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CJiriätkatlioiicismafl. 

EfMter  Artikel. 
Gu^itkU  ätr  Gründung  und  ForihUdmg  der 
tfnibni-l«||dfjieA«M  Kirche   von    Dr.  Eduin 
Bauer ^  doatsch.kathol.  GeMilidk«.  &  fW  0. 
M«iMM»  KÜBkkht  m.  8.  1846^  <W  afr.) 


iin  Jahr  and  einige  Woehea  enH  liad 

Mit  AoNjT«  «einon  Brief  m  den  Bischof  Armldl 
«dirieb  und  in  iiiieidem6hl  mit  C2«r«kj  eine  kleine 
Ansahl  KaUioliken  sioll  VM  lUn  iNanlmi,  nai 
welche  überraschende  l'r'ichle  sind  gleiclnvohl 
bereiu  au«  dieten  iii««eflidi  s«  unadMiBbarao  lUi- 
mn  h«rv«eK«gaaftD,  wddi*  «w  BiM  dM  taflb« 
nirl  (^rr  Z crrissenbeit  bietet  uns  j«tM  lii«  kalMi- 
Dcho  Kirche  dar  im  Gegcoaats  sn  jener  groitsarti- 
gen  Trier*»cbfla  JUtniresialion  ihrer  Macht,  Uerr- 
lichkett  und  Eißbeit,  wie  sind  jene  himirtitdlMin 
Bcsurebungen  und  Gelüstp  nach  Hepristinirang  mil- 
telalterlicher  Herrschaft  und  UrötM  M  völlig  durch« 
Imaat  wiil  v«reiMlt  woWi«»  daidi  vmm  t^Ut^ 
reatorisdio  Bewegung,  welche  sich  fast  über  alle 
deutschen  Gaue  verbreitet  uod  den  Austritt  von 
TtnmdaD  au  der  Bamhcfc^n  Kirobe,  sowie  die 
flründnng  zahlreicher  cbristkatlioDsehcr  GMusiadeo 
^rvorgnoTeo  hat  nnd  immer  noch  hcrvnrniri '  Km 
neuer  glliiaeodarStog  des  ovangeliachearriuu|>'s  der 
OUnbent-  aad  Gewis.scnafreibMty  «in  tkiM  Mli- 
giöses  Bewusalseyn,  ein  fiisehcs  kirchliche'^  Oe- 
meindelebea,  ent«i»rechende  freie  VerEaaaungsfor- 
Mo,  ~  diett  mod  dio  Bamdlate  d«r  UdwiigM 
Kulwiclvhing  des  Chrislkalholizismusj,  welcher,  ob- 
wohl dem  inaerat«it  Grunde  nach  protestantisch, 
^noch  MiM  «gMlM  sdbMstiudigen  Bahnen  durch- 
Uafl.  Die  hochwichtige  Bedoutnng  dieser  Bewe- 
gung nür  den  Staat  wie  für  die  übrigen  Konf«<s<«)r>- 
Ben,  für  Wissenschaft  and  Leben  hat  eine  »«hUoso 
lleag*  VOB  Sehrirton  bervorgcraEHi,  ja  «raMMo 

jene  ina  Gan/.cn  und  Einznlucn  'v-in  den  vcrsrhip- 
denaten  Standpunkten  aus  (»oliandell,  hier  verthei- 
digt,  ja  v«(gittiit,  d«rt  mMhal  wi»  dm  8Unfc 
4.     s.  l»Mw 


gesogM  tricd.  Mit  besonderer  Spannung  nahm  AeL 
irwlwgMidM  W«rk  aar  Hud,  mlchm  liek  «!• 

eine  Qeschichfe  der  Gründung  und  Fortbildung  der 
deutsch- katholischen  Kirche  ankündigt.  Es  könnte 
gewagt  orsebeiaeii,  schon  jetst,  wo  jener  geistige 
■•oh  ia  voller  Be\ve<;uiig  ist  und  neue  For- 
Und  Einrirlil'ingen  Schali  L ,  ein  L'rlLeil  zu  fäl- 
lou,  alleiu  der  bisherige  Knlwickluagsprozcss  bic- 
m  doili  keniia  oioo  Rollie  voo  M OMaatm  «od  Bfw 
?<i"hoiiiTjngen  dar,  welche  cino  Cliaraktcristik  und 
Würdiguag  def  fegeow&rligeu  christkathoiischea 
S&mlndo  «nid  ihrer  BnteCohaBf  veretauet  Selioft 

die  Vorrede  der  ßwi/cr'clicn  Schrift  zeigte  jedoch 
dem  Reil,  dasa  «a  hier  nicht  abgesehen  scy  auf 
oioo  wahdMft  htatoiiidio  Bahandlang  dea  Stoffs, 
ein    liteloriBClMO  Kuoitwerk",  wie  der  Vf.  es 
»ennt,  sondern  nur  auf  eine  für  du.'«  deutsche  Volk 
bestimmte^  au»  authentischen  Quellen  geschöpfte 
BfalUaog  do»  ViWMben,  des  Anfangs  und  Fort» 
parigs  der  gcffcnwärtigen  Kirchciircrormation ,  nebst 
Mittheüung   der  wichtigsten  und  iutoressautcsteo 
betraf Mid«B  Urkaadon  and  AktonatSolto,  aowia 
kurzer  Biographicen  der  Männer,  vvclclio  sich  um 
die  Hcfom  beaoaders  verdient  gemacht  haben. 
Dies«  wena  glaiflii  aar  ioioarKoh  muanuaaablB- 
gende  Darstellung  ist  dennoch  alles  Dankes  Werth 
nnd  wird  auch  das  Ihrige  zur  Förderung  der  guten 
Sache,  wie  der  Vf.  es  wünscht,  beitragen.  Nicht 
aaiitlarassant  ist  der  Abschnitt  über  „die  für  VüU 
kor  und  Staaten  unheilbringenden  und  gefuiirtirhen 
hierarehischen  und  jesuitijtcheu  Umtriebe".   Der  Vt. 
•ohildsit  dia  fast  in  allaa  Iiladara  Baropt*«  boeoa- 
dcri3  seit  einem  Dezeutiium  wahrnehmbaren  Bestre- 
bungen der  Hierarchie,  „ welche  gleich  einer  Ver- 
schwörung gegen  dia  baalohaado  Ordaaaf  der  Ge* 
sellachaft  sich  kund  gaben,  und  nach  einem  Ziele 
}iir: ,  Ttncli  einem  Plane  von  einer  geheimen  Propa- 
gaiiiiu  geleitet  wurden".   „Ihr  Ziel,  sagt  der  Vf. 
aiit  allem  Recht  ,  war  und  ist  kaio  Anderes ,  als  dia 
Vormundschaft  über  Rowicruns;«;»  nnd  Volker  wie- 
der SU  erl|iogen|  welche  die  römibclio  iriorarcliie  to 
Folga  daa  Sl^fos  de«  praHotamieebMi  Priac^'a*  m 
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Folg»  der  QewisMflt*  vml  DwAfr^lieit,  in  Folg« 
det  VolkMufklSrtin»,  EOmal  Im  DcatscbUiid ,  v»r- 
loren  hat".  Solche  Intriguen  weist  er  nach  in 
PkwfcMMi  ttrigh««  Oirtreieli,  Preauen,  Baiera, 

dpT  Schweis,  bcBonrf?r.-5  ansfrihrürh  in  Sarh^^cn  an 
der  bekannten  Annaberger  AiigelegonJisit,  tn  Be« 
■iahmy  aaf  inMw  ivMMi§ilM  AklMMlIsk* 
und  Verhandluttgen  mitgotheilt  werden.  „Kein 
Wunder,  MhU«BC(  der  Vf.  dieees  Abeohnltt,  wen« 
fciitiih>  ^olk,  ^  ^iMMte  JeinllMi- 

iehaar  in  itniaer  onverschfanterer  Wein  aoftreten 
nah .  die  mulhigeö  Schritte  gegen  das  Umsicbgrei« 
fen  jesuitischer  Uitd  papistiscbcr  Macht  mit  fren- 
^ügtm  BiHUIsrufe  begrüsste!  Kebl  Waader,  dass 

sich  die  verniififli^en  KnfhoHIcpn  sffrn  nhd  SChneJ! 
von  eineni  Oberbaupie  lossagten .  welches  ein  Bänd» 
•Im  ndi  den  JeeaMen,  lea  VMerArtokeni  der  Vellc»' 

frciheit,  den  Aposteln  der  Volksverdummong  ge- 
•chloieeo  bei!"  Aucb  in  Schlesien,  der  %|^eg« 
«nd  4m  Miterpmkt  der  UnAlldien  fterorm  der 
Oegemnit,  und  dergleichen  InOrignen  und  Bostre- 
bniicon  unzweideutig  hervorgetreten ,  und  ihnen  na- 
mentlich int  ee  su  verdanken,  dass  der  J?0N^'«cbe 
Brief  grade  hier  einen  so  Qberans  empf&nglichen 
Bntfrii  r^efnnden  hat.  Ref.,  unter  deitsen  Angeii  die 
Breklaucr  Beweganf  entstand,  hat  dieselbe  euch  in 
Uireni  wefteien  Verianf»  »It  Aofaerkienkeil  te* 

^!ciirt  ,  Ttnd  konti   r«f   «:irh    nicllt   Versagen,  srir^n 

Wahrnebmongen  und  die  EiBdröcke,  welche  die 
Hefbrm       Ihtw  etetea  KelM«  bit  m  tbmr  g;«- 

genwlrtigen  Innern  und  äussern  Gestaltung  auf  ihn 
genacbt  hat,  ta  den  Uaupisfigeo  cn  skizsiren,  mit 
besonderer  ROcksicbtnahine  auf  die  einflossretchem 
literarischen  ErselMiin|iail.  H&gen  Andere  die 
ücHchtchtu  der  Bewegung  in  andern  Provinzen  nnd 
Lindem  einer  gleichen  genauen  Beiraehtung  unter- 
wtrfen  «n4  Mf  diete  W«iM  bMulIclie«  t«4  li«t«<- 
rialien  liefern  7t)  riticr  eprnrrn  umrassettdM  (pe* 
sckiehllichea  Würdigung  der  Aeform! 

!•  IM  VW  Kdisen  Ae  AotMht  attTfettelhirwr« 
den,  „dass  das  Trierer  Kreigni-i»  und  die  durch  den 
JtoNjre'schen  Brief  Loft  und  Nahrung  bekonnene 
(ste)  Enlrbatong  fiber  dasselbe  binnen  wenigen  Jah- 
ren  vergessen  wonlcn  and  verraucht  wire  ohne  ei- 
nen weitern  Erfolg,  als  etwa  den  IVbertnit  eini- 
fer  hundert  oder  taueead  freisinniger  hatholikeii 
IM  CNleatatiiHnMit  wm  Weg*  gebiB«lii  an  Mkeii> 
dass  ii»a"  jcM><:';t';  (Irr  driit.sclir^fi  !?crge  über  das 
Aassein  mit  den  römischen  Ketten  nof  gel&ehelt 
ikud  giapMlcJt,  «bIIm  dMMbtTdkteaar  eager 


und  fesler  dtirrh  (1ictc:^!()rn  pinzusrhnriren  versucht 
bitte,  weou  nicht  ku  derselben  Zett  ein  sweitee 
Witlenkerf  akib  anlUial.*'  Hier  liab«  «ne  geringe 
Zahl  wenig  bemittelter  Persenea,  üb  nur  ober» 
fl&ohlich  durch  Zeitungsnachrichten  von  dem  Trie- 
rer Rock  etwas  wussteu,  dem  nächtigen  Hum  lieii 
Gehorsam  aurgakfiadict  tui  im  W«g  faMigt,  Mi 
die  Entrüstung  zar  Tliat  ■w«»r(1fn  7ai  lassen,  der 
£efij|e'sche  Brief  my  durch  die  von  ihm  hervorge- 
nTen«  •tlgwmlaa  Batrflatwif  aar  eia  Wllal  ga« 
wesen,  dem  Schneidem&hler  Ercigniisä  Leben  und 
Kraft  SU  verieihea.  (AeaiAer;,  Konsistorialrath  und 
evangel.  Pfairer  in  Breaibarf ,  die  neneaten  Be- 
wegungen in  der  kathohsoken  Kirche,  Berlia^ 
Posse,  Broaberg  1845.  S.  19  ff.)  Wir  sind  eben- 
so weit  entfernt,  die  Bedeutung  jenes  Ereignissea 
a«  verkennen,  als  die  de«  Jteny^ehea  Bri^a  an 
Uieraohitzen ,  wir  rnTtssen  aber  entschieden  be.sirei- 
tea,  dass  (^lertL's  Abfall  irgend  eia  Impuls  iür 
die  Bieabwat  ■•wegmf  gawaaaa  aajr,  wie  ja  aueb 

sr-in  \'rrh!iUcri  und  «ein  Sianrfpunkt  in  k<iiner  Weise 
einen  Kinilnee  auf  die  Richtung  und  Entwicklung 
diuaar  anefaöbi  hat,  deren  QaeHea  and  Ursachen 
ledigtieh  in  eigenthfimhch  SchlesiRcheo  llad  Brta- 
lauer  Verhiltniasen  su  suchen  sind. 

In  Schlesien  war  schon  durch  Theiner's  „Ka- 
Ibrtieche  Kirche  Schlesiens"  iai  J.  18M  eine  Reib« 
vDTi  Uebcialänttcn  und  Slissbrftuchen  aiiT-rl  rkt 
worden,  welche  die  Noihweodigkeit  durchgreifen- 
dar  klrehHeher  Refenaaa  Jeden  UhbeTangenen  er> 
kennen  liesscn.  In  Folge  dessen  Wandten  sidl 
mehrere  Pfarrer,  unter  ihnen  der  jcisige  Duinherr 
FfeMrdI,  in  triaar  VMialtang  an  den  Fürsibischof, 
in  weldier  sie  naMalBeb  am  ffiafUhnihg  eines  all- 
gemeinen Diör.esans'csnngbnchp«,  um  püfi/.Iiche  Ab- 
schaffung der  lateiniifchen  Sprache  bei  den  goltes- 
dhMeillcban  yarriahlaagan,  am  gbaaTicbe  Vnarbel- 
tnng  des  51if<«trt?s  nnd  vBItigc  UmwatiJlung  dos  lli- 
tual«  baten.  Unmittelbar  darauf  wurde  diese  Schrift 
tftniar  da«  TMlt  «JSratcr  Sieg  dea  LMiia  fiber  die 
Finsierniss  in  der  kathol.  Kirche  Schlcsietis'*  ver- 
öffentlicht und  erweckte  durch  die  Freimöbigkalt 
and  Anspraebslosigkeit  in  der  Darstellung  der  Be- 
schaffenheit des  kathol.  Kultus  und  der  BedGvfaiaaa 
des  kathol.  Volks  Jen  allgemeinsten  Anklang  und 
die  sckbnstea  Hoffnungen.  Das  unter  dem  1&  Jan. 
iMf  dtgageo  arttaaewe  hiaehbfflebe  Behrsibett  Ha- 

fcrte  aber  einm  in  um  Beie"  fi'jr  ific  S;arr!ieit  Und 
Unverwüsllichkeit  der  rfimischen  Hierarchie  und 
ihrer  egoistischeo,  Jeder  KMMiMb«  an  die  Be- 
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licb«n  Tctiilonzeii.  Obgleich  der  KoBSicntkr,  mit 
«•tohem  lüeaer  Brlass  venfieatlMkt  Hmrda,  in  der 
8«hri«:  „ll«rk«ürd>ge«UalMtocMN»4wlliiU 
UMtel  «m  tfrwiM      s.  w.  HanaeTer  «• 

BIn>!«<*n  im«t  Schwichnri  d«fl8etbcn  klar  aurdeckte 
und  den  refaraMUerieclieii  tt«Mrebaii)(ea  uhireicbe 


jjang"  tinci  dfr?  Alist't'jlirrinr:;  rier  A nj!;elcg;prjhi cit  bcson - 

der«  «n  dem  Schutz«,  welcbeo  die  Hegieriiof  den 
MMMMheffigM  «•  N«w«w  bMrUUgMiM  nH- 

M«  glaubte.  Eioe  Immedietetngabe  vea  katholi- 
•chea  Pfarrern  und  Laien  bei  8r.  MajesUt  den 
Heehaeel.  Könige ,  worin  dioaer  an  V'ermiUlaeg  ond 
Binsebreilong  M  QwMla«  4er  Refonn  gebtten  wur- 
de,  blieb  fmir,  (]fr  <)ringeadea  Ver\»'eoduiig  imd 
Bevorweriung  «ies  Ulierprisideateo  v.  Mfrkei  ohne 


drOckl.  Nachhaltig  aber  und  dauernd  wkt  <];ü  Kr- 
keonlatM  ao  maucber  Gebrechen  und  Uebelüiikiuia 
la  4«t  UitM.  Kirafce,  •Mvi»  dar  NethinwdiglMil 
ihrer  B««eitigiiii>; .  und  je  uiiabweislicher  dicKe  Kr- 
iMüBtaiM  WM,  in  deal«  uagfiiiaUgeren  l«ichM 
wmbC#  tta  kinhiliAa  BaMrte  wwheinm,  tisW 
klea  bei  einaelnen  GMalliskiBti  und  Laien,  aondem 
bei  allen  jenen  Oemeindcn ,  «  eiche  »irh  für  acil- 
gemäeae  Hcforraeii,  namentimh  fär  Kiufühning  der 
HaMws^ivacba  kat  alKiR  ftettaadtoflllialww  ttaii^lMi* 

gm  3;i«!;f"5prnr(ir[i  lioHrri,  und  Bwar  um  t»o  drin- 
gender und  entachiedetter,  ata  sie  in  Veige  dv  ver» 
liaftgen  Aaerdmage«  BH«r  iaalMifar  dar  flagaaiN 
gen  einea  versilndlichen  and  wahrhaft  erbattendea 
deuUcbati  ^Ueadienawa  ber^  tkaMMOig  fa«rar« 
den  irarea.  Warde  Wer  dia  Unfatgtokaikeft  4ee 
Hierarchie  nit  der  IMt  Und  ihren  Bedürfniasen, 
Und  l^nvrSrdtge   jetipr  l'olitik   recht  fühlbar, 

wdahe  das  geiattge  Lebeu  in  die  8efarankea  eiuaa 


Ifliicn  an  rin  ^T^l1rall^1c^^nr^*S  8u!!f>r<.tiiiMtioiis?e5etz 
bindet,  so  mussien  die  feigemien  Kreiguisa«  jener 
Vaiarimtong  und  4tim  MtaMiaan  la  Üaiinlia^ft  aar 
das  Beaeiigungraioiiepol  der  katbollactien  Kir«ba 
reicbe  Nahrung  tifid  «eifere  Verbreitang  veraohaf- 
(ta.    Oer  Streit  über  die  geniiacktea  Kben,  die 


jetal  wieder  an  dem  Dogma  vnn  der  allphr^eür- 
nadieoden  Kirche  featbielt,  welches  längst  aolMw 
Amk  dia  Mdung  ubS  TMaraat  tfet  Naaaali 
Stachel  und  seine  praktische  Bedentang  veHerea 
hatte,  die  Iraurigea  KonUdOa,  weleke  diese  Politik 
ia  allaa  ILreiaea  dar  bfiigariklMa  QrjieHarJuft .  to 


kl  äRa  WikaäWaa   vivivw  wtmrw^m^^m ) 

hiesischoii  Ullramonlattcn.  ilaa  Schicksal  desVäxst- 
bisehafa  Stdinitdd  u«4  dia  aut  dea  Laadef  eaetaea 

sieiis  w&hread  der  Vacana  des  UaMflMwa  Stahls, 

*i(-r  thirrh  die  Fa!k'^rhti  Pref)i*f  mn^mr^zi**  Stroit 
utier  aas  iieUgkeitsdogma  (siehe  diese  X.  L.  JL. 
MnA  I64S  Nr.  tu,  «aab  Mi  18a  Mr.  tW  1g,% 

Aifsa  Alles  srhon  hälle  liinjfreirht,  um  tJ^r  prosseri 
2>«hi  bananer,   tvteranter  und  loyaler  Katliolikaa 


li  1  p  A  u  "  e  I 


ZU 


öSn 


CR, 


wenn  ihnen  die  übcr- 


aivstinaModaa  Baauakwtgaa  aad  Maakiwalianen  der* 
a4kaa  ki  aadani  PiwkMM  aad  IdkNhra  aaigaagea 
aeyn  seilten.  —   8o  war  auch  in  Schlesien  na  ge« 

walliger  ^^ünd9to^^  an^üliaij fi ,  als  in  Tnf^r  flas 
äckaaepicl  der  Kockfakrl  auigefülirt  wurde,  jene 


Verstandes,  sowie  der  8iUe,  Kalltir  tititl  Anfkla- 
raiig  unserer  ihn.    Da  esaekisa  ü»Mye'#  krattiga. 


BejCHlerun^:  luTvnr,  nicht  diurU  die  \enheu  und 
daa  llaiohthan  der  Qedaaken,  saodero  ata  Aaa^ 


erat  Werte  verliehen  so  haben,  iai  Bomgt'a 

slrciibsreM  Verdienst,  das  ist  ini  seine  Thal! 

ün  Verbreitung  dieses  Briefes  in  lluuderttau- 
aaadaii  vaa  AbMakaa,  die  FinUi  von  Adresaea 

iifitl  FhrcTiffoschenken ,  welche  dem  muthtjren  Pria» 
st«r  von  eilen  Seiten  her  äbersaadt  wurden,  dst 


Aufregung  iu  allen  deutsehen  Gauen,  dtcss  war 
das  charakterisUseke  Oegeabiid  an  den  Trieret 
flakaaaptel ,  aiaa  kadsataagafalld  MaaMkaiWlaB  daa 

freien,  lebendigen  Geistes  und   Bewnsatseyns  dar 

(Tpfjwnvart  ^v^f^n  dt«  mittelaltcriichaa 
den  Dospousmns  der  llisrarchiel 


der  Adressen,  %ypr  Run^c  nnfhwcndr:;  drr  MtttH- 
punlUa  der  Heid  des  Tages,  daher  wurdeu  v«o 


in  Brochüren  und  Zeitsehriften ,  aHe  Aa|;:rifre,  alle 
Waffen  gegen  die  iVrvOH  dea  abtrteoifea  Friaatara 
gerichtet,  und  man  kann  beaender*  dem  achteii« 
aeken  „Kirchenblatte"  und  den  bbrigen  Orgaaa«  iar 
n-ahrhaft  j;<iteii  Presse  das  7.eti?tn''s  tiirht  verta- 
gen, in  der  Vordiebtigvng  von  Rottge't  Charakter, 
flananoa^  w4  SiMMakketl,  la  4tor  VaMn^tai^Mji 

aetnes  bisticrigcji  T-rlicu.«  iini!  \n'irkcns  die  unver- 
drosaenete  «ad  angeatreugteale  Thitigkeit  eul- 
«ifikeU  stt  kakaa.  (VergL  amk:  Sinftiif,  ii* 


s 
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AnitBgcnos^^f ,  Regensburg  1844).  Jtonge,  früher 
Mit  1841  kaplau  in  Groukau,  in  J.  id43  wegen 
im  Arükato:  „Rmi  im«  BradMar  Domk^tMir 
in  den  Sächsisch.  Vaterlandsbirutf m  IS  12.  \'r  135, 
voo  «einw  Oeneiod«  «alfemt,  undj  weil  er  sieh  den 
waMtgtna  PfMtnaM  «dil  «Manrarfeii  wdto, 
tupeadirt,  hatte  seitdem  auf  de«  HftUmwwks 
Loorafiiitie  in  Ob  er  Schlesien  als  Lehrer  der  dorti- 
feil  ücamleiii&ioder  gelebt,  von  wo  ans  er  am  1. 
Oktober  1844  MiMn  Brief  an  ArmUi  tchrtab.  Am 
83.  Nov  knm  er  nach  Breslau.  Da  er  jeden  Wi- 
4annif  verweigerte,  erfolgte  am  4.  Dec.  tm  Seiten 
it*  Kaphuhr- Vikar**  Mine  DvgfadMioB  tmil  Ik- 
kommunikation.  Untcnfcssrn  hatte  aber  die  l'r<\-so 
•Btschiedeu  Part^ei  genommen  für  dia  kircblicii« 
Bewegnog,  di«Mlb«  «inwi  imew  &Bfg  in  vnn^ 
griitch—  Freiheit  und  Wahrheit  begrusst ,  und  ihre 
Quellen,  sowie  ihre  Zuknnft  besprochen,  und  nun 
wurde  den  VorkJuapfern  für  römisch-katholische 
btoiMten  und  mittelalterliche  Poesie  klar,  Mt 
welchem  Boden  die  biitrro  ^onjfe'scho  Frucht  ent- 
•pniAsen  war:  es  war  ^liie  Zoitaugs|»easo  mit  ih- 
rer  MdMUM  Xailriehtouc",  BialM«  4«r  » 
dornen  numanitätsprcdiger",  „die  Fünlni«?^  des  Zcit- 
g«iat«a,  welcher  sein  anlichristlir.hes  Miaanui  in 
«DMre  Jttgend  aaduincbt,  die  ee  «elkttidebt  waiia, 
welch'  eine  Pestlnft  ihren  Geist  umgiebt"  (vergl. 
Baltzer,  theologische  Briefe,  Serie  S.  S.  148  U.S.). 
Ja  Ronge  war  hiernach  überhaupt  nidil  der  Ver- 
fasser jenes  Briefes,  sondern  nur  ein  „gefeierter 
Strohmann'',  das  gemissbraochte  Wcrkzet)«^  rinrr 
yteteatantiKchco  Parlhei.  —  Schon  in  dem  koa- 
MeaMcbroiben  des  Breskaer  Domkapitels  m  4tm 
Bisrhof  ArnriMI  v.  31.  Oktober  (siehe  Bnuer^  S. 
S6  fl'.;  waren  diese  „tr&ben  Queliea  jener  Lisle- 
rang"  angedeutet;  den  Hatiptschlag  aber  gegen  die 
presse  fLiIiriü  der  Domprediger  Fürstcr  an»  in  der 
am  10.  Nov.  gehaltenen  Predigt  über  den  Text  : 
j,dcr  Feind  kommt,  wenn,  die  Leute  schlaf^*',  und 
'  doch,  —  wie  wuodwtar»  fiede  ihr  verdankt  Bn»» 
lau  die  erste  Anregung  zur  Konstituirung  einer 
eelbetiadigea  christkatboliacheo  Gemeiiidei 

Es  könnte  auffallen,  dass  seit  dem  15.  Oktbr., 
dem  Tage,  an  welchem  Monge'»  Brief  in  den  V«- 
iHbMrfiUliiem  erteUs«,  bin  Aafkof  Oeconber,  w« 

Sh-tttn  Predigt  gedruckt  herauskam,  kein  Schritt 
■ur  Konsolidirung  der  Bewegung,  cur  Vereinigung 
und  ürganitialion  der  prelesUreaden  Katholiken  ge* 
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llna  worden  ist,  bnlenit  mm  iidr  41»  wmimr 

dentlichen  Schwierigkeiten,  welche?  mit  cmcm  sol- 
chen Unternehmeo  nolhwend^  verbunden  waren, 
die  CKhniny  und  4m  Dnrckeinnnder  der  ▼ereeble- 
densten  Elemente  und  AufTassungen  ,  und  den  Man- 
gel einen  ergnninireadea  Miuelpunkm  ni»4  Leiters, 
waMM«  mk  pnkÜMbMn  Oeiehiek  ein*  tiohlige 
theidei^MiD  iiad  wissenschaaiich*  Dnrdibidinnii 
verband ,  ist  wotil  erklärlich ,  dass  man  in 
diesem  Zeiträume  von  RMbr  als  einem  Monate  von 
dem  Protestireo  und  Jubiltren  nech  nicht  wm 
Schaffen  und  Handeln  hatte  übergehen  können  und 
woUeo.  Bmqtt  voll  Begeisterung  für  die  Sache 
der  WnhrMt,  BVelheH  md  I^ebe  im  GUnben,  nnC* 
scMosscn,  ilir  alle  stij  c  Kräfte,  ja  sein  Leben  zu 
weihen,  war  doch  su  fem  von  aller  Ueberschitzifng 
nainer  Fibigkeiten  und  geistigen  Mittel,  als.  dnM 
er  sich  jener  schweren  Aufgabe  h&tte  gewachsen 
fühlen  sollen.  Die  famöse  Förffer'sche  Predigt, 
jener  Weckeruf  an  die  achlummornden  Katholiken 
aller  Stände,  eich  zu  rüsten  und  zu  wahren  vor 
don  .Freihcitsro&nnern,  deren  Ict/ites  Ziel  nicht 
Herabwürdigung  und  2<erstörung  der  kürcbe  und 
Uwer  Allir*,  nendern  vMniebr  der  UnMnm  nller 
gcsellschaniichcn  Onli.nn^,  d:o  l'nuviilzuiif;  der  nur 
auf  dem  Gründe  der  Kirche  bestcUcudoii  Staaten, 
Hembwürdigung  des  Kbnigtbinnis  sey",  jen*  nn*r^ 
hörte  Anklage  gegen  die  freisinnige,  namentlich 
schlesische  Presse,  —  sie  liat,  nacfaden  sie  durch 
den  Druck  am  30.  Nov.  der  Oe0'entliohk*H  über- 
geben, nnd  inn*ilialh  14  Tagen  iu  7  Auflagen  vet» 
lirf*ilot  worden  war,  die  Sciilimimerndcn  geweckt 
uud  die  Uaepischloaeonen  zur  That  angeregt.  £ioe 
V«f«unMlnnf  vnn  «tnm  60  Kntboliknn,  weldM  nn 
15.  Dez.  auf  Vcranlas.söng  und  unter  dem  Vorsitze 
des  Stadtverordneten  und  Landtagsdeputirteo  ßiUät 
tai  Lebnle  der  Breelaner  Btndlvererdneten  gebahMi 
wurde,  um  zu  bcrafticn,  wie  der  ForiNchritt  der 
Bildung  und  des  pohtiscbeo  Bewusetseyns  der  Ka- 
tholiken gegen  die  for«fer'«Aen  Anfeindungen  si- 
eber gestellt  werden  könne,  hatte  kein  anderes  Re« 
sultal,  als  (Ion  Bcitriit  von  20  und  einigen  KaihO' 
liken  SU  einer  von  Mäde  proponirien  Adresse  an 
des  DeNlwTiuiy  wenn  dasselbe  um  Belebnwg  d*r* 
über  gebeten  wird,  ob  jene  Predigt  mit  seiner  Ge- 
nehmigung gehalten  aey,  und  ob  mithin  diejenigen, 
wcMi*  dem  reitidutiti«  ht  Pelitik  nnd  Wuemnohnft 
huldigten,  dadurch  in  einen  Konflikt  nütdet  kltlinl» 
m^f^  nud  deren  Glauben  goriethen. 
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Cbris  tkatholicismiis. 

Ertier  ArlHel. 
GtaekkAl*  der  Urnnäung  und   ForiiiUtutg  der 
UlmlätllmMm  KM»  tw  Or.  AMi 

(F«ri««c«iiiif  »«II  ifr,  1.) 


Ihrend  d«r  grösste  Theil  der  übrigen  Anwe- 
Moden  dies«  Adre«v^  als  unmolivirt  bckütnpfte  und 
di«  Nftthwendigkeit  ttaciizaweiaea  auclile,  die  rd- 
■Mm  Ki(dM  g«f«a  4i«  v«b  4«r  Ptmm  WMgB- 
gangCMcri  Srhnibangen  und  VeruogTim|)run|;en  zu 
Twiheuiigcn  ,  Wim  Prof.  Dr.  S/egtnbrecht  «uf  die 
Irfolglosigkeit  allvr  Mtkeilfw  R«f«nib«Mr«l>ungen 
Ümtrtiaib  dar  Kirche  hin ,  und  theilte  der  Versamm- 
lang  seinen,  dureh  die  fSr«fersche  Predigt  gereif- 
ten Kntschlass  mit,  aas  der  Kirche  aaszuscbeiden. 
Nveh  denselben  Tag  übersandte  er  dem  Weih- 
biachof  and  Kapitniar«  Verweser  Dr.  Laluttek  sei- 
ne« Absagebriel  (abgedrudtt  im  Prophet«*,  B.  6, 
J— whdli,  «dl  mtmriam  aaptnt  im  cetiMro  Ito» 
sciul  Kxrinplaron,  Ittmer ,  S.  39  u.  ff.>,  und  titm 
trat  durcii  hegenttreekU  KinOuss  uud  unter  seiner 
'IiälHig  tim  -l«weguiig  in  tbi  neoM  Siadiiini  «bi. 
Bit  in  «iaBB  Fihratkreis«  angeregte  und  von  Meh- 
T«m'  mit  Wirme  aurgegrilTene  Idee  einer  in  Ver- 
■biodttiig  nüt  evangelischen  Geneinden  zn  gründeo- 
'dM  »HgniiiM  Christ liohM  Kiicto-WMPi»  laM  in^ 
gegeben,  da,  abgesrhr-rr  von  andern  erschweren- 
4m  Umsiiruhn  >  schoit  allein  die  auf  beiden  SeUea 


ijiu^  uUrsrIiciiirt<  Ii  ittacliiei]  ;  ciji  r>jl:iertiitt  :'.nr  evan- 
gelischen Kirche  gewährte  in  ihren  gegenwärti- 
gen geMkkMB  «ad  wftii—  VcrkllüHawii  kcfae 
Bärgsohaft  gifliii  Qlaubensswang  nnd  bterar- 
«faisehen  Oespetianiiis,  und  so  stellte  sieb  der  Ent- 
■ehlnss  fest,  aas  den  protestirenden  katholisehen 
ÜMMBlaii  Breslau's  ein«  selbstslindige  GemeiDde  au 
bilden.  Nach  einer  vorbereitenden  nnd  4  konntttifi- 
readeo  Versammlungen  wurde  derselbe  cur  Tfaat, 
Ml  4.  Mmr. 

4.  h.  «.laMb 


lo  der  Zwischeoseit  hatte  (im  Dezember)  der 
Kalholilr,  Maler  Alkr.  JlAelvr  dnaa  eharaktariati- 

schen  Aufruf  an  d!o  Gleichgesinnten  Sclilcsicnü 
erlassen,  sich  am  Rangt  aa  einer  Gemeinde  zu 
vereinigen.  „Kommt  «a  mir  doch  vor  (so  beginnt 
deritelbe,)  als  t%-&re  dieser  Johame*  Range  in  einer 
■Wfisio  millcn  in  dem  gclsleshcnf n  Deulsrhlaeid ! 
Von  allen  Orten  Dankadressen,  Poiiale,  Becher, 
galdane  Oankiaftnaan  — likar  keiaa  Btianna  tofldla 
gleicbdenkendcn  und  gläubigen  Katholiken  auf : 
kommt,  sohaart  Such  um  unsern  M«nge,  d^n  deutsch - 
kalboliaohett  Ptiaaisr;  ar  aalt  aaaar  flirt  «ad  8eal- 

snrgor  seyn!"  (  Behnscfi  .  Zf  itsrhr.  f,  i  Iirlslka'.hol. 
Leban,  Bd.  1.  8.31.)  In  derselben  Zeit  erschie- 
MB  RÖnf^a  Fing aabrifiaa :  „An  die  aiadar«  Oeist- 
liehkeil",  „An  meine  Glaubensgenossen  und  Mit- 
bürger", „An  die  katholischen  Lehrer",  (siehe 
ßaHKf,  S.  114  u.  ff.),  welche  mit  einer  scharfen 
Utailwaise  nicht  gaoa  angemessenen  Polemik,  ge- 
stützt aaf  allgemeine  Grund.sütze  der  Humanit&t, 
cum  Kampf  auffordern  „gegen  das  heuchleriache 
Plkfen-  aad  fliofanshantliaai  «nd  d«n  illaasHaoaeb- 

"trlirn  tjiirl  (loitlirlicn  l!n!m  sprechenden  Jcsuitis- 
mus"j  gegen  den  römischen  Biscttof,  „welcher  die 
Ballf iaa  mam.  Warkaettgo  aaiaar  HarftebMcht  ge- 
macht und  sie  durch  Missbrioche  entstellt  hat, 
welcher  ans  in  geistiger  Knechtschaft  hUt,,  die 
Eintracht  der  Nation  sorstört  und  das  Glück  des 
Tatertandes  untergr&bt".  „Sagen  wir  aas  los  von 
der  römischen  Hierarchie,  vom  Papst,  und  bilden 
wir  eine  frei«  deutsch  -  katholische  Kirche".  Aach 
„Jbir^  ReeMfsrflganf'*  O^fff^y  k.' Raklakii), 

Hil'l       iliese  Zeit.  ijitrrcssmitc  bioirraphischa 

Siiisze  mit  Darlegung  der  Motive  seines  Uerror<* 
tralena.  • 

Dass  viele  Protestanten  durdi^Wort  tnd  Tkat 
.RoN^e  uud  die  Bewegung  vertheidigten  und  unter- 
stützten, kann  nicht  auffallen,  da  sie  In  dieser  das 
Prinzip  der  lUAnnutiMi '  dta  16.  Jahrb.  natfirCek 

wiederfinden  miissten  ,  n'hcTvohl  nicht  zu  liugnen 
ist,  dass  em  vorsichtigeres  und  diskreteres  Ver- 
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H  fTwüiwcbtera  Verwand  zur  Verdächiigung  des 
ClimUuUboUxiamus  als  moer  AtUfsbort  protosian- 
tiaebar  lotrigaen  entsogea  Uli**  Wirtn  j«  sogtr 
koehgebildete  Katholiken ,  welche  dea  Stachel  des 
röniaeheii  Absohursmus  selbst  schon  hiifer  eoipfua- 
den  hatlea,  test  ubersteugt,  dasa  durch  ProtMlan- 
ten  die  Bewegonf  hemwgaraAn  Mj  nnd  41«  aidi 
bildende  Gemeinde  vorzugsweise  nns  Protestanten 
bestehe!  AI«  oun  aber  trota  «Her  V'erdachtiguitgeB 
jaiMS  prepbetitdi«  ^Vefpaffen   des  itonyf^wtiM 

Spoklakef.s '■  ho  gar  nirlit  in  Erfüllung'  gctirn  woll- 
te, ood  selbst  die  Broschüre  des  üomUcrrn  Dr. 
Kiffer:  UsiMr  die  Verahnng  der  Reliquion  (,Bre«- 
laa,  h.  Adwhols),  mit  ihrer  Theorie  vom  „error  in 
objecto",  ond  die  Verlheidigung  foV«fcr's  durch 
den  Hermesiaüer  Prof.  Dr.  Llmtick  iu  der  Bres- 
lauer Zeineg  (Nr.  4)  der  Presse  immer  neue 
Waffen  verliehen  ( vergl.  Schlesische  Zeilg.  Nr.  6. 
7.  8),  als  es  sich  gar  nicht  mehr  um  dea  Trter- 
MihM  Beek,  de—ea  Verehrviif  «dar  Ankcuuig  ku- 

delte,  als  die  l'crsoncn  cntschiedeu  nur  eis  M^crl;- 
rneage  eines  die  Zeit  beberrscheadeo  reformaiun- 
■chaa  Friaapa  araekienaa  «ad  dia  fsaaa  Bewegung 
«ioe  kbhere  allgemeinere  Bedeutung  zu  gewinnen 
anfing,  da  führte  (im  Januar)  der  stets  kämpf be- 
reilo  Verfasser  des  „Christlichen  Seltgkeitsdog- 
ma's"  uaddar  «Thaal«iiMken  Briefe",  iir  ['  of. 
Dr.  TiaJtzf^r,  neue  Troppen  mit  schärfern  Wiiilcri 
ia's  Uefecht.  In  seiner  Schrift  „Pressfreiheit  und 
Cmar  Mk  Biokaieht  aaf  dia  Tiiaiwr  Wallffikil 

U,  s.  W."  Breslau,  b.  Adcrhols,  charaklerisii  t  er  lüc 
Tageapiesse,  namaotiich  die  aoblesiscbe,  als  erfüllt 
vaa  da«  sabTHaivan  Oaiita  dar  imäiekm  AiArMf- 
der  «ad  von  reTelutionairen  kommtmUiueMen  Ideen, 
als  bestrebt,  die  christliche  Kirche,  den  Staat  und 
alles  Bestehende  umzustüraen  ,  beklagt  sich  über 
dia  fsgaMwirlipMi  OBaa«rv«rblltniaae,  welche,  wie 
das  vom  Obcrcensnrgerirht  dsm  Bonge'schcn  Briefe 
attksilte  Impnmatar  und  die  tigUch  sich  steigerii- 
daa  BflkaüfcaBgeo  ^iM  wMmt  Haataa"  dar  Th^ 

gesprcsso  bosviuscn,    <itc    ii iilieilvolle  ^VirliSamkeit 

dieaar  au  henann  sieht  geeignet  se^ren,  o^fteidk 
dadlBTi  4a  4mr  tstteflwte»  JGrele  darr A  lUu  Km- 

htrdat  ge$iekerteit  Rechte ,  tAre  Verfattung ,  Utr 
TwMlleher  Bttttmd  verletzt  und  im  irs^e  gestellt 
umnkmf  «od  erklärt  sich  desshalb  für  „ein  ebne 
Caaanr  aar  llafbli«^f  nfaRWiaIhMdaa  Pressgesets, 

dessen  l'cbertrettjng  seinen  gerechter  Rirhtcr  flo- 
den  küoae  'i  diese  richtet Uche  Behbrde  muss  in 


akMoi  pariiiiiaekaa  fliaaia,  «ria  Pravaiaa,  aatMiah 

halb  aus  Kaf lioliken ,  balb  aus  Protestauten  8B> 
sammeagesetJtt  aeijra«  Nack  der  Art,  wi«  Hr.  ß. 
daa  Tariikltidia  ««riiaka«  Kirek«  «ad  Staat,  aewia 
den  Begriff  und  Umfang  ivr  kirdiliclien  Freiheit 
auffasst,  können  die  Normen,  nach  denen  diess 
Gericht  su  urlheilen  hat,  nicht  die  „ landesgeseta« 
Hefa««**,  sondern  nur  die,  mit  der  flrelea  BalarMk- 
lung  und  Unabhängigkeit  der  Staaten  ebenso,  wie 
mit  der  rechtlichen  fixistens  der  übrigen  Konfes- 
aiaaaa  «avereiakaraa  WaaipSaa  dar  rtaiadwa  Kr- 
che  scyn.  —  Sotclie  GrundsSt2e  und  nehauptungen 
konnten  nicht  verfeiUea ,  einen  gewalligaa  Starai 
kl  dar  Proaa«,  «ad  «iaa  PalaHik  karvaraatafea , 
welche,  wiewohl  auch  sie  mitunter  in  nicht  su  bil- 
ligenden Persönlichkeiten  sieh  bewegte ,  mit  den 
Waffen  des  Spotts  und  der  Wissenschaft  Hn.  B. 
so  bekimpfic,  dass  dersclba'  aaüdaai,  im  €kf&kl 
Seiner  „Würde"  und  „ wissenschaftlif hm  l'ebcr- 
seugung"  zu  schweigen  vorgeaogea  hat  (,vorgl. 
JM^mhf  dia  aaklaaiaak«  Praaaa,  aki Dar«  i«i  Aag« 
der  IHtraniontanen,  Breslau,  b  Knni,  Semrnu  .  Kilf 
kaj^iiel  gegen  Prot  Or.  Bailaer  oder  die  gute 
Praaaa  aal  das  AwaeaaBadatHakckaa,  BiaakM, 
b.  Barth). 

la  dieser  vielfach  aufgeregten  und  beweipaa 
Zeh  Warden  dia  eben  bereits  erw&hntea  Itoostitai- 
rendaa  VanaaunlaBgen  in  Breslau  gsludtaa,  isMtt 

Tendenz  ,  Qeist  und  Resultat  für  die  Bedeulong 
und  spätere  iCntwicklung  des  l^hristhtlktiiaisawia 

in  den  Hni(|ituinrissen  hier  dargestellt  werden  müs- 
sen. Die  durch  Uusead  BUIttar  der  Geschichte  b«- 
hauptete  TiMtaaak«  der  a«  allaa  24hen  jeder  fraia* 
Entwicklung  in  Kirche ,  Wissenseluft  und  Staat 
feindlidien  Politik  Koin's,  ?nid  die  sichere  tleber- 
zeugung,  dasa,  wie  alle  früheren  retormatorischea 
Bestreboagaa,  ae  aaak  dia  g^[e«winifaa  adiaHam 

würden  ,  snbal«!  sie  AbbTilfe  nnd  Erfolg  niif  dem 
verfassungsmässigen  Wege  von  oben  her  erwarten, 
aisB  iMiBrww  wBi  Bkii«Ma  «awagaa  arania, 
führte  zur  Tn'nt.'m.'j  von  Rum.  Man  hätte,  im  Hin- 
bbak  auf  die  galUkaaiaeka  Kircke  aod  dia  Urekl^ 
akaa  Bewegungea  am  Bnda  daa  varffa«  lakiki 
derta,  die  Bildung  einer  aaf  episcopaliseben  Oraad* 
oätsen  beruhenden  ,  durch  Synoden  vertretenen , 
und  dosabalb  vor  römischem  Dospeiisnnis  geecbutz- 
teo  deutsch  -  fcatkaBeckeo  K.,  etwa  ein  deutscbaa 
Patrisrchat,  versuchen  oder  die  Utrnditor  Kirdie 
sich  zum  Muster  ueluaen  können :  was  wäre  diese 
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aber  Anileres  g^ewe.sen  ,  tls  ein  Verttasehen  des 
pip«tiieben,  römiftchen  Absolatiamoit  mit  dem  eines 
denuchen  Episcopatsf  Indem  man,  wie  die  Re- 
famatoren  des  16ten  Jahrhumlerts ,  zarückgfalg  aaf 
4ie  beilige  Schrift  als  die  alleinige  Glaubenanorm , 
and  iD  der  Oewissensfreiheit  das  Zeitigste  Gut  des 
ClMteMa  «rfcaMil*,  vstwatf  mb  4m  OtMlMMt- 

Tvnng,  ■n  clrhcn  rfie  Ilirrarcfiii^  ansGbte,  und  fasste 
den  Qiauben  «It»  einen  lebendigen,  als  das  Predakt 
4*r  IM««  fwsekmf  «114  Auslegung  der  Schrift, 
und  als  die  Kracht  der  eigenen  innern  Ueberzcu- 
gang;  im  Gegensats  %n  der  römisrh -katholiscbea 
Verherrlichung  und  Bevorrechlong  dea  Klerus  aof 
Komm  d«s  Laiensundes,  hielt  fest  «m  Prin- 
sip  des  allgemeinen  Prieslerthnms  und  sab  iri  t^cr 
Gsna^nde  den  Kern  und  Miltolpunkt  religioü-kirch- 
lidiar  miigksil  «a4  In  Q«iM]kibM  das  von  4cr 
Gernciiiilc  ^owälilto  Or^.'iii  (Ii  rselbcn;  gej^enübtT  der 
hlanrheil,  Abgeschiedenheit  und  egoistischen  Setbst- 
gciiüg««nkiit  4or  «Ilm  Kttche  «rlniiirt«  warn»  4i* 
Perfektibilitit  der  GlaubensaufTassungen  sowie  den 
Einflass  der  Wissenschaft  und  des  Lebenx  an,  statt 
des  Dogma's  endlieb  von  der  alleinseligmachenden 
SlMhe  hob  man  hervor  die  nothwendige  Betbäti- 
gonf  einer  christlichen  Gcs';n:iiin^  tu  tlr-r  I>icbn  ütid 
Dsidang.  Welcher  Proiestaut  sollte  in  allen  diesen 
Wtawii  Hiebt  MAirt  die  BuptpriimpieB  airiaer  cT- 

gencn  Krrclic  ^victlrrfltidrn  nv.t]  sirl\  erfreuen  an 
diesem  neuen  Triumphe  der  tleformalion  1  Und  doch 
wfi4  4leM  Fmde  4er«h  die  Thtttacfce  tehr  ver- 
kümmert ,  dass  die  evangelische  Kirche  in  ihrer 
jetsigen  durch  katholische  und  unkircbltche  Kle- 
nente  vleWwh  eetstellten  and  getrabten  ferni  and 
BstefcnffsmhSÜ  jMen  Prinzipien  kq  wen^  OUlspildll, 
dsM  Ae  f^fi^fn  die  römische  Kirrhe  gerichteten 
Prsteste  ihre  volle  Berechtigung  auch  jenem  fakli- 
Mhm  BseiMie  der  evMgel.  lUnHnt  gegMtfeer  hn- 
hen.  Und  in  sofern  ist  jene  Behaoplung  völlig  ge- 
grwtdet)  dasa  der  Chnstkstholi&ismus  noch  über 
4li  faataüMliaaha  Bnfca  Unausgehe*  Tft^  4m 
Speierschen  Protesta  gegen  Glaubensswsng  und 
joflieke  Bedrückung  der  Gewissen  durch  Men- 
MlMMaUnageo ,  verdammten  Ltttker  und  die  luthe- 
tlaSfMa  TtMlageu  jede  Abweichung  von  ihrer  Dog« 
fTidtik,  irot»  dernrsprünn'ürlicri  AntTas^^itn":  (Irr  Sym- 
bole sls  Ausdrnek  des  tiiautiens  und  als  Zeugniss 
^wBwwwBwiBipwBj  wiMraMi  wHwvF  mmn  y  emiim9 
der  Glaube  tn  Stren»;  formiilrtfn  BpI.-nmtnis'JrliTif- 
tan,  das  arehrtstliebe  Priacip  des  allgemeinen  Prie> 
■lartiwpi  g^  ontar  1»  4aai  Miiiwlitacliaii  ««4  ci- 
wiagft|i<iidwii  B^^aaii,  walafcei  4ia  Batariel- 


lang  eines  freien,  kirchlichen  Gemeindelebens  nicht 
aufkommen  fiess.  Ueber  aller  Theologie  und  Dogma* 
tik  verkannte  man  den  Glauben  und  daa  religits» 
christliche  Bewusstseyn  der  Zeit,  Religiositit  an4 
Sittlich?icit ,  ein  rhri<«l  -  Ehiiiichcs  Handeln  und  Wir- 
ken galt  aul  dem  kirchlich  -  amtlichen  Standpunkt 
ata  Jfabeoaadke,  ob4  m  w«r4a  dia  oHlclella  » Kir- 
che** SU  einem  tocitcn  Abstrahturn,  inrl  vcrmorbto 
mit  Uurem  aotiquineu  Bekenntuisse  den  religiösen 
Ba4ftr(blBara  and  AnicharangaB  4m  bei  weitaal  gtCa»* 
ten  Thetls  der  heul  igen  Protestsnten  nicht  mehr  zu 
genügen,  welche  Im  Gegentheil  sich  verletst  und 
surückgestossen  fühlen  roussten  und  müssen  dardi 
die  UndtiUlsamkett  und  aaevangelischc  E.vkiusivilit 
der  herrschenden  orthodoxen  Partliei.  Diese  Ersrhei- 
nungeu  und  Thatsacben  sind  eine  Lehre,  welclie 
wir  VM  4m  Leilsm  der  lAiisikathoEseiiM  Bewe- 
giiii^  in  Breslau  in  ihrem  vnlirn  Ttn fange  verslanden 
und  gew&rdigt  sehen.  Sie  waren  weit  eulfernt  von 
4er  Abaieht,  ein  aaaM  thMlegiadiM  SyitaM  Hfkn- 
stellen;  um  eine  populär- religiöse  Schöpfung  han- 
delte es  sich,  welche  entspricht  der  gegenwirtigen 
Btldongsh5he  and  ihrem  individualistrenden  Charakter, 
um  die  Reatisirang  des  Prinzipa  allgemeiner  gegen- 
seitiger Diil()ung.  —  Nachdem  man  sich  über  die 
Abschaffung  der  Obreubeicbte,  der  tateiuiscben  Spra- 
che brfni  Oetteadienste,  4m  CSÜbaia,-  4er  Ablteaa, 

Fasten,  Wallfabrlcn,  Iloil  Lirnvcrehrunsf.  ni\vin  i";hrr 
die  Annahme  von  nur  2  Sakramenten,  der  Tauie 
an4  4m  Aben4aiahl8 ,  geeinigt,  den  QeaOM  4m  leta- 
tern  unter  beiden  Gustaltcn ,  die  Nothwendigkeit  der 
kirchlichen  Kinaegnung  bei  der  Ehe  festgestellt  und 
bestimmt  hatte ,  dass  die  iussere  fona  dM  GoUM* 
dienst  CS  sich  siets  nach  den  BadOrfaisaM  4ar  9Bdt 

und  des  Orls  richten  solle,  jri">^  maii  •/,»  «?pm  spbwie«« 
rigaten  Punkte  über,  £ur  Bcralhuug  über  das  UUu« 

als  Ziel  und  I  lte  Her  kirrhlicben  Bewegung  fest- 
hielt die  Gründung  einer  wahrhaft  „ katholischen 
4.  b.  allgemeiMa  ebriatneben  KIrdie,  galt  m,  4m 
dogmatischen  Stoff  auf  den  kCirsesten  und  allgeowian 
atcn  Aundruck  surückzufüliien  und  die  Klippn  zu 
vermeiden,  an  die  Stelle  der  abgewieseacu  starren, 
abstrakten  LabrCamsal  der  remiachen  Khrebe  dne 
neue  so  ff^tzcn.  Man  wollte  und  loussic  die  rieiien 
Gemeiudeu  als  „chrislhcfae"  dokumeniiree,  und  doch 
■laciita  dM  VarariaM,  Vaargaaiairta  deiaelben  eia* 
Erkennini?«  (^t^^  gemeinsamen  Glacilu-nH,  r.\no  Er- 
gründong  und  Entwiokhiog  desaelben  aus  den  Christ- 
liebM  LabM  •«a4  KttllM  OMrtgtiCh!  Dia  Anlkngs 
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iMScblosseoe  volUitiiuiij;e  RcsepUon  d«s  co^eiutonlou 
afoatoüMhw  Syabalan  Mb«»  d««  Priniipder  Umw 

8cl)ririrorschun£,  so  empfehleoswerth  sie  dadurch 
uaoaeotlicli  erschien,  dass  man  auf  diese  Weise  die 
aeue  Refom  in  eioem  bestimnuten  historischen  Zu- 
MUlwmklBge  erbahen  hitte,  wurde  bald  wieder  aaf- 
gegeben,  und  da^jc^jen  narh  \  ic!sciili;i n  Iii  ratliuti- 
gen  boschlosscu,  „um  jeder  iicuciiclci  uiiü  \'crbcr- 
guf  der  «igMoa  UcbsnMfimr  m  bofegMa/  und 
auch  den  schliclitrr  flobildcten  das  Verslätultu-^s  zu 
erleichtern,  dem  apostolischen  Symboluni  eine  dem 
jetzigen  j&Mtbew«Mts«yii  «iitaprMhMidere  Fastnag 
so  geben  ut  l  <  ^       zum  Grande  su  legen."  Mau 
liesB  namentlich  Alles  das  w^,  was  als  »rein  hi- 
storisch oder  polemiscb"  erschien,  ohne  aber 
eine  Vencerfung  iodiziren  bu  wollen.  Wiewohl 
dio  Art,  wie  dieses  Qlaubensbekpnntiiiss  gemachi 
ist,  mannigfache  Bedenken  erweckt  liat,  und  selbst 
da«  Bufaunn,  daw  di«  Lailer  dar  Braalaaer  Var- 
sammlunsien  nicht  bei  ihrem  frühern  Bcschluss  in 
Betreff  des  apostol.  Symbols  gebUeben,  oder  /ur 
jtixt  giaalidi  tob  dar  Anfaialtoag  amaa  Bakannt- 
nisses  abslrabirt  haben,  bis  ein  solches  bI.s  die  Frucht 
der  geistigen  Arbeit  und  des  chnaUichen  Lebens  in- 
nerhalb der  Gemefaiden  aalbat  aar  Rrifo  gelangt  wt- 
re,  80  müssen  wir  doch  aufs  entschiedenste  miss- 
biiligcn  jene  vcrdammr r-dcri  nvA  !iel>losen  Urtheile 
vnd  die  unevangclischc  Opposiuou  in  Wort  und  That^ 
walaka  andi  van  avaagalia^r  Bake  bar  dem  neaen 
Bekciinlnissr?  \n\A  der  um  dasselbe  sich  bildenden  Ge- 
meiudeo  euigegengestelll  wurden.  (V^.  Evang.  Kir- 
chansaiinng  Sftara,  baa.  Tarwait  lom  J.  184A,  Ai. 
Wutikti  Fragen  an  die  allgemein  -dirisli.  Kirche  vom 
Sundp.  d.  ev.  Kirche,  Breslau  ld45,  0.  Peter;  [Diaiioa. 
an  der  Pater -Paals-ffireha  au  Liegnitz],  die  er. Kir- 
che und  das  Glaubensbekentnni.ss  der  Christ- katholi- 
schen Gemeinde  zu  Breslau.  Lie^Tiiisr  ISl.j,  Hom- 
berg a.  a.  O.}   Welche  reichen  i!.lcnienie  walirhati 
duiatGehao  Labaoa  babaa  sich  im  Kultus  der  Oe- 
Tnciiidc  acildem  entfaltet  j  nnd  wie  sehr  tritt  immer 
mehr  die  Vermesseuheit  derer  su  Tage ,  welche  um 
'einer  für  ubara3t  anageadniaeDen  farmal  wiUao  dar 
Gemeinde  den  chri.^tliclien  Naraen  nnd  christliches 
Bewusslseyn  absprachen!  Am  16.  Febr.  conatitoirta 
atdi  diese  durch  die  Wabl  ainea  praviaariaahaa  Var- 
aiaadas,  nachdem  sie  die  Gnu     i«;«  der  Glaabena- 
tebro  und  der  iiuch  dem  Muster  der  ältealen  christ- 
lichen Qemoiudcu  gebildeten  Verfassung  in  24  Artikeln 
gaaehoiigt  hatte.    In  Beziehung  auf  den  Namen 
htnaehta  lange  Scbwankea  oud  UobestiDHuiheit. 


Die  Beaaichnttog  „telAo^äcA''  hielt  man  von  An(ang 
«D  feat,  «m  den  8taiidp«n%t  nad  da»£iel  der  «iuaft 

Glaubensrichtung  zu  dokamentiren ;  man  wollte  aina 
Kirche }  welche  auf  dem  allgemeinen,  wahrhaft  ka- 
tlioUaohen  Boden  des  Evangeliums  ateht,  ood  eben 
darum  alle  nationcilon  Bigaathümlichkeiten  und  dia 
verschiedenen  Aurrassnna;cn,  welche  sich  auf  dem 
christlich- rel^iösen  Uebiete  geltend  machen,  ehrt 
«ad  «imfsaet,  ioi  fleganaita  sn  dar  i<WseA-ltoUe- 

Vischen  Kirche,  welche  statt  des  Wesens  des  Ka- 
thoüzismus  nur  den  Namen  hat.  Mau ,  nannte  die 
Bewegung  aber  aneh  „rfeufscA-hathaliaeh'',  da  das 
durch  den  rc>'//i(«cAen  Despotismus  empörte  iVat/ono/* 
gefäkl  unverkenubar  ein  bedeutendes  Moment  der- 
aalbeo  gawaaan  war,  und  vereinigte  alM  in  diesen 
Aaadraak  die  Bezeichnung  der  Wiege  und  des  Ziele 
der  neuen  Reform.  Jelztahcr,  wo  diese  Her  Wiege 
fast  entwach&cu  und  die  Urcuxeii  dcuLsclicr  Uaue  be- 
reits überschritten  hat,  iat  dar  NaiM  „ekiitlkalkt- 
U.ich"  der.  in  Schlesien  wenigstens,  allgemein  an- 
genommene und  passendste,  indem  er  statt  Koai, 
Chkhim  ata  den  eiaigaadan  IfUtelpuakt  der  fCMia 
nennt. 

Nach  dieser  gcdrängtaa  DatateUung  der  Ent- 
atefattag  and  dea  Cliaraktarader  Biealaiier  Bewegung 
müssen  wir  einen  Blick  aaf  dia  ftiihneidwftbhn 
Vorg&nge  werfen. 

Während  in  Schleien  die  Frucht  der  Aeform 
aus  dem  Bodea  aanaigfiMber  likeUiaber  Gibraagea 

und  Kor  flikte  crwarh'fen ,  und  durch  den  Einfluss 
protesuutiftclicu  Lebous  und  Geistes,  sowie  dni^ 
die  Uaverefaibarkait  rikMimher  Priai^iaa  and  Ba- 
slrebun<;en  mit  dum  christlichen  Bewusslseyn  der 
Uegenwan  geseitigt  ujid  gereift  war,  ging  der  Ab> 
fall  jener  kleinen,  Anfangs  fast  nur  aus  armen 
Handwerkern,  Tagcarbeitern  und  Biiuera  """ttba»- 
den  Schneidcniühler  Gemeinde  überwiegend  hervor 
aus  der  durch  das  Lesen  der.  Bibel  geweckten,  and 
dnreb  den  Vikar  Caanftt  gaaiMian  BikaaMaiaa, 
j,das8  der  Gottesdienst,  so«ie  er  gegenwärtig  durch 
die  römische  Hierarchie  in  den  fcati>oUsdiea.KiMbea 
geiekrt  oad  gahandhabt  wird,  dwcfc  Heneefeeaf 
Satzungen  in  der  Hauptsache  sowohl,  wie  in  \jclea 
Nebeadiagen  gänzlich  entstellt  und  in  die  ISteite 
der  reinen  Lehre  Jesu  nur  Menschensatcungeo  dem 
Volke  als  Glaubensartikel  aufgedraagan  and  Ml||^ 
^bürdet  werden."  (Offenes  Glaubonsbokenutniss  d«r 
christlich  -  apeatobsch  -  kathol.  Gemeinde  au  Sobaoi- 
demfiU. . .  BtwtlgMt  1844. -8.  tO,  Bamt,  «.idt  f.) 
(Oie  F9rtt*tMmu$  /alf«,)  . 
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n*IU,  ta  «w  BifailllMi 
der  All«.  Üb  r  ~ 


Ciiristkatholicis 

Eraler  Arflhcl 
Getehiekte  der  Gründung  und  Fortötiäuitg  der 
ieutteh  -  ItatkoHtehem  Krtke  von  Dr.  Bdmbt 


0> 


u.  s.  w. 

(Ferf  ««ISMnp  ton  iV  r.  2.) 


'tine  eine  Vergangenbett,  ohne  jene  äu<)sorn  Ait- 
tllabe,  vri»  sie  die  Schlesische  Kirebe  hatte,  fern 
von  der  Welt  unil  ilircn  Kimpfen,  brach  die  Ge> 
moindc  am  19.  Oklubcr,  also  fast  gleichzeitig  mit 
dem  lurscbeiDeti  des  üvttge'sckoa  Briefes  und  na- 


trelcbe  Rom  ihrem  Olaoben  und  Gon-isscn  nnlr^ir. 
BMbd«»  GMmfci  s«hoo  am  XS.  August  seinen  geist- 
IkriNM  Attl«  fo  Ur  iftwiwhB«  Kireh«  «atngt  feMM 
(vgl.  Czeraki,  Rechlfertigang  meines  Abfalls  von 
*dflx  fSwisch—  Uefkirehe.  Bromberg  1845).  So 
kisra  «neh  dit  Qemeinde  war  oder  vielmehr,  weil 


liuil.  Sehrirt  u.  8.  w.,  Regeusburg  1845.  Je  grös- 
sere Ausdehnung  die  ScbneidemijJüer  Bewegung 
gvwaim,  daM»  «rbitlsirtar  und  tuMtUmt  wurde 
die  Pol'-niik  rlcr  Hntriisrh  -  Katliolisriien.  Wiewohl 
C&trtki  und  8«itie  ücmeiiiiie  sich  öffentlich  von  der 
ttauMbsa  Kiioh« lesgesagt  hatten,  wordsik dft doch 
am  SS.  Febr.  exeommunicirt.  Wessen  jene  Zeloten 
f&hig  waren ,  beweist  das  Seodschreibea  der  Wittwe 
Anus  CzemkA  zu  Gr.  Komorsk  an  ihren  Sohn. 
K«gensbnrg  1845",  eine  Hrlunähschrirt,  weldl» 
allen  menschlichen  ('cfiililcii  Holm  spriclit ,  und  von 
welcher  weder  düe  MuUor  Csorski's  noch  sein  als 
SSMga  nU  MtffsiShftar  Bnidar  favsad  Wwt 
\viis>tcn;  und  seihst  nachdem  der  Avarkcrc  Dmxi- 
gti  üucbhäadler  Gtrkard  ia  seiner  Schrift:  Zur 
Wirdigung  dflr  VwBpblet*. . .  Baai^  1845,  Üanm 
Frevel  durch  gerichtUcho  Zeugnisse  ctuhQIU  halte, 
Hurde  jenes  j^Ssndschreiben'*  vom  schlesischea 
Kirehenblatto  uad  «odsta  OrgaiMUi  der  „wahrhaft 


»rdeotliclMa    guten"  Pi 


sie  es  war,  machte  dieser  Schritt  aai 

Anffphpn-  sie  wuchs  (icbnell  empor  nnd  Adressen 
von  nah  uud  fern  bewiesea  begeisterten  Anklang. 
(YgL  dn  Mrisni,  OshiBshmi,  Ldmni  aod 
Beamten  Köoig:sbcrgs  tintcrzcichrn  }t*  ntlsrhroibcri, 
AUg.  IL  7m  Nr.  4.)  Und  die  Anhänger  der  römi- 
achM  EinbdV  Auch  hier,  wis  io  SddMiMi  nd 
fiberall,  waren  Verdächtigungen  die  Waffen,  wo« 
■H  aie  die  Bewegung  unterdrücken  sn  können 
Freilich  konnte  man  den  frommen  Bibel» 
ben  CzerBki"»  nnd  st-  i  <  r  Anhüngcr  nicht  dem 
„raodcnipn  Zpi'geist,  dem  Jünflu^H  der  ,.unchristli- 
ctien  üumaxiiLaUiprediger*'  nnd  dergl.  beiaiessen> 
■>■■■»  wwif  fwMMUiiUsolM  lotiigoM  «n  Hilfe  n- 
fen,  woh]  afjcr  tinlim  man  sus  CzertfiPti  OppO!>ition 
g^o  den  Culibat  und  seiner  naiie  bevorsteheudcD 
VsriMirMbtng  VerulatMiig  gaiMm  Abfall  tmlm- 
tere,  sittlich  geringe  Motive  unterzasehieben ,  (vgl. 
den  Aufsats:  ^dar  Concubinarius  in  Schnoidemuhl 
in  „Katlwlilun"  Wr.  9,  und:  Sorpt,  der  i'ricster- 
spostat  Johann  Cserski  und  die  apostol.  Dnodec- 
kirche  su  Schricideroühl  vor  dsM  Fiflhlftfttwhl»  dst 
A.  L.  Z-  184«.   Enter  Band. 


MUffsblen. 

Das  Bdutetdemuhler  Uiaubeosbekonntniss  ist, 
abgeseliM    vwi   dmi    aaUMdMii  hithelhah— 

Keminiscenzcn ,  z.  B.  der  BsÜMMtUng  der  7 
Sakrament«,  der  Messe  u*  A.,  hm,  weaentb« 
dM  ApoMsÜMikv,  «md  «riaiMlMidat  aieh  vm 
Braslauer  Symbol  durch  die  Aurnahroo  jener 
„rein  polemischen  und  historisoben"  S&tse,  welch« 
mm  in  diesem  woglies«  um  der  Liebe  willen ,  die 
hierin  dw  gmrilM«h»llMl  Ueberseugung  keines 
Menschen  zn  nahe  treten  ma»,  nnd  Freiheit  gewährt, 
yrefin  nur  der  Geüt  Cliristi  die  (i&üuuiuug  liurcb- 
drittfC  md  imMMiitidi  MUigt.  UnddaMwieli 
CzersVi  Aivscn  Geist  Anfangs  ,  trotz  seiner  dogmati« 
•cheo  Formel  als  das  wahrhaft  oiuigetid«  und  varbiu- 
d«ade  erlmat«^  bewaiat  ««ia  Varhallao  nr  Bnsbnar 
Gemeinde,  seine  Theiluahme  am  ersten  Gottesdienste 
derselhen ,  sein  Beitritt  ku  den  Leipziger  SjUDÖftlbe- 
scbiusscn.  — Biese  Vereijngung  von  SobnaidaBOUnad 
Breslau  zu  gcnicinsamem  Aufbau  der  „allgemsiiMil 
dwisUichenlurati«"  ww  eüt  fewiohl^£««fMM  Or 
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im  lMid«Th«U*  b«M«bwlm  CI«lM  dwlitb«,  w«l* 

•her  in  jener  dogmitiaeben  DiE^mm  IwinM  Gruod 
sab  Bur  Aufkündigung  der  christlichen  Oemeinscliafi. 
Doch  wir  woUea  d»m  Gange  der  Ereignisse  nicht 

W»  n  nvtttMi  war,  rief  i»  allgwniM  b«- 

geisterte  Anklang,  welchen  Rongt^B  Brier  und  du 
Sebaeideniühler  Kreigoiss  fanden,  sehr  bald  auch  «b 
andern  Orten  mat  Bildwtir  senwlstindiger  cbrist- 
k&tholischor  Gemeinden  V'crsamrulungen  und  Be- 
sprechungen gleicJigetinnter  Laien  hervor,  in  Folge 
darao,  trete  vietfaeher  StBmngen  von  Seite  des 
mit  eingeilruiigenvii  kalliolischen  Pöbels,  schon  bis 
Mitte  März  sich  über  2()  Gemeinden  konslituirten, 
nameDtiich  in  Berlin ^  Leipzigs  Kreuznach,  Elber- 
faU,  Dresden,  Hagdabnrgt  Offaabaeb,  Wornu, 
Braunschweif,  Licgnitz  ii.  A.,  ivShrcnd  an  40  an- 
dern Orten  bereits  Vorbcreitungeo  zur  Gemeinda- 
badaog  feirofflMi  wordaa  waiaa.  Der  b«  writea 
gröast<  Tlicil  dieser  Gemeinden  sprucli  sich  für  das 
Breslauer  Glaubensbekeontniss  aus,  einige  aber  wie 
BlbarMi  vod  Berlin  «taUtaa  «iah  vamitlalnd  swi- 
mImb  diaisa  «ad  daa  SehnaidamUiIar. 

Cia  Hanpilbadürfotss  für  die  einzelaeo  CkeoMia- 
den  war  die  Hersdllunw  dos  so  lan^«*  fnihchrteti 
QetieadieiisteSj  and  so  bereitwüiig  die  Behörden  in 
ainMlaai»  «iMlaQ  faaignaia  Lakala  aar  gaatwaiaaB 

Bcnutznnr,'  r-iuränmtt'n ,  7,  R.  der  I? rr^-laiicr  ^lagi- 
strat  am  S&  Februar  die  .Amenbauskirche,  (am  H. 
Wbm  war  in  dataatba«  dar  arat«  GalleadiaDBt'dar 
Breslauer  Gemeinde,  vergl.  Bahnseh ,  der  erste  öffeot» 
liehe  Gottesdienst  der  christkalhol.  Gem.  su  Breslau 
Bresl.  1845)  die  Brauiischu-eiger  Behörde  die  evaa- 
gal.  Miohaeliskirche,  —  se  sahr  iiatlen  andere  Ga* 
mpfndnn  «^trirh  Anfangs  mit  «rrnnspii  Uiiulcniisscn 
Bu  kämpien.  Besonders  fühlbar  war  der  Mangel 
aa  Madleha«.    Jbwy*  «ad  CbawM  hattaa  «war 

die  Bewegung  hervorgenifen ,   aljcr  <l:r  eigcntliclie 

Kern  und  Beerd  derselben  war  im  \'oikef  und  allf 
daaMiBdaa,  awaasr  8ebnalta«fiU  «ad  Breetaa« 

waren  ansschliesslich  durch  Laien  konstiuirt  und 
bis  jetzt  geleitet  worden.  Obgleich  hierin  ein  für 
den  Bestand  der  Bewegung  wesentliches  und  für 
diaaeiba  «ogleidi  bSahai  ahaialtterisiisebaa  llaaiaat 
^t3^,  sowie  der  Keim  und  die  nofhvvendigc  Unter- 
lage einer  freien  kirchlichen  Gemeindeverfasaunj^ 
aa  fUilta  tbr  daaaaah  l«u««r  «nah  daa  ebanaa  wa« 
senllkhe  geistliche,  theologische  Element ,  und  Bcr- 
Ua  s.  B.  bei  sogar  das  eigeathäoiliehe  Schauspiel 


ruB  -  ziEiTUNG  m 

f 

aha«  Ckitlaadianstes  dar,  welcher  von  einem  Laien 
geleitet  wurde,  dem  naTaicndar  MawUiu»  MBUmt, 

welcher  sich  übrigens  um  die  Gründung  der  Berli- 
ucr  Gemeinde  km  hohen  Grade  verdient  gefflscbt 
hau  UnsweifaUiaft  beCuid  «ich  dia  aa«a  BafofOM- 
tiou  in  einer  verhfingnissx'ollcn  Krists.  Gelang  es 
ihr  nicht,  auch  unter  den  GeistUchen  Anhang  und 
Baiatand  ««  gavriaiMn,  blieb  bat  diaaar.dia  Stiouaa 
des  Volt.s  unerhört  und  uiibe.ichtel ,  so  war  der 
Forlbesiand  der  christkalholischen  Gemeinden  eine 
Uumögliehkait.  Und  nan  erwige  man  das  ^eunge 
Maass  theologischer  und  wissenschaAlichcr  Bildung 
bei  dem  grössten  Theile  des  kathol.  Klerus,  die  in 
den  Alumnaten  herrschende,  der  Belebung  und  Eni- 
Wickelung  geistiger  und  merafisdMr  Kralt  entsehie- 
den  ungünstige  Erziehiingsmclhode ,  die  Schroffheil 
und  Starrheit  der  den  Klerikern  eingeprägten  Vofi 
artbeir«,  wie  antfinat  naaat«  da  dia  Ansieht  aay« 
auf  bcsspfc  Frkounlnisii,  gci.siige  Energie  und  den 
Mutb  einer  oigeaea  UeberMUguug  bei  jenen  Geist- 
lichen, wateha  aiaa  aiiAara  «ad  übersus  bequeme 
Sobaistan«  ai«ar  ongowLssen,  voraussichtlich  Ent- 
••gungt  Arbeit  und  Bcschwertlcn  mancherlei  Art 
erheischenden  Zukuiiil  autopteni  soliien!  Und  gieieb- 
w  ohl  bearfibil«  aiob  anoh  biar  dia  Kraft  «ad  Wahr» 

lieit  des  nciifn  reformaf orisrlictt  I*rinzips,  denn  bis" 
Bum  September  traten  gegen  iki  r«>iut8ch-katbolische 
Gaiatliaha  «ad  Thaalagan  ««r  «briat-icathatiadia« 
Kirche  über,  unter  ihnen  Müniier,  .wie  Sckreiber 
und  jHlciftrr,  welche  durch  ihre  wisaanaebaiiliabo 
Dadfl«t«ag  ainaa  aoaaaiardaatlinha«  Einflaaa  ud  dia 
Erkriftigung  und  Varbf«il«ag  da«  Chrtrtbrthriiaia 
maa  aaigeibt  babaa. 

Ja  «Mbf  dieser  nun  aber  Boden  «nd  Aablagat 
STf  wann ,  je  mehr  die  Zahl  der  Gemeinden  wuoliaf 
tlcsto  dringender  wurde  das  Bediirfniss  der  Eiabait 
aad  daa  Zuaanmaabaagaa  «ater  ibnaa,  aad  da 

ih-r  srhrirtlifht"  X'rrkohr  al"«  ein  ungenügendes  Und 
seitraubendes  V'erbiiiduugsmittel  en^chiew,  eriiesse« 
die  Varatiada  va«  Barlin  «nd  Leipsig  fast  gleich- 
Beitig(  Anfang  Mir«)  Aufrufe  SU  «neraligemoiaenKi»» 
eben  Versammlung,  ersterer  nach  Berlin  iu  noch  su 
bestimmender  Zeit,  letsterer  nach  Leipsig  iu  den 
Qatartagea,  daaiit,  «ria  aieh  dar  Laipaiger  Aafi«f 
ausdrückt,  r^eine  gemeinsame  Berathung  eine  Einige 
keit  der  neuen  Ikirche  in  Bekeootaiss,  Namea  «ad 
ITami  barbetfübr«",  «dar  aaaib  dar  Berliaar  BrUI- 
rung ,  uin  du»  in  der  Erwartung  einer  gcinoinsamen 
Vereinbarung  offen  gebliebene  Statut  abzuscbliea- 
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•M ,  dft       aar  M  ftihiigt  vU  irarbrndMi  ▼«« 

4m  8l— ttfgwriftNi  die  Rechte  ^cduldetor  Kircbcn- 
gemeinii«n  erwarten  kftnnten.  Der  Rt  iüitcr  Vor- 
stand vtraichtete  auf  sein  Projekt  zu.  üuusten  der 
Leipsifvr  ttaladong,  aber  in  Brstls«  n4  SebMi" 
denfihlwar  man  überhaupt  nichteinver^tnndon  mit  der 
Um,  mekaa  jetst  ein«  Syadte  euKuberufen.  Mit 
■mJH  Mahls  auM  kaaaMdem  la  Bivalta  dafsfe» 

geltend  dio  Kindheit  nr  d  Uiireiro  der  rcforniatori- 
•«Imo  Bewefuog,  man  müsse  dieselbe  im  Stillen 
wkkm  aad aiah  kaMalMBiaa  lansa,  aad  aai  wanig- 
am  dirfs  auM  omw  Aaaea  UMtfadaa  an  «IIa  Aof» 

sleliun«^  eine«  bindenden  Bekeor()ni«me«  denken. 
l>ie  Abbaltung  eines  allgemeinen  iiauzits  eracliien 
aia  eine  SathaC&barsdUtoBng ,  rum  «kar  kaiaa  Vav» 
anlassung  cum  Zwiespalt  und  eur  Uneinicrkeit  /n 
geben ,  beschleas  die  fireslaner  Gemetiide,  dasselbe 
m  baaaUaka«,  ^  Ahgaawiaataa  akar  aar  aar 
Theiliiabine  nn  (Ii  ii  nL  -^precliungcn ,  nirlu  aber  sur 
Usieraeicbnung  biudeoder  Basdilüasa  an  bevoil- 
aiicfeligaBi  Mm  fr  9  «akfcar  wUk  vial  voa  der  Sy- 
node versprach ,  reiste  auf  eigene  Hand  nach  Leip- 
sig.  Czertki  hielt  eine  Synode  zwar  Tür  iiothwen- 
dig,  wünschte  dieselbe  aber  auf  8  Tage  nach 
Piagsten  «wiegt,  „daaai  vir  ailaaaa,  acbriek  ar, 
erst  mehr  Gcis^tiiche  haben,  auch  niuss  das-s  'Wct- 
tor  sich  indem. "  Die  Umst&nde  gestatteten  aber 
kaiaao  AalMhak,  «ad  aa  wari«,  wathJfia  top  Lrip 
sin;  aus  nach  Schtieidcinühl  iitid  Breslaa  dringende 
Aufforderungen  sur  Tbeilnahme  ergangen  waren, 
dia  Leipziger  Vartaanahing  aai  tL  Mira  oröffoet. 
]>rei2s«>ho  Gemeinden  hatten  Vflttfilaf  jnaiaill.  Ufo 
Abgeordneten  der  baidee  obaogaaaaaiaa  kaaw  «tat 
den  25.  an. 

Der  Geist  der  vom  Prof.  Wlgard  (Mitgliede 
des  Dresdner  Vorstand  e«j  Ueffiieh  geleiteten  V«r- 
liiadl«i««a  war  4anhweg  aia  wlifdigar,  daailraata 
und  der  Bedeutung  der  Sache  angemessener.  Weit 
«niTerMt  davon,  als  eine  abaoliit  gaaetsgebendc  und 
Gewalt  aaaUMMia  OlarbalMa  4ar  Kirche  aufcu- 
treten,  wollte  dia  8jaa4e  ihre  Beschltoa,  tri*  «IIa 
aller  küunigen  altgemeinen  Konsilien,  ausschliess- 
Hell  ala  Vorachläge  angesehen  wissen,  welch«  nur 
mit  Zustimmung  der  fl«aMia4aa  b«  Laban  treta« 
könnten.  In  Heztrlinrt^:  atif  das  Olaubensbekcnnt- 
niss,  den  UottetiUien&t  und  dia  Qaatetadeverfassung 
ataUta  mo  «A  Im  WaaaatDoliad  aafden  Sundpankt 
der  Bresiaucr  Gemeinde.  Vergl.  den  von  Bob.  Binm 
und  /V«Ms  Wigard  heraoagegebeaeii  j^Anthanliaeboa 


•arieht":  Aa  aiMa  aUgaamae  KirakaavaiMauplaag 

der  deutseh  -  kathol.  K. . .   Leipsig.  184&. 

Indem  man  festhielt  die  Idee  und  das  Ziel  einer 
allgemeinen  christlichen  kirobe,  in  welcher  die 
Glaakaaa-  aad  Qawiaaaaafiraihait  «ad  das  Recbl 
der  freien  Forsch  Tin;;:  umf  Ansle<*nng  der  heil  Schrift, 
als  der  «iaaigen  Grundlage  des  cJtnsUicbeu  4jUub««t| 
«ararkiatBWrt  aaafkaaat  aay«,  «ad  A»  UradaHiaka 
sowie  christliche  Gesinnung  und  That  an  diu  Stell« 
des  Masses,  Fanatismus  und  der  Verkeiseruiig  tre- 
ten sollte",  nahm  man  diejenigen  Sitae,  waitaalla 
AtiffasiiUdgcri  des  Cbristenthoms  übereinstimmen,  ala 
Rand  der  Vereirtisftiiti: ,  den  rJ!rjemebieH  Inhalt  der 
Ijlaubenatebreu  an,  ohne  der  ludividuellen  ljeberseu<« 
gaag  kl  BaaMiaaf  anf  d«a  isaMaf  MM«»  tadMÜ  da« 
(  tiri-itlichcn  Glaubons  irgend  nahe  treirn,  i:tifi  dieser 
entsprecfaeode  Zlisilae  für  das  Bebe  nnini«»  der  oidmI- 
B«e  Gemadea  irgaad  aaaaokliaaaaa  m  «ralten.  D«ft 
Streit  über  die  Lehrsfttse  und  Dogmen  verwies  neu 
ausschliesslich  ;<auf  das  Gebiet  der  WissenseliaCU 
So  wurde  nach  einer  warmen,  ak«r  vom  Qeial  dav 
Liebe  und  acht  christlichen  0«flkuNiag  getragaa«» 
Debatte,  das  Breslaucr  Synibul ,  mir  imrli  m«!)r  ver- 
einfacht, Mtuiimmig,  auch  von  dcu  VcrUeicru  der 
Oaaieinda«  8ehaaid«aillkl,  Mb  «nd  «karfald  aa* 

•reiiommen.  Dem  nottesdioii*(o  wiH  rtir  Svnntlr« 
nach  dem  Vorgange  der  Breslanor  Gemeinde,  dea 
katboKaabaa  Charakter  kawahit  wiaaan,  jadaak  mH 
Beseitigung  Alles  dessen,  was  den  Aberglauben 
befördere  und  auf  ihn  gebaut  »ey.  Die  Ldturgi«  aaU 
nach  den  Einrichtungen  der  Apostel  oad  erste« 
Christaa,  daa  jetzigen  Zeitbedürfuisaan  gMDiss ,  f  e- 
ardnet  sejn,  und  die  Form  sich  stets  auch  nach 
daa  Bedürfnissen  des  Orls  ricbten.  Die  Genaiod« 
aell  ia  foitwlkreadar  SpaMMing  aad  Bagaaiahalt 
erhalten  wcnlci,  i'  ilipr  s;\\t  die  Wechselwirkung 
swisehen  ihr  und  dem  Geistlichaa  als  %v«a«atlieh. 
Dar  9ak«a«ek  der  tateiaiaehea  Spraake  iai  aaaiait» 
kafi,  die  Stolgebührcn  werden  abgeadMÜ.  la 
Besieliung  anf  die  Gcmcindevcrrassnng  endlich 
schliesKt  sich  die  Synode  an  die  urchnstliche  Pres- 
kytarfalrerfaHaatig  an.  Oer  Sckwerpvnkt  dar  Ilaakt 
V-.vz^  in  t'rr  f  irmcilide ,  welche  ihre  Organe,  Seel- 
sorger und  Aeiicsle,  frei  wählt,  die  S*«Uorger 
ftr  die  geiailieheB  Verriehlungen ,  di«  A«lteateB  fBr 
die  welllichon  Angelegenheiten.  Die  Verhandlungen 
der  Gemetode  werden  wüffuct,  geleitet  und  ge- 
sehlossen  von  den  aua  der  Milie  der  AeKedlaa 
gewihhea  Vorfliande,  akdtt  vem  Seelsorger,  wal- 
cdtar  ia  aUaa  geittli^an  AngelegaakeiteB  daa  araia 
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and  leiste  Woft,  immer  aber  die  letale  StinimB 
hat.  Sefaw  Anstehmig  is(iiii«fM«ifaflich,  übariciM 
Absetzbarkeit  entseheiden  die  Landesgesetxe ,  und 
in  V'iitlon,  welche  nicht  in  den  Bereich  <1cs  Gese- 
tzes fallen,  die  oiasuricbtcnden  ProvinuaUynoden. 

DisM  lat  im  w«Matti«lM  Unit  4ac  vra  K*- 
iholikcn  iiTid  ihnen  verwandten  orthodoxen  Prote- 
stanten auf  das  Lieblossste  verketzerten  Leipzi- 
gw  B«MhlfiW8.    Dm  flyvM  gWdtt  •UwAhi* 

einem  Gcflsue,  uelrl  es  ilas  roll^iut;,'  Hcdürfniss 
der  Qeaeiodeo  ond  Jfiiaselnen  mit  einem  noch  rei- 
dMfm  loltklt*  «MfUlM  Inan,  wUmBd  «•  aber 
hierin  jenes  Prinsip  allgoncttiof  DuMug  der  ver* 
scbiedenaten  ohrisüirhcn  GluubensaurfBMUngen  fest- 
hllt,  entspricht  es  iu  der  angenommenen  Fassung 
Militär  den  Ueberseugvngeo  und  AaMhauungon 
d«r  grossen  Mohrzahl  der  Gebildeten  unserer  Zeit 
in  Beziehung  aut  die  Grundwahrheiten  des  Cbri- 
tumümutf  md  wnw  faMofam  ab  an  Ansdradt  de« 

Zeilbe\viiP5tscT.ns  ^rhf.n.  Die  Be.stinimungen  über 
Kultus  und  V«rfa»suug  bieten  ferner  eine  treffliche, 
UmndbmAm  wie  radikalen  Gelfisten  anzngftng- 
licbe,  von  unz&hligcn  ProteKtantcii  mit  Recht  be- 
neidete Basis  für  die  Erweckung  und  Beförderung 
christlichen  Lobens  «tod  kirchlichen  Sioa'«.  Die 
Synode  batto  nozwetfelhaft,  so  gering  aeoh  die 
Zahl  der  »nf  ihr  vcrtri>tf>ncn  Gemeinden  war,  das 
Bewosslüeyu  der  Kiuhcit  gosl&rkt  und  gehoben^ 
«ad  «ettie  aan  amdi  die  AaffneUmg  «inae  Syai- 
bo!s  iiliiTlianpt  nN  tinzeitiff  todcin  oder  die,  wenn- 
gleich (lorcU  die  Tendenz  und  das  Priozip  der  Be- 
wegung gebotene,  Allgemeiniieit  dea  aBgeaeouae- 
nen  mtK-sliilligen,  SO  musste  dennoch  die  würdige 
Haltung  der  Versammlung,  der  Geist  der  Liebe  und 
Einigkeit  and  die  wahrhaft  christliche  Gesinnung, 
weMie  ittcrall  hervwrleaehtete,  Vertrauen  und  die 
«rluTiftrn  Hoffnungen  crworfc«-«  für  die  weitere 
Entwicklung  und  reichere  iiluii&Uung  der  cbrisUi- 
«Iwn  Keiae  ia  den  einaetaen  Oeneiadea. 

Betrachten  wir  nun  den  weitern  Verlauf  der 
«hiütlMllwiiieken  Bewegung.  —  Die  t^jHeh  waeh- 
■aade  Zahl  der  Gemeinden  und  deren  gottesdieaat- 

tirl)c  Hcdürfnis8c  machten  bei  dem  immer  noch  vor- 
hanileiicu  Mangel  an  Geistlichen,  Missionsroisen 
■Itliig,  nad  dieee  haben  ausserordentlich  «id  sar 
Verbreitung  des  Chris! I^oifioirzismu«  beigetragen. 
Besondora  eioflossreich  war  die  ftuudjretse  des  Pre- 


digers KerUfT  ia  Sacüsen  und  am  Bhein.  Dieser 
ekenda  rtmiaeh-kallioliBfllie  Kaplaa  ia  tiiadeea« 

bei  Mfinsterberg,  wsr  am  7.  März  sar  fircslatier 
Gemeinde  übergetreten  nnd  am  25.  d.  M.  als  „An- 
hinger  dea  modernen  Heidenthum 's"  oxkommuni« 
drt  wafdcB.  Anfangs  ve«  dea  aMiiiaaiiaa  Osasaia» 
den  zu  ihrem  Seelsorger  gewihlt,  wnrde  er  sp&- 
ter  von  dieses  seioea  Versprecbens  enthoben,  da 
adae  WitiwaMifcdt  am  Hhaia  berdta  ao  gilaaende 
Errolgc  hütte  und  für  die  Zukunft  deren  noch  mehr 
erwarten  liesa.  In  der  Provias  Preussea  und  dem 
CbeadieraogIhBM  Peaen  wirirte  GnrtU  im  VeMla 
mit  mehroiaa  dort  übergetretenen  katholischen  Geist- 
lichen, Ronge  in  vielen  (Ji!>m("tr!f!f"n  Srlileslcn's ,  der 
Lausuz.  der  Provin:!^  baciiseii,  der  Mark  und  des 
KBaigfeidi*s  fladtaen.  Bedeainagavdl  and  Oheiava 
erspriesslidl  für  die  prfi!esi«fhe  Beivegung  rxnr  fler 
am  9.  April  erfolgte  Anscliluss  zweier  evangelisclier 
TiieelegeB,  dea  HUAipredigeT^i  Hoffetiekhr  an 
Neumarkt  und  des  Kandidaten  Vuglherr  zn  Per- 
sehüta.  Bie  jetat  hatte  die  ftefona  sieb  aassehliess- 
Neii  auf  itataah-katiiaUiuhBni  Bodea  bewegt,  und 
irats  der  aebr  affklirlldien  Sympathieea  malbUger 
Protestanten  war  ein  rrihertritt  derselben  noch  nicht 
erfolgt.  Wiewohl  die  cvangdisch  -  kirchlichen  Zu- 
iOnde  der  Oegenwail  QBÜagbar  muMrigllMba  Be- 
denken und  Bcfürehfintren  zn  erwecken  geeignet 
sind,  deren  Ursachen  dem  Prinap  dos  Protcstantis- 
«ma,  aad  darnai  anoh  dem  dea  Cbitotkatheliaismna 
entschieden  widerstreiten,  so  mochte  man  denuooh 
nn  der  Beseitigung  und  Ueberwindung  derselben  in- 
nerhalb der  Kircho  grade  jetzt  nicht  verzweifeln, 
wo  ein  Iv&fUger  nnd  reger  protesiaatfaeher  Geiat 
dieselbe  michtig  belebt  und  bewegt.  Ausserdem 
wurden  wohl  viele  im  Stillen  mit  den  Prinzipien  der 
neaea  RefenB  vollboauaen  doTeretandene  Prete- 

Stanlcn  vom  An«;rltluss  zurückgehalten  durch  die 
rücksichtsvolle  Erwiigung,  dass  dieser  den  römiscb- 
fcatbdiadiea  Oegoem  neaen  Anliaa  aar  Verdleh- 
tigung  und  Herabsetzung  des  Christkatholizismns 
geben  würde.  Aus  demselben  Grunde  und  zugleich 
wohl  auch,  um  nicht  der  evangelischen  Schwester» 
Mnlbe  irgend  m  aaii«  au  treten,  wordea  Piete- 
Btanten  von  den  neuen  Ormeinden  fast  gar  nicht 
zagelaeaeo  und  meiet  aut  die  Zeit  verwiesen,  in 
welebar  die  ebriMkatboNadie  Kireba  vaOaliBdigar 

Or^^HÜiirt  scyn  würde. 

(Der  Be»citiu*$  folgte 
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G  esrh  ich tp. 

Ge^chichfe  der  fmiiZÖtTBcfieH  Kevnlulion  bin  auf 
die  Stiftung  der  Repiibiik,  von  f.  V.  Uuhl~ 
man».  &  (SO'/t  B^f-)  K^lp^S»  W«l4niaiiii 
IMS.  (f  mir.  7>/t  0Sr.) 

Das  vorlietjemlc  Werk  Dcifilmaiiu's  ist  die  Fort- 
Ktsuuf  und  firfiUliiag  muim  kürsUcb  «rMbimMiiMi 
Sclirirt  fiter  dit  vngiMdie  RwoluiieN,  «rie  et  ili«M 
sclljät  als  Wej;  und  Vorbereitung  »sur  eindringen* 
den  Beurthci!t)ii<;  ticü  folgenreu  hsf<-n  Kroignisites 
anver  tage,  der  von  iVord«ai«rika  unii  Franlureich 
«MfalMndM  VmjßMtttMg  vm  swei  W«ltlJMil«a** 
angekündigt  hatte  Dit  ^'f  Imr  ilic  beiden  <:iössicii 
Eutwtckluugalinoten  d«r  wailttroen  Zeil,  nUebicle, 
dw«n  ätench«riagliflk  ftndUteivr  Bedm  4«f  pell* 
und  dreifache  £rnd(en  ver^prichl,  die  an  sich  »el- 
kw  Idirrciek  «igleMih  ei«  weitcrrcichende«;  V'cr- 
der  Keilen  firdem,  ljeuii;s(siigciuic  Krumen 
der  Oe|;iHwart  lösen  und  vicllciclit  einen  Theil  der 
sonst  (to  i)n7.<jgüii;;ticliun  Zukunft  enthüllen",  cur 
Darstellung  gewählt,  um  an  coucreUa  V'etlt&ltai«~ 
MQ  aeina  poiiliecbeit  Gedaakea  der  Gefemrert  nl- 
her  zu  legen.  —  Es  sind  die<!e!^»>fi  SiofTo,  welclie 
die  beiden  gressUn  unter  den  l«l>euUeu  ätaatsiuän- 
■em  Fnnkreieh'e  aur  Bebandlung  engereitt  tebe«. 

Vorlicgcmics  IJiic^i  iimfussi  M-inc/i  Gegenstand  bei 
weitem  nicht  iu  der  Ausdehnung,  wie  das  über  Kn;^- 
land.  Ist  in  dieeein  die Bialeiiung  ühermü'^si^  l.ing, 
geht  sie  auf  die  frühesten  Zeilen  des  Volkes  zu- 
TÜi  k  und  beriickttichligt  sie  sehr  ausführlich  ilie  \  <>r- 
Ikklluisse  unter  den  Tudors,  t»u  werden  hier  nur  luil 
wenigen  Werten  die  Zeiten  Ludwige  XI.V.  berfilivt 
und  selbst  auf  l-ndwin;  \V.  nur  nrjrhtt<.'e  Ulirko 
geworfen.  Zwar  bemerkt  der  \  f.^  die  englische  Ue- 
Tolmion  eey  «n  Werk  Bweier  Jalirbiindefie,  eis 

leteie  schon  unter  dun  Tiii1ur>  in  der  Ivirclio  ihren 
Asfangf  indem  sie  gewaltig  von  oben  nack  unten 
diüeke,  bis  anter  den  Sipwt'«  der  Gegeadmck  er- 
folge j  aber  beginnt  aiebt  dieser  Druck  von  oben 
in  Frankreich  gleichfalls  schon  im  secbszehnten, 
wird  er  nicht,  uadi  dem  Zwischenspiel  der  Reli- 
iL  Ix  S.  IMI.  »rH«r  BMtf. 


»ionskricgc,  sehr  s(«rk  im  Jsicbzchnlcii  Juhrhundi-r- 
lu'i  Aber  nocit  aulUüender  ersebeini,  dass,  wah- 
rend die  anfHaebe  LnwiteuNf  bis  ssf  Wilh*lai  ilL 
fürtgcführt  wird,  die  Genchichie  Frankreichs  mit 
der  Coustilttiruag  der  Aepuklik  abbricht  ued  wir 
gerade  auf  dem  Pande  dar  AafKsung  aller  Ord- 
nung, souiii  mit  dem  ersten  Bcgiiiu  der  Einwir- 
kang  der  lievelutien  auf  Kuropa  entiaeeeu  wer- 
den. Der  Vr.  bat  das  Unbefriedigende  dieses  Scillae- 
»clbM  gefühlt ;  er  fiUirt  SB,  dass  er  sonst  kaum 
friilicr  mit  dein  Ausgange  der  Nupolconischen 
Zeil  sb^ubrechon  gewusst  liiiltei  er  hebt  dagegen 
harver,  wie  der  gawUiHe  ScUosspaafll  wähl  aar 

verweilenden  ilotrachlung  einladen  könne. 

Hechten  wir  jedeeh  iiidil  weiter  mit  dem  Vf., 
äber  das,  was  er  wefgalasseii  bat,  aandera  fragea 
\\ir,  wie  er  selb.st ,  nach  der  Tiefe  und  Eigen- 
thümlichkcit  in  dem  Gegebenen.  Wir  versnohea 
es ,  die  Mtendeu  Ideaa ,  waldia  aanrailea  «aiar  der 
Fülle  der  Thatsachen  verstadit  lisfen,  ««•  der 
Darstellung  hervorzuheben. 

Das  erste  Buch  „die  Vorspiele  der  Hevolution  " 
behandelt  die  VerkUtnisse  bis  xur  Berufung  der 
XaiionalversaiJiniliing  d.  h.  die  Sc/iichtalc  der  Ite^ 
form,  deren  Scheitern  die  Revelution  hervorrief, 
fnuikreiah  der  kalhaUsoh-ateelnüsttsehe  Staat  bat 
weder  Kiiglandü  politische  ,  noch  DeniM-hlunda  gei- 
stige Freiwüchaigkeit  —  darin  liegt  uuserm  \'f.  die 
Nothwendigkeit  der  Eevelutieo.  D.  fiadet  das  Ki- 
gcnlhümliche  der  französischen  Geschichte  im  .Sire- 
heil  zur  Cont ralisatton.  Iti  dem  Uebergrcifcii  der 
puhu&Gli-ceiiiralen  Ucwall  auf  das  religiöse  tiebiet, 
Iu  der  Unlerdrikkiu^  des  PretestantisMa  dareh 
Ludwig  XIV.  liegt  ihm  die  Quelle  der  revolutionären 
Ideen I  der  Katlioiicismue  vernichtet  alles,  was  ihn 
idebt  gaas  canlsrai  ist;  nur  dar  ProfastaatiBBUs  (last 
geistige  Setbalsländigkoiton  erstehen.  Der  VT.  stellt 
die  freien  und  grossen  FersenlichkeUea,  wie  sie 
Deutschland  im  voriges  Jahrhuadert.  in's  Leben 
rief  —  I^Bting,  H'inkelmann,  Götke,  Schiller  mit 
ihrer  wahrhaft  menschlichen  Entwicklung  den  Ver- 
bäitniesen  der  Unterdrückung  iu  Fraukreiek  ealge- 
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^en,  welche  gewaltsam  claliin  Fülulcn,  «lass  die 
Culiar  »hier  in  «iea  WiU  des  GriuMiiet  and  eine 
giftige  Leidillertigkeit  mMflhlof ,  den  die  Verire- 
l«r  dieeer  Riehtraf  dem  Christenthume  selbst  den 
Krieg  ankündigten  und  sich  so  einen  ticrs'mnigen 
Bildungsgang  und  den  beruhigten  Blick  auf  die 
Entwicklung  dM  M«nsdiMig— fhleclm  «Indwit- 
teil."  (S.  10.) 

Andrerseits  fülirt  der  Mangel  aller  politischen 
FfeiwileMgkeit  stnr  vSIllfea  Serrittung  des  Slsaie 
auf  ri  alein  Gcbielc.  In  der  nnsführlicheri  Darle- 
gung der  FtnsnaverbiltnisBe  wird  ge-ieigt,  wie  der 
Keni  des  Uebel«  in  dem  völligen  Mangel  einer  Ver- 
tretung, einer  Selbstregierung  des  Volkes  bestund 
(8.  40),  «  ie  die  L'iiinöglichkeil  der  freien  Aeus- 
sening  die  Be^cliwerde  vor  dem  Throne  hitiilerte, 
jedeo  reehltinhen  Schats  gegen  die  Gewaltthätig- 
keiten  der  Intendanten,  die  mit  der  königlichen 
Vollmacht  ausgerüstet  gleich  uoumsehriokle  Voll- 
nradkien  weder  bbisb  ertbeifen,  «beehnitt  und  der 

schanifosestcti  Willkür  den  weitesten  Spielraum 
Hess.  „  Die  Summo  von  Allem  ist :  Es  kommt  nicht 
soT  die  AbaebsAmg  einxelner  Minbtriaefae  «n,  «ea- 
dem  auf  dt«  Umsthafrong  der  Verwaltung."  (8.44.) 

Das  Schicksal  der  Hefurmcn  d.  h.  der  Ver- 
suche durch  einzelne  Ilülfantitlcl  dem  Ganzen  unter 
die  Ahm  N  greifen,  wird  weitliaftig  besprochen. 
M'r  die  kleinen  Finanzkünste,  das  Geschick  in  der 
KiuBelbebaodlung,  die  ttanqniertaJente  der  verschie- 
denen Ißntoter  werde«  ato  wibedeniend  bei  Seile 
geworfen.  IVur  zwei  Männer  werden  mit  Achlunr;' 
hervorgehoben  —  Malethtrbn  und  Turgotf  beide 
ftberelnsthfeAend  In  denOedinken,  dordi  «NieVelks- 
Vertretung  von  unten  auf  den  Staat  su  heilen ,  ver- 
sehieden  in  der  Wahl  der  Mittel,  indem  Halos- 
herbe«  durch  Reichaslande  darüber  entscheiden  las- 
ten, Turgot  ohne  Aufschub  und  ohne  die  taussod- 
fachen  Hindernisse  der  Berathung  die  Vertretung 
selbst  orgsnisiren  will  AugenscheinUch  nimmt  der 
Vf.  di«  Ftetef*  den  letalem,  ala  des  prahtitdien 

Staatsmanns;  er  tirrnit  ihn  pcraifer.n  iffn  Einzigen, 
welcher  der  Wiedergeburt  Frankreichs  gewachsen 
gewesen  sey. 

Abermals  entwickelt  D.  aus  der  Natur  des  ab- 
soluten Staats,  wie  selbst  die  Reformpline  solcher 
Mäuuer  scheitern  Mnsstea.  Mit  leiser  Ironie  ver- 
Mgt  «r  —  and  hierin  ist  er  vollständig  nea  nnd 
eigenthümlich — ,  die  innere  Umwaiidelung  des  Kö- 
nigs >  der  ta  aller  Uutmulhigkeit  von  den  plulunthro* 


aUmfili;;  znrürkkniiirTit ;  wie  der  Dunstkreis,  der  die 
Throue  uingicbt,  seine  Wirkung  auch  nnf  ihn  su 
üben  beginnt;  wia  «numgängtiobatan  Verbetaa* 
rangen  ihm  immer  weniger  dringend  cr.scheinen» 
Er  wünscht  wackere  MSnncr  in  «einer  \ähe,  aber 
ihre  Entwürfe  dürfen  ihn  nicht  gerade  belästigen;  er 
Issst  i»  der  Antwort  auf  Malesberbes  nnd  Target^a 
Kingabc  Zweifel  cinfliesson,  ob  überhaupt  Mi.ss- 
bräuche  staitfändon  (ß.  47)  ^  von  den  Leiden  der 
Prateaianien  garAbrt,  kaaa  er  aa  oiobk  ibar  iain 
Herz  bringen,  d.iss  aus  dem  Ikröuungseide  die  Worte 
gestrichen  werden  ^  welche  ihn  aar  Aosrottiuig  der 
Keiaer  verpflnditen  (S.  48);  es  Indei  »to  dam  labf- 
hundert,  in  welchem  wir  loben",  in  dem  m&siiB 
gen  Gebrauch  der  Verhaftsbriefe  eine  der  Krona 
unentbehrliche  Sicherlieilsmassregel  (S.  49);  er 
schreibt  Abhandlungen  über  die  KaniueliaBgabaga 
der  Grandherren,  aber  ihn  schwindelt  vor  Turgot's 
Denkschriften ;  er  überzeugt  sich ,  seine  beiden  Mi- 
ntetar,  dia  PUloaephen,  «irftrden  ihn  am  Inda  n'a 

L'nglücli  hringen;  „wenn  schon  wohlmeinend,  woll- 
ten sie  doch  höher  hinaus,  als  die  raeaarcbiseba 
Farm  aa  enraga;"  die  TMnmaaiaaa  ahrfiehan  Ifta* 
ncs,  meint  er,  dürfen  nicht  den  Staat  beherrschen "i 
er  giebt  dem  Maurepas  darin  Recht,  dass  Targot 
viel  za  eigenwillig  ist  und  enllftsst  ihn  (8.  57}. 
SaM  üermai»  entwirft  einen  aaargisdiaB  Pbin  aar 
Umgestaltung  der  IIe'T\  rrrn<!<!nrT5,  aber  .•  'l^sM^ic- 
genlied  des  liofes  bind  allmälige  Verbesserungon " 
aad  man  cigrdll  «biaa  acbwaobaa  mn4  balbaa  Plan 

(S  61):  er  weint  über  Maurepas  und  lässt  Jolj  da 
FIcury  in  sctnem  Amte,  der  die  Provinsislversamm- 
Inngen  gleich  abacbalft;  ar  liagl  an,  afadl  mehr  su 
vortrauen;  das  Hegicrungagesch&fi  ist  von  Verbes- 
serern befreit,  iu  das  Heich  gewöhnlicher  Begriffe 
herabgesunken  (8.  91).  Bndlich  beflehlt  der  König 
dan  Bfetagaar  Landtag  dorch  railitirfaeba  QawaiC 
«um  Gehoronm  7.U  bringen;  er  ist  Dcsput  j^t-n-orden, 
ohne  es  zu  wollen  ($.  V^),  Zugleich  liisst  die  Kö- 
nigin Ibra  meBBcbenfreandliefce  Bafeiaiemaf  in  Raf. 
festen,  in  theatralischen  Beschäftigungen,  in  „Ent- 
BÜckungen  über  den  neuerfundenen  Luftballon  adar 
ftbar  VatMalhiBgaB  dea  F%ai»*  aufgehen ;  sie  iMebt 
den  König  zu  ihrem  Liebhaber,  flattert  in  die  Staats- 
gescb&fte  hinein,  erbittet  Iwhe  Staals&rotcr  für  ei- 
nen Besebfitsten,  wia  aina  leichte  Gunst  und  wird 
am  Ende  ein  Werkzeug  in  den  Hinden  der  Po> 
!ip:tinr's\  Kin  noch  schlimmerer  Geist  der  sorpln- 
aen  Tyrannei,  des  ieichtfertigea  Uebermuths,  der 
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^Ut  die  Kreise  der  Priuseo,  des  Uofadeit  und  tritt 
4m  ««hWMfcm  VMkMwrangnnefWNlNo,  w«lalM 

fyt  Kftnig  und  seine  Minister  etwa  noch  vorneh- 
men, als  anbezvringliches  Binderniss  entgegen. 
„Wir  hatten,  sagt  Malesherbes,  für  uns  den  K6- 
alf,  TUrgot  und  mich,  allein  der  Hof  war  un^  cnt* 
gegen,  nmi  die  Höflinge  snui  weil  mächtiger,  als  die 
KÖMige."*  ihren  Gtpfei  erreicht  diese  Fnvohtat  in  der 
•nhackmdraVflVMbwaaANigCtlonB«^»;  dtfBr  endet 
seine  Vcfvva!tnn{f  mit  der  Alsernativc:  Barikerut 
oder  Notabeliu  Die  Nutli wendigkeit ,  das  Volk 
•dbel  Bar  Rdtaiif  daa  Staate  «aAtanifan,  iat  niaht 
«ehr  absaweisen. 

Mit  eineai  Wert:  in  absolutistischen  SlMte 
ist  einerseits  das  Volk  ohne  Stimme,  aaibaiaailf 
asglabt  den  Hogcnten  eine  Atmosph&ra«  dia  wla 
mit  manjisclier  Gewall  die  bcsicii  Gcsinniingeil  um- 
gestaltet, die  grösalen  Ketormgedaiilien  acheitorn 
■aaht  89  tiiH  dt»  Jbaobf  An  mm  die  SttHt  dtr 
Refurm.  Der  VF.  weist  am  Schlüsse  ausdrücklich 
auf  diesen  den  realistischen  Qrand  der  Tolgenden 
Ergebnisse  bin,  «ad  aiallt,  wm  oban  in  kirdkliabar 
und  geistiger  Beziehung  Deutschland ,  so  hier  Eng- 
land den  französischen  Zoat&aden  ge«renüb er.  „Bis 
jetst,  wenn  man  Alles  recht  arnrlgt ,  (ragen  an  dem, 
was  ia  Frankreich  feaebah,  die  vielverklagten  hoh- 
len Specalationen ,  welche  die  wirklichen  Verhält- 
nisse überbringen  wollen ,  gar  keine  Schuld.  Denn 
da,  wa  dar  Mtaat  allein  Ha  KSniga  antbaltan  Iat, 
fuhrt  Uiifähigkeil  von  Otifii  ri  o  Slaatsverändcmng 
von  selbst  herbei,  soUaid  die  Regierung  in  ihrer 
Varlegenhelt  geoMhigi  ist ,  ihr  Volk  aa  Hatfe  aa 
rufen.  Wer  hier  Kalb  an  ertheilen  fihig  war,  der 
kannte  anch  den  Werth  natürlich  gogliederterStaats- 
ordnungen.  Man  erbtickte  eine  solche  hn  alten  Stil 
im  nahen  Bngland ,  wo  unter  nicht  gliaaeader  ba- 
gabten  Königen  als  Ludwig  Allee  aehea  aiatlgaa 
aiebeien  Gang  ging"  (S.  UM). 

CVIc  Verf «««««nf  f elf  t) 

Christkatholicisoius. 

Erater  Artikel, 
GetekickU  dar  GrUmiiutg  und   ArtfiOfM«  dv 
d^NfftA-MAiMci»  KMm  ven  Or.  Bimm 
Bmmet  o.  a.  w. 

(AeieklM««  ron  Kr.  3.) 
Der    Uebertritt    jener    beiden  evaafaGBchen 
Theologen,     df?ncr»    bald    iiocli    mehrere  andere 
folgten,   bat  nun  das   durch  dergieicben  äusaere 
AliaklidriM  biaker  vieUbafa   vardaaltta  FMp 


und  Ziel  der  aeaen  Reform  au  vollem  Bewusst- 
aejn  gebraeht!  aa  glk  nicht  Uea  die  itadacii-l»- 

thülischo  Kirclie  zu  reformiren,  sondern  eine  allge- 
meine christliche  Kirche  zu  gründen,  welche,  wie 
jene  in  ihrer  „Brklirang**  TOttV.  April  (sddadMie 
Zeit.  Nr.  83)  sich  ausdrücken,  die  Geislesfreihcit 
nicht  beschränkend  ,  die  brüderliche  Einigkeit  nicht 
in  eiuerlei  Glaubensmeinungen,  sondern  in  Moerle' 
Liebe  aocht,  and  ae  die  ■rfVIfcwf  Jener  Verbaia* 
Biing  anstrebt:  Es  wird  einst  Ein  Hirt  und  Eine 
lleerde  aeyo."  Durch  dieaeo  Beitritt  gewann  die 
BreslanerQeinelnde  OeiatUche  nnt  giündHehar  ibee* 
logischer  Durchbildung,  tiefem  religiösen  Gefühle 
und  aasgezeichneten  Rednergaben,  Eigensdiaften, 
vermöge  welcher  jene  auf  den  religiösen  Sinn  and 
daa  kirchliche  Leben  der  genanntea  Oeaiaiade  und 
ihrer  zahlreichen  Filiale  eineu  überaus  segensrei- 
chen Eiiilluss  ausgeübt  haben.  Zwar  beklagte 
Sndhna  faa  Prepheten  (Bd.  7.  S.  SB  IT.),  daaa  aie, 

der  Ungunst  der  ^'^rh^^l! lIis^e ,  dein  AVulcrstarKTe 
aotievaugeliacber  Richtungen  gegenüber,  den  Mutb 
vad  die  Heffhnnf  anerach&tleriMier  Kimpfer  nkikt 
bewahrt  und,  zu  früh  veraagead,  den  heiaMlUl- 
clicn  Kampfplatz,  trotz  der  wnerschSpflichen  innem 
Uülfsinillei  des  Frotestanltsmus ,  verlassen  häUeu, 
vm  aieh  ia  eiaen  Wehtheil  fibefBvsiedcIo ,  von 
welchem  kaum  noch  die  Küsten  zu  fester  Kunde 
k&meni  allein  Hofferiehter  entgegnete  in  seinem 
„Ofbnen  Sendeehreibea  aa  dea  Hetanagaber  daa 
Propheten"  {^Behnaek^  Zeilschr.  für  christkalhof. 
Leben.  Bd«  1.  S.  105),  dass  er  nur  eüie  Kirebe 
kenne,  die  Kirche  dea  freien  evangelischen  Oeiatea, 
und  er  aieh  aa  Ihr  bekanat  habe,  seitdem  er  aieh 
übcrliuiipt  mit  Bewusstscyn  zu  einer  Kirche  bekenne; 
diese  sey  stets  seine  Ueimath  gewesen,  ihr  au 
einer  aeinem  ideale  enl8|iraebenden  iaaaem  Oaalal- 

tunj;  zu  vcrliclfeii,  hübe  er  als  scinr,  wie  jedea 
christlichen  Theologen  Aufgabe  betrachtet.  In  dem, 
waa  man  die  evaageliaebe  K.  aeaae,  habe  er  die 
wahre  Kirebe  nicht  gefunden;  das  christUche  Ver* 
trauen,  dass  Golt  aus  den  Wirren  des  kirchlichen 
Lebens  unserer  Zeit  seine  Kirche  mit  neuer  tiiorie 
«rerde  hervorgehen  laaeeB,  habe  ihaabetaiaht  ga- 
läiisclit,  ri'id  5<ta!t  mit  Sehnen  und  Seufzen  nach 
dem  Bessern  die  Zeit  zu  vergeuden,  atatt  fortaa- 
gehen  ia  dem  aebUfrigem  Gange,  «dt  ««Icimi  dto 
evangel.  K.  in  einem  SOOjfchr^gM  Beatmen  ihrem 
Ziele  entgegenschreile,  statt  nur  zu  trlunen,  »l 
wünschen  und  zu  hoffen,  iiuiten  «le  beide  gehan" 
delt  mH  minnlkdMM  Hntb«  aber  aach  mtt  Beaan- 
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ntakHl        fritTandem  Blick  in  die  ZldtWift   „Wir  14.  Juni  von  ihn  Redieiisdnft  TWlan^ie  in  Be- 

•itenern  nicht  erst  nach  einem  Lande ,  von  welchem  treff  joner  Liturgie,  da  Icjfc  er  am  17.  sein  Amt 

kaum  noch  die  küsten  tu  Teoler  künde  gekoaiaien,  nieder  und  saiiiiie  a&iigleich  der  geistlichen  Behörde 

wir  takM  4m  Ij>mI  baraiu  betiMsa  «ad  in  ihn  dio  aeinen  ScIieideBriaf.  In  fliacoi  8«nd^elircib«n,  w«l-* 

Muttererde  geküssi."    Konri»''!   wir  auch  den  Ver-  che*  er  unter  dfm  Titel:  dio  rcforinaf orisohen  Bc- 

f«8Ber  des  läeudschreibeii»  nicht  freisprechen  von  »trebuiigcn  in  der  kathoUacheu  Kirche,  ilefit  1. 

«■•Ol  Varkvonen  der  wohlnMinciideii  T«td«iw  de«  (AHmburg  iS4S)  an  di»  Otneiiideii  Pobnits,  GrSs- 

(9MdiiOu;'schen   Aufiiaizcs   und   bcduncrn   wir   auch  sau  und  lliiudsfcld ,  denen  er  Tiülier  alü  Seelsorger 

die  völUg  irrige  VoraussoUuag,  daaa  Suck«»  in  vorstand,  veröffenllidu  hat,  bespricbt  TkeiHa"  Bit 

dem  Vorwurfe  des  Verzagens  an  der  Zukoiift  der  Freirautb  uad  auaserordentOcber  Baletenbeit  Mue 

avaagel.  K.  den  Uebergetreteneu  den  Mnth,  dos  Reihe  von  Missbrftuchen  und  Gebrochen  der  ks- 

Hannes   Srhmuck,    liubc    ubsprcchfu    ^<iollerl,  so  lliolischcn  Kirche,  dio  Art,  wie  durch  siederAbcr- 

nüsseo  wir  doch  eingestehen,  dass  auch  uns  mehr  glaube  befördert  wird,  den  Cblibat,  die  Uesotzge- 

and  aiahr  dieHaffming  sebwindet  auf  denJSiag  daa  bang  and  Praxia  Aber  die  gaadaehun  Eben,  den 

Prntcsianlismus  über  die  uncvanjcViscIicn  Elemente  Primat  Pctn  und  der  Päpste,  die  Olirenbcichte,  die 

und  Kräfte,  welche  nmurhaib    der  evangelisehea  lateinische  i^pracbe  beim  tiottcsdieusto,  die  L'n%*er« 

Kirebe  aar  Herriidiaft  gelangt  sind,  oad  daia  die  •  aUibarkait  dar  Staatnatereaaen  adt  den  rSnüachen 

chri^ikatholi.sche  Kirebe  uns  als  ein  schützendes  PräteiiBioncn  u.  A.  m.,  wobei  ihm  die  neuere  und 

Asyl  für  alle   diejenigen  erscheint,  welche  den  nenesle  <]e«aiiichte  der  itatholischea  Kirche  Schle» 

Satzungen  und  Dogmen  des  16.  Jabrhuadana  das  aiena  OUMehe  treffende  und  pikante  Beiträge  dar- 

Evangelium  und  den  christlichen  Geist  nidit  opfern,  'biaiat.  Oer  Uebertriil  dieses  ausgezeichaalen  Maa- 

und  über  den  Olaabea  die  Liebe  aicbl  vargeaaen  nes  verlieh  der   christkatholisciien   Bewe<^uti'r  die 

wollen!  Weihe  der  Wissenschaft,  und  erhob  und  ermu- 

Qedenken  wir  naa  andliiA  nach  daa  aa  taafa  tUfta  dia  Vraooda  rnd  BeÖfdamt  deraclben. 
crscluilcn,  am  17.  Juni  erfolgten  CJeberiritts  von  ver's  Name  und  Ruf  aliein  reichte  hin,  un>  jene 
Theiner.  Als  das  Wort  aus  baarahülte  nündeod  Gegner  zum  Schweigen  zu  bringen,  welche  bisher 
aad  bigaiaterad  danib  alle  deatacbea  Oaaa  drang  aiebtcnBüdetea,  der  aaueo  Rererat  kaauaaniaiiaeh«, 
nod  die  Idee  einer  neuen  Reformation  mächtig  an-  revolutionaire  und  „modern- heidnische "  Be.«>tre- 
regte,  da  wandten  sich  Aller  Blicke  nach  Hunds«  billigen  unteraaschieben.  Lange  war  es  uncnischic- 
feld  bei  Breslau,  wo  der  Mann,  welcher  im  J.  18tV  den,  welaber  Oeaielnde  Tücmmt  sich  anschliessen 
aiit  achoanngslosem  Freimulh  die  zahlreichen  Miss-  werde,  Leipzig,  Berün  uad  Breslau  warben  an 
brauche  <int4  Srhitden  iniK^rhalb  der  rbmisch -  katho-  ihn.  Nach  vielen  Verhandinngen  und  Schwatikun«;en 
Itscben  Kirche  culhuUl  und  gcgeisselt  hatte,  in  entschied  er  sich  für  Breslau ,  bsonders  wohl,  weil 
ttndlidiar  AbgaacUedeBbeit  aeiana  aedaorgatiaehea  er  die  Ueberaeugaag  gewannen  baue,  daaa  er  bier, 
Rernfc  und  den  Whsenschaften  lebte.  Wohl  rooch-  im  Mittelpunkte  der  ganzen  Bewegung,  auf  dem 
ten  auch  ihm  jene  Erscheinungen  die  Morgenröthe  ihn  nach  allen  Besiehwagen  bekannten  oad  seiner 
einer  aehbnem  Zelt  Terkfinden  und  aeiiien  lange  Bigentbüniicbfceit  villig  aniepraohenden  aeblaai- 
nnterdrücktcn  IlnfTnungen  und  Wünschen  neues  sehen  Boden  weit  erfelgreichcr  und  uiiabblngigar 
Leben  und  reiche  Nahrung  verleihen}  allein  erat  wirken  könne,  ala  namentlich  in- Berlin,  wo  die 
spät  entsehloas  er  sieh  zam  effenen  Bervartritt.  echSnen  and  gesunden  Keime  kirchlicher  llefurm, 
VIetleicht  veranlasste  ihn  der  Hinbliek  auf  daa  tto-  wie  es  scheint,  nicht  gedeihen,  and  ihre  freie,  er- 
geahnte Schicksal  der  von  ihm  %'or  20  Jahren  ait-  «ranische  Entwicklung  durch  Bfimi.sc  hun^;  fromdcr 
geregten  Kctormbostrebungen,  oder  die  Hoffnung,  Elemente  gestbrt  und  wegen  Mangels  an  nachbal- 
aaine  'galailiehan  Obam  d*  Bewegang  geneigt  and  tigan,  tlefbegvQndeten  iMeresse*  bald  verkümmert 
zugfitiglirh  71!  finden,  ZU  diesem  Zögern ,  —  erbe-  wird.  —  Rutige  In-wics  diircli  seinen  Besuch  bei 
schränkte  »ich  darauf,  im  Stillen  zu  wirken  mit  Theiner  und  dadurch,  das«  er  diesen  dringend  bat,  in 
Bfttb  and  Tbat,  aa  nanentlieh  dorch  dieAaanrbel-  Behleaieaaa  bleiben,  wie  wdt  entfernt  er  TOnjegBeher 
tung  einer  Liturgie  für  die  Berliner  christkatliolischc  Selbstüberschätzung  und  Eifersüchtelei  war,  und  so 
Gemeinde.  Als  aber  jene  HolTnung  völlig  ge-  trat  TXeiner  am  25.  Juli  in  die  Breslaucr  Gemeinde  ein. 
schwunden  war  and  das  Breslauer  Vikariatatnt  am  (BcacAf«*«  des  trttem  Artiktt*.^ 
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Oeschtchte. 

die  St!pu»g  der  B^tAtSk,  VM  F.  Ia  DdU- 
Maitfi  u.  s.  w. 

(/^or(«e(sHii9  vait  A'r.  4.) 

NoCbwendigkeil ,  dM  Volk  zur  ReUung  des 
StMUes  aafzurufei),  war  also  niehl  malir  abBUwei> 
scn.  Aber  io  welcher  Form  sollte  dies  «jt-sclu-hciiY 
Dl«  MagisUAUir  m  deu  Farlamealeii  war  irotEig 
wtA  üMl  «ttafUmi«  auf  Um  PMvitnilM  nkl  VaiAw- 
'MBg,  die  Rcichsslände  berufen,  hiess  das  Andcn- 
kM  Indwig  XIV.  entweihen.  „Es  ist  ein  nat&r- 
Msa  Reck«  d««  KBniga,  si«k  mi|  Hathgwbm  «i« 
gener  Wahl  für  bc^timmic  Zwecke  auszurüsten", 
«od  so  beruft  der  König  die  Notabein.  Calonne 
mit,  Neflker  aber  ist  überlistig  geworden,  weil 
er  CS  nicht  begreifen  will,  dass  die  Wahrheit  in 
Frankreich  zu  ficn  Rf'::'rrui)gsrerhteii  geh5rt(S.  1 1 1). 
Briasoe  tnii  Culoiute's  Stelle.  Die  Notabeln 
wifaagaB  llaicliaailBda  nd  vanrajfani  4i«  SMuani} 
sie  werden  entlassen.  Die  Parlamente  ,  tju  ilio  man 
sicJi  nun  docb  wende«  laaas,  weigern  ebenfalla  dio 
8t«Mni  «ad  vailanf«*  Haidwaiinde!  aia  gaoaltid* 
gen  die  bekannte  Erklärung  d'  Espreroöuirs  vom 
3.  Mai  1788;  die  Führer  «1er  Opposition  werden 
verhaftet  und  die  Körpersehaft  •allassea.  Aber  die 
JLeicbsatände  ttisaaa  dennoch  einberufen  werden. 

Wenn  d:t«  erste  Buch  im  Ait^rtnaiiderrallen  der 
•bsoluten  Monarchie  die  Notlivvvudtgkeit  organi- 
mImt  8«HlaforMBa  \m  AllganMina»  aalWalM,  m 
entwickelt  das  zweite  die  speciellc  Gesfaltu^p;  des 
Staatsorgan isnu»  im  Sinne  des  Vf.'s ,  den  cü/m<»- 

keit.  £s  beginnt  ait  einer  allgemeinen  politisrhen 
Beirarhiung,  welche  den  polttischeii  Grundgedan- 
ken H.s  enthält.  Der  Vi.  gehl  davon  aus,  dass  Etu^ 
■iaiit  «nd  Macht  nur  zufällig  ein«  afcid;  «n  db 

Löcken  in  der  Eiii.iirhl  des  Fürsten  zu  rrsänzcn, 
müssen  Stände  da  scyo;  tAre  Einsicht  kann  nicht 
•kB«  Mulift  mfi  dia  ahittlai  T«ni«ftif ä  Fm»  fir 
A,  Mt.9.  ltW>  Bnttr  ffsnA 


aia  abar  iat  da»  SyUaai  wraieff  KawMni.  „0a 

lange  die  iinumschränktr.  irerr.fchaft  dauert,  ist  der 
Staat  ein  mytbokigiaclies  Weaen;  Alles  kommtdar'- 
aaf  aa  dao  MjrthM  faMfeaJtM,  da«  Macht  oad 
Weishoit,  onaafMalidii  verschlungen,  auf  demsel- 
ben Throne  sitsen,  ohne  sich  einander  zu  verdrin> 
gen.  Sobald  abar  regelmässig  wiederkehrende  Süui- 
davaiwMnhuigaa  banfen  werden,  nimartdaaWi^ 
sen  vom  Staate  seinen  Anfang.  Es  ist  nun  .▼«• 
Oben  her  anerkannt,  dass  der  Inkabtr  der  Madkt 

StaatsvAescü  ist  zugestanden,  welche  durch  Ein« 
sieht  aus  dem  Volke  her  ergänzt  werden  aoU. 
AUr  jtit  BkMt  id  JHmM,  mit  VMm  «md 
leaenen  redend  gro$ie  Mach  f.  Darum  werden  Reichs- 
stände, wie  mau  sich  auch  stelle,  üdumt  eine  ent- 
scheidende Stimme  führen ,  und  behant  «ine  Staats- 
regiatuf  dabei  sie  als  bloss  ratkgebend  zu  behan- 
deln, so  vertieft  nie  sich  in  einen  Wurtstreit,  bei 
wekbem  sie  nolbweodig  deu  kürzeren  ziehen  muss  " 
(&141).  Fto  dia  Ot gariaalia«  dar  Varttateag  giafct 
D.  dem  Zu  riknn  nirrsystcra  den  entscheidenden  Vor- 
ang.  Die  Form  der  Verhandiung  in  awei  Kammern 
„varurtdai  dia  Zoflliigksilaa,  woloha  aiaia  aa  dar 
Stimmenmehrheit  in  einer  einzigen  Versuininlung 
haften,  vermeidet  daa  von  mehr  als  zwei  Ksmmata 
unzertrennliche  verbaaala  Oef&hl  von  einer  Bfinori- 
tät  der  Köpfe  beheitscht  zu  werden  ,  vermeidet  die 
Gefahren  leidenschaftlicher,  häufig  bald  hernach  be- 
roiieter  tteschlosse,  indem  der  lobenswertlie  Ehr«* 
gai«  jadar  KaMar  dabin  geht  Mif  Iki«  AatagUMia» 
seil  berichtigend  riTirmvirkcn.  Ganz  bc^nalr  rs  aber 
gewährt  diese  Ordnung  treuen  Schutz  der  Krona 
v«r  dar  KiMÜiAltanuif ,  walda  dia  bramaada  IVWIa 
der  Beraihungen  so  vieler  Köpfe  hcr^'orb rächte^ 
schlüge  sie  ungebrochen  immerfort  geradesn  aa 
den  Thron  an.  Von  der  «ndein  Scita  wirkt  aie 
eben  80  kräAig  für  die  Freihält,  aawaU  ia  ■■■■Bf 
ordentlichen  Fällen  dem  Despoten  gegenüber,  dar 
in  der  Unwandelbarkeit  einer  erblichen  kammer  das 
•DtacbMcmla  BMcmiaft  «alnei  PltM  flndati  ^1 
ft 
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im  ordentliclicii  Laufe  der  Din^f ,  weil  ein  in  bei- 
den Kammeru  übereinabmnaead  ^ciaaater  BoscyuM 
als  dis  wiikÜRto  SÜmme  de«  Volks  vor  dam  Throne 
rr<5rhci;it ,  mitbin  in  der  Regel  die  kSnijrTirhe  Ge- 
nehmigung nach  sich  sieht  "(8.  143}.  Weiler  wird 
d«r  irrtlnUBi  Mir&ekgewiesen ,  als  sey  in  SSwailu- 
mersystcm  nur  von  Rn;rlaiid  abstrahirt,  als  habe 
disss  Gwadform  der  eoglisoiiea  Verfassung  nur  ei- 
sen Balienalen  Grond.  D.  weist  auf  Nordamerika 
Wb  und  fährt  fort  „Wo  sich  auch  eine  so  IrefT- 
lirbe  Gücflfnni!!;  der  Volktmannichfalti^keit  nicht 
tiudet,  v\ic  SIC  tu  liüngland  sich  dem  Untcrhaoae  ge- 
gsrtW  altOtoriMHW  gMlaltatt  4m  Mm  aididssb 

Strhrrlirh  dir  Uri(cr*;rhit?i1c  <tf=i  Alter?;,  (fcr  Wurdo 
und  der  Amiserfahruug,  mithin  Elemente  su  einem 

Milgliedern  der  rascher  wechselnden  Volkskammer 
gwgMttbsr'*  (ß.  144>  In  diesem  Sinne  fordert  der 
M«  MWh  TOS  der  dsmallgen  Hegienrng  Frank- 
nUM  dM  Bestimmung  der  Formen  für  die  Mitwirkung 
des  Volks.  Aus  den  vorhandenen  socialen  Grösse» 
sey  eine  erste  Kammer  su  schaffen  gewewMi,  Be- 
•ÜMMagMlirais  Wihtaff  «ad  «•WAMMsÜ  mt 

zweiten  Knmmcr  fiftUen  erlassen,  liriiTf  Bprrclitijjtin- 
gCn  nicht  an  StAiidesuRteisebiede ,  aber  doch  an  ei- 
9MI  gvwisMB  CbvndbMkSf  Wl  MiM  fijtoBM^ssto 
kn&pft  werden  müssen.  Er  findet  dies  nicht  unaw» 
führbar,  er  meint,  es  hfttte  sich  im  Adel  Libera- 
lismus genug»  in  der  öffentlichen  MeiBung  Sympa- 
thieen  gsaqf  f&r  «Im  fsAfciili«  KsWiMiniadMA 

||«fandcn. 

Indem  der  Vf.  von  diesen  Rsflexioiran  aas,  die 
qwdtfsirts  dOT  «MMHMlSMlIaii  ÜMMfoUs  i>  l'kwk. 

rrlrh  hi«;  zur  Flocht  des  Kr>i.l!?s  darstellt,  tritt 
Held  und  MittelpuBCA  dieaes  Kreise«  von  Begeben- 
ImIim  IBnbMM  hsnror,  das  «liurfgc  ChNHs  mHCF  dsM 
vielen  Taletilen  der  Vatinnalversamnifung  (8.  t89), 
der  einsige,  welcher  die  wahre  Freiheit  des  cettstitu- 
tionellen  SlMts  auffrefasst,  mit  dem  die  Freiheit 
beginne  und  ende.  Mit  grosser  Vorliebe  verweilt 
der  Vf.  bei  Mirabeau's  BtolTcm  QescMechte,  bei  den 
Excentricilätefi  seines  Jugend -Lebens.  Vellkon- 

ner  Juger.ri  ficm  ?;!tr>ii  Fmnhroirh,  den  verrotteten 
SttStiiideti  Ludwig  XV.  und  ihrer  gaaien  Frivelilit 
mgsMM,  wto  ntr  «fn «oldic«  Vrahwln  dfaWM  V«r- 
IdHtBissen  nicht  zu  Grande  gehen  konnte,  wie  aber 
Schuld  ond  Verbrechen  jener  Jahro  eincni  tragi- 
•ehen  Sdiidcsal  gleich,  und  l&bmeod;  hemmend  und 


nnd  beklagt  in  sein  sptteres  Leben,  in  seine  poli- 
tische Wirksamkeit  hiiiübergreireti.  Uuhlmau»  fia- 
datfliraboau  im  öffentlichen  lieben  eben  so  beson- 
nen  und  tiefsinnig,  als  früher  im  Privatleben  leicht- 
fertig, leidenschaftlicb  und  stürmisch.  Kr  bebt 
«ifi  SwyflUigato  hmaa,  wi*  ar  adian  vm 
ginn  der  Berathungen  dem  tiorli  vpriinr^rMion  Ai>ar- 
fihiimus  dar  Versaaualuag  gegeuüker  dj>e  iiechte 
der  Krone  im  Auge  bat.  —  Neben  lUrabeau  treten 
nur  Sieyes  und  Tailleyrand  noch  hervor;  der  letz- 
tere ein  ihnliches  Opfer  der  llauamacht  des  Adels, 
wie  Hirabeau,  die  weUlichsle  Seele  im  geistlichen 
Stand«  (8.  180);  der  erstere  i»ird  m  Allliuif  «1« 
fhooro»i«irii  beflfDtcM'd'r  «!«  Rousseau  anerkannt,  im 
V'erlaut  über  die  Lächerhclikcil  seiner  dürren  poli>- 
tiMliMi  AbctiwiiMM  i«i  G«f«M*tt  m  llinbMiA 
poncroter  AMoiwunf  ia  «ia  aahr  aaMagjad—  Udht 
gestellt. 

Dar  Hiaasatak,  atsli  w«toh«ni  dar  VC  da« 

Verhalten  der  Regierung  seit  der  Berttfung  der  Na- 
tieualversammluBg  und  die  Be»clilijs!>e  der  Vor* 
aaMhlllf  iMHtlMat,  ist  ia  der  au-efOhrten  Grund- 
aariafct,  anllHlleiv  Die  Schwich«  und  iialbbeit,  dis 
riiJerlossungssünden  der  ttegierunj^.  ilir  OeJicmlas- 
aea  der  mrcigJUMie ,  linden  den  liuriesteo  Tadel. 
Am  dar  Nadaaahwaamdyag  labt  ar,  daaa  sla  die 

Ansarbcitupfr  einer  X'prf'nssfinr'srirkttrif}!^  zu  ihrem 
amen  Geach&fte  auusht;  aber  mit  der  au  lUeSjpitw 
defaallieii  gestelliaa  Brkllnwg  dar  Maaiahaavsaittc^ 
iBlt  er  in  cntscbiedaastaa  WidaMprack.  »Denu 
weder  sind  die  Menschen  von  Natur  frei  nnd  gleich, 
noch  tat  der  Staat  als  eine  künstliche  Kinriehtung 
aa  fcsfisifaa,  wakliar  ein  suattaaar  ÜMOMaad 
vorangegangen  wire.  Joder  Menach  erw&chst  hülfs- 
b »dürftig  mmI  bekerrschi,  und  ist  er  eruachsea,  ss 
aiilil  ar  aiah  voaMaaaekaa  aaigabaa,  ihai  oagM 
an  Gestalt,  Fähigkeiten,  Stand,  Vermögen.  Audi 
ist  durchaus  kein  Grund  anzoiiehmeo,  das  ecy  jc- 
bmIs  anders  foweaan;  dar  Suat  ist  ao  alt,  als  die 
Menschheit"  (S.  MB).  DahlmaHn  stimmt  über- 
ein  mit  den  ersten  gro9nf>n  Schritten  der  N^ational- 
versammlnag ,  besonders  tau  dem  Vorscbtag  swaier 
KiMBM«,  ar  bülift  dia  Baiatliwa  vaai  4.  Aia- 

gast  als  rasch  stim  Ziele  fiihreftrf  ,  und  preis't  i!io 
Saganngen,  weiche  daraus  crvvudiaeo.   Sobald  abar 

rechteten  St&nde  su  vernichten,  den  Köhig  snr  biMa 
exaeativen  Gewalt  su  machen,  tritt  er  ihr  tadelnd  ent> 
gegen.  Die  Aofbebung  des  Adels  behandelt  er  noch 
Win  MlHhhai  ■!!  tkmu  lawiaawi  Irsnin,  otflihiliM» 
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„das  ErbkSnigthuiB ,  von  keiner  crblirhcn  Aliat«' 

cnti«  umklwict,  wie  ein  naekier,  viel  umaMimler 
Vbam  mT  wiitav  Ektm»  daatolit,  tfflMH«  BMSt^ 

riiemn.ni?  so  leicht  begreift"  fpag.  328);  aber  in  der 
npaea  ätcdluoi:  der  QeUtliciMa  «U  btegerlklier 

Bedeutung,  Mfern  dieser  Beechluss  4ie  Ges«nuiil> 
hoit  der  katholische»  Kirrlio  angreift,  unnöthig 
einen  ^  religiösen  Streit  in  den  poUtisctiefi  nischt, 

Die  gröeste  Knergte  und  Lebendigkeit  entwickelt 
die  ihwBMllMf  M  ds«  CmUsim  awiselMii  KBnif 

und  National  -  Vrrsaniiij!iiii2f  übor  das  Recht  des 
Veto  und  de«  Krieges  und  Friedens.  Hier  erscheint 
JÜthImik*«  fSMO  Qftaw,  d«r  di«  Vertammiung 
widar  ihren  Willen  mit  sich  fortreisst  und  die 

Rechte  der  Krone  als  den  einsigen  Sohute  £r»>^<"i 
die  Tyrannei  des  Pöbels  erzwingt.    Aber  der  Kanipl 

verbindet  sich  endlir?»  mit  (!r>m  KiiTii^fhtim  ,  tun  liai 
Vaterland  zu  retten.  „Man  kauft  mich,  sagter,  aber 
Mb  vefkrale  wUk  nlcbl'*,  sf  eltebt  nedi  den  Hl* 

tiistcrimn ,  der  grossen  Stelle,  die  »einer  wTirdlff, 
für  die  er  gehören  ist}  die  alberne  Eifersucht  der 
Ve«MMi«lMig  MttdeiC  Um.  St  1«t  die  ta  tiefsten 
enpfunden*  Stelle  d«e  gansen  Buches,  mit  der  der 
Vr.  diesen  Herganjr  schliesst:  .,So  schnitt  man 
decB  Redner  ins  Ilens,  und  swang  ihn  zugleich,  für 
iiuMr  Migeeeiilossen  ven  Siele  eeiaee  liunnieii- 
den  Ehrgeiscs,  die  Miene  eines  Lächelnden  zu  bc- 
baltea*  Das  aber  ist  der  tigliche  Gang  der  Welt, 
ind  die  Wmdaa»  fie  «ir  niiit  nenneit,  rind  gerade 
dhjeiigpn,  an  «eMhen  «ft  vetUnten**  (pif.  Mi). 

AlhnUBg  «ritekt  tSA  4hf  JheMuras,  schon 

neigt  sieh  Danton  „der  Mirabeau  des  gemeinen 
Mannes"  in  der  Verssmminng,  damals  noch  ,,eine 
Art  von  politischem  Wunderthier".  £r  trigt  eine 
Kiillii  der  Fnrieer  Commune  aber  das  Betrage*  der 

Minister  vor,  tind  dem  Philosophen  des  nackten 
Willens,  vrelcber,  die  Uewalt  der  Finste  im  Hin« 
tergivndf  heinei  CPtdnde  wehr  kedarf^  wird  die 

Ehre  einer  t^itztin^;  zu  Tlinil  f  pag-  311).  Mirnhean 
sieht  in  dieser  Bedrängni««««  keinen  nndcrn  Aosw'eg 
nehr,  ain  in  der  BntfMnung  des  Königs ;  nur  will 
er  nieht  eine  feige  und  sclmaehveile  Fiuc!  '  .  wie 
der  Hof;  er  entwirft  noch  einen  grandiosen  Plan, 
un  durch  das  losaerste  Mittel  der  Gewalt  das  Zwei- 


kammersystem tMid  das  Veto  SU  erkimpfen.  Der 
Hof  ist  den  meht  gewadisea.  Aßraütm  stidit, 
„die  Tedlentnwsr  der  MoMrddn  In  Heeaen*.  im 
ihm  enden  die  lotsten  Hoffnungen  des  IL&nigthune; 
die  Freuade  der  Anarchie,  oder  „wenn  naa  wtU 
der  BepaMIk*  «fa»d  die  Herren  Frankreichs. 

Hfftte  Ha?  rwoito  Buch  nadi  der  Auflösung  des 
Absolutismus  den  Verlauf  der  an  eine  grosse  Per- 

halY  freie  Kegencralion  und  Coiistittiiriii;  j  ilos  Stants 
dargelegt,  so  entliilt  das  äritt*  den  raachen  F«rt- 
aehritt  von  fanisahea  IUI  des  Kiaigthans  hia  aar 
extremsten  Oemocralie.  Aber  das  Interease  des 
Vf.'s  an  seinem  Gegenstand  ist  bofoils  im  Abneli- 
nen.  Die  UrsälUong,  otnos  concretea  Mittelpunctes 
entbehrend,  wird  kürser,  epringaadcr;  „de,  wo  die 
Würfel  der  Geschichte  gefallen  siii<^.  meint  der  Vf., 
tlaj-f  die  Historie  oinfacbe  Wege  suchen  j  mag  das 
IffiriiangsnBiligian  aila  ntgligliwi  Fiaaeihtihüa  Irihi- 

frit ,  sie  beschränkt  sirh  pom  riuf  dnn  warnenden 
Gang  der  leitenden  Begebenheiten"  (peg.  4S9). 
Der  Oednnta  der  jelgsniiii  Damtellaag  ist  „die 
Ornndwabrlicit,  daae  die  Wirksamkeit  der , Regie- 
rung atats  die  UaoptsadM  im  Suate  bleibt,  weil 
mit  der  Ordnung  mindestens  die  Möglichkeit  der 
fkaihek  gegeben  ist,  «relflfce  aothwendig  veHerea 
gellt,  wenn  üf dnuri2:«!lofi!?keii  dauernd  wird"  (psg. 
£40;.  Kr  iiusi  au;itliuckhch  tite  cnUcbiedseete  Ver- 
twerftn«  den  BepaMIfciaianan  in  dsa  WeKea  relgea, 
welche  er  dem  Könige  von  Preu.sson,Fr  eilrirhWilholra 
11.,  tu  den  Mund  legt:  „  Wae  Jemals  Uerrhches  unter 
den  Mtaadien  gelungen  ist,  Allna  du  liegt  awl- 
sehen  den  grossen  Axcn,  von  welchen  die  Weit 
gehalten  wird,  liegt  zwischen  Ordnung  und  Freiheit 
mitten  inne.  Ohne  Ordaang  keine  Sicherheit,  ohne 
MnMt  keine  IMek.*'  {fg.  dM). 

Alf  «liMaaterlsiisekea  Neue  «eilt  Daklmmut 
dieaan  letalen  Abschnitt  seiner  Ersüilung  den  üb» 
natisehen  Drohbrief  Marai's  an  Ludwig  Wl  vor- 
an. Während  der  Flucht  des  i^önigs  wabat  mau 
Sieh  in  dn  Bepablilr  eiii  (pa«.  SM):  „der  wiM^ 

acfrilirtn  Könis;  1*51  f^iii  Oi-farin:t^ner ,  wclphcr  öbor 
die^  Beweggründe  aeiuer  Kulweicbuag  von  Coeinis- 

mcu  wird  (pag.  380).  Dennoch  hat  diese  nicht  die 
Entschlossenheit,  den  KSnigsnamen  aufanheben,  un 
niclit  ihr  eigeiies  Verfassungawerit  aa  ainÜMb 
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Aber  fiie  elend  gegen  Mlrabeau't  tiernnnigo  Auf- 
fassaog  ist  die  Monarchie,  welche  6V«ye«  und  Ia»^ 
fayetU,  jeut  im  Htvpcvertreter  des  Königtbums 
Oller  des  Köiiigsntmens  noch  verlangen !  Sie  wol- 
Icu  oioou  Köuig,  der  nichts  ist  als  Präsidciti,  nichts 
«to  sin  ^Bversntwortlidisr  WlUar  von  sedis  v«r- 
•ntwortlichen  Monarchen,  den  Ministem";  beide 
Bind  im  Gmode  Aspublikaaer ,  wie  die  übrigen.  — 
Dit  lySbfSMdmMkt«)  |*  nidkllffMilife  Resignatioii* 
der  Mitglieder  der  Xalionalversainmlung  auf  die 
WftUbarkeit  für  die  oicbstSB  Jahr«  vsllsodst  die 
Esfablik;  in  jMotmMreliib  OraraiBnt  iS»  H«ir> 
adnft.  Mit  siner  gewissen  Ironie  werdea  «üb  ksi- 
den  Gruppen  von  iler  linken  Seite  der  gosetzge- 
beoden  VersauuBiung  geschildert.  Die  Giroudius 
ntM  Mm»  IWiade  dsr  MMiwaUe,  halten  si«  fOr 
eine  veraltete,  ziemlich  unverslfindige  Regiert] n ir«-- 
fonn,  allein  sie  erkennen  ihre  Verpflichtung  der 
CMielitatioB  a«  gehoNfera  «af  eiBsn  gmvisaeii 
Grad  an.  Wenn  unversehens  eine  Republik  aus 
Frankreich  würde,  sie  hätten  gewiss  nichts  dawi- 
der, aber  ia  eiBB  HemdMift  dsr  relien  llaasea,  4ea 
Pöbels  darf  die  Entwicklung  nicht  umschlagen  und 
das  wird,  meinten  sie.  ihr  politisches  Talent,  ihre 
Beredsamkeit  schon  zu  verbiudem  wissen.  Qans 
anders  aber  dachte  der  Berg  hinler  uMl  Iber  ihaen. 
£r  sah  in  diesen  feinen  Bordcanxcr  tinl  Vnriscr 
Herren  eine  ihm  keineswegs  genehme  Aristocratte 
de*  venaigliebeii  Tideatt  and  der  Bitdavf ,  die  maa 
zwar  vnilSuli^  gelten  lassen  konnte,  insofern  rie 
dasu  lialf,  die  recJite  Seite  niedar  su  iialten,  aber 
laage  daifte  flir  Keidi  akht  wibren;  deen  der  Bei^ 
Bleuerle  mit  vollen  Segeln  auf  die  Republik  und 
die  Herrschaft  der  Massen  7.11."  Di«  Knogserklä- 
rting  der  europäischen  Mächte  rüiirt  zu  den  Ereig- 
nissen des  10.  August.  Von  sBa  an  legisit  dsr 
Gemeinderath.  Wonach  MWuhenu  in  so  gewalti- 
gen Kämpfe«  vergebens  gerungen,  lällt  DoMo»^ 
„d«B  greeeen  l^ldbem  jeMee  Tagea"  Ton  selbst 
zti;  .,dic  Kanonenkugel,  welche  gegen  die  Tuilerien 
flog,  hat  ihn  ins  Ministerium  getragen."  Der  König 
aitat  gefangen,  baM  mtik Lafitj/Hle ,  „der  gern  sein 
Leben  für  ihn  geopfert  hätte";  Talleyrand  entkommt 
glücklich  nach  England  (pag.  453).  Die  Freiheit 
st  von  jetzt  an  nur  in  dun  Heeren,  in  deren  Zucht 
Bteh  ein  letater  Rest  ven  Ordanag  eriiUt  (pag.4Bt.) 
In  der  Hauptstadt  wöJhet  ein  wilder  Kampf  der 
Parteien  um  die  Uerrschatlt;  der  Maassslab  der 
IMt  baMiant  daa  Maita  der  OiImL  Gebea 
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Theerien  den  Ansicblag  far  Tliatoa  der  Gewalt,  ae 
atalWB  Mtimä  aad  DmKlm  ia  gteiehen  Reobta  (p. 

4W).  ,,Rofand  hat  den  Innern  Feind  in  den  Taill^ 
rien  gefürchtet  und  er  freut  sich  des  erfolgreich  an» 
gewandten  Schreckens.  Danton  iürchtel  in  ausge- 
dehnterem Masse  den  iaaera  aagleidi  aad  den  laa- 
sern  Feind  und  macht  von  einer  grosseren  DoSiB 
iMirecken  Gebrauch.  Was  wird  es  geben,  wenn 
«•  fMft  Mann»  aad  MMtafkitea  IMa  Band 
bakmmalf"  (p.  490.) 

Oer  ente  Kaatpf  der  Revelatian  nüt  dea  abae- 

lutistiorlieii  Staaten  Europa's  bildet  die  andei  L'  Seite 
der  Ilarstelluug  des  dritten  Buches j  der  bcbhisB 
seigt  daa  ente  Verdringea  der  Revelaiiea  ia  di* 
Nachbarländer.  Bedeutungsvoll  stehen  hier  die 
Anarchie  in  Paria  und  der  Absolutismus  im  Osten, 
die  beiden  grossen  politischen  Verbrechen,  die  Hin« 
richiung  des  KMjga  iB  Fraakvekih  «ad  dia  Hbuieft- 
toag  Peleaa  afaiaader  fagwifibae, 

Wie  ia  antaa  Bache  die  VerbillalMa  AMti« 

ka*s  in  grossf>r  Lünge  eingeflochten  wcrJcit .  so 
nimmt  der  VI',  hier  bei  Gelegenheit  des  auswäriigen 
Kriegea  VetaabMSVBg,  aieh  aewebl  Iber  Begfauid^ 
als  über  Tu  iisscns  und  Oestreichs  Stellung  zum 
neuen  Frankreich  auszulassen.  ^Oestreicb",  sagt 
er,  „ist  aaf  der  alten  Ordnung  gebaat,  b^dea  in 
Staat  und  Kirche  ;  jeder  Versucli  hier  umzuwan- 
deln, bedroht  den  wunderiuh  ausamiuengeeetaien 
StaatskSrper  nüt  Anflösung"  (pag.  419.)  Prenasan 
findet  Dahlmann  durchaus  auf  den  MMdernen  Ga- 
dDiikcn  errichtet,  die  Reihe  seiner  grossen  Fürst«" 
hat  »ich  damit  bescliäitigt,  den  miitolaitcrlichen 
Staat  an  aeratVren;  er  UUt  es  in  seiner  damaligen 
Stellung  fnr  freier  a!s  Frankreich,  weil  es  kirchli- 
che Freiheit  und  zur  pohlischeu  und  sociaian  die 
flieheren  Grundlagen  bat,  wie  sie  Frankreich  aieht 
besitzt.  Ebenso  energisch  jedoch  spricht  er  es  aus, 
dass  das  Alles  zunächst  nur  Hoffnungen  sind ;  denn 
„arglistiger  ist  kein  Sats  erfanden  und  einfältiger 
nachgesprochen  als  die  Uobaaftuog,  es  könne  der 
Segen  einer  freien  Verwaltung  auch  ohne  eine  ge- 
wisse Summe  |iulitisGJter  Rechte  der  Untcrihanea 
beateben".  Mit  veltaler  Indigaatiea  weiat  er  den 
Bischofswcrdcr  und  Wöllnern,  .,dicscn  betrogenen 
Betrügern",  dcm_ReUgieBeedta,  dem  Preaaawange 
adne  Stella  an. 

Ci^rr  Btttklutt  (•l9*''i 
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H«l1«t  Im  «er  KspHiti«« 
*r  AD«.  IM.  IsähnB.  > 


M  e  il  1  e  i  II. 

Umndimch  der  Ueilmittidkhre  ran  Dr.  tr.  Oetter- 
IM,  ProF.  d.  M.  w  i.  M.  Tftbinon.  6. 
Vlil  u.  IOjI  8.  Tttiifw,  LMpfb  iM5. 
C&  Tlilr.  II»  Hgu) 

iSo  wenig  unbeslimmt  bat  das  Vwwort  dea  v«r> 
liegenden  Werkes  sich  über  die  Forderuiiven  ans- 
g«sproclieH,  welch«  unsere  Zeit  an  eine  Uoacbci- 
taag  der  BeilnittaUebr«  sa  luelisn  bereebiigt  ist, 
dass  eine  Beurlheiluiig  eben  dicics  Werkes  sicli 
fsu  VON  selbst  «i|;eboii  wuss,  neun  wir  einer 
Pirvfuf  jaoet  F«dwmiia  dw  Vwinturortong  dw 
Frage  folgen  lassen,  iii\vic\\cit  sio  ilcm  Vf.  hoi 
MÄMr  Arbsii  als  L«ks4ern  geilisnt  haboiw  Wenn 
in  di««an  Vorwiirla  bslMi:  MTrsffaa  wir  docb 
in  keinem  anderen  CsbiliiB  der  Medicin  auf  so  we- 
iii«;  Wissen  und  dagegen  auf  einen  solchen  Vuriath 
von  bloss  subJekUvea  Ansichten,  (als  in  der  HoiU 
ttUteIMM)  wmit  ~  m  da«  Unglfiek  v«U  m 
mai-licu  — •  eine  sonnt  boiapiellose  Masse  von  nn- 
DÜlzanii  emüdendeiB  Petoü  v«rkiiü|>f(  ist,  und  bau» 
d«b  «s  «Ml  d««h  'gfade  in  dsr  llailoUlultdira 
4igf  eia«  der  jetBi|;c(i  Qcistosrioblung  schnurstracks 
ent?P^en^edelze  Weise  —  immer  noch  mohr  uoi's 
tiiaulien  und  lloinen,  als  um's  Ssbea  aad  Bswei- 
iat  diass  airar  überscJuriaglieh  srakr, 
darf  URS  sber  bei  Beurthcilun^  jedes  neuen  dernr«- 
ligsn  Wwksa  ledigbeh  beslimaea,  mit  Ucnauigkcit 
fananstalla««  ob  «nd  iawiatatt  aa  Arn  baigalia^ 
gen  liubc.  jene  nücli  tnuBar MtialiAli liUlgUah* 8Bdh» 
läge  ui  vcx bessern. 

2ai5rdan» Jiainwi Hr.  0.  geglsabt,  »daa ganaä 
miwhiitorit^tB  flobiet  der  llcilmillcllolire"  in  sotr 
Item  Werke  seilen  betreten  zu  dürfen^  „Äbstain- 
luuBg,  Bereilungsweise ,  Kigenschafte«  derMedika» 
Mala  kaanlaa  IlBdMlans  auf  kurze  Krivfchnung  An- 
spruch machen,  es  sollten  hier  nicht  crsi  Dm^e 
gtisbrl  werden,  deren  Ikennluiss  der  Loser  raiibrinr 
fta  Baaa'\  Gaga«  diaasB  Qrundaatt  liaat  aiab  an^ 
i^dingt  Bit hts  einwenden.  In  fiaca  f^tartR  Siol|^ 
i.  L.  «.  ISW»    JBritsr  IMumI. 


•da«  WaHM.uarfbaai  allaffdiBia  dia  Hfliladttaitaltt«» 

ansRer  vielem  Anderem,  auch  die  Arzneiwaarea* 
kaada  (Pbamskalogie),  welch«  »aa  doreh  „di« 
aMgadebniea  VoriraAa  von  dMniachen,  beiaai- 
seben  und  pbarmakolegisehen  Material"  onserar 
.Wissenschaft  führt,  aber  die  Hcilm>tt<>l|ohre  im 
enj;crea  &$inne,  welche  Wirkung  und  Anweiidoaga- 
weise  der  Heiliriual  aa  baaUaman  hat,  b—ehiWgt 
sich  mit  einem  Gegjf-rf^tanHe ,  welcher  den  Ar/t 
unrailtelbar  angeht,  und  erscheint  daher  von  einer 
•Beil  aar  aad«ra  haaiar  wiaaaMaaitaffber,  du* 
</)t-.«iT  ireilinitti  llcfiro  aussrhiie.s stirb c  Bcarbeitun* 
gen  SU  Thod  werden.  —  Das  Vorwon  aagt  wei« 
4ari  „Biaer  vallBliadigaa  aad  BbaraieMliehen  Ba^» 
ssmmenstcijung  der  einmal  gebrauchten  Stoffe  and 
Präparate  musste  bereits  mehr  äewioht  beigelegt 
werden.  Denn  verdienen  auch  -~  nar  die  wenig-* 
sten  danabar  dia -Mühe,  sie 


cnpräffcn:  no  mdsstc  doch  Jedem  die  Äl ■)£;'  (  lificit 
gegeben  aeyn,  iUier  daa  eine  oder  andere  Mittel 
aieh  Aafaohlaaai  a«  vatMhaAa.  Und  a«  lange  <a 
den  l'harmakopoeen  nicht  n^i  IV.Üig  i«t,  etwas  ver*. 
niiuftigor  und  «wraobsr  au  werdeat  bana  aoch  die 
JMelaria  aMdiea  aieht  aa  jenaai  Oreda  vaw  Einfachheit 
4ind  wissensi  harilichcr  8olidilät  gehingen,  defaaB«^ 
dütffoisa  ein.  ao  allgemein  gefühltem  ist.  ^rt 
gaaa  beaaadera  ren  unseren  buntscheckig  «verzet- 
telten und  vollgestopften  Pbarmakopoeaa ,  la  daaea 
sich  die  deutsche  Zerrssenheit  auf  so  tmirriT' 
Weise  reacklirt.  filrseheint  es  aoail  auch  als  em 
awndantigar  Eahah  raebt  vieta  Prtpamia  «od  Staffa 
in  den  Cadro  eines  Iläiufbuchcs  aufzunohmon,  sa 
muss  dies»  dennoch  als  ein  .nothwaadigea  Uebei  «r- 
jeheinen,  t;nd  Jeder  wild  «falb  leiaht  äbaraeagen,  dass 
kein  früheres  Werk  hierin  dlusc-ibe  Voltatändigkeit 
bietet,  wie  das  vorliegende".  Wir  sind  zwar  nicht 
.der  Mainapg,  dass  es  z^mSdut  Sache  der  Fharma- 
kopo««n  Wiia,  daa  üblichen  Arznei* Vanath  da 
reinigen,  denn  was  et)ie  li^inHr«;  -  Pharmakopoe  von 
Aieh  ausschliesat,  ist  darum  mcht  von  andern  Phaiw 
•fl»h«|w«aB,  jedMifalla  aiaht  van  «ntliefcan  Gebrfta- 
•aha,  aatgMffciöiaaa,  .aad  -waa  dw  Micha  Odi. 
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braurli  verwirft,  wird  von  Vorurtlietl  uud  AbcrgUn- 
ktn  T«fMlll«lM  (Im  HandvcAttirM  •!!  genug  »oeh 
hngo  genug  im  i<nuf;c  filiaKen;  ilic  nAi^ia  florum 
Minium"  (Diiipensat,  liorttMO. - Brandeli.  VratisL 
f744.  Fol  p.  18.  PhunaMp.  B«lv«li«.  BmÜ.  1971* 
Fol.  P.  II.,  p.  13)  ist  nicht  dMhalb MIMT  OekitMll 
gekammeH ,  weil  sm  «ds  den  neoeren  Pharmakopof«- 
M  Tarbannt  ist,  sondern  woU  gegen wÄrtig  selbst 
im  Volke  der  f eoanmie  labslt  der  AmflinfsdieB 
„Apothcko"  übelriechenden  Andeokeos  sehr  viel 
von  seiner  irüherea  Geltung  vorlorra  liat,  die  Aersto 
«Im  MflioBiIicli  WsMor,  tfior  /HMb  Kmkßadtm 
abgezogen  nirlit  mehr  aU  Heilmittel  gegen  Gir.Iif, 
,  JK«Uk,  SteiulMSchwotdea,  und  beim  iussoroa  Qo- 
bfWflhe  ab  s.  f .  SaUnhoilHduol  vworAiM,  «od 
wunigNtotis  nach  Jltter  kostbaren  Araoci -  Bereitung 
üborbMpt  ks4oe  Naokfrago  mehr  in  den  Apotheken 
«•ffcowHt  IM  joMT  Reinigung  de«  Arsnei-Vor- 
raiheM  kommt  dahtr  gewies  das  M«ut0  uf  ikhÜg« 

Bildung  <ier  Aer^tp  und  voÜHtfiruliffe  B^obfUng  doo 
Volkes  aii,  und  unsere  UauUbucher  dtr  HotliniUel» 
Ukn  iMbMOiid<w  kiMiM  «Im  Mch  gmd«  mw 

Cbeo  von  ihnen  nicht  rbt^n  p^rrfilimtc,  ahcr  (loch 
«awiiaft  i^macht«  Araneimittei  gaas  ungenannt  ias« 
Ma,  damit  m  »  der  wnAiimm  VorfMMnbdt  ge- 
lange. Indesa  ist  nicht  in  Abrede  su  alellen,  daas 
dor  Arat  manchen  Arxneisloff  und  manche  Arsuei» 
Barmtuag,  welche  keiner  besonderen  Empfehlung 
MTMlh  sind,  konuon  muss,  and  es  wird  hiernach  in 
diMpr  Hr-Äichung  ein  Hatidbitrh  der  Heilmittfllehre 
«euie  Aufgabe  gelöst  babeu,  wenn  es  steh  milWeg- 
li— g  mMmt  AtMsiM  «id  AfM«l»t«f«ildng«Sf 
welrlic  die  Mrtirheit  urtheilsfähi^iM-  Arrate  fiirurt- 
wukMua  oder  doch  enlbebrüdi  erkiwt,  das  Lob  der 
VdMüdiffcnit  «fWMbM,  Mtor  «it  «rfm  Wvnm 
wenn  es  im  V^erw-erfon,  wio  im  Beibehalten  uud 
KinfMbfMj  di«  lacbu  Hill»  mm  halten  gewM»!  bat. 
€9«r  JM«*l«a«  folgt.} 

Geschichte. 

timdkiekte  der  framötuchen  Rev«tuUm  U$  tmf 
4k  8ii/ttm9  der  RepubUk,  tm  F.  C  SkJU- 

{.BttehlutM  ff«»  A'r.  5.) 
6*  fibrt  «M  dM  Wwfc  yvm  IxtfMi  im  Ab- 
•olutismus  durch  die  Constitution  d.  h.  die  Freiheit 
WHU  Kxlrem  d«r  Anarchie,  su  Souveränilit  des 
Mbeb.  Es  crkMul  im  Notbwendigkeit  dieses 
Varlsafs  als  in  gewissem  Sinno  in  der  Natur  der 
«MmdtfinktM  MiMipbii  litfiMl  m«  Mfsn  #«• 


die  kUglicbste  UuwissMboii  in  poUtischen  Dingen 
•fMWS"  (P*f>  339.)  j  es  nldMil  disFiMlsssn  gieg^a 

Bttrke,  de^taen  Uuch  als  historische  Schilderung 
kaum  uiedrig  genug  gestellt  werden  könne,  «ut» 
Mbieden  ia  Schuts ;  bei  ihm  sey  „kein  Gedanka  dar- 
aa»  den  Franzosen  su  Oule  kommen  au  las- 
sen ,  Ha^-^  bei  ihit^ti  die  kirchliche  Umwälzung  mit 
der  poliiischeo  unvermeidlieh  zosamiQcnDuI,  und  das 
in  einen  8Sal|alMr  überhaupt  geschwächter  Gewalt 
des  HerkotTimptis ,  und  das  in  einem  Volke,  des- 
sen politische  Urgaue  kläglich  zerbrochen  waren"« 
An  dsr  VafdatMiebhsift  aber  jMar  baiilra  Bx- 
Ircmc  wird  die  grosse  Lehre  für  die  Gegenwart 
ontnoauueB;,  welche  den  Schluss  desUnrhcs  bildet: 
i»W«na  M  abarWwMagea  vonobM  gmbi,  welcUa 
die  iffM  Bahnen  der  aabwafiben  Sterblichen  erleneh* 
ten,  so  sind  diese  damals  ertheilt,  ala  neben  den 
frechen  Königamord  der  kalt  berechnete  Voiksmurd 
trau  Seitdem  ist  «hie  lang«  2elt  vergangen,  dl« 
damals  Knaben  waren  sind  7:11  Greisen  geworden, 
uuverrückt  weist  der  gros»«  Zuclitmeiater  der  Welt 
lanaerfioft  aaf  dieselbe  Aufgaba  bin,  auebt  w&nm 
störri;;  -  trrifrcii  Schfitor  mit  unsäglichen  Leiden  heim. 
Und  dennoch  wollen  die  Kinen  lucht  leraeHi  dsM 
M  da  Unainn  and  ein  PVsiral  i«t,  unsetn  van  na* 
narchischen  Ordnungen  danMrungenen  WeUtheil 
in  Republiken  des  Alterthums  timmodolii  au  wollen, 
die  Andern  nmklamraeni  hartnäckig  dua  geliebte 
Gdtaenbild)  eiasr  ■eaarehischeii  Uiiumschrlnhtbail) 

welche  ja  üire  unvergessliche  2eit  gehabt  hat,  ge- 
genwärtig aber,  verlassen  VM  dMi  Glauben  der 
Vftlkef ,  ein  am  aiÜM  Oerihudi  treibt,  wie  die  klap* 
periiden  Speioto«  «taM  RadM>  dsaMB  Nab«  mi>* 
brechen  ist." 

In  dioMai  CMTaakM  dM  Vf.';  ia  diaasr  Auf- 
Cassung  <Ier  konstitutionellen  Monarchie  als  dar 
hcbtigen  Mitte  swischen  Absolutismus  und  Anar- 
dHSmu«  liegt  die  Rechtfertigung  oder  wenigstens 
die  Krkläning  Ar  die  Wahl  des  Schlutspunkies, 
wie  für  die  gesammte  Behandlung.  Km  Voikihudi 
für  äk  Gegettwartf  auf  welche  uuzäblige  SeitM« 
bbeke  geworfen  werden,  ein  jwWfsribi  LaMudk 
lür  daä  hcrafiivarliscmln  Geschleclit,  wie  die  Ein'^ 
gaugsworti^^  de  s  Werkes  bekunden,  will  der  Vf. gebM. 
ÜMBinprü^cTi  j«  ticr  grossen  poliliselien  Lebra  (Br  da 
Gegenwart  ist  das  einzig  Besliniinendc  in  der  Aa« 
Ordnung  des  Stoffes,  in  der  Manier  der  Kraähinng. 
Die  Darstellung  überfliegt  bekannte  oder  jenes  vor* 
gesteckte  Ziel  nichu  angehende  Diaga^  am  «IC  an«- 
varblUoiMMlaa^RfaiM  bei  aadan  m  vamallM. 
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Ueber  die  «»rftS!»(»n  ndmlnistrativen  Reformen  der  Na- 
tiMaiverMmmluiig  wenion  nur  einig«  Worte  geM{t 
«ad  4ag«gM  tim  lUili*  wn  AmtMMitm  nmt 

rnfjrrnt'.f  Grossvofcr  Tnil^cthcilt.  Fpimr'cti  werden 
•üigeflocht«n ,  die  für  ein  rein  gelebriee  oder  rein 
•UnMiwMM  W«ffk  aMmililieh  wiiM,  wi«  4to 
allbelunnten  Redeu  Chalhanu  über  Amerika,  beson- 
der«  über  die  Hineinsiebanf  (kr  Wilden  in  die  dor- 
ligMi  Kriejre,  —  die  gaMt  CMÜlitseene  vwiaolMB 
Für  mmi  Burke  über  die  revolutien&ren  Idee«  — > 
Dinpe,  «'ie  mnrr  (3e?<"biph?p  t!<?r  (ranzösiscbcn  Re- 
volulioa  acUweiiich  augcUoreii.  li&a  tiaoae  iat  akia- 
«mhaft  fttoliwi,  «tor  wtXt  Mimgh.  Me  flcfeil* 
derung  iat  aianlirh  kr&nig,  reoliatisch  und  »r- 
«Biia«liak  BMondera  ^s«  Anfang  der  einseinoa  Bü- 
Cktr  «M  oft  «fai  «•IlkmüiMB  wlkMMlniger  Tm 
«ngescblageo.  Schon  die  Uubcrachriricn  beweisen 
dies»  wi*  «di«  haMen  Jabre  dar  SelbatUkuachuag"} 
^das  enM  Aaktopfcn  4tr  lUfviMita'*:  wM  d«r 
IVevolution  aurgeiban";  „der  Oeburtatag  der  Rorahi- 
tion"  u.  s.  w.  Ihre  srany.e  Kraft  cntfaffet  die  Dar- 
MaJlong  iu  der  marliigen  Schilderung  der  ludivi- 
dkm,  die  mit  kachM  flIrieliMi,  Ml»  adnrfiMiflteai^ 
lichtem  auf  den  lebendigen  Hfntcrgrund  der  Zcit- 
Mimmung  bit^eaatehaet  werden.  J>ie  Krzihlung 
^OTMinBilil  Mlbtt  di«  Wiricoagvii  dei  Pathos  md 
der  Rhetorik  nicht,  um  die  ElTektc  der  Gegenaätze 
«dilafteodar  n  nacbeu}  de«  Vf.'a  Daratellungsart, 
^fMbß-  Mhoa  mIm  engliMlM  Revolution  charakte- 
riairte,  erreicht  hier  ihren  bSchalen  Gipfet.  und  iat 
flieht  in  allen  Stucken  von  dem  Vorwurf  ifr«?  Mn- 
iiierirten  froiaoaprechen.  So  liebt  us  Dahimitnn  x.  a. 
«Mh  In  aaAUigen  Zasaramenireffen  daa  BedaMtnd« 
hervorzuheben,  %.  B.  die  (Geburt  Ludwig's  am  Jah- 
reatage  vor  der  Uanüolomäuanachl ,  die  der  Köni- 
gnui  HB  Taf*  4m  IrdbabsM  vwi  LiaMboii.  Ab«r 
vcniT  man  die?  r::t'lten  lassen  kann,  \v,-u\\  man  Be- 
merkiuigeo  wie  die,  daas  auf  demaelben  i'latae,  wo 
M  Aalrfaalla^t  VatadUilnng  ein  fVNMfwarfc  abge- 
brannt wird,  Kweitindzwanzig  Jahre  darauf  KSnig 
und  Königin«  lallen ,  oder  wie  aieh  in  Laraycite^H 
Besuch  bei  Priedriok  dofll  Groaaen  aite  und  neuo 
SMk  ^auf  1110  Wiederaohon"  begrüasen  —  aegar 
frappant  linden  kann,  so  geben  diese  Kombinatio- 
liett'  suweilen  nia  Kamtache,  ja  ins  völlig  Michtsaa- 
gaad«  ibor.  Wom  s.  B.  nabon  de«  Pfano  Brttn- 

einen  Gcwaltstrcirh  peneti  die  Parlüiiitnlc  zu 
führen  y  dor  Untergang  dea  Weltumaaglera  La- 
yyroaao  md  Miaar  Ootthitw  nd  db  Wotto 
im.  lUiilii  Mich  wmM«     ««Iwa,  dw»  kh  aidtt 


glücklich  bin'*  erwihnt  werden  (p.  It7.),  odor 
wenn  es  anderswo  beiaat:  ^Siayea  aah  in  dar 
alMa  Stadt  Fr^jva  daa  Licht,  welch«  in  alten  Tai- 
gen ,  da  sie  neeh  Foron  Juliae  hiesa ,  den  Jalius 
Agricol«  gebar. "  (p>  164.)  Maoiarirt  erachaiuea 
SMroUOB  MMh  46m  Wondoofoo,  Hit  donea  dor  Vf. 

bedLMitetiiJc  Absclrnittc  zw  sclili^-'sscti  lieht,  wie: 
„Hau  verapracb  aieh  ein  recht  grosses  VergnügaB 
im  Saalo  da«  mmm  phMrM  (p.  180.),  «dar  i*  ik- 
gebroi-heuo  Wort«  wie:  „daa  war  die  Barolntloa'* 
(|).214.).  Eigetithümlich  «ind  für  D<ii^/mffHN«Darat«l> 
luMgswetae  ferner  die  uovelliatiacben  feIinleiiongens.B. 
„HariM  BhaaMlIbiMl,  dar  Id^Aagatt  198^  bat  daa 
VfrsaiÜcrn  einen  inerkwürdi^rn  Anld'tk  dar.  Ha« 
wartet«  auf  den  feierlicheu  Kirchgang  der  bdebateo 
Honaehaflaa,  aiait  doaooa  fbfir  iber  doa  Behlaao* 
hof  ein  vornehmer  Gefangener  unicr  Bedeckung." 
Mit  dieaao  W«rt«n  beginnt  di«  UalsbandgMwhieht« 
«ad  maa  maas  augeben,  data  •llerdings  bioradt 
gMMO  Anaebaoliehkeit  and  auch  ein  gewisses  Min* 
Qberuehmon  der  VolbaatimiawBg  ia  die  DaraieUiiai 
erraieht  wird. 

Wir  kab«  varaaekl,  daa  Werk  ciek  aalbM 
cntfaUen,  sich  selbst  erkl&ren  zu  fasirit  Sillea 
wir  endlich  über  daa  Ganse,  wie  es  »icli  lu  aoijtar 
Bbibolt  vor  aaa  aatwiekoH  kat,  •baehliaooaad  aa- 
scrf  Aiisiclit  ausapreclicn ,  so  stehen  wir  nicht  an, 
jene  oben  herahrte  Frage  des  Vorwortes,  ob  des 
yVu  AallkaaaBg  tief  and  «igeBibiniUah  fenug  soy, 
irm  dtu  BneAemeH  eine*  neuen  ßuehee  über  einen 
so  oft  bebandeltou  Gegenstand  su  recht flr Ilgen,  mit 
voller  Anerkennung  »u  bejahen.  Wenn  die  platt* 
abaohlliatiscbe  Theorie  iu  der  fraoaosiachoa  BaVB» 
lutiou  nur  ein  fruveibaftes  Auflehnen  gegen  daa 
heilige  Kocht  dea  absoluten  Königtbums,  daa  altaa 
Adoto  and  der  ahaa  Kiidi«  eiobt,  waaa  den 

gonübcr  di  u  viil^^är  -  Jilu  r  jI  ■ ,  sie  als  das  goldene 
2«eitaUer  der  AbacbaffuDg  der  groasea  geschiclOli« 
«die«  AboardHiiaii  preiat,  wäan  die  towaBtiaeb» 
Auffassung  von  Friedrieh  Schlegel  bi»  auf  Heim-ieh 
Leo  sie  betrachtet  als  die  diabolisciio  Spitse  der 
lauge  iu  Buropa  g&hreudeo  meciiaiMücfaen  Welt  - 
und  Slaalsanaichlen,  welebe  daa  kaiBgoii  Oooi  der 
mitlciallcrlicbea,  wchtichen  und  geisllidten,  ilicrnr- 
chie  mit  seiuew  organischen  Uliederuagen  serlriiia-' 
■ertea,  wona  dto  philoa«phli«ho  Aaaieki  im  ibr  daa 
grossen  Uiii»chwung  erblickt,  dsma  hier  die  Meusch> 
heit  «ich  xun  «raten  Male  „auf  den  li»gt  i,  h.  auf 
die  Vonmafl*  atoUi,  das«  auai  «raiaa  MbIb  dar 
8tiat  aaa  dar  ygaawiiiltea  vaaalafl^foa  Biaaiekt 
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iWfcMi  ir«nlen  99Üf  v«m  Stkkfmr  ntitU  aeioer  grim- 
MiMi  WilitMlrMktiingte.iHiw  «•  iaUinw  «JatfMi 

Unten  findet  und  in  den  gansM  VitrUnf  wenig  mehr 
sieht.  tU  ein  Spiel  sweier  fkst  gleich  gemeinen 
Perlelen;  so  tritt  in  dem  DakltnditH'achen  Werke 
eine.  Awrfaseung  hinsu,  welclio,  davon  auage> 
hcrnl .  (irrts  et»  Votk  orgamBchcr  t'reiwuektigkeit, 
/r«wM  und  •ffttäliehfu  .  ptiiitinktn.  Lubmt^,  .  €9Ht 
etffüliMitfH'  G^fitnuMf  itittf i  4m  AmwAiI  ^mi  aIv 

die  tudhir,'>i'ilirje  AcliiiH  (ticaes  Pfhic'/'s  gegen  den 
Aktfdiditmm  begreift,  losoferu  di|9»e  Action 
JlbMhitiMMift  Midl,.il«M«i  wllKcli-  v«ffio«MtB  Vnr 
Minden  im  Hofe,  Adei  und  Volk  «uegeht,  muss 
•ie  in  des  Extrem  der  Anarchie  fallen.  Hätte  der 
■Vf.  nadi  Analogie  der  engUscheu  Heveiuliou  die 
«MihMt»  bia  18S0  Ibrtfellhrt,  m.vMb  «rfr» 
wie  der  oben  angeführte  Srhlnea  erkennen  ISast, 
Statt  wie  jetzt  mit  einem  tragiaehen  Eindruck  su 
■ehwiaii,  «in  Emdm  ^an.Tiiupfc  4§M  mrsßmMm 
d.  Il  des  conHtitwiwMUM  StMlS  wkn  ktts  BkUmm 
MtMkki  habe«. 

Ba  wohl  begHlndat  diea«  Analetil  .««all  daalahl, 
80  iat  aie  dennoch  niobt  aline  eine  geiviose  Binsei- 
ligkcit  Kh  ist  die  ftrakthe/i  - polUische  AufUtiauaff 
der  iicvoiution,  «lie  Aaffaseung  dea  praktiachon 
SMaanamM.  Omdaa  tall  dbaer  ihr  Hecht  mit 
rurhtnn  M;rk&mmert  werden.  Aber  neben  dem 
Aeali»iuus  der  prakliaeben  Aoachauupg  siebt  der 
UaaliauM  der  gnatigao  Bawagmg;  Blaaa  Salia 
des  KreignisKC!« ,  der  Pruzets  der  IeHe>'(!r<\  f.leen, 
fallt  aus  der  XM/moiin'achen  Daralellnog ,  »onoUl 
der  pnglischeo  ala  dar  IhuaSriadMii  Rarofaidon, 
fast  gans  herfkue.  Es  waren  nicht,  bloss  praktische 
Uebelstuoile,  die  die  fraBsösiache  UmwäJsaag  barhai* 
lehrten,  ea  war  ein  Uroschwnng  der  polkiaeh««  Idee, 
<dar  anah  OMmaim  aeine  heutigen  UeberKengungen 
VI  ril  iii'  r) .  die  sich  dieser  praktischen  Uebclstande 
bcuiüduigte,iderenEiawir)(ung  namentlich  dann  moc|i 
dwdiffctr  lier««rtnii»  ««Mle  «ad  alcli  aach  dam 
Vf.  esergischcr  aufgedringt  h&He,  w  enn  er  die  Re- 
volution Weilar  ah»  bia  aom  6tuc«  dea  Käniglhuaia, 
M-enn  er  aie  «i  ibrea  rapalliltaaiacihaa  Varaaeban 
«ad  flesialtahgen  begleitet  hilte.  Dahfmonn  ver- 
kennt diesen  Kern  der  Ucn-eguog.  Der  grosse  lite- 
rariscbe  Unaehwung  des  lö.  Jahrh.  füllt  bei  ihm 
mir  irao^ga  Saiiaii,  auf  die  Byatane  aelbst  geht  er- 
gar  nicht  ein.  \iir  ans  einer  grossen  Üeilankcnnm- 
wilaunf  iat  die  praktische  t'niwiilaung  der  Hevo- 
Intiam  «n  hafraaTaB,  imd  a»  oiwa  ihMmmf%  va«^ 
y^^ati^  4affaftTf f  BaUrarendig  noch  eine  ideali- 


Attaohe  aur  Seite  treten.  Für  Üttklmom  tat  dia 
Awrtaia«ha  Raratatian  nur  eiae  WiadarlMkwf  dar 

Selbstorganisation  dea  engtiachen  Volha» 

Und  doch  gicbt  er  im  Grunde  genommen  den 
Franeosen  dMtae  Selbstorgauisattoo  nicltt  zu.  Frmcip 
iat  bei  ihm  gaas  richtig  das  fiaia  flinaiatllaiai  dair 
Nalioiintit^t.  Aber  er  erlaubt  es  in  «einer  Bcurtbei- 
Jong  den  Fraazoaaa  steht«  mdem  er  äie  tpeäfitek-^ 
aaygidia  Ar»  «mA  die  raMaiiiidle  Oiywawi 
Hon ,  «McA  fuv  die  franzS.mche  lligenfhumUchheit 
verlangt  p  indem  Englemd  Um  mitr.  der  Uatid  4M 
MkraMrtwIu  Jäml  mri.  Wir  aiad  a«  waiiaata« 
.von  jeneai  tb&richten  natisiMifal  ^CaMtamiw  eatfernty 
der  sich  heute  bei  uns  so  breit  manhl,  der  daa 
Vei'nüuftige  iiiebt  will,  weil  ee  in  Frankreich  ge* 
«ebeheu  ist,  dar fBr  die  daniMlM  KaiaMidtaMf  haia« 
anderen  Bestimmungen  hat  als  iiirlu  -  franzrj>!t?rh, 
niciU-engiiscta  u.  w.  So  abatraele  Ofigiiiaia, 
•a  wwidarlielM  Kfasa,  aalehe  fipaihiwIiaMtaila. 
süehiter  sind  die  Nationen  nicht.  Wir  wissen  zn 
gut,  wie  vea  der  Gründung  der  romanisch -f:crmao 
niaalian  Siaalaii  an«  daaaeihe  Riitariafceiuiißi<gaog  in 
Wcseniliclicn  alle  ergriffen  qnd  getragen  hat.  .Aber 
die  NalionahLätea  modiAcireu,  ii)dividuaiisiren  die^o 
Gam^aaankMt  and  m  dtemtr  Individualtairung  iat 
di«  Natienaiiiät  berechtigt.  Aus  dietmr  fwftWdaali 
tirung  folgt  iln-m  wiedi-r  die  Krg&nziing  der  Na» 
liooalilätou  ku  einer  lieferen  Allgeniaioliait.  WaaK 
MMtmaim  abar  gerade  db  Vtraäft  E^^kmi»^ 
Frankreich  verlatr^^t,  verkennt  er  da.s  Rf  i  d'  i1(  r  fran* 
zöaischen  Nationalität.  Kr  ssgl  selbst  gana  richlqp, 
rraattralNA  haba  vea  Altera  her  dar  KaaoattHaiiaii 
7.iigc.siri,>1)t :  dann  aber  wird  er  dies  auch  als  eine 
JCigcnthümlichkait  aafirke«iaen  müsse»,  dann  wird 
er  dodi  dia  ftamMaidia  Venraltong  mit  ihrer 
schnellen  BeiregUcbkeit ,  mit  ihrer  mathematischen 
PräcijMon  nicht  blos  ncgaliv  bcurthcilcn ,  dann 
%vird  er  diese  ala  ebenso  organiach  in  Frank«- 
raicii  aaarkaaM«  nfiaaea,  «la  dea'  laealaa  Cba«. 
racter  der  enjc^lisehen  Adminisirntion  in  England. 
Und  in  der  That  die  lievelatien  hat  in  der  Adai* 
oiatratieo  daa  Alle  aaebt  aageworrea ,  aaadarar  aar 
schärfer  ^efusst  und  durchgeführt,  und  aoeb  ia  dar 
Uegeuwart  hat  ao  diesem  'Sysleai  neeh  keine  Par» 
tri  amatbafk  garattelt.  Bollia  daa  Amben  nach 
noBtertscher  Vulksverirciaag,  «aeh  der  QleUriMit 
im  französischen  Voikscharacter  nicht  ebenso  or- 
«[oniscb  wurzeln,  als  in  England  der  Hespect  vor  daa 
StandesuntevacbiedeD  «imI  4«r  MaloriMhaB,  dar  ia^ 
ra|en  Baraelitiyiagt 
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Ball«,  in  *tr  KxpadlUoa 
4n  Alle*  XatUUK. 


wesen. 


lfm  JWAm*  18t4  *Md  1613.  Btrichte  und  Ut' 
iraekt«n§€n  von  Grrr/  Ludwig  Roth,  'fheol.  Dr. 
aml  Bphoras  des  königL  Wörtl.  evangoltscli - 
tileologiflchen  Sciainara  in  8ehönth«l.  8.  V'III 
«.t^»«.  glllffnl,  Liwotog.  184&.  (tOSfrO 


D. 


'm  Toriief  ende  Buch  bedarf  keiner  krttik ;  es  ist 
MlhiC  «in*  «tlclw,  mti  wmmi       •bCMthtt«  umI 

•ehl«|:en(!<;tc ,    durch  unwiderlegliche  Thatflachcri. 
Abct  auf  die  TbaUacbea  biosuwetaeu  und  e«  offeo 
•iiuatpraeh««,  weleh«  «nglüdiMlifea  BaMMbaB« 
gen  ihnen  zum  Grunde  Hcgoit,   halten  wir  TQr  cino 
dringende  Pflichu    Weau  aocb  Jcmaud  sieb  du« 
futmüihtgcii  CHsobm  UoifebM  toUl«,  mUa  ^i»  vi» 
tramontanen  und  jesuiliadtmi  Tsndonaea ,  dl«  ia 
Baiern  hervortreten,  fielen  nur  einzelnen  Pcrsmien 
Bur  Last,  und  seyon  nicht  im  Stande,  dem  Leben 
and  der  Bildung  au  die  Wurzel  zu  gehan ,  dar 
niö^o  sich  durch  dies  Buch  vom  ni'<»efiilicit  über- 
zuugea;  es  unierliegt  nicht  dem  u)tutlc»icn  Z%rei<- 
ikwi  die  iniramaaMDen  sieh  etoM  weit  gits— - 
ren  Eiriflti'-^c  hrrtucfittiii  haben,   nis  man  ausser- 
halb Bajern  glauben  will,  und  das«  04e  nanenllicJi 
pnt  y^nifi  viebtiger  Berteliuiing  ihre  deiinictiv* 
Thitigkeit  auf  den  Punkt  richten ,  von  de«  sie  die 
neisie  Gefahr  für  sieb  zu  besorgen  haben  ,  auf 
das  Schulwesen.   Wm  die  edle  Sorgfalt,  Fruigo-» 
bigkeit  und  BlMidlt  zweier  Könige,  was  dor  aus-» 
dauernde  Eifer  ausgezeichneter  Lehrer  und  Schrift- 
■leller  unter  luruvahreudeia  Widerstreben  liebt* 
Mibeuer  Keleten  nöhMai  f«|ifluit  betten»  um  Wmmn 
SU  einem   lebendigen  Glicde  in  der  Ki  tn  i(  klniig 
deutscher  Bildung  und  WisMiiscbaft  zu  macbeuj 
das  hat  di«  «nlaebted«iialB  Beaction  ni  rinar  «h> 
glaublichen  Dreistigkeit  zu  zerstören  begonnen  und 
schon  so  weit  zerstört,  als  es  die  Natur  der  Pinge 
kuliess.    Vorgänge,  wie  sie  aus  Jaeitln  Porsona- 
d,  h^M-  tM«.  Enitr 


licn  Kf1<arrut  sind,  haben  »irh  omeuort ,   nur  das» 
die  Partei,  die  damals  die  üppesitien  bildete,  jout 
Mir  Macht  geUngt  ist  «ad,  wwm  aaek  aaeli  diudi 
manche  bestehende  EiiirIcI\tuii;;on  und  nothwondigo 
üüekaicbteu  gebeno^,  decb  wenigsteua  in  vielen 
St&draa  bafabten  Iuhm,  w*  ai«  mmI  rar  istiigni* 
ron  konnte.     Wir  wagen  webt  aaf  eine  ofTune 
Schilderung  dieser  Zustände  einzugeben ,  was  siebt 
ohne   den  Ausdruck  tiefer  Indignation  gesflhalira 
könnte,  der  dieaen  Bttltern  fern  bleiben  rauai;  IQt 
aüu  tüf ,   \vrlr!io  aiin  einer  KruIIo  den  Löwen  er- 
kennen wollen  und  kuituen,  geniigt  das  vorliegende 
Bnali  da»  waakaraa  Adft,  der  bei  wailam  niehl 
Alles  ;;e.sagt  hat.  \vas  er  weiss,  sondern  nur  das, 
was  öffeutlieh  geschehen  und  documentirt  ist,  und 
swar  a>ch  diaa  Toraliglieli  aar,  M  weit  das 
GyinnsMinm  und  die  lateinische  Scliulo  in  Xürnberg 
betron'en  hat,  wahrend  diese  Anstalten  sieb  seiner 
Leitung  crfreuleu ;  da*  Maiet«  davail  bat  natftlUcfc 
ilt gleicher  Weise  alle  protostuniisrhon ,  Maaebea 
auch  die  kaUiotiscIicn  Siliulcn  berührt;  Alles  wird 
luit  einer  bewundernswürdigen  Ruhe  vorgetragen ; 
kein  Laut  des  Scbmerzea  und  Unwillens  ualar* 
bricht  die  Aurzählting  von 'rhatsochcn  ,  deren  grosse 
Bedeutung  auch  ihre  Vrbeber  niclit  wegleugne« 
Mhwan.  Mtge  denn  auch  das  Bndi  m  g*w*>*** 
Oitcn  verbol0n  und  bcschimplt  oder  mit  alTertirter 
Gleichgültigkett  ignorirt  werden}  ^  wird  wenigsien« 
■le  gelingen,  die  Wabfbdl dar  Tbataachao  ra  laogw 
nen,  die  ruhige  Gewissenhaftigkeit  des  Verfassers  in 
leidenschaftliche  Verleomdung  eines  Parteimenseben 
uiDi&uJeuten  und  die  SiTenllicbe  Meinung  zu  bere- 
den,  data  Achtung  vor  wahrer  wiasenscliafilicher 
Bddung,  ernste  Liebe  zu  ihr  und  Wirrr  freien  Ent- 
wicklung und  gründliche  Sacbkeunintss  die  Alass- 
lagaln  aiagegebaa  habaa,  vao  danan  Gymna- 
sien und  ihre  Lehrer  hrtroffon  worden  sind.  Geben 
doch  die  Erlasse  über  da«  Sabnlwesen  aaboa  doreb 
Ibraa  Taa  daatüdi  genug  sa  erhaaaaa , '  dtaa  aia 
■icht  von  achtungsvollem  Wohlwollen  ao8^c!ion; 
was  soll  man  aber  sagen,  wenn  mit  der  gewöhn* 
heben  kategonaebün  Oerbbeit  Slaasrepla  bafaUaa 
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werden ,  die  jeder  Sacbvartlindige  als  ««««reek- 
■ftMig  erk«aiit  «Icrdit  gar  Miitenhtliin  iinausfälir- 

bur  sind?  oder  wenn  jode  eiwanigc  nefrenvorslcl- 
lung  im  Voraus  dadurch  abgeachnilten  wird,  dass 
ma  den  •rktbanen  Nubm  «Im  KAidg*  voraabMt, 
,!,-r  llr  -  .  ll'nUerstehi  im  J.  1836  crklSrte  (s. 
S.  76),  die  iüinm-hiung  dea  tecänachen  UaterrichW 
•ey  ^der  uraigeaitM  Um  8r.  Haj.  im  Ktaifi 
entsprossen  und  durch  Ihn  bis  in  die  EinEelnhoileii 
•des  Vollaag««  «ntwiekell";  uod  gerade  diese  Ein- 
mhiung ,  v«n  der  hinzugesetst  «mrile ,  sie  „  eröfTne 
■den  Taleata  bisher  kaum  gcalutte  Bahiicn,  und  ge- 
währe dem  baierisohen  Volke  als  Auafluss  freien 
Herrseber- EiiUeblesaes  ia  dem  grossarUgstfln  Masse, 
-WM  bt  M  Tieleii  Llndara  neeh  iimaer  Oegwutand 
nncffcichbar  goglaubicr  Wünsclio  :rrra<ic 
diese  Einricbtang  war  schon  vorher  ao  ihrer  eige- 
■neii  ITnaiMfibrliwIteit  feaebeitert  «md  es  tot  auch 

nach  dicMcni  Priconiiiin  nicht  aasfübriiar  geworden, 
di«  8chiili.'r  der  Gewcrbs-  «ad  landwiribacbafüichen 
fiehuleri,  gebildete  Handwerbageaellen  oiid  Lehr« 
Kiige  und  die  Schüler  der  tiyinnafien  fai  denselben 
Standen  su  demselben  UniorricUl  in  Religion  und 
Realien  zo  vereinigen.  Wie  niederschlagend  muss 
«•  Ar  den  gaasen  Lehrersland  seyn  ,  wenn  ihm 
d»s  entschiedenste  ^lisstraucn  bewiesen  wird,  wenn 
man  bei  der  ihm  vorgeaotzten  poliseilicben  Con- 
«roH«  latae  Tbltigkail  als  ahi«  rein  neebaniseba 
behandelt,  und  zu  dcreti  Beiinhi^i'nr  j'  ■d\:rh  itir  dem 
Sebulwesen  ganz  fernstehenden  Beamten  als  hin- 
Jlaglieb  baÜMgt  batraabtet,  wia  dM  bei' den  «eit 
1833  bestehenden  llegierungseammiaaireii  der  fall 
ist,  die  jetet  glücklicher  Weise  ihre  „ausgcdehn- 
leaten  Vollmachten  über  alles,  was  die  Disciplin, 
Ordnung  und  Sittlichkeit  betrifft*',   dadareb  nn- 


ach&dlich  nmchen  , 

fiebnlea  küaiaera. 


waaif  «n 


M  e  d  i  c  I  a. 

BmMmtk  der  flMMrtalMr«  van  Dr.  fK  Owtar- 
k»,  Fror.  d.  IM.  a.  i.  Uol«;  TtUaga«» 

(Hescltiun  von  A'r.  fi  1 

„Bei  weitesB  die  dringeadsleForderuHg"  —  beiaat 
as  Ib  Vatwaita  fataai  — ^  „an  aioa  Heihnittellabr» 

tcsk'lit  aber  dariti,  dasa  sie  die  \Vlrkutigs\vci.so  und 
tberapculiscbe  Verwendung  der  SiolTe  umTaHsend 
Bad  aacbgeaiit  afMan  mU.  AJa  dar  atnaig  mug- 


lieha  Aasgangspuakt  fBr  jade«  baaaara  Varaüad« 

niaa  nbwsen  die  «ratutanten  physiologiscben  Wir- 
knngeif  der  Stoffe  gelten,  und  um  diese  richtig  sa 
erfassen,  wird  ein  höherer,  ein  anbefangenerer  Stand» 
punkt  erfordert,  als  der  einfach  tiierupcutiaaha^ 
jene  Wirkungen  durften  iiiclii,  wie  so  hällfi«.  ans 
den  therapeutischen  Erfolgen  rückwärts  eonstruirt 
«od  erdacht  wardaa,  dar  Wag  waata  ¥ial»a>r  ahi 
ungeschickter  seyn."  riihcdit:;rt  t"<t  ffiens  allerdings 
liiobt  au  unlencbreiben ,  denn  wo  die  aaerkaniu« 
Haillnaft  ataea  Stalba  ana  iwaarer  physiologiaeben 
Ansicht  der  Wirkung  desselben  sich  nicht  genügend 
erklärt,  hat  diess  doch  gar  nicht  selten  seinen  Qruitd 
in  einen  in  diese  letztere  Ausiobt  eingeschliebeaatt 
Irrthume  aitd  eine  Verbesserung  dewselben  obM 
Kücksicht  »uf  FrThiii'<so    der  Ki!ri«!ta!is{thung 

ist  undtiukbar,  luodilc  gcrado  aiu  Iciciiiejiica  zu  Kr- 
fandaaea  und  £rdaabla«  fUrasb  Wir  «»llatt  iiaa 
daher  auch  Glück  da?.n  wünschen,  das8  ilir  MrM- 
nitiellebre  den  Weg,  auf  welchen  sie  alcli  gebil- 
det, bisher  in  ihren  BrÖrterungen  sehen  vertasaen 

hat,  <  ■>  lii'^t  über  darin  kein  Grund,  gi-gciiwürlig 
nicht  den  ciiigegcugeactzteu  eiiisuscblagen ,  welcher 
unläugbar  jener  Lehre  aiaa  ÜBstcre  wiaamaebaftliehe 
Qrnndlaj^e  sichert,  und  welcher  daher  auch  uns  — 
unter  dem  angedeuteten  Vorbehalt  —  das  bessere 
zu  seyn  scheint,  obwohl  wir  an  eine  Zeit  glauben, 
bl  welcher  die  Ueilmitlcilchre  die  beiderlei  genann- 
ten Wirkungen  der  ArssncislofTe  einander  ^p.t  nicht 
enigegciiaieilen  wird ,  ohne  danim  jene  Wirkungen 
weniger  genau  «nd  araohbpfand  darsuatallen.  ^ 

Wenn  Vf.  su  den  sulct^t  angefulirteii  Worlcn  hin- 
sttfügt:  „weit  aber  die  physiotogisoben  Aktionen  der 
SiaiW  suiaeiet  vom  lasribologisebea  tStaadpodd^Mt 
erforscht  w  onlon,  nah  ich  mich  genöthigt|  aoch  di* 
Toxikologie  in  zienhch  ausgedehnter  Weise  aufzu- 
Mbaan  und  dahal  blaaa  "die  fereesisch-ehemisebe 
Coiistatirung  der  Vergiftungen  ani  rusrhlioansM, 
weiehe  am  besten  Chemikern  vom  Farho  überias- 
MM  bleibt:  ao  moss  Ree.  gealeheu,  üass  Uim  die 
Madlgkait  diaaaa  8«blaa«aa  aialii  «bilaaehtat,  Mah 

dass  nsrfi  unseren  Ansirlifcti  von  (Icn  Giften  in  der 
Heilinillollehre  jedenfalls  nur  insofern  die  Hede  aeyo 
iMaa,  ab  aia  Hailibiit«!  aiad.  —  Dia  ia  VarMg« 
des  Vorworts  nus-pcüprnrhenc  Foderung,  das«  die 
UeilBÜltellebre  mit  der  Kraakheitslehre  ihrer  Zeit 
In  Iblfcfauig*  ateha,  wird  dagegen  gewiss  jeder  Le- 
ser als  eine  unerlassliche  anerkennen;  von  jebar 
ist  nolhwendigem'cise  die  HcilrTiii!rl!(  |irr>  den  Pha- 
aeo  der  Pathologie  gafoljt,  und  gajiz  b«s«iidera 
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vom  rhcmisRhCn  Ilanptpiirit^rr  aüs  slclit  ihr  c<*2Cti- 
«virlif  «in«  radikale  t'mseisiitig  bovor,  »«Ictie  Qu» 
tm  htan  Um*'  (8.  VI).  —  Bmllieb  bwMlitlgt 
.«■•ach  gewisk  su  guten  ErwanuiiKcn .  wenn  der 
Vf.  eines  Handbuohes  der  Ilcitiuiiiclloliie .  wie  llr. 
O.,  »war  einerseita  <ii«s  (jel»«:rx«ugung  gewonuco 
Iwt,  „dasa  der  gute  oihI  weiterer  AMbiMoMf  Allif* 
Krrn  dorllcilnntk-llelireacbon  jelTst  iiirlit  so  firri:;;S  spv. 
aU>  Manche  mit  wir  geglaiibt  iMbeii  mochten,  und  dasa 
M  SMMAtlMil»  f«n  WM  adlM  «bUiiii^,  ob  wir  das 

vorliegende  }I«(erial  am  KrHiikrnboltc  oN  ratiotielto 
TJieraiMiUeii  verweadeu,  oder  aber  al«  privilegirta 
aiinpw  MiMMMMiirrfka^  ab«rM4«i«raeiUk«iMi« 
»«I  KHhMrangen  noch  überall  von  dem  Grundaala« 
ausgeht,  »tdaaa  aelbsteine  au  RtroD^e  Kritik,  eine  zii 
ausgedehnte  Skepais  gerade  hier  mehr  iitU£on,  als 
aakmim  nusa",  un4  §mm  «»4011  «H«  «i«nlnii4M 
Aerate  auch  folgenden  Aiis«prfir!i  ()e<i  Vorwortes 
|ijilwa«hf eibea :  „Die  AuFgabun  der  lleilmiitellebre 
iMid  4m  Mitld,  tim  mm  tedinsm  —  ai*  altv  ^wi 

dem  ljuno;e  ilt-r  I'ath.  lngic  eiilsfirccIiciH!  in  (fiesen 
Jahren  gaua  andere  geworden,  und  erat,  wenn 
ilwM  Aifgii—  aar  aehiaeaSaal  herangereift,  wenn 
iiegMr«B4«  Kritik  aar  pesilivea  Thai  öbergegan- 
JtM,  4aiiB  «retden  wir  auch  von  einer  wisfoi^chafl- 
liebea  HeilmHielleiire  sprechen  dürfen.  l>«itui  wird 
MMh  die  llcrritcliaft  de«  Schlendrians  in  4er  The» 
inpif  7M  Ende  >c)ro,  und  alalt  Tag  für  Tag  sogen. 
Krialiruitgen  über  neue  MiUelcheii  den  allen  ebea 
M  «Mhekaattie«  hfiaaflfaH,  wird  Jeder  TherapeM* 

froli  scyit,  eini;;o  wr  ii;re  m  ihrer  Wirkungsweise 
erhaniiie  Mittel  ratieneil  verwenden  »u  können  ond 
ilii«  Aktieam  aelhM  ^  «i«  helleiw  Lieht  a«  ae- 
Isen  ".  Ree.  glaabt ,  daaa  das  Kintreten  dieses  er- 
winschtAii  ZeitrausMa  auch  noch  atif  einem  ande- 
nm  \\  ege  bedeulead  bescJileuiugt  werden  könnte, 
NiMlioh  dweh  jenea  Zfthluaga-VvrlUran,  die  a« 
gea.  numerische  Methode,  ^vclphe^  in  unserer  Zeit 
Phjraiologie  und  aum  Tlieile  auch  Kr.inkbettalehre 
dmm  Qawiaa  Maaher  aichemi  «ad  wichtigm  Lehr«- 

»a\7.r  vrrt):itikr(i,  und  deren    Anwendung   auf  die 
lletlaitlellebre  netiiweodig  viele  Behauptungen  dcr- 
••Ihcn  M  harishligen ,  und  das  Einschleppen  neuer 
TMgefaMter  MeiDiingen  zu  verhinil<-rii  dienen  würde. 
Bei  der  llearbeitung  de»   Werkes   selbst  ist 
VC  dem  im  Verat«ben«iea  b«aAi<^lineten  Unind« 
piiaaa  durchgängig  treu  gebliehen  und  aonit  haben 
wir  iiii«(er  L'rtheil  über  di-^st  s   HandLurh  cigi-ntli(h 
achou  ausge^prediea.    Wir  bÄiten  gewünscht,  dass 
,^>M>|b»,  wwo  iiiAht  aU«  dtejMltMi  ArwaiMaff« 


lind  Bereitungen,  wetrlni  nach  des  Vr.'«  reltr- 
aeug«n|;  vergeaaea  au  werden  vträhntn^  minde- 
«fens  aalahe,  welche,  wie  aasdrhciiliah  bemerkt 
wird,  bereita  ausser  tiebrauch  ftM^Xt  »ini,  aus 
ilrin  »licn  arn'cfitlirteM  Grunde  gar  niehl  mehr  iiam- 
Lali  gutnarht  hiiUe,  aber  in  dieser  Bealehung  nn- 
leraefaeidet  aicb  daa  verUegonde  Werk  von  nnaa* 
ron  übrigen  Handbfichprn  der  I!cilm:t(clleliro  nur 
wenig,  und  so  wird  es  auch  wol  niil  den  übngen 
nur  wealg  daia  beilngea,  dia  Phanaakepoeea  ead* 
lieh  jenen  Grundsatz  aur^iclien  zu  lasspii,  welchen 
dio  prenssiscbe  Toa  J.  1813  durch  ihr:  l£i  npini- 
eni  aliquul  dandiim  aM"*  an  rechtfertigen  glanble. 
Kbaa  ao  iat  Varf.  i»  Beaug  auf  Qiftichre  «einem 
Vorworte  tieeh  nn!>erem  Bedünken  nur  au  treu  ge* 
blieben,  denn  es  lehrt  der  ,,aHt/emeiM  Tkeit'*  die 
„hrtUeh*  Iwi  aUgaaeine  Wirkung  der  Gifie,  ao 
wie  die  Behandlungsweise  der  VerKifiung  "  (S.  70  — 
81J,  uud  im  „uptdefkn  Tkeite"  stosacn  wir  ko- 
garaaf  „taxiaehe  Steffb,  wafahe  therapeatiiieh  ateht 
beiiulat  werden"  (S.  866  —  874).  Aber  iiüdi  die 
anderwcttigea  durch  Jenea  Vorwort  geweckten  £r- 
wartungcii  bat  da*  W«rk  aalbit  iHeht  ancrfBllt  ga- 
lassen,  und  mit  so  viel  Sorgsamkcit ,  l'ni.>i<  in  und 
Scharfsinn  ist  namentlich,  was  die  aeuestcn  UdM~ 
deckungen,  Erfindungen  und  BaobaehtungeB  tat 
Gebiete  der  IMivsioIo^ne .  der  Kraakbeitslehre,  der 
Srhridt-kuiist  de»  Apnltiekers  und  anderer  Unlfs- 
wii>»eiiachafien  gelehrt  haben,  in  diesem  liandbuche 
hanatal  waidea,  daaa  wir  ihn  la  diaien  Baaiahaa- 
peii  kaitm  f\uvs  itr-'^crcr  fibri::'*"  ncuoren  Handbü- 
cher der  fragl. Lehre,  uud,  iiisoferii  das  vorhcgende 
in  «uMW  Bmd  saaaamkengedr&ngt  ist,  Mmt  aa  dia 
Seile  au  setaen  wissen.  Dass  einzchie  Behaup- 
tungen def)  Vr.'s  nicht  auf  allgemeine  BoistiflUBaag 
auch  nur  der  Mehrheit  urtheilsfihi'cr  Aerxta  redl- 
naa  kiaaea,  varatdit  sich  —  cum  Theil  nach  dem 
nhen  Gesagten  —  bciriaJie  >on  selbst,  Her.  kanri 
K.  B.  dem  Vf.  nicht  beipHichlenj  vrenn  8.  46(>  vom 
Blae»-8atndak  gaaagt  wird,  daaa  dlä  atlrfcead* 

anflöKenite  Wirkung  desselben  %'or  der  Hatid  bloss 
durch  die  Scbeidekunst,  nicht  aber  durch  eine  Mge-> 
wlaaaahafte  fcBataeh«  BeebaehtMtf^  bawihrt  adiaia«, 
und  dass  bisher  jene  Bereitung  immer  in  solchen 
Fällen  benutac  werdan  aej,  in  welche«  „keiaa 
sichere  und  klare  Indtcafiaa*  aum  Gebrauch«  dar 
Biaenmittel  gegeben  war;  er  theilt  anek  aieht  dto 
Ansicht  des  Vf.'«,  (welclie,  seltsam  »enng ,  in 
der  KunstauBübuiig  «lemiicb  selten  gellend  ge- 
MMht  wird,  dait«  Mai  idlaff  ia  MrilkM  Mk  mm^ 


Digitized  by  Google 


W                                    A.  Ii.  S.  Hum.  7.  JANUAH  1846.  M 

gßtftoehen  ftndal),  Midi  welcher  die  Eüeurmle,  funklionelle  Verindeningen ,  samal  dei  Nervo«* 

MM  «fUr,  du  bei«ac  deeh  w«l  eine  leicht  eich  Systems,  des  Circulatiensapparate'*  hervorbringen; 

tMÜgnende,  sehen  nacblheilig  wirkende,  Eisenbe-  su  jeMen  werdeu  die  Arsiiei  -  Klassen :  AUeranlies 

rmtnngf  ist,  vielmehr  hat  er  in  der  Regel  gcfunilen,  und  Roborntttiffn  ,  zu  dinen  Hie  Exritnrtipn,  Acri«n, 

lUss,  wer  tigiich  einen  halben  bis  ganson  Skrupel  Narcolica  und  l'etanica  (cerebro  -  spiaauuon j  gerecJi» 

liMiifliito  got  eerlM^f,  gar  hda  Bi— wHUl  Mkmf  not,  m  MdM  aber  Meh  wmtk  MhMMN  M— f»* 

(Bled.  Vereins.  Zeit.  X^'i'i.  \r.  14),  wir  mi'rliiPM  fügt:  Nutricntia  und  Diarirtira  (S.  ^74),  unter 

•iMllich  das  »Kmplastnim  foeuduoi*'  nicht  ein  tjtüi  weichen  auch  die  Mineral  -  Wasser  Plals  iindee ,  und 

Bceht  «teeleies/*  (&  Cl«)  mimb,  den     wifi  PhytiktÜMb*  AgwitiMi,  Iwpwidenbilira     WOi  ^ 

noch  gcgciiwurlig  iiichteben  allso  selten,  gebraucht  Würino,  Kalt«^ .  KlLlUrlrität  und  Mineral -Magiictis« 

wtd  ist  auck  ia  der  Thal  aicbt  unwirksam.   Aber  mtts).  Solches  Nachiriglichec  Hinwiafew  su  ab« 

weiui  Mbon  Ae  Milen  ohen  erwUMKen  Mängel  des  gcMhloMcMtt  ItogMhefllMi  id*  bduumilleh  mit 

Werkes  vielen  Leaern  bei  der  BeoMlwmg  diMclben  dem  strengen  Geselse  der  Oenklehre  nicht  in  be« 

krirteswcgs  als  >I5iip;pl  erscheinen  werden;  «o  sind  Stcii  Einklänge,  Und  auch  gegen  (Ii<»  Aniiahnie  der 

Emzviulieiten ,  vvio  du)  eben  genanuteu  und  üiin-  beiden  geuaunleit  ilsapigruppcn  eriiebeo  sieh  eiitiga 

Hebe,  vcltondt  nicht  gMignct,  dem  BiMflnacc»  v«llgillige,  son  Thal  vom  Hnk  Vfl  mUm  ang«- 

welchen  ein  Handbuch,  wie  da-*  •»■orliej^c-nlc ,  riirht  deutele,  Zweifel,  so   dass   wir   ^[Intrhnn  rnörlilrn, 

bloss  auf  eine  Menge  Leser,  sondern  notiiM-endig  er  selbst  werde  jene  £inlbeilung  nicbt  immer  für 

Blieb  auf  die  FerfMÜrny  der  Witmmtekaß  ausüben  di«  awgsmssaeaste  kalten;  eiasiweilee  hat  st*  ihn 

wird,  auch    nur  den   inindcsten    Eintrag   zu  thun.  aber  Tnilüiiffbär  cit  i:n  rcrlu  zuvorlasäigcn  Leitfaden 
Obuo  uos  daher  bei  Kioselnem  läsger  aufaufaalten,  bei  seiner  Wanderung  durch  die  Irrgäuge  der  Ars« 
•Uea  wir,  dia  Laaor  mR  dem  inneren  Baualialla  nahaasaan  gvwlhiL    Bahr  viel  Raom  lat  klüglich 
des  Werkes  bekannt  uj  i»»dteji.     Bemerkungen  in  dem  Werke  dadurch  erspart  wonlaiiy  data  Vf.^ 
über  Begriff  und  Umfang  der  Hoilmit  teil  ehre  eröff-  obwol  er  dorchg&ngig  auf  die  Bereicherungen,  wel- 
oun  dasselbe  in  einer  BitUeitung  (S.  1.),  welcher  che  die  HeilmitteUelu'e  uuaerer  Zeit  den  Aerzten 
dia  aabon  oben  erw&hnlen  beiden  llauptiheile  dos  Deutscbland'a,  wia  daaaa  daa  gabOdalaa  Aaalaa« 
Qansen:  der  allgemrine  (8.  6.),   und  der  vrrfW/e  des,  verdankt,  sorgfältigste  Rot;ksieht  genoitinirn, 
(ß,  117.)  folgen.    ZwAlf  Abschnitte  der  ofsierea  der  Bücher  -  Ittel  nur  sehr  wenige  angeiäbrt,  wenn 
in§n  dia  Udbaiaehriftaa:  Allgaaabia  Häganaabaf*  aaah  wia  MUif,  dt«  Naaian  dar  Bntdeciier,  Ba- 
ten der  Hcihnitlcl  (S.  6.)-  ^Intliis  f!n   Kitwirkung  obacliter  u.  8.  w.  <'es  wtssL-nswürdigen  Neuen  nicht 
dw  lloilniltel  {S.  lt.)f  Veränderungen  der  Modi*  uugaoaont  gebliebcu  aiitd.    Angehiagt  eind  dem 
kamanta  aalbat  bei  ihrer  BnwirkBag  (8.11.),  Va«w  Warita  swadradssige  „ffsnasla  an  da«  M-ichtige« 
laderungcn  des  Organismus  und  seiner  Theilo  durch  ren  Stoffen  und   Präparaten"  (8.  93S);  einigen 
medikamentöse  Kinwirkung  (S.  23),  Eutstchunga-  solchen  Formeln  sind  wir  srhon  im  VVerMo  selbst 
weise  der  enifomten  Wirkungen  medikamentöser  begegnet,  und  wir  meinen,  dass  auch  die  iiicr  nach- 
Stoffe  (S.  47-),  phjraiologiaclie  and  ihcrapcuiischc  gcirugencn  bequemer  eine  Stella  bei  daa  b«lr.  AfS* 
Wirkungpn  der  Medikamente  (S.  rj9  ) .  !\Iadus  der  neien  gefunden  haben  würden,  wibrend  jetzt  z.  H. 
tbarapeutiscbeo  WirkJuigeu  (8.  6.b.),  Uifte,  toxi-  eine  Formel  des  rtittm  Kmetins  S.  6tl0.  gefunden 
fcba  WirkiiBf  (8.  €8.},   Bahaadhiafawaise  dar  wird,  «iaa  Rannal  daa  fitrtigm  abar  erat  In  An- 
\'(;rr;ifuittg  (S.  74.),  Modifikatioucn  der  medika-  hange  S.  99i.  (ifas  letztem  in  Frankreich  ftMwrb» 
meulösen  Wirkiyngen  (S.  ÖL),  Applikaliousstellea  sollte  der  Uaaieberlieit  seiner  Wirkung  wegen  an- 
der Medihananta  (&  M.)',  plmalialagiael»  Vlaa-  aaraa  Brachtaaa  traai  toMiafcan  Oabraucbe  ausg«. 
aifikation  (der  ciiizelneo  Stoffe  und  der  Gifte,  -r-  schlössen  seyn,  und  von  den  ersteren  bedarf  ea 
S.           N^h  den  Andcntjungas  ^ese«  letsterea  oft  nur  ein  ZeiMthed  Grau,  um  Erbrechen  su  bc- 
Abschnittaa  weisen  biaiaaf  im  Bt^aileo  Tbei|e  dea  wirken).   1^  sehr  sorgfiltig  aasgearbeitetea  „Re« 
IITerkes  die  einseluen  Hsi^td  in  acht  Uassan  gister*'  (S.  1009.)  nacht  den  BaacbhMB  diaaaa  tralT* 
verthcilt,   erörtert.     Sio   Ecrfallen  nehaUich  nach  licHon  Werkes,  dessen  Gcdicgfuhcit  ;^türklichcrwciso 
lioserem  Vf.  eigeutlicli  in  zwei  Uaojitgruppco:  die  auch  tim  ihm  zu  Tbeil  gewordene  äussere  Aas* 
4iMi»,  waicsba  tmngKfnim  ^«ataiialla,  cbaaiiaalw  atatrang  ia  jeder  BaaiaiMnff  ▼«dkaamn  aaiapriciit 
yaf|iulti«iig«i%  fi9  mUrttt  welche  vnrzuirs  vlIsc  C  Mh  Mim, 
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H&ll«,  <ii  der  Kzpeditioii 


9m  g9gmwMgt  BAjwBth»  Schul- 
wesen. 

Da»  Gymnasial-  SciuJu  eien  in  Bayern  zm^chen 
tien  Juhrtn  1824  und  lüM  von  Varl  Ltal- 

mif  Bvtk  0.  a.  w. 

IL 

■•r  Schildenuif  des  Schulregtiaents  bu  dem  trau» 
ligea  Resultat:  „Frühere  Verordnungen  bewiesen 
eine  |^ewiMe  Neigung ,  die  llektorate  su  etner 

th&tigkeit  zii  erheben;    ilic  Mvit   1*^32  ii:i;:o^'rfi  die 
tf  deaa  diirdi  ge^wube  €onlrolen,  dureb  Be* 


NielitveftceaeiM  die  lUkteran  vmi  4i«  flymMMial- 
lalvtr  M  Uirer  Pflicht  geirieben  werden  m&ssen." 

Wenn  nun  su  einer  so  druckenden  Behandlung 
iM  LehnWliilm  tUk  nglMeh  neeh  Haagel  an 

JänrhkennIntM  »esellt ,  wie  sich  dieser  in  dem  un- 
•elhörlieben  ScIiMraakeu  sahlretclier »  widerspre» 


Wgatens  untui^f k itiäysi<ier  Anortliititifjen  aiiüspricht, 
fs  müMen  die  tüdiiigHten  und  gewissenliaf tasten 
I  «mI  Lelwer  noiligedrunge«  üdi  Amn  gv» 
t,  ia  im  Massregeln  ihrer  Rejtierung  kein« 
Unterstätsung,  sondern  oft  mir  onglückliche  Hea- 
guuifea  sn  sehen;  Hr.  Fotk  laaekt  nicht  wenige 
lUb»  MUahafl ,  wo  er  geswuuf «■  fewese«  ist,  im 
^'ificrspru^  mit  i^f"  eniprdn<jencri  Anweisungen 
Mch  eigcuea  Ouulüitken  an  veri'aliren^  s,  s.  B. 
^  IL  91.  «i.  9»  Iv*  »•  «7-  W  •>  >•  w.  W«ldi 

IM  ilu»  wm 


Achtung  vor  der  von  oben  gegebenen  Ordnoo:;  nttr 
dadnrdi  beweisen  kamt,  das«  aaa  sie  vollständig 
igneftM"  (8.  M),  mIot  wtM  itm  U«M  der  Un» 
Wahrheit  (ur  eine  Lehranstalt  zur  Noihwendigkoit 
wini  CS.  äi.  ~   Wir  k^n  nicht  in  die 

BiaMbib«^  4w  pltnlSMB  mtd  hat  nnglaabliebea 
Experimente  eingeben  ,  tlsfM  fleiwfcidlf  Br*  M- 
ohnehin  NCliun  «ehr  gedrängt  er/n?tTl  bat ;  manche 
sind  von  der  Art,  da»s  man  Sic  kaum  oüite  Lachen 
vernebaM  haus»  .wis  8. 7t  die  Rmiimmmmm»  iber 

das  Linear-  »itn!  OrnBmefitenr.rtrdni-n ,  S  !M  die 
▲•ordmuig,  das«  in  den  laletuischen  Vorbereuungs« 
daesew  rar  t4,  im  de«  Oyanattoa  aar  ttf  g*> 

sr-tiirhllirhe  Jahrznhlcn   nti>'U-cndig  gelernt  werden 

sollen}  ä.  116  da^s  der  .\usdrnck  Jhntcii  für  gyn- 
MwgM  erst  Yevbelan,  dftnit  mwMtk- 
>i  Midere  dsgegen  mässee  Unwille«  mim 
wecken  ,  wenn  sie  die  oben  bezeichneten  herben 
Conflicte  Bwisehen  dem  Ueiiersara  gegen  di«  Obrig- 
keit und  dMü  «igiwa  tMwin  WImsi»  «nd  WelhM 
hcrdrifiihren  und  zu  ,,4tT  gewaltsamsten  Unter- 
drückung der  eigenen  Ueberseugung "  ewingen. 
(8.  87).  Bei  «iMr  mMm«  Leitug  de« 

wi'Sc-i;H  ist  I.'«;  ffcilirli  n.iinrlirh,  das.s  eine  PruiinQ- 
Acusseruug  einer  enlgegen^setxteu  O^ber« 
Eijip^iNi^  iw  MnahoMweiw  fadntdek  wird  (S^VB), 
und  dann  die  Verordnungen  mit  ihrem  kategorischea 
Ton  und  mit  Drofanngeu  skk  weht  an  den  guten 
Willen,  Sendern  an  die  Fturdit  der  Untcrgebeneu 
werideu  und  so  weit  wirken,  als  diese  reicht  *). 
Eh  kann  üiemnnd  zwcifclliuft  seyn  ,  dass  dieses 
System  den  Uutn  der  gelehrten  Schulen  berbed'üh'" 
M«  mm;  »her  diM  «oll  «•  «Mfa,  «ira  laut 
f  wpc«e|i«iM  lliHirtim  gi|pn  dl«  vntw  dag 


•>  yflt  koCen,  Hr  R,  Uat  Unrecht,  ^renn  er  ij.  US  bemerkt,  der  AiiNprucli  «1er  vo»  d<.r  Curie  auf  den  modernen  Staat 
«OTMMtalnaiMMHlit«  mlK  «*■  Seeh  «e  «reeiHfMriptS  ITSrardaan^  aefirete.  sey  vieUeieM  ein  nal*Mr«mfi«sf  Habel | 
notkw«n«lg  «M  «s  aWf  Wmm  tlm  ■sglit—  niiiftli  aM»ar  Ar«  wHiwitliBb  herMfibt«.  Aber  a«baMnlMl  Im  «e, 
au  bCrta,  daaa  amb  „rm  Mlkkm  »rsHsltatlmabeB  OeaabisriaUtben  oni  Veesnee  In  Mm  di«  nareankrailMhen 

Voraien  hi«  zur  vulHIäudijtrn  Fratse  an-ti-tulilfl  werden"  CS.  116  y    OfTfiiTi  nr  \\  '<rkt  die  hierarcliischo  lufatlif.iliiSe 
ansteckend  und  der  daeu  grkMue  Ton  M  ••t-Ur  lii-(|iiett.    Indeas  ift  nicht  der  Ton  allein  verlclsead}  laQuen  docli 
alle  y(etMitaDtt«(>lie  GeiMii>  iic  Jatirltch  x  uchrirtih  he  Arkeltea  lieCeni,  efne  wiMtaKkalHMc-ead  Oto*  Preilgtt  aad  al» 
emfraegen  darflher  ktia  Vrtkell,  ■eaitiia»  wie  aebwifcaabse}  OoaaarwiMMre. 
4.  L.  z.  IM«.  Bntir  9mt.  .    -  ■  S 
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MaziBÜlian.  fMMclkl«a  SohDleinrkhtanfvn  j(eJiea 
••Uitt  fir  Schritt  tw  aidi  CS-  mB  kH  m, 

welche  jetzt  so  oft  die  pädagogischen  Verdienste 
der  JeKiiitcn  liil'prcist  luirl  den  Ufiterrirtit  in  den 
dasstöchen  S>prachcii  sclimälit  und  verdadiligt  j  sie 
hu  ktlholiMlM  Aii««lt«a  in  4to  Bind»  van  GaiM" 
lichen  gegeben;  sie  ist  im  BeghfT,  den  Lolircrstand 
der  proteslAutiscben  GyniMaien  darch  alle  mögli- 
dMo  Miud  hafvniafsndrftdiatt  nd  nllnilif 
zurollen,  ohne  dabei  die  Katholiken  an  schonen, 
die  sich  ihr  nicht  mtschieden  anachliaaaaoi  offen« 
bar  iat  mit  dieaan  Bestrebungen  aoob  dl«  Absksht 
und  vielleicht  das  Bedürfni^s  verbunden,  dio  den 
Sscliulanstailert  errnrdorliclicn  Ueldmittel  möglichst 
%a  beschr&uken  oder  selbst  noch  Sinnahnen  daher 
M  kaaidian.  rb  diaaa»  dafpaltMi  Zwmtk  aind  dia 
angewendeten  Hiltcl  rnrircfTlich  geeignet  ;  die  gctst- 
liejteo  Lehrar  sind  woliir«tl  zu  haben;  die  den  welt- 
liaiMB  faiarlteh  fagatvanan  EaaManngao  V9m  Jahr 
18t4  und  18S9  rückpiclitlieh  der  allm&ligen  Ge- 
kaitarafbeaaeraugen  sind  1830  Millsehwreigend  aus 
de«  Sdmiplan  gestrichen,  1891  erniedrigt ,  18t8 
giaslich  aufgehoben  ;  dio  daaa  von  den  Ständen 
IHSt  hewilligten  244,00011.  sind  nnderweilig  »/(  ^^>> 
verwendet;  erneuert«  Anträge  der  St&ade  hierüber 
aM  «wiehgawlaian;  da*  da«  Mutm  wtiar  Vai^ 
aussctzang  der  früher  erolFneteD  Aussichten  anf- 
orlegte  Variiot,  ihren  Sehüiern  Privatunterricht  xu 
•ilhailaa,  iai  onah  dar  ZaiMftrtinf  jamr  Aaaai«ht«n 
festgehalten  worden;  kurz  seit  1838  kann  für  die 
L#ehrer  nur  im  Falle  ganz  besonders  wohlgefilliger 
Führung  durch  Chiada  dar  Regierung ,  aber  niehl 
aus  den  Fonds  defaethaa,  aendern  aus  h5chst  pro- 
blcRialischen  Krsparungen  der  Anstalten  und  der 
kärglich  bedachten  Kreisregieraogen  oder  aus  den 
vaaant  wardandaik  JBiihgat  atwa  abgahandar  Ii«brar, 
soweit  diese  zweifelhaften  Mittel  nicht  zu  ihrer 
nächateo  fiaatiamafig  mehr  zu  verwenden  sind, 
nlinlkib  dan  CtaaefaiebiaaBtaffMit  »it  «anfaaaianal- 
tar  Saoderung  in  die  H&ode  der  Religionalabrar  zu 
legen,  —  die  sehr  entfernte  HSglichkeit  eintreten, 
•iao  armselige  tinjährige  Gratifieatünt  zu  erhalten. 
(S.  t8  fgg.,  S.  88  fg.,  8.  If6  fgg.)  Uebar* 
dies  ist  im  Widerspruch  mit  bcateliendcu  Gesetzen 
das  Verbäilniss  des  Standes-  und  Dienstgafaaltea 
•a  Tarindart  wardan,  data  dan  «MgediaMM  Lab* 
rern  für  den  Abend  ihres  Lebens  die  Anp'^icht  ntif 
Pension  bedeutend  verkümmert  istj  die  Diensljaiire 
der  Studienlabrar  tiod  bai  dar  Baradinttif  dea 
OiMMlallara  ausgeachlosaen ;  die  AnsteUnng  der 
BacttM«  and  Sabrectorao  ist  für  widamdidi  er- 


klärt und  drei  der  letntern  sind  sofort  dtirok  Qaiat* 
Heb»  amatat  (&  tO-St).   «•  aliid  dam  Lakrai^ 

Stande  die  Wohkhaten  der  Verfassung  und  der  Ge- 
seizc  mit  allen  darauf  beruhemiiMi  hi!lin:firi  IIuiT- 
nungen  und  Ansprückon  in  einer  Weise  euizogen 
«dar  baadiriakt  worden,  diaatab  mv  wUbaa  Um» 
ans  dem  Bestreben,  diesen  ganzen  Stand  zu  ver- 
tilgen. Seitdem  dieser  entaetslicbe  Zaat*nd  einga» 
tratas  Md  dank  dan  ttdillfeB  Jinfaraa  Labnfli 
alle  Hoffnung  genommen  I>t  ,  jemals  in  eine  ge» 
sicherte,  für  eine  Familie  ausreichend  dotirte  Stel- 
long  SD  kamiaen,  iat  aina  mbascbraibliche  Muth- 
losigfceit  unter  ihnen  die  unansbleibliche  Folge  ge- 
wesen; die  Rcaction  hat  die  Freude  gehabt,  dass 
diesen  ihren  Opfern  weder  die  Anträge  der  Stände, 
noch  die  mnige  and  aUganaine  TbailnabM  dad 
Landes,  noch  der  Unwille  aller  Gebilde* r-n  nii«;<!cr- 
halb  llaiern  den  mtndeaien  reellen  Nutzen  gebraciit 
hat,  auM  alaai«  dann  dabin  raabnan,  dta«  atatc 

der  1SI2  von  den  Ständen  bouilligtcn  150,000  fl. 
die  prekäre  Aussicht  auf  90,000  fl.  4  Conto  der  et- 
wanigaa  Mahrainiiaftiaan  dar  Btan  Finansperiode 
gegeben  iat,  eine  AuaMrikCy  die  sich  wohl  in  ein 
klägliches  Nichts  aunftsen  wird.  Eint^  \vi?;tcro  Folge 
iat  die  gewesen,  dass  die  Zahl  derer,  weiche  sich 
noch  daaa  taUBbtiessen ,  sieh  für  den  LaManniand 
citifs  Ijf'hrers  ex  profetto  auszubilden,  sich  unge« 
uteiii  sciiuell  verringert  bat,  und  zwar  dermasaan, 
daaa  in  niabt  buigar  SMt  diaaa  nieht  nabr  tämmm 
oheu  können,  um  die  Vacanr.en  zu  besetzen;  wenn 
dann  auch  in  den  protestantischen  Schulen  daa 
LabnuBt  wieder  ein  Anbängael  der  G^slUehkeit 
wird ,  wie  in  daa  kallwiaahMi,  «raan  daa  <taaalilaahl 
derer  allrntllig  ansfestorben  oder  sonst  besoiligt 
ist,  die  ihr  Leben  bloss  dem  Schulwesen  widmen, 
w«BB  an  Ibra  (Stall«  dl«  CMatHebeB  frate«,  denen 
die  SchuKvissenscfiarii-T)  mni  die  Schule  im  Ver« 
gieich  mit  der  Tlieologie  und  der  Pfarre  nur  vor« 
ibargebaada  NabeMaehen  «lad,  dann  bM  die  Ha» 
aetioii  ihr  ersehntes  Ziel  erreicht.  Ba  tt^tin  gar 
nichts  helfen,  wenn  noch  mit  Gründen  gegen  ein 
solclies  Unternehmen  protestirt  wird  und  wenn  die 
•US  ihm  hervorgehende  Härte  allgemeinM  MlMdatt 
erweckt;  gerade  je  mehr  dir<s  gesdiieht,  desto  mehr 
ttbOTseugt  sioli  die  Reaaion,  wie  viel  aie  noch  sb 
Oran  bat,  «b  die  naeb  ibrar  Avaiebt  verMMacatt 
Oemnfhrr  r!."r  Menschen  in  eine  sndre  Bahn  so 
drängen  i  sie  Mrird  ihren  Eifer  verdoppeln  und  ebne 
Mitlmd  die  al«  Opfer  fUlea  laaaen,  welebe  Ibfen 
Wünschen  neeh  im  Wege  stehen.  Ein  sohreck- 
Uehea  9m  vklit  ist  aMfaafrocbeB  fibar  alle»  «•{. 
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ehe  als  Kalboliken  oder  Pioi«s4ant«ii  die  »eik  der 

noa  envarhtc  gründliche  Bihtung  lieben  und  fest- 
li«ll«n,  gaiie  besonders  aber  über  die  Fbilologen, 
Im  dmem  Verdlehiif  ung  «ad  V«riunMiif  Ü»  VI- 
tramontaiien  ganz  überctnstimmeo  mit  den  Genossen 
4v  fivangei.  Kirchenseitvng  und  der  litlerariscben 
1»  B«rfiii;  PMIologie ,  HeldendimB,  Belicfiisiiias , 
Protealantismu'^ ,  moderne  Philosophie,  Negation, 
frivole  Kritik  ,  dentruclivo  ,  subversive  oder  gar 
ooBnunisiiscbe  Tendenaen  ,  norddenis«he  Nüch- 
temheit,  CtemMilailghait  uui  Anmimnif  —  itm 

t'mi  dio  liauplsSrhltrlirii  Sfirln-v-orlcr  .  mit  rfcnCN 
mau  die  crasse  (Jiiwissenheit  uud  den  Kanalisoni* 
fMfll,  «■  «Imr  CMat  tetiMD,  immn  Mmdi» 
and  Herrlichkeit  sich  in  und  mit  dem  Chrisientbum 
wanderbar  bewihrt  hat  und  ferner  bewihren  wird. 
Mftge  dtew  BovMiAhl  inner  ein  sifrkender  Trost 
seyn  f&r  die  armen  Bedrfickten,  die  keine  andere 
Hoffnung  haben  als  den  endliclicn  Sieg  der  utiend- 
lieh  tortsdireltenden  Wahrheit  j  megcn  insbesondere 
wmIi«nii  fcaiariwfcwi  QjramMiialtolirer  nit  an* 
gebeiiglem  Mnth  fortfahren  ein  neues  Goachlefhl 
mit  allen  Waffen  gründtieher  Wiasensohaft  aasan- 
liitMi  Mn  msmUlMwn  Kampfe  gegen  4m  miw 
dem  Deckmantel  des  Clirislcrithums  eindringcndo 
Barbarei ;  mbge  ihnen  das  Bewusataeya  der  groaaea 
Aufgabe,  di«  «i»  HU  UtMR  liftben,  wi4  die  imrigite 
TlMiiiiBltntc  aller  derer  ihre  unverdiente  Neth  ei^ 
tragen  hellun,  welche  die  nach  ewigen  Gesetzen 
fortschreitend«  Bildutig  eines  Volkes  ebenso  wenig 
utm  Werhae^  einer  liemciMidrtlgeii  Fiitel 
die  8r!tTiir  '7.»m  GenrenAtande  einer  nouiaepeeoie« 
tion  erniedrigt  sehen  wollen. 

Was  den  letaleren  Punkt  anbetrifft,  ao  ist  nicht 
iiiee  die  gewaltsame  Sparsamkeit  rüekaichtlieh  der 
Oeliehe  «v  benerken ,  die  ae  ireit  geht,  daae  laHet 
für  die  Austehrong  solcher  ultramontaner  Lieblings- 
ideen kein  Zai«ium  bewtUift  wirdj  wie  die  Tren- 
nnng  dea  geetkMlIidiM  UaieitMrta  aarik  den  Cea- 
fsMiowan.  iaden  die  erhöhte  Beaoldmig  der  MalH 
gienalebrer,  welrho  dieeeo  L'Mi<?rrtrht  erfl<»ilen  aoI- 
Ipb  _  fjtf  iiire  bolalügung  dazu  kommt  es  natür> 
lieh  gar  nieht  aa  —  ladig*nli  aaf  JCrepeniiaee  edet 

auf  die  etwa  nnrh  mögliche  süirkrrn  Hcstcticriinj^ 
der  Seit&ler  an  äclial-  u<td  iiiacripttonsgeldern  an- 
gewiesMi  wirf*  PigBy»  WeMt  eine  dlwas  Ka- 
nahmequelle  dar  der  von  «Irr  lU^gierung  mittele  dea 
Central  -  Seb«ibü«herveflaga  getriebeee  Beehhandel. 
Die  hierM  Tarktad^gle  Jraaadlielw  äJUUkk  war, 


durch  deatiichen  Druck  für  die  Augen  und  durci* 
wekMWle  Ptniw  Mr  die  MaM  der  fBehdpflMH^ 

wrn  zti  sorn:pTi;  nnrf  damit  nllen  Scholen  und  Schü- 
lern diese  Fürsorge  au  Gute  kime ,  wurden  alle 
afrang  rerpflielrtet ,  aHa  SeMMMer  tm  dieaew 
Verlage  zu  kaufen  ;  ja  sogar  als  derselbe  Verlag 
sehr  uiigl&eklich  mti  der  2ettechrift  „  bayrtache  Aa- 
nalen" epeculirt  halte  und  wegen  ginnlieh  «HUI« 
<:c]:iilnn  Ahsatzes  die  Exemplare  „\m  er^nr)r.;;er  Aa* 
zalil  zu  München  liegen  blieben  ,  nurdcti  davOB 
den  Uymnasien  je  4  Kxemplare  augesehiekt,  atm-' 
Heb  ahn  Ar.  daa  KaetefatailaiaMr ,  ehn  Ar  di» 
y^rmnasiaibibliotbek ,  zwei  ffir  rlio  Sludienlehrer, 
we  Hiebt  gleich  die  S4  fl.  dafür  in  Caaae  wa- 
ren, naaaien  aleh  die  Beeierate  an  Bade  dee  Jeh«> 
ren  durch  poalamtliche  Quittungen  über  die  gelei- 
atete  Zahlung  ausweisen  (S.  114  fg.)>  Weua  in 
solcher  Weise  einer  Buchhandlung  der  Am  der 
Regierung  su  Gebote  steht  ,  ist  es  fVeiiiflh  hei» 
\Vtiri(1f«f ,  sin  ^irli  in  Wenigen  Jaliren  a»fS  ih- 

rem linanziellen  Verfall  erhobea  httt  wie  der  Mi- 
nister IBM  Ter  daa  Sündaa  ribnte  edcr  bekannte 
( S.  C7),  znma!  da  sie  nun  den  Schulen  keine 
tieSchenke  mehr  macht,  wie  früher,  als  aie  noch 
•rn  «rar,  aondera  aeibit  aae  tbren  Bertinentifa- 
fsri.äft  einzelne  Werke  fremden  Verlags  den  Gym- 
nasien gegen  Bezahlung  aufnSthigt  (S.  114).  Aa 
die  Sebvifefieher  dea  Centrahrerlaga  worden  dl« 
Gymnasien  auch  dann  gebunden  ,  wenn  sie  nech 
gar  nicht  vollendet  nd<-r  dicht  beim  Anfang  des  Se- 
mesters geliefert  u-arcn  (S.  80  fgg>)i   dass  dabei 

viele  MMer,  3Ke  fSr  eh  Fheh  aehea  nit  den  ah« 
thigea  Badie  reraehen  waren ,  gezwungen  wurden, 
aleh  aeeh  ein  sereites  auzuachaffea,  daae  Bücher, 
die  mr  Oaterattf  aang  amer  Sehhhir  *  nit  nfibaaG- 

ger  Ersparniss  und  nach  zweckmässiger  Wahl  an- 
geschafft waren,  nun  uanüts  wurden,  dtManament-- 
llefa,  dt  alle  nnd  jade  anderen  Ausgaben  der  fbiei-'- 
nbchen  und  griechischen  Klassiker,  ausser  denen 
des  Centralvcriags ,  für  den  Schulgebrauch  vetbotco 
wurden,  hierdurch  eine  neue  Besteuerung  eintrat, 
weil  ja  viflie  Schüler  edbr  Ihre  BUem  and  Ange» 
hörigen  seicht*  Ausgaben  besitzen  oder  wohlfeiler 
aK  kaufe»  können ,  die  nun  blosa  zu  beliebigen 
FtWatgebiaadt  geataitec  amd,  alle  dieee  U«h«tatteda 
faiui(?n  gar  keine  Herücksichtigung,  und  als  im  X 
lö40  ein  Abgeordneter  «iea  SCwaag  bei  Einführung 
der  niflher  rügte ,  fknd  ihn  der  Hlniater  dannt  abt. 
daaa  er  die  Pk-eiheit  rühmte,  die  einem  Jeden  ge- 
tasAen  nvy,  sich  noch  andere  Bücher  aamedtaffea 
ausser  denen  dea  Centralveriagea. 
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g«lung«n«n  Finansoperatioo  noch  andere  Zwecke 
vorluMidco  waren,  al«  «U«  Torgeuremdelaa }  aicbt 
Ums  für  die  Aogen  nad  Kmmb,  WMMlani  tash  fikr 
ü»  Herzen  der  Schüler  «ollte  geeergt  werden ;  dar^ 
um  «TithsHt  (1fr  baiersche  Horaz  mti^r  andern  nicht 
da«  Uer  UnuidUüuau'f  von  den  '6a  Ütlen  des  ersten 
WwA»  iadea  Mi  ■■r  10,  aii4  kein  GyaaMiMt 

kann  die  Ode  losen:  iMetjey  vJlnc  ^rrlcri^rpir  ptiru.^, 
weil  sie  endigt :  Uukt  rideniem  Lalagen  umaöuj 
Mm  ItfMiifew;  ilanMi  ninm  ferner  Meh 
ProtestaiUcn  uU'h  nccK'.i  T^ohrbuch  i!*'r  HtM  luclito 
lernen ,  das«  die  ftefermstien  ein  Werk  der  roenseh- 
ItflhM  Lertenchifteii  iM;  4o«h  ist  die  Serge  die- 
ser Art  mhcscheinitoh  aus  Nachlüssigkeit  nicht 
liberal!  aiiffpwondct,  da  in  Cioerns  2ter  philippischer 
Hcdo  die  blclJeu  vou  dem  uniiatücliciieii  Laster 
•iaht  geetriehen  sind ,  die  doch  woM  ein  katheD* 
scher  Geisdicher  ebensosehr  verwerfen  ««olitn,  wie 
Ur.  M,  S.  68,  der  aiisaerden  neck  andere  wotiibe- 
grimdele  BeBetkmgea  ttar  üe  vergeMlirisbene» 
Lotrbüchpr  macht.  Das  neuerdings  eingeführte 
deutsche  Lesebuch  tu  verfassen  war  eioen  Prote- 
«iMie«,  DmMdn,  eafgetragen,  der  mtiriiohaUe 
Vorsicht  dabei  anwenden  musstc;  es  wurde  über- 
dies von  Katbolikea  revidirt  und  punficirt ;  tietaden 
erfolgen  mm  sildrrfdie  PirateMe  dagegen  ven  Sei» 
len  des  katholischen  Kleras ,  die  aber  dies  Hai 
wohf  dem  Finanxiolerease  des  Cenfralverlan^es  so 
lauge  werden  nachstehen  müssen ,  b>s  etwa  ciue 
Moe  Aaflage  ertsrderlieh  W* 

DasR  überhaupt  hierbei  auf  confcssioncllc  Be- 
dürfnisse zu  Guoatea  der  Protestanteu  gar  keine 
kiiilig»  Rfiekaieht  feaennea  wird,  kaasi-  Nieanni 
wundern,  der  \ m  der  Kuicbcugun5sfron;c  gehSrt 
liat;  Hr.  R.  sagt,S.  IO9:  „Die  Leitung  der  Schal' 
angelcgonheitaa  iat  jatat  eiae  feathoüsekaf  «ack  IBr 
die  Protestanten",  und  wie  dies  im  QÜsea  «vi- 
dcnt  ist,  SO  äussert  es  sich  im  Einzelnen  zuweilen 
aut  die  sckrotTäte  Weise;  mati  lese  nur,  wus  Ur. 
JL  8.  61— 9C  darüber  berichtet  und  ana  Wird  «f* 
•taunen  über  die  Rücksichtslosigkeit,  mit  welcher 
4ie  Protestanten  behandelt  werden.  Einen  wuoder- 
Mrea  Kontrail  bildat  aa,  dasa,  wUraad  die  Ver» 
ürdntingen  über  das  Schulwesen  ,  auch  die  un- 
glückhchsteUf  iauuer  als  unmittelbarer  Ausfluss  des 
baaoadare«  aad  peraSalrdien  königlichen  Wdlens 
beseicheet  werden,  wovon  oben  ein  Beispiel  er- 
wähn 1  151 ,  sugleich  jeden  Morgen  aarh  von  den 
Protestanten  gebetet  werden  soll:     Gelobet  seyst 


Ito,  Herr  anaer  Gm,  gelekst  aaf  daia  liiiligaf 

Name;  dun  Ii  liirli  rc^lcri  ii  die  Könige,  durcfa  dich 

herrsehoo  die  Fürsten  der  £rde  und  ea  iat  iteiaia 
Obrigkeit  ahaa  Taa  dir»  Wit  daafeM  dir  mdk  Aaait 

wieder  vo»  ganzem  Htrztn,  dau  du  mteh  über  uh9 
in  Gnade»  einen  König  getetzt ,  und  dieh  und  deinen 
heiligen  llUkn  in  iJtm  un$  geoffenbaret  ha$t.^  Aa 
dieser  beidnbehen  Apotheose  hat  wenigsteaa  dia 
Philnlog^a  keine  Schuld. 

Wir  iiabea  sehen  obea  gesagt,  das«  von  dep 
gegaawIrtigeB  Laitam  daa  kaiiiaahaa  fiebalwaaaa« 
keine  Aondorung  ihres  Systems,  sondern  nur  eine 
noch  energinchece  Anwendung  deaselben  su  erwai- 
taa  iat,  aamai  da  aa  nahaiat,  daaa  die  gründllaha 
Opposition  in  der  sweiten  Kammer  nicht  Kraft  ge- 
nug hat,  um  sich  nicht  cludiren  zu  lassen;  selbst 
nicht  so  viel  wird  diese  4)der  Hr.  R.  mit  seinem 
Baabe  erreichen,  daaa  die  handgreiflichen  Teadaw» 
zen  mit  Off■cn^cit  7!i2esfanden  und  vertheidigt  wer- 
den; sondern  mau  wird  sio  in  W'orten  verleuguaa 
aad  bawiatelfc  llaa  aalgai  dia  ftäharaa  Vatflata. 

Zu  der  rdicn  erMälmtcn  Abweisung  der  Beschwer- 
den über  den  Sehulbücbenwang  hUdat  ein  wüidi* 
gee  SaüMMttak  dia  Antirart,  walalM  18ia  dar  Hr. 
V.  Abel  gab,  als  die  Deputincn  Prof.  Harkte  und 
Graf  Butler  den  traurigen  Verfall  des  bairischea 
Schulwesens  im  Vergleieh  aüt  seiner  früheren  Blib- 
tha  baklagtea;  er  laagaaie  aimlieh  den  Verfall, 
versicherte,  dass  man  sieh  nnabl&ssig  beninhc, 
forUttscbreiten  I  und  führte  als  einaigea  beruhigeq- 
daa  Balaf  aa»  daaa  Aaardaaagaa  galrallM  aayaa, 
um  die  Rfdhardt'tichc  Ufethode  einzuführen ,  wobei 
er  nicht  verfehlte,  deren  Urheber  ahi  einen  tiefen 
Daakar  aa  rühmen 'and  aaf  Praaaaaaa  Baiaplel  jw 
verweisen.  Wahrscheinlich  wird  er  in  der  n&ch- 
aien  KammersitBaag  sagen:  das  Sekolwesefl  ist  «• 
Uihend  wie  fa  Preoaaan;  denn  —  die  RwtkarUm 
sehe  Methode  ist  nun  wirklich  eingeführt  und  sia 
bewiiltrf  <^'<rh  vir-trcfl lieh."  Dies  ist  aucli  vollfcom- 
wen  rtciilig^  denn  äuo  aim  faeiuui  idem,  ua»  e»t 
Htm.  Aber  «raa  arirda  dar  gala  Jallardf  aagaa« 
wenn  er  sthc ,  was  in  Baiern  ans  seiner  Methode 
wird,  wo  sieb  dto  Protestanten,  wie  auch  Ur,  iL, 
dsgegen  wabraa  teardan,  waaa  aie  därfkaa  (»«b« 

8.  106),  die  ultrauiontanen  KatholikLMi  über  sie 
eifrig  benataea,  indem  sie  damit  „eiuets  noch  viel 
i5dflid)«raa  Maahtaiaaiaa  in  daa  Sabalaa  «iabai« 
misch  utacbea ,  ala  dar  bishaiiga .  gawaan  iat** 
(8.  96> 
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Moaal  Jsaaar. 


1846. 


Halle,  In  der  Ezp*dittoB 
«■r  illg.  ut  r 


Kircbliehe  Polemik. 

AMvfori  mif  äi»  Bdumtmue  4*$  Uerm  Pattor 

üUiekf  von  GuHav  Adolph  K/impfe,  l'rrd!^cr 
fto  8t.  Ulrich  in  Macdeburg.  S.  (.tIV«  Bugcu>. 
MatUkmg,  H«iiitMMlMrM.  IMft.  (Iftefr.) 


ine  in  den  l/A/ieA'sehen  Bekenntnissen  enthaltene 
persönliche  BeleidigtiBg ,  -i—  »^o  vtsrsichcrt  der  Yf.  io 
den  ersten  Zeilen,  —  ist  e«  nictt,  was  die  vorlie» 
gende  Schrift  varsnlsH.^«  Imt.  T  filiek  wird  vielmehr 
wegea  jener,  IretUeh  „wtrklii-h  seiüiiMBea  Hede " 
>w<t— ItMdi  «vdHAl  rtMWii,  IMß, 
Tir  xr&M/i/lr  «bralbk  IM  mIms  ■■^kb  CMiite'*} 
«r  schreibt: 

„um  den  ckrittKdten  Glauben  fegen  die  Verwürfe 
n  Ndttfertifen,"  die  «UM  dsMelkea  gMMMht  hat; 

„um  die  Irrungen  und  Zirp! fei,  in  welche  gläu- 
bige Gemüther  durch  17.'«  BekenotnMM  versetzt  wor- 
den sind,  hinwegfiDBtB  «n  Mflm'*; 

„vm  «dt  17'  wmI  Hinaem  gleklief  Ansicht  Tar^ 
tiänJigung,  —  die  er  für  n  r^li  h  IilU  .  su  su- 
chen"; und  diese  Absicht  bt  kennt  er,  —  weit  ent- 
fernt, in  Lnnfa  wuer  psieinicdiefl  BrtrteningeQ 
sich  erhitzen  zu  lassen,  auch  noch  im  Scblussworte 
mit  feierlieher  Ssibung:  „Mein«  Brüder,  —  so  wer» 
den  die  Gegner  angeredet,  — >  Aber  dteaem  göitli* 
eben  Grundsteine  reichen  wir  Kncli  untre  Rand.  O 
reicht  uns  die  Eiirige  und  iasit  Baa  Ein»  aej»  in 
dem  Herrnl  Amen." 

Es  koRirat  uns  nicht  zn,  die  AM/richUffkeH  der 
hier  preitlaaitrtea  Absiebten  au  nntersucbeat  aar  dB« 
nach  haben  wir  an  fragen  ,  ob  find  in  wie  weit  dureh 
das  Bach  jeae  Absichten  trreieht  »ejren;  n&beralao 
ler  apologei 


wif  ".reit  dem  Vf.  die  WeßrliTTTtiTn»  At-r  dnrch 
seinen  Gegner  C/.,Terscbuldcien  irrengen  luid  Zwei- 
fcl  gefangen, 

endlieh,  welche  Wirkung  von  ••ibbb  iraniadMii 

Hnd  ConciliatoHRrhen  Vorschtigea  SB  arwaila«  BCJ. 

A.  L.  *.  KrUtr  Ban4. 


B»  ist  nicht  mehr  als  UIHf «  daia  Jeder  nach 

aeineni  «ignen  Maaaetabe  gemefisen,  nnrh  ttfini^m 
eignen  Pregramni  beartbeilt  werde.  Lind  diese  Bil- 
ligkeit Roll  der  Vf.  demn&chst  l>ei  uns  finden. 

Hr.  K.  will  den  ekriifft'fhen  (UftuftrM  ^»•"fn  die 
demselben  ven  U.  genischieH  Vw^ürfe  rochtferti* 
gen.  So  Mcht  die  AnMndigaNg  dieser  Aufgabe  an 
ver.sfi  luri  seyn  morlitc  an  der  8pi(Ke  der  8ebrif(en 
eines  Jostinua  oder  Atbeoagoraa,  so  dunkel  ist  der 
fted»  Sinn  In  dem  Monde  einet  wniemtH  Apologe- 
ten. Es  giebt  in  unsrer  vielfach  nijanf-irten  2Mt 
ciüCM  rhriiilichen  Glauben,  welchem  Vorwürfe  ge- 
maciu  za  haben  L'hiich  wohl  nimmer  eingestehen 
würde;  und  wiederum  giebt  ee  «inen  thiMekm 
Glauben,  welchem  die  Kämpfe^achtt  Apologie,  und 
xwar  vorsätalicber weise,  sehr  tchlecbl  dienty  weil 
er  atlbtt  «r  s«  cAriifÄcA  ist.  Welefaes  fst  nun  dar 
»christliche  Glau!  -  "  des  Vf.'s.  Wir  finden  keine 
Antwort  als  die :  £s  ist  eben  der  e/uitttU^e  &ßu^9 
äet  Ferfatter». 

Hr.JT.f  BBi  so  viel  als  möglich  Mmm/^^  spre- 
chen «n  lassen,  hält  liem  ,,fragmentarucMen"  Cliri- 
stenthume  des  Gegners  das  „ganze"  entgegen  als 
daa  aHdnige,  deaten  AnnaliBie-  «nd  SelrsnainiaB  wM 

zu  Chri«:(cn  marhe.  Wir  nrniicn  uns  ja  rlesshalh 
weil  einige  Sitze  des  Judenthum»  oder  des  Islam 
Bat  Bvcageo,  nicht  Jaden  edar  IMuMMdanar.  Sa 
sollten  wir  uns  billig  such  nicht  Christen  nenaaBy 
wenn  wir  nieht  zum  gamaen  Christenlhome ,  sondern 
nur  zu  einigen  SStzen  desselben  unt  beiteoaeo.'* 
8.  tu.  3.  Vgl.  den  «egenKBts  8.109,  W»  CB  dttB 
Geistlichen  »or  IMlirht  gi-murfir  ^\  \r<^  ,  rtip  neutesit» 
meotlicbe  Lehre,  und  zwar  utcbt  die  versiiimmelttf 


ten,  das»  dics<"r  Ar^-nmcntRtiini  (uml  das  Buch  stroliit 
von  ihnlichen)  von  Sekeii  detnjenigen  Pablikums, 
aar  weMiee  alleiB  Aa  SraacfciM  hcfachnat  aafa 
kann ,  d.  h.  der  theologisch  Halbgebildelen  und  plii^ 
lesophisch  Impeteaten,  die  Anerkennung  htehsier 
Kvidena  nicht  fehlen  werde.  Wir  kinntso  nnn  au* 
ndcfcat  Bvtaraacben ,  welefaes  Recht  za 
BtlaiBWiBg  alBflwalaf  haha»  tratahat 
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Mumwgt  im  «ia  fertigM  LahfgMirf«  (i.k  doeli 

■\voW,  in  ein  ganze»  Chri$UHikitm ,  weil  j»  da«  Chfi* 
»tentlinin  aus  Sätzen  S.  3  nod  swar  aaa  fertigen 
Mhw  B.  Ift  bwlalrt)  «iafwdiloasen  an  haben" 
wir  könnt«!  ftniw  hlir  leeht  scblafand  a«i- 
geo,  welch'  einen  Rrmseligen  Begriff  von  christ- 
lichein  Prineip  der  Mann  habe,  der  doch  ao  viel 
VM  Pfiadplan  Mbwctat;  doah,  m  M  offbo  ■«  be- 
kennen, wollten  wir  Schritt  vor  Srhritt  allen  Incon- 
aeqaenMo,  Wideraprücbou  und  UageieiiDtlwilen  des 
JCMhaa  Badiw  tMobgehen,  oder  gar  ««f  dlM«lb«B 
kritische  Jagd  machen,  ao  würden  wir  kda  Bude 
fiodoa.  Und  deesbalb  be«  nujfcn  wir  iin«»,  an  die 
gtfb—  Argumentation  des  Vf.'a  ciuo  kurze  Ln- 
tersachang  des  apolsgüiMlMD  Gbwtkief»  fsfiMr 

!Ir  K.  hfsteht  also  I.  auf  da^  ,';aJirr  rhristcn- 
thum  y  indem  er  ^an«  für  ideotiscb  aii«ieht  mit  wirk- 
Ik*,  —  nad  Sm  ChriMSBUioiii  ist  ihm  t.  «in  Cm~ 
piex  von  Sätzen,  welche  organisch  so  zusammen- 
Ungen,  dassman  nicht  einseloe  neg^ren  kann,  ohne 
das  WraoB  des  Chinsea  so  zerstören.  Es  fragt  sich: 
was  gilt  nun  dem  Vf.  als  das  ganze,  d.  i.  wirkli- 
che Christenihitm"*!  Was  ^'M.  ihm  nls  jene  volia 
Hamooie,  aiu»  welciier  man  iiomea  Ton,  jener  Be* 
geafcegea,  «ns  welchem  man  keioe  Biwh*  eehmea 
darf,  wenn  nicht  das  schone  All ,  um  mit  dem  Junjj- 
lioge  im  verteAleierten  Biide  zu  Sais  zu  redcn^  aer* 
■tirt  nd  negiit  wiideii  MUt 

INe  JfjrvAsNftArVj  dw  tot  dmi»  ertie  Antwort, 
-m  dto  üirchcnlehnf  wie  sie  in  den  symb.  B.  B. 

nicdersjpk  f^t  und  aoSgeprftgt  ist ,  ofTpuhar  tiirhf.  Man 
vergleiche  ä.  19.  ,^WoUeu  Sie  irci  bleiben  vou 
BeosobUdMM  8«tBW4;ea,  Mhrsibl  Hr.  JT.  m  ü,, 
\\  ulloi  Sic  durch  kein  theologisches  System  ver- 
gangener Zeiten,  selbst  Btoht  einaial  dnrek  die  Ife- 
jM^Miuehrifllen  tMMW  mmgOMim  Kirdm  «ick 
eine  Schranke  setsen  lassen  in  der  Erkennlniss  Got- 
tes und  der  göttlichen  Dinge,  in  der  Erkenntnies 
ChrisU  and  des  Christenthums,  so  bin  ich  ganz  mit 
Ihnen  einverstanden.  So  sehr  kdi  dte  Bekemitaias* 
Schriften  unsrcr  Kirrht«  r  hre,  so  gern  ich  von  ihnen 
ierae,  so  gern  ich  durch  sie  das  Bewusetseja  von 
dem  Weeao  der  evasfelieekeii  Kindie  ki  mir  bele- 
liiTj  lasse;  m  kann  <^nrh  auch  ich,  so  weit  sie  Er- 
seogniase  einer  Zeiilheologio  sind,  sie  oicbt  als 
^■■MWlImiiinfce  Scbnmken  dee  ckrtstUeken  Aken- 
wna  mkl  Lekrans  anerkennen.'*  Wa^^  bedürfen  wir 
wd|«f  aiwfliMt  2ede«  weickt  Hr.  K.  faklifck 


fMl  AreA^eAemb  vtii  dir  Kkikaatehre  ab,  und  wi^ 
dmrtfrkhi  dofsdbeo  an  einigen  Stellen  OMfdnVdUteA. 

So  werden  wir  das   ^anzc  CIiri5tf*nthtim  ties 
Hm.  K.  in  der  Bibeln  d.  b,  m  der  ganzen  Uibel  zu 
•oekea  kekeaV  Auek  dies  negtrt  der  Vf.  mT»  Be- 
stimmteste.  8.  28  perborrescirt  er  die  überspaMle 
Inspiratioustheone  des  17.  See  mit  einem  PallMM, 
wie  man  es  vea  den  radikeiMeaKntikemiikAtleh- 
haftor  erwarten  kann.    „In  welchem  schneidenden 
Widersprach  steht  dieser  rohe,  dieser  mechanische 
Iot|iiniieasbegriff  h  dw       den  Briteer  gege- 
benen Deutungen  des  vefksliwmm  fceiligee  Qsiitn! 
Wie  empört  sich  das  chrittüche  Bewnsafseyn  s^eg^n 
eine  solche  üeberspannung  des  lospiraliouabeghfiis, 
welAe,  genwur  heineklel,  ato  glMioke  Vsieiak 
tnng  der  wahren  Inspiration  sich  ausweist  1"  und 
unmittelbar  vorher,  auf  derselben  Seite,  riiunt  er 
ein ,  das«  M*tokt.  blos  gelegentiieiw  ttnd  fir  des  f»» 
ligiösen  Glauben  schlechthin  gleichgültige  Aeusse- 
raogeo,  soodero  selbst  Irrthümer  und  Widersprüche 
kl  Usterledwa,  chronologischen  und  topographischee 
Nebendingen  und  AeusserUchkeiten  in  den  Schrif- 
ten der  Apostel  «tirli  fimlfn."    üif^rnris  ;;eKt  ?.iir  Go« 
n&ge  hervor,  dasa  Hr.  A.  weit  entierat  ist,  die  bi- 
bellekN  als  cotoke,  d.  fc.  Uurem  Oawwwidwihtto  OMk» 
mit  dem  ganzen ^  d,  k.  mMtfclc»  Ckitoteoshame  m 
ideotiflciren. 

Christeatkimi,  —  «nd  kier  kemmeo  wir  dem 

nun  auf  die  positive  Antwort,  —  ist  ihm  vielmehr 
nur  so  viel  viie  Evangelium.  „K»  ist  sehr  bedeut- 
sam, sagt  er  8.90,  dass  nnsre  Kireke  idcht  MMi- 
«cA«  Kirche,  sondern  et  angelitc/if  Kirche  sich  nennt." 
Soll  indessen  diese  Auskunft  genügend,  ja,  auch 
nur  versländlich  seyn,  so  bedarf  es  natürlich  noch 
der  Angabe  eine«  Kanene,  aaek  wek^m  aoa  dar 

Ijunti'ri  tinil  wt-it^rhichtigcn  Bibel,  narh -ivrtrhnm  aus 
dem  mit  „Nebendingen,  Imhümeru  und  VV^idersprü- 
«hea'*  vaimiMfctan  Inkalt«  der  aiMaieliaekea  Sehrif- 
ten  die  evangelischen,  d.  h.  christlichen  Elemente 
zu  eruiren  sind.  Und  diese  Angabe  bleibt  uns  dann 
der  Vf.  allerdings  nicht  schuldig.  Wir  geben  einige 
Stellen  wieder,  wie  wir  sie  unter  dem  Paragrapheo 
ron  der  heiligen  Schrift  tiii(1r:i.  S.  SC  „Was  ist 
nun  der  Inhalt  der  in  tJbriAlo  gegebenen  Offeaba- 
mag?  Wie  die  verberdteade  Ofbabarnag  aar  Zsik 
des  alten  Bundes,  so  war  nnch  die  in  ("liristn  ge- 
gebene voUeadete  Offenbarung  uic^t  daau  beatimmt, 
das  irdisehe  Wiwen  a.  B.  dorek  bistetiieke,  gaa- 
graphiache,  ckfoaelogiache ,  physikalische,  astroaa- 
miacke  Naliiaaa  aatwedar  an  beiickUgea .  oder  an 
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irfVtsfhfn  Wi^'sciis  hn?tn  Onit  von  Anfkng  dem 
jii«iiiicJilieben  G«i«(e  ttb«rla8i«ti.  goiwtom  QoU  uoüft 
«wr  iD  «Um  SkitN  dw  w—«iiüicfc»  inhiat  «wOf- 
fcnbarung,  ond  einen  andern  Inhalt  dleaen  hatte 
MMk  die  in  Christo  gegebene  Offenbarung  nicht. 
Abaraa  iM  ebenfalls  ein  Irrthon,  wenn  etliche  Theo- 
logen den  eigentlichen  lubah  4m  im  Christo  gege- 
benen On'cnbarung  darein  setzen,  abstrakt«  Eigon- 
•chafteii  des  götlliehen  Wesens  oder  laoraliscbe 
Vorschriften  Oetts«  M  siiUr—  —  Ott  immmI» 
Ucke  inhalt  der  m  Christo  gegebtt\rn  OffcTihnrnvifist 
die  Erlösung.  Christi  Zeugnisse  sind  der  Uanpl- 
•Min  MMh  Mbslbsaeugungen ,  darek  welaha  «r 
au9S(irichl,  dass  er  vom  Vater  gekommen  sey,  an 
dta  Mitnsfifaheit  von  der  Sonde  sa  erlösen ,  nm  ihnen 
mm  HaQ  ma  helfsst,  nm  sie  autem  heiligen  und 
seligen  Volka  GoUes  su  nuMhas,  am  ihnen  4m 
wahre  Leben  au  geben;  i\&n%  er,  am  die  Erlöstmp: 
M  bewirken,  savor  leiden  und  atarbea  müsse;  das« 
aafai  Tai  llr  das  Hail  dar  Wak  in  aaiaar  Awtania- 

han^  göttfirhr>  Hr^latihijjiir  !^  und  Verklärung  fiit<ff  n  ; 
dass  er  nach  Vollendung  seines  Werkes  tMm  Vater 
MräoklEafcraB;  data  ar  geistig  to  aaiaar  Osawiada 
fortleben;  dass  er  seine  Kirche  gegen  die  Pforten 
dar  Uölla  baachütsen;  dass  er  einst  wiedwkommen 
werde,  am  seine  Gemeinde  v5llig  sn  erMaea  aad 
aus  der  innerlichen  cur  &nsserliehen  Herrlichkeit  aa 
erheben.'^  S.  24.  „Das  absolute  Wissen  des  Erl<'»- 
sers  über  Qott  oud  die  göttlichen  Dinge  ging  von 
ihaa  «nf  acina  dawp  arwildiaa  Jtoga»  Aber.*  8.» 

««Die  göttliche  Erlenrlitni  :r  der  Jünger  unr  tiirlit 
Seringer  ala  die  de«  Krlösers,  und  umtgfpro- 
cAan  liabaa  aia  nähr  ubar  dan  graasao  Qagaa- 
stand  der  Erl&snng  und  dsa  ifeilos."  S.  27.  „Je- 
doch nicht  Alles,  was  sie  geschrieben  haben,  ist 
göttliche  Offeiibarnng  und  somit  ein  Gegenstand 
.unseres  religiösen  (ilaubens.  Göltliaka  OflSHibamng 
in  ;?irrti  Schriften  ist  nur  dasjenige,  was  auf  die 
^^rlusung  und  Alles  mit  ihr  Zusammenhangende, 
alaa  aaf  daa  Waaaa  dar  BriSaaaf ,  aaf  Um  aaib- 
-\vriirl  r;en  Voraussetzungen,  auf  ihre  zukünftige  ab- 
soluta VoUeadnng  sich  beaüebt.  G»tili«ha  Offen« 
.baroBf  in  daa  Schiiftaa  dar  Apaüal  iat  vor,  ood 
^Bwar  im  weitesten  Umfange  veratladM,  das  Wort 
von  Christo,  oder  du»  Evangclinm,  d.  h.  die  Bot- 
schaft dM  .Heils,  tiultliche  Offenbarung  wt  nur 
daa  ia  daa  Sdiriflsn  dar  Ayaatel,  was  ria  va* 
Herrn  empfsngcn  hatten."  S.  t9.  „Nach  eben  der- 
selban  Eegel  ist  auch  das  aiie  l'ettament  sa  b«- 


■mlMm.  mak»  Jadss  Watt  das  s.  T.  ial  Or  gUft- 

lirfir  Offrnhnrung  KU  achten,  sonrfrrn  nur  dn'<jcniE;e, 
was  auf  die  auküofttge  Krl6aang,  auf  das  sukiinf- 
tige  UflO  afah  tesiebt,  and  as  vattarrfial.*  8.  M. 
„Resalut:  Wir  aagen  nicht,  jedes  Wort  in  der 
Bibel  ist  Gottes  Wort,  sondern  die  Bibel  eatbilt 
das  Wort  Gottes,  sie  ist  die  Urkunde,  das  Uabar- 
nafbrangSSÜttel  göttlicher  Offenbarung.  Hiermit  be- 
haupten nir  dii?  >Jn!tnvf'nH!^keit  eines  kritisches 
Verfallrens,  um  auszuiBillcUi,  was  wirklich  gött- 
HdM  OitMteraaff  is  dar  baillgaii  Schrift  sey.  Aber 

•wir  übertragen,  ff«*  i^f  unser  rprrifixrhn-  f'tilf^- 
tckied  von  den  ratUmaluiiwhen  JheuiogeH ,  das  Amt 
dar  KiWk  oidit  dar  aabjaetivas  Vwnmh,  dia  wir 
ja  als  eine  dnrch  die  Sunde  verdunkelte  und  durch 
die  g&ttliefae  Offenbarung  erst  aa  berichtigead«, 
also  Als  eine  sur  Kritik  untüchtige  ansebn,  aas- 
dam  wir  behaupten  ein  der  Sekrift  »elbni  iimewoh» 
nenden  Princip  der  Kritik,  welches  auf  i'xegeli- 
scbem  Wege  durch  wiaseaacbaftliehe  Au«i«g;ang 
dar  Mtrift  aaaasailHalB  Iat.  Daiali  alsa  aalahs 
wissenschaftlich  "  K-irsrhnng  ergiebt  strli ,  dass  so- 
wohl Christus  als  seine  Apostel  das  Wort  von  der 
Maaaf  «sd  vom  Hail  ab  den  speciiasbas  Tahrit 
der  götlli^ea  Offenbsmng  angesehen  haben.  Dem- 
gemäsB  sagen  wir :  datjenige  in  der  fieiUft»  OcÄriß, 
alten  wtd  netten  TeMlomenU  iai  Goftas  Wmtf  M 
fmtKche  Offenkarutig ,  icai  §Uk  mrfErldeer  wndEr- 
lfi:Ht!i;  im  irfitenien  Vmfange  den  Worten  bezifht. 
was  alto  livaHgeltHm,  d,  k.  Heil$öoischa/i ,  tst,  oder 
0tif  dias  AMMysAas  •anÄawftrf»'* 

Wir  koniiien.  so  tnirrfniirklirh  auch  das  Ge- 
acbäft  war,  die  ansführiiche  Nittbeitang  dieses 
«alaaaaaBSSls,  waiehss  dsr  Vf.  S.  tO  salv  aair 
EntuidUhmft  statt  Verwiekelang  nennt,  nicht  um- 
gehen, wenn  die  Frage  noch  dem  ^.gmzen  oder 
wahren  Ckristentkiun'",  für  welches  Hr.  K.  sIs  Apo> 
lagst  ia  dis  Sdiraskan  tritt,  Uira  duasnlsaige  Er- 
ledigung finden  sollte.  Wir  hab^n  rnn  Ant- 
wort, dost  der  Inhalt  de*  wakren  ckritlicken  Ulau- 
dcNs  Isffclf  Is  im  9oU$t8mßf0H  Crnfkn  derjeni' 
gen  Aussagen  der  heiligen  Schrifl,  uelehe  fich  auf 
lirlöeer  tmd  Erlösung  im  weitesten  l'mfaage  des 

Biernaeh  f&llt  sogleich  in  dis  Asfen ,  dass  der 
Vf.  mit  seinem  Christcnthiime  atif  durebsus  nA- 
jectivem  und  swar  »ehr  wiliknriich  subjeetivem 
Slasdfsshis  sich  bsisdat.  ffralmt  almlicb,  —  wo. 

her  nirrmt  er  das  Recht,  innerhalb  der  die  abso- 
lute Goltesoffeabarung  eathal(«Ddea  Bibel  üAeriaupt 
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A.  k  8.  V*m  t.  lANUAB  ttlC 


•hw  UMirttto»  m  MdlWl,  doreh  welche  Wetaa- 

tiekeM  von  ünfrcurniHrfirm ,    ChrisiUcfiCtt  von  sVicfi  t- 

ekritilhhem  Bosge«cfai«d«u  werde  ^  Die  »eibtt 
gi*tt  ihM  Aea  Retkl  wfcyiiiffc   8i»  •taHt  «ffi»  te 

ihr  erzahtien  FaUt  i  nls  ^Icieh  begruedet,  alle  ilirc 
AuMpruebe  eis  bedeviend,  aiig  ihre  Qebote 

als  gleich  verpOehtadl  hie.  Aooh  CUla*,  ««t 
irtloh«  der  Glaube  en  die  KM  benihea  Cell, 

Bcbliesst  z.  B.  ai«  die  Au8le>^n<;  dessen,  was  „su 
deo  Alten  gesagt  ist",  auadrüekliob  die  Worte 
Itadi.  B,  1&  ifini  fr  4  |iAi  wttaüt  ^  «n^AAff 
«no  fov  vlfiov  u.  8.  w.  and  Job.  10,  35.  «agt  er 
cchlechthio:  ov  iivaxat.  Ix^rm  yfe^f»  Die  we- 
nigen FiltoMdlieh,  w«etiirmPtahit4Mieaiga,  ww 
«r  xara  «v^Wftri»  y  von  dem,  was  er  xai  /uruyijv 
Msspricht,  iinlerecbetdet,  kMuaen  hier  kaum  in 
Betradit.  Offenbar  also  ist  M  doch  lediglich  „die 
Antb  Aa  Sünde  verdonkclte  und  sur  Kritik  un- 
tfifhli^e  Bribjektive  Vernniift "  ifff  Herrn  K.j  wel- 
che hier  die  Kniacheidueg  giebt:  niefat  die  gtoKU 
JIM,      den»  MT  fsNiM»  BliWMis  dwMibM  aiad 

^IttiRtliche  Wahrheit. 

Nun  aber  koofimt  die  eigeatUobe  Spitse  der 
Jt.Mlmi  ThMfi*.  Ba  gilt  jeCat  iliBilidi  MüifteM 
«in  rieheres  Krlierium  zu  finden,  nach  welchem 
die  von  der  aobjektiven  Vernunft  als  aetbwendig 
diktirte  Sichtung  mhi  «Mh  riehiig  zu  «WIswAeii, 
■•dl  wyhhaai  baaümmen  sey:  weiche»  die  un- 
antastbaren Elemenio  Hf«»  f'lirtsifn^laubens  in  der 
Schrift  sind.  Und  da  tlüchtoi  »ich  denn  Hr.  K. 
imtec  «in  y/kr  SkMfi  mUH  imm  wohnetnUt  Prin- 
cip  ilt'r  Ktifil.  rrrlrhr^  mf  exegeti$chem  Wege  durch 
muvntckttftitcfie  ForecAuMf  auszumittein  $t$."  Sollte 
«ff  d<im  «iiltlidi  aieht  begniftn,  daas  «r  eaf  die- 
ser Fhidlt  der  porhorro.ocirtcti  siibjekliven  Vernunft 
schnvrstraeks  in  die  Arme  lauti^  Er  sagt:  «dM- 
l'eNi^e  ist  giUilielt»  Offenbarung ,  um»  «M  rnuf  Br*' 
ilKr  md  Eriimmg  im  MwifMiM  ümfimf»  im  Vor- 
tm  hukkw 

C9ls  r^rtaetammf  felf t> 

OaA  gegenwärtige  Bayersche  Schul- 

DHt  SsmnmM'Stkdumm  la  Aqibni  «wiialia 

den  Jahren  18M  k.  I8Ü  WaCM  iiiirf- 

wi$  Math  u.  s.  w. 

IBeethlue»  eei«  Jfr.  M 
ia  der  Thal,  fir  Baiarn  ist  die  RHtkardtmb» 
Meiiada  m  MgWakBAav  Scaada  mtutAmt,  da  aa» 


«fMaade  ILletiker  ai«  Tnrtreinieh  anwenden  litanea, 

tim  den  Schein  7.n  erbalteu,  als  ob  Latein  gelernt 
würde.  Und  nun  vollends  das  viel  heidnischere  Grie- 
«Uaahat 

Nor  ungern  haben  wir  es  uns  versagt  ^  noeii 

Torstehende  genügen,  um  aurmerksam  su  machen 
auf  das  höchst  wichtigo  und  vcrtlienstlicho  Buch 
de«  Hu.  R.    Wenn  aieh  auch  ausser  Baiern  und 

han»}  Gelusle  gesetgt  haben .  im  Namcü  rfps  an- 
geblteh  geflUirdeten  Chriateothums  das  Schulwesen 
ainaai  hfafarahisoiiaii  Bagfenaat  w  miatwerfaa  and 
es  zu  einer  Pflanzschule  für  dieses  zu  machen  mit 
allen  Mitteln,  die  dasa  dimlieh  sind,  wozu  natbr« 
lieh  daa  Vardiiagaa  dar  Philoiegte  und  des  philo* 
logisch  gebildetaa  Labrerstandes  voraagawatoe  ge- 
hört, so  erkennt  man  hierin  leicht  die  ersten  noch 
unsicheren  und  timiücti  äcbriue  auf  derselben  Bahn, 
anf  dar  aMMi  ia  Baiam  aehan  aahr  weit  and  aaiw 

»icher  vorg^esrhrittrn  i«!t  Vtrflrirht  rrsrJircrken 
auch  solche  Orthodoxen,  welche  sich  dem  hierar<* 
«Idedian  Sjfaiaa  aagaadilaaaeii  haben,  daa  Can- 
sequenzen  desselben,  aumal  wenn  sie  sehen,  daaa 
Hr.  JtofA,  der  sich  seiner  Uebersengnng  nach  als 
einen  festen  und  redlichen  Orthodoxen  zu  erkennen 
giebt,  doch  dem  Unisrrichtswcsen  völlige  Freiheit 
von  der  Kirche  vindicirl;  frf>ilir!i  verlangt  er  S.  103, 
wie  nalüriich,  dass  die  Schule  „religitts  und  eben 
daran  «adi  Itir^rMh"  aay,  ahar  aia  aoH  hain  An* 

hang  <fcT-  Kirrhc  sryir  .  sondern  f^fftrn  it;r  den 
Michsien  Zwecken  do»  Staates  dienen  (^S. 
dia  Lahrar,  und  gana  feaaandara  dar  Beetar,  aaUan 
nicht  Geistliche  seyn  noch  unter  Geistlichen  ata* 
bea;  sie  sollen  auch  dem  Staat  gegenüber  eine  ge- 
wlaaa  Selbstsl&ndigkeit  und  freien  Spielraum  ha- 
ban,  adian  aiaht  in  daa  Bhisalahaitan  dnreb  Ver- 
ordnungen beschr&nkt ,  nicht  an  vorgeschriebene 
Methoden ,  noch  auch  an  Lehrbücher  gabunden 
wardan  n.  n.  w.  Daa  allaa  veralnigt  rieh  ▼an- 
kommen mit  der  religiösen  T'^lir-rzi  ii^ung  des  Iln. 
JiLj  möchten  die  redliehen  Orthodoxen  anderer 
Lindar,  daaan  aa  aiebl  nadne  egoistisch«  Blarar- 
chio  an  thun  ist ,  nicht  erst  in  einer  so  hartan 
Schule,  wie  sie  Hr.  B.  durchgemacht  hat,  lernen, 
dsss  es  sum  Unheil  f&hrt,  wenn  sich  eine  Icleine 
Sehl  schwscher  Menaahan  an  alMhrigaa  Besitzern 
«ad  Baaahitaani  dar  awigan  Wahihaii  aaüwiiAl 
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Halle,  in  drr  Kx|>«illiia 

drr  All;;.  '/.»-h.mh". 


kirchliche  Pulemik. 

Attivmri  auf  die  BekenntniMte  de$  Herrn  l'Htior 
Okütk  VMi  «wfw  AAttpk  Kämpf»  u.  b.  w. 
iW9tU9t9»*f         JKr.  9k> 

Vl«r  MticMi««  Mn  !■  bBahMar  lim—,  wa« 

Tiierhi-r  gehöre,  was  iiiclu?   /lof  upplieativl  Ich 
iuuiM   beluMiptMi,   der  .Mern  von  Bethlehem  biU 
4«  fctar  «m  ■•IdiM  H—yti omem,   liats  er  in 
das   kirchlich«   Olaubinwöth— nlniw  •tirgenonimeii 
werden   n&sse,  — •   denn    er    beziehe  «ich  recht 
eiricf«  nad  in  boebsi&bliohen  Sinne  nuf  den  Ür» 
Senr;  iah  kann  daa;cg«iB  db  ^MyiyMiMrt  8Mli» 
leugnen,  detm  mit  Erlöter  und  ErWintig  steht  tlicso 
„ebetnbte  Kigenscbefl'*  Qnues  »Ireng  geneane« 
Mklit  ta  Mlliw«Biieaii  S«MMHMilHnigv.  M  fcMM 

den  feucr'qtn  Wnqrn  di-«;  /■,7*i.'\  ul-,  ..'!.<'Htament- 
Ucheu  Froteiyp  der  Uimmoltehrt  de«  Krlüsers  Sit 
«ia  wwwHiidiw  bgredieas  4m  Cferi«ieiiglaub«ii» 
IiaTten,  und  andrerseits  diese  Bimmelfahrt  eelhst 
Als  eiu  „lopognpbiaclM"  Nebanüng  ansehen,  wie 
Ja  4«aa  s.  B.  adtfsfti'wiiir  Aeaalba  aua  der  Glau- 
benslehre ausscheidet,  als  eiwaa,  dartber  daa 
christliche  Bevviisslsc^n  keine  Ani«!n«re  j^ebe.  Ich 
Jtaun  —  «loch,  eepuHÜ  eatl  wm  k»un  ich  nicht 
mH  gatana  nacht«  Atta«  anfkngwi  aacb  ila«  Km- 
terium  de»  Herrn  Jf.  (reis  dem  gcwircut;!  ti  Zu- 
aaue:        tomtietU»  Vmfattfe",  —  wekhvr  nicht« 


4a*  Vr«.  aa  filnai|Mlav  KlarfMÜ  «kft  i 


EU  vcrber<:en.  L'ud  bei  AUev,  was  icb  nadt  die- 
aem  Priucip  aus  der  Kelurib  —eben  will»  Üa  iah  ja 
und  je  Burückgeworfea  iini  amawtaaat  «af  niaiaa 

tithjektirr  Vfruuuff. 

Daun  der  Vf.  ühsrfcaf  t  iiaa  Piiiicip  aufstellt^ 
Mbar  kaiatii  wir  aift  ikm  MObi.  I«  OagaaÜMil, 

wir  sehen  darin  einen  Triumph  dos  rationalen  Gei- 
stes „un&erer  tm  Oaaiffweaan  aUerdings  (roasca 
Zeit,"  (ssl  S.  llf.)  dass  aalbat  aia  sWcIa»  SMm» 
dien  dieser  Zeit,  wie  Hr.  K.  ist,  von  jenem  Geiaia 
inlicirt  ,  und  aus  dem  credo  i/tiia  iil/stirdum  H| 

ein  subjecuv  zuge^iiutMea  jmle-mUieu  steh  er» 
habt»  wa  seiner  „verdunkellaa*  Vacnaft  waaif« 
atens  ein  kritische*  Verfahren  imverpönt  bleibt. 
Weua  jedach  der  aolchaqiaauU  iitliarLo  lu  eia&o^ 
Oteft  (B.  Ml)  jaaaa  Maair  wOMalll, 

SMnen  ,,!ipcrifisrl4en  Unter«5clu<-d  von  i 
Jistiadiea  Titeelegan"  als  solchen,  dia  4aii  Vvi»» 
aipa  4aa  flnbjaatiriaaMW  kairiigaa,  ptaklaaiirt,  ~~" 
so  mässen  wir  das  mindestens  eine  ti)iu!ii>ii.Mi etfhc 
Vert/Imdtmg  nennen.    Dass  aber  4«rselbe  gar  als 
Apologet  des  „christlichen  Qlaobaaa'*  «afthtt  gcgea 
•aiaau  angeblieben  Widersacher,  der  in  der  Thsj; 
e^uiiz  uuf  demselben  Principe  steht,  und  dasselba 
nur  anders  j  d.  b.  GOBS«%uantar  anwendet  und  durch- 
fahrt, jadaalkUa  anah'  ItlaMr  aaMpriahl,  —  daa« 

er  (lip.scii  AV'iik-rsarhcr  z'Jrcchtwrist ,  wie  einen 
bcbulknaben,  üia  indtrekt  aus  Amt  uad  Jairdip 


*)  Wie  Heb  Mr.  JC.  Iber  de«  »on  der  Kv.  K.  T.  vartratesen  Nuadpiuikt«  «Ick  diake,  erfahr wir  ana  der  ITotls  *•  !&• 
da««  ,.Kiin<c  Jithre  hiii;ichi^ii ,  ohii«  dasa  er  auch  nur  aliM  einalf*  NoaiBer"  dea  sananntcn  Blattes  IS"!-,  nn  i  daaa  er 
anch  dJa  ganae  PolanJk  dr»actten  gagM  4ie  fnKeatantiaaien  VretuUs  „aar  vea  HScenaacan"  keaoe.  Pi«a  Bekeiintnias 
«iraca  wir  eia«n  anstraslaleien,  MicNcb  mit  «dutr  pmktieokan  AaMibraDg  bmbW|jsn  PteilfW  «m  an  Oel« 
Mllda.  Abw  eines  Manne  4«r  A«Ur  atreU  ~  wir  Bchirn  TorKufl«,  nach  der  Khre,  aof  lltararlaebam  We0t  Ter- 
»mter  «n4  Verafthner  kOaiprender  Parthelen  geworden  aa  aeyii  (8,  I.),  und  der  Zeit  hat  nnd  Benrf  fSMt,  an  dldtdm 
F.Ilde  hiitoriflcfien ,  Ihculo^intlien  und  [  i  il  j-;  nihischcn  A|i|i«rat  erfordernde  Bro[»rliüreii  In  die  Welt  an  achicken ,  -  «lern 
ItüuteD  wir  auf  Jenes  Bekenotnin«  nur  «utwortea:  Kacr  Bahm  iat  aicht  fhia:  —  Wahrscfccialieh  haben  auck  noch 
«MiteA«  «Mir«  Kmaofatase  der  ban(l«M  ihanlaitaebni  Utaratnr  du  MUekaai  *Ht  Rv.  K.  2.,  v«a  Hia.  A.  Jahr  und 
tac  ignarlrt  m  werden;  end  die«  flke  dann  rreilich  4en  SoUBm^  aar  BrUlcaai  a;  B.  «hMT  se  abimacbwiian  Ha* 

■  laniilatos  nril  ieni  «•««nwtrtlgea  Stande  der  Kriillc ,  wi«  aia  S.  27.  «Ich  aanaprlefet    iNm  dfe  AatfteiMe  air  apaalsl. 

•ehriften  mit  Augii:ili  mi-  nur  sci.r  -.vir-i.i^cr  ,  <  tnll).  nr/in,r!i:te  .',,-rr  irAfJ!  i-'"  li;(t  H.-.  K    vrrni'ittili'.'li   ■imh  nor  ..vom 

■Sranaagea."  —  Aeeb  waai^ar ,  al«  van  den  M4im«ra  der  Kv.  K-      Itaitn  Mr.  iL.  uatiirllch  laraan  «au  dan  protestan- 

«iaebaa  gWaaiia.  Aanrnr  vMaa  aadwa  «Mka  tagt  dl«  «.  f .  aa      Vagi  wa  «h 

A  In  S. 


Digitized  by  Google 


Riehtun^en ,  deren  eigentliches  Wesen  zu  erken> 
mm  fud  SU  «rrai>Hun  «t  \vek  enirernt  bleibe»  wird, 
W  luf»  er  uichi  grundlichere  Studien  macht,  als 
•ie  io  ttmaem  vorliegenden  Dokamaiitikoa  aidi  iu> 

■ifestir^n.  —  flas  freiürh  l(öiincn  wir  nicht  snderSj 
denn    als   wabrlialt   Uickerikke   Änmauttng  ho- 

Fassen  wir  nnn  dos  Rishcrlgo  zusannr.m,  sn 
ergiebt  sirh:  ilr.  vertheidigt  gegen  Vhlieh»  An- 
friA  denjenigen  AriatUdiM  Olinben,  bq  welcfiev 
«r  dadurch  gelangt  ist,  dass  er  mit  Hüire  seiner  Mift- 
Jtkliven  Vernunft  von  vorn  herein  die  Aasaagen 
dar  Bibel,  als  der  gesefaiehtlichcn  Basis  de«  Chn» 
■tMiIhnins,  richtet,  dass  er  mit  Hülfe  »ben  dieter 
Vertuir.ft  ein  KHlcriuin  auftsleltt,  nach  uelehein  er 
huii  aus  dem  Lehrgehalte  der  heil.  Schrift  aU 
QalstMMHH  aia  BmtftHmn  gewinn«;  daw  «r  «nd* 
Geh,  wiiMfcnira  mit  HStfe  der  Vn-nnuft  ,  naeh 
di«seai  KriterioB  das  Kvangeliuna  wirklich  ceii> 
MiMrt  («rir  Ngea  «Mtt  «Mmi?  ^rvdkNrirt).  IN»  Vm* 
nunft  hat  demnach  bei  ihm  die  Ugh/nfhr ,  aJmi- 
itMratwe  und  extkutive  Gtewalt.    Hr.  Kampf«  i« 


den  Meisten,  dio  diesen  Nuinen  führen,  mir  in 
fewei  Stücken.  Bnitn$  durch  sein«  gänsbcb«  (in* 
klarheit  aber  sich  selbst,  die  tLn  dann  «bao  «Mh 
nur  Remonstration  gegen  di««  BMar  Urthdl  Mtr 

ihr)  ,  TiriH  zur  B^'honptfittg  oincs  »penßfrhen  T'rttrr- 
SGhiedes  zwischen  seiner  und  der  raiwnaUsiucJien 
Tlwdnfcto  mrleit«!.   Ztonlem  «bar  dsdnnek,  data 

er  fil lrr(1tri;;.s  rtrtcri  i-ngteich  (jri'ssern  Fond  von  bibli- 
sctiein  JUaterial  in  »eii»  KvaMgetiuia  wufuimuit,  als 
di»  Mlaaer  jtnar  Schal«,  j«  m  dar  „r«itig«n**  Bi- 
bel nicht  genug;  hat,  sondern  sein  Evan<;eliuni  mit 
Dogmen  «rgänst,  die  nicht  durob  CouMCfiMMS,  sou- 
CaaaataiaaBiBiapiawi  am  dar  Bfbal 


aich  ableiten  lassen.  In  diessw  Stück«  sieht  sein 
christlicher  Rationalisan«  n.  B.  dem  des  Leipziger 
Conciis  der  DeuischkallioUken  polarisch  entgegen. 
OkrMiBt  tat  dw  «ina  t»ia  d«r  aads»- 


er  das  Evaageliem,  d.  i.  die  Ilcilslehre  nicht 
«loA  prodMtirtt  sosdera  das  Heil  surfickführt  auf 
die  getckichUiche  Perwn  Chr'uti,  und  an  diesen 
fortwährend  anknüfft..  Während  nun  aber  die 
Lcipz'tn'r'r ,  all:':n  (liiord  tüiH  iit'jr'il lirli  ,  dasS  sie  ja 
iiiclit  zu  viel  kirchlich  iixucu ,  ihr  au;i  der  Bibel  ge* 
aiUpllM.JBvai«BliMLiiB.fl^Afiikal  aaf  da«  ainMi 

Satz  besclirär.ltcri :  w  ir  plaIl^o[l  an  Jestim  Ciiriflluni 
unsern  UeiUnd,  d.  h.  wir  glaub«»,  dass  das  durch 
Chiiataa  m  di«  Welt  gekowMB«  Labaa  aiieb  für 
uns  das  wahrhafte  und  bcseligcnile  i»l,  -  so  fühlt 
Hr.  K,  dt«  awbjektive  JVöiJu^ung^  jenen  Chrislaa 
ala  GeiHmtmwken ,  «1a  »wrifa  JRnnMi»  im  Ar  6aff» 
keit,  al«  EHö$et'  von  angeborenem  Feritrimf  wUm 
den,  welcher  (hirrh  «c/ijfN  Tut!  Vfr'(>lnt»n(f  frestif'« 
icL,  SU  begreifen,  und  ituuint  dentilialb  die  Lehren 
«•«.der  AiidMb,  ««■  der  FeiwMfMNydkrc*  Gftmfi 
/f/iW,  von  der  üufiAeU  Chritti,  von  ilcr  Dreieinig" 
keit  GetU*  als  die  punl«ttgb«r  den  vij/enttichtte» 
Jünt  (6,  m.)  daa  N.  T.  feUdandan,"  in  aaiaaa 
Kutechfsmus  auf 

Auf  die««  Lehren  aUe  besieht  sich  denn  nun 
«iah  aaiaa  Palaauli  c^>  OkÜtk,  Wir  ii«iMiea  dia 
Uehandiuiig  derselben  hier  nur  kurz  charakterisi- 
NA.  He.  iL.  pflegt  saer«t  die  angebliehe  Bibellehre 
,  and  dann  sodann  die  Abfertigung  de« 
I  k(iu|)reii.  So  nnaich«t  8.  45  bd  der 
Lehre  von  der  Erbnünde.  Hier  eruclieint  der  VT. 
ai«  würdiger  Jünger  Augustias.  —  J£s  hm  von 
lehar  atabt  aehorar  gehaltaa ,  a«  Oanatan  ^aa»  ba» 
liebten  tiysicm«  aus  der  Bihel  nllerlei  dida  pfm 
baniia  ansammennustniten ,  und  es  bedurfte  daau 
■teilt  «iaaial  iauasr  einer  a«  aehleehtan  Exegese, 
wie  sie  der  genannte,  übrigens  grosse  Kirchenvater, 
in  sciiuuB  belianuteu  in  yiio  oamet  peecaverunt  ge» 
Abt  bat.  Oaraai  wofl«n  wir  aaeb  gir  aioht  in  Ab- 
rede stellen,  dsss  sich  allerdings  «oa  aiaor  llaUia 
%'on  Bibclsiellen  für  den  Begriff  der  sogenannten 
Erbsünde  arguraeutiren  iass«.   Allein  man  sey  ge- 


tan IPf«4t0L  *m  Vrs.  wladMbsIt  wlr4.  £•  kaiast  äert  von  ien  nnm  Proilielt»prophel«a:  Mick  heana  die  DArftlgkait  Ibr«« 
TdigMlM«  «Mi  wi«««seballlMMn  Maadpunktas  n«  Kann,  ala  «aas  leli  al«  kantidcn  »eilte."  Hat  der  Vf.  In  aetuer  Pre- 

di,:  t  d  i'i  ..'  iii  /.  r«  l*sveii ,  so  iieiiiicu  u  !r  das  eine  —  faiit  ceusnr«  i(lri;;e  A'>;;CM  hinui  ktlic U.  Hat  er  ii!(pr  ror  lUr  (Je- 
mtindi  wiiklKLi  m  gertdiil,  to  ItuLicu  vvir  Itciucu  Aimdriick  für  eil»  xt,ftty^a,  in  \\c\r.\irm  die  ^clli!<(§cfiilligi.eit  auf  »o 
sMOIch  aa*tö«>ige  WeU«  im  Hause  de«  Uerrn  »ich  sprcUt!  iit  welchem  de«  Rednern  |>rr«öii)lclie  BekanuUchaft  mit  daa 
■MliBamnliidMi  bM«i««taf  ■«benaunter,  abar  «areh  aeUenblieke  aoiKedeototer  InAividualiUitea  aiatt  dar  predigt  4««  «iit-' 
llehsn  Wart««  de«  lUren  exiilielrt  wird.  Wl*  vorträgt  aleä  wobt  nebonMt  eise  aeleii«  Bxpelileratiea  all  den  Worten» 
die  wir  !S.  1^3  te«eii:  ,,<l«r  Ckritt  hat  kein  Kecht,  über  da»  Innere  te'tner  Mitmenscken  ein  l'rtheit  lUh  »uzn- 
wtmmtii.'^  Wuiil  (;c»proci>en!  Ur.  K.  der  Prediger  iot  als«  entweder  «MifAr  oder  wettiger,  ala  Christ.  Uerrn  K.  dem 
gtärtfuteUer  iia;:>  .<>>i  -^eiu-HUm  stir'«  In  dicrn  uuiuern  «n  bswslssn',  dn«r  *<Jn  jlneä  dns«  dnsssrat  «ermrmnta 
ttffjfffrrn  V^i^  mUitMeha(tUi:kttt  staudruakt  huie  bat.  —  , 


Digitized  by  Google 


keineswegs  in  .^'slematiüchcr  Verbindung  mit  der 
Uetldeiire  vorkenunea,  ja,  d«ss  jede  j«n(V>S4«U«ii 

par;ilysiren  l&ast ;   man  sry  p^rreclit  genug,  hierin 

jedem  um  Sjratuai  frei  au  gebeo,  da  e«  dedi,  l>ei 
OmÜ  in  chiMtlMkM  Litt«  WKi  ia  im  dhriMÜbMi 
Pttdigt  nicht  darauf  ankommt,  über  den  Procesa 
der  Verbrettung  dar  Sünde  durch  „den  Ricsenbaum 
der  Blciischheil"  «iae  apeealalive  Hecbenscbaft  ab« 


Kdiaa  Orinaiif,*»  Hm  büMaaratiadi* 

ffi^jltf'ii,  welche  Jiitner  der  dea  ci  dfrnnt  Heidclber« 
gor  iiaiioualiaaBUii  wailicb  lü^bl  aurückM^ht.  Demo 
vi«  4iaMr  u  die  Brkliratg.dar  Bvaafi|iwi  ging 
mit  der  unumäiüsälichen  Vorauaaelsuog,  daas  heint 
IftffMftr  ia  daasalhen  eraäbU  wardaa^  uwl  naa  «wh 
uriMBäk  keiM  fiuid  ;  ao  geht  Br.  Ju  nt  4«  &4- 
sünd«  oteht  uar  im  Herzen  aondern  auch  im  Kopfe 
an  die  Auslegung  der  Schrift,  —  er  briitgt  die  fer- 
tige, ausgebauete  L«hro  acbou  mit,  —  und  »lehe  da. 


Bulegen ,  S9i 


aar  darauf,  daas  der  EUaekm   ann  fimiH  t  aneh  im  SnhriftworU,  was  er  sucht; 


mek  in  seinem  gegentcärfigen  T.mtande  als  Sünder 
mrkemHe  und  /iSA/ai  Wa«  nun  die  hier  geforderte 
«arwdMlfriuil  hMtfUlfe,  «•  gMdM  Br.  JT.  mT 

Hasr  deiii  TInNnisludle  r;uf  llog|iftk'%  Genia'ilc,  wel- 
che« die  verltulioiide  Buute  UWt  ühsr  tmetn  Al^e 
«rigt.  Er  argumentirt  Ja«.  1 » IS  «I«.  aail  aiNV» 
aielit,  dasa  hier  der  Anfangspunkt  der  Sünde  nicht 
in  di«  lnt9vfila  sondern  in  das  ovXXafißävHt  geaelst 


IHK?  n-a^  vr  etwa  Widersprechendes  findet,  je  nttO, 
das  iiat  er  ja  nicht  gesucht,  daa  iat  fiir  ihn  nicht 
da.  Im  ■ahlimaMtta  ralla  gilt  es,  «i»  paar  SpiuMa 
„m  cliieiH  (jewhten  M(ias$e"  uiobiegen ,  ein  paar 
klare  Uedauken  „verdtttdui»"^  «ia  paar  atarke  Worte 
„wermikräitigen,"  ood  Allaa  tümiall  0  ihr 
chen  Exegeteu ,  wia  Mhwar  wMm  fm  aaUw« 
ovtTiSdftm  oder  dflta  und  AebnL  wiegen,  wenn  es 


wird;  er  übernehl,  daaa  eben  nach  der  ErkUrung,  in  die  Sebaaie  Euerer  dogmaUtcken  y0rmtuelzun0 

«•  Jaaahai  Mar  Ta«  tea  mnr4i^t»e»  giaU,  |aaa  aale  1  —  Unsre  ttearlhaHaa«  wArda  ah  einer  Ge* 

SpcncÄ  ffer  l-Ti'tviifn,  die  der  Apostel  meint,  aiirh  ^cnschrift  anwachsen ,  wollicn  wir  dem  \  i.  Hurcb 

bei  Christtts,  Msllb.  4,  11,  vorauageaetst  werden  '^eo  fanaen  AbachatU  naebgehea.  Daher,  uut  »e- 

maw,  («MM  aa  haiaal  ja  aaadtMilieb  Ja«««««  «ifMaaa  daa  Ihaalagliahaa  «aadpaakt,  vatehaa  ar 

»»pa^rttt )  and  dass  also,   invohirif  de  iTti&viti'a  hier  einnimmt,  deutlich  zu  bezeichnen,  geben  wir 


achoB  Sünde,  auch  Christus  dar  j^önde  aubeimga« 
fallaa  wftre.  ~  Br  bahavpiac  «a^  lUak  T,  M  ia 
dtai  Manschen  liege  daa  Unverniögen  ,    die  bis« 

liüHt  ru  filicru  indcn ,  uiiii  übersiclit,  t^avs  (Irmnach 
das  Wort  Uottcs  an  kain  1  Mos.  4,  7  boarer  Un- 
•Ina,  aller  alaa  aabr  „verfehlte  Iranis"  Oattaa 

wfcre.     Er  sagt  anter  Berufunj;  ttif  rerschiedenc 


»ur  aacb  aiuiga  saiaer  eigaoo  Wert  wiader»  47 
fcaiaai  aa:  „da  abar  dia  WanNt  allar  TbaiaÜadaa» 

nämlich  die  böse  Lust ,  dem  jetsigen  Menschen 
angehöre»  ist,  ao  ist  sein  verderbter  Zuatand,  ob- 
wohl Widerspruch  gegen  die  göttliche  Ordnung 
and  folglich  Sünde ,   dennoch  bei  Weitem  mehr 

Sein  fjf'AcAici',  ula  seine  T/iul.    Dcsshatb  wir<\  aurh 


SefarifiateUen:  ^der  jetzige  Mwseh  (im  Gegen-    die  isuude  in  der  heiiigea  Selirift  ni«lu  aeltcu  als 

Jüfaalthait  baitachlai.**  Vaaaaa  JCteararfo  g^ea  daa 
exegetitc/rr  \  erfuhren  dea  Vf.'»  haben  wir  im  Obi- 
gen kurx  auageaprochen.  Auf  phUeaophiacham  tia- 
hiaia  aber,  daa  aay  affn  gaattadaa,  wftrdaa  wir 
uns  leichter  uiit  einem  Mongolen  veratiodigen  köu- 
aan^  ahi.niit  einem  chriatlichen  Theologe  D  von  der 
1»  daa  Jatalen  Zeilen  aioh  Juindgeheudeu  i-  arbc. 


•ata«  SU  daa  beidaa  i 

^ine  Bett'mmhttrkeit  stait  Fund,)  is>t  für  daa  Böse 
enteckiedeH]  er  ist  Fleisch,  unter  die  84inde  ver- 
kauft, goltabwendig,  geistKdi  tedt*  (8.  4»).  Und 
waao  dagegen  Paulos  bekennt :  orrrdnimi  %ff>  infUf» 

ao;  ist  doch  wohl  der  eigentliche  hern  de;i  Mw- 


aebati,>  «der  94Ut      Afm9im  (was  deab  gawiaa         Vf.  wauw  recht  gut,  daaa  dar  Bagriff  dar  Sfiada 

eine  v51Ii;;;c  ,,Eni.ichtedenhe'tt  p'ir  du»  li'ö^r"  ait^-  zu  seiner  notfiwendigcn  Prämifip  <\v-  ssultclvr- Frci- 
Bchliesat,)  oder  vtt  öovXtvw  rö/«M  ät^v^  (.was  bei  heit  hat} .  das»  also  hier  daa  l>ileuu«a  gilt:  ist  dar 
-einem  geistHchea  „Tbrfr**  afabl  möglieh  iat)  ao  .v«niar#l«  Zaalaad  daa  aaagabaraaaa  Miadaa  Midr, 
liiirt  sich  Hr.  JiT.  damit,  dass  er  diese  unbequemen    dann  war  daaselbo  im  iMuttcrleibe  /rai;  iat  dage- 

,g«a  jener  verderbt«  Zustai|d  ethische  Natwmoth- 
jBwd^faif»  «nd  alaa  aicht  JAaf,  so  iat  ea  auch 
.aicbt  äifndr»  weil  er  nicht  gegen  Gottes  Ordaaa|b 
yiclroehr  ganz  »ticli  dieser  Ordnung  ist,  denn  alle 
crfülleu,  —  eui  verdtu^cUee  Üewtuttte^fn  der  göit-^  Natur uutbwendigkeu  isi  von  tiott  geselsl.  Wie 


Worte  flbentetst:  „ich  habe  ein  nocA  immr  in 
nem  gewiesen  Miiat»e  t'ith  geltend  machendet  WMr^ 
ffefalh»  an  der  göitlichcu  Ordnung,  —  eine,  itmm 
unch  unh  (iftigc  SrfiiKii  'ht  ^   das  Gesetz  Gottes  su 
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bHft  taA  Hr.  JT.  aül  '^er  BehHianiMi  AlMMMlIhMf 
N«chdera  er  den  BeftilT  der  NaturnothweNdigkett 
att  dem  Worte  „GwAteA'"  vertnucht  bat,  so  ent- 
•eheidet  er  sieb  «reder  für  A  noeh  für  B,  sondern 
für  A  und  D  znjrlcirh,  und  «egt:  jener  verderbte 
Zusund  iat  „bn  tceiiem  neAr  du  Menacken  G#- 
•eUeft      «Am  TM;  AI«*  omiIi  Mden  Mltu  kb 
bteibt  ein  Pßrtrhen  ofTcn  f  —    Ref.  kenn  Her  nr 
»uuinead  ail  dea  Friedlteder  avsrufea: 
WokfaMKMMd«,  VMcr  LMwnMihil 
Wär'  <lrr  0»dMl(*  aioiit  M  vernriiMcht  );e*c>>r>i^t  i 
iia»  wär'  vanoobt  ihn  —  ao4er«  wl«  —  leu  uriiocn  \ 

Wae  Hr.  JT.  S.  56—61  ikber  die  Yer$öktuing 
iunh  CAritti  7W  sagt,  IM  MiaaiMg«  ^Dti^ 
Stellung",  noeh  weniger,  wie  er  es  nennt,  eine 
„gedrfaigte  Darstellong  der  bibUscJiea  Versihnun|p- 
Mn*",  taniutm  «in  VaaKh  iea  Vf.*«,  ««iii  «tgnM, 

allcnling«  auf  biblisrhcm  r?ru;i(1c  ifi-wonnoiic-^  jflii- 
lo8ophi«ehes  Bewusstseytt  über  die  durch  Cbristum 
Mllbadtt«  V«i«91inung  za  «ntwiekelft.  Wir  Ind«« 
ftiar  «ia«  Menge  von  Zuthat ,  von  zum  Tlieil  sehr 
titark  betonten  SKtsen,  die  wir  in  der  Bibet  vcr- 
gel»«nn  suchen  würden.  Der  eigentliclie  kern  der 
D«d«ktion  liegt  nimlich  in  der  Voretellong  (iS.8f): 
In  der  Kreiisigung  Christi  eritcbeint  die  absolute 
Volleadttug  der  Weltsünde,  die  Culmination  der 
Finatanl««.  Oka«  di««»  VvHmdvng  gib«  k«^ 
neu  Bbsoliiteri  ITass  gi'sen  die  Sünde,  und  ohne 
diesen  keine  Möglichkeit  ihrer  Verniehtung;,  keine 
'  walm  WMtang.  faMaftm  di««  imr  mar  wiaien- 
«elallMlMn  V«raitl«lDng  dienen  soll,  können  wir 
nichts  dagegen  einwenden.  Aber  es  iritt  unter  der 
Veberschrift :  Gedrängte  DaratdiuMg  der  Uibeiiekre, 
auf;  and  ds  fragen  wir  all««  BnMtati  Sa  «•  «iaht 
ein  alt  8  II  wohlfeiles  frt*  fifint^  fu^rr^  _  ist  es  nieht 
sugieich  eine  liierarische  Vnredikhkeit ,  wenn  Hff. 
Jt  dira  Miian,  ir«l«ln«  «r  v«?  MIMe  «efuilt- 

\sMlri;;oii  frrtlH'mern  warnen  will  nnfcr  jener  Uebcr- 
«chrift  die  eigne  ybiloeophiscbe  ifintwickelnug  der 
BlksIMw«  giebt,  wm  -itm  lanwA  «H  •«iM«r  «nf 
das  Vorhergesagte  snr&ekweisenden  Afg«B«iit«tlmi 
leichteres  8pie4  sa  Ungunsten  de»  Gegnern  zu  ha- 
ben f  Und  Hr.  K.  wird  sieh  doch  gewiss  nicht 
«l«MM«By  dM«  man  die  Predigt  von  d«a  T«ntli> 
nun^stode  gsr  nicht  anders  dispnniren  kdnne,  als 
er  sie  disponirt  bat!  Im  Gegentheit  ist  die  seinig« 
■Mit  «Im«  wiUkBifisk«  vBd  MhfAwidtlg«  B«^ 
LauptuBgen  ,  xvnh'm  wir  z.  B  dio  giif  S.  59  rech- 
um,  das«  „dM  voUkoaaeu«  Sünden vergebvng, 


wenigsten«  der  siibjekth-e  Besils  dei««lb«ii,  «nd 

fiacA  dem  Tode  Clinsii  und  rt'irrh  dicsr»n  nöglicli 
gCH  onien  sey  ;  wie  denn  eucii  iier  Herr  «elb(4 
erst  na^  dea  fad«  Mi««!!  JAngem  gaboM«  ItaH 
Vergebung  der  Sütu^cn  zu  r>rctfi;;ciT, "  Hier  haben 
wir  wieder  die  alte  mieere  einer  au  Guusteu  dag» 
aa'uMlMr  V«tau««la«iig««  ilhtdetnOnt  Kseg«««. 
HürUni  denn  einmal  dorn  Um.  A.  eine  einfache 
•kegelische  fc'rage  vor.    Wi«  ibersetzt  er  Matth. 

I  di«  W«ft«  de«  l!cU««nr;  9dffau  rixfor 
Ttd  001  0«  6futQi{ut  «luvt  Wir  überseiaen  dieseibet 
Sey  golrosl,  Sehn  (vof»  Sunx!'  nn  ):  dt  ino  Sünden 
aind  dir  vergebeti  (MaJiriittii  uuU  wirklich).  Wii 
•ik««am  «Im  in  d«a  i^immu  di«  bhUadw  v«IU 
kommeue  Vergebung,  in  dem  »tiffou  die  auf- 
richtig geaeittte  Aun'oriierttng  sar  fraHÜgea  aub« 
j«iulv«n  Aa«lfaag  dvradlwn.  —  Hr.  K.  dagegai 
—  wir  sagen  er  mtu$  cmuequenterweUe  se 
überseu««:  Sejf  getnut,  S«An,  in  dea  VvrfefiiU, 
data  im  stMf,  nuMbm  kk  geaMm  «ml  eMftrm 
ettmden  «ejm  loertfe  und  du  die  Kunde  davon  em» 
pfamgem  kaiem  wirttj  tcalche  du  aber  jn  nicht  über» 
hirem  4tarfatf  -~  getnut  wirst  teyn  UMmen,  tcaii 
da$m  Mna  iSinds»  atam  tbaxk  die  Mrmß  arniim 
Tii-lf»  dir  vergeben  sept  werden.  (Giibe  e«  im  Dcut- 
sciicii  einen  luperat.  fut.,  so  wurde  dieser  zur 
U«b«t»«lwaf  d««  9mfam  am  wUibn  neya.) 

Dh-  cliin  Ii  solche  Km  grse  con.-latirlo  liihellekre 
•Iso  venbeidigt  Ur.  A.  Xrefllicher  Apologet  de« 
bibüidiai  Gliii«t«al|Ma«l 

In  dem  Abseboitte  vom  kal.  AAendmail  können 
wir  iaoMrhia  Hn.  K.  darin  beistimmen,  d.isü  die 
t'A/idbwIa  Fassung :  gemeineduiftUckee  MuAi,  ge^ 
würzt  durch  da»  Anäenkeu  «m  dtttSlifiat,  fibsraa« 
dürftig  «ey;  (wie  denn  überhaupt  das  kautn  i!ir 
Versicherung  bedari,  dass  unsre  Ausoieiluiigen  au 
dar  JF.«di«n  AMWart  ntebl  iaa«r  «in«  Z««tiaaiMff 

tu  Vlitich's  Bekcn.itnisÄcn  involvireii;)  wenn  Oj 
aber  jene  Fssauitg  iiaupttticlilich  desshaib  anstissig 
Aada,  w«tt  dnrah  difl««lb«  d«r  ««IrttaflKlJieA«  CSIa. 
rakter  des  Abendmahls  beeinträchtigt  ward«,  so  ist 
das  im  Munde  eines  kiblisehen  Apulogeteii  gar  kein 
Grund ,  es  müsate  deuu  erst,  was  wir  verutissea, 
aacbgewiesen  seyn ,  daM  in  d«r  BUmI  di«fl«r  «a- 
krameiitlicbc  Cliaraktor  unzweideutig  «usgesproohen 
ist.  Gerade  so,  wie  Ur.  A.  su  sprechen,  battan 
dia  kaih«liiBil«n  Th««hiffai  dn  Tuil«a  Bsokt,  nis 
wa  ibnSfl  die  undio  extreata  antasteten.  — 
tili«  fertfelsMf  fatßUi 
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Mmal  J«ii«ftr. 


184«. 


■  all«,  ta  ««r  bi 


f  irrhilclie  Polemik. 

JUtwtri  auf  iit  BeketutttuMge  de*  Herrn 
pUkk  VW  Mm  JdM>*  MMmfft  i.  w. 

CF«rf««c««iif      irr,  Mh> 

H»t  oan  aber  VhUchi  Defioitieo  in  dar  That  Etwaig 

da»!  ■ — ■  an  den  (lerricrji unkt  frifinert,  stPi'ft  rlagegau 
Un.  A.'s  äupruuturali»aiiu ,  uud  zwar  gau£  iiMoa- 
U  ia  i—ili  tMimn  MMMHyMik 


•fliHiühct  71),  zu  riner  rt'.va<?  zn  linlim  Tcm- 
p«mur  «inpor.  l£r  lobrt  »«inticb ;  4u»  k.  AbendiMtM 
tfßmd»  VtrgeAuttg  der  SiMem.  (Sßmdm  M,  M- 
Kofif ,  ein  Lieblingawort  «los  Vf.'^.  Rein  hübsches 
Wort,  dies  froiniii-giatl«,  hospiut -  geMtUclM  iia* 
kiblwehe  und  iuiphilosa|»hiMbe  «/teMtfeii!)  W^Mdit 
dM  gMchmbeiiY  •»  müssen  wir  den  Vf.  Fragen. 
OJcr  tr/e  \ixasl  sich  das  aus  dorn  Evangelium  auch 
nur  dedvdren  ^  Die  Vergebung  gebt  von  lieoi 
SM;  ab»»  wi«  Hr*  Ju  bh 


eben  ,  hat  rnnsrquent  nur  derjenige  ein  Becht, 
«ntebttc  den  wtrkhcbeu  Cbriatiu,  d.  k  Cbristnn 
tai  ipMISm*  «Mbfwr  Wsiw,  bto  w  4sm  IsMigM 

Glauben  überhaupt  ein  (irgemcurUgei-  ist,  in  dem 
Oedächtnisamahie  gegenwirtig  weisi>,  oiid  nicbl  nuäe 
jbU  Zwittgii  erUict:  »AMrf  iMi  ÜUi  «twl  Simi« 
ÜJUtr.  "   Ja,  das  AbesJwiahl  aaoh  nar  als  Vehibel 

sur  8iTbjr>c(iven  Aneignung  der  im  Leben  uii«1  Tode 
Gbiisu  objediv  „geependelen"  Vergebung  wm  fastien, 

«rlio  Iiironsrfjiirnz,  Drnn  der  Gläubige  miiss  ja 
doch  eben  schun  durcii  den  Tod  de«  Herrn  der  Ver- 
gebung gewiss  seyn  (vgl.  8.  Ut);  4Sm  fVHWMI» 
futig  des  Todes  im  Abeadmahte  also  kann  das  Be« 
wasstseyn  der  Vergebung  nicbt  erst  t^petiden^  d.  b. 
pradvciren .  sondern  nur  anfrischen  and  saf  »Mir* 
IMmbi  Weg«  stärken.  —  So  bewegt  sieh  Bf.  JT. 
in  Stelen  Witlcrsprücheu,  weil  er  von  einem  jrrosfien 
Widarspruchc  ausgegangen  ist.    Gans  besonder« 


flclvcn,  ilcr  ihs  Burfi  jrrrade  hier,  in  dem  Kapitel 
vom  belügen  Abendraabi,  veranaisrt.    Vätiek  ba- 
A.  L.  M.  ttM.  Mmee 


kennt  ncmlich,  die  Worte  ^sor  Vergebnng  der  Süti- 
den"  bei  den  Abendaiable  (wir  wissea  niobt,  ob 
bei  der  Censebralion,  oder  bei  der  Dtelribalkm), 
«rtfpNlsssen ,  und  hält  diese  Weglsssung  för  eelit 
prntcstantiarli.  Darsal  äiaal  ikm  Hr.  JL  SÜt  iaU 
geoder  Ereffuung: 

Ittaner  der  nltm  Donrnatik?  vrnVi  ihr  nirht  Prn- 
leal  «ialogeo  gegen  dies  mm  poma  italamut  'l)  den 
WMk  gabsa «  wir  »>dwsa  4sdi  gSfiadsa«  aaf 
hitholhch  sagen ,  e«!  ist  einmal  Voreekrift,  das 
AbendmabI  se  su  Iialien,  dort  dsa  Pabslss,  bier 
dar  Kiidwnotiawng,  des  Csosiaiafllaaw,  iaa  Kai- 
stcrs:  so  antworte  ich  Ihnen  auf  gut  protealantisch, 
Wir  haben  nicht  nötbig,  Ibra«  Halb  sa  befolgen. 
Die  Schrift  beweist,  dsss  wir  das  Absadmabl  neb- 
lig halten,  wenn  wir  au  den  CommaaftaaMa  apia 
oben:  für  eiirS  ^rj-phrn ,  für  cnrh  vergossen  znr 
Yergekmttf  der  Hunde.   Desshalb  brauohea  wir  we- 


tte«» Mini'ifpr?»  uns  ZU  borufon.  Ucbrigens  ist  es 
keine  Sobande,  dea  Anordnungen  der  kirdtUchen 
■thMa  wm  gabstalM«,  «mI  aMrifmblla  aaf  «a- 

sclben  sich  su  borufen.    Auch  Sic,  Herr  Amlsbru- 
als  Oeistlieber  nicbt  Herr  über  Ihre  Qe» 
so  dass  Sie  in  gsiHwdiaaslfiflhen  Angela* 
»II  nach  Belieben  scbaiten  und  walten  d&rf* 

ten,  sondern  ein  Dicripr,  ein  von  der  rechtmässigen 
kirebenbebörde  verordiioter  JJtener  der  evaugeli^ 


Sic  den  Anordnungen  der  kircliMrhf  n  Behörde  auch 
kinsiclilljch  das  Abendmahls,  so  lange  pünltthcb  nu 


Bibel  (4.  b.  aus  dem  Kämpfe  uchcn  „Kvangeltum") 
geführten  Beweis  eines  Irrtbums  überführt,  und  sur 
Aufhebung  ihrer  Anordnungen  btnsiehtiieb  des  heil. 
Abendmahls  bewogen  haben  werden. 

I!r.  K.  ist  ei"  Inyslrr  Mann,  —  tiag  muss  ihm 
nach  dieeem  Dokumculo  der  Sttid  lassen.  WoU|e 


polcmisrticn  Zartgefühls  beige^chcn  '  ~  Elirlich  ge- 
standen, lief,  flaabte  suiangs,  die  Stelle  sey  aas 
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einem  ConsiMfaruiheicnple  abgedruckt;  nnr  kam  ihm 
der  siyl  gf<;ir4i  iii,cbL.btini«ii^ge|iag'vor.  ^ 
Nm,  der  juiigu  Aar  probir»      ttehwingwi.  GIBiek-' 

Nur  Kill 'S  bemerken  wir  U«  «och.  Nach  der 
preussisckeii  Agende  S.  17  tuti  1&  hat  der  Qetst« 

nemlich,  in  welcher  allerdings  jene  Worte  vnrknmmen, 
Wird  Uver  Nalur  nach  nicht  zu  dat  CrnmuMtiumteH 
gMprwthnn,  wfo  dami  aMh  i«rMMlMe  MmIAr« 
^leeic  hl  !<  r  Gemeinde  ahwendti')  gar  nicht  die  Worte 
,.stfr  Fergebtmg  der  Sünden"  an  spreehcBt  Di« Zu* 
rechtweiating  Vhlich'»  ist  also  enivcedtf  «ift  MdlM 
ftr  4i«  I/»iriM«nAeil  das  Hro.  JiC.  (welche  dann  fret- 
lich  auch  (7A/jcA  su  theilen  aebeint),  oder  eine  ginz- 
Iwh  iminofipirfe»  gerade  hier  aebr  6b«l  angebracht« 
Plnnipbeit  j  J«ef«ii/Ul»  I 


A TTi  -schwärhslf ri  Kcip^t  «ich  Hr.  AT.  in  der  Vcr- 
theidigui^  der  Trmiiüttie&r«.  fir  j^eulwickoU"  diese 
I«ehre  falydariMWO»; 

Gilt  ist  Fflttr,  insofern  er  nicht  iatA 
Etwas  auseer  \hm ,  HonJcrn  durch  sich  »elbatist, — 
Alles  Ander«  nbur  liurcU  litu^  oder  iuiieferu  er  uu- 
üir^agf  mA  tkWpbr  all«r  fiiage  isc 

6«U  ist  aber  kein  bewusalloses  und  on- 
parsßnlirhc«  Princip  aller  Dinge.  Christus  hebt 
moadriicklicb  hervor,  dass  (iott  nicht  bius  \  aiur, 
kcHtdem  ««ob  Sehn  «ey.  t Arndt**,  pasfcril)  G«tt  ist 

sich  selbst  gcgeiialüiKlIirfi ,  fr  dfnkf  sirh .  und  das 
Krjfrcuguiss  dieses  Stchtfelitaltlenkens  Ueue«  ist  nicht 
«bt  le«r«s  GedanlMnWM,  ■«■<«!■  «bi  Mwaiiijr«« 
MfaMn,  ewigNvie  Gott  der  Vater,  uud  ihm  voll- 
komtneii  (sieieb.  Hvhon  das  teaachlieite  Uenkea 
hat  die  Besliinnung ,  WirktieUMil  M  WOTd«tt, 
tM  hlir,  dass  auch  das  8i«hdenken  Gelte«  (.absolut 
Wirkhchkeit  werde.  (Weleb'  «im 
I«  Aaalegie!  Nur  leider  etwas  inebaae» 
i)  «III««  UiM»ktih«r,  welcher  S.  U 
sage  „Iii  der  Vateracliart  üoties  liegt  ittcln ,  riass 
«r  steh  nach  menschlichen  Viteru,  «oaderu  vwl« 
HMhri  dsw«  (ffsM  aiih  MCb  wi  riabtaB  iMbaA«) 
Das  ist  der  Sohn,  welcher  bei  JoliaTinci^  das  Wuti, 
gricclitscb  der  Logos  lieiast.  Nach  der  Scbhfi  war 
«enieibe  im  Anfang,  er  war  b«l  C(«U,  «r  w«r  G«l- 
IM  Bbeiibild ,  er  war  Gott ,  er  war  der  vorweltlicb« 
(Jrpeii-tanfl  der  Lieb«  tiulle«,  er  war  Veimilller 
und  Zweck  der  Weltseb&pruiig,  er  i«t  Fleisch  g«- 
wbrd*ir  i»  J«ra. 


C.  Inaofern  GoU  Schöpfer  der  Welt  i^t .  he'isst 
er  Vaior.  IM8ofbr^  abfr  in  dssm  atlgetiieiu««  Uaseyn 
aueh  ventffnfiiged  Daaeyn  Torhaadaii  tat,  fteiaat 
Golt  heiliger  Geht.  (Wirklich  derselbe  heilige  Gcist^ 
der  Act.  t  als  kosmiacbe  Polens  aufuittt.  das  ist 
•dir  —  dirftig!)  <  >  : 

W«l«hi!'  «in  aeltsame«  Convolu^von  biblischen 
Elementen  und  schriflwidrigcn  W^ürlichkeiteni 
von  intuitivem  Myatidsmus  und  vAthrbaft  flachem 
RatHMMliamus !  von  kühnen  spekulativel  Sprüngen, 
und  hinkenden  Trivialititen !  Hilf  Himmel!  Da  wür- 
den wir  denn  doch  lieber  au  d«m  bestritt«n«u  »(rag- 
ttMiiariaebMi  OufiMMdMUM*'  VUkk»  fnllftm,  ala 

711  .si)lrh'  einer  ii iior^raiiisclion  Tolalität ,  wie  sie  bi«f 
ans  als  cbnsUicber  Gtanbe  vorgehalle«  wird!  — 

Wm  Aftttdl  —  vMMabt  d«r  Pitphat  VMNft* 
sareth  mit  ihnen,  —  winden  staaiian,  was  ein  sp«- 
eulauver  Kopf  aus  ihrem  Kvaogabum  machen  kann  I 
Athana^aa  wfirde  aich  las  Gnb«  amweaden!  Uud 
die  Fliilosophief  J«  nun,  di«  waiMMIt  ihr  Haupt «i4 
aeof&t:  <<utt  bctnttc  mtrh  nur  vor  meinen  /'rein»« 
rfen,  mti  mciueu  teutäm  will  Mb  wohl  Mtibti  Uitüg 

Keineswegs  i«it  denn  nurfi  dasjenige,  wns  Hr. 
ÜT.  über  die  tierttm  {jJuiiiti  sagt,  r«iu«  Bibeilehre, 
wi«  ai«  mm  daialMMi«  MbeCutfmi«  Iixeg«ae  bm 
den  Evangelien  uud  aposto[i«ciion  Schriften  geivin« 
neu  wiwde}  aeudera  gaos  oaveikaMbar  nimmt  der 
Vf.  aidios  «Im.  von  dar  «vblskihrMi  V«rnunrt ,  sum 
Theil  von  „absoluter  Willkür"  auagebauete  Dok* 
tri«  mit  i»  die  Schrift  hineiTi.  Ks  ist  dtps  im  We- 
aeiillicheu  die  ortliodotLe  Kirctienlehre,  hier  und  dort 
«iwa«  altarirt.  Mar  yitaaltg  waia«,  dMa  tbat 
dicsclho ,  bc^ondcrj  rn  BctrcfT  ihrer  Ableilang  sua 
der  Schrift,  die  Akten  noch  kalueawega  gescbt««* 
•an  ahid,  «nd  das«  aia  «fai«  lf«iig«  «Mu  Afat  firm 
maier  !>ciiuiu»ti!ichcr  Zulhat  (wir  eriniieni  nnr  aa 
di«  oaitum«tnto  tutturaruut  iiod  «omauMteafio  crfiemo- 
Iimn)  ««thUi,  ▼•M  w«l«lMr  kl  dmr  Bib«l  oiehta  aa 
finden  im.  Jadtafalls  ist  es  ahio  «im  mMMm« 
Utiteriiplimen ,  vom  Standpunkte  eines  zum  Tbail 
mt  iiur  übrigen  hurcbealebre  in  Opposition  8(«b«n* 
iaa  BlbelfUobe«a  au«  fir  4aa0ogi«a  fa  der  Gel  l- 
heit  Ci  irisii  apologetisch  sufsutreten.  Nur  di.>iB 
kirchlich  orthodoxen  bystematikar  aiebt  dies  alieno 
IbM«  M|  aiaor  ao  wmtttkmuttu  Webtung  aber, 
wie  der  des  Ilm.  Ä". ,  aui  allerwenigsten.  —  Inder 
Tint  zeigt  sich  dieselbe  im  Volgonden  aiieh  kci. 
oeaivegs  siegbafi  gegim  d«a  VkMt'mUeu  limiona- 
I»  d«r  vlolMlw  aü  ukmm  0.  «L  tt.  «1  b«* 
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MpipAM^  Bswfirlim  PmH»  Mtilit,  md 

Ü^'WiM  waniptteii«  naiv  IBr  «ich  bat ,  als  dar 
(Btgnsr.  D«r  Lcr«<ero  verficht  lii«r  seiucm  83  Stcm 
■afolg«  dis  Keioiieit  Jesu  von  liur  h.rbaüuiiu  vei» 
mb§9  der  ülMriMtürljcheB  Kaipfiuigiiiss,  und  weiM 
doch  das  natürliche  müfterlirftc  Krbthcil  nicht  za 
fiiAfamo'f  fr  iKÜiMftet  di«  völlige  Uleichbeit  dos 
iihiM  Mit  4mi  Vaiac,  «dl  gMl  Am«  »•Nap» 
tijng  7M  Liebo  Jcr  Stelle  Job.  Ii,  28.  die  oben  so 
E«  ai*  aUc  £rkliroag:  ChrUtua  rode  ^ier 
mtMßcUiekt»  Natur  (vgl.  Jok.  17, 3. 
ivo  Buui  dMUMch  eb«iir«lU  mfßm  Mäacte,  Qottge- 
Sandtcr  8cy  Christus  nur  seiner  mtnschUchen  N'aiur 
tiacb}u.s.r.  iüirai^i.A.  sieduiuer  in  aUMUvdfaiig- 
aia—n  der  inpimapufqitlwiMto,  nilfWft^Mfe 
doD  Sieger  mit  einer  höchst  jiaiv«ii  Pleropborio.  — 
fiw  Fc^p  luusli  dorn  »poJIagatäckwi  Uebalt« 

Abschnitte  gcIiüFi  II  strcag  geuommen  nicht  hierher, 
«k  «!•  aicfat  «oleiM  Aftik«!  hehmdala »  dla  aaailtal» 
lar  aaa  ia«  „awgaliatlia«*  fahalt«  diar  Mbal 

(rgl.  S.  30l)  gaaoauiieii  aiod.  Dia  Antwort  lautet: 

Hr.  Kiitnpfe  rechtfertigt  den  K ihn pfc  sehen  (ilan/)eft, 
de«  er  iitn  chritlücätH  (dea  ganze»,  alisuluten ),  üct. 


lichm  nennt    —  gegen  den  f^'A/ioA'ecfaeii ;  er  n  rlit- 

fortigt  iku  mit  wanigar  QeaafatB^t,  otit  wao*ger  I>ia> 
MuUi,  aOl  warifr  CUilak  —  «bar  aii  vM,  ^ 

mehr  Sclb.ttgi  fTiIiI ,  wir  dies  Alles  de«  thiliUi" 
Chaa  Aj^alojeia»  der  Ziukuoft  vänschen  I  — 

Ba^  daa  BwiUiranwig  dar  folgmiden  SVaf«, 
«ri«  weit  nemlicb  dem  Vf.  die  WafiiMiiing  der 
durcil  L'hlich  hervorgerulenen  frnFFi^en  und  Kwai» 
JEel  gaJiqga  'f  —  köotMu  wir  uue  sctien  köraer  faa- 

rien  zusammen.  Dann  aher  bedarf  es  hier  auch 
kawer  vaUaiändifan  l^eartiteUiwigj  aoodero,  «taU 


aar  Perlensclwar 


SU  reihen ,  geuügt 
wüdter  VmaiMkrifti  «»•»• 


Wä  «Mban  aach  dergi.  hat 
nglhijf  Wir  beginuen  mit  S.  3.  Mr.  K  ziellt  hier 
g^an  «ineii  Gnindirrtbum  den  LMich'iuiik9n  tUlio- 
Mliaaa*  N  VaWa,  fag«a  4aa  Miaakaiili  „IMar 
Eniu  ickelung  de«  Chrislei  tlrnnT-- ' :  nw\  da  na^t  er: 
^Der  ttegriif  dar  £iu\vickeki«g  «etot  eiu  üaigchaiiaa 
wmmtm.  Das  ^lytaaa,  wana*  du 
•la  Handeln  und  Denken  aich  inincr  volikani 
entwickeln  apUi  ist  daa  Kvaagcliuiu.  Eino  Ent- 
«ickeluug,  dia  vaa^  £vaagelium  swb  löste,  wäre 


\9  wmmmn  Ztrtl&ruim 
dos  CiHkmUlama."    Eine  glaiaseate  Alfnaillk» 

tion  ,  mit  welrher  Hr.  K.  so»l«irh  ein©  •xros<?e  MaSSa 
vou  iiaiiigcbUdeten  Ltcferu  aut  «eine  äieilc  go^ogea 

hafeaa.  wML  Abpr  flaafet  m  wMtlkli,  aal.daai 

ram  der  Wissenschaft  so  Iciclncn  KnuCs  tVio  vor- 
wig  gaaaiunen«  ütusliinmuog  zu  gcwiniioirf  Alsf 
daa  BTOpfali—  Im  das  (nraprüngUch)  Gegebmtk 
Wir  meinen  vielmehr,  schon  vor  diesem  Kvang. 
war  jaaea Giyi^eNa  da,  das  Laken  Christi,  aus  wel- 
ekem  aadi  kwreils  Leben  sich  aotwiekaU  katta,  on^ 
daa  £vang.  aelbat  stakt  bereits  in  ia»  Piocaaa» 
der  Kntuicitr^lun;^ ,  und  bildet  nur  den  ersten  histo— 
lisckea  und  di^mausciieu  kteranscken  Niederschlag 

maeher  sagt,  das  erste  Qlied  in  der  seitdem  fort« 
Utrfntiiaa  ttaiko  der  Aiarstslhingea  des  christUobaii 
fllaakaaa  fhA  Bt,  ML  Utta  aa  foigoreeht  «ar 
dem  Evang.  nach  hetn  Chritlenihum  gegeben,  wäh« 
lasd  vtakaakr  daa  Evaag.  »cbaa  «ine  bedentenda 
Phaaa  4m  ahriatlia^.  Lakeaa  «AmAlim.  —  Daat 
daa  Ckriataathaai  ala  Letm  nicht  ans  einem  Rvan- 

freltum,  fiiiem  Mcrfpfiim,  sich  entwickeln  Ivinnir.  iIipho 
iuiuuciil  aoliie  man  doch  wokl  dem  Vi.  Kulraueii. 
Kr  aagt  B*  Id.:  „Loag ariaaaa  vaa  Faraan  and  G<^ 
schichte  ist  die  Lelire  tiirlit«?  ntv'i'.es  als  Ge- 

setz." Soll  hier  jhrrMM  und  (ie*cAkitle  ideutisoh 
aaynt  Daa  wallaa  wir  aar  Rbra  daa  Vr.'a  aidbt 
«riNi  hiucn.  Soll  CS  aher  unterschicdcti  w  Lnkn  ,  so 
fragen  wir:  was  ist  denn  dia  tiescAicMie  lusgeriasen 
van  dar  JWsaat  —  Und  wia  aallan  wir  nun  dla 
Coufusion  eines  MannvM  beKcichucn,  der  er.si  die 
Abgötterei  mit  dem  Kanon  treibt,  dass  er  deii.sel- 
ben  als  das  Geffci/me  hiq»tellt,  von  welchem  dio 
ganaa  Bntwickelung  anagehe  uad  sieh  nimmer  lö- 
»rn  <!firfe,  ttiid  hernacli  (tcru i  h  h  diese»  „Ueijebene'* 
kriiMin,  and  daaaaa  Elemcnio  siclitet)  und  nur  ei» 
aaa  Tkail  iataattaa  ala  aanaiiawl  anerkennt!  Hr. 
A.  bat  hier  keine  Irrungen  und  Zweifel  wegge- 
riinmt,  sondern  karvorgomfau  1  —  üekr  übel  ateht 
e«,  beUitifig ,  einaia  Palairikar,  dia  Woita  dea  Geg- 
i.er«  in  einem  UHdetH  Sinne  %u  rasscn,  aU  dieser 
Hie  gebraucht.  So  wacht  es  llr.  Ji.  nm  I'/Jichf 
^usatse  XU  „veriiunllgemiss"  „t'id  eLt-n  dudwch 
Mkt  gwtHgaÜMhJ*  OkUek  versteht  unter  eitmgeit$ek 
das  dem  Vrinzlp  der  erntitj.  Kirc/ie  Lht'preehendey 
jUr.  K.  verdrebl  die  hacke,  um  su  dem  in  dcu  Au- 
PttbiikaiBS  scA/efMuteM  Salsa  Veranlas- 
auitg  s«  gewtlHion:  „Xadi  Ihrer  Aiisiilu  i»l  ila.i 
ChriMieiiihuui  dadurch  evangchai  h ,  i!u'>»  es  vcr- 
tian|«geniaäs  ist.  Ick  .dagegen  behaupte,  eiuiiyelUeh 


Digitized  by  Google 


L.  8.  Nom.  ii;  SANtJAIk  1846. 


88 


ist  d«s  ChristfloUiaia  dadurch,  dass       nit  dem 

Uo«hs(  nussvcraülndlich  muidMtens  ist  «t,  wenn 
iw  Vr.  S.  8  Mgt:  „Dürftig  ilt  «Ubahtr  der  rtB- 
I^BW  Standpunkt,  auf  irdchem  einigen  abatrakten 
Ideen,  a.  B.  Oott,  Tugend  und  Unsterblichkeit,  die 
böchate  Wtehügkett  beigelegt,  dagegen  die  beilige 
OetcMclite,  durdi  w«hh«  Jmm  atotrakten  Ideen 

erat  ein  be^limmif*r  Inhalt  ^c^phpii  wird,  r\h  (?a^ 
UHweseullicite  In  den  Hinler<;rund  geatellt  wird.'' 
Hann  ebgeeeiieft  davon,  dasa  jdoe  ttotnklea  Idvee 
keineswegs  ao  luftig  und  dürftig  sind,  als  «ie  ea 
dem  Vf.  acheinen,  ao  kann  man  aich  niehl  gvt  et» 
waa  dabei  denken,  das«  aie  Form  aeya  soHen  für 
Iwilife  Qeeebiebie,  aondern  die  Idde  iet  vielmehr 
der  Inhntt,  welcher  in  bistoriachem  Oewandc .  ^^  el. 
ober  in  der  Korm  aacb  der  baUigen  GMdliciilc  con- 
ciet  wird.  — 

Zu  einer  recht  argen  Begriffavorwirning  trügt  der 
Vf.  nacb  Kräften  bei,  wenn  er  auf  deraelbeu  Seite 
uf  den  ftueaererdeiitlieben  Untereelded  „awieebev 
flftinlbrfn'  und  relativer  (Hr.  K.  meint  enälieker') 
Vemuofl"  aich  beruft,  und  ea  eine  „D&rfligfceit" 
dea  wiaaonacbafilichen  Staadponktes  dea  Ratiene* 
KSBM  nennt,  diesen  Unterschied  zu  %-erkennen; 
was  er  denn  hernach  S.  114.  sehr  hani!grciflirh  auf 
ükHek  anwendet  ,,llenr  Amtabruder,  lAre  Vernunft 
snd  dir  Vemmill  aind  stirel  aeAr  wneUgdem  INa- 
gc."  (Wäre  nur  der  Vf.  des  guten  Scheins  liril'it-r 
ao  bescheiden  gewesen,  hier  aucb  aogleieb  die 
Kämpf e'aelM  Venwiift  so  enbordiaireB.  Aber  diese 
•dieint  nirgends  ihrer  Verdunkelung  aich  bcwnsat 
SU  aeyn.)  Jone  gana  abstrakte,  in  die  aschgraue 
Traoaacendenz  binbber  geschobene  absolute  Ver* 
■nifl  teil  au n  Baaie,  Begulator  untf  Ziel  der  aob- 
jekttven  Vernunft  "^y^-  Ref-  will  einmal  vcrso- 
cben,  über  die  Dürftigkoit  dea  rationalen  Stand- 
poobiee  aich  so  erheben*  Kr  erkemrt  jeaen  avsaer- 
ordentliihcii  Unterschied  an.  Ffun  tritt  ihm  tljer 
die  Frage  entgegen :  lat  der  Inhalt  der  absoluten 
Vernunft  mir  erreichbar  oad  saginglieb  oder  wehtf 
Das  Letztere  angenommen,  —  nun,  ao  ist  die  ab- 
aolute  Veniutift  für  mich  gar  nicht  da,  eine  reine 
Chimäre.  Das  trstere  aber,  —  eo  bedürfen  ihre 
'  Anwafao  Ar  mich  einea  CertiflbaU,  wodnreh  tt» 
iuA  mir  als  absolut  vern&nftig  zu  erkennen  geben, 
«  M  bedarf  ich  einea  Criteriums ;  an  welchem  kk 
jooe  Avsaagcn  prüfe.  Wo  Sode  Ich  dmel  Deck 
wohl  nur  in  meiner  subjektiven  ^'c•rr'.[lnft ;  «nd  das 
hsisM  desw  aichts  aaderaj  als:  die  absolute  Ver- 


nunft ist  für  mich  nur  in  so  weit  Tomünftig ,  and 
liaa  tfav  aneh  aair  In  es  watt  huria ,  Regolatair 
und  Ziel  memee  Denkens  ond  Lebens  aeyn,  atS 
ihre  Aussagen  mit  denen  meiner  aabjektiTen  Ver* 
nanft  coincidiron.  —  Waa,  am  Allea  in  der  Welt^ 
will  nun  eigentlich  Br.  JT.  mit  seiner,  dorch  did 
dem&thige  Benifunor  auf  die  hndh^üe  Anktorittt  ded 
Tranaaeeiidenten  nur  um  ao  rodomoniadenbafleren 
flhhatihnBff  1er  „MifUgMl*  dea  wisaandUhaMM 

rhcn  rationalen  Standpunktes^  Trrrrnp;fn  wrr^räu» 
men^  Credat  Judaeus  Apella!  Wir  aeben  nur  einen 
grfieiiffem  QnM  van  imagan  te  asinaai  «laasail 
Dnaliamus ! 

Zur  «dte/ufen  Gm/Wan  aber  (wir  mftraen  rta<* 
mal  den  Spinae  umkehren  gegat  den  Mann ,  weteber 
init  dem  Worte  absokit,  ebne  ea  so  Teratehen,  aa 
überaus  freigebig  ist;)  zur  aHoMtit  Ctnfunion  also 
steigt  die  Dialektik  des  Hm.  K.  empor  in  der 

MJm^nw  w  ^Wn  WKr  w^mm  ^wWrl^T. 

Hipr  tritt  ana  sunächst  S.  2t  rlto  Bphauplung 
entgegen:  „das  irdisehe  Wisaen  ond  den  ganxan 
Kwtwichelni^-P>seasa  dessalhea  hsiha  €hlt  tm 
Anfang  dem  menschlichen  Geiste  überlasaen.  Die» 
eey  also  nicht  Inhalt  der  OlTenbarung,  mndern 
(alao  Oegensatsl)  Ooff  telM  aey  dieser  Inhalt" 
Seltsam  in  der  That ,  diaaor  meluaiv  theologische 
Gott,  dieser  Gott  im  schwaraen  Rocke,  in  dessen 
Hessort  weder  „Physik  noch  AaUonomie  noch 
aeaat  dergl.  irdiaehea  Wisaen  gahtil;  der,  tadlMa- 
rritt  s-fTiir^r,  ^'''f^  Alles  auf  sich  bcmhcn  läset,  and 
nur  sich  «eiM^  d.  Ii.  nicht  etwa  als  den  Allerf&l- 
leadea  CMst,  aaadevn  rii  die  rsiaa  Ahabntalea  Tsd 
allem  „inliscln  n  Wissen"  zun  Inhalte  ond  Gegen- 
suade  einer  Offeabaranf  eetst  Wir  müssen  ea 
ism  Lssag  Marisaaen ,  wie  er  diesen  Gedanken 
4aa  Hm.  E*  vsttriaben,  und  namentMi  »wekrM 
darin  fassen  will;  nemlich  fiTimnl,  die  strenge  Ben* 
derun^  eines  irdU^en  und  iummütelie»  Wieseat 
(IMBshaaahMMsnMNAsr-aeadert  Wer;  aherwah 
in  eeinem  Sy^trm  vf>n  gewaltigen  Umgebungen  ge- 
tragea,  nur  als  schwächere  Parthie  des  Ganaea 
avasheiai,  tritt  in  dem  afiftsnnien  ■htehlisisMaa 

des  Vf.'s  in  Reih'  und  Glied  mit  80  viel  Unheil^ 
barem,  daaa  ea  allea  Credit  verliert).  --  und  dann, 
wann' dies  gelingen  sollte,  die  ülö^Michkeit  einer 
Üstnstüfliclien  Aufklärung  des  letztem,  bei  natork 
geaetaniSSigcr  Kcrichtigung  und  V<>rmehrung  des 
ersisrat  —  und  gehen  sogieicb  su  dem  Foigendeo 
•her,  4m  das  OMge  aar  ■hitslwisg  dtsnt. 
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1846. 


Sali«,  la  4«r  ■qN^tUM 


Kirchliche  Polemik. 

Anttrort  auf  die  Bekennlnisae  des  Herrn  Pattor 
L'Altch  vou  (iuäiau  ^dulph  Kärnttfn  u.  ».  w. 

Cü**«*i«««  9»n  tir.  II.) 


D. 


komnen  wir  denn  «u»  «ieiu  ia  «• 

(S*  Das    absolute  WiHScn  über  Qolt  und  dio 

göttlidiM  Dtag«!  wokLas  Ciiritw  b«MUW,  ging 
üureh  4m  InUlifHi  fidtt  vtUMMif  mf  iK«  Jünger 
fitar^  so  jedoch  (S.  S5)  4mi  ikre  föUlicJie  Er^ 
leuc)lU>"? ,  t!ie  n»>A^  fjrrinqer  war  als  die  des  Er- 
Jtlirrr ,  aU  ciae  üurcii  deu  Lmgaug  mit  dieiem  ver- 
jrilMll*  nd  «IM  «Im«!«!!««  SB  imlw  iM."  Bat 
Hr.  iT.  auch  recht  fiberlegt,  was  er  d«  gMcbrieben  t 
Hat  er  „den  anuerordaallictiaa  Uatwntchted "  •iner 


•r  Miver  poclit,  hier  nicht  selbst  übcrsoheu?  Also 
das  „a^oiafe  IfiMM"  daahi  ec  aieh  MTMÖtett 
«iarcA  euMM  ««(ÜoAaa  IVeceM.    RaT.  glaidkC  MM 

■arw  gataa  Rechte  zu  seyii ,  wenn  er  behaop* 
letj    vermittcUt  eines  zchlichcii  l'roresses ,    in  d«r 

ITam  und  deu  l'baaea  de»  Wcxdeu«  koaae  lue  uud 


will  einma!  a^if  die  Vorstellung  des  Vf.'»  eingehen. 
Halm  ergiebt  web:  Wann  darcb  dan  bailigea  Geiit 
Am  abaalnia  WiatM  OhriMi  md  «•  Jtagar  ibw- 
ging,  so  tat  nicht  abzusehen,  warum  nicht  dareh 
deii09iöen  heiL  Uei«t  voa  den  „nicht  gariagar  et- 
lauobiatea  Jüngern"  tUuatUe  abaoluta  Wieeaa  aal 
Aa  AyaMeleehüler ,  und  von  dieaeo  ia  wMÜgm  tm^ 
igguio  auf  die  Utschüfe  atier  Zeil<>(i  (ibor^e«fon<;<;ri 
m$yu  aoUle  ^  Ulli  audcru  Wortaa:  waruui  wu  aus 
das  kaibolisebe  Oogai«  4m  I^Ullar» 
4er  Kbrd»  aMubant 

Will  ""Ti  hiTi??t"^«-n  )k*r  Vf.  difse  Unfehtb&rkeit 
blo«  <leit  Jüiu/ern  xuerke  (iiieii,  als  tiolchetij  welolie 
4aa  varldlraBdefl  Uagang  des  Harm  saNMl  gaaaa- 
ben  (tti.  vr'  hterTiher  SrMpicrmficher;)  wie  steht 
aa  dann  mit  Paulus,  Markus  und  Lukas ^  Hier  ent- 
■Mltt  wteder  ata  fIrRr.  K.*»  Thaatia  lasawst  wHw- 

HcbeS  Dilemma.    Die  VrrhcrssTinn;  ilcs  Herrn;  Jcr 

Haiat  wird  Kach  iu  alU  Waht^sit  ^iaVi  absalata 
X  Zh      iMa.  Knttr  Mami. 


Wissen,  nach  U.  Jl.)  leiten,  —  galt  entweder  wn 
4mm,  m  wsMm  aia  MMUah  «fging,  adar  ata 

galt  auch  den  drei  Genannten,  und  man  darf  .<iich 
auf  sie  aa  Oaaaiaa  4er  lataten,  die  aaast  airgeoda 
daidi  ata  Wart  4aa  histariachaa  Chitataa  tagba- 

Wgt  eracheioen ,  bcrureit.  im  ertUnt  FSslle  nun  sind 
jene  Drei  gar  keine  Aukioriiäfrn .  nnd  ihre  Schrif- 
ten köuoen  nur  iu  so  weit  kanouiscbe  Ueltung  ha- 
ben, als  ata  4anli  die  der  ftbrigan  Apaaial  «as- 
drückürh  h'^s'Stü^r  ^^•c^df"Tt ;  vor  Allem  würde  z.  B. 
die  von  Paulutt  gelehrte  Heebtfertigung  aus  dem 
Qtaubaa      anKindhaa  asfa  aaeh  Smetkm,  —  4e*- 

seii  L'cbe^eirl^tllluuung  mit  Paulus  wir  dem  Hrn.  K. 
ao  lange  dieser  sich  nicht  besser,  denn  bisher,  als 
aa«1l  aar  nrittafMlaii^iaa  Bsagatan  taglitiaiirt,  nicht 

aufs  Wort  glauben  (vgl.  S.  4t).  Ia  ZloeHtn  Falle 

da2:<*seu  wäre  offenbar,  dass  auch  Jeder  andre  Christ, 
naiuenllich  juder,  der  apustohsclieii  ücruf  in  sich 
fUll,  4a9s  s.  B.  —  wir  sagen^is  diaa  alla  Inata^ 

—  fl<ir!\  l'fiUch  die  Verhei'^rin^  Christi  Job.  16,  18. 
auf  sich  besiehen,  und  als  ubtoiuUm  lf7^|MtM  tb^- 
Inftlf ,  99  wek  ar  4iea  var  aataa«  Ctoariaaan  var» 
antworten  kann ,  sieh  geriren  dürfte.  —  Dies  die 
Cooaeqaeaaen  von  Hr.  JT.'s  leicfatfertigeai  Spiel  mit 
4eai  AbaalMaa!  8o  Ilm  Irrungen  vb4  jfiwti* 
fei  hinweg! 

Mcrkwürdi*  jiide«t«eii ,  wie  Hr.  K.  »prni]t>  d», 
WO  wir  ihm  gcra  so  Urosses,  als  irgend  möglich, 
aoBga41raB  wlMaa,  4aa  Bafriff  4m  abaalataa  Wia> 
Bens  dergestalt  vcrflöcliligt  und  soblimirt,  dass  nur 
ein  gans  nusnfassbares  tias,  —  ein  wirkliches  im- 
pmStnMh  ttbrig  Matte.  Wir  Mctaan  M  4ar  Per- 
son des  Erlöser!).  S.  84  lesen  wir:  ,,Es  war  gar 
Riebt  die  fieslimnung  Christi,  Alles  au  wissen  (Fe- 
tfva  war  aiidrar  Hatovff  ata  Hr.  JT.  4ar  NNMta 
Theelogt  VgL  Joh.  tl,  17  xvQit,  ah  nun»  oUuf). 

!ä^st  «irh  aus  der  heil.  SchriTt  irirht  nachwei- 
sen, dass  er  auf  dem  <sebiete  der  maunichfaltigen 
waMtabea  WinaBaetaAaa  Meister  nasraMii  aay. 

Khen  80  wenig,  da«??  er  auf  wimderharrm  Wf^e 
Kunde  gehabt  habe  von  solcheu  Dingen,  die,  wüb- 
«««4  ar  ta  PatMaa  wm4alla,  m  gleidiar  flSeit  at> 
wa  in  China  oelur  AnuTi^^a  gf>m  Kalipri  fWie  er- 
kürt Hr.  JL,  der  UM^mMgg  Xbeeleg,  Jeii.4,  17. 
St 
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18.  vgl.  \  .  W.  und  viele  andre  Stelisn  der  Art?) 
Der  CiywMiwMl  $tbm  WUm»,  war  uMt  AtvJhi« 

lyrische,  sondmi  die  Idee."  Dir  Irfztcm  Worte 
b«(o»t  der  Vf.,  mitbi«  dfirfen  wir  *ie  nuaentlteh 
nrgiren.  Noa  iM  «Imw  fclkr,  dM*  Am  WiMm 
nn  eine  Idoo  gar  nicht  ohne  qiianiitativ  und  quati- 
laliv  «oUprechendeB  eniiirisch«»  WiM«n  gedacht 
wwiaa  kaoa;  and  rith«elfa«f)t  bleibt,  wi«  diM  Jb- 
mand  SB  verkeoneo  im  Stande  ist,  der  (S.  8.)  be- 
kauptet;  ..erst  durch  hailige  Oeeehiehte  werde  eb- 
Mrakteu  iüceu  tua  bestimmter  lolialt  gegeben,  und 
#i  My  ebt  40rfHgtt  SkMdpmdrty  waa  wen  dm 
latsicren  die  höchsto  Bedcutcn^^  bcilcp^p,  die  crstere 
te  den  Hintergrund  sieile."  Üie»on  dürftigeu  äuod« 
fWkc  aebaint  Hr.  JT.  aooh  da«  BridMr  vindkinM 
■B  Wollen.  Wir  sagen  vielmehr:  Chrislu.«i  bcdurPtc 
«iiia*  aabr  baatiauaiea'  anpiriaehen  Wiaaeik»}  uoi 

tey  ausle  ar  liehtif  «ria«tirt  aeyn  nicht  blo«  äber 
..die  Grundverbiltnisae  das  ewigen  Reichs,"  son- 
dern ttuch  über  den  gansen  seitlichen  Fruce»s  dor 
glltUelMMi  flcil«t«aiMMii»  Ua  aaf  aama  Zeit,  nasate 
er  nicht  nur  um  die  ,,einBig  mögliche  An  der  Er- 
l&siiDg  der  sündjgao  Maaachhait"  wissen,  sondern 
amk  diaaa  SamUgkait  ala  etoa  mÜMrwtih  {mtm  daeh 

offenbar  nirlit  i:i  tfas  Gebiet  der  Idee,  sonifcni  kr 
laioan  Knipirie  gehört}  erluuutt  habao.  Und  wenn 
a*  Mek  «kfo  in  dier  Natqr  da»  Oadat  Ihar- 
haopt  ood  aiao  auch  in  der  da«  raligiAaan  Oaaiaa 
liegt,  empirische  Wahrheiten  zn  oulieipiren,  »o 
bleibt  doch  iuuaer  dia  £mpirie  dor  Uruiid  und  Bo- 
4aa,  mar  walakaH  dia  Uaa  ami  auw  wirUiaha  Oa- 
strilf  2:t«r\  iriMcn  kaiin^  und  es  ist  d<?rnnarh  «ine  nicht 
nur  (iieulogiscb  hiretiache,  aeoder»  «uoh  philoeo- 
pkiaek  vaikakito  BalwapimV)  walaka  Hr.  K,  aa(- 
stetlt.  Und  welche  Con-sequeiizcn  liossen  sicii  aus 
derselben  ziehen !  JUao  voUaiabo  dia  Analyse ,  dia 
ekaniaaka  Bekaidang  da»  Idaaha  ■■  Jaao  Lakra 
.(ond  mithin  in  dar  «kriatl.  Lehre  übcrhanpt)  ym 
dem  Kmpirischen,  —  und  gerade  solche  Syslerao, 
wie  des  Vf.'«  werden  ai«obaid  «a  der  Schwindaucht 
aiatkaa  mImmI  —  0  ikr  gttabigeo ,  bMoadara  hi- 
bclglöubigen  Gemtihar,  wia  inOMi  liai  JU 
Eoara  Zweifel! 

Tiacli  IkMa  andfiakf  dacfi'  diaa  mjt  daaa 
auch,  damit  wir  in  keine  unendliche  Reihe  uns  ver- 
lieren, das  latsta  specimoo  der  Aufkttfuag»  dia  £U. 
JC  giebt,  aach  Hinaa  kakaa  wir  ala  aki  vMGigaa 
Ahaardaa  «aa  dar  Lahre  von  der  beil.  Schrift 
hervor,  S.t3.  ncmüch:  .,Wie  die  in  Christo  ff«*!r«'beno 
'\ffeubaiuug  zu  ihrem  weaanthch««  iuLaiio  die  iur- 


losung  hat,  so  findet  sie  auch  nicht  anders  Eingang 
in  den  Mensches,  «it  m^bUk  mÜ  det  BrUtHMg. 
Es  giebt  keine  göttliche  Erleuchtung,  die  von  der 
Wiedargebitrt  daa  Uaraaoa  getrennt  wäre.  Die 
WiadarhaialallaBf  dar  aianaiAlidiaR  Vanninit  ar» 

fol;;'-  nur,  und  kann  nur  erfolgen,  in  Verbindung 
mit  der  Uailigaag  daa  Biaaaehti«hen  Hercena.  Die 
BrlmdUmg  geki  wM  4kt  BtUigung  Umd  m  Bändig 
und  itt  an  tk  geimpft  ah  m  ikn  mmmtKeke  Jte- 

dlugung.  Noch  einmal  also  sev  es  j^esn?»,  nur  ini 
uuauflüsUcheu  Verein  mit  der  i!jrl6sung  giebt.  es  £r« 
laacbtang." 

Anf  rfcn  ernten  Blick  ergiebt  sich  Otis  Arm  Geaagtea, 
dass  Ur.  K.  einen  toe«mfiled«M Nexus  zwiacbaa  Er- 
iMNhtaag  and  Hriligung,  swiaaban  InMH^aMa  vad 
Sittlichkeit  behauptet.  In  dem  BcgrifTc  eines  wesenflU- 
them  Naxua  awtachen  jenen  Beiden  liegt  aber  notb» 
wandif ,  «ad  dar  YT.  aaltot  nneht  diaa  geltend,  daM 
das  Eine  in  seinem  Steige»  and  Fallen  das  entspre^ 
chende  Maa^«!«  der  Vollkommenheit  des  Andern  ent- 
weder bedingt  oder  voraussctat;  (vgl.  Schleierma-' 
c^r**  QiaoheMlehre  S.  lt.),  dass  mithin  ein  abuh- 
hfiet  M'7MPn  nirhf  ohne  eine  absoluic  SHflicfi!,pif 
gedacht  werden  kann  (vgl.  oben  den  Ausdruck 
„Hand  h  Hand  gahan.*)   Indem  mm  Hr.  JT.  keck 

d.iranf  los  den  .\po$tclii  ein  absolutes  Wisaen, 
„nicht  j/eringer  alt  daa  des  ßrlöter»  (von  welchem 
latttam  «Mb  damnadi  da*  Wart  daa  niulus  vom 
„Stiekwerk**  1  Gor.  13.  gelten  Wirde.)  vindidrt, 
80  mfiswte  er  folgerichtig  auch  ihre  aktohiff  Heilige 
heH  annehmen.  Dann  haben  wir  eine  gauze  iiethe 
>NMi  vollkommen  Kaadigan  and  ^IlkanmMn  HafR* 
gen,  und  Chrisfii'»  hört  auf,  einsig  in  »finpr  Art 
■«  seynj  nur  das  bebklt  er  veraas,  dass  er  der 
Aaaganfapanbt  det  —  «Mririn*,  iriakt  Maa  dar  Ida« 

narh,  —  Iipili5:nn  Qomoiiido  t.st.  Wir  begreifm 
nicht,  wie  man  dieser  Coaaequans  aaa  dem  Wag» 
fabM  wfl  —  ml  Wim  B^kiaiMa  aa'  wahilM 

HeiaM  daa  nun,  Irrungen  wegräumen  helfen? 
Heisst  das,  die  Zweifel  güubiger  Gemüt  her  tosend 
Whr  Mttworten  danaf'  mit  den  Worten  ftna  4m 

Epistel  an  die  Pl<!:r>nftt  ,  vvaMM  Bt.  JL  0.  19 
thrt:  rüum  temuU*  amictJ 

Dar  Jrandkw,  daa  «rir  nun  Sakinnt  fcnoi  b«» 

sprochou  müssen,  bIciUt  —  xrri  mih^lich  —  noeb 
bilUaf  dem  Apalogele«  und  aufklärenden  Syata««»» 
tikif  nafiak.  Bc  C  «Mkt  „rmndimd^gHng"  mit  K 
imd  Hinnern  gleicher  Aasidit    Soll  daa  beiMa% 

er  tvil!  üh/ieh  verstehen,  und  nirh  demselben  VTr— 

Btaudiidi  nachaa,  —  so  lat  der  Zusau  „ich  halte 


I 
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•4 


VMMiadipMg  für  möglich "  «in  darchtns  müMiger, 
ja  «imlMer,      ao  iat  das  SchloMworl  dea  Bucha« 

ein  jan»  ijhf*rf!i)'<«(t^e?.  Wir  !iifi^«!cn  nlso  aniieh— 
meu,  üio  kt'rstaudtgutiy  sey  liter  im  prägaaateren 
Sinne  an  Summy  «i»  Mit»  4U  VaMMmMf,  dra 
Pritdt»  anbahnen,  -anä  dessen  Prälinimariori  fc?t- 
ataUaHi  Ein  Sehrtfitatell«r  noo,  dem  «a  mit  di«»«t 


Augen  haben  «nd  bia  nun  VaU  vm  Augen  behal» 
tan.  i&uerst,  er  wild  »war  die  OifTercna  überall  haar- 
aeharf  fasaeo  «od  awspreehen,  dawtt  man  aich  äber 
diese  nieht  tiusebe,  —  indem  niehtadarVant&adiguag 
mehr  im  Wege  ateht,  ala  ein  Verloach«*n  untf  X'nr- 
wiacben  der  Widercprüche ;  sngiakb  aber  wird  er 


anchen  und  ti8r!i:.:invcisc:i ,  unter  wrlrhcr  die  eigne 
AosidU,  mit  der  de«  Uegoars  »uaammeataitt.  I^i 
Qtwim  Indaa  wk  M  Hi;  JT.  Unw  Twm  BmJ<«. 
Denn  so  »iclir  er  aueh  alle  Seiten  Uadnreh  darauf 
bedacht  ist,  den  Unleraehied  aeiner  und  der  Cift/icA- 
acheu  Theelogie  liervorsu  beben ,  ae  kommt  ea  doch 
ÜfMd«  M  «iMV  griiodiicheri  Uiiteraiirhung,  so  zu 
aagen  SU  einer  «rerirhilicficii  ConfrontatioD  der  di- 
VMgiieadeu  Fnocipica,  aoadern  die  eiiiaeinen  Be» 


(v^l-  ♦  ,,  fr)r  werde  ihre  Bukeiiiiliihsr-  (Irr  Hcihf; 
nach,  durcbgebcu,  und  dicjeuigan  Punkte,  die  mir 
■wichtig  MiMNBMi,  «iBM  mA  4»m  — Jarn  Imirw' 
heben,)  in  der  Abaieht,  aie  ata  falaa,  d.  h.  als 
8c4Mift-  odex  Vemttttflwidrigkeilen  darsustellen. 
Auf  dar  aaderB  Seila  hingegen  iat  vom  Aufrachan 
fimm  kUherH  ILitügtm^spuuki«»  nirgenda  die  Mad«; 

wo  etwas  Ver>rnndfeH  m  VhUrh&  Sv«t««me  ?,»fii 
V<Mrasheine  kommt,  da  wird  sm  böeltMeua  mit  einer 


nur,  uro  sogleich  wieilrr  ilcn  !>!tr«mpcl  der  D&rftig- 
Jteit  uM  Ueringfi^igkeU  su  em|»faugea.  VgL  S.  SA. 
ITÜliMi  iMMiti  »diaVttMiill  kmae  Ms  jsuit,  also 
aehbEehn  Jahrhunderte  apftter,  niebta ,  was  über  die 
Freudenbotacbari  Jeau  hinansläge".  Wae  kunnto 
ein  Ireniker  mit  wannein  Uersea  und  geschickter 
Hand  MM  dieser  Cooceaaion  machen!  Ur.  K.  er- 


widert: „t"»  ftftnn  ,  lichrr  Ilr.  Amt^hnulcr ,  dass 
Ihr*  VerounU  oMäU  über  die  Frevdeabotsohafi  Jma 

aich  in  demsf^Ihf^ri  Falle.  Aher  es  ist  tit  wenig 
gesagt«  Denn  die  Vernunft  wud  bis  ao'a  Knde  der 
Watt  udua  HttaM  m  Um«  kakaw«.  I« 
giebt  eine  Perfektibiiii&t.  aber  nicht  der  göttlichen 
Offenbarung  IL  a.  w.".  Wie  witchän,  diese»  «cA&i  ! 
Welch'  eine  dipleoMliach  plumpe  Bebandlung  eiiies 


Bekennittiasea ,  welches  so  trefflirhe  Anknuplung»- 
fvokle  darbot! 

Ein  Ireiiikor  von  ech(em  Schrot  und  Korn  wird 
sweiteiis  den  Gegner  so  viel  ala  möglich  achoiieiH 
Um  «ill  ««««fliaaaharsr  nurarMiMBg  bahaiiialtty 
irnd  Tiiinieotlich  die  Ansicht  ininirr  von  der  Prrsoti 
au  unterachatdan  wtesan.  Hat  VMick  dies  nicht  ge- 
lh«n  in  aaiaan  MnofftaialMt,  hü  arHra.  JT.  wirk» 
liah  des  Je^uitsaniMi  beschuid^t  (vgl.  8.  1  und  9.) 
8»  bewewt  da«  freilich  niehl  seine  Qualiftcalion  ca 
einem  Vermittler.    Hr.  K.  aber,  der  auf  der  ersten 


Abaiofat  einer  würdigen  Versündigung 
prorlamirt.  giebt  nan  die  angeblirli  erlittene  Un- 
bill aebiitach  saräek.  Ziwu  sieht  sich  darelt 
•aiaa  gaaae  Saiulfk  dia  M«  aar  ~  f ol«««irl«i  Sti« 

tigufl^  vvietlirkcfsrrnilo  Aur>Mle  .,Hcbcr  Herr  Arnt«?- 
bffttder";  allein  dieser  liebe  Antsbrader  wird  in  der 
Tlwt  nifliH«  waMiga»  «la  niitMM«rlkh,  "  erwM 
durchweg  in  sohulmeisterüch  surocbisetsendem 
Tone  behandelt.  Als  locus  elaasicus  für  die  Stel- 
lang,  die  Hr.  JT.  dem  Oefner  anweist,  kann  8.9. 
gelten.  C'hiitk  ImI  Bich  stir  üeebtreriiirang  Keines 
Standpunktea  aof  den  ihm  inwohnenilen  Frieden 
berufen;  Hr.  K.,  (vermuthlicb  in  der  Meinung,  das« 

jT'.-hijrc.)  läMt  sich  so  viTnr>hmcn :  „Es  ist  nicht 
umsoust  in  den  Kvaageiien  gemeldet  worden^  das« 
j««««  Weih,  welebw  «n«h  «ar  da«  S&wtt  «ei««« 
Qewandes  berührte,  durch  den  Erlöser  heil  ward. 
So  ist  aaeh  Ihnaa  L.  H.  Amtsbruder,  der  Friede, 
1  iBi«  «iah  iMmea  (!)  dadurch  geworden,  das« 
da««  Zusammenhang  mit  den  Friedens» 
fiirsteü  haben.  —  Uebrii^cns  bin  ich  der  Meintitip, 
daas  zwischen  ihrem  Frieden  und  dem  eines  Puutu* 
mm  gar  gvwabigsr  UnlcivelM  ftulsl'*.  N«l«» 
nach  dtPücr  Stelle  N'icmand  mehr  den  Vorwurf 
des  Jesuiüsmus  wagen!  Wo  ein  Jesuit  VerttäH" 
digung  sucht,  —  perO«««i  loHMilata«!  —  «rltogt 
«a  klüger,  er  Kngt  es  sarter  and  menschlicher  an'. 

Der  Ton  einer  Schrift  Usst  sich  freilich  nie 
durch  abgefiflseu«  Stellen  vollkommeo  eharakteii<- 
siren ;  er  ist  «i«  IM«««  Fluidum ,  wriche«  da«  Qana« 
durchzieht,  und  nnr  aus  dem  Ganzen  erkannt  wer^ 
den  kann.  Doch  mögen  hier  noch  einige  Wendiui- 
ge«  Pitt«  iadeo.  8.  4.  ;,Dia««  m4  ifcafiab«  0«» 
danken  sind  es,  durch  welche  Sie  das  gcgcnuLir- 
tig«  Gaadüecht  «ofs  llechsic  eauöckaa."  6. 
'nVm  Umt  ro»  Ihnen  gegehMM«  tvbnhaü«  witk« 
werdaa  Sie  von  Unkundigen  als  ein  wahres  Huster 
rfer  Mtlde,   dur  Tolfranz  ,  d^r  MniuAcenS  in  OU«" 

benssachco  gcprieseiu  "       Oä.  „Ist  das  Ihr  JCiastl** 
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B.  88h  ySdioB  Si«»  Hr.  Antsbnider,  —  SIff  Ätfimiei» 

Sieh  danuf  verltuten,  dass  Jn!mnnes  nsiit  «leii 
Wwtwi  1b  •>  W«  «MO  gins  «adciit  iSiua  verband 
tl»  Siau*   S.  114.  „lliw  VwMift  «ad  ^  V«r» 

nunTt  sirul  zwei  st-lir  \  cr^cliirdciie  Dinge.'*  S.117. 
„Ab«r  gunacb,  Ui.  Antobruder!"   S.  1S5.  „Hier 
«Mi«'  fi«b«r  Hr.  A.  i«l  «•  Iham  ihntieh  ergaogen, 
«1»  im  Propheten  Bileam,  den  Sohne  Peorsu.  s.w.'* 
Die  erg&nsende  KehrMile  diese»  persSolich  oft 
verlctzoiiden ,  überall  mindestens  unangonehm  be- 
sibrenden  Tones  gegen  Vhlich  isi  oun  driueos  der 
g&nslicho  Mangel  eiu«r  Eigenschaft,  \\f*!rhc  i^em 
Ireoiker  nie  fehlen  darf,  wenn  er  elwas  ausrictiieu 
«Ul,  ~  wir  Mdma  dte  selulftilcllefiMlie  ffMcM- 
denheit.   Ref.  bekennt,  das»  unter  den  su»li!rcicli<"n 
titflol4>l^heo  Broschüren  der  Uegenwart  ihn  keine 
H  CMoht  gBlMMMD  ist,  ■  wdohsT  4m  Hob«  hk 
•o  gewaltig  sich  spreiste,  wie  in  der  de«  Hrn.  K. 
Doch  hier  gilt  es  recht  eigentlich:  exempla  sunt 
odiosa.    Der  Leser  Mehme  mit  denjenigen  Belegen 
ifirlieb,  die  MCStrwl  schon  im  Obigen  liegen,  und 

will  VT  dcron  mehrero,  so  durrhblättore  rtie  Srlirift 
selbst  aui  gut  tiiück}  er  wirü  da  vielleicht  auch  aui 
8.  Ml  tNCn:  »Idi  MAofato  im  keiaeii  pNi»L«lh> 
rer  und  Seelsoro:cr  cinrr  cluistl.  Geraeindn  spyn, 
wenn  ich  Htcht  die  Frage:  »ver  war  JcsQsi^  gaoa 
geifost  >imI  MiveraMitlidi  «o  bauiwaneii  ItteM«: 
Er  war  der  Goctmcnsch  u.  8.  w."  Das  ganze  Baeb, 
welche«  ouu  zur  Seite  legen  su  können  wir  herz- 
lich liroh  linil,  rnht  zaf  der  Otiindforinel:  l/AücA 
hat  bekannt,  —  Ich  aber  antworte;  sod  was  dann 
geantworlct  \*  ird  ,  da«  trilt  mit  so  markiner  Sclbst- 
genügsanokeit  und  unverkennbarer  Surtisanc«  auf^ 
•1«  «b  w  auganMikto  Sadw  Mf »  Um  ab  gatwr 
Pcnkür  zu  gar  keinem  andern  Hesullate  jrctu  ic^eo 
luinH,  als  dea  dos  Hrn.  K,  Abweiobaiide  ilesul- 
lattt  -wrin  der  Vt  «»  M  «rtdlr««,  dM«  ssmM 
Studien  nur  zur  Folie  dicjien.  Ihn  scheint  nach  S.6. 
die  Entfernung  der  ratioMsieii  Theologen  vom  alten 
ChriMliebeii  QUiBbeii  ttn^ttäMiei  darin  ilireu  Grund 
Sit  btben,  dass  diese  ausscltlicselich  nit  der  ver» 
neiiiendcn  Lileratur  «ich  beticliüfiigcu ,  und  wenig 
oder  gar  kein  Studium  auf  tiefsinnig«  wisaeaschaft^ 
liehe  Darstellusgao  des  christüdieii  QtavbeM  vstw 
trenden." 

Genug  jetst  Der  Lesor  wird  frsgeo,  iv«nun 
wir  «o ■imfnbrlieh  eb  Bodi  bMpr««|i«D  babao,  wal» 
ehes  doch  nacii  unserm,  im  Obigen  motiviilea  Urr> 
Jbeii«  nur  eine  «ehr  uubedeoteod«  ISncbaiaiM|ga«yili 
liABBal  ffiar  ist  die  Antwort : 


Die  Astronoada  featta  entdeckt,  dass  die  Ab* 

stände  der  Planeten  von  iler  Sonne  unter  cuie  be> 
stimmte  Formel  der  l'rogression  fallen.  Daraus  er» 
gab  aidb  w«itar  awiaaba«  Hars  und  Jupiter  etaa 

Vacanz.  Man  suchte  vergeblich  drn  Einen  Plane— 
teo,  dem  hier  soiue  HiesMibniiu  von  der  Allmacht 
«ngewi«a«a  wIm,  ümä  abar  atalt  daataa  vier  (joM 

fSnf)  Mi  iiie.  Mit  dem  Räumlichen  da-i  /citlirhc  vor- 
glichen ,  —  so  ist  jei&t  WM  Vakans  bemerkbar  im 
Planetensystem  derjtnigem  ihaalagiadiafl  LUaiatW^ 

mi  deren  Bereicl)enNl|p  Hr.  JC»  lailsuwirken  sich  be* 

rirfoii  fühlte.  Kaam  war  «lenn  auch  seine  Ant- 
wort" ausgegeben,  ais  hier  uad  da  ZeiUingsanikol 

erzählet!  anfltrjcn.  Dass  drrsclhc  nicht  vnn  star- 
kem Diameler  sey  entdeckte  man  «war  bald.  AI- 
Mb  luMr  fkanaC»  aldi  daoli  «ad  ftaaal  aldi  Ma 
heute  ein  ziemUch  zahlreiclies  PubUkum  in  der  Ue- 
berseugung,  das«  in  dem  Buche  wenigstens  ein 
der  Vesta  oder  JmM  abaubörtiges  Asteroid  im  gel> 
Migea  Uaiaarsum  kreise.  Ja,  in  gewissen  Cirkela 
niisst  man  wrh!  schon  chp  Räume  tind  Ferlmjpti- 
von  Augustw  bis  auf  hutier,  von  Luther  bis  auf 
SMkmmkmTy  vo«  SMätmmktr  Ma  aaf  Kämßfe. 

D:(rs  jCT^^icht  nun  freilich  dem  letztern  nicht  zum 
Vorwurfe,  und  wir  stad  weit  entfernt  mit  ihm  dar* 
«b«r  raeblaii  m  wattea.  Wala»  wm  doab^  wia 
sehr  C8  „unsere  ioi  Dampfwesen  grosse  Zeil*'  var- 
■leht,  aus  blossem  Dampf  efwas  Grosses  au  ma- 
chen: AIMb  unter  diesen  Umständen  hatte  dann 
freilich  auch  die  wiMaaaehafttiebe  Theologie  daa 
Beruf,  das  Phinorocn  zn  beobacitten.  Sic  kann 
kern  andere«  Urtheil  geben  als  dies:  Das  liesagte 
PUmaaMB  in  nMI  dar  daaMcriito  grosse  PiaaBl: 
es  ist  ourh  nicht  ein  kleiner  Planet;  es  ist  über- 
kaupi  kein  Planet;  sodern  es  ist  «in  Congkuae- 
.rat  Y«B  li«le«f8l«Hi«B  aad  TBraprengtea  VBlitaai» 
sehen  Substansen,  die  als  nndiqoe  «^Maaia  amabra 
verbunden  sind  durch  das  Pigment  eitterKiemlirh  mür- 
ben Dialektik.  Das  ganze  wird  daher  nicht  lauge  Be- 
aiiad  baban,  sondern  bald  ^ailaa — MtaaTdaa  ftaraf«^ 

vs!«  tirineininai  in  Jcr  Chronik  Magdebnrjrs- nottrt  wet- 
deii  uiuss,  —  verschuiaden.  —  Da  nun  aber  ein  sol- 
«haa  Urthaii,  ivr«  and  «aWibtl  «MMyes/wvedea,  la  Baae« 
rer  fiberall  iram  o<Sct  Studium  nrpvohnenden  Zeit,  den 
Verdacht  d«rP«rtheilichkeit  erregen  würde,  so  muss- 
IBB  wir  BB8  dar  vardmaarsieben  Ifätae  unterziehen^ 
■daaaalbezamoiiviren, —  wenn  auch  nicht  erschöpfend 
~-  doNii  das  Buch  giebt  v.v  rtncli  ^-ir!  mehren  Rdgen 
Mich«  Gelegeuheit  —   d«<ii  uus/uhrhch.  U. 
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CMer  die  Httuptquellen  des  Pauperinmm  mi  über 
die  Haupfrnittel  zh  »einer  Ableitung,  voo  Dh  t- 
rieh  V.  Hllzleben.  8.  (4  Bog.)  Leipug,  Ouo 
Wjgni.  1844.  (ItSfr.). 

^Venn  die  Klage  nicht  unbegründet  ist,  dara  in 
Aer  Oetcbiebte  der  devtadm  SntwielMlMg  gr«Me 
Ideen  oft  nur  Eigentham  der  Wissenschaft  Micbm 
nur  in  der  Tlieorie  su  Uiren  ConsequeoEen  ausg»- 
fihit  wwian,  «0  dSrfea  wir  mm  wm  M  aeilv  der 

Er-'rhciniiii^  ütfsrrrr  ncnfuMnrf  freuen,  das»  um- 
fassende Fragen  des  prakiiscben  Lebeoa,  Fragen, 
waidh»  ileli  «bciiM^Mrte  liglMkMi  Crfkknng  des 
Einzelnen  aufdringen,  wie  sie  Ober  den  sittlichen  und 
aodalen  Znstand  der  dvilisirten  Wett  verbreitet  sind, 
b  der  Literatur  von  Solchen  behandelt  werden ,  welciie 
auf  philosophisch«  Vsnnsssimiigsn  Innsem* 
I  Schlüsse  bauen ,  «ontfern  ans  unmiltelborer  con- 
«rster  Anschauung  der  Verhältnisse  berichten  und  ur- 
thsilsii.  Bsidtan  Bshmfln^M  der  «sdsfsR  Ssitfirs* 
gen  «irii  rfic  Kritik  gern  diejenige  gelehrte,  den 
6«genf»taiid  erschöpfeude  Sachkenntoiss,  diejenige 
dialekdsehe  Ovwandb^  und  logbeb«  Qfiedemog  er- 
lassen ,  welche  die  wissMisehaftliche  Literatur  zu 
fordern  hat;  ue  wird  Einfachheit  und  Anscbau- 
licbkeit  der  Oarstellttof  bei  einer  pralttiscbcQ  Be- 
handlung das  Osgssicsydsi  als  Bsaptsrfbidsnikn 
hinstellen. 

Der  Vf.  der  vorliegenden  kleinen  Schrift  scheint 
snf  «ine  so  gunstige  DisposiUsn  der  Kritik  nicht 
gerechnet  zu  haben.  Er  bem&ht  sich,  seiner  philan- 
tropischen  und  nationalökonomisehen  ErSrtcning  ühcr 
die  Entstehung  und  Beklmpfong  des  Pauperismus 
dis  Unterlage  einer  philosophischen  Weltanschauung 
XU  =^ebor»  tTiid  dirrclinirht  anrh  im  V^crfolg,  nachdem 
er  achou  aut  coucreten  Boden  gelangt  ist,  seine  Un- 
teiswehmf  all  «yilsMtisekm  Anrttsen  und  Wm- 

du'igcn.  Dass  rrrmnaficr  cinrr  "^nlrhrn  IJrtrnclitiin^s- 
weise  durchaus  uicbt  mächtig  ist,  oiüa»en  wir  um  so 
nebr  hddageo,  slt  «r  «bs  nicht  dsn  Imts  jsnsr 
4.  lik  S.  ItM.  Enfsr 


sehliehten  KrfahrasgMrBisbeit  gewihily 

praktischen  Aufgabea  gegenüber  eine  so  wtditigs 
Stelle  eiiiitimmt.  Hr.  e.  W.  behaadelt  factisch«  Ver- 
hiltaisse,  ohne  uns  die  speoiellen  und  verb&rgts« 
Data  eigener  Erfahrung  oder  gewissenhafter  Quel« 
lenbsBUtwing  au  geben ;  er  babaudeU  sitlünhe  and 


den,  ilirc  Kntstehung  zu  kennen;  er  hcljt  oinzflnc 
Uebeislände  hervor  und  gicbt  «inaalo«  iiatUsctiiäge 
aar  Brilnag  das  €haa«n,  ehaa  daa  tiinaawaaahsaf 
auch  nur  in  seiner  materiellen  Breite  na  übersehen. 
Trennen  wir  daaa  das  Bssnhat  von  den  Bemühun- 
gen nnd  Ajfaieiiten  daa  Vl.'a  les,  so  behilt  aetae 
Abhandlung  nur  noch  das  Interesse  der  Fragen, 
welchen  sie  sich  mit  unmlnnabMar  WAnaa  nad 
Aufrichtigkeit  widmet. 

Hr.  V.  W,  geht  von  einer  Darstellung  der  Natur 


ganz  abstrakt  nach  ihrer  Verbindung  der  eiitgc »cii- 
gesetsten  EleaMnte  von  Körper  und  Qeist  Diese 

ander  feindÜdi,  so  dass  der  Mensch  ^vom  Kampl 
dieser  Gegensätze  hin-  nad  herbewegt,  das  Spiel 
der  vvecbseluden  Oberherrschaft  dieser  bmden  Pols 
seyn  nüsste,  wlre  ihm  nicht  die  Vernunfl  T«flia-i 
hen,  eine  Eigenschaft,  welche  ihrem  Wesen  nsrh 
etwas  rein  Geistiges,  ihrem  Wirkungskreise  uacii 
rieh  aaah  anf  daa  laalatisil«  Plria«^  faa  Meatehaa 
erstreckt.  AI«n  drr  ^Tfn'^rh  besitzt  die  Vcrminft 
noch  ausser  Körper  und  Seele,  als  ein  drittes.  ^Dia 
Veraanfl  istdasllfttsi  snr  fMNidaaffSwisdMBlik- 
torialismus  und  Intelligena,  zwischen  Körper  und 
Geist,  zwischen  Gutem  und  Büsem."^  Die  Materis 
und  den  Körper  mit  dem  Bösen,  daa  Osk*  arit  daai 
Guten  an  identificiren,  Ist  der  Gesichtspunkt  des 
Murichthums,  ist  ein  Stardpunkt  der  Metaphysik, 
welchen  sogar  unser  Katechismus  weit  hinter  sich 
liat  Van  hisr  aaa  gaht  Hr.  «.  IT.  «af  «•  IMMT 
über.  Er  Tjnzcichnct  sie  zunächst  als  das  Vernf* 
gen,  sich  der  Vernunft  su  bedisosn;  nachdem  er  sia 
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bat,  b«selir&okf  or  aio  Bchlicsslich  auf  dio  rein  ne- 
lathw  Bfldentnng,  die  Grens»  zwi«ch«n  den  Hech- 
ten )fer  oiitselnen  Henscbcti  zu  wahren  ,'iiidcm  einer 
deu  andern  oiebt  beeintriohtigen  dürfe;  eine  soIdM 
mumMäff  Dcgrataba  mum  4h  AwflMf  aioh  «n 

Ilm.  )  .  >r.  pcfalirn  Irr-^scn.  Doch  wir  dürfen 
ans  nicht  gefaUeii  laasea,  daas  Mr.  ».  ff,  uns  auf 
«in  Md  somtlMt,  ii»  RNht«  von  Ndw— nichwi 
aflsaer  kennen,  da  er.  ans  bisher  nur  den  Ifen  sehen 
in  seiner  Beziehung:  auf  eich  »clhni  gezeigt  hat 
Wenigstens  sollten  wir  daiür^  dass  wir  gutwiUtg 
diesem  Sprunge  seiner  Ideen  gefolgt  flini,  besser 
belohnt  werden,  als  durch  die  rtit(>r<<uehang,  wei- 
che ans  im  oichston  Satae  aufbebaltao  ist.  Hr. 
r.  IT.  ttkit  nfanKck  Mdvw  WsiM  Ibrt:  „ntmt 

BegriiP  von  ^^:rnl[lft  und  Freiheit  f'ifnl  uns  csiT  tÜc 
Möglichkeit  der  Uitexistens  anderer,  dem  Alensdien 
gleichgestslllMr  WaMn.*  üdM  «nt  Fkctam, 
dMo  «•  mfliehlMjL 

Man  wird  uns  nsoh  dieser  Probe  gern  erlassen,  dem 
Amt  eines  Cicerone  in  den  Kreuz-  und  Quergingen 
der  IFifs/eAen'scheu  Logiti  noch  länger  vorzustehen. 
Fa<<8eo  wir  m  wenigen  Worten  die  Intention  seines 
Raiäonnementa  znsammen ,  so  rcducirl  sich  dasselbe 
auf  das  vernünftige  und  in  seiner  anspruchslosen 
AHgemeinhett  gewiss  onbestrittsae  Priacfp,  dsos: 
wie  der  Mensch  als  Individuum  vnn  i^cr  N'atur  so- 
wohl auf  eine  raaterielle  als  auf  eine  gcksiige  Sphä- 
fo,  aowoiil  «nf  tUeilflch«  Mf  geistige  Bedirf- 
nisse  hingewiesen  sey,  das  Gleichgewicht  dieser 
Interessen  aneh  im  Gesammtieben,  im  Staat  gelisl- 
t«n  werden  aBsse,  and  zwar  so,  dass  Alle  in  An* 
«rkoommf  ihrer  gegenseitigen  ReelMe  sor  Waimmg 
dieses  naturgem&saen  Veriiälloisses  verbunden  seja» 

Nach  dieser  Einleitung  geht  der  VC  auf  <!efr!<?n 
speciellna Qsgeastaad,  dieQiMUedesPanperismusund 
^llitlnldaaMolbonobnidMlfen,Uer.  BilionBitnnt 

nicht  darauf  an!,  eincDarstcÜTing  seines  ganzen  Idccn- 
gßog/u  ztt  geben,  noch  mtgea  wir  ihn  auf  dem 

(loUon,  dessen  sr  sieh  mit  sehr  wenig  erschöpfen- 
der Sachkcnntniss  zu  beniSchtigon  sucht;  wir  heben 
•IM  soineiu  Werke  nur  diejenigen  Ansichten  hervor, 
wekho  aef  seinen  eigentlichen  Gegenstand  eine  nn- 
mittelbare  Besiehnng  h  thnt  und  über  welche  wit 
>'eii  uyserm  V£,  wenn  wir  liim  alle  gelehrten  und 
winienwhntlliehOB  Fordeniagea  gsra  «rlMOOBj  doch 
verständig  durckfobUdol«  pnkliMlie  AnaifllilM  vor* 
langen  dücfen.     '  /<  a 


Unser  Vf.  stimmt  in  die  oft  gehörte  Ktsge  ein, 
dass  der  Kgoisams  derS^diriUierron  die  Früchte  deo 
industriellen  Fortschrittes  an  sich  rcisie.  Hr.  i .  W. 
föhrt  diese  Klage  nur  ast  ewem  funkle  aus,  ta  Be- 
DOW  Oer  niMMirBon^oerBvioanmiiOB)  wwene  owim 
keine  Strenge  der  Gesetze  gänzlich  zu  verhindern 
Seyen  nnd  in  ihren  faöeen  Folgen  uamentk^  dio 
klaoMB  KnpüaEotoo  botroAn,  woUo  der  CImhm» 
oeleher  Ereignisse  nieht  gewaebaen  seyen.  Ueber» 
lassen  wir  den  betrügerischen  Banquerout  dem  Be* 
trüge  überhaupt,  gegen  welchen  es  keiner  Moral* 
predigten  bedarf  and  gegen  welchen  oo»  Oofem  diO 
Slrafo  de?  Ofsetzes  ihm  nicht  beikommen  bann, 
kein  praktisches  Mittel  giebt>  als  die  Vorsicht  der* 
ioniMn.  trolnho  ihre  CMdMiHel  dem  Vorinkr  so- 
vertrauen.  —  Die  ^virthsf haftlicho  Thatsache,  um 
welche  eo  sich  hier  handelt^  iet  einfach,  das  Uebor* 
gowiebt  deo  KapH^  ttor  dto  HnnduMt,  dooCM* 
deo  über  die  unmittelbaren  Arbeitskrikfte.  Müsse« 
nun  auch  dem  iiapital,  der  IntelUgeos,  dem  Un« 
ternehmnngsgeisle,  ihre  besondem  VertheUe  zuge* 
billigt  %verdea,  müssen  wir  demjenigen,  der  an  der 
Spitze  eines  induslriellcn  Unternehmens  alle  diose 
Kräfte  au  oiu  uugewisses  Geiiogen  wagt,  den  An* 
sfnidi  aar  da«  ttarwio|oadoa  TImU  oiaaa  gloali- 
gen  Krfol^eR  zuerkennen,  so  zeugt  doch  die  hrutijf; 
Stellung  des  Arbeiters  «od  des  Unlecaohmers  von 
einer  odgeioodso  IhivorUUtniaamfosiglioiL  Aber  ia( 
OS  billig  und  recht  für  eine  wirlhsebaflliche  Er- 
scheinung, aUeia  den  Egoismus  eines  Standes  vor* 
antwortlieh  sn  maeben  ?  Wenigstens  bat  der  VL 
hier  nicht  das  öffentlKhe  sittliche  Gefühl  gaon  auf 
seiner  Seile.  Dio  Stellung  der  Fabrikherrn  geh&rC 
im  Ganzen  nicht  zu  den  Erscheinongcn ,  wclclie  dio 
GMeUaühall  aolbaA  als  unmoralische  brandmarkt  an4 
BusstSsst.  Fest  sieht  in  der  öfTentlichen  Meinung 
Dor,  dass  jenes  Uebergewicht  des  kaptUls  iimitiit 
weidoa  ■Abbo.  Bb  wird  dioo  am  Booten  dardi  Qo* 
setze  gescheiten  können,  die  von  der  al!<:cmeincii 
Tendenz  diesem  Unterschiede  eatgegonaoarbeiten  su«- 
gohon,  die  gegen  dio  acinsSdoirien  and  unailtlldMa 
Resultate  deo  aetaellen  Zustandes  das  humane  Bo* 
wusstseyn  und  den  sittlichen  Willen  des  Staates 
geltend  niacheu.  Nur  da  wird  dies  auf  grössero 
Schwierigkeiten  Stessen,  wOt  wie  in  Frankreicli, 
die  Industriellen  auch  die  geseir.^rhcnde  Macht  in 
Uiadon  haben  nnd  nun  ihr  StanUestnieresse  einseitig 
foltliollen  ktnnon.  Ala  nichatoa  Mittol  sor  AbbBife 
bietet  sich  die  Einkommensteuer,  wie  sie  in  Eng- 
land beteita,  aber  nidit  amfassend  genug,  besteht. 
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Dm  kiein«  Uiiikoiuraco ,  welches  f&r  iio  pri- 
vM«  BxiMwik  4m  InhiüNMt  vichc  aMnichi,  bbw 

ganz  frei  vom  Beitrage  zu  den  Staatstasten  %vere!cn, 
dM  grosse  ^«woritieae  Kapital  niuss  dem  SUate  seine 
PiroiMntv  Tow  Gsirtra  MÜilei« 

Hr.  V.  ff.  erblickt  eine  zweite  Ilauptquelle  des 
Pkoperismas  in  der  „fslscben  Leitung  der  Fabrik- 
arbeiter.** Er  schildert  das  Leben  dieser  Leute  nur 
von  der  Seite  asiaer  SnlMtung,  ohne  zu  objaetlver 
Vervollsliiidigtinw  zu  hernfTkcrt,  dass  es  auch 
•ine  andere  Seite  gebe.  Die  traurige  Gestalt,  weU 
dm  da*  Iiebn  4n  VaMlMiMtw*  ia  der  MsIiimIi! 

dav  raie  aogi-nnrntTieii  bat,  dürren  nir  iin^  frci- 
fieb  irieht  verberge«!  wir  m&ssen  segar  einea 
gross««  Thail  ä»r  MdMs  HaoitwatlMr,  waiMea 
der  tigfiehe  Erwerb  kanm  die  Berriedigung  des 
tlghchen  Bedarfs  geiti'ibrt,  nnter  dieselbe  Ka- 
tegorie stellen.  Herr  v.  fFltzteben  klagt,  dass  dem 
■ansbalt  dii-aer  Leute  der  Hintergrund  einer  Tor- 
•orgenden  Ordnong  fehle,  daaa  ihre  Einkünfte  bloflg 
wtut  «iaen  auMMotan  geateigerten  tuid  verd«rblieh«n 


und  korperlirlm  EiitwirkhiTt !^  ihrer  Kinilcr  iliircfi  Ver- 
wendung derselben  auf  eine  ihre  Krüfte  üi>orsieigeode 
naUaaluw  m  itt  AiMl  dar  lUtam  gaatln  wanla. 
is  dj—SH  Klafoa  Müssen  wir  Hrn.  v.  W.  beistin- 
nen,  wie  wenig  er  aber  den  Grund  dieser  Uebel» 
atinde  begreift  oder  würdigt,  das  be«-ei8t  sein  Vor- 
Wlllac  aa^l^ihrikherrea,  UmAiMt  an  eine  grüs- 
Rerc  Ansaht  von  Menschen  sn  verthetien,  damit  die 
Kräfte  der  liaselnsa  nicbt  iber  die  Qebühr  ia  Ab- 


Iceines  Scliarfblicks ,  am  einzusehen ,  dass  es  nur 
dar  niedrige  Lohn  iatt  welcher  den  Arbeiter  und 
■ahia  Flaaitlla  sn  diaaar  arMMpfeadan  Aaatrengung 
■witigt.  Soll  der  Arme  geswungen  werden,  sich 
mit  noch  kleinerem  Erwerb  su  begnügen  ,  damit  er 
ludhr  Müsse  gewinne,  über  sein  Elontl  nacUsuden- 
kenV  In  dar  Niedrigkeit  da«  Lahna  liagt  aber  ge- 
AviHS  nicht  nur  die  Nöthijrmi!::  'm  einer  den  Körper 
entkriflenden  und  den  Geist  abstumpfenden  Aus- 
dahnaiif  dar  naehaniaehaB  TbUighatt  dar  fk- 

brik-  und  !l:itn1ar!>ct(er ,  sontlcrn  mich  der  Griitir! 
dar  sHÜicben  t'ebel  ihres  übrigen  Lebens.  Der  Trieb 
4aa  danaaaea  iat  daai  Manaehaa  ala  aatharwiiidBahaa 
Qabot  seines  Wesens  g;egebea.  Und  nicht,  damit 
pr  ihn  al8  Mitgift  des  Teufels  zu  vernichten  sfrebo, 
sondern  üanut  er  ihm  von  Stufe  zu  Stufe  zur  Uüch- 
■ten  Befriedigung  in  der  vollendeten  Entwicklung  sei- 
•  Klifla  falga.  Ist  abar  dar  Wsf  au  diaaaa  Zial 


gesperrt,  ist  der  Ebsalae  durch  die VarhUtBiase  vor- 
«fHMih,  aalaa  Kilha aaf  dla  BafMadigaag  dar ÜfMi 

wiederkelirciidcn  Bcdrirfiiisso  zn  verwenden,  folgt 
aaf  die  gleiche  Sbilung  tiglich  wieder  die  glaicha 
Laetra,  dann  fiklut  An  dar  tltfab  dea  Oeaaaaaa  ntaht 
von  Stafa  sa  Stufe  aofwirts,  sondern  in  dem  dum- 
pfen Kreise  einer  fortschrillsloaen  Wiederholung 
hemm.  So  sehen  wir  Tausende  von  genügsamen, 
ordnangHebenden  Menschen  das  Rad  ihraa  Labaal 
abspiimeti.  Wo  nun  aber  eine  gcfrürkle  oder  encrgischa 
Natur  über  die  Grenzen  der  Moibdurri  hiiiau8Strebt| 
«TO  daa  Lahaa  aiahl  Mtiiatliali  sargt,  dan  bafdgaii 

Triebe  eine  vrmlrlnde  Xalining  darzubieten  ,  wo  da^ 
VerUugen  nach  Genuas  auf  die  Alternative  gewie- 
aaa  iat,  alch  Ia  daa  Bduaakan  aaaiUttMiar  Ord- 
nimg in  ewigem  Entbehren  zu  züchtigen  oder  zwi- 
schen TagM  aod  Monden  der  Entbehrung  Mamenta 
des  Raosekaa  an  schlurfen ,  kSnnen  wir  uns  da  wim- 
dern,  wenn  trotz  Religion  und  Gewissen  die  L«- 
dcnscliaf»  sir?!t'^  —  Köimicn  wir  den  Menseben, 
welche  aul  «icu  inamcrlua  beschriukten ,  durch  die 
CHiiaatiaaa  flaioliarKrlfla  aatliwandlf  gaachadUar- 
tcn  Erwerb  ihrer  llandnrf  fit  :ir:;ewiesen  sind,  t.  M  i 
Lohn  sichern,  welcher  neben  BofiiadiguDg  der  uii- 
atarflURi^  Lahaaahedtrfaiasa  Faattaga  daa  Rahaaa 
and  Geniessons  gewährte,  dann  erst  dürften  wir  von 
ihnen  fordern,  dass  sie  die  Schranken  einer  haus- 
hälterischen Ordnung ,  dieser  Basis  einer  freien  bür- 
gerlichen Stellung,  nicht  überschritten  und  dass  sie 
eine  Entschädigung  für  vieles  Edle  und  Erhebende, 
welches  dea  Bevoraugtea  um  aie  her  su  Theil 
wild,  Ia  dar  baaraa  BafrisdigaBf  iaeklm,  aut  Auf- 
opferung ihren  Kindern  cüo  Vkaihaiit  aisatr  KaaandoB 
EatwickcluMg  zu  gewähren. 

Dia  Frage  iat  Mar  wiadar,  wia  Uhbm  wir  ieai 
Arbeiter  zu  höherem  Lohn,  su  einer  wirthaiAaftli- 
chen  Existena,  ala  Baals  der  sittlichen  Existenz  ver- 
helfen? Hr.p.lF.  giebt  Vorschläge,  welche  auf  dieses 
Ziel  hinführen  kSooten ;  er  giebt  sie  aber  nur  in  daai 
Sinne,  Arbeitslose  und  Vagabunden  su  beschäftigen. 
Ist  «es  die  Conmrens,  welcho-dea  Preis  jeder  Waare, 
aba  attah  daa  dar  Arbeit  hacabdrfteht,  aa  kaaNBta« 

(lnniif  an,  der  Cruirtirrrnr,  i  itirn  Tlioil  ihrrr  Kräfte 
ZU  entziehen,  indem  wir  deoselbea  io  andere  fiafauen 
taitaa.  Br.  ».  W,  aciligl  vor:  SAartfialM»  BaMaa  aad 
Eiseobabnaa  vaa  Seiten  dea  Staats,  Vereine  sur 
Bebaming  und  besseren  Benutzung  vernachlässigter 
Landstrecken  von  Sotten  der  Privaten.  Er  berührt 
auch  das  Uulfsmittel  der  Auswanderung.  Auch  hier 
Wir  aaa,  ihar  dia  ^haadaalsaig kaik  dia- 
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scr  einzelnen  Vorscblige  die  Beralbang  und  ernste 
Prüfling  der  Saohverstindigeo  su  enprehlen;  Laiaa 
und  Sachverständige  aber  müssen  aich  wohl  itt  dem 
Priseip  vereinigeo,  wsIcIms  den  Erfolg  solcher  ün- 
«MNMlunagsM  wte  «llar  aMMlfsodM  AiMtiMvsig« 

bedingt.-  Keine  küiiSttiL-hc  Ucbcrfullnn«;  des  Marktes ; 
dss  Qeset«  des  Handelsverkehrs  ist  das  Aadürfatss 

«rbittliche  Zahlenverh&ltnisse.'  Das  geradeste  und 
nntrüglichsteHUlel  des  Gewinnes  ist  gewiss  die  Aus- 
beulung der  Bodenrente  i  die  Arbeiiskr&fte,  welche  man 
dalur  in  Bew^ug  gstit,  stellt  man  nicht  mit  den 
andern  in  Conctirr»-»!?, ,  weil  sie  sicli  mit  den  FfTtch- 
teu  ihrer  Mühe  selber  besaliit  raachen.  So  kaoc 
gwiviM  lt«iMQ««tle  vaiMr  JKeMM  snr  BefkMIiMg 
des  Arbeits-  und  .VrihniriErsho^dürfnisses  als  die  Ur- 
bsmwjhwwg  und  Verbesserung  einer  LtodstreckS} 
«•MI  rfa  Mkt  aaverfeUtidHailssige  Kiifte  VMluct 
*-  So  wenig  erörternd  Ifr.  v.  W.  die  Auswsnde- 
mn^sFrage  behandelt,  so  absprechend  urtheilt  er 
über  den  jetst  herrschenden  Trieb  des  Auswan- 
4sfBt.  AUe  SdMtlMMiMa  cieea  f^budesen  Aus- 
wanderns  zugestanden,  scheint  «>«  uns  doch,  als 
aüMte  dem  Triebe  an  diesem  Auskunrismittel  seine 
volle  BegrBadaaf  ngMlMidmi  werden.  Abgewbm 
davon,  dass  die  Neih  um  das  innnittclbare  Leben 
kein  Vsterland  kennt,  und  dass  der  Meoseh  vea 
BedGriUM  der  Hoihnaf  gelluefel»  mbekwiele  Uebel 
aufsucht  um  den  bekannten  su  entfliehen,  hat  nicht 
die  Auswanderung,  von  einem  richligen  politischen 
Gesichtspunkt  aus  geleitet,  neeb  eine  andere  Be« 
Üenteng  als  die  einer  traurigen  Nothhülfe?  Sehen 
mit  einerseits  in  der  Uebervölk^rung;  eines  Lanf'es 
die  Gefahr  gegenseitiger  Be^trücliligung,  V'erküia- 
■etonf  «nd  ■falMtanf  4er  einselnsii  bdividnen, 
so  liat  das  Land  auch  eine  Kraft  in  der  Z^ihl  5ei- 
iier  Bewohner.  Wird  die  Kraft  in  so  eagen  Aaurn 
gespent  siss  MMSTHids,  se  hesHSt  ss  mir  dSnut 
an,  sie  m  eodsasen  und  ihrer  Freiheit  die  rechtco 
Bahnen  so  seigeu.  Warum  sollten  Hflht  unsere  Aus- 
wanderer ein  neues  Vaterland,  and  »H  der  Zeit 
eine  selbststindige  politische  Macht  gründen  kön- 
ften,   welche   bclebrnd   auf  da'.  Miittcrfarvl  :^iirnrk- 

wirkie»  wenn  sie,  aiisuu  sich  auch  allen  8eiteo  zu 
■nnmeen,  hi  daneelhan  Leceka  sngnaMal»  «ttr- 

(Icii;  wenn  ?iie ,  anstatt  einzeln,  ohne  K<<untniss  des 
netten  Lebens,  welchem  Bio  sich  vertraoen,  ohne 


lesülMsnde  HUbvNlIeB  aar  üsekang  der  Chaneoo 

ihres  Unternehmens,  in  den  Wildem  nnd  Sümpfea 
Amcrika's  oder  in  den  Flulhen  eines  ihnen  fremden 
Meiiscbenverkehrs  untersugebeo ,  uiitcr  Schutz  und 
Laitnnf  ttar  das  Meer  TeipilaBat  würden,  wenn 
unsre  Staaten  sich  endlich  su  einer  Orgtmitation 
der .  Aunnmäermg  entsehlössea,  wenn  man  b©- 
siiaistfe  Pankle  tolldelle,  in  4eaan  einMal  die  tel* 
sehe  Auswaiidcruncc  raich  wieder  politisch  sclbst- 
siiiidig  werden  könnte.  Jetzt  vergeuden  wir  aas 
Trägheit  and  NadiÜHigketl  wun  Kiifle,  ehnn  die 
Aussicht,  sto  Je  iriedar  lir  das  Veieilsnd  Mnetiea 
zu  können. 

Ur.  V.  ff.  widmet  einen  andeca  Abaahniit  Sei- 
nen WerltelMne  dar  BaspredWng  deijeeifan  „Miais* 

regeln"  zur  Kck&mpfung  des  Panperismns,  welche 
von  der  Mitwtrkaiif  des  Volkes  ausgehend,  eine 
»nHNeenUne"  WIrltSindMit  haben.  -  Unter  diaaa* 
tiMsssregeln**  versteht  er  die  Vereine  nur  Beförde- 
rung der  Sittlichkeit  oder  nur  Bekimpfung  der  Uo- 
sittliebkeit  nach  irgend  einer  gaua  beatimmten  Hioh- 
tung  bin,  s.  B.  die  Miaiifkeitavereine.  Er  nennt 
ihre  Wirksamkeit  „nioiTirntau"  (!),  weil  aie  nur 
ao  lange  in  ihrer  ursprüngluUien  gescbiosseaea  Forai 
bealehen,  bis  die  Tandaasae,  m  deren  Belebanf  aie 
sich  gebildet  hatten ,  Eigcntlmm  des  Publikums  ge- 
nrecden  sind.  Gewiss  ist  die  Bedeutung  solcher  Ver- 
eine eiaalhafl  ananatkannea.  Wae  arire  die  Oawaia* 
achafl,  wenn  sie  nieht  erhebend  aaf  unaer  sittliches 
Streben  wirktet  darum  begiüssen  wir  die  Association 
als  ein  Zeichen  des  lebendigeren  Gemeiageistea,  als 
ein  Zeichen  des  Glanbens  an  die  Kraft  der  Gemein- 
schnft  iu  unsrer  Zeil.  Wir  iheilen  aber  nicht  voll- 
kommen des  Vf.'s  Begeisterung  für  die  Misalc- 
Iteiiavafeine,  ehgaaehea  dairen,  dass  Hra.  e.  IT.'« 
stalistisrln-?  Anpnbc  der  numerim  fiivi  Zunahme  die- 
aer  Vereine  aum  Beweise  ihrer  H'iriMmktit  ttoe 
nloht  aie  eia  soldiar  Bsweis  gelten  ksaiw  Ibra  eelle 
Berechtigung  geben  wir  den  Vereinen  MT  Missig- 
kcil  im  Genuse  geistiger  Getränke  ds,  wo  die  Un- 
massigkeit  herrschend  geworden  ist;  wir  sehen  es 
als  einen  tüchtigen  Bearals  der  ILraft  des  sittlichoo 
Willens  an,  dasi  der  gcmetnsaino  Eniachluss  und 
die  gegenseitige  Verpflichtung  der  Snthaltaamkeit 
Oswiindin  voaTriabem  aaa  niattaraaa  Lsbsft 
itebfafflut  bat 

iOfr  B*$eklutt  foigl.) 
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]>I  c  d  i  c  i  n. 

'  Beiträge  zur  ErketwinUs  und  Tfeiliing  der  Spinal  - 
IVemvten,  von  Dr.  Georg  Hirteh  in  Kdnia;8l>er5. 
&  XIV  Kkiigtbng,  BomlilgM'.  1811. 

CITMr.7*/a8gr.) 

£inc  der  erfreaiichsten  Er*c!i«nuii|^en  auf  dem 
OrtieC»  daf  MAoblMhMi  WitMntehaftM  liiid  lie 

Fortsehrilte  der  neueren  Physiologie,  und  in  die- 
Mm  Zweige  des  Wimens  insbesondere  die  Fort- 
•ebikt«  in  iw  Iricanntiiis«  der  NerveelbBUtieMn. 
"Wie  wiirJe  «ich  der  verewigte  Reil,  dieser  aner- 
nüdlicJte  Forscher  auf  diesem  Gebiete,  freuen,  wenn 
er  MhM  asm»,  trsleh«  Aoraehl&sse  die  neaeren 
Untemelmfen  darüber  ergeben  haben  and  wie 
Manches,  was  ihm  dnnke!  vnr^^!t^vt»^;t^  und  was 
ibm  zu  erstreben  nicht  gelang,  jetzt  klar  vor  unsern 
Avireii  Hegt  Diese  Aufecdillsse  fiber  ^  Vertidi- 
tiin:rrri  der  Ncrvcn  iJankcn  wir  aber  vorzüglich  dem 
£x(>eriment.  Sein  KinOuss  zur  Aufhelittog  dieses 
Gegenattaie*  ist  anTerkennbsr,  wenn  na»  auch 
::^tir:fben  muss,  (taSH  man  im  Allgcmfineii  seinen 
Werth  üherscliüizi  hat  und  in  den  Folgeruagen, 
im  mn  daraus  gezogen,  U«r  md  da  aa  wab  g«- 
faagaa  iai* 

Die  Vannchong  lag  sehr  nahe,   die  neneren 

Eitlflf f Iitinn:»>i)  in  ilcr  \ervcnphysik  ntird  niif  «lie 
Patlioiugie  Aiizu »enden,  and  so  hat  man  «leiin  ua- 
Bwaiiieb  die  Beaiehongaa  yattalsgisefcer  SSnatind« 

j  des  ("ir-ritrnlrnJcs  der  Vorvrn  mit  ricn  !■; ro nl^liaften 
Ersdieiiiuugen  an  ihren  peripherischen  Enden  auf- 
sasadian  aidi  beaifUit,  nad  «s  liaat  aidi  nwiil  liog^ 
AM,  dass  auf  diesem  Wege  numnigfaltige  Auf- 
schlüsse so  erwarten  sind.  Insbesontlcro  hat  in 
neuerer  Zeit  die  Spinal  -  Irritation  die  Aufmeriisain« 
i  kait  dar  Pathologen  violfash  iaAaapnMfc  fpmaauMa 
und  vor«üjlich  sind  H-e  atisjczeichneten  Unffrui- 
ebungen6<<iii»j>'«  darüber  noch  in  frischem  Andenken. 
4.  UM.  tSW.  MCP 


Dar  Vf.  dar  ahangaaaBalM  Uulft  bat  dies 

Tlu-ma  nochmals  aufg'Lii nn rucn  lim!  auf  eine  Iiöchüt 
geisueicbe  Weise  weiter  ausgosponiiea  und  tut 
Hülfe  eigner  «ad  ftaaidar  liAhnapaa  «aMaMiat; 
Mfibrend  StUling  vom  Staadpaailla  dar  Pbjraiolog ie 
ans  synthetisch  ?ine  Pal hoio^ie  su  construiren  such- 
te, schlag  er  den  umgekehrleii  Weg  ein,  indem  er 
asich  Fixiraag  der  iihfsielagiacbaB  QmndbafiUfe  aw 
dem  Chaos  der  speeiellsten  nosologischer)  Thnisa- 
eben  disgaestische  Prioäptea  abstrabirle,  um  daran 
pethogenetiaaba  Üatarsaahaafsa  aad  thsrapaiiaeha 
Erfahraogen  anzuknüpfen.  Er  selbst  vcrkcfint  dabei 
die  Schwierigkeit  seiner  Aufgabe  nicht  und  gUuiht, 
das  gause  groaaa  Faid  dar  Dpiaal-NawaaaB  darab 
seine  Uatersuchongen  nicht  erschöpft  aa  babea;  er 
will  sie  nur  als  lleilrlige  —  Paralipemeoa  angese- 
hen wissen,  die  entweder  neu  oder  au  wenig  he- 
rhcksichligt,  oder  do^  akbl  todem  gehörigen  Zu- 
sammfitlianx  betrachtet  waren.  Alterdings  sind  die 
Uuckcnmarkakranklieiten  bis  jetst  noch  ein  sehr 


dandtalaa  Faid,  auf  walcbaa  leitet  dia 


Siologisclicn  Fiirsrl 


:)rsri;ii;i^eti  nur 


nnrh  <"in  «ipar?Bmr<j 


Licht  geworien  haben  und  es  ergeht  dem  Forscher 
aaf  diMaai  Faid«  wia  daai  Daiaaadaa  ia  aabaltannt» 

Idtodar,  in  denen  er  sich  erst  nsch  Ungerm  Ver- 
weilen ortentiren  muss  und  seine  Waadentogen  nur 
mit  Vorsicht  fortsetzen  kann.  NamentDek  machen 
die  raannigfaUigeu  Verbindungen  und  Sympaihieo 
der  Xcrven  unter  sieli ,  so  wie  urtscrc  I  ntjekannl- 
achait  mit  dem  eigentlichen  Agoiiü  oder  dem  Modus, 
anf  «aiebaai  dia  Fartieilvag  van  da«  Gaalndthaiiaa 
und  au  ihnen  r.tirrirl, urb'cliiclit ,  <!ic  Deutl||^f  palbo* 
logischer  firacbeinungen  »ehr  i»chwierif  Qad  aa  ia^ 
dabd  VanBalbBafea  «ad  Hypathaaaa  tauMr  ttaali 
ein  grosser  Spielraum  gelassen.  Inzwischen  afiaaaA' 
wir  anerkennen,  dass  der  Vf.  von  letzteren  in  sei- 
ner Schrifi  nur  sehr  sparsamen  Gebrauch  gemacht 
bat  md  aldi  daiebfahaads  auf  dem  Badaa  dar  Fkjr* 
siologio  und  Erfahruns:  gehalten  bot,  und  da  ihm 
fuf  beiden  FeUlem  »ehr  umfangreiche  Kennt  niase 
M 
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Untcrsurhnrpcn  für  sich  cirnrhnwn  mftsscn. 

Die  Bcbrtfi  s«rrällt  in  cn-«t  TbMie,  ia  ein«« 
•QfMMiora  «od  •pMtellm.  In  dm  «rtlM  lMuul«lt 

der  Vr.  von  dem  Begriff  der  Spinal  -  Irritation  und 
vcrbintlct  (tamit  die  Gcschiclito  und  L'ifcratur  dieaos 
Leidens.  Spinal  -  Irrilatiou  ist  ilim  eitto  Kr«nkbeit 
<hM  BiAMHArkt,  woboi  dtesM  Orga«  Mkfc«  V«r* 

lfK!enin^<»n  erleidet,  die  den  pliv5in!ogischen  analf»«^ 
Sud  nur  dadurcb  «boom  Bind;  daas  sie  nicht  aui' 
Um  ■ÜiMHii  Bitaa  «rfUfM  wd  «wt  il*  luAitM» 
werden  ,  was  dieaelben  Symptome  zur  Folge  hat, 
•Is  waoa  das  gesunde  R&ebenmark  durch  sine  Al- 
fMÜM  der  partpheriscbsn  Nervenenden  erregt  wor« 
den  wfire.  Sie  ist  also  entgegengesetst  auf  der 
einen  Seite  ollen  Krsnkfitilfn  pfripherisrher  Orjs- 
iic,  auf  der  audera  den  orgaiuaciieii  Kruiklieu«« 
dns  BBckMUMNlHy  W9  dto  AAntiM  dMMikM  Ml* 
artet  und  seine  Thfttigkoit  aufgehoben  oder  qualita- 
tiv pcrvertirt  Ist.  Si«  ist  ein  dynanüscbs*  Leidsn, 
•in*  FtadiMNtlfaAg  dos  ElnitiiHflin,  w«M  «Mh 
andere  Funciini  rr  leidet,  ohno  scIbA(s|äiidi»4M  Er- 
kranktasyn  der  bcireQMd««  Organ«  und  oJhm  «rfn» 
dMw  Balnrtang  d««  MMiMMrkn  MAal.  Ia 
anreiten  Kapital  hnadilt  dfr  Vf.  von  der  Blannig- 
r«lti«;k«it  der  Formen,  von  der  patliolo<rischen  Ana- 
tomie und  von  der  Diagnose  der  8pinalreiau»tg.  £a 
iat  dies  oftnbM'  dsc  twdi— ■»liebste  Theil  da«  Wsr- 
keSy  indem  man  bi<ther  eine  und  dio  andere  Krartk- 
Keitsform  swar  als  Folge  einer  iipinalreianng  tie- 
Itadrtcc  IhI,  '«Imm  jsdntli  dinw  Awinlinin  Mnpsl- 
rheud  %»  begründen.  Xaracntli«!h  uird  die5c  Krank- 
hsit  %'on  folgendsa  palbologiscbeo  Zuatäoden  unter- 
adUtd—t  l)voB  dnalioknlfcfMMMliM,  nntnrdMM 
JjaffT*  nuflrilt;  t)  von  Kraukheiteo  einnelner 
Nerven,  —  Neuralgie  im  weitem  Sinne;  3)  von 
allgemeinen,  aber  oberfl&chUeben  Kraakhaitsn  des 
Nervonaysiems,  ohne  besiimmten  lokalen  Ileofd 
llysicri™  und  aum  Thcil  aut-li  ll  vpochondrie ;  4)  von 
Qehirokraiikliettsa,  die  durrb  «laa  Häckennark  onr 
fnrtgofAHHl  wnrdf}  ym  witalitdUflliun  «ad  «r- 
;:;ein--rlii'ii  Kranl^Iiciten  des  RückenTnar^g ;  6)  von 
eecuuilarer  und  aymptewatiasher  Heizung  des  ftikk* 
kflMHiilis ,  s)  von  diraMar  dM 
kel  oder  AnearysaMS  dsr  Aoito,  b)  von 
durfb  Krankheilen  peripheriacber  Tbaile.  —  Die 
Unterauchnngea  des  Vf.'s  ergeben,  dass  bestimm- 
IM  NervenaufUlen  keinaamigii  die  Enpfindüdikett 
einer  bestimmten  Wirb^^ipartte  parallel  Haft  und  er 
hUt  die  Versacke  au  solcbeu  LecaliMruagea  —  s,  B. 


M  CkMM  der  f.  BälnvkM  («Mal),  Mai 

Wocbseffiehcr  die  üheni  BruAtwirbelacfamerscii  \Kre~ 
mcrtjf  daaa  bei  Schwindel  der  8.  Ii.  4.,  bei  Kopf- 
•ebaera  der  I.  kit  bei  SiBBeaatSraagea  mtiM 
der  2.  Halswirbel  empfindlich  aey  {liuilerberyer)^ 
oder  dass  anhakender  Schtvindel  von  Affectiooen 
der  ebern,  periodischer  \on  Affectionen  der  uulera 
Unis  -  oder  der  obero  Brustwirkai  abkäuge  (fite) 
—  rrir  sämmtllch  uiiliahbar.  Kbeaso  wird  die  Frage, 
ob  der  Rückenschmers  abgesehen  von  seiner  Loöi» 
Ulkt,  kl  «Um  FUleN  von  Spinal*  Irrkatiea  verkeai» 
me  und  überiiaupt  ein  pathoguomiaclica  Zeichen  der- 
selben aey,  eiitscktedeu  und  unbedingt  veraeiat. 
Wat  dna  Verkiltaias  dar  Spiati  *  Miaiioa  an  Kimak- 
Iicitcn  einzelner  \erveii  betrifft,  so  jtibt  der  Vf. 
swar  SU,  dass  allerdings  mancherlei  organische  Ver- 
kndcrungen  aa  den  NerveDSi&nunwi  verkommen, 
aber  doch  verkMiatMütoiig  aar  seltea,  bebatiplaK 
dagegen,  dass  man  von  dynamisrlieti  Krankheiten 
der  Xcrvcnst&ffluio  gar  uiohia  vvis«e  uud  dass  die  aoge- 
naniucn  Norvenkrankbeitea  darnkgiaftig  Hwen  Board 
in  den  Cr  iirulorgancn  liaben.  Auch  tl..  ,  wo  die  Sym- 
ptome «ich  auf  das  enge  Ucbiet  ciuea  cinselnen  Ner  veti- 
•auaa  keeckriiikeaaekeiaeN,  a.B.  kei  denNeuralgieu 
des  Gcsiciti.'i  und  der  E  vtrcmilälen ,  lasse  es  sich  nk 
schlagender  Evideox  nftcbweiscu,  dass  nicht  die 
Ac^tc,  soodara  das  (^tialende  knuikkafl  ergnffeu 
■ey.  Auch  bei  Krimpfeu,  Paralysen  Und  Aaiilk«- 
sien  müsste  man  einen  Central  Ursprung  voraua- 
setcen.  —  Sehr  stnurcicii  unterscheidet  dar  \(, 
Dypedkoadfie  aad  Hysterie.  Der  «reseatJieka  Cha- 
racler  der  cr-flfron  besteht  darin,  dass  durch  ein 
langwieriges  kraaksoyii  der  Verdanuttgsorjaoe  dio 
aenaiklen  Nenrea  deraolbeo  hi  «aer  p*rpetatrlidfft 

Frre^i.Ki;;  und  Spriiiiiuii:;-  erhalten  werden,  Welche 
sich  tu  das  Sensorium  fortpfianst  und  durch  Irra- 
diatioa  «uT  die  ttrifloa  KMfindnkfMorTen  übergehL 
Die  Hyaterie  dagegea  ist  omm  «^aathamlieboAna» 
malie  des  Sensorium  commune,  welche  eine  ver- 
mehrte Agiiitit,  eine  verstärkte  und  regellose  Slrö- 
MMg  des  Nervenptindpt  aa«b  alloa  MobtaafaB, 
sot\'o!il  H(irh  dem  Xervenociitrum  aad  dwrek  das- 
selbe, al»  auch  m»  äemtMen  am  liodiogt*  —  Be- ' 
•aadarar  FMaa  kn  aaTdiaduVMatlMka  üaiewchei. 
dung  der  8piiiaT -Irritation  von  dea  eotsfindliehen 
and  organischen  Uuckeamarksk rankheiten  and  dea 
KiMkkoiua  dar  Wiikalüal»  ysrwaadet,  aad  der 
vr.  hat  «ick  dadurck  eia  um  so  grosseres  Verdienst 
erworben,  als  ihn»  bisher  darin  went»  vorj^rarbeitct 
worden  war  und  aia  beide  Zuauuide  gewiss  oA  mit 
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W«ise  k&nneii  viele  Krankheiten  Spinal  -  SympUMne 
liervorruren ,  und  wir  müMeit  daher  swiachen  pri> 
närer  uud  »ynptomaüsdier  Rückenaffection  uoter- 
•eheiden.  Der  Vf.  oiaciu  aber  auch  noch  auf  «M 
in  der  Mille  stehcntfe  CUaae  deü(eropatlii?!rh<>r  (se- 
condir  idiopalbischer}  lieisuiigen  aufnerksaui.  Wenn 
tiiniDeh  dat  MekenoMurk  dwcb  mmtm  krtoklMflM 
Reis,  der  «nliatieiiJ  auf  einen  Punkt  der  Nerven- 
peripberio  wirUi^alao  durch  Kraukheit  tilgend  wel* 
ctien  Orguiis)  au  oft  und  m  lanf«  m  akoonMff 
Tk&ligkcil  angeregt  wird,  vertiertes  oh  aulelKl  die 
Fähigkeit,  in  den  nalürliclieu  Huheatand  zurucksu- 
kehren,  die  Irnlutioii  wird  liiin  (selbst  uiiabli&iigig 
vaa  dem  unprüngllchen  Impuls)  habituell;  ea  er- 
krankt alao  idio|)Biltt;«r)i  uthI  aeino  leitende  aowohl 
»I»  rMlaarircode  TiiuUgkcii  uuterliegt  den  maaoidi'» 
tmckMn  SitniHfM}  fai  nocli  h(h«rMi  Mwu«  lit 
«lieaa  der  Fall  bei  ullcii  Kranklicitcu  mit  crlmliter 
Venoailät  und  überhaupt  mit  goatörter  CircuUoioo, 
M'clcho  Bugleieli  CMfeMieneu  ntek  den  Rikfcra* 
SMllly  WM  nach  anderen  Organen  veraulaaaon.  So 
euldtcben  nach  Rrankheileu  doff  verschiedeitaton  Art 
llttckaii»Gbaier&en ,  die  aodiWoU  durch  Druck  ver- 
jiriirt  wafdmif  Neuralgien,  ILr&aipfe  and  Pareaen 
der  ExlremitB*'"" ,  '^'■'^  'i*-'"  Diagiui'^iik^r  in  Versu- 
chung führen  kuuneit,  d«ii  Uoerd  der  Krankheit  lu's 
lUMiMuasrk  «  MiMn  imd  da«  OraadlmdM  «i 
jjberaehcii.  i  Vf  führt  inelirero  dergl.  Krauk- 
beiten  an  und  warnt  dabei,  mit  der  Annahme  <;o- 
luünec  HückwuMvkakfaakkMlaa  aieht  aa  frci^dig 
mm  Mjn  <ind  aich  nicht  durch  sogeaannto  Spuiai- 
Svmpfome  allein  leiten  »u  laaaen.  Die  Unterschei- 
dung dieaer  versduedeueu  Zuatkude  aber  iat  eine 
4ar  adiwiarifitaa  Klipfaa,  ibar  die  audi  der  Vf. 
uns  tiicbl  wegzuführen  weiss.  Das  3.  Cap  han- 
delt vaa  den  Uraachau,  namenllu:!»  von  den  aui  daa 
n^aMMck  •■■dtialbar  wirkaadaa  tiaoaiatiaflkaa 

jm^g^gg^Qj  Wunden,  Contusimion ,  Cc'aiiT[i:)tionen  j 
«l)  von  den  durck  da«  Cerebralende  der  Nervao- 
fa»eru>  also  durck  daa  Senaoriaai  naMiwa  wkk— - 
4m  f^cbiaeben  Potaasaa;  S)  vea  Erkraakaagao 

der  pcrtplierisclicn  Nervenenden,  wodurch  abnorme 
Haaetioneu  int  ^ckenmark  hervorgerufeu  werden, 
4b,  %IM»  aiB  «Im  gaadaae  Balbatstiadigkait  m~ 

UPgaa«  »0  dass  sie  selbst  rinabhangfig  von  Act  cr- 
regeadän  Uiaaehe  oud  nach  ihrer  Kntfemuug  fort- 
lieatahen,  idiopatUwka  SfiMl-NioM  w  WOg^ 
)•  4)  von  Abnoraiitilen  im  Oenbasyslem  und 
BfUfUjttdiaä»  mtAAaimn,  Dia  eifaa«lickaB 


Mf  KReugunf 
vaa  Ncaroaau  au  kabaa,  uad  w«aa  sia  aaiaehiadaoe 

ll6ekeMiaark8tttf&Ite  hennarruflen ,  iat  au  vermuthen, 
daaa  ea  aich  nicht  am  ächte  Spinal -Irritation  ban» 
Ml,  Madarn  aick  aina  Paaaitaigkaitatioa  im 

Höckcnmark  irntl  sptnnn  Häuten  «nUvirkelt  habe. 
Aach  epidemisdta  Kiufiüase  Uüd  Uiflo  werden  hier** 


den  ober  eine  ei^'t-iid  von  der  Irntalinn  vcrsrliiö— 


deu«  Kategorie}  5)  wird  aack  aine  geaiiadit«  Claaaa 
Viaackaa  aagasaauMa,  watt  ki  ikaaa  Hiakraw 

dar  gaaannten  Momeata  snaammentreiTcii.  Be9aa-> 
dera  weidan  daau  die  Anonaliea  der  Sexaalthitic» 
kait  gofaekaat.  Zu  dea  diapaairenden  Maa«nt«n 
wardaa  ttaachleeht,  Aller,  CaaafitMionen  uad 
gegangene  Kmnklicitcn  kl 
Art  gasUilt 
Das  d»  Oapltal 


den  Ani«;;"iii£:oii  der  S|vinal-Irriloii':''i 


ncsiini^Iieit. 

in  andere  Formen,  in  aiKaiiiaahe  lymukheiten  und 
ii  den  Ted. 

Im  ö.  Cap.  Iheilt  der  Vf.  aeine  Ansicht  Ober 
daa  Waaaa  dar  Sptnai-Irriution  mit.  Dieser  An- 
alebt  zu  Folge  kantkt  normale  Mechanik  dar 
Sensation  darauf,  dass  durcktiMO  absolut  oder  fv* 

lai;v  äiKss irn  Hein  eine  Tur^esccna  des  Norvon- 
prmcipa  nach   einer  Ganglienkogel  bervorgerufe« 

ttoriwn  als  fex<-.nlriacl>e)  Kmpfliidung,  uiji!  niif 
malariacba  Nerven  aU  Reflexbewagaog  «uiiadet. 
Waaa  akar  aalaka  Turfaaaaaa  akaamar 
Weise  nicht  durch  Slr&mung  \oi>  der  Peripherie 
aus,  sondern priaMT  in  «aam  Centralk^rparohaa  aick. 
entwickelt,  aa  crfaifi  akaa  Zweifel  disaalka  Bai* 
ladang  iii's  Scnsoriuai  Md  aaf  moloriscliu  Nerva% 
als  wenn  die  Tiiri^<»scf>nÄ  von  der  Peripherie  aus— 
gegaogeu  wkro  —  also  dieseUiea  fimpinduogan,  Ue- 
V^gaialiaaailiaapaa ,  al 


per iplicrisrlieii  Nervenendo  ein  Krütikhcitsrei«  vor- 
kandea  wäre  —  folglich  mit  Einem  Worte  der  Zu- 
MmI  dar  Inkalioo,  «ad  waaa  ar  im  ftiokaoMik 
varkamml,  dar  dar  Spiaafirriiatiou.  Diese  abnorme 
Turgeacens  kann  bedingt  werden  durch  versl&rkta 
Secretion,  durch  vermehrten  Zuflosa  oder  duiek 
verbindcrteji  Abflusa  des  Nervenpriacifa.  Diessar», 
^iebl  folgende  itiolegiacho  ^lotnente:  1)  Bluicon- 
gestionea  und  Aberbaupt  abnorme  (jefaasihatigkeit, 
wadaiafc  akia  varaakrla  Abaandaraaf  da«  Narvao*- 

»afts  ( \-'.eIIcicht  eines  in  mndo    rftprirten")  brtliii^i 

wild.  8yi  Aakailead  Ycrmekrlea  Audiang  de» 
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vsapriadpf  von  #»r  Pwiplwikiiaafc  tarfilwl»* 
ligMiglkaiieln.    Die  Turgeaeens,  die  anfangs  nur 

symptomaliscli  und  vorübergehend  wnr,  kann  doroh 
ihr«  hiafige  Wiederholung  oder  zu  lange  DanM 
«in«  0IM«  4«n  Nnmnnaftn  «ni  «ine  MiopnlMsdin 
Affection  des  Centralorgans  hervorrufen,  die  dann 
aelh«(  unabhängig  von  der  «rregenden  Ursache  fort« 
fcsnisfcnn  kawi,  win  nnn  Im^rwinrignn  C«ng««ti«n«ii 
sich  Varieosilälen  entwickeln.  DicuH  ist  die  secun- 
Mra  Spinal -IrritatMo,  als  deren  Prototyp  die  Hy- 
pochondrie gelten  knnn.  3)  Träge  aiwl  verinng- 
«ainic  BcucguDg  des  Nervenaafta,  vielleicht  von 
^clilafThoit  und  verminderter  Contractilität  der  Winde 
der  (;«NUaliiöq)crclien  —  die  eigentliche  Nerven- 
aakwinb«.  4)  Centrale  Hemninnf  der  Nervenströ- 
nuog,  scy  es  im  Gehirn  (wenn  durch  übertriebene 
Qatstesanatrengung  oder  Gram  eine  Art  Stas«  im 
tfMleaorgane  «stttnndso  isc)>  «der  im  Rfiekenaarfc, 
letsteres  eniurdrr  durch  lähmende  Erachülterung 
«Miar  dorcb  auhalteade  lleisiuig  einer  einaoltieB  Stelie 
(s.  B.  hti  Spondylaithroencn),  oder  doich  Beiini- 
scbung  cigciilUQmliclier  SiolTc,  woldic  ilieils  durch 
Gcrinnang  des  Ner>'ensafu  die  Primitivfasera  un- 
wegüam  BMdrtM  B.  Btai,  vidlniebl  niHdi  Mint* 
terkorn  und  Worttfift),  theils  nnf  eine  onhafauint« 
'Weise  eine  StaM  m  NamnMMnm  knmnrafa» 
(Narcoüca). 

Nneh  dioMf  A«d«k»g$e  gf  nht  sinh  der  Vf.  vott- 
iMnroen  berechtigt,  die  Spinalreisang  für  einen 
zwar  niclil  immer ,  aber  docli  oft  passiven  Znstand 
anxusehen,  auf  den  auch  schon  die  schlichte  Er- 
Mmnc  hiawtiwu  Aanh  fgkl»  «ich  Mwann 
der  Unterscliif t1  vnn  der  ITystcric,  bei  der  auch 
eine  Neigung  aar  abnormen  Turgescens ,  aber  nicht 
nk  8UM«,  nendam  grade  nlit  nrnthnw  MoMMit, 

mit  bcschlcunigler  Strömung  dos  Nervcuprinrips 
vofberrsdit.  Doch  können  durch  hiafige  Cengo- 
•llnnnn  nHinilig  filMMi  «MM«h«n,  iIm  HjMuI»  in 
]irit«li«n  fibwgfiMttt 

Die  erste  Ersclieinun»  der  Spinal -Irritation  ist 
Sensation  und  Redaxbewegang  ohne  cuifiprccbendeu 
äussern  Heia.  V«r8tirkt  «ich  di«  Turgeacens,  ao 
sucht  sich  das  angehäufte  Ncr%-cnprtncip  nach  nn« 
dcrii  Xervenr5hren  hin,  die  in  denselben  oilor  »ti- 
dern  Gaoglienkugeln  anastomoairen,  Luft  xu  ma- 
chen —  «•  entstehen  abnnni«8yn«rgl0tt  nndi  Mff* 
peUtlnnnn  Richfnnn:rn. 


Praktische  Lebensfragen  in  der  Literatur. 

tMtr     Hmptqitelhm  4»  AnpcrüHM»  mnI  Aier 
die  Uauptmliiel  xu  »eitm  JUdtmif,  V«n  Oiifr* 

V.  Witzleben  u.  s.  w. 

(ll««r*<K*«  ren  Kr.  IS.) 

Aber  der  Bifer  fBr  di«  llisiifhoit  darf  iddit, 

wie  Hr.  v.  IV.  es  tlmt,  zur  t,  nllcii  Kiitlialtsamkeit 
fortgehen,  er  darf  nicht  verkennen,  dasa  ein  sparsa- 
mer Omnss  geistiger  Gelfink«  fGr  vi«l«  Lebensbe- 
dingungen physische  Nothwendigkcit  ist.  Darum 
Rollten  die  Jilisaigkeitsvereine  sich  doch  der  Mis» 
sigung  in  der  Mlissigkeit  befleissigen  und  sich  nor 
gegen  die  Uebertreibungen  des  Genusses  berauschen« 
der  Getrunkc  richten;  und  wenn  sie  den  Branntwein 
verpönen  wollen,  den  Armen  dafür  ein  Surrogat 
«chaffen.  Die  owerbiulielisieri  lliastglteitseirefer  II»- 

(!nn  sich  gcwOlinlirli  ui  ter  denen,  wclclir*  (!ir  Slitl»!! 

haben,  ihrer  pt)y«iüchen  Bedürftigkeit  durch  andere 
Oenfisse  sn  Hfilfo  ni  koninea. 

Hr.  r.  ff.  schlügt  noch  ,,eine  andere  Art"  von 
Vereinen  vor.  Ohne  nämlich  die  Menschen  aum  Na- 
Utrnnntande  «trOekfahren  m  wellen,  «(elif«  «r  de«h 
ihre  Neigung  nur  Vermehrung  ihrer  Bedürfnisse, 
ihre  Neigung  zum  Luxus  beschränken;  der  Lomis 
gilt  ihm  als  „Verbündeter  der  Mode,  welchen  diese 
g«br«nciit,  am  sieh  Anndien  ra  vemeliaffMk**  Di» 
Mode  selbst  beaeichnet  er  nur  nach  ihrem  tyranni- 
schen UinOusa  auf  den  Geachmack  der  Menschen 
«nd  naeii  Ihren  Oleln  Felgen  für  die  ftkofiowlachen 
Verhältnisse  der  Heichcii  und  Armen.  Wenn  es  riiii 
auch  richtig  ist,  dass  anverständige  Ambition  io 
La»»  und  Mede  mnncli««  li*n«w«s«n  nefriUint, 
darf  doch  andrer  Setts  wieder  nicht  übersehen  wer- 
den ,  wie  gerade  Luxus  und  Mode  die  Industrie  in 
Bewegung  aetacn ,  wie  diese  Bedürfnisse  einer  zahl* 
leMtt  Menge  von  Mitgliedern  der  GeMllMiitft  Vn« 
terhalt  und  Na  (innig  j^cbcn. 

Ueberhaupt  dürfen  wir  uns  o^ht  abmühen,  jede 
■niertong  de«  secialen  Leben«  nnf  directem  Weg» 
au  bekämpfen.  Jede  Erregung  der  siitlirhcn  Kräfte 
nach  irgend  einer  Seite  hin  entzieht  der  Uuaitllieh* 
keit  eine  ihrer  Qaelten.  Di«  Sitllidikeit  meier  95elt 
4rlngt  m(  Bntwickelong  des  Gemcingeisles  hin; 
wiiisen  wir  diesem  positive  Nahrung  suaoführen, 
wissen  wir  ihm  Ideen  tu  geben,  welche  ihn  su 
pmktiidMn  Geataltnngen  treiben ,  so  wirken  mr  am 
sichersten  gegen  die  Abnormitäten,  in  welchen  das 
Leben  vergebUch  seine  Krifte  oonsnmirt.  J 
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Plutarch. 
Moroli  >7far  iVraflbfa».   Ex  rwraclom  CW* 

ro/»  Sintenis.  Vol.  I  — III,  8.  XX VII  und 
1846  8.  LipsUe»  KöUcr.  1838.  1841.  1843. 
(•  Bikir.) 

Er9ter  Ariikd, 


O. 


rm  Salbttfeföhl,  mit  den  Phäareh  im  Lcban 
DMoalbenea ,  C«p.  S,  erklirt  ,?er ,  der  Be- 
wohner einer  kleinen  Stadl,  weile  gern  in  diesoT) 

<l»mit  sie  nicht  norli  kifincr  werde"  ist  durch  chio 
i&nge  Heibe  voo  Jahrhandcrten  in  mow  Weise, 


ntdit  «bnlr 


?.ls  fin  wolilbcgrüntlctcs  beslfitigt  wor- 


<ien.  Mag  sicli,  wie  ein  gerübIvoUer  l*'orscher 
«igt  *),  aodi  d«r  JlhMlraff  M  Kmürang  airf 
Reinen  gewöhnte  Blick  lUMM  eine/  Thräne  enthal« 
ten  können,  wenn  er  vmb  norddst lieben  Fuss«  des 
Felsens,  an  dem  das  fMifebe  Kaprsens  liegt,  aof 
Schlaekifald  bitiabMiMat,  wo  Philipp  der  gii» 
chischen  Freiheit  die  erste  t5(kliebe  Wando  vfr- 
««tBle:  ein  trtsteoder  and  wohltbasader  Qedaoke 

iass  an 


I)    ■■—  mm  wmmm  muvm  umit«) 

im  alten  Charrnncn  ,  jfncr  milde  Vcritüniler  der 
•iiuaiaaHät  geboren  wurde,  der  durch  seine  Biogr«» 


•Uen  Literatnr  für  Stadium  und  Qebraoeh  der  6e- 
•ducbte ,  m  Unterricht  wie  im  Leben  einen  wrabr- 
hsft  anermesslicken  Einllus«  ansge&bt  bat.  Und, 
•WM  eben  daa  Mefk%yir<g»  ist)  ftis  Eur  Stande 

irbt  "'ie  auf  /os  an  HomOT  so  onter  den  Kinwoh- 
«am  von  Kapraena  eine  dankte  Krtaoerang  an  dio- 


ReisenJc,  Dnilwcll,  (^farke,  Lpake,  Ro'!?,  Ulrichs, 
«9^  erzählen  von  «nem  anuken  Marreor- 
Ol  Singaog  itew  CtoAt  dsf  HtMjfMi  ixiug- 


ft»a,  walcber  als  der  Site  (o  ^p^Mtf^  WMwdfB 
{^Sicift  wird  und  der  neben  dem  kolossalen  jetst 
woU  wieder  aafgencbteteo  L&wen  auf  dem  Pely- 
•adriom  dar  fogta  PMipp  faAin«a«B  HallaMa  Mr 
das  Wahrzeichen  Chaeronra's  rnl'cn  kann,  ob  nach 
PkUarch  nimoMMrmehr  auf  ihm  gesessen  hat.  Die» 
Mr  Mllwt  absr  kat  sich«  btwadaia  in  salnsn  M« 
storischen  Schriften,  ein  Denkmal  gestiftet,  wel» 
chea  dauernder  als  Stein  und  Ers  für  alle  Zeiten 
sein  Andenken  als  das  eines  Lehrers  der  Meusch« 
llait  erhalten  %rird. 

Man  braucht  Ttirht  bfintl  '▼(•"•on  PJ^Uirrh^  zirm- 
ilch  offen  liegeuJo  äcävväctie  su  aeyu:  niciil  im 
■wita  dMff  giMMfOgw  WoU— aha— g,  lwt  «r 
die  tiefsten  UntCTSchiede  gric^his^^c^  und  riJmi- 
schen  Geistes  nicht  erfasst  und  sein  ganzes  Ver- 
gleMiM  IM  «iMiaM  «bor  AawaawllaMtaHn  vkkt 
hinausgekommen;  man  mag  ihm  Mangel  an  histo- 
rischem Sinne,  Haschen  nach  dem  Anekdotenarti- 
gen, Neigung  EU  AbschweifuJigcu ,  vteffMke  Irr- 
thimer,  namentlich  in  römischen  Verh&ltnissen  Vor» 
ivorfcn.  Allein  niciit  darf  man  den  neuerlich  rOB 
gewicbtiger  Auktorilit  aufgestellten  Sats  eio- 
flaaMii,  Aum  Pbif«reA  «Mkr  auf  üaiarbaltmg ,  b>> 
:rrttznn»  und  Aufregung  dea  Oemfilln^s  ausgegan- 
gen aej  als  auf  eigontiidie  Belehning  und  Dar- 
••t*n«ig  da»  wirtill«ii  OomMmowi.  Er  'Imba,  tat 
gessgt  worden,  der  Philosophie  »ieb  dabei  als  t*» 
nea  Mittels  bedient,  wie  ms  Staataiann  die  Qe- 
echiehte  braoelie ;  daher  habe  er  m  seinen  SItseo 
bald  aos  diesem  bald  ans  jenem  SysteoM  dl»  Bi^ 
weise  entlehnt  und ,  wie  alle  Wetileut«  Tim  den 
Extremen  abgeneigt ,  mit  seiner  Skepsis  gans  vor- 
"iffaMak  dto  dnikl*  flgjfllMte  wcMMk  '4ar 
ren  Pytliagiwar  «d  Myatikar  m 
waast. 


1». 


*•)  ririch«  Helsen  nnfl  Fors<'!iungtn  tu  CrtccUetiland.   I.  S. 
'   ««)  paliatcr  Trav.  ia  Orcte  II.  p  CS,  Vlrlcks  f.  a.  0.  L  B.  t«a.  Mr.  II,  fi«M  i«  Morgcub(«tte  IMi.  Mr.  l««.  s.  M>.  a, 

««iiicMiMtr  rTifr,^r«^  m\'t  tHkm»  C  0oNMMa  4^ . 

JL  l^Z.  Vm.  Erittr  Jl4md.  IS 
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M  e  d  i  c  i  n. 

SieHrn  je  zitr  t'rlennttiii*  und  Heilung  der  Spinai» 
Meumen,  >'oo  Oi.  Georg  Uirtck  u,  i.  w. 
f9««eU«««  «0«  JTa  14.) 
Nhnmt  die  Stase  Gbcriiand,   so   win!  tüc 
Bewegung  dM  N«nr«MafU  gehemnt  —  es  seigt 
«ich  AnästMt»  Morota,  ParbtbMto  und  Pa- 
ret«:  wo  es  snr  volUtSndigen  Paralyse  kwnH^ 
also  dio  Leitung  niofat  beschriokt,   Homlcrn  ganz 
aufgehoben  ist,  ist  wahrsdieiiiiicb  aua  der  Staiio 
•Im  «rgtataflh*  VwAiMMg  in  4a«  llaoMirtMr- 
1  heilen  (^c?5  Nervensystems  hervorgegangen,  z.  B. 
|»ei  der  Bieilüluiiiuig.     Es  ist  begreiilich,  dass 


keinen  allgemeinen  Indioaliooen  die  Rede  seyn*,  nur 
di«  II«ibuizeigen  gebaraa  dw  8|iMliaiawf»  «i» 
•Iteii  flbrigaa  Kiankbeiten ,  an,  dass  raan  die  Vr- 
Mchen  au  heben  sucht,  die  Krankheit  aelbst  naeii 
ihrem  verschiedenen  Charakter  behandelt,  md  mf 
die  Form  und  liskafilit  d«c  SfMpMM  dto  ■■this« 
Rücksicht  nimmt. 

Das  6.  Cap.  giebt  des  Vf. 's  Ansichten  von  der 
Haiiottff,  BaMBlIidi  Tan  4m  Bahudtatiff  dar  Ur- 

sarhcn.  rtcn  ll^-ilrntttelii ,  der  Berücksicbti^ng  der 
Form  und  Lokalität  und  dem  Corplaik  Die  Mittel 
■ind  iiMb««oad«ft:  t)  mdahe,  dto  dicccl  uf  dan 
Rücken  applicirt  werden:  BIntentleerangea ,  Ablei- 


bea  (ind  sich  vermiscben,  zumal  die  Verätidcrung 
in  den  eioMliloii  daafUenkafcia  auf  verschiedenen 
Stufen  a4«hM  kiM  ^  dnhar  dto  ■ancharlai  IBaah- 
formen  von  Reisnngs-  and  LibmungssufUlMy  dto 
dar  Spinal  -  Irritation  eigenlh&mlieb  sind. 

Auf  dto  vacbargalienden  ittologiacben  Betraoh- 
infM  itoh  atit— wd,  «MafMMdal  dar  Vf.  fol- 
gende Diatbosen  uatl  Slimnniiigcn  ,  wclrtie  die  Spi- 
■alreiaung  bedingen,  und  eine  \ xr^ciiiedene  zum 
Thail  euigegengosetBt«  Balnndluiig  lordafni  1)  die 
•angeslive  und  subiaflammatorische,  wobei  noeli  an 
unterscheiden  ist,  ob  die  Congestion  primkr  nnd  Ur- 
aaciie ,  oder  aecundür  und  Folge  der  Nervenrcisung 
tot;  IQ  dto  irAatfra,  dordi  peripberiaebe  Reinaag 
kadingt:  die  Spinabofällo  von  Wirbelkraokbeiteii 
gabörea  aasi  Tbeil  in  diese,  mam  Tbeil  ia  die  vo- 
sigeKategartoj  3)  dto  adyaaiaiiBha>  dordi  arapHtaf« 
lioba  Schwäche  der  CoustUulioo,  nacIi  Cram  und 
fliCtorarlusten ;  4)  die  toxtoeha,  theila  von  eigent- 
IkiM  Giften  (Blei,  Huttarkara,  Waiatgift,  Strych- 
nu),  theils  von  Uiasmen  (Coliea  Fkiomm,  Acre* 
dynto,  Wechsel  Beber).  Diese  tf>'C!«!chen  Neurosen 
gehftren  als  eine  baaondaro  iJnippe  suaammen  oud 
lav  iHfHsiisa  ato  aiaar  rato  4ifwmimkm 
getrennt  wcrilcn.  Ji)  Enrilirh  kommt  oft 
gaaag  (^aaireianag  v«r,  die  ai«k  «uf  kaiaa  dar 


Abraa  Uaat. 

Hieraus  geht  herver,  da^t  f!er  Spinal«InitaltoB 
dto  veraduedaBateo,  seUnst  entgegengaaetitan  Vor- 
l^tog«  te  4lgMd«lW  mn  Qronde  liegen  k6nnen, 

dass  sie  iTesshnlb  arch  eigentlich  nicht  für  Eine 
Krankheit  au  baUeo  und  io  keiner  Art  etoer  ein- 
«ff  lU«  nito  gkMiMi 


tungen,  reisende  oder 


Umstinden  anodyae 


Einreibungen,  andere  Raiaadttel,  Kilte,  hoiilMlal« 
Lage;  S)  solehe,  dto  auf  peripherische  Nerrenm- 

den  wirken I  3)  solche,  die  durch  ^sn  Bhit  anf  das 
Nervensystem  einwirken;  4}  psychische  Mittel. 

tcl,  mit  KRrürk'sirhtTr;nn^  ?;rincr  Annahme,  dass  dio 
Kraokbeit  auf  einer  Slase  des  Nervenprinetpa  in 
dM  Karakagato  das  Hiahswatto  kandw,  to  M- 
gender  Werne:  1)  Mittel,  die  durch  ^'e^ninderang 
oder  AUaitasg  der  Blutaasaa  vom  Räckeaaurk  di» 
Seeratisa  daa  Wsnranaafta  tasAilBhis  —  Blutaal» 
leerungen,  K&lf».  S)  Mittel,  dto  kk  daa  relaxirtaa 
"WafiHiinj^en  der  Kti»elr,ellen  den  Tonijg  verstärken, 
SO  daas  sie  liir  Coatentum  loicliier  lorlbewegeo 

und  abermals  Kilto.  3)  Mittel,  welche  die 
Strdmnng  de«  Nervoaprineipa  in  den  afficirtan  Fa- 


varstlrina— Verairin,  Acupunctur,  C!anterinmu.  dgl. 
anf  dto  aehmenienden  Stellen ,  vor  allem  der  Clal- 
vaniamna.  4)  Mittel,  welche  atcbt  in  Einer  be* 
stimmten  Richtung,  aondem  im  Allgamainen 
froiu  Strüniuiig  dea  Nervenaafta  befördern  —  meist 
solche,  tiu)  auch  in  ibulicher  Art  auf  das  Qefiaa- 
■yatsai  ahwlitaa,  Nervmm  aeUmm  «,  dgL  Dto- 
selben  haben  eine  sehr  aUganeiae  Anwendung,  ihro 
Wirksamkeit  ist  ahaff  — yeMkaawaa  and  veröbar- 


gebend,  da  ab  daa 


Theüe  zu  den  gesunden  nicht  lieben  können.  ft)llit— 
tal,  welche  eine  vanaehrta  NanraaaiiftMuag  aaeh 
Mdam  Riehtangen  Ha  iraondaataa  and  dadnrah  dto 
aervSaa  Congealton  von  den  ariuMfelaaTheilen  ab- 
leiten —  Derivantia  im  weiteren  Sinn.  6)  ^Tittel, 
wetohe  ewe  freiero  Htrömuag  durch  das  letzte  Cen- 
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t^ofiray  TwaundeTt«  lateittion  «af  di«  EnpAndang 
CAirftBÜOTBf,  flSaiMnoung),  ni  wwmtÄn»  mi 
wUlkArlidie  B«wegang  (energiMb«  Erregung  der 
IVitlensknA) ;  das  Resolut  ist  für  beide  Füle  das- 
adk«  —  TetiaiDderte  Stockung  tu.  den  aensiblea 
Vasern  und  ihre«  Caotralkagetn. 

Dies  iVr  knrse  Inhalt  des  a!lj^cmci[)pn  Thcils, 
wobei        freilich  bcdaueiD  müMen,  nanchea  in- 


tnit  übcrgelicii  zu  müsscri,  da  wir  es  uns  versagen 
■Niasten,  eieeo  ueeli  grösseren  ftaun  m  Anspruch 
«■  MbMB.  lai«MM  Mha  wir,  tea  iw  IDtge- 
theilte  hinreichen  werde,  unser«  Leser  nicht  allein 
auf  diese  interessant»  Schrift  anfmerksam  zu  machen, 
OMdern  aneh  s«  seigea,  dass  ea  sieh  hier  nicht 
osi  «a  gewöhoiielie«  Fabrikat  handelt,  sondern  mm 
ein  »TÜndlifhcs,  geistreiches  Werk,  welches  von 
allen  Aerztea  gelesen  and  geprüU  zu  werden  ver- 
AmI  wU  dareh  wcMm  «ich  iu  Vt  akht  w  ka> 

Etrc)tcr.c?c  \'cr(rienstc  um  die  ^Visscn<lctla^t  erwor- 
ben bat.  H»  int  nicht  su  läugoeo,  daos  durch  sein 


gründet  and  der  Diagnose  dieser  Krankheit  mandi* 
faltiger  Vorschub  geleistat  werden  ist  und  dass  wir 
insbesondre  dadareh  OMhr  aaf  diejenigen  Kraokbei- 
tan  anfmerksam  gemacht  worden  sind,  weloha  aiU 

ihr  leicht  vcrwcr!ise!t  werden  können.  Fasst  man 
indessen  diese  nui  der  bpinal  -  irnuuon  vciwaud- 
taa  Knakhttea  attar  lala  Aaga,  aai  flgt  bmui 

hinzu,  öass  es  mSgliclicr  Weise  Krankluitcti  des 
Nervensysteaw  geben  köaae,  die  unaeiu  Forscliaa- 
gaa  Ms  jeUt  gans  eMgangen  sind,  so  dringen  aMh 
der  Erkenetniss  dieses  Uebds  am  Krankenbette 
Hindernisse  auf,  deren  Beseitigoog  in  einselnen 
rUlan  höchst  schwierig,  wo  aidtt  unmöglich  seyo 
dürlte.  Abgesebeo  datra»»  daM  db  Irriiation  dea 
Ccntralendcs  der  Nerven  nur  an  Avnt  peripherischen 
Kode  IO  die  Erschewung  triU  und  daher  unter  der 


scheint,  ist  es  noch  gar  nicht  au«^cmacht,  ob  nlclit 
aaah  die  Netveoilnmaie  in  ihren  Vetiaaj  i(yanaiisciH 


niaeh«  Veränderungen  verhiltniasniUaig  selten  und, 
ao  Ist  dooli  danüt  aoeh  nicht  erwiesen,  dass  alle 
Katvankraakkoitaa  darchgäogig  in  den  CentraJer- 
ganen  ihren  Ueerd  habaa.  Wa  Sataiada^pM  «ad 

Verbildun°;en  vürkommen  ,  sollte  Bian  meinen, 
«iaatea  aach  dynanisctae  Verstinmuagan  varitoai- 
MB.  •)  Bat  Claas«  vna  BaakMiM, 


de«  ftüokenmarka  an  danken  haben,  nbalicll  dio 
der  «tgeatfidi  ptaailaebaa  Organe  ,  veiadiwimaNn 
dergaatatt  aut  Krankheitaa  aus  anderen  Ursachen» 
dass  wir  hei  dem  jetzigen  Zustande  unseres  Wis- 
sens fast  ganz  darüber  im  Dunkeln  sind,  obschea 
aamiaalaMn  ist,  dass  sie  nicht  minder  biofig  tm» 
kommen,  als  Fehler  der  F'lrapflndang  and  ilewe» 
gung.  3)  Die  Verwechselung  unserer  Krankheit 
ailt  «ata&Ddliek«B  oad  aifamiclteii  fUekeamarka* 
kraiiUlu  lli  ii  Lli  Ujt  Irota  dem,  daÄS  dor  Vf.  mehrere 
nicht  anwicbtiga  UataraaheiduBgemerkaude  aogsr 
gefeea  hat,  daeh  iaattat  adnrierig  genag.  Daaaafta 
gilt  vea  4aa  Kiaakheiten  der  Wirbelsiule,  iiisbe- 
eondre  wenn  sie  noch  im  Entstehen  begriffen  sind. 
4)  Des  Vf.'s  eigeoei  AouaUm«  ni  Folge  jj^ebt  ea 
kaia  untrügliche«,  suvorlissiges  Kriterium,  Krank- 
heiten des  Gehirns  und  Rückenmarks  voneinander 
ao  onterscbetden,  «ine  Annahme,  gegen  die  sidt 
voai  pnktiaahan  Staa^aakta  aaa  alebia  «iewaadea 

lässt  ,  ob.schori  nach  den  ncncrrn  vnrlrefTürhrn  Vn- 
aocbangea  Veikmtutm  der  Ursprung  der  Hückett- 

kann.  Geslelicn  wir  aber  einmal  eine  Fortleitun|f 
von  üLindröcken  vom  Gehirn  sum  Rbckeamark  au, 
80  kann  auch  das  von  dem  Vf.  aagegakaaa  Ualef- 
BcbeidaagamsritaMl  ainea  Qebimleid«ns  von  «inem 

Kückenmarh<<Vi<len  .   da>)<t  n&mtirJi  dem  ersteren 


Störungen  der  Inteitigcna,  der  Sinnesorgane, 


dsr 

«ad  da«  AntTiiaes,  dem  letaleren  dagegen 

ahnornic  Ncrventhätigkcil  im  Gebiete  dor  Extremi- 
täten iMler  anderer  Spinalnerven  nukomme,  nicht 
aMkaltig  «eya,  daaa  daa  Laldaa  dia  QaUma 

kann  ja  an  Stellen  stattfludeii ,  lüc  raU  St&mngeo 


der  Intelligena  oder  der  Sinnesorgane  u.  s.  w.  aiema 
&a  thua  haben.   BndUek  itt  5)  daa  F«U  4m  ae- 


Rüflkeamarkaaffectiooen  ein  s«  grosses, 
hier  den  %''erwecb«olung«a  «i»  hinr«ick«nd«r 
Beraum  gegeben  ist,  uamentlich  mögen  hier  I»- 
lai'aliiaia  aaa  daa  Netvea  der  kranken  Vata»- 

Iclb5!or°:ane  auf  ander«  Spinalnerven  eiuo  nicht  un- 
anwioktige  ttelle  spislea.  fiia  Gleiohca  gilt  vofi 


atörter  Circalatioa,  wekhe  Conn^ftHtionen  nach  dcnt 
Rückenmark  aar  Folge  haben,  dasu  koauat,  daaa 
dasjenige  Symptom,  aaa  watobam  aia  Lailaa  dÄ 
Kftckenmarks  am  leichtealea  «rkaant  Warden  köna- 
le,  der  Rückenschmerz,  ein  sehr  trügliehes  ist, 
und,  wie  der  Vf.  aeigt,  io  den  meisteit  Fällen  «at- 

d«0  Muskeln  und 
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mit  Spinatreir.ung  vtorbuiidelie  Uückoiisciiinerz  wird 
durch  Kiufluset  ilur  CouUgiiiUU  erklärt,  indem  bei 
AfTMlMW  cinM  Itofmeal»  du  Auckcnmark»  Mofig 
in»  «mspMdimid«  8l«lle  mitier  knMiernen  H&lle 
und  dor  allgcineincn  IntPfiiniP-tc  i-i  Mitteidpti- 
BChaft  gesogen  werde  uiiii  deti  miiercti  l'roEu.ss 
fcnsMrlich  abspielet i:  h.nie  suklic  Fürileilui)«^  des 
%'oin  Aückenmark  aus  durch  dte  knö- 
HfUton  lündurch  »choint  una  aber  noch 
üekr  probleaatiaoh ,  denn  i*i  d«r  Schmers  im 
Kück^iMnnrke  no  herUg,  daas  er  sieh  bis  zur  äoa- 
ticr' [i  r-^iroi-kt,   SO  muM  er  auch  anT  alle 

«ndere  uen|th&rische  Theile  fortgeleitet  werden,  die 
«taldl  ll«rv«a  BUt  dem  leidenden  Theile  in  Verbio- 
Awf  MdMib  £in  8«h«i«ra  ab«r,  der  bloe  durch 
iaieflreii  Drnek  pntvecirt  wird,  kann  neck  weniger 
«einen  Sitz  im  RricUenmark  hnti'-  i,  denn  wenn  er 
einen  »olcbea  Grad  erreirtu  ,  das«  er  «ich  durch 
die  knöehernen  Hüllen  Imidurch  deti  weichen  Thei- 
le« aauheilly  eo  muaa  er  auci»  obite  iuiaseren  Druck 
■'vediaiideo  eeyo.  iiebrigen*  JuMn  Ree.  auf  Schmer- 
zen der  letsieren  Art  um  ee  weniger  Gewicht  le- 
gen, als  ihm  fHlle  vorgekommen  sind,  wo  «ich 
ihre  Dauer  auf  Jahre  hiriun«  rrsrr!=rliii-- ,  olmi-  da^s 
weitete  ^6uftÜte  voa  Spuiul-Irntatiou  duraut  gctuigt 
wären.  Nehmen  wir  alicr  den  Schmers  aus-  der 
Ifteihe  der  für  die  Spinal-lrnialion  in  AoapniCb  ge» 
iieiB^Mten  Symptomcngru|ipc  heraoe,  aebleOrtkeitt 
'Anderes  übrig,  was  nicht  auch  auf  andere  Krank- 
heilen bezogen  werden  kimrite  ,  wcsshalb  denn 
xwar  die  Exiatcnz  jcric^  KruriUhcltf%ii<itaiule«i  a  mh 
%yiaeeaecb*ftlichen  Slaiidpuukte  aui»  nicht  geleugnet, 
<Mine  JCrniiUehig  am  Krankenbette  aber  wohl  nur 
»elten  mit  Zuvertisaigkeit  and  oor  meielene  auf 
Umwegen  erreicht  werden  kann.  Diea  hindert  )e- 
liocli  nicht ,  dm  Verdienste  des  Vf.'s  nm  die  Anf- 
kl&ruMS  diese!)  Oegenatandea  ansaerkenneu.  Je- 
4tiM&  kat  er  den  rechten  Weg.  »um  ^ele  einge- 
whleiniii  laaheaondare  eker  kaannt  er  der  -weite> 
rtmForaehnng  «af  diesem  Gebiete,  den  Untersu- 
chungen zu  Hülfe,  welche  den  Vorwurf  des  zwei- 
len  oder  speciellen  Thciles  seines  Werkes  bilden. 
'In  diesem  Theile  hat  er  aieh  nimhch  die  Aufgabe 
Ii,  (iie  «nuseiiMa  KrankheiMformen  au  imck*' 
>n,  unter  welchen  Urastiadea  die  Irbkraaf 
alii  mit  R&ekenmarksleiden  aaaammen  —  und 
von  demselben  abhingend  nachweist  —  besonders 
«olche,  die  unter  der  liu^rliem^e  t  Form  von  Lo- 
celkrankbeiten  derietiigeu  Organe  erscheinen,  «a 
Plenen  ihre  Symfloiae  «tOMtnaoh  kervortretan.  > 
IMe  liMl  ii|  BstiMht  gesogenen  Spinal -NeOf 
TOSen  nnd  aemeallieb  folgende:  l)  Spinal -Nea- 
roaen  de»  CcrebraUysteme,  Hirnaffection ,  Prosop- 
algie. 2)  Nearosen  der  ReRpirBtion:  Laryn^mtu 
'atrUtJu$  and  Koffp'ttehe»  Asthma,  krampfliafler 
tf  i^ieiUe^  UeiseEkeit,  Angüta  eUruemm, 
FklAim  nmulata,  FMkui»  seaauhriaf 
«AMMM»  VyifMe,  Smftättu,    I)  Neanaen  des 
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Herzens:  Herzziifälie  ven  Desorgakiaatienen  dev 
Hückenmarks,  Uersklopfen ,  Caräiogmm.  Angina 
peekirii.  4)  Neurosen  der  Brust-  und  Bauch- 
winde:  Censtrieiionagenihl ,  fixe  Leealschmerzen , 

Neitrtrlgia  interrrittalis ,  IS'euratgia  Ittmbo abdomi^ 
ridli-i ,  Mantoäijnia.  b  )  Neurosen  der  Digestions— 
Organe:  Ncuro.-'eii  des  Schlundes  —  Dysphagie, 
tilt>b\a,  Hydrophobie,  Mrbrechco,  Cardtalgie,  iVViir- 
algia  eoeliaca^  Dyspepsie,  Luflenlwiekelung  im 
Nahrungskanal,  Pr&cordialangst ,  fWaefte' 
gtrira,  Tumore$  simiilati ,  Kolik,  beaendera  Cwc« 

$at'ir)!i'iu  lim!  Pictohltm ,  Arrmlynie,  RaphaniSt  il^ 

iaiitittsit  ( liiiier  diesem  Worte  versteht  der  Vf.  tfa 
Wurstvergiftung),  Neuroaen  der  Hilfsorgane  dea 
Darmkamüs  und  des  Afters.  6)  Neurosen  der  Uro- 
poSset  Paraplegie  und  Niereneitorung,  Neuralgia 
renalis,  Dialn'ics,  Ischurie,  tinuremtf  üropfauim 
resiealif,  Cystal<;ie,  Stran^nric.  7)  Xeurosen  der 
männlichen    Genitalien  :     Neuralgie    tli^H  Iladens. 

8)  Neurosen  des  Ulerinsysiems:  J!Vet«ralgia  uteri, 

9)  Neurosen  der  Bxtremhitea :  Paralysen  und 
Anaestbesien,  Neuralgien,  nervSses  Oelenkleiden, 
Bluskelkr&mpfe ,  Mischformeo,  Hogigrapbie  (Schrei- 
bekranipl)  10}  Allgemeine  Spinal  -  Irritation  t 
Chorea,  Jflauu*,  Krampfsucht.  11)  fntermiltens: 
Wcchselfleber ,  t'ebrt»  eomitmtae  «I  ianuta«. 

.  Es  ist  nicht  in  Abrede  au  atallea,  das*  dia 
ven  dem  Vf.  der  8]rinat  -  firitalioB  sugewiesenen 
inanchfaltigen  Krankhei(<)rormcn  an^  ferner  Quelle 
enisprinsen  kSnncn,  allein  auch  hier  müssen  wir 
darauf  hinweisen,  dass  die  Ausmittehing  in  oinzcl- 
uen  Fällen,  wje  sie  von  dem  Vf.  aufgeführt  wor- 
den sind,  uns  noch  manchem  Zweifel  au  imtedia- 
gcn  scheint.  Bei  manchen  dieser  Fälle  acheint  au- 
luoist  der  Rückenschmerz  in  der  Diagnose  den 
Ausschlag  zu  gebci' ,  w'n-  unzurerlässig  aber  diises 
-Symptom  ist,  haben  wir  oben  schon  angedeutet. 
In  anderen  FUlen  wird  auf  das  Vorbandeseya  «iv 
»er  Sfinal-lrntaiiea  aua  dem  Krfolfle  gasdilMaMiy 
der  nach  einer  speoiell  auf  das  Rlekenmark  ge* 
richteten  Behandlung  statt  fand;  aber  auch  hier  ist 
der  Schluss  trügheb.  Dem  ohugeaGhtct  aber  sind 
wir  weit  entfernt,  den  Werth,  der  von  dem  Vf. 
■Mttetbeilten  KmnktagtTrhrphltn  fikanlmgirTu  titf- 
mebr  sind  mekiaM  maelbea,  aad  nameatBeli  Um 
aifs  des  Vf.'s  eigener  Beobachtung  eotnommeae 
höchst  interessant  «nd  lehrreich.  Besondere  Aus- 
zeichnung ali^'r  \  iTtl  iL-M  fri  die  H  i;ul  ji  Ii  ihi  ^^cm  drs  VI'.'S, 

die  verschiedenen  Kranklicilssyroplomo  von  dem 
Leiden  der  dem  Sils«  des  Uebels  enlspreeheadeh 
besoodsf eo  Nervaavatkiadaafsa  ab&aleitea  und 
schon  desshalb  mSehlen  wir  uns  diesen  speciellen 
Theil  niciit  nehmen  lassen. 

Zum  SoblusB  dieser  Anzeige  können  wir  nicht 
vnteriassen ,  dem  Vf.  unsere  innige  HoehaobtanK 
,fiv  asin  isjagisiaatss  Vfmk  «anwpiübeB  und  ee 
selbst  »llea  KaatlfMaiH«  ktllH*  m  «pyfeklen.; 

•    .     .          '    ♦       '     '        '  ''t 
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Erster  Artikel. 

t9a,  eio  «onat  geistvoller  Ff  an  ziisr  €ourricr.  gclii 
•0  w«i(,  aa  iUMaru,  et*  würde  dem  Flulareh  lüdit 
fitiMf  «nfdioaMii  se>tt ,  dan  Pompejii«  di» 
Scblacht  bei  Pharsalos  gewiaiien  M  iMMn,  wenn 
dadurch  «eine  Phrase  etwa«  runder  geworden  wire! 
Referent  mosa  bekennen,  data  ihm  aiu  wiederhol- 
ter Lektüre  ein  gans  anderer  Eindruck  surückge- 
bliebeu  ist.  Kr  hnt  überall  <1en  tit>rcn  Hiitlidien 
Eraat  eiaes  für  «las  QtOMo  und  ächane  erglübleu. 


Wahrheit  alrebenden  Gemüthes  wahrgonüminui) ; 
and  diesef  Kruai  1«^  aiek  tu  «iaet  gaas  eigen- 
difintidi  •BtMtamim  Bfimkm  4u,  w»  «•  dtt 
Gegenstand  gestattet  oder  erfordert,  selbst  sehvraaf- 
haft  wird  und,  wunderbar  mit  diohterischon  Klo- 
menten  und  Ankl&ngen  an  die  herrlichste»  Schrift- 
MeUar  TSiMCBt,  lebenswarm  sieh  in  vieirash  vor- 

SChltin^enen  iith!  2^ei;;lirrlcrfcn  l'oriuiion  er^'fhf. 
Wober  sonst  aucii  die  Thauache,  ndaa«  ÜHlmeh 
wi*  Itda  awliffir  Allw  4«i«li  mim  AMtwmug  «k» 

CharnklCfO  dif  jitfici  i'lirhe  15  r  jjeisteruiig  der  iiciicrn 
Zeit  für  das  AlturUium  bellügeU,  die  Qeoiülher  IJa« 
Säbligvr  erhoben,  d«n  W— cfc,  diMll  TbalM 
aosauseichneu  und  sich  die  Bildung  der  Alten  an- 
sueigoen  in  nicht  wenigen  nachmals  grossen  Min- 
nern  unter  so  vwlen  eorop&iscben  Nationen  ge« 
weflkt  haf'Y  Wenn  daher  Jean  Paul  •)  mit  Hecht 
bemerkt,  die  Qcscliichte  der  Alton  könne  nur  der 
Maau  «OS  ihnen  selber  schöpfen ,  aus  dwseoiliaM 


trctTciii5  liinzu,  dass  nur  eiu  Aftnr,  Pfufnrrh ,  ati«;- 
aunelunen  sey,-  aus  der  Uaad  dieses,  der  ja  auch 


Mltiirücklich  fbr  das  jüngere  Geüclerrh»  MW«! 

tnfissc  die  Jiijrcnd  selber  den  Uetreislemnjrs  -  P»l- 
nicuwuiu  der  hohen  Vergangenheit  empfangen. 
Doch  hievo«  salbM  «ImmI  atgMaltwi ,  m  IM 
I*hit(irc/i  durch  die  Knllc  der  Xotizcn .  m  «-lelio  ietzt 
er  allein  uns  aeoh  bietet,  einer  der  wichtigsten  al* 
IM  8diri(lal«n«r,  nod  «•  ist  iimmiMi  Mfeen  di«t 

crrroulicfi ,  dass  blos*  in  Dentsclilaiid  .«icit  iStO  bis 
lädO  drei  voUst&udijp  Auagabea  dar  Biograpbieen 
fehtonso  ood  w«it  vMbraitflt  aiai.  Allein  nit 
de«  Gebrauche  des  Scbriftsiellers  dnrrli  Fach)!«« 
lehrle,  namentlich  Historiker ,  und  auf  Schulen  hatte 
die  kritische  Gestallung  seines  Testes  nicht  glei- 
chen ^>cliriti  gcliultcn.  l'ngearhlet  einxeine  l^eb^ 
welche  Büiir,  l\<  \i  inH  SiMtenis  auf  den  Grund  der 
ilandachrif teil  bvjubciici  hailcu ,  fehlt«  eäMGesasMit- 
MMfalw,  di*  «tUM  Mahr  Uaaaa  Wisdathalny 
(!>r  sop^enannten  Vulgata  des  H.  Stcphanii«  mit  al- 
lerlei willkürtiehe«  AaadenHifaa  der  Herausgeber» 
■aneniUah  Koiakoi^a  mi  Caiaaa'  gawaaea  «rlra. 
Noch  S<  liüfcr  war  in  seiner  letzten  mit  Noten  ver- 
seheaeu  Atia|^b«  übar  die  khtiaoba  Saahtage  völ- 
lig iot  DwiImIb.  Ei»  Codes  galt  iha  ahaa  für  einea 
UadeX  a»  fPt  «ia  eia  anderer ;  allein  von  einer  gf^ 
uaueren  PrMfu«*  de»  Wcrlhcs  der  einsflncn  ffarti?- 
schfifteu  tittdet  tuch  weder  bei  ihm  etwas  uocti  boi 
aaiaaot  Verfiagar  Goeaaa,  da«  er  aar  alliaiiau 
gafelgi  Ut. 

lackla  also  noch  eio  Preis,  de«  se  er- 
flnfiMliB  Jakiaa  dar  aaa  KiAga«^  «ad 
Hermann's  Schule  horvorj^e-üu^L uo  Geiclirte  stall 
anschidUay  voo  dasaea  Arbeit  jetat  nihar  au  spre- 
chen tat.  Kiwrleaaa  ooa  aehaa  dia  Eaaalawigabea 
des  Themistodes  1899  und  des  Aristides  und  CaM 
Msior  1830,  das«  Hr.  Smtemh  sich  tüchtig  in  dem 
Schciftsteller  umgesehen  und  ihm  wider  eine  band» 
aehriftliaha  Baaia  au  aidiem  ga<asli>  hat<»,  M 
1i?ssen  noch  rtiehr  der  Ther»Jt<<tnrios  183t  und  der 
Peridaa  I83ö  aiit  ihren  re«6hb«Uif«a  Noten  uad 
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Kxmtven  *1ic  ^'orxüzlirho  Befrihitrsmsr  äar.n  erUen- 
nen,  (ieii  T«xt  HMUirch*  eiuiücli  \vi«dcr  «uf 
■•fiMllal  an^  das  Ortg^tl  aidi  «natbariNlo  WtiM 

«ti  gestalten  Sni  1843  liegen  drei  Bände  der 
smieo,  zum  erüteu  Male  wahrhaft  kriUacben  Aus- 
gab« vwt  wkL  9»  ilti  wann  aneh  tfar  4t«  Band  Mit 
dam  Aiiloniua,  Dion,  Bralus,  Araliis,  Oalba,  Otho 
«nd  Arlaxerxcs  wie  mancherlei  au  boffeiuieu  NaoJi- 
trifen  und  Abliaiidlungen  noch  fehlt,  doch  ein  hiii- 
lingltcbea  Uatariai  gegeben ,  um  Qbar  All  lind 
Warth  dieser  Arbr>a  20  beurtheilen. 

J>iaaa  nun  vorweg  im  AltgcuMinen  au  charak- 
lariiinn,     «ÜMibart  aMi  in  attan  drai  Madaa  dar, 

in  der  That  also  zu  ncnnriKtrn  ,  flrrfui'm  als  we- 
«aatlishss  Phnaip  gieichmiiwig  ein  iöbiioher  Canaer- 
vMivlaMHW,  dar  aaf  dan  aUalnif  riaham  fltiind  dar 
van  vornherein  riehlig  gewürdigten  Uandsehriften 
gaatötat  ist.  Denaaeli  aHid  eiaa  bedeutende  An» 
nbl  fltalJen,  ia  wataliaa  nin«  WUlltür  oder  8cb«- 
pfon  aoa  MUMbteran  Qaallan,  di«  «it  Plutanh 
nicht  gent):;  ver(rntit«n  HemuH^eber  au  Aenderun- 
geo  vwleaci  hallo  ,  auf  das  Anaaban  dar  guten 
^paher  Uar  Hmr  UinprtnfliaUMit  Muiafegagaban. 
Sodann  haben  ebenfalh  nicht  wenige  Stellen,  die 
hiabar  unaogefaehlen  waren ,  durah  llaa  Gewicht 
dar  sMiat  gfütigan  SaafM  «hi«  UmgaataHang  af- 
fahren.  Doch  gilt  für  beide  Gadtingeri  dos  iitcr 
f^ii^t*  gegebanau  plaiarcbaischeu  Textaa  dia  Ba- 
narkuug,  daaa.tn  d«i  Laban  dar  Vwdarbniaaa  und 
aomit  der  Besserungen  aus  den  Handschriften,  durch 
welche  aueh  dar  Hinn  und  Gedanke  des  Schrift- 
alellers  wesentlidi  betroffen  würde,  niclit  allsuvieia 
siiid,  wihrend  Wunden  ganag  übrig  blaiban,  ira 
auch  die  sritiRf  tiesteii  Mannacrip*«*  keirte  Hn!ff  jr-- 
wihraa.  Uauu  uus«  nahen  der  unaweitelbart  «iclieru 
BahbiHWiy  -dw  HandaduMaii «  waMia  aar  daivh 

lange  urjr?  iiiiii:re  \'crlrantli eit  mit  Pttifarrh  zu  er- 
raichea  war,  die  grosse  Besonneniieit  und  Vorgebt 
hanrorgabehaii  «aidan,  waMia  dar  Hr.  Barsusge« 
her  bei  offenbar  corruptan  Stellen  erweliM.  Dana 
aar  ainlauciitend  richtigen  Conieetural  -  Beaserungen 
iai  Baum  im  Texte  selbst  gegeben  worden,  wäh- 
rend augleich  der  elü''kneba  BeharMnn  daa  Hatm 
Sinienit  Iiüufi»  \'orfielitägo  fcmaclil  hat ,  die  md 
BestimmUieii  als  troffeiide  beseiehiiet  w^ertleu  dür- 
fw.  Wia  dann  ba  wakaran  Vaftelga  abiaa  aii 
I'riiRt  ntu)  Mehr  niitcriiniiimciion  Beginnens  die 
ftbttel  sich  mehreM  und  die  Krifta  eratarkan,  ae 
■aiBioat  aieh  dar  «waiia  Band  var  daa  «niaa  dank 
wa  Mi^Ueli  nach  «an«ai|aMt«i«  Wiaihabaaf  dar 


rUR- ZEITUNG  It« 

Kritik,  durch  schöne  ronierttircri ,  8ft<n'C  sprarh- 
Vfbc  Boaierktingea  is  Iruclit barer  kürso  und  ein 
raldillaftigafa«  kritiaabas  Matärial  aoa.  Binmit  nim- 

lieh  gingen  anrlcrwnitr  nrn  Anfang  nicht  SO  Gebote 
Stehende  Collatiooeu  dem  Hrn.  Siufeuit  s«;  aa« 
Andani  abar  fibtla  ^iaaer  an  wait  mtht  SuHllm 
als  auvor  durch  Beibringung  anderer  Stellen  aus 
dem  Schriftsteller  den  spraehliehen  Beweis  für  dia 
Richtigkeit  der  aufgenommenen  Lesarten.  Neben 
«igaaan  Muthmsssungeu  bietet  er  hier  hiallg  dia 
sfiüo«;  q:rl(!irtcn  Freunde«  Empcrius,  der,  wo  er 
CHIC  i^iucuiluiiou  vorsdilugt,  iant  immer  Reebt  bat» 
adar  daeh  n  writaram  Naalidaakan  anrag L  Dar 
(Inttr  Band  zeigt  dann  die  Fras-c  r>arli  dc-r  Tcxt- 
gtsslaltung  ia  ein  gans  neues  Stadium  vorgerückt. 
I^nn  inawiacban  war  Rrn.  Amadb'«  WaÄ :  D» 
fihitit  in  oniforibH»  Atlicis  et  ki«toriei$  graech ^ 
Fri&erga«  MDCCCXLI,  araahlenan,  worin  auch  für 
Hulmtk  baarieaan  tat,  dtwa  diaasr  unter  gewisseti 
bald  nUier  au  batthnmenden  Aiiflnahmcn ,  das  Ko* 
sammonstossen  langer  Vokale  und  Dipht!ion«:e  am 
Anfange  und  Ende  aweier  auf  einander  folgender 
Wörter  sorgfältig  rcrmiadea  bat  Diaae  Bntdaflkmig 
wnrdo  gtcieti  im  3teri  Bande  für  nicht  wenige  Stel- 
len bedeutend,  die  fast  ohne  Verdacht  irgend  etuar 
Varderbaisa  darehgalaalim  wbran.  TVatan  nan  hiesn 

alle  die  Vorzrxgi- ,  welche  schon  die  andern  BBndo 
aHszaicJtaatea,  so  mosata  natürlich  der'  3ta  Tbeil 
dar  raBaadsMIa  d«r  ganaan  Leistung  werdan. 

Diaaaa  allgwMhi  i^ahalteae  UrtkaH  Jacat  we» 
nigstena  etwa»  nfiher  za  begründen ,  ronN.<<  zunächst 
über  dia  Codices  gesprocban  aeyn.  L'eber  sie  giebt 
Hr.  Sbt»uU0  salbai  mä*  gaaftgandar  Anaffibrlichkait 

s»'i:;  TVl?|eil  in  der  Vorrede  711m  ersten  Bande. 
Die  andern  Bände  ohne  Vorwort  bringen  dasu  Les« 
•rlai»  aas  davt  oaak  oickl  kaaekri^nen  Manaserip- 
tcn;  ebenso  lansen  sich  aus  der  Epistola  ad  Satlfi<m 
pium,  Zerbst  1^45,  einzelne  Nachträge  entnehmen, 
irad  aa  dürfte  sich  mit  Berücksichtigung  des  neuen 
Momentes,  welches  die  Hiat  -  Rntdeckung  gefa> 
bei)  hat,  die  kriliäclie  Sarhla>:e  folgender  Maassen 
stellen.  Das  Bewus^tseyn  zunächst  um  die  Grund- 
Sitze  des  Schriftatallara  kai  Xakiaimig  adar  Var- 

mcidung  des  ITint's  findet  .«licli  in  keinem  eiiizi<;eii 
der  noch  rorbandenan  Manuscripie  suügesprochen. 
Allarlkiga  kiaiait  bin  and  wiader  dia  «vak  aanat 

vorxngÜelieren  hiuidsclirifd.  Worlslellnnpcn ,  durch 
welche  ein,  wie  die  Aiiaiegie  lehrt,  fehlerhafter 
Hiftt  bawitigt  wird ;  allain  ab»  fNrokfiikfang  liest 
•iak  airfanda  aaabwabMa.  Zaia  gyaiw  Akic» 
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«II»  Hdfldbrr. ,  a«  veradiimfen  m  ont«r  einander 
Wirf  di«  «inxelnea  in  ihren  eiiiMlnea  Theilcn  von 
■ieh  MiiHl ,  aueli  cemeiRntt»  Lnekea  «der  V«r» 


di  rh  liHse  eiiiieliicr  Wörter  auf  eine  und  iTieadlje 
Urecbnt't  oder  Mif  ow  PiMr  f«*t  fi«iofc«  Orifiaaie 
Am 


<fio  einzelnen  ExenpUre  in  wiederholten  Abschrif- 
ten mehr  oder  weniger  theils  enfä'li^e  thpils  nb- 
sichlliche  Aeo«i«>ruiigeiu  Uie  bo»ta  unü  wobt  auch 
älteet«  Hdaohr.  i«t  dar  Cbdnr  amtfmrmmmuk  m,  tili 
Kr  gehftrt  nuthaMsIich  dem  10.  Jahrhimdert  an, 
•nlhUt  aber  leider  nur  15  Biographien  und  anoh 
dkM  Hiebt  all«  Tdlatindif ,  aaf  170  B^Ceni  fai 
Querfolic.  Hi.  S.  hat  nur  die  vor  100  Jiiliri .n  fTir 
du  Soul  gemaehle,  doch  feuaiie  Vcrgleicfaunf  out 
dar  Awgi*"  ^  ■tophaMa  gehabt.  Im  twso» 
■eigen  sieh  einige  etwas  l&ngere,  aber  vor- 


hältnisam&asig  doch  noch  ironner  alle  Nachbesse- 
rungen ,  wie  denn  auch  auf  dem  Hände  oiuige« 
Derartige  steht.  Hr.  &  halte  dieae  IMitt».  Im  4m 
beireftcrHlpii  Leben  znm  Grunde  legen  SU  müssen 
geglauOl,  &o  üaas  er,  natürlich  wenn  sonst  Nichts 
im  Wofs  mmhI,  von  ihr  MMk  I«a«urt«n  Minalm, 

«Iii-  'V  on  (!eii  Nonst  an  und  für  sicJi  crirä^^liphen  der 
audoru  tmmertitn  guten  Codices  völlig  abwoicheii. 
Dagegen  hat  Br.  Prof.  gshiwaiw  mam  Jgit  m4 
Cfewneuet  praef.  XIÜ  Widersprach  erhoben  and 
•ich  fkt  «ine  Kritikölwag  eiitschicdeo ,  die  nicht  auf 
jen«  Hdsehr.  aHsin  ihre  nicht  »ehlsahierdiogs  nö- 
Ihigen  AetiJcrtingen  bauen  inijctile.  HiMit  konnte 
■icb  jedoch  Referent  schon  rrühor  so  wenig  wie 
jet«t  einverstanden  erklären,  und  acheint  Ihm  Hr. 
&  Min  VerfahrM  ia  lÜMar  Lit.  Zu^  1841.  Nr.  90 


8.  393  hinlänglich  gcrcchtferlij^t  zu  liahrn.  Der 
Codex  isl  übrigeoa,  ungeachtet  «ioschier  Vorsohen, 
dw  i»  ihm  wie  in  heiMrlldaehr.  r«hlM»'«lhNlar  Mhr 
sorafältig  geschrieben,  selbst  in  ettbographiacben 
Pingen:  wie  ur  s.  tt.  häufig  das  N  iftXKiunxu»  am 
■nda  der  Stla«  «nd  aMh  noiist  vor  CoDsonanien 
Um.  Diu  näclisibe^io  lliUchr.  ist  die  grosse  Pari- 
ser n.  1R7I  ,  hier  A,  uutt  dem  13.  Jahrh.,  welche 
sämmtiiche  Leben  und  die  JUoralieti  enthält.  Oer 
W«rth  dM  nar  hn  CMnr  aidi  Mibniichmi  BMhM 

i_Vol.  HI.  p.  136)  ist  längst  nncrtiuinit ;  darum  vt  r- 
aland  —  sieh  vm  aalhat,  dse»  swn  Text  im  Gan^ 
■M  md  «rsMen  dar  AMgah»  mih  Qmnde  gelegt 
wurde.  Die  Ordnung;  der  Biogniphieen  weicht  von 
der  gewdhnlicbeu  j  freilicb  «nhistorischen ,  etwas 
«h;  dMh  auch  im  j«t  hnaiimat  nicht  Oiejenigo,  in 


nach  verftlfenllicht  hat.  Die  CoITation  aber,  welche 
Ur.  S,  beoiUat^  war  eine  vollständige,  durch  die 
JBanwi  BIhr  mmt  Bald  «itengl*. 

Weller  ist  von  ebenTallM  Pariser  Ifdschr.  n. 
Id71  Qß)  mnm  Thell  eine  Copie  von  n.  1671,  deeh 
■Mrt  dm^hweg:  ia  aoliiOTw  StAekM  wahd  ai* 
auf  ein  schon  vard^ihtares  Original.  Eben  ao  kann 
n.  Ifi74,  />,  nf^neren  Ursprunges,  füjrlirh  nur  aua 
A  oder  einem  ähnlichen  Codex  «bgesebrieben  seyn. 
Hr.  &  hau»  m»  dtoM«  baiden  Biebern  we- 

rijür-  Varianten,  nnd  wegen  ihrrr  Unbrauchbarkeit 
fübrt  er  such  diese  nicht  voUsläudig  an^  wie  cum 
AlMaader  aleht,  r.  Ul.  f.  IST.  Umi  m  wwiiff 
dürfte  eine  Benntnnng  des  Codex  n.  tß77  lohnen, 
vgl.  V.  I.  ptaaT.  XVI— XVUl.  und  v.  01.  p.  «97. 
■twu  bMif  adtfliat  Oad.  K.,  waichar  18  Biogta- 
pUen  amfasst,  im  1.  Bande  aber  bloM  zum  Alci" 
biades  nach  Bähr'ü  VergteiehuBg  angemerkt  ist 
Nachmals  muss  sich  Hr.  S.  eine  weitere  CoIlatioB 
tmiafft  haben,  da  mindestens M DaafaaihMM aad 
Cicero  das  Htx  h  als  Quelle  nn^eijcben  ist.  Die 
roitgetheilten  l'roben  lehren,  dass  die  Lesarten  sn» 
aaiat  adk  dM  b«Man  QaeUM^  wia  A,  B,  aad  mit 
CD  stimmen;  hin  nnd  ^vifder  erscheinen  Schreib- 
fehler. Kigene  groeae  Bedeutung  tat  nicht  aosner- 
ItMoM,  «a«Hi  aaeh  ab  and  aa  ehte  BebialbwaiM 
aus  ihr  entlehnt  ist,  wie  im  Dcmoslhciie«  Vil.  i. 
Merkwürdiger  durch  ihre  KigcniliümUchkeit  ist  n. 
1673,  C,  SMS  dam  18.  lahrh.  ,  |>rasf.L  p.  XIX.  XX. 
81a  iat  im  Allgemeinen  eine  wohl  su  beaehtaada 
Attctorität;  doch  muss  sie  äusserst  vorr'irbiij'  ge- 
braucht werden.    Denn  in  Wortstellungen,  klejaen 


den  aiiilcrn  MürhcrTi  weit  nb  D:c5!e  Varianten  aber 
geben  sich  meistens  als  die  llsiid  eines  nicht  un» 


ist  der  Verlas«  auf  diesea  Buch  nur  dann  sin  et- 
was sicherer,  «raaa  ihre  Lessrton  ihre  Uewähr  in 
sich  trsgen ,  wa  die  sndem  besten  lldschrr.  gans  im 
Stiche  lassen,  oder  warn  C  mit  diosrn  g!eich  lau- 
tet. Den  übrigen  plniarrlioi^flif n  lldschrr.  <!''r  l'n- 
riser  Bibliothek,  welciio  suui  Tiicd  nur  einij^u  Uiu- 
giapUM  habM,  ha»  Hr.  &  Ihr  dm  1.  Bwd  nb- 
sicbtlieh  unbeachtet  getoHKen,  weil  er  sich  eben, 
keinen  andern  Ertrag  als  den  unnützer  Sehreibfeh- 
ler  varapiachw  an  dbrfca  glaubte.  DarUntarasieh- 
nete  nnd  mit  ihm  vielleicht  der  und  jener  Leser 
hielt  iedoch  dafür,  dsM  M  viaJleicbl  uicbt  sa  gan» 
ttberaussig  gewesen  witV)  «Man  dm  Sahraibwaiaa» 
M  flabla  fcataadaa  hitim.  Ba 
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koMite  daiin  Ut.  Süittmt  erklären,  die  meisten  Va- 
liuleii  taugten  nichts,  und  bei  seinen)  Au:«iipruche 
■to  «MM  ao  kundtgao  Mannaa  wftrde  neh  naa- 
«Imt  «her  beruhigt  iiabMi  «b  M  «iMr  vilNgea  Ua» 

kunda.  So  nun  suchte  sich  Kcforonl  andor\vciti>; 
SU  ualerricbten  und  lustttt  »ich  im  Johru  1>S}9  den 
Periclea  mit  der  ilandschrirt  n.  1676  vergleichen:  S. 
Jabu's  Jahrbüch.  183»,  Uand  XXVIl.  8.  128fgde. 
Vwd  wirklieh  fand  dich  neben  vieler  8preo  doch 
hier  und  da  «in  K5raehen  C^V.  13  i'if»^  Mai  Anj^ 
nkiiM  wie  acbon  ■mperiua  rar  Aftyxlt'ixM  vWMthai 
baltel;  auch  ergab  «ich,  dass  Ilcur.  Stephanus  bis- 
weileu  dieaeu  Codex  eingesehen  Itatio.  Noch  glück- 
lichar  aber  war  nachmala  Hr.  S.  selbst,  deu  eine 
nur  au  a|iit  «ingetroffene  Collalioo  belehrte ,  daa» 
der  Codex,  weleher,  wie  adnm  bebannt  war,  !■ 
ciiiiscn  Leben  ohne  Bedeutung  ist ,  in  Lindern  ganz 
vorlreiThcb  t»oy  uutl  gar  schöne  Vcrbcsäerongeii  au 
die  liand  Kobe,  Epistel,  ad  8auppiuro  p.  XXXIL 
Zilia  Piioeion  tat  er  unter  F"  mit  aufgeführt. 

Drri  PfU&er  Hdscbrr.  der  Heidelberger  Biblio- 
thek (praef.  I.  p  XXI.  XXU.)  vergUeh  Hr.  S.  aaibat: 
P:  n.  iltSi.  aus  den  II.  oder  lt.  Jahrhimdert  arft 
f(Ut0n  Lesarten,  tiuuu  Lebmi  uiithaltuml,  zuvor  nicht 
betiuul ;  u.  I(i8  und  u.  mil  ebenfalls  einigen 

Biegraphieen ,  doch  minder  gut  als  u.  283.  Tief 
«otar  alle  biaher  genannten  atallt  I|r.  9>  p«  XXJL 
den  Vftaebner  Codes  n.  85.  von  14  Leven;  die 
Kxeerpte  a&mmtlirh  initsiilhcilen,  onterliess  er  des- 
halb. Von  den  b  Uoilleiuiiiaclicii  aus  Bryaii'.s  Aus- 
gabe bekannten  Hdschrr.  in  Oxlnnl  tuugi  nur  die 
3te  l^lä.  Itiogr.)  etwas,  indem  sie  sich  zumei»t  den 
beaMfu  anacblieaat.   Die  übrigen  aind  aiark  mter- 

Kilieit,  wie  daa  namentlicb  von  den  t  eraten  A*  and 
k  Hr.  8.  in  der  Zuschrift  an  0.  HerrMN»  ^wtimm 
Themislocifs,  1.S34,  p.  \l  — XXXII.  einleuchtend 
dargellian  hat.  Ihm  gebührt  auch  das  Lub,  duss 
er  über  das  Gemengsel  von  Varianten  hinter  den 
S  Frankfurter  Ausgaben  von  1599.  1690  und  1624, 
deren  Sammhing  aua  eigenen  tmd  Anderer  Hdaehit. 
den  Vulcobiu.«*  zugeschrieben  wurde,  ein  unumstöss- 
heiles  Schluasurtbetl  gefalU  hat.  Denn  die  Vor- 
mihang  mM;  jwir  Vuleobim  hrt«  Msh»  w- 


wohi  aus  lldsobr.  gezogene  Le.^r(eo  ala  eine  AI- 
diua  mit  überallher  entiiuinmeneii  Kaudbomerkungwi 
baaaatao,  ist  beaiftiut,  seitden  Wala  die  geachrie- 
'bmw  MarghMiBaa  einer  rtnat  dem  Huret  geh&rigen 

in  der  Bibliothek  des  Collcgium  Romamiin  vorlun- 
deneii  Aldina  bekannt  gemacht  hat.  Dicäc^4  Uiich 
hat  Vulcubius  ljuiiulzt,  übscliou  er  aucli  iiocii  an- 
dere liaiuisi-hntiliche  Lflaarteu  beibriugL  lu  dem 
Apparate  Murel's  aber  beflndan  aich  neben  aller» 
diiiga  handschriftlichen  auch  eigene  Beiweraiigeu 
dea  Sammler'a.  Bei  der  dabei  angetvcndoteu  nnbo- 
stimmten  Anadrocksvreise  vfci«s  man  nun  frcilicli 
in  der  Hegel  nicht,  aus  welchem  Codex  die  Les- 
arten atainmen,  und  ebenso  wenig  Jftaat  aich  äi- 
eherea  über  die  Italienischen  Udacbrr.  «imittaliif 
deren  IlScfatige  V'ergleichung  Muret  von  Don.  Jan- 
noiiiis,  dem  Sekretair  der  Kcpublik  Florenz,  er- 
halten hatte.  Uebrigens  hat,  obsclioii  der  (jcwiiui 
uicht  vuii  Bclung  ist ,  Hr.  S.  die  Mitthoilungoa  von 
Walz,  (aus  der  Zeitachr.  Xitr  Allarth.  1»34.  u.  it 
uud  1835.  n.  12.)  wiadadwlt. 

Im  3.  Bande  b^gnat  aiaa  aoeh  Furia's  Ex- 
ieerpten  aua  einer  Florentiner  Hndaehr.  des  Phu- 
cioti  uud  Calu.  Funa  bemerkt  (Flügel  im  Kasse- 
ler Oaterprogr.  183U.  Ü.  21.),  ea  aey  diea  derselbe 
Codex,  von  dem  Monifaaean  ni  DmriiMi  ItaliCNUMt 
Paris,  17U2.  p.  366  schreibt:  Codex  tU^rnntUalm»» 
fing  nonl  auf  initio  äecimi  »aeculi  meiitttranaceu*,  fMUnr- 
cki  vitae  tuHiHunt  m  ^koeUtat,  deHaunt  ut  J.  Caetar^m, 
Ibiäem  retcriftiun  muuu  CurdtnalU  UettHrioiU»^  «««  tttUr 
flcatur  »t  iiiutiiu  an  ffiiase  atium  l'lutarchi  lomwn  et  eJC- 
fntrtari  curi/ji»«?  IV/icddi  trunscriiienäum,  teque  uiouachi* 
A  HurUte  HorentiUiU  re»IUurwu  poUicetur.  At  f'ut» 
tntuoceui/atUM  fidem  tttermre  lui«  imtuit.  Die  bekannt 
gwnaebten  Ptabeo  ■praehan  freilich  nieht  für  ein« 
aenderlidra  Site,  weabalb  sehen  Flügel  s^n  Be- 
denken gegen  ein  .so  liohcs  Alter  inaserle,  uud 
uudi  Hr.  S.  JSpiat.  ad  &aupp.  p.  34,  aebiigl  alle 
hohen  HoffiMi^gas  «sf  bSMsdaf«  Aasbiii»  dsr- 
oieder, 

•leatfbseoii  aber,  mm  aaeb  dies  naehsotragen, 

erw&hnt  a.  a.  O.  noch  einen  corfi'x  meriitininuceiu 
rteetttf  m  quo  vitue  Plutwreki  itteipiuMt  a  The»eo, 
äaaum»  in  SfUmm, 


*^iFuteii,  dem  C-  f.  Conrrier  ia  4an  BitefSB  aa  »Miiaafi;  tfar  aa*  laeA«  ävuen  fidh  4  «a  mannscrV*  4t  Ftorenct 
iftuHi/hlet*  poUt.  et  Utter.  Paria  18M.  Teai.  II.  f.  97.)  geftinden  bat:  CdtM  Ii  «cm«  r«May«  d«  Fiareneei  quon 
eilt  i>u  trouner ,  non  //a<  seuUmettt  UH  Lontju!,  ,  lonii  un  l'lului  ijue ,  un  Dioäore ,  un  Poliibe  iitu\  cumi/lets  que  nuus 
ne  tu  mvoHt,  J'y  peuetrai  ra/ln  arte  JK,  Alserilad,  t/uuitä  le  gouctritement  franfuU  prit  poiie»*iou  de  l»  Tmcmc, 
«I  «a  «M  keurt  nou$  f  vtmm  dt  fiwl  revAr  SB  «aSaas  tost  Ist  MMiMm  da  amadr*  imatn  Haft  mmmuerUt  dn 
tuurümt  «t  dlsttm«  eUeUi.  Ktut  9  waimiiadMMii  mirtnl  ce  Materra«  ilraf  Je  eea«  «I  «i  seaatal  ynrM.  Cb  fH« 
MM  e»  itimu  Urt  parut  appartaOr  4  ta  c<«  4"  f^mUtandm  il  P^optdotl],  qvi  mampu  dsa«  tm  Impflm^  ffuet" 
tfutt  mois  a/tifs.  cf-  tirre  Jiipurut,  et  acec  lui  tout  ce  i/u'il  </  arait  Je  uieUleur  et  de  /iltn  heim  liam  Ia  bibliulhi'- 
9M,  exceple  le  J^ngue.  Hur  les  plaintee  que  ttous  pme*,  M,  Akerblud  et  mvi,  l»  jiuUe  duima  des  vrdru  pour  rs- 
emurer  cet  manuecrUt.  Qu  Mvatt  mi  Ua  ^tatorf,  fal  Ut  «mK  vendue,  fai  Im  «reit  dekeU*;  riM  a'«tal|  pbu  /Ia- 
«M<  ^  da  Ha  rstreaasr:  ^Mstt  mafttv«  4  tmner  it  aüt  ita  eamtnatanra^  at  mmt  ywsidiäw  firt  ata  nwit«an 
a'afir  pamt  arfar  Mslt  II  aa  asataliat,  «tat  dIsaMnr  Ms,  /Mr*  dt  to  pUm  4  ysrwaai.  fia  «iaia  «a  dbacuM  td. 

(fiie  Forteetxunf  folgt.) 
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Hall«,  in  4er  KxpedMmi 
der  All».  Lit.  Zefttnig. 


Plütarcli. 

Bniarehi  Vitae  ParMM,  Bx  wWttliM»  O»- 

rvH  SMeni»  u.  s.  w. 

(.Fortsetzung  von  \r. 
Enter  Ariikel, 

Endlich  ist  noch  eini^i^r  '^Tanusi  rijii e  7a\  gcden- 
den,  «u«  denen  der  Sie  uuü  3.  Band  \  ananten  mit-* 
theitea,  «lodi  olme  ftMMro  SebUdmmf  iiK  im«IiI 
•ehr  iverthvnncM  Hi'icber.    I>er  Wiener  To- 


•X  B.  60  V*  auoi  felopidas,  Philopoemen,  Fla- 
^  Sertwins  mil  Bunencs  im  tlea  md 


^  —  

Pliocioii  im  3.  Bando  hat  niaiicfiprici  Bcrüliriinps- 
pankte  mit  dem  uichUwuUigea  Müacboer  M:  b«ida 
falMo  ifkcf  AeMlben  VMumn  ZMlt**»  Wortver- 
tMMdmag«»»  Uiaslellungen  und  «rlliograpliischen 
Versehen  in  falsch  ausgeschriebenen  Endungen« 
Auascrdcin  hat  er  aber  auch  Gcmciitsames  mit  dem 
bessern  Heidelberger  n.  283  P ,  mit  dem  interpolir- 
ten  Pariser  C,  vomemüch  in  der  Stellung  der 
Worte,  und  endlich  auch  mit  dem  vortreR'licheo 
PuiMT  B4  1671  A,  Mnaeadieh  Orthofraphieeh««. 
Allein  aber  MctLt  er  fast  niemals  das  Riclili<;e. 

Auch  die  sum  3.  Bande  weiter  empfaugenea 
Celktimeii  Pailaer  B&chtr  ßrdertmi  siebt  eonder- 
lich.   Hr.  S.  schreibt  nimUeb  Mm  Alexander  v.  III. 
p.  137:  yfonntlfo  reiicui  scripturas  codicum  l'ari- 
rinorum  n.  1672.  B,  n.  1674.  D,  n.  167Ö.  H. '  Da- 
gegen sind  SU  Agis  und  ClMMitoM  and  den  bei- 
den Gracchen  die  Lesarten  aus  n.  1079.  swar  mit 
safgeführt,  bieten  aber  ebenfalls  nichts  Ergentbüm- 
hiuf  weNbalb      Hr.  8.  vm  Denelriae  8.  MW. 
weggelassen  hat;  „nrrllttm  usum  pnwt'it't  Parishni» 
1679.  plenunque  cum  luntina  conseniimt.  Gleicher- 
mis«  «iraridiltg  ist  dar  Pw^  Gbdaz  n.  1780L  0, 
der  1500  ta  Patayium  gesehriebeo,  einzig  den  Ci- 
CSfO  enthält;  der  Moskauer  endlieh,  n.  3*39  M.  für 
Dsmdilbenes  und  Cicero,  obwohl  er  sich  ab  und 
H  de«  banam  Qnellen  anreiht  and  alleiii  aia«  aaf* 
genommene  Lesart  oder  icbt  platsrcbcischs  Form 
wie  ivüvt  Demosth.  XXVI.  t7,  giebt,  hat  doch 
A  Li  S,  UM.  Mnttr 


fliirli  offenbare  Vcrsrhrri  gcnu»,  namentlich  in  den 
VVorteuiieni  weshalb  ihiu  nur  ein  secundairer  Rai^^ 
baisomaaaa  tat  SabVeaaffeh  «ay  blar  naeb  einer 
ganz  neuen,  übrig'  r  s  \  rrsiriramelten  (Cap.  IX  unj 
X-)  Ausgabe  des  fiulaich  gedacht:  K.  PI.  C. 
Ex  mmmteriptis  regiae  ^Uotteeoe  tmendavU  et 
noiula»  addidit  Frid.  Dnehuer.  l'ar'isiU  apudC  Hti-t 
chetie,  MDCCCXLV,  II.  u.  103  S.  kl.  Octav.  Da« 
kurze  Vorwort  beschreibt,  ohne  Krwftbnung  dar 
Sinteainsehen  Reeenstan,  dia  gtbcaaahten  fänfP«- 
riscr  lldschrr.  n.  1ß7!.  n.  167«,  n.  IfiTS,  n.  1R74  und 
n.  I<i78,  aus  denen  hier  der  Text  an  110  Stellea 
gelndert  aaf.  Dia  {«eaartan  werden  non  swar  we. 
der  irgend  vollständig  nnrh  genau  angegeben;  doeb 
erweist  die  Vergleiehung  mit  dem  Texte  von  Sin- 
tania,  daaa  daaaaa  CallaliaiiaR  faiiao  angeferligt 
sind.  Auch  weielH  Hwabotf  aar  bi  Klaüdgbaita^ 
von  Hr.  S.  ab. 

Jetst  auf  die  ältesten  and  älteren  Gesammt- 
ausgaben  überzugehen,  aa  abd  dia  Vanantan  dar 
Jtiftin«  und  Aldina  durchweg,  die  der  Baseler  nnt 
manchmal  verzeichnet.  Mehr  zu  sagen  ist  von  der 
«nardiag«  abian  graaaaa  Fertaabrfte  babaadendeo 
Rcreiisioü  Hps  H.  Strphnnris.  Sein  Text  unter- 
scheidet sich  von  dem  früheren  (praef.  v.  I.  p.  Xf  •) 
la  doppelter  Hiniiebt:  abmal  nimlieh  ändert  er  oft 
stillschweigend ;  sodann  aber  stutzt  er  sdna  Nene» 
ninsren  auf  tttwu  roäicet  und  libri  ohne  nähere 
Angabe.  Sehr  viela  dieser  Aciiderungen  sind  bei- 
fallswördig  oder  geradeso  aeihwaiid^.  Allein  dia 
Schwierigkeit  einer  definitiven  Entscheidung  liegt 
oft  in  der  Ungewissbeit,  welchen  Hdschrr.  und  wo 
ibnea  Btapbanoa  gaTa^ft  aar.  Dann  a»  Schlüsse 
seiner  Bemerkungen  S.  (63  erinnerter:  ,,»eqHe  rnim 
qmcijuam  nisi  ex  Uli»  (veleribui  exemplanbug}  pe- 
iHtim  In  eenfexfiiM  mbintteHdum  putavi."  ßock 
dem  widerspricht  sein  Text  ersichtlich  nur  zu 
wenn  er  aber  weiter  sagt  (S.  XI.  bei  Sinfnds}* 
ceterum  etmtm  ^iioe  in  testum  receptae  ftttrnnt 
ttnendatiomm  et  attartm  efrass,  ^|fMn  jii  «mnsM'je.^ 
nihi«  firtfjff,  ph'raefHe  in  dectUsimn  et  rl  funlii^ 
tma  inteyprelatioHe  Galliea  vUerfolae  Juermt.  «« 
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miUm  extmplarihH»  petiiae,  wcbb  Amfot  (iana  die- 

tiftiiiMh«  Codices  einsah,  und  wMi  SlcphaoM  aan 
gV.  IWMWkt:  UHU  Ute  «mm  Im  9eHß$t»- 

nr,n  fiui  magnn 

tfßmS  M  mmttaritmt  non  sU ,  std  partim  quoä  an  tarn  quo- 
«ue  atUundam  otiitM  non  tuppetat,  partim  ttiam  quod  a 
mMU  «ormm,  quiHt  kmse  «rMmdir,  nam  Mfltifunturt 
ift  Uflibl  kMnm  doe  nimn  AiuahM  nSglicli,  als 
6ua  er  ao  einer  oder  der  andern  flisUe  die  Oa« 
Wahrheit  gesagt,  oder  den  Apparat  Amyoi's  ku 
RaUie  fesofea  habe.  Schoo  ehemaia  v«rinuthete 
KtllffMt,  die  Worte  dM  i^lbMchlfUglMi  Stspiut* 
BQS  Seyen  nicht  allzu  strensr  ?9gcn  einander  abzQ- 
wif  en  j  dieaer  verneine  nur  em«  systematische  Be-> 
mtnuig  tmd  Vargtdeiimif  der  AnyefMJieii  Var- 

•I0D|  doss  er  aber  i'o\\ii  ,>t,  bei  Ainyot  seyeii  viele 
such  von  ihm  aufgenonuueDe  fiesseruagea  ^  habe 
»an  «tts  thethreiMT  Bioriaht  dar  Uebarsetsnag  and 
aas  einiger  eigeiMfBanvtlMaf  ,der  auch  von  Amyot 
iiefragten  Hdschrr.  sn  erkUren.  Hr.  S.  scheint  je- 
doch in  seinem  Übeln  Uilheile  über  di»  UhrlicLkeil 
des  Mannes  zh  beharren,  und  er  haaMrkt  s.  B.  auch 
im  2.  Bande  öfter,  dasa  Stephanus  nach  Amyol's 
französischem  Texte  eorrigirt  habe,  vgl.  S.  54,  64# 
90,  9U  tn,  IW,  i4A,  174,  4»,  UMwaifal. 
fcaft  sind  von  ihm  bisweilen  die  Pariser  C,  die 
«.  1671  A,  (Cleoau  XXXVIII.  11.),  die  n.  1«78. 
(Parid.  XXXIX.  IS.  ftvatv/Aon  atait  «m^Vuoi), 
n.  1677,  (v.  III.  p.  82.)  und  der  Palalinus  P,  (v. 
HL  p.  MS^  366,  871.)  eingesehen  worden.  Eino 
nana  anwhSpfaDda  Behandlung  der  gajizcii  Frago 
bringt  vielleicht  der  vierte  Band.  Dagegen  ver- 
dankt man  IStigjit  dem  scharfsinnigen  Fleisso  des 
Hrn.  S,  Aufklärung  darüber,  was  es  eigeoilich  mit 
das  Laaartaa  da«  aag.  AnanyoMa,  Uar  X,  ia  daa 
Noten  hinter  den  drei  Frankfurter  Ausgaben  auf 
ateh  haha.  Diese  sind  nicht  haiulschriftUche  Va- 
rfaüitan,  aondera  Varbeaaarangen .  die  ein  OaMinar 
ftus  Xvlander,  Murct,  Amyot  iiikI  A  iritns  snsam- 
meogetragenj  a.  «um  Perielaa,  1635,  S.  219—97. 

Die  Vcnl  cn<^tc  sr  rnrr  ^'org&^gpr  würdigt  der 
Herausgeber  in  ireiTender  Kürze,  v.  I.  p.  XI.  Bryan, 
dht  Aal,  dach  dieser  weniger,  Aeiske,  wann  aaeh 
all  viel  SU  tolmuhuarisch,  Coraea  und  Schaefer  ha- 
ben einer  grossen  Menge  \'on  Stellen  durch  Mulli- 
^Mtssung  aufgeholfen:  über  die  kritische  Siaehlage 
ftH  keiner  ein  riahtigas  Bairatataay»  gahabtt  IHa 


(Ji.  Ausg.)  zahlt  Hr.  6.  mil  auf,  nur  mit  Auswahl 
ihra  wia  dia  oaah  Mltra  mhaltbaraii  VaraeUlff» 

Reis 

Oer  ertte  Band  giebt  die  Biographieen  vom 
TlMaaa  Wa  anai  Aam.  PavtM  ia  dar  haigabiaahlaa 
Paiga,  nur  dass  aus  C.  F.  Uermann's  bMfallswer- 
thon  Gründen  in  der  Recension  der  Held'schen  Aus« 
gäbe  (Allg.  Lilt.  Zeitg.  1834.  Nr.  70)  dem  voran- 
stehenden  Timoleon  das  aonst  erste  Capiiel  dea 
Aan.  Paulus  nn  die  Spitze  gestellt  Der  2ie 

Baitd  reicht  vom  Polepidaa  bi«  zum  k,um6nes}  der 
dritta  va«  Alaxtader  Ma  siim  Damairiaa.    In  dar 

äussprcn  Eiiirichtur-:r  ist  vom  2lfn  \''nltm;cri  an  für 
den  Leser  die  Erleichterung  eingetreten,  dass  un- 
ter jedem  Leban  vam  dia  baaataian  Odüabrr.  var» 
zeichnet  sind.  Am  inneren  Rande  ist  die  Seiten- 
zahl der  Frankfurter  Ausgabe,  oben  Band  und  Pa- 
tina bei  Reiske,  unten  bei  Hutlen  bemerkt.  Dia 
Annatatio  aallMt  aolhilt  neben  dem  eigentUchen  kri- 
tischen Apparate  dem  Zwecke  der  Arbf>it  gemäss 
ottT  noch  die  genauere  (äusserst  sciicti,  wie  zu 
Tbamlatadea  IV.  17,  «nagafallaaa)  Aafltoiag  dar 
Stellen,  welche  der  unendlich  belesene  Plufarch  ci- 
tirt,  und  bisweilaa  kurze  Andeutungen  über  die 
Gründe  mt  Wahl  aiaerLaiarl,  adw  mim  Vorschlag 
einer  Conjortur,  oder  stur  Annahnoe  der  Verderbnis» 
einer  uahoilbaren  Stelle.  Zudem  ist  &fter  beiga- 
bracbC,  w*«  dia  Gelahrten  hJar  und  da  für  Bease- 
ningaversucha  gemacht;  doch  wünscht  Ref.  in  die- 
sem Betracht,  es  möchten  die  Notizen  ah  nr  d  rti 
etwas  vollständiger  seyn,  und  sich  nicht  nui  blosse 
Bfamanaangnba  neben  dar  Canjectur  beaehiinkan. 
Eben  so  vermisst  er  hfi  einigen  viel  angefochtenen 
(»teilen  mindestens  eine  Hervorhebung  der  Schwie- 
rigkeiten ader  «ina,  wann  «iteh  gann  knrsa,  Ba* 
gründung,  wo  die  Vulgata  feilgehalten  wird.  So. 
findet  man  zum  Romulus  XXIX.  6S.   uila  »ai  to 

xiwfieti  tlof  To  T^;;  uiyo?  Inl  9^alaTTav  ßadi' 
^ofToc  toixt  Tot  ngoT^ftft  Aoj';'  y^ooiIDtn^ut  ftuXXov 
nur  die  Aluthmassungen  inl  &vaia,  ini  <H<aiW 
und  ßmtf  dXidUlQh».  Dana  dna  Camipiel  cu  €baa- 
do  liege,  die  auch  Bcuseler  de  hiatu  p.  ^^19  mit 
inaXtAd^fH»  us  ataaorxas  nicht  bebt,  scheint  ausge- 
maalit.  ftiäwrdk  will  darthan,  daa  Farn  aay  itaia 
Fraodaiilint  über  einen  in  der  Nacht  errungaaw 
Sie«:.  !<onderii  dem  Andenken  an  das  Verselnvin- 
den  lies  Homolus  geweiht.  Deshalb  glaubt  Ref. 
dan  maii  mkidaatees  durch  dia  Vulbmaammg  iSjf 
ImT  «o^oylamiv^iQNr  im  6wMii  M  Inf DtM 
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im  SolM  XV.  &,  fj  fu*  iftow  Ift^  mäg«ta  reduti- 


wio  iiorh  Westerraann  anstieSH;  <  ltic  knrT:^  Krliu- 

t«f  ttof  wtx  dctbiüb  wünaehMawtrtb.  —  Qn  oichu 
^MMriU  itt  wviMr  s.  K.  im  WtMtm  Mnc.  XXL  t. 

»ufihtjv  npii  nrTr'r,  oder  zu  dem  aulTätligen  tpur^f 

im  CMBiHw  W.  IQ,  w  der  Bnodi  io^fm- 

nov  oder  mat'  dti^nfrtnivrv  fvatv  erheischte.  Doch 
SwartigM  kommt  gar  nicbt  in  Beiraefat  g^en  iua. 


S.  »ewoiiricn  hat.    Mit  mehr  Afusscrliclictn  /.ii  bo- 

filuiwi,   so  ist  nun  «rat  üb«r  viel«  «tyai«l«(MclM 
Wmd  «MhographiMli*  PwiM  Mf  te  Mm  « 
aen;   wenn  «b«r  idofal  dmlMMf  Conseqaoa»  «v» 

reicht  ward  (ipjifpwi'  und  T()i»;p(ü»',  5^(>t  5fi>  und  ^Qvk- 
kti¥,  O-äkuiia  und  ^aXaooa,  m>i^tia  un<l  uvJ^kw,  ftu- 
2iC        JHo^i«,    Ofitnpif  and  Aftuayinvt  «nd 

d^.  Agis  VII.  6,  irfr^ttt  V.  I.  und  \'  I!.  p  S54  und 
(|^'o9tM  Pampeju»  LXXV.  17},  »o  i»t  ssu  bedeuken, 
4u*  «idi  Hr.  S.  gMrttalMi      «•  Umm  BAdMt 

hielt  und  nur  seilen  etwa«  iJur*  li^iän l; i;;  (  orii:;irte, 
WM  iuctAxofi  and  ^^«»bom;.  Uierher  goitört  aucb, 
4am  otakt  WMige  EiganMUMa  ■■Jlkh  laobi  ge« 
sebrieben  sind,  wie  'Ayvw*^  '-^yts,  und  besonders 
viel  r5iai«che.  Von  noch  w  e.seiiitichercr  Bedeutung 
ist  dann  die  Keslsetsung  des  et  deutlichen  Textes, 
WiA  hier  hat  Hr.  5.  »MsersnlenirMh  viel  geleistet» 
vornemliflh  dadurch  ,  das»  er  den  Ijcsarten  der  be— 
siCM  Udacbrr.  ihr  gute«  Hecbi  verschalft  und  sahl- 
riteha  btsgyebiliSMa  heeeitigi  list  NaiarKeh  ffMt 
es  aller  uiii'li  an  gelungenen  Conjocturcn  nicht, 
theiU  von  Uro.  d^.  selhM,  theils  vna  Q.  UsfaMBU 
«■d  ftagk  sraa  Islen,  vsa  Baiperiu«,  tnm  aofcM 
haaierkt,  sshlfeidt  mm  ttoii  and  Stea  Bsadei.  Weil 
jedoch  den  Isten  der  Unterseichnete  schon  vordem 
tn  Jaiin's  Jshrbüebem  1839  weitlinllger  angeseigt, 
■•  hegaAgt  er  iick  jeiat,  Mar  asab-  «ialge«  Üm 
Bedenkliche  «n  borührei).  Nicht  noilnvciicti^  srlieint 
ihn  die  Conjectur  irat(fifttiu  im  Homulue  IX.  41 
iftr  iwTf^enu,  «eeli  hilKfl  «v  mttlft  im  Ct- 
■ilkis  XIX.  46.  ftir  dt'  ux  Tr,r.  Im  Coriolanas  XIV. 
4  haben  alle  Udschnr.  Kui  fif  i9o<  t'»  zor;  ftt- 
«leee«  ti^i'  ufx^v  Mt^axMlcT»  ttmi  J(|io«e^«u  tov;  so- 
Huts  Ir  tfUiaiip  Kan6wxu(  tl(  jr,y  d^ofer  anv  ;(irc5- 

VOC,     ^tt  ftuXXoP   ixtftnuyoivili   tuljoic  ejp^OTI 

9^fit  tl)»  d/i^Ji* ,  «Tic  dfun-ont«  ol'i  i]Oo.¥  muXai  n^o- 


Sch4l0r  ^jczaMflwvycsc  nad  iuxirvrzai  ge&etat  ist> 

vielleicht  nicht  unerträglich:  vgl.  Thescus  VII.  6  und 
AlGih.  XVIL  sa  im  PiiUict^  IV.  I  d*  ovv 
eiwiiifay^  tA  ^«f  a»»  na  ta«  UwOXIne  Ujmv 
^i*«F,  S^xoc  iftiaui  fUymr  WoS*  «äoi  «J  duviv  «»- 
^pwffof  <rg«j/»'Toc  ^flfff-FtfTciKtoc  «r/u«  xai  T(tfr  onXuy- 
/K»»  9iy6pia(  wird  vorututbet  foyortac.  Warum 
aber  ynnWhm,  wwt  der  Text  giebt:  sie  Uankea 
das  Blut  nnd  berührten  bei  ihrem  Eidsrhwurt-  das 
Fleiach  des  Qotödfisa  aüt  der  Uaadt  trank 
aask  0dtaHh»  «  m  mmk  OMlEiitrs  BMI«  Mr  im 
Blut  eines  Men«chen,  und  c»  ist  späterer  Zusat« 
bei  SH9  lULXVU,  80  tarna  iomiM^mm«»  ah»  futi 

Wiedenai  Ürilen  so  erw&hneo,  an  denen  noch 

eine  Aondcrwng  erforderlich  scyn  durfic,  so  schreibt 
Hr.  Ä'.  im  Lycurgus  Vi.  8  im  Atlgeoieiucu  sehr  gut 
M  fli»  mtfkm  ^  «al  sfdnc  statt  des  hsMl- 
srhriftlichcu  yufiwiSr  yo^iäv  ^  nijf.  Allein  da  dea 
Dativ  öd^ff  nur  VnioobMU  (dt^  yv^Mmi^}  bietst| 
•s  Maasls  dar  Doriseh«  Ocnilhr  Mbebakan  wsidsa» 
da  auch  dieser  Casus  mit  xpiUti^  oh  vorkommt: 
Agesil.  IV,  Tib.  Uraech.  X,  Cleomea.  XIV,  Peti^ 
des  IX,  wihrend  allerdings  im  Agis  MSih  dsa  bes- 
sern Büichern  ol(  zu  It-tsen  iM.  lieber  fifitv  vorgL 
Ahrens.  dial.  der.  p  —  In  der  Vergleichung  des 
Lyeorg  mit  dem  Muwa  1.  lü.  äiinQov  zoiifw  iuü 
mtSintf  JifiicnMfll  Xdfsy,  i  fiiv  ixktXvfi^vijp  voi  aft^ 

qäiauv  hthfiti  nim  t^,y  —nuiiriif ,  u  dt  li^f  'PdiinX  TO 
OfoSfiv  dr^xt  xai  oörrovo»,  ^  fiiv  ;(«A{>f«r^c  TO0 
lUfynv  Anurv^it  n^iatmw  Ihit  slai»  Mf)  dia 
treffliche  Handschrift  A  von  zweilcr  Hand  mit  eini- 
gen Büchern  des  Stephanus  und  dem  Vulcebtust  mii 
itj  nifl  Ti$r.  Uieritt  dOrfT«  etas  alte  Cküraptal 
stecken:  Mxuvt  xoA  vfj  Ji  IniQtxufi  xi^w  Znifitivi 

Achnlich  Afribiadea  XXVIll.  xoi  nftoimynv  xut  r* 
Jia  xu^^taxki't  WO  das  »»j  dia  Zusatz  des  diese 
VersIclMmeg  eft  astssadsa  PM^tdk  ist,  dea  Xsas* 

plion  nicht  hat:  -»ipi' und  r  'f  wrrilei!  nirht  •^e'rm 
verwechselt}  Vergl.  d.  Agis  und  Cieom.  mit  den 
OMMbaa  V.  W;  dsr  flsdaalia  aber,  was  das  Wiahw 
llgata,  sebsilit  dem  Siuas  des  Schriftstellers  gana 

•ngffmesffen.  -  Im  TItemistocIes  X.  15  liest  man 

*(t      U^ipiiaw  ti*S*»v9ji  för  das  bsadaehrilklislie 

^A^i^valwy.  Hr.  S,  glaubt  in  tier  besondern  Ausgabe 
8.  60  b.  hier  das  hexametrisch  ausgehende  Stück 
Oialwlt  Mtdsckt  M  toben,  vraraaf  «ach  das 
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fMdaek*  Wmi  ftiA*  fttm.  Dhs     StaH,  oMc 

die  B«wohner  an  neonen  waren,  |p«bt  Ref.  su,  di0 
P«esi«  aber  nicht:  Corp.  Inacript.  Gr.  n.  SS46.  v.II. 
p.  tu.  opo(  jtiufVf«;  W^ipü;  *A9iivüv  ftiitovaTj{.  Er 
'wGnIe  'A9i(9^  «arrigiren ,  wie  &.  B.  im  Alabiadea 
XV.  18.  die  besten  Hdschrr.  fälsclilich  'A3>i*al(xjv 
ftr  dM  aöthige  'A9^räv  gebaa  und  aoob  im  Derne- 
ttiof  XXXV.  1.  >xa^^  «MT  *A9i(nhm  vaittfliitiff, 
Cap.  IX.  18-  aber  iijy  Miyigwv  ukonuv  für  1?/;  «- 
f«W  gu(  von  Eeiako  gabeaaert  iaU  ßailäufig  «ey 
feanaritt,  daas  ia  daMalban  Capitel  das  TbmniMMlaa 
Z.  5  itt  rov  or,xov  öoxü  ycyM^at  daa  vorgesehlagene 
iiUiett  schon  durch  den  Hiat  abgewieaeii  wird.  —  Im 
Periclea  XXXVi.  lä  ist  nach  Stephanua  goacbrie- 
fcatt  myfd^lav  y»t  mos  dxavtt^  mr«San«(  'Enhi- 
fiov  rir  OaQOtiXtoy  umvaiai^  xat  xuxaxrüfttvtot  f}fifga> 

da^mav  $        /faUi««  ^  radp  dfm»9hus  «fifd 

Atta  daa  Maa.  wird  dagegen  angomerkl;  mtnuSlov 
fdtf  Ibnr  dnFTiV  nmilartos  'Emrif/iov  TO?  <Pii^- 
Uiv  iummtut  mä  xtu'vurroe.  Hier  fallen  die  neuern 
Formen  'Emtifuot  und  der  Hiat  Q>ttg9aXiov  dmtvoitts, 
wie  auch  daa  Pferd  auf,  da  kaum  glaublieh,  daaa 
Farialai  arft  Protagoraa  einen  ganaen  Tag  über  cia 
suf&lUg  getÖdtetes  Thier  suTItc  spintisirt  habeu. 
VieUaicht  atand  uraprüngüch:  ntvtüi^lov  yufi  woq 
TTitimaat  daaaWlp  mvaSrnva;  ^Bnbiitmr  ri*  0«ifoäUmr» 
Alis  dieser  Lesart  erklären  sirh  hcqucm  die  beiden 
Varietäten  dea  Stcphaiius  und  der  Coiid.;  der  er- 
ale  FaUar  aber  mag  der  geweaen  aeyn,  daaa,  wim 
so  oft,  die  Endung  «c  von  "Innoivog  vor  dem  u  aus- 
fiel, waaaar  waitar  canigirt  wurde,  "nnov  für  "nnwy 
(^frtquetilÜMmm  fti  Kiria  Pluloreieia  e$t  permutatio 
Utlerariim  0  et  oj,  Duthner  pratf.  Moral,  ».l.p.7.) 
•nd  80  fort.  — Iin  Solon  XXIX.  W.  ivcxtfutvan  ttttf 
eil  nu^ötrta  ^u¥o^  r,  »twitpun'  üf{yotTo  bat  C:  mve/i;; 
diai  dAifla  daa  Hechte  aeyn,  weoa  naeh  x«l  mt 
MMilQun  eingeschoben  wird  Dir-  Trennungsparlikcl 
Uaat  Bich  schwerlich  halten.  — EbeiMlaa.\XIl,  7.  tif* 
Ainmtf/fip'Xfi^  *$*ti^9^  aaXlai^  *oU^,  d«c  ro- 
ooii«?«  ;iÄi»c>>  ,  yci'  y.vgt:tiii;v  beharrt  Ref.  bei  der 
MutliaaaaauBg  (Zeitscbr.  für  Altcnh.  18J4.  Nr.  103. 
8. 4tl}:  iiaUaite  saUq*'!  ^ooeic  ii  nkUofo.  —  im 
AlciiStdit  XXZIV«       l»«f  aa»  ^^daa«  wfUnm 


ytvcftmf  m1  mntißmkAf  itnifloftatm  «d  ad^aag  int 
7 Xvof ov(  onoUdrtttC  Ti;y  no/Uv  ms  &v  nfäfg  md  Xff~ 
mixat  jaSe  ni^ifitmat  aofal&gt  Hr.  5.  «c  äv  nagdex^ 
oder  nrnftun^  Tor,  Bod  <»tirt  die  Stelle  cum  Caeaar 
VIL  3t.  it<^}  iidafa«  ß«vXj}  jyÜvoi  nap/gu,  WO 
die  IId»chrr.  ausser  A:  nn'I-»t  bieJen,  2diiret  aber 
vna^»  wollte.  Hef.  glaubt  jedoch,  wegen  dea  g  aey 
•Idaff  «W      Miftn  *v  ^Milna,  was  aa  imd  fslr 

sich  doch  auch  gut  iftt,  Ilold  zum  Timolenn  S  i4S. 
Das  xai  .vat  xfHOtiiiu  bat  acbou  Hr.  JS.  hiiureicheud 
gcscbitflt.'B«dlidi  im  Aleildadaa  XXIV.  1.  n^mr^ 
torfwv  Af  Douifxtüv  fiir  Ataßiotf^  (thtgrußätov  Si  Av— 
t/acr,*(ilis  erfordert  der  Gew&hramannTbucydidea  Vllf. 
5.  $ti^npa«oÖKrt»K  avror^  iHiv  Bomiit.  daunelbe  Com- 
pontum.    Anders  iat  et  au  Stallaa  wis  Pawyajw 

Data  Hr.  S.  anek  daa  HfanaaaiaB  beModar» 

Sorgfalt  zugewendet,  ist  schon  niMrIcnnnt  worden. 
Kntaoblüpft  ist.  ihm  aber  eine  swiel'ach  verderbte 
Vem  im  Ranaliw  XVIL  91.  iiA  fov  <dQttxis  'Fvfu^ 
jukxov  (Apophth.  t07.  A  'fvfttxakxfif).  Ott  Malta 
hieaa  'PoifttfiitM^a  a.  Corp.  lusor.  Graec.  n.  tA5.  2, 
n.  tO09.  tl  vaLU.  p.S4  aad  die  Münzen  bei  Eek- 
be!  V.  II.  p>  W  oadWl  IXe  Fehler  entsprangen  aua 
üblicher  ungenauer  Ans»»prarhc.  —  Fb^n  daher  ist 
auch  tl>ijfftia  AlCibiades  XA.1I.  m  abzuleitaa.  Die 
laagibrlfltae  gabaa  doNhgiiiglg  0tifmm6tt  C.  I.  0. 
n.  115.  IT.  33,  11.  183.  I.  14,  n.  8,  n  138  34, 
n.  139.  %.  tj,  D.  140.  t.  11,  n.  182.  3«  n.  783.  t» 
A,  6^  Boeekh'alTrkimdeB  fiter  daa  Seeweai  d.  attiack. 
Staat.  S.  t38,  t41,  t50.  —  Im  Aen.  PauioaVIII.  4t. 
dxrOTpiaC  *A^lt»tt(  ttvof  r»u9auvlat  Tot'rottn  -vvird 
Reiske*a  rm&mnlo«  (wie  von  derselben  i<'rau  un 
Aratua  LIV.)  nicht  wohl  daidi  SbIAm:  fW^eiaAi 
ovoua  yt'oioy  ab/.iilcrligeu  scyn;  Bernhardy  bessert: 
rri^mvui).  ac.  — Im  Lycurg  1.  3t  ist  ^uvm^tdo;  aua 
ü  «dn«0ac  liaaai  «tahtlgj  bmb  aehtaibe  Javje»«« 
uud  IV.  tt  nach  Meinekc's  Erweis  im  Oelect  poat. 
anthol.  Qt,  f,iM  JSfttifikoSf  Diflbt  A'(>{W7'vioc.  —  Da- 
gegen iat  im  CamUloaXPL  15  wohl  gut  Aartatda» 
gegen  ytatiuftlttv  da  maltgn.  Herodoti  |».  801k 
fc^t^vh^ltcr,  So  'Eittßtvuf,  in  welchem  NuMB  aMdi 
ab  und  zu  ciu  fiUachaa  Jota  ecachaiat. 

C»<a  #aM««la»«#  falfl.) 
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Schöne  Literatur. 
lituUche  Mähnhe»  und  Hagen.    6«s««inelt  uod 
■it  AaMAwig««  b«glBliet,  b«raagg«g^n 

von  JvhoHH  Hllhalm  Wotf,     Mit  3  Kupfern. 

(3  TWi.) 

^cboQ  in  <ler  Vorrede  su  «oiueit  A'iederlänäitckem 
Sagen  (Leipsif,  F.  A,  BrvflUuro«,  1848)  hat!«  der 
lleissigo  ForsclMr  eiiie  Sammlung  deutteher  Sagen 
veibeiaseo.  Um  «r  juuaebr  im  obigen  Werke  an 
dl«  Ul&t  tratn  ÜMt.  Dar  Begriff  des  Deutachen 
ist  bAwi  dabei  im  weitesten  Sinne  geoomiBeti  ,  da 
©in  grosser  Tbeil  der  Sajcn,  ja  ungefähr  die  Hlirte, 
den  Niederlanden,  lielgtcn,  Uollaud  und  Friealand 
•ngehart,  M  daa»  die  flenadiuif  angleidi  eis  «in 
ficilciiiender  Anhang  umJ  N'arlitraz  seinen  Nie- 
dorlaudiachen  Sagea  sa  beuaclueii  iat.  Billiy|  bat« 
ton  die  Sagen  ee  viel  ab  aiAgfich  naeb  Lasdadiar- 
t«n  geordnet  werden  sollen,  wihrend  sie  uns  jetxt 
in  buntester  Mischnag  von  den  Küsten  der  Nordsee 
bis  SU  den  Alpen  nnd  ikberall  im  weiten  Oentscb-> 
land  aprungweise  heniMfUiren.  Er  nennt  die  SaflMI'- 
lung  eine  k/chtf ,  obwohl  er  auf  589  Seiten  uns  478 
Nummern  vorlübrl,  die  er,  meist  nadl  den  allen 
md  IkeUa  adlann,  theOa  achwer  angin|^iolMn  Qual- 
len getreu,  ohne  eigne  Zuthat ,  rinfncti  um!  scljüclit, 
wie  «r  sie  fand,  mitllieUt.  £iu  grosser  und  ecbäta- 
fearar  Theil  berülit  nnl  nuadliohnr  itilifeailang,  oed 
dieser  gehört  vorsüglich  Belgien  an»  Aaltere  Xic- 
derlinder  lieferten  nach  deutschen  Schriften  und 
Ueberlieferungen  manches,  das  Meiste  ist  aus  alten 
niederländischen  und  deutschen  Büatoriltem  und  Wer- 
ken geistlirlier  Schriftsteller  entnommen,  daher  denn 
Mch  dio  Tuutels-,  Wunder-,  Hexen-,  Wahrzei« 
ehen-t  *>*l  •eaaiige  eich  an  Uaterlselra  Bieigaiaaa 
und  Personen,  ^^  ii  an  Slädie,  Kin  lu  ii  .  Kapel- 
lan, nnd  andere  Orte  sieb  anknöpfende  Sagen  die 
UcWfaaU  bilden,  dnurakteiisdaeli  fftr  Zeit  nad  Knl- 
tursiaud  ihre«  Entsteheos,  doch  meistcnü  piiaaier- 
kshen  Beigeschmack  und  bildende  Pfaffealiaad  var- 
A.  L.  Z.  1M6.  tCrsttr  Bmmi. 


ratbend,  für  Slythe  wenig  Ausbeute  gewährend. 
Von  den  ^aantnlen  nuumigfakigen  Quellen  führen 
wir  u.  a.  a.  nur  an:  SnMQ  dnTiian,  Hisiorischa 
Ocean,  De  Satan  in  syn  wesen,  aart,  bodryf  en 
gurycbalspclj  desselben  Woudern  en  Wonderge- 
vallen  op,  in  en  ontrent  d»  8e«n  «.  w.;  Vtm 
Veithera  Spiegel  bistoriaal;  Jarquc»  Fiiiccl,  mur- 
veillea  de  iioaue  temps;  Goulard,  hisioires  admi- 
nd»len  «1  nMateraUea;  Tlkonian  Cantipratenaia  ho- 

mtrn  tinivcr«ia'r;  f^c  apibus;  Be.schrjrvinge  van  YprO'; 
liermaii's  Geschiedkundig  Mongelwerk;  Sebastian 
Manater,  Cosmographia;  Kraatal  Saxonia;  Sim. 
Majoli  dies  canieulare«;  Erasmi  Francisci  höllischer 
Proteus:  Caesar  Heisterbacensi»  Hird  miracul.; 
Kircheri  nund.  subterran.  Viuecnt.  Ucliovaceiisia 
apecuium  bistoriale;  DrexaHat)  Riehterstnhl  Clul* 
sti:  DetTio,  disquis,  magie.  o.  ».  \v.  xj.  r.  neuerer 
Sammlungen  nicht  su  gedenken;  wobei  uns  nur 
bafirand«.  daaa  der  Henmagebar  «Jiar  die  Sehwie* 
rigkeit  kla<;t,  .<tkh  dciit»cho  Sagensammlungen  ans 
Bibliotheken  suginglicb  na  autelien.  Interessant  ist 
die  Bemerkung  S.  IX  liier  daa  Verhiltniss  von  Hol- 
land za  Priesland:  „Holland  hat  eine  Art  von  An- 
tipathie gegen  das  krirtifc  und  seine  Eigcnthüm- 
liehkeiten  so  treu  bewahrende  Friesenvolk;  nur 
verachtend  und  über  die  ScfauKam  anhaat  aa  diaaen 
an.  Die  Friesen  b&ngen  mit  sa  warmer  Liebe  an 
dem  Bodes,  der  sie  geboren  werden«  und  reifen  * 
aab,  an  ibran  Bedkian  nnd  FVaftaitan,  ao  btegt  der 
Unländer,  ntid  allen  Anstrengungen  Kiira  Trotsa 
lassen  sie  sich  nicht  verbollindern,  diese  freien 
FHeten,  wto  aia  aiob  nennen.  lUaa  iat  fibrigons 
sehr  begreiflieb,  denn  ein  Friam  Wirde  sich  ver- 
boll&ndert  ongefihr  so  ansnehmen,  wir»  ein  begei- 
•terter  ]&>äaipfer  aus  Lütsowa  wilder  Jagd  in  Zopf 
nnd  Allanffaafwlcka,  oed  an  anlaben  Gaiiaalmmi 

^viI!  kein  Frte'^e  «icli  hergeben.  Auf  die  W<  isc 
Stehen  die  Provijiaen  Uoilauds  Frif stand  immer  nocii 
fsme,  und  hat  te  denwelben  VarhUttriaa  wm  ain- 
ander,  wie  einst  vor  der  Revolution  der  Norden 
und  Süden  der  Niederlande ;  noTi  sind  ea  andre 
18 
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Motive,  welche 'die  Kloft  Bwitchen  beiden  bilden. 
1)|W  «ehr  viel  die  holUndischen  Germanisten  für 
unser  Altertliam  ans  Friesktit!  hätten  holen  krSnri(<n, 
Bo  sehr  wenig  not^en  «ie  diese  Quelle;  sie  haiicii 
•iA  m  ti«r  MUkm  »tMM.  Trats  dl  4mi,  wis 
in  Üeutschlarid  für  friesische  Alterlhumer  dorch 
Ricktkafenf  Rath  und  Grimm  geschab,  stehen  die 
1I«llia4Mr  «odi  ao  iballMlmlM  d»,  als  wIm  Fri«i^ 
)and  eine  öde  Haide,  und  auch  nicht  eine  Uaide- 
blune  von  da  su  holen;  nur  hier  und  da  stösst 
man  in  den  Werken  der  Hollinder  auf  ein  friesi- 
§Am  Wort  oder  auf  ein  bis  zum  Ekel  wiederhol- 
tes und  ewig  abgc^rhrieboncs  Cilat.  Dieser  Zu- 
stand wird  aber  forUauorn,  so  lange  fieuischland 
sich  den  VrieMtt  rieht  «ofer  — cMlaan,  m  huif» 

es  tiiclit  clicii  so  ehrlich  in  die  Hand  schlügt,  wel- 
che sie  uns  bieten,  als  wie  sie  uns  dieselbe  bie- 
tea.  —  Jemdir  aber  Holland  aiefa  also  v«a  Frles~ 
land  abwendet,  tirn  so  kräftiger  wirkt  dies  für  sieb, 
nnd  die  Werke  Muqu'ms  und  andrer  friesischer 
GelebrtCD  geben  uos  die  gegründetste  Hoffnung, 
bald  von  dort  aus  uiisorro  Alterthame  vor  Allen 
die  teU'hsien  Hcitr-ärre  zuütrüotCTt  ZU  Selten.  Belege 
dafor  gedeuke  icii  nächstoHS  in  einem  attdem  Bh- 
cAt  an  ürfanf"  —  4ca  wir  adl  laiwe— e  enlgt* 
gensehen. 

I>ie  ▲omerkangan  S.öi^ — 6U5  sind  nach  des 
lUm^han  «igneMi  Oeatiadofw  nur  Mbr  apirikli 
•oagsfallMiy  was  er  mit  augenblicklicher  Trennung 
von  seiner  Bibliothek  und  seinen  Collectanccn  ent- 
schuldig!. Die  lelBleren  sind  nach  seiner  \'craiche- 
mtg  ao  Nieh,  4asa  sie  fOgUdt  aioe  eigne,  von  der 

Sammlung  getrennte  Zugabo  hätten  bilden  k(i-i:ien. 
£r  verspricht,  was  hier  vers&umt  worden,  b«ld  auf 
andrar  8«tl«  aaehaiihalan.  Wir  «ordea  also  de« 
Herausgeber  noch  verschicdcntVicIi  jjnf  der  Blüllien- 
flur  der  reichen  Sagenwelt  begegnen.  Wohlan! 
MMehr  fiadet,  der  gat  SHhsm  kanD,"*  sagt  H'olfram 

iPIularch. 

T'iuiarcki  t  iiae  ParaUeiae.     £x  recensiono  iki- 

tFvrtBetxung  ron  Nr.  17.) 
Ertter  Artikel. 

Vch^T  den  zweiten  Band  darf  Ref.  ebenfalls 
kurz  seyu,  da  jener  von  iti«  aach  schon  in  Jahn's 
Jahih.  1841.  Bd.  S7,  Haft  t  angaaeigt  wordaD  iak 


Oha«  ddlor  »oeh  einmal  die  Ffillo  schöner  Cor- 
jMlaraa  oder  die  reichhaltigen  sprachlichen  Bemefw 
kungen  dieses  Theils  ausführiidher  su  besprerhr<n. 
erwäiiut  er  nachtriglich  nur  Felgaodoa.  1»  der 
VargMahaaf  GtaMaa  adt  UmSlm  IL  t  aiahii  dlainp 

6f  Tfi/v  cl&lrj'iv  Tor{  'if^P','-  n<J^')-Jl  f't'f  xui  nny/ou- 
aitfatmvfiiyot's  t&u  rtvi  naffadö'itf  vixtte  Ttulovmr^ 
oSrm  JUtim  h  ^iit^a  ftiu  mfyftux^as  mi  rnrnftofftuf 
äfta  Tponoi^  a7t<pafiiaa(  jijv  ^BiJidStt  Siixat/i(  itniv 
fxu*  nfoti(f{av  Iv  nts  ar^TtjYoig.     Ho  die 

•Udsehrr.;  von  den  Besaernngsversaeben  sind  swei 
erwUnienswerth :  ripl  nafaS6^ov<;  Kukuvaii^  oder 
('.  T.  :;  t(>ado|«i'/mic  Siegen  im  Ringen  und 

im  i'aukratioo  .sugleich  an  einem  Tage  schaiot  nur 
adar  dach  orapitegUeb  aor  In  Otjaqpia  vorgekoBuaoB 
BU  seyn,  wo  Ilcrukles  zuorät  also  siegte,  weshalb 
aeioo  Nachfolger  hierio  ätvjtQogf  xQitoe  utf  ^Hpo- 
«Um«  o.  a.  w.  gawuuit  urardeai  aal  daaaben 
dogoi :  Krause  Hellenika  8.  549  —  52,  C.  J.  Gr.  o. 
34f7.  6.  X)Xvfimwixrji  iliioatb;  na^aJo^;,  Arrian. 
Dies.  Epictet.  TL  1&  p.  1S)S.  H.  Wolf.  Freilich 
wurde  später  nuQÜdol^oc  in  weiterer  Bedeutung  ge» 
braucht  (Uoeckh.  C.  J.  Gr.  v.  H.  p.  804);  allein 
anfiuiglicfa  mag  es  eben  so  für  Olympische  Sieger 
dar  Mgegebonea  Art  gsgattaa  hi^hao,  «da  daa  las- 
scrsl  sfltcn  frlialtene  «of «(Jü|o*/V;;f :  Xcapolifanischc 
Inschnft  bei  Ignarra  de  palaestra  Neapol.  p.  39b 
2*  dL  sofodeSbyAnpr,  fix^oa^ra  x^r  SK  *OXvftntAtm 
(Krause  Olymp.  S.  S36).  Demnach  möchte  auch 
Pluiarek  naftaiotorixuf  geschrieben  haben.  Doch 
dann,  \virft  Hr.  S.  ein,  misere  frigent  adjecta  t&u 
itvL     Ref.  kann  daa  nieht  finden  (Die  Chrysotl* 

XXX.  V.  I.  p.  599.  Rciske  ror  rr  o'r  naioc  thr^  -.■rp'ri- 

fiinv  xui  flOVQv  f>fi  Tm) ;  obwohl  vielleicht  ein  Ad> 
jaetiv'  aasgaTalloa  ist,  «osaglaidi  daai  Kulartk 
schwerlich  zuzutrauen  ist,  dass  er  «jewitzfd:  i&it 
tm  »«fcddS^  na(fadoivvlxai.  Wie  dem  aber  sej,  die 
Stallo  hai  aoeh  aiaaa  waadaa  flack.  Daao  daa 
swcite  fttn  nach  nülj]  in  allen  Codd.  ist  kaum  eine 
fehlerhafte  Wiederholung  des  Wortes  nach  tj^/pn. 
Dafür  nun  ufiu  zu  setzen,  erlaubt  heule  su  Tag« 
der  Hiat- Canon  nicht  mehr,  und  statt  es  ganz  am 
tilgen,  srliüiqt  Ref.  nach  der  obigen  saclilichcn  Be- 
merkung vor  iov(  (üi}  ^fi^S  T(i  'OAt'/(>i<a  xai 
nvfii9ea{tf  ot^MfmHmiUiioH,  ÜapallagiaphlaohallBg- 
lichkeit  eprinrjt  in  <iic  Augen;  wegen  der  Structur 
aber  »ehe  man  neben  Laciao's  XcJtyim  Td  'Okvftnm 
(Berubardy  Wiaasaach.  Syiitas  8»  tU*>  dte  In* 
•ehrüt  Baadih*«  n.  19Ml  &  «nftnOhtm  h  'fWjnr 
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MmmAid  IfaMdüttaag  endlich  des  t>iUipl. 
Md  Bwischcn  ituXt)  nni  rnrnftfurho  ist,  so  weit  Ref. 

rfcri  Schriftsteller  kennt,  gunz  in  dessen  Art. —  \lel 
beaproeiiea  ist  neaerdings  Nieias  XVII i.  36.  ai^tru 
ttS  iWuMV  l^P^  Aqr«  «feimUtrref  ed#^  felMr^ 

mi  Mmmffonta9ai  Xm9uv  avtdy  d  dv^f  üafnXwe* 
M  tnf$iti/^,  Bttrtt  dst  Inmi  «iriilMtraa  m9mfi» 
ist  vsigesclilagen  »axatponftt,  xantpovro^  oder  xnd' 
äftm.  Dodi  lelsteres  stininit  selion  nicht  recht  Stt 
wmAift  wni  die  VerlMifornen  passen ,  abgessb«« 
mm  im  PaUsgraphie,  aislit  su  dem  Sinne,  dsCIy^ 
lippus  weit  ab  von  Syrnt<im  in  Himers  (Thacyd. 
V  II,  l.)  landete,  wo  Nicia«  Uam  eine  Wache  hilte 

;         a;tr,;v.    was  dom  narTih':  cnt'jprirht  und  den  Wor- 

teu  des  Tbucydides,  die  FMurek  ohue  iZweifel 
«Msrglsitt,  Vt  IM.  «4  dtf  «adat  wMfm 

aUtna  imtQttdt  ri   nl^Of  tüp  rcart>,    Sifif  xnl  ei 

rovc  sbI  oiii/niuv  ntit  ^vXau^p  lirsiefve. 

Weao  sber  Nicias  später  doch  visf  SsüDs  iMb 

Afaoo-ifitn  schickte,  ili*noii  Gylipp«9  «tiTorkani,  Tb«- 
«grd.  XII.  i,  80  iat  diese  ein  liebersehen  PltUureh'if 
wMm  ilUB  gsült  aislit  hask  anfsaeblsgen  xswt- 
dcn  darf.  Zuletzt  ist  zwnr  -rrj.'fi;' 'f  ?  ratsch,  ,iber 
nicht  mit  tvv  nof  Utftoi,  sondero  bloss  lait  nof  ^/loü  SM 
■vsrtaaMhaD,  wall  4sr  AnÜtal  aar  hi  A  vaa  swalp» 
ter  Hand  stellt  uiiA  auch  im  Cra^isaa  X«  M« 
flifdyi^  vsa  derseiben  Meersngs  fsbJt. 

Im  Titas  XVUI.  9(k  o  di  Aißiot  h  Xiftf  Kitw- 
I  vOf  (tviov  yiypuq^ai  (f  rioh  gcbeti  sämmtliehc  Bücher 
;       h  i-^YV  ^  iMxmv^s  viäettdum  qmd  laieat^ 

I  akmih.  Aas  dem  Berichta  dsa  Rtoer's  XXXIX. 
43.  I5sst  sicli  nichts  folgern;  es  mag  vif^tmehr  dnrdi 
eis  Ikiwfiges  Verseltea  der  8(^reib«r  tu  dorn  Lr- 
•aadas  ^«alisisac  (Oaffsr.  TiMb.  Pasadan  L 
gestsadeo  lisben ,  woraus  später  u  xuro/i-»;  wurde. — 
Ira  8yllaXV.  lU.  heissl  es  Oprifeier  di  tiftixt- 
po$  (Sy,  ixi^tf  oJer^  Vtva/utm^  lovf  ßapßttfevg  itu 
tev  Itaftimt»  imttjffy  in  (tvrh  T^r  Ti^'pav.  Kaphis 
var  ein  Phoeenser  (Csp.  IS),  ^/u/rip«c  Itam  also 
I  Hiebt  (  O.  tf  ueller  Orehomen.  S.  87)  einen  Chsro- 
asar  «it  Bamf  aaf  Jhtarc*  asMal  (wia  Salsa 

Cap.  !?(Xf.  a.  B.)  an»ei«:;cii.  EHen^o  wenig  ist  mit 
Cora.eB  anzuuehmeny  es  habe  Pitftardk  die  Umk^ 
würdt|tt(etteo  SyllaV vMlskkt  «Mda  laMrial,  and 


istBt.  Das  Wort  nM  wähl  varisrk  seyn;  dsa 
Sinn  erfordert  etwa  den  Begriff,  Kaphis,  als  Bin- 

gcborocr  der  Gegend  kündige  u,  s.  w.  Gut  hat  flbTt- 
•  geiis  Hr.  S.  die  Korin  TiHin>»  gegen  Coracs'  Ttdo- 
pAi  Mbahaltsn.  Jene  odsr  Ttit6^^  Ihdet  sich  auch 
in  den  laschriften  von  Ulrichs  im  Rheirl.  Mus. 
S.  553  folg.  Diessr  Gelehrte  beaiwkt  auch  8.  5lf. 
HalatL  aa  tu  M  Umt^mUu  naek  Laalta,  tea 
im  PauRanias  X.  4.  1(X  (7.)  för  ;fiitfpo  xaXoi ,"<»■);  T(>f<>- 
vis  hersustellen  sey  Iluxgtovi^,  wenn  nicht  etvs 
Baflht  hat;  war  laa  Umgekehrte  will. 

Im  Marios  XXX.  1  ist  geschrieben:  oMm  tM^ 

(tan  rfj  irywp«?;  «ili^oK,  tUt ,  ä(  itirä^  fhyt ,  t«»;  *»pO- 
ityof.t  aitti  iftnUy.    To  f  ev»  \v  «pn  tiwtvr  &kl&  ifu^ 

Ip^w  nrnüt/miif  jr«??/«*«"*«.   Die  Negation  vst 

71  1.  rührt  nidtt  SWS  4aa  allaiteten  Quellen 
her;  deshalb  wird  vorjjcsclt'ns'Prc  to*  rtXn'ava^  Sl~ 
Xu)¥  ini  9v^ag  avxov  fonüv.  Darin  vornitsst  Ref.  ^, 
waa  sr  var  «rfso«  aiassitsbaa  srtlehia:  ««Mariaa  Malt 
dicss ,  dnss  er  dem  Forum  entfernter  ,volii  fr  ,  für 
die  Ursache,  warum  Melirere  vor  die  Thüreo  An« 
4ai«r  ala  asbs  aigaaaa  kaiaa«.  Daeh  Uttsefaia  er 
sich  hierin.  Denn  diese  geschah,  weil  ihm  die 
FrstUMlUdikeit  feblls,  welche  die  grosse  Menge  ge- 
wiaat.*  ~  lai  fhaasaa  ff,  14  Sti  ynp  ^inat  Uuy  tijr 

TtiliV  (.inilti  Ii:;  (iirrdi;  iiTiv  ih' r^it^ufnav  iit/  tritoi  lil'/voi: 
Mul  rPftlff»»  Mtti  ipofiäJitv  wi  ßwUfttvog  an  nXtiinoti  itmi 
J|>ei<HBlH  n^oaviti^M^m  x4   i^/H»    "mt  lafifiärt^  oüi' 

«fofufi-oj  et  III. -II  ist  jtpartoTo/f  nur  Couiectur  für  die 
siigemeiae  Lesart  uxQtnijxoif,  Oh  dmagtm^XQtc^ 
»aalcbaa,  die  aichla  vea  aich  abviaaaa"»  ia  aMi- 

vcr  Bedeutung  wie  lirfvluttxoe y  doiniUmoi; ,  dnfoa- 
tox^xoSt  dyvnüdiiTof.    KnlSf^rechead  ist  dsoo  dati^ 
— >  Beil u Mg  erwartet  nach  Bamaaea  Xt.  B 

Svfify^  <tt  il»lt0fXOVfttfO(  /yxfrtriji  Jfv  /iri'ji'm:  yi'yoit  choy. 
Mal  SStoQ ;  3ff9«yoy  xai  iTi«;  »ui  nlio  fi>,iiiv  ij^oviot  iäMituatf 
ftifSk  igJiNT/ia  ngis  toy  eh^y  ix  jür  nttQiytmy  Sims  *tix~ 
nntiatt  rot;  exyoiciy  //(■  '•;•  n'j'  dfaitay     Vkt.    S.  ver— 

mutbet  gut  ept^ax^  aut  noiUo^xov^ivof  bezogen; 
für  ytym  «ftsv  aber  atsad  iMMcht  y^smf  eftes^ 
PubÜcota  XIX  To>'  -/ioaxu  oi'xov  xi  tioXIov  xo<  xptj- 
fiuxm  ytftovxa,  Xenoph.  Aaab.  IV.  8. 17  xwfius  noil» 
%tSr  eya^wv  jrtfiovauSf  HsRea.  V.  1.  mthuidts  yfyoP' 
aat  atiot:  — ■  Eben  so  scheinen  im  Sertorias  XXII.  41 
A«  X»!  »oUoiV  /db(M'  l^pst  «inir  V^*»  ftfms  nd  ^fie 
^Jlßttp  Ijgm  bmnOs  df  tdx/mc  aafd  yrdftv^  nOg  «iftn^ft- 
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V0rül»ciit.  Nicht  übel,  nur  elwu  su  frei  muth- 

Vielleicht  ugt  Ji  ulxiui  besser  zu;  h'  alxtuif  uod 
mltiae  sind  VariaDten  in  Fbiio^  XXI.  10.  —  NoUt- 
wmdig  dagogen  Aaefat  lUfbrenteo  in  denseiben 
IdOfcan  XXVI.  S9  o  6^  uxt  ivaxt^ul**»*  t^c  dKOOfitav 
litt  Tf'v  Siuyoiav  uItüiv  jfj  ßgaäitrji  t^f  7.uXiii(  xai 
tjj  na^a  to  tlui^os  öktyu/dia  avfif^otr^aaf  mit  £nipe> 

rios  [wid  WjttanliMh  in  lodw]  990^(119?«.  Di» 

Oofllirten  des  Scrtorius  stellten  sich  trunken,  Z. 

und  in  so  fern  lieSM  «ich  ein  angenommene« 
SlikiiM«ln  mit  whwarar  Auige  «InigwIUnMi  d«B- 
ken;  allein  za  dem  vorgehenden  ug  n  u^oSv»ovirrf ; 
tth6v  stimmt  d^ucniitt  weit  beaser,  and  die  Aende«> 
rang  ist  b«i  der  AebnUshltMC  der  Buchatahea  m 
fnt  me  baiDe, 

Damit  sodann  aur!i  hier  einiger  Nomina  Pro- 
pcia  gedacht  werde,  »0  musste  im  SjU«  XVIL  36 
«i4  XOL  S5  Ar  *OfnUiiiof  faaeliriebmi  werden 
'OtaXfii/og ,  denn  das  ist  die  allein  richtige,  durch 
die  Inschriften  huitinglich  bestätigte  Form,  vergl. 
de*  Refsrenton  Sylloges  InMript  Boeet  partic  p.  9. 
Im  Cimon  VIII.  40  sollte  nicht  li4(f>n(/iwv  0  It^gmit 
sondern  '.yt'»'r"'>  Stehen.  Die  Parische  Marmor« 
cUrouik  hat  Z.  72  uQ;iorio(  '/^ör^ftjat  '^^ipiorog^ 
dMh  in  Meli  Boeekh  Corp.  Insor.  Or.  IL  Qr.  IL 
p.  340,  wenn  man  rfip  \'arianten  bei  den  Srhrift- 
Btellen^  namenliicü  detiKednern,  berüekaichiigt,  «las 
«od  dM  efaiere  e  ottsieinr ;  det  ^  ver  den  f 
steht  fest ,  wie  auch  dort  bemerkt  ist.  Ref.  glaubt 
aber,  dass  auch  an  dem  t  nicht  cu  sweifeln.  Er 
Teigleieht  die  Qluten  M  Hesychius  ixjfuffs:  uf^öv" 
nmop;  ^ptiftt'  äliottin,  hrphti,  ima,  ffwtfOuf 
xaTa^i'/frot  s.  den  Pariser  Stephanu9,  tinnri'^iir: 
ftttafitXiia&at ;  fttraxfffipw :  ftnaßxtvXtvm.  Demnach  iat 
'Ütfnflit»,  ven  W^/^ (C.  J.  CP.  tM.  L  Sl)  wi« 
l4a(fuXt4üy  von  ^in/./J./f:  o.  a.,  etwa  so  viel  als 
"ÜdXtmff,  Sbend».  X.  31  hat  Vergfc  im  Marburger 
LaedeoMeteleKe  1845^184$  S.  VO  ««Mraffiicb 
tiV  ■  y  •  T7,i  für  'J -1111111  cmeiidirt.  Bedenk- 
lich ist  dem  Heferenteii  im  Fyrrbus  U.  9  die  Form 
lävifnKlttam  weAr  die  Sengeiia.  UvipoMwt  bat 
(bei  Sinlenis  8.  Ml  ist  ein  Druckfehler).  Man 
sollte  'Aiigoxhi  oder  'yivSfoxXiuu  erwarten.  Rieh» 
tig  dagegen  hat  Hr.  $,  ebds.  Cap.  L  17  die  Schreib- 
«Teil«  *^fifijhs  fewIUtt  draa  m  fesdMea  iil 


tu 

der  Man«  «00h  bei  Ciuriiaa  Inscripu  Auic.  XU. 
n.  V.  2.  '  ;  r  ,  wiederum  stete  AlMia4sr  Ii»  f 
n.  Hl.  p.  137.  Noch  mehr  Gelegenheit  zu  Besso- 
rungeu  und  Herstelinngen  dee  Aechten  beten  die 
Mniaehen  Noeriaa  Prapei«,  md  e«  let  liiwMi 

anzuerkennen  ,  dnss  hier  viel  Löliliclios  geleistet 
worden  ist,  indem  die  Handschriften  aergflitig  und 
uauiehlif  bea«t«t  wwdtD,  wm  bei  Wannewsky 
fleiesifcij  Forschungen  verwandter  Art  hin  und 
wieder  vermisst  wird.  Gleichwohl  mafj  Hef.  nicht 
beigw  y  dcM  ihn  Hr.  6*.  maochmai  zu  weit  za  ge> 
hen  scheint,  wenn  er  offenbar  falsehe  RiniMh» 
Namen  lieber  auf  Rechnung  Plntnrrh's  selber  als 
der  Abschreiber  bringen  will.  Wer  kennt  oicbt 
des  SebriftüettM»  rienliab  arg*  Ysinhiii  i«  Bf* 
miaohen  Dingen,  wie  circ  Veru-cchseleiig  von  pro» 
•eenseet  und  proeeentas  esset,  Feiia  and  Funoa 
«.  fc  w.   Seme  «r  aber  «riridieh  «.  B.  nofatUi,^ 

und  mnhoi  (Marius  XXXIII.  l3),  id(v)ifidmf  nM 
OovfauK  (SyllaXXXI.  13),  Ä-jn^,',.  ,-  und  Aop- 
n^tidoe  (CSwr  XLlILt,  U.11)  mxl  emamler  ver- 
tauscht haben?  Wie  wenig  iriibim  VesleM  aMf 
die  Handschriften  ist,  lehret^  frenug;  Stellen,  ivo 
auch  Hr.  S.  von  ihnen  und  iw^t  mit  Recht  abgäw-* 
M  geben  diese  V.  III.  ^  i8|  "Amm  «MC  dsa  SL> 
wrendigen  Uurxoy,  cbds.  497  .Wa«»?  Rir  'Oni,uog, 
p.  61»  iitny  für  ^Ibr}  V.  IL  p.  11  Pelepid.  XI.  « 
fAUloff  fOr  Wimmof  n.  «.  w.  Daran  bitte  Bef. 
in  Sylla  XXVII.  25  statt  "Hffuio»  unbedenklich  mit 
Bochart  r*^«»ir  iH<t>MON:TI0ATO.\}  goschric- 
beo  (eder  Lysander  II.  l  l>iQt<n6*ftt(,(  an  Stelle 
von  'AQiaT6MXttT0(,  wie  Hr.  S.  BefbaC,  MMb  GaiM«, 
im  Alexander  XLVI.  2  lh>h'x).f,Toc  (lern  Hand- 
aehrifUiehen  noi^ix^aot  »ubsiiiuirt  i^i).  Ligleioheo 
getraut  sich  Ref.  nicht,  die  Vena  '^'-Anf  w  VM^ 
treten,  V.  II.  p.  268.  Kaii^awe  und  Ktumlitt  er- 
scheint docli  gerade  in  der  beateo  Uaiidsehrift,  uad 
dasaalb«  bieten  bei  Weiten  an  blafigsien  die  I». 
Schriften:  Katxuto;  C.  J.  G.  n.  734.  b.  1 ,  a.  819S. 
B.  tö,  äaUtU  0.  ms.  b.  30  v.  II  p.  1044,  XoixiVn 
«.  Mt»k  a.  9B,  Oaann.  Sylleg.  373.  n.  XLIU)  Äa- 
yiVos  (Marateri  DC.  4)  in  den  Codd.  «Ml  we«i- 
ger  BobriAsteller  beweist  im  Allgemeinen  nur  für 
die  weitverbreitete  schlechtere  AuaspfaelM,  wenn 
gieioh  suischen  Schrifltetdlar  and  BibiHlMailn  m 
sondern  ist.  Dem  Einzelnen  wi«  dem  Mdteilm 
mau  da«  t  gewiss  au  belassen. 
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Balle,  in  der  ExpeiliOMi 
4er  All«,  hit.  Ztiutn. 


S  1  ;\  H  t  s  r  e  c  Ii  t. 

Beilrügf  zum  SituiUrecAte ,  von  üt.hduard  tf'ip" 
fvimm,  FrivatdooMlM  im  öf totlSdiM  Baerls 
der  Georg- AugMUoVniverailü  su  Götlin- 
fra  (jeUt  Professor  su  ÜMlIe).  Ir  Beitrag: 
über  die  Natur  des  Staats,  eioo  pubUcislisch« 
Abhandlung.  8.  X  u.  17S.  GotliaftB,  DMe- 
ricb.  im.  O  TUr.) 

Jörr  Vf.  nherjTtcbt  h'^prinit  dcni  l'nMicum  den  An- 
fang einer  Reihe  von  AblianillungeH  über  einige  der 
wieMgeten  Fragea  ^  «IlfeaMiora  «wl  dMrtMdbeii 
öffentlichen  Rechts.  Er  hat  dabei  den  doppelten  Zweck 
vor  Aalten  gehabt,  einmal  auf  smn  Bach  ioi  NeUi- 
fall  seine  Zuhörer  verweisen  so  k&nnen ,  dam  aiar, 
dio  Wissenschaft  sn  fördern.  Das  letsier«  •oUl» 
billig  jedes  wisicnschaftiic  hc  Werk  «irlv  vnrncir.cn 
Aas  weklter  von  beiden  Hücksichleii  es  gekgm- 
MM  ilty  Amm  dffr  \t  Mobl  mHm       mi  yiwMF 

Brette    GegeBStäurlr-    in    seine    Ahhanrl!nn<r  hiiieiti- 

sieht,  welche  mti  derselbe«  in  gar  keinem  Za- 
«■Menbang«  italieii,  bleibt  dahingesMlIt  Der  Vf. 
verwahrt  sich  in  der  Vorrede  gegM  den  Verwarf 
eines  etwas  docirenden  Tons ,  indess  hitte  es  nichts 
geschadet,  wenn  er  anf  den  Styl  mehr  Sorgfalt 
verwandt  blll«,  der  sirli  nicht  selten  in  schfrati- 
bofte  Breite  rerliert and  fast dnrrhgängig  von  einer  ge- 
wissen Rücksichtslosigkeit  gegen  sein  PnbliouB,  jt) 


heit  vermisft  ma^i,  naraentlicii  bei  Coiitrovrr?cn,  wo  (!cr 
Leser  nach  Durchlesung  der  oft  sienlicb  langen 
Faragraphen  hio^  wUiA  wsha,  wm  dar  Vf.  will. 
Endlich  müssen  wir  es  auch  missbilligen,  dass  der 
Vf.  zor  Begründring  «faflf*reeh(lfchcr  Urundaäize 
die  Beweise  oft  aus  dem  l¥ic*ef reckt,  besonders 
MM  data  ito.  Radit  aaialaiart,  da  doch  baida  llaclil*- 
iheile  auf  gans  ver^rhtrdencn  Rnindlagcn  horobea, 
«nd  d*c  «08  dem  einen  auf  das  andere  aneewaadtaa 
Aatlagieaa  «ad  VarfMelia  faai  iauaar  Makaa» 

üebrifri  [IS  (  ntS  ä't  dif  Abhandlung  manchcH 
Gute,  manche  hübsche  Ausführnngen ,  setbst  man* 
Chat  Naac;  sie  giebt  Zengnisa  von  ticbligen  Sto« 
diaa,  Mgar  van  Bcharfstnn ;  daneben  enthllt  sie  aber 
such  8ond*rb«re,  selbst  rTsssa 
A.  L.  X.  lt4S-   Er*t4r  Band. 


seigen,  dass  der  VL  noch  nicht  Herr  seines  StofTea 
lat  W«8  MaidNttatnaa'StaadpuiibC  battrlf^  aats« 

es  der  eitieni  JurltUn  angemessene,  der  sich  fern 
von  Politik  hllt,  und  nicht  untersucht,  trt>  der 
Stsat  seyn  sollte  oder  künnte,  sondern  den  Staat, 
trie  er  wirkltch  itt,  seinen  Onteianehungen  zu  Grand« 
legi.  Hr.  W.  will  nach  strengen  Rechisgnindsklzea 
die  Natur  des  Staats  in  der  Erscheinang  entwickeln. 
Biarin  alad  wir  Kans  nH  Ibai  aiavarataadan. 
Fr  srh- ■  t  uns  jedorh  seine  Aufsähe  ein  we- 
nig au  umfassend  gestellt  sa  haben,  da  er  sar 
Oaaalnieflan  ainat  atlfainahian  fltaataracbta,  sar 
Untersuchung  der  Frage,  was  der  Staat  soy,  alle 
möglkshen  Arten  von  Staaten ,  die  je  existirt  babeo, 
das  Chanat  von  Chfwa  and  das  russisch«  Kaiser» 
reich,  CUaa  mi  Bagtand*  die  Türkei  und  Frank- 
reich benutzen  will,  «m  aus  der  Vergicirluinj;  .\Iler 
das  Gemeinsame  heraossufinden  und  darnach  den 
VagiMf  «ad  dia  Natar  daa  Staata  mm  ahanktarial- 

rcn.      Eine     snlrtic    Pr^^rfintlnti      r^cs    Sfa  sT^  ri'i'lil« 

fc&nnte  man  eine  weitliistorische  nennen,  und  es 
lafiaata  fSr  dIa  WtMieit  and  Riditigkait  dar  ae  ge- 
fundenen Reanitate  sprechen,  wenn  dieselben  in 
allen  Vbikervereinea  aller  Zeiten  and  Liader  sich 
nachweiten  Kossen.  Allein  anser  Vf.  nhnmt  nur  in 
dar  Balaitling  einen  so  gewaltigen  Anlauf,  in  dar 
Abhandlung  selbst  findet  sich  kcinr-  Spx'.T .  (Iiis-i  er 
dieadbe  in  diesem  Umfange  durchgeführt  hat;  deau 
Mar  «tarnt  ar  aHa  Ballga  ffir  die,  vaa  Um  anf* 
pcstclfrpri  Sfif^e  nur  ans  Deultchland  her,  oad 
während  er  mit  walthistoriachen  Ideen  seine  Ao&» 
gäbe  zu  beghtaan  aahrfnt,  afamt  ar  In  der  Daroh'* 
fuhning  nicht  einmal  auf  die  nächsten  Nachbarn 
Deutschlaada,  auf  Frankreich  und  Englaad,  Rücksicht. 

Nachdan  ar  S.  1«  ff.  Iba«  sa  iraHliaaf 
den  Begriff  der  Staat^igewaH  ata  der  Medrfm 
Gewalt  zu  dedocircn  versiucht,  dabei  «ach  einige 
tteffende  Bemerkungen  über  den  Charakter  der 
Oawate,  iaabaaandora  dar   Staatsfamtl,  aa  wla 

ülicr  deren  I^ntc  rsrliird  von  aiulrrcn  frr-ivrtlten 
gemacht  hat,  leugrtet  er  die  Möglichkeit  der  Exi- 
ataas  vaa  ktlhmunmlnm  fltaalaä,  da  dfa  aa  ge- 
nannte Ifalbsooverainel&t  einen  innern  Widersprnrh 
anllMita;  da  Staat  aay  aotwadar  fana  aoureraia. 
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von 


•der  kete  Siui,  4»       flliUfwk»  vm»  in«   lieH'oiwer«  jeuigeii  dwlNhi«  fllaaUn  «Ii  n«nll^ 

«ine  hSrhste  scy,  keino  liöhcre  dhcr  sirii  fiabcn  sriip  Personen  erschcrnen ,  wobei  er  sieh  jedoeh 
kwne.  Fol'erichlig  ist  dieser  äcbluM}  «Hein  un-  gegen  die  eiwM  lUHUigraehaie  Con»eqiions  von  der 
•er  Vr.  ««haht  hier  wenig  iB«  Stielen  in  d»r  Veil«»av«ff*in«lit  datcli-  den  sehr  matten  Einwand 
F:r^rhciiiui><>:  zti  verlassen,  und  in  das  Qcblet  der  bh  wahren  aoeht,  dasa  sich  bei  uns  eine  Ueberlra- 
Philosophie  übersusobweifen.  Denn  sind  z.  B.  die  gnng  der  Staat«<rpivn'Mhrrrfi  H>e  Vation  nicfit  nucfi-' 
4Htteh*B  Teiritarien  zur  Zt^t  de«  lieichA  nicht  tceisen  laue,  die  Krone  also  krafl  eigenen,  in  dem 
SlMton  getvesen?  Der  Vf.  liafnat  sw«r  tat  tbm  Regeiileii  iiegMid«n  Rechts,  eder  nach  den  Werten 
langen  historisrhen  Aii'?riifi'unp^  ihre  staatliche  Ei- 
geusebttft,  alleui  or  sagt  niciit,  UHU  sie  denn  ge- 
wcMn }  er  sagt  aelbat,  daa«  dl*  deMachen  Landea- 
herren,  die  allt-rdinp:';  keino  Souvcraine  waren, 
durch  den  \vesi|»liälu>t;l)en  Krtedcn  in  Oaasen  die« 
»elbe  Oeweb  fihor  ihr»  Territorien  bekoMmen  hli» 
teil,  die  mir  je  der  Kaiser  beaaapmehen  durfte;  er 
^luit  »eibst  daa  deutsche  Reich  einen  5/«o/«MSlaat, 
er  riiiBt  «alhat  (8.  47)  durch  die  Worte:  „Dieser 
Charakter,  nimlich  der  Patrimoniatstaaten,  ISumI 
sich  ....  insonderheit  in  den  deutschen  Territorien, 


Fricifrirh  Wilhelms  d«"'  IV  vnn  Pmi^ 
Gott  SU  Lehn  getragen  werden  müsse.  Die  Art 
und  Welae,  wie  dar  Vf.  diesen  SeMvas  n  b»^ 
gründen  atMdit,  ist  Insserst  ungenügend.  Nachdem 
er  Terner  das  Factum,  dass  es  Patrimonialaiaaten 
gegeben  hat,  obgleich  er  sie  polilisch  moualfSeo 
Avagebarten  nennt,  anerkennt,  and  dlibei  in  eittar 
fast  drei  Selten  lan'r''n  Note  tauler  unjchörije 
Sachen,  in  banter  HeihenTolg«  dea  Braiteii  abgehan- 
delt Im,  apiiebk  er  daa  Baaulial  aeiner  gaaae« 
Au^rTihrun^  iti  dem  Satze  aus:  ,, Mnnmitg  )<io,  d.h. 


v;oferH  wir  sie  Staaten  nenmn  woUeu':,  ein,  dasa  er  ^  PalriaimiialataaAen,  in  Gottes  Namen  /ntititek 
Mcbt  wmn,  \sm  er  aus  de«  detitaehMi  Tcntoociett   MwoiiliM  Anagebuiten  nwMii,  «bweU  aie««nM» 

machen  soll  ;  dcn.io.:!,  «  .II  er  sie  nicht  ab  Staaten  ßr  alle  Zeiten  and  für  alle  VWker  alnd}  aa«  «Mf 
gelten  lassen.  Uleiclnvohl  sagt  er  S,  48;  ^ Jene  immerhrn  TnoraIi«H,^  PersSnltchkcit  als  Onindtypue 
M  fananalMi  FatriBwiialataatefi,  (alae  ni«enderheit  ^ea  buais  ansehen;  junsusch  p«ssi  das  mdit." 
die  Hc,.,.d,en  lerriior.en  S.  47.)  «lud  ebenso  ba.    Wa«  JW.  •lariwWa.H  -da»  »fclto  «W^ 

rochligt  den  Najaeu  ^tant  au  tri^en^  wie  alle  an- 
deren, tmd  Ingm  ikt^  mmek  uMUich,  so  im  Inn«, 
reo ,  wie  in  der  Staalsgesellschaft ".  Waa  aeU  md 
an  etnem  solchen  Widerspruch  sagen? 

Dach  aber  gesieht  der  Vf.  d>o  Moghdikeit  von 
BecdiriBkimgaa  der  Souverainwlt  SU,  wmI  aiidit 
die.s  an  ilem  etwas  hukcfldett'  Baiipiala  vaa  4ar 
FrciJicii  liBchMiweiaett. 

Wae  deraelbe  i«  |.  S.,  in  weiche«  er  die  Frage 
behandelt:  „ist  der  Staut  eine  moralische  PenonV" 
ei^eiiaicb  »Ul,  baheu  wir,  offen  gesUndrn ,  mit  dem 
besten  Willen  ava  dar  OaiatsUnag  nichi  enuiffera 
können.  l*bilosophie  und  GeschichtS  •'^hi^imk  aisli 
in  dem  Kopfe  des  \T.'s  um  den  Vorrang  gc«tritten, 
den  Kampf  aber  muht  ausgeküuptt  zu  haben}  die 
SchlussfolgewMfMi,  Walchs  dar  V£  ava  dar  Natnr 
der  Sache  macht,  werden  durch  Tdat machen  nmge- 
»tesaen,  und  »h  er  jenen  oder  diesin  den  VerKti^ 
febea  sslle,  dariUwr  ist  er  nieht  aofa  ll««e  ge- 
kommen. Anfänglich  ln*i  es  den  Ansehet«,  sie 
weilte  er  dem  iStaate  die  Efgeoschaft  citier  niorali- 
acbsn  Peraea  abbrechen .  wehl  b«iiond«rN,  ivoil 
nach  seinsr  Beweis ffibrung  hieraus  daa  Prii^eip  der 
VoiksMouveraiueIät  rnl;,'cii  noli;  dann  aber  sielii  er 
sich  doch  geuoihigt,  auKugeatclwui,  Uaaa  uaomut- 


dem  Vf.   vern  hören,  sowie  fiberbsspt 
Worte  eigenlUch  bedeuten  aeliea. 

Sehr  aair  bebamlelt  «r  ia  iJ.  4.  dia  fn«*: 
„gehört  zum  Wesen  des  Staats  ein  Territorium 9" 
Da  dieser  %.  fast  nur  Coriosa  enlb&It,  so  kön» 
Mm  wir  ihn,  aus  Mangel  an  iUnm  übergeben,  und 
bemefhen  niur,  daas  «saer  Vf.  die  Noth wendigkeit 
eines  St;»8f«5'p!j!<'Ls  Icn^net,  auch  dem  \'rroiii  der 
Noraadenhor4ien  unter  ihrem  Haupte,  der  wilden  in- 
dianaratlmM  unter  iinn  Csmkss  db  tlgaainba» 
ein  es  Staats  h  c  i  I  r-  ^  t ' 

Im  ^  fi.  kommt  <ler  Vf.  anm  CuimiaationaipaslU 
seiaer  gaoMn  Abbaadlttnf ,  mu  AMarang  4tt 
Frage  vom  Staalazweck.  Er  sieht  hier  sämrotli- 
chen  neueren  Publieisten  diametral  gegcnnhcr,  und 
nihort  eich  l»ia  za  ekiem  gewissen  Grade  JioiUe, 
von  welchem  er  nur  dadurch  abweicht,  dass  er  das 
von  ihm  ^urundeue  höchste  Princip  nicht,  wie 
Uobbe*,  streng  eenaeqnent  durdiführt»  weil  er  da- 
dareh  ibsrall  gegen  ThalMNlMs-,  gegen  imsIÜ«» 
Slaalscinrichtnnjren ,  die  er  doch  imr  srliüiffni  ^\  ifl, 
«iistossen,  zo  dem  aehreiandsten  Oe^poilsmns  g<>« 
Isagsn  wbrdsk  Bs  wind  siHiif ,  seinen  Oadanben* 
gang  kurx  wiederzugeben,  um  daran  «iisere  Kritik, 
luiiq^n  M  bbauo.  KMihdam  $t  dia.4asia«dMnte 
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IM 


tkMMn  tt«r  itm  MUMmwatk,  imMm  «r  anMV 

anwi  Hairplkh-iSf n  unterbringt,  Anfteefilerfia!(uii(f 
llw  Bttkttw*taHäg*  uh4  Btmriumg  dxr  üivckaeiig" 
hU  äa  Mb,  aieht  «Mm  «Imt  Krflik  «iMnmrfon« 

oder  finrh  r  iir  tM',s'as  au^fülirlichpr  ki  ilircri  charak- 
tcri&tiachen  M«rkni«l«n  g«tolitld«rt>  Mad«ni  tmiigtich 
einige  aphorilliMlM  Siwwfinaywi  iktr  eie  gemacht 
bet,  «uoht  er  die  iusserst  wichtig«  fltnHfrage, 
neeli  einigen  einleitenden  B«inetkun!r«n ,  a.nn  der 
Neinr  und  dem  Weeen  de«  Suets  xu  bc«niworten, 
Oltte  er  hieiM  M  4m  ItMfwdM  BniivMaiNnif 
feetl^chaltcii ,  so  wilrdo  er  nirht  r.n  i]rm  Tinerh6r- 
tM  Hewotieto  gelangt  e^n,  »u  wekhem  er  nur 
^hwBii  «Ibw  gvwaUgen  Sfiiag,  Awch  elM  vMIg« 
Urnkehnin«;  der  Vurliiiltiii^flc  koioaien  kennte.  Er 
fUirt  nimKoii  fert:  die  neta  rharaeteristic«  des 
Stuta  aey  aetae  Senverainetät,  welche  totale  Un- 
«IMtoglffceft  VM  jettar  anderen  AmImWC  bnrtt* 
Tire.  Blerna»  folge,  daaa  der  »otireraine  Staat 
Niemandem  Reeheaaofaa/t  schuldig  »cy  von  aetnen 
VImwotJ  t^MM,  fÜMMsflsBi*  Mit  Qoll  sllsiit,  und 
daSJ)  Tifiiip  mensrMirhe  Anrtonrnt  ihni  \'nr<chririeu 
■nd  Dictate  an  machen  habe;  das  heiss«  aber  nichts 
Aal«*«»,  äi»  SkmttgmttÜ  Uhrft  m  und  fSr 
«leA  jeglichen  Zweck  rettlirirtn,  e»  hünge  JmH^ek 
von  ihrem  Srmumtfti,  wa$  sie  thu»,  beziehtmgsKeiu 
m'eM  f  Am  wtri».  —  Das  ist  dem  Vf.  der  SuaUsweck .' ! 
Seck  «MBeaorgnise  vor  Vcrkcrzcriingcnbllt«l«rUi% 
bf  vr>r  ITH'»  oin  Vrf(if?il  fälle,  Bu  Ende  hören  zuwei- 
len, indem  er  zu  beweisen  helfe,  dass  keine  Aa- 
ataM  «Mkr  ffg«sifp»WMlMftet*  lay,  wn  eentiUn- 

tioneller  Vrrfa<!snnn:  7.v  fllhrcn,  als  die  objcctive. 
Sfiiuiielist  bemerkt  er,  dass  alte  der  setnigen,  ob> 
Atrtfehl  entgegenMskMdm  mblSflttTeii  Ifei- 
fiungen  am  Ende  deck  nor  Prf%'stmeinungen  seyen, 
Wnil  das«  doch  Niemand  das  exorbitante  Reclit  ha- 
ben könne,  der  Staatsgewalt  durch  «eine  anbjec- 
tive  M etnong  ehi«  flbim*  ihnr  Thitlgkeit  s»  Ste- 
rken; oder  dass,  Wenn  man  cia  Molches  auch  zu- 
geben wolle,  der  8taat  doch  irabedhigt  ancb  be- 
faft  teyn  mfiaae,  fmen  PrivatuMhiviiitwi  Mtner 
Cnterthancn  cntg:c";ciiziitre(en  und  sie  durch  seine 
«bjective  Meinung  zo  aeutnlitiren  uad  su  para- 
ly^ren,  ml  «kiMD  w  len  0to«t«ww  l«Bk«fi  könne, 
wmn  «r,  4«  «■  das  Schtvert  in  |«r  Hand  habe, 
«eine  Meinnn<f,  da  sie  mindestens  nn  vir^l  u  i(»^e, 
eds  jede  andere,  durch snselseii  suche Der  VT. 
¥ewre«besli  kler  lädk  mk  le»  SlaaCt  «r  h«l  «sia« 
Anwirbt  Tür  die  de»  Staats.  Dock  hören  wir  ihn 
weiter:  „wie,  sagt  er  &  10»  wie  kann  man  m 


«IM  (aU)  ud  I«— iHi«  Alk««»  k«ka«pteB,  di« 

Staars'CWalt  srvniifshlbarnndniivcrantworl  lieh,  heilig 
and  ontbeiibar,  und  «vgleMb,  aie  habe  eine  bestimmte, 
IsyWbttfe  0pM««  Ihnr  WiOtHmkiM    Wm«  Im 

kuinen  ^V1der«priic]i  enlbäil,  ao  giebt  e;»  keinen  ^ 
(Wir  glauben,  ebe«  swhm  uech  viel  ärgewo  de» 
Vr.>s  naekgewi««««  «n  J^bsp.)  Ne»,  «•  IMM» 
mit  dem  A««Ss  ruMlgii  aaiwr  joristiselMn  liuab^ 
Imngigkcit  gerade  «o  Mcheit,  wie  mit  dorn  Einxel- 
uen  im  so  genannten  Naimvlande,  wenn  es  über-* 
h««|H «i—  «ilsfc«« fi«hl,  lMl»rf«g«k«nbai.''  u.».w. 
Der  Vf.  verwechselt  hier  die  völkorrcchtliclio  und 
staalsrechtUcbe  Seile,  das  Verliältiitss  des  biaat» 
mm  andetwi  Staate«  uail  m»  «tia««  UvteftkaacM} 
dieses  letjslere  dürfte  wohl  schwerlich  mit  (l>*m  so 
genannten  Na(«rstand«  vari^tohen  werden  können, 
da  der  Staat  ja  g«rade  die  Negation  des  Unding» 
Mali  itande  ist  Oer  Vf.  bemerkt  darauf,  das» 
er  wohlweislicli  <ipn  A(f«<ilrtirk  rrehrauflit  liabc,  ilcm 
Staate  «teke  «m  mtä  für  uck  eu»  •mnimodum  iia- 

anfriiip;lirhcn  l'nScsrhränklheit  Schranken  jeglicher 
Alt  so  gut  v«»eiebar,  wie  Servitute«  mit  de«>  U^t 
gualli— .  Bwdl  ««MU»  ■•■«bfinlHMi«»«  kimi«  di« 
Siaatagewait  nur  aarkörcn.  Iiödiste,  d.  h.  Suuts- 
gawttk  an  aeyo,  wenn  sie  ebne, 'oder  aalbai  gefi^ 
ihren  Willen  vorhaada«  «egm  dür/len,  «iaht  ak«r 
wena  die  Suatagawall  ««Ikal  «e  «ich  geasut,  odor 
sich  ihnen  freiM'itItg  nntenvorfen  bfth»» ,  was  metlcr 
durch  das  Beis|Hei  vom  ttigeuthuui  und  dem  jus 

Schranken  der  Staat f  ^'-u- ah  honnipn  möglicherweise 
«•kr  weitgekend  seyn,  wie  beisp>>i«w«iag  bffis^ 
^litttBriflt^i^^  ^ÄKili^n^^^  ^B^w^^  ^p^^  -A^k^i^^  ^^lÄ^^k  ^^^w*  ^^Jh^l^diMAi^^^ 
mua  des  Vf. 's  in  eine,  mit  innerer  Nothwemkgke^ 
durch  da«  gana«  Rmkt  hindurekgekendn  praesum» 
tio  pro  likectat«  auf,  wokei  der  Suat  sieh  in  div 
Tkat  aWkt  am  ein  Haar  b««ser  stdle,  al«  im 
schlechteste  seiner  Bürger  Wie  dieser  Sat?.  vor» 
der  auüssigen  Beaekriukung  der  Staatsgewalt  m»t 
dUai  «!«■  ««^aalatt««  lar  .  «Mifw  Ifab^ 
ücluäiiktliRit  (krsiolbea  vereinbar  scy.  oder  wie  er 
gar  mit  luuerer  AMitkwr—digkeil  aoB  demselben  Colig«, 

Staat  lk«n  «nd  lassen  kann,  wra»  er  wiH,  weon  «r 
kei  fiehtcn  Uandiangen  nickt  einen  kfihern  Zwack 
verfolgt ,  um  dessen  WiUeo  er  dock  cigenilich  o«r 
da  ist,  wenn  er  jede«  A^firiUkfc  «MkArficb  siel» 

ictlcn  hfhf'bigen  Zweck  setzen  kann,  »vt-r  ^ry[\  Üui 
d4nn  buMlera,  dl«  v«h  ikm  «slks«  wiUkuiüclt  gsn- 
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MtatM  SdwwikM  am  ttttMhftltn,  worin  Kagt 

dann  für  ihn  die  Verbiiidliclikeit,  die  Beschrfin- 
kangm  «i  bMtecbMiiV  Min  Imb  pUiiir  kann  ihn 
Hm  AngßMkk  vwnlaSMn.  dionlben  wieder 
aufzuheben ;  «eine  Alliaachl  und  UnTerantwortlieh» 
keit,  sein  durrh  kein  höh^re^  Princip  geleiteter 
Und  gebundener  Wilie  gicbl  tlan  das  Hecht  dazu. 
DlMet  wfvdt«  wir  fMavor  M  da»  ts«  Vf.  M- 

«piclsweise  nnfpcführtcn  Hrsrhränkungon  sehen, 
ween  wir  sie  mit  aeioeni  objeciive»  Slaauzweek 
vargkMb««.  DI«  mt«,  Üt  Staatsgewalt  beengend« 
Fessel  blld«  jedes  Gesetz,  „versieht  sidi,  fügt 
der  Vf.  hinzu,  *o  lange  et  exuiiri  (!),  indem  die 
dza^gewalt  nur  gem&ss  demselben  bandeln  kann, 
|ed«   aadarweite  Th&ligkeit   also  wid«in«lMliflll 

ist   Dte.^e   Fessel  ist  indessen  eine  sehr 

isicbl«  für  die  Staatsgewalt,  da  si«  diesdh«  kraft 
d«r  io  ihr  H«9Md«n  fls— i«g«boDgrii«ftigBi—  jad« 
Mmitte  abwerfen  kann,  indem  sie  das  Gesetz  auf- 
hebt." Wos«  ««U  aber  eine  fesc«!  dt«iien,  di« 
»Ml  AnffmUiak  m  Mhai»  da«  BMsbt  «nd 
die  Macht  hat,  die  man  nur  so  lange  trigt,  als 
nun  willY  Sie  ist  gar  keine  Fessei.  vWonn  in- 
dessen, führt  der  Vf.  fort,  die  Staatsgewalt  sich 
T«rbindlich  <remacht  bat,  ein  QaMtB  MW  wf  ab* 
getvisse  Weise  \viedor  aiifzuhchci) ,  rrn  ncncs  nur 
avf  gewisse  Weise  zu  erlassen:  so  versteht  «8 


(WPT  will  ?ilf  (^3711  zwinp-cn?»  und  dass  namentlich 
jede  Äusserung  der  gesetzgebenden  0«walt,  dia 
Ml  dto  v«fi«Mliri«fcaBa  Fam  Iml,  naO  md  mehm- 
iig  M."  Wie  steht  diaaer,  Abi^ttn  sehr  richtige 
Satz,  mit  saieaai  Princip,  und  ztinächsl  mit  dem 
Oruodsau,  daaa  die  Staatsgewalt  durch  die  Gesetze 
MT  Sa  lange  gebunden  warda,  ab  aa  tlw  taM^ 
dass  sie  die  Geselso  nicht  Ifingrer  ztr  halten  braaeht, 
als  sie  Lust  hat,  im  KinktangeK  denn  ab  dia  Ge«> 
Mtaa  dia  Ml«  aalbat«  «dar  am  dU  ra«m  bedaf* 

fcn  ,  t^Q?;  ist  völfip:  p-Icirhj^filti^ ,  jene  so  wenig  als 
diese  bifidea  nach  dem  Vf.  die  Staatsgewalt  Ungar, 
■aia  aa  Hir  bafiebt.  Bai  asiabar  aetgegenstehendw 
WHIe  der  Staatsgewalt  muss  aber  schon  in  jedem 
Acte  gesehen  werden,  durch  welchen  glo  dem 
Gesetze  entgegen  bandelt ;  da  ja  eine  ntudrüMidit 
Aafhebung  dea  Osaatzes  nicht  verlangt  wird,  itti 
nerh  t!cr  Un v^rnntn-ortlichkeit  und  Alkaaahl  dM 
Staats  auch  uictil  verlangt  wsrdaa  kaaa» 


wegziehen  tini!  bcmrTkcn  nur,  düSs  i!cr  \T. ,  nach- 
dem er  die  prtno»|ii«U« -ßaachririkua^  der  Staatiga* 


m 

wak  fb  daralMiia  aapfaetiacb  «ad  «ntauglicii  er- 
klärt hat,  durch  verschiedene  SprSiHge  zu  dem  Ea- 
sultate  gelangt,  riass  die  kräftigste  Beschränkung 
der  Staatsgewalt  in  der  coit«<4f«f*o«is//a»  Varfaa- 
aung  zu  finden  sey,  waWM  «T  all 
stand  III  dem  Kampfe  zwisrfti^rt  FreHiaÜ 
gewall  und  Freibeit  des  Volks  aasiebt« 

Sawate  oaaar  Vf.  ikber  dan  ff'figfritawrf;  dte 
Ausfülirung  enthält  manche  in  den  positiven  Staaten 
anerkaiiiUe  Grundsitae,  zu  welchen  der  Vf.  theila 
dgvcb  Sabhissfolgerungan,  Uteüs  dorch  Sprünge, 
durch  Aufsuchung  vatt  Iteiiaafaaa  ^alaagt;  abi 
würde  aticJi  gawt  gut  seyn ,  wenti  sie  nur  tiif  ht  von 
vornherein  aof  einer  Umkciirung  der  V  criwltnisse 
beruhte.    Der  Vf.  leitet  atadiah  daa  SUMMimeefc 
aus  dem  Bcgnire  der  Slaatsgeivalt,  als  einer  höch- 
sico  titsuait  ab,  oder  richtiger,  er  schildert,  wäh- 
laad  ar  vam  Slaataswadt  a«  bandafai  baabaicbtfg^ 
nur  eir  o  Eigenschaft  der  Slaalsgewalt,  ibM  Uah^ 
sclukukihcit,  währead.  omgekelirt  die  Staatsgewalt 
erst  durah  (ten  Staataswack  beatimmt  und  begraiiat 
\y\rA.    Der  Staalszwcck  ist  das  Höhere,  die  ***'fiVt~ 
gewalt,  sowie  der  ganze  Staat  sind  nur  Mittel  zur 
Enaicbanf  jenaa  Zwecke».    Otsr  i»taat  ist  ferner 
dar  Manschen  wegen  da,  weil  ditwalbaa  aar  Im 
Staat  und  durrh   Avu  Slaal  ihre  liiichsfc.  ;;5ii|icUe 
Bestimmung  erreichen  küiincn,  nicht  aber  die  Mao* 
Mbaa  daa  Staau  wagaa,  walehaa  lataian  aaa  dir 
Tlrgumentation  des  Vf.'s  Folgen  würde.    Wae  nua 
aber  der  Staataawaok  aey,  worin  derselbe  bestehe, 
dariber  bomnaa  wk  darab  daa  Vf.'s  Ausführung 
iu  keiner  ;\rt  zum  Abschluss.    Dass  wir  aiebt  Mit 
dem  Vf.  den  Suatszweck  in  der  völligen  Un^je- 
baadanbait  der  Staatsgewalt,  nicht  darin  findea 
ItMnen,  dass  sie  jedaa  NüeWgaaflwwtk  varfoJgen, 
thun  wnd  lassen  kann,  was  sie  will,  geht  aus  dem 
Gesagten  hervor.   Der  Slaaiszwock  musa  ans  der 
Natur  daa  SttuO»^  alobt  aber  aaa  dam  aiaaa  factor 
desselben,  der  SU:nf.sije>ra}l  abgeleitet  werden.  Da 
der  VI.  liin  au«  dieser  aUeia  zu  deducircn  suchte, 
«a  «naaia  nalOilioli  laiii  gaaaer  Versach  misa- 
glücken.  W&re  uaaav  Vf.  vaa  afaMu  .liehtigaa  Var^ 
dersalze  ausgegangen,  so  wördo  pr  i^ic  an  sich 
richtigen  Uesultale,  zv  welchen  er,  weil  er  aia  ia 
dam  pasitivae  8(a«ta  railiad,  aad  da  aia  «dl  azi- 
nen  Prämissen  nicht  im  F  nklan-  j^tandcn,  nur  diireb 
Syrüng«  gelangen  kounte,  aul  ganz  uatnrgemissea 
Wagaa  in  MraogN-  CaBaaqucna  gefunden  h*i\im. 
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Mall«,  In  der  KspwiitiM 
AVf.  IM.  r 


Di«  km  Btrmläm  t^MOidim  «ifniirfw  JM « 

der  Vonceltf   geMmmelt,  in 


M'*)ircrcn  hfjtrbciiet  und  herausgegeben  von 
Dr.  Ue(ug  tari  lierendt,  prakuschem  Arzie  so 
DMrify  kSirigLarailiaMMth«,  IMnklw  4m  m- 

turf.  tiosplfsrh.  zn  D.ui/.i'T.  !Mit;»I.  mclirer  na- 
uui.  Oes.  L  Bd.  1.  Abüi.  ihr  BermUm  uid 
4k  in  Um  UfUidL  PflmmttmuU  Ar  Ywmtk. 
F«l.   (35  Bog.  und  7  Tat)  B«lto| 


VMi  Jahren  hat  Hr. 

der  «ngestrcngtestpn  Sornjfalf  TinH  mit  <froMeD  Hö- 
stes Materiaiieo  sur  geuauereu  Keaittoua  des  Bern- 
Körper  gesammelt  und  beginnt  dieselben  hier  mit- 
suthetleo.  Mit  der  apeciellea  Natiugeschiobte  der 
iMtlriTff  md  FfhiHW  sslbat  iMt  vtrtnuit  geoug, 
US  des  Vergleich  der  in  Bernsteis  «iafeschlosae* 
nen  mit  dcoen  der  Jetstwelt  so  führefi,  verband  er 
»ich  mit  mehreren  M&nnem,  welche  elaselne  Fä- 
cher bearbeiteten,  and  so  bringt  diese  erste  Ab- 
Ui«i!<i"?  dt«  Pflanzenrcsf« ,  welche  Professor  Gö/>- 
|>«r(  iu  Breslau  untersucht  und  besebrisbcn  hat. 

Ab  BiHlsiCnf  m  4mb  fnwM  W«rk«  gitfcl 
Br.  Berendt  seine  Ansichten  und  Bcoba<  litun^cn 
ÜMt  das  YorkojamsBy  die  Vwkmitung  und  Kut- 
•tskn«  des  Bsmaiefaw.  DbImi  dar  üetamhitil 
„das  ßermUmland"  S.  1— f6.  erhalten  wir  eiaa 
Darstellung  der  goognostiseheo  Verhältnisse  der 
Ostseeländer,  und  die  Ansichten  des  Vf.'s  über  die 
latMehung  und  sllwlligw  Bildung  derselben.  Wenn 
wir  auch  die  Icizteren  nur  als  GemUde  betrachten, 
das  des  Vf.'s  Phantasie  schuf,  gegen  dessen  Aits- 
fUmuf  aiak  vM«  Biawfifl«»  wmäkuk  lisMMa, 
haben  doch  die  Beobuchlun^fn ,  niif  welche  llr  /?. 
Schlüsse  gründet,  ihren  grossen  Werth.  Kr 
1,  dM*  dss  ^and,  dsMSB  Wild«  d«a 
Bornstein  licrcrten,  ein  Inselland  gewesen  sey,  dss 
jetst  vom  Meere  bedeckt  weide  and  MIMA  C7sii> 
A.  MM.  EnUr  Band. 


tralponkt  tat  aMtatficben  Theile  des  heotigen  Ost« 

eeeberkens  ttnter  etwa  &&"  nördl.  Br.  und  37  —  38* 
Länge  gehabt  haben  möge.    Voa  diesem  Funkt« 

Meeres  in  südlicher  Richtung  verbreitet  mul  noch 
jetzt  ist  der  gegenüberliegende  Strand  der  llsupt- 
fbndort  dw  BsrntaiM,  d«r  ia  dso  waitsni  ■otfar- 
nungen  davon  immer  spsrsamer  wird,  aber  eino 
strahlenförmig«  V«ffbr«ilang  nicht  verkennen  liest. 
Msn  findet  den  Bernstdn  in  isoiirtea  Stücken,  io 
Nestern  and  in  .4dcrn.  Die  Adern  nimmt  der  Vf. 
für  I  fiemalige  Küstensüunio  de»  Moere«  ,  (Iii?  Voster 
für  diejenigen  Vertiefungen  des  ehemaligen  ätran«- 
dMi«ia  watoliaa  darXafUl  grteser«  QaaaiitllMi  dmi 
Bern-sjfins-  r.nsnmmon  warf,  wie  wir  noch  jetst  ihn- 
Uch«  Verbültiüsse  an  den  Küsten  fiodeo)  wo  S««- 
fwlrha«,  Ewaig«,  Waneto,  Sdhitf,  Biaaakahl«, 
Ilarzstückchcn ,  Bernstein,  Muscheln  u.  S.  w-  ilurdi 
den  Wellenacblsg  abgslsgsrt  werdso.  E»  ist  daher 
das  jetcige  VsrkoauMB  dea  BsnMaiaa  iaaaar  «ia 
J^condaires,  sehr  verschiedenen  Perioden  angehö- 
ri?.  Auch  die  Ablagerongen  der  Braunkohle  in 
l'teusficn  bült  derselbe  nur  für  dergleichen 
dsira  AMaganagen,  in  denen  such  viele 
vorkommf  n  .  welche  der  jetzigen  Organisation  an- 
gehören. Der  Berosteia  selbst  gehört  nach  ihm  «i- 
wm  WttMtm  BfaaakaUaablldaag  aa,  dl«  d«a  «««Mi- 
schen Bildungen  beizuzählen  seyri  iDorhlc. 

&  S7— 40  sind  der  ßdrachtm^  äet  Bermteuu 
labaii  !■■■««  Kariuaai«a  «ad  a«iB«B  Uatar» 
aoUedca  tm  CTopal  und  ähnlichen  Uarsen  der  jetxi- 
gen  Zeit  gewidmet.  Der  Bemsteis  «tsmmt  nach 
Güpperis  Uiitersttchnngen  von  einer  oder  von  meh- 
reren Kieferarten,  er  erlitt  aber,  wie  der  Vf.  ba- 
haoptet,  seit  seiner  Kr«!tnrrung  keine  weitfTf»  che— 
misebe  Umwsndlong ,  ohngcacbtet  er  sowohl  m  soi- 


I,  wie  ia  seinen  Bestudthsi- 
Icii  wftcnllich  von  allen  jetwgen  Kieferharzen  ab- 
weicht. Die  vcrscUtedeoea  Farbea,  die  Qrade  der 
HaMdMichUgkeit,  di«  iai  Bacaataia  varimaaMadan 
Blasen,  die  äussern  Fernicn,  die  Verwitterung  und 
älMriM^t  «11«  iaaawa  J£fs«h«taiuig«o  aind  mit  gro«- 
10 
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•er  GeoMiigkeit  «uMmnengcstellt.  Refer.  häiie 
i»iiMb  gMBMchl,  ^Mt  MMh  ter  ia  aadecn  Lin- 
dern aurgerutidciic  Bernslein,  die  Bernsteinerne, 
und  der  Bemsteio,  der  sich  au  mehr«rett  Orten  m 
»iftmHdien  BfMuakohlaiilagera  ladet,  ebe  geDauer» 
BaiCahsicliti^iitig  gcrundeo  hÄUeo. 

S.  41  —  60  giebt  ßemerkmige»  über  die  orga' 
nisehen  Bernstein  -  Eituehlütie  m  AUgemettmL  Br. 
ü.  geht  von  der  Ansicht  aus ,  dass  die  eingeachloa- 
pcncn  Körper  keine  Veräodcrting  der  Substans  er- 
blten  h&tten,  sondern  aur  eine  Imprägnation  durch 
BarnMaiii.    Dmi  «vitoraprieht  «%«r  dar  UtMUnHl, 

tJaüs,  wie  iler  Vf.  iiuch  selbst  er«-äfint,  es  kein 
Aaflösangsmittei  des  Serasteins  gtebt^  u-elchos 
«■dit  andi  Aa  in  {bm  beffaidHielMik  BtesehlBaM  mit 
balMaa,  wiiirend  bei  Copal  dieselben  in  der  Anf- 
15snng  zurückbleiben.  Auch  hat  Refer.  mehrmals 
quer  durchbrochene  Insekten  des  Bcrnsleina  durch 
das  M icroscop  betrachtet ,  wo  von  der  Uomsabstans 
'der  Bedeckung  sich  Ueberbleibsol  hätten  f>rk<-!H)r>n 
lasaen  müssen,  ohne  dieaelben  jedoch  ünUun  zu 
Ittanan«  Dia  Ait  wta  dia  arganiaclieii  KStf  0f  in 
den  Bernstein  gckoir  rr.  n  ^'wtA ,  scheint  'I  i  ^'^  Tn:r 
darab  aia  sufalfiges  Umwickeln  zu  erkiäreu,  aber 
Aa  «MialaR  bialrteiB  latfat  van  darin  ntt  aosge* 
apreitsien  Beineii,  die  Fliegen  gewöhnlich  mit  aus- 
gabrailatao  FJägefaiy  i^nz  so  wie  die  Insekten  in 
mMra  ttefbfivtldarn  in  das  Harz  eingchülU  wer» 
daa»  wenn  sie  auf  das  durch  die  Sonuenwärme  er- 
weichte Harz  fliegen,  daran  kl  »heu  bleiben  und  frü- 
her oder  später  durch  neu  überfliessende  lisgeo 
bedeAt  wefden.  Am  WuMlIiaraa  kaim  dvs  iRret- 

lirh  nicht  statt  fuitJcn,  dic^  kann  rnir  unter  der 
Krde  lebende  oder  dabin  gerade  zufällig  gckom- 
MMaa  KBipar  anfnelkiMii.  Wt  BdiiimBialbadackim|f 
!>  tler  Bernstein  -  Einschlösse,  die  Zcrstbrung  man- 
cher Theila  und  noch  andere  Erscheinungen  zei- 
gen, dMS  maiTche  orgaeiscfae  Körper  Jiereits  im 
Xnsunde  der  Verwesunf  wam,  ato  aie  toA  B«ia- 
•Ufaie  mbüllt  wurden. 

i»$r  Bescklut»  folgte  ' 

Staatsrecht. 

Aslfrd^  SMNi  SltMNrtt^ttf  wn  Dr.  SAnmt  fPI^* 
ftnümm  u.  8.  w. 

iBeMchluBt  POM  !fr.  19.) 
IBt  daai  VMataia  wn  daa  Vf#*a  ftvgaafaMMfan 

Mten  auch   die   FoIgcrlln^e^ ,    welclie   er  daraus 
■  das  bat  er  selbst  achon  zum  Tbail  gefühlt, 


and  dia  strengen  Conseqaanaan  dorah  ihra  diiM- 

ton  Widersprüche  «urgclioben.  Ein  Beispiel  liel'oft 
gleich  der  7.,  welcher  von  dem  stnalsbürgerii- 
cheii  Gehorsam  bandelt.  Nachdem  der  Vf.  zuerst 
aiaaB  bediagtaa,  «dar  baadnialUaB  aaganaaataa 
stfiaisbür^orlichen  Gehorsam  leugnet,  und  in  stren- 
ger Conäe^uoiiz  aus  seinem  Friucip  vom  unbsgf&na» 
las  Staataawaek  aineo  oabegwIaalaB  ataafaMkrgaf* 
liehen  (Tehorsam  verlangt,  räumt  er  S.  59  ein,  dass 
dennoch  kein  so  genannter  blinder  Gehorsam  dar 
Unterthsnen  angenanaiea  wardaa  kbaaa.  Was  itt 
dmn  aber  ein  unbegränzter ,  unbediiiglar  flaktnaa 
ander!«,  als  ein  blinder?  Die  Conseqnenz  ans  de« 
Vf.'s  Frincip  verlangt  denselben,  aber  diu  üu^ 
achidiia,  Aa  liiUuan^  widaiapifsht,  uad  aa  MaH 
eine  eigenthümlicho  Arg^unuMfntion,  die  wiederum 
Mit  dam  Princip  im  Widerspruch  steht,  diesen  «r- 
«taa  Widarspraeh  nahtfertigen ;  „dMm  wie  all* 

fonmcidrigen  Verfügungen  der  Stiiatsgewalt  oder 
deren  Organe  null  uad  aicb|ig  sind,  sa  m&ssaa  wie 
conscqueat  gegen  daran  Bixaeafiaa  aoch  patshaa 
Wldantaad  durch  Nothwebr  sulassen.  Die  Staat»« 
«ren  ati  kann  allenthulben  nur  in  mehr  oder  wenii!fer 
bcsummien  Formen  regieren;  (^nach  S«  99.  kann 
da  da|jB|pBn  thaa  aad  laian,  waa  vAa  will,  dia 
Gesetze  binden  sin  mir  so  lange,  als  es  ihr  bcliclu-') 
und  dennoch  hier  der  apodiotiache  Satz,  dass  sie 
aar  fa  btCMtaiMtar  Vonn  irandahi  kinaaf  aia  A<!t, 
betsst  es  weiter,  der  niclit  die  vorgeschriebene 
Form  bat,  ist  juristisch  gar  nicht  als  Act  des 
Staats  anaoaehrö,  denn  es  mangelt  ihm  das,  oder 
Bttras  von  4an,  was  seht  Wesen  ausmachen  soll ; 
wo  aber  nur  e/'i»  we«»e!u!fclies  Merkmal  eine»  Din- 
ges fehlt,  da  läi  nach  aller  Logik  das  Ding  gar 

lieh,  dn*''5  in  «;<Tl?"T!en  Fällen  der  durclmus  rrtinhtc 
Widersiaiid  gar  nicht  gegen  den  Staat  oder  dessen 
OfRaM^  -ganabM  tot,  toadafa  gagaa  PirhfalparaSa« 
Bchkeiien.  gegen  diejeni^n,  lediglich  in  ihrer  Bi- 
genscliaft  als  Privatpersonen,  welche  die  formwid- 
rigen  IMbMa  ■arliaeution  bringen  wollen  u. s.w.'* 
Hat  nicht  schon  diese  Argumentation  den  VT.  -m 
Betreif  der  Nichtigkeit  seines  Princlps  stutzig  ge- 
macht und  ihm  einen  Fhigerzeig  gegeben,  dass 
aia  Priaalp,  welobea  bi  aslaan  Vaffsnnfsa  Wim- 
nii  rait  der  Erfabraag  !•  Widanpraoh  jK«rltIkj  aMii 
riehlig  seyn  kdnnet 

ha  a,  welebfer  ^i«  Uabanebtfit  VOhn: 
,,äher  das  jus  cminens  des  Staats",  cröfTnct  derVf, 
dia  DatanadiBag  diir«b  ekie  fslaagena  ErSitaratif 
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über  die  verscbtedeneo  Arten  der  Reelite,  «'ortof 
•r  &n  VetMItaln  itr  BtaM»mwiftiiitf  m4  der 

gesetsgebenden  Gewalt  zu  den  einzelnen  Act» 
Rechte  «chiWcrt.  (S.  S.  16  'H  :  ) 
Bigenthöffllich ,  aber  freilich  init  der  Ansicht 
4m  Vf.'s  Mm  Staatszweek  suMraMiMMbigeiid 
M%  der  von  fltm  angeführte  Grund,  wnrniti  pincm 
Gesetxo  rfickwitkende  Kralt  beigelegt  vrerden  kann : 
i«nelb«  mO  im  im  UttVMMtwvrtlidikeit  Aee  mv- 

verainen  Staats  liegeti ,  nri\  der  Yt,  cnitin  l  t  .'  irin 
Wgl«M>  «Äm  praetiachen  Bewei«  von  der  Kichtig- 
k«il  Miner  AnMit  M«r  4ta  BiMtMirwkt  Noch 
greller  tritt  die  UnriolRigkeit  der  Ansicht  de«  Vf/a 
weiter  unten  kervor,  we  er  von  der  Aufhebung 
wehlerwefk«rar  Rechte  dardi  ein  neeea  Oeaets 
IwaMt  EmMwat  müssen  wir  jedoeh  sein«  Ar- 
goraentation  gcgeti  dio  Wolitruirrtalheorie  für  misii- 
hi^D  erklaren.  £r  sagt  6.  108:  ,,nacb  der  Wohl« 
MittthMvl«  altmm  in  fe&M»  dnMlBMi  IUI»  «• 

Rerhliirrau' r  i  rafTnet  seyo  ,  oh  'le  üfTcndichc  Wohl- 
faltrt  die  iÜBUsel  von  der  rückwirkenden  Kraft  er- 
MMht*  eder  Blelrt;  «•  niMto  «wneqMM  ffr4#«rw 
licAe  Cognition  darüber  zustehen."  Aber  die  Frag«, 
eb  das  bffeatliohe  Wohl  einen  Act  der  Staatsge- 
walt erheischte,  ist  keine  Ilecktsfnff«,  sondern 
eine  Frage  der  Politik;  das  Recht  hat  ea  mit  der 
KeeklntästiifJieH  ,  die  Politik  mit  der  ZirccJ.miissiyleit 
4m  Aote  der  Staatsgewalt  zu  thnnj  über  tfiejeent» 
Mh«Me»  «Iwr  oiehl  dl»  Haiidrt«,  Maiem  di»  M* 
miiiistrultvbchördcn  und  in  höchster  Instanz  d>  r 
Getetffriw;  daher  ist  muck  Iber   J«ii«  Frage 

M  b&ngt  aDein  von  dem  Gesetzgeber 
ab,  ob  er  die  Kfanscl  von  der  rückwirken- 
den Kraft  als  durch  das  öffentliche  Wohl  geboten 


Einen  Beweis,  wie  hinkend  die  Analn-^i-n  nn<; 
dem  Privatrechle  8iod>  liefert  S.  llOf^  wo  der  Vf. 
du  VhwilbIgtfeMtB  dMi  liH«M*l«rbr*tg«gMets 
in  der  Art  analog  bebandelt,  dass  er  eine  Abknde- 
«ung  beider  in  ganz  gleicher  Wfitt  durch  die  gc- 
aalagebenie  t3ewslt  des  Suats  znlisst,  mit  der 
Wirkung,  daa«  «kl  im  Frtvatreclu  diu  Intestater- 
ben durch  ein  neoes  fntestalcrbfolgcgcsctz  iiir 
•vnnttieiles  firbreoht,  so  auch  im  Staatsrecht  die^ 
M>«  Mhon  gakwMitti  TkimfMgdMndktfgtmi  tereh 
«in,  ohne  ihre  Zuitimm ring  erlassenes  neues  Thron- 
fslgegeseu  ihr  Throufolgareeiit  verlieno.  AI« 
llildMiMMiidiong  fühlt  dar  TT. 


stehen  möchten,  dennoch  Untcrthancn  dcs-Sonvc- 
ralns  Seyen.  Dies  ist  zwar  richtig;  allein  der  VF  über- 
sieht, dasa  auch  jetzt  MCh,  tvic  er  dies  von  den 
deutxrhen  Tor'it  irioti  r.iir  Zeit  de»  Rcckl.s  richtig 
angiebl,  die  iittiiuisgewatt  l'amilieHeigehthum  im, 
din  Tkn»nr«lfeber«ektl||tm  »In  woktorwoikooM,  ex 

pacio  et  |iro\  ii?c'iifia  majrtrum  abgcicif ctcs ,  dui(  Ii 
Hauflgeselzc  fast  überall  bestätigtes  Hecht  auf  den 
Thron  k«b«ii,  wnleb««  der  jeweilig«  BetitMr  ohiM, 
o<U'r  gar  wM«r  ihr«»  Willen  iknm  nicht  mhaen 
kanu. 

Aaf  S.  llt  9.  behandelt«  der  Vf.  die  Centro* 

verae,  inwiefern  ein  Hpecietles  Gesetz  boaiimmto 
Hechte  cinzchn-r  t^itertbarrcn  verletzen  dürfe.  Auch 
hier  folgert  er  aus  der  objektiven  Ansicht  über  dcu 
Staaltcwcflk,  dun  es  ladiglieb  von  dea  Krmassea 
des  Gesetzgeber!?  abhinge,  ob  und  wie  er  Einzel- 
Bea,  oder  einer  klasi^e  von  Uatorhanen  bestimmte 
Hecht«  enlilehen  wolle,  dann  M  also  jwtktM» 
Gnade  des  Gesct/.es  .sey,  wenn  dasselbe  den  ver- 
lierenden Herccbtigtcn  £otscbidigong  zusichere; 
du»  m  aveh  tm  dem  Bmenen  des  Qeaetigebnm 
abhinge,  wem  er  dio  Entschädigungspilicbt  aufsff- 
legen  wolle,  dass  aber  ohne  ausdrückliche  Bu-^tim- 
mang  des  Gesetzes  keine  solche  Eutscbädigitugi«- 
plhcht,  bez&gPdkdar  Menge  existiro ;  „denn  ,  wdliinMt 
der  Vf.,  der  fnttreiahte  SUuii  Itnm  als  uHterimt- 
tcortUck  an  und  für  »ich  handeln,  wie  Am  betitM^ 
seMc  er  Mi  m»A  gtgm  mmgMt,  Mural,  Adf* 

f i7i ,  Vernwiprerhl  austosten."  y.]  Noch  dieser  Leh- 
re bedarf  es  also  nur  eines  Federttricba ,  um  den 
Eigenthtaer  aainer  wohlenrorbannn  Rnehtn  n.  hn- 
rauben :  car  tel  est  notre  hon  plaisir !  Diese  saubere 
Lehre  deducirt  Her  Vf.  aus  dem  Begriffe  der  Souve- 
raioelit,  zugicirli  beruft  er  sich  aber  einmal  darauf, 
iIms  «dir  als  eiaml  wohlerworbene  Reeht«  dnrok 
cinci  Ffdpf'^trich  ohne  alle  Entschädigung  gebro- 
chen worden  seyen,  wobei  er  beispielsweise  die 
Naekt  m  4  Auf.  196»  anfahrt.  !1  Snn  aadam 
werde  ihm  doch  Jeder  zugeben .  dass  der  Richter 
nur  nach  den  Gesetzen  zu  orthetlen,  nur  zu  prüfen 
habe,  ob  ein  Gesetz,  und  welehea  vorliege,  niahft 
aber  materialia  des  Qeseises  alteriren  dürfe.  „Nun 
aber  würde  sich  der  Richter,  welcher  hei  einem 
Schweigen  (!)  des  Gesetzes  gegen  deuen  Willen {l'i 
Sehadonoraata  soerkennea  wollte ,  afhnkar 

gcselzgvhfiide  GvnaH   stellen'  (!)     Has   heilst  ein 

Schluss.'  Ur.  W.  übersieht,  dass  das  Ueseu  uur 

r«n  daa  Bo«hl«i  dM 
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müssen,  wo  iu  G«Ntt  adiweigt,  dio  GmidiitMte 

Rechts  eiiilreteo,  am  die  Lücken  des  «ntWB  att- 
zdfTiIIen,  ilcr  Richter  also,  welcher  beim  Schwei- 
gen des  GeselxoH  i»ch«derief8«ta  zuerkeuiil,  bandlet 
Mi«hl  f  ef  «n  den  WiUan  de«  Gesfltses  und  MelU  lidi 
nicht  über  das  Gesetz.  Aber  davon  abgesehen, 
wie  kann  die  gause  Argumeotatioo  des  Vf.'s  als 
B*vr«l8  rOr  dso  Sats  dlMMD,  d*M  die  SUttlsgomtt 
woIilersTorbciie  Recht»  dw  DoMMllMie«!  .flrtUkfidich 
verletzen  könnet 

Der  §.  9»  in  welelMiii  der  Vf,  geirea  miaer 
Theorie  vwa  der  Unbeschräakllieit  der  Staatsgewalt 
die  s.  natfirlichcn  flränzen  derselben  l&ugnet,  be- 
weist recht  klar,  dubn  er  seine  Gegner  nicht  vcr- 
•tandee  hat.  So  lässt  er  sich  suerat  über  die  aaeh- 
fXtniii'isc  in  der  Natur  begründete  Behauptung,  dasa 
die  ijiaatsgewaU  Nicht  das  gebieten,  was  der  Na- 
lor  nnd  deoi  Wesen  der  Dinge  eatfogon  aieht,  aidit 

den  gegebenen  Begriff  eines  Qo|::cnstnni!es  nach 
ihrer  Willkür  verändern  könne,  in  folgender  Art 
«ns:  „wäre  daa  wahr,  so  wire  in  der  That  dem 
Staate  voltsl&ndig  abgeschnitten,  singul&re  und 
exorbitante  Normen  su  erlassen,  und  Aasnahnen 
von  Angabe  zu  slatuiren,  denn  sie  folgen  freilich 
nicht  der  Natur  der  Sache,  laufen  vielmehr  contra 
tcnorem  rationis  juns  tm  ,  wiewohl  sie  in  nl!fr  Weis- 
heit bej^ründet  scyii  kuuuea  u.  s.  w. "  Kauu  der 
Staat  etwa  befehlen,  daea  die  Meaaehen  auf  vier, 
die  Esel  auf  "'vri  Beinen  gehen,  die  Schaafe 
im  Wasser,  die  J^robse  auf  dem  Lande  le- 
ben sollent  Kann  er  williiSrUeh  den  Begriff  eines 
Baumes,  eines  Hauses,  eines  Vogels  verändern? 
iledi<#grun(1s;!tÄC  kann  der  Siaa(  onfstellcn  und  durch 
Oesetse  sattciiuiiiien,  sollten  sio  aucli  gerades  Wegs 
gagen  daa  aireage  Beeht,  gpgen  die  Oerechtifitah, 
gegen  die  Nalur  eines  Rcchtsiiifdnit';  n:ilntifcn; 
attdi  Ausnahmen  von  diesen  Hechtsgruiidsätseu 
kann  er  aiaelien,  eben  weil  er,  waa  er  eelbet  be- 
■liromt,  auch  wieder  auflieben  kann,  aber  den  Be» 
griff  eines  Gtgenttande*  Itann  er  nicht  indem.  Be- 
fehle, welche  gegen  die  Natnr  der  iHnf»  adanfea, 
^in  er  nicht  geben,  wenigMen«  nicht  ebne  «ich 
ttcherlich  zu  machen. 

Kaum  glaublich  klingt  es  forner,  wenn  der  Vf. 
anf  S.  Itl  die  aweite  natOiiiche  Odaae  der  Staaia- 
gewalt  wegschwalzcn  will.    „Ferner",  sagt  er,  ;,ha- 

wir  gesagt,  der  Staatsgewalt  sej  entzogen,  was 
ghaihaaft  eoier  rsdifJieAei*  Neinümng  nicbt  flUug 
aegr,  >•  B.  die  Grundsätze  der  Wissenschaft,  die 
Sitgft't   der  ILuost,   und  der   roligiSsc  t^liuiltc, 
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weadialb  denn  die  Eiehr*  Lern«  Baak«  oad  Gfani- 
beaafknliait  vom  Staate  nie  aa  Tariataeo  sey."  Ala 

wenn  der  Slant  »)irht  Normen  geben  könnte,  ohne 
damit  verbundenen  Zwang,  Ais  wenn  er  nicltt 

aaf  dsr  aadaten  Seite  awaagaweiaa  ewHalaa  Uaale^ 
gewisse  Lehren  vorzutragen,  nach  geßhrlichen 
Büchern  aa  unterrichten,  beatinunte  CoU^;ie 
beotinuntea  Bediogungen  an  hSrea,  andere  i^alleiebt 
nicht    zu    hören.      Als     wenn    er    nicht  durch 
Conttscatioo  von  Büchern  den   freien  Lauf  der 
Wiseensehaft  heaman  iärfU.  —   Ala  weaa  e» 
nicht  die  Kunst  ebeaao  beeinträchtigen  dürfte,  also 
a.  B.  das  .Anfertigen  von  WindbQchsen  und  dergl. 
verbieten  dürfte.  (!)   Freihch  die  Meiuuugs-  und 
Otaaiaaafteibeit  icaan  aicht  wohl  beaobiinkt  wer- 
4ea,  dann  „Gedanken  sind  zollfrei.'*   (.\!so  doch 
wilfcttchf!)   MäimU  es  der  Staat  aber,  ohne  Zwei- 
fel wire  er  aaeh  daaa  beAtgt"  (!!!)   Wie  haaa 
der  Vr.  nur  glauben ,   durch  solche  Beispiele  die 
obige  Regel  zu  widerlegen?  Altertrt  der  Staat  da- 
durch, dass  er  gewiaae  Iiehrea  yeraytaagaa  verbie- 
tet, die  Grundsätze  der  Wisseoschaftf  Verladeit  ! 
er  die  Regeln  der  Kunst  fisdiirrh,  das»  er  gewisse  i 
Gegenstände   der   Kuusi    aiizutortigeu  verbietetIF 
Kaaa  aber,  fkagen  wir  dagegen,  kaaa  der  Staat 
befehlen,  dass  fortan  ein  Kreis  viereckig  seyo ,  zwei 
mal  swpi  seclis  machen,  die  medioeiache  Veooe 
fbr  ahachealidi,  die  Syaiphenni  eroiea  für  eia  IKa- 
haruioiiischcs,  verpfuschtes  Machwerk  eines  Stüm- 
pers gelialten  werden  solle Kann  er  die  Rcgchi 
der  Meohaaüt,  der  Physik,  der  Hathenuük  durch 
Gesetze  laden t  Beeb  macht  mau  aiab  fnt  li^ 
cherlicb,  wenn  man  aelche  Behaq^inagaa  eint 
ernstlich  widerlegt. 

Gleichea  gilt  voe  dea  Vf .'a  Argoveataiian  gegen 

die  dritte  natürtiche  Gränze  der  S'fnaisgewalt,  der  zu- 
folge Verhältnisse,  welche  schon  durch  die  Nator  be- 
gründet ^d,  welebe  der  Staat  vortedal  «ad  nidit 
schafft,  wie  z.  B.  die  Familie  nur  in  ihren  äusse- 
rer Beaüehuugeu  Gegeosund  der  Staatsthätigkeit 
werden  hflaneo.  Indess  verlotint  es  sich  kaom  noch, 
aribst  wenn  es  uua  der  Baam  geataiteta,  dieaaa  edat 
den  letzten  Thell  der  Abhandlung,  der  eine  InirzeEnt- 
wickolung  und  Ikritik  der  AosichlCD  voa  llobbes,  Sfi» 
noaa,  von  von  Hatter,  Wagner,  Stahl,  vanMeU,  Ad. 
Müller,  Albrccht  und  v.  Savigny  über  den  Begriff  und 
Zweck  des  Staats  giebt,  und  das  Uneritehltche,  was 
dar  Vf.  im  Ictaten  $.  über  den  Staat  la  dar  Staa- 
tengesellschaft,  über  das  VölkeneaiH  adgty  eiK 
entcr  besonderen  PiAfiiag^aa  aatetvailMu 


Digitized  by  Google 


21 


ALLGEMEINE  LITE U AT IR-ZEITING 


Monat  Jannar. 


1840. 


Halle,  in  der  RxpHitiok 
Uer  Wlti.  IM  %eitlUlg. 


GymnasUNPftdairogik. 

Der  G ym nanaHekr€r  in  teinem  edlen  Berufe  und 
al$  Memch  von  Dr.  Carl  friedr.  Amtit.  (Biäl- 
ter der  ErioDeruux  an  Cor/  Gotifr.  Ste^/u.) 
8.  XVm  ood  81  S.  Oothä,  BmniofS  1848. 
CIO  Sgr.) 

Sht^Kt  ist  dner  jener  markigen  Cberektere 

ter  den  Pädagogen,  die  gross  Hiiid  durch  die  Ein- 
S(>!ti?l-:<"U .  mit  der  sie  »ich  in  wahrhaft  ach&iacher 
Lust  einzig  ihrem  Bcrufa  hingeben  und  Alle»,  waa 
dartiber  ]iiaan«liegt ,  ntebt  kennen  eder  doch  nebt 

aiK^rkennff) :  ülircnfost  bis  «ur  EhrenMeiflgkcit  Bwar 
und  nicht  ohne  einen  gewisaen  Beigerucb  dea  Alt- 
frinUeehee,  aber  genkil  ^aidi  dito  OealMniiig,  «lie 
dieses  gatizo  ehrwitnü^r  Ocrhlecht  der  Altmeisicr. 
dfts  immer  mehr  und  mehr  ausstirbt^  eo  unendlich 
vmI  hUtmt  «telll,  ato  die  jüngere  Zaoft  der  Poly- 
logM  ttnd  Pelypragmaten ,  die  mit  runden,  glatten 
Sinnen  zu  allen  Dingen  hinrollen  und  mit  der»elbi« 
gcii  Lüichiigkoit  wieder  Eurückprallen ,   ohn«  vm 
je  den  festen  Halt  und  Stand  jener  V^ierkuitigen 
SU  erreichen.   Unsere  Zeit  rühmt  sicli  swar  amb 
in  der  P&dagogik  einer  ungemeinen  Hübrigkeit:  al- 
ler Orten  ond  Bndea  tauchen  gesellige  wie  fiteca- 
rischo  Vereine  anf,  welche  sich  ilic  nicht  auszu- 
lernende ar»  docend»  et  educanUi  mit  löblichem  Ei- 
fer son  Vonnirr  nehmen,  «nd  ans  Besptceben  and 
^^''iedcrbesprechen  entwickelt  sich  zum  Krstannen 
schnell  eine  Theorie  nach  der  audorn,  zumal  über 
den  deutschen  Unterricht,   da»  Pandestäek  der 
Jungen  und  Jüngsten;  und  doch  können  wir  bei  al- 
ler geistigen  Beweglichkeit,  der  immerhin  ihr  gros- 
ses Verdienst  verbleibt,  in  dem  Meisten  von  Al- 
lem« waa  Helhede,  was  straffes  Zusammenhalten 
der    Disciplin,    was  Zncht   und    Züchtigkcit  fler 
Schale  and  Erziehung  betrifft,  nicht  genug  von  je- 
nen Alten  lernen,  dte  eine  ]liiig«ie  Oenenidon  nur 
zu  leicht   unter   «lic   ahn;cthanon   ZfJpfc  verweist, 
j^ic  waren  eben,  was  sie  scyn  sollten,  ganz:  dio 
A.  L.  Z.  1846.    Krater  Bmai. 


Prn\\t  di  r  S(  :iiilo  war  ilicscti  Meistern  «icr  Schule 
das  Uuclislc,  und  sie  kouiilo  es  aeyn.  N'tcbt  wir 
vam6g«  eioar  darehaiia  cbraabaOÜM  B«aigBatina 
auf  den  zweideutigen  Ruhm  «jclehrter  Schriflslel- 
lerei,  sondern  auch  wed  die  damalige  Zeit  noch 
auf  ein  llefailialten  der  Lebensfeimwi  and  Kreiae 

bedacht  war  um!  kein  Uebcrsprin^eti  und  Vermi- 
scliea  gut  biessj  während  die  uni^rigc  alle  Gränsen 
verwiseht,  von  Jedem  Alles  veriangt,  so  das«  gaae 
folgerecht  ein  wahrer  Schulmeister  im  Sinne  jeaar 
Alton  heute  zu  den  Seltenheiten  gehüren  mus«, 
heule,  wo  nicht  nach  der  pädagogiachen  Tüchtig- 
keit, sondern  —  lächerliob  genug!  —  aaflli  dam 
schriftstellerischen  Hufe  der  Candidaten  ^rcFra^t 
wird,  wo  es  sich  darum  tuuideit,  einer  jiefaale  neue 
Lehrkrifte  an  gewinnen. 

W'oT  daher  einen  ao  tüchtigen  Vertreter  dieser 
älteren  Fi*dagogik|  wie  Siebetu,  dem  jüngeren  Ge« 
sehlseilte  in  eine«  nindm  Bilde  verfuhrt,  ysrdlsat 
unsern  aufrichtigen  Dank,  und  wir  nehmen  keinen 
Anstand,  gegen  Hrn.  A.  für  die  mannigfachen  An- 
rcguu^cti,  die  uns  seine  Erinnerungen  an  üiebeüe 
gebracht  haben,  diesen  Dank  auszusprechen,  es 
wcni^  wir  nucli  mit  ticr  An,  wie  er  »cino  Anrgabe 
getasat  und  gelöst  bat,  einverstanden  aeyn  können. 
Hr*  A,  wollte  uns  ein  pidagegisdi««  OenrebUd  Iis- 
fern,  indem  er  uns  an  seinen  geliebten  .S'rfirtit  er- 
innerte,  er  wollte  diesem  Bilde  einen  iliutergrundy 
der  einseinen  Enobeinung  eint  allgsmsiasre  Bs* 
xiehung    geben.  —    \'oriren"lich !    I^ein  Maler  voe 
Belaug  lässt  es  an  dieser  liitootion  fehlen.  Aber 
wie  ist  der  Vf.  aeiner  Intention  nachgekommen  t 
Gewinnen  wir  durch  ihn  eine  Einsicht  in  den  Geist 
jener  Zeit,  der  Siebeiis  mit  seinem  besten  Wirken 
angehört  ?   Oder  ist  uns  auch  nur  mit  wenigen 
Strichen  das  Charakteristische  der  Lehrait,  die  da* 
mals  dio  sächsischen  Fürsfcnschtilcn  vertraten,  gc- 
zeicboet?  Denn  das  wäre  doch  wohl  oia  natürlicher 
Hintsrgnmd  filr  eine  Biographie  des  Boiffissiner 
llcctors  gewesen.    Aber  der  Vf.  hat  ihn  verschmäht. 
Nun  so  wird  er  desto  reichlicher  den  Qegensats 
fl 
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der  pidagogiwshen  Gegenwart  ausgebeutet  babenl 
Aach  aioht  Em  aivlii  MerliMipit  dalun,  «b'Br.  A. 

mit  gunxcm  Krtisic  im  (1i?srn  Crjrusatz  glaubt. 
Aber  wa«  bildet  deun  bei  ilint  deu  aligomeinaa  Uia- 
tergraadf  Fwtbmfettde  Noten,  gansar  ttt  Aa- 
incrkungcii  ,  Aussprüche  von  alten  mid  neuen Schrift- 
•taUern,  der«B  Namen  die  aufuiorkaaroe  Verlaga- 
haedhing  benelM  den  &brigen  in  dem  Bfielileln  vor* 
'kommenden  Materien  in  einer  sonderbaren  Zugabo 
sofar  alphabetisch  ppordnet  hat.  Es  ist  zum  Kr- 
atuuncu!  „Diese  ADmcikungen^  heidst  es  in  der 
Vonodo  S.  Xfl,  woUon  tlirila  bootltigon,  wu  im 
Texte  gesagt  worden  ist  [So  cilirt  zu  den  Wof- 
ten  von  Sit6«li$:  „es  bleibt  doch  wahr:  btb  »W 
▼ordioiial,  die  WoH  witds  itonnen^  wir  «etson 

hinsu:  wenn  auch  nicht  ininier  so  sclinell,  al>)  da 
wboMsliestj  dieSüeit  kommt  gewta»,  wo  es  erkannt 
wordott  wM,  wenn  oueh  erat  nneh  deinem  TodO" 
der  Hr.  VF.  unverdrossen:  Was  glänzt  ist  Tür 
detj  Au<!:ciiblick  geboren;  (la-*  Aerli'f  bleibt  der 
NacbwcU  unverloren.  Guihc  ini  t  uuM.,  S.  ti.  der 
Aneg.  V.  1840.'!],  thcils  Iiier  und  da  angeben,  was 
den  Ausdruck  und  liic  Haltung  des  (Scdaokcns  ver- 
anlasst hat  [man  denke  !J  theilt  aber  eben  da»  In- 
(fhwafiwffe  am  getigtutem  Ort«  zh  angemeiner  Be~ 
iracfifuiKj  hinuherleUcn ,  wodurch  für  den  Vf.  zu- 
gletch  der  Vorlheil  eatstebtj  dass,  wenn  sein  Text 
«nbolKodigt  lasioo  «oflT«,  dey  etwaifft  Looer  in  den 
Aussprächen  geistreicher  und  hochgeschätxter  Män- 
ner ('/k»'«-^  Kritschädigung  findet. "  Sie  Spasshnf'er' 
bü  kann  nicht  Ihr  Ernst  soyn.  Ks  wäre  m  der 
Tbot  so  hart  Ar  den  itjrpothotioekon  Looer,  ao  viel 
fibcrflü^sigcs  Papier  zu  den  Nötchcn,  die  auch  an- 
dbrswo  findet,  wer  sie  nicht  schon  kennt,  besali- 
lon  m  mOsfloo;  eo  iat  genrio«  nieiit  Ihr  Bnist.  Nein, 
sagen  Sie,  „man  kann  ja  diese  Xoten  beliebig  über- 
ochlagen  und  dieselben  als  harmlose  Lesefrücble 
nnd  Reminiscensen  dem  VT.  zu  Gute  halten."  Wel* 
che  gemutbliebe  Zumuthung!  Zudem,  heisat  es, 
habe  ja  auch  Axf ,  dor  linrlivtrchnc  Moritz  f  rf 
citirt,  und  bei  ihm  liubo  luaii  das  gelobt.  Ilicr 
kSnnlo  nun  ein  miowolloBdorer  Ref.  dem  diaton- 
schwärmenden  Vf.  das  il'in  rptum  faciunt  iilem  ri- 
tifen.  aber  was  citiren!  Was  sollen  ttu«  diese  uu- 
fhieirtlmfon  liooerroehto  bormlooer  Rondaiaeooaont 
Wozu  diese  hundertmal  abgcfretcno  Schleppe  der 
guten  Dame  Gelabrtheit  wieder  ajillickcn  helfend 
Hr.  A.  verwahrt  sich  dagegen  (8.  XUI.)  .,als  ob 
er  die  tonangebenden  Potenzen  der  neuem  Cultnr 
«nd  dio  waiirJiaft  kbondif  aelilagoadea  Poiae  dtf 


Zeitricbtungen  in  Utrer  Notbwendigkeit  irgend  wie 
«•rinant  kitto.**  Aber  wo  iat  die  Notbwendigkeit, 
wo  der  v  ahrhaft  lebendier  schlagende  Pols  in  dio- 
aeni  i»tl(en  nuQmyt»  der  Citate,  dem  vonnerschten 
Weriiaeiehon  okaolotor  Ennftootontatfam,  dIo  aiflü 

vergebens  unter  dem  ^^i« nipel;',!  iclicn  i!f  r  Hc^rhci- 
denhett  und  Gewissen baftigkeit  so'  verbergen  suchtt 
Doch  genug  hiervon ,  ea  iat  ao  vieler  Worte  nioht 
Werth. 

Hr.  A.  aber  möge  uns  diesen  Ausfall,  der  mehr 
der  Sache,  als  seiner  Persoa  galt,  zu  Gute  halten 
und  una  bei  einer  awotton  Anflage,  die  wir  deaa 
mit  warmer  Piolftt  geschriebenen  und  vielfach  an- 
r^enden  Büchlein  recht  bald  wünschen,  statt  der 
rnnütsen  Anmorkongon  lieber  dio  TkomaU  nMltkei- 
len,  die  SleMi*  zu  den  freien  lateinischen  Arbei- 
ten gab,  und  von  denen  der  Vf.  ganz  richtig  sagt, 
daaa  aekon  ikn  Uaaao  ZnaaMionatolking  den  ai»- 
dehtavollon  Sdnümann  bowoiaon  «üaso*  9 

Ansläiidische  Uleraiui-. 

Die  Reime  det  Franeetco  Petrarca.  Uebersetzt 
nnd  erlinloit  von  Kttri  Eelmh  «nd  l^uäieif  vm 
Biegeleben,  S  Bände.  8.  (45  Bog.)  SiMtgart, 
Colt«.  1844.   C2  Hthlr.  10  8gr.) 

Petrarca  f  noch  immer  nner  der  Licblingsdichler 
der  Italiener,  hat  auch  in  Deulschlvnd  von  jeher 
.Anerkennung,  Bewunderung  und  was  mehr  sagen 
will,  Ucberaetzer  gefunden:  dritn  in  der  That  ist 
CS  schwer  zu  begreifen,  wiejeiuaiul,  welcher  dich- 
teriechea  Talent  in  aieh  fftMt,  an  .dem  Bntaeiihiaao 
kommen  kann,  dm  j^nri'^cn  ^rfror-v  z'j  übersetzen. 
Dass  man  seine  Krüfte  an  einaelueit  Gedichten  des- 
aolbea  voraueho,  wie  %.  B.  A.  W.  Bditogol  io  den 
Blumenstriussen  gethan,  als  Vorübung  zu  grösse- 
ren Leistungen,  das  l&sst  sich  vollkommen  begrei« 
fen;  und  gewiss  konnte  der  l'ebersetzer  Calderona 
keine  besseren  Studien  zu  dieser  Arbeitawakon  als  eben 
diese.  A»'«*r  eine  unsigliche  Mühe  an  so  zahlrei- 
che, im  Ijiatizen  so  gleichtöoige ,  in  den  schwie- 
rigaten  Forme«  geaebriebeno  flodiekto  aa  wondoa, 
um  im  gfückTichstcii  Fall  sich  des  kühlen  Betfalla 
einiger  weniger  Kenner  den  Petrarc«  an  eiiroaen, 
woicko  einen  SSoktlgMi  BBek  aaf  die  Pekeraetaang 
werfen  und  stets  mehr  geneigt  siti  l .  die  kfninen 
Mingel,  die  weniger  gelungenen  Stellen  mit  Mia> 
behagen  zu  vermerken  ala  dia  aaaadiiahaM  Sdiwio- 
rigkeilen,  mit  welchen  der  Uakataataar  ftu  kirn- 
ptM  katto,  kibaod  aaaaaikaMW,  4mm  gakiit  in 
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d«r  Tii«t  «tue  ganz  eigne  ii«liftrrlichkeit ,  mto  oKMil« 
MgeN  B«ttgnation;  denn,  wie  klein  'rat  die  2khl 
der  Leser,  «itf  woMie  »uch  die  trefflichste  Ueb«r^ 
■etsuDg  lyrischer  f;e?)irhir-  rcrhnen  kenn?  und  wenn 
irgend  wo,  ao  gut  hier  das  (Juis  ttget  A««e¥  Jhit 
äm,  m4  mtm.  Mnu  M  m  n^r  «famil 

versacht  worden,   nnd  zwar  mit  Uehrrn^elmn^  der 
RieJit  mehr  geniessbaren  und  auch  meist  nur  die 
.   Trkmß  nmhaamitn  üvbarMiaaogen  da«  itttm  «od 
17tcn  .lahrhiiiuJerts,  mit  grossem  Fleias  und  Ta- 
lent sttletst  Too  C.  Försttr  und  jetzt  von  unseren 
TarfiwMn«  wavra  dar  «tae,  Kekule,  die  Heraua- 
gabe  aber  niehC  Mkr  arM«  bat   UoMN  Aaljptba 
kann  daher  nur  seyn.  die^p  hfii!cn  neuesten  ücbcr- 
setsuBgen  mil  einander  s&u  vergleichen  und  ihr  Ver- 
UkäM  wtm  OrigfaMl  Msagttbao.  Ali  aloM  Vor« 
an»  der  uns  vorliegenden  Ucb^r-ärirnn^  Tiiü'^'jcn  wir, 
aach  dem  Obi|;en,  glaieh  von  vorn  herein  aufsicl- 
ktt,  dasa  ale,  wia  aua  dar  Voneda  ateh  ergiebt, 
mehr  eine  onlsiarulcne  als  eine  gemachte  ist:  »Die 
iMidaa  Uebaraeiaar,  kaiaat  aa,  haltan  anfaoga  an 
Gtaagaiiaiaa,  obM  baaltaMait  Plan,  ai^  nH  dan 
Petrarca  beaabIfUgt,  md  fast  unvermerkt  sind  sie, 
bei  danerniicr  vcmciiisohartlirlicr  Vorticbo  für  Jen 
PatrmrclicM  der  modernen  Lyrik,  au  dem  Vorsats 
gaiaagl»  dte  «baicbiatoa  md  wiablilngif  van  oin- 
ander  entstandenen  Naohbildungsversucho  forlzu- 
aetsen  and  au  einer  vallatiadigea  Uobersetzung  zu 
yffaiMgan*.  Am  dar  Mgagebaaan  Ifaduratoanf 
des  Anlhcils  der  einzelnen  Uebersetzer  ergibt  sich, 
daaa  sio  »ich  so  aieiaJiek  in  die  Arbeit  getheiit  ha- 
b«a,  aar  daaa  etwa  dio  giiaaui«  Zahl  der  8oMtta 
auf  K.,  die  grössere  der  Canzonen  auF  v.  B.  fallen 
möchte :   nicht  wenige  Gedichte  sind  als  gemein- 
achafUiches  Gigeiithum  beider  zu  betrachten.  Ein 
■weiter  Vorzug  des  vorliageaden  Werkes  sind  die 
ausfährliclien  Nachrichten  über  «fie  I^ebensuoutindo 
des  Dicktera  oad  awbrare  aeiner  pers&nliohaa  Ver- 
hlHaiaaa,  Dar  Hartaagabar  bat  daa  gawiaa  gliek- 
liehen  Gedanken  gehabt ,   freilich  nach  dem  Vor- 
gaaga  Marsand'a,  aua  dam  bekanntaii  Briefe  /V- 
fmrasV  Xd  /Msfanfaftai  wid  aaa  aMhtavaa  aadaia 
Briefen  manche,  far  die  meiaten  Laaar  aehr  anaia- 
bende  Nachrichten  über  das  Leben  dea  Dichtere 
und  aein  Verhiltniaa  sur  Laura  su  geben,  an  ivel- 
cte  aich  dia  Ueharaataaag  ainea  Btaebatncka  aaa 
dem  Werke  Pdrareu't  Üt  eonlempin  muudi  oder 
tSecretum  tm$m  anaetalieaat ,  wario  aein  Verb&ltniaa 
tm  Uum  ItapftBlwa  wM»  fanar  «Im  Uabar- 
mtamg  dar  bakualM  Malw  ib«r  Lami,  wakba 


Petrarca  in  ein ,'  in  dar  Ambroaiana  bafindlichea 
Kxemplar  des  Virgil  geschriebea,  und  endlich  aiu 
Fragment  ans  einem  Reisebriefa  daa  IKchtera,  dia 
Stadt  Cöln  (u'trrtrrTiiI ;  ivnradf  <?enn  iirtrh  ziemlich 
weitliuftige  Lriauloruogeu  über  eiuzeluo  Fuakle 
«w  dam  Labaa  -  Afrarca*«  falgaa.  fla  aatur  wk 
diesem  allen  de*^  Tjob  t»iiicr  nelssigen  uut\  fibcrsicht- 
lichaa  Behaodlnng  auerkennen ,  ao  aehr  müaaeu  wir 
Wdaaam,  daaadaoi  HarauHgcber  darAMibai  lUrwiaa 
in  der  Er^rh  -  und  Gruberschea  Bncydopidie  noch 
nicht  au  Geeicht  gekonraiea,  watoitar  haffautltdi« 
«eaa  aaah  nicht  die  Uabersaagnng  deaaalba«  wa- 
aaalMab  Tariadatt,  doch  ihn  gewiss  zu  lehrreioba« 
Discnssionen  veranlasst  hätte.  In  der  Anorfinnri» 
der  Uediehle  ist  der  Herausgeber ,  bis  aut  eme 
Rlaiaigkeit  daai  Maiaaad  gafUgt,  waMkar  aia  ia 

A-ier  Theüe  zerlegt:   Sonetii  e  rnr^-rn!   1,  Jn  rifrr , 
*•  in  morte  di  Mad.  Laura ,  ä.  Sopra  varj  aryo- 
aiaai;,  d.  IHmßf  (waiaaa  auM  graaaa  Cabaqaaai- 
lichkeit  bei  der  Beniitaong  älterer  Ausgaben  dos 
Petrarca  eulsieht,  waicfae  aiaiat  die  bäcbat  wahi- 
aabaiaUab  ram  INabtar  aalbat  banihranda  Biathai- 
lung  in  drei  Theile  enthalten ;  ao  walcher  man  achon 
deswegen  besser   gcthan   hätte   nicht  zu  rühren, 
weil  jede  andre  stets  etwas  wiUkürltelios  au  sicli 
hat,  wa«  nur  Andre  wieder  zu  neoar  WiUUr  taiat 
Die  bcigogcbene  Tafel  zur  Verglciehong  der  ilte- 
ren  und  der  neueren  Anordnung  der  Oediflble  iat 
aar  Air  da»  Laaar  dar  daaiaabaa  Uabaiaaiaaag  aaa- 
reirlirnrl:   ein  alpliabotiscbes  Register  der  italicni- 
acbeii  ixedicUic,  wie  bei  K5mar,  wäre  auf  jedea 
IUI  aaab  a&thig  gewesen,  aai  dda  Original  jedaa- 
mal  leicht  aufßnden  zu  können.   Der  in  den  raei- 
atao  Auagaben  des   Petrarca  beliadlicbe  Anhang 
aolebar  Gedichte,  welche  ar  aelbat  niclit  in  die 
Sammlung  aurgcnonUMa,  iat  anüberaetzt  geblie- 
ben.    Die  Anii  r  riiungen  nnfer  den  einzelnen  Oe- 
diciiten  oiitiialtcu  manches  Neue  und  Uigenthüm- 

ifiiaen  waaeatlichaa  Untetscbied  in  der  Methode 
«ad  im  Tataat  dar  baidaa  Uabaraattmr,  oder  abia» 
Vorzug  des  einen  vor  dem  andern  au  eutdeckaa, 
iat  uaa  aicht  gelungen,  waa  sieb  mich  wohl  dar- 
aM  aiUiraa  liaat,  daaa,  wie  die  Vorrede  aagt, 
dia  Oaharaaiaar  ia  den  Haupigraadallaaa  TallkaBi- 

men  eini?  »«»^vesen  m  d  durch  Vereinbarung  in  vio- 
lea  i\>cbciuiuigea  iür  mögUcbata  Uabereiuatisiaiang 
|aaait|t  htbae. 
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VeritfilneruilgsknDde.  ^  BMiimaoag         ist  groM«a  Schwivng- 


Die  im  Berntte'in  befindticheH  organitcken  R^ste  ^r^^^^  jj^g^,,        AHgomeioe  l.  [refrnnd»n  Ab- 

der  VoruxH  von  Dr.  Georg  Carl  Berendl  li^adlmgea  bogtoat  S.  6|.  6äjßp»ri't  Arb«4 

u.     «•  PfioHzmnä*  dt»  BtrmMmt      svnldiat  «Im 

lB»»thtm$*  von  A'r.  M.)  Beschreibung  des  Bernsteinbaani««  rnittlieilt,  welch« 

Sehr  ititcrossant  sind  die  VürgleichiHiüon.  wol-  akh  auf  Stürke  fosf»ileB  IIoIb  ^rüiukt,  weiohea  Bero- 

che  Hr.  B.  Bwiacheo  den  Urgauisnuen  <is«  Bern»  stein  in  »oiacu  Zeilen  eulhalt.    kLa  kommt  dies  Uo)s 

Steins  lind  dsMB       jttälfMi  Welt  mOtiML  Ir  dsm  H«lw  ven  JKmw  pimm  mni  P.  Mm  m  mIw, 

Mltntt  ae  dam  Roaultat ,  daaawir  es  nur  mit  ans-  dasa  es  kaum  davon  zu  uiitfrsrliei«!Bn  ist,  aber  die 

gestorbenen  Organiamen  su  than  haben,  die  aber  Harkabsondentng  war  b«t  deoi  Uernueinbaune,  den 


dea  jetaigcu  so  ähnlich  aind,  <«•  üeh  mw  wemg  Gfyp^  *ai  IbrraA 

Verne«  ftn<l*°i  welche  nicht  auf  jetzige  Gattungen  gemein  viel  .stärker,  und  übertraf  wohl  noch  den 

earäckzurübrüii  wären.   In  Hinsicht  aof  ihren  kb-  dar  barueidwa  neaseel&odjscbea  ßemauaru  «m* 
mstiscben  Charakter  findet  er,  dass  Mch  MWOlll 
Mich»  ÜndWi  ^  ^  Diohateo  Verwandten  jetst 
nuA  in  unserer  Gegend  haben,  ala  auch  solche, 

deren  CNltton^typus  soniebst  aof  die  aüdUcheren  vorkoiumcndeu  v^tabUitchcu  Ue$i$  gewidoMt.  £• 

Theile  vaa  NeidaflMrikft  Umvaiat    Lalatara  «md  bleibt  jedoch  awairalhafk,  6k  di»  aar  ■*  .w4 


S.  71  —  118  sind  der  t^tUautiwheH  üebermeH 

der  bis  jetzt  erkannten  in  tind  mit  dem  Bornateine 


Theile  —  — 

in  der  Mehrsahl  vorhanden,   Joch  ^^Mt  es  aocb  nicht  in  dem  Bernstein  vorkommciulcn  Wanlo  mit 

oidit  an  Bcispiolea  »on  Respriaentaulwi  jetaigar  bu  den  Zeitgenesaen  des  Bernateuis  geboren,  tta4 

»lidame«k»«i«cher  Qaltaagaa.    Br  glaolik  Issas»  »»  wBrden  dakar  a«  ar  ' 

j^^^  aeiaa  BaahaehUtageu  su  der  AnnaUmo  be>  Ucberüirlu  aufzurühren 

rcrhttit  au  scyn.  das»  die  eingeaohloaseoen  Or|^- 


nismen  im  Allgemeiuen  von  kleineren 
ala  dia  Mifsa  aiad,  wiaarohl  auch  viele,  ebea 
»e  grosso  Arten  aich  finden.    Ref.  kann  nickt  um- 


gewesen seyn,   als  nodi 
viele  andere  ia  den  Bernaiaioaderti  und  Nestern 
{otatweUlieli«  Pflansenreste  gans 
en  sind,  und  man  mit  eben  daat  Btaihta 
die  ganse  BraunkohlcnflorA  hicher  ziehen  könnte. 


hin    dabei  stt  boowfkeu,  dasa  bei  denjenigen  In-  Hechiien  wir  diese  Fremdlinge  ab,  ao  beträgt  die 

sekUn.  ^  M«  j«t>K      *^  Braunkohlen  aelbst  Zahl  der  in  Benalaia  Van  tNjiiyMff  beebadMatett 

beobachtet  worden  sind,  dieser  Fall  uirht  stau  r-u  Pflanzen  44  Arton,  von  denen  die  meistm  den  Di- 

fiiiden  scheine,   und  dasa  ihm  überhaupt  aus  der  koiyledonea,  nur  wenige  den  Alooaen  und  Junger- 

Braunkohle  nocli  keia  Insekt  bekannt  ganratdaa  iat,  «Muiian,  den  SellaapllunaK  «ad  aar  aiaa  aiaalia 

jbv  mit  einer  der  im  Bcrnsluin  vorkommenden  Ar-  o  rrsra  Farrcn  angehören.     Diese  Zahl  ist-  gering 

ten  völlig  gleich  sey,  das«  aber  auch  die  Saame  gegen  die  Zahl  der  verkoauaenden  loaekien,  ja  die 

der  bis  jetat  in  der  BfaaakaUe  anTgaAndenaB  nad  aarfafiiadanaa  Bsaaiplaia  «bd  deek  mitunter  ao  uii- 

MBHafliak  «ataiaacktan  Inaekten   noch  viel  att  daatCck,  dass  man  derea  Bestimmung  «nd 


klein  sey,  w  baaliBMia  Soktasafolgao  aiaben  a» 

kennen. 

Nach  der  Lebaiaieht,  die  der  Vf.  v«a  den  Wa 
jetat  beobachteten  Bernstein  -  Insekten  glcbt ,  hat 
er  nicht  weniger  als  51  Arten  Hemipteren,  SäÜ  Ar- 
ten Colcrpteren,  »  Arten  Ooisciden,  10  Ariaa  Mi» 
Tiapedaa,  11*  Afian  Arachnidcn,  il  Arten  Lepis- 
miJcn  und  PodureUen  ,  309  Arten  Dipteren  und  4» 


ining  n«ck  «iaht  ala  vftlKf  varkiieft  katiMbts« 
kann. 

Wir  wBaaahaa,  daaa  dar  Heimagakar  ahik 

<liirrli  dir  Srfuvrrri^koileri  und  .tnropfeningen,  wel- 
che ihm  diese»  Werk  verursacht,  mcht  abschrecken 
kMaa,  daaaallB  foitaaaetasn  aad  aa  vollenden,  da 
daaaelbe  f&r  Paläontologie  und  Oeognosie  van  Ihh> 


hem  Interesse  ist,  und  auch  in  Hinsicht  auf  äussere 
Arten  Neuropteren,  sumal  Phryganiden  aufgehw-  Anaatattung  jeden  biUigeu  Wunsch  befrtcd»gt.  Die 
den.  Hymenopteraa  «ad  LefMaftaNn  atod  dabei  Briakanngen  zu  dieaar  Aktkaitang  abifl  ven  nairti 
nicht  mit  angegeben,  obgleich  auch  sie  im  Bern-  Kumatzki  in  Htaalta  antltarfka  aad  pnt  nu^g«L 
atain  abaa  ao  wanig  fehlen,  wie  die  Lepidopterei.,   tührt  6>. 
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Janaar. 


184«. 


Balle,  in  ler  Expedition 
4cr  AUf.  UU  IbeUBBg. 


Marco  Pol«. 

Die  Reiten  de»  Feneziamr»  Mvreo  Polu  im  drei- 
zehnten Jahrhundert,  Zan  enteii  Mal  voll- 
slindig  nach  den  bestea  Ausgaben  DeoUch  mit 
aioea  Comraeotar  von  JbiguiMi  Burck.  Nebst 
Zusätzen  und  Verbesserungen  von  Kart  Fried" 
rieh  Aeuuuum.  b.  C'^/a  Uogeiu)  Lnfüf, 
TmibiMr.  16I&  (f  Thlr.  It*/«  Sgr.) 


D. 


er  durch  acine  popul&re  Uescbicbte  der  Roiaea 
idMkvBgm  m  Lud  md  Www  (MtftUk. 

1844.  s.  n  f.  I.  Alte  Well)  rühnlichst  bekannte 
Ui.  Dr.  ßür^  liat  durch  die  vertiefende  Uebenra- 
gnng  dm  nr  in  GMchidit*  and  GeegrapU«  HmIi» 
aaiens  im  Mittclulicr  so  unciidlicli  \v-idi(i;;en  Reiae- 
werk«  des  Marco  Felo  au«  dem  ItalieoischeD  hei 
Ramusio  abgedruekten  Text*  ain«  adir  dflwt»- 
werthe  Gabe  allen  Freunden  des  MiUelallMl  «lid 
der  Erdbeschreibung  tiherrcirht,  da  biahcr  nur  vor- 
lagen die  alle  deutsche  L  ebersetsung  vou  1477 
(Bie  h«U  sich  an  daa  pneh  de«  edela  Ritters  vll 
lan'ltfarcrs  ]<  Marcho  poio.  In  dem  er  achreibt  die 
grousen  wunderlichen  |[  ding  dieser  weit.  Suuder- 
lielMn  Ton  den  grrasMi  ktaigea  nad  kayaem  dB* 

da  berschcn  in  den  selbigen  landen  ,  vnd  von  irem 
II  voick  vud  seiner  gewonheit  da  selbe.  Nuieoberg, 
Fries  Creuasnsr.  Taoaend  vierhonden  tü  im  aibea* 
vnsibenzigtn  iar.  fol.),  die  von  Megiser  geinaclite 
Version  {Chorogrephia  Tarrtariae  oder  Bcschrei- 
koDg  der  wundorbarlichen  Reise,  welche  Marcus 
Ptolna  in  die  Orieat.  uad  Hargeul&nder  verrichtet, 
au»  dorn  Ilali&n'ischen  verteutscht  durch  Gi.  Meiji- 
tgrum,  Leipaig  1611.  8.},  freilich  aber  auch  eine 
nenere  VeberaeisiiDf  naiar  den  PsendonaaiMi  Atfx 

ikregriiii  (M.  Polo's  Reise  in  den  Orient  während 
der  J.  it72  —  9i,  mit  einem  Commenlar.  Zwickaa 
180t.  8.).  Letatara  hat  ftbrigena  Hr.  Dr.  Bürdt 
aehwerhch  gekannt,  aonst  würde  er  sie  erstlich 
erw&hnt  haben  und  S.  V.  der  Vorrede  gewiss  nicht 
habau  sagen  können:  „Deutschland  ist  surückge- 
Miaban  «ad  In  daa 
4.     s.  *nur 


habe«  wir  uiebl  aioBMl  aioa  Uehartragung  des  Wer- 
kaa  daa  barfihaia«  llalaaadaa  arlidtoa,  dia  dar 

Beuclilung  würdig  wruc."  l'cljorhaupl  ist  der  bi- 
bliographische Apparat  über  Alarca  Pa(o  van  Ha. 
Mrtk  allsa  aakr  rafnaakltwifl  wnrdaii»  nad  lAfa- 
aebeu  davon,  dass  er  die  SpaaiadM  ond  HolUa- 
dische  Uebersetaung  des  Buches  gar  nicht  kennt 
(s.  S.  V.),  so  ist  das,  was  er  über  die  Ausgaben 
desselben  8.  S4  sagt,  wirklich  erstaunlieh  ober- 
flaclilich  abgemacht.  Ree,  hat  das  bibliopraphfsrhe 
Maiorial  in  seiner  AUg.  Lil.  Gesch.  Bd.U.  %.  8.777  fg. 
■Ü  grSaalar  Vallalladiilnii  aUgaikaat  nad  würda 

atirfi  jetzt  mir  «ehr  'tveni;^  litnzuzusctzcji  haben. 
Lr  muss  hier  aber  sogleich  Uo.  Uürek  auf  eioeo 
gewaltigen  Inthn«  aafnMrkaaa  «mmImb,  daa  ac 
eben  bei  dieser  kurzen  bibiior^rajilii^chen  Kinleitung 
begaagea  hat,  daaa  er  nimlich  S.  fU  in  den  Wor- 
ten: Ihn  fblgta  dia  Anagaha  daa  berähaMaa  Gea- 
graphen  Malte  Brun  „  Fogage»  de  Matm  JMi. 
Paris  1824.  Quart."  offfi-bar  ^frräth.  da§8  er  par 
nicht  weiss,  was  das  tur  ciuo  Auagab«  ist,  denn 
da  ar  aia  natar  dia  ttalianiaflhaa  Tasta  gaüallk  kat, 

fcp  rr;:ibt  e.s  sich  von  Selbst,  dass  er  geglaubt 
hat,  sie  scy  in  dieser  Sprache  geachrieben,  was 
ak«r  niebt  dar  Pali  iat.  Da  aa  in  BÜiiara,  dia 
ausschliesslich  der  Erdbescbreibun;:;  gewidmet  sind, 
gewisa  au  Angaben  des  laJiaita  nicht  tehJen  wird, 
ao  will  Ra«.,  was  aadanriU 
schiebt,  seine  BaanliaUnng 
kritische  Seile  des  Textes  richten. 

bis  ist  bekauiit,  dass  lange  darüber  gc&tiuien 
arardan  iai,  welches  die  Sprache  gewesen,  ia  dar 
zuerst  Marco  Polo's  Heiscn  nicdurgcschrichct  wor- 
den sind,  Ur.  liürek  bemerkt  ä.  87,  Rauuaio  habe 
anganaaman,  Baatfi^,  dar  Palo  aam  Baaiaiir 
gedient,  habe  sich  der  lateinischen  Sprache  bedient 
ttud  aus  dieser  sey  daoa  daa  Werk  1320  ins  Ita- 
liamacba  sarfiekilbaraaiat  wwdan.  JHgegen  «rkliit 
sich  Ilr.  Bürck  S.  37,  und  will  aus  den  Worten  dar 
\'orrcdo  des  bekannten  Gryn&n«  au  der  von  ihm  in 
seinem  iXocut  mrUt  terrarum  (Basil.  1537.  Fol.  p.  329) 
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itU  Vemhu 

ftdstet  inierp'pfcru  tmt  ipte  librnm  •oifim  hHlne 
$criptu*tt*)f  <fui  iaiinetehU  üt  ^m4  in  loco  (/uodam 

ilficar'i  vohut,  quam  paucit  laiine  dociis"  nachwei- 
sen, Ürya&as  habe 'für  die  utpräofliohe  Eedaction 


p.8af  JÜer»,  c7f.  p.68  U  roi,  erlaubt  sieh  eine 
Monge  GaHicisraen  si.  B.  c  99.  p.  100  iptfjttrwenliy 
c.  III.  p.  it5  fflo/fo  acqua,  c.  101.  p.  112  ai  iraiio, 
und  ngt  endHefc,  wvnn  «r  die  Bor^llMbe  lleiiMi* 

Illing  odor  Erklärung  orieiilatischcr  AusJrnrkn  an- 
führt,  eewdluilich:   die  uUe  a  dire  in  fraucetat 
(e.  15.  p.  1«.  9.».  p.17.  0.80.  p.d».  «.m  p.lSft|. 
Bildlich  sagt  Hr.  Baldelli  Buni  a.  a.  O.  p.  123.  129  — 
131  noch  ausdrueklichi  dess,  da  der  von  dor  P»- 
risor  geognphiMlieii  Qeseltsehafit  herausgegelmio 
Text  bei  wehem  TollMlndigcr  sey,  als  irgend  ein 
anderer,   man  diesen   für  (bs   Original  zu  halten 
habe*   Hiesu  kommt  noch,  dasü  bereits  llr.  Sitmer 
kl  eeineiD  bekmiiteo  (kUth  etdd.  Hm.  Bernens.  bibl. 
T  Tf    p.  4! 9  — 456  eine  Handsrhr.  von  1307  be- 
schreibt, die  in  alifransSsiscber  Sprache  von  den 
RiUer  ThibMlt  de  Ccpoy  geiaadit  wetden  My,  wm 
Hr.  Burek  bereits  in  meiner  I/it.  Gesch.  a.a.O.  h&tte 
ruideii  könueu.  llr.  Pautin  Paris  in  seiner  Abband- 
hing  im  BtOletiH  ie  la  Ste,  dt  Bi9§r.  T.  XJX.  (Pa- 
ris 1833)  p.  23— 31,  di«  U»  Nmai.  jMBm,  Ai,  a.  a.0* 
ic'of!)   nur  im  Auszug,   aber   mit  Anmerkuogeo 
hiaptuths  bercichori,  ciilhaltcn  ist,  hat  nun  enge- 
aommea,  jene  Bemer  Udschr.  Nr.  125,  sowie  eine 
ahtiJirlie  der  Pariser   Bibliothelc   u.  d.  Nr.  10270, 
sey  nur  eine  Copio  des  der  Vorrede  nach  zu  Ve- 
nedig Ar  Kari  Grafen  von  Arteia  und  Brodar  FU- 
lipps  des  Schönen  angererligten  Exemplars,  wal- 
oben  er  iür  dasselbe  erklärt  mit  der  Udschr.  der 
Pariaer  BtbDotbek  Nr.  7367,  welche  hi  der  Ausgabe 
Mulie  ISrun'i  abgedrttckt  iaC     Nun  hat  aber  llr. 
d'jh'i>~'ic  III  dem  seiner  Ausgabe  der  Reisen  des 
riaiio  Cuipiui  {B*cmtt  de  VoyageM  et  de  Mimoim 
jnMU  par  tu  a^Hi  d»  Giograp/ne.   Paris  1830L 
4.  T.  IV.)  vorausgeschickicii  Mvmuire  S.  409  diese 
letalere  Vermuthung  dadurch  als  richtig  bewiesen, 
daM  er  gezeigt  hat,  wie  diese  Hdecbr.  ana  dar 
alten  Bibliothek  der  Franzö.<iisrheii  Könige  z,u  Blols 
herrührt,  wohin  sie  13S8  bei  der  Thronbesteigung 
Philipps  v«a  Valois ,  de«  Sohnes  des  oben  genann- 
tan  Kaila  van  Aitoia,  IQr  den  sie  1307  angefertigt 
worden,  gekommen  war,  und  unter  Luduig  XII. 
dauu  in  die  grosse  KönigL  BibUoihek  ku  Paris  itber- 
ging.    Diasas  wir«  aeiiach  daa  Uteate  bekaaala 
biscr.  des  Marco  Polo,  und  es  gäbo  sonach  mir 
noch  ein  älteres,  nimlicb  die  129S  von  Kusliciao 
da  PiM  niedefgascfafielwa«  Dietate  Polo'b ,  walaha 
WaiM  wtrtlieh  Uber  s.  B.  «.      pi.  106  «af ,  Ot  97**  aOanliap  varloren  au  ««yo  aabaiaan.  Diane  Hdichr. 


angenommen,  allein  Hr.  Burdt  bat  die  ganso  Stella 
affnbar  nicht  aelbst  angesehen,  sonst  würde  er 
waiter  oben  gefunden  haben:  „awf  «t  amotaveruni 
(dt  b*  pvtfrinante»)  ta,  qnae  vidgrunt  et  experti 
ntfif .    rentdcvlti         suftf  itümnafc^    id  fjnr^d  /Vci< 
f  artfonwuius ,  Jieiwäetto  liun^ne^  et  vultjaris  Ubri 
vidgari  wtor  MmI»,  Marau  AmIm  FeMfat  «t  «M 
quidam  Itali  atque  Hitptml ,  quorirm  8rr'tpfrt  er d hur 
H»  UneMt  «Mcal,  akttt  et  aliqua  eunt,  niti  (toni 
yiiiftiBi  vM  aa  ia  faÜPNaM  wHiNaNf  atfus  anmftes 
Icgenda  exhibiilsseut."    Einen  zweiten  Beweiä  führt 
Ur.  Münlk  noch  daraus,  dass  in  der  Vorrede  zu 
UabartMnngen,  wo  von  Raili- 
{irung  der  Erzählung  Marco  Polos  die 
Rede  sey,  nicht  gesagt  sey,  in  welcher  Sprache 
jener  dieselbe  vorgenommen,  dass  aber,   wie  wir 
gleich  sehen  werden,  eine  allCraaataische  Redactiou 
die  Gninifla^c  der  Italienischen  war,  hat  Hr.  Bürck 
nicht  etumal  geahndet,  wahrend  doch  Hr.  Prof.  iVirii- 
mmm  B.  6DK      allardhiga  täa»  aoicka  aaafannit, 
freilich  aber  sagt,  der  älteste  Bericht  sey  z\var  in 
ffaaaöaiaober  Sprache  gesebrieben,  aber  auch  der 
hiiaeia,  was  gerade  angekahft  der  Pall  ist,  und 
diess  aus  der  Abhandlung  des  Hrn.  Bibliothekars 
PmüiH  PwnM  (nicht  wie  es  nach  einem  lächerlichen 
Dracbfeblet  heisst:   „des  b.  Paul  in  Paris")  im 
Nrnrn.  1mm».  ÄäUü.  18Sa  T.XIL  p.tl4— tS4  aaah- 
wcisf      TmniPr  bleibt  eS  aber  vSlIig  unbegreiflich, 
das»  llr.  Uürek,  der  doch  in  der  Vorrede  8.  26  Bal- 
Mli  Boalli  Aaogaba  ala  tob  Ibai  baaalat  anfäbit, 
in  dessen  Starni  del  MUlone  (T.  I.)  §.  17  —  18. 
p«  11—14  übersehen  bat,    wo  derselbe  bestimmt 
aathweiat)  daaa  die  Grandlage  der  Ilalienischen  He- 
daetien  eine  alifranzteiadia  sey.    Diess  geht  aua 
mchrercii  Stellen  hervor,  wo  der  Itahenische  Ucber- 
setxer  das  Alilranzüsische  nicht  verstand  j  so  nahm 
ar    Bw  «L 15.  p.  II  das  Wart  ekmMttx  ka  Siaa  lan 
chevaur,  r.  111.  p.  161  das  Wort  ^twre  für  boeufs, 
c.  123.  p.  133  Iris  für  frois,  c.  90  (ms.  PUtti)  j'adis 

I,  trug 


*)  Oi«  Worte:  ful  fubüidieat  Iftcat  Hr.  ßürck  aus. 
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nun  wurdo  von  Malte  Brun  und  iioux  mit  Cntcr- 
Mtamf  Bit.  Mi&m»  in  Atm  MaemU  da  Voyagei  H 
de  Memoire*,  puhVe  pur  la  Boniii  de  Giograpk'\e. 
Paria  18Si.  4.  T.  I.  henuugsgsbmi  (p.  1— S86)  und 
deimlben  >LIV.)  du«  Infroduflilott  v«nHUi- 

geschickt,  sowie  ^.808 — 930)  ein  Gloatmn  des 
moi$  hörn  ffni'aqe  beigegeben.  Ansscrilem  ist  rocI> 
eine  sehr  ulic  iateinische  Redaction  (p.  897  — 5(f2) 
MaMgafBgt,  welche,  ob|^iflii  wüxklL  am  Jener  alt> 
fr.n-rövt'ichen  Hilscbr.  übersetst  und  thoilwcise  et- 
was kürser  gebaltea,  aaob  einen  Theil  der  in  jener 
eitalteeeB  BappleoMBto  eolbllt,  und  aemit  die  An» 
ÜienticltSt  derselben,  obgleich  bei  weilein  von  ili- 
neo  «bweichead,  bestätigt.  Eodlidi  ist  noch  ein 
lassetat  widktigee  Veraeidiidas  ven  Tarianttt  et 
Tableau  comparatif  de*  nom»  propre*  et  de  nom* 
dl-  fffiiT  fp.  533  —  551)  hinzugcfu<;l,  worin  die  Les- 
art vou  o  aiirransösischeu,  4  lalemiseben  und  1  ita- 
HeniMlMe  Hdeehr.,  eeerie  Tesiee  des  Bmi«^ 
Ter^^Vichcn  werden.  Es  ergibt  sirh  hieraus  von 
selbst,  vrelche  Uängel  die  NMbtbentttsuag  diossr 
■UdeetiM  ven  Seiten  dee  Hm.  Dr.  ßSrdt  eeiner 

Uebersetzuiig  Seiten  des  Inhallä  angeiiefici  hat, 
gauB  abgcsebew  davon,  dass  nun  jener  altfraasö- 
siacbe  Tszi,  von  deaeen  grtaaeier , Veltolindigkeit 
im  Binseinen  wir  nachher  sa  apiedien  Gelegenheit 

finden  werden,  auch  noch  eine  grosse  Anzahl  Ca- 
pital mehr  enlbäil ,  als  dio  bisher  boliaiiateu  Ke- 
daelienen«  die  eich  mit  der  Qeschiehte  der  Tarta- 
ren bcsrhäftigon  und  foln;endc  Titel  haben*).  Narh- 
dein  D&nilich  c.  CCWIU  Ci  devise  de  la  grant  pnt- 
eenee  die  Jtoil»  cf  dl»  la*  /m»  weadi  der  geirSbn- 

üche  Tc.\t  scliliesst,  selbst  noch  einen  bedeutenden 
Zusata  crbaltea  luU,  folgen  nun  c.  CCXIX.  Ci  dt- 
tim  de  h  AaNflA*  dbM  iner  greignor,  e.  CCXX  Ct 
denae  des  seignorz  dei  Tartar»  dou  ponettl ,  c.  CCXXI 
Ci  dei'he  de  la  gherre  che  »ordi  enfre  Alau  et  Berca 
ei  le*  buUiite*  <fm  furent  entroies,  e.  CCXXII  f>»- 
m«Ml  Barth  at  m  o*t  ala  eneOHtre  Alau,  cCCXXIII 
Comant  Alan  parale  ii  sez  jene,  c.  CCXXIV  Ci  dit 
da  la  grant  butaille  f/tte  /w  enire  Alau  et  de  Berca, 
e.  CCXXV  Awore  dir  la  MejUIr  d^Jlau  rf  da  Berta^ 
e.  CCXXVI  Cvmatit  Berca  »etparstc  lailanfinent, 
c  CCXXVll  Comoal  Tota  Mangu  fu  $ire  des  Tar- 
Urz  deu  M>NeN#,  «.CCXKXVIII  Ctmani  T^lai  manda 
por  Nogal  por  la  »»rf  dt  Ihtemingu,  c  CC.WIX 
Commi  Tadm  anvala  uz  mH$(jt$  ä  A/iyei,  e.  CCXXX 


9}  Dhss  ■diotitia  M  iMrigmi  aUl  wie  i|o  ipUaiv  • 

ccxxm 


Commt  Tveiai  alm  atteonlre  Nogai,  c.  CCXXXI  Gr- 
monl  Tbcfal  |MrMd!r  k  aez  Jena,  c.  CCXXXn  Gi- 
nxiHt  le  rot  iVogiri  aa  aproitez  umlantment.  In  der 
allen  lateinischen  Uebertragung ,  die  in  3  Bbcher 
eingetheilt  ist,  stehen  swar  dio  eben  aurgesählten 
14  Capilel  nicht,  es  folgen  aber  nacb  L.  III.  c  53 
((/t?  pruvhicid  Ruflentyrum')  fotgend«  iH'iie  Cnpifol: 
c  LIV  de  rege  Lagdu^  tpti  est  tu  magna  iiirchiu, 
t.  LV  dir  ^»iam  afya  pnaaii»  at  fnsMedo  lotiari  • 
iucedunt  ad  pn^plvm^  r.  !/\'l  de  alio  proelio  ejus, 
<fuod  haliuit  cum  tstagm  kuun,  c  LVII  de  Argiat- 
eftaeor,  filia  regia  (ktfinf  alt  maJth  per  aam  fealie, 
c.  LVin  de  ifuadam  guerru  quam  habuH  Cuydu  cum 
Abaga  domino  LawmtUf  cLIX  da  marta  Abaga 
regia  et  queittkr  Ardiamaa  vwMfrff  damMtm  tarrua 
suae,  c.  LX  ^tiiMttr  Ar^omac  se  praeparavit,  ut 
obviarei  Argon ,  filio  Abnga  regis ,  c.  LXI  qualiier 
ArgoH  se  praeparavit  eoHtra  Arthomac  et  qualiter 
aShenlm  «tt  gmlam  auam ,  e.  WM  de  xesponsima, 
quam  hnronen  Argnn  sibi  feeeruHt  et  de  umbaxiato- 
ribas  quus  uiisit  ad  Arckomac,  e.  LXIIi  qmUter 
amkueiatarea  Argam  «apotiMrHwf  «anaN  aaftasrja- 
tum  AichomaCy  c.  LXIV  de  mspünsiotte  facta  per 
Arehomae  dicii*  ambsuriatoribu».  Dieselben  Capitel  . 
■talMi  jedeah  aMh  Ib  4ar  BVaaBtaiaoben  RedaatHWi 
jedoch  nur  in  einer  andern  Ordnung  und  so,  dass 
noch  9  neae  daaukomaieo.  Ks  folgt  nämlich  nacli 
0.  CXCVIl  Ci  deviae  de  la  eiti  da  Curmos  Folgen- 
des: e.  CXCVIU  Ol  dtaiaa  da  la  grant  T\trquie, 
c.  CXCIX  Ce  <pte  le  grmt  Kaan  dit  dou  dümaje» 
qua  Coydw  Ii  faitf  e.  CC  Ci  devite  de  la  fUe  uu  roy 
Casßtky  fiüniir  eOtmtftrtaf  mOmif  aiCCI  Ca- 
muni  Abaga  eMi-oic  Argon  .viu  fi!z  en  aal,  C  CCII 
Cnmeat  Jfgon  vait  prambre  la  taignamiaf  «.  CCIU 
CüMNMtf  jflaamad  waff  aas  aa  arf  anAidair  fld  jltyna^ 
c  CCIV  Comant  Argem  aa  eansoille  a  sez  baron  pat 
aler  cwtbater  con  Atomat,  c  CCV  Cornenf  le*  ba- 
roRZ  respondirent  ad  Argon,  c.  CCVI  Comant  Ar- 
gam  amaaia  aa»  «msi^  k  Acomat,  «CCVII  Commn« 
Acomat  respvndi  me^nje^  f  Argon,  cCCVTII  Ci 
daaUa  da  la  graut  bataUie  qua  fu  antra  Argen  et 
Aeamait  et.  CCIX  Cammd  Argem  fii  pria  aC  ittbrda, 
c.  CCX  Comant  Argo/i  et  In  .\ri,jiiitric ,  c.  CCXI  Co- 
mant Argon  fi»t  aedre  Aecomat  so»  ende,  c.  CCXU 
Ommai  ka  berenz  fiHt  mmatjaa  ad  Argon,  cCCXm 
Cbaiaaf  r  ^1  )  lyt  la  aeignorie  depui»  la  mort  d^Ar- 
gan,  tt.CQX\  CaauM  Rardn  friat  la  «aiiar««  da- 

Maisr  «tafctiieilt,  sMdani  41*  Gsfttsl  Mm  Art  v«a  1-* 
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pui»  la  morf  de  Quietlbi  u»i  c  CCXVI  Cl  dtvtm 
du  m  Cmei  qtti  «ff  m  1\ramouiaine.   Hierauf  folgte 

nun  in  dor  Franz6s.  Reifartion  das  Capilel  von  den 
Lind«rii  der  futatermss  und  lUusIaad  und  eodlidi 
uMtMeo  tiflh  ^  bermu  erwlhoten  14  oeoM  aa. 
Vergleicht  man  nTin  die  Reichhaltigkeit  des  Inhalts 
jeae«  enlMi  «llfraoadeiscbea  Maaoscnpts  mit  den 
mieni,  M»  ftodm  wir,  4tM  «Mh  f  BAMhr.  fn  «le- 

fraiizösinrhcr  SpraoLo  Vr.  10S60  und  675  bis  c  2M 

g^«a,  swei  «udere  aber  N<.  10S70  ood  839t  o«r  bis 
MO,  die  «brigea  litaniidMii  Am  oar  bis  197. 
Vm  den  beiden  ItttieDischeo  Rodaetionen  b&rt  be- 
ktnntlicll  Kamfnjo  mit  c.  l'J7  auf,  ober  die  Hdschr. 
Nr.  lOtSb  gebt  dugugcu  bis  c.  i-i7  deit  altfranaft» 
•imIwb  OrigimUextes.   DiaM  Hdschr.  hat  fibrigMM 

unter  dfm  TUel  V^nrlzTamento  del  Milione  di 
Marco  Polo  bereitt  Hr.  Mar*and  in  den  M«at9$criiÜ 
BtMmU  irite  rtgtm  UUhthet  (fariifi  IMS. 

4.)  p.  460  Iicsrhricticn  ihjiI  gezoi;^t,  duss  er  von 
den  Codex  SaJviati  wesealitch  abweicht,  von  Ho. 
MMM  aber  nicht  b«BStit  wordee  in.  8eia  Allee 
iat  di«  Hiit»  das  IdiMi  Jalnhudaita. 

Kin  nndcrcr  Mangel  der  I.'ebcrscl ziirigitlES  Hrn. 
Or.  Awrcft  liegt  aber  dann,  daae  er,  ich  wetaa  nicht 
mm,  den  Pralog  des  gausea  Warim,  dar  fad« 
•Itfransiaischen  Hedaction  sogar  das  atata  Capital 
aoamacht,  weggelasaen  hat,  waa  om  ao  weniger 
aUUbaft  iat,  als  derselbe  «Mh  in  Rammio  abge- 
druckt ist,  WO  dann  noch  eis  Stmtdo  Prokemio  fatto 
da  Fra  Francesco  Pipinn  linln^nfse  dc}r  ordhip  de' 
Frati  J^vdicaiori,  (piaie  to  traduue  iu  iuMgua  Latina 
atailwaft.  JM  iIfCCCXX  Mgt,  «m  daMaa  Ua- 

bcrsrhrift  ,.quale  h  iradusse  üt  ftngtia  Lallna  et  ah- 
brmiit"  au  uud  für  sich  schon  ein  guter  Fiogeowig 
Ar  dM  Uitaxt  lifiBiwin  warda«  kMft. 
(#1*  Ferl««ta«af  fetf  (.) 

Ausländische  Literalnr. 

n»>  Reime  dt»  Francesco  Petrarra  I'cher»c<it 
uad  erl&ntert  von  Kuri  Kduüe  und  Ludwig  wm 

iB0Mkl99M  vea  JTr.  IL) 

Wrnn  wir  uns  min  über  diese  Uebersetzung 
selbst  und  aber  ihr  Veihftitoiss  so  der  von  Förster 


in 

auaapradMO  salfan,  ao  wiaaeo  wir  katun  andaili 
■Q  sagaM  aily  da  ist  eine  im  Ganzen  höchslga* 

lungene  m  nennen;  k'io  Ite^it  sich  fast  durchan« 
leicht,  aogeoebm,  ist  klar  und  verstindlich,  scbliesst 
aiek  aa  das  IMi^aal  abar  oho*  AaegHBahkait  Mit 
eio  bcn-o^t  sich  frei,  aninuthig,  ohne  doch  wesent- 
liche Züge  der  Uiachiift  aa  übergehen,  und  hierin 
asaa  vMaiaakaidat  aia  aioli  vaa  dar  RmaMahaOf 
w  otoho  ufTc  iilmr  von  etM'as  Strengeron  Grundsätsen 
ausgehend,  sich JÜlerdings  naist  genauer  anaqblieast, 
dafir  aber  aaek  aiefat  aaltan  an  Leichtigkeit ,  Wohl- 
laut und  Klarheit  aurfiekstebt  Försters  lieber- 
setsnog  ist  vielleicht  ein  bes^^erpn  Hrithmitrel  zum 
Vetsteben  des  Italieaiachen,  die  %-orliegciide  eiuc 
Mgaaahmra  Lactli«. 

Eine  StraplM  aoa  dar  adiSMB  OaaMM  Fayw 
gm«  Mh  ^v^rd  ImAmIIMi  «aaara  VtÜuA  wm  Be- 
atitigang  dieuen. 

FSrtitr, 

De  kaaMt  end  wftlit  nich  nelaer  Koth  eotralTeo! 
▼•rtaw  Bfch  »(«ht  in  melB«a  leuten  Sehnen. 
Nicht  mich,  nur  dc];  .  dt'r  iiii' Ii  ao«  Giiad'  er!<cl>affea| 
hiebt  nein  Verdienüt,  sein  KheoMM  aar  acbaee! 
X>aa  m<ige  mir,  den  ArBca,  iM  «aMtbaia. 
Sa*  aisia  seMr  alsb  IMbw  an«  m/»  WHIaaa, 
Mas  «Ms  VMh  Ika  trUke. 
O  Jungfriii  <Jn  ,  letlcnke 

Mein  inQdeü  Hetz  mit  trosmea,  heil'faa  ThriaM, 
DaH<t  miude»t  nich  su  Ooit  die  MslS  iMbN, 
BeCreit  tob  Erdtaschlawaa, 
Aas  Wala  akbt  staue,  —  «it  die  «aw  SUra. 

K^huh  und  v.  Biegelektn. 

Jangfrnu.  ta  der  ich  all  nein  Hoffe«  kehre. 
Da  kaonet  ood  wiMat  sieh  aeiasr  MMI  «uraCm. 
▼erime  aiafc  aid*  la  aMiaaai  Istalia  ■aagaa, 

Mich  (ich  nicht  an,  nor  den,  der  mich  ^^Mchaffea, 
Kicht  mir.  nnr  aeiueai  Bbenblld  /.ur  Khre 
La««  mich  Ueringsten  deinen  Tro«(  erlani:eri. 
Mich  echof  an  Stein,  draua  eitle  Flathea  draafea, 
■edaaa  nai  mein  wthawi: 

«ft  fteoisu»,  aatot  mir  «le  Malohe«  Wangen; 

Geliciir^'t  neyen  metiic  ScbwSaeaaiege, 

Vom  Erdensiauh  enlbOllet, 

Makt  «ataarfUet  —  wte  dl«  fMhsm  KMag«. 

DiuA  «ad  Papier  aiad  anagaiaieiuiai. 


A.L.SB.  »mia  lAMÜAE  ttddt. 
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Monat  .laiiu.'i!' 


1846. 


■  •II«,  (n  der  ExpedItiM 


Mftrco  Polo. 

Die  Reisen  de»  Venezianen  Marco  iV/o  im  drei- 
zeMm»  Jtirtmii4$rt.  —  ->  Vm  Äng»Ht  Bür<k 

C#«rtt«l«ii«f  •••  Ar.  aii} 

Da  indessen  die  verschiedenen  Prologe  des  altfran- 

KSsiscben,  altlateiiiisrhen  und  Knm*mn%rhen  Texte« 

unter  ai«it  dÜTariren,  so  scheint  es  tiiclit  am  un- 
rachtan  Orte,  diMellMii,  da  ai«  nidit  allsu  lanf  äind, 

hier  abdrucken  zu  lassen,  um  so  mehr,  als  sie  die 
Lücke  bei  ßärek  ausfüllen,  und  wenigstens,  was  die 
crsleB  beiden  Veberaetsnngen  anlangt,  aueh  dia  Ge- 
schichte der  Redaction  dieses  Werkes  enthalten,  da 
,  in  (icm  Prnitcfnia  tici  Ramusio  dat  Naa>a  VOU  M. 
iWo'«  8ccrelar  iiiclu  gcaaiiul  töt. 

Ckapilre  I. 

Ci  e»m»»e»»t  l«  le*r<««  4«  cttt  Utre  «ai  ««( 
mpetii  I«  iimttamtmt  if««  «aaarf«. 

Setpnitf'i  eiitpefaof .  et  roij,  rfux  et  mari^uuU .  i'ucnt. 
ek*vmli«rs  4t  buigiuux,  et  toute«  0eus  ift  vulea  tarutf  k'« 
«Irrer«««  jeneraUoua  de*  homet  et  Ut  devtreiUa  de»  derer- 
ut  r«yta»  doa  m»n4ty  <i  prmmis  eutwt  Uvrr  «t  i«  feite» 
•C*)  cU  «rsMfrfr  twiä«*  Ua  §rmmMimM  MfrveNt«,  <t  te« 
jrrnnt  diterMit  dt  lu  grantle  Harminie  et  de  Pente  «t  in 
Tartart  et  Indit ,  et  de*  maintu  autre»  pr»rimee»,  »t  eea 
notre  (irre  roz  cONtfru  pur  ordre  (tperteiiiaut ,  st  cume 
HMMsr  March  m^«  et  uoUe  cit»ie»t  de  l'enece  ra- 
0mt*f  pur  M  fas  ä  Mt*  Umt  wHeem  tt  le  aalf.  Mie  «m- 
f  H««  M  «I  •  fa'll  w  «tt  pat)  Mi'«  IH  »niimif  d»  käme» 
cilabteg  et  ä»  rerll4.  Ef  p«r  n  metreron  tea  tkö»*e»  rtme 
pmr  reue,  et  Venteinlii/'  pur  entandue ,  pur  iv  (;iif  uoli  e 
Uvft  toit  droit  et  vertaMea  «d»s  »uU«  m»u$0Hgei  et  cha>- 
SM»  fM«  eett  Uvre  iiroi«  ou  hoirtnU,  te  doieiU  crotrCf  par 
M  ifve  toute»  »tau  cAeiUM  ««rtaM««.  Cor  je  eas  fßU 
•»(r  fM«  pH{«  9«r«  Mtrs  «fr«  JH««  paiiM**)  4»  «a  «kcAi« 

Xiiaai  ncfre  prrmief  Jiere  jut^ue  ä  i  f  itul  piiint .  ne  fu  rhri- 
ttiam»-,  futieas,  ne  Turtar ,  ne  Vndietis,  u<  uulx  home* 
§t  mll«  geueriuion  que  tont  Mentt  ne  ekerch*st  de  Ist 
«MM«  yarfi«  4«  himI»  et  4$  tt*  grmtt  «Mrvaillst  «mm 
atifa«  awra*r«  «MW  aMtare*  «C  sei.  Kt  par  eedtt-U  i 
eot-meitme  ^e  trop  terait  frmnt  mitn*  te  U  ne  feitt  me- 
tre  e»  ecrUure  taiaet  le*  fron*  merroiUe*  qu'U  mit  et  ifuU 


koT  por  rerit^f .  pnr  re  <fue  tei  aulrei  jenit  que  ne  le  rireiit 
ne  terrnt,  Ii'  nichenl  por  crxt  ttrrr.  t'.t  si  ruz  äi  tfu  U  de' 
morn  a  ir  utiroir  in  Celles  dei'erxei  purliet  et  provencet 
kie»  eint  et  lit  «as,  Uqitel  pmi§  demortutt  e»  I«***)  rtsrtis 
4$  JetUf  pH  Mtnrtnr  Hvtn  mUm  Hmttte  i  \ 
sisetaa«  daWs«  fas  s«  cstis  iliwi  slstln  aiiawi, 
fH*«!  aroll  IM  aas  fM  Jsaa  Ml 


Latelaltefeer  Text 

Incipit  Pi'ülitiliri  lAbri  deuriptionis  Provinciarum  Er- 
miHme ,  i'ertM»,  JurcAb««  el  uiriusque  tndiae  et 
ituuiarum,  quae  tuul  in  India  editi  a  Dno  Marco 
Piß»tQ%  aoWI  eire  t'emrtitmmf  cwrrenti^  mtmU  Dmt 

m»  Mp$  tm, 

Pomini  Imperatore* ,  Reget,  Dueei,  Man  tiiones ,  Co- 
mitee  et  MilUe*  omnetque  gente»  eotentet  tcire  ilivrrutates 
generatiuiiii'it  iieutium  urMf ,  direnilatei  i/ui/i/ii<-  regnorutn 
et  ptoainciartuH  mc  nyioauMi  onmliun  partium  Orteali«, 
A^^s  JMMtl  «Mtlem  ptrtepmtit;  in  «a  r^terMU  auMtea 
et  MlroMHa  fWtlMM,  prmecipme  Erttenla* ,  Persidit,  indtae 
et  rxrtarfM.  Koe  i/mUm  nmrrmt  in  praesenti  oputeuto 
Ordinate  Douh  Marc**  Paulus ,  l'enriiarum  ciri*  prüdem 
et  doctuif  qnae  vidit  tU  ei*a  et  quae  audivittut  mmäita  er- 
dinate  dectoraeu.  litt  mUm  MAMlma  erU  «crilafiMm. 

SeUndum  ett  IpUmr,  fiwtf  «  crmCieaa  JUtm  «ifN«  mä 
praetenttm  Mm  ntOUu  pagmm»  «et  »arareune  «nr  dlrl- 
ilianus  teu  quiri*  aliusy  cfijuK/ue  prityrnit  i  vet  genermtio- 
ni*  fuerit,  tot  et  tanta  ridit  «««t-  t'encrulutrM  t*t  quot  et 
fiMMfa  jMWtiim  Marcui  Paulo*  *Uf/erius  memoralui.  Qultm 
«S  memtit  eagltam»  I»  mrettmo  roteae  ut  rU»  et  ««tfite  ptr 
east  AI«  9Mi  ao«  paeemnt  pfoprtU  tamimUma  tmmarl  per 
jtretent  Oi'ii'<rultnn  conctareseant ,  dum  anno  ffintiini  I29't 
tn  earceri&u*  Jnnueniiurn  foret  ineluaus ,  per  ,S.  Jtu^tu  he^ 
tum,  eirem  Pisanum,  qai  teeum  in  endem  eareere  ap«4 
Jaaaas»  attraMur,  fiMc  eantituntur  in  praeeenti  tipnecalo 
tCfUt  faetl ,  Aee  apua  dMina  im  trat  pmrta, 

Itaiienlsebar  Text  von  Bamosts. 
jyaAtfSiia  prtm»^  aaprm  II  l.l*r«  4i  Meaeer  JVar- 
CO  Pnta,  panttl  *kuamo  H  Vametio  fatia  per  aa 

C  i>  n  .r  u  ete. 

.Vit/Nori.  Princtpi,  llmhi,  MarektH,  C6li,  V'iuaiiieri 
et  genlit^huomini  et  ciaaeuna  perton»,  ehe  ka  piatere,  et 
4tai*tra  4t  tamamr  aagia  fMuraMeai  4i  kamtUmi,  at  4t- 
wtna  «MffMrf,     |M««I  äat  awadls,  «t  tmpat  U  taataiaH  at 

uianze  di  quflli .  leggere  qtto  libro,  perehe  in  inetto  tro- 
uerete  tutte  le  grnndi,  et  maravigli»te  com,  che  ti  con- 


•)  ici. 
4.  L.  «.  IBM. 


*••)  frlass. 
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tmtlotto  nftle  Ar'iien!!-  :\Tirtjn!('rr  et  Vinm-f,  Perti»,  IMi*$ 
Tartarüt  et  India ,  il  »"  motte  aitre  proi-incU  äeW  jtrt«? 
SHdOHdo  ueno  U  uentu  tli  Orecolttutnie,  et  Tramontana. 
U  «M(  F<rw^iM  to.fMMt«  Mir»,  «i  narrmu»  it- 
coMft,  rft**lMM  »«Mir  JV«re*  9U»  fMtB  %»umo  Fcm- 
tiano  ff  ha  dAtate.  hüucni--if  rd  gti  öceU  propra  rtäale. 
Kt  ptrcHe  ve  ne  lono  aicunt,  ietfuati  itoit  *•  meäuU,  •« 
mWir  da  persamt  deftu  dl  ftde,  ptru  nel  tuo  »criurre  te  com 
pm-  M  wtMtt  mttU  tmm  mtMt^  U  U  vdUe,  com«  räUr 
ilek»  fWlv,  MCM  tk*  fMiCa  «iMir«  IMro  *U  «er», 
yllUfu  '(•  !-'  iT/rtmf»  but/im,  H  ciMCun ,  cht  H  l<if  mit  oi«r» 
rrfira ,  ji«  üia  juena  fetU,  pwcht  U  tfUto  i  UtK^nim».  CT»- 
do  certmmente,  cht  höh  tia  Chrittiano,  u't  i)agano  alcuno  al 
■HMMI»|  Ck4  MMm  tmto  c«rr«to,  ctmtmiwtlo  per  (fueliu^ 
nw'lfy»^fht>  WWiir  Marrir  Jftrto.  Prrcio  c&«  r<rinri- 
ffU  dm»  «M  flMMlA,  «AM  alP  «tÄ  4»  fiMfiMt« 
emiMTM««  <n  irtf«  p»rtt.  ITf  Äor«  rttraiMMivri  pr^tM« 
per  causa  äellu  yuerra  nella  rUt,)  ,U  Getwva:  noH  molinäo 
ttar*  otioio,  gii  i  partQ  a  consoiaiion  4*  'tettori,  dl  moter 
im  tUme  U  cott  eontenuie  In  «fuegto  liäro,  l^quall 
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Marco  PoU.  lÄMgädunwumdgUtTaUe- 
Seifmort,  emperaor  M  rat«,  Jtoii<{«  mm.  0MI  Mud  7M4, 
dus  et  Murfvoi«,  euemt  cke-.Sei§ntur,  emper«or  et  rolM  et 
ralter  et  borgeoU,  et  toute$\prlHce*  et  dax  et  (fuens  et  ba- 
geH»t  li  rol^s  »aroir  les  rfl-fronr,  rttndier  et  rnum^nr  et 
tWCM  getierai  iiins  des  Ao/h#*  fcur</»oiA  et  tuut,  te»  /  r  <  m  J.  rj'i« 

 Si  f>rene>  ceitfd  Ht-ri'  t!f        mnndf  que  tit'fi  tineittf 

et  If  fiiitr--  ,-t   I  ',r   t,  '■         n;til--f  riis         ro,.:.;      ,  H 

reret  tontet  tes  gramli^itieii  /'reuen  ««-id',  ft  /r  lnUe*  lira 
uu-ri  eille*  et  te*  grant  direr-läe  chief  en  <  lurf .  i  troi  e- 
sUii  de  la  grtuU  UarmMe  '"^*'^'* 


SUu  wird  sagestehen,  Jas»  kein  zweites  Hei- 
•piel  eines  so  übereiMliiameoden  Eingangs  v»n  ei- 
uer  und  derselben  H*nd  existirt,  «Isa  M  swaiv«!^ 
scbiedene  Vorfasser   nicht  zu   dcukcn  isl.  Dasa 
Übrigeos  audi  das  Allfraiizösisf  !r>  selbst  als  Spra- 
che von  RuttieieHf  einem  Pisaner,   seiner  Mutter- 
Sprache ,  dem  Ilalieoiicbeo,  v*rgMogen  ward,  gebt 
erstlich  (daraus  hervor,  weil  er  auch  seinen  Aassag 
«sft  rieii  rUpttUj&U»  motte ^  at  fUMi  tm/biUat  tk'egU    der  Homaiie  von  der  Tafeiraude  nickt  in  diMeri  son- 
lumerim  patuto  »erimere,  ^agtt  kaaeaea  craiMe  M  ftUr  r*-    Avtm  in  jener  eehrieb ,  erkllrt  sich  aber  MCh  sWil- 
tornea*  in  ^tsie  i>oslre  purtl.     Uta  pentando  MMT  fMi«<    tens  aiiH  iloiii  rniHlaiide,    weil  das  Allfranzösische 


iü^oetibUe  dl  parlini  umi  äalV  ohediema  del  gra»  Can  JU 
4^  T«li«rit  noH  icrUte  topra  i  tuoi  memoriati  le  ?ion  «i- 
«■M  yeci«  ceM,  lefiMU  oncaar«  gU  pmrcu»  grandt  Inean- 
«leiitaK«,  eft«  «MfosMr»  *■  oMMsw,  «sssnfc  cesi  mirmbUi, 
et  <  \,-  T'Kii  da  alcun  altro  erana  »täte  tertUt^  wele  tkt 
ijueiH ,  che  inal  le  tono  per  uedert ,  al  pi  tiiaf t  MSM» 

IWo  <f<i  JH.  CCJrCFif/. 


seit  der  Eroberung  Neapels  durch  Karl  von  Anjou 
1156  «iuem  groMra  TiMil«  ItaliMis  gellafig  gew«r- 

den  war.  Da  es  aber  bereits  frSher  durch  die 
Kreuzzüge  in  den  Orient  vorgedrongea,  und  dorcli 
die  Eroberuogssüge  PranzSsischer  PfiaiM  m  Je- 
rusalem, Anliocliia,  Tripohs,  ja  selbst  su  Koiistan- 

(inopel  heimisch  geworden  war,   ja  in  allen  Häfso 


Ueber  diesen  Mann,  dsr^liald  Blutigiello,  AmI«    des  tfilteimeeres,  wohin  Frawioaen  kawea,  ver- 

•undea  ward,  s»  mssta  at  gaaignalarabjadar««- 

dcre  Dinlcct  scyn ,  die  Nachrichten,  welche  Marco 
/Wo  auf  seinen  Aeisen  über  bisher  uubekaniiie  Lin- 
der AaiaBa  ■aaaMnangabiaeliC  hatta,  waitar  an  var- 

breiten.  Daher  i.Ht  es  kaum  uöthig  su  eri4ineri}| 
dass  auch  der  beruhrota  ürmtttlto  Latini  bekannt- 
lich fast  um  dieselbe  Zatt  aainan  Tresor  im  8äd- 
franzöaischen  Dialecte  dichtete.     Was  nun  endlieh 

den  Inhalt  se!b««t  angeht,  SO  wird  eine  Vcrgleichuog 


ttcut  Pitmuu,  Ruttanan-dg'P'ue,  Hu- 
tlm  Pruem ,  Ruda  Pijeany  Rudichelut ,  .Riatteo,  bald 
JllMticteM  de  i'ite  genannt  wird,  und  dem  wir  c« 
vamatkUdi  laaptalcfcUab  m  dudMi  habao,  daas 

überhaupt  von  M.  folri'n  Reisen  eine  Re<?rliTeihuii:r 
Mrig  iat,  bat  nun  Ur.  ßürck  wenig  oder  gar  nichts 
MgsMarirt,  «ad  kk  laMaifca  dahar,  daaa  ar  baraka 

y  1X71  seine  berühmte  Compilalion  der  Romane 
von  der  Tafelrunde  gemacht  bsban  OMg  und  ein 


grosser  Eaiseliebhaber  war,  wie  ar  daaa  Firanhraiek  m^ier  kapilol  am  Be»ten  zeigen,  welcJie  Hedactioa 

mdBaglaad  almaSwaifel  besucht  hat.    Zu  Geuaa  ^  vollailadigaia  aay,  ab  dis  Aitfrauzfisische  adar 

ins  Oefän^ni!>9  gesetzt,  IiteIü  er  Murco  I'olo  ken-  IiBlicniprlic  ,    wnlrlsc  Hr.  Biirck  (seiner  IJeher- 

und  während  er  diesem  seiue  Reisen  durch  aei^ung  so«  Urunde  gelegt  hat.    Wir  wählen  aus 


■vap«  aralhite,  beriebtata  ihm  jener,  was  er  bei   ^  m,     4g,  walehaa  dam  IMalan  Cap.  das  All- 
dom Priester  Johann  ntnl  in  tfcm  Lande  Kaihai  ge- 
trau nad  arlabt  batle.     Dass  aber  AtutideH  der 
Vrhrtar  Jaaaa  ab«o  besprockaMNi  Prataga  aajr,  hat 

»n  Hr.  PauHn  Paris  in  den  Manu^crlif  fnmt^aie 


Dafar  <it  «M  Mte  eH4  et 
mnm  §t  mMs,  f«  «et  longa 
■t  !•  9Vtd  4t  JCmmP  eiag  cen» 
de  la  btbliath.  du  üoi  T.  II.  p.  355  sq.  aus  der  Aeha-  maUtre.  *a$u 

liithkaU  dar  Vorrada  Boai  M.  IW»  »ad  aaa  dar  dar   •w»r««ar«ci««rt«»rwif  Jf««- 
Vamd«  M  dm  Anasnge  der  Romane  der  Tafelranda  '^^^  ^  ^ 
Wir  wallea  daa  AafMif  hiahar  latwa:  csm  mm  mim  dt  4ät$n  tt 


t  und  also  laittal; 
Ofuliebe  tJabara. 

edl«  Stadt,  swaitsls^luüeii  voii 
K'cicr,  in  ^ad&iUicberBildltalH{ 
eutferut.  Ihre  EiuwoliMr  »laa 
MabomeUaer,  und  Ihr  oew- 
kaajpt  ist  auch  da*  SaMaii  voa 
Ad«B  untartbiitls-  Dieser  PlaU 
4  kat 
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N'um.  «3.    JANUAR  t84«. 


— KlnaM«nKeAr«Mi 
wenle«  hier  M»  4tm  iH«m 


eneore]  ftttenäifs  »</<fj  eeste  Hf/' einen  Kiitea_H«ftW,   <ef  tw 
itt  rncore  rftr  <a  jirarence  d«  Tiele*  "'**""'  *  '" 
Aden:    Hie  fi(       <"«(r  »our« 
ff  ij  /I (      \it'!t  ]>  '  \  l  .    .'. ij  .'f 

U  r<e«<»«t  <•£  aUnt  maintet 
mäs  cun  matit  m<frc<im  con 
trop  tjruHt  quitniite  <if  umr- 
Liiiidin.  t'A  ,-ncore  voz  di 
tout  roitement  <fe  it  hkiiwr- 
ttmt  maM  bueit  deitrer  ara- 
hitn  nd  autre»  contr^,  4* 
cot  nteremant  fowi  g^Hd 
gtMigH  et  graut  proflt,  K  Ut- 
«iWt  f«  «M(«  «tu  *  imBvn 
«Mil  «■!  |Mi«nM  cMn^  ««  «Mint 
«ftMMmtff  0t  $Mtan  vo*  di  qe 
U  M  mmUtmt  «wäre  eneeitM 
MM«  e  toM ,  et  ro4  deeite- 
r«l  cornant  it  luUt.  Je  roz 
M  ^'tt  tmt  mrbree  me  mlg  truf 
graat:  U  eunt  ctmeptUU 
ptn.  II  Ifs  entiickeiit  cou  cou- 
tiau!  en  jilusurs  pitrtie»  epor 
ffllf  f harke  oisf  <  f»r«l*  ft 
(-■i'  ijif  t Vi  ui*\<'  /<"»■  t'tirhre 
n»ei**M«!  nans  entiich«r,  t  rf  ri<t 
por  le  ftrant  cat4tr  ^  ki  a. 
encore  roz  di  en  cette  eile 
v!,:,r„t  umU  Haut  dfKtrer 
de  Armbe»,  f«  püi*  Ui  yor- 
iMt  i«  «irMMt  coa  l«r  im'« 
te  Kmät»  tt  m  ftHt^rmnt  i>ro 


Wir  wMn  mam  rtm  UmUm- 


reUmi,  die  im«  JcUl  al»  B»tf«rnttng  Min  OiM 
■    "  •    ••- — — imen  wird. 


gIMM  0«wlnn  hab*n.  AOTk 
WiiknUKk  wird  hier  ««•■(* 
aiid  von  d«u  Naii4el«lMUii  K«- 
kauft.  Oarfitr  hnt  andere  XtMt« 
•ad  MCM 
richlakuMI. 


fwr  et  M«  « fwrHraii  «  ra* 
 1  «IM  f*i<*  CWmM. 


Dasselbe  Capitel  mrd  nw  «bar  aiwh  Oel«- 
fmdicit  geben,  £u  zeigen,  wie  die  Lc^:l^lL■lI  des 
altfranzo-iisrhcii  Tcxlc»  in  jeder  Bezioiiuug  be«»er, 
«Is  Uia  de«  itamiuia  sind.  Hr.  liiirek  nennt  die  Stadt 
ihif^i  wie  MmutmU  Mkreibt,  In  dem  AltfruwSt. 
und  LaiciiiiscJicri  Text  aber  lieicsi  sie  Dtifar,  was 
den  /^i/H«i  p.  14!i  aelir  nahe  komoily  der  JJofur 
lieat,  ebgleich  mXIti^gß  Dtifitt  getetmi  wwdOT 
■uss,  wie //«iltiWfr  in  Jen  Wiener  Jahrb.  Bd.  XCIV. 
p.  113,  dessen  wichtige  Abliaudlang  über  die  Qeo« 
graptiic  Arabiens  in  4i«Mti  BladeN  ib«rliM|K  ii«Ul- 
idig  hUic  beiiwt«!  werden  aüssen ,  gexoigt  liau 
liest  ßamuiio  venti  »tV.,  also  cwansig  Me«- 
i,  wlbrend  der  Altfraiiaösische  Text  500  angibt, 
der  Liteiniwhe  {ibereinnlimmt ,  der  qninqHe 
(Schreibfehler  für  ii:('ti(;rnfi ')  miliarla  hat.  Bei 
hrynäuM  fehlt  da«  gau^  Stück  über  Dufar.  Ebenso 
gibi  e.  4t  itewHMi  «od  flrit  ihM  ^Mt  die  Bnt- 
fernnng  der  SCaJt  Eücier  (das  lieuli*e  SctiiJir,  nii  ht 
etwa  SehUr,  wie  Uürdi  will)  von  Aadeti  40  Mei- 
len «B,  wUimd  der  «llftemAibelie  Test  400  eeiat, 
was  wieder  doidl  den  altlateinischen  Ueberneizer, 
der  bloM  (jHdUwr  hnt,  best&tigt  wird,  und,  nach  alt- 
frauAöuscheu  Moilcii  berecboet,  mit  dea  7  Taget- 


In  demsolben  Cap.  steht  bei  Kflmtoio,  der  SullM 
von  Babylon  sey  im  J.  1«»  Sttdt  ACIt 

gezogen,  vveM  Hf.  Wt«*  »e«eikt,       9Kf  *m 

ein  Kehler.  weil  dies.»  im  J.  1187  S^e.rh^b^n  .ey. 
Gle.cfnvnh!  aber  ist  weder  in  dem  »Ufrauxosischcu, 
noch  alilatet»ii««hen  Text  irgend  ehe  Behl  eafege- 
iMtt,  md  ta  leteteren  steht  gar  »uit  Acre  Jemsa- 
|«i».  da«s  also  ofl-enhar  diese  Zahl  MCC  für 
eine  Interpolation,  dw»  auch  GrjfmäM  hat,  gehalten 

**^ehd!I^  ich  nee  hüweichenrf  hrwicsen  ha- 
ben glaube,  dass  Hr.  BSn^  weder  nacii  den  besten, 
noch  vollstindigslen  Ausgabe«  ftkereeUt  hat,  will 
ich  noch  H  eieMiaea  Stellea  seiner  Noten  c.n.go 
Beraerkangcn  machen.  Da  ist  «lerst  su  bemerkeii. 
dass  er  merkwürdiger  Wdee  die  besdee  He^ptwerlw 
«ler  Meogelische  Geschiehle  ven  Httmm«r-Pi'rg^^»fi 
.rluchte  der  llchaae,  das  ist  der  Moagolea  »» 
Persieti.  Darmstadt  IW2.  8.  Bde.  IL  «od  GeMftiHlM 
der  geldenen  Herde  te »piechak,  dat  iit  f*»«"- 
gole«  in  Russtand.  Pesth  1810.  8.).  so 
zac'i  Abbaudlungea  über  7>  im  itecaeü  d.F>y.ef* 

Mcnt.  dM  »«S«r,öesr.  ' 
kannt  und  benutst  hat,  »o.ulern  «ich  kH.^hch  anf 
XOhisou  und  de  GHigneu  beaidiränkl,  ohne  auch  dio 
wichtige«  ilter«  Reise«  ia  dieMeegeW  vea  Jlaln*- 
«Mi»  nnd  moM  Carpitu  irgendwie  an  Ralhe  zu  zie- 
hen Ich  kann  muh  nalürhch  auf  die  einaelnen 
Rectilirationen  hierüber  nicht  eialasaen,  beneifce 
aber,  dai.  er  B.  M  and  114  eq-,  we  er  über  die 
Paplermünsen  drv  Ct,  neseii  und  ihr«  weitere  Ver- 
broiiun"  "8ch  l'ersicn  «.  a.  w.  spnclit,  nicht  BBT 
.„cht  »u  RaUic  gewgea  he(  die  lasserst  ^vichup» 
AblliiMlIungc..  vo«  Aämrfer,  Jrnuen,  hxoUc.  f-  U 
„t  v^  p  466  sq.  Langliu  in  den  M^m.  de  fimM, 

T  n  ii.  115.  -J^^y     ^-     ^'  ^ 

ifUi.  M$  T,l.  p.W^  StthlSzer  Krit.  Ncben- 
•tunden  p.  161  sq..  sondern  auch  d.e  nee«»  Bai- 
deckunge»  bei  Hummer  Üesch.  d.  goldaeo  Herdt 
p.  m  sq.  uad  üe«A.  d.  Ilebeae  ^  4«8  -  435  völ- 
lig ibeieehen  hat.  S.  «5  tTrncht  er  etne  lange  Be- 
merkung, wie  der  hier  ««heaJe  Name  Zerswi» 
tieorgien  bedeutea  büwie,  diete  M  yMMg  aeatl% 
da  «.13.  d.  Allfr.  T.  aesdrÜcktleh  Jorgienic  steht. 
S.  84.  N.  68  8a<;t  Hr.  Bärds,  es  aiiodea  hier  w 
den  itaüenischen  Auasügea  •  Caprtel  übe 
0e«ft  nd  die  t  KMf«,  wehihe  Chitot» 
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den  andorn  Ausgaben  aui  li  hIi  Iii  riur^enoinnen 
Seyen.  Dafitr  sehe  kb  aber  keiaea  Uraod,  sie  bil« 
des  im  Afllh  T«aa»  tl  v*  MM*  Ca|».  nad  Ma- 
bei)  in  ollea  «MlnnB»  Hdschr. ,  in  der  Italien.  Udschr. 
no.  10209  und  in  der  altlateinischen  Redartion  (x. 
c.  19.);  nur  nicht  bei  Raunuio  etc.,  wa»  wieder 
j|MM0  UnvoDstindigkeit  doeumenlirt.  Zu  S.  159. 
sagt  Hr.  Bfffci,  «Üc  Strllr  bei  liamiisio,  wo  der 
Nsme  des  Ortes  ^  woiuu  man  die  Jaspisse  bringt, 
Ookah  ttOaM  «smi«|ilrt  aayn,  daher  aabüMst  adraa 
Mariden ,  es  irüsso  Calay  licissen,  diese  Lesart 
steht  aber  erstens  bei  GrynaetUf  was  Ur.  Bürtk 
6nd«n  konnte,  and  wird  dareb  Äa  Altfraosiriselia 
und  Altlateinische  bestätigt,  so  dass  hier  olTeobar 
bei  R.  ein  Schreibfehler  ist;  c.  38.,  welches  bei 
Ramusio  fehlt,  hat  Hr.  Bürek  ans  dem  Lateinischen 
ftberaalat,  doeh  ist  hitr  wieder  der  altfranataiaclia 
Text  (*••  60)  weit  vollständiger;  i-  43.  wo  er  auf 
deo  Priester  Johano  an  sprecheu  kommt,  hat  Hr. 
BSnk  ia  dea'  Aanarkaafen  aar  Ritter  banutal,  alle 
andern  Untersucbnngen  über  ihti  in  meiner  Lit.  - 
Gesch.  Bd.  11.  S.  p.  767  aufgeführt,  su  denen  noch 
die  wichtige  Abhaadhinf  van  H.  d'it«r«ae  im  Ba- 
caeil  de  Voyages  et  de  M^moir«$  de  Ia  Soc.  Gingr. 
T.  IV.  p.  5i7  — 56t  kommt,  nicht  nachgesehn. 
S.  findet  sich  abermals  eine  ganz  verdorbene 
Stalla,  waloha  aAMbar  kriaaa  Shin  bat.  Sie  lau- 
tet: j.Dio  (Tartaron),  welche  su  Ikaka  wohnen, 
liaben  ihre  eigenen  Oesetse  verlassen  and  die  Qe- 
wahnheitaa  der  VÜlkar  aafaaaaMun,  walcha  Oitaan 
verehren ,  und  Jic .  wcirbp  die  östlichen  Provinzen 
bewohnen,  haben  sich  diu  Sitten  der  Saraseoen  an» 
geeignet".  Hr.  BStn^  plagt  Moh  aiit  dieaar  Stalle 
sehr  herom  und  ertllh  liebtif ,  dass  statt  „Ukaka" 
Kathai  stchn  mnss,  im  Uebrigen  aber  irrt  er.  Die 
Stelle  wird  durch  d.  Altfrans.  Text  (c.  40.  p.  70.) 
gMM  klar,  wo  es  heinst:  ,-,m^  je  vot  äh  Ü  que 
or  endroit  «mf  moui  eubalard! ,  cor  celz  qne  usent 
aw  Cala  se  tnaniienent  al  let  vies  et  ä  la  mainere 
ef  ofeaefiMwa  du  Fira«,  sf  «al  lajas»  kr  %,  «I 
etlz  ifue  uaent  en  Lerant  »f  t'tenent  h  la  mainere 
4*  Sarasin".  la»  alUateiniscben  Text  fohlt  hier  die 
ginsa  Stalla;  «.  M.  aiaht  fe«i  Jl.  1»  üm'  ^enli  — 
vimm  di  eante  di  iettie,  la  maggior  delle  quali 
tmto  h  modo  di  carai,  ijfaallaiiM«  atualcam,  dieses 
versteht  Hr.  ßMt  va«  WaaaiUaiaB»  aad  meint,  die 


tan  daiah  in  Sobaaa.  BItIa  ar  abar  Ü*  Variao- 

ten  meiner  .Ausgaben  gehabt,  so  bitte  er  in  der 
alUat.  Aedaction  ge  Fun  den:  „et  vivmit  de  beitii*  et 
phm  it  etnris,  quo»  aVqumdo  domeetieant,  et  »unt 
»Hb  dominio  viagui  kaan"  im  Altfransülisefaen  aber: 
Ha  vivent  d>j  bestes,  et  le»  plmcri  'r/nf  ccrf,  et  va 
di  qiiil  chuvanchent  lei  cerft  S.  238.  wird  die 
schwere  Stelle  6ber  dia  Argaa  gaataataVoUcabbrnav, 
welche  die  Altlateinische  Hedaction  gar  nicht  hat, 
also  auch  das  Altfraoz.  Original  (c.  74.)  erklärt; 
flu  Ai  0  «ne  jtmmudtm  de  jent  qua  man  appHKät 
Argon,  qe  vant  «  d!rc  en  francoia  Guatmul,  ee  est 
h  dkre  fu'i^  sunt  ne  dt*  deita  gindrtuiona  de  le 
Irngmie  in  etb  Jr^sa  Ttnduc,  et  de  eelz  redttc, 
et  de  eelz  que  aorent  Maomet.  Die  zweite  achwai» 
Stelle  (ebd.  [v  welche  im  A!rrr:uizästsrlicn 

ebenfalls  unvcrsiäudlich  ist  {mäa  U  t  apeUeni  Ung  ei 
Matgidt  "1  «a  coaeima  dt  €ut0  pnttenee  Malt  wie 
generasion  de  Jena,  en  üngealment  les  Gmj  ,  ei  en 
Mtmgul  demoroU  lea  Tarlart'i  uageht  der  aitialei- 
aiaaba  Tazt  alia:  „ei  im  faitülaa  utmnon  prm4ii~ 
nnram  est  tina  generatio  gentium  tt  im  Mugyl  mo- 
rimiHr  Tartari."  Die  Varianten  sind  hier  l'ng  et 
Mmgtä,  üngetMugul,  UngetMognI,  Vng,  Rangug, 
Vulg  etMuguhj,  Mig  etMugil,  Vng  Mugiü,  UMgMmt' 
§ui,  Vng Mingiü ,  Vng  Mogul ^  Vng  et  Mongiil.  lieber 
das  Gebirge  Gog  und  Magog  selbst  hat  Hr.  Bihds 
wieder  hUys  Ritter  citirt,  alieia  weit  mebr  flndat 
sich  (larfiber  bei  Lc  Riutj- ,  Iure  dos  In/endes.  Pa- 
ri« 1836.  p.  153.  sq.  /f^eber,  Engl.  Metrie.  Jla- 
«•anc.  T.  m.  NtttM.  p.  8tl.  f^.  WertM,  JIM.  «/ 
Engl.  J\,efns  T.  /.  p.  XI.  aq.  Zu  S.  303.  Bamar- 
ke  ich,  dass  der  Nemo  QuiecUan  für  die  vornch- 
maa  Hongolan  weder  bei  der  altfraaaös.  nach  att- 
lateiuischen  Redartion  voikomrat.  S.  313  sagt  Hr. 
Bürck,  die  beiden  Jägermeister  des  Grogschans 
hiessen  cinci  (Ychirilsdii),  er  wisse  aber  die  Ab- 
leitung nicht  KU  erkliran.  Kaa  atabt  abar  im  Lat 
Te.Me  cinuci  und  im  A!tfranz.  gar;  „cituici  (je  taut 
ä  dire  celz  qe  tienent  le  ehiea  mattin,  S.  31«. 
aagt  Hr.  AM,  ar  bSnna.dia  Varfamtaa  daa  War- 
tes  Jashaol  nicht  anheben,  der  altlat.  Text  hat: 
voemt  eo*  roaeiaort  id  tat  Aomtnet  tpii  stanf  ad  ru- 
«fadism  (IL  c.  ttt)  oad  dan  altfrana.  et  iapellent 
Joseaor,  qe  vient  d  dire  en  nostre  longm  km*  fa 
demorent  ä  garde.  Die  Varianten  zu  dem  IHal 
Bulangazi  sind  Buiarguei  und  Balangugi. 
(»er  Jcsalkliis«  felf f.) 
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Arabische  Literatur. 

'  Specimen  A  litieri^  oripntulildis.  cxhibetis  ThnAK" 
6ii  tyntejfina  ditiorum  brevium  et  ttculoriim, 
q«o4  ...  «X  cod.  MS.  MUioihccw  Leidlenato 
arn1iirt>  niiidit,  latine  rctl«<iilit,  et  annomtione 
illustravit  Jotua  Johmne»  P/»UifipH$  VtdetoH, 
Hagawa»,  «eHcila«  WWlIvmcM  qaa»  IIMi«» 

bnr>ri  cM  Anti^iles  (jefst  t*nif.  itt  criontAl* 
8|inchen  in  Oröniiigen).  4.  99  n.  1188.  ^«9- 
iui  UM.,  LMhUMMc  tSli.  (t  Thh.  «0  8gr.) 

^^^ieik'ruin  o i  i  Specimen  orabiciinv  ans  (?cr  nrncrn 
holl&iidlsciicn  ütciiule,  das  letzte,  welches  der  nur 
SV  früh  ▼•morbene  gvlelifte  Wttjera  veranliMl«» 
überwachte  und  mit  eigenen  weriJivoHcn  Zulhalen 
atissfattetc.  O'gl  A.  L.  Z.  1S43  Bd.  III.  S  ff. 
1644  Bd.  1  S.  671.)  Hr.  Valeton,  obwohl  tiamato 
in  das  Amt  eines  praktischen  Geistlichen  ;;clreten, 
sognd  ii'<-  /.r-i!,  <!ic  er  unT  orientalisrhe  Studien 
vonvandic,  mchi  liur  weil  ihm  dadurch  ein  lichteres 
VentindniM  dot  allen  TostamsBia  aurgogangw, 
soiulorii  v\cil  er  innc  geworden,  wie  ein  etwt«i  aos- 
gedoluilcrcs  Sprschntudinia  überlwupt  dein  Theolo- 
gen den  Blick  erweitert  und  ktirt.  Di«  hier  anefflt 
heransgegcbcne  i^uinmluhg  von  Seulenzen  und  Kern- 
Hpriichen  ist  das  Werk  miie«  der  geschmsckvolUteu 
arabisclicu  Autoren,  des  Sleii^kb  din  Mamfadr 
tt'Mulik  Thaalifji^  der  i«  J.  103S  untrer 
Zeiircchnuiig  »>art).  SciMcr  ^jmsstMi  Bflesciilifit  und 
seinem  kritischen  Talent  danUun  wir  be.tondcrs  ge> 
lehickte  wid  unterhallende  «nibelogla«h«  Xa«aai- 

mcniitellungcii  ,  z,u  (Ichlmi  aiif  h  die  vorliegende  ge- 
k&rt.    Ks  i.ot  eine  kürzere  KeceuKion  des  von  Thaä-^ 
7tN  einige  Male  in  veriUtderler  G«a(alt  edirtaa  Bv- 
'.«h«ajl?^!'>'i»;l-^^S  C*<>         der  Titel  ia  der  Pe- 
il. L.  %.  IMS-  Ent»  Rni, 


tcrsburger  lldsclir. ,  s.  S.  95,  uirlit  j!->'«j"iii  Ji 
wie  die  Parixer  Hdüclir.  hat,  auch  nicht  J^m^^  ^'.^«»1 
wie  bei  JTa^i  KHalifu  ateht).  Uebar  daa  Verhilt- 
iiisM  der  verschiedenen  Texte  oder  Redartioiien  die- 
ser tipruchsammlung  hat  H'eij'tra  hier  S.  '^'^  IT.  und 
6,  85  ff.  gründliche  Unter-inchungcn  niedergelegt, 
welche  auf  die  Schriftitlellerei  der  Araber  AuMÜJfer 
Zeit  einiges  Licht  werfen.  Man  sieht  daraus,  wie 
sie  auch  bei  solchen  SammeJwerken  durch  Ahkur- 
song  dea  Hateriala  auf  der  eine«  und  Vemehrang 

deSMclben  auf  der  andiTti  Seile,  de!«<;lcichen  durch 
Ibeiliveise  verinderle  Aiterduuog  neue  Aaagaben 
eder  neue  B&eber  s«  Stande  braebten,  die  «le  im^ 
raer  wieder  einem  andern  Mäcenatun  überreieliteB, 
von  welchem  sie  dafür  beschenkt  wurden.  Rn  ml 
bekannt,  dass  diese  Keraunerationeu  ufi  s«hr  gian- 
send  waren  und  nicht  selten  in  Jabrgehaltea  flr 
Lcbensseit  bestanden;  die  FfirMici'  mtil  Orosseo 
suchten  einen  Uuhm  darin ,  aui  solchem  Wege  Ta- 
lent und  Wiaeeuiicbaft  au  fördern. 

Was  dagegen  in  unscrn  Zeiten  die  Herausgabe 
einea  orientaliscfcen  Texte«  auch  unter  den  ^inetig'« 

jircii  Umständen  norli  für  Srhwicrigki^il  findet ,  ist 
.•iclb-Ht  an  dem  vorliegenden  mitten  unter  den  hsnd- 
sebriftßdien  Sehitsee  der  Leidener  Btbliotliek  ent- 
Mandenen  Buche  zu  merken.  Der  Texi  nllls^4lu 
zuerst  auf  Grund  der  einzigen  Leidener  llilsclir. 
mit  Hülfe  der  Conjocluralkriiik  festgesteiU  werden. 
K»  gchörli)  dann  einiger  Scliarrsinn  dazu,  in  eiueai 
Pariser  Codex  da!*»ethe  Werk  TfiiiAlibi  zu  ver- 
muthen,  um)  von  der  Existenz  des  Petersburger 
erfuhren  die  Heraoageber  erat  geiugentlieh  .dureh 
Dr.  i'<<iftir!hf(.  Wenn  inin  auch  die  Cotlation  des 
erslereu  nachträglich  durch  die  Qeiailigkeit  des  Uro. 
SUm«  erlangt  und  der  andere  Codex  auf  aeferlife 
Verwendung  da«  Dro.  Staatcraih  von  Dem  su  Dreier 
t4 
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dies  doch  die  Folge  gehabt)  duc  mu,  am  Bum 

lauteren  Genosso  des  Textes  su  kommen,  das  Ma* 
tehal  an  drei  oder  vier  Stellen  des  Büches  erst 

seyn,weon  ordentliche  Hantisebrifleu>  Catalogo  exi- 
stirten,  eta  Bed&rfniit» ,  au  desscu  endliche  Erl«di> 
gung  wir  «Usa  EfMtM  mai  «llar  Ortsn  d«ütM  mH» 
tci) ,  (faniit  iler  erste  Herausgeber  eines  Textos  so- 
fort alle  unter  uu«  babhaflen  kriliacheu  Uülfsisilt«! 
>— «IMO  lUkone;  denn  in  4er  BweitwilGgkeU  dar 
Mittheilujig  handscbriniicber  Scb&lae  scheint  zitat 
Heile  der  orientaliseben  Studien  bei  örTeiilllchen 
lastitiuen  und  Privaten  alimäiig  ein  eüreubafter 
Wsuoifer  Plata  m  greltai,  dir  dum  ahm  lUikli- 
teo  Greifen -Sinne  b«ld  da  Ende  machen  wird. 
QMtey  Laidea,  Berlin,  Petersburg,  Diaaden  gelieu 
■H  füwwJiM  Bsiapiai  varaa,  «ad  waa  Um  vrmA^ 
gen  Priratbcflitzer  orientalischer  Handschriften  be- 
tiift,  aa  wird  ausser  dem  Unlerseicbneteu  noch 
■aaaiag  Andars  aaaientQeh  die  Zuvorkommenheit 
tlaa  Ite.  aa«  Cammer-  Purgttall  cu  rfihraen  wis- 
sen. Doch  muts  die  .Mtithcilung  zur  Ehre  der  Wis- 
senschaft aooh  immer  lebendiger  und  aligemeiner 
waadaa*  Wa  dto  RiaaaaUbliatliakaa  sa  Wlau^  au 

Pari-^  unii  in  Fn^^lanil  sich  [;cp;cii  die  Frerndcii  nbcii- 
ao  wenig  abaobUesseu  als  die  uns  am  fernsten  Ue- 
ganda  Faiaiaburger;  waa  «Mh  wähl  aa,lioflta 
ateht,  wenn  erst  dio  Ifinner  der  Wissenachafl, 
denen  dio  Verwaltung  anvertraut  ist,  ihre  |rers5n- 
lidie  Ueberseugung  in  dieser  Hinsicht  geltend  zu. 
■afiina  im  Staad*  aagm  waidaa. 

Dia  S^uehwctaheit  der  Araber  ist  weltbarühmt 
«ad  vaa  Brptmhm  Ma  aaf  Frtyiag  herab  ist  kann 

ein  Jahr«ehead  vergangen,  in  welchem  nicht  ein 
Stickebea  daraalbeo  durch  den  Druck  bekannt  g»- 
wardaa  wiia.  Die  onfaogreichste  Arbeit,  die  vaa 
Frejfiag  edirleo  Proverbia  Arabum,  welche  nament* 
lieh  die  ganze  Sammlung  des  Meidätü  einscliüt-sst, 
ist  durch  die  beigegebenen  llebersictuen  und  lie- 
glaiair  aar  wa  aa  btaaahbaiar  aad  Taidlaaatücliar 
geworden,  wenn  sie  auch  in  kritischer  Hinsicht  dies 
and  jenes  ond  an  Material  namentlich  den  arabi- 
aciaaCoiBMatar  daaMaidiaiTanusaanliaM.  Daa 
vorliegonde  Buch  enlhUt  aber  mehr  Dida  als  ei- 
gentliche Sprirhw&rter  and  war  der  Herausgabe  je- 
denfalls sehr  werih,  theils  wegen  der  eigenthüm- 
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MahaiAaawahl,  dia  feaatHlaM  aaf  tePlkanla  «ai 

iia  dar  Redekunst  AlUMMsaeuo  geht  und  nelwa- 

bei  Bur  Charaklertsfrun?  der  (»edcutf irden  kunstrich- 
lerlichon  Autorität  des  Ihaäiibi  einen  orwiiuschtea 
Bekrag  Uefert,  ÜisHt  wagaa  Ibat  darehgla^gar 
Angabe  der  Namen ,  an  welche  sich  die  mitgetheil- 
tcn  Aussprüche  knüpfen,  lu  iotatarer  Uiaaieht  ac- 
gMt  aiak  amaa  fbr  dto  ikbiita  SehUsaag  dar 
vielgcrühmlea  Stetigkeit  der  morgenl&ndischen  Ue- 
barUefamog:  auf  dar  atoaa  Saita  aiu  wiriiUctt  aihaa 
fladlditaiaa  iur  daa  Vaaibahaa  aatahar  AoaipriielM 
baaiMMHf  Personen,  nicht  aellan  mit  der  Anltnü- 
pfuiifT  an  historische  Situationen .  mit  Her  mo»- 
iicbaien  Uewäiir  der  Sicherheit  uud  l'reue  in  dem 
Haaptgadaakaa  aad  ia  daa  Mabarttiam;  aad  daak 
auf  der  andern  Seite  wieder  ein  %'6l!i^fs  Schwan- 
ken aewohi  ui  der  Form  der  «barliefefie»  Sprüaba 
ala  ia  Baaag  aaf  ihr*  Urbabar,  aa  daaa  diaaalbaa 
Sätze  nicht  nur  bei  verschiedenen  Saninilern  und 
Ueberliefereni ,  «ondem  selbst  bei  einem  und  dem- 
selben SdMfiataUer  veraebiedeaaa  Aataraa  baiga- 
legt  oder  auch  überhaupt  so  aageduui  afaul,  daaa 
sie  den  Stempel  der  F.rfiüdung;  affeiiber  an  sich 
trafen  und  dem  aagclilichen  Urheber  nur  lo  dea 
llaad  gaaehabaa  aafa  fcbaaaa.  Uad  diaa  allaa 

nicht  etwa  bei  einem  späten  08mari;^r!ien  I.egen- 
densebretbor,  wo  man  ea  aicbt  besaer  erwar- 
taa  Mrftrda,  aaadara  bai  aiaaa  aaaffliaaat  liiatailaeli 
aad  iaibatisch  gebildeten,  gelehrten  und  be- 
Ie$;cnen  mubammedanischen  Kritiker,  der  um  daa 
Jahr  400  der  Uigra  lebte,  und  bei  frühereu  nicht 
Biiadar. 

Jhaältdi  hebt  suerst  einige  Kemsprüche  des 
Karan  aaa  adl  Hindautaag  auf  daa  Haiahibaai  ihraa 

Inhalts.  Darin  fnlicn  i;i  einem  Ifni^frcn  C^ipitel 
Dicta  des  Propheten  j  hierauf  eine  kleinere  fleiba 
van  Aussprüahan  dar  Tiar  arataa  KbaKfim  aad  ai» 
Biger  der  Vertrauten  Hubammeds.  Nun  erst  führt 
er  die  ultpersischcn  Könige,  Alezander  den  Gros» 
sen,  Ptoieraäer,  römische  iUiser,  und  altaralnscbe 
IVrslaa  radaad  ein;  hierauf  die  Kbalifeo  uud  Für- 
sten des  Islam  bis  auf  seine  Zeit,  Vezire  und  hoha 
Beamte}  endlich  griechische  Philosophen  und  ma« 
baauaadaatacba  Aaaataa.  Ba  iaaalilaCaiBy  daaa a  B. 
die  Sprüche  des  ArrldOn,  dc)  Zäl,  Rn-^tem, 
des  Alexander  h&cbatens  aus  epischeu  Darsteliongco, 
andere  aor  aoa  gaaa  aahiitariaahar  Qnalta  faflaa- 
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Sc!n\-n:ik(?n'!  nrid  der  Diffcrcnzefi  kein  Ende;  aber 
auch  l)«t  näher  liegendou  Ftrüeo,  ja  ta  den  Atta- 
•prücbM  v«tt  ColtaBoen  de«  Smm!««  tMä  M  ««« 
weilen  schon  siemlich  bunt  mos,  und  was  aus  ao- 
theotischer  QucHo  floss,  ist  zum  Theil  wenigstens 
durch  die  Abschreiber  %«-ie«ler  in  gehSrige  Verwir- 
rung ftfeiMlit.  Mam  &  B.  di*  An».  M  8.  M 
des  Textes  u.  n.  St. 

Die  lifitittche  Bearbeitung,  Ueberaetauug  und 
Brklininf  das  Taxtaa  Irofan  alle  Kaanaelehon  aorg- 
lichf-n  FIcissos,  die  Sichtung  und  gelehrte  Aua- 
atattuag,  die  da«  Buch  dem  sei.  Weijtr»  verdankt, 
diMt  danialbaft  bot  besondern  Zierde,  und  da* 
Qanaa  wMa  «Imi  noch  genügenderen  Eindmck 
machen,  wenn  man  ni<-ltt ,  •rhon  bemerkt,  so 
viele  Rectificationen  iu  den  doppeiten  Nachtrigeu 
auMWMalaMM  ailMia.  liaa  bwäadara  Knrfbnaaf 
verdienen  die  scliälzbaren  lexiraliürhün  Kcmert^nTi- 
|(an,  SM  waleheu  »olche  Sprüche  viel  AnlaRS  geben, 
dft  ift  Dmm«  dl«  vanddadoMMon  Ccgcnsllndto  aar 
Spraeba  kämmen  und  die  Bedeutungen  der  Wör- 
ter oft  in  beabsichtigter  Seh&rfe  hervortreten. 
Waa  daa  Einzelne  betrifft,  so  ist  in  Text  und  Er- 
Uiraag  nack  kaMr  ■aebnbaaMni.  8a  fawiw 
a  B.  S.  ft.  2.  t  des  Texte«  ot^;>i>  zu  Ickten  lat 
atatt  ^>^jii  eben  so  sicbar  ial  ea  für  Aec,  das« 

ebend  Z  5  '^^  stehen  mwnn  staM  ■^  '•v«,  obwohl 
die  Udschrr.  itidom  lelateren  übereiiiau«iiniaea««hei- 
BM.  8.  lOl  8.  S  Itt  akkafTtck  wi  dar  PMarsk. 
Hdschr.  au  lesen  jiUt  \j>h ,  und  so  findet 

sich  der  Satz  anrlt  in  den  von  Stldtel  und  Bpiter 
von  Fteuther  eilu  ieu  Sprüchen  'Ali'«  Nr.  btt  (,aucb 
bei  Leu«  tm  Ciab  8.  90).  Dagagan  gtevM  Mae., 
dai«  dar  Tail  8.  19»  Z.  tS  anaMklyer  Weise  v«^ 

lidart  waidan  iat$  mb  laaa  itH 

JsXt  JV>4  dev  flulaBr  Hdadir.,  da« 

\Jii>^.  der  Lei<lener  i'^t  tiirhts  als  die  gewfthnlichc 
Müaffbafle  Verkürsung  de«  Imperfect.  Die  von 
daa  Hefaaagabara  deai  Taxi«  beigegebaaaa  Vaeale 
mjan  veo  eairaAer  Kenntnis«  der  Sprache,  doch 
beawfkl«  Ree.  aweimal  (S.  13.  Z.  3  v.  u.  und  8. 

40.  Z.  t)         atatt  d^,   ein  Feblre,  der  ver- 

mathlit^h  aus  Frey\ay»  Lex.  flos«,  für  dessen  Berich- 
tigaag  sonst  hier  manche«  beigebracht  i«t.  Was 


dto  OrtenitiBi^  vad  EHdlfiaf  banill*  aa  bat 

Rer.  u.  a.  Folgendes  nachzutragen.  Die  Phrase: 
•«  werden  aaa  dem  eiaea  Watigen  Qewande  ihrer 
Bwai  waidaB,  kadaalai  aekwarlieb:  idt  ward*  ea 
entawei  reiaaaa»  wie S. 53  behauptet  wird,  «ondern 
der  Sinn  ist:  wenn  ich  Krieg  anfanKC  mit  den  Mör- 
dern meines  Vaters,  ao  werden  die  mich  gMeh- 
flblla  tMian»  aad  die  ■«!!«?  wM  aa  daai  blaflge» 
Gewarnte  des  Vaters  noch  da«  de«  Sohne«  erhal- 
ten. 8,  71  wird  das  Sprichwert  >l'  *^  >«äJ*l! 
von  Weijer*  nUschlicb  aa  «rklirt;  „fUbailw 
apud  ilhtm  homo  est".  8a  besieht  «ich  auf  ein«n 
lügenharten  Menschen,  dem  die  Fetdtaubo  (die  mit 
ihren  Uirren  «prichwftrtlich  «m  Symbol  der  Lügen- 
baftighcH  ist,  d.  Atylay  Pfavaib.  iL  p.383)  gleich 
;:i!t  ilcTT]  If/it  '  n/itirr ,  jenetü  (i'-ltarinten  rjrfährten 
Mubainmed« ,  von  welchem  es  heisst,  dass  ihm  we- 
gen aeinar  alhn  «Irengen  Wabikalligkalt  aalalit 
keia  ainaigar  Vkaaad  gabllebaa.  Ihm  &,V8  van 

dem  Vogel  yj^t^  if--',i^\a  1«=^^.  l**-!-  „sein 
Knih  ist  «eiiiu  Wade"  beaieht  «ich  darauf,  da«« 
«r  beim  AulUiegeti  detu  Jagdfalken  aeinen  Koth  in 
dfo  Aagen  werfen  aall»  a.  schon  BoeAari'i  llierea. 
III,  t7  d.  Lc=p7:  Aussf-  ^''t  M'cijen'  Anaicht 
von  der  4ten  V  erballurm  i».  itt  kann  sich  iiec.  niehl 
behaaadan,  aaak  ntobt  aüt  der  a  9fc  g»g«ba- 
nen  Erkiftrunf  aiaar  bakaantea  ayriiahea  Fhna» 

(j  ^(TiOyCi^Sl),  Ueber  die  S.  t\  be^ipi  or  hen« 
Bedeutung  der  Comparationsform  a.  bes.  E^d 
tiraaim.  arab.  II.  p.  143  sq. 

Die  arabtachett  Namen  sind  durch  dieso«  gaaae 
Baak  kw  im  laleinleehen  Texte  naab  daai  vaa 
WInJera  anfgcstcllten  Ui»i8chreibHng'««y?t<*mis  ge- 
druckt. Dasaelbe  hat  viel  Cooaequens  und  iat  iai 
Allgemeinen  treffend,  deck  fkr  aaara  Pwiekafeiw 
Bar  Salt  noch  bcschwcrKek  and  im  Einaelnen  do«k 
nicht  80  (iritadelliari,  dass  man  «ich  für  die  allge- 
meine Annahme  deaaelben  entsebeiden  mSchle, 
■o  aekr  aaak  «ia«  grtwafa  Oekeralaaiimmung  ia 
(fieieni  Punkfc  711  wünschen  wSre.  Das  Register 
der  m  den  Anmerkungen  erkürten  arabischen  WOr^ 
tar  iat  aekr  tokenawartk.  Bki  Vaiaaiebaiae  dar 
vielen  in  dem  Buche  vorkommenden  Xamcii  mit 
kursen  biographischen  und  litterarbiatoriscben  Nack- 
weiaungeu  «oll  oachgelieCMrt  waidaa,  ftaa.  kat  aa 
biAar  aaak  aicbl  «ibaliaa.  &  JMSpnt. 
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Marco  Fol«. 

'/ Jlw  Ibtie»  itt  fittttatmun  Mmm  Ate  hitird' 
MftMte«  lakrkmifrt»  —  —  Von  JbipNff  BMk 

(il(«c*(N««  V9»  Kr.  23.) 
■  Ka8.319b0n»rkeicb,  imnimNumm  RmnhtlürÜB 
BdM  W«der  in  «llUl.  ooeh  alltranz.  Text  steht, 
Biso  InterpoIalioTi  i!4t.  Zu  S.  39ä  boiiierlic  ich,  dass 
Iii«  VariAiileii  den  Xameii  der  Provinz  ftUfrnuz.  iia- 
mmi  TavdwMhn^  die  klein.  nb«r  Jbrdandam  geb«n, 
dagegen  findet  sich  die  Beiier-tnüinf  r>ir-nn  lür  dio 
Ueuptsudt  nur  ui  eiuer  lat.  lldtM:hr.,  »oiisi  heisst 
9i«  mmwr  Votttim,  FneNm,  iVbetM*.  8.  444.  (II. 
c.  61.)  wundcrt^sich  Ilr.  Bihch ,  vt\o  es  kommt,  da^s 
Jiareo  Polo  von  der  Stadl  Naukiug  gar  nichts  «r- 
wähnt,  und  meint,  M nfiulnn  nnlirere  Capilet aus- 
(«fallen  seyn ,  dar  «ilAnnn.  Tntt  (c.  1.15.)  gibt  den 
Oinnd  folcreiKiermaassef»  «n ;  or  »os  pttrih  un  <(<•  rrri, 
CWlteo  auire  chote  que  u  menwvoir  face,  et  uäunt 
UM  conlarwn  m«.  Gm»  «ndncs  tat  aber  dar  alUaA. 

TfXt  fl'  )  i<  Or  mmf'i  fhhnnK  \mtqn!  Quotulo 
kamo  recedif  de  Langui  et  vadit  uhmm  gianß' 
Itm  pwr  dhiAtm^  immü»  corfra  «mit»  cf  damit;  af 
in  tttfit*  Hitti«  giurnaiae  tiirciiit  homn  unam  piil- 
throm  eknUAtm  «I  magHom  qua*  kabti  »ub  te  vi- 
ginii  ifnnlmr  cfidMM,  awNft  lawM  <f  magmantm 
tttereationum;  et  in  eivitait  ett  dumtnu  wuu 
dt  buruiiifjHs  domiiii  et  dominut  Marefma  Pmilm 
dtminatu»  ett  civitati  tribtu  annit:  kic  fimt 
muUa  mmm  H  mfMi'iwa  iuee$a(ma,  Hine  reeedemti» 
et  dtcam  robh  de  duabiix  chitatibiu  de  Mangi  et 
«toif  feram  levoHtem  et  prima  vucatur  Maitjgffm  etc. " 
H.  9.99.  p^4ai.,  wtni  JrnniiiwD  ntahi;  nuiw  mm 
id  pui  ptutare  di  «otfo  «eas'  albero'"  corrigirt  Ilr. 
Biireks  t'eberaelsnng  also:  »idass  Sdiiff«  mit  ihren 
•Maaten  unter  ihnen  wegfahren  kdnuen**  ttiul  natnt, 
a«  alche  es  in  allen  Hdackr.;  dis«  int  nialtt  gegrüu- 
ilnt  Der  atffraTtx  Text  hat:  por  rfxurun  de  cenii 
p0nf  vu  pw  tu  jfretagnur  partie,  pwini  inun  patter  une 
mi$  ptir  (kmä  tm  mnd^t  «I  Im  uuina  jmmwImI 
passer  medrv  (tl.  Ii.  tnuiudre)  »<<**".  womit  der  altiat. 
(II.  63.)  übereinstimmt,  wo  ea  beiabt :  et  tub  majori  parte 
•jilaww  jmmHwm  pttmet  f rwiajra  hmi  magna  nmri$  cf 
««6  olü»  bene  media  novit".  M.  Polo  memt  offen- 
bnr  HiK  Breite  der  8obiffe>  deou  es  ist  doeb  völlig 
unmugiicb,  dass  maa  damals  acItM  Kr&ckan  mil  «a 
lMh«r  Mfimmg  g«lMb(  li&tln,  dam  grann  SehUTa 


oolar  Oman  wegse^Ia 
konnten.  II.  c  16.  unnl  die  Correotur  Bürck't,  dasa 
«uit  Kum-giHf  Ft^ni  galeaan  werdao  musSf  durcb 
»eliNra  HdMdir.  (andere  lesen  Sitgni)  bestiUgt, 

ebenso  steht  dio  Stelle  bei  /{.  qnetto  fiume  mctfe 

eapo  mm  moHo  tontano  dtU  pwrU  dattt/  z^itum  we- 
der im  Alifraiis.  T.,  wo  ea  dafiir  haiaalt  cf  cneerc 
voz  di  ipte  ecflfc  vitte  ett  prbt  ok  pvri  de  Cailvn  en 

lu  mer  (isitnie ^  noch  im  Alltat. ,  wo  es  heisst:  et 
itta  terra  est  prttpe  partum  de  Caear  in  Oeciano. 
2m  in*  e.  Idi,,  wo  vom  Sagotenm  und  aeinan  Mehla 
die  Kodo  ist,  bemerke  icli  ,  l  i*^'^  tle-  \>r^!eir-!i 
das  leialern,  mit  dem  eines  curuulo  benaiiitten  Uau- 
nea  bei  Jt.  In  dem  allfrans,  und  altlat.  Text  fehll» 
alao  für  Interpolation  zu  halten  ist.  Zu  III.  c.  S9. 
»etse  ich  dio  Stelle  über  den  Baumwollonbaum  aus 
d.  AltTraius.  Text  (c.  184.)  hierher,  weil  Ilr.  ßiirck 
bei  Jammdo  Anatoss  nimmt.  Sie  hci.ssi:  //v  ont 
hanbaee  asfz,  car  11  oiif  ht  nrbrei  ife  foul  / .  i'  i./'- 
bace  mout  grünt  tfe  aiint  aui  eis  pat,  e  cesii  ont 
fc'eN  «iNff  OMs:  mi$  i«wi  cit-if  imnV  «/e  i/mmt  it 

tnnt  cest!  urbres  *•  vuelz,  il  iie  funt  bnnfxtce  qe 
wie  bone  ä  fileft  mie  la  »vrmt  ä  runter  et  ä  ttra- 
panfc«.  E  et  tmmt  de  emf«  earbres ,  car  jusipm  h 
donze  anz  fotä  bwe  bombaee  da  fiier,  m^dtdmae 
anz  jtuque  ä  mHgt  fimt  ee*ii  arbn»  tic  «j  tenc  bau- 
bace  eona  «ptant  ü  »Hnt  jeme**.  Endlich  bemeriia 
ich  noch  ku  III.  32 ,  da.s.s  die  altfranz.  und  Ist. 
Hdachr.  alle  »emeuat  n  mul  »ich  not  bei  M. 
dio  schlechte  Lesart  Seruenatti  ündeL 

Ree.  hat  jetst  die  Vebaraelaoiig  deo  Hrn.  Dr. 
Bfircli  hi-^  '-'i  ihrem  Schlüsse  begleilol.  Soll  er  jetzt 
uocb  im  Aiigemeiuen  a«ia  Urtbcii  über  dieselbe 
ausaprechen,  ao  bemerkt  er,  dass,  abgesehn  von 
der  falüchen  VorausselKuiig,  der  Ramusio'-'Text  sey 
der  vollst&ndigstc  und  beste,  jedenralls  die  gelehrte 
Welt  diesem  ITiitemehmen  sehr  Tielen  Dank  schul- 
dig iai.  «la  die  geographischen  Anmerkungen  mit 
irdicr  Auswahl  und  prosser  Genauigkeit  geschrieben 
aiiid,  und  auch  die  ücbersctzuiig  selbst  treu  und 
goi  atiHah-l  tat  Hr.  ATaiiinaNnc  giewie  Verdienale 
»iind  alizubckannt,  als  dass  sie  ^ps  Lohe»  dcR  Vn- 
terzeiciinotott  bedürften.  Druck  und  Papier  sind  ae, 
wie  man  tie  von  einer  Ofldn,  wie  die  Ttmt 

ist,  er%varten  kann  und  hoffe  ich,  dasi 
.Buch  recht  viala  Freunde  Oudeit  wird. 

Dr.  OrneMc. 
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Wissenschaft  und  Leben. 

Z  HC  1 1  v  r  Artikel. 

irts»9iuehrfl.   Bertin,  Veut  u.  Ob.  1^1. 
tj  IMmwiKk»  ZnfMM.  iM4.  Nr.  ^. 

dl  aind  mehrere  Monate  verflosaen,  »eiiden  von 
mir  in  dieaeo  Blättern  der  Verauch  gemaebt  wur- 
de, die  Uluaion,  die  der  Trennung  von  Wiaaen- 
aehafl  and  Leben  m  Grunde  liegt,  nachauweiaen 
and  daraus  den  jotzigcn  Conflict  beider  crklü-« 
reo.  L'fln  die  aiigenein  aiu^eaprocbenen  Uodanken 
alhar  n  b«grMa,  IbMto  kfc  HMtat  <Iie  St«ll«ng 

der  nisnentrhafl  in  diesem  Conflicte  ins  Anjie  nnil 

wiat  nach,  wie  aabaitbar,  wie  uaberacjiügty  wie 
iBcenseqvmt  nod  vmdi&f  ihr»  Slalltiiig  dm  UbMi 

ge<ie>iiif/er  nicbt  Uoa  zufUliger  Weiae  aey,  sondern 
ihrem  Weaen  nach  aeyn  müaate.  Als  Beleg  dien- 
ten di|  vorüegeuden  von  vier  Berliner  Profesaoren 
hefaMfflfalMiieB  Adnaiücke.  AImt  aMtae  Be- 
hauptungen waren  ao  weitgreifender  Art  geweaon, 
daaa  ich  mich  füglich  oüt  Knem  Belege  nicht  be- 
gn&gao  durfte ;  icb.  «uaa  daher  u  aeiMv  ReehU 

fertignng  aasdrficklich  cr^xaliTien,  ilass  die  Kritik 
eieea  andern  nicht  minder  wichtigen  Zeugen  ^  der 
■nter  der  Falme  der  WieMasdiafk  k&mpft ,  «oee 
zweiten  Beleg  geben  sollte,  aber  Umatändeu  zum 
Opfer  fiel,  (leren  Beseitigung  niclit  in  meiner  Ge- 
walt stant^.  Jedenfalls  blieb  die  Prüfung  der  Slel- 
hMf  de*  Lebena ,  die  ich  in  Allgeneioen  bereite 
ebenso  unhaltbar,,  unberechtigt ,  inconsequcnt 
uud  ünaieheij  ala  die  der  Wiaaeuacliaü,  bezeich- 
IH»t  hatte,  VMg.  Hat  .BiiB  euch  dieser  streite  Ar- 
tikel länger  auf  .sich  warten  tas-sen,  achuldig  bin  ich 
ihft  iiidtt  blos  den.  Leacrn»,  welche  etwa  etoigea 
Intecaeae  fiir  ■eise  Bnuncfcoliing  genongnen  h»? 
ben,  aondem  auch  der  Zeitacbrift  aelbat,  in  deren 
Spalten  sonst  die  Kämpfer  der  Wiasenachart  kräf- 
ligeo  bcltula  a«  finden  pflegea,  während  mein  et- 
il. L.  «•  IMt.  mnur  »mid. 


•ter  Artikel,  waoa  er  eueh  eieht  genieiBeehtNUelie 

Sache-  niit  iNrni  Gegnern  machte  ,  iturli  vomg*- 
wciöc  gegen  die  Wissenschaft  gekehrt  war. 

Was  hier  spät  koninit,  kouirol  übrigeua  nicbt 
aa  qriU.  Oer  Kampf  awischen  Wiaaenacbaft  aii4 
Leben  ist  noch  derselbe  iitirl  wird  noch  lange  der- 
aelbe  bleiben.  Zwar  wird  kam  Schritt  amaonat  ge- 
than,  keiii  Streldi  lUMonai  gaf&brt,  keineSahlMht 

umsnrist  pckäinjifl,  täglich  ändert  sich  der  Sl aiul 
der  Frage,  atündlich  zerreiaat  ein  Nebel  nach  dem 
andern,  der  die  Augen  der  Kiai|irer  muflerte,  lüber 
der  Gegenstand,  um  den  ea  aich  handdty  iat  m 
vielseitig  und  weitscbichtig ,  daa  Ziel  ist  ein  zu 
reichbaitigea  verheiasttugavollea  Princip ,  als  daas 
der  Kampf  flieht  iiMMeiM  langwie^  lejn'  eollta;. 
Darum  kann  anch  unsere  wettere  Erörterung,  wenn 
aie  aiidera  dazu  geeignet  ist,  noch  immer  mit  ala 
baechwhAtigendes  «ed  ftrdandee  FmowiiI  der  Rii- 
•ii  dienlich  aeyn. 

Die  Hauptpunkte  meiner  Darstellung  bestanden 
aus  fulguiiden  Sitzen  ;  Lcbcu  uud  W'tiiScnacJLiaft 
«ind  in  ihrem  Gegenüber  nichta  ala  Ahslractionen, 
Einsciligkeilen  ohne  Anspruch  auf  ^'o!l^ü!f i^jkeil. 
Beide  geriren  aich ,  wenn  aie  auclt  gegeitseii^e 
BSniaeee  eintiamee,  deob  ele  eiWM  Beaeodcteet 
und  docli  haben  Wissenschaft  und  Leben  nur  erst 
in  ihrer  Identität  Wiziiliclikett.  Die  Wahrheit  is^ 
nidit  in  Lebee  «ad  niebt  in  der  WiManeebaft,  die 
Wahrheit  ist  nur  in  der  Totalität  dea  menaclüichea 
TiCbcns  iHid  ^VcHeiiK.  Sie  müsaen  demnach  auf- 
büren  ,  sich  ata  besondere  Existenzen  mit  besou- 
dera  Reebien  and  beaond««  PllidiieB  gehead  sa 

milchen,  und  wirklich  sind  stc  Kction  im  Begriff 
einea  in  daa  andre  überzugeben,  und  wir  leben  io 
der  Zelt  dieeee  Uebarfaag«.  Die  WieeeaadMlt 
sucht  Leben  zu  werden  «nd  somit  ihre  hesr»r>dero 
JBjüatees  aufufeben,  daa  Lebe«  aucht  sich  theo- 
retiadi  sa  begraadea  and  aemit  die  Sebiaeben  aaf« 
subeben,  die  es  ala  Beaonderes  von  der  Wissen- 
schaft scheiden.  Die  Wiasenachafl  featallet  aich 
prakliacb,  da»  Leben  gebart  «idt  thawatiach»  4if 
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WiMcoidutft  «ppellirt  an  dio  Kräfte  ood  dea  Wi- 
immai  Im  Ltlens  gegeo  4w  Lefemi,  d«i  Lai— 
ruft  ThMllM  Imbei,  am  sich  mit  ihnen  zu  ver- 
thcidlgon  gegen  die  Theorie.  Also  die  Auflösung 
dieser  beiden  Absuactionen,  wodurch  der  Meusch 
WmI  das  mcDschUciie  Leben  und  Weten  erst  ein 
Canzcü  und  Vollstütidi>rcä  und  dadurch  cr^t  ein  Reelles 
ttud  Btircclitigtes  wird,  ist  längst  im  Werke }  aber 
iA»  g«ht  vwHnllg  noeh  vov  aMi  wtaf  dut  Bwm 
eines  Kampfes,  den  Wissenschaft  und  Leben  mit 
einander  führen,  tUMi  in  dem  einer  den  andern  be- 
siegen und  zu  ssinsn  Heloten  machen  will.  Beide 
balMQ  sich  einandev  gafenubwr  geMhaart  und  das 
Getümmel  ist  um  «o  grösser  und  angstvoller,  je 
mehr  einer  den  andern  schon  im  eigenen  Lager 
ImI,  jMndhr  die  Sdisidewiada  BWiadMo  baidan 
sinken.  Daher  auf  beiden  Seiti^n  Unnihe ,  Arg- 
wohn, Klage  über  UeborgritTo  und  t'ntordrüekuDg. 
Indeni  ieh  in  dieaar  Weise  den  gegenwärtigen  Kampf 
zwischen  Leben  und  Wissenschaft  charaklerisirt 
halte,  bezeichnete  ich  ihn  als  einen  vorzugsweise 
deutschen  und  erklärte  nur  die  Deutschen  fQr  be- 
fähigt ,  ihn  bis  zur  Versöhnung  diirrli  zu  fechten. 
Während  andere  Völker  in  d<<r  Biliftiri?!  und 
Ueberwiudang  andrer  Absiractiunou  Ulück  utiU  Wohl* 
lUut  anehlaa  imd  die  Hmuanilit  m  v«rwirklieliaa 
strebten,  bewegt  sitb  Doiilsclilands  partikuläre  Ge- 
schichte und  Wesen  vorzugsweise  in  der  Einsei- 
tigkaü  dar  Wiatamabafl;  den  wiaaaadmi  «ad  dan- 
kenden Menschen  daher  mit  dem  lebenden  Men- 
schen so  vsfsdhnen  and  za  identificiren  und  da- 
durch erst  beiden  ihre  wahre  WirkUchkeit  und  Be- 
rechtigun<<;  zu  geben,  muss  insbesondere  Denlacll- 
lands  Auf„..Vu  i-ryn.  So  glaube  ich  den  gegen- 
wärtigen Kampf  zwischen  Leben  und  Wissenschaft 
afklivt,  aeine  Nathwendigbeit  arbaattt,  adn  llamd- 
tat  anlicipirt  zu  haben.  Ich  fasste  hierauf  spccicll 
£e  Wissenschaft  ins  Auge  und  behauptete,  dass 
aie  dem  Leben  gegenüber  gar  nicht  so  der  Fkei» 
beit  berechtigt  und  befähigt  sey  ,  die  .sie  in  An- 
spruch nehme,  dz  sie  das  Leben  zur  Voraussetzung, 
zur  von  Uir  selbst  aneritanuteii  Schranke  habe ,  eine 
Schranke,  die  «rar,  je  iebloaer  und  abstracter  daa 
Wissen  sich  verhalle,  desto  weiter  und  beqnemer 
sey,  je  lebendiger  aber,  je  lebensdurstiger  und  le- 
iMiuluUUSw,  je  prabtbeber  vnd  wiAlieber  Ae 
Wissenschaft  werde,  desto  knapper,  Mhtrr  tinl 
swäagender  werden  müsse }  die  Aufhebung  der 
Soimaka  swiNiaR  baldan  «bati  waMw  die  aavia 
Fbüoipphio  n  Sunda  gebndit  m  htbao  tSA 


eobmeichle,  beruhe  auf  einer  blossen  lilusion.  Der 
Kampf,  den  viar HegaBaiiar  n  Onnatan  ebiar  iMr» 
auszogebenden  Zettschrift  mit  dem  Ministerium  dea 
Cultuü  und  des  Unterrichts  kämpften ,  gab  uns  hier- 
auf hinlängliche  Belege  jener  Vertrauens  -  and 
Molblaalgkait,  jener  Ineonaaqna»  nad  UttbMiai^ 
7At  n-rlcher  sonst  vielleicht  ganz  tüchtige  PersSa« 
lichkeitou  durch  die  Haltlosigkeit  und  UnwirltGlft- 
keit  dea  Badaoa^  anf  das  aia  iUmdan,  und  dan 
sie  behaoplaD  n  nIbMan  gtanbMiy  hatabgadiieltt 
wurden. 

Dhwelbe  Ansieht  wird  fiir  web  aber  nndl  in 

dar  nihem  Betraehtnng  dea  sogenannten  „  Lebens " 

massgebend  seyn,  dn«is  irh  nümürh  die  hierbei  ans 
Licht  tretenden  Incauscquenzen,  Halbheiten  und 
Sabwlaben  woniger  der  ■igentbfindiehkait  derjoni^ 
gen  Männer,  die  sich  A'ertreter  dieses  „  Le- 
bens der  Wissenschaft  gegenüber  gellend  machen, 
nis  TialBiebr  der  Vnbaltbarkelt  ihrer  Stellnag  an- 
schreiben m  müssen  glaube. 

Belege  sn  meinen  Bemerkungen  über  das  Ge- 
baren und  Walten  des  sogenannten  Lebens  geben 
uns  zunächst  wieder  jene  „  Actenstückc" ,  über 
welche  wir  bereits  cii.cn  Ueberblick  geliefert  ha- 
llen, die  aber  zur  Kritik  des  „Lebens"  einen  um 
ae  baoaem  8(oir  gewihren,  als  wir  hier  als  Vertre- 
ter des  Lebens  diejenigen  nehördcn  aurircleti  sehen, 
welche  in  den  Dingen  des  Lebens  massgebend 
and,  niso  webl  Wesen ,  Reehlo  ond  AnBpr&ehe 
des  Lebens  am  Gründlirl  -u n  kenneo  HbaaeA  leb 
thcilc  zuerst  eini^f  Fi.i;;:iii  i  lo  dnrnas  mit  ,  um 
dann  einige  Belrachtungcit  darüber  anzustellen,  in 
der  Pflvntaadiens,  weMio  den  PMfeaaoran  AfAe, 
Vailr,  F  ti'kI  A.  Uenar'j  gegeben  wurde,  erklärte 
ihnen  der  llinister  dos  Cuitus  unter  Andern:  „Es 
mSsae  ihnen,  als  Prafeaaeren  ond  Docenlen  der 
K').!!::?  Universität,  die  Erlaabntss  zur  Henos- 
gabe  ihrer  Zeitschiifl  OttS  der  höhern  Ruekaiebt 
Ter^vcigert  werden ,  das«  sie  ohne  praktisch  le- 
bendige Kenntniaa  von  Kirche  und  8laaft  ihr  Blatt 
auch  in  Bezug  auf  diese  Gebiete  vom  Stand- 
punkte einer  Philosophie  redigiren  würden ,  die 
nacii  dem  Uitbeil  aewobl  aeiner  Bwelien>|  ala  al- 
ler höhern  Prcussischen  Staatsmänner  mit  der 
Kirche  und  dem  Staate,  wie  sie  seyn  könnten  und 
dOrllen,  anTertiigHeb  wira.  —  Kr  beabdelitigo 

damit  keine  Besrhränknng  irgend  einer  ihnen  zn- 
stebenden  wahren  Freiheit,  sondern  habe  einzig 
nnd  kltani  daa  Wohl  dar  Ümvarnilit  fm  Aofn. 
Sek  bu^  wMm  dia  dbntaehen  Bodiadialea 
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dM  Geistes  dcrjQgeud  willen,  der  von  ihnen  aus- 
MfdMii  seheine,  vea  vieiea  Seiteii  kar  Iwif 

wohni.  Dies  könne  der  Kmu-icJccInnj)^  ^rr  WHssen- 
•ebsft  Bar  «i  Uemmung  und  Schaden  gereichen. 
BMh  siBMi  ArfwelM  M  mUiUm  «bar  ver 
aHem  ihr  Vorhaben  geeignet."  —  In  der  Amt-' 
liehen  ErÖffooag  aber,  die  ihnen  durch  den  Re- 
gioruuga-BvfalfaBicbtigten  gemacht  wurde  ,  beiaat 
M  ooter  Andern :  „  Die  Privsidocenten  A'ow» 
werk  and  Märker  bitten  ihrerseits  RleichralTs  nar 
die  Freiheit  der  wieaeaachaftUchen  Krörterang  ia 

was  str  fiir  Wissenschaft  SlUlgäben,  das  I.cbcii  und 
dl«  Geselleohafk  beaproeben,  nia  ven  dent  tuitjetü- 
SC»  StMdpmkt  llrar  Wi>w>diaft  *mnf  «wn* 
wirken,  aoyen  sie  in  einen  Conflict  genitbea,  wal« 
eher  fQr  den  Einen  die  Aosacheidung  aua  aeinem 
bisherigen  Verhältnisse  sar  philosepUscben  Faeal- 
tät,  für  den  Andern  «ne  emstlidM  Wamimg  ven 
Seilen  derselben  Facultät  tut  FoIj^p  ^rhaht  habt-,  — 
Die  prejecticten  kritiachen  BUUler  wollten  sich  nicht 
tetaaf  baartttolia»,  für  das  yaMrfa  PliUüiui  aiiw 
seine  Wis-Hcnschaften  zu  besprechen,  sondern  sie 
feaabaiob^en,  die  Reaultate  der  Wtaaeiischaft  in 
aber  JMm»  reratindlicheii  Spradie  den  Pttbfikiua 
vorzafahren,  mit  besonderer  Auswahl  daijaotgen, 
was  auf  die  öffentliche  5Ieinung  einen  tiefen  nnd 
nachhaltigen  Einflasa  aussuübca  vermöchte  und  swar 
■it  dsB  anadräcklichen  Zweck,  durch  die»»  Be- 
sprechung anf  die  Gcstaltun<;cn  deij  Lebens  nnd 
dar  QeaelhKsbaft  lebendig  einzuwirken.  Daa  aey 
•bar  dem  Saraaka  dar  Uahmaitll  oaaafaMaaaan**. 

( p.  22.  23.)      In    seiner   Antwort   cniilich    an  die 

phiioeophisebe  Facultät  erklärt  der  Miniatar  (p*  66 
flg.):  „Dia  wjaaaaaafcalMielia  Vraibait  kaaa  ihia« 
wahren  Wesea  Baak  airgawla  «nbesehr&nkter  seyn, 

als  sie  e?»  in  Pretissen  nnd  namentlich  auf  Pr^ns."?. 
Unireräiiittcii  ist.  —  So  ist  auch  von  keiner  Siaal«- 
baiUirde  den  Anhiiigani  4ar  BegdaebMi  Pliilaaaphia 
irgend  ein  Hirrrir'rnii^s  literarisrlifr  Thätigkcit  in  den 
Weg  gelegt  worden,  noch  ist  Grund  ansunebroen, 
dasa  diaaaa  künftig  faaakahan  wania.   Wann  abar 

einzelne  dieser  Schole  angehöri^c  Männer  nach  t^- 

ren  Ideen  von  Staat  and  Kirche,  die  ne  Philoao- 
pUe  oder  Wtisnaakaft  M  naanaa  baBalwn ,  daa 
Leben  aamittelbar  umgallaitaB  waüan ,  und  dia  ]|a-> 

bördo.  wolrhe  in  dem  ihr  anpcwio'«<*nrn  Bi-mfo  die 
Ordnung  und  gesunde  Entwiekeluiig  des  Lebens  su 

«akiatt  ktt,  «aleka«  UntinNknan  aaffigaBliitty  m 
vallMit  lia  «w  dat  Uitkai  wOmJ*  — 


BKÜAII  1840.  IM 

Um  aber  die  beabsichtigten  Uebergriffe  recht  ina 
Licht  M  aialiaa«  kaht  im  MIaialar  am  da«  Pw- 

speetus  hervor  dio  Meinung  :  „das»  die  W!«!;:cn- 
sohaft  (die  hegelsche  PhUosepbie}  den  grosse« 
flakrill  gethan,  aidi  daa  bkatta  daa  Labana  fo  al- 
len seinen  Richtungen  geistig  au  bemächtigen'^  — 
ferner  die  Absicht:  „ein  Journal  sn  grQnden,  dea« 
aen  Grundlage  und  Aoagangspunkt  die  WiaaaD*^ 
adiaft  ia  ihrer  nsädil%aa  Einwirkung  anf  dia 
stattungen  des  Lebens  und  der  GesellschafI  aeyn 
sollte  i"  —  ferner  die  Behauptnag:  »daaa  GadaniM 
oad  Tkat«  Laban  «nd  Wiaaanaafcall  aiakl  aialr  ga- 

trptint  erscfieliicj!  drurien"  und  <lio  Aufgabe:  die- 
sen goiatigea  Froaess,  diese  Wechselwirkung  das 
Lakaaa  md  dar  WiaaaMPkalt  in  Ikiaa  Pariaakiilt 
md  in  ihrer  EntwidDahng  aa  varfblgen"  —  ead- 
Reh  das  Versprechen:  „was  in  Theologie  and  Po- 
litik bedeutend  und  geeignet  sey,  auf  die  öffent- 
liche Meinoog  tiefen,  wahrbaflen  lidlass  su  akaa 
unleiiliigf  rincr  Würdigung  nu  unterwerfen  und 
swar  in  klarer,  baatiauuer,  Jedaa  seg&oglidier 
Spraakau" 

Dieses  Material  möge  uns  ^cnüzf^n,  um  unsre 
Bemerkungen  daran  su  knüpfen.  Die  UraodvoK- 
alairung ,  aof  dar  dia  Aaaaaaiiiafan  dar  DakBfda 
beruhen,  ist  dia  bafklflUBÜidia:  Leben  und  Wissen- 
schaft sind  ,  wenn  auch  eines  aus  dem  andern 
Nutsen  t&ieht  uud  gefordert  wird,  doch  zwei  gc- 
aaadarta  Gebiete,  deren  Grenzen  aergßhig  so  wah- 
ren sind,  damit  nicht  Uebergriffe  aus  dem  einen  in 
das  Andere  geschehen  und  die  freie  Enlwickolung 
ana  ateh  haraua  gaaiftH  warda.  Daa  Labaa  aaj 
nun  weit  ciitrcrnl  ,  solche  Uebergrüfc  zu  tbm 
denn  nirgenda  könne  die  wiaaanechsftttche  Freihait 
«ikaaeMakiar  seyn,  sla  ato  aa  fai  Praaaaaa  and 
namanlKafc  aaf  den  proussischen  Universitäten  sey. 
Aber  die  Wissenschaft  ertaubt  Hich  solche  Ueber- 
griffe, die,  wenn  sie  noch  dasu,  wie  in  deaa  vor- 
Bagaadan  Falle  von  Kchutagan  und  Tendenaen  ga* 
tragen  würden ,  die  mit  den  bestehenden  Instituten 
des  Lisbeua  aebleohterdiiiga  onvarträglicb  wären, 
a«r  daa  KniaeliiadaBata  naraaltaaiiajaaa  wtian,  wm 
Ho  mclir,  als  man  im  Leben  schon  soiir  starke  Bc- 
aorgnisae  hege  wegen  der  gefährlichen  Inteatioaan 
der  Wiaaanadiaft  bb  iunn  aa,  wla  iak  aalian 
fHkhar  erklärt  habe,  wenn  es  wahr  ist,  dass  Leben 
and  W^isseiisriiaft  ^-f^^ond^^rto  Gebiete  hcsondern 
Wesens,  besondern  Hechts  und  besonderer  Frei- 
ImH  abd,  da«  VaiHHaiB  daa  LakaM  aidit  var^ 
Mgaa,  IM  aia  dia  Bakaaftaafaa  dar  Wi*> 
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L«b*ns  ben&ehUft,  die  Schranken  zwischon  Leben 
und  Wissenschart  müssten  aufgehoben,  die  Wie- 
MüSebari  iDÜSJio  Tbat  Dud  Lüben  werden  u.  dct. , 
Httm.  ai»,  sage  ich,  dicee  BebaapUingen  für  An- 
NMMQngen  und  Kriegserklänin<^en  halten.  Denn  sie 
lAooen  sich  hierbei  nicltt  verliehten,  dass  wenn  die 

diest-r  finlankc  aber  Schöpfer  und  Pririr:[i  allrr 
Dinge  und  Verhiltntase  seyn  soll,  das  Leben  und 
MiM  Veftmer  olm«  Wakmt  mf  den  Saad  gv- 
Mtot  sind,  das  Loben,  um  blouee  Material  r&r  den 
org;anTsir enden  Gedanken  an  seyn,  cüo  Vertreter, 
um  den  Bedttaern  und  Vcrarbcilcrn  des  reinen  Qe- 
dukBMy  d.  h.  den  Professoren  der  Pbilosophi« 
Plate  SU  machen.  Das  Leben  nimiat  also  diese 
Efkliraageo  der  Wiasanschaft  als  ein  bewosates 
«i«r  «ahMroMlMt  dl»«»l«f,  fwrjV  «cM»,  nd 
wehrt  sich  seiner  Ilaut;  es  erlilürr,  dir  \Vt'!'äfri- 
scbaft  verstob«  nichts  vom  Leben,  es  fehle  ihr  aile 
linridtt  )n  di*  Fkntt,  at«  arfga  «af  da« 
bleiben  and  sich  mit  ihren  Ideen  bescbäf* 
tigen ;  sie  beabsichtige,  wie  der  Minister  sieb  aus- 
drückt, aas  Mangel  an  Urthml  and  aas  Verwech« 
aalaag  eiaes  idealen  Ineioandersejms  von  Gedan« 
ken  ntid  Wirklichkeit  mit  der  natürlichen  Entwik- 
ketung  des  Lebens  einen  Uebergrifl^  So  arganiea- 
liri  daa  Lakas  uid  — >  wmm  mbu  fMMatf  rMMi 
itl  —  mit  Recht. 

Aber  wami  das  LetMiu  nur  selbst  seine  juag- 
MaBflha  Halnhaik  sa  bearaliraB  gaivaait,  waau  as 
nur  ntclu  .selbst  so  begehrlich  vom  Baum  der  Er* 
keaalnise  genossen  hätte !  Es  hat  die  Wissen- 
■Cbaffi  dmeb  Thor  und  Thür  ia  sieh  aufgenommen, 
es  bat  sie  darefa  alle  seine  Poren  etngessugt ,  M 
hat  Schulen  und  Universitäten  gegründet,  es  hat 
fbr  alie  seine  höhere  itteilungen  wissenschaftliche 
Mdaaf  aar  Wadjagaag  gaaiaaht,  aa  hat  aiali  aavial 
auf  diese  wissenschaftliche  Hiltltii  zu  Gute  »e- 
tbao.  NoaV  aad  was  tat  die  Folge  hiervod  gewe- 
aaaf  Daa  liabaii  begnügt  sich  gar  oiaht  alt  aai- 
aer  Naturwüchsigkeit,  es  hat  mit  dem  Oaadliaaak 
an  der  Wissenschaft  auch  die  Einsicht  in  die  Wls- 
•enschaft  und  die  Herrschaft  über  sie  gewonneo, 
aa  BMint  die  Wissenschaft ,  so  weit  sie  etwaa 
Werth  ist,  cigrnitirfi  schon  in  dfr  Harit)  ssa  haben 
(  grade  ao ,  wie  die  Wissenscliali  ilas  Leben  aeioem 
Waaea  aaali  bi  M  aa  aalbalMtt  gMt>,  dabar 

nrlhcilr  es   ühcr  die  Wissenscfmff  fri^rli  wen;,  «8 

«rklirt  hier,  das  sey  oar  ssgeoannte  Wisseascbaf^ 


dait,  daa  soy  gar  keine ,  hier ,  das  sey  wahre  Wia- 
senscbaft,  das  unwahre;  kurs  ea  verfihrt  gerade 
ao ,  wie,  nach  seiner  Beschwerde  die  Wisaaai«* 
schalt  verfährt ,  es  erlaubt  sich  dieselben  Uahar- 
griffe,'  aa  -  will  die  Aufgabe  der  WisacaaolMtA  h*-> 
stimmen  ,  es  will  ihr  die  wahren  Grenzen  anwei», 
seu,  es  will  sie  oontroUren,  süchtigen,  loben,  H^M 
dala,  99  «in  Mit  abMn  Wart«  Ihr  allaigaldigMar 

Herr  seyn.  öle~ioi,  que  }>•  ni'//  nielte.  Das  Lo- 
ben erklirt ,  dass  nach  seinem  ürl  heile  die  b^gali" 
ach*  mbaophia  latt  8iaai  aadrSbah«,  vA$  ai» 
scyit  kianlan  aad  dOrfWa«  anvartilgUeh  sey,  das« 
die  Herren  IVauwerek  und  Märlur  etwas  gelehrt 
hätleit ,  t,  was  st«  für  Wissenschaft  ausgäben  " ,  dass 
aia  „voa  daai  «M6/tdivm  Staadpaakfa  tinr  Wia* 
s^nschaft"  anf  das  Leben  hätteo  einwirken  wollen, 
ea  behauptet,  dass  einaeiae  Mwiiwr  der  hegelseben 
Babala  ^^aah  tfvw  Idaao  vaa  Staat  and  KiNha" 
das  liehe»!  nnmtttribar  umgostaltcn  wollten  ,  dass 
„ihr  Standpunkt  für  die  AufCassiiag  itwd  Beband- 
hng  dar  gegebenen  Wiihlidihaiiaii  daa  Labana  kl 
Kiraba  and  Staat  unlanglirh  aey^'  —  kuris  der  Bü« 
niater  urthcill  hier  niino  Bedenken  über  wissen- 
Bcliaftlj(>he  Systeme  und  Thatsaehen ,  wie  er  es  auch 
aaaat  that^  aad  wie  er  ea  aa  tboa  daiah  aala  A«t 
Sif^^prürh  berechtigt  ist ,  aber  mit  welchem  in- 
nerti  Hecht  ?  Mit  deoiselbea,  welches  er  in  den 
maaarar  dac  Wiaaeaachafk  fttr  Uareaht  eridlit 

Nach  untrer  Ansicht  hat  die  Behörde  %'ollkomnteo 
das  Kocht  über  wissenschaftliehs  Erscbeiouagea 
and  Fragen  da  UrthaU  ad  haben ,  aaawntlieh  ja 
frischer ,  pniktiselier  und  wirklicher  die  Wissen- 
schaft ist;  nnr  wolle  dieses  Urtheil  nicht  entschei- 
dend und  massgebend  seyn.  Aber  eben  so  wenig 
wbd  nna  doai  Prafeaaar  FM»,  waaa  ar  daaa  a^ 
fönen  Sinn  für  Loben  nnd  praktische  A'crhältnisHe 
hat,  das  Hecht  bestreiten  können,  ein  Urtheil  über 
8taat  «ad  Kfreha  na  haben,  aaaMMltah  je  var* 
rtüiiitiger  sich  dic!«clbeii  geetsllen,  vorsusgesctst', 
dass  diesen  UitbeU  oiobt  die  »«wigB  Idee"  aa 
seyn  prüendtri.  Vanflbae  aich  da^  Leben  und 
Wisaetiüchaft ;  halte  sich  doch  beines  für  kluger 
and  besser  als  das  Andre.  Reicht  euch  die  Hand, 
ihr  seyd  ioBerlich  schon  so  mit  einander  verwach- 
aaa  aad  aiaea  ia  daa  andre  vataahaMlaae,  daaadar 
Kampf,  dirs  r  illuBoriacbe  Kampf  bald  Konunlirn- 
haft  werden  mussi  seyd  veraiqhert,  das»  der  eine 
ant  M  dir  UeatiHl  daai  aadern  aeiaaa  Halt 
ond  aahia  Bataebtigaog  erhalt. 
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d«r  Allg.  Dlt.  Btllnii(. 


WiMenschftlt  and  Leben« 

Zneiter   Art  Hei. 
1)  AdemWiche  beireffend  die  beabiieitigie  Het" 
aiugalfe  der  krititchen  Blätter  fSr  VAen  W»i 
Wimntehaft  u.  s.  w. 

f)  laterariichc  Zeitung  n.  s.  \v. 

(F»     *     "  "  "f/  f""  -Vr.  2i  ) 

^^«iMchlea  wir  uoo  das  Leben  von  einer  an« 
d«ra  8nl«.    Dm  Ltbea  hegt  di«  Ucbersmigaiiff, 

dass  die  hegeUche  Philosophie  uiivcrtrüpluli  mii 
dem  Loben  iu  Staat  oud  Karebe  soy,  es  luichtei, 
im  Ae  beataheiideR  Institute  de»  Labeea  duieh 
diese  Philosophie  aufgelöst,  dcstrtiirt,  und  dass  die 
ticmüther  durch  sie  revolutionirt  werden»  und  aprioiit 
diese  besorgiiissvolle  Ucberzeuguug  laat  und  lUiTer- 
holea  «M.  Und  was  Ihut  nun  das  Leben  za  lei- 
ncm  Schutze,  welche  Massregeln  ergreift  es,  um 
die  natürliche  £nt Wickelung  des  Lobens  in  Eirche 
and  8ttuU"  m  wnhiwif  B«  vwbielet  den  H«f»- 
lianem  eine  Zeitscluirt  heraossugebcn.  versichert 
aber  augletch:  »ea  basdle  sich  nicht  darum,  ihreo 
wiasenMhafiliehen  Beeiiebungen ,  hneweil  sie  akk 
inambilb  der  Qrenaen  der  Wissenscliaft  hielten, 
sey  es  in  akademischen  Vorträgen  ,  sey  es  in 
•obriftUcbeo  Darstelluiigcn  ir°;ciid  eine  hemmende 
Sebmnke  ra  uehen";  and  wie  hin  jetzt  von  keiner 
Staatsbehörde  den  Anhängern  der  hcgelschen  Flii- 
losopbie  irgend  ein  Hiuderoiss  üierariscber  Thatig- 
k«U  in  den  Weg  gelegt  werden  sey,  se  sey  nach 
kein  Grund  vorhanden  anzunehmen  ,  dass  dieses 
künftig  geschehen  werde.  In  der  Thal,  das  ist  su 
grossmüthig  veM  Leben  gebändelt,  das  ist  eine 
■aliistnibiderische  Grossmuih.  Die  IIogeInche  Phi- 
losophie xerstürt  das  Lebon  in  Slaal  und  Kirche, 
und  das  Leben  bvgiiügt  sich  mit  dem  Verbot  ci- 
nor  Hegelsdien  Zeitsehrifit  >  en  duldet  ausserdma 
die  Verbreitung  dieser  gefährlichen  Ansichten 
durch  die  Presse ,  und  scliickt  seine  Jugend  in 
die  HGrsUe  dieser  Fhilesophie;  es  beseldet  die 

Lehrer  und  Förderer  die.-^rr  verucrf I  rlim  Theorien 
und  drückt  ihnen  dadurch  den  Sieinpel  der  bfibern 
AtttenMÜM  nuf.  8«kBiadet  nicht  du  Leben  den 
A.  ImK.  tHi  Mrdtr  Mmä. 


Dolch  fiir  seine  eigene  Brust,  corrnmpirt  ey 
Bicbt  selbst  seine  Jugend,  öffnet  es  nicht  »elb&t 
die  Miiensnen  ffir  dieses  esnesiv»  Behaideivne* 
sert  Ist  das  nicht  eine  unverzeihliche  Gruss- 
mutli  oder  eine  luntmeiacbreiende  Naciil&saigkeit, 
tiier,  wo  es  sich  um  Krieg  eder  Frieden,  ost  Le- 
ben oder  Tod  handeilt  De«h  ieb  bin  weit  entfernt, 
dem  Leben  dieses  vorsuwerfen,  nicht  Grossmuth 
IM  «a,  nicht  Nachlässigkeit,  was  diese  Incoose- 
qnenn  hervermft»  an  ist  die  Absang  von  der 
Berechtigung  der  Wissenschafl .  dnn  dimkle  Gtj- 
(übl  der  eigenen  tiieoretiachen  Uedurlügkeil,  die 
bunere  SjUnne,  die  dem  Leben  naflttetefC,  dees  je- 
nes „ideale  Ineinundcr^ovn  \on  Gcdurikcn  und  Wirk- 
lichkeit" bereits  ein  melir.  eder  weniger  reales  In- 
eioauderseyn  ist,  dass  es  selbst  gar  nicht  mehr 
•nterssheiden  kann,  was  an  ihm  Leben  und  was 
Wissensrhaft,  was  Theorie  und  was  Praxis  ist, 
und  dass  das  Leben  durch  Negiren  der  Wisseo- 
sehnfl  sich  den  Beden  naier  den  eignen  Ffinsen  «e^ 
ziehen  \vürdc  —  es  ist,  um  es  kurz  zti  sn^cn  da» 
6ü$e  tieteisten  des  Leben» ^  was  es  verliiudert,  tnutbig 
•sinn  Con««|aensen  na  verfolgen,  denn  «eie  4a9 
Bvdürfniu  de»  LeOe/  ^  /  >  i'-'m  (>  uissen  der  Ww- 
»entchaft ,  so  t«|  da«  lied»irfni»s  de»  H'i»»cn»  da» 
böse  GewisseH  des  Leben».  Dieses  böse  Gewissen  zwingt 
das  Leben  aa  diesem  halben  Verfahren.  Ks  glaubt 
in  dieser  wissenschaftlichen  Macht  suitien  Todfeind 
zu  erkennen,  mit  welchem  Hechte,  lasse  ich  da- 
hingestellt, es   füreblet  sieh,  es  lagst  igt  sieh, 

—  es  vcrjtreirt  sich  aber  nur  an  cinzehieti  Vor- 
posten der  Wisaenschai^  Das  Heerlager  seliiai, 
den  Grand  nnd  die  Quelle  nlten  Uehels  lisst  es  an- 
angetastet, es  versichert,  dieses  werde  in  seiner 
Freiheit  ungestört  bleiben,  und  es  rühmt  sich  die- 
ser Gerochtigkeits  - ,  dieser  Freilieitsliebe.  ist  die 
Ansicht  des  Lebens  fiber  die  Hegelsche  Fhünso- 
phie  eine  begriin<4ete  und  berechtigte,  oder  nicht, 
so  ist  der  AugnU  auf  eiakelne  dieeer  Philosojphie 
nagehbr%e  Wnner  mm  wenig  «der  sn  viel.  Ja  das 


LelKH  ^^rnlellkt  aurli  par  nicht  den  Schein,  al» 
suche  es  die  Kämpfer  der  Wissenschaft  zu  isolireii, 
am  sich  das  Verfehlen  gugen  «in  an  etl««hiern« 
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Di«  Hegeische  PliUosppbie,  sa^t  das  L«ben,  «oll 
in  seiner  liteniriMBlim  fUtiglMit  nicht  beabtlMl» 

tigt  worilen ,  wenn  abT  einzclno  dieser  Schule  an- 
gebfirige  Minner  nacli  ihren  lüeen  von  Staat  und 
IBmhe,  die  «t»  Philofoplii«  oder  WiMfloachafl  sM 
nennen  belieben,  das  Leben  unmittelbar  umgestal- 
ten  wollen,  so  bat  nao  sie  daran  zu  verhindern. 
WarOB  reiiil  liier  da«  Leben  die  S6hne  von  der 
Mutter  lest  lireUeenT  Die  sie  Philosophie  oder 
Wissenschaft  zit  nennen  beliebend  Lässt  sich  be- 
nreisen, dasa  die  Ideen  dieser  Mäooer  nicht  der 
HegeMhen  PUleeepbie  engiMifife  alndf  UeMciclt 
behaupten,  da^s  sie  tiirlit  phitosopliiscb,  nicht  wis- 
•enschaftlicb  sind?  Wosu  dieser  speaieUe  Vor- 
wurf gegen  die  Biosetnent  Ihre  Ideen  von  Staat 
iiniJ  Kirche  sind  ja  .schon  als  Hc«elsche  „niAor'uch 
mit  dem  fiastebeuden  unvertriglicb  " ,  warum  wirft 
MM  ibnen  nneh  nech  gans  beaendere,  eigenthnm- 
Bche  vor,  ohne  es  beweisen  zu  könnend 

Schliesslich  muss  ich  nooli  (!us  Verhaften  des 
Lebens  den  Universitäten  gegenüber  prüfen.  Es 
wird  von  oeieer  Seite  wiedetlieit  lietirergelioben, 
dass  die  Tondcn7.  der  projectirton  Zeitschrirt  un- 
vereinbar mit  der  Aufgabe  der  Universitäten  und 
dnber  mit  den  «mtlieben  Veililltniwen  der  gennnn* 
tcn  Professoren  scy.  Dies  wird  in  der  erwähnten 
Eröffnung  des  Hegierungsbevolimächtigten  näher  so 
bestimmt;  sie  wollten  nicht  blas  für  dtis  gelehrte 
Publilia«  eioselne  WiMenacbafleo  beopraoheo,  son« 
deru  die  Resultate  <1cr  Win^tennchaft  in  e\nct  Jedem 
verständlichen  Sprache  dem  Publikum  vorführen, 
mit  besondrer  Answabi  Deejonffen,  was  «nf  die 

öfTcnUiche  Meinung  einen  liefen  nachhaltigen  Einfluss 
aussu&ben  vermöchte,  und  swar  mit  dem  ausdrück- 
Sehen  Sweck,  darch  diese  Bespreebong  nnf  di« 
Gestaltungen  des  Lebens  und  der  Gesellschall  «ii« 
zinvirkcn.  Dies  wird  als  dem  Zwecke  der  Univer- 
sität, der  Bestimmung  der  einzelnen  FaciiUatcu  und 
dem  Berafe  dor  an  ibnen  nngeatellten  Lebrer  niefat 
angemessen  bezeichnet.  Aber  offenbar  i^it  diese  Be- 
hauptung an  uud  für  aich  nicht  stichhaltig.  Es  kann 
nnmdglieh  die  Anlgabe  der  ITniversitlt  seyn ,  dass 
ihre  Lehrer  blos  lateiniscii ,  oder  abstr  ir' ,  nilcr  ge- 
lehrt, oder  nur  Wenigeo  versiindlich  reden  sollen, 
0«  w&rde  dies  ja  mit  dem  Zwecke,  die  Jqgend  n 
bilden ,  und  der  Welt  mit  der  Leuchte  dar  WiSMIl* 
sc  h:?ft  voranzHSfhrciten  ,  schleclilerdin«^  unverein- 
bar ueyn.  Ais  'f  boroa^iuü  deutsch  zu  äprvehcu  und 
m  Mimibnn  wfinf,  als  er  seinen:  „Oiscnors,  wei- 
«hsr  Osstelt  auMi  denen  Fnnansen  \m  gsaiefaMn  Le^ 


ben  und  Waudci  uacbaiimea  soll",  als  CoUeginn 
ansoUng,  nlt  er  sieht  Met  dsMaeh  «ad  in  pepidt» 

rer  Form,  sondern  so:;ar  mit  Wia  und  Satyre  und 
spasshafleo  Bildern  das  Bestehende  vielseitig  an- 
griff, da  eotsetsten  sieh  freilich  Vlde{  sbnrPrsiiss«« 
bestritt  dieses  Recht  dem  Universitätslehrer  ao  we> 
nig,  dass  es  den  Vertriebenen  aufnahm  und  ihm 
erst  die  rechte  Stellung  zu  tliitiger  Wirltsamlicit 
gab.  Ebensowenig  liunn  wie  der  Wissenschaft 
überhaupt,  so  der  Universität  insbesondere  das  Recht 
abgestritten  werden,  auf  die  Üestaitungen  des  Le- 
baiis  aitielbnr  nnd  ttmnilldbnr  einmwirken,  wie 
denn  auch  die  phi1o.sophi.schc  Facultät  in  dem  Schrei- 
ben an  den  Miuistex  es  als  die  edelste  Seite  der 
lll^seosehaft  erkürt,  dass  sie  still  and  naeb  dem 
jlau.ss  der  gci.stigcn  Kraft,  die  in  ihr  ist,  auf  das 
Lebea  EioAuas  übe»  and  daas  sie  daiier  mögliche 
Confliete  nidit  asbsMa  d&rfe  —  ohne  hierüber  ir- 
^(  iid  eine  ZurechtWCteong  \on  dem  Minister  zu  er- 
halten. Und  wenn  überhaupt  hierüber  noch  Zweifel 
obwalten  liiiniitun,  «o  %verden  sie  durch  das  auder- 
woitige  Verrshren  den  Lebens  scibaf  voUslindig  be- 
seitigt, welches  in  neuerer  Zeit  dem  Professor  Schu- 
bert tn  Königsberg  die  Ueransgabe  einer  politischen 
Zeitung,  dem  Professor  Haber  in  Berlin  dieHeraas- 
gäbe  seines  Janus  ohne  Weiteres  %-erstaitetc,  wel- 
ches den  Professor  Bülao  in  Leipzig  ausdrücklich 
aam  Redaeteur  einer  politischen  Zoitun«;  {orderte 
and  den  Preftaaor  Bereht  in  Bonn,  wie  n»n 
sagt,  selbst  zum  Rcdnctcttr  eines  ebenfalls  po- 
iiiischen  Blattes  einsetzte.  Alle  diese  Herren 
UniversitUs- Professoren,  namentbch  Herr  Berehf, 
8prerl;pn  um!  $<prachcn  erstBui  lii  h  populär,  alle 
Sechen  sie  ihre  Meinungeu  von  iiircbe  und  Staat 
geltend  an  anMlien  and  so  weit  und  tief,  wie 
möglich,  zu  verbreiten,  alle  suchen  sie  dadurch  mit- 
telbar oder  unmittelbar  auf  die  Gestaltungen  des  Lc~ 
bens  einzuwirken,  alle  in  einer  sehr  bewegten  und 
irriiirtcn  Zeit,  zum  TImU  mit  grosser  lieftigheit 
Ich  finde  das  Alles  ganz  natürlich  und  führe  es  nur 
ao  Zum  Beweise,  dasa  auch  das  Leben  in  ihrem 
nmflliehen  Bernfe  gans  and  gar  kein  ffindendss  fbr 
ihre  journalistische  Thätigkeit  sab,  dass  also  die 
oben  gegen  die  Pro  ff.  Hof  ho,  Volke  ^  t'.oadA.ße^ 
tuny  nanfebst  geltend  geniacbtea  Grande  dnrebaaa 
nicht  stichhaltig  waren,  dass  sie  deshalb  gar  uiclit 
vorgebracht  zu  werden  brauchten,  dass  %'telmehr 
der  etnxig  entscheidende  Grund,  dass  sie  Hegelia- 
aar  •ayaa,  nach  einzig  aufgestellt  zu  werden  ver- 
diaaia;  Also,  weil  sie  vom  Standjponkte  der  Ha* 
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cheii,  der«n  Inatituto  kritisiren,  deren  Maassregelo  wlir* 
digra  woUt«0;  w«U  «e  vom  Standpunkt  dieser  Pbi- 
iMBpMe  m  iHo  Winensehaft  als  das  Prinzip  des 
Lcbuiis,  das  Leben  als  das  voa  der  Wissenschaft 
Dorchdrungr  1  I  .  Bt  Ichte  unrf  rlaHtirch  mit  ihr  Idetiti- 
flciiie  daisteUcii  woiltcu  uud  «war  ia  einer  Weis« 
wmi  Fat«  darstellen  wollten,  wi«  ri«  be«rt  n  Tag» 

ietie'!  ("ftii;;L-r!Tiaassen  vcniBiiftio;c  Jaur  i  il  erstrebt, 
—  deshalb  ergaben  sich  «us  den  amtlichen  Vev» 
kUCniiMB  disMr  Herran  BedenkM,  dsabalb  wir 
ihr  Beginnen  mit  der  Aufgabe  der  Uoiversit&ten  un» 
vermnbar.  Dss  Leben  schleudert  hier  «nf  das  Uri> 
barmhersigst«  die  UnhrenMtiten  in  ein  Dilemma  hin- 
«in,  an  daaaaa  Lisanf  aa  aifrig  aut  ihaaa  atkattaa, 
UnlÖsbarkeit  es  mit  ihnen  geduldig  crtriv'ct 
Wenn  irgeud  Moe,  so  ist  dieses  gowws 
Aafgaba  dar  Veivevaiilt  dia  ana  daa  graad» 

llr!ien  StTc!ien  iiarfi  \\';,hrhrit  gewonnene  Krkeniit- 


m»»,  dit»  hstöst  die  WufsenschaJlt  nüt  TroM  und 
BiTar  oad  frai  too  aonatigaa  EfMuieluao  darek 
mündUchen  Vortrag  und  Schriftstcllerei  su  pfle- 
gaa,  BO  fiirdsfii,  sa  varfacaiten.  Aber  das  Le- 
bao  sagt  avek:  ieh  bin  Grand-  und  Brotherr  der 
Universitäten,  ich  biu  überhaupt  die  Haupt- 
sache, daher  hüben  die  Universitäten  vor  Allem 
auch  die  Aufgabe,  da»  JUstshendp  im  Lieben,  die 
batitalioaaa  ia  KiMha,  Staat  vad  flaaalMiaft  n 
respectiren ,  711  schützen  tinJ  zu  vertheidigen.  Da 
■ach  der  lierriM:be«deB  Vorstellung  der  Staat  eigent- 
lich Allaa  in  Allam  ist,  nad  aaaaar  Ihm  NkhtSt 
wenigstens  Nichts,  was  geben  oder  anftrelea  könnte, 
rür  bareohtigt  gilt,  da  der  SUat  die  Universiiaten, 
atifket  and  erhält  und  sie,  so  weit  es  irgend  ihuo- 
lich,  als  Staatsinslitute  behandelt,  aa  seheinC  diese 
Fürricrung  deüi  Lebens  nicht  ungegründet  ,  und  da 
es  nach  seiner  Ansicht  festsuaetseu  pflegt ,  was  Be- 
laf  und  waa  aiahl  Baraf  dar  UnlvaraiiitaB  aayn  aall, 
so  ist  natürlich  nTil:ii)2barc  Thais;<rlii' ,  das?*  die  Uui- 
versilit  die  doppelte  Aufgabe  hat,  die  freie  Wis- 
aanadiafl  an  Tartfalaa  und  aieh  dam  Baatahaadaa 
bescheiden  zu  unterwerfen.  Hat  das  Leben  neuer- 
dings auch  mehrfach  versucht,  diese  zwei  Aufga- 
ban  ala  ^ne  eimi^e  zu  foroiultren ,  so  Ikm  sich 
doch  gar  nicht  verkennen,  daaa  nach  den  harr- 
scheiiden  Ansichten  beide  Aufgaben  sicli  schlech- 
terdings widersprechen.  Und  wenn  das  noch  nicht 
au  kMidafiaii  vaa  Thataaehaa  arbaUia,  aa  »HMaa« 

ans  dem  vnrlicn;c!i;1rii  Falle  klar  werden.  Die  Ber- 
liner Uuiveraität  soll  die  Wiasenschafi  vertrataa, 


aa  wird  ttur  aoiar  wB'CMtaw  daa ' 

die  wissenschaftliche  Freiheit  könne  ihren  wahren 
Wesen  nach  nirgends  unbeschränkter  und  weniger 
bedroht  seyn,  als  sie  es  in  Pretissen  und  namenC- 
lich  auf  Prenssisehen  Universitäten  sey.  Nun  iM 
die  Hegcische  Philosopfiif?  eine  Wissensfliaft;  daa 
hat  noch  Niemand  weder  auf  Seiten  der  Wissen- 
•dmft,  aaeh  aaf  SaHaa  daa  Labaoa  in  AViada 
stellen  gewagt.  Als  aber  einselne  Ofieder  r^cr  Vni- 
versität  vom  Standpunkt  dieser  PUlem^hie  aus  ia 
Ftorm  aiaea  TenMadBch  geachriatanaa  Jaornab  H- 
terarisch  tbälig  seyn  wollten  —  so  erklärte  dab 
L«ben,  es  bedürfe  nur  eines  Blicks,  um  au  sehen,, 
das«  das  mit  der  Aufgabe  der  Universität  nnver» 
alabar  »tf.  Wena  wirklich  die  Berliner  Univaiat» 
tat  noch  in  dem  paradiesischen  Wahne  hätte  ste- 
hen k&nuen,  dass  Alles  gethan  sey,  wenn  aie  eroat 
nad  i^rÜMdliefa  der  Wahrheit  aadiatrabe  und  aie  riek<- 
»irhis|r)>;  und  muthvotl  ausspreche  und  vertheidiga, 
80  halte  aie  ditfch  diese  Brklärnaf  bitter  enttiaaabt 
Warden  mSaaaaj  aie  woida  dadaiah  atta«  Sefciaaha» 
desZwcifeli«  und  derUngewissheit  in  die  Arme  gewor- 
fen, liier  Wissensehaft— dert  Leben.  Das  Eine  fcaa» 
dem  Andern  enUpreebea,  ea  iratieAf  aber  aidU  miaal* 
ainachen.  Der  vorliegende  Fall  giabtaiBaaJawraiahiaff 
von:  Man  kann  ein  crklärrcr  Rhrcmnami  seyn  (Ac- 
tenslücke  p.  II.},   man  kaun  treu  uud  fleisaig  in 


doch  die  Pflichten  •seines  rriivpr^iinr«:herufs  ver- 
letzen, kann  dem  Staate  gefübrlicli  und  sonüt  nach 
Reeht  ond  Cteaeto  ein  Varbraebar  wetdaa.  Daa 
Erste  soll  man,  das  Zweite  soll  man  nicht,  und 
doch  ist  Eines  oft  im  Andern  enthalten.  Das  ist 
ein  schlimmes  DÜemnut,  and  ea  mldMa  Unm 
fkst  bedünken ,  ea  alaaa  Mar  aMM  ffMit  cayn  im 
Staate  D^Mfinark. 

Wahrhaftig,  das  Leben  spielt  hier  cuiu  missli- 
Rena,  ahae  Caaaaquaas,  ahaa  flieberbait,  oba« 
Klarheit;  doch  sehe  ich  freilich  ein,  fPig- 
lich  nicht  anders,  ea  ist  au  derselben  halben  liolle, 
wie  dla  Wwaeaacbaft  vardammi,  aa  kaaa  dia  Wia- 
■ansabaft  weder  cum  Leben  noch  zum  Tode  brin- 
gen, nrid  kann  selbst  weder  leben  noch  sterben. 
Zu  diesen  Betrachtungea  wurde  ich  zunächst  daiab 
daa  ia  daa  fanaaaten  Actenstücken  verUegenda 
Material  veranlasst  Indess  die  Argii'mcutationen 
und  die  Praxis  dea  segenaanten  Lebens  zeigen 
aiebC  etwa  bbma  In  diasam  ainaainea  Falla 


nnd  bei  diesen  einzelnen  Per.«»oncn;  sie  sind  nlf^e- 
uid  Ingaa  ihre  Blösse  überall  cur  Schau,  wo 
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das  Bestehende  oder  da?  Leben  einen  Kampf  ge- 
gen die  Tboorie  fikbreo  müsteo  glaulii.  Dm« 
UM  Utr  Mf  di»  AvcMMiat  «inw  bokw  B«- 
b&rde  stütsen  koanten,  war  uns  lieb  der  Voll- 
Gültigkeit  and  Uobeatrittenheit  des  Zeugnisses 
lialbor,  Tür  die  Sache  selbst  aber  war  es  unwe- 
MBÜieh.  Otek  das  Loben  i«t  bereits  nicht  nMhr 
blos  praktisch,  ist  schon  so  mit  Theorie  ge- 
schwängert, das«  08  iticht  bei  den  blossen  Alass- 
rnhami  «nd  fttoftntlMi  «nfscpfodiMSii  Gtündsa 
stehen  bleibt,  dasä  es  virinif^rir  durch  zasammea- 
Jwogendo  Theorien  sein  Hecht  der  Theorie  ge- 
,fsnib«r  dtmluHiftdhtmi  sadit.  Ab  «iu  Organ  die- 
ser tbeoretisciicn  Bestrebangen  des  „Lebens"  gilt 
die  Literarische  Zeitung.  Die  literarische  Zei- 
tung ist  seit  der  Zeil  ihrer  Conversion  ziemlich 
ingflÜilt  ittB  Zeaf  g«gaiig«n  und  hat  unermüdlich 
ihre  Gegner  mit  Spott  und  Hohn ,  mit  IIuss  und 
Vsrdielitignsg  überschüttet.  Wie  weit  sie  hierbei 
nH  Umw  TkMiie'n  dnrdigedniBg««,  in«  vi«!  Men- 
schen sie  gewonnen,  weiss  i(  h  liirlit .  ober  das  ist 
gewiss,  dass  ihr  mit  Spott  und  Uohu,  mit  Uass 
und  Verdächtigung  rcicfa&ch  ▼•rfolMii  word«D  iat 
1K««R8  Blatt  hat  nun  natürlich  auch  den  oben  be- 
eprorhenein  Fall  von  seinem  Standpunkte  aus  be- 
sprociieu  und  hat  den  Vertretern  des  Lebens  ent- 
(mlit«Ji—  Raflihl  g«ff«lMB.  In  wie  weit  ich  diesem 
t'rtficile  bcizTipflichten  vf>T)5|l|igt  bin,  habe  irh  be- 
reits angedeutet,  den  andern  Tbeil  des  Ldhcils 
•b«r  MbaC  s«ki«r  Motifinnig  m  kritisiNii  kanii  teb 
mich  um  so  weniger  cntschliesscn  ,  als  der  Vf.  d«r 
kmbM  g«b$figen  Artikel  —  »ie  befinden  sich  in 
Nr.  loa  md  10t,  d««  Jahrg.  1844.—  offenbar  ttsr 
Recht  oder  Unrecht  d««  bewegten  Fullcs  nicht  ganz 
ins  Klare  gekommen  war  und  deshnlb  ncbfn  eini- 
gem tüchtigen  sehr  viel  Confuses  bcigcbraciii  hat. 
Ab«  in  dsa  NmuMn  94<-  97  d«s««lbea  Jtbffmf« 
findet  sich  eine  Reihe  von  Artikeln,  die  ohne  sirh 
Mtf  den  erwähnten  Cenflict  des  Leben«  und  der 
Wi«««n«ebaft  m  b««flbilBb«n  di«  sng«flieiae  Frage : 
^e  Wissenschäft  in  ihrem  Vcrhül(tii$80  zu  Kirche 
und  Staat"  einer  ausfuhrlicbon  Kröiterung  unter« 
werfen.  Als  Vf.  bebaut«  «ieb  «pit«r  Hr.  Cqh- 
JfiUlfin  Frmtz.  Alles ,  WS«  anr  Unterstützung  der 
Präteti^ionen  des  Ijcbeii>^  »esa^t  werden  barm,  ist 
bier  Uli  gewandter  fcücr  und,  ausgenommen,  wo 
m  dto  UakkilNit  das  a«dHik«M  «nirilflicb  aaebi«^ 
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in  klaror  Sprarhe  zQ  einer  Art  ven  System  saeam- 
mengwtelit  und,  wie  das  dem  erhabenen  Stand- 
punkt de«  Vt!m  wobl  ansteht,  vielleicht  auch  aas 
Connivens  für  die  literariscbe  Zeitung,  tüchtig  imfc 
Schimpf  und  Hohn  und  kolossaler  Verachtung  der 
Hegelianer,  Rationalisten,  Feuerbachiauer  iumI  «b* 
d«ra  Lunpcogesindel«  gawtal.  Di««mi  Avtali 
müssen  wir,  da  das  Leben  hier  die  Miene  nnni  nint, 
als  lasse  sich  wirklich  etwa«  Grüadbebes  und  Fru- 
iifUa»  für  «ein  Pitadpat  d«r  WiMMnaabaft  ge- 
genüber vorbringen,  noch  elwas  ins  Aaga  fassen, 
und  sind  wir  auch  durch  «eioe  Länge  ausser  Stand 
geseut,  ibn  iMig  doMluHMprechea ,  doch  einige 
seiner  Haupmiae  c$B«r  nibwa  PHiAmg  -«aiai^ 
werfen. 

Herr  Constaiiiin  Prnnfz  beginnt  mit  foJgendea 
Sätzen:  „Da  wir  in  der  Folge  von  der  Freiheit 
der  Wiweaaebaft  an  redea  beben,  «e  ist  «•  ange- 
messen zuvor  "II  fragen,  was  denn  die  mensch« 
liclie  Freiholt  überhaupt  sey.  Nach  der  verbrei- 
t«t«t«n  Ansieht  nan  i«t  die  Fralbeit  in  ihrer  Wur- 
zel nichts  anderes ,  als  ein  uubegränztes  Vermdgen 
ZU  thon  und  zu  lassen,  was  man  ivHl ,  und  der 
Wille  drsprüaglieh  schlechthin  unbestimmt.  Diese 
Freiheit  ist  keine  sittliche  Fr^beil;  di«««r  YHlüm 
ist  die  blosse  Willkür,  und  kann  in  der  Wirklich- 
keit nicht  bestehen ,  —  das  sagt  man  allgemein  imd 
inacbft  daber  den  F«rt«Gbritt  d«»  Unbestimmtea 
7,tim  Hcsrimmlen:  die  an  und  für  sich  ungebundene 
Freiheit  soll  sich  in  sich  selbst  binden,  der  Wille 
•oll  «elbst  ««n«  WfllkBr  doreb  GesMalichkeit  auf- 
heben, und  dadurch  zur  wahren  «ictibdian  Frdheit 
gelangen.  Dieses  sind  die  Elemente  einer  Frei- 
heitslehre,  die  ebenso  sehr  grundfalsch,  als  sie 
weit  verbreitet  ist.  Die  Omndfaig«  der  FrribeH  i«t 
sieht  eine  imbetiimmte  Willkür,  aus  tvelchcr  erst 
darcb  Selbstbestimmung  Sittlichkeit  entstehen  soll, 
■ondeni  imgeit^rt,  der  Will«  i«t  arsprünglich  fe- 
»timmt  und  die  Sittlichkeit  i.st  das  Krste,  —  nicht 
zwar  als  eine  bewusste,  sondern  umgekehrt  die 
Willkteial«wH«iMi«tni«B  ans  der  «IttDeben  Frei- 
heit. Erst  Ctott  and  dann  der  Teufel .'  Gegenwär- 
tig aber,  wenn  man  anch  ku  aufgeklärt  ist,  an  ei- 
nen Teulel  zu  glauben,  stellt  man  der  Sache  nach 
dm  T«iiM  an  die  SpitiM  d«r  W«lt.'* 

€!><«  F«r(««f«iinf  f«tgt.y 
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Wisseoflchaft  und  Leben* 

Zweiter  Artikel. 

•  I)  Acfemtüche  betreffend  die  hcabitirhVqfe  TTer~ 
auMgaie  der  kriiiseJi»»  BiüHer  für  Lei/en  wui 

<F«rf««l«««y  •«»  Nr.  M>) 


E 


IS  iat  nicht  schwer  eiarasehen,  dass  Hr.  Framtz 
ia  denselben  AbstractioneD  befaDgea  ist,  wrie  WMi» 
•tngebildeten  oder  wirklichen  Gegner.  Um  ab«r  M 
Miaem  Kcolitc  m  Ihmimb,  tlDlIk  er  ohne  Weite- 


res deren  Bebaupt|ingen  auf  den  Kopr,  un(^  «Icr 
Sief  er  ist  fertig.  Nicht  eine  unbeitimmie  tf  itlkur, 
•der  «n  tick  edM  tnUmmmiir  Wüte  sey  die 

GriinclJage    drr    rrc;iirit,    snnriem   die  SittUMuitf 

ao4  swar  eine  mmiUelltare  SHttiMdl,  S*  wer- 
dw  die  strei  SeltM  dsr  Fnflisit,  die  aar  «in*  ia 

der  andern  {siiui,  nur  eine  diircli  die  andre  Leben 
und  ]&xisiMa  belu>BMMo,  MueiBSoderfenssea»  um 
die  eine  als  die  entere,  ifie  weeeaüisfcwre  aad  «iah- 
tigere  hinzustellen.  Jene  unbettimmte  IFiflUb>  Wit 
fVicse  Sitilichkrit  ?<iiid  in  ihrem  Gejfmibcr  und  Aos- 
etnander  nicbis  ula  bolile|  existcuzlosc  Qeepeoster. 
WasoldttaiehBr.fVaHCs  «ater  nabeatianMef  WiU« 

llür  vor?    Ist  der  Wille  Menschca  nicht  ein 

jür  alle  Mal  durch  seioeu  korper,  sein  'Jiempera- 
aieat,  oeiae  Nahraaf,  aeiae  Lebeosweise,  aeiae 
Verhältnisse,  seine  Umgebungen,  seine  Krsiehung, 
durch  herrschende  Ansichten  und  Meinungeo,  durch 
soiue  Zeit  und  Geschichte,  das  faetsat  durch  Natur 
ead  Sitte  errüllt  und  bostimmtf   Was  soll  also 
diese  dürre  Ab$itraction   der  unbestimmien  IVill- 
kätf   die  oirgends  existirtY   Und  was  stelit  sich 
Ib.  Awrfs  votar  einer  WiililicUelt  ver,  die  aleht 
von  (iern  brwnsstcri  oder  anbewusstcu  Willen  der 
MeBSobeu  ertälit,  belebt  uid  getri^[eo  wirdi  Ist 
%ie  irieht  ela  bloeoM  PiuMtmM,  elkae  all«  BsisiMn? 
„Erst  Gott,  dann  der  Teufel,'*  sagt  Hr.  FraitCs. 
Ks  ist  aber  ebenso  klar,  daae  ein  Gott,  der  einen 
Teufel  Dttliug  hat,  Moht  «ST  dem  Teufel  existiren 
A.  L.M, 


kann,  da  einer  erst  durch  »len  art^rrn  nicht  h\o9 
liicht  und  Heiief,  sondern  Aamcn  und  Leb«u  er- 
Mlt  neide  alad  Ia  Um  Oagealbeff  eMUlt  aar 
lecro  Abstractionen. 

Ur.  Cottttantin  FroHtz  fährt  fort:  pDer  Mmseh 
ist  olttlich,  iaeofera  er  aiab  dardi  etwaa  ea  eleh 
Seyetiilc!*  gebunden  fühlt,  und  gcr&^i-  Jurrh  diese 
Gebundenheit  ist  er  frei.  Ks  wäre  eine  schlechte 
Snlebaag,  weaa  imb  iriok  amdUtot  daraaf  ba« 
eehrinkte,  alte  Veroitgfl  des  Zöglings  cn  eioer 
niQs<<loscn  Be\ve«ting:  zu  entfesseln  und  ihm  dann 
hinterher  erst  oin  sittliches  Mass  geben  uollle. 
Man  oiflial,  diaa  aey  der  Weg  der  Genialität  —  oad 
sollte  man  nicht  wo  möglich  aus  Jetlem  ein  Genie 
machen?  Wer  eher  des  Wesen  des  Genie'«  tiefer 
«rfbiasht,  wird  fewioa  ia  laiaar  Woiasl  aieto  Ub- 
gehufrfi'nfirit  finden,  sondern  im  Qegentheil  die  voll« 
keounenste  tiebtuuUitktUf  ein  firgriffeeseyn  von 
«iuer  Idee,  die  iMtt  eia  JVddoef  dea  genialoa  Gei* 
stes  ist,  sondern  etwas  Ansichseyendes  enthält,  ja 
die  der  Geist  nicht  besitst,  sendera  Toa  der  er  s« 
au  sageo  besessen  wird.  Es  ist  Moefa,  dsss  das 
erste  Erfordemiss  der  WissenschafUiobkeit  die  Un- 
gebundenheit  sey,  sondern  f]nH  cr^te  ist  eia  sittli* 
chos  Bestimmtseyn ,  uud  uur  auf  dem  Grund  und 
innerhalb  deaaelbea  kam  ertaaaaefJiaftlialia  Freiheit 
liestehcii.  Der  Grund  der  Freiheit  ist  rine  Gebun- 
denheit. Dieses  gilt  von  der  Freiheit  überhaupt. 
Die  wiaaenaebefinehe  Thätigkeit  ober  ist  datch  ÜM 
Natur  und  ihren  Zweck  nooh  in  gans  anderer  Weise 
gebunden.  Alle  Wissenschaft  strebt  aeeii  floAr« 
heit.  Die  Wahrheit  aber  besieht  in  der  üetenl» 
gtimmuHf  im  fiwfailigii*  tnit  dem  Setjenie»^  eise 
mit  dem,  1^•af<  ni<ht  iliirch  ils«:  Denken  «rcsf(;'i, 
sondern  für  (tas  Denken  an  und  lür  sich,  und 
taaefeta  ftssMi»  ist.   AHe  lUFlNeaMihafl  ettabt  of 

Tinrli  dem  l*os:(i^•crl ,  D;is  Erkennen  be.Htcht  in  ei- 
nem Siclihingeben  des  Erkeuuendeo  an  das  Seyende, 
•ad  wma  dar  Osdaake  gaaa  dank  dae  8eyn  be- 
stimmt und  durch  dasselbe  gobwideD  ist,  dünn  i^t 
die  Erkenntniss  frei.  Die  fraie  Wioeeascfaaft  for- 
dert das  Opfer  der  SelbOChiit.* 
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,.nrr  Mcri<;f  h  i<!f  s'ttHch,  insorcrn  er  »ich  diirrh 
clWB«  an  «icli  l^yeiitle«  gebunden  fühlt,  und  jg;cra<lo 
diireh  <li«M  Geliviiileiiheit  ist  «r  frei."  An  »ich 
ScyendesY  Was  ist  denn  an  sirh  Seyeridcs?  I«t 
das  nicht  wieder  eine  bohle  Kategorie?  I»>t  virl« 
leicht  die  Nalor  dem  Blencichen  gegenüber  ein 
m  ddl  Styandmf  Als  ob  die  Xalur  dem  Men- 
schen gegenüber  etwas  für  sich  Bestellendes,  auf 
sich  Gotvies«n«B  and  ToHaiindiges  wäre,  als  ob  sie 
iiioiit  «TM  4bmIi  im  MmiMlMa  fertig  und  gaiw 
würde,  als  ob  man  den  Slenschen  aus  der  Xulur 
beransvreisan  könnt«,  ohne  den  Ueuschon  und  die 
Nkinr  Sit  TwatiiBti*!«,  ohn«  der  «mm  dio  IN&ibe 
auszubrechen ,  d«m  wdern  die  WttMl  •btttSebvM- 
den,  als  ob  nicht  der  Mensch  so  zem  Wesen  der 
Naiur,  wie  die  Natur  zum  Wesen  des  Menschen 
gekftri«,  als  ob  aiaa      daher  erst  aoch  als  eine 

Möp;ttrhkcit  brtrr>rht?n  könnte,  dass  der  Mensrii 
Sich  durch  die  Natur  geboadea  lüble  oder  nicht. 
Alm  dia  iVawr  iat  idbotlMh  nda  des 


Kie  kann  iiic:1u  dieses  An  -sich  Scycnde  .seyn.  Was 
iaa  «a  aber  dann?  ftUad  es  die  Uuwohuhertou,  die 
Muo,  dl«  Oebrlnciie,  di«  allgaaiaiDea  Anaiebien, 
Ueberaeugnngen ,  Lebensrornicii  t  Wie  können  sie 
aber  als  an  aich  Seyendes  und  Vollgültiges  dem 
Meeschen  gegenüber  geltend  gemacht  werden,  da 
ri«  aichts    ala    Producte    des  Mensehen 

(ür.i!'^  Wenn  wir  uns  also  auch  gcrallcn  las- 
sen woiltea,  dasa  der  Gthmdsae  frti  eey^  so 
wisaen  wir  4Mk  ia  der  Tbat  aeeb  alcht,  an 
welches  an  sich  seyendo  Diug  wir  den  jaiigeii 
Pramelheaa  achmieden  sollen.  Herr  trantz  nennt 
«•  «iiM  «ohtaikto  Biciaiinng,  „wami  aan  tiah  nt- 
idMat  daraof  baadiränktef  alle  Vermögen  dea  Zög- 
lings KM  einer  maaaslosen  Beweguag  su  entfesseln, 
und  ihm  dann  hinterher  erat  eia  aitUiehes  Maass 
gnbaa  wollU."  Aber  dieses  maasslose  Entfeaselu 
der  »ctstigen  Vermögen  ist  wieder  ho  eine  leern 
Phrase,  wie  jene  „unbestimmte  Willkür",  die  wil- 
lattlaara  Sütliehkait  maA  dM  Aa  aidi  Sayanda^ 
Geisiige  \'.:ntH  f;cri  cxislircn  nicht  auf  Flaschen 
gaaogea  und  können  aoeh  nicht  lair  niobla  dir 
niehls  eatfteselt  werden.  Sie  eziatiran  oad 
werden  entwickelt  nur  in  otnem  Stoffe,  und  die 
Natur  des  Zugituga  und  das  Weaen  dea  Stof- 
fes geben  das  Maaas  der  Batwickelung.  Erat 
dte  Kttila  aatfMMalB  ood  dann  ein  Maass,  aey  ea 
ein  siitlirhes  oder  nicht  aittliches,  hinzufügen,  ist 
also  nicht  sehleohta  Bniabong,  ea  ia«  gar  nichta. 
Mm  miae,  sagt  Bt,  W.^  ^  mtg  im  Wtf  mt 


Genialität."  |Man  mriit?  Wer  meint?  Niemand 
nieitit.  „Aber  das  Genie  sey  iu  sciacr  Wursel  oiclA 
VngebimiltHitHJ*  Gans  reeht,  as  wire  haat  a« 
Tage  albern,  dergleichen  zu  behaupten.    Nun  was 

if)l  denn  alao  üaMiaüiät?  „Die  voHkontmoisle  Ge- 
bundenheity  rfn  Bryrißcmeyn  von  einer  Idee,  die 
nicht  ein  Product  des  genialen  Geittee  iH,  eondem 
etwas  Ar'f:rh.fr'/p>it}es  enthüll ,  ja  die  der  Heist  nicht 
besitzt,  »uiidern  von  der  er  $o  zu  sagen  ttesesam 
wMJ*  dM  naanC  Hr.  Gmafoiifm  Avals:  6«- 

watiliif  —  die  prosaische  Well  VerrücUhcit, 
Wie  auu  Hr.  l'rantz  durch  einen  Handgriff  die 
OwtJalUt  in  BaiMMahdl  varwudalt,  m  macht  er 
nicht  miodar  gaarsadt  die  PreUeü  zur  Gebundenheit^ 
was  einem  ordin&ron  Kopfe  gnr  nirht  recht  ein- 
leuchten will.  „Maikäfer",  sprithi  Air.  I  raniZt  „du 
bist  ein  unbestimmt  wUlbsirlicbea  Dmg,  kimmg 
lass  dich  binden  an  dein  „An$icii':cyr>iiilc8",  an  deina 
Natur,  deine  Sitte",  je  fester  da«  Band,  daa  dich 
biMla»,  daato  fiaiar  Ust  dn.  HaüdUiw  lliat,  dobiM 
freil**  Hat  aber  der  Maikäfer  nicht  »eine  \aiur,  aein« 
Sitte  ia  tiidi,  musa  er  erst  noch  daran  gabudenr 
vardaal  CBabl  M  eiaa  Maikifbr-Nator  und  Sitia 
ausserhalb  der  Maikäfer?  Nun,  und  existirt  eine 
Menschennatur  und  eine  menschliche  Sittlichkeii 
ausserhalb  der  Menschen,  hat  sie  der  Mensch  niabi 
in  sich?  Kann  der  Mensch  ans  aioll  Md 
Haut  heraus?  Es  ist  ja  wohl  dafür  gesorgt, 
die  Bäume  nicht  in  den  Uimmel  wachaen. 

Naahdaai  a«n  m  Hsr  F*  dis  Fraihai 
i^chnr  t<en  hat,  wendet  er  dieselbe  Manipulation  auf 
die  Wissenschaft  an,  aad  natürlicb,  aa  glückt  wie- 
der. „Oia  wtaaaaaabafUioba  Thitigkait  aber",  sagt 
er,  „ist  durch  ihre  Natur  und  ihren  Zweck  tunk  im 
gmtz  ütdnr  Waiaa  gebunden."  Noch  in  ganz  and" 
rar  Wns$t  Ala  nrena  aa  nicht  ganz  derxelbe  Mai-* 
käferfaden  wäre.  »MX«  Wisseuschari  strebt  nach 
Wahrheit  Die  Wahrheit  aber  bestf  lu  m  der  l'c^ 
bereiiutimmung  des  Gedenken»  nüi  dem  bettenden 
tSm  nil  daik,  wm  nlelit  duicb  das  DaaliaB  g»^ 
aatst,  sondern  für  das  Denken  du  und  für  sich  ist, 
aad  inaafern  ftoritiv  ist.  Alle  >\'i»«ea8cbalk  auabt 
■aeh  dam  Paaitlveo.''  ilichüg!  MaUtifcr  fliefl 
Hr.  Frantz  beweist  uns  etwas  später,  dass  daa  so- 
genannte „reine  Denken'*  eine  Illusion,  dass  der 
Gedanke  an  aich  nichtig  uud  leer,  das  diaieetiaoba 
Spiel  damit  blosser  Schein  aey  —  und  dar  Hans 
hat  Eecht.  Aber  Hr.  Frantz  wollte  in  dea  „raiaea 
ileaken"  nur  die  Bagatianer  kritiairen,  aidil  dM 
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er  wollte  ihnen  einmal  «o  recht  cott  amore  die 
WAbrbeU  aagea.  „Lic^riicfae  CharUtanerie ! 
idk  «r  nil  hdlgwidoB  Miatr  Kritik  de«  „reinen 
UMkeiw"  aus.  Wihraad  alar  Hr.  F.  die  Hegelia- 
ner Beine  Veraclituiiw  we«:cn  des  reinen  Denkens 
schwer  etoptindeu  lä«8tj  ist  er  selbst  über  die- 
mm  NiM  B«akM  ddit  hiamN.  Wi*  Um*  m 
aiirli  mit  seinem  abstrarteii  „Sry  i  ",  mit  seinoni 
y^Posiliveu"  otMras  anfaogea,  wenn  er  nicht  deo 
■•tJiwmdigea  Gegensats  dtTM  Uli«?  Daher  Magk 
ea  Ur.  Frantz  nur  za  dem  moralischen  Verbote: 
man  tM  nicht  rein  denken,  man  «o//  sich  dem 
Seyeadao  hingeben,  mau  »oU  sich  durch  das  Fem«« 
thw  benil—  lassen,  ohne  eine  Ahnung  zu  ha- 
ben, dass  man  wirklich  nicht  rein  denken  hann, 
dass  man  sieb  den  S«jr*>>iien  und  Positiven  nicht 
«alBialMii  Inmii,  4Ma         •»  «wrfg      4tm  m*  j«i«r 

derc  eine  Exislenz  hat.  Wer  denkt,  denkt  auch 
Bugleieh  Seyeudes,  er  braocbt  nicht  erst  auf  <bt 
Erfahrung  zu  ■eUelen,  die  Erfidbiaag  iat  la  äak 
Das  Seyende  ist  also  ebenso  im  Denken,  wie  das 
Denken  im  Seyende»,  weif  der  Mensch  nicht  blos 
Geist,  die  Welt  nicht  blos  Materie  ist,  Qeist  und 


spielen',  so  brauc^p  d^r  FhiTotopli  ifnr  Soina  Ver^ 
nunft  anzuregen,  und  alsoliulJ  be>&iiiicn  die  Ka- 
tegorien und  Begriffe  ihre  Märsche  und  T&nse,  und 
er  habe  dabei  nur  das  Zusehen.  Man  därb  «bar 
nur  meliierc  X'enaaftajrsteme  vergleichen,  so  zeif» 


Erkennen",  sa^t  Franiz,  ,, besteht  in  einem  Sich- 
Uingebea  des  Erkennenden  an  das  Seyende,  und  wwa 
d«r  Ctedanka  gaas  dvich  daa  Sayn  baadanat  iiai 
durch  dasselbe  gebunden  ist,  dann  ist  die  Erkennt- 
niss  frei."  Also  der  Oedanke,  dieses  Nichts,  die- 
ser Schern  seil  ifidk  dem  Sayn  hingeben,  und  daraas 
enütcht  dann  Fraibcit  aad  Widwball! 

Irh  bin  in  der  Besprechn«"  dieser  ersten  Sitze 
so  ausführiich  gewesen,  weil  sie  der  Archimedeiseba 
Paaht  daa  Hairn  Anawfs  alad.  Bat  naa  ita  nta* 
st.nulcii  .  so  hat  in:irT  nuch  die  Wissenschaft  am 
Fidchen,  alles  Eaisonnircn  ist  nmsonst.  Doch  ea 
vartahat  Bloh  wähl  der  Mlha,  dcB  Vf.  aaeb  atwaa 
anf  seinen  Wegen  zu  folgen.  Wie  wenig  Ilr. 
Frunti  8clb<«t  über  die  Abstractionen  hinaas  ist,  die  er 
mit  so  grossartiger  Verachtung  behandelt,  bafraiat  ar 
gMdl  darauf  durch  ein  sehr  ergölzltchat  Ballfialy  la 
welchem  sich  die  heutiges  Tag'.s  so  oft  rernonimenen 
Werte  der  Vertreter  des  Lebens  recht  augenschein- 
Hah  ialbal  kritialraii.  Hr.  Amf s  palaaMn  gafan 
Vorstellang   der  Vernunft  ptti«s  Vermöp:pn<>, 

rein  aus  sich  selbst  darcb  seine  eigeaa  gesetztni«- 
iigt  Bairegung  dia  WahibaÜ  wm  pradadran.  Wia 
aiia  Spieluhr  nur  aufgezogen  aa  werden  brauche, 
dta  rwtiattliohMaii  Si&oIm  aa 


sich ,  dass  diese  nothwendige  dialccli.'*clic  Hewe- 
gung  der  Vernunft  ein  ganz  grandloses  V  orgeben 
•ey,  denn  aia  Mafbni  dia  vaiaebiadaaalaa  RaaaU 
täte.  Anstatt  abi  r,  uic  man  vorgebe,  rein  atis  der 
Veraaalt  au  achopleu,  bilde  man  sich  nur  uiuea 
abatiatetaa  Bagilff  edar  aia  aUgeaiaiaaraa  Schaia» 
nnd  .oubsumire  darunter  einen  anderweitig  aufgc- 
aommauen  Stoff.     ^So  bildet  z.  B.  der  rniiamiim 


Palitikar,  fahrt  Hr.  Franii  fort,  den  Begriff  d«c 
Nützhchkeit  oder  der  Glückseligkeit  adar  der  Frci« 
hcit,  nncli  welchem  sich  dann  der  ganxc  politische 
Stolt  wulti  oder  übel  ordnea  «ad  formen  mussj  und 
aabMo  alao  kaaatt^ftaa  Staat  aia 
den  vollkömmnen  Vorniinflstual ,  während  dn  li  r'-o 
Oraodlagea  seinea  Phüosopbixens  ganz  nur  Uurch 
inikUwMt  BimiM  tmd  UtUnmtgung  bedingt  sind.'* 
Das  ist  so  übel  nicht;  es  ist  das  die  ^euoiiu- 
bcbe  Waff«  dar  Vartratar  des  Lebens  ge«oa 
dte  PMdifv  im  Wiaaaaaehaft,  and  aa  kliugca 
tarn  oaah  jaaa  Waita  dar  Babörde  in  daa  Obiaoe 
,,dass  «n«ore  vier  TIe»eKaner  nach  ihren  Idee«  von 
Kirche  und  Üioai,  die  sie  i'^hUosopbie  und  Wisseu- 
aabaft  «a  aaMaaa  baüabtea,  daaBaatdiaada  «niaauib 
ten  wollten."  Ich  sage,  die  WafTc  ist  so  übel  nicht, 
WMia  Jemand  saia  Ich  hinter  den  dtamateuen  SehiU 
dar  WlaaaaadtafI  bargaa  aa  Manen  glaubt ,  daa  La- 
be« aerschligt  damit  unbarmherzig  die  Ab^tractioa 
der  Wissenschaft  und  holt  das  Individuum  dahinter 
hervor,  es  für  seine  wissensdiafilicbeu  Thateu  ver- 
antwarttteh  a«  machen.  Nun  woUaa  wir  aber  se- 
hen ,  wie  dagegen  die  Vertreter  des  Lebens  Politik 
treiben ,  Herr  Fraots  tbeilt  es  uns  mit  posser  Un- 
halbagNbail  Bit  »Bar  llifarawAa  Palilikar  daga* 

gen".  sa!:t  er,  -lisst  seinen  Staat  sich  aus  der 
Qssciiiehle  gestalten,  wobei  aber  ebenso  verachie- 
möglich  sind ,  ja  nach  dem  Qa» 
unter  welchem  man  die  Gescbi<Al* 
betraditet  u.  s.  w.  Alles  reelle  Erkennen  ist  nr- 
aprüngUch  Anscbaaan,  gleicbvibl  ob  mau  es  sich 
aaibst  anders  vorstellt;  und  dahar  kommt  es  we^ 
sentlieh  auf  den  Stand punlit  an.  Wer  auf  oi- 
Dem  Barga  atabt,  gawinnt  ein  Bild  der  unliegeu- 
4mh  Laadaehafl,  gaiada  iria  aia  vaa  IraiaaBi  Staads 

punkt  aus  erscheint;   wer  aber  auf  einem  höiiern 

Berg«  atebt}  aieht  nicbt  aar  ireitcc  als  der  Kratcre, 
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sondern  er  «lebt  auch  gir  viele«  aiidM  «dl  fUh«  äMrt  Und  Mainuog  h«t  Our  Rächt  Mch  wiidniw  ■ 

tfger;  wer  noch  Mher  steht,  sieht  wiederum  an-  dimi,  üe  wolle  aioh  nur  nicht  als  „ewige  Idee'. 

ietB."  —  Gesetzt  nun,  ich  w&re  ein  mtimeUer,  geltend  machen,  jeder  individuelle  Standpunkt  hat 

Hr.  FrmtZ  wäre  ein  kittorUeher  Tolmkor  ;    wir  »ein. Recht  su  artheilen,  er  wolle  nur  nicht  maasa- 

.liMatM  oiM  bitter)  mA  feiellea  aas  Einer  den  An-  gebend  sep;  es  ist  wahr,  dass  mMl|  J*  Mber  der 

t^iTii  für  hnr  iirt,  für  Sophisten  und  Charfatans ,  wie  Berg,  desto  mehr  siebt,  aber  oben  so  wahr,  dass 

das  so  gebriiuctiltch  ist.   Und  nun  führt  uns  eine  man,  je  höber  der  Berg,  desto  weniger  siebt-,  es 

Band  Tor  dea  hier  ven  H».  Fhmfs  eelbat  «nfge-  itt  wdur,  dtaa  nntmi*  imd]floiM«r-8ftbM  Vi*»  ' 

stellten  Spico:cl  unsres  Treibens,  was  würden  wir  les  be«srr  cflu-:i.  als  Andere,  und  eben  so  wahr, 

aeben  Y  Der  eine  sitat  vor  einer  philosophischen  dsss  Uebamiyen-  and  Bergmanns  -  Söhne  Vielen 

Spielnbr,  die  er  die  Vernenft  nennt,  wd  liest,  besser  nslno,  «In  Finten  nnd  Minister, 
nachdem  er  sie  aofgezo<;cn,  KategeHe'tt  nnd  Be- 

griflc  ihre  Mürsche  und  Tänze  beginnen,  während  Wir  haben   gesehen,    dass  sich    Herr  fSon- 
er  selbst  düs  Zusebu  hat.   Der  Audrc  sjlst  vor  einer  »imVm  FrantZf  wie  seiae  Gegner,  zwischen  den 
blMetiseken  Spielohr  und  lässt ,  nachdem  er  sie  aor-  Gegenaätaen  von  Willen  und  Sittlichkeit ,  Den- 
Tbatsacben  und  Jabroszahleu  ihre  Mir-  kea  und  Seyn,  Vernunft  und  Wirklichkeit,  Pbi- 
scbe  ood  T&nae  begionea,  das  heiast,  er  l&sat  dea  lesophie  itod  Qesobichte  herumtreibt  and  sich  von 
Staat  sieh  ans  der  GeneUshie  entfblten,  wlhreod  er  ihnen  aar  dadnrdi  natersobetdet ,  dass  er,  um 
selbst  das  Zusehen  hai.    So  vernünftig  der  ratio-  diese   todten    Abstractioncn   zu    Lchin   imd  Be- 
nelle PeUtiker  verßtbrt,  SO  sieht  er  doch,  dass  an-  wegung  au  bcingen,  den  Hauptton   au{  b  legt, 
dre  ralisnolln  Fefililter  nn  andern  peihiseben  Re-  während  ibn  din  asdsm  «sf  a  logen ,  dass  aber,  da 
nnitaten  knanien,  and  so  historisch  der  historische  sin  6«gennatn  in  dem  andern  wurselt,  ein  Gc^on» 
Politiker  verfiUirt,   so  kann  er  doch  nicht  liognen,  gstz  von  dem  andern  lebt  ,    einer  in  der  Geltung: 
dass  dieselben  Differenzen  auch  unter  den  BtSteri-  ^es  andern  seine  eigene  Geltung  hat,  Ur.  Franlz 
kam  bemdien.  Wir  nntersuchen  nun  beide  unsrs  gar  keina  Unadto  batta,  asiaa  QegiMr  an  giftif  • 
gipid-ihren  näher,  und  es  findet  sich,  dass  die  Fn-  nn:!:!iln<!ien,  da  er  um  kein  Haar  weiter  ist,  als  sie. 
der  der  einea  die  v»dividt»llt  Veberzeiuimig ,  üio  im  Folgenden  nun  sieht  er  mit  derselben  Keckheit 
reder  der  andam  der  imii'sMHsiai  StmifmÜ  isL  die  GaaseqnenseB,  nit  der  er  die  Prtiaisaea  bia- 
Darans  ergiebt  sich  die  Differenz  mit  unsern  Glau-  geworfen  l>^r     Zunächst  aber  sucht  er  dio  Silt- 
l>ensgenossen  ,   es  ergiebt  sich  aber  noch  mehr,  liclikeit,  deren  Scbattenhafligkeit  dem  freien  Wil- 
„Uerr  Bruder^',  wird  dar  Pb^esoph  sagen,  ,)du  loa  gegenßh»  aoah  ibn  nicht  entgehen  konnte, 
tdst  doch  eigentlich  nicht  so  bornirt,  wie  ich  glaub-  »och  tnelir  sn  festigen  und  mit  einem  Inhalla  n 
te".   ,^In  der  Thut",  spricht  der  Historiker,  „du  versehen,  der  sie  in  den  Stand  setzt,  dem  xn>  i 
achcinat  nur  auch  uicbt  der  Charlatau  su  seyn,  für  dringlichen  McnschcnwiUen  zuzurufen:  weiche  sn-  ' 
den  loh  dich  binlt,'  denn  wir  aud  iai  Gmade  gar  rück,  du  bist  nicht  Fleisch  von  meinem  VMiab, 
nicht  KO  verschiedene  Lente".   „Durchaus  nicht",  noch  Bein  von   meinem   Bein  !    Zunächst,  meiat 
fährt  der  Philosoph  fort,  »denn  was  du  individuel-  Hr.  franfs,  stelle  sich  das  Ansichseyende  für  din 
ten  fitandpaabt  nennat,  daa  ist  bei  air  dia  bdhd-  IViBaeaaebaft  der  Vreibait  aelbst  la  dsr  Weisa  ai- 
dnelle  Ueberseugung,   Standpunkt  ist  nichts,  als  ncr  Natur  dar,  al.s  die  Natur  des  Monschca,  ala 
Uebcrzeiigung,  Ansicht,  Mciaaug,  nnr,  dsss  du,  die  Natnr  eines  Volks  und  als  ein  gegebener  ge- 
als  Mann  des  Lebeaa,  dioh  «Iwaa  ataaiebnr  nnd  scbMitlHdier  Znataad;  daroh  welobea  Alles  die 
derber,  ich  mich  ätherischer  nnd  spiritualiatiBCibsr  Aeuascrungen  der  FiajlMk  bestimmt  »cyen.  Allein 
ausdntrkc-  "     Der  rnhonello  luid   der  historisdie  das  Natüriiehe  sey  noch  kein  Maass  für  die  Frci- 
Poltlikcr  werden  sich  also  wohl  versöhnen  müs-  l^it,  wenn  es  nicht  selbst  durch  eine  sittliche  Macbt 
aan,  natMani  nie  eiagsasbaa  bnbaa,  daaa  Ifaiar  bestinntt  sey;  und  der  gegabeaa  Rastand  aegr  jn 
gerade  sti           als  der  Andre  ist,   ja  dass  sie    selbst  n!ir  ein  Rosaltat  einer  VanMfSfaagSoaa  ftaiaa 
nothwendig  zusammen  gehören  und  dass  der  £ine  Kotwtokelung. 
der  SchnMia  'den  Andant  ist.  Jada  iadMdaaUaA^  C*er  Bsssäins«  fsiffc) 
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■mm^     A  «1    .  _  IQ/IA  Halle,  in  der  R^i.edit!«» 

JHonat  Febraar.  '      lo40«  «tu- hx\g.  ut.  s&cituug. 


Polemik. 

Zuti  SendKhreibm  an  die  üiiienineiner  der  £r- 
Warnng  vom  15..  f>ezlchii>ii/»wehe  26.  August 
1515,  zugleich  ai»  ein  Voluiu  in  «ler  Augsbur- 
gischen ConfesiiifHiS  •  Wngßf  TOW  Prolessor 
der  Rechte  Dr.  SlaAK  8.  868.  BwUd,  SebiS- 
der.  1845.  (5  S|;r.} 

Es  giebt  grosse  Schriften,  über  die  Wenig,  urul 
](ieiae^  über  die  Viel  su  uigea  Uu  Dm  LeUtore 
ift  tarn  der  Fall}  oidil  «U  ob  die  voiCegaode  Bro* 
achür«  besondom  ioaani  Heichthum  und  Werth 
hätte,  vielmehr  nur  wegen  «ler  Bedeutung,  die  sie 
durch  die  Stellung  ihres  Vf.'s  erhält,  müssen  wir 
•I«  etwM  utMUMm  berSdtaiditigen.  Vi»  mua- 
hafte  Erklärung  der  Potstlanirr  und  Berliner  gegen 
die  Ueberj;riffe  der  Uengsteubergischen  Partei,  die 
veu  deD  FieiaiuigeB  in  g«ns  Deutecblud  freudig 
begrüflst  wurde,  war  bekanntlich  von  liohcn  Gön- 
nern jeoer  Partei  gar  übaJ  vormerkt  worden.  Statt 
mistiliclier  dlreltter  Schrine  gegen  «fieMfllte,  teheii 
wir  hier  Mniehst  einen  indirekten  vollzogen  durch 
die  Emgegnung  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Slahl.  üb  er 
SU  derselben  äusserlich  sey  veranlasst  oder  beauf- 
tragt werden,  kianen  wir  nicht  sagen ,  weil  er  selbst 
CS  nicht  gesagt  har.  Er  giebt  S.  5.  nur  das  drei- 
fache Motiv  zum  Schreibou  an:  weil  er  den  Glau- 
bODy  SO  deesee  Bekeanera  ergehdre,  ftffenllidi  ao- 
gegriffen  sehe,  weil  er  nach  meinem  Lcbensbcrufo 
in  ItirebUchen  Dingen  ein  Lrtheil  wenigatens  haben 
mtltttf  und  weil  er  neb  getraue,  ohne  Groll  und 
Bitterkeit  antworten  zu  kbnuen.  Dennoch  hat  die 
Schrift  ganz  da»  Ansehen  oir;*?r  Demonstration;  sie 
hat  eine  diplomatische  Tendenz,  oder  uiuäs  wenig- 
•lea»  etwM  eeliirfBrdaraef  angeaehen  werden.  Nun 
ist  freilich  diplomatisclic  Genauigkeit  und  Schürfe 
last  sprüebwörtlioh  geworden  ^  und  dioae  hätte  mau 
vollende  bei  einem  Reehtakondigen  er  profeue  vor 
Allem  erwarten  sollen.  Gerade  dicitc  indessen  vcr- 
misst  man  am  meiateu,  und  ww  Hrn.  St,  auch  out 
aus  seinem  Werke  fibef  ^  Kin&Mvar&mog  der 
A,  L.M.  ItM.  «Mar  iUmi. 


Protestanten  kennt,  weiss  im  Vorans,  daas  es  bei 
ilttB  tm  PegiMEnegwIiHMgen  iddi»  mmvelt.  Dage- 
gen ist  diplomatische  Qownn(?tlirit   nml  5*rhniip:^- 

samkeit  genug  vorhanden ,  um  den  hier  vertretenen 
StaadpoakI  bMieie«  Orla  «wehmlieh  an  madien. 

Da  möchten  wir  denn  gern  alle  Grossen  und  Bläch- 
tigen  dieser  Welt  mlieeern  halten,  an  ihnen  auf- 
Bodecken,  welcher  Rnnstgrilla  auw  sich  bedient, 
um  einseitige  Entscheidutigon  giasaer  und  weitgret» 
fcndcr  Er.«rh  fftnitn^cfi  fuitl  Bewcgongcn  der  Zeit  au 
veranlasaen,  oder  zu  rechliertigen.  Es  ist  hier  siebt 
9L  •Usla,  dam  wir  ea  a*  thm  hoben,  •endera 
er  gilt  uns  als  Repräsentant  aller  Ji!ri<:fr-n  und 
Btaataminnor,  welefae  aber  theologisch e  und  kirch'* 
Bebe  Vnifan  rm  einem  Btnadpnnhte  aas  abspre- 
chen ,  der  die  wahro  Gestalt  und  das  cigcntlielm 
Wesen  derselben  durchaus  schief  anflaasti  wona 
aisiit  f^ui  eiömsUt« 

Das  erste  Sendschrsiben  hiitisirt  die  »BrkH^ 

rung"  und  den  Standpunkt  ihrer  Aussletteri  das 
zweite  soll  dann  des  Vf.^s  eigenen  Standpunkt  au- 
geben. Vor  alten  Dingen  legt  er  sieb  nun  die 
Sache  80  zoreeht,  dass  sie  gleich  von  vorne  her- 
ein einen  ungDn.stigeu  Schein  gewinnt  Jene  Er- 
klärung dünkt  ihm  „befremdlich",  vornehmlich  weil 
aaler  ihren  Aasstenera  «wiiI  Sehdie  seyen,  deren 
„potitiv-ehrUUiche  Vehrrzcv^xiv^"  anerkannt  scy. 
Aber  was  iat  denn  das  für  eine  anäerg  poatUv  •  cbriat« 
fidbe  Ueberseugung,  ala  die  fai  der  Brklimng  atis- 
geaprocheue:  Jesus  Christus  gestern  und  beute  und 
Dcrselbifre  auch  in  Ewigkeit!  Und  'ut  dann  diese 
blos  F'iui^cn  der  Aussteller  eigen V  wird  sie  nickt 
von  Allen  gcthcilt?  Aber  man  merkt  ea  leiebt» 
gleich  hier  soll  die  nengtlenbergUehe  Dui;mati}i  als 
das  potitive  Chrittenihum  eingaschwärzt  werden, 
und  jene  Caplath  bettevohtdhe  war  bbsimiens  eia 
verfehlter  Vorsuch,  ob  sic!i  nirlit  Einige  der  Aus- 
steller durch  das  scbwatchelbafte  Lob  ihrer  Ortho- 
doxie weihen  kirreo  lassen.  Denn  gleich  darauf 
kommt  OS  zum  Vorschein,  jene  Erklärung  sey  nicht 
„nur  gegen  die  evang.  KircIicnKJ-itm^  7<"rif  ht(-r ", 
soodera  sie  sey  „unzweideutig  ciu  Augnii  aut  d^s 
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Augsb.  StkniMtuM,  «ad  auf  dl«  IKe»  tm  iwnM* 

als  dm  Ausdniok  ihrar  r«ligi5>en  Uebersengung  er- 
Icennen";  Diesen  werde  gesagt,  diese  Formel  scy 
ihr  Papst  u.  s.  ir.  Hat  man  jemals  eine  so  vvabr- 
heitswidrif*  V«fdrtiiaiig  4*r  Worte  gsMbmV  «ad 

noch  dasu  bei  einem  Rürhtslohrrr?  Das  Ftrjrrif  Be- 
kenntotM  M  den  gauzea  dogiuaUscheii  luhalt  der 
A.  C*'giniC  4i»  Bridiraaf  daa  Henj^enberfam 
gern;  nur  Das  tadelt  sie  mit  Recht,  dass  sie  Ifirc 
Uabcrceufuug  allen  Gliedern  der  Kirche  als  nner- 
llaalidi  aafdringen  wollan;  da*  tat  «a^  wadmali  aia 
9i»  Bakaaataiaa,  das  nie  ein  Papst  hat  seya  wal- 
le« uih!  sollen,  zum  l'npi^ie  mncfff^t:  luclit  «regen 
das  Uckeuiiltiiss  selbst ,  soiiüeru  gegcu  diu  Atu^ 
MAfiMsifeMai^  daaaatban  tat  daf  Ptwtaat  gafialilala 
Die<ip  ATi<!srMiesstichen  spreisen  sich,  als  ob  sie 
die  Kirche  wären  j  und  wollen  nksht  eine  Paria*  ge- 
naaai  aeyn;  aber  m  geariaa  die  Kiidia  nw  dia fla- 
suiiiiutlicit  ist,  deren  weit  überwiegende  Mehrzahl 
jelst  dieaa  AaaacUieaalichksit  verwirft ,  so  gewiss 
aiad  dia  VertlMidisar  daraalbaa  aiahlB  Aaderes,  als 
eben  eine  Partei,  Kben  dosMregea  iai  aa  eine  leere 
Ausflucht,  wenn  der  VT.  sagt,  es  sey  nicht  seine 
Aufgabe,  £u  unlersueiieu,  ob  die  evang.  Kirchea- 
seiiung  die  Anderadaakandaii  p$lllkdk  aardUNlpa 
und  excommmucire.  Das  wäre  gerade  seine  Auf- 
gabe gewesen,  denn  eben  gegen  diese  Verdächti- 
gung ttnd  Varkataerung,  and  nur  gegen  diese,  bat 
die  Erklärnn;;  >Vort  geführt;  die  A.  C  selbst 
hätte  seiner  N'erthetdigung  nicht  bedurft,  da  sie  gar 
niekt  angegriffen  iat  —  Er  gabafcrdat  aich)  ala  ob 
dia  Erklärung  behauptet  hätte,  „daaa  ia  dar  Reli- 
gion keine  bleibende  Lehre  sejn  köim«». **  Abonnals 
gruiidfalaelt  ^  dass  die  bleibende  Lciirs  nicht  ge- 
klagnat  waida,  war  deutlich  gaaag  gaaaft  ia  da« 
Bekenntiiias  zu  Christo  als  dem  in  Ewigkeit  blei- 
benden;  aber  eben  nur  das  rein  CbristHche  ist  das 
Unwandelbara;  nur  aina  aiabanda  aad  bindanda 
nuenschlicho  Fassniig  dieser  bleibenden  Lehre  wird 
verwerfen.  Diese  Uuterscheidaag  will  jedoch  den 
XL  darcbaua,  nicht  eingehea.  Daan  glalab  darauf 
aprtcht  er:  „Man  rticlit  uns  die  veraltelen  Dogmen 
vor:  wird  etwa  (iolt  alt'?  oder  wird  das  Verhältnis» 
des  >lciischen  zu  Gott  ein  anderes,  wesentlich  ver- 
adiiadaaaa  ia  dar  Zaitt"  Da  aalia  «aa  imn,  wia 
ar  die  christliche  Lehre  und  das  Dogma  durrh  rin- 
ander  wirft!  Gell  wird  freilich  nicht  alt,  und  da« 
darcb  Chrialaa  thataiehüah  gaeffenbana  Kindea- 
Verliältniss  der  sündigen  Menitchen  zu  ilim  als  dem 
AUvater  auch  aickt,  ao  wenig,  daaa  aa  oook  baute 


NtooNnd  Magaat,  aalbat  «alar  daM  vavkataartaa 

protaalamiaebaa  Vravndaa  Mkl.  Aber  der  ärmtinigt, 

der  zornige,  der  um  der  nrwerschuldelen  Erbsünde 
willen  alle  Menschen  verUammeitde ^  der  erst  durch 
Christi  Blut  ver^ntm  Oatt,  va«  da«  dia  aiaiaa 
christliehen  Jalirhurderte  norh  Nichts  wusstcn,  t^crt 
die  A.  C.  aua  den  ökumenischen  Concilien  adop- 
tiita,  4fer  «rfanl  afiardtaga  ak,  aad  ia«  g^awlrtig 

■:ri  alt  p;RiVorii(?n  ,  dasB  er  sirh  in  lirr  Mohr2iihl  der 
/«eilgenoasen  längst  überlebt  hat.  —  Unbekaaat 
iat  indaaaa«  den  Vf.  dar  UaiaraaUad  awiaehaa  Faa- 
sung  und  Lehre  nicht,  nur  in  den  vorliegeadaa 
Fall  soll  derselbe  nicht  au  seinem  Rechte  kommen. 
Kr  sagt  »änlich,  „was  sie  als  blosse  Fassung  dea 
Christenthumes  bes^hoea",  daa  aiad  ,ßm  ürmä' 
lehren,  daaa  ChristTis ,  nU  Mittler  zwischen  Gott 
und  Mensch,  salbst  waikrer  Gelt  und  Mensch,  daaa 
dar  Manaeh  vmm  Nalar  afiadig,  aar  dardi  dia  Qa-: 
niigthi!ti:ir-  rinisti  mit  Gott  vcrsbhiit,  und  durch 
den  Glauben  an  ihu  aua  Gnaden  gwacht,  nur  durch 
daa  reaia  Baad  m  Ckattm,  daa  aiuaiCtelbaren  Bei- 
stand seine«  QaiBiaa,  fsMIigt  wird."  Diese  Auf- 
ftählung  enthält  nun  «war  weder  voll-^täfidi^ ,  rtnch 
scharf  bestimmt,  was  buchstäbliche  Anhänger  der 
A.  C  als  „Grundlehfaa*  aanabniaa  mlaaaa;  daek 
lassen  wir  das  jetst ;  es  wird  unten  davon  die  Rede 
aeyo.  Jedenfalls  aber  hätte  es  ihm  luta  abgelagen, 
aaa  da»  Naaaa  TaataaMa«  sa  seigaa,  daaa  «fiaaa 

Sfif  7,e  iiirlit  blos  die  tli^r  \.  C.  aiigobörige  FtUHOtg, 
sondern  wirtüich  chrUtliehe  GnmdtchrM  Seyen.  Aber 
weit  gefehlt r  Daa  iat  thai  liagat  ausgemacht,  er 
setzt  es  stillschweigend  voraus,  ala  ab  easioh  voa 
selbst  verstände.  Er  sieht  in  jenen  Sitzen  „die  Tie- 
fen des  geolfeubsrten  Wortes,  die  Uedigtbumer 
das  erleuchteten  (?)  religi6sen  Ctoarilthaa."  Er  iat 
nm  tlicscr  ijuirrrn  fh'itStigung  willen  (also  ein  ver- 
kappter ,  oder  unbuwusstor  Rationalist  Q  ^«imm,  dass 
daa  eiriga  Wahrheit,  daaa  dia  baai^  Schrill,  dfe 
et  cniltüUt,  (was  eben  erst  zu  beweisen  war,)  Got- 
tes Wort,  dass  die  A.  C,  die  es  susammenfassl, 
aehriftmissiga  wahra  Lahra  aey.**  Diese  t'eber- 
seugung  gönnen  wir  ihm  nstürlieh  gern;  aber  wia 
will  er  (iio  Anderen  n]tif?l(mlirli  macfif  n  ,  ohne  den 
stringenlen  Beweis  ihrer  tidinltmä^gkeit?  und 
waaa  wir  aia  aaa  ahaa  dfaaan  Sawaia,  blaa  aaf 
''eine  Versicherung,  dass  sie  8chrirtm5s=;t2;o  Lehra 
der  A.  C  sey,  hinnehmen  sollen:  hat  er  dann  nicht 
daaaaeh,  wia  eifrig  er  audi  dagegen  proiesiirt,  dies« 
Formel,  wenn  auch  nicht  für  sich,  da  er  von  ihrer 
Wakriiait  übaraaugi  iat,  aa  dock  für  Alle,  dia  ihre 
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Papste  gemacht? 

SUU  de«  uuterlMMnmi  BeweicM  für  4i*  bibU» 
Mk»  WakfMt  jMiw  „Orondleliran'*  kabt  «r  1^ 
•■(Mato  thieiitMurtiekhtH  fir  die  Meniclien  her- 
vor, und  zwar  ia  lauter  Fragen,  als  ob  die  Ant- 
wort sicti  von  eelbot  veretände.  Wir  wollen  wenig- 
stens andeutea,  w  er  aidit  weiss,  oder  wissen 
will»  Kr  fragt:  »jWO  bleibt  die  absolutio  Heiligkeit 
des  fftttltobea  Qsfcsteslt"  Antwort;  ste  isi  tief  und 
«MMMilgfcar  lisfiitaiMl  ia  Vanoall  «ad  Ctowlaaaa, 
die  eben  Chnsiii-s  als  Gottes  Stimmen  snerkcnncn 
lohne,  und  dsau  bnuidUe  er  lucbt  Oett  oeUwt  zu 
seyn.  „Wo  Ueikc  di«  «wif*  OsfecMglliit  OattM, 
die  solche  Sühne  heiseht?^  Antwwt:  ito  wird  gnde 
«lurcli  die  stellvertretende  Genugthtrang  aurgehoben; 
denn  Qott  wird  einem  Jegbchen  geben  uacli  «eüurA, 
aiaftt  aMh  mktmJbtätren  WerkM;  beisst  mensch* 
lieh  unvollkommene  Vorstellungen  auf  Gou  über- 
tragen, wenn  man  itim  eino  Gerechtigkeit  suscbreibt, 
dia  bsWdlgtt  vsflaial  wasda^  aad  QaaaigdMMH^p 

heische,  jjlLirhviel  ob  (lieselhe  durch  t-ineti  SleJI- 
vertfetar  gescitebe,  wenn  me  überhaupt  nur  gelci- 
mm  wwdai  „Wa  bWb«  dia  «aargiiadlidM  Lwba 
Qsites,  die  solches  Opfer  für  uns  brachte  T'  Die 
AilUvort  sieht  Job.  8,  16;  die  Liebe  Gottes  ver- 
herriicjUt  stob  in  der  Sendung  und  Uinguijuiig  Jesu 
■an  Haila  dar  Maaaifeaa»  «adai  ihiar  ganzen  Hein« 
Iieit  straUlt  »io  erst  dann,  wenn  jene  Opfer -Tbeo- 
rie  abgeüian  ist,  weiche  die  Heiligkait  und  Gerecta- 
tiglMit  varMM,  mi  das  Widsnpiat  dar  LiaU  iai. 

NarJl  Jesu  eigener  Lehre  ^irbt  Gott  ihn  aus  Liebe 
WM  den  Ifeoseben  daiun,  nach  der  orthodoxe«  Dog- 
■Mlik  abor  aar  mt  Bafriodigung  seiaer  eigene« 
Oaiaghtigkail,  IM  ilun  die  Liebe  erst  nöglii-li 
machen.  Das  gaase  VerhUtniss  wird  umgekehrt; 
denn  üolt«»  Liebe  erscheint  hier  nicht  mehr  als  die 
Viwadkt  Madora  als  die  mriaing  der  Hiagabwig 

Jesu  i"  «'cn  Tini  „Wobleibt  die  KrgriffeTilieit  (^pr 
Heeie  und  ihre  innerste  Einigung  mit  Chrisiu«,  doMs 

als  Dar,  aa  «aaava  86ad« 


trug,  gestorben  1f"  Autwort:  nur  die  fxuiiie,  die 
aicb  trige  des  fremden  Verdienstes  getrdstet,  geht 
verloreil,  and  das  iat  wahiar  Ctowinn ;  aber  die  sitt- 
liA*«  akliva»  atübaaday  kaaut  erst  ohne  jenes 
Dogma  recht  «um  1levv»'»st<»ey"  und  Leben.  „Wo 
Ueibi  die  menschliciic  Üemulh,  das«  der  Mensch 
actoUif  iat  «ar  OottabaalBtaafaddigvaf ,  «ad  UQS 

er  Gute»  wirkt,  nicht  sein  Verdienst  istY"  Ant- 
wort: sie  kommt  jedem  anfrictUigen  Aleoacbaa  au« 


ff  mmm  jtmm^  CbltoM«  UUS 

JeMU  ganzer  Lehre;  und  dies  ist  dann  die  wahro 
Demath,  nicht  die  slolae  der  Dogmatiker ,  die  sich 
HUiBMn:  iab  glaobo,  dass  Chmtaa  Mr  laiefa  genug 
gethao  hat,  und  bin  nicht  wie  andere  Leute,  die 
das  nicht  glanbeol  „Wo  blcilii  die  Vffrbrirp:mig;  ilcs 
Heiles",  nisalich  wenn  Oirialus  lucbt  Uott  war^ 
Aatwarts  aia  liagt  fai  dar  faaaa«  Aaaiidt  -das  Chit- 

Ptrnthtimcs.  mtrf  in  der  eigenen  KTfahrnng  eines 
Jeden,  wie  das  Christus  selbst  beseiehoet  hat,  Job. 
7,  1«— If.  „Wo  bleibt  diaBrbabwag  daa»a«aah 
li^ea  Qes^lechles,  dass  Derselbe,  den  wir  Bru- 
der nennen,  selbst  wahrer  Oott  ist?"  Antwort:  si« 
liegt  darin,  dass  wir  durch  Christum  au  dem  Bo- 
wnsstseyn  erhoben  sind,  dsss  wir  GoUe$  Kindtr, 
tjütfficfrrn  (iefpfilechfn ,  rier  q'nflürfien  JValur  IheUhaft 
Btud.  S.  Pelri  1,  4,  dass  Christtts  selbst,  als  der 
Avffodama  uHttf  Msfeis  Bnidnw,  Rtak  8,  na 

darin  vorangcgatip;pn  ist,  un.?  Das  ^vns  wir  Alle 
aeyo  soUeu  und  werden  können,  in  reich  menscbo 
Kabar  VaBaadaag  an  aich  gezeigt  hat,  so  daaa  an« 
erat  aein  VtN^rild,  als  ein  nicht  g5ttliches,  sondern 
menschliches,  volle  Bedeutung  und  Kraft  für  oaa 
gewinnt ,  und  wir  uns  zu  dem  Streben  befiltugt  wia-' 
sen,  Eitu  mdi  dem  VmUr  m  wardea,  «rta  er  ea 
«nr,  Jafc.  17,  M-». 

(J»lc  Ferlcctssa# /elf  (•) 

WiMemchitft  find  Leben. 

ZtctUer  ArtikeL 
1)  AetenttSeke  fii-Urffetid  die  beab$tchitgte  Ber' 

mn^mk*  der  krtUtckeH  ülatter  für  Leb«H  und 

Wimmtditifi  o.  a.  w. 
f)  iAtarttrUdke  Zeittotg  u.  s.  w. 

(:Betehlu4*  von  Sr.  27.) 
ü^s  sey  daher  noch  etwas  Höheres,  Aaaieb- 
aayandaa  aa  aaaben,  welches  als  die  Graadlaga  dar 

Freiheit  sich  iti  aller  Entwickelung  bleibend  er- 
halte und  das  Maass  für  dieselbe  sey.  Gebe  es 
»lebt  aia  aoMia«,  ao  «ajr  Bibili  aad  PaÜlik  «baraU 

uriroSgÜch,  denn  die  Wissenschnft  fori^erc  Wahr- 
heit und  die  Wahrheit  bestehe  in  der  Ueberetn- 
aümmung  des  Gadaakaaa  mk  daai  AaaidkaaTandaa. 
Für  die  Klhlk  aaa  aoy  dba  Gnindprincip  schon  er- 


öfTnct ,  indem  gezeigt  worden,  dass  die  Freiheit 
eine  ursprüngliche  Gebundenheit  voraussetso.  Der 
■laaaahlirinr  Wilh»  way  «raprönglich-  durch  den  gdtt- 

liehen  Wifirn  p:cbtiiidcn.  Diese  Gebundenheit  be- 
gründe die  ütiighHf  indem  sie  das  Verhältniss  des 


« 
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Menscbcn  EU  Gott  bedimme  und  si«  begründ«  dio 

Sitilichkeit,  insofern  si«  das  Verhallen  des  .Mon- 
scbeu  iu  der  Welt  bestimuio.  „Kür  dio  Poitlik 
•IMT'*,  MCt  Sr.  IM«,  „d.  h.  fütf  4le  Wimmh 
acbaft  der  gescllschart'iehcn  Freiheit,  müssert  irir 
mm  über  die  Frtiheit  Awaiu  liegendea  Ereigni*»  an- 
mJamn ,  w^Aamh-  dM  Vblkidniii  vmA  die  eniM 
Elemente  einer  VcrTassung  begründet  sind,  and  wo- 
durch das  Rocht  etwas  Ansichseyendes  empQuigt, 
weiches  sich  iu  aller  Entwickelung  bleibend  erh&lt, 
oud  anbedlngte  Anerkeamtiif  fordert.  Dies  folgern 
wir  rem  au$  den  Bedingungen  der  Möglkhlvit  einer 
WieuneeAaft  der  FreiAeU  iü}"*  Dieses  uUci  diu 
WreSMA  Umhm  VßißaUWnigBim,  diMMfllMl  vod 
Sittlichkeit,  Wissenschaft  und  Frellicit  constitui» 
tende  AasiobM^eBde  and  Potitive  ist  tl«s  Cböstflii'- 
ttuun,  frift  wir  i«  Folgenden  MilBii. 

Das  sind  nun  aber  Bebaoplungen»  die  tvir  Urn. 
fbmto  «b  Glanbensartiliel  ndit  gern  lawen  wol- 
len, dio  wir  aber  als  maassgcbciul  srhlecluerdiiigs 
Dicht  an  er  können  künneo.    Dass  dies  ^aus  den 
l^diugungcn  der  BUglichkeit  einer  WiaMnaduA  der 
IMlMit  folge",  ist  entweder  ganz  onverständliclly 
oder  gar  kein  Beweis  für  die  Noihwendigkcit.  Was 
soll  das  heisseu :  «l^s  Chrititeuthutn  scy  ein  über  die 
Fnibeit  binaitf  liagonde«  Biaigiiittf  Da*  Glitl- 
stcnthtim  ist,  wie  man  es  auch  aufl'asscn  nag,  an 
und  für  sich  doch  ein  blosse«  Factum  j  das  erst 
dordi  den  Glauben  der  Menieben  Loben  orhih; 
dieser  Glaube  der  Menschen  iüt  aber  ein  durchaus 
freier  Act.    Sey  also  da«  Chh«tenti)uni,  wa»  es 
ney ;  WiiUtehe« ,  Fowüvo» ,  Lobonbaboodo«  und 
liebeaspeudendcs   ist   es  nicht  als  ein  über  die 
Freiheit  hift3i:*!'i"'j'<^ndi!'r  Act,    sondfrü   ihircli  tleii 
freien  tilaubcu  der  Meut^ciieu,  erst  durcii  die  idcri- 
«Mt  wOt  ditow  ftoion  Glaoboo  tritt  o«  in  das  Lo* 
bcD.    Ferner  hat  tlit?  riiristenthum  eutwodcr  einen 
oin  für  alle  Alal  huiuauen,  vernünftigen,  dem  We- 
■M  des  Honaciioa  für  «Uo  fEait  ooMpredioodoti  and 
in  seinen  Bedurfnissen  wurzcliulen  Inhalt,  in  die» 
sem  Fall«  bat  nuui  die  Menacbbeit  nicht  «est  an 
das  Cbritt«Btknm  so  bindnn,  oo  exiaiirt  für  in«  nidit 
erst  als  ein  G«ibBt,  es  ist  vielmehr  ihr  WoMtty 
ihre  Substanz  ,    rhs  der  die  Menschheit    clicn  so 
wenig  heraus  will,  als  sie  lieiaua  kann,    äto  t>c- 
wogt  «loh  dnoB  im  Ghristentbom ,      in  iluor  N«* 
mr,   und  in  diesem  Fall  bat  das  Bcfelilct-,  das 
Oonken  diuf«  den  cbristliehea  Bodm  u  iht  verlas- 


sen, ebenso  viel  Komisches,  als  «renn  mao  befeh» 
Ion  wollte,  NiemanJ  «lürf«»  den  Boden  der  Natur 
oder  seine  eigeno  Haut  vctlassen.  Oder  aber  das 
Cbriataathaa  «ntbUt  nebe«  «inani  bloibeodon  In- 
halt, «och  Verfängliches,  einer  bestimmten  Zeit 
und  Bildung  Angehörige«  —  in  dieeeai  Falle  würdo 
0«  ToriMhit  «oyn,  dfo  OeiwMidi>fc«it  a»  dsa  CiwIntMi 
thum  Freiheit  7.11  iKnru  ii  —  Wie  übel  es  übrigens 
mit  dem  Bcstehetidcu ,  mit  dem  Hi^tohaeiten,  mit  den 
Wohlotworbonen ,  mit  den  liotwnlwwdn  Chand^ 
sitsen  in  Regictung  rutd  Diplomatik  aoeseben  wftrd«, 
welche  üevolntton  in  Aussicht  gestellt  wfire ,  wenn 
mit  dieser  Forderung  eines  ehristiicheii  Staates  Emst 
gemacht  wordm  sollte  —  aoüta  da»  Br»  Cuutmi» 
Frantz  nicht  einsehen? 

Doch  es  wird  Zeit ,  onsro  Beamrbnngen  zu 
a«liBaa«an  $  kii  will  dairar  aar  moIi  awftwsrtaaBi 
machen,  wie  Hr,  Frar.fz  das  selir  ;;o\vichtige  BO" 
denken  löat,  das«,  wenn  dio  Wiseeoscbaft  wettar 
wcfcta  an  dum  bat,  ala  aieh  daai  Gafsnatande  (das 
Christenihum)  zn  ergeben ,  dem  Seyn  willig  su  fü- 
gen, auf  alle  Solbatheit  ao  vorsiobten,  nicht  abau- 
«ebeo  ist,  wie  «ioo  Bntwioltalong  ari^glich  ist,  d« 
ja  das  Seyende  ist,  aber  nicht  Mt,  der  Wille  aber 
niid  das  Denken,  als  an  sich  «jaiiK  Jeere  Katffforien, 
weder  leben  können ,  aocU  soiici;.  llr.  trunlz 
Wala«  daa  Bodaolmi  flAaldiflli  m  toaoitigMi  wmI 
das  scheinbar  Unmögliche  oiögticli  zu  marhni.  L'r 
ruft  das  Seyende  ina  Leben ;  da«  Ansiohseyeode, 
daa  Poflkiro,  das  Gulttaaliiaai,  dia  Zaaiindo  nad 
Formen,  denen  eich  das  Denken  und  Walten  blind 
su  ergeben,  dooen  e«  sich  wütig  zu  unterwerfen 
bat ,  entwickeln  «ieli  von  «elb«! ,  „  sie  acbreiten 
in  zoitliciier  Entwickelnng  fort"  nnd  geben  dar 
w  is^ei  st  liafdiclif»!!  Entwickelnng  das  Uaass  :  das 
heist  Üeukeu  und  Wollen  haben  als  Gaiopin  und 
Haidadte  aaban  daai  hanadmftlinIrtB  Wagaa  har- 

zulaufen  und  gut  Seiiritt  zu  halten .  Qnod  deua 
bene  vertat.  Sollte  «ich  uu«  eine  andere  Gelegen- 
iMit  darbialoa,  aa  wvrdaa  wir  dia  Conaaqaaaaea 
dieser  „Grundlage"  noch  einer  nUMrn  BeleachLiu  cr 
unterwerfen.  Ai&gen  diese  Bemerkungen  vorläufig 
gciiijgen  ,  die  Uulialtbarkeit  der  Prätensiouen  de« 
Lebeos,  der  Wissenschaft  gegenüber,  mbgoa  ais 
sich  praktisch  oder  tlieorelisch  gebärden,  naciisu» 
wetsoii.  Ihs  wäre  wahrlich  besser,  das«  die  il«a* 
aohaa  M«a«ciiaa  wflrdaa,  and  daaa  waa  aw  Liaba 
g|^ofaa,  iddit  darehHas«  scrflcisriu  wurde. 

J\ioriti  tleietker. 
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1P  0  1  e  a  1  k. 

Ztrei  Sendschreiben  att  die  Vn'rrrftrhner  der  Er-' 
klärung  vom  lä.,  bezithungtweue  26.  August 
tu»,  wwm  Fnl  i»  lU«hl«  Dr.  SUM  v.  a.  w. 
€F«rf  ««t«ii«f       Jrr.  M.> 


D. 


«tw»  wiuNl«u  wir  d«m  Vf.  «ai  teioe  Fragen 
mtm,  WM»  «r  ■•Mmmg  ai 
WM  würde  es  baltoV  Br  hat  so  ungUobUch 

dürf(t«re  Begriffe  von  der  inaam  VortreffUehkeit  das 
waiirea  Ciuiat«Blhuine8 ,  daaa  aa  für  iba  kein«  Bürg« 
Mteft  MiMt  Mrigan  Baatandea  giebt,  vnma  niobt 
Christus  ,,ein  tpesifisch  Andcrür"  i"it ,  als  antlero 
groaa«  Maaaar*  was  bekauaUicU  Cbristua  aelb&l 
Bi»  hat  mfm  wate  Ali  KiilMiw  Afllr  gilt  Um 
^0  .Aufersiehung  Jesu,  nach  tlem  ivÜIkürlicfi  aiis- 
gabobeaea  AaB^uocba  dea  Paulaa,  d«aa«a  Aoaiabt 
hier  doob  adiwatlah  wnalwMw  fc«ui|  «Im  dtaw 
ist  ihm  Alles  nur  „  gtaiMoariaebaa  Qande  von  Chri- 
atenlhum"-,  und  diesen  rein  mttserlichen  Uebcrzeu- 
gnngagruad  noaot  er  noeb  dasu,  ia  beiapielioaer 
Bagillfti»M  wii  I  inf  j  4m  «iMif  iMlthaiM  iimer«» 
Grund.  Er  denkt  «o  gering  vom  Christenthnm  nln 
ijebref  da«a  er  meiui,  es  köaota  wehl  einmal  ,;an- 

^  4aa  Cbristctitlium  überhaupt  ein  S'/siem  w&re, 
oder  je  bäue  seya  sollao.  Ja,  ibm  atebt  Cbiiatoa 
Balbat,  als  Maaaab,  — aadBah  Hif,  du*  er  «• 
Mff  hIi^Mi  kllt,  ea  kbiuia  wabl  „eia  nach  Totl«* 
komiBDeres  Tilgend  -  Ifieal  aufstehen  "  Nun,  i^a 
nöaaea  wir  geslebeu,  üaaa  wir  iba  weder  um  sei- 


was  die  SchrJft  von  Christo  bezeugt,  beneiden! 
Cbrittua  i»t  nun  uicbt  einmal  der  biataöadi^ 


und  fUlt)  und  darum  handelt  ea  sich  in  dem 
gegeawirtigen  Kampfe  i^iifaali  iim  den  Forliettaiid 
oder  die  Abtdkaffung  im  CMüaaUwwa.**  bt 
»Bgttcll,  die  Exiatens  dea 
gewagtere«  Spiel  zu  seir.cn^ 
A.  L.  9,  MM.  SnUr  B*>id. 


BadUoh  kämmt  der  Vf.  hiemaob  aaf  den  wah- 
ren Inhalt  dea  gegen  die  Hengatenbergiaehe  Partei 
erhobenen  Proteatea,  nimbeh  die  Bxkhumiät. 
Aber,  wie  aieh  aamif  fiaM,  aaaht  er  auch  diea« 

ZQ  Verth  eidigen,  so  »nt  es  eben  gehen  wilL  Nur 
wird  bjer  acbneil  der  Begriff  vMisdert.  JOaon  jetst 
«vf  «hmal  tot  aiallt  4to  IM*  rm  4n  eakTaaivea 

Gi'ltmif;  a!lfr  vorliin  aiirircstolltpri  rJriifirllrhren ", 
oder  nur  von  der  ao  eben  aia  Kriterium  der  Cbriat- 

dem  nur  von  dar  AnWabHeaaang  der  „Lingnung 

aller  unmittelbaren  göttliehen  Offenbarung",  mit 
der  „Losaaguug  vom  Ansehen  der  Schrift."  Ha« 
aind  nan  rnmti  Punkte ,  die ,  in  der  Art  wie  aie  hier 
bezeichnet  sind,  näher  beleuchtet  werden  mfi<(ÄCT>. 
Bei  dem  Kratereo  i»t  das  ,,aomi(telbar"  ganz  will- 
kMMi  «tagaMMML  BakaairtMai  tot  4ar  Begiff 

sclLiSt  Tuicli  strf'iti^.  tia  tüc  fnnprc  Offciiliüriiii^ ,  die 
hier  grade  uicbt  gemeint  iat,  doch  wohl  die  aller- 
MMÜtrikmi*  tot,  wd  dar  Vr.  watoa  M  waU, 
oder  aollt«  waalgatana  wissen,  dsss  die  Schrift 
das  Wort  Offenbmtmg  gleiclimässig  von  der  inne« 
reo  und  äusaeren  gebraucht,  den  Terminus  uimH- 
Uibar  aber  gar  nicht  bat  and  feaMt.  Waui  bm 
Jemand  alle  Offenbarung  leugnete,  —  was  indes- 
nicht  die  BaiioaaMataa  und  die  proteataatiseben 
),*aattdani  wm  di*  NataraDataa  md  JD^ 
isten  thun,  —  gegen  den  niüsstcn  die  Christen  sieh 
aUardings  axUoaiv  arbaltan,  d.  Ii.  aie  könnten  ihn 
Ar  «!■•■  CMatm  ntaht  arltMaaa.  Diejenigen  aber, 
welche  bkw  die  VnmiiteHarkmi  der  Offenbarung« 
lät)!rn«o,  auszuschliessen ,  giebl  es  kein  ohrisiU* 
chea  Hecht.  Wenn  der  Vf.  nun  sweitena  die  Bx* 
ktolMlIt  to  Scfattis  niauiit  gafan  die  „Iioaaagaf 
vom  Ansehen  der  Schrift",  sr»  iat  das  wahrscheinlich 
allgemeiner  ausgedrückt  als  er  selbst  gewollt  bau 
Kaa«ai|9aBtar  ^Vatoa  httto  das  dttarmaimaMtoAs 
sehen  der  Schrift  hervorf;rholK  n  wtrdeix  müssen: 
das  eben  ist  es,  waa  die  Hengatenberger  waUaa: 
das  nur  l&ognen  Diejenigen"  Äs  ikfct  mit  PMf. 
GiMn^e  Bileams  Eselinn  «ed«a|^  wi  dto  Sonne  aaf 

Ahsr  das 
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sehen  der  Sehrill  IbeiliMipt,  a1«  Utliende,  OnUe 

and  RichUrhnur  christlicher  Lehre,  crkctmcti  auch 
die  protosUotUtcbeo  Freunde  an,  und  so  müsiue 
det  Vr.  ele  ^mm  seeh  nemr  ata  OhiiMem  geltM 
UlMen,  da  nie  nicht  zu  den  Längawo  dM  AMS* 
hens  der  Schrift  überhaupt  gehören.  Oder  aollte 
er  violleioht  mit  Rücksicht  anf  Wnlicenut  den  Aus- 
drodi      allfaHsiii  geaieltt  habaa?  Oder  wallta  er 

SU  verstehen  geben,  man  (äTin-no  fr/Ze,!  Ansehen  i^t 
Schrih ,  «obal«i  nau  oichl  daa  üöermemeklieke  an- 

liu  jn-iunj}ji ,  w  eriri  er  sich  nur  nicht  in  immer  neue 
Widerapiüche  verwickelte.  Aber  kaum  kann  n«n 
««itar  l««an,  oluw  aof  dergleichen  m  atosaeii. 
80  neint  er,  ein  ChriatanUuuB,  das  bloa  auf  das 
xubieciire ,  rel!giii»e  Betcussitei/H  gebaut  »oy,  könne 
woiil  tolerant  aeyn;  wer  ea  aber  sagleich  eis  ein 
•Mk  Sumrlkk  im  9tHu  NMI  Qtftkmni  «iNriM»^ 
ne,  k&nno  das  nicht.  Wo  steckt  denn  kier  der 
Unteracbiedl  Kommt  nickt  aller  Glaube  an  da» 
ChriatenihiM,  daMea  aljektivaa  Oagakiaaiya  da 
Oegcnstand  des  Glaubens  dabei  natürlich  iaimer 
ve<aaa§eaiMat  wird,  inatec  auf  das  subjektive  Be« 
VQMI««^  «nickf  lal  niehi  selbst  de»  VV»  A»^ 
nahaie  der  Unmittelbarkeit  der  Offenbarung  etwas 
Subjektives''?  Wird  nicht  \r.i\cs  ohjcktiv  Gegebene 
erst  daüurcb  Jüi^ooLhum  üsh  daran  (ilaubeudao»  das«, 
sr  ifath  mO^lklkr  4amk.  BiM  «raiasl  Missus  alM. 

nirbt  aits  demselben  Qrutidf*  auch  die  Orthodoxen 
tolerant  »eyu'i  Zuaud»  da  er  hier  das  Chfistaif 
thws  ansMMdish  fMtt  „in  der  Baatmkbait,  ia 
der  uichl  etwa  die  Symbolik  der  Lutheiitehm  Khr^ 
ektf  «oadcm  die  h.  Schrift  es  eoth&U."  Das  ist  sm 
■mkwftidigea  l^uge^tttudnias,  das  oCeai  dia  bibÜM. 
ach«  Lehre  Jesu  von  ihrer  Fasauag  in  der  h.  C 
»)iU<!rHcbeidet.  Dndnreh  \\ird  ja  sein  voriffcr  Qe- 
gcuäalz  vüUig  um^cato^aea.  Wur  nur  die  reuie 
Lais»  law  ftaihilt,  4m  wm».  täkMagß  Uttdmt 

intolerant  s-evrt,  dass  er  Den,  Her  sie  \i:r\\irrt, 
nicht  ala  einen  Cbrialeu  anerkennen  kann;  wer  sieh 
«hsr  an  «iss  hsssadais.  VaasHif  dMssIlisa,  s. 
die  der  JL  C,  hinft,  Der  hat  eben  kein  Recht, 
ßrado  diese  sum  ausachtieaalieben  Merkmal  der 
Cbiisüichkeit  au  erheben;  und  da  nun  eben  das 
Lststare  sein  KaU  iai,  ao  steht  er  aieh  darab  das 
obigs  Zugest&udnias  »clh^t  den  lloden  für  ffc\ne 
lolataianB  uatar  dea  i  üaseit  weg.  Abe»  such  mit 
dbflar  Ciassssstan*  ist  ^aaftg  ^^saiaBasft,  da  es  sa^ 
gleich  ein  aitd'  ies  Au-ikiinftsmitte!  zur  Tlanti  hat, 
"»rtff^f»  die  IdsnuAsirasig  dar  nuanacbbfban  Faaauaip 


mit  dar  gaalhabsMen  Lahrs.   Onil  Asae  apriebt  «r 

r  ai  li  wenigen  Si  iton  ;:aii/.  unverholen  ans,  indcn 
er  den  orthodoxen  Lehrb^priff  neuut  «^die  Lehrai, 
die  vsr  19  AdwhoirfsilsB  'vwbAndtgt)  und  Tvr 
S  Jahrhunderten  in  emsMrtsr  Klarheit  horgc^iellt 
worden  ist.*'  Für  diese  seine  .,  ffn1>ii  ktiM-  Arfirirt- 
heit'*  postulirt  er  objektive  ÜulUgkeit,  und  somit 
tat  dss  PririlegiuB  der  IntolaiaBa  faaabtielsa 
gen  Alle,  welche  jenen  LchrbogrMT  nicht  dtirchsnt 
in  der.  Schrift  gegründet  finden,  und  nur  deabalb 
sabie  AosadiHaasMikait  bastrsHsa,  wsU  fibar  sabs 
Schrifmäijsigkeit  die  Meinungen  sehr  gethcilt  sind. 

Aber  eia  Bekanntniaa,  AbrtderVf.  fort,  müssa 
dsdi  die  Kirohs  als  Qnmdlags  babea.  Gans  gewiaa, 
■bar  sofern  ea  anraftslaiMi  vsd  aaaachlieaslieli 
seyn  soll,  doch  wnbl  eben  nur  ein  christlichst 
d.  h.  nar  die  wirklich  uasentliehen  christliche» 
OnsidhbM»  saihaltasdas»  oad  kahM  wusaiMlifcO 

Fnssnn?  und  Ait«iirlit  hincn^men^-endos ;  und  was 
daau  geh^ftre,  darüber  kaii»  docli  wohl  kein  Zweifel 
•bwallaa»  At  wte  AussiwCtiM  «Psm^  wlvJPsb«  XVH  9f 

Blalth.  XXVin,  19,  besitzen,  die  bekanntKcb  TOS 
des  Vf.'a  aogabUcbea  „GruadiehraB"  Nichte  ent- 
kaltaa.  Wa  ^MBcssg^  fcaMs  ta  «aser  Hinsieht 
■abr.  XV|  9»  al»  die  christliche  Grandfiberaea-' 
gnng  sngeaagen;  und  wer  kann  leugnen,  dass  sie- 
des  wirklieh  aey?  Dein  Vf.  aber  ist  das  nur  einsi^ 
„ksgaiisaai>»  MbalMsll»**,  dfo  aba»  aneb  hw  afnr 

<,  FnssnnjT  des  f'hriitcitthnmt"  scv  ,  iviUircnd  r-^  liorli 
in  Wahrheit  der  Angelpuakt  ist,  um  den  sieh  dav 
gasae  Cbslstaatba«  Awbt.  Hr-  wMt  jsnais  flbta« 
Üi»i9ft(mmtfieit  vor;  aber  die  „Brklirung"  bstts 
daasalhen  ascb  nioht  ala  voUslilidiges  Bchetmtms* 
saCstala»  wottao,  aandan  aba«  nwr  ah»  Uruudlage, 
«adurch  alle  menschlicken  Autortülen  ein  fSr  alia« 
mal  Rb?r«wie8on  \ver»len  sollten.    Ks  ist  nicht  wahr,' 
dass  sio  „jede  näliere  Bestimmung   darüber  vair 
vam  baiaMi  abtwdss'*}  ssr  ipsgan  div  asBMbBisv^ 
Iirhi-  Fi^innip;  sotrher  BeStiaimangen  profcslirt  sie, 
lUterlässt    dieselben  der  ,,fraian  Entwickeiong*'|' 
aaiabastdfssar  J«ds(dl>fa«Hl>di»BMilaBf  rar 
Chriatua  aus  su  Christus  hin'",  wHl  eise  die'  aS^- 
liere  Bestimmung  und  Bniwickeinng  nicht  ctw«  ans 
der  A.  C,  oder  irgend  einer  anderen  laensehlicbaa 
Fassung  geneaimen   wissen,'  sondern  slletir  aw 
Christi  eigener  Lehre,  die  dann  bekanntlich  rdche 
Veranlaaanng  darbtetet.   Da«  ist  es,  was  der Hym- 
aOTvManv  vh»  vonvspv  winieat  ,  smi  oaniHi  miaa 
Hebr.  XIII.  ^  aiirli   mtr  eine  „Fassung"  seyn!  ~ 
Gialcbwofal  betbeuert  der  Vf.  nnattttelbar  daraaf; 
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che  «cnnrinrn  rnr  die  Er  halt  uug  der  evang.  Kircho". 
IhM  LeU(ere  wir«  nur  dann  wakr,  wnn  dma  Wo» 
Mi  6»  evaog.  KJnl»  i*  4mi  InliitoKrif  bwiln4«| 

4er  vor  900  Jalireo  iheilt  aus  der  kalboliachflu 

Kfrrhe  h-pib^'halten ,  fheil-«  vfn  auf »esicllt  ward, 
l^ainala  war  derselbe  wirkiich  Uaiiegung  des  vw- 

Gtieder  dfr  Kirrtir  \nt  er  das  aber  faktisch  nirftt 
aieiir;  also  kauu  nicbi  di«  llsde  seyn  von  Urhai'^ 


fükrung  auf  «in  früheres  Sladinm.  Dann  dadttrch, 
dos«  die  J«(allebeiMl«n  in  ibror  Ansieht  der  danmis 
aofgcotsillen  Lehron  <imm  «adom  Standpunkt  sio^ 
Mhmen,  ist  das  Wesen  der  Kirche  s^bst  iMt 

aiifjrchobpn  ni\cr  aüerirl;  aiO  isl  dieselbe  pvan're- 
liscii  -  proie&taiiUaohe  Kirebe«  die  in  Cbtiste  aiicm 


Kande  von  ihm  findet.  DiV.vp  Kirfhe  braucht  von 
■rn.  5c.  und  seinen  Frennden  niobt  erst  erhalten 


eben  sowoht  für  ihre  ErhBllun<; ,  nrnl  sie  wird  iiic!it 
■ntergehen.  Ja,  niete  OMunal  für  seius  und  der 
Soisigeo  sabjek^  IfstaiaMgunf ,  dtM  dl*  ifedr^ 
IMKte  Kirehentehro  die  voUe  HUiM^lie  WiifcfMl 

■ej,  brauche  er  aiif  Krhahon»  Wdociu  zu  soyn, 
fieau  die  prot.  Freunde  woileii  ilinca  ^  diese  LiS'« 


dass  (fic^elhc  für  den  Olanben  der  jetn^rn  KU-rht 
MMgegeben,  uad  denen  anfgsdtwgen  «rerde,  wel- 


die  nite  Fansang  dür  christlichen  Lehre  jotnt  «rie- 
der ref  ristioiren  und  anssehlieoslieli  gsltead  ■ndieik 
will,  «0  tot  das-  nMit  Briialtang  der  Kirche y  «on- 
dorn  gradsstt  angestrebte  Hemchaft  eintoF  bestimm« 
teil  An<idi1 ;  nrnl  i1n<t  isi'^,  wb<;  ihm  muk  dSM  fla^ 
nigen  mit  Hecht  vorgevvoiieo  wird. 
Wob  wMb  Ihi— guWjl  ^  4M 

live  ^Tcinnni^  nbcr  tia^  atirjeblich  Uii|ia8Sende  der 
Seit  und  An  «i«r  „Efbiarniif  V  soins  salbnofivoUe 


sollen,  seiaen  Soitenbhck  aaf  deu  „gruodsitsliohen 
Indifferentismos"  des>  CünetaV-Adolplis- Vereins  und 
dsr  Neu -Katholiken,,  so  «rio  sein  LiOb  DossoHy  wa« 
die  evang.  Kircbenzeitang  ^scil  fast  SO  Jahres  tlr 

die  Sarhp  rfe«  Evangeliums  s^eleistcl'^,  (man  den- 
he  nur  an  die  früilm  ven^«M«t  iScAu^e,  und  nepH*- 
dfaigs  von  MSmkfy  XtMtttie  o.  •.•  MthfiwioMM 

Ketzer-  und  Dcrnng^nffcn -Riectierci  und  Donuiicia- 
tioo!)  übergehen  wir  hier,  aU  etwas  auf  Seinen 


sein  domülhiges  Kckoruitni^«*  nir-ht  unerwähnt  las- 
sen, dassaeeh  er  utid  die  ileng^tonkerger  meuscb- 
IMmv  KarBSisMgkeit,  Anfgeregihnt  imd  VsMInr- 
hsit  Mterworfen  sejen. 

Nadhdem  der  Vf.  in  dem  Bisherigen  den  Stand- 
punkt dar  „Brklimng"  als  „nnbaltbar  und  in  sich 
Mlbst  Borfallend  '  glaubt  naebgewieoen  so  habao; 
hpvTTiTit  rr  in  ilem  t.  Sendschreiben  seinen  eigenen 
tiitaiidpuuki  darsulogen.  Derselbe  ist  nan  freiiicli 
mImo       Mm  swisü  kMlngHob  SB-orbtaMsi  «Nr 

wir  mnssnii  ihm  aunli  liirr  Til^iTi,  da  seine  IiikoD— 
sequeoa  hier  noch  viel  ungeheurer  vrird,  und  oh- 
gleieb  «r  du  Mrilorige  „wir"  jetA  <lMehgängig 
mit  „ich"  vaMMMlrt,  so  ist  dodi  diese  lokonoe« 
qoens  uioht  hiot  ihm  persönlich,  sondern  dem 
Standponkte  selbst  eigen ,  den  er  vertritt.  £r  gebt 
VS»  dem  richtigen  Grundaatse  aus:  es  senüge  nisM 
das  blosse  Heki?nTitiiias  sor  Perron  Christi,  sondera 
sngleiob  zu  *ein$m  WarU^  die  heil.  Sclirift  sey 

Hc\viis''t'5eyii8,  sondrrr  alleinigt  aiithetttiache  Dur~ 
aUUtmg  der  götU.  Offenbarung'',  der  keine  sp&tors 
San  gMdl  Meto,  Md  „wm  Hv  eigtne»  FetdUml* 
»IM  habe  Autoril&t,  nicht  was  der  jeweilige  Zeit- 
geist in  nie  hineinlege:  mir  ne  »elbst  »ey  Richter, 
VAS  an  ihr  Bnohatabe,  was  Oeist  und  Wesen  a»j.  ' 
Mdene  Worte;  aber  lasse  sidi  Wlmni  dmlwcll 
tlusehen!  Denn  der  Vf.  ,. fordert  nnrfi  mehr",  als 
diose«  „Qbuibeo  an  das  ICvaugelium",  nimiidi) 


sondern  bereil«  gefundenen  Tnhali^,  und  Wemi  er 
min  lünzusetat:  »dsmoi  kann  mao  auch  auf  die  .4. 
CL  ««4  ihr«  Püatwiis  aielit  vsnieluen",  «o  ist  «d 
klar,  dass  eben  die  A.  C.  diesen  „bsnittf  gafinde- 
ncfi"  Inhalt  des  Kvaripflii  «-che,  das»  man  siso  alle 
iltrc  itciirsMlzc  ak  evangcüache  Wahrheit  anoeb- 
«M»  MlM«.  Wa  Hdibt  nw  «•  dMril*  AM«iiii» 
der  heil.  Schrift ,  und  ihr«  ErkUrung  lediglich  aus 
•ich  seibflt  lf  Sie  ist  versehsramko  wi«  die  Spreir 
«ar  4«a  WMa;  }m'4m  A.  O.  tM  ttr  eia  Riegel 
vorgeschoben,  und  die  Autonomio  der  heil.  SchlM 
war  nur  ein  lofkendes,  trii^prisrhes  Aushinge- 
schUd.   Ahor  von  der  ao  plouiicii  som  Vormund' 
dar  ML  SaMf^  teMriton-  A.  C  aalMa-  «fr  aasfr 
gar  wundersame  Din^e  hfrcn.    Olmr  sie  ^cbo  es 
keinen  Damm  gegen  die  „pbilosophisebe  Fiisefavng"; 
aM  bsdisat  dtoarfba  «toh  aidK  gMia  Jsf  Ponaob 
der  kirchlichen    Dograatik   am    liebsten,  am  ihro 
neu«  Woishoit  daruiuer  su  varhmrg«»?  —  81«  haha 
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4&r  Kirrliu  ^'cbildet;  aber  ward  sie  nicht  schon  in 
ML  Jahrhundsrt  salbst  visUiseh  «agefscktsa^  htX 
t^b  Fm.  OoMMliM  ab  ihr  „i««lrt«r  Vsrstnid'' 
•ndsra  als  mit  List  und  Gewalt  eingeführt  werden 
könnend  und  darf  man  sich,  seit  dieses  Jooh  der 
Kirche  auferlegt  war,  des  stsrren  Stillstandes  der 
Folgeseit  rühmea,  bei  dem  der  Widerspruch  nur 
■it  Macht  uiiierdräckt  ward?  —  Sie  liabe  noch 
jsuu  «von  alten  Uebsfseiigaogea  die  im  Vergleich 
gilMt»  EM  4m  BdMWMfft  äkut  witi  iat  dam 
die  Mehrzahl  jetzt  nicht  läugst  von  ihren  Lchrhcstim- 
■uiageo  ahgawicbsot  Fretbcb,  aher  Diese  baheo 
mm  ntbmtL  mttß^AfH  Ohiibn,  kain«  id^ifs« 
kMMOgung  gemein";  unter  DeasB,  die  eine  soloha 
}iab«n.  zähle  diß  A.  C.  immer  noch  die  meisten 
itokouusr.  Wie  schlau!  aber  auch  wie  unwahr! 
VUmm  ämm  Vkjmügm  ksfaM  mI^Hm  üskw— 
niinjr  (remoin,  wcIchc  Jc^nm  o!s  Gnt!C9  SoJin  und 
•iaatgeu  UcUand,  Gett  als  den  Allvater  der  Men- 
MhtB,  di»  Liste  als  da«  grftssu  Qsbo«,  «ad  das 
miügß  Leben  als  ein  gerecht  vergeltendes  aner- 
kenDcnt  Sind  darin  bMK  «Mb  die  divergentesten 
Ansichten  einig?  k*  im  «Ur«  «in  blos  „negati- 
vsr",  kein  porillvw  Cteritef  —  Do<k,  diese 
lahmo  Beh»»iptung  h<i<  nur  ein  arqnfnft>ffim  »4  f>o- 
aMiient  neyu  saiieuf  dena  gleich  liaraul  nennt  der 
Vt  nftM  da  lIsMwnk  d«r  Ifajsfilit  «ioM  „u 

•ich  unhaltliareD, "  Aber,  meint  er  weiter,  a\ich 
dis  ZmIhm/I  bat  ihr  Bechtj  und  die  kUj«»nlät  der 
ItofMrivMt  dMf  ihr  Btahl  „ttwlisfefft*  QUw  «m* 
sieben."  Gut;  aber  das  will  ja  auch  die  Majori- 
tit  der  Gegenwart  gar  nicht;  sie  slcltt  ja  nor  in 
Frage,  eb  Das»  was  die  Minorität  für  ein  überlie- 
fertes, Gut  bUt,  «Bah  «iifclkdk  «in  Gut  sey,  and 
bctlin^t  sich  nor  aus,  nirht  notli wendig  dafür 
baltea  au  iaussen}  auch  die  Majorität  der  VergaH- 
jfmktÜ  Iwt  «ksa  MWMif  Kwbl,  dl»  vra  Nir  dbaiw 

lieferten  Lehren  einer  Zuktirift,  die  Jetxt:  Rtij^cn- 
wart  geworden  ist,  als  Güter  aufsudringen.  — 
Hat«  di*  A.  G.  Mch  „au  viel  dogmtHuh  Chiscq»- 
fto»"  habe,  könne  nor  „in  geringttem  Orode  ein- 
gestanden werden.'*  Von  wem?  Iat  etwa  Hr.  5f. 
der  Papst,  der  hier  die  Gräaze  au  bestimneu  hatit  — 
Der  gaase  Kiawarf  sey  nur  „  Verwand ,  «m' dm 
Inkah  zu  beseitigen.'*  Woher  weiss  der  Vf.  rfas'? 
j,Maa  oeoat  das  i-tunmg,  was  das  iimerfi«  Weien 


Mss  ^Nr<sMB  9  SMS  ftbis  mm  di^iiMhSflk^  FisMMfp 

int  Aber  wenn  auch  *3io  A  C.  w  eit  mehr  Dog- 
natik  enthielte,  als  ihm  eioauräomeo  beliebt,  so 
wira  ds«b,  flUnt  «r  fart,  dis  tacto  HlUb  dagegea 
MW  Ton  der  Ktreke,  nicht  von  den  Einaelnen,  M 
erwarten.  Ist  dann  aber  die  Kirche  etwa»  Anderei, 
als  die  Uesammtixcit  der  Eiaaelaan^  Weua  iuer 
iiM  «MMlUah  MdadMtt  Aitffksnnog  Obefwisisa 
verbreitet  ist,  müssen  dann  nicht  eben  Hie  Kinzel- 
nen  auftreten,  an  dM,  was  gegenwärtig  Staad- 
p«k»  dar  Kinb*  tot,  awi'  BrnruMMya  md  hc 
Anerkennung  su  bringen?  Oder  sind  etwa  die  itt 
der  Minnrk&t  stehenden  Altgltobigsn  imd  Altlatht- 
raner  die  Kireket  aind  ea  dl»  Esgantsaf  di» 
nister?  die  Cotisistohen?  Sollen  wir  etwa  den  pa^ 
piatischen  BegfifT  der  Kirche  wieder  adoptiren?  — 
Dock;  h&ren  wir,  was  der  Vf.  uns  im  Namou  der 
EInIm  «wUadMt  »Ott  AhmI  dar  ataai^  ÜNha 
ist  allerdings  nickt  dU  A.  T  ,  sondern  dw  ftaM 
CSftrisIt,  —  da«  cAriitöaAe  LabeHtfrineiit.'*  Da*  iai 
aBMU  wwuni  anv  ei— nimnw  wnveanieBa  Auer 
nun  höre  nur  weiter:  ,.Das  chri^llirhe  Lebennprio« 
oip  kommt,  wie  ick  bsbaHpta,  su  keiner  weseoi- 
liehen  Abweickung,  voHandi  aa  kanisat  Ctegensataa 
von  der  A.  C."  Freilich,  wie  er  behauptet!  Abar 
hat  <?irh  dies  wirklieh  ,, überall  bewahrt"?  Hat  %> 
U.  die  wurie  Kirche  etwa  das  cttristliehe  Lebeos« 

cficM  Abweirhurijj  von  der  A.  C.  begriffen?  —  d.k. 
nach  des  Vf.'s  tirundsatse,  von  dem  Lehrb^piF 
dvaalbaa.  Bat  mw  oMit  v»a  IM»  Iis  1817  im 
Unterschied  der  reformirten  und  Inlherischen  Abend» 
mahlslehre  fär  ehien  rfitssasa»  /iwidaBUMlatii  gehal- 
ten? «nd  ist  das:  ImftnkonI  amm  dkaiwlail  ka 
Ml  AililMldarA.GL  aiaht  iauBar  von  den  Oaaal». 
Lutheranern  eifri'st  verfochten  worden? 

Also  der  tilanhe  der  A.  C.  ist  als  citristliehes 
Lskaaifiiasip  IkaiMkakaa.  Denuodk  aaU  dabei 
Glaubens-,  ja  sogar  Lehrfreiheit  stattfintlen :  und 
nun  werden  dia  Gr&aaaa  der  Verpflichtung  ange- 
geben. Kar  ■Isfcis  m»  rm  allaa  Diagaa  Aa^pa: 
macht  dieKirek»  diaae  Kinsokrinkangen?  nnd  wot 
oder  ist  Si.  selbst  der  Papst,  der  hier  gnädig  Ab- 
lass  ertbetlt?  Doch,  bbraa  wir,  was  er  angiebt. 
Utah!  db  „llcelef tiefte  fassmi^"  ist  bindend,  son- 
dcro  nur  Jene  „  Kernlehren'",  die  „in  der  h.  Stlinft 
deullieb  aad  ausführlich  enthalten",  uod  hier  nur 
-eiannfeHft*^  sind. 
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Dm  fmHokgHek»  GmeeMekre  von  Dr.  Friti, 
9tMUrg.  Ir  Baad:  di«  ikrMikb«itipf«dultt« 
Midi  ihnr  BaliriekalMif ,  CMMMWgMMnwf 


und  Lt^eran^  in  den  Oewpbcn  des  mensrhli» 
«hmi  iMtpara.  ü,  XVIII  u.  SM  a  u.  3  Taf. 
Mplf ,  Bwfctow.  1811^  (1  tfcir.  Ift  Sgr.) 

Pkynologie  pnihoinrjhjne,  oa  Recherches  clitiiques, 
•xp^noMMiuüAi  «t  nüctotcopiques  sur  rinfbuB- 

maüon  du  cal  etc.,  par  U.  Mwrt^  Doet.  w 
ntfd.  et  diir.,  AUd.  k  Lavey,  Msmbro  etc. 
II  VoL  8.   XII  n.  iOöO  8.   Mit  eiaem  Atlas 


Mu  »Mit« 


4«B  UtdSuig» 

an,  (Uss  ein  Vergloich  derselben  nor  mit  Vorsicht 
feschehen  dürfe.  Vielleicht  aber  ist  die  innerlii  ho 
DiffereoB  grösser,  als  4ie  iussere,  iudem  Güaslturg 
Autom.  Lebert  aber  gau  aosdridüiali  GWhflr 
scyn  will.  G.  hat  sich  die  tut  Zeit  wichtige  Auf- 
{abe  gesteilt,  die  micrograpliiscbea  «der  pbyiiGali- 
«hM  DMA  Um  «igMilMwB  «mm  n  bdte,  am 
•wer  Uistiologie  sa  vcrw€rT[*en;  für  L.  sind  diesel- 
ben gleichsam  Nebenpcodukt  und  er  g^ebt  aar  cino 


Anator^ic.  Während  wir  das  Werk  des  letseren 
daher  Allen  eatpfeblen,  glanben  wir,  dass  G.*s 
Fragmente  cum  Vergleich  und  stur  Aosiölluag  die- 
ser oder  jener  Lücke  dienen  könoM* 

Man  nagt ,  da«!?  auf  einem  Congresse  der  Thür- 
wacliler,  der  ciueu  Jvaiser  au  signaUaifea  srwsf- 
t«lt,  hl  jMlb«r  Bnttiasdiaaf  wsitsr  rief  ^mt  «fai 
König"  (only  a  King)  —  wir  woIIeD  Gunsiia-g'a 
Verdieast  oichl  äbensheai  obgleich  eia  uoflückli- 
dNT  2«if«tt  datoslbe  m  mdukab  Mt  H  m 
fragt  sich  noch,  ob  G.  nach  Vollendung  seines 
inTwltt  MUT  Raüooalisirong  der  micros|i.  Anatomie 
nicht  «Mlir beigetragen  haben  wird,  als  Le^erl,  der 
Buweilen  die  optischen  Elemente  zu  sehr  für  phj» 
siologische  nimmt  und  z.  B.  die  Degenerat  on  gut- 
artiger Geschwülste  leugnet,  vlellncht  weil  aus 
•inm  SodualM  ksiM  AmMhkte»*  mmäkti  9, 
A.  X.«.  IMI. 


hingegen,  obgleich  scheinbar  ganz  Auge  nni^  nur 
empirische  Tbataache  suchend,  wird  nberali  cur 
psychiMkvi  PliMik,  hto  «n«  ds  vMlsMit  Mdi 
einer  sa  geringen  Erfahrung  angeregt.  So  s.  B. 
8.  4:  „diese  manoigfachen  Bilduoifsa  der  ZsUhöll« 
(im  plearUkMdiM  Bn4st)  seigea  As  Tsndsm  aw 
Organisation  der  Fasern,  wslehs  ia  der  Plears  VSV» 
gabt«*'  S.  5  die  BUdungs weise  der  frei  scbwim- 
OModsB  Cysten;  8.  8  ,,8o  wil»  das  eoaguiirte  Pro- 
dukt abnormer  Weise  aus  besonderen,  dsa  TÜSii 
kolzctica  ülinlichon  Gebilden  bisweilen  Kn*<&nimen- 
gesetzt  ist  und  den  Aitknüp/ungipunkt  «wmcAm  cmI» 
zündBtkm  md  Iwliftnili—  Pniiätm  ist  Bnut- 
felis  her^'Tcbt.  na  fierGbrt  auch  A^c  obige  Cysten« 
hildung  der  krebsprodukte. "  I>iese  Micrasks^ 
KaCMtsi,  niBlidb  die  BsstiMMf  im  Vsiliitato» 
ses  der  inorpliologlschon  Genesis  des  Tuberkels 
and  Kitsbses  aus  desi  Katsündunge-  oder  einem 
sadrsB  Bit  dsa  wmnltn  Hergängen  verwandten 
Processe  würde  eine  Pnitnalsills  ^mtmmHf 
und  überhaupt  sollte  es  anerkannt  werden , 
dass  alle  (^microscop.)  üeachrcibuogea,  «hos 
pstkogenetische  Vergeistigong,  etwas  wuifst 
WCTlh  Sinti,  als  (!to  beschriebenen  Präparate  und 
wie  diese  iür  die  e^gsothche  Wisseoscbaft  kaum 
«xiMifsn,  wsU  Usff  rar  dos  ■fknnnl*  «4  Bsgrif* 
feme  «in  wahres  Daseyn  hat. 

Im  Spectellen  uifft  Hr.  G.  aber  saweiien  dac 
Tonrvf,  dann  «r  Mknrik,  wis  ar  aiskc.  INsBa*- 
■Bodung,  Tuberkulose,  den  Typhus  wi  Kisls  «■ 
▼ereinselten,  nach  Geweben  und  Or^anert  ^«orc^n«- 
ten  anstom.  Träparaten  ajml/airend,  treten  oliers 
BIsmats  auf,  aoraa  Hsinr  wm  stwIhsB  Msitt.  So 
bei  den  Katarrhen ,  wo  man  ausserdem  weder  das 
VerhäKoiss  swiscben  oonaalea  and  oniifiiMUkiksa 


dukten  bei  verschiedenem  Reizungsgrade  genauer, 
erkeout.    „  Durch  dis  chrsn.  KmnMsdasf  hoiast 
s«  A  II,  lagern  iidli  Kywiiai»  ak,  dsiisk  sige»- 

■ichtig  (bu  Polypen)  organisireo",  —  aber  dieat 
Kigenmächtii^kpit  ist  gerade  das  Delendum,  das  Zu- 
erkllrendo  beim  Polypen.  —  8.  86  werden  nicht 
dar  Vi«kMli 
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ikit  Umige  Serom  beim  KrcbskrMikon  soll  Bluikü- 
faMMo  iM  4mi  Utmr,  Bpil|bil  iM  4»r'V«|^iw 

eiilltnMff  ;  bleibt  un^jewiss,  woher  \'f  dii^scnUr- 
»piuitg  d«r  fitomeiitededucirteund  obdiekrebssellen 
«ieht  T«rliMMl«ii  MyndifiwtOT.  —  Die  ■ntBftndungs- 
ProdviVtc  der  iusserfii  Haut,  (wenn  es  Eiilzüinhm- 
gen  sind)  •nebeinen  bei  Lichte  beMhen  recht  sehr 
dnokel,  iadea  Uicroscop  weder  ein  sllveinei- 
nes,  noch  eil  ittlonelles  Classifloitions^Princip  an 
die  ITanit  pebt,  sondern  Iiochfiteiis  da»  empirisclie 
(Willana}  vtrgrduerL  Vf.  untersrheidei  Uautlei- 
dea,  4«nwr  ]n«4«1ci«  beMiidera  1)  im  ■•Ingu- 
schen Netz  lagern:  Vesirali^  i  ,  E\(  uriu  i m,  Ery- 
sip.  bullös.,  Eczem,  Acne,  und  bei  le(U«rer  sollen 
(H«  SWIlOMMftoNifeAcn  da»  Centram  der  Bxtuletien 
von  EMtzGn(!ungszel!ctk  und  der  Antagernng  von 
Epitbelialzelleo  soyo}  t)  solebe  nsit  Prodncteo  iim 
Vellgvwelie:  PbtegmeiiB  uil  Pemphigus,  der  sicli 
'von  den  HaarbalgdrÜMO  aus  erseug«;  9)  Jhirmikel, 
^ctliyraa,  Rupia  sitzen  im  Derma.  —  Eine  zweite 
Reihe  clurakteriüire  sich  dadurch,  dass  die  Exau- 
ddiion  „in  der  N'ähc  '  ilcr  HaarwTirceliiebeiden  ge- 
schehe^ Vf.  giebt  t  Formen  an;  eine  namenlose; 
einfache  Exsudaibildung  in  Derma  1.  c."  und  2}  die 
Mensebeiipecke,  mit  «reicher  die  modilleirte  Fock«^ 
Varicella  (!)  in  itirrn  et<-nieMtarctt  Bestandtheilen 
nud  Vmrindcrongen  des  (lewebes  identisch  »ty. 
C9«r  ir««c*i«««  folft.) 

4 

Polemik. 

Bkevl  SfMiMirritfi«  «n  ü»  tMennekner  der  Er- 
klänmg  vom  15.,  beziehungsue'np  IC^i^Nif 
1^,  ven  Pmf  der  Rechte  Dr.  Stdä  w. 

(»«««•In«!  eon  Nr.  20.)  ' 
Wir  wissen  aber  schon,  dass  diese  „Kemteb- 
lee"  grSsslenlheils  selbst  thcoTniri^rlie  Fassim* 
«lad,  «Ad  ihre  Srhriflmfiasigkeit  unbcu  tcseo  voraus- 
tMMK  ift.  Diese  Kinsebrtbifamf  Igt  iIm  g« 
gut  wie  gar  keine.  Zweitens  sollen  auch  diese 
Keralebrea  „siebt  beengende  Vorschrift  fSr  den 
Bmathm^  mif  et  Oevänegh-ed,  iey  es  Pastor", 

Kondrrr,  rmr  ,.ifD'i  Fundnmcirt  scyn,  auf  dem 
die  AtreAe  mit  Gamet  sieht".  Aber  wie  in  aller 
Wdt  tM  dOM  iae  nSglieh,  dass  die  Kirche 
»als  Gsnsee  behalten  kann,  woran  dar  Binaelne 
•elbst  der  Prediger,  nicht  rrr-hr  gebiimfcn  ist? 
„Jedes  Oewisseaebedenken ,  das  aus  treuer  Min- 
frtMf  an  dit  *.  atMfl  bervwgelif,  aeU  die  fOt- 
»(.^v.ihTPn  la>!i*>rr  Oftn^n  aber  nicht  die  aller- 
mataioQ  Abweichungen  von  der  A.  C.  grade  daraue 


wirktidi  hervor?  uud  Ist  es  dann  noch  möglieh  die 
KMeilebie  htuyiaUent  Doeli  tili«!  dia  ANr«»- 

rhiin^en  immer  noch  auf  dem  fvan^r  Lebensprtn- 
cip  ruhen,  d.  h.  noch  VeruMndttehafi  aar  A.  C% 
hebea,  ibr  ^MeiarÜSy  seyn".  Aber  bal  dem  dl» 

„treue  IIirifr:eViuti2;  an  ilif  Sr^ifift"  nun  ariT  i-inninl 
wieder  eise  Gräuze  bekommen  t  Soll  die  Schrift 
■ar  bis  auf  ehien  gewiaaea  Punkt  gelteaV  «ed  w» 
ist  diese  Grinset  mässen  es  nicht  eben  wieder 
jene  „Kemlobren"  sevu'?  und  wenn  das,  ist  dann 
die  Berufung  aut  die  Sclintt  uichl  abermals  cur 
leeren  SpiefalÜBeiitefei  gewecdeaf  Hier  «MM  «M 
dem  Vf.  seine  Verlegenheit  an.  Kr  sopt:  .,cine 
besiimmlo  Gränse  i&aet  sich  nicht  angeben'' j  er 
•etat  bfaiaat  „g^i^wlrtig  darf  and  «ose  aie  ee 

v  rif         mBgJicfi      setzt  worden"  wenn  nur 
Princip  t^btt  aufrecht  bleibt".   Webshes  Priacipl 
fielKe  Biaa  aath  deai  Obigaa  aicbt  awhna,  dto 

„treue  Hingebung  an  die  b.  Sehrifl"?  .\ber  nebi^ 
es  ist  „die  Pesthaltni!:;  der  A.  C.  alt  Maa^^^iab^, 
Ist  aus  solchem  Hin-  uud  Uerrwdeii  einer  hervili- 
ttt,  die  gern  liberal  «Bbeteaa  aiSgte,  noch  klug  aa 
werdend  —  Aber  nun  kommt  der  Hasptschlag': 
solche  Auffassungen,  die  nicht  mehr  auf  deai 
MrMf.  £elcn«)M'iMi>  rahen,  ven  deai  wir  nbeai 

Wissen,  dass  es  zu  keiner  Abweichung  von  der 
A.  C.  soll  kommen  können,  —  and  dabia  rccbuei 
er  «lebt  blos  iBe  Paa Ästeten,  aeoderu  aa^  ^ 
Rationalisten,  die  hier  wieder  als  Offenbarangsliag- 
aerOgnriren,  —  k&nne  die  Kirche  „nicht  pojiilivge'» 
wSkten  latten,  sondern  nur  Sberteken;  der  getmdt 
Sasiaad  der  Kirche  sey,  dass  der  Glaube  der  Ge- 
aammtgemeine  sie  aus.ochcide Leider  m  nnn  ahc^r 
die  Gesammigemeine,  ihrer  weit  Qberwiegeuden 
Ifebraahl'  niek,  gnid«  raHeaalialifleb.  IN«  iat  all» 
ein  kranlifiaper  Zu.«iani??  Allerdings,  er  nennt  das 
,,GIeichg&itigkeit",  ja  ^ '^'^^''^duog  gegen  daa 
BvangeiiBai Waa  «oR  aan  die  Kiiohe  thm?  0«ck, 
80  dürfbn  wir  nicht  fragen.  Denn  nun  spricht  der 
Vf.  auf  einmal  nicht  von  der  Kirche,  sondern  von 
dem  JtTircAenrvj^bNenfe ;  dieses  stehe  auf  dem  „Keekts- 
boden  des  BckenntnieBea''.  Aber  wenn  das  Be- 
kcnntnifes  faktisch  nicht  mehr  ßekenntnis«  der  Ge- 
sammigemeine ist,  so  ist  ihm  ja  der  Recbtsboden 
aater  den  FfigM»  weggeaogen.  WIre  jedeeh  dsa 

ftechl  n  irktirli  nnch  vorhauden ,  so  w  Tirr  es  auch 
Pflicht  des  Kircheiiregimenta,  dasselbe  »ironge  su 
Iteadbibew,  aobald,  wie  ebea  veraasgesetst  ward, 
„das  christliebe  Lebensprineip "  verici/.t  vMlrde. 
Wer  geatattal  ibn  daan,  veu  aeiaeai  Rechte  ,kei- 
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WM  voll«»  Qsbrauch  su  ttachen*?  Nur  da,  meint 
4w  Vf.,  m&Me  Strenge  eintreten ,  wo  man  sidt 
„Sur  Verniditaaf  4a§  Kinte  •rlMbe'*.  Aber  iH 
owht  jefJe  ljf)ü«airnng  von  dem  ,,rhnstl.  Lebens* 
priuapo"  aut  Verowlituog  der  Kirche  gehclilet? 
Uad  wwui  fri»  «r  k«lniip«Bt,  die  lUH«ralMi«n 
iberhaupt  uifTt,  ist  nicht  Jeder  alrnn)ur,  der  ,,ru- 
ÜMMlMtiecii  pi«dift"1  Braucht  er  daxa  er«t  „in 
Lmde  mheraMMlm,  vm  eia«  rMioaalntiach« 
Kirche  so  gründen"?  Wo  steckt  dann  der  „wich- 
tige Unterscliied"  zwiselicn  Beidem,  dass  da«  Kr- 
ptere  geduldet  werden,  uuU  uur  das  Andere  ver- 
ptat  seyu  seil. 

Doch,  mit  dem  g:erähniteD  Rcrhtsboden "  der 
A.  C.  aiefat  e«  bei  den  Vf.  MlbA  nur  wiadig  aua, 
*i  «r  wüMT  fMlelkt:      Mag»  aalMMi  tai  Mnalp* 

der  cvaiirr.  KtrcSf,  das«  sie  ,,leine  Siissere  Ait- 
Ufriimi  beaiiae,  iedeo  an  die  eigene  Pritfimtf  weioej 
Mmt  aMh  aiaa  Strimniffkeit  fSr  die  äffmittdii 
iätkre  genrfthre,  ao  weit  nur  Gekt  mut  Sinn  der 
Kk^e  nicht  verieist  werde;  nor  aey  Geriomigkeit 
tUkt  Scbraskenloaigkeit;  eine  Lehre,  einen  Inhalt, 
•iae  Baaii  aSaae  die  Kirche  doch  haben.  All«« 
sehr  uatir;  es  f^ragt  Mich  nur,  welche  Baaia  das 
mey  i  Uie  eouiufeiiacke  Kirche  kann  naibrlicii  kein« 
tmitm  haUa,  *la  ila  Lalira  Jea«  ia  4w  Ii.  SeMAL 
Aber  diea«  Baaia  actioinl  dt-m  Vf.  viel  zd  hreil. 
Kr  ist  aaia  winaial  nicht  au  der  Kinaicbt  gelangt, 
4tm  daa  Waaaaillbha  dar  Lehre  Jeaa  ahea  in  daa 
Lehren  beatcbt,  die  über  allen  Streit  erhaben  sind 
und  von  allen  Christen  gemeinaani  bekaoni  werden, 
dass  aber  diejenigen  Punkte,  über  die  von  jeher 
gestritten  ist,  nur  nkbere  Determinationen  hber  daa 
QebetnnissvoUe ,  and  eben  deshalb  Unpraktische 
hetreffeo.  Ihn  ist  das  lange  nicht  genug;  ihm  ist 
Um  h.  Sohnft  „uidift  mmtUt^tar,  nicht  ahne  eb 

gemeiiuames liirchlic/tt':  fcrf  fändiiUs",  Lclirtiorm  und 
ttochtaboden  der  Kirche.  So  scheint  er  eben  seine 
«eiheigalMadeB  Aaaaaeniagen  f  bar  das  arahrv  Prhi* 
cip  und  Wm«o  der  evaug.  Kirche  schon  rein  Wieder 
vergessen  xu  haben ,  und  l  ekr-rmt  «irfi  nfT.-d  zu  dem 
pupitttMcken  Fhncij».  Dauu  grade  gcgca  die  For- 
oeruug  der  FsfiSMii,  Ae  Bibel  aar  tmek  dm  von 
der  Kirche  apprnhhien  Schriften  auszulegen,  pro- 
testirten  die  EvaiigelnH^hen  löStf  su  Speier,  und 
halwBfteiee,  daaa  sie  mm  Mk  mBtt  aasauiegen, 
al»o  tutmiiielbare  lichnorm  sey.  H  .-  Si  Itsaniste 
ist}  dasa  der  Vf.|  was  er  hier  l&ugaet,  S.  20  selbst 
WhaopMi  kau»}  ab«4liaaff  FroMa»  tat  «idit  fest- 
sakaltaa}  «ahaU  aH»  iha  »seodw*  gefaiK  n  Im* 


ben  glaubt ,  entachiflpft  er  gleiefa  wieder  ia  ao«lcven 

Gestalten. 

Was  i»t  denn  aaa  »a  ihtin  Y  Schürfe  Abge- 
sehlosnetiheit ,  tim!  i^«irr<ii.s  iioihwcndi^  ful{;eiiile  Fm*- 
gebung  der  Ummier*  uh  Sehten ,  wie  in  England t 
OasM  wür  der  Vt.  nicht  raliwai  wall  dto  deatoche 

cvanj».  Kirche  ,,in  einem  Enlwickelong<prnceS9C  be- 
griffeil sey".  Uanz  gut.  .^bw  wenn  das  fürchenre- 
ghaent  fbrtfihrt ,  den  ftbsrfiefertea  Lehrhegtilb  Am* 
schliesMlichkeitau  vindiciron,  so  muMes,  wenn  es  kon- 
sequent cteyn  will,  dieüiaoeiitera  ausscheiden ;  ja,  die- 
se werden  vielleicht,  wenn  sie  ihre  Gewissensfreiheit 
ueeh  Hager  verieul  finden,  diesen  Schritt  selbst 
thun  müssen.  Wa»  würde  dann  aber  >hv  Kulge 
seynV  Der  Vf.  neint,  sie  wurden,  „von  der  Kir- 
ch» ahgelrenat,  auek  ffir  inner  den  Chrisiaalinin» 
abgetrennt  bletbtMi ,  and  ktm  wahres  Leben  ent- 
wickeln". Das  beruht  nun  freilich  nur  auf  seiner 
■bbüdvng,  dasa  die  Klrelwnlelire  nM  den  dmaten» 
thume  identisch  sey.  Fahre  man  aber  nur  fort, 
gegen  die  prot.  Freunde  ehe«  SO  streng  an  seyn, 
als  der  Papst  rco^ku  ^e  (fe««Kslho1üraii,  aad  tta« 
wird  bald  sehen,  dass  beide,  im  evangelisch  - pro- 
tesianlisf !iC[i  rntrip  ciruj;  sich  zu  Einer  Kirche 
vereinigou,  die  dann,  eben  jenes  i^nncipa  wegen, 
db  wahrhaft  haAeilaeii»  werden  wird,  wihread 
die  Auhär,-r  r  r\uvs  entweder  persönlichen  oder  buch- 
■l&blicben  Papstes  bakl  auf^  den  Charakter  der 
KathelicMt  werden  TarMchtm  n6«sen,  oad  aU 
Pariikularkircheu  oder,  wenn  man  lieber  will,  Sek- 
ten daätehcit  werden,  ein  kleines  Hhuflein  gegen 
die  Masse  der  dem  freien  Bekenntnisse  dea  BTa** 
gefii  aogewendetea  ekriallichen  Population.  Der 
Vf.  ist  auch  nicht  so  knr/sif  hf'i  die*?  gänzlich 
in  Abrede  su  stellen }  denn  S  ü  uiiicu,  sieht  er 
aelbat  ao  etwia  veraoa,  aad  yeaervirt  sieh  Ar  dto« 
sen  Fall ,  sich  zu  den  jün<;!>t  als  Sekte  concessionir- 
ten  AUluth«ranern  aurückxuzioben.  —  EI»eo  8« 
weoff  wlU  er  swallena  „daa  Bekenntidsa  a»  weit 
fassen,  dass  das  Verschiedenartigste  darin  Raum 
habe".  Und  warum  nicht Y  Einmal  sey  e»  „NicAl 
mögliek,  eine  Fassung  des  ChristentbOBlM  SV  fla« 
den,  ia  der  äffe  die  jetzigen  Paiteien  und  Richtun- 
gen Raum  fänden".  Dies  Ar<:unicnl  beweiset  aber 
leider  su  Viel,  also  für  din  gar  Nichts j  denn  e» 
gMt  aneh  gegen  die  A.  C.  and  jede  andere  awnaob- 

liche  LelirvorscLrifl.  Dann  aber  wnnirn  dadurch 
„beilige  göttliche  Wahrheitoa  preisgegeben",  and 

,»lMdilbrcaiiMma*  hiogiMiit; '  Bie  «m»'  Apaaw^ 
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ÜB  nichts  Anderes  «is  zum  iieiie  iiotbweadig  pre- 
diglMi  «ad  foniwtw,       wm  Umm  wvm  Gkriito 

ata  InbegrifT  des  gmnseo  Evaagelii  anvertraut  unc^ 
befohlen  war,  den  Glaubmi  «n  den  Vater,  Hoha  uud 
ML  OmMI  »•  InhM  «Im  heilig»  gMlidi«  W«ht- 

heiten  preisge^ehcn  ,  uiu)  ilrm  IndifToreotisniis  Vor* 
scbah  ^Mitet,  weU  sie  iieiao  Tnnitftt,  Thean- 
thropie,  Mtind«  mai  MsllvwtMlMde  Genngthung 
lehrten,  and  sa  glauben  vorschrieben!  —  Was 
bleibt  r!ann  .  narh  Vcrwcrf(!n<!;  diospr  bciifpn  Extreme, 
noch  ixbtifii  Der  \L  hatte  m  der  „Crklätuug" 
fetadsk,  itm  tim  eis  ^t«fo  «rfSe«'*  «rolle,  ned 
doch  ist  es  eben  aaoh  nar  eine  An  vm  jittfp  m'- 
UeUf  woianf  er  selbst  jetst  surückkomiut.  Seia 
UltiMt  ist  aladidi:  »FeMbsItnof  der  A.  €.  ab 
the9loguehtr  (!)  und  ri'chd'cher  Gruiidlago  (tkr  die 
Kirche,  Freihisit  oad  Wcuo  für  den  EiiutdosB''. 
Hier  ist  siso  i$»  Theologiache,  dM  «two  «It  Vm* 
sung  aufgegeben  war,  dMk  wieder  in  den  Kreis 
des  Verbiiidlirhen  hin  ein  gelogen.  Oder  ist  gar  die 
Wissenschaftlich 0  L  ntersuchuiig  geraetot,  die  am 
durch  die  A.  C.  gebundeo  seyn  soll? 
v.-3r  jü  oben  ebsofslls  freigegeben.  Je- 
4eafsUs  ist  das  Theologisehe  hisr  eui  Ungehdnge«. 
Als  du  JbcAf IM*  thu  Uriht  wM  mw  4m 
ChruHu  fn-  nhr'iß:,  und  auf  dieses  bat  jeder  Christ 
«ia  gleiches  Recbti  flir  dieses  bat  Jeder  die  Frei» 
beH  nkhl  ati  OBsde  n  «npfangen ,  sondani  alsBaOht 
zu  fordern.  Dieses  Allen  gleiche  Rechte  aber  aner» 
kennen  und  gewrähren,  scheint  dem  Vf.  Herrschaft  der 
SvtjdstivitiH  sa  seyn,  die  su  baarer  Willkür  führe, 
ifla  M  n^uim  sbjektives  Maaes"  ISr  d«»  christl. 
Lebensprindp  gebe.  Wie  konfus  muss  in  der 
ohrtsth  EiiuHcht  des  Vts.  aussebea,  da  ihm  als 
•fejeklivw  MsMs  d«r  CbrisiHcblMit  sieht  «iunal 
Ji.-?u  eigene  Lclire  gilt,  die  sich  tu'kaiinttirli  über 
ilirea  wesentJicbea  Inhalt  sehr  bestimmt,  aber  such 
■ehr  kam  and  «infk«h  attspriebtl  — 

Endlich  8.  81  hOBUBt  der  Vf.  auf  den  Vorwurf 
drr  !nho>uP(fMfnt ,  die  darin  liegt,  ein  Bckeniitniss 
als  nortutieud  auizustellen,  nnd  doch  Abweichun- 
gao     gestatten.  Waa  asgt  er  nun  dsgegeo?  „Pria* 

Cipien  ^verf!»"n  nirliT  de-^willen  ailf;:;cj;('b eu ,  weil 

sie  nicht  viiiiig  durchjuhrdar  sind".  SolMtld  mau 
thsr  aiaaiebt,  daaa  ata  Priarfp  aiali  fai  dar  Wirk- 
lichkeit niclu  völlig  durehfiiliren  lässt,  liegt  eben 
darin  der  sicherste  Beweis,  dass  es  htm  ricktigu 
aey,  «od  aa  wird  dadaiah  Plidit,  as  entwadar 
aufsogehaa,  adar  wm  nadifletren.  Darin,  dass  disa 
1,  haaiahc  gnda  dia  oogaliMiw  I«- 


koQSequenn  and  Halbheit,  deren  sich  die  Kirche 
so  Tielea Oilaa  aaah  atluddif  wmIm.  VasdaiCaaa 

in  der  Praxis  keine  „vftllig  sdiquate  l'ebercinstim- 
muHg"  mit  der  A.  C.,  ao  %r»eh»  man  das  aueh 


bereits  geschehen  i^I.  Den  Bekenntnissen  wird  da- 
durch Nichts  eutxogen,  worauf  sie  wirkUch  Aa» 
spraek  Maehsn  Idinnea;  sie  brtaUen  ihren 
Worth  als  Entwickelangsstufen  der  ehristl. 

sieht,  und  ats  Zeugnisse,  wie  \  on  den  damul* 
benden  dia  h.  Schrift  ausgelegt  ist^  nur  sollen  sie 


seyn ,  die  jet^t  nariirjrcmiss  nicht  mehr  ds  stehen 
kann,  wo  «te  vor  Jahrhuodertea  Staad.  2ta  einer 
aatelMa  BritÜnag  dar  Kiraha,  dia  niaaiäla  nöthiger 
vfar  ttf?  jetzt,  ist  durchaus  nicht,  wie  der  Vf.  meint, 
„sine  ffrUteipieiU  Aeadenuig"  erforderlich.  Nur 
dit  ■vaafsBa«  laao  iat  daa  Prhidp  unserer  Kirche, 
und  eben  w^I  sie,  wie  der  Vf.  selbst  ssgt,  eia 
„Haus  des  H«rrn"  <*eyrt  •)o)|,  darf  io  ihr  aooh 
die  Stimme  dos  Herrn  allein  gelten. 

Die  lotste  FaHamag  dar  „Irldltaag",  ntoBaii 
lebenilii^e  Thoilnshme  der  Gemeinen'*,  scheint  ihm 
nur  auf  eine  „Herrschaft  von  Ujyorit&ten "  ausaa« 
gahao,  waan  dabei  aiabt  w'MBaheaataias'*  alaOnuid» 
Ja^c  vorausgesetzt  werde.  Das  Wflnschenswer- 
theate  scheint  ihm  schUesslicb,  dass  die  Kirche  „  sich 
•dbat  aiaOigaa  Mlda  aac  dattWalahttHtsa  der  Theo, 
logie  und  sonstigen  HöreAJücAefi  Minnem ,  (nach  sei- 
nem Begriff  von  der  Kirche  wären  ilavon  grade  die 
Hsupttriger  der  neueu  kirchlictica  Kntwickelung, 
die  BalieaailHaa  aad  prot.  Fkaaada  anasahUaaaaa) 
ausammengeset?,!  aus  den  verschief^cncn  Fraklio- 
neo  des  kirchlichen  Bewoutsajrns ,  an  dessen  *ftim- 
■w  aa  die  gasdaalgla,  aber  daeh  dam  tranffOiiäm 
Glauben  (weiset  dieser  zweideutige  Ausdruck  aof 
die  Lehre  Jesu  hin,  oder  auf  die  A.  €.  ?)  gebun> 
dsaa  StiaAaa  dar  KIldM  vemihme".  Wie  e«  ver- 
lautet, ist  das,  was  hier  als  ein  bescheidener  Ratli 
snfuitt,  bereits  im  Werke,  namheh  der  Versuch 
eine  Art  orthodoxen  Zollvcrbaudea  der  detttseh 
•raacelischen  Linder  su  grfindeo.  INc  Falgaa  lala 
sen  entscheiden,  wie  dieser  Versach  gelingen,  und 
ob  er  sum  Heile  füthrea  werde.  Weaii^taaa  waaa 
dia  gagaawirtiga  Sahrift,  darea  iaaai«  HaMaaigw 
keit  wir  hinlänglich  glauben  aufgeseigt  bu  haben, 
ala  eine  Art  vom  Programm  dasn  dienen  soll,  k  in- 
Uataniehmea  ibeia  sooderlichG«  i>ro^ 


*-P' 
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Monat  Febraar. 


1846. 


Jlalle,  in  d«r  Kxre«<|lM 
der.  AU«.  JUc  SbnUm^ 


PliUoAophie. 

Die  miiuopki»  4m  Xefcm  icr  JVii(«r  gvgvoüber 
den  bisherigen  spcculativeii  und  Natur- Philo» 
Mplüeu.  Allw  wiaMttsduifUtdi  G«bildel»a  go> 
witeit  md  Mit  «iaeai  Vonrorte  «n  das  ybil««* 
sophische  Publicum  begleitet  von  Heinrich  Vo- 
gel. 8.  (MB.^  Brauuscbwvif ,  Vi«W«f  a. 
1846.   (I  thir.  15  Sgr.) 


G. 


leaetsl  es  !iobnii]itf t<»  J*^manrl.  [inss  alle  bishe- 
rige Philosophie  lür  l^ruülcia  uui  «lurt  h  da«  Deitkeu 
und  «eJlMt  di«M«  DcufcHi  nur  -»iedsr  daidi  dM 
Denken  dieses  Denkens  habe  errasscn  wollen ,  A&ss 
«ie  darso  aber  sehr  uorcchl  geihan  und  nur  sub- 
jektiv», aUer  WaluMt  «rauuigslide  0«Wtd»  haka 
bcrvornireii  können;  die  Wahrheit  nämlich  liege 
vtolaebr  «ioaig  und  allein  in  den  ObjekieH;  an  diese 
liab«  ivaR  aieb  binsugeben,  und  allen  Ideen  ein  für 
«Uaanl  h  anlaacBB;  gaMUt,  dies  behauptete  Je- 
nioiii!'  \va*  uTir«le  er  thtJ«,  und  wie  sich  verhalten 
luiisseu  i  Kiwtt  etil  ucue»  bystom  einer  Philosophie 
aufstellen,  woria  «r  diaae  aaiae  Aitjffct  bmriaa* 

und  tturclifülirle?  —  Uiisinni^je  ZtjniiitfrinL"'  «  r  uiire 
dann  ja  selbst  noch  der  Mann  der  Idee  und  das 
VeipSut*  ttrird«  ihn  ab  ain  UnvanMudliebaa  traf* 
fen;  —  er  nui.sHtc  denken  und  es  kÖnota  ihai  aai 
Ende  auch  dies  nicht  erspart  werdeu,  das  Denken 
Btt  deakaa  —  und  die  Wahrheit  soU  doch  lediglich 
in  den  Objekten  liegen.  —  Nun  atBa»  pidlosophiren 
ilijrrte  er  wol  nlf  tit ;  mit  der  Behaoptiin^,  dass  die 
Wahrheit  nur  iii  «Icii  Objekten  liege,  gib«  er  aller 


Telztes  und  einziges  philosophisches  Wart  und  be- 
gierig müsste  der  Haan  sieb  an  die  Lmpii  ie,  an 
Ae  Baolrtwihtiiag  daa  lataaii  Objafcia  begeben;  ar 
müssta  wia  Bäk«,  wie  Newton,  wie  AL  v.  Hum- 
boldt —  —  Wia  BakOj  wie  Newton,  wie  Hum- 
boldt! ami  wol  gar  wi«  A.ristoteles!  —  J/ae  wäre 
der  Weg  und  das  Scbiokaal  allar  Saipifia,.  «ad  4a» 
wäre  da»  reine  Objekt,  wonar?i  imsfrcn  problema- 
tischen Alaiiii  verlangte?  So  scl^umt  «s  bsdenkUclij 
A.  i»  S.  MM.  Mnter 


ihm  den  Rath  zu  ^eben,  sur  Empirie  sicli  su  w(>n~ 
den;  denn  die  Kmpirie  nüsste  noob  erfuaden  vvcr- 
daa,  bai  dar  naii  aieb  «laa  Daakana  aBlacbiagea 

dürfte 

Welcher  lUlh  wäre  also  einen  aolcban  Mauna 
Bu  geben,  da  ar  PUfosdipi  mcbt  aayn  will  und 
Empiriker  nicht  scyn  kann,  ohne  bis  su  einem  ge«' 
wissen  Qrada  doeb  auob  »a  pbilosophiren  ?  Freund, 
wftrdaa  wir  wal  ai^^ea  »Oasen,  Dir  ist  nicht  su 
ralhan,  nodi  «o  heircn;  weil  Deine  Forderung  dje- 
fscr  ^Vi^^(•r,sprllch  in  sich  selbst  ist;  einmal  die 
\V  utirlicit,  d.  i.  dieses  äubjoktivo  su  wollen  und 
diaiM  oud  io  daaMalben  Alhaai  daa  aakta,  pura  Ob- 
jekt zu  verlangen.  —  Aber  ucit  r  l  i^si  nn!«  der 
Freund  uicbt  sprechau.  Db  baben  wir  es,  ruft  «r 
tiiaapbirsad  aas,  da  baban  wir  dan  SabjoktimMa« 
aller  und  jeder  Philosophie,  die  Abstraktion  ond 
die  Unfähigkeit,  dem  Objektiven  sich  treu  und  au- 
spruchslos  zu  ergeben.  Ist  euch  nicht  unter  den 
liäiuleu  das  Objoktiva  SB  diasaa  Abstraktum,  su 
diesem  LluH  Gotlachten,  zu  einer  snlvjrSitiveu  Cbi^ 
itiÄro  —  genug  zu  einer  „Idee"  geworden^ 

Aber  «mn«  OttfSk^^t  war  aa  daeh  w«l  BidM, 
soiiderii,  wcttti  c<i  erlaubt  ist,  die  UnfUiigkeit  des 
Anderen,  d,  b.  die  Uumöglicbkeit,  eiuea  Gedanken 
BuaBttspreeban,  walebor  «twas  anderaa  ala  em  Cto* 
daiiko  wäre,  von  den  Objekten  zu  rcdea,  ohna 
eben  die  Objekte  zu  denken,  und  wenn  hier  von 
falschem  Bod  zu  weit  getriebenem  Subjektivismus 
die  licde  seyn  soll,  so  ist  er  da  zu  finden,  wo  die 
Taiiscliung  obwullel,  dass  hinter  dem  Begiff  des 
Objekts  oder  über  demselben  noch  ein  Objekt  liege, 
wsddiaB  Objekt  aay,  obfl«  ala  aolehaa,  ieh  asg» 
nicht  beojriffen,  sondern  nur  überhaupt  gedacht  oder 
vorgestellt  zu  werden.  —  Dass  wir  es  kurz  ma- 
cbaB:  die  Foraiel,  dasa  die  Walukail  nur  in  den 
Objekten  liege,  ist  entweder  die  Leugnung  des 
Subjektiven  überhaupt  und  hieniit  die  Bewusstlo- 
8igkeit,  dass  diese  Leugnuug  seibat  bereits  etwas 
Sabjelllivc.t  ist ,  oder  ist  Identificirung  dea  j(ab^> 
tivcn  und  Objektiven  und  lucmii  abei-mols  die  Bc>- 
wusstloftigkül,  ebeu  diese»  zu  sevu.    Der  entscbio- 
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H^MMsmuB  ist  identiseb  mU  der  Behaut-  Nkht  die  gedacht«  Natur,  wi«  »•  unter  dem 
losigkeit,  so  gut  xti»  der  sabjektiTO  IdealUmos,  Naneo  der  SubsUns  Mtftritt,  soademdie  aiahlg** 
die  Bewusstlosi  jkcit  nlmlich  darüber ,  cinss  in  dem 
vermeintlicbea  roinea  Objekt  oder  Subjekt  immer 
Art  Meh  dM  Mjtitthw,  kter  nOk  du  Ofejektive 
vorsteckt  ist  und  nur  diese  i  V  irzu;;  liat  der  Stib- 
jektivisBiis«  dass  er  sich  ausdrücklich  die  Arbeit 

4M  D«dt«iu  MiMkft  und  MMit  di«  PlnloMplito  „  ,   

4er  That,  der  Setbstinaigkeit  und  des  ChanktSIS    AsgadMltlS,  aber  w  gedaehte  Nstar  produurt  >ver» 
ist.  Er  ist  der  grossartige  Kampr  dp<!  R(>wus<4t8eyns    den,  dass  dieses  Denken  von  sich  selbst  nichts 
Wit  der  Bewusstlosigketl i  der  Objckiivismus  ge-    weiss,  dass  es  also  vielnehr  ein  Phantasireo ,  die  , 
w  äbrt  nnr  4a»  UigUche  8«]lMliricl  d«t  ti«h  fern    Verwirrung  odct  mf«  MlBnuBM»       Fm«M  dt«  * 
Besiegeolassens,  obuo  doch  besiegt  werden  zu  k5n-    OMkons  ist. 
USD  i  es  ist  der  widefwUlige  Trionph  der  Freiheit, 
Aber  wir  tHt»  nodt  Inaier  aar  von  jenen  PhUo- 
sopbeii,  welche  es  noch  mit  Ideen  zu  tJion  hatten. 


dachte  und  swar  isolirte  Natur  ist  dM 
alles  Seyns,  so  alles  Denken*. 

Abar  0»  riebt  godaeino  Nalar  tat  ÜB  lodM^ 

und  wenn  doiin  das  Denlien  rji^flisspntlich  depre— 
cirt  wird,  so  ntus«,  wenn  doch  etwas  sun  Vor» 
•oU,  die  gafUIio,  oder  «war  do«h 


[Die  Fortietittng  folgt.") 

M  e  4  i  c  i  ik 


wir  reden  von  ^olehoo,  die  ancb  in  derüjogabe  an 
dio  Sobstana,  das  Wallen  de«  Godankona  aad  dio 

Berri^chaft  der  Idee  uiclit  versolmibteil.  Aber 
liehe,  hier  ist  mehr  a!s  S|ii:ioxa! 

Die  Hiogabu  an  das  Objekt  Soli  nicht  die  llui- 
gabe  an  das  abstrakte  Objekt,  es  ooll  dio  Hlogabe 
aa  die  Nator  und  das  Leben  der  Natur  seyo.  Wih- 


Die  potknhfiMit  GmMttn  vm  Dr.  AM. 

GÜmhurq  u.  S.  W. 

Hl^M/e^i«  pathal^iqme  etc.,  per  U,  Ltbart, 
«.  s.  w. 

CSeaeAlMfS  von  Kr.  SO.) 

4)  Unter  mehreren  Produkten  der  UIceralion  (scro- 


tend  Spinosa  durch  die  Form  aeiner  Philosophie,  syphii.  krebsiger  elc  Ulcera)  wird  seitsamer 

dadnreb,        *r  Idealist  war  ond  der  Natar  nar  Waise  av  Analjao  dos  Krebofsooliwin  der  Bitsv 

als  Substanz  habhaft  werden  konnte ,  aus  jener  Iden-  Oprratinnsn  nnHo  (nach  HautkrebsJ  genommeo, 

tität  des  Sobjektiven  und  Objektiven  herausznfallea  unglücklicher  Weise  geschwäaate  Krebs- 

irorliindert  wardo,  ao  wird  oa  jetaC  Torsoeht,  dl»«  Mift;  4»m  doek  andi  Kiabaaolloa  adhwin- 


ser  Form  au  «atsagon;  die  Natur  soll  ab  jolede 

das  Prinzip  einer  neuen  Philosopfiio  \vrr^!ca  und  das 
lebendige  Objekt  soll  die  Kraft  bcsiuen,  den  Sub- 
j<ddi*iMBna  abaolvt  aas  dem  Felde  a«  aeblagoa. 

Sey  sif»  ^cgrüsst  die  Natur!  Nach  der  leben- 
digen Natur  sehnen  wir  uns  alle  und  der  Verwaud- 


laag  doB  Weltaita  in  abstrabto,  jenoeiüge  Wesen-   norhlrokoa  aaf  dsr 

liciten  —  wir  sind  ihrer  alle  von  Ilerzeii  müde.  Die 
kookreto  Natur  ist  eben  die  Bewahrerin  des  Gei- 
atat  «ad  die  reale  WodMoldorehdringung  Beider 
la  seigcn,  ist  viel  mehr  an  der  Zeit,  als  irgend 

welche  abstrakte  Vcrmittelungen  von  Denken  luid 
Seyn.   Nur  leider!  ist  es  für  diesmal  so  nicht  gc- 


seln  müssen  I  —  Unter  Gehirnentzündung  wird  der 
seltene  Fall  von  gaogüon&rer  „Umwandlung"  (wie 
es  scheint  nur  „Endigung")  einiger  Sacraloenrea 
mit  welchem  uns  Vf.  durch  die  Acad.  des  seienc 

schon  bekannt  machte,   correcter  mitgetheilt«   

Kine  sehr  auaiührhcbo  Beleuchtung  finden  die  Flim- 


pbyscina  [iü!iTi  silit  die  \mh  auch  nach  Vf.  iia 
Zellgewebe,  oiinhch  swiachen  (liaagea-)  Zelle» 
Qellaf,  BroncUalftoer  und  Ploora.  Das  perfori- 
rende  Hagengeschwür  entsteht  zufolge  der  mi- 
crosc.  Thatsachen  <—  oder  Ansichten,  durch  ein 
den  Magen  der  Tiefe  nach  durchdringendes  Exsa- 
aMiat;  die  Natur  soll  noch  einmal  ioolirt  wer^,  dat,  das  ihre  GoOaso  obKtorirt  und  so  «iao  loeato 
Ae  Natur  soll  aKs  solche  die  cmr/i;;;?  Wnlirhcit  Gangrän  bewirkt  Bcarbtensvverth  sind  noch  Vf.'» 
Mjn}  auf  sie  soll  Alles,  was  Idee,  Vernunft,  Qeis^  Beobachtungen  fiber  Typhhüa,  Leberdegeneratioii, 
flalbaibewoMtsoyii  bsiaat,  rednairt  werden  aad  ist  No|d»i(i«  md  faltiga  Mtotoad^rsaoratioo,  dia  aacfc 
es  uns  snnächst  um  einen  Namen  zu  thun,  so  ist    hebert  beschreibt. 

es  ein  hinkreier  Objektiviunutf  welchen  Herr  Die  Tuberculose  wird  ebenfalls  durch  siamt- 
Vogd  ontor  daai  Naaioa  dar  Philoaopbie  de«  Le-  Hebe  Organa  irerfolgt,  aber  aiaa  toiaysat  eine  all- 
ftaat  diV  Nimr  den  bisherigen  spekulativen  Philo-  gemeine  Charakteristik  des  Tuberkels;  am  klarsten 
iOfbiMi  gegMilibflnHntaUaa  doa  Vaniiidi  «Mku  «iid  lia  bcfrotflicb  bot  doa  giuMa 
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ier  Iiviift,  DI*  SmM»  im  8r«te  mUm  4mi 

eine  Reib«  VM  Fillen  in  ibr«n  vertchicdraeo  Mo- 

dilicationen  vorpeführl  werden:  ein  Verffl^iren,  das 
Vf.  raefarfacb  eioschli^t,  während  di««e  Faiio  tur 

wire  es  sweckm&ssig  gewesen,  weim  Vf  die 
Grunde  der  ohemiMsiien  HeaetioDen,  die  er  überall 
addreieli  Mwvadet,  «nfedeoM  hlllaw  ^  Dm  Btat 

sirh  fcci  Tiibcrc.  reicher  an  Fibrine,  wr-U  sirh 

der  £ n izindtto^aproceM  mit  ihr  conhiuke^  die  Uarn- 
«ffgM«  kUM  in  Mitf  •!>  SO  •/•• 

TyplMl.  IHe  lafflinüonea,  Schorfe,  Geichwüre, 
IfarkM  0.  s.  w.  in  ihrem  all|feiBcinen  und  «lomen- 
fUM  Verhalten  geseiehoetf  gebe»  allordiugs  oia 

ÜuTflb«.  Sehen  wir  von  den  (theilt  reebt  «el- 
«Mm)  niH  ab,  M  «taliittTr.  ia  al—iitewrllh- 

■icht:  den  grosszelligen ,  den   (mit  geschwinden 
Zellen)  gemiscbtea,  den  Zellflchaalen  oder  Cjsteii- 
Krebs  ^Cancer  membranie  eellelosie)  der  Lebev 
den  froH8BeIligeii  Magenkrebs,  den  aos  gnwund 
lingsovalea  Zellen  mit  Faserzcllen ;   den  ansofe- 
acbwioBten,  grossen  Qailertkreba ;  am  Paucreas  den 
mit-,  ffMM-,  liMaaelligM  wti  CyttMikMl»  im 
den  llnutcn  die  hrpiie,  eckige  Zelle,  die  breit , 
Tunde,  die  geschwäuate,  die  liogsovale,  die  pig- 
Mllra  Ki«teMll^  —  UntOT  Blot-IhrlUehwuMi 
versteht   Vf.   diojenigc  Form    von  Medullarkrcbs, 
welche  die  Krebasellea ond  -Fasern  nefar  in  einen 
«usgcdehnteB  BlM«d«»vaMl«   angelagert  darge- 
stellt; —  (mit  t  MHwMa  Fillen).  —   Wir  wollen 
hier  aber  <!en    s.  g.  Zellschaalonkrebs  berühren, 
Diese  Form  trage  swei  Charaktere  des  Krebses  an 
iidi:  WadMlniM  tech  Jmhfemis'vnt  mmaem  ud 
0rilinclzung  im   Ceritro  (S.  217"),  —  aber  ansser 
Am«  diese  Charaktere  nicht  ausschliesslich  kreb- 
•ig«  aind,  UiM  «•  8.107:  „JNawPredaklfMarigt 
^nz6  Membranen  eigenlhümlicher  (woher  krcbsi- 
gert)  Zellen,  die  sich  von  innen  nach  auMe»  ab- 
lagern" u.  s.  w.  —  IKe  Tafeln  pind  onscMa,  dodi 
«aaalbehrlicb. 

Ijeberi  hat  es  übera'I  mit  Krigclchen  Tder 
Dealscbe  mit  Zahlen)  zu  thua  und  ttem  ganzes 
WMe,  abglaMi  aar  ier  BaisltfiBaf »  Tabaicaloa« 
(Vol.  1)  den  gutartigen  Geschwülsten  nnd  dem 
Krebs  (Vol.  8)  bestiauat,  ist  glatt  und  gerundet* 
Biidk  «a  «igaar  EtMiwf  ,  ^  tei  NattbOkllsa 
und  dar  Socictd  anatonique  Paris's  mit  Matcrialica 
imieelien     »am   flfihäalaia'sfihnn    »««*«■>>««■«  »"»««i«— 


praclliclm  Qfiila  Mhibly  afef  aaMl^iscbe,  aia* 

gnostische  Resultate  ausgehend,  Thier  nndPflaaa«^ 
pn  iiäre  : Totale")  imd  Pscudoplaslik ,  Chemie,  Expe* 
lunent  und  ganz  besonders  das  Krankenbett  berück- 
•icMfMd,  «tflHl  Vr.  «Ha  Aaaprfidie  und  ist  die- 
ses Werk  E;leichsam  Vf.  selbst,  d.  h.  deutsch  den 
Gehalte,  frausösisch  seiner  sehr  schönen  Form  nach. 
Die  dnraUaacilMrfa  Vapartli^aiQbltflH  MtrTa  tbt 
die  microsc.  Untersnchungsweise  Lrir;>[  tuisscrilem 
für  die  Uobefangenheit  seines  Blickes  und  f&r  dio 
QU»  taiaer  heliea  Vergr&sseruogsgrad«.  Waa« 
gleichwohl  Um  watwitllBhaa  Baaahate  L.'s  aach 
ohne  Microscop  zu  erlaii«f«*n  wären  und  letsteres 
oft  genug  in  seiner  Ohnmacht  erscheint,  so  wird 
et«a.iaiaMb  Ma  Eaaaaaaaat  Aaataaa  Jana  aak- 

inen.  Fnp^cnufjfnd  knrinrn  ^vir  nxir  im  Anfang,  der 
die  Callusbildung,  die  Cryptogamen  -  Pathologie  dea 
Vtevaa  Baiaeikaafea  flier  im  OatiaaHi  4«a  Mi- 
crose.  und  die  Hanplformen  der  nücrosc.  Elemente 
giebt,  nur  die  beidm  letstea  i^tikel  Maaea,  iadeai 
Vf.  grade  iiier  darah  «in«  angeneine  DKfsvaaairBaf 
iar  IPa^aata,  wie  er  sie  Tom.  1  8.  44  —  46  und 
Kwi«!ch«ri  Kitpr-,  Krebs-  und  Tubcrkbikügcichen 
mitthcilt,  vuslcn  den  weseutiidisten  Dieust  geleistet 
UttaT^Awh  «in  Ue  «ad  At  aril  Vonheil  für  die 
Rirmcnto  (Irr  Nonaal-OeiNbe  .ataraa  auhr  Plats 
(emacbt  worden* 

Wk  Uaaea  aar  gaaa  Mdrtlge  Ifetiaea  tan 

Spociellcn  geben.    Die  Blulkügclchcn  linken  nach 
L.  beim  erwackseoeii  Menschen  keinen  Kern.  Er 
unteiaelirdbt  oiaeraeita  das  Dogma,  data  ato  «hdi 
nie  SU  einer  andern  Art  von  Kügelcfaen  verwandeln, 
(eine  ch»*mi'(r!ie  T(ie>ie,  die  jenseits  der  Mierosco-  • 
pie  liegt,)  räumt  aber  atiderseit«  ihre  grosse  Alte- 
fatfea  Andi  ■tteriajeetieaea  aad  belai  chemischen 
Vergleich  <1es  Eitf  rs  r\m\  Bluts  ^T.  S.  59)  die  Wahr- 
acbeinlichkeit  ein,  dass  sie  Material  liefern«  Sein 
TSm  eailoide  (S.  t9)  Ist  Itaaierlnttawardi,  wett 
er  diese  Gallerte  als  EnizQiidung!«produkt  betrachtet, 
obgleich  sie  dem  Gallertkrcbs  seinen  Namen  gab; 
seine    fibroplaMiscben   Kügekbeu  (spindelförmige 
Körperehen),  Witt  er  später  nach  diesem  Gewebe 
fS.  70)  die  sarcomatosen  fJp«!pKwHl^te  rharakteri- 
»irt  und  ihnen  fiberhaupt  eine  vieiiache  HoUe  (bei 
^■adaag  4er  ÜteraMRbiia,  IMerCyalea,  Aaa- 
kleiiliin";  von  Fisteln,  an  Tom.  alb,  etc.)  beilegt, 
Im  Eiter  statoirt  Vf.  eine  Arl  Globules  pyoides, 
die  aieh  ierdi  Karaloalgltail  ve«  Blerk&gelcbea 
unterscheiden.   Den  Werth  der  s.  g.  Eitcrproben 
laofaet  er  alMM^»  wett  «a  keioe  ächMmkügelcheti: 
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gebe,  w«il  itollMniHM  Maar  VMmum  Btiaaag 
Hflrtfrirtitii  MMraifto.  Aber  »och  den  Werth  des 

Mteretcop's  zur  Diagnose  der  Eiterartcii  bo«i«br«ok( 
L.y  indem  e«  ».  B  eyphil.,  gonorrh,  piilegmonS- 
Mi  Itter  wkibt  anU reche idoa  lasse,  (Vibrionen 
kommou  iii  jedem  Eiter  vor),  wolil  aber  i!;^  Tu- 
berkel»;  MMi- « l^^ebakugelelien ,  knocbiuiparukcl- 
ilwB  fn  AbMMSMi,  NiMM-  mA  BlftMa«H«r  C«*- 
Sterer  seigt  ein  kleiaorca  Epithel  und  Crmcrctlonen 
in  der  GmuU  der  Harocauäkheoj  grauulöees  und 
cryaulIiniMliM  S«dHB«iit  kB  VrH>  etbennen  faune. 
Die  CetoBtrun  -  Granuleii  sind  nacb  Vf.  die  der 
Eiitzüiiduiig,  in  Tülga  der  Congcation  zur  Mamma. 

  Die  Aiuüy»«  der  Sputa  (8.  66  —  74):  älucus, 

BaHf»,  SlMft  I^IiaUm,  Pscudomenbranen,  Ent« 
xündungs-,  Tuberkel-,  Blutk&gcicheu ,  Feltbläs- 
cbeo,  CryaUlt*t  Vibriooea,  l^daUden-,  Lungea- 
8|NiMtli«IMiee,  —  aekeint  uns  »eiaterluA,  «tor 
•8  seigt  aicb  »elbat  bei  cutwirK-olton  (v.i \'>-r(icii  jonoa 
Tuberkeikügelcheii  iiicbt  immer  im  Expucturat« 

Die  ErscheiiiuiigeH  der  Vemaife^nag  per  grano- 
]■!»  hat  Vr.  auf  dio  der  Eiitsüudung  reducirt.  Gan- 
grncn  und  Uleeraliou  sind  verwaudt,  hängen  beide  vou 
GeiÄMvbiiieration  ab,  lelUere  (beide)  aber  sieht 
MMi  MMb  in  Folge  von  Localisation  eiotr^specif. 
HvsrrasiB,  z.  B.  der  Syphilis.  Von  <!er  .Möglich- 
keit der  Eiterbildung  durch  Pyohaciuia  oiiiie  EiU- 
■MMtaeg  Wt  vr.  Vbmummt  mm4  Mm  Typhw  S. 
tl5  sogt  er:  Wir  hofTeii,  dass  man  baUl  du?  -r!irin 
iMtfea  KotsüadungcQj  derep  letzte  Ursache  cino 
BhtalMratiMi  ist  (wie  «i*tMt.  AbMSW»  Febr.  typiu, 
Bstttbeme  etc.),  voji  der  wahren  unterscheiden 
werde.  Ruhr  f-  Secret)  zeige  die  Charaktere  der 
wahr«n  (.216)  i  für  vermischte  Ausflüsse  ist  das 
HiareMMi^  in  foreus.  Uiiisicht  zu  uasaverUbsig.  Dio 

!l:»iiikr:;itkhciten  sind  Eiitzrinduiigcr)  vcrsciüedenen 
Sitzes,  wenigstens  Mand  sich  Vf.  oft  gut  bei  Au- 
tiphlogos«.  Di*  MbkMn  Arbeiieii  über  Knodieotn- 
berkel  flnden  kaum  Ai>k<:t:i  :;  t  r  i  /,. ;  Wirbelcarics  sey 
«MiM  raiiMOalMti»  fteilich  unter  cvnsutut.  Einflüfleeo. 

AI«  ««MiilUelw  Bl*ii«iit«  de«  Tabeifcela  gel- 
ten Vf.  die  spectfischeD  KSrperchen  (unentwtckelle 
Zellen),  inoIceuUre  Granuleo  und  eine  sulzigc  (hya- 
Uae)  Biadesubstauz  i  Entzünduugsprodukte ,  Mela- 
■Me,  WSmu  voa  Organen,  eine  Art  bramfelbar 
KOchelchcn .  Fettblischen  und  Cholesterine,  amor- 
pbe  Hineral&tiicke,  Spitbeiien  etc.  kommen  mehr 
mflllg  oder  beigemeegt  fai  dien  Tnb.-Berden  ver. 

Vol.  U.  GcBciiwülüte.  Gutartige,  homoooinor« 
ylMi  aewM  Vi.  Mlcbe«  in  dooea  «ich  ein  Nomial- 
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feweb«  wiedolMlt.  L  Sdiw  ■pÜlwIil-CMNrfit. 

ste  sind  mannigfach:  Callosititen ,  Warzen  aller  Art 
Coodylonte,  Höraer  etc.  II.  Atherome,  Hygrome, 
Melieerie  seyeo  Alterationen  der  Cryptae  aebaceae, 
lUtentionee  ikres  Secrets.  III.  das  Zeüfewebe 
bildet  Cysten  mit  sprb«!cm  ,  ^•tsf•i■)•^et!l  etc.  Inhalt. 
IV.  Die  übrinöseu,  au^  Uiutcxtravajiat  sieb  «taeo- 
geedtut  oft  iacyatirten  Qeeckwfilsie  httiuMii  laBg» 

besteben  und  ihc  D'üj^i.fjsn  crsrliv/rron.  V.  Frec- 
tUe  Geschw.  wiederhoieii  die  Gelii»«biIduMg,  veuösa 
■rierieiie,  capilläre.  VL  LipeMe,  StflftUUtt»,  Cb»» 
lestealome  Müller's  entsprechen  3  Normalformen 
des  Fetts.  VII.  llelanoae,  P^gmeutbildunf.  VIIL 
Fibro- plastischen  Geschw.,  webia  (in  S  Attea> 
Swcome  gehören ,  deren  Baa  aedl  MreMf  bMliWlIlt 
sey  und  die  m  Folge  de.s  .<».  g.  Knorhensareom« 
für  bösartig  gelten;  sie  seyen  wesentlicti  aoaden- 
tdlw  ZeUffewebe^  ainreUee  aiU  eine«  gialbM  F«tt 

(Xnnthosc  \'Ts  )  i.ifllinrt.  IX.  Fibröse.  X.  Cal- 
loese- Geachw.,  deren  oinstwaligc  SeiMieraHg  vom 
KMbe  B«  boren  ateho.  XL  oail  XIL  BaohoadHUi 
und  Osteeid  nach  Müller.  Viele  «.  g.  Ossiflcatio- 
neii  ergaben  sich  Vf.  als  Cholesterine -Crystalle; 
doch  kommt  eine  HnckbiUlang  zu  Knorpel  und  ao~ 
dererMitt  oiae  allgemeine  Hypewetniie,  A  b.  «Mf 
Ncigun«;  zn  KnnchenaI>Ia<;erung  vor,  80  dass  nach 
Amput.  von  Osteoiden  Igleichsam  Kooebea-Meta- 
ataaea  aMIfliab  snA 

Als  cis;cnlliche  heteromorphe  oder  Neubitdung 
kommt  Krebs  auf  eine  so  manuigfacbe  Weiss  zur 
Sprache,  daaa  nun  dieaoa  Diaaui  in  allen  aeiaa» 
Acten  vorüber  gehen  sieht.  Die  furchtbare  Wahr- 
heit der  allgemeinen  Cachexie  habe  man  durch 
scheinbare  Erfolge  der  Operationen  verkappt;  Ver- 
weebadoogaa  Mt  andaro,  nicht -krebszellen-hal- 
tio:en  GeschH  <~)l'<t(V!  seycn  möglich.  Ks  g,\cbt  (Can- 
croid-)  beschwüre,  die  das  Freaaende,  aber  niabt 
dla  Zolle  dao  Krabaaa  baboo.  —  Voa  glaiabMM- 

gen  VorJ^omlll(■ll  des  Cancers  inni  Tuberkels  iheilt 
i*  4}  9  Fülle  mit.  Die  Formen  des  Krebaea  er* 
gaban  aieb  aiM  dar  boaaadarB  Piaavaloaa  oiiM» 
Bestandtheils ;  sie  bilden  zahlreiche  Uebargänge. 
Wir  sahen,  sagt  er  z.  B.  vom  Gallertkrebs,  alle 
Hittelstofen  zwischen  diesem  und  dem  in  Zollen 
infilthrten  Encephaloid ,  wir  aabOB  den  Gallertkreb# 
im  Mn«en,  der  Curdia ,  im  Coeoon,  Colon,  RectviB. 
l'ajvcreas,  Leber,  Lunge,  Uteraa }  —  Beweis  ge- 
Bvf  MBi  mttM  "rtfiftufiMit  Vft. 

Jf  —  B. 
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Hftil«.  i»  4*r  XxMdUioa 


Phllotoplile. 

JKe  Phihtophie  de*  Leben*  der  Ntctm 

bilhsrigMi  «pMulativen  and  Natur -Pfeib» 
Mfiiw  von  Btimriek  V9gel  a.  s.  w. 
Cr«rf«««a«Bf  «•»  iTr.  U.) 

•ftfwi  iMHjfc  ni^t,  daw  VogeTt  Phiioso- 
phis  da«  Labeus  der  Natur  wirUich  die  Philosophie 
der  Faselei  ist;  wir  finden  vor  der  Hand  i  iir  dies, 
dass  eine  Philosophie^  welche  fieich  am  Anfani; 
(&  XXDL}  „iMiMr  nbjalttivm  Umb  sb  Miiüra** 
vorgibt  und  dennoch  den  Grund  unarer  Tdeen  nnd 
Dankbrnregaagaa  «rfofaobeB  su  woUm  (S.  XXVIU.) 
^dk  aabBiBehif  aadtt,  biimm  BrwwuiBf  buT«  Bich« 
sto  spannt,  wie  dieaes  Grosse  ohne  Fasolei  —  da 
doch  ohne  Ideoeo  —  werde  au  Stande  kommen  kön- 
Wir  werden  anfgefordert,  uns  ihrem  beobach- 
BBd  auf  dem  natürlichen  Wege  der  Erfah- 
rong  fortsrhrpitcndcu  Gange  (S.  XXVHI.)  zu  fol- 
gea  and  siud  zu  ott  den  geiatvollen  Beobachtan- 

ITnmb;)lf!t  mit  (Inm   luiclistc:i  Iatcrr<!«;n  thii?  su  un- 

aeref  höchsten  Beiehning  gefolgt»  um  aolcbe  Wege 
«■  Amt  Baad  ihnb  bbbbb  rGhrsn  nMit  ««fi  Sb- 

raitwilligate  einachlageo  bu  wollen.  —  Aber  wel* 
che  Natur  wird  derjenige  una  au  seifen  Tcrmdgon, 
welcher  lait  einem  Gejammer  darüber  auhebt,  dass, 
•iBtt  Mr  N«liir  m  HUmn,  die  Schule  aur  Crki- 
nung  Ifingst  abgestorbener  Sprsrhen  von  längst 
verachwundeneo  Völkern  uus  auiialie  (ä.  10.  11.). 
AlM  In  dir  SptmA»  giog  Vtm  wmmO»  dar  Bli«k 
in  die  Natur  anT?  n!<;o  davon  hat  er  keine  Ahnung, 
das*  die  räche  der  Qrteoheu  an  verstehen  faM 
«Ub  fM  iMiMt,  Bis  di»-  ÜBtar  vatMateal 
Welch  eine  Natur  mag  es  dsdi  njB,  waldM  aiA  < 
wol  überall  erweist,  aber  nur  am  Mensehen  nicht? 
bl  die  Sprache  vom  Uimroel  gefallen,  ao  ist  sie 
ja  wol  gewiss  gut;  ist  sie  aber  ein  B^gBBiiMliaB 
Produkt  der  lebendig  aohaffendeo  Natur,  ao  aotlte 
aie  doch  deaijeoigao  nicht  verwerflich  duokea,  der 
it  £.  «.  IS««.  MMUe  MmL 


•IIb  J>BBlib«veguogen  aus  der  Aatur  abzu^oi* 


l'nd  doch,  was  konnten  wir  Andrea  erwarten? 
W&re  es  unserm  Philosophen  ernstlich  um  die  Na- 
tur BU  thun:  wie  koABte  er  was  i|geud  die  Farbe 
des  Subjeküveu  trägt»  w  TBtWBtfso  gaadat  BByal 
Ist  <1tT  (bedanke  ipnn  etwa  nicht  Natur  ,  ist  er  ea 
nicht  nach  des  Vf. 's  eigener  Meinung ?  and  wenn 
er  BS  dana  iat:  wi»  iat  dasa  im  SyataaiB  dar  Ob- 

danltrri  minder  als  in  der  ursprünglichen  Natur,  in 
der  Mutler  dieser  Systemoj  die  Wabtiieit  yad  dM 
i^Bbaii  dar  Nalar*  m  l«fnifbaf 

Wim  gül  «iBBB  BswaiB,  weleMrdlB  aehlBgead« 

Rechtfertigung  der  Gedankcnsysieine  der  Menschen 
ist}  dieser  Beweis  ist  die  Getckickt«.  Die  Mög- 
B«Mnte  der  eeadiielila  iit  dar  Baweki  dafür,  dass 
die  Natur  sich  im  Meoaeliatigeiste  nicht  seibat  T«r- 
loren  hat;  denn  sie  niinmi  wiüi»  zurück  und  sie 
hilft  dem  arbeitenden  Geiste,  wenn  er  dea  in  ihm 
gereiftaa  Saafliia,  da«  PrBdakt  dar  IVaihaii  in  dea 

Schönas  der  Nothwendigkeit  wieder  ausstreut.   

Abar  dieser  Boweia  iat  verlereu}  denn  die  Qeitu^ 
dar  OBfldiiaiitB  aiaki  arit  attem  ibrigea  SabjalitiveB 
vor  den  Augen  dieses  Lobredners  der  Natur.  Die 
Qeaobiohte,  heiaat  ea  8.  tdO  auadrücklich ,  hat  dnrch- 
aaa  kaiaaB  Waith  b  BaaMiung  auf  die  Erforschung 
der  Wahrheit,  weil  aie  nur  eine  FortbewegoBg  Ib 
den   Irrth&mern  der  Blenschcn  —  in   den  Ideen 
derselben  —  entwickelt.    Was  bedarf  es  wettar 
ZaagBiia,  daaa  wir  aa  Mar  irit  dar  alaaaUgBiaB  * 
und  hnrnirtcstcn  Auffassung  der  Natur  zu  thua  ha- 
ben, einer  Natur,  waiche  aiob  im  Menaoben,  in 
SpradM  aad  flaadualita  aklit  arwaiat,  ader  viel. 
■Mbr.ai»  erweiat,  daaa  diaaea  Erweises  eine  Ver> 
UMiimelang  und  V'erkchrung  derselben  iat.  \ 

Wir  wollen  den  Widerspruch  nicht  hier  schon 
urgircu,  dass  einerseits  die  Denkbewegungen  nur 
das  Produkt  der  allein  achaffendea,  allaki  aiiatiraB* ' 
den  Natur  and  dann  (tnrh  die  Verkehrung  dieser 
Natur  aeyn  aoUaa,  ohne  daaa  da«b  aiwaa  Waiia» 


Digitized  by  Google 


m 


wir  Wolfen  tlBraiis  riicht  den  Schluss  riehen,  rfass 
alM  dt«  Nator  eben  Micb  «itvMS  Prinsip  der  Ver- 
^nkimg  mi  ÜBWvhriMt  and  knMiweges  jenes 
absolut  Wahre  aey;  wir  woIIm  üwir  Confus  on 
nidit  jelBt  achon  aofdecken:  denn  wir  haben  selbst 
ao  der  Faaelei  daa  Verlrauen,  dass  «ie  nicht  alte 
OdiiMqiMBB,  Mdk  nMil  die  Comm^m  de»  Wi- 

Swtok  Um  m  dieaar  inv  m  beataalktaadaa 

Natur,  wenn  es  nnrh  ,  '.vip  wir  inzu  rsrhrti  hclrhrt 
aind^  die  Katar  nur  im  en|;ateit  Sinne  de»  Wortes 
iat  lat  «Ha  «areiia  AMbaihiag  naMiat  Baehe«, 
welche  „den  materiellen  lohalt  unseres  Wissens, 
ecter  die  Kiitfaltung  der  Natur  in  kosmischen,  tel- 
lurisch -  anorganischen ,  organiachen  und  paychi- 
Mban  Leben  derselben"  an  geben  verspricht.  Za- 
er<)t  hv'i  der  Betrachtung  der  einfachen  chemischen 
Grundstoff«  bekommeo  wir  —  mit  Erlaobniss  des 
Bni,  Fbjpal  —  «ia«  Msa  van  dsnjeaifsa,  araa  aadi 
unsorein  Philosophen  der  Kern  und  A\>-'.  Wahrheit 
der  Naiw  isu  Jli«  Cniadatsfe  werden  «iQi«l>9( 
auigcitähle  «Md  dto  aahr  sintaadMaada  Baaiariiung 
f  «BMcht,  dM*  wit  schwerlich  hiemit  am  Kode  aller 
mi^gliclien  Z^flepin»  siäuden,  ja,  das«  e?»  iinraö^- 
Kch  sey,  das«  em  fester  Körper,  wte  die  meisten 
dar  bis  jatal  dttgasialtiaa  sogaasaaiaa  U«Mole, 

in  Wabrticit  rin  Rlemcut  scy.  Die  letzten  tle- 
mente,  hetaat  es  daaii  8.  39.  weiter,  müaseo  fer- 
aaff  oadmaadif  ia  «Ib»  Irdisihiia  CMHdaa  wladar 
isiadaa  seya.  Es  lasse  sieh  sadlisfc  auch  nicht 
annehmen,  daaa  die  Natur,  welche  allenthalben  vsa 
so  eiotachtsn  Prinsipien  ausgehe,  aich  einer  ao  gras 
aaa  Hange  von  EleawBtas  badtouan  tslHs.  Bs 
petinpt  die  Annahme  sweier  solcher  Biemente  voll- 
koauaeo.   Uie  durebgekeade  Gegenaltalichknt  daa 

achekilicher.  ,,Da,  hcisst  es  8  62,  <1a  cillo  Gebilde 
steh  ia  swei  andeie  von  verschiadenem  gesdilaclil- 
liabeBi  Verhilioiss«  lad  dtota  naisr  ii  mki  aa- 
dsM  waaifsc  ■aswiiaiiigniilafa  disaer  Art  a.  s.  t 
serlegen  lasn«n .  mfins^n  wir  bei  den  letzten 
Sl^rlegangao  notbueodig  auf  zwei  Stoff«  Borüdi- 
hansa,  vaa  daaaii  jsdsa  daa  laiaa  Itssiaat  asU» 
nes  geschlechtlichen  A'crhSitnisics  isi."  .\U  der 
«iae  Dvn,  der  gleichsam  männliche  Grundstoff  wird 
8.  «t.  dar  SrnsiMaff  'gpllsad  gsaiBchi,  dar  amita 
l^iidMMi  «aibüclia  d«figaaata  fliraUh  aaflli  airlit 


dargaataOt  aad  var  dar  Baad  alia  alt  aaMaaaisa 

X.  aafgafaaat 

Dio  Berechtigung  non,  den  SauerstolT  aTs  ein 
Element  ira  «igeotlicfaea  Sinne  anzusehen,  sey  dem 
\'f.  geschenkt,  ashi  Baiaonnemeot,  wodurch  er  die 
ZUikl  der  Elemente  auf  zwei  reduziron  will,  bleibe 
ihm  gleidifalls  uubemäkeit.  Ea  iat  klar  genug,  daaa 
ar  UamH  baraha  dia  Batsagaaf  vao  allaai  ftihjak» 

livcn  mehr  als  einmal  bei  ^!cite  «gesetzt  hat;  aber, 
wie  gesagt,  daa  sey  ihm  geadieakt.  Denn  ea 
gilt,  einan  aadi  gaaa  aodarea  üahsrgiMT  ia  daa  var» 
pönte  Gebiet  der  Idee  ihn  beBM-klieh  au  machen. 
Dieaen  Uebergriff  thut  er,  sobald  er  seine  swei 
Grundstoffe  aicher  au  haben  veraeint.  Nkmlich, 
sind  ihm  diese  Zwai  nan  atam  MaaMa  FMsa* 
sen?  Behüte  der  Himmel!  wie  wird  er  so  grBb- 
lieb  gegen  seine  eiganen  Prioiipten  veratoaaenl 
wia  irHrd  ar  nll  ainam  Sprunge  dia  Natar  vartas « 
aen,  an  welcher  allein  und  bestündig  treu  sn  hal- 
iStt  er  sich  verpflichtet  hat.'  —  So  werden  jene 
awei  CTwaeBla  als«  Körper  seyn  und  es  ist  absn- 
warten,  wie  er  aus  zwei  Körpern  dis  ganze  Welt 
n\ch  wird  hililcn  uud  fügen  Jsssaa.  —  OdST  Usibt 
etwa  iiocli  ein  DriLtes? 

Wie  DUO,  woQU  wir  mit  List  solch  ein«n  Mit- 
tahastaad  awisahsu  MrparBshaai  aad  IdsslIsM 

hcranshrärhtcn ,  aijf  der  einen  Seile  dreist  versi« 
ckerleu,  daaa  das  kein«  Idee,  auf  der  ao  deren  nicht 
■iadar  aaalidricklisli,  dasa  daa  hsia  Körper  aeyf 
Werde  diea  nur  öfter  wiederholt,  ao  aehwört 
das  Publikum  und  vor  Allem  dio  ohildeten  Frar]- 
«•",  wekk«  auch  io  das  lotoresa«  gezogeo  werden 
wisssa  (&  XXXL)  ,  dsss  dis  BIsMMa  aaliba  in. 

teldinge,  oder  „Äth^risrhe  Wesen"  sind  «wischen 
Ideen  und  Körpern  uud  wir  b*b«o  den  nabe«ahlba> 
laa  VanhaH,  aat  ihaaa,  ja  aasii  BsdiiAds»,  ato 
mit  körperlichen  Substanzen  aad  ariedeniai  ala  SHl 
Idaan  operiraa  sa  könuen.  Ja,  MUtaa  dia  Phyai* 
ksr  Ca»  ganatafflik  ▼amaadan ,  ao  hinan  aia  niefat 
nöthig  gehabt,  die  Körper,  ws  aia  als  wirkaada 
Rwf>r»»eTi ,  erst  mit  einer  hittzngedirhteten  Kraft  za 
beschenken,  und  l>u,  guter  UegeJ,  hättest  ea  leich- 
tar  gehabt,  Maa  srsHa  Ksiagarisa,  Ma  891 
aad  Dein  Nicht  in  den  Flosa  der  Dialektik  aa  bri^aa! 

Doch  Scherz  bei  Seite!  Das  Kxperiment  istge» 
lungen.  Der  Saaeratoff,  ein  färb-,  genieh-  aad 
gaMkoMflklaasa  Ost,  M,  mm  ar  iMh  wigte 
iii,  aach  yuMf  Ma  JUqm  nd  «ksM*  ^  kail. 
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Mi*  X;  «IMa,  w«MgMi«ikl!  Beide  sisd  deehalb 

■oeh  immer  nicht«  ImmatericIlM  oder  vellendo  Oei« 
•ti«re«  (S.  fi9.)  ,. Denken  wir  uns,  heilst  es  «?.  fi?, 
das  VorbAodeaeeyn  «det  Weile«  dieeer  äUienMlien 
•um  k  Am*  wiwimdto— ,  MMh  kehi  Mild« 

darstelJcntlen  Ktistandc  ohn^cfJhr  so,  wie  das  !fc- 
fs^arte  SejfHf  welehee  »l»  eeldieei  and  bta  es  in 
tiMMiw  tUk  dMgeaiA  iMt,  Mck  keia  Dtuegn, 

Bondern  gtuk  h  einem  IVichi  ~ Setfn  iat,  —  jedoch 
■oter  etendliefff  Verwahrung  gegen  JSejfeF$  wei« 
im  ideeUstiMAe  Folgeruafen;  —  ao  heben  wir 
41»  awei  Urolemente  aller  MMkeo  Gebilde,  wUkM 
etwa  «h  eiiii!  blr-s^o  Vorftuasctroug  oder  Idee,9on- 
dem  als  eine,  aus  der  Zusanmenstellang  aller  em- 


vorgehende  Thatsarhe  vor  uns." 

Uad  das  wire  keine  Liel'if  «ad  es  wir«  ODbü- 
lig,  dk«M  haikwüMi  OlfaktMnMN  -rea  mmm  M 
vielMbr  als  den  n«r  Sfdieiabaren  Objektivianae 
«nd  swar  als  den  IdtuHrnm  4f  iii$t  m  beseiehaen? 

Uabillig!  deaa  wie,  %re—  disasgwittatbeaehalTe»- 
beilderBleiBeBte  nickt  anfRechasagdnrLiat,  Sendern 
otif  Rechniino^  Jcr  Coüftision  za  setzen  w'firc?  Hier 
ist  eia  anderer  Beweta  von  der  Cenfosion  oder  veo 

VaglMi  im  VHI»,  4m  maisiaahsa  täm  «A- 

jektivCTi  Ti!ccn  vermeiden  zu  iTollcri  und  doch  wl- 
dsr  Willen  diesen  viel  verwunaeblen,  überall  lau- 
aiiia«  IWiitlan  la  ih  Bliidt  m  faBtn  Pto  gilan» 
Aufgabe  war  nlnlieh  die,  das  Vorbandeoseyn  dar 
dof-h  nun  einnal  nnleugbar  existirenden  Ideen  aus 
etaer  tdeenlosea  Nalor  m  erklftrsn.  Das  Denken, 
4m  Im  db  Fing«»  dtaaar  MtaBga  Btord  der  Ideen, 
wie  kfimmt  es  denn  überhaupt  nor  znr  Fxivtenzf 
Dm  Wakmeluiea,  je  oon,  dae  läasi  mcb  noch  ao 
WdBA  «ildlfMi.  Mas  npiMtt  wm  Typen  4ar  Amh 

senwcll,  die  »ich  dort  innen  absetzen  nncJ  ilas 
Haus,  welches  drauaoen  stefat,  ist,  ehe  man  sieh's 
versieht,  als  Typ«  im  Hawet  im  Kopfe.  Aber 
wie  mit  den  Gatiutigdbegriffent  Hören  wir.  wie  es 
sieh  hiermit  macht!  Treten,  heisst  es  S.  16J  ,  meh- 
isrv  solcher  Gesammt- Typen  von  bestimmieo  Wohn- 
MMora  i«  «Dl  iaseh,  m  hmm  «fr  di«  «iaMiadii 

Wahrrchmnn  -  Tvpf  n  ,  we?rho  fn  affm  Oe<»ammt- 
Typen  immer  wieder  aoautreffen  sind,  in  einen  all- 
gemeinen Typus  MMHUMBfalloA,  waMMr  sAdkt 

■ehr  eia bestimntes  — • —  Wohnbans,  eoadern  

der  Gattmgtbegriff  eines  Wohnbaoses  ist ;  nnd  wm- 
ter:  „Wir  abUntkirm  bei  der  KUsof  eittse  Begriffs 


sorwoaoBtUeboB  VowwMn  des  GoMoimtoTypaa^ 

«■i  Mttch:  „Es  tat  jeder  Typus  eines  Begriffs 

 ein  durch  Abrirnktion  gebildeter  Typus." 

Ja  nna  freiHda,  nun  ist  es  klar,  dass  derldeaiismus 
«nd  dl«  spslniBlhw  niloaopfefo  «MMf  ttbsrilHalg^ 

die  \iit!ir  als  .S(i!clin  vriTIi^  ausreichend  ist  zur  Ef- 

klining  des  Denkens  aamnt  sllen  Deokbewegungcn. 
NlMlMi  -  «riraMrdUh»!  «ad  ah  OMfmfifeafi« 
ist  sin  durch  Äh^treM'm*  gebildeter  Typus! 

Lasst  uns  aber  so  grausam  aidit  seyn,  unse* 
rem  Philosophen  sa  dcmoastriren,  dass  er  hieritif 
J«  auf  sfaMnl  ahlM  gans  und  gur  ideellen  Vorgang 
voraussetze  Qnd^  weit  entfernt,  aus  dem  Leben  der 
Natur  die  Brscbeinnog  des  Oeaksns  sn  erkl&ren, 
«hsti  Asa  Dsaksii  vishasbr  «MrUIrt  mA  «aaibg«^ 

leitet  !ii'rtjirifjriiii;i3  und  soiiiit  Kii  viele  voranii^chcnflo 
Mühe  habe  sparen  j  auch  sich  des  äcbimpfens  auf 
dl«  nUasophoB  haha  Mtlallan  fcSsaes,  abiifvM» 
„noch  nieraal.s  nuf  die  Frage  verfallen  seyen:  was 
denn  eigentlich  dae  Denken  selbst  scy  T'  (ß.  188). 
Lasst  URS,  wie  gesagt,  so  grausam  nicht  seyn;  denn, 
beaiane  ich  mich  rsAt,  m  Itanen  wir  aof  diese  un- 
glückliche Stelle  nur  dadnrch,  dass  wir  den  Vf. 
von  dem  Vorwurfe  der  List  su  befreien  gedaditea. 
Uai  MB,  «i*  «iaht  «•  arit  dtaaaai  Varwaiflft  S» 

einracli  urnl  unverhohlen  wird  liier  t?a«(  Denken  auf 
oinmal  hereingeholt,  ich  weise  entweder  gar  aich^ 
iraa  LAat  iai,  oder  diasa«,  aar  dieaaa  ist  kafaia  aad 
es  wird  die  Fi^rrsche  Philosophie  vielmehr  gaaa 
im  Oegenthoil  als  der  IdeaHmu»  dar  Makgtät  b«- 
seichnet  werden  müssen. 

Wir  verliessen  den  Urheber  dieses  IdeaSniai 
gerade  da,  wo  er  seine  zwei  terreslri^chcn  Elemente 
als  swei  «wischen  Ideen  und  Körpern  in  der  Mitte 


Begier  j  rrajjeii  wir,  was  nun  weiter  werde;  neO- 
perig  überlegen  wir,  was  diese  Mittelwesen  wol 
var  aiafc  hrfafen  iraidsa,  var  sieh  MngM  klhinegl 
Denn  wie  Ideen  walten,  das  macht  uns  ilie  Ueyepm 
»rhe  Philesophie  z«i  einer  geläufigen  Vorstellung 
und  wie  sieh  Körper  manifestiren,  das  macht  ans 
Jaür  Mate,  Jeder  Staaa  aad  jeder  KiN  bad||idir- 

lieh.  Aber  golrhe  Mittclwesnn ;  —  verfallen  wir 
niebt  beittalie  anf  den  £iaraii ,  dass  sie  wol  gar  — ^ 
daa  CMfiavfei  itm  Vaaaaliao  aayv  dtfften ,  i^oa  Ssa- 
sehen ,  die  ja  wohl  auch  solch  eine  ZweiseitigkelC 
von  Kftrper  and  Geist  rtndt  Ks  Mast  sieh  manches 
Gel«  dah«i  deaiis«.  2fBai  Kxempel,  wenn  wir  «o 
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im  GiuBde  nur  ihr  BrkennlBiMvamiSfMi  io  die  Welt 

hineingedichtet  und  dartim  die  Idccen  su  dort  wal- 
tenden Macblen  dcrsclboa  gemacht Wie«  wenn 
M  nun  einmal  einem  Philosophen  einfiele ,  den  gan* 
MU  McDSchen,  oder,  vor  der  Hand,  das  Gefühls- 
vermS^en  in  die  Welt  hioeiosodicbten  und  nicht 
Um  tradtMa  BagrUfe,  ndo,  fua  labrndig*, 
atahroporaorphi-scliP!  Mächte  mit  Gcsrfitcchtstrir!)  und 
allem  MSglicben  su  den  Uentachern  und  Krzeugern 
dü  lAdtwMHB  wa  Budimt  —  Wahfliaftig,  m 
wii«  b&ehst  spasahaft,  wenn  just  Heirii  Fflfef« 
■wei  Elemente  solch  eiue  Rolle  zu  spielen  bekamen ■ 

„Bcuaciitcu  wir,  sagt  er  S.  70,  das  Wirken 
Msd  WaHui  der  ElemMto  MlbM!  Bemerken  wir 
denn  nicht  in  den  Elementen  und  ihren  Verbindun- 
gen selbat  «ia  Streben ,  einen  unaufhaltbaren  Trub, 
mA  fneiMMhdkli  v«!«»!!«!?  Kttdn  daaii  dn 
solcher  Trieb  vorhanden  scyn ,  ohne  das  Vorban- 
denseyn  einer  Lebens -£rscheinaj>g,  wie  sie  unsere 
eigene  ist?  Uad  kuu  dem  «ia  Btrsksii  oder  ein 
TtUk  gedacht  werden  ohne  Annahme  einer  Empfin^ 
düng,  wclcho  unseren  Empflndungcn  der  Lu»t  oder 
Freude,  im  Gegeuaatz  der  Ewpüaduug  der  Unlust 
•dar  das  SahoiMraes,  analog  ist,  und  jaaaa  Trisb 
so  vertvirklichf'M  strebt?  Und  ist  denn  Pfidürh  der 
Trieb  eines  Stoffes  oder  Gebildes,  sich  mit  einem 
«aderaa  Stoffa  an  vailwidaB,  oder  diese  VerUndung 
SU  versagen,  denkbar  ohne  die  Annahme,  dass  die 
Stoffe  oder  Gebilde  bei  ihrer  Anoiherui^  sich  er« 
kennen  oder  walniaA«M»t* 

Kann  von  einer  Kritik  dieser  Vorstellnngea  dia 
Rede  scyn?  gilt  es  hior  noch  SU  zeigen,  daas  kei- 
neawege«  eine  ueue  iSetrachttiag  des  Objeklivea, 
aoadsca  «iaa  gaaa  uad  gar  iolijaktiTa  Aaadwiia«ga> 
weise  mit  dem  Ansprüche,  Philo^nphie  su  seyn, 
lios  gebotea  wird?  Genug  f&r  ans,  dass  wir  den 
Baas  aasarea  PUlosephen  gegea  die  Idee  aad  die 
spekulative  Philosophie  jetst  begreifen;  es  ist  nicht 
die  gerechte  Missbilligung  eines  eitlen  und  sncht- 
losen  Subiektivismus,  es  ist  nicht  jener  treue  Na- 
taiaiaa»  daa  wir  an  den  Griechen  bewundem,  soa» 
c^rrn  es  ist  gerade  die  Furcht  vor  der  Zucht  und 
Strenge  des  tiedanhensj  jeaas  Aufiretea  gegen  die 
Bpokalatiaa!  »  as  ist  dia  Baakliaa  dar  Pkaalaab 
und  des  Gemüths,  welche  aii.s  tler  Natur  ihre  nich- 
ata  Nahrung  sogen ,  gegen  die  Kälte  des  Gedankoos» 
wdeber  die  gmaiÄEaia  Ams^wailtog  dar  Piisa- 
laiio  «ad  dia  «riMUMMa  Faalkoil  dea  üsiMa 


sor&ekweist.    Bei  alle  dem  ist  die  Phantade  iaa 

Vf.'s  nicht  so  überschwenglich  und  seine  Gemttb«k 
liehkeit  nicht  so  völlig  laul,  tiass  sie  nicht  beida 
gern  sollten  mit  dem  Gedankaa  Fraaadschaft  hal* 
ten.  Bine  Philosophie  also  mussto  es  wol  werden, 
und  aus  deauelben  Grunde  konnte  es  darüber ,  data 
es  eigaatUdi  Uasa  feffsa  dia  Hirta  das  BagiiBii 
und  seiner  Kategorien  abgesrlicii  5cy,  nii'ht  sam 
Bewusstsayn  kommen.  Oer  Kiimi  r  A^gegon  var* 
Btaafcta  aieh  natar  dar  Baüreiiuni^  dos  Sabjekdvia«' 
mus  üherliaupt  und  so  ward  dem  Leser  die  Tia- 
schung  bereitet,  über  die  er  hinweg  ist,  sobald 
er  die  Philosoplüo  des  Lebens  der  Natur  als 
daa  iimtismu»  der  Pkantatie,  oder  riehligar  aaoift- 
als  den  Irfffghwwar  4mr  GmmHUIMrit  kaaaaa  ga- 
lernt  liat. 

Deaa  waaa  aahea  daa-  Variilllaiaa  und  gegea* 

soitige   Auftreten   der  zwei  Urvlcmente   nach  der 
eben  veroommeneu  Beschreibung  ein  gemutlilich- 
pbantastisehea  ifll«  aa  kamsit  ^  sofort  sum  voll- 
ständigen ITaaMtiea-Boaian  durch  das  Außrcton  noch 
eines  dritten  Elementes,  welches  als  Grund  der  Auf- 
regung der  irdiacheu  i£iemente  freilich  woi  uoent-  j 
behrUeh  war.    Es  bekommt  dsaaslba  aaiaaa  Bits 
auf  der  Sonne  und  tritt  a;if  unserem  Erdbaüc  theils  ' 
als  klimpfeiides,  theih«  alti  Siegendes,  theils  als  Be- 
sieglea ant   Ba  tfUH  iai  AUgeawiaaa  dia  Ma 
des  Er.tfiihrers  oder  vielmehr  der  entführenden  Ne« 
benbuhierioD,  indem  es  das  minnliche  Bleinent ,  dea 
Baaaiaioff,  aa  aatührsa  besiiaAga  AaatrcoguDgen 
macht,  wogegen  —  theils  mit,  theils  ohne  Krfolg 
—  das  basische,  weibliche  Element  flen  Gatten  zu 
fesseln  und  das  solare  Prinsip  /.u  verjagen  bemüht 
ist*  KiaqMdid  aiachaiat  dies  solare  Priaaip  a.  Bi, 
al:^  po•^itivc^  Uagaetismus  und  Eieblrizität,  sowie 
als  Gravitation,  siegend  als  freie  Wirme  und  im 
Verfelga  dea  Siegas  als  istaalo,  iMMtogt  aadiaik. 
und  ,,mit  Heftigkeit  aus  den  tollurischen  Gebilden 
lud  EUmeoleo  lunausgestossea,  im  coadensirtesten . 
Easiaada  ab  Vaakai  oder  waaa  diasar  Funke  in . 
gedrängter  Wiadflrbalapg  und  Mehrsahl  auArin,  — . 
al^  Flamme  —  —  — ,  wclehe  im  mm  frei  gewor- 
denen Zustande  als  Licht  sofort  wieder  ui  die  Weite 
atltaaad  aieh  varbraitst,  am  eetweder  mit  daa  irdi» 
sdiaa  Umgebungen  wieder  kämpfend  anzubinden, 
oder  ia  die  Region  seines  Elemenls ,  den  Soaaaa-  . 

CVer  Bessilas«  /el#i.) 
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M^tidarchi  Viiae  ParaUehiv.  V\  rcccfisionc  Ca- 
roli  Shilenh.  Vol.  I— UI.  6.  XXVII  u.  1846  S. 
Lipsiae,  Köhler.  1639.  1841.  1843.   (9  RUür.) 


Zmeiier  Artikel. 


T. 


Om  dritten  Bande  i-'t  wie  von  dem  ■v  crltorgehcn- 
i*o  SU  r&hflien,  daiw  er  mit  reiobera  kruiach«n  Ma- 
wnai  MSjgmnm  mvi  rarai  nniNOT  senonv  vbb* 
■eroog  ex  ingemo  geschm&ckt  ist  Referent  will 
ohne  diess  genaa«r  zu  belegen,  da  es  jeder  Leser 
von  sellwt  wahrnehmen  muM,  bloss  einiger  wmn- 
g«r  Biritan  gedenken,  W*  er  niebi  ganz  überein- 
stimmt, um  «ich  noch  p(wfi«  Rnnm  für  f!i»"  Iliat- 
frage  voraobebalten.  —  im  Alexander  LXX.  d  steht: 

■nU'arov  Ttiütv  IJQ'ifta/oi;  Rynt  x^i'v  nnadocov  ngntjX^f 
Mmi  Xaßtiv  ziv  vtK1p^flOv  oUfftarw  rdkanor  ^ifog 
(Tc  in^M.  Di*'  Bdsobir«  wm  Uw  uMm  bMMikt 
ist,  lesen  rh  »tin;Ti|'^«ey  mitpavw  riXanm,  woran 
Andfrc  anders  herumgebeasett  haben.  Hr.  S, 
schlagt  vor,  entweder  mlfany  su  tilgen,  oder  yi» 
tufwifpmß  oai  dann  xiv  «li^oM«.  Wa*  er  nach  dsM 
Aiimivmtis  in  den  Text  gegelut  hat ,  billigt  Henge- 
ler de  biata  p.  367.  Ref.  cooücirt  mit  BeibebaltUQg 
Bsglulrigteii:  fd  imi^t^ui»^  üfifap»  ifmt 
täuKnov  Wie  leicht  das  Partiripiiim  vcrschwiudon 
konnte,  ist  offenbar.  Der  Sinn  aber  acbeint  gaas 
aogemesson:  eines  KraM,  dar  sia  Moat  wag". 
AtlMMios  and  Aelianos  sprachaa  JuBnrsg  Tsn  «»• 
nem  Tale'it»*  als  dem  Preise  ;  es  uar  wie  wenn 
jatst.  bei  l'reisvertbeilongen  eino  goldene  Müiise  no 
sod  80  vial  DasaiSM"  scfcwer .— atthaUt  wird.  Der 
Ausilruck  braucht  kaum  eiiirt  Hnloffcs:  Funkh&nel 
sum  üemosthenes  gegen  AüdroUou  p.  itit  (dxiyii- 
xifv  Sc  ^r*  tfmmakni  fin^eifcy;  -Plutatdi  Paaaath. 
XXV.  14,  Corp.  InscT.  Gr,  n.  «855.  11  väQla  — 

xttttu  und  so  dort  tflsit. 

Bbds.  X.  il :  6  ii  Oihnno^  alo^iimct  £vra  tov 
ül^avJ'x  v  ir(  TO  ^M^axior  in 
4.  L.  Z.  IM«.  £n»*r  Stmd. 


Inin'urtiiv  ?(T;fi'pf"f.  Die  Rede  ist  voxx  den  hcimli- 
cheu  Unterhandlungen,  die  Alexander,  angetrieben 
von  der  Otjnspias  und  seinen  Freunden,  mit  deai 
PIxodarus  wegen  der  Verheiralhung  mit  einer  Toch- 
ter desselben  erSffnot  hatte.  Vielleicht  ist  dem 
TeatfeUar  an  Dafkchatan  dofch  alo9ifi»»t  fthtir 

ofKL  lof  *A).ti,tn^nii%' ,   i'j       Sa/^dltov  TtuQnln.li'iv  xtl. 

bvsukommen,  so  dass  Philippus  eino  Zeit  «bga- 
passt  hUto,  wo  «r  den  Sohn  gaos  allafai  «bne  dat- 

sen  Umgebung  im  Zimmer  traf.  Uebrigcns  dQrftis 
die  fichtc  Form  /Ir^wdapo;  ( Analect.  Epigr.  et  Ono« 
mat.  p.  S06)  dem  PItäarck  gegen  die  ildscbrr.  her- 
gestellt werden.  i7(|oJ(upo;  ist  eben  SS  bsdsaklUdl 
wie  ebds.  daa  doppelte  Rho  in  lA^iSttTo;. 

Im  Agis  XJX.  30  ixikivov  äfup  lis  t^v  mlov- 
ftht/w  Jtjfdia  (s«  flpait«)  laitM  dis  Lasart  de« 

Sfni^^CTm.:  ►rxuJu  und  die  des  Codex  G:  »f/  ''^'  mit 

d  über  dem  erstem  «  auf  die  icht  dorische  Form 
dMa^ii:  t^ao9tu  (dann  davon  ksaunt  doch  dar 

Name)  Ahrens  dial.  doric.  p.  82. 

Im  Phocion  XXXII.  34  muss  Ref.  auf  die  Acn- 
derung  uiuftnjftüJi  [ar  ^itfmfltoe  fortwährend  drin« 
gsn.  Di»  ilim  bekannt«!  baidiriftdo  galbso  iasg»- 
saromt  die  vollere  Form;  erwarten  wir  di<;  nt^ucn 
Titel ,  welche  ^  AttÜs  des  ümn  Prof.  Ross 
fcitngao  wM*  —  Wann  wladwini  im  Danatifais 
IT  Ilr.  S.  nahe  daran  war,  Ko^joüyov  aufzuneh- 
men, wie  LUI.  S5  gssflbrieban  ist,  so  bitte  er  es 
mm  f «(foat  tbon  wMmL  Btn  Maoodoniidian  Na* 
nan  Kt^arot  bat  Ibaci  fai  STKEATSIN  p.  as  ge- 
tnigsam  erhärtet;  auch  ist  er  in  der  Inschrift  von 
Kyzikus  u.  3660.  ü  v.  II  p.  917.  Dagegen  hat  im 
Alexander  XXXV.  15  t^9i}nf4v^  W^^vnJbf  mr 
n«pt  ältifuftu  Kai  luvioriv  thiiSoriov  z6  atüua  9iQa- 
ntvta  Tov  ßamXUi{,  die  Muthmsssong  'yiQwtoipdvtn 
an  Oafi.  LI  10  «Ar  mtforaftAdimp  Mf  'jiQtmtHfd- 

ynvg  '(Si'nnviog  keine  tJowShr,  selbst  wenn  dort 
nicht  aus  Arriaii  und  Cortius  Ul^Mnront«  aa  bessern 
wive.  Dam  «shwatllaii  diente  ehi  Lalbwlshtor 
sogleich  als  Badediener  im  k6niglichen  Hofbalte; 
daas  ah«t  dar  Nssm  Utfysfrfry  andaiwaitif  nieht  < 
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Muat  tu,  Wweiit  «1»m  m  WMif  gigM  ihi  «la 

die  MSglichkeh  eiger  Corrnptcl  bei  folgendem  'A&t]- 
va*o(,  Ebds.  XX.  S  atftsst  lief,  bei  mqnjiis  i* 
MSmaiMtif  Mj^  MtauiAv,  Ufivttas  Mit  Anderen 
M>  In  gelehrter  FreniMl  vermathele  rije  na- 
t(ft9o(,  wa«  durch  die  Glosse  MaxtHovla^  verdrlUigt 
wäre.  Desgleichen  düucht  den  Unterzeichneten  mit 
Berm  Sintettit  im  Cleonenes  XXXVIII.  35  ttijtint 
7tgoü(X9(~f  luonaa  n'^ii  ISiTv  ukXav  §  tüv  tni  tijs 
ojay^S  TtTayfiiroy  ij^bHUWC  uaxln^ijftv  das  idiiv  ver- 
daAen.  Jcatr  v«nrat]i«le  j^ijntlV,  «Im»  Siiui  mdi 

sehr  gut,  nur  etwas  zu  weit  abliegend.  Vii'IIeinht 
itir  (nicht  d^otu  wc^eo  de«  Uiales),  vom  Binden 
itt  HAimI«  v«r  d«n  Nndmladun. 

CJ>er  «««cMii4«  fel#l^) 

Philosophie. 

J3iV  PkUotopkie  des  Lef>ens  der  •Yatur  gegenüber 
den  biftberigcii  speculativen  und  Natar- Philo- 
•opUm  vaa  BeborMk  Vogd  «.  a.  w* 

iBtaehluts  vm  Nr.  S2.) 
Und  dies  nun  ist  das  gemüthlicbe  Einerlei  des 
Lebens  der  Natur,  eine  llaus-  und  Familien  -  Ge- 
acibichie,  welche  von  dem  Vf.  eofort  dorch  alle  Sta- 
dien tlicils  geiftvoller,  theils  lan^u-citiger  hinduroh- 
gei'ührt  und  «adlish  anch  bui  Erklärung  des  psjrchi- 
adMB  Lekaaa  galieiHl  geauidic  wifd.  Vir  «na  h*- 

Lcri  forlari  diese  Einzelheiten  kein  Interesse  mehr; 
genug,  dass,  wie  es  auf  S.  149>  lautet,  alles  fort- 
aebiaitaBda  Lebea  dar  aaargaoiaelMD  aad  orgavi- 
adian  Ckbilde  nur  aM  dam  Kampfe  des  basischm 

und  ^^CH  <<fllur<-i!  Klementes  am  die  Verbindungen 
des  ersten  mit  den  SsttecstolTe  hervorgeht,  dass 


Bttr  Darstellung  ,, durch  Hüllen  heschütster  Lebens- 
fomep"  benutzt  und  seine  Erseugoisse  so  dem  fort» 
wUmailsB  Aaklaipfen  dca  aalaiaD  BleaMots  gegen- 
über, in  den  Stand  setxt,  alle  die  Formen  zu  ent- 
wickeln, welche  su  ihrer  Selbslerhallung  und  fort- 
schreitenden Eutwick^lvng  nAthig  sind,  genug  end- 
lich ,  dass  „die  mütterliche  Basia  bei  aeo  argaai« 
sehen  Gebilden  höherer  Gattung,  namentlich  bei 
den  measchlicheo,  auf  dem  Organe  des  Gebiras 
akb  aahgenid,  aut  im  Nerven  tfaaaefben  ndil 
nur  in  die  Rcprothilaiaus  -  Organe  hinausgreift,  um 
mittelst  des  den  eotgegentretendea  solsrea  JBleaiso^ 
tat  4aa  Perta^raitea  it»  MSUaa  ia  aaiaer  vega- 
mügkeit  !■  famaaamaii  SMakül-Ver- 

•aali  ah 


Ueliehaa  Nerven  in  «De  CHnnea- Organe  wrf  in  Ae 

beweglichen  Bluskela  hinausö-^t,^  am,  pii^t^ls^  4les- 
selben  Bntgegenwirkens  des  uolaren  Elementes 
nom  Gebilde  nicht  nur  die  Natur,  die  es  su 
jSolbstarlialtnag  kennen  lernen  muss,  cur  Wahr- 
nehmung suzuführeo,  sontlcm  auch  mit  den  Em- 
pfindungen der  Liebe  und  des  Kampfes  —  — ■ , —  in 
jene  GebUd«  hinaoatielen  sn  kAsnen*'.  Wie  aa 
daitn  weiter  in  dieser,  hicmit  angedeuteten  Region, 
derhogiondes  psychischen  Lebens,  osch  der  Vor- 
-atellnng  dea  YV»  sugcbi,  dsriiber  haben  wir  nna 
bereits  oben  aufgeklärt  und  haben  also  hier  nur 
noch  von  dem  Eingcständniss  der  Unwissenheit 
rücksichtlioh  des  bauptsächlichsteu  Vorgangs  sa 
berichten.  „Auf  weldie  Weise  aber,  sagt  er  flL 
16S.,  dieses  jedenfalls  polare  Weehselu-irkcTr  unne- 
rer  Psyehe  mit  den  hereingetratMieB  Typen  vorgeht" 
<—  ob  ae  —  ob  ao  ~  „kbnnaa  wir  bei  < 

lig  Ti   St:indpunkte  UnSeiOT  fiiyiiulofl 
rangen  nicht  aogobeo." 

Der  fteat  alao  lai  Sekweigen  md  an  aa  brei- 
ter und  ungehinderter  kann  sich  von  nun  an  dte 
(Semüthlichkeit  gellend  machen.  Sie  wnrselt  so- 
nächst  fest  in  der  Verstellung  einer  GottheiL  Die 
feindlieb  gegen  «nander  suflretenden  BiMOOnIa  Idtn- 
neu  sich  nicht  selbst  über  die  Ordnung  ihres  Wal- 
tens, über  die  Weltordnung  verständigt  haben,  die 
Wfllterilanng  mnaa  alao  gaiellaC  aeyn  daveh  einen 
über  alle»  Leben  der  Liebe  und  des  Kampfes  Er- 
habenen, aber  dennoch  die  Liebe  und  Freude  ala 
den  Zielpnnlrt  ■ainaa  Wltkena  Oflbifbaronden.  So 
oaMteht  uns  die  CbttlMit,  das  Binzige  ausser  un- 
serer Psyche,  welches  wir  u  rht  utimittelbar  wie 
die  übrigen  Objekte,  sondern  miitelbar  wahrnehmen. 

Üaa  aber  eniaiebC  aefeit  der  SwoiM,  ab  m 
erlaubt  ist,  ileii  Oot*  der  Ocmfithlirtikcit  zu  loiti— 
siren.  In  dem  Gedanken  an  ihn  entfaltet  sich  ^di* 
herrliidute  Myatik"  nad  vor  der  Wyatik  hat  dia 
Kritik,  wie  billig,  allen  Respekt;  das  Lange  und 
Breite  von  der  Sache  ist  dies,  dass  hier  mit  dem 
besten  Willen  schlechterdings  nichts  su  krittsircn 
ist;  denn  es  Ist  dieaer  Gatt  kein  panthatMiaaber 
(8.  175),  er  ist  eben  «e  wpni^r  pi"  persönlicher 
Gott  081)>  können  uns  von  ihm  „natürlicher 
Waiaa  weder  einen  BegriVaeeb  ebia  Idee  bildett" 
(IfiO),  „CS  gicbt  kein  Eigenschaftswort,  das  wir — 
ihm  heilten  könnten*  es  wftre  denn,  dass 
wir  mit  dem  Koran  rlefea:  Oott  tat  sro$i!  (181.) 
„Es  beruht  endlich  dss  Vorhandenseyn  dieser  Gott- 
heit nicht  auf  ainan  Paalalaia  dar  pnihHacbao  Vor- 
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Wf't  -  Ordnung  seilst ,  wie  f»cÄ<f  wihnte"  — es  ist  rfi«"  Na  Iii  r  cfas  Leben  iIcs  Philisters  iihcrir^*;:*  n  w  or- 
vietanslu  die  SpilM  QewOihliclikeit,  diese«  pridi-  den  war«,  ■»  wi(4  aOB'UagfllLaärt  die  Mimam  gemacht, 
Iwtlit  Wmm  aial*  «M«  Um.m  pombIvm  «dw  att  jene  g««Mk]iril».llMwg«Hiiil»  «Mb  fa»  b&rger- 
ghabcD ,  sondern  ei  wirkltcfa  %n  im«M»  i>  k.  Mar   liobeo  htlfa  m  lediaiMn.   Bio  Walwbeit  ftbnr  M 

dts  bloa  Ulaubeii  desselben  k«>iit  Ri!<i\v(!f*<«N<>vn  r,n  ha-  di<«,  dass  im  lieben  Vatcrlnndci  dies« Natorf eschicht« 
bfltt  und  dio  Bequeulichkeil  des  UUubcu«,  welches  scbua  iauge  t^tali  uttd  joist,  wo  wir  ibtw  eb«i« 
4n DmImh         aitdar  ■•^••«IMhksIt  dM  Wtai-   übavirtMig  sa  wvüdsn  b«gtmen ,       fMtirt«  Fhi«i} 

sens,  welches  das  Zw«ifeln  spart,  mrt  Beqnrmtirh-     Irstfr  sirli  aufrnfft,  um  sie  in  bündiger  tb««retischer 

kett  SU  vereinigen.  Der  Fioye/scb«  Uoit  i«4did  «poUie<h-    Foru  wasssgo  tcä  't  —  aU  du  oeoeste  phi- 

drtaOeallMiBklnit  mtktMßmtluA  4m  MtbiMii   lM«plilMi«  Bj»tmf  wm  «wigM  MomI  llr  dl» 
S«yn8,  welcher  für  Ordnung  and  Freude  und  dafür    Nachwelt  hinzu.slollcn.  —    Der  Philislor  ist  dea- 
aargt,  dass  Alles  bbbscb  au  L<ebe  and  Friadea  aea-    halb  tuMrsob&UerJioh  friedfertig,  loyal  und  von  der- 
9Mt§t,  teiMdiwAllMiiadiMea  aurdiaWbaff-   baataa  OMinwf.   80  lange  wir,  sagt  d«r  Plüi- 
lidia  Weiae,  aufßmtk  Miehta  so  aeyn;  er  iat  der  Ab-    ater  iL  tM,  M  Inga  wir  jaoa  Uaasaregcln ,  wal- 

achluss  de«  £rr'>'«''<*ii  FamiKen-Roman««,  ffns  AtTw^eheB  ch«  unser«  jetzigen  RegcTitrn  im  nll^emeineo  Ver- 

darOedaukun  und  der  voiiitoniDonc  Deusen  macbina. —  eine  mti  einer  Weislieil  und  JüilUc  aufsidleo,  wia 
Abar  dar  MmMmum  dar  Ctaa&tUlelilMit  ai^       mA  in  baina«  Zatellar  faMbak,  fai  paHÜMbMi 

streckt  sich  auf  sämnilliche  Formen  Tirtfl  V^erhältnis^e  und  unpolitischen  Liftirrn   und  Briefen  vorhöhneo 

dea  Lebens.   Daa  Leben  ii«bi,  er  mii  dem  Dicfaier-  und  in  diesem  Verbübncn  von  der  Menge  appla«> 

al»  dia  „iabiaa,  Uta— dbubu  Clswshabdt  daa  Dik  dbt  wardaa,  ao  lange  wir  eine  systeaatiMha  Oppa- 

seyns  und  Wirkens^  zu  bezeichnen;  die  Empfi»-  sition  gegen  alles  das  bilden,  was  von  der  SUalS- 

dm^H  wlmat  «r  ,»ai«bt  mir  aia  den  Oraad,  aon-  gewalt  aiu^abt  Bad  waa  wir  anf  nnaaraa»  aiadaiaa 

dem  aadi  ala  daa  Bwaät  alla«  Laiann*  «ad  fln-  einseitigaa  amdpnkia  aar  isliaa  oHftvaaad  aa 

det  „des  Labena  bttcliaten  Zweck  aad'  biVchäle  beiirtheiien  vermögen,  —  ao  lange  wir  ua»  aar 

Freude  immer  wtedor  tti  dem  Qcnusse  aller  sieh  io  unseren  Ideen  fortbewegen  ufirf  «pektiliren ,  sr> 

darbietenden,  aiieui  einem  liübcreo  Qenusse  aicllt  lange"  und  es  geht  in  der  ibat  uocb  lange 

aalfegaalrataadaa  «ad  elaer  «nHiabilgaa  Ualaratd*  a*  fort;  aaa,  ao  lange,  haiaat  «a  «adUcb,  aiad  wir 

nung  unterw  orfenen  Frt  Tirfcri'*  (8.  ÄI7  ) :   r,\\  isrheri  lanpjo  nicht  frtf'hi'lirj  iinrl  ?insere  vermointlicho  Mfin- 

kalten  Vaiataude«-  uod  enihuaiaatiaclMU  (iefühls-  digkcit  —  sie  ist  selbst  nichts  weiter  als  eine 

Mawaabaa  Mk  ar  dio  gmaatoa  Mltt»  «ad  fragt  mit  jeder  Objektitntit  aaibabvaado  ~  Mo*, 
behaglicher  Einfall:  „warum  sind  jene  Verstandes-  Eine  Idee!  und  immer  wieder  eine  Idee!  Soha- 

ManachoB  aieht  g«f&lUvoll«r,  wanua  Ofdooa  diaao  de,  daas  wir  nachgerade  wissen,  dass  ein  klarer 

Oaiifcia«» lloaaafcoa  aiabt  aMkr  Ibra  9olnfel«t'*  —  •  Bagrtff  von  Id^e  hier  nicht  vortäihig  ist,  dass  Idee 
So  kana  oa  denn  nicht  fehlaa,  daa»  atoa  aakba  •  aar  daa  Won  für  alles  dasjenige  ist,  waa  daa 

Stimmung  und  Lebensanacbauung  an  jeder  grossen  j>bantH<t(i8ehe  Qemäths-  unH   Noturleheir  des  Phi- 

uttd  ubexw-altigendea  Eracbeiwiag  aar«Mnt  Bad  irgend  lislers  stu  beeintlicbtigen  droiti;  wir  würdou  sonst 

«bi  ibar  daa  llaaaa  da»  CtaHia«»  Banaaiagaada»  baamibtiab  BMwbaa^  daa»^  Sadra  aaf  daa  Kopf  ge- 

zu  begreifen  anfähig,  es  sich  zu   applanircn  den  stellt  ist,  w  enn  die  freie  Opposition  die  realiifiistoso 

VacaBiC^  macht.  Die  Qemikthlichkeit  und  EiaTdr«  Idee  su  vertreteBboachaMigt,  der  Sita  der  3iarht  da« 

aitibait  daa  Labaaa  dar  Naiar>  diaaa  -  bamlose  gegeaatodarMBdarberaebligtaallaaliat  ge(,r>esan ' 

Phantasie  .]es  T'liilosophen :  —  das  ist  der  eiiie  »ad  wird.  Wir  sind  unsrerseits  keineswegs  exeentrisebe 

ahaolvte  Maasaatab.f&r  dio  Erscheiaungeo  im  Qe-  „Ideali<>t<?T!"  und  die  Bodenlostgkcit  eluer  blos  kriti- 

Mal»  daa  flaUaaa,  dn  Sittlichen,  dea  Religiöaea  soiieu  und  raisonnireoden  üpposilioo  ist  uns  so  wider- 

Bod  so  ist  der  Idealismus  der  Georäthlichkeil  lieb,  wio  Bio  Jadam  nicht  nach  dem  Effekt,  aaadara  • 

gleich  die  Normal -Philosophie  des  Phüisfertlnims.  nach  der  ExistenT:  ?<irebeoden  Menschen  seyn  muss; 

Zur  Biüthe  gelangt  sofort  dies  Pbibstsrtitum  aborwer  es  begreift,  dem  aej  es  gesagt:  die  Rollen 

bai  dwi  BaapiaebliBg  der  ywdtffirfaii  Ibmäaa  daa  baiiaaaaiiah  aaaaacaaaeban;  dioVbaoiiaaar  da«0M-  • 

Lebens.    Die  Qesrhiehtc  als  die  Tinbcqncme  Ideen-  t©  der  «o  genannten  Opposition  beginnt  «u  weichen 

bewagaag  «ürdi  über  Bord  geworfen  aad  waitar«  daa  Wabaa  ia  Dogsaa,  IdeO  aad  eUiaira  macht 
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«I  A.  L.  &  Vkam,  9S. 

eiiier  lubaltsvollen  Praxis  von  Tage  zu  Tnfjo  mehr 
PteU.  Mao  nogt  ü]>«chau^  oidit  aielii  ntdi 

4i*  Caisteas  d«r  GMobichte  iat  beratto  als  die  Auf- 
Itoony  dM  raiaounireoden  Liberalismas  zam  allge- 
■atiMD  VerlaDgeji,  ia,  zum  Theil,  schon  zur  ThAt- 
ImIm  genrorden.  Du  Dogm  and  die  Kritik  der 
EzistADz  .  die  Idee"  und  dio  Philosophie  der  Chi- 
■irflk  ist  aUiualig  dis  EUgeoihttin  der  He&küou 
fuwmim»  Die  SephiMik  tuA  dia  Rhetorik,  4  h. 
eben  die  realilätsloso  Idcü  ist  aiif  j'-ne  Seite  gc- 
flalwa.  Da«  Volk  ist  dormaleo  der  pndüisohe 
SekraM,  der  fieSepUatfk  nidit  «idda  kaad  ilaidi 
die  Sopfaiatik,  die  Bliatonk  durch  die  Rhetorik  au 
scl(l!t2:cii;  aber  im  Kero  and  Grunde  i»t  er  daage» 
suude,  praktische  Leben,  dem  die  tauge  Kritik  uun 
aadlkdi  aar  Subatana  seioea  Oaaeyaa,  am  t'uiuit- 
tclbarkeit  seines  D&inoiiiuin  nrngeschlagen  ist.  Er 
\rird  dea  GiAhccber  trinken  müssea:  das  ist  nur 
aUaa  geiriaat  al»er  Teo  dar  Kritik  iat  ikai  dlea  ge- 
blieben, dass  er  sri  i  Scliickäat  utid  selbst  s;riiirn 
Tod  aa  luitiaüao  versteiit  und  daaUaiiaeuopfer  als 
dao  Dank  Ar  aaba  UnalactUdikeit  anordnet 

Was  der  Idealismus  der  Gemülhlicbkeit  für 
Erzi<;luiiig9raihschlige  gibt,  sahen  wir  schon  oben; 
was  er  über  „die  wissensehaTtlichen  Systeme" 
fl,  t60— MS  aa  ngtn  weiss  kommt  vkkt  Iber 
das  Allerdürftigstc  and  Trivinl^to  hinaus;  ein 
rackler  Knoten-  und  Rabopuiikt  der  Oemülb- 
liabkdt  iat  ikM  dielaalitaiiett  dar  Kbe  (&  tN  ff.) 
und  das  Weib  ulicrall  d-c  schönere  Ilülflo  des  Pfii- 
listers;  gibt  doch  das  basische,  weibliebe  Element 
kaum  da»  Qatte  etwas  aadk,  welcher  greaa  iat 
(9.  213.  230.)  Das  FaiiHliciilcben  mit  allem  Ddlail 
(8.  266.  267)  ist  der  Gipfel  des  Gluck«  rmd  liio 
Qem&thliobkcil  übertrilTt  sich  oudlieh  scibst,  uidom 
üa  die  «hiaririache  Existenz  jmswts  dea  Oiabea 
als  nilzii  prcltnir  von  sirh  ahu  cisf.  Sir>  reicht  Gbcr 
die  irdische  Behaglichkeit  schleobterdiugs  nicht  hin- 
aes  ved  aiaht  «a  vor  (8. 171),  aich  adi  Uadliehwi 
Vertrauen  den  Klemenlcii  unseres  Dascyris  und  dem 
häebsten  Ordner  diaasr  flloBSota  au  unterwerfen. 
Sie  begnügt  sich  eadlidi  ia  BelielP  der  uns  vor- 
angegangenen Geliebten  mit  einer  L  iu-iLrliln  likeit 
derselben. in  den  ZTjrrK'ks^elsssenpn  ./I'n'^cü  liucr 
Liebaoafermeo"  (274.)  ^  die  Ucmlithlichkeit  fängt  au 
CaiaMwMtg,  ja  intereaaaat  w  «Mvdea,  denn  aie 

Aber  sie  ist  mehr  als  du»«  Alles  und  der  Hu- 
Mt  m  dar  Siehe  •■Idaakt  Siek  ant  ia  den  SahtaM- 
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Werten  über  ,,i1ic  Kirche.'*  Dio  Oemüth^ichVeit 
ist  hier  aunftohst  die  DuMaamkait  im  Kjarame,  sie 
Mm  ihNTWila  Wulhaathlia  ala  daa  Ptat  dar  aH- 
gemeiMo  Meaaehenliebe,  Ostern  ala  daa  Feac  der 
Natur  und  der  Weltcfi  -  Ordnung  und  das  Pßnpit- 
feat  endlich  ia  dem  tiefen  Sinne,  daaa  ea  ,,da8  Fest 
der  hfichateo  Allmaoht"  aey.  Kaiaae  aber  nat&r- 

lieh  stört  sie  in  teiVier  Feier  rfifser  Fc?!te ,  vir  nnrh, 
in  welchem  Sinne  auch  er  sie  begehen  wolle  und  we 
wiiahtat  Mfar  daiMrf  «sd  veiafrieht  ea  MarKah: 
.  nie  eine  neue  Kirche  gründen  zu  wollen."  (S. 
Seil).    Uad  wsM  aochV  Dona  die  aijgeawita 

vorhanden  —  in  dar  «IrMlJial-'AatAofwoikeM  Kirche. 

Die  fteforinatioTi  hat  immer  nur  wicik'r  Ideen  Tind 
awsr  weniger  lebenswarmc  an  die  sjteiio  der 
verworfenen  anfgepflanat  (285);  die  BTTfnnaaHtn 
trägst  dio  Schuld,  dass  auch  die  katholische  Kirche 
sich  onr  fester  in  ihren  äatsungea  abgeschlosaao 
omI  Ihr  frikharaa  ffeMaehNitea  .ia  ihraa  allgeaMheB  • 
Kirchen -^'c^snmn^Iurlgcn  aufgegeben  bat.  Bei  so 
bewandten  Dinj(en  kann  aar  darin  UeU  and  Rettan^ 
gafandett  weidea»  daa«  die  fraiaalaatiaehe  Kisohe 
aich  wieder  anschliesst  sn  die  allgemeine  und  viel«  < 
leicht  iat  nicht  fern  die  Zeit,  „in  der  zteei  fromme 
erleuchtete  Füretem  im  Norden  und  Süden  untere* 
deutschen  VaterUmdet^  im  EinverständnieMe  wM 
chicrn  rrteuchleten  und  für  daa  wahre  W(>J<!  der 
ChruteitJieit  eatfiemmten  Oberhaupte  der  katholi- 

meinen  Kirche  Z\/fuhren  tverden." 

Der  Uumor  und  die  Naivetit  dieaea  Htdanhaaa 
iit  m  idailieh,  ab  daip  wir  mw  daa  Rshagaa  da» 
ran  durch  kritische  Bemerkungen  oder  gar  durch 
„Ideen"  Lost  haben  sollten  zu  schm&lern.  Wae 
verlangen  wir  mehr?  in  den  Frieden  der  AUeinse- 
ligmachenden  aiagalaiitai  ist  ons  die  ICriiik  «ad 
das  Protestiren  vergangen.  Wir  fTihlen  et  nun, 
dass  die  Kiitik  einen  schwereren  Kampf  ntcht  kftai> 
pbo  kaaaala  da  wo  die  GenItUJdikeH  ihn  Splfsa 

fortwährend  zum  Ilumcjr  ;i!)Stnmpf't  und  wenn  Hr.  * 
¥«§§1  theiia  mit  Unmuth,  tbeis  mit  Ueilerkeit  die 
IdeeHgeUlde  der  a|i«kttlaiivea  Phüaaophien  vor- 
folgt  7.11  haben  versichert,  so  gestehen  wir  onarar>  ' 
soits  boi  d««r  Betrachtung  »einer  PbitoBophio  von 
jenem  Uumuihe  uichta,  von  Heiterkeit  viel  ver- 
ay&it  Mhahan. 

Mit  dem  ungetrübtesten  Gefühls  f^ie<;er  Heiter- 
keit oebmen  wir  Abaribiad  vea  dem  Idealiaau«  dar 
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Absichtlich  im!  bi^thcr  aus  Jen  zuci  cr.<itcri  Bün- 
den keiner  Stelle  ErwAhaong  gethan,  die  ia  Coo- 
fiicte  mit  de«  Bht  Ist    lodem  wir  jetBt  wu  Aesen 
fortgehen,  beikbten  wir  sugtoich  über  die  als  Zerb- 
ater  Osterprograrotn  1845  ausgegebene  Epiütola  des 
Uro.  SitUeni»  de  hiatu  in  Fi.  vit.  par.  ad  II.  Saup- 
fiamf  t4  8.  to  Onavi.  Ana  diaaar  gemüihlichen, 
fri  f  h  nh^efassten  J^rtirir»  entnehmen  wir  ertvünsch- 
ter  Weise  die  Theorie  des  Hrn.  Uerausgebera  au 
dar  in  ttaa  Bande  geibtea  Praxis.    Ref.  hat  daaa 
Ae  drei  Binde  ausychliessHch  mit  ^czw^  auT  die 
vorliegeade  ITrage  durchgelesen  —  die  von  Hro.  S. 
noch  sieht  eiAitten  Lehen  hHahen  an  Mangel  an 
kritischem  Apparat  aiMgesebloaM  —  Benseler's 
Buch  liegt  ziu!cm  vor  ,   und  so  mag  dem  Untcr- 
■eichneten  wohl  verstattet  Rejn,  ein  Urtheil  abzu- 
gohea.  Ifcr  ist  dabrt  sogleich  dessen  aberhohen, 
über  (las  VcrhSUnis»  der  Sintenh'fch":}  Forschung 
SU  der  Benseler's  ooeh  beeooders  zu  sprechen,  da 
•r  auf  den  Letaleren  lUeenflion  der  Bpistela  tn 
Jtbn's  Jahrb.  B.  XLIV,  1,  S.  81—39  verweisen 
kann.   Nur  erachtet  er  ea  für  eine  Pflicht  der  Ge- 
rechtigkeit, vorweg  Ifa.  Hr.  Benaeler  trets  vieler 
mhattharer  Coniecturea  fir  seine  schöne  Euldek- 
Ining  and  Emenrfation  gar  mandicr  Fehler  das  ihm 
gebühreodo  Lob  au  ertheilen ,  da ,  wie  hierin  schon 
«nagesproehen  Hegt,  die  auch  naeh  den  ReP.  Da- 

fürhaltiNi  nnnt  '^trjs'slichc  Regel,  dass  Ptutarch  in 
den  Biograpiiieeii  mit  bald  n&her  anzugebenden  Aus» 
nahiaen  dan  Blat  Wieden ,  von  Unllttaa  anf  dia 
Schreibung  nieht  weniger  St  lfcti  ist.  „Für  die 
Biographieen**  ist  absichtlich  gesagt  worden ,  als  an 
welchen  der  Sata,  nach  vorgenommener  Prüfung, 
diani  Bef.  für  erwiesen  gilt,  wie  sich  das  von  Stük- 
ken ,  die  alle  in  die  sp^terr-  Paiiade  Mif«reil'« 
A.  L.  »■  IMC  Erttn  B»u4^ 


Wteo,  auch  am  Ersten  etwaiian  lies«.  Wegen  dar 
Moraiicn  bcschoidet  sich  auch  der  Ref.  noch  efn»-» 
Urtbeiles.  Die  weitece  Darlegung  achhesst  sicli  am 
Fhglichatan  der  IniMltaangab«  der  Bpiaiola 

Herr  filfifafitt  haanhrinkt  zuerst  t^en  unerlanb- 
ten  Uiat  a«f  dia  FiUa «  wo  awei  byHiea  am  An- 
fang «nd  Ende  Bweier  WSrter  anf  aiaaadar  ataaaaa, 
die  beide  lang  sind  oder  von  denen  es  eine  i.st , 
S.  7.  Stellen ,  welche  gegen  diesen  .Kaoea  Ver- 
stössen, giebt  es  im  Vergleich  aa  dar  Art  —daaar 
Schriltsteller  sehr  wenige;  ein  Tbail  daraalh—  lat 
durch  hand.^ichriritiche  Auotoritit  omztis;e<>t»ltcn ,  an- 
dere aeigen  auch  sonst  einen  offenbarca  Fehler. 
Die  aifSBthbalidi  fMate  WertateUong  im  PUmtk 
hat  nirht  flehen  ^ana  ersichtlich  ihren  Grund  indem 
Bestreben,  den  Utat  an  verBMideo.  Eben  »o  braucia 
der  SehriflsteUer  in  dieser  Absieht  OAera  aamuM- 
mcnge.sctate  Verba,  wo  Acltoro  nur  cinracbe  go- 
aetst  haben  würden.  KodUob  findet  sich  auch  ein 
deutlicher  Unterschied  bwImImi  dar  eigenen  Rade 
FfuforcA's  und  den  Worten,  welche  er  als  die  An- 
derer selbst  anführt,  indem  er  letstata  nieht  Baak 
seiner  sonstigen  'ibeoiie  modelt. 

Vea  den  ZaaamiMaalaaaen  nnreier  ImiMa  V«* 
cale  will  Hr.  SinienU  hier  absichtlich  nicht  han- 
deb,  S.  6.  Benaeler  bM  Jahn  S.  34.  35  dürfte 
jedodi  antlanm  arCrtavt  bahan,  dam  Fbd&nh  aaeh 
dorartiges,  wie  ixtTvo  uvoK^Slyluo^ui ,,  ^/no  amoly 
nicht  duldete,  sondern  aUdirtej  vergl.  Epist.  p.  SO. 
Di»  Codices,  weleb«  dfo  Bliaion  aaltaa  haben,  be- 
weisen nichts;  denn  die  Abschreiber,  wia  tuA  Hr. 
5.  bemerkt,  haben  keine  Ahndung  mohr  von  dic^scr 
Eigenheit  Ptutarek'a  gehabt.  —  Dann  nuumi  die 
Bpiaialn  Sl  8  van  der  anligaateillea  Rafai  mw:  den 
Artikel,  die  Präpositionen,  xui ,  [<;],  die  Zahlwör- 
ter, solche  Wirtec,  welche  dorn  Sinne  nach  gans 
eng  auaamaiengeUren,  vnd  eadHeh  die  FUla,  «a 
eine  Interpuncliori  ciiiirifi  In  eingehender  Bespre- 
chung werden  nun  suerst  die  Advera«ttv«&taa  aof- 
geführt,  wo  1>  äXkd  dat  airaita  Obad  anhaN,  ffinf 
an  der  Zahl;  S)  wo  6i  den  Oegfasatz  macht:  aiy- 
jnfamwai  /tih  mhoit  Mai  tfiaanat,  intniiumnm  il, 
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11  Mft);  3)  wo  ox>,  ovuy  oväi  steht:  o^x  IßovXovxo 
Ov^^  nfoontaioui ,  ovSi  dnoXmtA',  S.  8— -9. 
]bm*mw^Hmä  iat'ltef  Hiat  Htatthaft  vor  einem  rela- 
tiven Pronomen  oder  Advorbium,  oTov,  oig,  on; 
in^faf  §  finr,l}M§tf.  Iii4eS8  aiad  hier  manche  Bei- 
a|iMe  iM«li  HuidMliriflAa  gctndMt  odw  noch  m 

heilen,  vvio  Fabins  AlLixinms  \'\U  2;V  V'nrtrf-fTÜrh 
Wird  ilabei  in  Brulu«  XXX.  8.  10  her^eeiwUl 
Tlnftmjtov  Muyvov  ngooßakSvtoe  j-llyvnifa  ttarii  JZf« 
ttSoioff  otfr,vt'xa  ti.T.X.  stall  xnl  llr^Xmalio.  Doch 
swoirolt  Ruf.,  ob  tm  Artstides  XXII.  tO  ijipdoovro; 
ii  'yigtaxMj],  dg  iiurothou  aus  swei  Bächern 
ond  4»m  Vttlettibiiis  atek  t«9  BtftmmUovf  ein- 
zuBChiebeD.  Dagegen  ist  thupt  den  wenigen  Bci- 
spieleii  voa  äou  das  aas  Fabius  Maximus  IX.  3 
1^  M  tJ^patmilis9w/tof  «öl  nkc  ti^wfyhs  fivmtmf 
bim'  hl  T(5  arfariv/««  ßuSn'aO-at  gewiss  mehrfach 
vwderbt,  8.  11.  Hierbei  verbreitet  sich  Hr.  8, 
flbir  dh  hl«ipiM«ticii,  «B«  er  vonf«tt  mdi  Bek> 
ktt^C  Md  Lachmann's  Grundsitzen  möglichst  spar- 
sam angeirendet  hatte.  Einen  friftigen  Entschul- 
diguagsgrund  für  den  iitai  gicbt  dieser  S-  12  1)  boi 
AppwHtoiiWl  und  erkürenden  Sätzchen,  wie  Solon 

X.  10  (tkXttXo^  JtRi  Ev(>vrs'tKr<; ,   A'i'uyTltg  v\o( ,  *A^,vr,itl 

noXtttiugntiaXaßorrtCt  obschon  die  meisten  FUIe  der 
Aft  M«M  v«NlMitif  «od  «nsaguitaltm  aind,  wie 

im  Nnma  HI.  13  Noik';-,  vio(  IToftnutrlov ,  dySr,oc 
MmUftov  scb&o  gebessert  wird  lUimtmi,  [and 
■neh  dott  vMIcidlt  «litir  stand].  Ss^gMebsa  err»« 

gen  emselne  Beispiele  eingeschobener  Eriüuterungs- 
sitse  Bedenken ,  8. 13.    So  im  Cato  Minor  XXII.  13 

0  Ith  7r(ir'To;  (fitwy  StXuvög  urtttfr^yaro  v.  IIL  p.  355 
£wo  jedoch  ausreichen  dürfte  nQo9inut»  zu  schrei- 
lHn']f  sdsr  faa  Nana  IX.  S9  6  fAp  *tti»it  h  veSIr 

jiaXmiijf.  Iiier  stellt  Hr.  Snfem«  mit  zwei  Hand- 
sokliAsB  mfa«  var  nttloief^;  aveh  eorrigirt  derseAe 

sMS»  XIL  !•  ol  inv  ytin  Wniühoi ,    ti<j>',yi,g  qvXuxi 

ttnfVvxii  unzweifelhaft  sieher  (HmuXtif,  vgl.  S.  20. 
[INigegm  vertheidigt  Benseier  bei  Jahn  S.  36  die 
bandsshrilHieka  Woftfolga  in  Cleomenes  XV.  18 

Pttyt  tAv  fO.init/rr; ,  avyj6rb}(  iSfvaayiu  xai  ^pijoa- 
fuvuv  Ro^u  xatgiy  väfoittaiift  mitatnt  nk^9o(  avuny- 
»Ar;  Vgl.  Vabfais  Maximas  XVL  S6  dt*  dtftawoe  »1$. 
9tyg,  obschon  im  Sylla  XXXVII  19  n'/.'ßo;  n7uuiiii 
steht]  Schwieriger  ist  die  Frage  über  Hecht- 
mUsigkät  des  Hiat«  bai  dar  abaahitaD  Fartidplal- 
caaaiwwtiaa  ,  B.  14  Addi  hiar  waiMa  ab  aad  an 


die  Handschriften  anf  die  Nothwendigkeit  oder  Mög— 
Kehktft  «l|ner  Aenderung  hin;  doch  htoibän  i*mak 
mehrere  Stellen  übrig,  wo  eine  Correctur  nicht  40 
leicht  angeht,  [weshalb  da  dar  Hiat  wabl  u  ai- 
tragen  seyn  dürfte  3* 

Uatadalhafk  iat  daraalba  wa||Bf  .l>bai  Hijyltfl» 
liir::^  flii/.cliirr  (To ^'■n'-triii uiu\  2)  bei  ofTeubaror 
Pause  Bwischen  Vorder-  und  Nacbsats,  8.  10. 
Nar  ist  latsterea  aahan  (7  Ibl),  aad  »war  kann 
hier  entweder  leicht  nach  den  Handsebrirten  gein'» 
dort  werden  oder  es  waltet  sonst  «in  Bedenken  ob. 
[Doch  hat  der  Ref.  von  Phooion  V.  16  eine  ab~ 
waiobende  Ansicht:  w(  yaQ  ^  xov  vofiia^arog  u|(a 
ny.ti(TTr^%  /»'  oyxiii  ßna/vTuii^i  dr»«///»'  oviio  Xoyov 

diiVQTijf  iäöxii  noXXä  ur^^tuivuv  un  oXiyuv.  Weil  fünf 
Cadicas  ^  aadi  nkdat^v  ataUaa,  ab  friaunt  diaf« 
Hr.  S.  jetzt  in  Bezug  auf  tlio  Stellung  an^,  setat 
aber  ^«tv  mi^  sa  ergiaaeudem  dfuut  «us  dem  Nach- 
atabandae  IHjou  Allain  daa  Qald  aebaiat  ja  nicht 
bei  dem  geringsten  UmFange  den  gröä:<(en  Wurth 
zu  haben ,  sondern  hut  ihn  w  irklich.  Deshalb  ist. 
i'xu ,  oiiw  u'ohl  ZU  dulilcu.  Zwei  andera  Stellen 
mit  oSzu  ohne  Varianten  koauaaa  daao  aad  aiaa  im 
Alrihia(!c.s  XIX.  IS,  dar  schwar  aiaa  AaadanMf , 
beizubringen  isu  S.  16. 

NiMm  blaraaf  8.  16  a«  17  gaasigt  iat,  wie 

Vhihirch  bei  Worten ,  die  or  unrailtelbar  ans  an- 
dern Scliriftäielleru  nimmt^  oder  wo  «r  di«  eigeoa 
Aeusseniug  einaa  Andara  aafährt«  den  Hiat  sa- 
lasst,  geht  der  Hr.  Vf.  8»  18  data  flber,  nacitzu- 
weisen,  dass  an  Stellen,  wo  die  gemarhtn  i  \m- 
nahmen  nicht  Statt  haben  ^  sonst  eine  \  erder buis« 
obwaltet.  3Ba  dlasaai  flwadto  wird  daa  Labaa  Mo- 
ma's  durchgcmii.stcrt.  Mancher!«'!  n\t'.\  ändert  hier 
Hr.  5.  mit  gutem  Fug.  So.  Cap.  IIL  43  %w  tMifit 
MMvfev  ]Woc  ia  IdtmttSavtt,  abaadaaalbat  iai  Clsar 
XXTX.  14  für  vnatiit  oyu:  vTuntvoru  und  im  Camil- 
las n.  10.  TifttiTtCovtof  für  ttftijTiiv  Svjos-  Eben  so  ist 
arit  Bsnaeler  p.  35t  nb  Knmenes  III.  4  Srn  £^ 
Ktatt  'it'viii  ot'jt,  und  mit  demselben  p.  351  imCrsaaua- 
XVH.  2  für  liatütiiv  (nor^C  vieliiiL'ltr  «'"rfiiot'oTjf  ZU 
schreiben.  Denn  es  entgeht  I'iutarch  souttt  einem 
derartigen  Hiat  durah  dia  WartataUonf :  Thaaiisia- 
cles  V.  32  ovTM(  o»Tnf  alayQov ,  oder  er  nimmt  Ein 
Zeitwort;  Cato  Mai.  XX VU.  17  ßta^tvom  d4f*V 
iria  Cai.  Graechaa  I.  16,  absahan  dart  ▼Ida  fato 
Bücher  ßd*xov  orroi  haben ;  woraus  man  eben  nur 
die  Neigung  der  Schreiber  sum  Auflösaq  ersieht, 
Dia  Stelle,  welaba,.  so  viel  Bat  anaaarKoli,  allei» 
hiagagan  «q  aajra  achaial:  OaMasik.  XUt  18  «2^ 
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to6  Srrf'iMt  am^cr  Rede.daa  Panitiui,  trigt  «Uo 
ftr«B  EmsdraldifHBgagniBd  in  tieb.  —  Kkeoto  Ut 
8.  fl  In  Nmu«  Xm.  (nidit  XVII)  «  M  H  nhff 

fMtfi  14  «lU  Mir  iMwaii»  ßß9i$9m  iMcb  OMioa  üaiuU 
lifvvrll^^av/liir  mNmantmmm-^  Ufi^ttikw 

iSy»»  aus  Mulhmassntig  za  stelieti ;  [ja  es  wir» 
>voh!  tiiufjlich ,  (lass  Pliiiarch  geschrieben  iiuvuilaiu* 
Tif'  inu  taü  flamktwi  Xiyto&ut  koyoy  üy  — ;  M  «r- 

Uirt  Mcfa  der  AoilUI  von     in  dtn  adaiMi  H»« 

ehtni.]  Ferner  «rar  Cap.  Xl\.  39  tlio  Umstellung 
h  tOiS  näw  naXmtotf  mtt  —  für  nak.  nüw  nothwen» 
iSgf  MflMd  so  t  Pailter  BtndMfariftan  gaban.  fffv- 
ma  IV^.  10  T(üf  näw  nuXaxSt  fii'Jiav ,  Auiator.  p.  736 
D.  ^  um;  MÖn  ntdanfiis },  Reforant  be«a(iU  iMck 
hian,  te«  dar  Miriftatellar  faat  immer  u&m  wat 
ein  ainsigaa  AdjectiTin»  .  nf>cr  nach  dam  erstaren 
bei  zweien  stellt  :  Ausnalioien  Mnd  Themlatoclea 
X.  19  <fü.oTtfiuti  nüvv,  AIcibiadea  XXL  7  h  ;x2p 
ÜJywc  mint  wo  der  Grund  aulaoebtat,  Ajaa'laaa 
XVI.  t4  T'"i  -T  lyi't'^ion  mutliinaSHiich  ein  Eiii- 
adhiabael  (Baosaiar  p.  Üöö),  Aratua  V  Hfüg-ap 
mhm  iwtfmirt  BaaMtar  p.  9tO  iitff  «raU  afcai' 

Um  die  QüUifkait  dar  Hagel  für  alle  Leben 
dar&utbun,  raastert  biaraaf  Hr.  Sinteni»  S.  M  dia 
Varglaiehuiig  daa  Lyearg  mit  ileni  NaM  im# 
daa  Timolaen  mit  dem  Aeni.  Paulus.  In  ersterer 
M&aat  er  bei  Cap.  I.  6  rtSv  di  lii^  Ixatigov  naXu/p 
•Bt      «•        «ichaia«  Baiapial  ffir  i$t  jEaam* 

nicii'itoss  von  Ttnd  i  c^iehi.  [Wenn  nun  hier 
dar  afig«  ZuaamaMafeatig  swiaoben  ül^  and  iiui- 
nfK  aMkt  aMMbaMigt,  aa  Uaat  Mb  vieNaiekt 
TWV  ?Jr;(  f^iwxtQnv  u.  danken  ;  BeoKolcr  wollte 
M/idv.]  Zuglaich  baaprochan  wird  Pelopid»»  XIV. 
14  n(f^i  rovrov  (_Jfoifi<ui)  vmmiiaun^»  oi  st(2  r^f 
JUUatfaa  U<p  ^aaaf^  ao«  t  w>  ^Ava  jjf  j^«na  «a* 
lif^arta  uaX  Xiyw^.  Daaa  Hin  dem  ganten  Zusam- 
•anhang  nach  Bedenken  errege  £ —  Aristides  X.  9 
9^  *A9fiimU»t  Jhußim  Ulf  y^^'V*«'»  aal  l^jmivrg«». 
hört  hni  dem  Gegeasatzo  xoTg  ^F.'.ly  iu  ■.lu'-f  Z.  5 
niobt  biarbar  —  J  ,  bat  Hr.  6.  Cur  den  ftef.  we- 
üillMaM  MrtMtti  aAataieu»  Wattn  Janas  abar  alt 
aniatandan  aas  einer  roblerbarien  Wiedurhuluiig  «Ics 
Schlossaa  von /itXon/JaK  erkUrt  wird,  «o  ksum  dies 
swar  nicht  achJafihUiin  varworfon  watdan.,  bafrt«» 
digt  aber  dodb  Biaht  ganz.  Viulleieht  IrHfl  9io9 
andere  Muthmaaanng  da<?  Rechte.  Obgleich  näm- 
Iteb  der  tt*noQO(  gans  gut  zu  den  xf^ftaw  m  paiaen 
(wl«  ikM  Bylla  XXO.  11  imtmrintm 


Kfvfa  -itttfa  Tot)  ßttatXanv  Mopf^m  läifxtküo»  ) ,  ao  bf- 
ban  dadk  Mar  da^  AmdiMk'  IjMaf^c  tOf  .^^Aair« 
was  auch  Bcnsilcr  findet  p.  33^,  ond  der  ÜmaUnd 
aalbat  eiwaa  AuffiUige«,  dftsa.ain  Kaofmana  an 
■iwaa  gaadiMu  waida,  wu  jadar  Andara  att«h 
hiU«  vanlahiaa  kltonen.  Kars  Hef.  ist  eingefallen : 
Jtfftnoniv  Ttvtt  tMv  flkuv.  Dieaa  ist  ein  altar  Tha- 
baniadier  Name  ( Thacyd.  II.  *)  und  die  VaAta 
dMif  iahl  yhitafduach:  AIcibiades  III.  t  Jr,fioK(>dTfi 
Tirn  TÖr  iQonüp,  Pelopidaa  XXV.  40  rtfu{v)3aii 
Ttn*  Tc3v  u«(if*m  Xraf fMtiwy ,  Alasaailar  XLIX.  9 
Wm^M^  TVB  T0r  «fov,  ClMr  L.  10  tO* 
'(i).m»  lAnuviiov^  LXVm.  Ii  Ki'wuci^TtQ  TrZv  Krtf- 
vo^oc  ItaiQütVt  LX.  29  vai  t«»  »Är  f  mUuv  JCo^wfl^otf 
Btil/fffv,  Sulb  XXXI.  IS  W^üli^a  ma  Y«r  n^o«  jcifir 
ifiiXoinmp  ^^Ula.  Man  wende  nicht  ein,  dass 
weder  Xenophori  Hollen.  V.  4,  SO  noch  PlutaroJl 
salbst  im  Agesiiaus  XX  den  Buteu  namentlich  nenaAs 
«•  laagla  firailiah  ua  mm  xAw  fiXw»,  wie  im  Niciai 

XX\T  6  nur  pcgngt  i»t  CEouoxQuitji)  l'ntftxl'/  Ttras 
TtSm  haiqtavf  an  de»  Nicina  in  einer  äbnliebaa  An- 
galagaohdc.  Wanm  bin»  «bar  dar  SaintfMIar 
nicht  einmal,  und  gcrj  le  i i a  Pefopida!« ,  wo  genaue- 
rer Bericht  auliaaig  war,  den  Namen  beifügen 
k&nnaa  f  Im  Uabrigan  iat  die  Baobacblanf  Bbcr  f  • 
gewin  fiehtig.  Denn  in  Camilloa  XXXI.  18  h 
ftynnl^  ?;(a9-^i  ro  ist  es  dorh  eine  j^anz  linde  Ilailong, 
za  schreiben  nad^na  (^vvio  ilr.  S.  im  Ciaar  LII.  tS 
fir  wtmtfuw  MiTM  diaeatta  Fena  TorMhligt,) 
und  eben  so  im  Antonius  LVIl  statt  ^rjfT'f  V  '- 
^»•,  wftbraad  Baoaclar  p.  B85  in  bedenklicherer 
Waiva  onaatat.  BrhaltaB  Int  aiah  daa  Aaahta  tai 
Titus  X.  16  oraJi^  xa^aro,  wenn  Übrigens  aueh 
im  Agis  XVII.  2  Pliitarch  geschrieben  bat  ^ao^ 
fu*ot  iKu^fjiu.  Sonst  kauJit  der  Rof.  nur  noab  swil 
hieher  gehörige  Slellaa:  Pompetua  XLVI.  38  h 
oyogä  fyjüv  (Benseler  p.  359  f/Mr  f.  «i.)  ond  Alri- 
biatlea  XXIII.  S9  h  QixtaH^  innourrixo«,  wo  i.  G. 
ana  dar  «ia^aa  Hdacbr.  C  n^^akeainaa  ist. 

Ilr.  S.  nimmt  angegebener  Weise  dann  den 
Timoleaa  daroh  S.  SS,  wo  XII.  30  S&ty  iti  urifffii^^- 
«aa  in  eittam  Codex  die  wegen  den  Hiat  otiranda 
Partikel  Fehlt  Es  wird  dabei  bemerkt,  dass<^r'  bei 
nntrirürh  !i>i'«<terst  h5n}i;rpm  (fCliruuche,  so  nui  an 
vier  Stellen  ohne  Varjciut  der  Uaiidscbriften  vor-, 
kanuia. .  [BefeMal  kenat  Haff  Banaaea  X.  SO, 
Lucoltus  XXIV.  16,  Xicias  VI.  31 ,  Pelopldas  IX. 
tB,  Crasaua  XI.  34  xa<  ugxi"9*''*^*^*i 
Slfyo»  Yi)a  rk^y  Ixiln^  rev  wHJfMt  u^t^ptm»  (eb  a«/  H 
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jr  «()/.?).  Anderiwo  ist  J»;'.  weil  unter  fremden 
Worten  zu  ertragaa,  wie  im  Lacullus  XIV.  37, 
oder  vor  ov  —  dem  Lat«iniMkMl  Corioltnus 
JUUL  10  iAOml»immr,  oder  mn  mmm  iodwo: 
Alexandor  XUr.  15  wn  9i  ^Umv  dmH  dni 
Sinne  und  dem  Codex  C.  ]  Minder  glückliok  llt 
die  Mulbmassuug  dffoatovfiivr,^  r^v  TifxoXiovxn^  tiftv- 
jfa»  Gy*  XXX.  S4   dnuJLoyro  xal  xattpiaXii^rioav , 

fiMff  ftrjStftia  roTf  dyaSoTf  dni  zr,e  tüv  xaxSv  xoXA- 
OHtf  ßXdflr)  yivoiio.  Dcnii  d(foaiova&at  hat  eine  fible 
Nebenbedeutung  ,  die  dem  Gedanken  Pluiarch^s 
hier  gewiss  Teroe  liegt.  Erträglicher  ist  Benseler's 
Correctar  unoXoyov(i^rr}(  rijv  T.  tixv/Ja¥ ,  p.  333.  — 
Im  Aem.  Panlu  adurMlK  £b.  &  pb  Sft  Mit  B«iiselar 
p.  833  and  einer  PuiMr  Rdiehr.  dp.  XXVT.  17 

T(<  i)t  ntuiia  avV.ttßtoy  avTos^Jdiv  hf/ji'giaiv,  og  itdXai 

Mf  «rJL  Btatt  des  dem  Sinne  und  Hiit  IMdi  falschen 
*SbM«t  LMw  XLV.  6  Uharp*  ^Mquo  parvot  ragiet 
Jm  ThMMlooiMBds  Oetavio  tradidit ;  nur  Mh«int 

noch  ut-Tor?  nöthi<^,  nätnlirh  den  Höinertt.  Unmit- 
telbar vorher  geht:  ov  i.u'huy  fuv'Xfltpanx') ,  vno- 
»9d0a;  lov^'Fiii/^tai'ovg  fitzu  tT^  yvraiieög.  War  erst 
imt  filschlich  im  Texte,  dann  wurde  auch  die 
QoMi- Besserung  aixos  nothwendif.  [Nich  minder 
Terd&ehtig  sind  ander«  ihnliehe  Hial« ,  wieThemist. 
XVII.  t  uxovtlini  q)9inv inffoomn  die  meisten 
Codd  lesen  Sxovrte ;  Camillus  VIII.  9  oftoXoyovtu 
Imla9h9aiy  Solon  XXIII.  S  Xuß6vji  tJtoxiv,  Pho- 
cion  XXXII.  13  (Duxxüim  iftmajtvatts  ti  aüfta,  Cato 
Hn.  L  47  »«9«^«  tfinm,  C«lo  Mio.  ;iiLLL  U 
tmtuflahwu  l^p^fM»,  Anäbm  XXV.  4  xwdpfcdeiti 
ovrw ,  Pompeius  LXX\  I  x^thtovi  udr^phu)/;  Jr- 
vaftu,  Alexander  LXXVII.  10  iv  Nwvaxoidi  oüof/c, 
CIsar  XXIX.  10  Ka/oa^t  ixtXtvt,  LXIX.' 3 
nunl  ägx^v.  ]  —  Im  Aemil.  Paulus  verwirft  d«r  Vf. 
0.  15  auch  Cap.  XIII.  5  u  j^n^c»,  da  verhiltmlöiiii- 
•ig  sehr  wenige  Hiate  solcher  Art,  nimlich  nur  sieben, 
sn  finden  seyen ,  deren  mehrere  leicht  weggebracht 
wcnlen  können.  [Ref.  hat  sich  indess  noch  einige 
Beispiele  nolirt :  Thomistocles  XXI.  27  oti  iaztp 
dQX^,  XXXII.  81  S  ovd'  uf  0  Tvymy  a^oijatav,  Al- 
cibtedes  XVII.  9  ngif  &  ^Xnlxu  ',  Maiiw  XLV.  47 
M  Ib;  fiiv  iß3ofti^xovT9  ßtßiamif.  AwHk  ntchte  «r 
nicht  alle  Acnderongen  in  der  Epistola  S.  23.  26 
vertreten;  es  wäre  doch  denkbar,  dass  Plutarch 
gerade  bei  Rclativis  den  Hiat  zugelassen  hätte. 
Daher  sey  im  Demotrias  XXX VL 32  statt  fvXinta»at 
yuQ  irfS*^  lic  ^4  rt&xtVimv  irttfvXAma^at  hSi^j], 
7iu9täv  ¥if&ttatf  igSw  ftAlovro^  ttlrov  ,  fi^  Statfvytt» 
ixüro)',  8  IfirjavaTO  vorgeschlagen:  JprTv  /<Aiorroc 
at'TOV  ftri  diaqryov  iKtTvov  8  l^rjuvüto:  „da.  Wäh- 
rend er  zu  handeln  zögerte,  Jenem  nicht  entging, 
was  er  im  Sinne  halte."  Hr.  Sintemit  bringt  ferner 
■WhWM  8HM*BI  tochUmänderun^'T  <I'^r  Wort- 


folge norh  Handschriften  in  UebereiBStimmaog  aüt 
dem  Kanon;  dann  S.  28  sokjM.  w  dW-Hi^  wd 
eine  Unriehligkeit  im  Oedankea  «elbet  BasasuMO- 
kOMMB.  NamentUeh  Ist  oft  ein  Casus  von  ahSs 
darin  die  Schreiber  eingeschwkrzt ,  wobei  die  Krone 
der  Verbesserungen  das  Emporius'scho  (nf(^(>d^ny 
&duttt  aviös  für  ä  it!  avx6c  im  Dion  XXX  ist,  S.  29. 
Sonst  ändert  Mehreres  auch  Hr.  Suterns  8.  30.  St 
•ehr  glücklieh  und  ia  fiberseugender  Weise,  wie 
Pompeius  LXVn.  15  ^ofiluoe  r  aMt  Ht;y63u^ßos 

CJ,  0.  d.  du  0  ßuQßos  oder  ßdaßniw;  in  den  Hand- 
schriften) und  LH.  15  unl  6i  Kdiutos  iiuxlviov  statt 
des  anerträgliehea  Urrlm^  ii  m)  Abt.  [Im  Lycur- 
(Of  XXVII.  18  ««d  nmutimov  nttpaäHyfiUTm'  »lij- 
9«  «J»  nih»,  off  ävayxatov  rj»  inty/ayonag  dil  »ai 

irpöfTd  xaXiv  fehlt  es  noch  an  einer  Aushülfe, 
die  auch  Benseler's  neuliches  ßtoZrxas  bei  Jahn 
S.  38  nicht  zu  gewähren  a4dieiat.  BetiadMai 
man   die    Endbuehstabsn    vm  mirMrj^ar^^ai 

CBM  iONTAC,  80  ist  wohl  (p&u*orrui  nicht  un- 
BftgUch.  Bier  pi  legcntlich  noch  einige  Conieciu- 
ren  anbringend,  vcrmuthci  der  Ref.  im  Camillus 
XX.  15  für  UQnaaüfinui  ifiycjt  idiüfvyw 
wie  von  derselben  Sache  XXI.  9  aloliC;  Cmaaw 
IV.  30  KttttfkjitMum  i£  jfi4^  ptfh»  Matt  ^^/pa« : 
den  Tag  Uadwdi*';  TitüTim.  HZi  f,  ot^xi^rJe 
Imxpr^ffiarjtti  x(?''yoy  an  der  Stelle  von  /rni'.  ?•  atyx).. , 
da  Plutitrch  gewiss  hier  eben  so  den  Hiat  vermie- 
den haben  wird  wie  im  Pyrrhus  XVIII.  29  ^lAA« 
^tnitflZtadat  rif  itaUat^  f  odMamsf.]  Auch  wunaeht 
der  Ref.  im  Cato  W^mSbLX^  U  ß^Xt„»m  t,}v 
Wfim*  Iv  noU^iff  dnoUa&tu  tiirlit  bloss  mit  Hrn.  S'm- 
Um»  p.  30  inTtoXtptüiy ,  was  allerdings  eine  schöne 
Emendalion  ist,  sondern  dazu  unoX{aat\  und  im  Cras» 
SUS  XIIL  17  intaxoXr,v  xoftf'nrxa  nifl  TOv  KaxiXivu 
nai  i;t}TWf,irtpry  wo  Hr.  Siiilem$  8.  M  ♦ortloBBdl 
Tä  mgl  Tiv  KtmXirur  i^tn^infw  oerrigirt,  iuSinw^ 

KA1*\J1    **  *^**"*  findet: 

Die  letzten   Seiten  der  Epistola  beichftftifao 
sich  mit  den  Handschriften  JfMf«rcA*«,  worAor 
oh^  bialänglich  gespreohM  iat.  rtr  andere  eigen«! 
CaaioalaNR  nag  Ref.  koinan  lUam  weiter  bean-< 
»rochen,   noch  ein  verbiltnissmässig  ganz  unbe-» 
deutendes  Driirkfehlcr\'erzoichDiss  des  sehr  anstän- 
dig ausgeslalteioii  Werkes  hier  anfügen.  »Iii  Firmle' 
aber  sieht  er  der  baldigen  Vollendung  des  Oancea 
entgegen;  und  wenn  in  naher  Sokunft,  wie  ver-^ 
I  «Hdi  die  Moralaa  durch  einen  bewährten 
Gelehrten  nen  herausgegeben  werden,  dann  darC 
man  endlich  auch  auf  ein  Lexicon  Plntarcheum  hof- 
fen, wie  es  mit  Bernhardy  (Berliner  Jahrb.  f.  Wiss» 
Krit  1831.  n.  114.  8.  907.).    Mancher  vergeblich 
da«  UMgw  Abdrack  das  WyMNuÄä^^.' 
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Christkatholiciemufl. 

«MdUell«  4fr  BräiuUmg  und  FartMAmg  der 
dettttck-iatkolischen  Kirche   von   Dr.  Eduin 
Bmur,  deutfleh-kuhol.  Geütlicbwr.  8.  Sbd  8. 
MaiMM,  KUokiaht    &  IM».  (10  Sgr.) 
XwiUr  AttiM. 

V^WWMbM  wir  jMat  4m  V«a  Regieningeiiy 
MMMnllich  d«ff  Prwwsiscben,  der  Reform  gegen- 
über eingeschlagene  VerfalurM  w—tgteM  in  daa 
ll*upt£Ügeu  darzufttelien. 

Necb  sind  in  lebhafier  KfioMumg  Jmm  UHmt 
iinti  Posener  kirchlichen  Wirren,  welche  nach  lan- 
ger Waffenruhe  des  usvenöbnicti  Zwiespalt  xwischea 
den  fiCMt*  Bsd  der  i««whIim  Htefmrahi«,  «owi* 

die  Selbslgcrriusjtalirii  und  iltii  11  ti wrwüstlichen 
Egoisnos  der  letstem  auf  das  tüar»ie  herauMteU- 
ten,  jene  Knifikt«,  «aleh*  ditt 'Htmdwft  d««  Cto- 
■etzea,  den  innern  Frieden  iot  Staate  wie  in  den 
Familien  schwer  bedrohten,  und  das  Band  der  Ein- 
tracht, Duldung  und  Lieb«  in  so  mancbem  Kreise 
MlritMn  um  jaoM  Seligkeitsdogma's  willen,  wel- 
ches sn  oft  and  no  lange  dissimulirt,  nun  plötzlich 
mit  dem  gansen  tiouichte  »eioer  «rsprüngUchen 
■edeutuif  end  Miiiev  KeBeeqveuea  de«  widetstre« 
bcndcn,  rechtlichen,  sittlichen  und  geistigen  Zu- 
■tisdea  der  Ucfettwari  au^edruogeii  werden  sollte. 
Hwkdeft  ZaielM  bewieiM  »reidMitig  da«  Slre- 
ben  Rom's  nach  Repristintrang  mittelalterlicher 
Grosse  und  ITerrUchkeit  und  jenes  päpstlichen  Ab- 
soiaiiSiDus,  welcher  Fürsten  und  Nationen  beherrschL 
BebsirUdi  oad  keosequent  wies  die  Kirche  da» 
K'mfl'i's  tlr«!  JStnals  auf  ihre  inoer»  Verhältnisse  zu- 
rück, uud  bcuulaie  swar  die  Vortheile,  welche  er 
ihr  hat,  erkannte  aber  eine  VeffeindOabkait  der  Lan« 
desgesi  l/.i:  nur  au,  soweit  ilirso  (lern  Anspruch  auf 
enbltdingte  Freiheit  lud  Unabhängigkeit  nicht  su- 
wider  waren.  I«  1.  1SI7  war  die  refimaiariaak« 
Bewegung  ia  der  kathol.  K.  ScMi  sii  iis  mit  Bei» 
hüKc  des  Staats  unterdrückt  worden.  Konnte  man 
nach  den  betleutungsvellen  Errabroogen  der  folgen- 
A.  UM,  Utk  9nitt  AsM^L 


den  Jahre  hoffen  oder  furchten,  dasa  auch  die  Re- 
form der  (legenvvart  au  solchen  Klippen  scheilero 
werde?  Viele  gab  ea  dar  Halbadea,  nvr  wrigt 
auf  der  andern  Seite,  welche  in  ginslirhi^r  Ver« 
kennong  der  Verb&liaisa«  eiaei  Befünshtung  Hauni 
gaben.  Daauda  bandelte  aa  akA  vm  ma»  Refemi 
iniierhiilb  der  Kirche,  um  eine  Beseitigimg  vielfa> 
eher  Misshriitche  and  l'ebelst&nde  auf  dorn  durrh 
die  Rirebenrarfbaaang  gobotnem  Wege.  Der  iSiaat 
war  reckHieh  weder  nur  Ualaraifitniag  nadh  mv 
Bekfuiipfiirifj  dieser  Bestrcbongea  verpflichtet,  wohl 
aber  liattc  man  eine  Geneigtheit  deeselbea  veravs* 

gesetst,  im  Interesse  der  religiBaen,  ailtttekaii  and 

geistigen  Anforderungen  der  Zeit  tüciacn  Einfluss 
«i  Gunsten  der  Bew^ung  geltend  su  machen.  An- 
dere ROekaiehtani  vanmchlan  den  Staat,  gegen  dto* 
selbe  einzuschreiten,  Und  da  der  proponirlo  Uobav— 
tritt  zur  evangelisch -unirtea  Kirche  den  Referm* 
freunden  alebt  ala  geeigneten  Mittel  mar  Realisinuf 
ihrer  Zwecke  erschien ,  so  waren  diese  für  dieaa- 
mal  vereitelt.  Wie  gans  anders  sind  die  ^pc^m- 
wärtigen  Verhältnisse!  Wenn  die  Altkatholiken 
»ich  gleich  Anfangs  bitler  beschwerten  ttbnr  die 
Handhabung  der  ('cngurvcrhlJlnisse,  ja  »oo-ar 
die  Trierer  Gei»iiichkeit  m  ihrem  Schreiben  vea 
fS.  Nov.  1844  das  Trierer  Demkapitel  attlTafderte, 
ricsshalb  h^t  ^r.  Mnjr«;fru  Jcru  Könige  und  dem 
deutschen  Bunde  Klage  su  führen ,  da  hierdurch  die 
recbtfeb  garanliit«  SteUnnf  der  danischen  Katholiken 
in  bedrohlicher  Weise  verletat  werde  aad  ae  man» 
ehe  Erscheinungen  der  neuesten  Zeit  nur  zu  deut- 
lieb bewiesen,  dass  eine'Frakiiou  deutscher  Pre* 
teetaaten  gegenüber  der  katkeDaebeM  Kirebe  elaa 

feindliche  und  intolerante  Stellung  einnähmen,  wäh- 
rend doch  die  Suafgesetse  der  einselncn  Buodes- 
aiaalen  and  Prenaseaa  hwbnaendem  injoriBoa  An- 
griffe aiit  di  e  rechtlich  bestehende  Kirchengesell- 
schafl  verböten^  —  so  ist  jene  Klage  und  diese  Be- 
nlbof  auf  die  LandasgaaeiM  m  der  That  auffal- 
lend gegenüber  jenen  unwardigea  nad  gemeinen 
Schmähungen  und  Verunglimpfungen ,  mit  welchen 
die  lömisch- katholische  Press«  die  evangelische 
95 
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Klnha  wti  ihn  lUrunntoiwi  Mit  Jahm  ib«r> 

schfiitrt  hat.  Was  soll  ftrner  die  Beziehung  auf 
eine  proleaUatisobe  Fnküon  I  Ist  der  Aogriff  aicht 
«M  der  Intb.  K.  aeltol  herrorgegsagm  und  mH  der 

Staat  etwa  jedes  missbilligende  Unheil,  jeden  cnt- 
schiadeneiif  aber  io  den  gesetzlichen  Grenzen  sich 
hallenden  Tadel  von  Katholiken  über  katholisch - 
kirchliche  Einrichtungen  zurückzuweisen  und  da- 
durch anerkannte  Missbräuche  und  Gebrechen  in 
der  Kirche  su  fördern  und  su  ver^nigen  verpflich- 
te seyii?  (SMi«  du  Obaraensargeiiolitl.  Urtli«il, 
Scbles.  Z.  ISM.  Nr.  289).  Stand  den  Kirchoubc- 
hörden  nicht  die  Beslraruiig  desjenigen  frei^  wel- 
«hOT  dw  kiiehlieh»  Diiciplin ,  nicht  aber  df«  L«ndefl- 
gesetze  verletzte,  und  konnton  sie  nicht  durch  voll- 
ständige und  gründliche  Widerlegung  der  Anschul- 
digungen und  Behauptungen  des  Gegners  die  allge- 
JMine  Aufregung  beseiügMit  Wo  ist  jene  Selbst- 
fanügsumknit.  jenes  Vertrauen  anf  die  eigene  Macht- 
VoUkomuicuhoii  geblieben,  welcJie  so  oft  die  Kir- 
«he  rwaaotk»,  jede  Einiidsähaiif  det  Staats  in 
ihre  inncrn  Angelegcnhcilen  zurückzuweisen ,  \vü- 
rum  denn  jetzt  jene  schmerzlichen  Klagen  über 
vmadiitlieli»  8ehDts>  und  Re«htlorigk«itt  Km 
war  sich  unfclilbar  der  Anforderungen  der  QegOo» 
wart  zu  sehr  bewusst,  um  nicht  von  den  Wirktiri- 
fM  oad  Erfolgen  des  Ronge'schen  Briefes  Alles 
fir  d«o  Bestand  des  Katholizismus  zu  fürchten,  und 
da  man  den  Keim  und  eigentlichen  Sitz  dnr  Krank- 
heit ianerbaib  der  Kirciic,  nicht  zugeben  konnte  und 
wellt»,  M  MiM  nan  prolestanllach«  Inlrignen  und 
Wühlereien  vor  und  klaö^lr  Ji  i?  Srn at  der  Vcrah- 
a&umung  seiaer  der  Kirche  gegenüber  traktateum&s- 
rif  Abanwmmaimi  VerpHiehlaogm  an.  AI«  '  nuo 
aber  Taa.scndu  tun  ihrer  religiösen  Ueberzeugung 
wilieu  von  der  römisch -kathol.  K.  abgefallen,  zu 
MlbMatlndigvo  Ganeindeii  zusammeiigotreten  wa- 
ren, und  vom  Staate  Anerkennung  erbaten,  dadwfl» 
für  diese  nicht  mehr  irgend  eine  Rücksicht  auf 
jene  Kirche,  sondern  einzig  und  allein  das  Prinzip 
dar  OawiaaaasAreM  beMinmaiid  and  aaaaagdiend 
seyn.  Welche  Ansprüche  hatte  diese  Kirche  an 
diejenigen,  welche  sich  mit  Hera  and  Stund  von 
ihr  gatrenat  haUen;  oder  glaubte  etwa  die  Hierar- 
chie, den  Ansiritt  dennoch  hemmen  und  auch  hier- 
bei Schutz  und  Hülfe  vom  Staate  beanspruchen  zu 
dSrfsnf  Uan  glaubte  es  und  machte  solche  Pr&- 
tenMionen!  (Vgl.:  Betrachtung  der  neuesten  kirch- 
liciien  Ereignisse  aus  dem  Standpunk(e  des  Rechts 

and  der  Politik.  Vou  einem  rechtsgclehrten  Staais- 


mvmt.  Mahn.  184B.)  Mm  hafi*  vmi  pmiUH^ 

»ehen  Staute,  (fsss  er  im  Ii  frressc  der  Körmschen 
Kirche  jenen  Proteatkalhohkeu  das  theaerate,  ud- 
▼aiioMariiahate  Gat,  die  GewiaaeBafiralheit  eatii«- 
hen  and  dadurch  sein  eigenes  Leben  an  der  Wur- 
zel angreifen  und  gefährden  werde!  Die  Brealaoer 
,,Gmndzügc"  geben  auch  nicht  die  entfernteste  Ver* 
anlassong  zu  einem  inhibirenden  Biaaehreiten  von 
Seiten  des  Staats  (Icnn  sie  widerstritten  in  keinem 
Punkte  den  im  %  ii  liu  11  Th.  II  des  Allg.  L.  K. 
anfgaalallleii  Badingangaa  (Bhtfhreht  fagaa  dia 
Gottheit,  Gehorsam  gegen  die  Gesetze,  Treue  ge- 
gen den  Staat,  SittUchkeit).  Die  prenasische  He- 
giarang  antapraeh  daaahalb  lUaaan  aztraTagantan 
Wünsclien  der  Ilömisch  -  Katholischen  nicht,  eben- 
sowenig aber  arfüllte  sie  das  Gesuch  der  Christ- 
katbelikao  um  Maatliehe  Anerkennung.  Und  in  dar 
That  mr  diaaa  dar  Natur  der  Sache  nacli  noeh  fgm 
nicht  zu  erwarten.  Die  rcfonnatoiisclic  Bewegung 
hatte  bis  jetzt  nur  Keime  entwickelt ,  deren  Lebeaa- 
kraft  aieh  erat  bawlhraa  aiaaai»,  daran  Fkfiehta 
noch  kaum  erkennbar  warm  Zwischen  dem  !'ri;i 
sip  der  Idea  und  der  Ausführung  und  Gestaltung 
taf  aina  waita  Klaft.  War  h&rfta  dalQr,  daaa 
nicht  fremde  Einflüsse  sich  gellend  machten,  da»s 
der  allerdinga  auverkeanbare  Bildungstrieb  auch 
wirklieh  Faman  ood  Biamohtangaa  harvarmTan 
würde,  welche  jener  Idee  entsprächen^  Aus  die» 
sen  Gründen  bhcb  dem  Staate  keine  andcrp  Wühl  als 
sich  gegenüber  der  Heform  passiv  zu  verhallen  und 
dar  waltamBntwhdKeinng  nad  Kanaalidiranf  niahia  hi 
den  Weg  zu  legen ,  so  lange  sie  sieh  innerhalb  der 
gesetzlichen  Grenzen  hielt.  £ia  Aufruf  sa  Beiträ» 
gan  für  dia  alah  hüdandaa  ahrlaikathaKaahan  Ga- 
meinden  zu  Schneidemühl  und  Breslau,  vom  18. 
Januar  1845,  welchen  der  Broalauer  Censor  gestri- 
chen hatte,  wnida  dmah  Obafaannargertchtl.  Er- 
kenntniss  voa  91.  Jan.  mm  Dmak  verstatiat^  da 
es  tiicl  t  tinorlauht  scy,  „einer  von  einer  öffentlich 
anorkamiicu  Kirche  abgefallenen  Sekte  eine  Uoter- 
athlsvng  an  annitMln  odar  an  Ihran  Orandaltnen 
sich  zu  bekennen,  sowie  denn  ein  solcher  Abfall 
selbst  von  dieser  oder  jener  Kirche  durch  iiu8«ra 
Bwang  gegen  dia  Gaariaaanafralhait  niaht  varhlD- 
dert  werden  könne"  (Schles.  Ztg.  Nr.  Sa  S.  329). 
Denselben  Standpunkt  hielt  die  Regierung  fest,  und 
wie  sie  in  keiner  Weise  hemmend  der  Bewegoog 
entgegentrat ,  so  enthielt  aia  aiah  aneh  zugleich  Ja- 

der  fördernder  Maassregel.  .^Ih  nun  atier  im  M5rs5 
V.  J.  aus  den  Leipziger  Synodal  vor handiuugeu  die 
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»■  im  w«mbUM«o  IbImIi*  mi 

SUndpuiikls  der  Breslauer  „Qrundzuge"  hcrvor- 
(B(uig«ii,  io  ika  eiaadnea  Ctomeinden  eia  cbnatli- 

■■t«D, 


•eben  QtpAgß 

Vcrfassuiigsfonn 


tet,  and  aooh  die  iasaero 

den  Prinripic-i!  en(<i]>rerh(»nd, 
iii's  Leb«a  getreten  war,  als  diu  acius  mutisicrialos, 
jMUMntliah  VanlBn  aad  Traaangaa  4wi  Mm- 
tandeo  Anwaehsea  der  Gemehiden  •'ir)t  rar-lirtcn. 
trat  fiir  dia  Aagieniag  die  Jlä£liclikett  eiues  i>e- 
«tiflnMM  UiMfl  Iber  dia  Bafima,  avfiaidi  ab«r 
auch  die  Verpflichtung  ein,  dein  bisherigen  tliat- 
aidütebaa  Beuaada  dar  Qemaiaden  eine  rechtliche 
Ania  n  fairilumi  dad  daa  aiaatsracbttteba  Var- 
h&ltoisa  au  regulirea.  Daaa  aber  aoeh  jalM  aa«k 
keine  Aussicht  auT  slaatHcbe  Anerkennung  vorhan- 
den uad  die  Stiumang  der  Regierang  der  kirchh- 
«hea  Bawagaaf  Biah»  aba«  gaaalgt  wat,  gia«  aw 
mancherlei  AnT^^ichcn  deutlich  ftenug  hervor,  na- 
au»  dem  Proteste,  welchen  mehrere  Supe- 
(b.  la  8«hw«Mate  aad  Qlogau)  aaf 
Grund  uiins  .  von  ilinen  nicht  vorgelegten,  Koii- 
Mterialreacripta»  gagao  die  üaiirUJigung  avaageb- 
«diar  CndMB  aa  ^B»  «hiiMkatholiMliaii  flaadadaa 
eitilegteti.  Ja  am  8.  Ilai  wardc  dem  Magistrat  und 
den  Presbytcrien  der  Stadt  Königsberg  eiuo  l^Iini- 
aterialverfüguQg  mitgetheili,  nach  welcher  von  nun 
an  die  Einräomung  evaagaUaeharKfaretbaa  mum  dnia^ 
katholischen  Gottesdienste  nach  dem  Allg.  L.  R. 
Tik  U.  Tit  il.  |.  17~S0  aaaulässig  aey.  W&h- 
raad  dia  PiaabjrMriaa  dar  davtigaa  DaaifawaiBda 

und  der  rran/,iVsisrlii  n  Oi?mcinde  gegen  dieses  nach 
iluar  Ansicht  out  der  cbristiicboa  Liebe  und  Dulduag 
abwaaiwaeig,  wia  odi  daa  Laadesge^etaea  varaio* 
barhcho  Verbot  energisch  protestirten ,  wurden  fai 

Schweidnitz  und  Giogsn,  sowie  in  vielen  aTt<^ern 
Städten  Schlesien»  evangelische  Kirchen  vou  dea 
len  Geraeindea  daa  ChriMkatholikaa  «ia« 


geräomt,  d.i  &:r.  ubeu  erträhnte  Berufung  der  geist- 
lichaa  Herren  auf  ein  ihnen  augd'ertigtea  iiLoaMSto- 
fialraaMipt  «anSg Nah  dia  Badaataag  «ad  Aataritit 

eines  verrassung8mä8si<;  ]>iiMizirteii  Gesetzes  haben 
kaaata.  Nuu  ersehieH  aiu  'M.  Mai  in  der  Allg. 
Praaaa.  Zsilaag  dia  Kab.  0.  vom  90.  April,  daa 
arste  offizielle  Wort  über  die  kirchliche  Bewegung. 
Da,  so  baiaat  aa  in  derselben,  die  Sarin?  (Irr  Oi-^- 
aidenten  aaeh  Innen  wie  nadi  Auaaen  uocU  kciue 
Qestalt  gewonnen  habe,  und  mHlwa  tt  aiMM  JJt*» 
theil  über  die  Zulissigkeit  ihrer  spätem  Anerken- 
Buag   als  geduldeter   ReligionsgeseUsabaft  aaeh 


waaig  reir  aajr,  «Ha 

ten ,  so  dürften  die  BeliÖrdcn  f^ich  keinen  Schritt 
gestatten,  welcher  iordenid  oder  hctuiuend  in  dea 
Ihag  dieser  Angelegenheit  eingreife ,  und  aiasiaelM 
dea  OrandpriDsip  der  l'reussisclitn  Hugicrung.  dio 
Oewisscnsfrciheii,  kri«nken,  andrerseits  den  Ent- 
schiiesauiigen  des  Köni{;s  in  dieser  Beaiehung  irgend- 
wie vatgiaHSea  UaaM,  —  8a  sehr  wir  auch  die 
hier  ausdrücklich  verheissene  Gewährung  der 
Giaahensfreiheit  freudig  begrässteo,  so  musste  ans 
daflh  dia  sogleMi  aaegeapreelieaa  raftdaaef  der 
bisherigen  nur  ihalsäclilichcn  Duldung  der  Dissi- 
deotea  bedeaklich  erscheinen .  da  unter  den  gege- 
iMBea  Variidllaiaee«  die  Vcrisugniig  einea  reehd^ 
chen  Bestandes  in  der  That  einem  Qewissenszwange 
gleich  kam.  Die  Grundsätze  der  Chri8tkathotilte% 
ihre  tiem«mdeverfa«i«uag ,  ihr  Kultus,  —  Alles  diesB 
war  klar  aad  keatiauBt  aaagaprlgl,  aad  ihre  Ueber- 
cmftimmnng  mit  den  Anforderungen,  welche  das 
OeseU  an  eine  Heligionsgesctlscbait  macht,  so  uu- 
sweiralhaft,  daaa  dar  Staat,  daaaaa  Omaäpnuäif 
die  Ge\vl>^<-  Freiheit  ist,  sich  7.u  einer  Unterdrü- 
ckung uud  UeauBUBg  der  Bewegung  nicht  für  be- 
laahtigt  araelrtaa  kaaala;  TielaMltf  gewaaaan  da- 
durch  die  Dissidenten  einen  unbestreitbaren  Anspruch 
auf  das  gesetzliche  Minimum  rechtlicher  Anerken- 
nung, auf  die  iierugiiisse  einer  geduldeten  Religi- 
vaagaealleekaft,  und  aaf  Bdiuts  und  Vertheidigaag 
von  Seiten  des  Staats  wider  die  mächtigen  uud 
aahlreiehen  Gegner.  Die  Kab.  0.  verleibt  keinen 
Sahal«,  keia  Backt  diaaer  Art,  eia  atalli  die  Dia- 
sidonleu  in  eine  Kategorie,  welche  das  Gesetz  nicht 
kennt,  sie  liest  jene  'lausende,  welche  um  ihrer 
religiösen  Uekaraaugung  willen  aaa  iiiraBi  biakari- 
gan  Urchlichen  und  rechtlichen  Bestände  boraus- 
getreten sind,  ungewisx,  ob  die  von  ihren  Predi- 
gern voUsogeiien  Taufen  und  Trauungen  rechtliche 
Wikaogaa  kakea,  ader  ihre  Rhen  vieiieiihi  gar 
nur  als  Konkubinate  gelten.  Znr  nähern  Erläute- 
rung and  Voll&tehung  dieser  Kab.  O.  eolUen  be- 
aaBdara  ff  Miaieierial-VeffAgaagaa  diaaaa,  wekdia 
durch  l'rivatmilfheilutig  in  den  Zeitungen  zur  öf- 
feuthchea  Kunde  gelangt  sind.  Beide  Aktonsiücke, 
das  akta  vaa  daa  Jliniateni  Aiaim  aad  Biakkeni 
aalermiiBknal  an  die  Oberprisidenten,  das  andere 
von  Eirlihr>rn  an  die  Konsistorien  gerichtet,  sind  aa 
bedeutsam  und  charakteristisch,  als  dass  wir  hier 
aickt  araaigMaaa  den  Ilanptinhalt  referiren  und  ei- 
nige kurze  beurtbeilende  Bemerkungen  daran  knü- 
pfen aeUtea.  Zufolge  der  ersterwihnten  Verfügung 
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kann  nicht  die  H«d«  divam  ttyn»  die  Dissidenten 

in  ihren  Bestrebungen  so  henunen  und  ihre  Reli* 
gionsitbuug  sa  hinde»;  die  gegeowiruge  ijacblage 
getrttel  abw  nor  «to  ttwrtiililldies  OMvIlmnb»» 

sen  iiincrrhiilh  ticr  tlurcli  die  ^'^t*rfft98unw  und  die 
Rechte  der  «odern  Konfessionen  gesetsten  Greosea. 
Dia  SMttlMMm  wOmm  akh  dMM»  aea  Dis- 
sidenten gegenüber  dnrchsus  passiv  verhsiteo  und 
Alles  vermeiden,  was  als  eine  Anerkennung  dieser 
als  geduldeter  Ketigioosgesellsdiafl  oder  als  Par- 
theinahmc  für  oder  gegen  diessllM  gedeutet  werden 
konnte.  ¥Zs  sind  nitbiu  in  <!en  amtlichen  Erlassen 
unzulässig  die  Beieicbnangen :  Qemeinde,  Qemeiu- 
^mmtmif  •bemo  dfo  Nimm:  4«MMk*luilk»- 
lisch  oder  apnctnüsrh  -  ^latholisch ,  weil  tücse  tfirils 
die  AnerkcunuDg  der  Dissidenten  als  einer  eigenen 
Religiofisparihei  in  aiah  »Blilitrt,  thmla  ds»  M* 
misch  -  kalheliscben  Kirebe  Anlass  zur  Bescbwerde 
über  Beeintr&cfatigung  ihrer  staat.srechUicfa  begrün- 
deten Befugnisse  geben  würde.  Evangelische  Kir- 
dkULf  MiiiitfltMts-  und  öffentliche  Gebäude,  wel- 
che unter  unmittelbarer  Aufsicht  der  St.iatsbehfirden 
stehen,  dücfeo  den  eeuea  deaieiuden  nicht  einge- 
fluK  werte.  Die  GeiMliflbM  diMor  wwdw 
solche  rechtlich  nicht  anerkannt  ,  ebenso  wiu  i 5::  ihre 
Amtshandlungen  j  ihre  Register  und  Atteste  haben 
ketne  lldet  pablist.  Zw  Beseitigung  der  desshalb 
für  dic  bürgerlichen  Reehtsverbältnisso  zu  besor- 
genden Nachtbeile  wird  bestimmt,  dass,  da  die 
Irmmg  dnrch  einen  Geistlichen  der  Dissidenten 
«in«  gütige  Ehe  nicht  begrtadat,  die  betreffenden 
Verlobten  sich  «iurrh  einen  evangchsrh^'n  I'fnrrcr, 
welcher  hierzu  die  JCrmichtigttng  des  lkoiisi«toriuni's 
«aoMgMB  lanm  mUm}  Htm»  Akt,  Mirie 
die  von  ( Inis^katlutlisrhcn  Pfarrern  vorgenommenen 
Tauft»  und  Beet-digutiyen  sollen  in  die  evangelischen 
Kif^ieBb&elier  «ingetragen  werdeOi  1b  «Omi  diw« ■ 
Beziehungen  sind  den  Häuptern  dar  WandaataD 
die  erforderlichen  Eröffnungen  mändKeh  zum  fVo- 
lokoll  zu  machen.  —  Indem  wir  in  Beziehung  auf 
dl«  hier  wiederholt  ausgesprochene  Niehtanetka^ 
mins:  iffi"  Dissidenten  als  jredtildeter  Rclit^ion^ore- 
selUcbatt  auf  das  oben  bereits  dagegen  £rwähulo 
sai  waiiaa,  haban  wir  aar  barvar  dia  BeatimnHng 
in  Betreff  der  Tratamgen,  welche  un.s  besonders 
h«tekli«k  «MClMtnt,  denn  sie  iovelvirt  unl&ugbar 

an  die  Verlobten  das  Ansinnen  stellen,  tük  laa 

Ueiatlichcn  einer  fremden  Konfessinn  i*insevn<>n  zn 
tassea.    t'nmögUch  lunn  man  üicsou  Akt  iur  so 


sehr  &nss«rlieher-  und  paliiaiiiebaf  Natur  halten, 
dass  dic  religiöse  Ucbcrzengung  und  der  kirchliche 
Standpunkt  der  Verlobten  so  völlig  indifferent  er- 
««Maw  dMla.  Wird  fariMr  aiabi  die  WMa  «ad 
Heiligkeit  der  von  evangelischen  Ofistlichon  voll- 
sogenen  Trauung  dadurch  gefährdet  und  geschwächt, 
daM  dia  «MalkatbaliaahaB  VartabMa  disaaa  Akl 
nur  als  eine,  ihrer  Ueberzeugung  nach  überflüssige, 
ja  störend«,  vooi  Staate  ab«r  vargeschriebcne  Form 
ansehen  Miaai?  Vad  war  bfirgt  dafür,  dass  der 
evangelische  GwMlicia  aieht  um  seine«  Gewiiaaaa 
willen  die  Trauung  den  Gliedern  einer  Sekte  ver- 
weigert, welcher  «r  Tiellttcht  alles  Mögliche,  aar 
iieia  «hriallkkaa  Blaaiaat  aaerkeaatt  Uad  ana  aad- 

lifh.  auch  flin  Fnrm  dieser  ^*cr^^lp,■^l  11 2  nnd  dic  Art 
ihrer  Mittheiiuug  ist  uns  bedenklich  erschieneo.  Bei 
de«  gfaaaaa  Wiebligkeit  diaaar  ■aladMidaaff  «ad 
dem  Einflüsse,  welchen  dieselbe  auf  die  bürgerli- 
chen nnd  kirelüiaiien  Verhältnisae  der  Christkatho- 
likeo  a«tikrliiA  «ueiben  noaste,  bitt«  man  wohl 
aiaU  «iaea  Ministcriai- Erki»8es  «ia  Qeseta,  aad 
Btalt  der  nor  münilürlicn  EtöfTnung  sn  dic  Häupter 
der  Dissidenten  eine  otlizicilc,  Jedermann  sugiog- 
Kah«  Pubübadee  erwanea  aadea.   Der  gewählte 

M'^Z  begründet  gesi-lsHch  ftcirip  \'crhiiufticlikcit  ]■[:- 
ner  Bestimmungen,  und  liust  im  günstigsten  Falle 
fbre  Befolgung  von  de«  galaii  Qadiahtaiaae  dar 
Zuhörer  abhängen.  —  In  der  2.  Verfügung  instruirt 
der  Kultusnüsister  die  Eonsistorien  besonders  da- 
hin, die  bteher  an  eiaselaee  Orten  stattgel'uadcuo 
Einräumung  evangelischer  Kirchen  sum  Mitgebran- 
ebe  der  Di8siii<"ii»fn  nicht  zu  genehmigen ,  wer!  Ä"fr- 
dkn  Bur  dem  u/leuUiehen  Qottesdieast«  ausdrück- 
Tieh  aafgaaofNBaaer  KiraiieegaaellBeballsa  gawidaMC« 

und  sogar  förmlich  geduldete  Krlijxinn.sjmrtht'icü  n  ur 
sur  Ausübung  eines  iVii^0^gottesilieostes  berechtigt 
Seyen,  die  Bewilligung  der  Kinhaa  wllbiB  ata« 
Anerkennung  der  Dissidenten  als  einer  eigenen  B«- 
ligionsparthei  enthalte«  and  der  Gestattting  eines 
öffentlichen  Gotteadieaatea  fast  gleichstehen  würde. 
Die  Einwilligung  der  Gemeinden  sej  nicht  eotaahal- 
dnid.  da  in  dem  Wos  nr^ativen  Rechte  derselben, 
dass  oiine  ihre  Zusiioimuug  eine  Kirche  au  aoden 
BwaelMa,  al«  woau  iri«  «tgewUhdi  b«««iaiait  aaj, 

nicht  gehrriurlit  ;\  rri1nn  tlnrfc  ,  keineswegs  das  po- 
sitive Recht  liege,  allem  über  dic  Kirche  au  ander- 
waitigan 'Sweoken  a«  yerffigen,  in  toiiai  Falle 
vielBMhr  die  Genehmigung  der  aufsekaadaa  veif«- 
aeUlan  Kircbenbebörden  erforderlich  »«y. 

(ßie  Ftrtttfauug  fulyt.t 
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ChristkftthoJIcfflaiiB. 

Getchkhie  der  Grutidimg  und  Fortbildung  der 
deutsch -ka1kolis(A9H  Mirckt  von  Dr.  Edmn 
Bauer  u.  s.  w. 

Zweiter  Artiheh  ' 
IFartättMumt  9»m  Nr.  aS.) 

-^^unädist  bemerken  wir.  da^^  das  Wesen  der  S/"- 
feniliehe»  HoUgionoübttnf  tiielit  in  der  ttenutzun«: 
▼OR  XAwAm  h  gvMMdimi^elMn  HMdlangen  liegt, 
sondern  in  der  Anerkennung  der  KirchengeeelleehafI 
als  einer  'igeiitUekm  Korporation,  in  dem  Sffenili- 
chen  Chamkfvr  dar  KirchenverfaMung,  des  Kir- 
ebenregimeii(.H ,  der  Kirclienbeaniteit,  des  Kirchen« 
gebiiiMies  (Allg  I.  R.  Tli.  11  Tit.  U.  17—19). 
Es  kann  also  daraus,  daas  einer  ehnstiicben  8ekt« 
«iaecvaoftliMlwKlMb«  iitalit  •«••»»  wtm  Wndfm» 
ihuiti,  sondern  zur  gasuveism  Hetimziing  cinge- 
räamt  wird,  auch  aicfat  in  Kiil(eriilesten  auf  mum 
Anerkemraitf  der  flaki*  feMMowM  warica,  a« 
Begt  darin  nur  eine  Uethäli^iing  christlicher  Lieb« 
und  Duldung,  welche  ohne  aita  nebüicbe  Wirkun- 

isu  Ein  ö/fimillaUrOattaadiaM»  ist  nach 
k.  t.»  "VOTflichen  mit      St  und  23,  dcrjonigc,  wel- 
rher   fl>,i'»8erl)alb   der    On(le«fhäu8cr   bemerkbar  ist 
a.  Ii.  durch   UlookenacluiU   und  Orgelklang,  oder 


der  Mgiicr  i  der  Kirchen  angestellt  wird,  im  Qc^rn- 
satz  zum  faratgottaadianat ,  weteber  naoh  %. 


liehen  Zusammenkfiidten  bestimmten.  Gebäude  oder 
der  Privat ivolMMfea  beccbiftakt.  Während  nun 
btemach  der  ^liaüclMftkltr  jdaa  christkatholischen 
Kultus  in  evangeliehen  Kh-chen  durch  Verbot  da# 
Glocken  und  Orgeln,  Versohliaaaan  der  ThOren 
Q.  a.  w.  hiiiMutgUeii  geaiebar«  werden  konnta,  Uiab 
vMan  atiiiitliaAallaofc»  flaBiiniaB  >  vaMta  karato 
zu  einem  solrlicn  I  mfange  angcuachstn  waren, 
dm  kein  andere«  aitgemesaaiMs  Lmkal  die  HitgUa- 
der  'fiMta,  liaali  •  talafc— g-  im  lÜtgalranArk 
evangelischer  Kirchen  nichts  Anderea  &bi%,  dla  ih- 
ren Gtittcsdfeiii«!  unter  freicoi  llniptl^  toA  •Ibq  kk 
A.  h  Z.  lt^6.   ürsler  Band. 


einer  iinbesrhränklenOeflicntliclikeit  BU  halten.  Wenn 
in  der  Verfügung  ferner  da«  EinwiJligongs  -  und 
Disposilioosraahl  dar  Gemeinden  beatdtten  wird,  sa 
artnnem  wir  dagegen,  daas  nack  %>  190  aod. 
die  Kirchen    im   nusschlicäsjichen   Kigcnthum  der 
JürehaageseUäctiaU  «leben,  zu  deren  Uebraucli  ue 
fcaMwttDt  aiad,  dMi  ia  BeMMf  «rf  4at  Kiraka«. 
vcrmöpon  den  gantlieben  Obern  nur  ein  Aufsirhta- 
raeitt  suatabt        tl7^,  und  ein  K>nsprvcUarcolit 
dl— er  ia  das  katialTaadan  ikUa  m  weniger 
gerechtfertigt  erscheinen  roiiss,  als  es  sich  hier  gar 
nicht  un  Benatsung  der  Kirchen  au  audem,  d.  h. 
nicht -gotteadienstlichan  Zwecken  handelt,  aondera 
grttdo  um  die   Einräunioog  sum   QolteadieoM  4at 
cbristkatholiochcii  Brüder.    Kmiliph  ntirr  ]■<(  unj^ero«? 
Eraobtena  diese  Miniateriai  -  V  erfugun^  uavercmbar 
•rft  j«Mr  BaaUmang  in  der  Kak.  O.,  «raaMili  «Ua 
Heliördcn    weder  fürdernd  noch  hfmmrTid   in  den 
Gang  der  Iteweguug  eiagreifen  sollen.    Die  gesets« 
liok  «flaabia  ■awilligung  evangeUackar  IDwfcaii  vaa 
Seiten  der  betrülTcndcn  GoniciMdcn  an  dieDiaaiden« 
ten  barübrt  sunachst  die  Btaatsbebörde  gw  nickt, 
das  ausdräckücbe  Verbot  derselbea  araehaint  mithin 
ae4h wendig  als  eine  Heminiin«:,  ak  stn  Aufgeba« 
de«4  vom  Küni^o  Seinen  Behörden  vor^ezoichaetaa 
reio  pa5j»iven,  uupaitheiischsu  feiiaudpuukta»  . 

Piflas  Bliiiistertai  -  Btlsaaa  «rardan  van  dar  ti|i* 
misch  -  kalboliacheii  Presse  mit  gmsxr-m  Ik-rfa!!  auf- 
g»t|«lBmaivaiid  aa  tat  baaaiebBend  iürdaa  VetbtUtuis«^ 
Mk  «^alckaai  diaaalkao  aaak  ii««k  ikrar  MaisMf  aaa 
Kab.  O.  von  30.  April  standen  ,  dasa  sie  letztere 
gar  nicht,  oder  nur  verstünunelt  nittheiltan.  So 
aehnerslich  dagvgeii  die  Chrialkalholikeu  van  die- 
sen .unaweideatigaa  Zeugnisaeti  einer  iiinca  aiakl 
günstigen  Stimmiin»  der  Hi;rr  trunj;  betroffen  scyn 
musstea «  so  hielten  aie  deuuocli  veruauungavoil  l'esti 
aa  dar  pakUalnaii  Kak  0.  md  data  ia  Ikr  «afa^ 
benen  Koinp:lichcn  Worte,  entschlossen,  hei  allen 
ikna  bcbrtuea  und  Kiociefclaafaa  sich  nur  durdk 
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jM«r  Verfügungen  filhrlM  Mbr  bM 
liedeokliclie  Konllikte  und  ZerwürfniMe  hectMii 
«ralelie  oamentlicb  die  Autorität  der  Behörden,  so 
wie  d«a  rubigeo  und  friedlichen  Bestand  und  Fort- 
gang der  BMragnng  in  hohem  Grade  gefährdetes. 
Auch  den  evangelisclicii  Qcmcrnden  erschien  tlos 
winitfriell«  Verbot  in  Betreö  der  lürcheu  in  dieser 
Vom  ab  nvarbindlkAy  navareinlMr  mit  d«r  Kibi- 
nels-Ordre,  sowie  als  EingrifT  in  ihre  Bcfugfnisse. 
Vofi  einigen  derselbe«,  s.  B.  Laodeshut  und  Glo- 
gau  gingen  is(Mh>lfc  Iwiiateingaben  tat  dsn 
mg  ab,  der  liegnitxer  Hagistrat  remonstrirte  gagm 
die  Regierung,  und  nicht  wenige  Gemeinden  rlum- 
ten  trois  jenes  Verbots  den  Dissidenten  ihre  Kir- 
chen ein,  ja  an  einigen  OctflD  vermochte  nor  die 
Drohung  mit  militärisch  -  execotivcn  Maasaregeln 
(Ki  B,  ie  Uirsohberg),  an  aadern  nur  das  freivnl- 
Uge  tkuUktnm  der  GbrieOntheKkeii  in  Bolnff 

der  br-roits  gewälirtivi  Slilfjctiutzting  ilcr  c\'angel. 
Kirchen  (s.  B.  in  Waldenburg),  dem  ministerteilen 
wüten  Geknaf  sn  veraebefhii.  Die  neftw  mim 
tfleriale$  wurden  von  den  Predigern  der  Dissidestm 
in  gewohnter  Weise  vollzogen  und  wie  bisher  aar 
Kenntniss  der  Behörden  gebracht.  Wo  evangeli- 
sche Kirchen  nicht  bewilligt  werden  konnten  md 
ein  anderes  gccighotes  Lukul  [ii<  ii)  vorhanden  ivar> 
hielt  mao  den  Gottcadicust  im  Frciou,  preissgege- 
ken  Wind  «md  Weiler,  nad  eUee  Iveetnelilllen, 

wdehe  der  Panafi'?mti<!  tmrl  dir  Rohheit  katboU- 
Pftbele  bei  dieser  Gelegenb^t  hervormfea 
m  diees  bewiee  nwr  na  dontUdk  AeUe- 
•nsführbarlieit  der  Ministerial- Bestimmungen  and 
die  NothweoAgkeit  ihrer  Modifikation.  Diese  er- 
folgte in  der  Kabinets- Ordre  vom  8.  Juli.  Obgleich 
dar  König  in  derselben  der  so  allgemein  aosge- 
■prochenen  Ansirht  vnn  der  Unvcrcinbarlfcit  jener 
Verfügungen  mit  der  Kabinets- Ordre  vom  ao.  April 


billigt,  wolchrn  dir  Aiisführriri 2;  dcrsrlhcn  gefunden 
batte,  so  ermächtigt  er  dennoch  ^  in  Berücksiehti- 
gnng  baaeadifa  der  ftKadKd^  Btimkm  bei  < 
Gottesdienst  im  Freien,  die  fthnrprieidanlan,  im 
Einvernehmen  mit  dem  Kon8i.<;torium ,  sofern  ein 
anderes  passendes  Lokal  niclit  varluiuden  sey,  and 
ffWron ,  Pfarrer  and  Kirchenverstend  ikva  ItowUl^ 
gnog  übereinstimmend  erklirtcn  ,  den  Di-ssitlentcn 
den  »iMtweUigeu  Mitgebraueh  der  evangel.  Kirche 
amaalamwifis  aa  fsatatlen,  iinr  dlife  dieaer  Qab* 
tesdicnst  in  lieiner  Kirche  den  Charakter  eines 
ij^mMtcAm  aaaetoea.  MTiewoU  ouo  biaraaoh  daa 


DiirideataB  die  Benataanf  avaagei  KinlMn 

noch  seb^  ersehwert  wurde  und  nur  poliaetliche 
Motive  diesem  widerruflichen  und  ansimbmsweisen 
Akte  der  Gnade  zu  Grunde  lagen,  so  traten  Jean 
decil  hianait  ihrem  nichsten  Ziele,  der  Anerken- 
nung nU  pioduldetcr  Sokto  um  einen ,  wemi  auch 
kleiuca  £»chritt  o4ber ,  und  scbou  dies  war  daii- 
beaawertb.  In  WeaentKebea  ist  FrenMeaa  Ver- 
halten n'i-'iTO  die  Rcririii  dun  IVIiister  aooh  für  di» 
übrigen  Aegierengeo  Deutschlands  gewesen ,  nur 
Bmanaohweif  hat  den  Bnbni,  ▼en  Anfimg  an  leb<« 
hafte  Sympaihieen  für  dieselbe  gezeigt  und  bethä- 
tigt  zu  haben.  In  Oestreioii  dagegen  ist  der  Christ- 
katholizismus  geächtet,  wie  in  Baiern,  deeem  Re- 
gierang in  ofBaiellen  ond  halborß/jcllen  Artikeln 
den  Dissidenten  sogar  her  li\ ei fälherische  Umtriebe 
vorgcworfoii  hat,  eine  volUg  aus  der  Luft  gegrif- 
fene BeeehakligaBg,  fefen  wahfta  die  BetMÜMen 
bis  jetzt  den  Schutz  tiiuI  die  Hülfe  ihrer  Regioroa— 
geo  vergebens  aufgerufen  haben.  £s  schien  jolBfc 
lir  «0  Befem  die  Zeit  der  Netb  and  BediingeiM 
gekommen  su  seyn,  der  Prüfstein  ihrer  innern  Kraft 
und  Wahrheit,  wohl  auch  ein  Weg  zur  L&uterung, 
Sichtung  itiul  Befestigung  der  verschiedeocn  Ele- 
■Maia  aad  Prinzipien.  Die  Reglerang,  welche  die 
Bewegung  nicht  mit  dem  .Maassstab  des  Hechts 
end  der  Sittlichkeit,  soudero  mit  der  degmatischen 

evangelisch  -  ortliodiixe  VarUA  liattc  von  Anfatjc;  äii 
die  Sache  der  Ctuistkathohken  mit  dem  angüastig- 
ataa  Aaga  batiaiiilet  nad  aaai  TheU  traaliali  ia  din 
Vwaaglimpfungen  und  die  lieblosen  UrtbeÜe  vaa 
Seiten  der  röraiscli  -  katholischen  Presse  einge- 
stimmt. Sie  war  es  anaweifelliaflt,  welche  durch 
aNBilglMhe  Intrigoen  oad  ManlilaaHansn  eine  flpal- 
tong  unter  den  Dissidenten ,  namentlich  in  Berlin , 
SduMidemühl ,   Tborn  uud  Bromberg  hervorrief. 


werden  konnte.  In  Berlin  gab  am  Ilten  Mai  ein 
von  3  MitgUedem  der  deutsch-  katholischen  Ge- 
■iiadn  aatonejefcaalar  FMaal  «ad  Aaftnf  (Allg. 
Kinlieiiseitung  ld4&.  S.  StS)  das  Sigaal  aar  Sfai- 
tung.  Die  Unteraeioiiiier  proteetiren  gegen  das' 
»leere  und  dürre"  Letpaiger  Symbol,  sowie  gegen 
die  Verstümmelung  dee  »uralten  Bekenotnissee" , 
utid  fordern  Gleichgesinnte  auf,  sich  mit  ihnen  nuf 
den  positiven  Uoterlegea  des  Christsathums  zur 


einigen.  Ob^luicli  sie  sich  vurwahrcu  gegen  die 
Meiluuf «  als  sey  dieser  Protest  j,das  Werk  freqi- 
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dar  UatemdsBf  ** ,  m  f«ht  tmaatk  mm  im  hm 

Maihcft  der  ,.  JCalliijlisrhi:>n  Kirchonrerorm"  von 
JfaoritjiiB  MiiU«r  vcröffentiichtea  „Aotheiitischeo 
ChMhidMi*  AaaM  FtaMMM  karvor,  to«  «vange- 
lische  Theologen  hierbei  ihr«  Bind  im  Spitte  ge* 
habt  babeo.  Ea  werden  hier  senatmi  die  Prediger 
Arndt  and  Goaaaer ,  und  der  kaudidal  Sebrider 
(vergl.  aacb  Allg.  Kitdbmmmttmag,  IfidBw  Nr.  III. 
S.  945  ff.).  Der  von  der  di^iücnttrenden  Partei  ge- 
wonnene Seelsorger,  Dr.  Pribil,  war  früher^  seit 
1M8  hallioliiclMr  Qeisllieher  ia  Png ,  eptter  ia 
Bresan  gewesen,  batte  aber  in  Folge  von  Kon- 
fltkteo  mit  dem  Knhiaefaor  von  Frag,  in  J.  i&ü 
den  geistJiaben  §tand  veriMaen,  sieh  naeh  Beifti 
begeben  nnd  hier  nach  seinem  Uebertritt  cur  evang. 
KirrSn?  ein  Amt  bei  der  If atiplhibcT^csellschart  in 
üeiim  erhalteu.      V  gl.  ui  liem  i'rogramme  UoUtr. 

in$  duterlatio,  iJpt.  1945,  unter  den  angebfngten 
mlas  der  in  diesem  Jahre  creirten  Doktoren  der 
Philea.,  anch  dia  «<f«  AikTf,  p.  M.  S3.)  Wie« 
dcrhoUe  Versuche  von  Seiten  des  Vorstandes  der 
JBediasr  Gemeioda  iiad  des  grade  ia  Bertta  aawe« 
asndsa  Haag«,  dia  llakafk  wieder  haiMaisBea, 
waren  erfotgios,  aber  auch  die  Sache  der  Dis- 
sentirenden  ,  welche  u.  A.  auch  eine  Kirche  m:t 
apoMtoluck  ordtnirteH  BUckifen  verlangten  (iur- 
«iMareforai,  B.  1.  8.  Id»),  M  faiifciai  kaiaaa 

Anklang,  und  trotz  aller  Bemfihtjn^eTt ,  trotz  der 
ecfreuliefaea  Aussicht  auf  Auerkennung  von  Seiten 
daa  Staatt  bKeb  die  ISabI  jaaer  aakr  Uab,  will- 
reod  die  Ilauptgcmcijide  täglich  wuchs.  Nach  ei- 
ner in  der  Zeitscbnft  für  christkalhaiiarhes  Leben, 
M.  t.  &  nS  BilgaihaiheB  Notis  alhhe  die  Partei 
PribU's  im  Oktober  8  Mitglieder,  die  christkaiholi- 
sche  Gemeinde  dagegen  85<K)  Seelen.  Dieser  Ver- 
sach, den  Clirlstkathoiizismua  durch  Spaltungen  au 
ersehnttem  und  anfaureihsa»  war  arilUa  «fl%  fa» 

scheitert,  und  trotz  der  sehr  un^^lcirhen  Waffen 
anaag  daa  Fruizip  der  chriatlicheu  Liebe  und  Dui- 
dngr  «bwa  ftUMadaa  Sieg. 

Aber  mich  an  ar;dora  Orten  entwickelten  pre- 
teataatiache  Gegner  der  tieform  eine  ihaliche  Thi- 
tigkail,  lad,  WMdsifeai'  genug!  man  erhielt  die 
•täte  Kunde  davon  in  einem  fransSsisehen  Blatte, 
im  Journal  de»  D^baif  vom  Sl.  Juni,  welches  mit- 
tbeilte,  dasa  C&erakj  löimiiclt  aufgefordert  werden 
aey,  alte  die^nigea  fir  tddnwIilMr  m  aikllraB^ 
welehe  sich  den  Leipziger  Konzilbosclilfisseii  an- 
ls«clüotsaB  bftttea,  oameatlich  Range  seibat,  in 


sey.  Diese  Nachricht  war  so  völlig  neu,  duss  man 
nur  aa  geneigt  war,  dieaelbe  trotz  der  sonst  wohl 
von  den  iMhif»  für  Prenasisak«  «ad  Bailiaar  Zb> 
stiode  benutzten  gesandsehalUialMn  .(laaUan  fit 

erdichtet  zu  halter) ;  allein  wenige  Wochen  sp&ter 
erwiea  sie  sich  als  vollkommen  begründet.  Csers- 
Id,  weleher  achoa  bei  aaiaar  Anweseohrit  ia  Bf««- 
lau  (sa  Anfang  Mirz)  seine  volle  Zustimmung  so 
der  hier  vertretenen  Bichtitng  auage^rochea,  su- 


liiid  der  Bildungszustand  der  Schneidemühler  fJc- 
meinde  und  seine  Umgebung  ihm  vielfacbe  Aück- 
aiebten  nnd  Peaseln  auferlegten,  derselbe,  waieber 
de»  Leipziger  Beaofalüsaen  beigetreten  war,  veiil'« 
fenilichte  im  Juli  ein  „Sendschreiben  an  alle  apo> 
stoiiach  -  kstholisehe  Gemeinden",  worin  er  eifert 
gegaa  ein  Bskeantaisa ,  in  „wridie«  daa  sümb, 
wesshalb  es  ein  rhrisiürhes  genannt  wird,  mit 
StiUaehweigea  übergangen,   d.  i.  Christus  seibat. 


der  alleia 


Iii",  gegen 


diejenigen,  „welche  Jesu  Christo  die  Gottheit  ab- 
mspreebea  sidi  ariaihi.en  vnd  die  Brfider  mitten 
aaa  daa  dtriMantknaa  ia  die  dnrran  SiadflldiaB 
des  Ueidenthums  fulireo  möchten."  Wiewohl  er 
das  Leipziger  Bekcnntniss  nicht  nannte  und  ep&ter 
mütttllieh  uud  aciiriftiich  erkiärie,  „daas  er  durch 
dleaea  Aafkrsimi  aiaht  gaglanbt  liaba,  gegeu  den 
Sinn  des  Lfipjiigcr  Konzils  zu  Verstössen",  und 
dass  er  weit  entfernt  aey,  das  ßand  zu  serreisseu, 
waieiMa  dia  jungen  CkoMladett  eben  erat  wm  aiab 
gelegt  lütten'^  (vergl.  Katholische  Kirrhenreform , 
Bd.  1.  S. S60  aad  Vessische  2tg.  v.  17.  Juli),  so 
hewieaaa  dedi  eine  Beiha  van  Briaiaa  Gaerki's, 
namentlich  der  vom  6ten  Mai  an  dea  evangeL  Ken» 
sis»«>rialr«lh  Bömberg  in  Brombt-rg,  worin  er  von 
dem  „toUen,  eündbatlcii,  wahnwitzigen  Treiben  auf 
dsM  Laifalgar  KanaH"  spfieiit,  aawla  aein  Niehl* 
cr^rlifineri  bei  der  am  19len  August  iri  >f arimwer- 
der  abgehaltenen  Proviazialsynode,  daaa  er  tu  Waiir- 

blngern  des  Leipziger  Symbol's  itorhorrescirte* 
(Vergl.  Romberg's  Schrift:  Die  neuesten  Bewe« 
gütigen  in  der  kalhol.  Kirche ,  S.  80,  and  IumImI.  • 
Kifdiaafsform,  B.  1.  S.  S37,  t39,  t».  tSl).  Diese 
Kette  von  Widersprüchen,  und  das  »anz«  Verhal- 
teu  Cseraki's  verrathen  einen  Mangel  an  äelbst- 
Miadtgkait,  daa  IJnaalMlitedenheit,  Haibhd»  md 

Schwache,  welche  im  sclmridcntlcn  Kontrakte  ste- 
hen «I  der  Festigkeit»  JLouso^uenai  fieergie  und 
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Untnebroekcnheit,  welche  Ronge  iuüvt  alion  Ver> 
bUlniB60D  an  den  Tag  gologt  hat.    Dun  ii  w  ulcho 
Siofl&Me  auch  iu  Schiietdemüht ,  wie  io  Brombergj 
Amm  SehitBia  herorgenifou  worden  ist,  seigt  Rom- 
berg'S  Brief  an  Cserski  von  S4.  April  (siebe  Rom- 
berg's  an»ef.  Schrift,  8.  73  ff),  and  desselben 
Mittbciluii^-cti  fii.ier  ilje  Spalüin^r  des  cbristkathol. 
Vereins  u\  Broroberg  iBroinbcrg  1845).   Nacb  Pri- 
vatbriefen aus  Bremberg  soll  Romberg  dm  Di&sen- 
tirändaa  in  Branbori  di«  baldig«  AaMlwnnu^g  und 
jUkfllebe  Oeldiiiitentfttning  vsn  Seiten  des 
Staats  verhcisscn  haben.    Am  11.  Augunt  kamen 
Caerski,  Säiiger  ( Vomaiidsinitglied  der  Schneide- 
mübler  Gemeinde)  and  Romberg  mit  dem  Christ- 
kUlM»UsclMW  Prediger  Bernhard  in  Tborn  su  etoer 
Konferens  saeamBen ,  in  welcher  ein  Ctencb  an 
der  S'.aat  um  Ancrkcnnnnp  auf  Grutnl  des  Schucidc- 
inühlLi  iflit  der  Augsbiirger  Konfession  harmoniren- 
den  ülaubonsbck I  II riU:  >.scH   h i  sc lilüsseri  uiul  ahge- 
fasst  wurde;    am  i).  September  Irnt  der  VoraUuitl 
^erPoseaer  Ucmciudo  einer  Erklärung  der  Gemeinde 
von  Sebneidenülil,  AIak«l>  Bremberg,  Tbem  und 
Berlin  bei,  wooadk  dieee  kam  Bebof  der  staatli- 
(lu.  n  Aücrkennnng  auf  Grund  der  heil.  SchriA  und 
des  aposiolisehen  Symbols  sieb  als  eine  einzige 
Gemeinde  konstituiren  und  Gleiehgesiufite  cur  Be- 
fbrdemog  einer  Reform  der  „wnprimj^iek  at|mie- 
litch  -  bischöflichen  Kirche"  aafforaeras  so  war  in 
Allem   diesen    dio    Fäden    protcstantisfher  Intrl- 
gueu  vorliegen,  ebenso  wahrschcinlidi  i.st  es.  dass 
in  jenen  wenigen  und  unbcdeud  im1<  i  diMsentireiidori 
Someinden  der  symbolgläubigcii  Futbei  innerhalb 
der  evangelischen  kirclic  ein  Zuwaeba  gewoiuica 
werden  wird,  einer  l'artbet|  welche  trols  Uvea  Em« 
fliisse»  auch  hier  gegen  das  dem  ehrisilichen  Zeit» 
l)esvi i'v^i  ^i",  Ii  I  iit  s pi  i'cJteiide  Prinzip  dc.s  Cliri^lkatho- 
iiiismus  nichl.s  vermocht,  dasselbe  Vielmehr  durch 
Ausscheidung  fremder  nod  slbrender  Klemeiite  ge» 
sichert  und  gelulfügl  hat.   Weiter,  als  oben  an- 
gegeben ^  hat  die  Anfange  ae  bedrohlieb«  Spaltung 
nicht  um  8irh  gegrilTon,   und  wie  wenig  die  Hich- 
tong  Cserkrü  selbst  in  den  übrigen  Ueroeinden  der 
Provinz  Proussoii  Wnrzol  ^j^fasst  halle,  zeigte  na- 
menllieb  «Ue  Aufnahmo  Honge's  bei  eeioer  Anw«- 
aealMil  daselbst  im  Juli,  und  dar  Irfelg  dieeet 
llii'sionsr'ii^e  (vergl.  auch  das  Sendsehreiben  der 
Gemeinden  zu  Dresden  und  Leipzig  un  allu  dculMch- 
kaili'.ii  <ifi:r-.)'i1''-i  ili-s  Vaterlandes,  in  «li-r  Zeiisclir. 
tur  christkaibol.  beben,   Bd.  1.  S.  106,   and  das 
Sendschreibea  d«t  CtoMekri«  KlbevfeU,  «bMdw. 

s.  in.)  — 

Eine  Ilauplklippe  der  Reform  war  ferner  «iic 
Beschaffung  der  für  den  Gottesdicnsi ,  die  V'crwal- 
tang  der  kirchli<>heii  Einrichtungen  und  Angelegen-» 
ämte»»  die  Besoldung  der  Prtügar.  o.  «.  w.  «rf«*« 
d«ili«li«ii  lUtteL  V'ielfiwh  iat  vmi  d^MkaiMe« 
edier  S«le  die  Bebaupteng  M|j|BiMellt  wetdan^  <|aa^ 


die  neuen  üeineindcn  einen  Anspruch  nuf  das  ka- 
tholisCl>C    Kirchcnjiul    lii:s:issr-|i    i)(\ur    \irliLiclir  ihr 

(rüberes  Anrecht  an  demselben  durch  den  Abfall 
yom  Rom  nicht  verloren  hätte«,  da  dieser  AMA 
keinen  Austritt  aus  der  katholischen  Kirche,  «eil* 
dorn  nur  eine  Reinigung  und  Rehabililirung  dersel* 
ben  bezwecke ,  wcsslmlb  man  auch  den  Naincn 
r  katholisch"  nicht  auCgcbco  di'irfe.  Diese  Behaup- 
tung, in  soldier  Allgemeinheit  hingestellt,  ist  an- 
begrüudei.  nad  barubl  anf  einer  Venreohaliiag  der 
reale»  kauwllaeb««  l^reh«,  «ri«  si«  nach  mannig- 
fachen Schwankungen  und  Küinpfcn  durch  das  Tri— 
dentiner  Konzil  in  Beziehung  auf  Lehre,  Verfas- 
sung und  Disciphn  an  einem  bestimmten  Absci  luss 
gelangt,  «»d  al«  aaleiw  «ehe«  den  andern  Konfe«- 
aiaiMB  von  Seil««  der  BUate«  in*«rfa«ft  g«wts««r 
Grenzen  rechtlich  anerkannt  worden  ist ,  mit  dem 
idealen  Kalholizi.smus ,  Jener  Allgemeinheit,  welche 
im  Wesen  des  ("lin-i  iMitlnims  lirgt,  als  einer  Welt- 
religion ,  and  deren  Realisirung  das  Ziel  <fer  ge- 
gamriitigBo  Bewefang  tat.  Mit  der  Vcrwerfunip 
des  römischen  Primate  und  mit  dem  Bafiaa  «i««r 
Reform  auf  andern  «1«  den  durch  die  V«rfb«SB«g 
du  M  ti/  'I  l  alholischen  Kirche  gegebenen  Wegen 
trat  man  aus  dieser  heraus  und  begab  »ich  aller 
kirchlichen  und  reehtUehnn  Ansprüche  and  Befug- 
ni«a«,  .welflii«  j«m  ilnmi  A«g«bMg«n  gewibrt. 
Vo«  dl«aer  8«ie  war  mMdi  ««eh  aieift  da«  0»*- 
riiig>«te  zu  orvrarten.  Nur  in  dem  Falle,  wo  eine 
gun/.c  rümiscli  -  katholische  Gemeinde  anm  Christ- 
kntliolizisraus  übergeht,  uiirdc  sie  nach  §.  171  des 
Allg.  L.  R  a.  a.  O.  das  Eigenthom  der  ihr  gewid- 
meten Kirch  »ngebitide  behaUeis,  «ad  ebenso  wür- 
den christkatholische  Gemeinden  aaf  Grand  dat. 
Kubiiu  is  -  Ordre  vom  13ien  M.ii  1833  Anspruok 
niaclien  können  auf  die  Kirciiengcbüudc  und  das  Vä. 
ihrer  Erhallnng  bestimmte  Vermögen  derjenigen 
römisch-katholischen  oder  evangelischen  Gemein- 
den, wnteii«  «a«b  Jener  Kabhiei«- Ordre  als  erlo- 
soben  anfeeeben  werde«  nl«e«a.  —  Allerding« 
sind  den  cb^i^lkathDIischeD  Gemeinden  von  vielen 
Kommunen  mit  aitcrkcimenswerther  Liberalität  be- 
stimmt« llhrlicho  Zuschüsse  auf   eine   Reihe  von 

J^i«n  «u gesichert  worden,  ond  auch  aosserdem 
▼lelfiMik«  0«leiBtlil«iiag«ii  v««  Vlifii««ii",  welefc«  Mt 

ilii  sr-ni  Zwecke  zusammengetreten  wÄren,  wie  von 
IUI!  zugeHü-^scn ,  alleiti  Ailca  dies»  gcitiügto 
iiiclil  7.nr  Ik-streiUiiig  ikr  Im  Imtenden  Ausgaben, 
welche  noch  durch  dm  notlin  endigen  Missionsrei- 
ten  in  hohem  («rade  gesteigert  wurden.  So  waren 
die  Gemeinden  natäriieh  a««li  •  auf  ihr«  eigenen 
Kräfte  angewiesen,  ««d  die  IMwüHg««' B«ilrlf e , 
durch  welche  überall  der  Bedarf  ^'fiUckt  und  e'm 
Fonds  gebildet  %vurde,  zeugen  um  .^o  mehr  für  die 
Gtanbcnskraft  nnd  Hingebung  der  GcmeindegliedcL 
■I«  die  Jfehrsahl  derselben  den  anbemittelt^n  aoa 
MgahArC  .  •  •  >  .  " 

CB««Fecla«rs»f  r  foffl»-)  - 
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M«Miat  Febraar. 


Halle,  In  der  Itxpe4lttoii 
4tt  Alig.  IM.  ' 


€liristkat4i-0iieianiiiB.  • 

Gescfnchte  der  Gründung  und  Foriö'fdung  der 
deuUdk  -  katkUmke»  Kirche  von  Df.  AfiuA 


if.  «.  «r. 


lBete%lut*  von  Kr.  96.) 

Und    nnn   endlich   inüssen   wir  norb  d<^  Mittel 
gedeukeit,  welch«  vou  römiscb  -  kaiholtscber  JSeil^ 
Buuifl|i«D  OrtM  aiir  UnterdrüdaBf  4er  lleforai 

angewandt  worden  sind,  narhilcm  il!  j  ;  >  oboii 
crw&bniea  Scbmähuu^eo  uud  V^ef dicbtigungeo  ^  di^ 
luige  Reih«  bwehftflielier  Hirt«nkri«fit  wd  di«  ni« 
der  riUerallerlicheo  RQstiuunmcr  bervorgebollen 
^xkomiuutiikatioiien  ui<;bt  zum  Zweck  geführt  hat- 
ten. £s  waren  ftumtitirte  Pöbe^aufw ,  durch  wd- 
dl«  nui  ^M.6rftndi[|i^  «nej[  dui^lifl|ioliachen  Ge- 
meinde in  Posen,  sowie  ihren  ersten  von  Czcrski 
abzuhattcudcii  Goitcst^iepst  su  hiudern  suchte.  V  on) 
il7--r^I^*t«<i  J"l>  wiir  Posm  d«r  8«lM«|ilals 

ar;j>liii  Tumulte  ,  in  wclchein  (';.i  rski'a  I««b^ 
mchrmaU  acbwcr  bedroht  u«d  ziUcizt  luiUtiriacbes 
Einichrwten  «rforderliiifili  war.  (Vergl.  dM  ani- 
führlicbeu  Bericht  im  Biedermann'achen  Herold, 
fit.  Iii.  65.)  Ebenso  war  es  der  aufgeheizte  Püfjcl 
(^das  „kircbenblatt"  nennt  ibu  ,jCiiarakterfe8te  Bür- 
ger",' weleher  in  Tarneii'itB  tm  90.  Aegoat,  «ih- 
rciid  Konge's  Anwesenheit,  die  gröbsten  Exsesae 
verüble,  uu<f  .den  Bfl^rdei^  p^p  ^V'ersprecbep  fk- 
sötlugt«,  dauM  KoMfc  obee  eiMd  Oetteadienat  ab* 
halten  zu  dürfiMi,  sogleich  pl|rei4en  werde.  (Vgl. 
'/MlvM-  für  c|irist^ii^  .galten,  B.  1.  230  ff.} 
Wir  erioofrn  endlif  b  aa  dieCxsessc  gegaedieChriai- 
keUialiiMQ  und  ihre  Kjihrer  in.Neiye,-  Halberatadl 
und  an  verschicdijnen  Prien  am  Rlieiti  rliaruklcri- 
sliacfae  Zeichen  von  Roiihcii  un^  F^nMisinu«,  wel- 
che, eine  SebaMck  uniprea  JabfhaMierta)  deaneeli 
von  Sulchen  benutzt  (|iid  genährt , wurden ,  .deren 
Bcrut  die  »itlii«ii-/ely|^e  Bildung  und  \'er$dluag 
iler  llenaehee.  iat.  ' 

Wir  haben  hier  i/i  den  äusiser.stcii  l'mrisscn  die 
Klippen  und  llinderniae  geaeicjuiet,  ireicke  Sick  dec 
4.  L.  Z.  1846.   Ertter  Band. 


Beforin  von  .\u.sseii  cnto^e^rcnstclllcii ,  zahlreich  und 
bedeutend  geuug,  uia  dieee  im  Innersten  zu  er- 
ediOttent.  oad  ihre  Feitensleaa  zu  gefährden ,  so- 
fern nicht  die  Lebenskraft  und  die  innere  Wahr- 
heit ihrer  Prinzipien  ein  stärkeres  Gegenge%vicbl 
auszuükpn  vwitjschieo.  ,Dio  chrialküihuhache  Be- 
wegung hat  dieae  Pffifmig.  ^eatandea ,  hi  HMea 
dieser  Of ilirfit  tirn)  Hemotufigen  "ich  immer  mehr 
keosolulift-  uiid  konsequenter  Entwickelaog  uud 
inoereaa  ZnpaiUMiilMmfe  weaenifidi  gewaneea, 
während  die  ZaIiI  der  Gemeinden  und  ihrer  Mit« 
glieder  in  fortw&breadea  Steigee  ist.  (Vgl.  Zeit- 
aehnfl  'r.  «iHiatkatb.  fjeMn  Bd.  I.  A'tlO.)  »ie 
Breslauer  Osmeinde  sfthlt  jetzt  (im  November)  etwa 
80O0  Jlitghcder.  Die  regelmlssige  Verwaltung  der 
kirchhcheu.  At^legenheiteii  ist  gesichert,  der  Got- 
teadieoat  feai  gaardaet  nad  die  Oemeiodeverfkaaaag 
auf  der  in  den  Breslaner  mid  Leipziger  (irnndzü- 
gen  gegebenen  Basis  ta  rascher  Eniwickl^u^  be- 
Inffea.  in  debleaien  naaMolfieht  wahAe«  Ma  md 

den  heutigen  Tug  der  Miltclpunkl  der  kirchlichen 
Bewegung  geblieben  Istf  aehco  wir  die  innere  Or- 
ganisation, ilie  BOdaag  troo  ParaeNal-  oad  Kraia- 
verbänden,  welche  ihren  höhere»  Vereinigungspuolil 
in  der  Prox  inzialsyfiode  finden,  am  weitesten  gedie- 
hen. Uie  erste  Provnisialsyoode  wurde  in  Breslau 
dea  lAteii  und  16i«b  Angaat  lAgehalten.  üb  vor- 
trcfTliche-s  geiatiges  Organ  zur  Vertnitllung  einer 
engern  Verbwdueg  «ad  We^kselwiikotig  d^r,  schieT 
aiachaa  Gaoieaidaa  aaler  aieh  oad  mit  daa  ihtigae 
deutschen  Christkaifiülikcn  .  zum  gegcn.sciligen  Aus- 
lausch der  Ansicbien,  sur  allseitigett  Prüfuitg  asd 
Erörterung  ihrer  ■HHHiigfachen  VacbittolMa.indB«w 
j^ichnngcn,  sowie -cur  VefÜimdigi|ng  ihrer  Gbundr 
äüizc  .Ii  i!  I. ehren,  ist  die  seil  Juh  in  Breslau  er- 
scheiHcaiic,  v«n  uns  vtcUacb  bcRutxto^  Monats- 
schrift flkr  efariathathaliaflJMaJ[i«h«0).ihwMufBfalMNi 

von  Dr.  Bchnsrh  ,  welcher  sieh  auch  ausserdem 
vra  die  8ache.  der  Helorm  durch  iinermiuUicke  Be- 
kämpfung 4hrar  Qegaar  aiehl  getfng»  Verdiaaata 

erworben  hat.    Diese  Monal-S'^t !  r  Tt    zeichnet  sich 
durch  Reich|htua>  uud  JÜannigfalti^keit  do«  lohaltf^ 
87 
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dorab  Gediegeah«^  der  Aufsäise  uod  di«  entschie- 
4«ii  vorlMMmdimife  Riekaidtt  uf  Ae  pniküMbrn 

BcdürrniHsc  vortheilbaft  aus  vor  der  seit  Janitw 
d.  J.  von  Maiiiitras  Blülier  in  Berlin  anter  dem  Ti- 
Uli  KitiwIiBdw  Kircfaenreform ,  heransgegebeoMi 


Aber  auch  sasscrlialb  Schlesiens  hat  der  Or- 
ganUationatrieb  der  Bewegung  die  erfreuUchsteo 
BMdtito  hanrorgwrft».  Di»  oM-  vad  wMtpMM- 

sischcn  nebst  den  Posen'schon  GcirriTulcri  t^ind  zn 
einer  besondern  Provinz  zusammengetreten,  ebenso 
Ao  Bnndflobarf ,  Pornnm  und  d«r  PioTinB 
SachHen,  desgl.  die  des  Königreichs  Sachsen  und 
der  kleinem  Staaten  des  mittlem  Deutschlands, 
MdUeii  die  von  West-  und  Süddeutschland.  Je- 
der dieeer  frtssercn  kirchlichen  Verbinde  hat  sein 
Organ  in  einer  Proviozialsyimdc ,  während  A!lt"  ihre 
gemeinsame  Spitze  in  einem  allgemeinen  Koual 

— «i 


JH»  JIMm  dgr  Deutttk'KalMäum.  Von  G. 
B.  Oarvuw».  8.  87  S.  Hoddhetff,  GwF.  Wia- 

ter.  184&.   ilb  Sgr.) 

£s  kann  für  den  Deutschkatholisismus  nnr  ein 
sr  Gewinn,  und  für  Freunde  und  Feinde  des- 
nur  von  höchstem  Interesse  seyn,  weoB  «in 
Mann ,  der  mi?  <len  geheimen  Triebrädern  der  gei- 
•tigeo  EntwickeiuDgsgänge  unseres  Volkes  so  ver- 
tomit  iit*  wie  wnter  gefeierter  Csfiifam,  dieee  aeae 
Erscheinung  mit  geschichtlichem  Blicke  prüTt  und 
uns  seine  Beobachtungen  mittheilt,  (iervintis,  von 
deai  Aagenbllck  «ro  er  dies  kleine  BScfaldn  go» 
schrieben,  ist  eine  Eroberung  für  den  Deutsch« 
ketholizismus.  Und  eines  solchen  maiirifs  Wort 
wird  zugleich  äne  Prophetie:  wir  scheu  sie  schon 
voB  Hmid  w  llvmle  geben;  ein  Orakel,  pnd  wir 
nüs^Ren  wünschen,  daüs  Detitschland  darauf  lausche ! 

So  gewichtvoll  ist  diese  Schrift,  obgleidi  Bio 
wkb  uk  den  naterienen  I^agen  dee  Devteebkaiiio- 
lizismus  in  Detail  gar  nicht  beschäftigt.  Sie  dient 
vielaiehr  nnr  zur  Orientirung  über  die  Sache ,  in- 
dem sie  die  g^eimen  flden  aufnimmt,  dareh  wel- 
che der  Deotschkotholizismus,  „der  so  sichtbar 
auf  dem  Impulse  der  wirlisamsten  Triebkräflo  der 
Zeit  ruht",  mit  unserer  ganzen  Gegenwart  verwo- 
ken  ist  Darin  Begt  aber  ekea  die  Bedentunf  and 
das  hinreisscndi?  Interesse  der  Srhrift,  welche  da- 
bei so  concinn  gesehrieben  ist,  dass  jode  Seite,  ja 
fall  jeder  Sus  «ine  Beebnetoiif,  «in  UMMt,  nfam 
Wahriieft'-  ttnr  gaiw«  Onp^  vnn 


ganze  Felder  er  egter  Volksznstinde,  geacbieht- 
lidker  und  pelilifleber  Verhillniaae  «nlhUt:  eb  fityf, 

der  sirli  öfter  zum  prophctiscliou  Erguss  crli-l  1. 
Dat  Buch  würde  gektreieh  seyn,  wenn  nicht  durdi 
den  eeprit  eo  viel  gediegner  Cftaiairter,  M»  viel 
besonnenes  aber  feuriges  Wellen  Ar  unsere  deut- 
sch«? Ztikijiift  nlülictf?,  da<»s  qpisivoll  genannt 
werden  musji.  Luter  den  vielen  dicscu  Gegenstand 
betreffende*  H^heoMrett  aiaaea  wir  dater  dien 
Wort  des  berühmten  GSliingen  Allen  empfohlen, 
die  für  die  Wahrheit  in  diesen  Dingen  nur  irgend 
geistige  Uniterang  tSdt  bewahrt  babea. 

In  den  reichen  Inhalt  einzeln  einzugehen  ist  hier 
nicht  der  Ort.  Wir  heben  unter  dem  Wichtigen  nar 
einigen  Wiebtige  heraus,  and  zwar  an  den  Punkten, 
wo  man  mit  dem  feehHnn  Vf.  ein  nihere«  Wert 
der  Verständigung  am  meisten  wünschen  mnsstc. 

Ais  wesentlich  wird  mit  Recht  gleich  Eingangs 
bervorgeheben,  data  die  Befom  dem  Prienter  aln 

solchem  entnommen  und  dnr  GcrnrtrMic  in  dio  Hand 
gegeben  ist  Dies  itt  das  A  und  O  des  Deataeb- 
knlbeliniamn«.  Daher  haben  «neb  wir  es  wieder- 
holt ausgesprochen,  dass  es  wahrscheinlich  nur 
ein  Unglück  seyn  würde,  was  Viele  herbei  wün- 
seheo,  nämlich  wenn  eine  übergewaltigo  PersSo- 
Uebkeit  sieh  der  Sache  bem&ebtigtet  Die  Sadin 
würde,  wenn  es  ein  Fürst  wäre,  rh  pnliiisrlier, 
wenn  es  ein  Priester  wire,  an  theologischer  Eiu- 
■dtlgkeit  aebtiteni  oder  doch  leiden,  wfo  et  aw 
alirn  Zeiten  gewesen  ist  Durch  die  Zusammen- 
arbeit der  Geister  wird  die  Sache  des  Geistes  ara 
siehersten  gedeBien,  no  liegt  es  nneh  in  dte  Idee 
von  der  Stiftung  der  ehrisllichen  Gemainde*  Auf 
dieser  Ansicht  beruht  nun  die  andere  wesentliche, 
welche  der  Hr.  Vf.  S.  86  so  zusamtoenfasst :  „nach 
diesen  Anslshiea  wird  ann  «n  aneh  fBr  «nvsrllngi- 
lieh  finden,  wenn  ich  das  patriotische  tind  politische 
Element  in  dieser  Bewegung  nicht  nur  zu  neunen 
nendern  andi  ala  das  wenentliehere  m  beMidmeo 
wage,  und  wenn  ich  glaube,  dass  auf  ihr  der  Se- 
gen des  Vaterlandes  noch  mehr  als  der  der  Kirche 
ruhen  sotlte."  Wir  glagben  den  Hrn.  Vf.  nicht  wie 
er  färfliUeti  nisannrerstehen ,  sind  vielmehr  völlig 
einverstanden,  dass  die  nationale  Einheit  uod  Er- 
hebung der  sauäcbst  zu  erstrebende  Segen  f&i's 
Vaterland  tor,  «nd  daas  ein  vMGgat  Oelhigen  da« 

DcutEchl;afho!i?;t^mus  niis  slicsen  Segen  brin;?cn  werde. 
Wir  dringen  daher  ebenfalls  darauf,  dass  die  tht 
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lodern  FuMbrett  deuiaclieo  fiod«nt  dorcbgefüjirt  irer- 
4»,  irlwflkTisI  weMw  r^gÜM  MlraneD  wir  n- 

uäi  list  einiichmeo.  Allein  wenn  der  Hr.  Vf.  eine 
•oldie  allgemeine  Kirehe  mit  dorn  obersten  Grund- 
WIS  j^Doldong"  f&r  möglich,  ja  tür  einzig  möglich 
MUt»  kifenen  wir  swar  nicbt  tbeoratiMk  wider- 
sprechen, weil  wir  Kraft  unser«*«;  l'rinzips  an  die 
Orthodoxie  immer  die  sittliche  Forderung  der  DvA» 
wmitn  mäOmt  «Im*:  ptaetiach  tbar  wird 
äic^Q  Fordening  nie  erfallt  werden.  K&nnen  die 
zwei  wesBBtiiclmi  BafipOMparteien  bei  ans  Rom 
gegeaflbw  tidl  aidtt  etaigeo,  um  diesen  tattsend- 
^hrifM  beiderseitigen  Tynanm  n  bcsciti^es,  wie 
RoUten  wir  ihnen  Einigung  satranen  dürfen,  wenn 
er  besiegt  seyo  wird.  Rome  ne  recale  pas  —  bis 
«•  fint,  di»  OrtlMdoxto  —  bt«ibl  axd«hr  — 
bis  sie  nicht  mehr  ist!  D.t;  OfTonbarungsprinzip  im 
Streng  lurchUchen  Sinne  kann  mit  dem  entgegen- 
>tih«i»isii  BW  im  Mibb  «der  am  Klugheit  paii- 
fisiren:  so  bald  es  bewitsst  and  lebeadtg  iM«  wfad 
dw  ■aoatürlkhe  Allianz  aufgeben,  weni<!:ft((<ri<4 
•oMd  tä»  mar  inssorn  Selbstcrballung  entbehrt 
werden  kann.  Wir  müssen  gerecht  sejn  gegsa 
die  Orthodoxie;  mV  k&nnen  sie  leicht  dulden,  denn 
•8  hegt  in  ouserm  Prinaip  iu  allen  vorhandenen 
Vmmb  dm  CMm  n  finden  und  an  »tiamm  TMla 

•nsaerkcnncn  ,    wie    viclmoTir     nicht    in  Solckeo 

CUaubensforroen ,  in  denen  die  Wahrheit  auch  ein- 
■Md  ane  groeae  Ka^n  aa  die  Meaacbea  gehabt 

und  ans  selbst  mit  gebildet  hat.  Uns  ist  Duldung 
prinsipgemlss ,  aber  der  Orthodoxie  ist  «ic  pnnj^ip- 
widrig,  weil  sie,  auf  Dualismus  berahend,  nur  den 
gewissen  Einen  Ueist  für  göttlich  erkttrt.  Die  Ifaiae 
der  halben  Orthodoxen  tvird  das  bei  jedem  ganzen 
„GUUihigen"  lernen  köunen.  Eine  herzliche  auf- 
lididl»  DalditDf  dae  entgegensteheadea  Prinsipee 

ist  daher  für  die  Orllmrlovip  ffer  alte  ttti,  und 

wir  dürfen  e«  uns  nicht  verhehlen,  dass  heraliche 
DoMang  voa  ikr  «erlsngen  ae  viel  lietal  ali  aie 
soll  ihr  Prinzip  aargeben.  Vennag  sie  dies,  so  er- 
seugt  das  siegende  Prinzip  eine  neue  cinhf>itlirhF* 
Gemeinschaft:  sie  wird  es  aber  niclit  vermögen, 
and  darum  können  wir  aaelk  nidtt  aa  eia«  aekha 
Duldungskirclie  glaubrn ,  sehr  wir  sie  fordern 
Müaaen.  Sollte  es  nun  wvklicli,  wie  der  Hr.  Vf. 
Miaea  aelMial,  die  Hiaalei»  des  DeMaelilcalke- 

sismns  soyn  ,  eine  so!rhf- Duldungskirche  »n  stiften  ? 
Sollte  wirklich  Orthodoxie  ond  Hetsr^sie,  Wolf 
MdlMMMi,  tMBA  Mttmmm  weluea,  we  sdioa 
CMK  In  atuf^*  CMmMtll  aia  twäwyirtu 


m 

Gewisaen  hat?  Daran  glaobt  wohl  der  Hr.  Vf. 
Mllwt  deht.  Wie  koamC  e«  aber,  das«  er  nntw 
der  Fahne  dar  Nationalität  diesen  theologischen 
und  religiösen  Frieilcn  hrifTen  konnte?  Weil  er, 
so  schciiii  es,  dic  l>uidung  iur  ein  Prinsip  überall 
eridlii»  wlhread  ai«  dodi  aar  eiaa  MasiBM  da* 
verborgeneren  Prinzips  ist.  Die  Mission  dp"  Dcni'^rh-. 
luUboliaisoMiS  kann  nur  in  seinem  Prinzip  liegen; 
ia«  dioe  die  „DttMang"  wiritlioh,  e*  wird  aaiaa 
Mission  bald  aus  Jicyi,  er  wäre  im  günstigsten  Falle 
aar  ein  Traositoriam,  and  dem  scheint  allerdings 
der  Hr.  Vt  au  Gunsten  der  nationalen  Einheit 
das  Wort  SU  reden.  Der  D <i n> stllihalbellai— Wi 
wäre  »lann  dn«»  \Iiltel  zu  einem  Drirlen  20  getanen 
und  mmi  mus«te  an  des  Dritten  willea  ihm  selbst 
MM  den  Ted  wSnaefcea.  Schwarüeii  wird  er  aber 

so  früh  ^vierlcr  stcrfirn  \vollcn  ,  hurh  ^vrnn  die  na- 
tionale Einigung  ihm  geglückt  wäre»  vielmehr  wird 
er  dto  Maxlae  der  Dotdang  aar  befetgea  weHea, 
um  sein  Prbzip  den  aotonomen,  immanenten,  göit» 
liehen  Geist,  zur  allseitigen  Geltung  in  der  Mensch- 
heit ae  bringen,  and  so  nach  seiner  Weise  das 
Bwige  na  Endlichen  darsnslollen. 

Halte  CS  dem  Hrn.  Vf.  gefallen,  diesen  Pnnkt 
noch  einer  genaueren  Erörterung  zu  untenuebea, 
ae  Wirde  er  arit  aaa  fewiaa  vea  aelbat  ie  dem  na- 

ttonnlen  >Iamrritc  ,  uüd  y.wnr  durch  innere  Vcrrail- 
tetung  wieder  zusammen  getroffen  sejUi  währeod 
ae  der  Qedaake  an  Jeae  DaldangskifclM  aar  an  dia 
duldende  Kirche  erinnert,  an  einen  gedrückten  Zn- 
siand  im  innersten  Leben,  der  mit  wahrer  nationa- 
ler Erhebung  nicht  vereinbar  erscheint.  Es  würde 
leaailirt  seyn,  dass  des  neue  Prinzip  den  Mcnsoiiiia 
ganz  nothwendig  zu  einem  auch  sozialen  »l  ui  po- 
litischen Wesen  macht,  der  die  Klöster,  die  W'oh- 
naafen  dea  idlen  Miiaipa,  a«  Veibeballen  am- 

schafft,  tuid  statt  znr  frotrimcn  Firi'^rr.tclei  ziüti  Xn- 
tionaigefuhl  gelangt.  Es  wird  dann  Aiies  au»  einem 
Chttaa.  A  at.  Der  VC  kSnnte  aber  aegar  aa 
verstanden  werden,  als  ob  Religion  nur  ein  Prfl» 
tcKt  für  sozial  -  nationale  Zwecke  würo.  Davon 
wird  der  Deatschkatbolizismos  sich  zwar  durch 
die  Thai  selbst  reinigen,  aber  aMb  eema  Fremde 
haben  wohl  dic  Pflicht  dagegen  zo  protostircn,  in 
einer  Zeit  zumal,  wo  jener  Vorwurf  von  Lippen 
■ritefat^;er  Gegner  atrtMt  Daa  aew  Prinzip  fordert 
;jü  ^iit  ^\io  i!aä  alte  dio  Beziehung  des  Menschen 
auf  sich  selbst,  die  ionere  subjectivo  BefriedigaJigf 
da«  beben  ia  Oett  iardüt  aad  iat  ae  gat  j«Na 
Andefa  Mai^^asy  vad  wbvl  4Nh  diaaa  aia  n  eueai 
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blouen  Miltel,  das  «u  wcli  keinen  Werth  liälte, 
•der  gar  m  «isMi  Pitlext  bMabaatMii  luteii.  Es  int 

daher  mindestens  gcfulirlich  ausgo«Iriinkt ,  wenn  man 
sagt,  das  patrioliscb  politische  £laiaent  des  Deu^ch- 
kalhoUaiamua  aty  wMwidicber  als  das  religiöse, 
wm  M  fsfiUlriiflliar  ist  dies,  da  in  unserer  Zeit  die 
Gegensätze  so  geschrmsht  sitif^,  dass  allerdings»  Viele 
fiber  das  sosiaie  Element  das  religi&se  völlig  ver- 
iMM.  Wir  ■ttaMn  Mgw  noeh  «iiiM(  Schrill  w«i- 
tor  gehen  ,  und  das  reUgiöse  Moment  für  wesent- 
Ikhcr  das  natioiiaVs  Mtofii.  J>eun  nach  dea 
Prinalp  ist  ja  dit  ReUgfoii  Biaaplnaa 
{ene  reflexive  Allsoitigkeit  des  Geistes,  die 
es  als  Koligion  aar  mit  sich  selbst  onmillelbar  au 
tkun  hat,  dana  ab^  mittelbar  aUra  8pbireq  des 
liebeas  sich  auwendet  und  also  M  Knast,  Wis- 
aennchaft,  Poliuk  .  Volksleben  —  sich  verhält  wie 
Vrsach  aur  Wirkung ,  wie  LicbL  zur  fe»trahlang,-  wie 
Qadl«.  wm  fitiea.  bt  in  d(Mr  aeaeUehl«  |a 
gadrrs-  gewesen? 

Dtee  neue  Priaaip^  welches  dem  erleuchtatea 
Tkeile  der  Natinn  lingal  ainn  qmm  WallniiaclMw- 
W>g  gegeben  bat,  muss  sich  nun  nach  unserer  Mei- 
nong  auch  in  seiner  religiösen  Uumitelbarkeit  theo- 
retisch und  prafliiieb  manifestiren ,  und  wir  haben 
geglaubt  ,  das  m  tbun  sey  die  Mission  des  Oeataeh- 
katholiaismu«).  Er  hnt  noch  nicht  vollzogen, 
lad  deahalh  ist  sie  vielleicht  auch  bei  dem  Um.  Vf. 
bs  da«  nataffraad  fatracan:  «a  aabaial  aneb  ala 
■4^  die  Misston  nicht  dem  J}eutschkatlioIizi8n)ii.'<  in 
'aamer  Besonderheil^  aoodera  dem  Protestaiilismus 
ttb«rf»apt  aogedaeht.  Jadenfklla  nibat  ai«  aiefat  anf 
Eiozelneu,  die  wohl  als  Selbstlanter  für  die  etum- 
aen  Kousonantan  die  Aliasioa  su  verkünden  haben 
worden,  abaf  wataha  obna  diese  MitUuter  keine 
Sprache  werden  würden,  keine  „FreadaallaBi  Toi« 
ke".  Von  diesen  hclllautcndcn  Geistern  sagt  ein 
apostolischer  \'aler  sie  soillen  £utn  Bischof  gehlen 
4i  X99^  »Mff :  Daa  Gbiahnlaa  dOrfkn  vallkoamea 

richtig  genannt  werden,  wenn  wir  sifitt  ,.  Miscliof"  

Volk  aetaeti,  denn  olTaiibar  i«t  dies  der  Aesonaiis- 
bodan,  ahaa  waleban  avcb  diairafaiatatt  and  aHrbMen 
Schwingungen  des  Geistes  auch  in  unserer  SMC  oboa 
|;eaohicbilichao  Nachhall  bleiben  würden. 

Wir  fBrabtau  daninaeb  ujcht ,  bei  dem  Hrn.  Vf. 
in  den  Vaididtt  Üiaalai^ic^ar  Bofangenhail  m  §0- 
rathen,  wenn  wir  ihm  «nserr  Ansicht  »ur  Kr^iii- 
guiig  geben,  welcrho  stihari  tjahiu  |^bt,  da«s  der 

Deniadibatiioliwaiam  n» 


tional  so  roaaifestiren ,  sein  onmittelltare»  rehgiöses 
VüMwif  aber  adhtrfMr  ana  aieb  barana  «»od  in  imm 

V  illi  hinein  f,u  Ireibcri  hat ;  Forderungen ,  welche 
zu  crfüllca  auch  der  Proteslautisrous  mitten. ^liater 
allan  Raaatioaen  i|nme|-  neue  .^nstrongu^gerf  maehi. 

In  seinem  letsteu  Worte  -  bahUt  dabei  der  Ur. 
Vf.  auf  jeden  Fall  recht!  Di^tm.  es  mng  iniincrhifi 
eine  überticbwengltche  ilüLlnuug,8eyn,  aber  wir 
sehen  ooa  aHanliii^  ;im  naeb  da«  bMontifia» 
Manne,  den  mau  unter  den  gegebenen  Verhältoio* 
sen  HUT  auf  den  Thronen  «ocbeu,  kfiin,  aaelt  daoa 
Maiwo,  dar  dio  naaa  SEeit  — ■  aiobt  aua  aidi  olvr« 
Krhuffen  soll  —  („der  Eiuselne  wird  Mühe  habOM 
die  mächtig  .s{;hrei|eHde  Welt  nur  zu  begleiten, 
und  wird  die  .Anmossung  frühe  aufgeben  si» 
nach  seinem  Willen  leiten  zu  wollen'^  S.  S4.)  soa* 
dorn  der  die  Zeit  verstünde  um  ihr  die  For- 
men zu  schaffen,  ia  welchen  der  allgemeine  Gei* 
ataadrang  abaa  so  graaaaa  Soagaa  briafan  baa« 

als  <i!iric  tic  Verderben.  Denn  luillen  in  unserer 
„uohcilvollcii  Lage  tritt  diese. kirchU^^e  Baweguog 
berver,  die,  wann  sie.  von  FSrsl  änd  Volk  alt 
richtigem  Tact  ergriffen  wird,  uns  wie  ein  rattao-' 
der  Engel  vom  sichern  Abgrunde  zurück  ^ehen 
kann  (S.  43)."  Aber  „kein  Verst.aMd  der  Uert-r  : 
sehenden  scheint  die  Gefahr,  dor  Lago  an  oiMaaa% 
keiner  das  nahende  Uebel  eropRnden  zu  woIIcb, 
bis  es  angew^hsen  aeyji  wird  zu  einer  Uöbe,  vor 
dar  wir  ralb-  uad  bblbloa  alaban  (8.  dS).'*  Ua« 
doch  „bietet  sich  die  gro.ssc  Gelcj^cnheit  »dar,  sie 
(die  rettende  Einheit}  anf  Uebereinaliaimung  '  der 
geistigen  Bildung  ond  religiösen  VeraJUinung  'zu 
gründen.  Wer  dies  mit  fester  Hand  zusammen- 
(asstc,  in  den  idealen  niut  nialerieücri  Kp^rio!<eii  an* 
gleich  das  willig«  Volk  in  Jbs  iiiiugo  üuiiilaiss  ket- 
teie,  nn^  war  dann  die  CbwaJkiVrfibaao  bitte  von 
dieser  glücklichen  Lage  in  den  Kul!i.sionen  der  3us-. 
aeru  Politik  Nutzen  ziehen  zu  wollen,  der  bitte 
daa  Heft  in  der  Hand,  «m  daa  Jabibunderif «u  be« 
berrsriii-ii." 

Uebrigeus  lehrt  diese  Schrift  mit  doin  Nach- 
druck geschiohtlkher  ThaMäcblicbk^»o  viel  Wahr- 
heit, und  sagt  allen  belbaitigloo  &nbeian  ad  viel 
Wahrheiten,  das«  alle  Thcile,  welche  zur  Erkennt- 
nias  ihrer  Selbst  und  ihrer  Zeit.Maüi  haben,  rei-. 
cba  BelUMBfRog  iadaa  -«ardaa..  Die 
Deutschkalholizi.sinns  aber  ra<s.st  ülcU  hier  fli 
ateomale  kurz  und  geistvoll  ziuanunao. 

ff.  Ml 
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Spr«cliwl08eii0c]itft 

Die  Spruche  der  alten  Pteiix.ien  an  ihren  Ueber- 
reateu  erläutert  von  Dr.  G.  U.  F.  Neuelmann, 
«mwiord.  P^*  tn  dar  Univ.  su  Kftnigtb.  8. 
1S8  8.  Btrrin,  ÜMflur  18I6L  (1  TMr.) 

Im  i.  1821  gab  4er  als  Theolog  uud  bpraobfoncber 
barSbnit«  Jo.  St.  Fofer  Min  fast  gleich  belitälteB 

Buch  heraus,  und  blieb,  da  die  inswiscben  in  ioA. 
Voigi$  Gesch.  Preussens  Bd.  I.  veröfTcutllLhle  Ab- 
baodluDg  tf.  Bohlen'»  nur  einen  Zusamuieiibang  aucb 
da*  auagaatorbeneD  Preussischen  Idioma  atit  daM 
Sanskrit  darzutbun,  nicht  el)cr  ei  tfr-ritt,  etwas  Er- 
»eböplendes  zu  leisten,  bestuumt  war,  bis  jetzt 
Hanptwark  fibar  das  in  Rada  atahandM  Qegao« 
stand.  S.  XXIV  ff.  der  Vorr.  hat  Ilr.  Prof.  Tf.?- 
ttlmanm  das  Verb&ltoiss  seines  Büches  zu  dem  Va- 
l^aehas  albar  baaeielinet;  und  gern  erkiirea  wif 
uns  mit  ihm  einverstanden,  soy's  in  der,  an  der 
Lcistun<;  seines  Vor;;iiiigers  gciilufcit  Kritik,  odrr 
io  der  Angabc  dessen,  was  «r  iii  der  »Ciiiigcti  uU 
Foruchrilt  hervorhebt.  FateT  iat  itt  Mitlbeilaef 
der  Denkmale  dos  Altprenssischen,  die  hauptsäch- 
lich in  drei  KateeAismen^  2  vom  J.  1545.  uod  1  voa 
tMlf  baatalMii,  and  in  Dariegung  desaalban  mit 
Hülfe  jener  Denkmale,  wie  der  Vf.  zeigt,  in  vicl- 
faciier  fiastebaog  ungenau  verfahren,  bat  bei  Woi- 
tca  Biebt  vallatindig  alles,  was  aar  Sache  gcfa5rt, 
gagaban,  und  eine  minder  lichtvolle  Anordnooft  als 
•ie«;«n wirtig  Hr.  Prof.  .V  ,  beobachtet:  überhaupt 
noch  Diclit  denjenigen  spracbwissenschaftUcbeo  An- 
fardarangea  genägt  and  ffan&gan  kSuaa,  waldba 
die  (3en;cn\vnrt  zu  «Icücn  das  Recht  besitzt  Tri 
Vergleich  damit  bekundet  die  il'eMe/tnaiwi'scbe  8chrd t 
•ineo  b5ehst  bedentendan  Voriacibritt  Man  Indal 
darin,  leider  mit  Ausnahme  van  Eigennamen,  die 
Hr.  IV.  einmal  künftig  aus  Urkunden  zu  sammeln 
verspricht,  allat Halarlal  der  alten  Prcossonsprache, 
Welcha  nidit  btoss  aus  patriotischem ,  sondern  eben 
«o  sehr  aus  othnogra|iIii.sch-lingnislisclicm  <le"*icht8- 
punkto  von  Interesse  ist,  allein  schon  am  ächlussa 
ü.  lu  S.  ItM.  Mrtttr  JUbU. 


des  17.  Jh.'8  in  völligem  Erlöschen  begriffen  war, 
soviel  davon  noch  iibrig,  mit  Sorgfalt  zusammen- 
gestellt. Dies  würde  allein  schon  ein  nicht  gerin- 
ges Verdienst  des  XL'a  begründen;  altein  dieser 
bat  zu  gleicher  Zeit  aus  jenem  Materiale  den  ent- 
af  rat^andan  NiHa—  gesogen  and  dasaalba  dndl 
BweckgeiiiüHse  Verarbeitung  für  das  Publikum 
frocbtbar  gemacht.  Grammatik  wie  VVdrterbyoh 
haben  b^a  gewaaDaa,  and  Var|^aiohangaa,  im 
Ganzen  richtig  und  nur  zuweilen  dsa  llaehte  var* 
fehlend,  knüpfen  die  untcrge«an«:ene  Preussen- 
sprachc  au  ihre,  zum  Theil  noch  lebende  Verwand- 
tinnen ,  d.  h.  in  nächste^  Linie  MAlktmUch  in  saiaan 
beiden  Zweigen  (Preoss.  -  n'id  Poln.-Lith.)  ,  wo- 
von Hr.  Prof.  iV.  ein  Wurturbuch  zu  liefern  sich 
«nseyekt,  andliafffwA,  dann  «Be  ShmdseA«»  8pra«> 
then  u.  «.  f.,  in  passender  Weise  an  Feststellung 
des  Fsctischen,  was  allerdings  das  Nächstwesest- 
Bohe  war,  beanspnAt  dar  Hr.  Vf.  ala  sein  eigeat- 
lichos  Verdienet,  wihrend  er  die  weitergreif crida 
Aufliellunx  jenes  Pactischen  auf  sprachvergleichen- 
dem Wege  S.  XXXIV.  von  sich  ablehnt,  so  dass 
die  Billigfcait  fiOfdait,  ihn  nicht  für  das  zur  Ver- 
antwortung zu  ziehen,  was  zu  leisten  er  sich  nicht 
anheischig  gemseht.  Wauu  unsere  Anzeige  nun 
gteiehwehl  daa  Bneh  vonvgsweiae  aus  laiBtere« 

(IcsicJit-  ji'rnlitc  Miy  AugofaSSt,  SO  r!;i"i~T>  |fr.  Prof.  .V. 

unsere  Erinnerungen  nicht  als  aus  Uebelwolicu,  son- 
dern aua  deoi  Inteieaae  an  dar  Saeha  hanrnrge* 

gan;;en  betrachten. 

S.  XI  —  XV.  steht  das  Verz.  angeblieh  alt- 
preussiscber  Wärter  ans  der  GrMnoM'achen  Chronik 
nach  drei  lUinigsb.  Handachriflen ,  verbunden  mit 
meistens  guten  Erklärungen  \ori  Hrn.  A'.  Ich  will 
ooeh  Einiges  beifügen,  ^it  ^fejfde  (Gerste)  berührt 
sieb  wenifstens  aaheiabar  hmU  oder  Ms  im 
Welseh,  heis  BBrot.,  oder  Wotiak.  jidi.  —  Geytke 
(Brot)  erkenne  idi  such  in  dens  VU.  S.  XV.,  in- 
dem ich:  igihmM  (richtiger  flill  M-Iiilhr.  H.  901. 
et  Leu.  ikdeetuu  täglich)  mttjftt  (Lalt.  maUe  Brol^ 
Nahrung]  unde gaithas :  Quotidianum  cihnm  et  panem 
erkläre,  obscboo:  Unäe  [die  deuucUe  Uopals}  9*ii' 
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hm  im  Hkhr.  (u  «.  O.  in  die  oidkM*  Bitte  febiaefat 

wordoii.  —  Plaleh  (hczalt)  vrr\.  Polii.  zuptata  dio 
Besahlung,  ptaeit  zahlen  u.a. n-.  8.  Zig.  II.  344. — 
Hhnire  Saw  [st.  SauY]  S.  XII.,  vgl.  wonigsten* 
«Inn  Swein  S.  \IV.,  obschon  ich  zor  Brkliieeg 
aus  verwand  Ich  Sprachen  ninhlR  bcizubrin»«»  weis». — 
Mit:  „««•  ke««"  vgl.  Hr.  iV.  Leu.  M«er<  käsej  al- 
lein enger,  als  dies  offenbar  mit  dem,  vem  Pen. 

(/«O  Or.  Ztschr.  111.  51.  wicdcrnm  völlig  ver- 
Mfaiedeneo  Rus«.  cupb,  Böhm,  «eyr,  Poln. 
•A*  Kiee,  MrweO»  Melke»,  verwendte  Wert, 
schliesst  sich  an  jenes  lur,  das  Lith. :  sur'tx  fein 
UtUaiscber  sehr  gesalzener  Kiee)  Midcke  S. 
von  «Unit  (geaeisen),  Leu.  «tiiAt«  Uttersalzig, 
herbe;  aach  unfrenndlkb  (v^l.  Litk.  Mtsarney  haf- 
bHi  einen  anfahren,  ncbtt  l'oln.  utfrouy  roFi,  rauh, 
ernsthaft,  streng  ?tj,  kurdisch  siira  {stilaio,  per  eibo 
du  Im  mwie  II  feie  tauA  pm  M  kkt^m)  Btarz, 

p.  239.,  Pcrs,  .  fc-i  Stihut  (amarus')  Ca%t.,  Buchar 
»chur  Ktupr.  As.  Polygl.  J^.  1'>2.  Bairovv,  HcsurU 
auf  Island  1636.  S.  176.  hat  Isl.  »urt  tmoer  (^saure 
Better);  für  Holkee  isfrm  nit  nevhwBfdigem  An- 
klang an  Lai.  serum ,  aber  sl'jr  der  Topfen  (Po- 
pow. Verein,  der  tcutschca  Mundarten  S.  4ä0.),  d«r 
naeh  Auspreeeaag  der  Milch  MnficfcblMbC  Sollte 
ffitttie  Poticr"  etwa  Verderbni.ss  scyii  aus  alainann. 
ancha  (6i<f^r«m)  Grimm  III.  463.  t  —  PeiVe  Messer 
p.  XII.  =  Lith.  peilh,  Samog.  peilass  (Id.),  allein 
p.  XI\'.  byla  Beil  wahrsch.  aofl  dem  Deutschen.  — 
Prof.  Freut  giebt  in  einer,  von  ihm  mir  gütigst 
nitgetbeiltea  Äbecfarirt  aus  der  Gruuauschen  Chro- 
nik eef  der  kSnig i.  BibL  se  Kftnigeb.,  die  von  Nu- 

selmunu'H  .■Kbdruck  iti  einigen  wenigen  ronklcii 
leicbte  Abwetcbuogen  zeigt:  „Meida  Uecht"  mit 
den  Benerkeo,  den  M  sweifelhaft  eey.  Ofirfte 
man  L  voraussetzen,  so  vergliche  sich  Lith.  fy» 
deht;  —  Jituihem  hcrjff"  ist  wahrscb.  ILuiLsuamen, 
vgl.  Ltlii.  temeMjf*  I^insaat.  —  Zu  cumnet  mit  d«u 
V«rr.  «nmnel  aed  hmm^$  (Pferd)  irire  Lith. 
fnanmi'li'  eine  Stute,  kummeljft  ein  Hengstfüllen  za 
TfL  Preiu  sagt,  der  letzte  Bucbetabe  sey  dureh- 
feeliiahea.  —  ^nge$  (vidi,  eiiili  mn0m)  baadt** 


Brtht,  wegegen  bei  JVMb.  mr  dee  mmlU,  Vgl. 

Mieicke  8.  40,  Lith.  Gen.  «si/mjkV,»,  »zun'a,  sclfon 
tzunnio.  6  =3^9  —  „Kedcirt  Arwes"  erkl&rt  Ilr. 
JV.  richtig  fürErbsea,  allein  genaeer:  Kleber  (Ckv 
arietinum).  —  ,,Gejfti*  huen"  etwa  Lith.  gaH§$ 
(Uahn)"^  —  ,.Afjba.s  Wagen"  viell.  Poln.  w6z,  mit 
einer  Präp.,  wie  pow6».  —  ,^altnffktt  kindt"  bült 
Hr.  M  Vit  Reeht,  wie  p.  XIL  BtU»  ai.  Meiäa, 
für  Sflirci'ifr-hler,  indem  A  weder  dem  Preuss.  noch 
Liili.  gereclit  ist.  Man  vergl.  Polu.  miodziemee 
Jüngling  ene  wthiy  jang.  —  „Cbenilfer  geittier^ 
vgl.  llr.  N.  irrig  mit  Lat.  com««;  es  ist  Walarli. 
atmitru,  Poln.  kmvtr  und,  gekürzt,  knm  (Gevat- 
ter), kmotrOf  kuma  (Gevatterin),  MLat.  tommaier 
neben  eomp^Ur  (frs.  eo«i;>^r«)  DC,  Inden  entwe- 
der letzteres  durch  As.similaiion  dem  erstercn  gleich 
wurde  oder  das  erste  mit  dem  zweiten  sich  ver- 
niaehte,  eiwft  magekebrt,  irie  Oevttter  aar  Clevet- 

ii  rij  fnber  keiti:  Gemutterj  ni'bcri  sich  Iial.  Die 
Kürzung  scheint  der  bei  Eigennamen  und  Deminu- 
tivw  enalog,  und  ilieGeb,  wie  Patlie,  elmi  ave 
p(i(er,  vom  Gevatter  als  geistlichem  Vater  des 
Tiuflings,  der  seinerseits  Ahd.  Fill"!  mih  Lat.  fiflo- 
Jua  und  nachmals  sogar  selbst:  ratüchen  liiess'j 
Jt.  V.  RaumtTy  Einwirk,  des  Chfistenth.  8.  SI&  hat 
auch  gota  (admaler) ,  schn-äb.  gotte,  götfi  m.,  gnlle 
f.f  die  V.  Schmid  im  schw&b.  Idiot  als  kürzere 
Poroien  neben  Engl :  godfMtr  e.  e.  w.  betreehtet — 

,^3f(tiht  leitnel"  stimmt  vidi.  ziiRuss.  .MiLiTca  Schmie- 
ren, Besreichen.  —  Mit  tnanga  Ilure,  manga-tm 
Hvemebn  vgl  Hr.  W,  Lelt  madb,  und,  da  » 
leicht  nit  u  verweebaell  werden  konnte,  vertn.  mtl 
Recht.  S.  noch  DC.  pavxa  (meretrir).  —  Varmiin 
S.  XV.,  im  C'alcchismus  urmitmn  S.  14U.  (^roth) 
e^  ich  mit  dem  Wormrotb  Oraff  L  lOlft.,  DC 
vermellHtn  (6a//.  rermillon,  vc!  graine  d't^carfafe) 
Or.  Ztschr.  IV.  4t.  Ganz  verschieden  dürfte  .Rusa. 
pywftm  (reibe  Bdnainke)  aeyn.  —  Dea  VIT.  |».XV. 
ist  allerdings,  und  zwar  nicht  bloss  in  den  Ah- 
drbcken  Mitbr.  II.  703-,  sondern  schon  in  der 
Bandaebrilt  eotMtidleli  verdeifcea,  und  der  Ur.  Vf. 
hat  afeherHol»  iiiebt  Unraclit,  wenn  er  ea  fBr 


*)  Pips  Htclit  mil  ««(nem  tk  allein  nB4  aoaser  Veriiindiiiii;  mit  den  WArtem  rnio  «lur  hon  den  Aiilniit-i.  s<ikr.  tnra  (TA« 
tUek  fwi  or  nagulmm  of  nrdt  «r  milk,  eream  etc.)  wäre,  falls  mit  l.eU.  utert,  Böhm.  «<|rr,  kl.  »gra  in  wirUW 
Chaa  tifmti.  Vaklange,  wog<j;en  aber  vielleicht  der,  den  letxteren  an»ciiekMSd  elnvarMMs  f-lMt  MfellsC,  Mntit 
«aiftwttrüg,  wstt  ein  salehea  Wort  sehen  tut  MhatM  Kanadenlabn  bitte  aageMnn  köoatn.  Lat.  «rmm  und  igit 
Wt.  9.  t.  IM;  aMtee  alob,  ofaMlioe  dsa  wat$«ri§m  IhsU  der  Wiek  beasfebnaad,  daan  seliickeB;  alMa  eutschiedea 
I  [  fi  .ii>  Pers,  Wticsr,  MMaai  Hai  Mir.  mm  aoeh  fala  feeaelehnett  Indeai  don  s  lai  9m»,  ola  h  gsgwiktrtr«- 


i 
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tiM.«fUbl.  Man  vgl.  ««LMllMhM  mfaMMir.  4mi  VT.  Mgsr,  wem  «r  8.  8».  4wtA  Ualwr- 

S.  7f3  ff.   In  der  That  nur  nostem,  nmze  st.  d«8  aets«r  oder  seinen  Tolke«  po^angmnont  (bewogen) 

m  im  Leu.  muhf$»  (noffrr)  o.  s.  n-.  charnkfffisirt  von  Litb.  banga,  Wo<re,  oder  S.  lOß.  hahiumfu- 

•iik       pretMStoch,  wihrettd  alles  übrige  dem  Lei»  kan  laoter  (vgl.  dniektittcinffkkaHy  ffätMewiHgulmtf 

tiackm  sumiit.    So,  »usser  den  bereits  von  Hrn.  pokltumingithuti    jmU^infMmtf  rtflMNyMHr, 

IV.  anfgefülirten  Anstlruckcn  .  noch:  Stce>/tz  gitehw  noieUewi/igUI.an ,   srfiMimgtJtH,  pareiinghhai) ,  von 

wmbrscfa.  Leu.  amcehtiAU  (^efaeiligtj  mit  ifTf  obs.  ktiHtä  (sie  Imuttnl)  in  nalürlidi  fSJiz  ÜcherliolMr 

iirr  (Mf)  at.  Am  Ceti,  wl*  mwIi  ia  alaeai  ftwm»  Wala«  gabOdec  aaalawit.  Van  OanDaalMaMi  wte* 

Cntorh   ir/rvf  r^wirrl'  <;f  »ciVse  (werde)  in  einem  an-  moln  die  Kulechisroen,  »Hein  von  solchen  jüngeren, 

dereo.   Mjf«HatiU(n  (tteieh)  unter  Vorsusaetsong»  niditetwa,  wie  musek  Tkmm*m  wihaia,  Qetfai* 

Ana  daa  Fwatoriaa  mbmmlttybe  (tiwu:  Alltwnaaliafi,  aabaaOaiaaa,  Md  swar  aahsiaaB  allenUaga  «ia^a^ 

vgl.  Leu.  tcalrii&a ,  das  Reieb,  flüC  litb.  wü-ya-  jedoch  schweritch  stiamllich  den  Ueborsetsern  «K- 

ijfbty  die  Allmacht}  richtig  sey.  —   Femfr  «»Hva  lein,  sondern  atirh  mit  der  .Hclioti  verfallenden  Spra- 

j^rkttde  —  lad«  U.  Leu.  AoÄd«  (nit  Vorsetxung  von  ehe  zur  Laüt  zu  lalien.    So  steht,  safoige  der  8.  ä& 

Mt.      aaahl)  ~  UM»,  wla  —  aa.  —  Smmu  aladanal^jna  aalüMM  BMdaakaaf  daa  VV^^y^ 

worxun'/  frn  f^rrae  tuperßcie);  um)  »ymme*  (fymne«),  die  Sprache  auf  dem  l*t:nkt[',  üäinmtliche  Casuseii« 

davor  ist  wahrscheinlicher  eine  falsche  Wiederhelaog,  dssgeo  au   verlieren.     i>ie   IMmmUmtn  (vgl. 

ab  alwa  lai  Shaa  iaa  flakr.  «Am  {mUrnnml^  %.  48f.  M.)  ^»«agaa  aiili  Mk  alaaadar;  d.  k 

Leu.  nu  -    Pi^fwu*  Slissethat,  Sünde.    Padumä  wohl  hallen  ihre  Tbemenaasgftnge  nicht  mehr  roin.  Ea 


von  Lett.  padohtf  Jtergebeo,  aut  taotalogisch  ge- 
I  Prao.  aM  («isIL  «Naw,  walt  ata  «  folgt  und 
■).  Swalbadi  aas  Lett.  $twaHad*  (frei,  los, 
ledig,  quit» )  mit  lf>  st  Äft,  wie  iti  d^Utnn  ^  f/f^tl. 
(^ilimmelji,  und  toipet,  ikuibe  st.  Lote,  ^aux,  <i 
>t  a))  alaas  MtUt  Httf99  iia«*tf^  aMMf  aiali 
{a«  wisse  laune,  wir-  Prritwritu  als  Curtscb  bat). 

In  Betreff  der  alipreassisebea  S^acba  bat  der 
tfr.  Vf.  adt  lUeht  awakrM  UaHtiada  da  ttaiaaa 

wichtig  ausgezeicti in:t-  1)  Sind  die  fe^/erxetzer  der 
iLatecbismen  nichts  weniger  als  ihrer  Arbeit  gehö« 


wird  daher  »abwiang,  die  Tbemeo  mit  com. 
CShankiacbHhatabaa  vaa  daa  mtuitnk  auslau- 
fenden zu  sondern,  und  namentlich  unter  letz- 
teren die  veraekitdtnm  iohiaa  Vaaala  aas  jMobt 

SU  bringen  ^^). 

Sskr.  entsprechend  1  -  f  m  -  fj  f  —  2.  nc\fi  (Sskr. 
ak$ki  n.  Auge,  vgl.  Lilh.  akU  Mieleke  8.  d4.J.  Su- 
iNlaj  (Haaafraa)  vad  «alaasd  (BMrtna)  arit  der  IMh 

Participial  -  Endung  «»-t'       Sskr.  Gr.  tiu, 

eutsprechsod  dem  Sskr.  -  i  in  Deel.  IIL  —  8w  aiali. 


%oren,  wa   Aielfi  (Matter»  Toabter),  im  8akr.Dael.1V.—  4.Awt 


iiicht  der  Sprach  -  Unknnde ,  daek  des  Mangels  an 

Ueher«efz<?r -  Gefiriiifk  mehrere  an  sich  Iräj^f,  und 
hat,  was  vom  Vorigcu  nicht  immer  leicht  aa 


drige  ümst&ndc  miHserordentKcb  gelitten:  so  dato 
die  an  sieh  uasebäiAbarsn  Ueberreste ,  die  ans  von 
ittf  idHM  Pfaaaaaaapiaakv  varbHabaiij  akes  jaaar 
Vautfinde  wegen  mit  grosser  Voreicht  behandelt 
seyn  wollen,  üebersetsersündeo,  wie  die  vom  Vf. 
8.  TS.  angefährteo,  siad  anr  itf  da»  Sig.  Textea 

I,  «aJ  gam  glnka  lak 


-M,  im  Sskr.  Dod.  II.  und  etwa  auch  IIL-: 
(s.  XoEi  j  SoCtim ,  A.  soümn ,  Ltth.  mntm,  Sskr. 
tt^NU-t,  Acc  sÜHU-in  Sohn,  kben  so  A.  dangtm 
im  litt,  ämmgm  (u  aaaalnt}  vaa  dya^pki  (aaalaai) 
Miclrke  S>96.  trota  des  anrh  bereits  sich  eindrla* 
gendeii ,  jedaeb  seltneren  dangm  hinten  mit  a.  A>> 
HjliaN  wagaa  Litb.  lyfm  (glaiek)L  OalM,  Gaa.  yal- 
Ku»  (vgl.  galbo  S.  XIII  ),  Lilh.  galttti ,  G.  gahvuii^ 
Pein,  gtewa,  Ngr.  ylußu  (was  Qisso,  Aeel.  Oial. 
8.  Ml  irrig  für  iTsssettang  vaa  tufaX^  biU)  ver- 
taa  -« 


«)  Im  Fol!  ti&nlich  ein  Remsa  dank  vonutfcsbende  Fripf.,  dureli  ein  gehCrig  tsetlrts«  Fron,  sder  Art,  oder  senrt  (e- 
nO«eud  casuell  Kekcnnsetetnet  M,  «vtutdi«  9praehe  4as  Rosien  allgemein  Im  Aten.  and  aetgt  sica  SS  gSWlamrmMBin 

•chnii  i»  crüclilalTt  zu  K<-iiAi<rrcr  Id  - 1  Im  n.n  I'  ^  .  M.m:  -  Main  he  .oprseisa,  a>  diS  Ulfar.,  lattsa  amg*k<Mf  ^SS 
Attriiat  vor  den  Komen  mit  CaaiiMuduug  su  verH*li«a ,  für  ttlterOOaaig. 

Aach  bat  alei  <ss  Ntwttwm  CvgL     4K.),  wie  tm  LcHMbw,  ««rtoiea»  MIs  aMM  sasb  afariga  Sparni,  wi«  pM4w 

(Vt(b),  tkI.  6oUi.  /Um,  Lat.  peca  n.,  aber  }<-l.r  /i  ^ru-jt  id.,  dahin  za 
lameac  deasalbea  als  Meutr.,  aber  Nr  BeteroklUe  am  elnesi  a-Tbeaia. 
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waiit  dem  find-«,  ^ie  tcidde^cu  d.m  K,„fl„8,e  des  ^ 
•fcer  Mch  n«^«,»,«,  .arg  .        ^  i""  «nm^,    Anarogie  von  Formen,  wi«  M«n!r^ 


•nf  der  Arfe.  aA«r  mm      .     »  ^    "" 


«n  Liih  «nd  Lctt.  leokpn  die  Aitfb,rit— 
äerswoAin.   Du  dia  \V«r,«i  Z  ^"■'•""■»^«it  on- 


MkJnt    ft    ü  .  ( Dorothea}  »q  beatlÜM    ia«bt  w«!.!  s«^      .  ^«/»^ 

Daher  .«.rs'^r.L;'^!':.  ::!^       f«'^-  ^'-«--1^  ab^r..'^^^^ 


Daher  koMmt  aa  ■*  •     ,  '   y"- 

B«  Gelegenheit  d^r  ConjysaUou  hatderiFr  \  f 
8.  eO  eine,  aueh  ausser  der  weMrf«*."  «  , 

.-B.i-uu.,  Leu.,  ..„.„'rrtr.'Ä 


Preuas.  auch  :  7  wie  Läh  tT^' 

Lith.  »w-w-rfÄ../  »weckmaaai« 


 _  «^•uviuufliung  von  </  oder  f  v«,    ^5«.-  /   .   »  ''**'^'""«» (iCO  verttm.f« »  . 

t  »ü  a  mu,sde„tet.  tod.«  «  lfi«,hlich  We^.,,  ..l  ^""^  "''«'«^  iSi^r  n.K 

«Man  Consa   und  ^..»^.t.  a  WegJaJJ  dar    yanimen;  virl.  —  «  o«   .      .        0«*  gebe  a». 

AM.k  -.1  «'n*MM6  von  «  nnnimni».    B*.  «Ua  Prof.  jvL^i 

welcher  «ich  «och  die  n|„r  ver».„  f f  ^        ^""^  h"S(  J.c„   f*     T,  '«»P«»'^ 

r  ."•T"..^^'*  Conua.  Liih.  I.  3o',.  '^J^^L^^'  ^'  «  «.  meine 


««eh  r,  gleich  dem  G„ech,  «,      i.  ^„^  ^  »«*A«alo«.e  von  8d.r.  C.  V.T' 

  '  ^  *e.e*i„,  folgt.) 
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^ALLGEMEINE  LITE 1 AT V R - Z E I T V N 6 

•*iio.'   


164«* 


Halle,  in  der  Kxpeditio» 


Sprachwissenschaft. 

Die  Sprache  der  alten  Pretmen  —  — 
0.  B.  F.  JVtmlmmm  n.  ■.  w. 

{Beeektmae  9om  Kr.  lU 


von  Dr. 


*  d«r 

«den« 
LüLä 
ebaia 

***   Vlans  derselbe  Fall  tritt  bei  Hdnmiei  {^utan»)  ein, 
enUpNciiend  dem  Poln.  «f«»q^  (stehen  bleiben).  Ja 
^')*»  sogar  im  dftfat.  danJf,  dmitinf  s.  Freiiiuf,  Lex.  — 
b^üfm  Eiu«  thcilweise  bestimmtere  Classitlcalion  der  Ver- 
^  Im,  als  di«  S.  SS  feg«beae,  wire,  trois  d«r«it  gros- 
ser  Vcrwilih  riiM::  im  Preussischon ,  z.B.  nach  An- 
Icitons  von  Coiuni.  liitb.  L  26  möglich  gewesen.  Die 
*^  aof-bif  gteiehen  den  LHb.  mf- Infi*  MieldceS.  161, 
■Ami  Stender  Bntw-urf  zu  einem  Lclt  Lex.  $.  9  Nr.  16 

*  ^  (hinter  der  Gnunin.  von  1761);  pereil  ist  Lith.  fftft. 
^  Die  unter  Nr.  4  bei  Bn.  JV.  auf  -  ff  enthalten  dar«1i> 
^)  einandergemischt  t  verschiedene  ClaxsLMi ,  nämlich 
'  ia  theils  =  Lith.  ifi,  theils  =  e/i.  Z.B.  trl.vtH ,  Lith. 
cbet    hrlkuliti  (laofen),  hlaatit  (hören),  Lüh.  klauMytl 

CsngshSren,  gebwclm),  *bw  iMif  s  Lidi.9M9ff 
ioer  (hören*),  furrif  -  Lith.  iurrPti  (liahftn),  vgf.  Miel- 
1«  cke  S.  llä.  —  LuUna  (Lith.  laikytr)  S.  71  liudet 
«ft  ««ine  Parallele»  bei  Hietok«  S.  114,  nimlicb  8f.  f. 
oj;  UakHf  Ldlh.  laihai:  3.  /nr^K,  -ftfl  =  Lith.  /oiAw  (fe- 
net,  tenenl).  PI.  1.  laikmiai  ~  Lith.  laikomff  2. 
•i;  laiktftei  -  Lith.  laikole.  —  £tfaf  (fürchten),  niaiMf 
t4      (kennen)  vgl.  mit  Lith.  Ai/oV/,  i/KoV;  Mieicke  S.114. 

—  Dwibugiil  (zweifeln  Et.  F.  II.S68,  Golli  tnzirr- 
^  /an).  S.  46.  96  scheint  fast,  wofern  nicht  Liili. 
)  Mli  (woraof  achten)  darin  sa  auoti««,  Vatadmal- 
£ung  lUvs  Zahlworts  2  mit  Litli.  üfifiejoti  fvoti  a^bu, 
beide),  also  ein  Ausdruck  mit,  so  zu  sagen,  dop- 
pelter Conrago.  Das  arasa  man  aneb  wohl  *)  von 
a<m-u,  asm -au  st.  ut-ma'i  fi(h  bin)  S.  72  =  Let- 
tisch essmu  (auch  e/nfttt)  behaupten,  indem  die,  im 
Lith.  noch  auseinander  gehaltenen  beiden  Formen 
und  cffM  Mlatelw  S.  81  nit  aioandar»  an  aicii 


«Matainn^,  vareinigt  worden ,  wie  Gräfe  8.  26  sei- 
ner von  uns  erw&hnten  Schrift ,  mit  Recht  aanimmt, 
in  weicher  die  erste  Singular  -  Peraao  des  Pria., 
wia'iil  den  classisehcn ,  so  auch  in  da«  verschied«» 
Ben  Slawischen  Sprachen  in  Formen  noch  mif 
■nd  oAite  dasselbe  (w,  o,  u  n.  s.  w.)  vorkommoud, 
avaflUirNeb  beapradien  wM.  h  dea  ibilfan  ~ 

nen  1.  Pers.  Sii,  l'ras.  7x\-z\  tins  Pmmsisd» 
liehen  Verfall,  indem  diese,  weit  geiehit,  abw 
das  aha  m  in  der  Nacbwiritttag  bekandanden  Lif- 
ptovoaal  (wie  Grieeh.  o>  =  Sskr.  A-mi)  festgehal- 
ten Kn  haben  fn'io  im  Neu  -  Deutschen  jetzt  nur 
noch  das  matte  Und-e  in:  ich  habe  u.  s.  w.  besteht), 
friHfciriicii  andern  Vocalon  Thor  und  Thür  öfTaet 
und  sich  hiedurch  in  die  3.  (und  thcilweise  2.)  ver- 
liert, wie  im  Deutsche«  bei  einer  gewissen  (aif. 
piltaritalea)  Vaibalelaaa*,  art«:  Mi,  ar  kam,  wU» 

soll  u.  s.w. ,  Hin)    ich,  erthst,  ging,  liebte«.  ',v 
gleichmiasif  der  Fall  ist  —   Die  Formen  des  Im- 
peratie»  8g.      w,  eie^  «is,  PI.  <»,  fff,  eW, 

«tft,  ieiti  möchten,  namentlich  des  vor  dem  Pcrso- 
nalzeichcn  (*,  <i)  voraufgehenden  Üipktkutge  wa- 
gen, eigentl.  zweite  Peres,  eines  indireklaii  MadlM 
(Ptotaat,  Opt,  viari.  theilareise  Conj.)  seyn.  VgL 
hierüber,  wie  fibcr  den  Conj.  1.  mittelst  Anfügung 
von  -««i  und  2.  -lai  Hall.  Jahrb.  l»Sä.  Nr.  191 
8.15«. 

Mit  Ucbergchunp  der  Wortbildnün:  hcrühre  ich 
in  ilur  Grammatik  nur  noch  die  Partikeln  ^  weleh« 
ulwas  zu  flächtig  abgefertigt  sind.  BHabt  beasuikt 
ist  8. SO  die  anch  im  Lith.  iihliche  Sufflgirong  von 
-9?,  -e;  {t.  B.  rtrqi'*  oh  dorm?  jungi,  dargi,  irgi; 
Pr&pp.  näg,  prieg,  ing  Mieicko  S.  «5,  153  —  4), 
nlnlicb:  Kld^t  M  («ria).  ISupteigi  (nimmermehr), 
niquei  (dnrchaus  rieht).  DUp ,  deUji,  «Mnmal.  wohl 
mit  Unrecht  verdächtigt:  dei  (auch),  was  viell-  auf 

Russ.  AS  o*'-  j"  >         (••'»  •'••■O» 
<ef)  hinObartratat.  JV/-«^  (weder-nocb),  Tf»- 

«)  Uas  u  Wjat  ficli  kaum  durch  Ansielicag  de»  labialen  m  au«  i  enl*iaiiiieii  denken.   Ue<>er4ea  ist  «emitOW 
Beamt  weHsr  (sisasni,  fn«im  ee  «n  si  siiar  ta  1.  R.  »  —i-a«.  BSalM  mM  asbm  «Hm«.  J 

Verb.  8.  ta. 

A.  L.  2.  184«.  Unter  ßmd. 
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{4«m),  voi!  Hrn  T.  mit  Li! Ii.  b's .  f>7f-gi  (nimlicb, 
«bY)  vgl.,  berührt  sieb  vieil.  eoger  mit  •Itslaw'.  Bo 
fttpf  enSm,  MiklM.  p.Sl  Er  md  wgi  (bis)  mag  im 
Lith.  ariku  (Qnnsatmn),  Lctt.  ar  (mit)  n.  im  i?skr. 
ära  n.  1.  An  «nfle,  a  corner  2.  End,  e.vtrcmity,  <}rM 
Adv.  Near,  die  wahrscheinlich  aus  der  Part,  d  (uniil, 
wthf  m  für  «§}  mh  ConpuntivraK  (wie  &  B. 
hha  - Tfj)  ttnmmen  ,  Krine  Begränduiig  flndcii.  OehSrt 
dahin  auch  vieli.  er-ain§  (jeder),  d.  b.  alle  eiusel- 
mtnkU  wm  Bad*  d«r  Hwiel  —  AI«  b«Mfat«n-> 
Werth  erwähn«  ich  Teriicr  die  Analogie  in  pirsdau 
(vor),  pioiudau  (aadiher),  wober  |MnMdflJNOiuueit  (dea 
totsten),  wie  yfrwwmiwi  (den  wst«ii)  Aoe;  iroa 
lilib.  /»ji-monu  (Erstling);  und  dem  vieU.  su  Poln. 
irz6df  wSrzod  (in  der  Miilv)  fügsamen  lirsdau  (m- 
fer).  Zu  isuinadu  (auswendig)  vgl.  die  i'itoi^n  be~ 
seiebnende  altslaw.  Form  aus  Matth. 23^17  MW- 
klosieh  Radd.  Slav.  p.  13;  zu  ixptenduu  (von  u  o), 
ttwettdaUf  utmtmiau  (von  d«)  Slaw.  otkudu  {und«) 
«.    w.  ürfMMlILtlO.  ->  AiMff  (mmmwi)  ImIIs 

ich  für  Deiiiscli  in  pla}til<:nt<chrr  Fassung,  s.  B. 
Umdov.  hnmüm,  vgL  Deutsch  tust  (aoiist)  8.  XV* 
«H  GnoMm,  ans  Grimm  UL  ML  Die  vm  Vf.  «w 
Vater  wiederholten  SUiwiaehen  Formen  sind,  dssM 
jn  Wahrheit  hinten  keinen  Zf»chlaat  haben,  unpas- 
send. Sio  laalea  Rusa.  ucye  (vergebens),  cyemd 
(IhdlMil,  MMitiiMl),  BIsw.  oojpm  ^^omc 

Unieh  p.  89.  —  finsni  ist  viel!,  nirht  mit  unsai 
(aaf)  ideotiseb,  sondern  mit  «i  «iVm  (an  sich,  so. 
MiiMs)  9,  IM.  —  V«l«r  8. 15  Kr.  It  bat  getraont 
tr  Me  (d.  b.  auch  ohne)  tuiSton  madlan  (unseffs  Bit» 
te),  was  aoeh  im  Original  der  Fall  aeyn  nag,  in« 
dem  der  Vf.  S.  XXX  auireilen  etM  aiidere  Tren- 
nung vorgenommen  su  haben  gesteht  Das  sind  nun 
die  bftrffTi ,  nuclx  im  Lith.  üblichen  Wörter  ir  (und, 
sucik),  und  iie^  and  der  Ur.  Vf.  hfclt  sie  fUsebliob 
«r  «ia  «iBSlfit  W«i«.  ÜMaa»  (wagM)  vgl 
rnan  mit  Lctt.  P"f'f-f  fHälftp),  Deeim  pif/s/se» 
um  Gottes  willen,  ho  maHnes  pH/»f*e*  von  meinet- 
wegen, md  dmisdii  halbes;  pni^pmu  (bin)  aber 
■dt  Le(l.  eeksch  pufi/ai  (einwirts)  u.  s.  w.  —  ^ilNlt 
(alleseit)  vgl.  mit  Lith.  loienot  (sUein)  Adv. 

Im  Wörierbueke  ist  mit  der  alphabetischen  Folge 
Je ttfßmoltg'uche,  d.  b.  allein  trisscitsciiafthche  Auord  - 
nang,  verbunden.  Einige  Male  bin  ich  mit  des  Vf.'s 
Bioreibuog  nicht  einverstanden.  Bumnantif  btftian 
gaMrtuierMIf.  —  fM/wwtf im  8.  ISt  wfiide  Mms- 
bedenklich  mit  /ir/Hin  (Ilath)  vgl.  Coram.  Lith.  I.  23 
attMuamesgesleUtj  aber  nichts  weniger »  al«  Sskr. 


rua  -  «SI9ÜK0  M6 

prmtkf  Wlm.pmUi  ja  «Ibat  das»  4eflk 4a« Laaie 

nach  ertrigliehere  Sskr.  prath  damit  confrnntirt  ha- 
ben. —  WarÜHt  durfte  von  värtt  nicht  getrennt 
weidea,  «.  Ceona.  Lib.  I,  lt. 491 M—  Oaiüa leebM 
ich  denn  auch  tänaic/irsi  (einmal)  gis.  eine  Wende, 
vgl.  Poln.  tcro(a  Wendung,  Rückkehr,  tcioriia  = 
Russ.  Bcpcmd  Werst  (russ.  Meile)  vgl.  Grimm  IIL 
S33.  —  Die  Annahme  mebrater  sog.  ,,Verw«ehttii« 
gen"  beim  Vf.  f?rhciiit  mir  ausser  aller  Bererhti^nng 
»1  liegen.  Dahin  gehört  Lett.  aiui  =s  Lilh.  autiti 
ab  aageMleb  verwaioht  au  LMb.  «dbff  (frtte) 
S.  86.  —  Ferner  S.  106  Lolt.  kahrdtnaht  (von  kahr$ 
lüstern ,  lecker)  vgl.  mit  Pr.  oHkaitttaif  oder  Letl. 
lauuigs  von  fcsiM«  (Scbasi,  Sdiasde,  AAn,  Fia. 
Aorife  aus  Goth.  haum,  niedrig)  u.  s.  w.  mit  PreSMU 
kanxtin  (/iuchtj,  das  ich  su  Lith.  Itniha  (en  i^t 
geaugj,  wohin  auch  ptmkakdinu  (ich  iuiiso  mir  ge- 
gnfigen),  bringe,  na^  dem  Hoster  von  Sobat.  aaf 
-eiii»  Et.  F.  II.  514.  —  Die  Lith.  G!üclf<;:6ttin 
Ldimi  S.  III  lisst  eich  meines  Bedünkeus  «aeli 
■loht  aas  Sakr.  LMimt  deirtM;  aad  Leit.  «oM» 
(Haas)  würde  ich  mich  gluichrults  scheuen,  ait 
mrtitH  in  irgend  eine  Reaiebung  su  bringen. 

8.  9.  mrrimalOtm  C«r  dneeht)  erklitt  sieh  mei- 
nes BeMakens  aus  Zeaaaunaa.  vaa  Slaw.  idakov 
(pulsare,  tundere),  Rus«.  mo.xoiiirnb  (das  Gcirride 
niederireteii),  woher  CroaU  Uak  (Ustrich)  Dohr. 
Inst.  p.  133  nicht  sowebl  nüt  Aenita,  oder  Aehiea, 
als  mit  Ahd.  eria  (pavimentum),  .\gs.  are  (Tenne,  lat. 
area)  Oraff  l.  -»6^,  Schwäb.  eren,  Öhren  (Gang  beim 
Kialiitte  ia  das  Haas)  a.  MMbe  Zig.  U.  Ml.  — 
S.  94  rleryi  (sie  hassen)  erinnert  an  iSskr.  druh  (to 
bear  batred),  ü  musste  auasergewdhnlicb,  wie  in 
imktt  (Sakr.  dahitA),  ia  kernen  Ziaeblaut  übeige- 
gangen  seyii.  ludess  hat  man  auch:  drohen  u.a.W., 
vgl.  8.  95,  mit  druh  vereinigt  —  Sengydi  (er  em- 
pfange, erlange)  erkennt  mau  leicht  im  Altaord. 
gßia  (gigaero,  assequi),  KnfU  U  frf  Mmm  LIOM. 
ur.  tro.  II.  23  wieder.  —  S.  102  glanda  (Trost)  zu 
KttgU  glaä,  Sskr.  klädag  (exkUare)  als  Caus.  von 
kUU  (gavdettt)!  —  8.  IM  gwhiB,  arm,  allMaakkl 
im  Sinne  von:  paupcr,  sondern  miser,  n&mlicb  VSa 
Sündern  und  Kindleio,  stimmt  wohl  zu  Go(h.  iftmrs 
(traurig,  finster,  betrübt),  rormeli  auch  zu  Leu. 
giirt  (  mutl,  müde  werden).  Im  Ssbr*  iat  fMm 
(FrighlfuI).  —  Bke  »lan  maldünin  en  ttehnm  prci 
iatätiut  (und  die  Jugend  darUt  sa  üben)  Titel  de« 
Gateeh.  8.  8,  wo  riehtig  prel  ata  deai  Deotadien: 

zu  enisprccheiid  genommen  wurden.     Sehr  ähnlich 

Übrigens  ist  Lith.  prijatädtm  (gewökoe»)  Prov.  XXIL 
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ft.  bei  MM»  DMlMsh-Lith.  WB.  8.  fSS  gcbnoehL 

—  8.  Irtfl  hahint  prei  f.  «cc,  (an  etwts  »reifen), 
kacktnnais  ( reicbe  <i«r )  vgl.  icJi  Biit  Litb.  kakiau 
(ich  iMM  hMMB),  ^UmIm  (iflh  Ir»— ,  gilwjii 

an  ffcn  Ort);  v^].  rfcr  bcj:;riff lirhcn  VerknÜpfoDg  nach: 
f«laiig«n,   erianf*«!    hinlaogen  «  Ipvnohn* 
S.  lOr  ^^Wiihoi  {im  haatm)  kiMC*  an  tai  VA. 
kenkia  (e*  MkadM),  abw  aodi  aUenfalla  im  Lith. 
ftetfcf«  Anden  irolten;    es  wire  entweder:  Bcachidi- 
gendec  oder  tnU  Fluch  Bekdcites.  —  S.  IIS  erUittgi 
(er  «rii&be,  erbebe)  mit  Deutseben  Prif.  ■lalte  kä, 
anter  Hinweis  auf  Lat.  levarcy  tuUemre  ans 
SU  Litfa.  lengmm  (8akr.  itufkti*)^  leicht,  und  •lia-' 
iMve  wi^ileiclh  ^aim^  ^ats  fliek  mch  ^Hfwtliih^fat  CK^^ 
linde)  allcnfalJs       Icnijii-fi.i  (^i-Iimlr; .  sanft)  Mietete 
Detuacli-Lrth.  Wü.  b.        4U0  lücte,  My>  noo, 
data  MW  an  eine  Comp««,  mk  Utk.  prktUm 
{Freuad)  oder  mit  swei  Pripp.  Qirei  +  el?)  denken 
nüaate.  —  Von  Hmtwei,   BShiti.  lamaii  (brachen), 
wahracbeiniicli  da«  Dcutacho  ta/im  (claiidua,  nem- 
Imw  tnMm)  <fr«]f  S.  tlO.  —  LmuthieiH  mau  (de- 
raüthtgt  euch)  vgt.  der  Vf.  mit  Lilh.  lusü  (WurzH 
tüd)f  traung  werden;  ich  raüie  lieber  aul  Luli. 
UiifiÜ  (bredlni),  9.  B.  hmdu  dhymc  ijUm  fWbei 
set?:t  ml,  ivie  man  ähnliche  Tropen  beim  Lal, //«/i- 
jfcrr,  und  im  Deuiachen:  „deaSigMMiui  der  kioder 
fetadien,  gebradiaMr  Ibdi''  a.  dfl.  biMwh»,  «nd 
pMtlWiaire,  bei  dem  Wccliscl  von  r  uad  1,  sowohl 
diese«,  als  daa  gleichbedeutende  Leltiaebe  laufchu 
mit  Sskr.  rudfk  (To  bend  or  break  %.  To  afilici), 
woher  auch  rttdfk  f.  und  riga  (Sickneaa,  dtaeaae). 
—  Lünkbuin  dfinan  (Feiertag)  erklärt  aich  wohl 
ans  LÄth.  lettkiu  (Ich  gehe  herum,  aebeae)  im  Ge- 
gaoMlM  w  dan  Warlmltagw.  Kato  Zwitfal  kMw 
III   BctrelT  der  Zubehörigkeit    voti    Lit!i.  ppylenhis 
(die  Gebühr ,  wa«  etoem  aukomml)  au  freu»«,  per- 
litikei  (ea  gehört,  gebibf«)  dhrallM.  —  I^fm 
fglaieh)  stimmt  an  Goth.  ga~leUu,  aber  poUküu 
uttei  (du  hast  verlieben)  mit  Goth.  leihvan  (leihen), 
wober  Slaw.  AHxsa  (uaura)  Miklosich  Kadd.  p.  44. 

NSänoisin  (Seufaen)  scheint  ein  mit  einer  Priph 
aiiM  S?*kr.  deic  ( queri )  —  vgl.  «nch  Lilh.  äeju  — 
«usgelaeiides  Subst.,  für  daaaen  SuS.  sich  Et.  F.  II. 
W  Analogiaoa  iiHlaa.  —  8.  116^  riwMfl  baraltt 
freilich  nur  auf  der  sweifclharieii  Aulorität  von  Prii- 
Unriuif  a.  Fater  S.  Isö. —  SmuHents  (Menacb)  Jiabe 
Iah  Cemm.  Lüh.  1.  •!  adt  dM  Lüh.  Fi  dumm» 
(bomiiies)  suaamnongeatellt,  und  erinnm  itek« 

Birhdirti  dtT  KiKfii"?  an  di«?  weiii^sfons  äuüserlicho 
AetuiUclikeii  mii  der  ausckciucud  parucipralen  vom 


aiNOnf«  (Jenaai).    fiww  wMt  Ml  w  von 

fmtmin  (Khre),  trotz  niainu  cwürittta  tteison  tmitmi 
{^kom  Aitfebit  der  Person),  loUem,  aogeaditet  der 
aeheinbar  »tgagtaatehaadaa  teMa  im  Uth.  M 
Lith.-D  W  H.  s  3(»:  Person  darin  of- 
fenbar nicht  ander«  als;  Khre,  Wärde,  Autofititsa 
vatatabsn  lati  SkmkUh  vgl*  Mb  Mit  Bakf.  aaMi^aiaw 
(magni  aestimare,  honorare),  fammäna  (Respect, 
bomage).  —  Strigli  (Distel)  dient,  uots  aeinea  r, 
vielleicht  aar  Aufhellung  dea  Deuiachen  Stieglitz 
(«arduelis) ,  8.  Dobr.  Inst.  p.  17S.  —  Zu  »ub$  (ipse) 
gesellt  8ii  Ii  Ihiss.  oc66a,  Poln.  osoba  (Peraon),  8lav* 
o€o6i>xa;f^'«ut;iui',aaocaum,wa8auf  eine  Verbindung  mit 
diwHrflafir-Pran  Mawaial.  S. Jbyai  Itaaa.  Bpniifcli 
S.  78.  coSoio  (mit  sirh^,  I*,)!;.  o  cicfiie  a.  8.  W» 
Btmdlk«  S.  221.  —  Zu  »t.uig*luu  (hchcin)  ist  awr 
IMu^üigz'de,  Hmm.  stßjAf»  Pein,  j^wias^ (alal- 
Ja)  Dokr.  Inat.  p.  IV,  woher,  nach  LatieZt  Swayrlix 
(Deua  luminia),  vgl.  Lith.  'stoaig'iidxinka*  (dar  Stern- 
gott  der  Heiden},  die  atreag  congrnente  Form;  dar 
Vr.  gnift  bk»t,  wia  «nah  aaaat  »ftara,  naeh  Mak- 
Tcrcn)  von  au  entlegner  Art.  —  Utrhls  s.  Comm. 
Lilb.      69.  —   tfaitiät  iat  etwa  vergieUshbar  out 

p.  15.  —  WiitniHt  (heaaem)  hat  gleitlic  üili^uti^  mit 
tülnimi  (du  mebraat),  oad  viaUoicht  liagt  dun  daa 
Daalaeka  waM  aJa  Mliv  m»  Oniada.  —  V»»^ 
(das  Ende)  halt«  ick  gkichar  Waiaal  Lith. 
aiwangti,  iUha;  ~  nai  hiaadt  aiaahaB  aaek  wir 
ein  Ende. 

Ilr.  Prof.  Neueimaiin  macht  mir  Jen  Vorwurf, 
den  Auadruek  f^ttiache Sprachen"  von  dem  preua- 
aiaflholithaalaek-leMiaaban  Spraekajrchw  gakiaadw 
7J)  Ilubcii.      Uli  iliii  Ji!)rr  wr.irr  aufgebracht, 

noch  auch  gut  geheisaen,  aber  gleichwohl,  —  iu 
■niangeiung  oinaa  kaaaarea,  —  aiak  daaaaa  ka» 
dient.  BaUisch ,  wie  er  seineraeiis  voradüigt,  wire, 
weil  geographisch  und  rihnolfJirisch  zu  weit  grei- 
fend, noch  viel  missdciiiigcr.  Lassen  wir  aber  die«: 
■ir  liagt  nur  daran,  da«  Heaht,  dia  karaa  Ana  «ige 
einer  sich  auf  das  Lettiteke  iai  aageren  Sinne  be- 
siehenden Schrift  unmittelbar  aa  die  Baunbaiktag 
abMa  Baafcea  aaa  aiaer  apnakvararaadiaii  Bfkli» 

andeutungswei.ie  aufgezeigt  zu  haben.    Die  S<dirili, 

welche  wir  maioeii,  tükn  vom  einem  mehr  aia  7& 
Jakra  alUaadaa  Maaaa,  daai  Staatsrathe  Haw 

Awycr  ia  Dorpat  her,  welcher  sie  einer  neuen  Uia« 

gcisialtuff"^  seiner  bereits  1S30  zu  ^Itta'i  crscliienc- 
ueu  turmiekre  der  tetiuchm  SprachieAref  uisbeson- 
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dere  mit  CmMNMf  de«  von  ihm  fteKden  in  nähere 

KenntniM  genommenon  SansltrlU,  als  Vorliufor, 
boffeoüicli  mit  baldiger  Nachfolgo  des  Werks  sel- 
ber, VMUMchlektfc  6i«  fUirt  4«i  VU*1: 

J9m  Ltttueie  FrrAum,  aufs  Nene  dargeMellt 
von  dem  Verf.  der  ForttL  dw  Leu.  Sprache^ 
StaatSfsih  Koaenberger  u.  $.  w.   OoipAt,  JBeior- 

Laakmann.  1843.    tl  S.  8. 

Obwohl  ein  aus  der  Verbiodang  des  Ganzen 
keniiMfsMbaitMM«  Segment  den  Zusammenliuig 
mit  diesem  nw  aDTollkommen  erkennoo  lässt,  so 
erheUet  dMk  «M  dem  Vorliegeuden  aar  Genüge 
WMiigM0M  ümtf  wi*  4«r  wbtdifs  Vr,  VT.  Mau, 

und  gewiss  nicht  olir:r:  gli'irklirhcn  Krfolp.  rtn'^jf!- 
nige  erstrebt,  was  allem  höheren  Sprachstudium 
«nt  wthfM  Wsfflli  Tsifeiht,  alvfidi  Begreife»  dar 
mm  iMl  tmversl&ndlichcn  und,  wtmi  onbegriffen, 
d<-m  nnr  auf  der  Oberfl&che  verwmlenden  Blicke 
auch  oft  uiirerwiindig  und  caprieiös  sich  darstellen- 
dstt  flpiMimMMnungen.  Welch  einen  mäehtigon 
Hebel  i'-ii  polrbom  Bcfjrcifcn  n^rr  diii  Nenzoit  in  dr  i 
Sprachvergleichung  aufgefuudoii ,  bat  Hr.  Staate- 
ratli  Jl.  Mtafk  «knnt,  «ad  —  viaUiteht  irit  m 
grosser  Hinlanst-tzung  des  N&chstgelegencn ,  ivir 
8.  B.  vorsogswetse  des  LUbauiMsheB  —  auch  dem 
LefffseAm  di«M  Voitheil  ilafdi  AotDiüpfang  des- 
selben All  das  Sskr  z  i  ;::ule  kommen  lassen.  Let- 
t  f>vh  »Mbbagaj  ubba^u  (arm)  S.  17,  welchem  im 
JUtihAuischeo  nabagai,  fem.  ge  (ein  «Iwider  Mensch) 
«Bd  llU«f«*  *  Bettler)  fiilMk  jß/U^iii  (arm;) 
bef  cjnien,  werden,  der  Haapf  sache  nach  gewiss  rich- 
tig, aus  Sekr.  Mittsln  —  man  vergleiche  z.  fi.  a- 
Mdtpy»,  UaAfMMle,  wraiahad  —  «rUirt,  aad  ge- 
wiss bleibt  die  genaue  äussere  Ucberpiitsfirumuiig 
von  IM  -  mit  Sskr.  na  (nicht)  auch  rücksichtlich  des 
Va«lt  iMMfiHMwwth;  «IMa  da«  Poln.  a.  B.  hat 
«Msyt*  (atBt  Iwdauernswenb ) ,  wie  116091'  (arm), 
und  weTii^slens  preläufige  Compp.  mit  nd,  statt  mit 
dem  privativeu  a-(a»-),  napunttika  (eig.  nicht  m&nn- 
IM,  dann  Bnatll  s.  f>)  eiwa  aiiügeiiommen,  ge- 
hrn  (li  m  Sskr  nh  —  Rucksichtlioh  begrirOirlier 
Fassung  der  AusdrucksweiseB,  welche  die  t(»-melu 
iiBVWrhaadeMr  imürMw  Modi  im  LectiacdMo  au-ar^ 
setsen  bestimmt  sind,  <:^lnnbp  ich  mich,  namentlich 
Betreffs  dar  Sapiaalform  ta  couditioimlem  Qebxaa- 
che,  BNt  dMi  Hm.  Vf.  b  «ManÜMiar  Catwasia* 


mung,  und  verweise  deshalb  aaf  Et.  F.  II.  560. 

Hall.  JIil).  1838.  nr.  191.  S.  1525,  wo  ich  den  Gf- 
goustaud  zu  behandeln  rcrsucfat  habe.  Gewagter 

S.  5  f.,  indem  l^ni^trünng'  ifcs  Lrtt.  f/?  vor  dw 
VetboB,  hinter  weichem  im  äskr.  da«  SttffiJC  •»jm 
■aaiiMD  aogaMHMNMMB  Plals  ftidat^  afna  ia  diasadi 
Falle,  meine  ich,  der  Natur  des  grammatischen 
Verhältnisses  villtg  widerstrebende  Gewalttbat  der 
Sprache  wira.  Mir,  wie  Spender  ^  gilt  jä  (s.  El 
F.  II.  701)  als  aina  «aajnictionello  Partikel,  aar 
daas  ich  jetzt  weniger  gern  auF  ilas  Lc>tt.  in  (wo- 
fern, daferu,  wenn  u.  s.  vv.)  mich  berutcu  möchte, 
•la  auf  ala  iai  Latt.  TaraaMnaataandea  Aaalafaa 
von  dem  hinten  vcrmuthlicb.  wie  mehrere  andere 
Partikeln,  mäig  =  gi  verbondeoen  Uth.  j'cn^  (dasa,  auf 
das«).  Mit  dieacat  ^4  Tailrittdat  aiah  aar  dia  t.  Pat«- 
son,  die,  weil  eben  diese  gegenw&rtig  in  den  Let- 
tischen Idiomen  mit  der  gleichen  im  Plur.  formell 
sasammenfUII ,  sowohl  rücksichtlieh  der  verschie- 
denen Personen  und  Numeri  sich  ganz  statioitlr  vav* 
l  a'i  —  ohne  allen  Wandel.  Mir  nicht  sehr  wun- 
derbar, indem  nmi  jü  zusammen  mit  der  d.  h. 
faaaraMifaa  Pafaaa,  alaa  a.  V.  Tm  M»  (tiU  apaa 
crit)  jä  eet  (tit  eat  =  ire,  statt:  ut  eaa),  d.  h.  Du 
masst  gehen,  neben  Tme  iA§  eet  (Inf  ),  Du  sollst 
gehen,  der  allgeamineNB  Natar  das  Infin.  gleidl* 
kommt,  welche,  z.  B.  in:  Volo,  via  eat>  facere,  dfe 
Personalu nterscheidnng  gleichfallA  ausserhalb  \ämt. 
Vgl.  übrigens  die  äusserst  ähnliche  Vetlreluug  des 
Inf.,  z.B.  xirra  1e  $owl  Ibo  (ut  dormku)  danaitam, 
im  Zig.  (bei  mir  II.  329).  —  Besonders  hat  mich 
iu>ch  die  Klassification  der  Verba  nach  ihren  ver- 
aduadenea  Charaktataa  Mgeaproehaa,  dach  Ma  iah 
hier,  näher  darauf  eliiKiigelicn ,  ausser  Stande.  — 
Hr.  Staatsratb  Rotenberger  bezeichnet  seine  Schrift 
„als  aiaan  fraandlidiaa  Omaa  «n  Alla,  waWha  ia 
uiherar  Beaiebung  zu  dem  Schreiber  und  M  aii^ 
nem  Lehrgegenstande  stehen  " ;  —  möge  er  unsere 
Keilen  als  einen  Gegengruss  aus  Deotscbland  freuud- 
fichflt  aaaahan.  Oer  diesen  darbiiagt,  iai  aia  Haaa, 
>\  clr)ior  am  Gedeihen  der  Kunde  Lettischer  Spra- 
che luindesteus  passiv  lebhaiten  Antheil  nimmt,  und, 
abaahan  deai  Hra.  VT.  patatoKah  aabakaaat,  daali 
mit  ihm  die  Collegenscbaft  in  zwei  russi.schen  ga* 
lebrtea  Gasellscbaftea  an  iheileo.  die  Ehre  bat. 

Pmit. 


Digitized  by  Google 


40 


tu 


ALLGEMEINE     LITEBATVR - ZBITVN« 


Monat  li'ebruar. 


1846. 


M  c  d  i  e  i  n. 

Lihrhurh  für  die  ÜMflnuM»  Im  tSn/UnÜum 
Lippe.  X'oa  Dt.  JKmm  tL  W.  8u  Mf  8. 
Lemgo,  Moyer  1844.   (1  Rthlr.) 

Dem  allgemeio  aiicrkaunten  Grnnds«tze,  daas  dar 
Untertieht)  wcMlinr  Rebammm  «rtli^H  wefdM  mII, 


auf  eine  gewisse  Oronzc  ti rsrht äntcr  w'  rden  rnüsse, 
ond  in  Auaübun|;  iitrar  Praxis  ibrem  VersUode  uod 
IteM  flbvkaitm  mcht  nobr  «affoUiiiC  wcnlra 
Mife,  als  sie  zu  leisten  vermögen,  litl  4«r  V«f» 
fasser  in  seiner  Vorrede  seine  volle  ZastimTnnnff 
gegeben.  Ks  ist  ihm  aach  uicbt  fremd  geblieben, 
daw  hier  Icicbt  «r  tM  «od  >n  wenig  gaMhelira 
k&nnc.  Ob  der  Vf.  diese  Aufgalio  gelost  bat,  wird 
sich  schon  aus  einem  leichten  Ueberbliek  über» 
haapt,  b«wiid«ni  «Imt  «n  dam  VOTfolg  der  da«el> 
nen  Lehren  ergeben.  —  Um  den  Wirkungskreis 
der  Hebanmen  nicht  über  die  Gebühr  auszudehnen, 
bat  der  Vf.  am  «einen  Lehrlnich  alle  Operationen, 
mit  AiisnahlBB  der  Lösuns;  der  Placenta  bei  iMfki* 
gen  Bluiijn«:en,  «nd  alle  ürztlichcn  V^rordnu np<rn, 
selbst  solclie  von  UufftDatinstropfea  und  Zimmt- 
tinctiv  s«r8ekgevrie8«<i.  Zwar  Ahn  dar  1/T.  an, 
daaa  es  in  dem  Fftrstenthum  Lippe  an  Gebartffhel- 
farn  und  Aerctan  nicht  fehle,  und  diean  gehörig 
mtiiatic  wiren,  allein  nr  hat  aa  doeli  Ar  nMWg 
araciitet,  die  Operation  bei  Nachgeburtszögernagen 
«a  lehren ,  und  ihre  Ausfühning  den  Hebammen  zur 
Pflicht  zu  machen.  Wenn  nnn  aber  diese  Operation 
Aufnahme  gefondan  hat,  weil  hier  das  Leben  dar 
Kreissenden  von  Minuten  abhängen  könne,  so  fin- 
det Ree.  es  ioconsequent ,  wenn  s.  B.  nirgends 
Anwahning  gagakoa  wird,  wla  bai  vanngahaada« 
Rumpf  Arme  gelöst,  und  der  Kopf  entwickelt 
werden  muss,  da  hier  eine  Zögerang  nicht  nar 
Qfkara  aintrilt,  aandarn  dieaa  aneh  da«  IQwla  aalar 
leicht  das  Leben  kosten  kann.  Sollte  ferner  nicht 
im  Ffirstenthnm  Lippe  ein  Verh&ltniss  bei  einer 
Kreiasenden  eintreten  können  ,  wobei  es  wün- 
schenswerth  M'&ro,  wenn  die  Hebamme  vas  da* 
Verfahren  bei  der  künstlichen  gaaifafcan  (Aof- 
A.  U  X.  1846.  Enter  Band. 


aiehang  des  Kindes  an  den  Füssen)  unterrichtet 
wäre?  Kann  nicht  bei  einer  Uin»lülpung  der  Ge- 
bärmuuer  die  acUennigste  Hülfe  die  beste,  oft  die 
era&ige  aaja,  and  bat  nicht  der  Vt  Aa  da« 
Zttrnrkbringcns  und  AVicdenimkehrcns  aneh  ge- 
lehrt t  Kanu  aber  nicht  aoob  ein  Zustand  eintre- 
ten, der  ahia  Baaahlanntgnng  dar  CMwrr  durah  dia 

Extrartion  nach  vorangehender  Wendan'g  eben  SO 
gebieterisch  verlangen  kann,  als  diea  in  lleaag  «of 
Wagnabme  der  Naebgebart,  Wiederehikehrong  das 
mgest&Ipten  Utems  der  Fall  seyn  kann"?  In  dla» 
»er  Rücksicht  kann  daher  da"  fränzliffic  Aus- 
Bchliessen  der  Wendung  und  i^xlraclioo  aus  einem 
Lahibaah  Ar  HabaMiMa  »iaht  gaMlHgi  waidaa. 
So  auch  ivird  die  Anwendung  der  Hoffmannschen 
Tropfen,  der  Ztnuittinctar,  jener  z.  B.  bei  leichtaa 
•Krioplan,  dtoaar  b«i  Malaagaa  aw  Ataaia  dar 
neb&rrovtter  den  Hebammen  gestattet  werden  müss- 
te.  Ree.  ist  überseugt,  dass  die  Ucbaauaan  «bar 
die  Grenneo  des  ihnen  streng  angeariaaaaail 
kungskrdses  nicht  hinausgehen,  und  auch 
Verschen  und  Vcrgelicn  vffTnpiilen  \vcrrfen  ,  wenn 
die  Aerzto  und  Geburläheliur  diese  l'rauen  ernst- 
lieh  bawaeha«,  alba  UiaatlBda  bai  FaUani,  Vaa^ 
\vii7,  nnf!  riiwi^sf nlipit  vio  anzeigen.  Allein  man- 
cher junge  Arzt  weitis  im  Gebiete  der  Oebariahftlie 
all  «Idit  aNhr  ala  ahia  HdbaiUM,  «aaehar  «IM» 
Arzt  nimmt  sich  nicht  die  Mühe  so  einer  Anzeigia, 
und  angehende,  setbat  aoben  Ifcnger  bescbiftigta 
Aerzte  und  GebnrtsbelfBr  wellen  oder  dürfen  ea 
■It  diaaer  Klasse  nicht  verderben.  —  Der  VorUdg 
ist  deutlich,  die  Anordnung  der  rnterrirht^igegon- 
stände  nicht  durchaus  richtig ,  und  das  ilesuüben 
daa  Vr.'a,  aieh  ha»  sa  fuaaa,  Mn  «ad  wiadar  aaf 
Kosten  der  lichren  bcfnlsrt  '^fi  '»t,  merkwürdig 
genug,  nirgends  einer  Amme  gedacht,  nur  ober- 
mdillah  die  Art  daa  AaMnaraa  galafai»,  oad  an 
keiner  Stelle  derjenigen  Znstinde  gedacht,  welche 
das  Selbststillcn  verbieten.  Ee  besteht  nimlich  daa 
Lehrbuch  aus  einer  Einleitung  1  —  11)  and 
•ar  ertte  TkeU  ($.  1«— 57)  um- 
9  Labra'  vba  daa  TaritaaUaiaiii  dar 
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«MNBkmt,  Md  swlini  in  viar  AbMlaltleb  Dar 

oiff  Ahsrhnitt  (§.  13  —  3S  )  handelt  -v-on  itcn  flir 
die  llcbaiBmea  wichligon  Xheiien  das  w«ibiicheu 
KBrp*r8,  ««4  wwtt  wM  im  dM  vtor  Kapitila  4m 
weibliche  Beckeo,  die  weichen  GebaitstheUe,  der 
Maatdarm,  die  Harnblase  uod  Harnröhre,  und  die 
Brüste  betrachtet.  Man  vermisst  in  diesen  Vorbe- 
nitungsleliren  dno  kurze  3kagabe  der  Tlicile  das 
moiiscbliclieit  Körpers ,  iiidctfi  es  allerdings  zweck- 
aicsif  ist,  weoo  dio  Hebammen  von  deu  Biut^- 
ftwaa,  Narvaa  a.  «.  w.  «iMa  BagsUT  habaa,  da 
oft  davon  die  Rede  ist,  und  sie  von  luaiiclicii  Zu- 
•tiodeo  oba«  jaiua  Wissen  keine  klare  Vorstellung 
jMd>eD  htaiMB.  Bai  dar  BaMhtaibaug  des  Beokeaa 
Jriitien  dio  Verfa&itjijsse  der  OarakMCMr  fai  das 
vcrschkdcripn  HRrkcr)j;R<rc!n?f?r!  ansr«»ol)f„'n  werden 
BÜsseu,  da  »e  zur  iilrklaruug  der  Üroüuugeu  des 
Kfndaa  M  wiaai  Darakgaag»  dareh  daa  Baahan 
vrtn  Ofwirtit  n':ni}.  Auch  hätten  bei  dickem  wich- 
tigeo  Vi^eÜ  ewige  Kenaseicheo  eine«  guten  Bck- 
kaaa  aiaaa  Plata  ciaaaluBaa  aallaa.  NIafct  der  ganze 
Melterhals  ,  sondern  nur  sein  unterer  Theil  wird 
von  der  Muttersobeide  amfaast,  und  ScJieidentbeil 
Saaannt  (8.  flO).  Wanna  aeblieast  der  Vf.  die 
alhere  Angabe  der  Mutterbänder  ans'^  —  Der 
zweite  Abschnitt  (<:s  39  — 48)  enthält  cim^'  Bc- 
adureibaiig  von  den  für  die  Hebamme  wiclitigea 
«Mlaa  daa  Uadüdiaa  Xtipan.  Makt  (Bef,  aaa- 

dern  sieben  Knochen  des  Sch&dels  können  von 
ausaeo  gefühlt  werdeu,  nänltcb  auch  die  ScUft- 
fcalahia  Dar  dHMa  Ahadhaitt  trigt  dia  Ualaiaa- 
«Itung  vor  ( §.  49  -  56 Rae.  kann  sich  damit 
nicht  für  einverstanden  erküren,  dass  die  l'ntcr- 
suciiuügakunst  hier  gelehrt  wird,  da  der  Vi.  dabei 
«af  ihre  Anwendung  in  Schwangaiaahaft,  CMiart 
und  Wochenbette  Rücksicht  uimmt  ,  wovon  die 
SokiUann  noch  oicbta  weiss.  Soll  die  Untersu- 
«baagakaaal  aa  diatar  SMIa  faMnC  wardaa,  ao 
darf  auch  nur  von  der  Art  und  Weise,  wie  uiiter- 
audit  werden  aoU^  di«  Aedo  aeya,  wihretid  die 
Aamaadang  danalbaa  ia  daa  hatialiMMlaa  Lahraa 
karvargeboben  werden  auss.  Die  Untersucliung 
mit  dem  Gesicht  kann  eine  Hebamme  nicht  (>iithc!i- 
reuj  und  hätte  nicht  minder  auch  der  Anuciiüuiig 
<M  gaMta  gadaoiit  werden  sollenl  —  lai  «jcHeN 
Ah-^rhnitt  (§.  57)  werden  die  Oeräthschafton  auf- 
geafchit.  —  Itor  iwtiU  lUil  (|.  ö8— 18»)  um« 
Umi«  dIa  Laim  vaa  daai  ragaladiaaigaa  Varlaaf  dar 
-Sakwaogerscliaft  ,  der  Geburt  und  dos  Wocbaa« 
UHiay  «ad  daa  OUiegeakaiiaa  dar  UeiMaiaMi  in 


ten ,  von  welchen  der  ersit  (§.  58  —  89)  von  dar 
regelmftsaigan  Schwangerschaft  und  den  Obliogeo« 
baUaa  dar  Habawaia  dabai  baadalL  Mka  ranaiaat 

hier  die  Eiutheiinng  dar  Schwangerschaft  in  wahra 
and  falsche,  scheinbare,  gemischte.  Das  erste  Ca» 
pitel  lehrt  das  menschliche  Ei,  und  ist  etwas  sehr 
kurz  ausgefallen,  des  Kiuderschleims  wird  garnldlt 
gedacht,  und  h&tte  Überhaupt  der  zweite  Abschnitt 
im  ersten  hier  mne  {masendere  Stelle  gefunden,  bei 
waldiar  Qatagaohait  dann  aaeh  vtalfalebt  dia  8lal» 

lung  oder  Haltung  des  Kindes  in  der  Gebärmutter, 
und  die  Lage  desselben  niclU  übersehen  worden 
wira.  In  dam  awailaa  aad  drittoa  Capitel  werden 
die  bei  der  Mutter  durak  £a  Schwangerschaft  ent- 
slehrmfcn  \'«ri\T!di'rutJo;cn  ,  lüid  die  //eirlif^fi  Her 
iSdiwangerschalt  autgcälcUt.  Jüei  dem  aclileu  Mo- 
sat  hitt«  dia  Biehlnag  dar  Oabiraitttar  awt  däM 
Grunde  nach  rechts  angeführt  werden  müssen,  und 
bitten  die  Veräuderuogea  in  der  Scbeide  —  daaa 
dia  angegebene  Firbang  ist  dnrahaaa  oiaht  canataat 

—  und  an  den  üusscrcti  Gcschlechtstheilen  nicht  gaaa 
ühcr^L'hcri  werden  sollen.  Auch  ist  es  nicht  sa  he- 
groiUa ,  wie  der  Vf.  die  Verschiedenheiten  in  den 
Veränderungen  bei  Schwangern  die  noch  uicbt  ga» 
bort?ii  h:(beri ,  und  solfher:,  dit?  schon  geboren  ha- 
bcu,  also  auch  die  Zcichoa  der  ersten  Scliwan- 
gaiachaft  a.  a.  «r.  gaaa  aNbarfibrt  hat  bMaaa  fc5a* 
Bcn.  Bei  den  Verbaltungsrc^eli!  für  Schwangere, 
die  euglcicb  daa  Verhalten  der  Hebamme  bei  der 
lagafaalaaigaB  Sehwaagaraebaft  ainaaUiaaaaB,  aad 
im  vierten  Capitel  vorgetragen  werden,  ist  das 
Tragen  einer  Leibbinde  nicht  angeführt.  —  Der 
zweite  Abschnitt  trägt  die  regclroäss^e  Geburt, 
und  die  Obhcgeuheiten  der  Habanuaa  dabaf  var 
{%.  90  —  153),  und  bestellt  aus  vier  Capitcin,  von 
welebeu  das  erste  von  den  austreibenden  Kräften 
adar  daa  Wahaa,  daa  awaka  van  Varhnifb  dar 
regelmässigen  Geburt,  und  Jas  drille  von  den  ver» 
acbiedeneo  Arten  der  ragelmässigeu  Geburten  h«ii> 
datt  Da  ia  diaaaai  Gi^ial  ü»  Lagaa  daa  Kindea 
gelehrt  werden,  ia  dem  zweiten  die  Rede  von  daa 
üeburtszciträuraon  ist.  **o  hättw  offenbar  der  luhak 
des  driltvn  Capilels  lu  das  zweite  gohürt.  Im  dril- 
-laa  Capital  wir«  dar  Aaadrmk  ifl«aga'*  daai  »Qt^ 
burt"  vorzuaiehcn.  Klingt  nicht  z.  B.  j.Steiss- 
gebwrt"  als  ob  eiu  Sleiss  geboren,  oder  das  Kind 
dniah  daa  Blaiaa  dar  Hatiar  aa  Tage  geordert 
worden  aayl  Eine  Unrichtigkeit,  die  der  Ilob- 
wnm  anffallaa  mau,  Uagt  ia  dar  Angab«  (&  gg), 
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den  grftBSIfn  Dtirrhmcsser  drs  Ik-rkons  sirh  zur 
Ctclivt  8t«üan ,  und  so  darokg«trieb«n  werde.  Al- 
lah S.  15  ist  4er  QoerdmIUiMMr  4m  ItilniH 
ids  der  grSsete  im  Eingänge  and  Auffange  ange- 
geben, und  doeh  aoll  dar  Kopf  in  Kin^nn??  im 
|eo  eintreten,  und  am  Anegange  in  riom  go» 
Ditrehmeaser  anstreten.  Dieae  latat«  Aagiib« 
g«hört  zu  den  Ausnahmon .  nicht  zur  Bp;!:fl .  «so 
wenig  es  Hegel  ist,  das«  bei  der  »wetten  Lage  die 

liert ,  Hill!  da^i  Umtrrh.Ti; pt  Icciiie  Drehung  naeh 
vern  wacht,  Yveon  es  nach  hinten  hegt  Uahw 
hMyl  hlito  4«i  UHkvimm  4w  a«M  «te 
■wgliBhai'e  Bebandiaaf  vm  Seiten  des  Vf.'s  ge- 

BChfnlsJ  werden  nunsc^n  ,  und  eilt  tltes  bf»sotirfer» 
auch  vou  den  Gesichtalageu ,  deren  ilergaogswciae 
IWMt  uM  aÜM  IHM.  NMit  taMW  im  m 
den  Steisslagen  ergtaigvix.  ■  Auch  stellt  sich  r^n? 
Qeücht  nicht  meistettS  mit  dem  Kinn  nach  link« 

ffMbtSf  utid 


4m  K0^,  tag  4i*)Mig*  Mta 


legen  zu  lassen,  an  welcher  die  Sti 


Kindes 


•elteneo  Ausnahmen  bleibt  das  Rinn  an  der  hintern 
Wand.  Eben  so  wenig  hegt  bei  den  Steissiagea 
der  Aüeken  am  hinfigsten  naeh  Tom  und  reebts, 
rn  naeh  vorn  und  links.   Gans  SbergMigM  iK 

der  Rürkcn  io  der  sirh  nach  vorn 


dreht ,   wenn  er  auch  anläuglicli  nach  hinten  ge- 


regelir?i'^si£rcn  Geburten  lehrt  rfns  vierte  fniiitoT. 
Wvum  eoU  l»ei  der  Uiiieratelaung  des  Dammes  die 
IIm4  mÜ  nmm  «inffMlwu  Mumm  Uppehea 
deckt  werden?  Es  ist  wohl  nicht  häufig  (f.  88.), 
dass  das  Kind  athiut  und  schreit,  wenn  der  Kopf 
geboren  ist ,  woM  aber  nicht  selten ,  dass  der 
Bwapl  dem  bereits  geb«MM>  Kiff  iM*  felgt. 
Hier  nnn  wird  die  Hebamme  gewarnt ,  am  KopHs 
au  »ehen,  und  ihr  gelehrt,  mit  der  üaod  den  Uread 


Jiütttten  und  noch  länger  ausbleiben,  und  das  Kind 
biauroth  im  Qeaichle  winL  Wsou  MUi  aber  das 
Reiben  keuM  WUMb  Wwirktf  Mw  tieht  aielit 
ein,  «raram  weder  hier,  noch  spiMr  (8*  17S)  hu 

der  Uinschlingung  der  Xabetschonr  um  den  Hals, 
den  Uebammeu  die  £xtraciion  des  ftumpfea  an  den 

angewioscti  werden  «ollen  ,  nach  der  Geburt  drs 
Kopfes  SU  untersuchen,  ob  vielleicht  euie  Um- 
aehUngung  der  Kabebdmar  um  4m  Hab  tMtefct 
Bai  4m  Behandlui^  der  Gesictiislagen  h&tte  die  Ao- 
gcgehsa  wurdun  mUm,  die  KratMM4»  M 


sich  befindet,  um  vMleiefat  die  Gesichislage  in  eine 
tdieiNlIag*  ««M«n»4ilii.    Um.  k*H  m,  «to 

schon  am  KingUff*  4ISMr  Anzeige  bemerkt  ist, 
nicht  billigen,  das«  bei  den  Verrichtungen  der  Heb- 
ammen bei  den  Steias-  und  Puaslagen  vrtt  41* 
BaMin4«,  mlelw  ehi  tblllgeras  Verfahren  nMhig 

marhei,  auch  das  Verfahren  Selbst,  besonders 
das  Löäüii  der  Arme  und  der  Eutwicketnng  des 
Kopfes,  gami  aiit  BtilbMbw«^«»  tbeigMgw  sM, 

indem  es  hier  Umstände  geben  kann,  die  unwohl 
von  Seiten  der  Mutter,  als  des  Kindes  ein  rasches 
Eingreifen  nbthig  machen,  wid  dM  AbwBriM  4m 
Geburtshelfers  nicht  gestatten.  —  Der  dritte  Ab- 
vrhTittt  154)  handelt  von  dem  regelmässigen 
Wocbcubelle,  und  den  Obliegenlieilea  der  Heb- 
MMie  4iM^  Kr  MifllH  ta  «Im  C^ilel,  von  wel- 

'erlauf  deS  We- 

cheubcttes  bei  den  Müllem  besehreikt,  das  sweit« 
4m  regelmässigen  Veitaaf  bei  4eNi  Cnde  Mut, 
das  dritte,  das  Verhalten  der  Hebamme  in  Hi  -ji  - 
hnng  auf  die  Wächnerin ,  und  dm  vierte  in  Bezie- 
hung auf  das  Kind  angiebt.  Der  4Hif«  Th^  (§. 
IM — 964)  umfaast  die  Lehre  von  dem  regelwidri- 
p;rn  >'er!aufe  der  Schwangerschaft,  der  Geburt  und 
dea  Wochenbettes,  und  den  Obliegenheiten  der 
Hebanme«  fai  dIesM  fltefia4ee.  Br  Mrflttll  4fia- 
Tiarh  in  drei  Afjsrhnitte,  und  den  ersten  machen 
sechs  Capilel  aus,  von  weichen  das  erste  von  der 
MiwangerMktfl  am  enredtlM  Orte,  m4  4m  swriie 
von  der  Molensch wangerschaft  nur  kurz  bandelt. 
Dip  regelwidrige  Schwangerschaft  in  Beziehung  auf 
ibro  Dauer  %v>fd  nur  kurz  im  dritten  Capite) 
■Mirl «  iii4eai  4mm  weiter  witea  4ie  Bede  eeyn 
soll.  Im  vierten  Capttel,  «'clches  die  regelwidrige 
Sebwangeracbafl  wegen  fehlerhafter  Lage  der  Ge- 
Uraeller  eoflMltt«  whd  4ie  BarBdibMfeef,  4w 

Vorfall  und  dife  Vorwlrlsncigung  der  Gebärmuller 
▼orgelragen.  Das  f&nfle  Capitel  bandelt  von  der 
r«gelwidrigea  Sehwangerstdurfl  «egen  BlotMgM 
iuis  der  OcbinBUtter,  m4  mwnr  von  dem  wiedei^ 
keiirfMi(!r[i  Monatsflii«««'^ ,  von  der  so  frühen  L59Bng 
des  iCies,  uod  vou  dem  Hitze  des  Mutterkuchens 
Mf  4M  M atteiiMmd.   Bea  kM«  41»  fiMOMf  ef- 

ner  Ijclirc  in  cint-m  Lchrbtich  für  Hebammen  nicht 
gut  heisaeo.  So  wird  ihnen  oer  oberflächliche  An- 
•iahC  VM  der  Frühgeburt  te  4ieeem  Gqiitel ,  ehM 
andere  nicht  minder  kurze  im  ersten  Capitel  dea 
swaitM  AbMhniitM,  m  dMS  die  Verbeteo,  der 
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VerUaf ,  der  Abgang  dtr  NMbgttall  n.  «.  w.  gw 

SU  flfiehtig  gelehrt  werden.  Asdl  itt  <lcm  Tcbler- 
haf^eii  Sitz  <Jf"s  Mnttcrkuoliciis  auf  dem  Metter- 
■tunde  eine  viei  zu  genüge  Aulaterksamkeit  ge- 

Vor^:nrnmpn■;  des  Sitr-e«*,  oiiip  jü^nauf  Znnaramenstel- 
iHOg  der  ^ciciicD,  wozu  die  ResulUleder  äuseeren  Un- 
MMMbung  gehören,  uni  www  dtt  TMBpoalrai 
gobeide  als  einsiges  Rettungsmittel  genannt  wird, 
so  musn  es  auch  nicht  ao  flüchtig  gelehrt  WOTdea, 
denu  OS  i&t  der  Gobortabelfer  übel  daran,  WMU  db 
BehMHBC  die  Mutteracheide  mit  kMiM  Kugeln  von 
Chßrpie,  oder  Flachs  (?)  fest  ausgeslupR  ha»,  und 
er  »icb  uua  einen  Weg  iMim  Muttermuud  bAhocu 
mma».  AmA  toi  d«rtnnip«a  lt«iM«mrafa  «in  onlaU- 
bares  MiUoI,  und  es  kann  dabei  die  Btutnni:  so 
Stark  werden,  daas  ein  ISngeres  Abwarten  den  Ted 
■tohtr  w»  rolf»  bat  WM  mn  vm  da«  Vf.  die 
Lösung  der  Nachgeburt  und  Wegnahme  derselben 
bei  <*Micr  KliiMiner  imrh  der  Geburt  von  Seiten  der 
Hebauimo  iur  zulässig  erklärt,  so  fragt  man  wolil 
mit  Beeilt*  wavMl  er  hier  jeden  operativen  Ein» 
griff  verwirft.  Wohl  hätte  der  Vf.  m  tlrm  «fcrhsten 
Capitel  bei  den  anderen  Fehlem  und  Krankheiten 
der  Sehwangera ,  durah  welche  die  Sebwangevedwft 

regelwidrig  werden  kann ,  Gclegonheit  uohnien  sol- 
len, auch  derjenigen  Zustinde  su  gedenken,  wel- 
che den  Schein  einer  Schwangerschafk  bewfriten 
können^  oder  diesen  ein  siebentes  Capitel  öffnen 
ntüüscn.  Auch  der  Tod  den  Kindes  während  der 
Schwangerachaft  bitte  nicht  übergangen  werden 
diffee.  —  Oer  mtnS»m  Abeohnitt  bandelt  von  dar 
rrizf  hvii^riaren  Geburt  and  von  den  Obliegoubciten 
«t«r  ilebamnen  dabei,  i^e  besteht  aus  ocuo  Capi- 
tal», ▼OB  wetzen  das  cvaie  «Be  m  Mb«,  und  das 
aweilc  die  zu  spüle  Oi  biirt  vorträgt.  Im  drillen 
Capitel  folgen  die  ^egeiwidcigea  Geburten  wegen 
fehlerhafter  DseohsffeBltsit  des  Beckens,  und  im 
ViSflen  wegen  fehlerhafter  Beschaffenheit  der  weif 
eben  Geburtstheile.  Man  vermisst  in  diesem  .sehr 
kurzen  Capitel  eine  nfihere  Beschreibung  der  Zu- 
stinde und  der  BaheBdIeagen. .  Denn  die  Bsbenaie 
iii  jss  ji  ilocii  7.  B  eine  Wasscrgeschv^•ulst  nml  pinr 
UlutadergescbH  uUt  unterscheiden  können ;  sie  nuisa 
dooh  wiaseD,  was  ^  B.  sn  thoa  hat,  wemi  et* 
Wa  wAhrend  der  Geburt  eine  Zerrci»sung  erfolgt; 
md  aua  welchem  Grunde  mag  der  fchlerbaflen 
Richtung,  des  Vorfalls,  der  Zerreiasong  der  Qebir- 
Mauar  fßtiwÜlA  gedadil  wardenl .  Aash  iai  fiM- 


ten  Capitel,  in  weleiwai  dto  faUedwAe  BesalMdfe»» 

heit  der  austreibenden  Kr&fte  (der  Weben^ ,  belradi* 
tet  wird ,  hFitten  die  Zeicheu  und  Folgen  der  We- 
beaadmiiciie  eri>rtert  werden  lanasen.  Wamsi  wird 
rtm  dssiM  alaikOB  CMariathiligkeit  nicht  geepro- 

ehenl  Im  «lechsten  Capitel ,  in  welrlu  m  die  regel- 
«ndrigen  Ueburten,  wegen  anderer  kraakbeiten  der 
Gehfaanden  gelehrt  wsadea,  hitte  die  BumeM. 
tung  nicht  vergessen,  auch  von  den  Brächen  des 
Unterleibes  die  Rede  seyn  sollen.  —  Das  siebente 
Capitel  nmfasst  die  regelwidrigen  Geburten  wegeä 
fehlerhafter  Znflt&nde  des  Kindes,  und  swar  wegen 
^riner  irbcrmfissigen  Grösse,  Missbildnng,  und  we- 
gen »einer  fehlerhaften  Lage.  Niebt  blos  der  Kopf 
kaaii     grsa»,  Madem  ea  fciaaea  aneli  die  Sabal* 

tern  zu  breit  Scvn  und  Srb^\-icrijrlcpit  marheii.  \Vie 
die  Hehenune  dabei  su  handeln  habe,  hitte  gelehrt 
wienhM  aoilaa.  Bai  dsn  FeUam  dsr  Lsfs  des  lUa» 
des  h&tte  die  fehlerhafte  Stellung  des  Kopfes,  daa 
Vofhegen  oder  der  ^'orrall  eines  oder  beider  Arme 
itcbcu  dem  Kopfe  nicht  ubergangen  werden  sollen. 
Daa  achte  Caipital '  Mut  dte  regaiwidrigeii  Csbi 
tün  wegen  Wilcrhaflcr  Bcschaffeohdt  der  übrii^pn 
Eitheile.  Wie  soll  »ich  die  Hsbaaune  bei  einer 
BisbrftidiBa  fhaaflbBngBng  um  den  Bai»  dsaSiade« 
bouchmcn,  wenn  der  Kopf  bereits  geboren  ist,  und 
der  Rumpf  nicht  gleich  folgt?  Sie  wird  im  Lehr- 
buch md  das  Verfahren  bei  der  su  grossen 
Kurse  der  Nabelschnur  verwie.«ien,  dort  aber  iit 
ihr  gelehrt,  einen  Geburtshelfer  herbeirufen  zn  las- 
sen. Ree.  fürchtet,  daas  er  dann  su  epit  kommt. 
thntSb»  Fall  «kd  «iairetan,  weno  bei  eher  Cor* 

rpii^nn<r  rler  N'nliplir-hnur  und  vnrnn :r'?hendcm  Steisse 
die  Hebamme  die  beiden  Unden  unterbindet,  die 
.Qdbwt^.Kögert,  end  tim-  einen  CManabcirer  rafba 
lassen  muss,  weil  ihr  die  Anssiehung  des  Kindea, 
Lösung  der  Arme  u.  s.  w.  fremd  ist.  —  Der  Mnt- 
terkucfaen  kann. die  Geburt  regelwidrig  raachen  durch 

nnng  nnd  durch  vorzö<rerte  Anascheidung.  —  Das 
letzte  Capitel  betrachtet  die  regelwidrige  Gehurt 
weffaB)  aaehfhsiHger  Velgen  ffir  die  Matter  wid  dia 
Kind  nach  der  Geburt.  Da  aber  hier  nur  von  der 
UnstüIpoDg  der  Gehinautter,  und  der  Blutoaf 
■aoh  dar  oatttriisbeB  Aasdieidang  der  Naehgebart 
die  Rede  ist,  so  weios  man  nicht,  warum  daaBM 
hier  mit  angeführt  wM,  .da  dar  Bcbeiatad  epltoi 
abgeliandeit  wbrd.  — 

C9sr  Ae«t4tM*  /etf  t.) 
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Ibnt  Fekrnar. 


1846. 


Halle,  in  der  RxpediiioD 
der  Allg.  Ut.  ~ 


1)  Catdhgue  de»  atiUte»  de  Vani'viuiii ,  jtuqu'ä 
la  fin  (hl  VI  stiele  de  nufre  rre,  exirait  duma- 
nuel  de  i'histoirt  äi:  l  urt  chez  ie»  aneienM^  par 
JV.  U  a»,  4»  Clinie.  &  LVa.  «0. 8.  Pkris, 

1841 

S)  Lettre  ä  M.  Schorn,  tuppl6meni  auCatahgue 
de$  arütlet  de  faMi^ti^i  Ortttp»  «f  tamatm, 
par  M.  RaoHl-Rochette.  8  XI  u.  4BI  8. 
mit  mehrern  Vignetten.   Paris,  l)^4ö. 

Vorscnanntc  beide  Schriften,  ihrem  Gcgensland 
und  Zwecke  uacli  verwandt,  sind  docb  wiederum 
im  «iMndw  vAllif  Dmh  wUrand  ia 

der  erstercn  versucht  M-irH.  ciirr-  \  nllsfäiufifjc .  nur 
dtircb  die  Angabe  der  alloriioiUwendi^sten  Belege 
«BMMtBtBte,  übrig«»  kam  gsfuMa  U«b«r*iebt  «n«r 
uns  erhaltenen  Namen  Griechischer  und  RomiArhcr 
KänMJer,  in  weitester  Ausdehnung  der  Bedeutung, 
md  in  alphabetischer  Auft^aanderTolge  su  geben, 
M  bsalMScIui^t  ilas  Werk  des  H.  Ruoul'  Rorhefit 
nur  einen  ergänzenden  Xachlrag  zu  Sillis'.«  Kimst- 
fterverzaichniss  za  liefern ,  dieses  jedoch  iii  au8- 
flührliafeator»  hiw  mid  d«  MibM  Mf  BairMh- 
tung  anderer  •^xrn'stlindc  gclejrcntlich  abschwr-i 
Ssader  Behandluiigsweise,  wodurdi  viele  Punkte 
dar  altan  Knaai  md  ihrer  OaMbidito  neo  ufe^ 

regt,  oder  beleuchtet  werden.  Ilicrnacli  bestimmt 
«icb  d«r  Werth  beider  Scbliften  von  !»clbst,  indem 
dieto  dvrdi  «iagsliMd«  Uatoniidiung  in  jeden  ein- 
seinen  Punkt  sich  auf  einem  durehau.s  wissenscbaft- 

iichcn  Standpunkt  befindet,  juno  ilu»  \'erdienstlichc 
oioes  schnellen  L'eberblickes  in  die  bis  jetxt  et wor- 


einem  durch  Errahrung  gereiften  Lrtlicil  und  gebil» 
dcteu  Geschmack ,  welche  Hrn.  Cltirrir  bei  Ermitte- 
lung arcbäologittcher  'Thatsachen  uutcrstutseod  cur 


sprach  nimmt  und  für  weitere  Forschung,  nicht 
okn*  Beimiachoiig  oft  sebf  richtiger  BomerkungeD 
md  Awninimf  «toaeloar  Paukt«,  aia  aahr  niehaa 
mtirial  liefert.  Dio  uusn;ebreiteie  Gelehrsamkeit 
und  oft  glückliche  Comhioationsgab« ,  von  denen 
Hr.  ßaoul-RocMle  in  sahireichen  Schriiteo  die 
gliaaendsten  Beweise  geliefert  hat, 
nete  Kenntnis^  tlcs  TrrhnischaOj 
A.  JU  Z.  IM«.    £r»Ur  Band. 


gen,  die  man  von  vorliegenden  Schriften  zn  hegen 
berechtigt  iat  £ho  Aef.  aber  auf  eine  gesonderte 
BwnthaUaat  betder  Sehriflen  Umielit,  b«i  wakihflf 
es  an  wechselseitiger  Beziehung  der  einen  auf  die 
«iMiec«  aicfat  leliiea  wird,  nuss  er  es  als  einen 
Uabelllaad  beklagen ,  das«  beide  Werke  neben  ein- 
aader  aelbständig  für  eteb  eur  Ausführung  gekom- 
men sind.  Dadurch  ist  man  nämlich  gcnöthigt,  will 
man  eine  vollständige  Umsicht  aller  bei  moera  Ge— 


beide  Werke  bu  vergleichen,  und  wird,  da  die  IUI. 
Vif.  in  vielen  Stücke«  von  einander  abweichende 
Attaidilea  hegen,  In  die  Wtt«  der  IVmiAiuig  und 
in  dio  Xotfiwendigkeit  versetzt,  wo  man  genügende 
Belehrung  eu  finden  erwartet  hatte,  selbst  die  l'n- 
toiaaebiing  vorsunehmen.  Zur  Auagleichuug  diehc^ 
llieasUndes  ist  eine  Verarbeitnag  beider  Sobriften 
SU  einem  Ganzen  ein  sehr  giTfoliU-r  Wnn^ich, 
und  AeL  wüssto  die  Erfüllung  dc^sclbeu  keinen 
beseara  Binden  als  Hm.  8illig''a  aaBovartraaea, 

'vrr  n  derselbe  recht  bald,  wie  wir  hoffen,  in  dun 
Stand  geseist  würde,  eine  neoe  Aafla^e  Mine« 
Caldegm  mrlifiam  aa  liefern. 

Das  Werk  des  Hrn.  Ciarae  ist  eigentlich  nur 
mu  Theil  aus  der  Geschichte  der  Kunst,  welche 
das  noch  unbeendigte,  ebenso  verdienstliche  als 
uro  fassende  Miu4«  de  tculpture  desselben  gelehilra 
Vf.'s  SU  beschlieasen  be>^iimait  ist.  Vgl.  Introdu- 
ction'S.  XLIX.  flg.,  uuran  wir  hier  nur  noch  die 
Beaierhaag  haBpraa,  daia  daa  jetet  karagafaaata 

alpliabeti.sche  Verzeichnis^  nur  ein  Auszug  aus  ei* 
aer  auaführUcheren  Auseuiandersetsung  su  seyn 
aeheiat  Daaabaa  haben,  wie  gesagt,  einseino  Ar- 
tikel oineUagere  and  laalSaMlaa  gehende  Behandluaf 
erfahren,  vorzüglich,  wenn  es  nölhi«;  «rfiton,  den 
Ansichten  Anderer  entgegoa  zu  tjeten,  wozu  man- 
che gewagte  Vermuthuog  in  der  Mira  4 . 
reicblichea  Stoff  darbat. 
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eine  /rucfalbare  Uulcrsuciiung  über  (üe  Ausdrücke 
amwiu»,  ar§entar\ui ,  gettunaritu ,  titrmrim  uu  tUt 
in  welchen  Hr.   Rauul -  RochcHe  die  Bezeichnang 
von  Künstlern  erkennen  wollte,  so  dass  er  bierdureb 
MiM  BiMhtrifs  mit  «ioer  groMM  Menge  Uahtf 
unbnlf aiitjjri'  (TtLi\ciir.s,  CiscJeurs   und  dergleichen 
Kunsller  vermehren  zo  dürfen  glaubte,  w&brend, 
wie  Hr.  Chrm  hier  und  d«  zeigt,  S.  19.  flg.  t4. 
115,,  diese  Aaadrücke  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Sprachgebrauch   von  Händlern   mit  Sloflen  dieser 
Art  oder  von  Bearbeitern  derselben  in  Kobern  zu 
Immd  tM,   WeM  die  bei  «Ueser  and  andern  Qt^ 
l^^nheiten  «jc»cn  Hrn.  Rmul-Hoehelfc  pcrichtcto 
POlMBik  oft  einen  sehr  gereizton  Charakter  auniauut» 
M  oiM*  dieee  Art  der  Bekiatpfirag  GrQnde  bifcen, 

die  ausserhalb  unserer  Belrachlung  liegen  ,  uns  aber 
da*  Gestindoiss  abaötbigeu,  wie  bedauerlicb  es  aey, 
Bwei  ee  In  jeder  Weise  aebtongawertbe  Mlnner 
vor  der  Welt  in  einem  Kampfe  begnlTen  zu  .sehen, 
der  oft  mehr  der  Person  als  der  Wissenschalt  zu 
gelten  acbeint.    Kinen  besondorn  Vorzug  hat  des 
Brn.  GtHToe  Sebrift  dureh  die  besendere  Berikk* 
eichtigang  und  Ausbeutntt":  der  geschnittenen  Steine 
■ich  M  verschaffen  gowusst.    Da  unter  s&ramtli- 
dmt  Knoetdenluailem  des  Allertlivm»  dies  gemde 
vielleicht  neben  den  gemalten  Vasen  die  Classe  ist, 
in  welcher  sich  angeblich  die  »eisten  Namen  ihrer 
Verferttger  erhallen  haben,  mithin  für  die  Aufstel- 
taag  eines  vollständigen  Ktlastierversei«bBisses  als 
die  erprliigste  Quelle  anzusehen  ist,  so  hat  Hr. 
darac  bot  der  Unaioberhüt  und  Verd&ehttgang  so 
^riMer  geaehnlitenoii  Stebie,  oder  wenigstens  der 
nur  drnsrltirn  cine;c(!;rabenen  N'amen.  diesem  Ge- 
genstand mit  Hecht  beaoodere  Aufmerksamkeit  zu- 
gewandt, und  sngleieh  in  der  Ahdcht,  Msierist  an 
einer  richtigen  Beuriheiluii<>:  dieses  schwierigen  Theils 
der  allen  Knost  zu  liefern ,  seiner  Indroduction  eine 
Cteschiehte   der  Technik   der  Steinschneidekunst 
aanmt  beachtenswerthen ,  aus  Eirfahrung  geschSpf- 
ten  Winken  über  die  Grundsatz^  der  Beurtheilnns 
^escr  Werke,  eine  litterarhiatoriache  Uebersicbt 
aUer  der  Sebiillsieller  oder  Schrillen,  in  weldien 

Gemnu  n  mil  Xainen  versehen  bekannt  gemacht  Und 
behandelt  worden,  einverleibt.  Diese  2S«gabe  ver- 
dbnt  wegen  vieler  eiwgeirenetsr  interessanter  Be- 
merkungen um  so  grössere  Anerkennnn^ ,  ula  sie 
in  ihrem  liltcrar -Itistoriirhpn  Theile  anf  Vollstüii- 
digkeit  Anspruch  uacla,  iiet.  bat  unter  den  nam- 
MI  aa  aMSheadaa  SdiriAan  aar  die  mmrtatto  gurp- 
Ufrapkic»  tice  ftnma*  Aw«  vetattUsimae  emilematUius 
€t  fraeco  ariificig  homIhs  imtifmitae,  in  miueo  Vietorio, 


txpUcataet  Rmmt  iW»  4.  vermisst,  obwohl 'Asaslb* 
la  dam  Werke  adbat  9.  17.  berücksichtigt  wird. 

Hr.  Ciarae  hat  sich  des  Materials  mit  Flelss 
und  Bebarriichksit  beaiobtigt  und  in  Folge  gcuaue- 
rer  Untemaehnag  einige  KftnstlemMnen,  deren  An» 
nähme  zu  voreilig  erfolgt  \v.ir,  wieder  verkürzt, 
wan  ietloch  in  dem  andern  Werke  wieder  dadarcb 
ausgeglichen  wird,  dass  Hr.  Jl.  Sosttffs  siaiga  neos 
Hsahlrige  geliefert  hat,  z.  B.  Aristaphans»,  liil> 
nos,  Scraon,  welche  Hrn.  Ciarar  entgangen  waren. 
Dahin  gehört  auch  der  Töpfer  Karhinos  aus  lihe- 
ginai,  Vater  das  sieilissken  Agatheklea,  dsasea  Hr. 
K  H'-chvifr  beiläufig  S.  30  aus  Diodor,  wozu  noch 
Auson.  Kpigr.  8  zu  vergleichen,  gedenkt.  Nur  wire 
■a  wüns^Mü  gewesen,  dsas  Br*  Gforse  sieh  Umr 
den  BegriiF  der  Kunatleistang ,  von  welcher  die  Auf» 
nähme  des  Künstlers  bedingt  ist,  genauer  ausge- 
sprochen bitte,  ein  Gegenstand,  der  aaeh  von  Bis» 
SL  MMieft»  noch  aieill  ia  gehörige  Erwägung  ge* 
ZofTeii  ist,  es  aber  «»o  mehr  venüfrit  ,  sIs  dar- 
über noch  schwankende  t'rtheüe  im  Lmiauf  sind. 

Interesae  der  WisasnschaR  dirfta  Wsr  eise 
wisse  Breite  des  Begriffs  erspriessHch  und  dämm 
eine  vorläufige  Aufnahme  eines  auch  noch  nicht  völlig 
legitiaiiiten  KQnstlera  aa  geaehaigen  myn,  nm  aa 
für  weitere  Forschungen  das  Material  möglichst  voll- 
ständig zur  Hand  zu  haben.  Wenn  daher  Hr.  ü. 
Rochette  8. 173  von  Curtius  im  Knnstb).  1946  N.  M 
8.162  getadelt  wird,  dass  er  auf  des  KeTer.  Vor» 
schlag  einen  Künstler  .'\<;atliia!i  aus  den  \\''orten 
einer  Inschrift,  l/iyadia  tf^aSiö  xh  ^i^os  xai  ri^- 
mfty  svfgeneinnMn  habe,  weit  ia  iHeaer  „aplsNa» 

den  "  Ii  srhrirt  i  irl  t  ilcr  p:Lrinf;atü  Grund  vorhanden 
scy,  an  bildende  Kunst  zu  denken,  so  bezieht  sich 
decb  daa  Spielende  aar  anf  Ae  Wahl  dsa  Beiwerta 
dyis^i  Ist  mithin  hier  ohne  alles  Gewicht;  sodann 
ist,  wenn  auch  die  Kunst,  welche  Agatbias  ans- 
geübt,  uiibekaiiitt  bleibt,  nicht  abzusehen,  aufwei- 
che Kanst  der  Ausdruck  t{xvfi  bezogen  werden  sei» 
le,  wenn  nicht  auf  die  bildende  oder  wetii?<?tcn9 
auf  ein  kunstmässig  betriebenes  UauUwerkj  au  Ke- 
dehanst  darf  rnsn  doch  aicht  daakea.  Bei  Hn.  Ob- 
rac  fohlt  .Agathias,  schwerlich  aus  Gründen  der  obi- 
gen Art,  da  sich  bei  ihm  noeh  nehrcre  Auslassun- 
gen van  Beiträgen,  welche  Ref.  gsBefert  hatte  and 
Hr.  IL  Mockette  aufzunehmen  keinen  Anstand  ge- 
nommen hnt,  Hnden,  wie  Amandus,  Anihemios,  Apol- 
lonios  (Arbeiter  in  Elfenbein) ,  Arohoridas  (dieser  Name 
aehenit  jedoch  Ref.  jetzt  zu  wenig  als  K6aatJer<* 
Name  begründet),  Cleander,  Isidoros,  Julianos,  Op- 
pouius  Justus,  bIsssaliMM,  Nikedeaes,  Paraenien, 
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nachgetrag»n«a  Daniel  [(bei  CftMiodor  Var.  UI.  19, 
wo  VOR  diea«8  Kunallers  artia  perilia  in  txcatandU 
al^m  ornaniU  marmoribua  die  Rode  ist),  tuit  Hr. 
Jt.  Eodutte  anboacbtok  gelaaaoo,  besünint  hierzu 
vielleicht  durch  das  ZeiUJtor  dieses  Künstlers,  ob- 
wobi  er  di«  zar  Zait  Juatinians  lobondoa  Tecbnikw 
iafhaMiia  mU  hMmm  aidit  ^nmkaOHA  iMt,  w» 

jedoch  bei  Hrn,  Cfarac f  deosen  Plan  bis  an  das  Endt! 
4ea  ««cbatcii  JuiuhunderU  reicht,  koiaea  Gr  und  suf 
AuataMwig  abgab.  JhmtUf  gib  vm  de«  Atdri« 
tekten  Juhanoa,  jedoch  ist  es  möglich,  dass  der 
Name  auf  einer  rhetorischen  Fiction  beruht.  Räumte 
endlich  Ur.  JL  BodUtte  dem  Architekten  Pame- 
aion  einen  PtalB  «te,  wcMm«  Iba  Hr.  Gmrme  vir- 
Voigert  hat,  so  mnssto  ••in  «iri!r!irr  aurh  dem  an 
4af  £rbauung  Aiezandiia'«  iailwulieudou  kieoraenes 
inrtfcit  wMdm  CvwgL  KamtbL  «.  O.  8.  StS): 
beide  stehen  auf  gleirli  r  Linie  der  Kunst,  wie  der 
Beglaabigang,  welcbe  freilich  auch  in  Zwoifei  ga» 
aogMi  ww4«n  kmii.  Oaa  mm  in  AoMwift 
ioniscben  Sfalanliapitals  vom  lldl 
Heraeolykos  haben  weder  Ilr.  ffetrae  noch  R.  J?o- 
eheite  bcrückstcittigt.  Ref.  schliuäst  hier  einige 
Nachträge  von  KAuUamamon  an,  vrekft«  bai  Bm. 
Clarac  aowoU  km  Hill.  JL  Mkcfl» 
werden. 

JrMira.  Nach  CmUai  (BnlL  iatr  ittt  IflHi 

S.  75^  hefiii'tet  sich  unter  einem  einen  Krieger  dar- 
atallendeu  ReUef  alterlhümlicben  Styl«,  welches  in 
dar  Mlb«  da«  dtaa  Fnatt  i«  Anika  gefundea  war» 
den,  die  UnUlMhrift  EP^ON  APJST0KLE02\ 
durch  eine  gleichaeitige  Bfittheilnni^  den  Iln.  Finlay 
(abend.)  wird  dieae  Nachricht  dahin  ergänst,  daaa 
mh  miM  jener  Inschrirt  noch  eine  andm«  a«f  daM 
Fas9g««lc11  finde,  näinlich  .YP/iT/OAOr,  und  dasu 
die  Vermotbung  aufgestellt,  dies  aey  der  Name  dea 
«igaaUielMii  Kftnailaca,  janar  dar  NaM  daajaalgaa 
gewesen ,  welcher  von  dem  Werke  eine  Copie  ge> 
fettigt  habe.  Dagegen  vermothet  Braun  (a.  a.  O.) 
b  dar  Varaanaining ,  daaa  baida  Attfacbriften  su- 
aammeogehören ,  Ariation  aey  der  Vater  des  Ali", 
stokles.  Seitdem  nht-r  Anrc\\  (}  MilHer  (m  den  von 
StchüU  herausg.  Arduiol.  AliUhciluugeu  aus  Gtiaehaii- 
laad,  1.  Kprrbeft.)  vaa  diaaani  taiarwmtaw  Mam- 
ffleiit,  das  ('pm  Styl  nach  am  crslcn  mit  den  An- 
ginoliachcii  Woikea  vergUcheu  werden  kann,  Ab- 
ladung     gegabao  wardM  iat  (vgl.  Taitt 


dto  8Mba  pm  •ndan.  Et  «fgiabi  fSA 

nimlicb  nunmehr,  dasa  vaa  Mden  Inschriften,  datta 
Scbrirtz&ge  übrigens  einem  hohen  Alterthum  ange- 
hören, nur  die  arstere  auf  das  darüber  beüudliche 
Kclief  Bawg  hat«  «ba  swaite  dagegen,  weldw  an 
der  linken  oberen  Ecke  einer  mit  dem  darüber  ste- 
heodea  Werke  in  keiner  Verbindung  atahendeo  Baaa 
«^•iNMMiil  giuw  flv  ^  MflpAMSt  wafda« 
tTttiss.  Diese  untere  Base  hat  ohemsls  als  Unter- 
lage fir  aio  aadaraa  Meanmaiit  gadiaot  und  ist  zur 
Aitfbahaia  eina*  andaro  Waiha  apltar  nifariehMk 
worden,  hiernach  könnte  allerdings  APIIITlONOSt 
dem  vielleicht  ein  EPAON  vorausging,  den  Namaa 
des  Künstlers  enthalten,  der  das  Werk,  xu  wel- 
«ham  dia  Baae  gehörte,  ^creni»:!.  Hr.  Vlaruc  (S.t4t) 
dagegen  vcrsn-fif  fJ'IU lOSf)^  von  dem  im  Re- 
lief dargestellien  Krieger,  den  er  dem  Demos  Phogä 
■aapfiflhi,  eod  arwUiat  aaflh  ama  aaf  daaaalbaa  Ari» 
simii  ()czü::licho  Todiciiiu HC.  l)>'rGcniiiv  desNsmens 
scheint  der  Annahme  des  Um.  Qamc  nicht  aoga- 
Maaaa  aa  aayn.  Waa  «r  ibar  Aaaaa.Aiittoklaa 
aad  aata  Verh&ltniss  au  andern  atiisclivn  Künstlern 
des  Namens  (vgl.  ßiiekk  Corp.  Inscr.  T.  I.  8.  39) 
bemerkt  S.  S44,  ist  weniger  als  das,  was  Ur.  K. 
MmMU  S.  MI  bdbringt,  gaaigaat,  dia  Awha  aa 
bestimmten  Resultate  au  führen. 
Bradf  (^B^ifcy,  mii  dea  Zuaats  uf^nixTuv, 
wird  ala  Brbaaar  dar  Varaiidta  nnd  daa  Ilafeaa  van 
Slubiü  auf  einer  Griccliischcn  ,  ein  sehr  .««pittes  Zeit- 
altar verrathendon  Inschrift  ia  Maü  Coli.  Vat.  T.  V. 
&SM  gaaanat. 

CSb'fMU,  So  (?)  lautet  angeblich  dar  Nana  «iMa 
Malers,  neben  dem  des  Töpfers  Ergottmos,  auf  einer 
prachtvollen,  küralichst  bei  Chiutki  ausgegrabenea 
Aaiphora  (Allg.  Zeiu  1845  BaÜ.  ITH  &  119»).  Ob- 
wohl der  Xamc  des  Töpfera  auch  schfui  ruis  pirer 
andern  au  Aegiua  gafaodaoen  Vm9  bekannt  ist 
(a.  JL  Jl0«ir<f«  8.40),  aa  Mbgt  daab  adaa,  waa 

von  jenem  Gerüs.se  au.sgesagt  wird  (z.  B.  dass  sich 
auf  domscibon  115  Inschriften  befinden  sollen)  80 
labalbaft,  dass  genauerer  Barieht  "arwartet  werdan 

M.  Futc'iuf  Cleophon,  nach  einer,  aber  freilich 
Ligorischen,  Inschrift  bei  God.  S.  tl5,  7,  wo  c^- 


aada  nicht  gerade  ein  KünKiIcr  gcn-escn  zn  sryii. 

Damokrat&t ,  wird  bei  Alben.  XI.  S.  50U  ü.  ala 
Verfertiger,   vMlaiflbt   Btrflndar,    derjenigen  Alt 


\ 


*)  1>as  WOfivBwnt  nft  setefw  InwIirlftcD  i«l  titui  auch  abgebildet  in  Ranfabi  „Afitiioit^«Uell«iii<iaea"  Athen  184t.  4.  8. 18, 
,uc  in<L-:irirkii  tiüi  au.~N  si,'r'<--,ni  im  HUrin  MBSi. 'MI  V> 4 ffUlMM.  Baw  läqimiitm  iar  Waaw  4m  dargoteinen  Msa- 


W9»  aey,  aobaiat  mir  biernach  onawatfelbaft. 


JL  a.  B.  M. 
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tu  A.  Ii.  &  N«tt.  4L 

von  Skjrphen  genannt,  wtMw  «uMr  d«  Nanw 

der  Rhodischen  bekannt  waren  (Athen.  S.  5(>2  K  ). 
Aus  dor  Benennung  diestr  GeftM«  IftMt  sidi  ein 
Schla»s  auf  das  Vaterlaad  dw  DinwkvklM  WMhm. 

CtMM«.  Dieser  Name  im  Bart  des  Orestes  auf 
einem  kratcrfonnigen  Gcfäss  h**}WidUch,  wird  als 
der  Name  des  Künstlers,  welcher  dieses  Gefass 
gafoffigt,  g«d«iitM.  €«rlMurd  AnUoI.  Muir  18dl 
8.  317. 

Aattm-f  ein  Töpfer»  vim  welchem  ein  Triak- 
gMu  von  Jon  bei  AtlMo.  XI.  S.  d6SC.  «nrthnt 
wird  (s.  IMtr.  I.  CMi.  dM  Qr.  «.  R.  Lilt.  Tli.  1. 

Cftit Fer t*«tfe«Nf7  folgt.') 

Bf  e  d  i  c  i  u. 

Lekriuch  für  di&  BOamnun  im  FtentmÜmm 
lA^p*.  Von  Dr.  Hm$$e  u.  s.  w. 

{.BefChlum  von  Nr.  40 ■) 
Der   dritte   Abschnitt  318—364.)  ent- 

Ult  die  Ldtaw  v«n   den  •^(slwIdrigMi  Wo* 

ekenbette  und  dcu  Oblicgcnlicilcii  der  Ilcbammo  da- 
bei, und  zerfallt  in  swei  Abtheiluogea.  Die  erste 
Abtheilung  giebt  d«a  rsgthrldrigea  Torimr  des 
Wochenbettes  in  Beziehung  nnf  dio  ünltor»  und 
bestellt  aus  vier  Capitelti,  von  welchen  das  erste 
die  durch  die  üuburt  eutataiidcnca  V'erlelsungea 
der'  WMwMiii  vortrlgt.  Zu  den  Verlelnngon, 
also  Kiiiriss  des  Dammes,  Bruch  [*]  des  Steissbcitis, 
wird  auch  die  Qesciiwulsi  der  üussereo  Qeburts- 
fbeUe,  der  Vorfiül  dor  Gobimmtlor  aas  der  Ifotler* 

scheide,  Vurrul!  des  Mastdarm!«  a;c'i!.ühU.  Bt-i  dun 
Votletsuogea  der  Uarablaae  erwartet  man  auch  eine 
Nonanng  dor  Fiiiola  Die  Störuugcn  in  dor  Wo- 
oboiireinigung  folgen  im  zweiten,  und  die  Störun- 
gen iti  dem  Sauggeschäfte  im  dritten  Cupitei.  In 
diesem  Capitel  sucht  man  vergebens  nach  denjeni- 
gm  BodinfBigOD,  nnter  welchen  eine  Mnttor  niobt 
Stilleu  darf,  vergebens  auch  eine  Bcbandlun<^  der 
Brüste,  wenn  die  Mutier  nicht  stillt,  vergebens 
Mcib  dor  BoofthottaBf  oinor  Anuno.  Atwli  iit  von 

der  zu  kleinen  und  zu  tieriicgendun  Warze  niclit  die 
Bodo.  Das  vierte  Capilel  bandelt  tou  aodera  Krauk- 
hohod  der  W5diooriBaon,  vo»  Milchllobor,  Kind- 
boltficber,  Wocbenfriesel.  Der  schmerzhaften  Nach- 
wchiti  wird  uieht  gedacht.  —  In  »i^r  zweiten  Ab- 
theilung wird  der  regelwidrige  \  erluut  des  Wochen- 
boCtOfl  in  Boaiohaag  «nr  dae  Kind  golobri.  8io  sor« 
fUlt  in  (^'-ei  Cnpitcl ,  und  zwar  handelt  das  erste 
von  den  kraukhaltea  ZufiUcp  des  Ikinde«,  die  wäh- 


riBEITAa  ISdft.  IIB 

tond  dor  CMnvt  entatelieo ,  oimlieh  vom  Seheia- 

to(!e  iiiid  der  Kopfgosobwulot.  Einige  T^iir  Widor- 
belebuug  des  sobeiotedten  Kindes  genauuie  Mittel, 
fo  %,  B.  doo  IioltoinblMmi  bitton  nlhw  tBOBbritbs« 
und  angegeben  werden  müssen,  80  wie  ilic  rnlrr- 
sciieidunf^ucicben  dM  beiden  Arten  dos  Scheintodes, 
md  dio  UrMdion  ober  grOudGutaa  Scblldoning 
Worth  gowescn  wären.  —  Nur  kurz  werden  die 
aiinebörenrii  liiMtni^sfehler  des  Kindes  im  zweiten 
Capiiei  ticLraciiict,  während  im  dritten  Capitel  bei 
d«n  fcnnkhafton  ZnflUlon  dor  Kind«,  die  aneh  der 
Chtbnrt  entstehen,  etuaa  länger  verweilt  wird. 
Wnnm  wird  der  Nabelbruch  nicht  angeführtt  — 
Dor  olrfo  TMi  eathilt  in  TlerMbn  Gapitefn  die 
Lehre  von  der  Krankenpflege.  Der  Vf.  hat  die  .\a« 
•icht,  dass  die  tlobammen  zn  der  Verpfloguog  an- 
derer Kranken  gewissernuuisoB  schon  voilioioilo^ 
Ond  aus  diesem  Grunde  tri»  wie  andere  Frauea 
zu  i}f-m  KrarikoTidieii^tc  passen  würden.  Und  so 
soücu  sie  dcuu  auck  üio  VerpUeguug  aller  Kran— 
kon  fibomelunon,  ebne  jodoob  ibio  Fttcblon  oln 
Hebammen  zuriickzusctzon.  Ree.  kann  dieser  An- 
sicht nicht  bettreten.  £ine  Uebanuno  aiuss  Uiro 
Kiifto  oaaunoin,  wenn  oio  frei  von  BnCbindnogoB 

ist.  Schlaflose  Xäciite  bei  Kranken  machen,  dass 
sie  schläfrig  bei  den  Geburten  ist.  Kino  müde, 
schläfrige  Hobnuine  in  nebr  oine  Last,  olo  otaio 
Biloidilomnf  für  die  Kreissende.  Die  HobOHBO 
nsu*^s  zu  iedem  Augenblick  dienstfertig  seyn,  und 
mu&ä  also  den  Kruuken  verlassen,  dessen  PUego 
Oio  aboMonnioa  hat.  Wie  oft  ober  wird  olo  in  dor 
Xacht  gerufen,  uud  das  ist  eine  Störung  für  den 
Kranken.  Die  Uebaaune  soll  auch  niobt  blos  bei 
dor  Oobnrt  sejn ,  eondom  sie  ooli  nnob  die  WltcluiotiB 
und  das  Kipd  besorgen,  sie  öfters  täglich  besoofaon. 
Sie  wird  daher  den  Krauken,  oder  die  Wöchnerin 
mit  dem  Kinde  vernachlässigen.  Aach  dürfte  es 
bioig  Austoso  geben ,  wenn  die  HebeaM  ven  ei- 
nem Kranken  zn  einer  Kreissenden  oder  Woch- 
neriu  kommt.  Man  kann  daher  in  einem  Lehrbuch 
för  Hoboanon  nor  den  Unienlehk  in  den  Binopri- 
tzungen  in  den  3IastJurm,  in  die  Muttersclieide  und 
in  die  Gebirmutter,  in  der  Anwendung  des  Ka» 
theters,  in  der  Alt  und  Woino  wie  Dampfbäder, 
Bähungen  und  Umschläge  gomtcbt,  Blntlgol  gooetat, 
halbe  und  ganze  HiidtT  bereitet  werden.  —  billi- 
gen* —  In  einem  Au  hange  zum  Lchrbuche  han- 
delt der  Vf.  nodi  von  oinigon  poÜMiHebon,  biich- 
lichen  und  fOliobtücheii  Obfi^jiMhoilOo  der  Heb- 
amms.  Uakl. 
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Hau«,  \m  *9t  Kxp««liM 
4mt  A1t§.  IM.  ■irn^, 


Archftplafle. 

1)  Catalogiie  des  urilsfes  de  fimti^ff  J*»T^  ^ 
fin  du  VI  sIMe  de  mire  bre,  exfra'it  du  ma- 
tnul  de  tffiitmre  de  tart  cAea  fc#  ancten«,  par 
M,  h  Or«.  de  €l«r»e  «te. 

II.  8.  W. 
IFTttetzumg  ron  Se,  41.) 

MJnzrmn.  An-?  der  von  jV^m'  Collect.  Vat.  T.  III. 
bekaiiiii  geroacfaten  Cbnniik  dea  Ephraemioa  lernen 
wir  «iiMD  Mal«  Nttatna  Lasann  kennen,  welcher 
der  apitaren  Bysantiniacben  Kaiserseit  ang ehört.  Er 
W>te  unter  dem  Kaiser  Theophüus ,  Slichael  de» 
Stumter»  Sehne  (8t9},  auf  dessen  Befehl  ihm 
Um  H&nde  vsrbrunt  wardm,  w«dar«lr  wt  feMt 
vnrt  der  weiteren  Auf rhrinr:  snincr  Rutist  inchl  ab- 
gehalteu  worden  seyn  koU.   Ephraemios  aagt  voo 


ff.  TWtaNftii»  4^.  offv. 

aerrli'.<ith' .  thinidii .  posuU, 

AeHktkrui^» ,  bteiuachaeklar.  '^'■irTtliL  läSOi  V. 

Zenon,  Baumeister  und  Erbauer  dea  Theaten 
vofi  Aapeodop,  nach  einer  loa4s|Ki(k  MTifiM;  vgl» 
AüflaiMl  1837  No.  S&  S.  US.  .  ■ 

He£  achiiaaat  hier  nodi  «i«i§ft  tltitlt 
tigende  thoils  crgiuzcnile 
rac'ichen  VerBeichotaa  «n. 

Bäk  dftälmelm  &  tl. 

Küjisllem  d:csr>  Xaniens  unterschictica  wetdea  (i. 

/S.  6) ,  obäclieo  beid«  nriedemm  von  iZo- 
clfil«  D«  1«  peiotBTO  Mr  wu  ehe»  )«•  aniciens 
S.  2  t  ng.  (Jaurn.  de«  Sav.  1833  J«iu)  ideotificirt 
werden.   Woqa ,  deiselb«  dea  älteren  Agath 

nach  Vitnir .  Jteh^U,  do^e  fragoediam 


als  ivxtfiis  fyfuy/n  ^xivus  noAir. 
Ob  üwwi  MallMr  «ehaa  tomt  Itokaant  Mjr,  weiss 
■•f.  nicht  anzugeben. 

FthrnmUf  chnatltcfaer  Sculptor,   nach  einem 
■  IpuriidNni  HaraMr,  Bildw  «ie«  Heiland« 
■■d  &$r  ApMiel  Petma  oihI  fhaslua  enthalMid.  Oaiw- 
onfer  «ossor  nndern  Inschriften  auch  folgende: 
f  Hoi  eqo  pitulmavi,  kos  digne  »antiifictm, 
et  tiii  aonontm  cwmm'  iura  meortim. 
fiStm  Jhkmimm  ego  tfm  taHa  »ic  bme  xmlpo, 
iflMM  dem.M  «Mmm  fKÜat  eonaeendere  c&lum, 
Mai  Coli.  Vat.  T.  V.  SbUBft, 

Silaniun,  Künstlernainv  »nf  v'wwr  Voleenlisrhen 
Schuaael,  eine  schreiteifde  JJuuta  vonteilead.  Her- 
JM  AidiiaL  Seil.  IM4.  S,  SI& 

SvUe$,  auf  eit\er  Schale,  den  vom  IlercuIeH 
erwürgten  NeneiMj^eii  Ireirwi  «figeod.  Ebd.  a316. 

,MM4»,.'.Mitfarte  tM  mrtenti,  nach  «ww. 
loschrift,  fly}l^.iiiMr.  0.m  MMbamr.ri^- 


Fl.  TertuIUut,  Auf  d«r  Uaai«  «iuer  Statue  z,a 
Rem  >»  iiorlis  i^.  Cchryaageni 

CMai  C  II   Vat  T.  V.  S.  189)i 
il.  i/.  Z.   Ift46.  i?r«tfr  «««4. 


tra!<>8,  arr^ronowc"  nesDt,  bitte  Hr.  CVarot;  oteht 
ciustimmeu  «o^jEn,  da  diaaac  V^erauthaag  gIdiahfaU« 
schon  doidi  5i%  vargabaugt  war.  Rber  VUt^Wkt 
Claruc  unter  ,//  ,  /?,?  s.  t7  5;%'.f  ErU&raitg  vom 
Kamen  dieates  angetiUchaa  Palaagiachan  BaumeisteM 
bal  FiwaaD.  1,  8,  3  apHan  M  Mi«  liageai  lasaaoi 
da  dieaelbe  (lapidieoactar)  Mfcaa  spraebhdi  anakka« 
iat,  iadem  der  Name  dann  weh!  elier  'AytiQ^)Mi  go-- 
laiiat  iMben  würde,  auch  vtird  deraelbe  kiiaatlec. 
Irai.PJima  farywÜHt  ■a«MMt.<a.  «a 
daa  Pausanins). 

Unter  dem  swetteq  ^/«j»  S.  16  duritß  die  i  

aoBil»brta8tallB-4M Äthan.  XL 

nicht  unerwähnt  bleiben. 

lu  der  unter  Ap9llomu$  ,8.  47  angeführten  Auf- 
afUft  ainaa  Jtel*  den  Aagusiv«,  jetat  isn  Museo 
degli  atudi  za  Neapel  (ff^iadke/mafMi  «rkwiate  daHa 
nur  einen  Ringer),  findet  «loh  nach  der  Absrhnft 
de«  Ref.  £/Z0/f.2£,  nielU  iiilüiaA,  »tc  helilru. 
Chirac  steht.  Uebcigeas  nach  dar  Fant  4a»  AipW 
nur  dr;r  Tiisrhrift  f  A)  gebört  d«* -  Werk  aiail'  aplb» 
icnial8  Augu8iiachenZfiaaB.it:      i  -  .  v 

.^uMMü^filjlL  Iii  -4ai>4iai«n  KiMM«  IMm^. 
fmlanSttila  MnWwZZXV,«  caM«iacilll.| 

4t 
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heisst  e«:   /«  omnium  piimtu  animvm  pinxit  et 

ilem  periurbafiottes.  Der  Ausdruck  ptrtutbailones, 
•cboo  «o  sieb  viel  an  «UfMMia,  afli  stom  klaren 
Begriff  SU  geben,  wird  davcb  iis  AnUfcwng  der 

Stelle  in  einem  von  Ruth  M  A«afl.  Probua  de  ex- 

cell,  dnrihti;  s.  Wt  bekannt  gemuchicD  Scholion, 
von  wclcbem  hierber  die  Worte  geboren:  it  ani- 

tf»  f^^T,  pcrtiirfmtirmrx  forrrr;^  ,  nnrh  mehr  vor- 
diicbtig.  D«  eemlicb  die  Sigle  vor  perlurbatümea 
U  Ml  lMMiehB«t,  vad  di«  Lettrt  Htm  wie  «ft  mr 
eine  Vereohreibung  davon  su  eeyn  scheint ,  so  wird 
die  Vernnthang  gerechtfertigt,  die  Worte  id  ett 
perturMiime»  seyen  ans  einer  Glosse  entstanjen. 
Dasa  kosuBt,  dass  pertHrbatkmes  tu  dem  Grieclii- 
■eben  Austlnick,  der  erklnrt  werden  soll,  nicht 
passtf  niiti  fiinius  in  demselboa  Sinne  zu  Aulaug 
dMC^iplMli.  w»  Zmaati»  dla  Kode  iM,  wmp» 
gcbratirht.  Sollen  ßbrigens  die  Wortr  liribrlialtcn 
werden,  s«  mdcbte  mma  lieber  pat^  statt  etke 
Imtm,  waMiM  letrtaw  in  Itaäm  nanMhr.  wn  fah- 
len scheint  und  er*t  durch  Conjectur  ermittelt  wor- 
den ist.  Sollte  man  nicht  aoch  hgmUlU  aUt  kmauam 
aus  dem  Scbolion  vertauschen? 

Zu  de»  8.  55  angeführteo  Minervenbildern  des 
Steinschneiders  A^j^asios  Bim\  jetzt  noch  tlio  bei 
üerharä  Arcbäoi.  Zeit.  1^44.  ervvtihaton  bin- 

Atfiekmiu  S.  59.  Anf  dem  Steine  steht  nicht 
ÄFaOOUUENSlS,  wie  Ur.  dar»  angiebt,  aoa- 
dem  AFMNHBNI8.  Hr.  C  eatacheidet  «icb,  wie 
Hr.  Jl.  R-,  für  die  Lesart  AiHeiamu  gegen  die  von 
SäHg  aogenomaiene  AMlümiu.  Hr.  &  it.  atichl 
disae  Ansicht  durch  eine  aof  einer  RtalMlw  OlM- 
ntaMMlM  Itefiodliehen  Aufschrirt  ATTIGIAI  . . . . 
( w  a'?  er  Atlictani  deutet  uik)  attf  dcn?f>Il)eo  Rö- 
niscben  Künstler  besieht)  au  uniersiützen :  was 
abaf  elsMi  saht  wMSalMtii  BowiIb  giaM»  Dot  Nmm 

AUilloixs  Lhnfii-ns  ist  eben  so  beglMMgt  Wh  4» 
andere.  VgL  8yllog.  in««r.  S.614, 

Das  9.74  an^anferti  CWwariw  wM  mflk  0. 
Jahn  s  Bemerkung  in  Gtrkard  ArcbM.  Ut.  1815 
8. 3S  nunmehr  ta  streichen  seyn. 

Wenn  unter  VIeomenu  S.  77  ein  K&nstler  die- 
Ms  NaaMis  aaeb  veo  dMi  Mtannien  nmdMi,  tak 
einem  Relief  versehenen  Altar  zu  Flerens  entnom- 
Bco  wird,  so  sind  Bni.  d.  wohl  die  Reaterkungen 
«iM  1]«|«MMlMi  bi  dar  ^.LMt.  St.  I8tt.  BT.f». 
■.MB  11«  dtoMT  dtMtlb«  Mbdiicb« AMi» 


unbekannt  gewesen.  Denn  dass  dieselbe  auf  einaai 
gniwa  Btoqg«  fcerahe,  kann  jetik  ridM  .Mir.  b#> 
sweifelt  werden. 

Ueber  CWfo»  und  Kinhm  vg).  Wim.  Lit.  SEit, 
I81&  No.  37.  S.  585. 

Dar  Name  JSemoeralct  S.88  beruht  auf  Falscher 
Leaart,  statt  f)e!tioliraie$ ,  von  welcliem  Afehitekten 
die  Anlage  von  Aiexandria  herrühren  soll.  VergL 
tnm,  da  «olamsB  PoaqMÜ  (Ute.  dalf  iait  anh.) 
und  Clarae  S.  90 

Buphrenor.  Zu  der  Vermatbong,  dass  ,der  fiu- 
pbraoor,  dam  in  aker  van  Paiiqaavine  «  Pharto 
bei  Petras  entdeckten  Inschrift  ein  Ehrendecret  er- 
richtet ist ,  der  berühmte  Künatlsr,  iat  nicht  dar  min* 
desto  Grund  vorhanden. 

Der  von  einer  noch  nicht  edirten  Vaae  dar  aba- 
mali^eci  Dtirnmi'srhen  Sammlung  S.  13t  entnam» 
neue  lijfpAyonuu  (VWtüiilOS)  iat  de«k  w/ahl  ein 

Zu  Onetni  S.  160  ist  ein  anjnbüchcr  Apollo 
mit  dem  Namen  dieaea  Steinschneiders,  jetat  dem< 
Hacebaae  ä»  |«  CbfawaWa  gehörig,  Uliinmwllgan, 
nach  Bull,  ddl'  inst.  1839.  S.  105. 

Ueber  I^ilomaeku»  S.  176,  J^nmaekus  S.  187 
und  Phynmaehus  S.965,  weiche  Namen  mit  einan- 
der verwechselt  worden  sind,  ist  Jetzt  iinf  jftipl. 
Zeitscb.  f.  'I.  Ahrrth  1811  No  3.>  8.  t73  zu  ver- 
weisen. Dtc  Anuabuie  eutca  Plulomacbea  dürfte, 
wis  aiah  falM  Mhmi  MglaM»  «ahr  aogMviis.My«^- 

and  c  srheitit  Ilr.  R.  RochriU"  Rcclit  zo  [iahen, 
wenn  er  S.  387  ilg.  die  Variantea  PhUomadioa  und 
Pkiflammtku  waS  Btframadbf,  «iaea  ZoiigenoaM«- 
des  Pbeidias  surückluhrt. 

Die  unter  Salpim  S.  II»  at^afikkil*  Inildiift 
lautet  nach  meiner  Abschrift: 

lA^nms  II  AeuNMoz  \\  EnoiHis 

Die  von  Finati  angegebene  Lesart  iat  wrmathlieh 
den  mit  Höthet  jetat  aufg^ragaBen,  abariadit rieli- 
tif  araditahao  BadMabaa  antlahnfe 

Auf  den  pirtor  srftianus  P.Comeluu  PMlbmW' 
nu  (Clor.  S.  173)  hatte  bereits  iL  IL  Bm- in  ^n-' 
tora  aar  amr  aahMrinani  gcinsahc. 

Zu  eitlem  Frageaeichen  sa  Ttdkiem  S.  tlS  war 
kein  Grund  vorhanden.  Name  und  Kunst  des  Ge- 
nannten sind  auf  der  angefahrten  Inschrift,  die  aoch 
M  Jlatfai  Mus.  Veron.  8.  957,  5  steht,  iiiiiHaMiln  ' 
ti^  angegeben.  Solllo  der  Zweifel  mit  RückiticlM' 
aut  die  S.  St6  geoiachte  Bemerknag,  dsas  bei  'vie- 
laa  Kttnatlm  AoHMi  nd  Mmm,  dto  aia 
dar  Oaltnaf  ihnr  Knut  arimllaii,  Uaig  an  dla 
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verdrängt  liaben  ,  nnr  hcrfent>?n,  dnss  der  N'ame  jR- 
eUem  o<i«r  Tviehicm  vielleicht  nur  von  i»t  PMf«»* 

«igMMidM  NUM  de*  ,K&nMl«ra  tey,  ao  tet  nidht 

BO  v«rg9S9vn,  dass  dies  doch  auf  Falle  keine  An- 
Wendung  findso  kann,  wo  ee  d«nuif  ankaa,  des 
ittüVliMMl       solehes  genta  M  fceaeiclinen,  wi* 

hier,  wo  dieser  Kunstler  blos  anter  dem  einzigen 
NnDeD  IKoUeua  (,welcheo  für  Jj^kieua  su  fiueen, 

Angebe  aeincs  Siftuties  als  Sclavp  rrsrheint. 

Cntef  Zotmtm  tt7|  welcher  lent  einer  in- 
aohifft  üftf  in  daalaftiMi  GbritHM  airfMf  MHMf «  fe^* 
kätnprt  Ilr.  Chrac  mit  Recht  Hm.  ü.  &,  welcher 
(Lettre  a  Mr.  Schoru  S.  ää)  diese  caelatura  auf  die 
Arbeit  in  geaduiiUeaeD  Steinen  bezogen  hatte.  Man 
kam  tfcw  diMa  otümwa  verachiedeae  Ansiebten 

hahpn ,  verbindet  man  aber  (tamit  die  bei  Plinius 
XXXiU,  11,  49  erwebuteu  vasa  Ulodiao«  von  SUber, 

tem  Silber  nach  einem  Clodius,  der  diese  Gattung 
anfgebracht  oder  in  der  Vwfertigiuv  deraetben 
eine  versfiglidM  McialMWlHft  hMVlhft  fcilUy  g§» 
■annt  worden  aind.    Dieaer  ClediM  vaiAMift 
•ine  SiellR  in  einem  KünatlervenMtchniase. 

Die  Besiekung  der  kärdich  entdeckten  Atti- 
■dien  bMhrift  A.1KAl\SSfHJB  {notu  oder  Inoiijat) 
auf  den  berühmten  Zeitgenossen  dos  Pheidias 
muM,  abgesehen  davon,  dass  die  Schriitaöge  eher 
«af  «aen  apUer  lUbaaAan  KlBtlI«r  Uadealaa,  «h 
sehr  «weifclliari  angesehen  werden. 

Tcber  die  uDter  Arittophaaet  S,  ttö  angeführte 
vgl.  ßerAarrf  AniioL  Ztg.  19».  S.  fl86L 

Das  Werk  des  Hrn.  JR.  Röchelte  ^  su  welchen' 
wir  jetzt  übergeben,  ist  ein  nach  den  Fortschritten 
und  nettwea  Entdeckungen  j  welche  die  Archäologie 
anf  dieMB  CMtola  fMHwH  hat,  vmeliitoff  aad 
berichti«ftcr  Wiedetabdrnrlr  der  tucthI  in  Femstac'g 
Boll.  Sect.  VII.  ISUt  eud  daran«  als  eiaselHe  Schrift 
«Mgegebaaaa  IiMffa  h  Mr.  Mam  aar  quelqnea 
■MM  d^artistes  omis  on  inseres  k  tort  dana  le  c«-> 
Ulogne  de  M.  SiUig.  Und  «Iterdinfa  verdiente  diese 
Schrift  um  ao  mehr  eine  aeaa  leafbeitung ,  als  nach 
4m  BawtotMUiiiWit  waluho  aonrohl  in  Folge  neuer 
Au8gr*bun?en  »!s  anrh  durch  die  Bemähnngen  Wel- 
tktr's  and  Anderer,  die  bisherige  KMDtaias  alter 
KiatClar,  vanttgMi  aaf  dm  GeMaia  dar  Kefana- 

grapbic ,  crhnhcn   hat,  <?as  sonst  sn  \erdicn8tliehe 

Wark  dem  jetaigen  Standpunkt  der  Archäologie  aieht 


stnndc  zu  r^'okrjmmpnon  Frwritrrungen  und  Rrrirhti- 
gvngen  in  einer  neuen  Bearbeitaag  der  Liettre  in 
dar  Art  aM  «areinigon ,  daai  dietollM  «aie  voO- 
Bliadlgto  Itgiaiaog  des  .^tti§'schen  Verseicbniaaes 
erechetne,  war  die  Aafgabe.  welche  aich  der  Hr. 
Vf.  geeetst,  und  wea«  er  dabei  die  Cfarrae'adM 
BahiMk  aar  la  daai  llataro  Thaila  seiner  Arbeit  be- 

nritzfn  kmirttr,  m  wnr  nnr  ifirr  «pato  Einsichtsaab— 
WO  diese«  erat  in  August  de«  v.  J.  erschieneeea 
Werfca  dana  Sehald  (PidT.  aO.).  CM  aber  aaeh 

dio  frühere  Schrift  Grundlage  und  Amrdtiiitjfj  Tür 
die  gegenwärtige  ab,  ao  ist  «ic  doch  durch  die  reich- 
IMMe  ZaMiaa  ai«hielegia«h«r  Mittel  and  dar  •«*- 
gezeichneten  Kenntnisse,  deren  sich  der  Hr.  Vf.  auf 
diesem  Gebie'o  rühmmi  bat,  au  diiem  fast  gana 
neuen,  weit  um  das  Doppelte  omdangreieheren  Werke 
gawardstt,  dSMM  Oeiranah  daMh  dia  SBagabe  von 
einem  Register,  weni<^titr'n9  vnn  einem  atphabeti- 
aohee  VeraeiGhjiiaae  der  bebandelten  Künstler  sehr 
MleMitart  mjm  artM«k  Aaab  veiaahiaiha  at  Hr. 
R.  R.  nicht,  manche  von  andern  Gelehrter!  erhobene 
Zweifei  «ad  Bemerknngen  surBeriehiigang  einseiner 
ArtÜMl  aa  fcaaataee,  was  naawaflidi  aaeh  lUt 
rikflfcikfcllidi  «Hagar  von  ihm  gemachten  Brinneran- 
gen  wahrgenommen  hat.  Der  Anordnung:  in  der 
Lettre  gemlss  beginnt  Hr.  ü.  Ii.  mit  den  Verfer- 
llgwa  gaiaaltar  Vaaaa,  adkiakt  «bar  einen  gaa» 
neuen  Abschnitt  i:hcr  das  Wesen  und  den  rr^pnni^ 
dieaes  Kunstzweig«  verana,  welsber  schon  im  Journ. 
d«a  flair.  1811  Janl  «facMeaeii  war  aad  aaa  y«r 
an  so  weniger  beschlftigen  darf,  ats  diu  Ernrte- 
rung  dieses  für  dio  Kunstgeschichte  so  wichtigen 
Gegenstandes,  ohne  aosfBhrlirh  fcii  werden,  onral^- 
Itek  iM;  Ref.  wird  Midarswo  Gelegenheit  babea, 
darauf  zurückzukommen.  Za  diesem  ersten  Ab- 
schnitt des  Werks  bemerkt  Ref.  nur  Folgende«. 
'  maluielilllflii  dar  aiahriMb  beapredwaea  Aaf* 

schrifl  T.rPAOA  der  !n  k  im  tcn  A'istP.Tsvasc  der 
K.  SaniaUwig  au  Neapel  wird  S.  15  bemerkt,  daas 
•tatt  jener  vaa  Iiaaal,  walcher  dia  Vaaa  aaerit  Inh> 
kennt  gemacht  bat,  angegebenen  Lesart  die  von 
MUKh  (Point,  de  vases  T.  I.  pi.  III.)  mitgetbeilte 
weniger  Bieber  an  seyn  seheine,  weil  dieser  die 
Vta»  aldii  taibat  geaahen,  aondam  aar  aaeh  einer 
Zrirlunin!^  freorthcilt  habe.  Znr  weiteren  Beglau- 
bigung der  X«an«i's€hen  Lesart  konote  angeführt 
werdew,  daai  diaaalba  «ach  vaa  üfasaarvAli  Ar«» 

in  aeiner  gegen  Lanzt  gerichtete n  r-cttcra  sull'  in- 
Mff reiaaime  dt  dae  vaai  ftuili  Festaoi  fatta  dal  Lan- 
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si,  Napoti  tSM.  &  bttUUift  wML 
■■MB  Üoleraachung  ab«r,  welche  Ref.  ansustellen 

GRlArenhcit  halte,  zeigte  sich,  dass  wie  auf  t«  vie- 
l«it  V  tisou,  in  Folge  eines  Ztts«uiui«iiflie0«ens  der 
Sthiillilg«  odt  der  Giwidftvb»  and  der  dwiwcli 
beim  Brennen  der  Vase  pTtf-^iainIprtfti  Verandünm? 
meht  aebr  erkaant  werden  keuu^  ol>  der  fragliche 
bi  ji  oder  E  acjr.  Dm«  «b«?  d«r  SpnMh'* 
für  lefstereri  üprecho,  bcJarf  keiner  Er- 
wliiiiatig,  und  wird  aosserdem  i)uch  «iue.«nder«p 
gleichfalls  vom  AaalMS  karrf bamida -Vh« 
ben  Samnilun^,  auf  watoMf  MbO^  BTPji^B  Mhl* 
jedem  Zweifel  entzocr*;«' 

Warum  wird  der  &ut  mehreren  Vaseu  gcfun^ 
im»  KftMMriMM»  ^A^rOJON  als  Cackrylioa. 
S.  81  gefasKt,  wübrend  ricbUg  bei  Hrn.  Clur.  S.  79 
Chtakrylio»  stehil  Selbst  wem  des  Nane  von  »ä- 
Xfvt  «dar  wAyx9^  bwMflM,  wttri«.aiM  dWckttoqU 
Unn'andluog  des  /  in  x  nicht  undenkbar  »eyn,  wie 
eine  !«olche  in  dem  ren  Hrn.  H.  IL  S.  Z7.  ongef&tur- 
ten  küiisllernamen  XoXx^e  stattgefondM  W  Mmm> 
MMnt. 

S.  41  wird  von  «Mner  Vase  dee  Eiittero»  ans  der 
SaaHnluog  des  b  ursleu  vou  Cauiuo  im  Hltte'»  CauU 
Nih  IM  dtt  AnllMbrift  HOAOTim  HVIHVS  an« 
geführt,  die  man  erklirt  habe  ^E{>)in!iinv  tJdf,  wel- 
che Krkl&rimg  Hr.  £.  £.  nach  gensaerer  Uptersu- 
dimir  fl«r  Vm»  a^htt  in  B«r«ifsl  aMwa  a«  aifiHM 
glaubt.  Richtiger  giebt  Ilr.  Ct.  S.  107  die  Inschrift 
HOP-  tOTIMO  u.  s.  w.  aa,  iu  walehM  'OffyofitMV 
nicht  verkannt  WSfdea  kann ,  unswelPelbaft  veo  eisar 
■IlMi  C^olischen)  Fonn  &g)ov  statt  i\iy(iv,  was  reibet 
rtoch  bei  PuiJar  digammirt  gefunden  wird  (,Böcl,h  in 
ffo/f  <  Mus.  d.  Alt.  T.  11.  8.  HaH,).  Ob  dicsur  ilor- 
gttiiBim  wUt  MmVtyvämtf  dessen  Name  auf  meb* 
rcron  Vasen  Rofundcti  wird  (Hr.  J?.  Jl.  8.  40.  iCra- 
ater  Uerkuoft  d,  Qr.  Thongelässs.  &  174  und  auu 
«ich  mT  eiiMf  M  CUosi  kJMUbm  m^gnhmm 
^achlvase  Allg.  Zeit.  1845.  BeU.  So,  173.  $.1379. 
Zeitscbr.  f.  d.  Allerth.  1843  8.  7A8),  eine  und  die- 
g«lbo  Person  sey,  muss  dahingestellt  bleiben.  Uehd- 
gMs '««heiBt  dar  a«f  Vasen  sonst  ungewöhnliilia 
Zusat?-.  do»  Vaternamens  aaf  der  Vase  des  Eukeros 
den  Werken  des  Sohns  Sur  J£ai|i<«blttug  dienen 
«clleR,  «araaeli  wir  abo  VaMr  oai  Bahn  ala  Va>- 

■enverfer liger  kennen  lernen. 

Der  Bwmte  Absehout  S.Qü,  »Graveur«  eu  ad- 
daiUes  et  en  pteHet  j 


dkt  Nacbweisong  der  Häesstempelaahdeider  sich 
agf  Entdeckungen  gründet ,  weiche  erst  in  neaeter 
Zeit)  voruehmlioh  von  Hrn.  R.  JB.  selbst  io  seinaa 
tm  iua  -Haisaf  «a»  Laynaa  faricbteteo  Lettre  aat 
\ea  gravenrs  de  monnaies  Qrecqnes  Paris  1831  ge- 
macht wardea  sind,  deren  QruudUge  ihren  Princi- 


feu  werdori  und  zwar  mit  Berttcksieh^Ktkn^'^  «kr  Vs-m 
iaiianiagen,  die  sum  Theil  Ret  (i&aittchr.  I.  AJS. 
UM  N».mm,9»)  gegen  dto  Mhv  vaa X.  Jw 
bei  Bmiillalvng  alter  8tempelschneider  beebachletatt 

Gninds&tTC  erhohen  hatte.  Der  wiederholten  Erör- 
terung dieses  Gegeiistaada  imdankcu  wir  die  Mit-' 


mit  der  Ai  Ljabe  äcsKiw^i^cr^  '  f->FOJOTO^  FHOFT), 
euiiger  noch  mchtigerer  Syrakusiscbeo ,  welche,  mit 


Hrn.  ricran.<ig.  durch  glückliche  Combination  nicht 
nur  zur  Ermiitelong  des  Syrakusischen  Stempel« 
Schneiders  Phrygillos  führen  {diesen  Künstler  kennt 
Hr.  0tar«  nur  als  SleinschnbMer) ,  sonders  sugleidi 

eiiif^Ti  nn widerlegbaren  Beweis  für  die  Richtigkeit 
der  auerst  von  Heynt  über  die  identilit  der  Gr«- 


stflUiea  VahmpMittg  Kafim. 

In  der  S.  78  behandedeo  Stelle  des  Cic.  Verr. 
IV,25,ä6  f,annulus  aureus ,  quem  habebat,  fractus  et 
comminuius  est.  Cum  vellet  nibi  annulum  facere, 
aarilleam  hMait  vacaii  ia  foraai  ^A  sellam,  Cordu- 
bae,  et  palam  appendil  aurum:  horaincm  in  foro 
iubet  sellapi  ponere  et  facere  aunulum  omuibus  {irae- 
aantibna*  iat  annfex  oiebt  in  der  Bedeataiif .  ciaaa 
Steinschnci  l<  .  sondern  in  der  eines  Goldarbeiters, 
aurarius,  siu  fassen,  der  den  aerbrochoeB  goldneo 
Ring  reparireo  oder  einen  oeoen  van  Gold,  vxA 
«war  auf  dar  Stella  fertigen  seilte. 

Der  Name  AgetiaB  S.  83  UdbC  aweiielbafit,  d« 
sich  aaf  den  angeführten  Münzen  nur  JFH  findet, 
was  auch  andere  Deutungen  zuiassu  Dasselbe  gih 
aadl  Toa  dhiigaa  aadvrn  Namen,  dicaafsdea  Ma- 
namcnten  in  abgekürzter  Form  erscheinen,  wie  Art" 
atippo»  8.  84,  o.  a.,  waa  aueh  Hr.  Q.  hier  uad  da 
baiMikt  bei,  s.  R.  %.  IH  »ler  ttkm. 

ist  die  Unsirhcrhcll   der  Deutung  Solcher  All 
aaageo  dem  Usn.  Uerausg.  nicht  entgaagea. 
(»er  JVetcblaa«  ifUlyr.) 

'         •    I 
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Geschichte. 

Bttehiehie  de»  Hatue»  Habsburg  von  dorn  Fürten 
E,  M.  Lichiiowtijf.  Ir  — 8r  ThI.  JL-Kpfnu 
a  Wen,  SdiMiBbarf  n.  C.  1836— 18M. 
(Preit    Bd.  S  Thir.  10  8gr.) 

Oie  Reihe  der  W«rke ,  in  welch«»  die  GeselUeltl» 
des  deutAchea  Reiches  narii  den  Kai.Hi-rdynMticea 
bearbeUet  worden»  wu  bisher  tur  kerne  «'«UsUu»* 
dige  8u  halte«.  Bs  fMtmm  Vkr  Anhmg  mai  fkMum, 
da  das  Uaus  der  rarolingcr  und  der  Habsburger 
aocli  «IHM  wü«di|;en  BehandloDg  ud  HarsKlIuiig 
ilirer  Qmekitkf  tmMknm^  wW  «0  S&ehsi. 
scheu,  Fränkisebea,  Uohenstaufischen ,  (heil weis 
MMril  die  Luxembargischeii  Kaiser  b 
hmUL  Endhch  bat  das  Usns  Uabsburg  cuicn  Uo- 
sehichlschreiber  paftutdM»  Wäl  4am  M  wilinr  IM 
Mcistüii  zu(r!c.!i-rr  s(;yn  kann  niid  an  dem  auch  die 
sireogere  KiUik  uur  aessusetsco  hsben  wird,  dass 
darOsfMMud  IniBe  ffVesta«  BtMedigeng 

Wöhren  iiiid  der  Vf.  zu  keiner  freicron  Ansicht  »ich 
eu  erbeben  vermochle.  Ans  der  gleichtri  (Juttllc 
eutspriugeii  die  VoralfB  uul  die  Miiigel  des  vor> 
ateJieodoD  Werkes. 

Au»  dem  limfauge  von  acht  bis  jetzt  ^cliofer- 
leo  BäiMien,  die  die  KrsäbluMg  nur  bis  sum  Jahre 
1493  fahren,  erballt,  nU  w^MiM  AmlabriMikelt 
Her  \'(  seinen  Gpgciislaiid  behandeh  h:if  tlr  ifri  kt 
ama,  ü;^»  ausser  Hudulit  our  drei  tiemer  iVacbt 
ItMum  kit  diJiio  dM  TteMi  OentMiaaeri«  totti«» 
gen  hüben,  so  schrini  die  grosse  Ausdehnung  des 
Wecke«  ,\vf»Ki|(sleiis  «roMtiMd.  Zwar  liat  d(>r  Fürst 
LfeAmmdy  annlcli«  di»  fleeehichie  der  Oester.. 
rrichii>clien  Lksder  in«  Aii^e»  di«  attaser  «l^i»  «i* 
KWtUicbeo  Krahersoglhtimc  noch  Stcyermarb  .  Ty- 
rd,  IUru(|{cu,  Ute  ^cit»lli»ulcb«n  Aiiodisl-  und 
Ftadal-Bcvitzuiigcii  bis  biwli  m  de»  Alpe«  hiauf 
niM?  zu  verschiedenen  Zeiten  Bolsnir;i  und  Lnsarn 
uiüia^sis«,  ,  ttährcijd.  ,diq..  lUicbsgestluclue  nur  10 
Mwait  m  dca  Ktai»  «#n^.  ramcbangeo  gesogaa 
i«t  als  die  Habsburger  inil  üaiser  uod  Reich  in  Be^ 
rüJuuiig  J^oj^uei)  «der  ^er  xm  iimtit 
A'  h.  t.  UM.  f  rf»«r  BmwL 


krooe  auf  seinem  Haupte  trü^r  Ks  wird  aber  aus» 
certMlb  Uestoneisb  schwerlich  eiu  ijeaer  flu  alle 
dl«  Fafaden,  Hindel  aad  Tiselaten  awiMdiea  da« 

Fürsleii  Oc^tcrreiclis  »elbst  oder  2\>  ischen  ihnen  und 
cineot  uuruhi||;6ji  Adel  oder  auirührenscJieo  Slädtea 
ain  beaanderea  IntoiaaM  foUaa.  Gewiaa  ist  ein 
Hauptfehler  des  van  fleitllgar  Forschung  zcigendca 
Werkes,  dass  es  so  viele  unbedeoit'itd«'  und  sich 
in  sehr  «diuhciier  Weise  wiedcrholcudu  iüreigiHaaa 
aut  sQcieaaarAaatiibtlMiyiak  baiielMt.  Verauith- 
lich  hat  die  reiche  Ausbeute,  die  der  Vf.  in  den 
Archiven  Wiens,  Jllüochens^  in  Uii|;aio^  DohBieii 
and  aanit  varfaiul,  ibo  ▼arlattet  von  aiaan  jedes 

Ereigniss,  jeden  Xunien  und  den  uncriivbiichston 
L'nuiläadeu  lUricbi  au  eraUUteii.  Besonders  bäufca 
alcli  die  Navan  dl  jffam  anwiabtig er  Personoo  io 
•aiooiB  Werke  su  «Der  solchen  Masse  an,  daaa 
ganze  Seiten  damit  angefüllt  sind.  AVoll'e  der  Vf, 
dieselben  seinen  Oesterreicliischeii  Lcaurii,  üie  da> 
laa  vialiaiabt  Qafallaa  fladaa,  waU  aia  all  sank 

lebenden  Geschloclit'rn  tk-M  L;im!i-s:u!('f-<  «iigehörcn, 
voifiiüreu,  so  wäre  111  den  Auinerkungcu,  die  der 
Vi.  swedtiBiaaig  jedeM  Tbeila  nachgesetzt  hat, 
daau  ein  passenderer  Ort  gewesui.  Hiermit  soll 
keiueevvogs  gesagt  seyo,  das  jene  Urkunden  und  ihr 
lübali  uubeuutzl  bleibeu  dorltcu.  Der  Geschieht« 
Schreiber  waiat  aiicll  ana  Unbedeutendem  oft  iaU* 
rli«n  tie\unn  zu  ziehen.  Mit  einem  Worte  den 
Xadüi  auszudrücken:  es  niaugeit  dein  Vf.  au  der 
raeliMa  RabanradiaBC  aejnaa  Sieffaa.  Nur  weoifa 
der  zahllosen  Fehden,  die  er  angicbt,  IkiIch  a  '* 
jajnemere  Wichtigkeit,  wie  z.  B.  die  zwischen  Ai« 
tevcjil  luid  dem  JCrsbistlMiiB  Saljdiur^  wegen  der 
Qaaacher  s>ulzbergwerke  Cl'bh  III  |M|f  77.  IT.)  oder 
die  mit  den  Sduvei/.cr  Kid^etiosseu ,  die  Irciiicb 
lucbl  uiit  der  gn*i»»eu  Autiluhriichkisit  wie  uiiJerO 
baiiclMai  aind. 

Von  einer  gowivsen  Parteilichkeit  ist  der  Vf. 
lischt  gi^iz  .frei  au  i^ecjhov-  Gleich  ia,  dar  ebaa 
•rarihntaa  DarstoMiinf  div  a«i)lm«iaeriaeliaB  JEr- 
Vgiii^i^e  gicbt  ile&  fwar  dem  Vf.  dann  vulikum- 
PDB  Vk/asjui,,  da«»  «c  die  teadiiiaaaUatt  ^aidaolilia^n 
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der  Schweizer  im  Kriege  gegen  Oesterreich  mit 
8tiJlfoliw«igea  übergeht,  oder  wnvirft,  dass  «r 
weder  Teil  noch  Arnold  von  Winkelricd  für  histo- 
rische Persouen  gekeo  l&sst.  Sogar  die  £ppörnug 
oder  LatMgimg  4«r  Wsldttidle,  d«r  Sohmir  uf 

dem  Rüttli ,  die  Vertreibung;   der  Ocsterrcichischcii 

Lwdvoigt«  wcidton  aus  der  Qe«cbtdile  in  die  Sago 
swftek,  Bud  üMBials  haben  vor  der  Thronbeitei- 
gaagVübmg  Heinrichs  VII.  die  Schweizer  wider  ihre 
Oesterreirhtsrhen  Voijrtc,  wiHor  die  Habsburgischon 
Hersöge,  sich  aufgolebiu.  Den  Kampf  der  Schwei- 
ser  fegen  Oeetemieh  behaodelt  der  Füret  jedodi 

als  reine  Felonie.  Für  iliro  LeJinspflicht  oder  l'n- 
tertbänigkeit  noter  Uabsburg  hat  er  indess  keinen 
Mdent  Beweia  ala  die  Urknnde  Kaiser  Ottos  IV., 
worin  den  Grafen  von  Habsburg  den  eifrigen  Be- 
fSrderern  seiner  Partei",  di«  Würde  eines  Rcicba- 
voigtes  über  die  Waldstidfe  verlieben  wird.  Aber 
die  ReichsT«%tel  hätten  sieb  die  SebireiMr  gern 
gefallen  lassen,  Isie  erhoben  sich  gegen  die  von 
den  Habsbargera  erstrebte  Verwandlungder  Roicha- 
V4rigtd  in  die  Laedveigtti,  fH*"  dieVerwsnd- 
lang  ihrer  RcichssSüsigkeit  in  Landsüssigkeit 
und  der  Bruch  des  positiven  Rechts  liegt  hier 
auf  Seite  Oesterrelebs.  So  wie  bter  se!gt  aidi  andi 
anderw&rts  eine  gewisse  Parteilichkeit,  wo  entwe- 
der ans  Schomin»  oder  aus  Vorliebe  für  pcwisso 
Personen  der  Vf.  Handlungen  in  ciiicui  mildern  Lichte 
danmateUsn  bemüht  ist  als  es  durdi  aiidenraftlge 
Ffir^rhungen,  die  an  Ornndlichkeit  der  seini?cn  nicht 
nachstehen«  geschehen  ist.  So  e.  B.  leugnet  er, 
dua  ven  den  AngebSvigen  des  enaordelen  KSoig 
Albrecbt  I.,  vorrieliiiilicb  von  dessen  Tochter  Agnes, 
Ktaigin  von  Ungarn,  eine  grausame  Rache  an  den 
IlCrdem  genommen  werden,  und  was  er  nicht  völ- 
lig leugnen  kann,  versucht  er  durch  die  Ansicht 
der  Zeit  zu  entschuldigen,  \arhdcni  er  berichtet  hat 
Thl.III  p.  18,  über  die  Gefangennchmung  l^Echsen- 
badhiecher  Vasdlsn;  „Mehrere  Herren,  die  den 
Zu^  fHer  Gefangenen)  begleiteten,  baten  tun  dn«? 
Leben  eioiger  deraeUMo;  schon  war  Herzog  Fried- 
ilek  dem  geneigt,  absber  seine  Vnltarilutt  verwnrb- 
voll  sagte:  „„Hättest  du  den  zerrissenen  Leichnam 
deines  Vaters  gesehen,  so  kirne  solches  unseiliges 
Erbarmen  ineht  in  deine  0eslel'"*  da  nosste 
Friedrich  iiacligeben  nnd  alle  Cbfsngenen  erfittea 
den  Tod;"  -  Tn  ihrer  La?e  .  führt  <>r  f^rt,  als 
Wittwe  eines  i£naordelea  wurde  heut  zu  Tage 
aiaa  adnalla  AnsaBhnDi^,  ja  Veneibnaf  fir  fi^ 
miM  «a  «aMMaklieli  adMdMa  wmim,  mi 


80  wäre  es  damals  ihr  ergangen,  bitte  sie  di«  Blut- 
lache ni«lit  gaaa  naoh  den  Begriibn  ilimr  Zelt  mf 

die  entferntesten  Verwandten,  auf  Freunde  ond 
Diener  ausgedehnt."  —  Ungerecht  und  aabegrüUH 
det  ist  a«A  das  Urthett  ftber  den  Gegner  FHedridh 

des  Sflio II i  :  ,  ilcMi  wackern  ,  rastl  os  strebenden,  aber 
freilich  der  Kirche  wenig  folgsamen  Ludwig  von  Beiern. 
Ueber  ihn  heisst  es  TU.  III  pag.  964 :  „So  war deaa 
der  Mann  von  den  Lebeoden  genommen,  der  dureh 
33  Jahre  eich  unablässig  bemüht  hatte  die  erste 
Krone  der  Christenheit  auf  seinem  Haupte  au  er- 
halten. Schwifllie  and  In  deren  Folge  VVaukelmuth 
müssen  ilim  vorgeworfen  werden.  Dem  durrhnns 
tioerreichteu  Vorbilde  der  widerstrebenden  kühueu 
«ad  luiftigeB  tteiMBStsafeB  suebts  er  an  aabea, 

ohne  seine  Mmd,  seiue  Gemüth^äSÜirke  und  seine 
Ausdauer,  ohne  ihr  vergebliches  Thun  und  üir 
Bade  gehörig  sa  wirAfsa.  Oestsrreiehs  galibili* 
dicr  Vcwii  durch  16  Jahre  ward  er  einzig  dure|i 
Albrechts  (Bruder  von  Friedrich  dem  Seiiöiicn)  Vor- 
sicht and  Weisheit  gegenüber  dieeem  Fürsten  und 
daasan  Landen  auf  die  Stelle  geaaiM,  dia  ihai  gs- 
bühne,  auf  di(>  eines  wankehiiüthigen,  nosuverlässigea, 
schwachen  JUauaes,  der  leicht  zufrieden  au  steiie« 
war,  waan  ihm  aar  ae»  flpidwerk,  die  Kiniga» 
und  Kaiserwürde  gclasncn  ward." 

Aaeh  die  sristolurattsclie  Qemnnoag  und  i)en- 
kuiigsert  dea  Vr.*a  bKekt  blallf  dareb.  Bo  hebt  er 
(ThI.  Ii  pag.  43)  eine  Rede  Albrechts  hervor,  als 
ein  Häuptling  cm|)öreri>*rlier  Ktli  lleiitc  hingerichtet 
werden  sollte,  worauf  des  iiouigs  üalhc  gedrungen 
baiieas  „Ibr  Herren  aefai,  aan  «shaden  atiikee  la 

meinem  Landf  rlie  Erhlierren  nh  ,  utid  wäre  all  der 
Laudherrn  Habe  auch  mit  Recht  mein,  so  möchte 
Ml  dsdi  aiebt  FOiat  abaa  Hsrrsa  asTa.  Sessbalb 
lassen  wir  die  sich  Wohlbefinden,  die  von  Alters- 
her aus  dem  Lande  gebürtig  sind."  Der  Vf.  mrin< 
in  diesen  Worten  liege  angeborner  Adel  und  schar- 
fer Verstand;  er  fügt  hinsu:  „Ein  edler  CMst  der 
(Tcrcchtigkeit  und  Billigkeit  drückt  sich  in  diesen 
Worten  aus  und  die  Schluserede  ist  gewichtig.  Ks 
wfrs  an  wAaaehan  gaawsaa,  dasa  Spllsra  aoeh  se 
gedacht  und  nicht  stets  7m  dem  Schaden  ihres  Llin. 
des  und  zu  ihrem  eigenen  vermeint  bitten  durch 
■raiedrigung  aad  OfeiehKaWaag  des  Adels  mit  den 
•ad«ii  Klassen  ihren  Thron  wi  befestigen."  Una 
din  k!.  r.ii  Ifins;«  frbon  haben  die  Fürsten  jene  Be- 
vorzugung des  Adels  zu  ihrem  eigenen  Nachtheiie 
aad  aar  BasiatMtiinaf  dar  iMgaa  Süada  aaf- 
ndil  «rhaHaa  «ad  OaüimM  «In  vm  <ii  Bad««- 
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tcudM  rorgwchriUen ,  weon  sein«  Herrseber  nicltt 
•n   4m  «raadMlMa  IhM  V«fffüw«M  AlbMeht 

sn  faiiirr  fc^i^rhaUcri  Iiuitcii.  Der  Vf.  ist  gütifft 
geoHf  dem  Volke  das  Amoseoieut  des  Zusehoos 
hm  Arn:  nliwtttrkeite«  wi4  dei»  Babangcpräuge 
des  Adels  als  Bntschfidigung  für  mtaweitig« 
Bere^tiping-cn  und  Ansprüche"  susaweisen.  f^ei- 
4cr  wahr  beiavt  es  (ThI.  II  pag.  Hi):  „Solches 
ist  diesen  VUkerseliafte«  eifmi  bstsidi  Mk 
diese  ihre  Art  unJ  Weise  f främlirh  ffcn  Fesjtlich- 
keiten  ihrer  Herren  in  der  grösslen  Hetterliett 
Wirf  in  kMvm^MnngswMihef  RmIm  MMSshes) 
so  lange  sie  durch  Habsburger  beherrscht  werden 
nnd  seitdem  durch  HaiMibarga  £fb«o  Ms  Mtf  Hii> 
sere  Tage  stets  erhalten.** 

Bbmao  nnlsebieden  müssen  wir  dem  Vf.  entge- 
gentreten, wenn  er  über  die  kirchlirlifn  \>riiältnisse  in 
dem  Ton  ihm  beschriebenen  Zeitmuiuc  und  mituoter 
nnf  Jelstsett  «inen  Heitenbtidi  weritsMl  ah  «I* 
ncr  dem  Geseliiclitsforschf  r  in i::<?Elcnieuden  Leideo- 
schafUtchkeit  und  von  einem  hingst  überwnndenen« 
In  seiner  ftMtlicbenlfai'rhll  nfcnr  interessMrten  fltndl- 
punkte  nun  sich  verbreitet.  Es  iat  schon  in  diesen 
B!ätfern  von  dem  H  r  des  1.  Bandes  bemer!;(,  (la.ss 
der  Vf.  Aus  VVeseu  des  Aliltelalieri»  nach  cijuer  gaun 
vnlultbnren  Idee,  dl«  «r  deninelbnn  mn  CIhnds 
legt,  anfgcr.i'^ät  hat  und  dass  er  somit  den  wirkli- 
chen Zuständen  eine  nicht  Mose  ideale,  sondern 
■leistr  einphantantindbe  Bflmvng  giebt  Sein  grand- 
fidies  Quellenstudium  hat  ihn  indessen  im  Allgemeinen 
bewahrt,  die  einr^lncn  T^afsacAt» andern,  nlnnr  «e 
vnriancl,  su  berichten. 

CPis  rerf««t««nff  fslft.) 

Archäolog-ie. 

\)Cataiogme  des  artitie»  dt  i'autiqtdti,  jitm/^uä  Im 
/In  n  dM§  d$  mhrt  irt,  «xtndt  4it  nm» 
»uel  dt  tkiiioirt  de  Varl  dUs  Ic*  «Mctol»,  fU 
M.l*CU.d§  Cternc  etc. 

«.  a.  w. 
CSsscftlsss  ess  «r,  4t.) 

Nndi  dnr  8. 87  flg.  angegebenen  BeaehalTenheit 
der  Legenden  mehrerer  Syrakusiscber  Münnen  kann 
der  Name  ihre»  Ver fertiger*  nicht  Eummei,  %to 
Hr.  Jt  X.  miiiMBt,  gesreMn  seyn,  sendcrn  An* 
menaa  (Fv/ir,*  ' rnsirhrr  wird  der  S.  8H  airTpc- 
iulirte  Name  Ltifthas  bleiben,  bis  ein  anderes  Bei- 
spiel dieser  ungewUHiBckM  Nnasnrfsm  beignbnwkl 
Mfn  wW. 


MIITAII  i94%.  S4f 

8.  Ut  eruirt  Hr.  K.  R,  ans  swei  Münzen  ven 
PfMiisB  'Wppthnttmßt  ff  «ine  Mtlrleh«fn.AMrd> 

nun«;  der  Z  if n  auf  KP:4THIinnn ,  Krotetip/m 
rührt,  einen  NaweUj  der  durch  Kfai^otmmiifjf  hei 
Xenopbou  gesichert  Ist 

Sehliesslich  kann  sich  Ref.  nicht  versagen ,  hier 
den  Zweifel  uurzuwerrun ,  ob,  wenn  sieh  dieselben  , 
Künstlernamen,  theils  auMgeselmebcu,  theits  in  Ab^ 
Itftfaoaf,  a«r  Mlsssn  ftnden,  dis  ir«r««Mii 
suweilen  weit  nns  einander  lie«:cndcn  Locathaton 
•agebeien,  man  uberaU  Grusd  habe,  diese  Nauen 
•■f  dientlbe  Pmann  ftbemlt  wu  dsaian.  S«  warf» 

hierbei  der  Kunststyt.  die  technische  Manier  dieser 
Münnen  su  vergleichen  s«yu,  was  sich  ohne  Aa- 
iofiSi»  d«r  MtsMO  triefet  Htt  Aanritht  nnf  einiger- 
nasseu  sichere  Reaultate  thun  läset,  wozu  sfcflT 
nicniatid  mehr  als  Hr.  B.  R.  .selbst ,  sowulil  durch 
seine  äussere  Stellung,  als  durch  seinen  durch  so 
viel«  Brrnhcnngna  g«bild«t«n  KaMtgescfenuMk  l>«- 
fahi^t  seyn  dfirfte. 

Der  sweiie  Tfaeil  dieses  Abschnitts,  welcher 
di«  gtnvenrs  en  |il«ne«  Inns  beliandelt»  beiiHR  «Enen 

Gegenstand,  der  durcli  die  Fälschungen,  welche 
diese  Monumente,  namentlich  in  Beziehung  auf 
Künstlernamen,  erftihren  linben,  durch  die  nur  zu 
«fl  nreirolhaFte  Be>i«1nnf  der  aof  denselben  vor- 
kommenden Ei^pntfflmen ,  ku  den  schwierigsten  und 
unsichersten  Theilcn  der  Kunstgeschichte  gch&rt.  In 
Betncht  a«ner  Unutlttde  hnt  Hr.  Jl.  Jt  Ten  «in«r 
durch STcifcrdcn  Ausbeutung  diesrrlei  Monumente  für 
seinen  Zweck  absirahirt.  Ref.  ist,  zumal  in  seiner 
vnn  einer  nnniklelbaren  Annduuiang  «nUker  Mnnn- 

mente  abgei^eliiederieM  Stellung  ausser  Stunde,  auch 
nur  über  die  gelehrten  Ausführungen  des  Hrn.  Vf. 's 
nrne  Kritik  sn  üben,  und  benehrlnfct  lieb  dnJier  nnf 
wenige  Beroerknngwi,  dann  dia  Identitlt  »w«i«r 
Künatler  AgatkofHu  unter  August,  weiche  gegen 
den  Ref.  S.  106  sngenommen  wird,  um  so  nweiM« 
.baherint,  aindnaWstCnnr^liuv  Hiitw«lolMin-d«r«iB« 

bczoiciinot  iMrd,  nirlirdciitir  ist.  Die  \''fTi!(irbcnhr>ii 
des  Künstleruameos  HpUfftteha»  ist  den  Ref.  nicht 
iFerborgen  gebliabca  (KaseOd.  IMk  N.74.  0.fM)^ 
auf  die  richtige  Namensform  EpHynchanen  »der  Bf^ 
iynchuitoa  schon  vor  dem  lErscketnen  der  ersten 
Ausgabe  der  Lettre  von  ihm  hingewiesen  wefdao 
•(AUf.  BdralMl^  mt.  Mawtl.  fr  m).  INsflttfS 
ffcgebene  Auffassung  von  JAV-  i  auf  einer  (rfm- 
me  als  Nominativ  wird  allerdings  den  Vorauf 
var  daM  vaai  Aef.  itafolrtaa  Oanlliv  hafeaa,  wia- 
waU  M         ab  flanMr  aal  ai|Mr  IMrfft  i» 
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MmfW  Ha*.  Vena.  8.XLn  lialat     Sylltg.  loser. 

S.  198)  ,  und  des  Ref.  Behauptung  ,  dass  W^/fa  keine 
fricehwcbo  Nonüni^vfoim  aey^  darch  die  Gegen- 
b«B«rkangeii  d«*  Bn,^  M,  Jl*  noeh  «leht  aU  wMm* 
bgt  «ngeaehen  wavdeii  kann. 

Auch  bleibt  es  ^upifellKifE,  ob  der  nU  jrommB- 
nus  S.  1Ü9  aufgBfuürte  M.  LoUiu»  AlcxuuUer  ciue 


Brnnerkitri 


nitfh   noch   auf  mehrere  andere 


ISjuwller  det««il*«tt  klass«  Anwendung  findet,  wie 
m.  B.  aar  JM/m  8.U&  Eailkik  fia  6.  IM  mit 
deai  K&aatleraameu  SONOMHz  angeftibrte  Gemne 
kann  Ref.,  eben  dieaer  Aafschrift  wegen,  nur  für 
eino  NacbaJimung  d«a  ar«haia«b«n  Styb  auaehea. 

Dar  4ikt*  AMaitk  S.  IM  flg:  kaadalt  von  4«« 
Artisteii  de  loate  proFeasion,  omis  ou  insMalltaM 
dana  le  Catalogo«  daa  aooiana  artiataa. 

«.IM,  ia  ainar  anT  dar  Baae  «inar  n  QM 
gitwtdMm»  flIlaaMMie  Torhandanaa  Intafciift 

A  0"*«) 

 rSNBI  KALdM3\^   OWIOIOY 

wobei  die  Stalue  selbst,  wie  die  Form  der  Schrillzüge, 
auf  eine  sp&te  Zeit  deuten ,  wird  MOJCEAM^  er* 
and  daranter  deijeaige  Kfinatlar  ^eaaa  Na«> 
mens  verstanden,  der  als  Fertiger  von  Karyatiden 
und  Mitarbeiter  am  Partkcuoa  bekauut  ist,  indem 
dabM  FmmhIi*«  IMwnptuog  in  Anwandung  gebracht 
wird»  daaa  Vikar  di»  Capie  eines  älteren  Werks  mit 
dem  Namen  dor  Fertiger  des  Originals  verschen 
worden  scy.  JJicsc  \  crmutüuiig  beruht  aber  .auf 
d«r  Bichl  garacbtiertigtae  Krgiiwaag  daa  eraton  Na- 
mens. Vielleichl  ist  Z.  2  \i'Ji).ri]oi  oder  ein  aiideies 
Wort  im  Plural,  das  sieb  auf  die  Gencinschaft- 
Jidikeit  dar  Aibait,  daa  GaaddUtaa  adar  daaVatar« 
lauds  (wte  in  dar  S.  164  aogafülirtaa.  atüacfcan  In- 
acbrift)  bezieht,  au  crglnzcn. 

i)er  van  Um.  R.  £.  S.  Wo  beiUiuUg  erwähnte, 
ve«  Um.  aeinan  Varsaialiiiiaa  afarrarlaibta  Ua> 
cltanikcr  t^i  toru.s  von  JUilet  unter  Justiiiian  (s.  Ref. 
Kuuatbi.  Itao  m.  83.  a  Ml)  liat  aiob  auch  als 
Bearbeiter  «dar  lleraiia«akar  makrarar  Sdirifteti  de« 
ArrhiiueJos  «'crdient  gemacht.  V'lH.  Gioddeck  Init. 
litt.  Gr.  T.U.  S.  I2f,.  Ja/n,  J.B.  Ud.lU.  8.179. 

.  Ref^. hatte  im  Kunslbl.  Ibäü  No.  t»4  nacli  «in« 
,NMi«.in  aiaaai  €Mi«h«  Gragan  vaa  Naisiaria  eiaan 
M«r  «Marfaaidnfllaii  Baac^,  Naiwna  Ktilak  «ar 

^  Mar 


neogeatelU.  Es  heisst  nämlich  dort ,  nachdem  die 
eiafacbe,  aber  grassartige  liunst  des  Zeuxia,  Poly- 
kleitos  *)  und  Buphraoer  gerühmt  wird,  von  jenen 
beiden,  data       Itolz  alles  auff «wandten  Farben.» 

sfhmucks  nur  «»cstaUlosfl  Gfslnlicn  hervorgebracht 
hallen,  ftoyts  yQWfovftf  tixoto;  nAv  üwvtof,  Baf .  bat 


den  bat 


aacjuraltiieB  Vnttiaaetauf , 


Dionysius  Hai.  Jud.  («orrat  'S.),  in  (irr  die  Re— 
dekanai  daa  laokrat«»  uih  der  kuusiübung  dM* 
Phaidlaa  «ind  PalyklaHaa,  dfa  daa  Lyaiaa  wik  du 
des  Aaltmis  und  Kallimachoi  verglichen  wird,  und 
swar  letztere  ti,;  Atnidir/To;  «»»a  xai  /ägtxot, 
an  Gegensatc  au  der  g rosaartigeren  Bahandlunga- 
wai8e|dor  vorher  genannten  Künstler,  überzeugt,  dasa 
in  der  ilir  sü  ühniiclieii  Stelle  des  Gregor  Kä).ntQ 
statt  huXaitie  verschrieben  sey.  Die  V'erschiedea- 
hait  daa  UnJiaUa  Mdar  KaMiiioIrtar  iat  aoeh  niebk 
ao  grü.ss,  als  man  auf  den  ersten  Anblick  glauben 
liahte,  weno  maa  nur  bai.  Qrager . das  L'ebertno- 
bana  daraidi  iaBKiniMii  grfallaadaii  Daiatellungs- 
weise  dieses  SohriftstallaM  in  AUpHag  bringt.  Hier- 
nach wird  auch  nicht  aas  Gregor  mit  Urn.  R.  R. 
S.  841  ein  bisher  unbekannter  Maler  Kallimaehsf 
anzunehmen  seyn,  wie  ja  auch  IKoayataa  nor  dao 
bekannten  Küin^ller  dieses  Xainons  «fcmcint  haben 
kann,  cß  stimmt  damit  auch,  u'as  von  der  in  daa 
ftof  slUah  Qanana  gahaadaa  Maniar  daa  KaUiaiaabaa 

berichtet  wird.  Vgl.  Siltig  S  12S. 

Mit  Recht  wird  S.  HO  der  bei  Tlinius  gefiu* 
dana  Kinailaniaiiia  Meckoptmu  als  mgrieehiaab  v«r> 
werfen,  daa  dafür  vermutheto  yico/i/umet  hat  au 
sich  schon  grosse  Wahrsclieiaiicbkeit  uud  wird  durch 
die  Bamberger  Uandscbr.  vetlenda  zur  Bndenz  ge- 
bracht. Diaaar  Mkaphanas  ist  jedoch  mcht  mit 
dem  von  l'hnius  nn  einer  andern  Stelle  XXXV,  10, 
36  cr%v&hulcn  Maler  des  Namens  eine  l'ersoo.  Deun 
'beide  StaDan  aind  oleht  gelagantliabe  AaflUmngea, 
wo  eine  wicdcrlinlte  Nennung  desselben  Künstler.'^ 
aich  arkiire»  hesse;  aoodein  aaibstat&ndige  Artikel, 
dfa  aoeh  ihre«  liihalta  «aaik  nieht  gut»  Abaraia- 
stiraraeii. 

Der  vierte  und  letzte  Abschnitt  S.  431  fl«:.  »iebt 
untar  dem  Namen  eiiiet  App«adi<;e  l^ertciiltgeiide  und 
atgiasaada  BnallM  pu  dar  Afpandi«  dea  Sa%- 
«BhaB  Watlia^.  .  •  :  .  .  9- 

m  bataifta  4aa  «an  MUg  «.tTB.gsgta  ate  Aiwaliaie  eiaes  mi^ 
veuD  Hk*l  aacb  M.  <Sr«|ar  ein  HlsuTerMawittim  Mau  icfiM^ 
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,lcr  Alli-    1,1t.  ZHtHI)S. 


Geschichte.' 

"de»  Bamtt  HmMmfff  v»  itm  FöraiMi 

B,  M,  Lichtmcikff  o.  8.  w. 

{^orttttMumg  9»m  Nr.  43.) 

»So  Iclirt  uns  jode  Seile  tIcs  ifiidics  selbst,  dass 
die  Zeilea  vou  d«vn  Ideale  d«s  Vf.  weit  cutfernt 
geblnbcn  ftiod.   Da«  Pbantan,  «it  wdcbcn  der 
Vf.  trotz  alles  \  üii  ihm  selbst  «iiigeaUadeaen  \Vi- 
tlerfipruclis  der  Tliatsacheii  conscquent  feMtbält,  ist 
die  ideolißciruug  der  cbristlicben  Ordnung  mit  der 
initt»Udt«rli(tb«BlIi«nr«bM.  Wir  wollen  einmal  zuge- 
stellen,  dass  die  Hierarchie  znr  Zeil  iiregor»  VII.  eine 
QOtbwoudige  und  sogar  heilsame  Gegeawiikung  wider 
Hebbeü  und  UBcnlUir  der  Vilker  geweeen  eey.  Jn- 
W»t  aber  ist  die  liicrarcbie,  dio  blnulci»  Gi  liorsam 
ood  unbedingte  Uotcrwerfnng  forderte,  eine  Abir- 
lung  von  dem  Geiste  des  Cbristenthums  gewesen. 
Bwolntion  und  Keformation,  die  beiden  grossen  Oppo- 
sitionen wider  die  Hierarchie,  wurden  demnach  durch 
die  usurpirte  Maclit  Korn«  selb»«  hervorgerufen  und 
weoB  dl»  ertlereCieiivalt  dwGewaltentgegenzusctKea 
^uchte,   sn   war  die  Jrt  der  Waffeu  gleich.  Die 
Eernruiatiuit  ü^etzle  deu  Geist  des  CtkristeBlhuins  sum 
•Ikuugi  u  Friiicip  ihre*  Verfehrena  and  dorfte  niehl 
Scheu  tragen,  falsche  Satzungen  und  veraltete  For- 
men nicdprztm  erfwn.   Jeder  Versuch  der  Kircbo  zun 
reinen  urfprüngiicben  Christenthura  zurfickaef&breu, 
eetupricht  ebenae  sehr  der  Anforderung  dieser  Lebre. 
scllKst,  als  dem  Bedürfniss  der  Menschheit.  Sagt 
doch  der  Vf.  selbst  in  der  Vorrede  zum  ersten 
fbde  psg.  XXL,  „dsss  nsr  is  der  Afiskkelir  au 
der  alten  christlichen  Ordnung;  Ruhe  für  die  Leiden 
und  Kämpfe  nnsrer  Zeil  »u  suchen  eey»  jedoch 
Hiebt  in  ihren  inssem,  verginglicben  Fensen,  sen- 
dsffQ  in  dem,  wa»  nirlit  alt  und  nicht  jung,  was 
ewtji  in  ihr  iHt  "    Gcslutlot  er  doch  „einen  innern 
organiscben  Forisclinit  nach  Gesetzen,  welche  dem 
Wessn  des  Measehen  sslbs»  aingep^  sisd  md 
die  nie  und  in    keiner  Weise  nnfjestraft  vorlslst 
werden  dürfen."    Und  denoocb  siebt  er  in  all  dss 
A.  L.  z.  IM«.  Cr«(«r  AwnL 


Versuchen,  die  seit  dem  Zeitalter  der  Uohcnslau- 
fsB  ssd  sshsB  früher  gemseht  werden  sind,  un 

die  hSMmenden  Schranken  des  organischen  Fort- 
Schrittes  niederzoreissen,  nichts  als  ein  frevelhaftes 
Beginnen,  das,  was  ewig  in  der  Kirche  scy,  zu 
vnlsrgfsbsii.  Und  wsrnm  dast  Weil  ihm  das  Ewi« 
<;r> ,  das  Unverletzliche  in  der  katholischen  Uiorar- 
chie  euthalteu  ist.  Er  selbst  gesiebt  aber  ein,  dass 
sogar  dieser  Idee  der  Hierarchie  die  wirklichen  Za- 
atiiide  Rons  Bobn  sprachen. 

Dass  der  Vf.  Her  rra^scsten  Orthodoxie  seiner 
Kirche  in  dieser  Weise  huldigt,  hat  ihn  nicht  nur  zu 
dieser  borairisii  AssiAt  sHsr  lürdiliahsnBswsffOBgaii, 

die  innerhalb  der  von  ihm  dargestellten  Zeit  sich  ereir;- 
neten,  soudero  auch  zu  einem  seloliseheu  Eifer  gegen 
jode  Hefenmtton,  ^  sieht  vsai  Bsopt  dsr  ksths- 
lischen  Kirche  ausgehe,  verleitet.  Wir  wollen  hier 
einige  Beispiele  aoführen,  die  des  Vf. 's  Ansich- 
ten hinläiighch  darthun.  So  bedauert  er  Tbl.  II, 
pag.  18.,  dass  der  Bann  nicht  mehr  die  Krsft 
gehabt,  wie  la  der  <;l orreichen  Zeit  der  Hierar- 
chie. „Denn  das  Anseiieu  des  heiligen  Stuhls 
war  durch  der  Hobeostsufes  Feiedseligkeit,  dsrch 
stets  nietir  um  sich  greifende  Zuei''  l-^urfn,  auch 
Bun  Theil  durch  GUiciigüUigkeit  sehr  vcnuindcrt 
worden;  hsu»  such  der  Geist  der  Verneinung  nodi 
nicht  das  Haupt  im  Uebermulhe  erhoben  u.  s.  w." 
Dass  die  Absetzung  Adolphs  von  Nassau  durr  h  die 
sieben  gegen  ihn  erhobenen  Anklagen  des  Kurfür- 
sten  von  Mainz  nicht  begründet  war,  darin  »tifli> 
mcn  w  ir  dum  \T.  bei ,  nicht  aber  der  Bemerkung 
(ThI.  ii.  pag.  Vit) :  ,,Kaiser  Heinrich  IW.  küunte  er- 
wihnt  werden,  usi  so  bebsspfen,  die  Ahaetsusf 
Adolph»  »ey  nicht  als  das  erste  Beispiel  eine»  »<ulchcn 
Gewaltschrittes  der  Kurfürsten  ansnaeben ,  aber  da- 
wuä»  geteM  er  osfer  der  Lmtmng  de»  Pap$fea ,  bei 
Adolph  waren  es  die  Kurfürsten  allein."  Schon  im 
ersten  Thoile,  den  wir  nicht  roch  einmal  einer  lie- 
cension  unterwerfen  wollen,  macjit  der  Vf.  dost 
wiedererwacbleii  Sindiutn  der  alten  Uassiker  des 
Vorwurf,  dass  sie  den  Kirchenglauben  untergruben. 
Thl.  II.  pag.  90.  Wird  den  Ueiveraitätea  der  Vor- 
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warf  li«lseriMh«r  Lehren  genuicht  und  eU  deren 
ürundlagc  dio  aristotelische  Philn^iopbie  bezeichnet. 
,,Durch  Qeistliche,  wie  auch  tlurch  nwht  Ge- 
weiht* wvnto  MhM  Uhifat  di»  «lirteteliech»  Pki« 
ii»sopliie  vorgetragLii  und  ihre  Subtiltt&teri  auf 
eine  noch  viel  mehr  zugespitste,  verdrehte  Weite 
•of  dMjenige  angewendet,  was  Donkknll  der 
Jugeiid  «lamaltf  am  meisten  beschäftigte,  auf  «He 
(loginatisclicii  Lehren  der  Kirrhf-.  Düfior  kam  es, 
tla^ia  die  Streit-  und  Zwoitelsuciit »  rialurlicbe  Fol- 
ge Micher  Beiehifkiganf ,  den  reichitea  Stoff  er- 
hielt und  nur  r.tim  Vnrhtbeil  dc8  Qlaubcns  rim?  lics 
Qeheraams  euiwirkeu  konnte.  Dazu  trat  uocb  eine 
l»«blJ1Whniiif  der  Stellen  der  heiligen  Schrift  ,  wo- 
durch die  Schüler  in  den  Wahn  kamen,  wiesen- 
scliaftlich  lieese  sich  die  Verneinung  da  durchsetzen, 
wo  das  bihnisehe  Zurüokstossen  durch  keckes 
Leugnen  nicht  auslange;  sie  dachten  auch,  wiMen- 
.schaftÜch  tie«sen  sieh  die  einfachen  guttlichcn  Leh- 
ren kirchlicher  UebMliefenmgen  zersetzen,  wie  et- 
ww,  du  MeaedioiBhaBd  fegrkiidel  itod  Meneehee- 
wiiz  aufgerichtn "  Ah  nun  Erzherzog  Rinir>lph, 
der,  beÜ&ufig  bemerkt,  nioht  neeh  Verdienst  ge- 
wli«gt  IM,  die  Univenitic  Wien  grtodol,  ianLieh- 
$UMftky  verwundert,  „dass  der  apostolische  Stuhl  «och 
Bewilligungen  zur  Errichtung  einer  neuen  Iloch- 
sehele  ertheilte,  da  lieh  alle  bisher  erriebteten  ho- 
hen Schulen,  obgleich  von  Geistiiehen  goleiM,  dM0h 
«he  Kigenthuralichkeit  der  Anstalt  selbst  atii^erhalb 
der  kirchlicimi  Hierarchie  gesetzt  hatten,  um!  ueun 
•Mh  Mok  Rieht  Mr  laeten  Anklage  vor  flott  nd 

ilcr  Welt  rc'if,  dnrli  der  Keim  mnnrhrr  Ketzerei  in 
ibnea  bald  nach  ihreoi  Ülnistebeo  bemerkbar  »eya 
■MMttt/*  JNaoor  Vorwwf  tot  keaenden  gegen  Prag 
gerichtet,  und  damit  Wien  nicht  Prag  nachahme, 
■Mint  der  Vf.,  sey  Anfangs  in  Wien  di«  Theologie 
M  lehren  verholen,  welche  Beaehrlnkung  aber  bald 
arfWrea  oiaaste,  damit  die  Staditaadon  ama  den 
Oeetetreiohiscben  Landen  nicht  nach  Prftz  n^i«irvan- 
pOeoo  ea  war  8ute  gewordou,  nur  auf 
ekde  daa,  «an  WeMMil  gaaannl  wurde, 

Sa  «rlenicii  unif  nicht  mrhr  in  KI5stcrn  wie  his- 
kar."  Wien  erlangte  1364  das  Aecbt,  theologische 
Wiiaanaakallen  an  Miraa.  »Mm  war  die  don 
geistigen  Stande  aich  widaieade  Jagend  OaaterreicitM 
nicht  mehr  o:ene»hi<rl ,  ausser  Landes  zu  gehen  und 
▼oraugiicb  nicht  mehr  Frag  xu  besuchen,  woselbst 
4m  flatot  4aa  BekrMoIaa  und  Verooinenn  fanmar 

mehr  vm  sich  ^riff,  fpa?;^  ..'Ocriti  Pt:i  Vichts 

bieibt  das  Höchste,  das  der  Moitsch  ersiunen  kann, 


gegen  eine  Lehre  durch  göttliche  Gnade  gespeudeL* 
(Tbl.  V.  pag.  SO  ).  —  Dass  Wycliffe  und  Huss 
«bei  wegkommen,  verstcbtsish  nach  dem  bisher  Au- 
galkkrtea  von  aelbst.  Von  orateraas  katoat  onTkL,V. 
pag.  161;  ,,Er  eiferte  gegen  dio  Ceromonien,  gegen 
den  Ablas«,  gegen  Pilgemige,  gegeu  Raliquioo, 
gegen  KISataiswang ;  und  wtt  Äo  Monaokan  dank 
die  Haekatailong  ihrer  eigenen  Meinung  schmeichelnd 
zu  gewinnen,  vt-rkündclo  er,  dass  durch  sie  die 
Lebren  der  Kirche  laghch  geändert  werden  kötuiteii, 
nnd  ia  einer  Ueberaatnnng  dar  Bibel  ein  paaoandaa 
Mittel  ersehend  ,  wagte  er  zu  lebren,  dass  deren  Aus» 
legung  durch  enieu  Jeden  für  dieseu  und  wer  aick 
'Ikm  anreiken  woll|p,  gähslleke  and  vellkoauaenn 

Gültigkeit  habe.  Xarh  Möglichkeit  iiährto  er  den 
Geist  der  Unzufriedenheit  im  Volke  und  das  Erre- 
gende und  Heftige  seiner  Sprache  kannte  kakie 
(jrcnKeii,  je  mehr  er  sah,  sein  Zweck  käme  niakll 
in  ErliilluMg."  Damit  im  Widcr»iprucho  fährt  er 
bald  darauf  fort:  „Seine  Meinungen,  von  der  K.ir- 
<ke  geiehiac,  katlen  atak  katd  MMwer  Bugknd  ver- 
breitet." Nirlit  crsf  Anna,  dii?  Schwester  König 
Wenzels,  brauchte  Huss  dafür  au  gewinoco.  Nach 
der  Art  unarer  kantigen  Verdiektiger  waian  «nah 
Fürst  Lichtuncthy  die  kirchlichen  RefonaMorea  fBr 
gef&hrliche  politische  Revolulionaire  auszugeben. 
TkL  V.  pag.  162.  Iieisst  es:  „Daher  worden  Leh- 
ren des  Ungehorsams  und  der  Zügellosigkeit  ann 
rclt^iöscti  Anlässen  in  Zeiten,  in  denen  die  Gleich- 
gültigkeit noch  nidit  abgestumpft  hatte,  stets  mit 
Jnbel  aarfonoMBian.  Deakalk  eikaanl«  Hnsa  keiae 

gcisfhrlii'  O'jfigkcit  an  und  in  der  Kirche  keinn  son 
Gott  gesetüte  AutoritiL  Dadurcrh  leogneto  er  die 
Kir^e  aelkat.  Sthte  Ldbw  loar  «in«  ätr  jtimt- 
ehiCy  die  ihre  eigentliche  Bedeutung  nur  in  anarchi- 
sehen  Z«wütnd«a  erhalten  konnte."  Da  er  nun  aber 
nicht  Uea  daa  Volk  „gleichsam  als  Mithcbter  auf- 
rief,'* nendern  auch  die  Reichen  md  die 
j!;ewanit,  selbst,  (üci^tltrhc  ihm  nrihitts^en  , 
Uuss  halte  in  semem  llochmutbe  auch  alle  kirchti- 
cke Ofdanng  und  Dieeiplin  vemeffHir*  —  ain  Unna 
sich  so  wenig  um  il'^n  Uannspruch  JohannOB  XXIH. 
als  an  das  Gebot  köoig  Wenzels,  bei  Todesstrafe 
alekt  gegen  den  AkkUia  M  predigen,  kehrte,  „da 
roussten  diese  Lehren,  die  zu  anarchischer  Ver- 
wirrung fTihrtcn,  mit  aller  Kraft  nic^il'^r^eschlagen 
werden.  Solches  war  ein  Hauptzweck  der  (CosA- 
nhser)  Kirchenvoraaainilnng*  Ha  wire  n«  trait- 

läuig  auch  tiorfi  die  im  glcirhnr  Oci>tr  dar^iPslelHo 

Reebtfsrtigung  des  Coacris,  de»  kaisers  Sigianuioi 


,denn 
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«■4«Uer,  AesaHaM  VerdMimunf  nitwirkten,  anso- 
fillfen.   Nur  «iNlg*  Curioaa  müsaen  wir  herausbat 

t»pn.  Der  Vf.  wrargt  Hiiss  «kn  Versuch  zur  Flucht 
\rihren<i  er  wenif  Zeilen  darauf  die  gliickli<^her 
«Mfafilifto  fiMiM  im)  wmt  AMtakmif ,  aielrt  wmm 
luartervollNff II  Toiie  ^czwnn^re  n n  l*,i|).s(c.s  Joliarm 
XXI IL,  höehat  klug  und  weia«  heiiuil.  Sodatia 
i  u^.  IfOt  rlOm»  iagta  «kh  Mf  UMpalatiMwi  «it 
•aiMs  Riehtera,  eben  weil  er  aeine  Lahren  v«r 
ihnen  oiebt  vertheidiofen  konnte. '  Ii*  einem  andern 
Sinn»  aehrwabr.' —  Fag.  „Selbst  dio  miideate 
r«nMl  4aa  Widcrrufa,  eigMtlieh  aar  Brgakwig  in 

die  Aussprüche  der  Kirehenverwammltin^  /'«■ic  naiv?) 
wotlta  Uuaa,  nach  einer  eiHgebUäeieu  Märtyrer-' 
hm»  ttgtutfff  (wie  ttiaiat  üa«a  Btinptttnf  xmw  m- 
ifiidirtcii  Flucht?)  nicht  v  In  n ,  obgleich  seibat 
jene  ihn  flebentlieh  bataa,  die  vam  UoBol  ala  saia« 
Aokliger  aafgeatalll  «Hw  C^a  M— düiah!  mi 
wia  pCUiffl)  Kr  wird  vtrorthedt ,  weil  er  viele  ala 
verdammurigsurirdi»  erklärte  8ätze  des  Wycliffe 
\  ettheiiiigt,  aiioa  geuUiciie  und  aitea  welllidte  Auae- 
h—  dar  OMgkaü  —lanirtaa  aadaQ  dar  wildestaa 
Anarchie  die  Tliore  hatte  Öffnen  nonfn,"  Welrdcn 
voftrefflieben  Ketxerriehtar  aad  Groaaiuquiaiiar  würde 
4ar  Um  LMiMwiky  abg^a«! 

Da  dem  Vf.  weder  Religion  noch  Kirche  olme 
den  StellTertretar  Christi  auf  JEfdaa  eine  Bedautuag  ha- 
ben, 80  ergeht  asnattriMi  aaflh  4arKireli«nv«rnBH- 
iMf  M  Basel  sehr  übel.  ,tHofl'*'>'(  >  Dünkel  ood  Omfg^ 
hor««am  haben  <1ic  Hanpthandlintjjpn  des  Conctla  vom 
Antaug  an  geleitet."  ^Tbl.  V.  pag.  258.)  „Im  Jalire 
14»  toft*      «•  Uni  AB  «»naikdl*  4w  ImUk» 

gen  Stuhles ,  crltcss  ei<;enniehtig;  Be«linaniunp:pn 
wegen  der  Wabl  und  dar  Pfticbien  der  Päp«(e, 
4mm  wegea  4e>  rm  iaMalfci«  mhmÜBgmim  QkH^ 
benabebenntniaaea ,  ae  wie  der  Zahl  der  Cardinile, 
und  unterfing  aich  aogar,  gleichaam  in  bichater 
UachtrollkomjBenheit ,  einen  allgemeinen  Ablaaa 
aeWMilireikiii ,  iamit  die  Vereinigung  der  griechi- 
sphen  Goirennlen  mit  der  romi>ch-k«ih(»lis(bcri 
kircbe  durch  Oeldnittel  gafordert  werden  könue" 
(fg*  Mt)k  wlNe  VaiMBalnif  f  alle  SehiMken 
niederreisscnd,  bestellte  sirh  seihst  nis  Rirl  ter  über 
den  lieiltfan  Vater,  lud  ibn  vor  «ud  verlangte  von 
Uni  die  SorMBBhM  der  BaUe  der  Batatafung 
■ach  Ferrara**  (pag.  «S4.>  „Mit  einaai  VadWUa 
aeleber  \\1der!«pi?n?(i»kcil ,  solches  Atiflehne»«  ge- 
gea  den  Stetlvertreicr  des  Ueilandea  auf  Urdeii  uar 
«a  av  aa  aehwiMigar  BehataaB,  Daaiaih  wd  la- 
«akMff  vaa  4m  aiaialnaa  Priaaiar  f^gavlbe«  aal* 


naa  Vergaaetstea  an  var langen  und  au  erhalten.  Die 
Varauaailaaf  aa  Baaal  gab  eine  effenknndige  Anlei- 
tung dea  Ungeboraama  uru)  f^cr  Losung  aller  Bande". 
Wie  modern  aoagedacfat!  Am  VVeoigaten  veraethtder 
Vr.dieiraehKiebifkeit  deaCeneUa  gegen  die  Haaaita«. 

Vnd  doch  wies  es  die  Partei  der  Taborileii  zurück, 
obachon,  wie  L.  aelber  aingeatabti  eine  Einigan|; 
adt  ikaee  den  riiaden  ia  DeataeUaai.oad  viaUeiaht 
die  Beruhiguii°;  ßöhmena  sor  Folge  gakakk  hätte; 
„beides  aber,"  fügt  er  hinzu,  gewiss  nur  auf  sehr 
kurse  Zeit  und  auf  Kosten  aller  bettehemden  Ord~ 
mmg  wti  dbr  Bdla  Ar  Klnk^  (pag.  158.).  8e 
mittelaftrig  .nirli  der  Vf  ^cliehnlet ,  so  sehr  er  die- 
aer  Zeit  cin«r  Seita  foudalo  und  hiararchiecbe  Pban- 
laaM  anterlag«,  4ia  4ea  IkeHaebaa  Baaiieden  wt- 
dersprccli'-ii  ,  mj  wenig  bedenkt  er  sirli  amiriT  Scits 
aUea,  nach  den  nradetuatea  Katagarien  su  beurtheileii 
aadsopragmatlairaii.—  IMar<KaPragarOaapaataiaa 
heiaat  ea  pag.  S59:  „Nach  jelzifon  Begriffen  und  Aa« 
sichten  können  diese  ZugestÜudniss  billig  erscheinen, 
da  demokratiaehe  Ideen  immer  mehr  aia  diic  sweek- 
■iaaigaa  aa4  aallitrhan  betrachtet  werden.  Der 
vierte  Artikel  (dass  öffentliche  Toaster  öffenllicli, 
aber  nicht  von  den  Biaobäfen  allem,  aondcrn  mit 
Baajalwag  4er  Preabyter  kaaiiaft  arMea)  wargaas 

in  diesem  Gei><l<j  ('''),  bt-i  drni  <Irii[ijii  fJyvs  lüf  Geiat- 
licbea  aidi  alier  weltlichen  Uerracliaft  enhalten 
aalltaa)  Baal  aiali  aieht  akwahea,  waakaB  ein  ge- 
•wttHar  Pfieater  nidit  so  gut  und  gerecht  regieren 
bdnne  aT«  f>pätf>rhin  ein  Advokat  in  einer  Republik; 
daa  freie  i'rcdigeu  doa  xwokeii  Artiklea  gab  affenbar  Je» 
4ai»4U  Waikir  aetae  eigene  Maiaw«  fcaflk  lahraa  aa 
dfirtcr.  iini)  7.rt  Her  Bewillt'rün«!'  de»  ersten,  billig- 
atei«  Artikel«  (daaa  den  Laien  auf  ihr  Vorlangen 
4aa  Abaa4awbl  aatar  Miatlai  BaataB  garaiabi  wea* 
den  kbnne,  iedoeh  mit  der  Brionefung,  dass  der 
Bweifaehe  Empfang  nicht  nothwendig  ae;}  hatte 
daa  Coneil  ae  wenig  ein  Recht  ala  aa  4e«  aaiera. 
DasUilligsto,  ven  einem  revoliU  üii»rnii  K&rp»r( ! )  er- 
i<«t  ohne  Gedeihen  und  wird  sträflich  und  für 
die  sukünftige  dauernde  weil  geaetsm&aaige  Huiie 
aad  CMnaag  im  aa,  waaa  aaBwailigfladl  dtiekaad, 

dorfi  iiiieiidliTh  crsprics.sücli er ,  dcii  MariETcl  an  Sol- 
chem Blibgen  aa  ertragen  oder  fest  der  Forderung 
4aaa0iBHi  aa  ^^deratakaa  ala  aiaawaiia  iarall  Bau* 
pinag,  Waffengewalt,  Aufwfafriaaf  md  Looke- 
runc;  aller  Bar>t)e  des  Ochorsama,  ea  erreichen  aa 
wollen^  andrerseita  durch  ackwaohaa  Nachgabe« 
aafcafataia  Bake  aaf  Keataa  4aa  awig  Wahren, 
imlMiH  aarig  Uoaalaatkaraa  aa  arlaagaa.  Kaia 
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BO«h  M  rtiMr  SwmIi  Iuuui  dufdi  mMm  Wlltl  g«- 

heiligt  werden."  Diese  Rcheinb«r  «nti  -  jesuilischoii 
GriifidMUw  UigMi  doch  den  volUliud^sien  Charak- 
ter des  JMoHiMBU  ui  ii«h.  Ab  dia  Ba- 
Mit»  V«inaunlung  durch  Aenoaa  Sylvins  den  Papst 
Eu^en  IV.,  welcher  zu  Florenz  ein  Concil  hielt, 
aafforderti  liMt,  mit  ihr  geiueinsam  iu  Deutschland 
mim»  allgefliaiiM  KirebeovcrsaiiiiHlung  zu  eröffnen^ 
macht  der  Vf.  seinem  Unmuth  r!«o  Luft  (ThI.  VI. 
pag.  34):  i,KiiH>  aeoderbare  Zuiuulhung  lür  den  bei- 
llgm  Vater  irit  «iner  VefMUBinliiiig  im  Verao  a« 

bandeln,  die  eine  Maclitvnllkonimenheit  über  ihn 
weh  angemasst  uad  «ich  vf recht  hatte,  ihn  abzu- 
setsen!"  Und  über  die  Wahl  aiMS  Oegeapapsies 
durch  die  Baseler  KirchenvcrsanuBllMg  fUg,  37: 
„Diese  Wahl  vi.'ir  ein  fi  i che«  Bp^jitmen ,  gariK  dazu 
gemaehl,  die  Kirchcuapaiiuiig  zu  vcrgrossern, 
den  m  nStlrigea  Q^karärnn  m  vatriBgem  mi 
die  nll^i^meinc  und  mit  Recht  begehrte  Di.'^npIiiKir - 
Kcforrn  zu  verbinderO}  die  beilsam  nur  von  eiiivui 
allgemein  «nerltanaten  Oberhwipt  4er  Kirebe  wa- 
gehen  koiuiie."  Am  meisten  erbittert  den  Vf.,  dass 
(in<^  Concil  sieh  unterfangen:  „Lehren  und  Sätze 
auizusiellen,  die  den  Umsturz  aller  hierarehischen 
OHanag  wo  nicht  bezweckten,  doch  herbeigeführt 
hätten"  (pag.  77.).  Wir  stelied  nicht  in  Abrede, 
dass  auf  dem  Baseler  Coucil  sehr  cigenuüt»i^e 
Metive  «lit  In  Spiel  waren,  aber  waaigaieiia  aiaes 
niari  der  Arislocratic  der  Hierarchie  zui^estchcii, 
daaesic  ernstlich  versuchte ,  die  actuellen  Zustände 
der  Kreba  der  Idaa  derllieffBffdile  gemlManreformi- 
ren,  woran  der  Monarchie  der  Hierarchie  nicht  da.s  Ge~ 
lingslc  gelegen  war.  „Simonie  in  jedem  Zweige,  Handel 
aiit  Induigenzen  and  Ablass,  Aufliäufung  mehror 
Würde«  ta  einer  Person,  Nichtresidcnz,  Pomp,  Be- 
rekherung  und  wolflrhor  Lebenswandel  Hab- 
gier der  p&patlicheii  bcamua,  dieaa  waren  die 
aar  aa  liegiaodeiea  Verwfirfer*,  die  bmhi  der  deaiaß- 
gen  Kirche,  wie  der  Vf.  .selbst  lugiebt ,  mit  vollem 
Grande  machte,  lind  daa  Pi^tfitlbutn  wusste  deren 
AlMlellung  vortreffUdi  s«  Madam,  (pag.  83.)  Und  doch 
mr  in  dar  luitlioliscl  <  I K  i  rche  «rie  beut  zu  Tage  auch 
in  der  protestantiwheii  melirKoreformircn  alsdieDis- 
ciplin  ,  was  Itein  Papst  und  keine  kircheiiversamm- 
tung^  Mu  CaaMloridB  nad  Ilaiaa  Sjmada  vanaag , 
sondern  allein  ein  aufstrebender .  Kirrhiichcr  Sinn  in 
der  Gemeinde  und  eine  ungehemmte  Prüfung  der 
kegabtaalaa,  adalatmi  Geislar.  Dach  dar  VT. 
Mta  dringaai  aoeh  aina  gdatiielia 


den,  die  anl  Nntaan  aad  «Beia  wa  dem  IHwriutapta 

der  Kirche  uu8gohcti  konnte ,  ho  war  eine  drohende 
Stellung  nicht  geeignet,  »ie  su  enüeleo"  (ThI.  VI. 
pag.  1 27. ) .  Wir  haben  den  Vf.  eeken  nia  Qroaaiaqa»» 
sitor  bewundert,  auch  als  conservaliveir  Re|^etaaga» 
Präsident  würd**  (*r  sich  nicht  schlecht  ansnehmen! 

Wir  wollcu  zum  Scblusa  oocb  des  Verfassers 
Aaaiairt  Bber  die  Idrchlieben  Baaragaagaa  im  AU» 
gemeinen  hersetzen,  wir  sic^  ThI.  VIU  pnrr  ^'l  a»s- 
geepreoben  ist:  ,,Die  od'etibareo  Sünden  der  grös- 
aarn  Zahl  der  OdatGehen  entagtan  allgaaMinan  Un- 
willen mit  Recht  sowohl  unter  den  Gotgeaiunten 
als  unter  den  Gegnern,  weiche  von  dieaem  Stande 
Erfüllung  seiner  Pflichten  um  so  schärfer  forderten 
als  sie  grade  auf  die  Fehler  der  Geistlichkeit  ihre 
besten  lIufTiiungcn  bauten.  Es  konnte  nicht  an  lau- 
ten Stimmen  gegen  die  Sitten  dw  Qeiatlichkeit  mnn- 
feia,  die,,  wena  nie  aodi  vea  Bedliehea  berltaaea, 

mul  diese  Klugheit  war 


niciil  immer  klug  wäre 


doch  Verpflichlting  um  den  Zweck  nicht  su  verfeh- 
len. Aaawftehaa  daa  ISiwa  seigteB  aieh  adtel  in* 

tor  den  HoellBtgattalllen  der  Kirche.  So  dar  Bn* 
bischof  von  Crayna,  Andreas  aus  Slavonien,  er- 
nannter Cardinal,  der  in  Rom  selbst  scbari  tadelnd 
aufgetreten  ond  dann  in  der  alten  Conettaiadt  Ba- 
sel Reform  und  ollgemeinc  ttcrathnng  streng  vcr* 
langte.  Seine  in  Leidenschaft  gedonnerten,  aber 
meiet  aehr  gegrüadetaa  SUaa  konalao  jedech  eben 

.seiner   Heftigkeit   wegen   keine   iicilsamc  Wirkung 

hervorbringen,  aber  wohl  den  Qegern  der  Kirche 
aiirkere  Waffen  geben. .  Und  von  Urnen  ward  jeder 
Anlaaa  emsig  benutzt,  die  Unzufriedenhait  atata 
lauter  werden  zn  lassen  und  endlich  reif  zum  off- 
nen Widerstände.  Es  uabni  da«  eilrigo  VerlaHgei* 
oiaar  verbetwmdM  AAMmmg  Überhand,  aber  durah 
die  auf  jede  Weise  die  Leitung  der  Gemüther  an 
aich  briogendeu  Gegner  der  Ikirche  wurde  bald  d*- 
raaa  daa  befUge  Ferdsm  eiaer  ataawdsmdaa  Far- 
ättdernng,  ~~  Diese  Gegner  der  Kirche  von  allem 
Anfange  aa  uad  fertw&brend,  unter  dea  verschie- 
denataa  IbBMa  anftretead  oder  halb  iai  Geheimen 
wirkend,  waiea  damals  noch  ebne  Haupt,  ohno 
Vereinigungsmilte.  Dcsahalb  konnten  sie  nicht  als 
offene  Gegner  sich  bloss  stellen  und  begnügten  sich, 
die  angenaeheinliflhaB  Hiagal  der  Qliader  der  Urah- 
heben  Hierarchie  j'.nm  tn-jlichen  Gesprfirli  zu  machen, 
aobebanpten,  sie  sejreu  nicht  länger  erträglich  wad 
AbMalfang  aia  daa  eüidgaa  Zwaafc  ihraa  Be- 


cker «««eiint«  felfM 
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Arabiea  nach  der  Bibel  ond  dea 

Classikern. 

The  h'fiorlcat  Geograpky  of  Arabiu:  or  thf  P«- 
Utardial  evideBces  of  revttied  reiifioa :  a  me- 
tukf  wiik  tllMiniif»  mat»\  m4  m  Affimihr, 

containiiig  translaliüiis ,  tvitli  »n  «Iphabet  «nd 
.  j(lM«ary,  «f  Uie  Uam^arüie  Inseriptiotu  re- 
•aadf  iBM»r«r«d  in  Hadnuuaut.  By  tbe  Rav. 
C*ar/e<  F<.r*/rr,  B.  D.  8.  VaL  L  8g  u.  3ä7  S. 
Vol.  IL  «08  &  LMdM,  Omm  1.  MM» 

Hr.  f.  hatte  schon  in  einem  Anhange  eu  seiner 
Scürift  nMalutnietaiiisai  unviaiM"  im  Uteologittchaii 
litofMM  di«  Abkaift  dar  Aakar  «m  lamaei  gege« 
Gibijou  und  saioe  Aobäager  in  Scbuts  gaaommen. 
la  dem  sibestaa  uad  taeaerlicbaten  Glauben  an  den 
VMkitalwB  dw  BUiel  befangen,  seute  er  taiiM 
StUÜM  nacb  dieaer  Seite  bin  Tort  und  ging  dtaaf 
aus,  die  biMisrhon  N'amen  der  GeschlerhtsreHipn 
vou  Kuach,  Jokiau,  laioael,  Kaan  und  der  Keiura 
iMi  dm  Umiliani  winU      In  dM>  mwiw  Oe»» 

grapbie  Arahiens  nachzuweisen.  Die  bisher  auf 
diesen  Gegenstand  genchtetew  ForacboDgea  dtf  var» 
fleMMiiden  Geographie  genügen  ihm  nicbt  and  er 
glaubt  sie  weit  überflügeln  so  kAanen.  Di»  Ursa- 
che der  bisbarigeii  ungenügenden  Resoltate  sucht 
er  n«ftt  nad  Tor  allem  in  dem  vernteiiiliichen 
V«cherr«chen  eines  naverantwortlicbeB  Sk^tiäi» 
mos,  der  sich  an  oberflächliclie  Forscbung  und 
•cb wache  Beweise  hänge  ^  gegenüber  d«n  wirkli- 
«hm  KrkeantnissaitldB,  dfs  dsn  Alls«  m  CMM« 
Btanden.  Jedcnnan  wcisa  aber  .  t^a'^s  diese  Er- 
kennt nissmitteJ  der  Alten  sum  guten  IbeU  sehr  vag 
md  unaicber  waren,  «ie  nwh,  dm  tie  tOOA  immer 
in  der  geschicktesten  Weise  gehandbabt  unirdei. 
Ferner  mtisste  der  Vf.  so  billig  .seyn  zu  erkennen, 
dsw  jnmr  meMlaw  «od  oberfUcblicbe  Skepticianus 
n  diesem  CMiiet«  VktfßL  einer  fMHutam  KriUk 
^  i(.  1^. «.  IM«.  Brwttr  9mnt, 

9* 


Plats  pernsrbt  hat.  timl  bpflenken  m»i8*)e  er.  dass 
dies«  kxiuk  durch  ejueu  so  uociioeQ  uud  uutkediug» 
lea  AMerilitiglMibMi,  «!•  «r  Um  in  fegwihi 
sehen  Dingen  nicht  bloss  in  BetreiT  der  Bibel  son- 
dern aiieb  in  Beireff  der  classiseben  ScbrifuteUer 
Mrfiehf&hreB  will,  «ethwMAg  avT  de«  Weg  dar 
L'nkrilik,  Stumpfheit  und  rohen  Verwirrung  gerS'- 
theo  mnss.  £ine  sweite  Uraaebe  der  bisher  so 
wenig  überwundenen  Schwierigkeiten  findet  der  Vf. 
—  ond  zwar  mit  R^i^t  in  dem  Ungeschick, 
womit  die  Alten  ihre  Kartrn  reidineten.  Damit 
bebt  er  aber  einen  Theil  des  suvor  Behaupletaa 
•elhat  wieder  mif ,  ja  bei  waltam  awiw  all  er  ghui- 

h^-n  map:  ,    •?ofcrn  ja  diese   nngeBCbir!'.(rn  Karten 

ohne  i&wetfel  auf  verwarreaerf  geograjj^hischer 
Kaaaiataa  hanhaa  «ad  aiebt  etwa  blaaa  aaf  ma- 

chaniscbem  Ungeschick,  wie  er  sich  das  su  denken 
scheint.  Bei  der  Karte  von  Arabien,  die  sich  bei 
Plolenäus  Werken  findet ,  glaubt  Hr.  F.  einen 
Baeptübeletand  su  heben,  wenn  er  die  Namen,  die 
daf«  Innere  des  Landes  füllen,  an  den  Küstengürtel 
susammeiid/Ängt.  Aber  giebt  denn  aiebi  Pieleauma 
•albat  dia  flagw-  md  Braiimffida  u?  md  wiir 
dennnch  <;r-ino  geogrn|)hi<;rhc  Vorstellung  nicht  ^a* 
Urbild  «u  der  verwerrenea  iiarteV  Aach  waa  dar 
yt  ttar  die  daicb  nma^mm  IHm"  aad  „partim 
Htm"  beseichnelen  Loealit&ten  sagt  (Bd.  II.  S. 
160  £,}  hebt  die  betreflende  Schwierigkeit  nicht} 
denn  wenn  auch  Ptolemiua  unter  jenen  Namen  (die 
rieh  ahrigens  auf  der  Ostküslc  von  Afrika  iviedae» 
holen )  keine  Ortschaften  <^onf!era  nur  eben  Küstea- 
Striche  versteht,  ao  fragt  Kich  immer  noch  sehr,  eh 
ami  annehmen  dttrfe,  dass  er  sich  diaaeltm  ia 
grösiT^T  Ausdehnung  gcdachi  habe,  wst  «W 
neu  Uradangaben  nicht  gerade  folgt.  JOfilteas  w 
eifert  aiah  der  Vf.  gegm  dea  Latcbiitan ,  woailt 
man  aus  blo-sscr  Nanien.sühnlichkcit  Schlü^.'^c  auf 
die  Ideutitit  alter  und  neuer  Orte  und  Volksstämme 
aieht.  Wir  watdm.aehm,  wie  wenig  er  selbst 
aich  vaa  dieaan  reUer  frei  a«  haltiyi  .waias.  pn» 
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Mi  ALLG.  LITEICAI 

M  b«darf  «I  seiner  Art  von  CombiiiAÜonen  eines 
>>wllBli  Tr«i»n  BpidnuMeiu  ««f  den  0«b|ilt«  im 

NaraenvcrglcicliiiTig  ,  und  um  sich  diesen  za 
^iefaeni,  Mellt  er  Bd.  I.  S.  LVI  CT.  eine  Uji^e  Reihe 
VDB  BdapitltD  auf,  welche  die  Apocope,  Syi\cope, 
dto  Ajphircsis  und  verschiedenartige  BuchsU^eB- 
VWÄCtzimgcii  in  .uubischcn  Namen  darthnn  sollen. 
Ans  dieser  Lhste  ist  aber  leider  sa  ersehen  ."Wle-ffn 
F.  Dtag«  Mr  m  ofl  gaos  luiwriMi  aiuiablwid 
wie  es  ihm  nicht  nur  »n  irjent!  ausreichcrt^cr  Kfnni- 
ais»  des  Arabischen ,  sondern  überhsnpt  sn  festen 
pWMAgMMB  Ikimdtlutfii  Mit. 

C9f«' F«rts'«l«aii#  f  elf  <;) 

r 

G  e  s  c  Ii  i  €  h  f  c. 

Geschichte  des  Hausen  Uabstmrg  von  dem  F&nton 
'  ■  ß.  M.  Lich»ou>0ki/  u.  8.  \v. 

C'etcftlii««  ««n  Nr.  44.) 
Iliordurch  konnten  sie  ,  ausser  dein  «rrosscn  Hau- 
fen des  Volks,  an  vielen  Orten  tägliche  Zeugen  dic- 
•or  Mingol  and  «ft  dadareh  laidend ,  auieh  diejenigen 
WohtgMibnten  Gläubigen  für  ^cb  gewinnen,  welche 
ihnen  keine  anderen  Absichten  zumuthcnd,  in  Denrath 
and  Elfer  Abschaffung  der  Mangel  wünschten  und  nicht 
aohr.  Um  aber  fernere ,  noch  wohlverborgene  Schrit> 
te  snUmsturs,  mindestens  aber  so  Spaltin^  und  Soii- 
deniBg  «I  bereiten,  ausston  die  Gegner  liotn  als  den 
ün^niBg  allor  dieoar  Mlngel  ^aniallea ,  Eon ,  d.  h. 
den  Papst  und  seine  Gehülfen  und  Diciicr,  als  in 
Sünden  versunken ,  Gräuei  begehend ,  ühnliche  über- 
•n  b»a4h5ntgend,  vorzüglich  hoich&fttgt  mltSnchoa 
ttnd  Benutzen  der  Mittel,  dvrch  die  GIftubigcn , . anf 
goistlichc  Weise  verfaii";!,  weltliche  Zwecke  zn 
erreicheu.  Und  die  Hegicrung  eines  Alexandur  VI. 
und  Minor  Faaiilio  gab  nur  zu  viel  Anlass  alles 
Schindliche ,  wie  von  Rom  kommend  zu  bo- 
seieboen.  Diese  Ansicht  ward  auch  unter  den 
Prieotorn  autaorliilb  ItaBono   gehihrt   und  aio 

wurden  dahin  geleitet  eine  Sonderune;  von  Rom 
vorzüglich  in  Geldsachen  und  in  Bewilligungen,  die 
({eld  einbringen  konnten,  sa  WCnachen,  datin  dno 
Gestaltung  in  mehrere  Kirche  nach  den  Sprachen 
der  Lande,  aber  noch  föderativ  mit  Rom,  noch  ein 
allgemeines  Oberhaupt  daselbst  anerkenncud.  iJieriu 
•ahon  aio  hold  dao  oralo  Millol  so  Xrrolebonf  dor 

so    nölhigen    Rrform.     Auf    diese    ^Vr  ^-c  kontilo 

von  den  Ctegnoru  der  Kirche  mit  der  Zeit  Wich- 
tiges «mkit  wardoa.  Aboondarang  ron  d«?  Ma- 
kwifoa  ftltaiiftilM  IDtlo,  mMdIwo  Bogitadna« 


rUR  -  ZEITUNG  SM 

einer  Nationalität  und  hauptsichlich  allgemoiooa 
'  Vorlangen  nach  Unabhini^glidh.  Beiaheo*  bei  d« 

Priestern  und  im  Volke.  Die  Fürsten  konnten  sich 
eine  Stärkung  der  Landeshoheit  versprechen  und 
wohl  mag  oo  damals  schon  manche  gegeboo 
haion,  iBo  ohlO  nur  mit  grosser  Uuiwülüung  mög>» 
liehe  Absonderung  als  Mittel  zu  Vcrgr5*=:f"rr!ng  des 
wgnen  Landes  erachteten.  Aber  Vorbereitungen 
woroa  don  Oognara  moaiginfBeh  nSthtg  md  diooo 
konnten  nur  mit  Siclierhfit  augctogt  \\er;1e:t  durch 
die  AntverbUAg  einer  grossen  Zahl  Uneingeweihter 
im  VortnooB  Bifrigor.  Dona  koino  Umwltsnof  tsl 
den  Feinden  des  Bestehenden,  den  Wissenden  (.'),  je- 
mals gaos  alloin  gelangen,  sie  konnten  sie  nur 
dann  dnrohaoiaott,  woan  bogloitet  von  einer  über- 
wiegenden Anzahl  Vofhlottdotor,  dio  daa  Hoil  dar 
Sache  in  einer  Verbesscmn^  sahen,  meinten  sie 
k&nne  von  andern  als  dem  wohlberathenen  Obcr- 
bao|il»  uagobon  ond  ia-  dor  fetten  Uoboraoogoag 
die  von  den  Gegnern  ihnen  g-rhotrrir-n  scycn 
die  rechten  uud  die  wahren.  Ein  Weitergehen  zum 
Vorindern  odor  gar  tum  EoratSren  wibnton 
wie  alle  seitdem,  im  Stande  zu  seyn  wann  ilMBOr 
aafzuhalten."  —  Diese  ganze  Darstellung  ist  efn 
MeisterstÖck  modemator  Pragmatik;  besonders  die 
Eintheilnrig  in  Verführdr  nad  Vorfttrte  würde  auch 
Demagogeninquisitoren  unserer  Tage  keine  Schande 
machen.  Die  liebenswürdige  Schwärmerei  für  den 
Abooloiianras  doa  Fobotoa  in  dor  Kirebo  ilbortiigt  dor 
\'f.  atirh  :»(if  die  ricu  nlt  des  Herrschers  im  Staat. 
Aber  wo  bleibt  dann  hier  ^  Ariatocoratie^  Ludwig 
XI.  voo  Vrankroich  ist  dorn  "Vt  „otn  FÜrat  aohr 
richtiger  monarchischer  Ansichten"  (ThI.  Vllf. 
pog.  83).  —  Beide  Ideale  den  Hicrarchtsmu^  t:nrl 
Ab»oluli<ituus  dürften  ausserhalb  Oesterreich  wc- 
•ig  Vorehror  finden ;  wenigatena  riod  dto  Zeiten 
vorüber ,  wo  Deutschland  durch  eine  absolute 
Herrschaft  in  Staat  oder  Kirche  die  Qcistesfrei» 
holt  mit  F&saaii  treten  Hoas;  vielmehr  orhobl 
diese  Gewalt  allmülig  ihr  Haupt  immer  hübcr  im 
eine  der  Menschheit  würdige  Krone  zu  tragen.  — 

Reoenaeot  triio  luigerodit,  wenn  er  neben  den 
Mlngeln  des  in  Rode  ateheiiden  Werkes,  die  vor* 
zng^weiNe  in  dieser  Romantik  der  frirslliclien  Staats - 
und  Kirchciianschauung,  welcher  sich  die  ratio- 
adlo  Pragmatik  sogcaellt,  warsoiB,  nicht  aaeh 
seiner  Vorzöge  gedenken  wollte.  Kür  dio  Gründ- 
hchkcit  des  {^ellensttidiTun^ ,  zeugen  die  nicht  Sur 
Oalentatioa  to  laicbhaitigcn  Uegiaier  Malar  jedoa 
Thailo»  dio  m  boaondoron  Binden  goMMMltj  wif 
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M  der  Tf.  darch  die  fortlaufende  Seitetizabl  be- 
Mimtt  lurt,  Mark  wie  der  Text  selbst  aainidH 
aen  nnd  einen  iebr  braachbareti  codev  «ftplomattcaa 
kilden  werdiwi.  Aadi  die  ioimer  am  ScbloMe  b«* 
^'B^'^^"")  bMtaf  noch  irfoht  ^ips^frnahlMi  Vrtnn^ 
den  sin  !  wiltkomracn ,  obschoit  sich  wenige  von  all- 
gemeiner Bedentaag  daninler  finden ,  wie  das  Testa- 
Mit  ihr  Hanogfai  Mafki  von  Bvrgund  fThl.  Vml 
DCCXXXIII),  die  Bescbrcibiin^r  «ier  ne  sr  Fiersof 
Maximilians  narh  Gcrtt  (Tbl.  VI!  CCC(  XCVII) 
und  die  Verhaixilmigeti  zwischen  Kaiser  Friedrich 
m4  KMig  Ifatblaa  Corvinns  (in  demselben  Tbeil« 
U  aMhreren  Orten).  Die  Hegesicn  Kaiser  Fried- 
lieh«  DI.  von  J.  Cluiel  hitteo  nieht  noeh  emaial 
wioiorhoH  ««cion  Miitm,  doeb  woil  der  Vt.  Alles 
belegen  will,  wovon  er  in  seinem  Werke  sprich», 
so  ist  auch  dieacs  IBeaUohen  ansaerkeonen.  In 
iorBoBotwntg  tfarOoilerrakUsdnB  AnUvo,  dio  aleh 
woU  kaum  oiieii  andern  wie  anoerm  Vf.  MTmh» 
liegt  <>»^ontliche  Bedenlung   dieses  Werks. 

Auch  die  Darstellung  ist  meist  gut  und  kriftig,  nur 
dasB  gotrfibt  nnd  fv^erwirtig,  womb  rotlgHBO  odor 
politische  Ansichten  um!  pcrsöntirhe  Rücksichten  ihn 
angerecht  und  blind  machen.  Um  wenigstens  ein 
Beispiel  gelungener  Schilderung  anSuAbreii:  Alf  diB 
Türken  die  Christenheit  nach  der  Hinnahme  von  Con- 
atantinopel  bedrohten  sagt  der  Vf.  Th.  II.  pag  \t4: 
^Kein  christlicher  Fürst  war  damals  im  Stande  ein 
Heer  gegen  die  Osmanen  zu  f&hren  ,  mit  dBB  crdoB 
Gewinn  aachnur  einer  Schlaclit  sich  hätte  versprechen 
können-,  die  kleiaeoDespoten  südlich  der  bungariaehne 
OmsCB,  «Bier  aicb  MrratloB,  betrachteion  efawB  Tif* 

but  nn  licri  Sijll;i:i  als  chie  hcsniidrrp  Gnade  dessel- 
ben, Uongarn  selbst,  unter  den  lapferaten  Fddberni, 
■ittMt«  äUk  begnügen  dfti  8«1iie  sa  BcMtoOB;  dar 
Kaiser,  dessen  Würde  und  Xaroen  vor  Zeiten  hin« 
gOTMCht  hatten,  hnnderl  fauscnil  KrcHzbrOder  »e- 
gon  die  Ungläubigen  su  versammeln ,  war  schwacJr, 
dwalehlig,  iBgMliefa.  Aber  solboc  der  gfMM« 
und  krJlfti«iste  kSffe  keinen  Kmtr.TMv^  tn-'hr  lu 
Stande  gebracht ,  daa  frische  Gefühl  war  erloschen, 
dwigtaiaftigaitige,  beraebaoad»,  gWch  trlo  ainoB  rei- 
fen Alters,  w  ar  einsetrelen.  Bin  ritterliches Chrislen- 
tfaaa  war  damals  acboa  dem  Namen  oaeh  enbo- 
kaml  and  ■Avcniaaden.  9o  heftete  es  nicht  feh- 
len, daa  Lager  der  Osmsnen  in  Europa  mBMle 
zum  h<*rf>«f i^^feii  Kcirlic  sich  «jestalten.  So  trotato 
CS  u)  WaÖeii  durcii  drei  Jabriiunderle,  so  Steht  es 

«•ib  dBNhEUimMfctwidlliMgBBBi.''  Wk  ach- 


ten noch  hioKutugon:  Brfülltcn  doch  ciumai  Oester« 
relehe  Herrseber  die  ihwin  vor  allen  Fürsten  E»> 
ropa*s  anstehende  Aufgabe,  die  frcmdon  Kintlrins:- 
liage  Mob  Asien  enrüdisetreibeu  um  «ine  pohii- 
•che  wie  efaw  leligMae  Veninigmg  der  tithieebBB 
Provnnzen  in  Buropa  mit  dem  babsburgi-^rlien  Kai- 
serreiche SU  bewerlistelligen.  Leider  beherrecbt 
eine  ander«  Macht  die  kraftloae  PlbUe  «ad  bodnbt 
nicht  nur  diese,  aondem  auch  Oesterreich,  wein 
flicht  ganz  Dent«chland,  mit  meiner  kofisequoBleB» 
eroberungssüchtigen,  fireiheitfesselndeo  i^obiilb 
Ze  den  gttaaeadMeii  PaiCieeB  bi  4eBi  WedM 

irrliörrn  die  Schihleriinfijcn  der  Schlachten  auf  dem 
.Marcbfulde,  bei  Worms,  im  Morgarten,  bei  Sem- 
paeh,  die  VeraUlmfilbier  KMg  Kndeipbo  rm 
Böhmen  mit  Bianca  von  Frankrm^,  dio  Krmordnn«; 
Kaiser  Alb  rechts  T. .  und  dio  Gefangennehmung  ood 
Befreiung  Erzherzogs  Maximilian  in  Brügge. 

Oer  letate  der  acht  Bände  dea  Werkes  b«* 
»rhlipf«n  eine  Drnii^pcriodc  Dcntüchland's.  Mit  dem 
Tode  Kaiser  Friedrielis  1(1.,  dessen  Ecgmrung  die 
MBgale  eher  BBgleieb  die  eehoiBohvelMe  dea  Kai- 

srrsliirms  gewesen  \\;ir,  r-ii?ct  tla^  ^liMelaltcr,  das 
mit  seinen  veraUctcii  Instituttoneu  weder  dem  neu 
trwBBhten  geistigen  Aufbohwenfo  WideiMvid  m 
Mstea  VBTBioebte,  Boch  tUe  Kraft  besass  dem  Kes- 
sern, auch  wo  es  wollte,  danenide  Halting,  leste 
Wurzel  au  geben.  Das  Bed&rfnias  naeb  eia«ff 
Umgestaltung  utMdB  Ib  Deutschland  sehr  lebhaft 
gefühlt.  Dir  H'-n-f !X"Tf5:''ti  in  der  Kirche  halten  den 
Geiat  der  \  wiker  geweckt  und  die  Maogel  der  Vcr- 
iMBBBf  tagen  ^rar  Ange«.*  PeBiBJJaMd  9Mm  b«-  • 

Ptiriiriit  (fpii  begonnenen  KnrrpF  w  iiier  die  Hierarchie 
mit  geisugen  Waffen  sa  kämpfen ,  wibreed  in  dem 
weaiHehen  NiaehharkMde  ebrenergiadier,  vemebaÜM- 
ter  um  die  Mittel  und  deren  Wahl  nio  veriegnor 
Herrscher  die  Macht  des  Thrones  Kom  Absolutie- 
mus  heranbildete.  Friedrieb  III.  hatte  SO  Jahre, 
WOMB  je,  00  BBI  hCMMead  in  den  geistigen  Auf- 
schwung eingegriffen  und  die  durch  das  Baseler 
Concil  bereits  eraebüuerte  Uierarchie  wieder  go- 
«hta»,  wa«  nailrlieh  BBOer  VI  ihai  «na  tUtm  bd- 

rechnet,  ihm,  der  l.r  rr.i,-  -/.ii  lloifl  scfcguct«, 
geweihte,  gesalbte*  zu  einem  Kaiser  gekrönte  rd- 
ariache  K&nig  deo  ertaaehlen  Haaaea  au  llolahiug 
Oesterreich  war,  aber  auch  der  letale  alter  Könige 
urtd  Kniaer,  dem  diese  Ehre  in  der  ewigen  Stadt 
zu  i  heil  wurde  (Tbl.  VI.  p.  112).  tierechter  müchte 
dM  IiBh  Bijpa,  dM  L.  Aa«  Kaieor  fir  aatoa  Aa- 
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■tmigVDgra  im  luorn  d«s  Reicks ,  aber  freilich 

Hier  sind  es  evs  ei  Einriclitangen ,  die  seinen  Namen 
•iMgenBMefi  m  Ebno  bringen ,  wie  wol  persönliche 
V««tll^}  0twiMMMht,  „die  se  wenig  RAelMifdil 
mdm  Mf  im  «raebSpflen  Zutand  Oesterrrä^, 

^«ss  er  «Ii»»  herkommürhe  Khnin";  fTir  einen  römi- 
schen König  bei  Pfiinduog  eioxuueibcn  beiAül", 
(TU.  Vm.  fg.  1«)  iha  aMsh  deM  Mtetw.  Bei 

emner  Srh'n-ädie  im  Reiche  wie  in  den  Frhianden 
■HMWte  ihm  die  Stiftung  4««  ik/>wäbncheH  ütwmfM 
«I«  BdifiMiWri  wMk  vMtach»  VMaÜM  «■< 
ReiehsflirsteD  dieoeo.  ^Bine  solche  niohtige  Ver« 
«iatgnng  des  Landes  >  welche  ohne  Uerseg  eigent« 
lieh  annKtelber  unter  dem  Kaiser  stand,  mnsele 
4b  Anfrechterhaltang  de«  Landfriedens  erleichtern 
Ond  den  übrir;;en  TheÜen  des  Reiches  ein  Rpf5?ricl 
geben,  wie  et  beobachtet  werden  iidone"  (Thl.  VIU 
pag.  fi).  mDot  Kaiaar  hatte  «n  die  (Blinde  H  ver- 

schicdcncii  Zeiten  srharfc  PfjumaiiiJato  erlassen  mit 
AbateliuBg  aller  andern)  was  immer  für  Namen 
liiNBitr  VatbiadMifsii  Mi  «il  d«r  Verpflichtung 
in  die  neue  lu  treten.  Bs  moss  dies«  Vorsorge 
Fnedrich  III.  billig  anerkannt  werden  ,  denn  die 
BRdong  des  neuen  Bandes  war  ein  Anfang  zu  der 
80  nöthigen  Eirfgktil  in  Deutschland.  Merkwürdig 
ist  die  Zunahme  an  Tbitigkeit,  je  mehr  der  Kaiser 
ein  höheres  Alter  erreichte.   War  es  doch»  ale  «b 

machen  wollte.  Sein  Vertrauter,  Gr  if  Hugn  von 
Werdenberg,  ein  sehr  eoagoMicbneter  Maua,  war 

Und,  und  eine  irefQichc  Wahl  hiOta  dar  KaiMV  ta 
ihm  getroffen.  Durch  dessen  Bemühung^en  war  es 
gelungen,  die  achwibischen  uad  viele  beuachbartcu 

manche  auch  tmn  mangelhafler  Beurthcitim!^  dos 
greaaen  Zwacke«  widerstrebten.  Auf  dem  ieutea 
üaiahilaga  m  NMavg,  dan  dar  Kaiaar  penAn- 
lieh  beiwohnte,  gin^  er  mehr  als  früher  in  dieBe> 
dürfniase  der  Nation  ein  und  bekümmerte  sieb  um 
dataa  fiMeo,**  (pag.  90.  61).  »Scharf  verfolgte  der 
Kaiser  die  einzelaeo  Friedensstörer,  durchaus  alles 
Faustrecht  and  jede  Selbsthülfo  unterdrückend.  Die 
•teengsten  Massregeln  wurden  gegen  sie  erUasen 
fHMi  kluger  Weise  denen  sur  AtiafQhrHf  mMmmt 
tßm,  «a  ■•AhliiMa  Naofchmo  «dar  db  katkailig^ 


aten  warmi  (pag.  190)".  —  Da»  awette  Verdieoa 
«warh  aiak  Friedrieh  wm  dia  fUhm  4aa  R«Mm- 

gcrichtswesens.  ,,\utli  unseglicher  Mühe,  wobei 
die  Unlust  tiehorsam  aa  letalen  eia  Haapthiiidemiaa 
Uldate,  gelang  ea  aadBah  1490  dna  alten  Kaiaet 
dat  Kammtrgtrickt  su  Stande  an  bringen.  Er  übaf* 
Hess  dem  Könige  (Maximilian)  theihveise  dessen 
BeseUuog.  Kaiser  Friedrich  IlL  gebührt  das  Lob 
diese  grossartige  liaijaht— g  gagiiadat  aa  kahaa. 
Ohne  seine  höchst  mühevollen  Vorarbeiten  hätten 
Maxuniiiaas  Spätere  Plkoe  nicht  attigefuhrt  werdea 
kaasMi.  Hiaifai  waiaa  dieae  nur  Baendigungw  da« 
von  seinem  Vater  Begonnenen*.  Hieraus  ergeben 
wir  aahoa,  da»  der  Vf.  Maximilian  als  einen  Be- 
fifdarar  dar  nuMa  Hrtchavarhasuim  und  Reiehs- 
Verwesung  uns  vorauführen  gedenkt,  womi»  er  Han- 
ke's  neuerer  Behaaptuog,  das»  dieser  »llerdi)t<;s  vic!- 
th&tige  und  vielversucbende  Kauer  mehr  beauuoad 
vui  mAtm  BMt  Wklataitaban  aadto  aeoe  aiirta 
Ordnung  gegangen  sey,  entgegentreten  wird.  Eiüc 
gtüodUcke  imd  befriedigende  Öesctiichie  Maximilians 
faUt  «aa  naok  tauaar.  Dia  FIdaa  n  danalba« 
sind  bereits  in  den  letzton  swei  Bänden  aal)|aaaBM> 
man,  wiewol  su  Friedricha  Lebseiten  sein  Sohn 
iai  B«ielia  aar  «iua  vuergaMdo^  Sielkmg  ein- 
nahm und  durch  die  Verbindov  all  IM*  dia 
tereasen  seines  Hauses  in  finer  ffRiiz  anderen  Rich- 
tung als  die  Irüheren  iiababuiger  au  veifalgen 
gauStbigt  ward.  Aa  taaaarar  AMMuuug  uad 
Macht  war  ein  Zuwachs  erfolgt»  aber  gleich- 
seitig eme  Zcrsphtteraog  uölh^,  dia  widec  swei 
M  aiAchUg  aoTatfalMada  Fainda,  wia  dia  Oamar» 
aon  im  Osten,  Frankreich  im  Westen  nicht  kiif* 
tig  genug  war,  und  an  dem  unter  Friedriche  Ra« 
gietung  völlig  aufgelösten  Heiche  keiuc  StülM^ 
vielmehr  nur  ein  alle  LntcraallwMgBA  lilUMadea 
Gewicht  fand.  Der  Fneilü  Senlis  hatte  den 
ersten  Beweis  gegeben,  das«  1» raukreieh  dem  detu- 
adMa  RaiehawldaaiaiBat  aa  iMehgaahrtao  Hai^ 
der  Christenheit  ungestraft  Hohn  Sprechen  durlla» 
MaKimilian  sollte  das  auf  noch  kränkendere  WVifte 
wUnand  ■aiaar  AllalBregierung  von  krauzosco» 
Italienem  Md  l^pMMn  «Ifc  affaluaa.  JPat  Faiair 
krono  den  verlornen  Glanz  wicdor  zn  geben  blial 
eitles  Bemühen,  das  weder  im  Innern,  noch  aadk 
Amm  Krfalf  h»tt«k 
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Arabien  nach  der  Bibel  und  den 
Classiker  ii. 

The  kUtorical  Geographie  of  Arabia  by  Ib« 

Itov.  Ckarh»  Ftntmr  a.  a.  w. 

irBrtt*t*mm0  ••n  Xr.  4S»> 

Fortter  würde  sonst  nicht  aus  Bochart  die  Be» 
liMIptaDg  wiederholt  haben,  daas  im  Arabischen  z  und 
r  wechseln,  »weil  t^i«;  Ki::urcn  dieser  Buchalaben  aich 
in  der  arabischen  Sclinti  sehr  ähnlich  «eben"}  er 
wM  akdtt,  ma  ^ Mwitittt  voa  Betii^XMti»  wnA 

htifoftcnl  zu  crhärlni  ,  -^irh  riuf  die  Namen  Mirkhoiirt 
und  SLboademir  berufen  haben  {ß,  LXXVIJ  u.  dgl.  m. 
Da««  dar  Vr.  nicht  ainaiBl  di«  aiabiaaha  HaeliiMlian 
iaae  half  Migt  aeiaa  Brklinmg  dea  Nmmm  Gaar- 

dalU  Bd.  II.  S.  169  durch   Lj^S  (sie)  das 

soll  heiasen:  Berj  der  Gewürze!  Daaebea  apricbt 
er  allerdings  meiu«f«  aalir  varstindige  and  aanaaf- 
kanaaode  Qnuidaiis«  aoa ,  welche  hier  in  der  V«^- 
rede  als  gute  Vorsätze  erscheinen,  dif*  in  dem 
Werke  seibat  sur  Ausführung  kommen  aollcu.  Aber 
nar  na  taM  wM  mm  Mai  WaifesilenM  iaa«,  ida 
geneigt  d<T  \'f  ist.  durch  Verschiebung;  ntul  Ueber- 
treibung  auch  solcher  Sätse  der  Halbheit  und  der 
Varwinaag  Raaai  so  gakaa.  IMaitaapt  aoMat 
daa  Vf.  Art  von  krankhafter  Sucht  su  pla- 
gen, die  ihn  verleitet,  wo  möglich  alle  alle  Namen 
mit  neuen  zu  identiGciren ,  wobei  er  oft  nicht  be- 
dsalU«  daat  die  letzteren  eben  viel  wahrscbeinli- 
fiirr  TtATie  "V:trn(M!  sind,  die  ohne  alle  Ilucksiclu  anf 
ältere  atigenominen  worden,  m.  B.  Kä<t  el-Had  = 
HadOTaaiaaGaradaflinBi  praaiaaiariaai(8i.LXXJDC>. 

SRwar  legt  der  Vf.  auf  die  vielgerülinite  ITebcrlic- 
fernngstreue  der  Araber  seberaeits  ein  gewaltiges 
Gewicht;  aber  er  sollta  wiaian,  daaa  iäm  aiabiMlie 
Tfadilion,  wie  Judo  alle  L'eberlieferung,  auch  ihre  Lük- 
ken,  ihre  (.)uiiiproquo's,  ihrellebertreibungen  hat  und 
dass  sie  sich  insbesondere  auch  im  Gebiete  der  A'auten 
fcaiaeawaga  in  dam  MaasM  iMihitifl,  dMa  »an  auf 
sie  %vic  anf  einen  Kolscti  t 
4.  i<.  £•  lMe>    ürHtT  Band. 


Dabei  wiederholt  der  Vf.  mit  falschem  Pathos  Pii< 
daain*a  anlMdadhtnna  llahauptung,  das«  dia  Ara- 
ber bei  ihren  Kroberungeo  in  den  unterjochten  Län- 
dern oft  die  alten,  oder  wie  llr.  F.  sich  geradehin 
auadrückt,  die  biblischen  Ortsoamen  wiederherge- 
stellt haben,  wie  c.  IL  Tadaier  f&r  Palmyra.  Dan 
klingt  in  diesem  Znsammf 'iTin-itre  ao  als  hälteri  die 
Araber  durch  ihren  Sinn  iur  alte  Ueberlieferiing  ge- 
triabea,  dan  aHen  Naaaa  Üniliflii  und  faiariiell 

wiedrr  711  ilirnm  Rc  rliic  vcrholfcn ,  wülircnd  die 
Seche  olTenbar  so  liegt ,  dass  der  alte  Naoe  jMdt 
fortwilirend  bei  daa  Biagebenien  erhalten  haila  nad 

au8  ihrem  Munde  an  die  arabischen  Eroberer  kam. 
tcbrigens  scheut  sich  der  Vf.  niisht,  die  srabiache 
Sage  in  mnselnaa  FAIleat  wa  iia  ihm  unbequem 
i.st ,  7M  vatwaifha  and  lir  canflia  n  «AHian 

Ci,  33> 

Die  gaaae  Unlersnchung  des  Vf.'a  zerf&llt  in 
Zteei  Haupttheile.  Der  errte,  welcher  durch  den 
gaasen  er.itcn  Band  und  noch  über  100  Seiten  daa 
zweiten  Bandes  läuft,  bescliärtijt  sirli  mit  den  An- 
gaben der  Bibel;  er  weist  die  Nietlcrla^sungen  der 
KMahRaa  nad  Jnhiani^,  dar  Nnahhonnnatt  fk- 
rnarls.  drr  Ketara  und  des  Raa«  in  Arahii-n  nach, 
und  liaadolt  suletsi  von  de«  Spuren  arabischer  Co- 
laalen  in  Borepa  nnd  van  dan  in  Shdarabfen  ge- 
fundenen (  himjaritischen )  InBchriflen,  über  welche 
sich  ein  Anhang  Bd.  11.  S.  335  ff.  noch  besonders 
ausführlich  verbreitet,  wiewohl  wir  hier  gleich  vor- 
weg bemerken  nisaen,  dass  der  Vf.  hker  Zeft- 
alter  und  Inhalt  dieser  Inschrirtcn  sehr  verkcbrio 
Ansichten  hegt.  Der  kürsere  zweite  liauplthcil 
Bd.  IL  8.  IM— »4  ketrifk  dia  Oeegmphi«  Ära- 

bicns  narh  den  claasisrben  Sclirirtsfollern.  Zu  je- 
dem der  beiden  llaapttheile  gehört  eine  Karte ,  wel- 
che dia  aaaaltata  Aketaiehtlieh  dataietlt.  —  Mit  der 
deutschen  Literatur  ist  Hr.  F.  nicht  bekannt,  seine 
llnlfsnnittcl  sind  Bochart,  d'Anvilie,  Vinrcnt ,  Wefls 
bibhache  Geographie  ,  dia  Keisen  von  Niebuhr , 
■arakhaidt,  Walkrtad,  aneh  dia  handaahriAlicbaa 
Jaainala  van  HaiaaB  aad  fladlair,  aawia  dia  Fn^ 
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piere  der  Kuplirat  -  Esyedttion.  Dagegen  vernuMt 
■Uli  «in  Sorikkf«lM»  Mf  «rakiMhe  Q«ograplwii 

und  Historiker,  ausaer  Abvlfed«;  nicht  einmal  die 

hrruits  gednickten  Werk«  von  Ifstakhri.  Idnsi ,  Ja- 
kut  u.  A.  8ind  benutzt,  obwohl  aie  für  aolcbe  Uu- 
tametnuigM  vm  giUia«  Wcrtk»  «iaiL 

Wus  nun  zircrsf  dif  ^rrnrrraphischen  Andpiitun- 
gen  der  Bibel  betriift,  so  komnm  für  die  Unter« 
sudkimg  dM  Vf.'a  haoptMlich  die  VtHtefftafel  in 
IOL  Cap.  der  Oenosia  und  die  weiteren  Ocsclileclits- 
refiater  dieaes  Buches  in  Betracht,  woria  Ur.  jP. 
nicht  etwa  eine  alte  Anadiaaanf  der  VNker-  rnid 
Linder  -  Verhältnisse  erkennt,  wie  sie  zur  Zeit  des 
biblisclien  S('!irinxt''l''^rs  bestanden  und  wie  sie  der- 
selbe ohne  Zweifel  in  seiner  Darstellung  nieder- 
lef«a  w»1lie,  Mnden  «r  üaht  darin  aaah  aiaar 
rohen  und  äusserlichcn  Anffa-ssniifr  wirkliche  Ab- 
ataanaangalisteo  von  Vater  auf  Sohn  und  Knkel, 
aakakimiärt  dann»)  daaa  nelirara  dar  Nanaa  Gaa- 
tilicia  in  Plafalforni  nnd  einer  (Mifsraim)  sogar 
Landesnanie  in  Dualform  ist.  Wie  schwach  und 
bodenlos  aber,  selbst  abgesehen  von  dieser  Art  der 
Auffassung,  die  Heweisföhrung  des  Vf.'s  ist,  das 
leuchtet  jedem  kundigen  und  unbefangenen  Leser 
aoglaich  bat  dem  ersten  Abschnitte  mb.  Er  legt 
hlar  die  MalMBf  w  «Smda,  daaa  airli  ITiim* 
dtjlirfi  nur  auf  Arabien  beziehe,  wodurch  z.  B 
Tirbäka  cum  Araber  wird.  £r  pocht  ferner  auf 
dia  varkahrta  Uehacaaumaf  dar  Stella  Baaeik  W,  10; 

Aegyptenlund  äoll  verwüstet  werden  vom  Tkurme 
Sjftne'*  bis  an  die  Grenze  von  Kuseh",  indem  er 
in  diaaea  aa  gahaatao  Werten  eine  Angabe  der 
RialUaBg  Tan  Bftdea  aaah  Norden  findet  und  daher 
Kusrh  an  die  Landenge  von  Soes  seist!  Ks  ist 
aber  dort  Aegypten  vielmehr  seiner  Linge  nach 
vao  Nardaa  aaah  8Maa  fcaaaiafcait,  aimliali  nvai» 

flfigdol  (der  nordSstüchen  Grcnxfcstnn::,  die  nacl» 
dem  Ittnerar  des  Anioninus  It  rem.  M.  von  Pela-< 
aiaH  lag)iuml  Syene{in8Hm)midiUam'6ratze 
von  Kuach  (also  noch  weiter  südlich  über  8yene 
binai!!)  '  Miijdal  heist  Thurm,  Migdol  ist  nur  Ei- 
genuame.  Doch  sehen  wir  etwas  niher  so,  w«l- 
aha  V«Miallai4^  liali  Hr.  F.  von  der  \'erbnM«aaf 
der  Kuschiten  macht  7  Xachdeni  Noah  die  Arche 
veilaaseo)  hat  sieh  sein  Sohn  Kusch  zua&chst  in 

aekafl  am  persischen  Hi  tf.  nn  di  r  Ost-  und  Süd- 
ost-Küste  Arabieaa,  also  in  dem  hentigea  Oauw 
a.  8.  w.  Plats  gaMMiaa.  Da»  batMiaatt  iMaNa^ 
Maa  dar  dailigaa  Gagaad.  Vaa  Ms,  4»m  mmm 


Sohne  des  Kusch,  kommt  die  Benennung  Asabo' 
nm  inrnNaNforuMi;  dar  Naaia  Hm»  hmn  aiaakt 

in  Om^u  und  im  Amtnon  flHtnen,  ja  nebenbei  wird 
Bd.  T.  8.  38  festgestellt,  dass  der  Jupiter  Ammoa 
nichts  al.H  eine  Canicalur  des  biblischen  Harn  sey. 
Dio  Sfbaim  werden  Jos.  45,  14  als  Leute  von  ho- 
hem Wuchs  bczoicinict ,  auch  (fies  irilFt  zu,  denn 
Burckhardt  hörte  von  dem  Stamme  Dawasir  als 
greaaaa  dvnfcelfatbigen  Leeten,  and  Wellsled  be- 
merkte, dass  die  Anwohner  des  per.".  Golfs  eine 
dunklere  Gesicbtsfarbe  haben  als  die  des  arabi- 
schen QelP.  Damit  Im  die  Sache  fBr  den  Vf.  aal- 
schieden, sumal  der  Prophet  Jercroia  sagt:  »jKann 
ein  Kiischit  seine  Haut  wandeln?"  wobei  wir  an- 
dern Leute  zunächst  an  einen  Mohren  oder  Aelhio- 
piar  deakan.  Bei  BmHa  begnügt  aieh  der  VP. 
nicht  etwa  mit  Ilnrir  bei  Nicbnhr  oder  roit 

den  Chauhtaei  des  Uratostbencs,  sondern  er  wirft 
damit  aoeh  ff  amen  wie  JTAaJV,  vfff«,  Leanitn, 
EhlUat'i,  Cfilhii/ü  [I.  a.  z:ii8urnmcn,  ja  der  Stamm 
Beni  Khaled  ist  ihm  vermöge  seines  Namens  nikt 
gemtine  pottetily  of  ihe  ton  of  Cuah"  (I,  51)  nnd 
nebenbei  auch  Abkömmling  der  CMdStr  (1,  ■>4. 
II,  210).  Hei  Sabka  und  Sabteka  wagt  der  Vf. 
über  das  von  Bockart  Gesagte  nicht  hinauszugelin. 
JMaM  aber  bringt  er  nielit  aar  mit  Mhttfßma  am 
por^  fioir,  sondern  anch  mit  Mahnt,  Atmr'itiy 
Maramta«  o.  a.  Namen  zusammen  ,  so  da»s  er 
riaga  iMraai  an  dar  Kkaia  Arabieaa  bia  bakiMie  an 
die  Landenge  vaa  Snaa  Wakaiüsa  dar  Kaaehiiaa 
nachweist. 

In  dem  zweiten  Abschnitt  über  die  Niederlas- 
sungen der  Joktaniden  beginnt  ein  aeoer  wo  lB§g- 
lieh  noch  wilderer  Wirbel  von  hohlen  Corobinatio- 
nen  nnd  Pseudoetymolegien.  So  sollen,  die  Idsn- 
tiiit  dea  hebr.  Naaisna  Jeklan  arit  dem  arab.  Knek- 
tan  vor.uis^i  '^E'tzt,  dio  Kataboo  'njrr  Koltabam  der 
Chusiker  ütm  KacAtan  (Sühne  Kachtan's}  aeyn 
Blil  dem  kleinen  Uaiafaebiade,  daaa  das  Anit  bin- 
tenangesetzt  ist,  —  wovon  jeder  Abc  -  Schütz  in 
den  seautischen  Sprachen  die  Unmöglichkeit  sieht, 
—  nnd  damit  soll  dann  weiter  auch  der  Name  der 
Stadt  Kataba  zusammengehüren ,  obwohl  er  3t0p 
geschriebeti  wird,  ferner  selbst  Gebanitae  ro  me- 
rdjf  tmagrammatized  form"  für  Beni  KaahUn  seyn, 
Bad  AmeHUa*  adar  AekitM  ^  Kackla«  aric  daai 

arab.  Artikel  (?)  und  weo^oelasaener  Nonalion  I ! 
Aaf  aeleben  miserabeln  Grundlagen  baat  der  Vf. 
Mk«  ■ypaCkaaaa  aaf,  und  jeder  Kaadiga  wird  la- 
gaa,-  daaa  ar  anf  WMaaaaad  galaM  kat.  Waa 
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eigentlich  nor  Folgerungen  aus  i>«tueu  haitlMen 
Conjeeturea  nnd,  dal  aucht  er  Mfwt  am  Priadp 

«ior  Forschttn«^,  wie  er  denn  %.  B.  drei«f  ^emi^ 
(Ite  anagraminalische   Versetzung  der  Buchstaben 
als  eiaaa  dar  arabiaebea  Spraeha  aelv  gawoholaa 
(«ebrauch  zu  bezeichnen  of  Ike  mott  freiftient 

lutd  faaMar  tuages  of  the  jbraU«  kUam'  1,  90). 
ftm  noch  ain  Beteptet  »rettaeafmar  Wameaaiaagafal 
«OS  diesem  Abschnitte  gebaa  wir  unsern  Lesern 
xum  B«'<!«»^n,  Jeraeh  ist  nach  Un  F  -  Serhae 
=  Schtriüi  —  ZoAran  —  Kar  je  =  D jur/iaw  —  ScheJtr 
«  •>  Xt»  (Flaaa)  «  ßmm  wmUä  M  PKaiaa 
weil  Ja;rH!imi(l  heisst,  ti.  s.  w.  ii.  s.w. 

Eine  kleine  Erholung  gew&brt  dem  linreh  einen 
halbaaOeiavlNtadfaliatstanLaaar  die  aingefugte  Epi- 
aadevon  dem  Besuch  der  Königin  vonSaba  bei  Salome, 
es  ist  als  trete  man  aus  einem  unwegsamen  Dschun- 
gelgebnsch ,  durch  welches  man  sich  m&bsam  durch- 
faarbeiiet  hat,  in  eine  oinfarhe  und  lichte  Ptüaien- 
rcihe.  Bald  ist  die  kleine  Strecke  durchschritten, 
man  fürchtet  eia  oeues  Dschungel  bei  der  Auf- 
a«Mfk  OpUt^  aber  naa  ladet  den  Vf.  Uar  oaer- 

wartet  cxpcilil,  geschwind  erklärt  er  Ofur  in  Oman 
für  den  berühmt  geweseoeo  Goldscbacht  und  iä8»t 
aas  ataban,  im  Umdrehen  rufend,  die  Mine  sey 
erschöpft.  Immerhin !  die  Miaa  dat  8chart.sinnca 
ist  bei  dem  Vf.  ifnrh  ergiebig  giwiti? ,  er  fördert  im 
Folgenden  noch  viele  foüsile  tiohcinc  zu  Tage. 

Tm  dritten  Abschnitt  reo  den  laBMalitlBehaB 
Arabern  stellt  der  Vf.,  gewiss  richtig,  aber  frei- 
lich auch  aieht  ala  der  erate,  die  btbliaeben  Hag- 
rim  (l  Chraa.  I)  mit  dar  haaügatt  Laadadmft 

Ila^ar  ntid  mit  den  Aifrael  des  Plolemäus  zusam- 
men; ebeoso  bat  er  darauf  ganz  gut  suaammenge- 
atalll,  waa  man  tob  den  NTabattern  wafaa;  aber 
gallgeotlich  gcrath  er  auch  hier  wieder  in  seinen 
Hauptfehler,  indem  er  fernerweit  au»  allen  Theilc« 
des  nördlichen  Arabiens  zusammenschteppt ,  was 
irgend  an  den  NaaMB  Hagar  aaUbiiit,  «nd  Bäbe- 
dadltBamer  Weise  sognr  nTininimt,  dass  die  Stadt 
Belfm  ureprÜBglich  Hagar  geiieissea  and  dass  man 
lia  nach  atner  Verweehaelang  mit  dem  amb^  Wecia 

-in  (Stein)  griechisch  WtQu  genannt  habe  (i,  237); 
Rev.  Fortter  hätte  aber  wissen  sollen,  dass  diee 
wfctBehe  Uebersetznng  des  alten  Namens  7^3  iit.  — 
Viel  Mühe  giebt  sich,  der  Vf.  nacbzuweisea »  daaa 
die  Ke'f'triicn  die  Hf^vvolmcr  von  Ilig'ä-!  warm  iitid 
dass  ihre  rNiuciikommea  m  dem  jetzt  dun  miicitli- 
gBB  Stomma  Jbrf  ft*'*«  MyeB»  waleliaB 


dererkennen  will.  Der  Vf.  schreitet  m  seiner 
weisfahnmg  von  einer  Möglichkeit  zur  andern  fort 
und  redet  sich  zuictst  ein,  dass  alles  Uewisshcit 
sey,  indem  er  die  falschen  oder  sebwaebeu  tiiieder 
fn  der  Kette  a^ea  Beweiaaa  fiir  vellg Utiga  und 

gediegene  rechnet.  Wenn  die  Beni  Ilarh  kriege- 
rische Leute  sind,  wie  dte  meisten  ihrer  Bruder- 
atlmme,  ae  folgt  nach  nicht',  daat  ala  vem  Kiiaf* 
Sfi^  benannt  amd,  denn  Harb  ist  bei  den  Arabern 
ein  nicht  allzu  seltner  XaniL» ,  den  auch  der  Vater 
dieses  Stammes  geführt  hatten  kauu ;  uud  augenom- 
BMB,  Kadar  aaf  ein  tUmm  kiiegeriacdiea  Volk  ge- 
wesen (\va.«(  der  Vf.  aus  dem  IWstori  Psalm  fol- 
gert), 80  ist  ja  damit  noch  gar  nichts  für  die  Iden- 
titlt  der  beiden  kriageriacbea  Stiaune  bewieaea. 
Ein  Zweig  der  Beni  Harb  heisst  Khadfra,  d.is  ist 
nach  dorn  Vf.  nichts  anders  als  Kedar-^  denn  es 
stört  ihn  nicht  im  mindesten,  dass  letaterar  MmM 
np,  der  erstere  aber  min  geschrieben  wird.  Am 
S'  lilti'jso  dieser  langen  Untersuchung  spricht  er  von 
Slachoraba,  dem  heutigen  JUekkn,  jenes  sey  das 
aiaUaah«  »iWsdUw**  d.  h.  die  kriageriacba 

SiaiH  .  mit  andern  Worten  („m  other  wordn"')  die 
SUdt  des  SUmmes  Harb  (.1,  166).  Weilerbin 
werden  die  GambiaatioaaB  den  Vf.'a  oft  nodi  viel 
.<ionderbarer  und  gewagter,  wenn  er  s.  B.  für  daa 
biblische  Mibtam  die  Snmmei  des  Plinina  und  die 
Stadt  fliiba  bei  Plolem.  vergletcht;  man  aolle  tut 
diese  baidM  Bfaaea  aa  aiBaader  rücken  und  man 
werde  den  biblischen  Namen  erhalten:  Miba-Sam* 
mei  =  Mibsam.  Welch  «la  ILaaetMaek  I  Dem  bi- 
bllaeben  .JdlMl  aatt  amaar  der  Baeht  AVdill«  am 
pers.  Goir  auch  der  Xame  des  Stammes  Beifi  Aht 
Ali  in  0min  eotspreebe«.  Die  Veigleichung  von 
mit  den  JIfwasmawse  daa  Plataib.  ktanta  man 
«ich  allenfalls  gefallen  lassen,  aber  wakar  aoll  »un 
auch  der  Xame  eine  Corniption  aus  y^dTs  »eyn 
und  Zornes  damit  zusammenfaiicu,  ja  sogar  iji  der 
Badit  MHMMmkek  an  der  aoMachan Kfkste  aaH 
man  din  Spur  einer  TVicdcrIaasung  dieses  Slamroes 
erkennen!  Das  heisst  wahrhaftig  der  Willkür  Yhor 
and  ThBr  Sifnen  and  die  QednM  daa  Leaera  a«f  die 
peinlichste  Probe  stellen,  euaml.lUaaaa  Ttelben  und 
Hetzen  in  leeren  und  Spreu -d&n«n  Gamlunalionen 
vom  Anfang  des  Buches  bis  zum  Ende  daB!M»lbe 
bleibt.  Einzelne  Proben  aus  dem  ferneren  Verlauf 
Werkes  sind  noch  folgende.  Gans  am  Ende  des  des 
ersten  Bandes,  tun  aeglmeb  eine  fteihe  unirucht- 
havar  Dfaga  diaBsr  All  mi  IbarapfiagBa,  Magt  dar 
Vf.  ;SM  Ci3«9  iMBmmaB  mit  m»m  (fM 
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fl  ny»  und  du  daneben  stebende  Köa  ist  ihm 
VrdiMt  des  PMlan.  and  ngleieh  niebti  andere«  als 

daH  l'r-Kasdim  der  Gencdia.  Bd.  II  beginnt  mit 
doii  Behauptungen,  dass  die  Nachkommen  tUaid» 
den  Namen  Suracenen  geführt,  das»  diese  Benen- 
nung von  Sarah  dem  Weibe  Abraham!«  abzuleiten 
sey,  das«  Sarah  idenliacb  sey  mit  Saraca  bei  Pto- 
Icin.  und  daas  der  ganae  Unterwbied  in  der  hirte> 
reu  odi  r  weicheren  Ansspraehe  de«  A  linR*»  wie 
das  biblische  Jerah  (aber  die«  wird  ja  mit  n  *•» 
tcbrieben!)  -  Jerocnaei.  Hier  wio  uuch  aomr* 
wirta  giebt  der  Vf.  die  p;rüt).sto  Unwissenheit  in  dar 
arundapinebe  de*  A.  T/a  kund,  iüuin  er  im  F«l» 
genden  dea  Naaiaa  EKphat  niehl  MMbweiMOt  aa 
•relingt  ihm  das  doch  mit  dem  der  Adah,  der  Mut- 
ter deaselben,  nämlich  in  dem  bekannten  Slamine 
»Jd^  akwohl  dieser  in  den  arabisclien  Genealogien 
atai»  IMMI  andere  Stelle  einnimmt.  Willkürlich  ist 
«neii  die  Üntareeheidnag  von  jokunitischen  und 
edomitiechen  Horaeritcn  II,  35  ff.  Zu  Ga'tMam 
Dm  nebt  es  im  Arab.  einen  entsprechenden  Ei- 
gaaiMUaaa  Der  Vf.   kennt  diesen  nicht, 

jandera  tafat  in  der  Wijste  £(A«ai  unber  (eine 
«aaftere  BaAriaenaussprache  für  jenes»  wi«  er  var- 
sichert),  und  von  da  scheint  ihm  der  Uebergang 
zu  den  Autei  des  Pliiiius  und  selbst  au  dam  Na> 
men  der  W&st«  TU  rm  aalirllali  «ad  kialrt  (»im- 
Utral  and  eaity"  II,  4t). 

Ree.  braucht  kaum  »u  versichern,  dass  ihm 
diese  Wteten^nga  niabt  aa  praeticabel  erscheinen 
xvic  dem  Vf.  Le(al«ar  BUK  daher  einige  weitere 
Irrgange  für  sieh  allein  naehen,  bis  wir  ihn,  den 

IdcTititäi^tiamenfängcr ,  mit  seinem  weilhauchigen 
Netze  bei  dem  geduldigen  Hieb  beschäftigt  finden 
II,  58  (f.  Nadl  «inifen  sehr  «uvcrsiriuiirhcn  Sätzen 
über  das  vamaaniMba  Alter  dea  Buches  Hieb  und 
aber  dia  knaMlMeba  hiatariMAa  Geltung  alles  des- 
sen was  darin  steht,  stellt  er  sun&chst  als  eine 
neue  Ansicht  auf.  was  in  Deutschland  längst  Gel- 
tung liul,  «lass  (las  Land  Vz  da  zu  suchen  sey, 
WO  Ptolemäua  seine  Ahlrm  placirt.  Nun  ist  ihm 
nab  dinaalbe  Person  mit  dem  Edomiterfürsten  Jo- 
bab«  dar  «rian  Residenz  in  Dinbaba  halt«  (  Gan.  36^ 
tl  f.).  Ijalaterer  Name  ist  in  der  syriaebe«  Uaber- 
aamag  la  MM  aanaapirt  (sxn^aaaatnJ?)» 

Anf  dieser  verdorbenen  Lesart  fusscnd  hält  Hr.  F. 
diesen  Ort  für  denselben  mit  Thauba  bei  IMui.  und 
mkkO'Datb  bei  d'Anville.  Die  Verkehrtheit  erreicht 
ibraa  Gipfel,  indem  der  Vf.  ausser  diesen  „exact 
rolnctienm"  wie  er  sie  nennt ,  auch  noch  die  fei*- 
lirfirii  Yfir/ilnmmeu  Wnh's  nachweist  in  den  -^^M^ 
bt-ni  (  V «  inime  iahen  literuWj  from  tke  arabie  Bern 
Ajub"),  und  schliesslich  ebenso  die  Namen  und 
Nacbkoatmen  der  drei  Töchter  Hiob's .  die  erste  m 
den  Kiaaad  oder  in  Khasistan  oder  in  Kasuan  oder 
ia  dan  Kaaaanitaa,  die  «weite  (Karen -Happncb)  in 
Koma  und  den  Abaeaei,  and  dIa  dritto  JiBnima  in 
Jemaroa.  Ree.  enthält  sich  kaum  den  \anicii  ans- 
sasprecben,  den  solche  Ausgeburten  des  Gehirnes 


eigentlich  vsrdienen,  und  der  Leaer  wird  sieb  nach 
deai  Gesagton  kaam  naab  waadsra,  waaa  ar  Mit, 

dass  Hr.  r.  am  Schlüsse  dieses  Abschnitlaa.  wo  er 
Spuren  arabischer  Colonien  in  Uuropa  nai^weiaaa 
will,  alkii  KriiNtes  auf  die  Aehnlichkeit  der  Namen 
Minaei  und  Minos,  Rhadamaei  und  Rliad  aanthns 
Gewicht  legt,  dass  er  anf  die  bekannten  MafV  im 
2.  Buch  der  Makkabler  gealfitst  die  Blniavanrandt- 
aebaft  der  Naehkommen  Abrahams  mit  den  Spar» 
tanern  als  sicheres  Factum  hinatellt  und  in  seiner 
Kkstase  meint,  »für  den  Philologen  wie  für  den 
Chriatliehaa  Pbllaaaphen  sey  es  ein  erhebender  Oe- 
doaba,  m  ariaMa,  dass  das  Blat  AbrahanM  in  dan 
Adora  oinaa  Laoaidas  and  IpamiiMadaa  faaa" 
(II,  TO). 

in  dem'  zweiten  Haupttheile  ,  der  die  geogra- 
phischen Angaben  der  Classiker  über  Arabien  mit 
den  Daten  der  neueren  Geographie  vergleicht,  sl&sst 
■Mn  gleidiMla  aaf  aiabrora  gewagte  und  in  dar 
Luft  oder  auf  prineiploser  Namenmeoger-  i  aufge- 
haute  Hypothesen  und  Versicherungen,  z.  B.  dass 
das  arabische  Hfiligthum,  dessen  Diodor  3,  43  er- 
wUuit,  wohl  der  Tempel  gewesen,  in  welchem  Je- 
tbro,  Mose's  Schwiegervater,  als  Priester  fungirle 
(n,  118  ff.).  Doch  aehlieaat  aieh  der  Vf.  Mar, 
wo  er  nicht  den  Baebataben  des  Bibelteziaa  la  aai- 
ner  \V'cisc  tai  \ erfechten  hat,  oft  genug  auch  den 
besseren  Meinungen  an  und  weiss  dieselben  durch 
Zuziehung  der  widiligan  Spodalborieblo  vaa  Well- 
sted and  Haines  zu  st&tzen.  So  Wann  ar  nach 
Vineenfa  Vorgange  Syagros  promootoriam  aal  Cap 
Fartßsch  idcntiiirirt ,  und  wenn  er  mit  Wellsted  und 
und  Haines  in  dem  durch  himjaritische  Inschriften 
neuerlich  berühmt  gewordenen  Rabenschloss  (Uifsn 
Ghorab)  das  alte  Kano  orkoaat.  Auch  Maepha  mo- 
tropolia  bei  Ptolom.  and  Wadi  Hefa  aowio  dia  Hai- 
nen von  Nakb  el-Hag'ar  gehören  zusammen.  Ree. 
halte  daran  gezweifelt  (Anm.  zu  WcINtcd  I,  SSO), 
aber  ein  genaueres  Studium  der  l'tolcmaisrhcn 
Karten  bat  ihm  die  Zweifel  verscheucht.  Sogar 
das  MakalU  dea  Ptolemina  nag  mit  dem  hao- 
tigen  Makalla  eins  seyn,  obwohl  jenes  am  oinoa 
ganzen  C!rad  zu  weit  westlich  ond  daco  Isndein- 
^',flrls  pieselzt  ist.  Wie  aber  Hn.  .Ansicht  von 
dem  Werthc  des  Ptolemäns  sich  damit  verträgt, 
ist  nicht  recht  abzusehn.  Im  Allgemeinen  ist  die 
Krforsehang  der  wichtigeren  Kbaiaapttallta  in  die- 
sem Absdinitte  als  sorgfältig  zu  beseksfanen  and  die 
meisten  Resultate  befriedigend;  mit  Glück  ist  na- 
mentlich die  Lage  der  Stadt  Gerra  bestimmt,  näm- 
Ikll  aaf  der  Küste  der  Bai  von  Hahrein,  wo  4m 
graaaa  Karte  der  Oatind.  Coa^pagaie  Ruinen  einer 
bedootenden  alten  Stadt  notirt.  woniger  gelungen 
und  mehr  in  der  wunderlichen  und  nnsichcrii  Art 
der  (riilicren  Abschnitte  ist  (His,  was  Hr.  I-.  über 
das  Innere  Arabiens  saj^t ;  sehr  llcissig  dagegen, 
wenn  auch  nieht  in  allen  Resultaten  genügend  der 
letal«  Abaobnitt  über  daa  Kriafaaag  dae  AaHos 
GalbM  (II,  t77  -  33<). 

{.Dir  BeiehluM*  folgt. i 


Digitized  by  Google 


4r 


ALLOEMEINE   LITERATUR - Z £ 1 T UN G 


184G. 


Halle,  In  der  Ktprditio« 
4w  Alls.  Lit.  Zcituu^ 


Zur  Kirchengeschichte. 

Ge$^ichte  4t§  AtfoUes  der  grieehttd^  vm  der 
hrteihuchen  Kirche,  von  dessen  Anrango  bi* 
zur  Krobcriiri^  Con<itantinopcls  durch  dlo  Tür- 
ken. JNach  dem  Franzö«.  dea  Abbd  L.  flltum- 
hmarf,  besiMte»  «inI  l»b  «ii^  die  ii«ii«M«  Zeit 
fori-cscizl  von  F.  X.  Metuer,  Pfarrer  in  Alf- 
ter. o,2*  vorm.  Aufl.  8.  (17>/.j  B.)  Aachen, 
BUMB     C.  1844.   (80  Sgr.) 


E 


8  giebt  in  der  Kircliciigcscliicliio  wenige  Ereig- 
nisse, deren  wahrer  Grund  sich  so  sehr  hinter  der 
Anasenseite  d«r  «toselnvn  Beg«b«iib«it«B  Terbirgt, 
als  der  der  Trennung  der  morgenländischon  und 
abendländischen  Kirche.  Der  äussere  Hergang  die- 
ses Ercignuses  besteht  in  einer  Heihe  zum  Thcil 
Mbr  geriiifßigifer  Vorf&lle,  welche  die  Spaltang 
\  orntilassson  und  unterhielten  oder  auch  die  prfoSjj- 
loso  Teudeus  baliea,  ihr  ein  Gade  su  machen: 
aber  nar  vor&borgehend  bomml  in  ihnen  desjeidge 

zum  \'orschcin,  was  von  Aiifarij;  an  a!.s  Ilanpisnclic 
gewirkt  hatte.  Der  Titel  des  obigcu  Buchs  nennt 
den  Abfall  der  griechischen  Kirche  tind  »teilt 
schon  durch  den  Namen  die  Saclie  in  ein  falsche!« 
Licht.  Es  war  kein  Abfall  oder  doch  luir  <iriter 
der  Bedingung  so  zu  bczeiclmvn,  da.«M  auch  tiuigo- 
kehrt  von  dem  AI'  l  icr  HÖmiselien  Kirrho  von 
jener  gerodet  wenien  darf:  es  war  tntr  eine  I\"ir/)f~ 
anic/iUeunng,  ein  Nicfiimil folgen.  Wir  niüsstcn  daü 
uro  BD  eiftricer  betonen ,  da  ein  ae  eben  eraehiene-* 
jics  Müchlciii  vnn  .7.  F.  W.  Srfilii^^cr:  rlip  munjpn- 
lämlUche  ortkodoxe  Kirche  Rutslands  uiul  da*  ew- 
npKidtt  AteMtttmd,  BeUelh.  1846.  ahenaala  8.  flS. 

ff.  die  Slpintin;;  änssert.  nur  Verläunidungen  und 
Kotateliungon  der  gncchütchen  Priester  hätten  die 
Abtrtnnigkeit  BB  Wege  gebracht,  da  die  Kirchen 
▼on  Alters  her  in  allere  Prinzipiellen  eiaig  gewa- 
sen.  Die  «rcisficro  und  prinzipielle  Entrerntinjj  war 
längst  vorangegangen,  ehe  der  äussere  Umstand 
eMMt»  d«M«i8Vilge  dar  UmUM«  Bndk  war.  Ab 
Qeist  und  Charakter  waren  IwluuiBtBdk  BdieB  te 
A.L.Z.  t»tß.  Ertttr  Ba»d. 


Alterthum  beide  Kirchen  stark  von  einander  abge- 
wichen,  indem  jede  deraelben  fand«  die  Seite  der 

Theologie  lind  <!':.s  I,Ll)cns  verfol^lo  uml  au-ibililcte, 
welche  der  Andern  fern  stand.  Aber  in  solcher 
natürlichen  Versdiiedenbeit  hitton  dio  froatail 
liirclilichen  K5rperochaften  aadl  ilB  Mittelalter  noch  . 
ruhig  sich  «eben  eii:ainlcr  lu»rbewe<:en  können,  wenn 
nicht  dio  lateinische  Ciinsicnhcil  luil  raschen  ächrtt« 
ten  in  da»  cxeliwiTe  SjratooB  der  Rtflüsehen  Hierar«> 
chie  ciiijjejaTi;icn  wäre.  Dieser  Entwirkcluug  ge- 
genüber war  keine  indifferente  Stellung  mehr 
Biglich;  sun  Brach  nnaato  ea  heanBen,  wenn 
das  JUorgeri'utiil  mi  Ii  nirlit  |iosiiiv  niitcrordnen  wollte. 
Und  ab  nnn  einntal  das  tiignal  su  gegenseitiger 
Aareindang  gegeben  war,  da  richtete  aieh  diaAuF-' 
merksamkeit  nicht  sowohl  auf  das  Tiefliegende  der 
DiHircuÄ,  als  vielmehr  auf  die  spctirlU  .i ,  atijen- 
iulligcn  und  an  der  Oberfläche  beündliciiuu  Cuiilru- 
%'erapBnkte,  die  »ich  am  BequematOB  BBgehiangar 
Allklage  und  rüt  ksirliislo^cr  ilerabsetsuiig  benutzen 
liesscn.  Daher  haben  auch  dio  L'uionsversuche 
nicht  dasjenige  Intereaae,  waa  aie  sa  habeo  achei« 
iicn:  lifiMi  MC  urinleii,  auch  wenn  sie  vollständi- 
ger geluDgcn  wären,  doch  kein  ielwndiges  Zusam- 
naenwirkcn  der  sieh  innerlich  freoMi  gewordeoea 
(jcincinschaftcn  herbeigeführt  haben.  So  uiierfrcn- 
lieh  indessen  das  gari;4c  Ueprägc  der  \'erl>uiidlun- 
gun,  so  widcrwürli^  die  bischöflichcu  und  kaiserh- 
chen  IntfigB^,  ao  nutslo«  die  poloBiiacheii  wie  dw 
henotlschen  Anslrcngunp^en  erscheinen  müssen^  se 
lässl  sich  doch  die  überaus  grosse  Wichtigkeit  dCB 
aoiTeraaihistoriachea  Verhäitnisae»  nicht  eioea  Au» 

gcnlilick  vurkennen.  Es  war  nun  einmal  der  Ilüroi» 
sehen  Kirche  nicht  hcsohieden,  die  gesainmte  Chri- 
•tenheit  mit  den  wetten  Gewllbe  ihrer  Herrschaft 
TOllsländig  zu  überdachen.  Ein  grosser  Theil  niuastB 
ausserhalb  verharren  ,  d.imit  die  Negation  des  Tapst- 
thoms  ihre  historische  Wahrlwit  l>ehaupte;  uud 
■war  datjanigo,  weicto  danuüa  sb  raadiien  Aaf- 
fichwung  untaup;ltch  in  träger  Gleichförmigkeit  fort- 
vegelirte,  der  aber  zugleich  die  Bestimmung  halte, 
vielerlei  ThuUtioa  der  Wlaaenadialt  md  dea  Culta» 

I  «BfjiBbewahTen» 
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U«b«r  diesen  tveiuchichligen  Steif  halMa  wir 
■101  «asser  lic»  Leo  Alieüus  Sammelschrifteii  liMM 
andere  Speriililarsfi^llung  rJs  des  berQhinteii  Bxje- 
suiten  L.  Maunbumg  vielgeusnnle-.  Hitloire  iit* 
ttkitm»  4m  yrew,  Merst  Par.  1€97.  4,  «in  Weriif 

ans^nzfic-hrict  (t[;rtti  Fleins,  Qeiiauigkeit  Uiu!  VoH« 
«Uedif  koit,  bemerkenswcrüi  BU|;leioh  wie  alle  eo- 
4en  diäter  A«tei«  wefcen  der  eoiiMN(iieiiteti  Partei- 
nähme,  welche  derselbe  zu  Gunsten  Roms  und  so  oft 
>■  Ungunsten  der  Wahrheit  an  den  Tag  gelegt.  Ge- 
•drishls  im  liAheren  and  firmeren  Sinn,  so  weit  si« 
draala  miglicll  war,  wird  Niemand  bei  ihm  80« 
ehen;  er  liefert  nur  eine  detaillirte,  geschickt  cin- 
geriebteto,  aber  oft  sehr  breite  Krzählun«;  vom  ein- 
•«iligttMi  8lMil|Nmltt  au.  Wm  der  deutsche  Her- 
ausgeber Vorr.  S.  V.  den  ,,kir<  li1idien  Geist  iV«?"?«- 
bowrf»  iieutiti  das  ist  our  ein  äusserst  boscbränkter 
Pn^;iimti»nii«.  Oenii  Jlf.  will  uw  de»  «naetifen 
Früchten  dieses  diplorable  chitme  vor  altem  Ande- 
ren ersehen  lassen,  wie  verderbliell  jede  Auneh- 
iinng  gegen  Rom  für  die  Ungehontanan  Belliwan- 
«lig  ausKchlagcn  müsse  (ilist.Iivro  I.  p.  17.  Par.1682). 
in  dieso!«  Licht  der  Pllirlitv  crietsung  wird  durch- 
gingig der  Widersland  der  Griechen  guslellt.  £a 
den  Sweelt  wird  dan  Mativaa  dar  baaaagnng  dia 
schÜmm'-tc  Dnirnii 5:  nfescben  ,  die  latitiisircnden  Pa- 
triarcheii  und  kaisei,  die  Vorkimpfer  der  A5ni~ 
acJiMi  Fand  werden  gaprieaan,  Äa  Sahianatlliar 
d.  h.  die  Vertheidiger  der  griechischen  Onliodoxie 
ungebührlich  herabgesetzt,  und  sie  und  ihre  Syno- 
den tragen  die  Schuld,  wenn  der  einmal  «niatan* 
dana  Riss  unheilbar  blieb.  Daw  Icommly  daia  dia 
Darstellung  der  politischen  Beziehuti«rcn ,  welche 
Maimbiiwg  vielf&ltig  hinaugesogcn,  unseren  heuti- 
fta  Anapridiaa  am  Wanigsian  ganligan  kann. 
Trota  dieser  bedeutenden  Octircchcn  nii>c!ito  Hcf. 
aiaa  daulacba  Ausgabe  Maimtmurg»  für  ein  nütsli- 
ahaa  and  danItantwartlMa  Untarnabman  hallan;  nur 
müsste  da  anders  beaohafTen  scyn  wie  die  vorlie- 
gende schon  cum  zweiten  JUalc  cdirle  des  Herrn 
Meuter  ist,  der  sich  ofTeiibar  die  Arbeil  zu  leicht 
gemacht.  Der  von  ihm  gelieferte  deutsche  Text 
hält  eine  ungenügende  Mitte  ziviachen  Bearbeitung 
und  blossem  Auszug.  Hr.  M.  hat  sehr  gekürzt, 
▼ieisa  nickt  Oabarflfaaiga  wagitalaiaan,  «.B.  gMah 
den  Anrang,  (Irr  r^nch  die  Tendenz  des  Buches 
auaapäditi  ebne  irgend  wodurcii  Ersata  zu  bieleni 


jft  «r  hü  iMl  dia  AnAhrung  der  Quellen ,  walalm 
violnahr  ganaaar,  ah  im  Original  gesekaiian,  hi^ 

ten  eitirt  werden  nollen,  ganzlich  erspart.  Man 
siebt  also  nicht  wohl  cm,  welches  Publicum  er  ei-^  • 
ganilich  mit  seiner  1161m  an  balHadigaa  gadachla: 
dcttri  für  {!cri  XirhtRelehrteii  ist  das  Buch  unseretf 
Bedüiikoiis  au  langweilig  und  geistlos,  für  den  Ge- 
lalirlan  almr  liat  aa  dareh  dia  BatUisaung  van 

allem  literarischen  Apparat  ein  gutes  Tlieil  seiner 
Brauchbarkeit  verloren ,  so  dass  hauptsicblicb  Jena 
oiganlbfimlidia)  von  kathoUadiaa  Scbriftatallara  ao 
gorn  versorgte  Mittelklasse  von  Lesern  zur  Erklä- 
rung des  guten  Absatzes  in  Betracht  kommt.  Wir 
kommen  am  Sohluss  auf  die  Leistung  des  ilrn.Af. 
zurück,  naclidem  wir  dia  Haaptstadimi  das  liialail* 
si-hi'ii  Verlaafa  aüt  ain^gaa  Baaiarlmi^n  an^ga» 

stallet. 

Die  araia  Qrappa  büdaa  dia  IgnaiianiaabMi  Bin- 

dcl,  wiewohl  der  IlisloriUer  mindestens  auT  die  frü- 
heren Uesfweahungen  wegen  des  fikoqtu  und  auf 
dan  Bilderairalt  anrOekugaban  bat.  Wie  so  hio- 
fig  die  P&pste  framda  SSärw&rfnisse  zu  ihrem  Vor- 
theil bcnntilerf,  so  war  «>»  damals  dem  Nikolaua 
Ilöchsi  willkoiDiBCu,  als  ächtcdsrichter  zwiaaben 
Pbotiaa  «ad  Igaatina  anlhaUMan,  ■aarnt  gagaa  den' 
Einen,  dann  noch  entschiedener  gegen  den  Anderen 
aaine  Stiaime  zu  erheben,  und  als  l'hetius  daa 
Vardaamangauniiail  anriickgab,  die  grössara  Si- 
cherheit sainar  Btallniig  und  Würde  oBeri]>;in:n  zu 
klinnan.  Dia  atreitenden  bierarchischen  Mächte 
atandan  in  aofarn  einander  keinesiregs  gleich,  als 
aa  den  Lateinern  viel  leichter  wurde  unter  dea  CMa* 
chen  als  diesen  unter  jenen  Partei  zn  marlien  ,  u-o- 
zu  noch  kam,  dass  die  Patriarchen  durch  willkiir- 
Hcha  Bingrifa  dar  Kiiaer  biulif  aa  aelbalflilndigar 
Handlungsweise  gehindert  wurden.  Das  llcgimerit 
des  üaisera  Basilius  veränderte  die  Sachlage  und 
atftrala  auf  dar  viertaa  dknai.  Bynade  (860)  den 
Photiua;  die  Bisehöfe  seines  Anhangs,  um  Begnai— 
digung  bittend ,  schämlen  sich  nicht ,  das  Aergstc 
von  ihm  aosKusttucii  (ohg  oiiinoTt  tig  »unwutav 
yortr  actio  II),  eine  ^>clitechligkeity  waleha AfatM* 
fi'iitrg ^  um  nicht  zu  Gunsten  des  sehr  srhwarz  :re- 
schilderten  Pbolius  etwas  sagen  su  luiisaen  nidU 
weiter  haraarkebc  *>  Swar  wwidata  lieh  H$  BlaM; 
die  Pbotianische  Partei  kam  nochmals  empor,  und 
ibn  aalbat  flndeo  wir  zehn  Jalure  apäter  alii  laolit- 


*j  £r  poleaHrt  Km  IL,  paf.  t25.  gsfsa  deu  BHWadsr  OrsMMt      dsa  fMlH  als  »summ  M*  «adM  ia  MMa 
gsaasMua.  Mr.  M,  llerg^      «.  «7. 
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if  mmmr  ^iiiwiJ  BoilogllUg««  MgM  | 

lieb  anerkannten  Patriarehen  anf  dem  Cnncil  von 
Conatantinopel  thilig:  allein  achon  886  erfalfte 
■Mne  abmnaalige  EntaeUong  und  Exiliranf 
d«n  KE»er  Lee.  M.  knüpft  an  dieaen 
Hrre  III,  p.  t4!  (Mm$er,  S.  71)  die  Nntsanwen- 
AiBf :  man  aebe  j«  tiieraoe  acboii,  waa  den  Schia'- 
wMSkmn  Ihr  Uaf«ib«r«ni  dM  MaiiMliMi 

Biacliof  eingetragen;  die  l*al  liarrliLTi  liättcti  ntin  la-iiT 
Obertiaupt,  keinen  ^eiatiiclien  Scbwlsiierrn  neliabt, 
mfm  iakn  mwA  da«  SeUMM  jwler  Willkir  umI 
Beacbimpfanf  der  Bysantinischen  Kaiser  bloKwge- 
alelit  gewesen.  Hierauf  möchten  wir  Hrn.  Meuser, 
wenn  er  aeineia  Autor  beialimmt,  nur  fragen,  ob 
•MM  mr  dem  SohiaoM  di*  Krieehtaohen  Kirohen- 
oberen  vor  willkürlicher  und  sTRwnhihüflür^^r  Behand- 
lang der  Kaiaer  duroh  den  Papat  bewahrt  geweaea 

TS'ach  (!cs  riiolius  Fiiirr-riiu:]  n;  wäre  e.s  iiuigllch 
geweaen,  weiiigatena  fien  äuaseien  Friedensatand 

Um  pipMiidiaa  H«fe  M  «tMIm.  ähtf  4t» 
Bignal  war  gegeben;  dar  Kampf  aweier  Bia«h6fe 
war  in  den  der  Kirchen  ausgeartet;  Photina  hatte 
nicht  nur  den  Papat  exeommunictrt,  aoiidern  aogar 
wider  aeine  Kirche  die  b&rteate  Anklage  der  Irr- 
fUbikigkeit  gerichtet  and  aeine  eigne  (}ri>tiliclikoit 
aw  Trennung  vea  einer  Qemeinaeiiaft  aulzutuniera 
fMMgl,  die     vialasFalMiM  In  «fanbM  m4  Wl* 

unter  sich  hesfctu^n  la-csf,  Airf  solrlic  Anklage— 
punkte  konnte  jeder  Sipätere,  der  den  Bruch  erneu- 
«ra  waüta,  aUk  atAlM  MM  die  Kriagataat 
wieder  erwachte,  lagen  achon  die  Waffen  in  Be- 
raitaebafl,  welche  nach  den  damaligen  kirchlichen 
Begriflcn  ironkoramen  auareiehlen,  um  den  ganson 
christlichen  Charakter  der  Gegner  bu  achidigaa. 
Nehmen  wir  nun  »uT  der  andern  S^itc  dto  politischen 
Vadtikoiaae  biuxu,  weiche  ZAbIreiche  Baixnttld 
MT  AMiliaNMf  «wlwiMi,  «I  vMaMUMT  Ml  tb&m 

tiirht  vftllig  brechen  wollfrn ,  Hom  dagegen  nach 
JBnrerbanf  dea  Kircbenaprengeia  der  Bu^garai  atreMe 
mai  tpIMr  4«r  friacMadi—  HAIfo  gagan  Ü»  flwft- 
MMM  aidlt  verhislig  au  geben  wüuaehle:  so  be- 
greifen wir  das  endlose  Spiel  der  hiriihf-r  i!m<1  hin- 
übergehenden Verhandlungen.  Im  11.  Jahrhundert 
war  MickMl  Ciiahriaa  dar  Krala  {M,  nmnt  iba 
pi.  fll.  ambifieux,  hanH ,  mfreprenant  et  fori  hrtt't- 
Man,  weldiea  letate  Prädikat  Metuer  übergeht  S. 
l§)f  waMMr  daa  Lataiaafa  daa  KiidtaaMadaa  aar* 
kündigte  und  ibron  Ritus  ntit  Gewalt  aus  seinen 
Kirebeo  fortacbafirie.    Jatit  begiaui  der  labäai- 


»cl ;  Leo  von  Acniln  \:rptas  PoctoratUä  srluei- 
beu  gegen  die  liümischeu  Qebriuche,  CürdiiMl 
Baaibeft  and  später  Hugo  Itlteriaaaa  anlwartcfi. 
Die  Kaiser,  denen  es  um  ein  leiilllches  Vcmchincu 
Büt  daoi  PafBia  eu  ihiin  war,  gaben  aelbat  su  ga- 
lehrtaa  URievreduugcn  Veranlaaaaag,  wia  doaa 
Alexiua  in  eigener  Person  mit  dem  vom  Puppte  ge- 
srhtrktf*ii  ErzfuHciiüf  Chrvithtriua  von  Mailand  in 
läiigwKsnge  Diaputalioneu  aidi  ctniieas.    l>to  Au»- 


der  Lateiner  vonsutrogcn  pflc^rtc,  lassen  sich  noch 
weit  voilatindiger  beibrtogeu ,  als  von  M.  und  neu- 
ariidi  vott  Naaadar  gaaahalMB  iat.  Maa  arataaal 
über  daa  Sündenregister,  welches  JUichnel  Cäru- 
lariua  in  aaioam  liuek  an  Petvaa  von  Anttocbiaa 
aad  andara  ciiaiiwartawaa  adaarmw  LiAUmm  «adb» 


Arabien  »«eh  der  Bibel  nnil  den 
Clftssikern. 

TSf  hitiwical  Geograpkh  «f  AroHa  —  ~  fey  |ka 
Aatr.  Ckarfes  l'ortier  a.  s.  \v. 

(Desckluss  von  Sr.  4e.) 

Leuib  Korne  sucht  der  Vf.  mit  d'Aiiville  in 
d«a  heoligea  Haorat  Ntrm  Ktm»^  wa  die  lUaiar 

auf  dem  RückKuge  sich  einsrhimen,  in  Jembo  (dia> 
'aer  Name  bedeutet  ninilich  Quelle,  w^po;  ebenfalN 
not»,  fmcht)^  und  Martyaha,  daa  Ziel  der  rö- 
mischen fiKpadiiioB,  tot  ikai  die  Stadt  SabUa.  AoT 

dem  Kinmar'^rlie  !i)^«»t  er  den  AeL  Qallua  Übaff 
Mediu«  durcii  kasiin  und  Megd  nach  Jemen  aieha 


aa  ermittda,  «bar  ibaraaitgaad  l«t 

Mion  aidkt. 

Wir  fcabaa  aa»  aacli  aa  arwihaaa,  daas  Hr. 

F.  auch  die  in  Südarabian  entdeckten  kimjaritmken 
Inif-hrlftm  ala  ein  neuen  Hnlfsmittel  der  hiatori- 
achcu  Ueographie  dieaea  Landes  in  den  Kreis  aei- 
aar  Uataraaabaaf  gpaaigea  hat»  abar  damit  anf  ei- 
nen höchst  ab«nteuerlichen  Abweg  ^fmtlrii  rst 
£r  hat  aein  Augenmerk  aiuiidiat  und  \  oraugawem« 
anf  dia  leaaffiga  laadtrift  gaitabtal,  wakbe  oidi'ia 
Wcll-tprl's  Reis>?n  in  Arabien  findet.  Hr.  f.  stOMt 
in  Schuitena  Mon.  vetuat.  Arabiae  p.  67  auf  swm 
Oadiahta  tütdar  Aalbcbtlfl:  „Camtm  mOiqiiutimm 
<n  Araim  tüict  iitvento  sttper  marmoribu»  «rtikm 
im  tradtt  Maria  Urnttrarnymm  prtp»  em- 
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pmum  A4en'\  and  soliiri  komoit  Um  der  anslück- 
HclM  CMAdIu»,  dlM  dM  erat«  dieser  Gedichte , 
tt-elchos  aus  10  Doppelvcrsen  besteht,  nichts  an- 
ders scy  als  eine  Ucbersetsun^  jener  lOzciligen  In- 
sclirili,  wäiirend  das  Original  zu  dem  zweiten  anS 
7  Doj»|»clversen  bestehenden  Uedieht  dort  nodi  KU 
entdecken  ist  *).  Beide  St&dte  nMhcn  «noh  ih- 
nn  InbaUa  tMgk  auf  den  Vf.  den  Eindruck  der 
patnwnAalttehen  Zeit;  ja  in  dem  2tcn  findet  er  ein 
bestimmtes  Datum,  denn  es  werden  darin  7  Juhre 
At^  Woliüebcns  erwähnt,  auf  n-elche  unfnichtbue 
Jahre  lol;^ten,  worin  die  7  guten  und  d{e78ehlMh- 
len  .Jabr»  tarn  Jo«epiM  Qasoiiichte  gar  niiht  zu  ver- 
k«a«en  aind  I  Da  nun  otmidretu  darin  vorkommt 
dass  in  (!rti  tinfnirfitbaren  ./..lireii  alles  \*ich  um- 


A.  L.  Z.  Nu«,  47.  FflBJkUAA  18dft» 


<;eUi):ii!!jcn   uiui    ..  kc  n   Ifnf  uLrig  gclilicben"  scy 
liiosclU-^Ictisaii  alH-r  im  Pi-iiiaicufh  vorkommt  (Exod' 
lü,  2<j),  so  musis  die  noch  aoentdeckte  7x6»!»« 
Inschrift  weniRstena  in  ÜMe'«  Zeit  gehören  So 
Mhliesst  der  Vf.  II,  p.  95!    Auf  solchen  \  oraus- 
Setzungen  fussoiid  und  Golius'  Lexicon  zur  Seite 
bogiiiiit  nun  der  Vf,  die  lOi-ilig,;  Inschrift  zu  cnt- 
zifTerii,  und  wirklich  quält  er  etwa»  jenem  QQdicht 
Aehnliches  heraus,  ubor  in  solcher  Art  und  Weise 
d«M  Ketaer,  der  audi  aar  die  ersten  Element«-  der 
senritisebeB  Onrnnratik  versteht  und  die  Or(iiHl/,ii<ro 
scmilisrhor  Palfiogrnphip  sicli  arii;cLM;;nn  liat,  jiiit 
dem  Üallimathias  dcü  Vf.'s  irgend  etavurstaudeu  seya 
kaiiti.    8eiii  f;ati7.cs  Kesultat  und  eben  so  gut  iede 
EiHitclbeit  beruht  auf  Täuschung  und  Willkür  Tctzt 
nachdem  in  England  sellM»  dttreh  den  Ausspruch 

V'Ä'*®"  '^'^^  Sy'o-  Ac-vpiischeu  (3e- 

senscbaft  den  paläographischcn  Tirocmicn  des  lln 
Forster  der  Stab  gebrochen  ist.  ««d  nachdem  durch 
Bokanntroachuiig  der  Arnaud'schen  liiaohriften  die 
Ktttzillerung  der  Uinjuitiaehen  Memnaeiite  fai  ein 
Moes  Sisdiitm  «ngetroten  ist,  jetzt  lohnt  es  «ich 
IM«bt  aidir  der  M&he,  auf  diese  unglüc  klichen  Ver- 
suche euizugehn,  und  Ree.  würde  si.;  hier  als  et- 
was schon  Bcseiiigios  kaum  zur  Sprache  gebr»obt 
li.-.hon  .  wonn  ihm  nicht  von  mehrern  Seiten  and 
namentlich  von  ebtenwertbes  Männern  des 
Jaiides  wiederholt  die  Aufferderong  s«=u  orden  uäre. 
sein  Urthei  daiubcr  ahz.r^rehen.  Da  „„„  „oth  dasn 
das  Buch  des  lln.  i.  i„  Deutschland  nicht  sehr  be- 
kamit  z«  .seyn  sclH-int.  so  fÜ^  ich ,  jedoch  oiehr 
zum  Amüsement  der  Leser  als  cor  Rechlferti»unff 
des  ausgesprochenen  Urtbeils,  noch  eiu  paar  Woril 

du  Verfahre»  des  Vf.'s  bei.  In  püläograph  ! 
Mher  Hinsieht  spricht  sich  die  Entzifferunir  des 
Hn.  t.  sclioi,  dadurch  ^>  l!,t.t  ihr  Urtheil,  dass  sie 
öfters  gchüihigi  ist,  einem  und  demselben  Zcicl.on 
zwei,  drei,  vier,  ja  fünf  Laute  belzolegen  Den 
l^nnogwttwh,  der  hinter  jedem  Worte  steht 
MMi  crfilr«bi«n  Boehauben  und  daueren  di«  h«ijl 
Clrkel,  die  das  Waw  bUdea/al^JSUi 


•)  Der  Vf.  siuicbt  U,  97  dea  Wmacii  anii    d...  ».» 

ca..  JUCK  m^mim  *lbi.««acl.rlcl.«n  hat        u.«  gewillfahrt .  Sri 


seichen.    Was  aber  die  spraehltohe  Deutung  an-  ' 
langt,  so  stoppidt  er,  «ffesbar  ohne  irgend  selbst 
eine  erkleckliche  Kenntniss  des  Arabischen  zu  Le- 
nisen,  MS  Golms  Lexikon  in  ganz  tuinul'K  u  ,.,  :..er 
weise  Worlstämmc  zusammen,  die  nahe  oder  ciit- 
rcrnt  an  den  Sinn  der  Worte  jeoes  Gedicht»  an* 
klmgeu,  uberspringt  dabei  ifym  siicMlne  Budisu- 
ben  der  Inschrift  und  fiberOsst  es  dem  gntwiWigcn 
i^eser,  dieselben  für  grammatisolio  Hildiingsbuch- 
staben  eder  für  dialectischc  DJrereuz.  zu  nehmen  — 
detm  Hr.  F.  ISsst  sich  mit  keinem  Worte  darftbef- 
aus  —  und   kann  er    gar    utcbt  znrechtbonMMa. 
so  erklärt  er   die  angebliobe  Uebersetsune  b«i 
Kaswiüi  (aus  welchem  Schulten»  jene  beiden  Ge- 
dichte genommen  hat )  Für  paraphrasireud  oder  ge- 
radehin für  fal.rh.    Nach  dem  auf  solchen  We|c« 
gefundenen  Alphabet  «nd  nach  ähnlicher  Methode 
bohamtdt  Hr.  F.  sd.hcs.shcl,  auch  die  kleiner«. 
AVellMe.i  sehen  Inschriften  und  die  ein»ge  bis  jetzt 
...  Aden  geAmdsQ«  (bekennt  gemacht  im  Journ.  of 
Ihe  As.  g»»'     Bencal  nnd  in  d.  Ztschr.  f.  Kunde 
nes  ra.  Bd.  a,  «.II.  Diese  letztere,  in  welcher 
!e  Burhstabeo  beieft«  tiehsr  sotsUBnt  siad,  1^  ■ 

f.i  F'^K  and  Bwbttti  We  rode 

se  ebaraklerimren,  wer  aber  h.er.n  fUr  seinen  Oc-  ■■ 
schmack  no.  h  -du  1,, erhörtes  g.„,«  flJirt  ^ 

inuHse,,  „        ,  ,  selbstw/wS;:  '  zj!  . 

letzt  kann  Ree.  nicht  umhia  auszasprechon    dass  ■ 

e^tVe^t  ^-»««^    '  " 

ririrbn  in  f,"^''«™?«''  Nationalcitolkeif. 

darobschomt,  dass  er  es  ühel  empliiMle«  UmM»  ' 

wiss«iaäisnü«he  IW  ' 

einen  Ausländer  früher  oder  besser  gelingt  a'^ 
m  ,a  Landsmanne.   Mit  aofricbliger  Ffc,ule%e, 

^IS^t  I^«'«'""^--"  anderer' 

ÖMisn  aar  dem  Felde  der  Wissonnchaft.  «ad  äL 
mand  kann  d.e  {rclehrtcn  x\otab,laitoO  «Mar  *^ 
br.t«sche«  l.«„u..ern  mehr  anerkennrn,^r  rT? 
dies  in  seinem  Fache  ihut    abw  rf««  „i  , 
Vf  .1»«  ..h   «•'"",  aner  nen  ohrcnu  ert  jen 

«n  suhlen  verbietet  ihm  der  üeiu,.d  des  ü„ch« 

^  Ar!,e  t  ,t  eser  Ar.  von  Z.»*  fcltief S  aS  ' 
P..nkte..n«  und  mit  "«fassenderer^nd  d"Tsfr"t 
^'^  P^  m"^ier  Handhabung  r  ,^ '  ,  iu 
Gsbete  .cehe.de.  Mittel  s«  «nterneh  .m  *" 

a.  Rüdiger. 
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Haltp,  in  der  ExpedHiol 
Ur  All«.  LiL 


Zur  Kirchen jGfoschichtc. 
Geichiehte  de$  AfifaUtt  der  grieehUeken  von  der 

ca«tc«iii««  »•»  xr,  «7.> 

jAotMr  den  Gebraach  dos  Ungesiaerteo ,  der  si« 
verleilet,  Gal.  5,  9.  sUU  ^ftot  fälscMich  bu  le- 
sen <f9tifu  (D*  K.  Pttr.  Jolor.  Vlg.  corruinpU)i 
werdeo  genannt:  das  Essen  des  Erstickten,  des 
Befleckten,  «ngebliok«  Hüduchritte  ,ia  de«  Jadaia- 
»US,  Ab««idia«f0a  in  4er  FMlMwvdiMiif ,  i$m 

Fasten   «m    Somia!icniJ,    der   Gonuss    (?er  Mitch- 

•petSM  vr&brend  der  Quadragwiaiaii'asteDj  das  Bart- 
tdMerw,  der  PriMlw«9ltbat,  das  «hiMOg«  Uataf 
taneken  bei  der  Taufe  nebst  andern  abergläubischen 

Zusätzen,  Terncr  dass  die  Priester  in  den  Krieg 
gingen  und  sich  mit  Biut  befleckten  ,^  dass  die  von 
FriMMin  «rtb«!!««  CMAmation  vorwoifM 
dass  Bischöfe,  Priester  uiifi  Dinkonen  au» 
glajeh  ordinirt  würden,  dass  das  krcu^^scliia^en  in 
mmehliger  Fem  getdiah«,  i»m  4er  Pnpit  van 

allen  Verbreclicii  bis  zum  Meine  d  entbinden  kön- 
ne, dass  er  die  Missbrioch«  der  ladulgousen  be- 
günstige, Qaiatetangea  aad  Reinigungen  nach  jfi- 
ij|jf%^^a»  Silin  einführe,  dass  sein  Befehl  die  Kir- 
cbenge!)p(7'>  und  die  Schrift  ungültig  mache,  dass 
erlaubt  acy,  den  Bildern  und  Rebquien  dieVer- 
abraaf  h  maangnny  —  an  dnn  Alloo  der  Zusata 
im  Syrrbol.  Unier  «liescr  Samme  nimmt  sich  der 
Prinai  de»  Papstes  sehr  gertngtiigig  aus,  der  dock 
GatdiiMlpnnkt  war,  wia  M.  ikditlf  baniarkt  bei 
Ibuser  8.  87.  Wer  sseht  nicht  ein,  wie  thörirht 
nad  missversi&ndUcb  mebrore  dieser  Anschuldigan- 
goa  waren ,  nnd  wia  aaaMatBdi  dar  VarwarT  daa 
Jodnairens  auf  diejenigen  surückfiel,  die  ihn  er- 
hoben (Colelor.  MotMim.  If ,  p.  14«.  III,  p.  495}! 
Zwar  beurtbeillea  manche  den  Qegenaats  weit 
vamteftifart  Tlmapbyhkt  arUirt,  daMMn  eigent- 
lich nur  über  den  Ausging  des  Gmstes  ernstlich  so 
streiten  n&lbig  habe  (Neandar,  K.  0.  Bd.  IV,  S. 
448>i  Patran  van  AMiacbtaa  viufctan. 


Gegaer  nicht  sowohl  aU  Kalscbgiiubifa  an,  denn 
aia  Imnda  ia  dar  Myatagogia,  lagt  jedaali  trieder 

auf  die  Ohservan;';  l>c!tM  Abondirmlil  tia.s  ^^rLustito 
Gewicht,  indem  er  sagt,  das  A^ymon  sey  kein 
vallat&niiigc!^  Brodt  (iXXtnie  xal  ij/imX^),  weil  'Am 
die  treibende  Lebenskraft  (((orixi}  6(rufti<;)  fehle, 
könne  also  auch  niclil  den  !cbi?ni!i<jon  Ijcib  C^hnnri, 
nicht  die  gauze  Menachoniiuiur ,  m  welche  Chrtslua 
aingagangen,  daraleilen  (CatnL  I,      Iii.  Ita  f. 

III.  tl  olv  f;  JOV  ll^i'/tOV  Ufirnr  -irna'jnniji  dhifta  yQiOTIti 

96  ttTpruvu  ^tli  anavitf  ükXöi^un  m/icv  $ar^O' 


pricrfiisrliCd  rurtei  alisiilillli'h  oder  uiiabsichllick 
an  diejenigen  i>ifferenaeu,  welcbe  mit  der  kirchen- 
laglnwntlidian  frage  §■  itsiaar  Baittrnng  aUnden, 
and  scheinbar  ein  unbefangenca  Urtheil  erlanbten, 
in  der  Tbat  aber  nur  die  Slirke  der  Feindschaft 
bekundeten.  Daher  war  der  Tadel  sehr  venUaai, 
ttil  welchem  Cardinal  Hurobert  über  ihm  absmn  Hab* 
lose  wir  t)Csrhr5iiUtc  Kritik  solcher  Aetisserlichkei- 
taoaich  veiaehmcii  lies«  (Aeander,  a.  a.  0.  S.  444.). 

Dia  Brabarnnf  vnn  CaiMiaatiaapal  i.  J.  IMM 
brachte  ilic  Ocuatt  iri  A\c  Ilruidc  ilor  I>aieifior,  und 
diaae  machten  von  derseiboo  aura  Zweck  dar 
fihrnaf  ünaa  IBrcbanthnnn  da«  nabaUMlsa 
gewaluhätigsten  Gebrauch.  Jtf.  nenal  aa  «war  „ein« 
sehr  weise  Pohlik",  welche  ihnen  die  entschiede- 
nen  dlaassregeln  in  die  Usnd  gegeben,  und  hodet 
dba  gitekliehen  Erfolg  in  der  Ordnung.  Abar  wir 
wissen  anderweitig,  dass  Städte  und  Inseln  ver- 
wüstet, die  griecbiscb- orthodoxen  Priester  rertrie- 
bao  adar  ann  Uabartriil  gaattUgt,  dar  CMUia  t»> 

niiiliuarisrli  Tcformirt,  firsorKlt-rs  auf  der  Insel  Cy- 
pera  mit  mörderischer  Grausamkeit  ver£üireB  wur- 
da,  wan  Lao  AUathw  nähr  aiafneii  odl  dnr  Pflicht 
scbonnapianBr  Ketserv«litgHng  entschuldigt.  Po» 
Utik  war  es  dagegen,  wenn  die  Kaiser  von  Nicia 
ans  noch  auf  Unionsverhand  lungeo  aich  emlieasw 
dUaa  All.  da  perpetua  ecel.  Or.  at  Owl  onna.  fäk. 
II.  cp  xni,  p.  694  —  96).  Ks  kam  damals  Man- 
ches ausammen,  um  einea  günaligaa  Ausgang  der 
"  Äa 
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H«niiicbe  Conlroverae  wurtlc  auT  ein  möglichst  go- 
•iilfM  Mmw  iMMbgWalat,  iudan  man  e«  fir  hin- 
reichend erkürte,  wenn  %-on  der  einen  Scifc  in  licm 
Vili^que,  vob  der  «ndera  in  der  Ann  enduug  des  Uu- 
fWiiMfM«  BMhgegebMi  wMde.  Nieephoraa  BUmb- 
laidss,  wciclicfi  M.  den  rcurigstcn  Verlhcidiger  der 
Ifalhalisffhon  Walubnt  tmtuA  (Mewaw,  8.  m.  4), 
Awohl  er  mtr  «ia  ffriedlialieadery  «Ua  8Mh«  wit 
iTreisiniiigkeit  beurtheilender  Gelebltar  .waf,  Wiaa 
iiafli ,  »Ibrs  die  Ansichi  der  Lateiner  vom  Aiis<rHii»c 
des  Gei»(es  in  den  8chriiieu  der  alten  \  nid  cbcu- 
fUla  ihr«  Bareebligaag  babe.  In  aeiue  Anaichten 
eingehend  iinH  diireh  die  drittjjctidc?! ,  ja  höchst  ge- 
bietariiiciien  Mabiiungen  des  Michael  Fat&ologns 
«wgaatfaaait  tieas  aidi  auch  Jebannnea  tteeeus  b«- 

\v(  l;i  ii,  ala  eifriger  Fürsprerlier  der  Uötnisrheu 
Ürumisälse  wiAuilreta».  Und  da  auu  abuabiu  die 
gtaMMMoltBMiahcii  ITaltfiMhnimgMi  iar  KiMBaögv 
achMi  Mafat  Aa  itiaigang  AusücrMt  w&aMhaatwwth 
gemacht  hatten :  so  kam  wirklich  der  Perm  nach 
1874  au  Ly«n  «in  ünionsaci  zu  Stande,  bis  war 
abar  anr  ain  bttaaiKahea  diploiBaliadiaa  llaehwtik, 
dosscii  innere  l'rihallbarkoit  dun  h  hnchlöi.ende  He- 
den ^Aleuscr,  8.  %M)  aieb  uotnugiivh  verdecken 
liaaa.   Dia  BaMammfr  4ar  Gfiaehea  %m  4mt  Ijahra 

vom  h.  Geist  und  zum  Primat  »les  Pajislcs ,  welche 
biar  praaiauirt  wurde,  konnte  nur  den  vorüberge« 
baa^aa  WM«h  rtaar  Aafktithigung  haben.  Und 
Waaa  an  diese  Keit  Vanclie  die  Meinung  aus- 
l^raehen,  die  Diri'eKMiz  heider  Kirchen  bestehe  ei- 
geatitch  nur  m  dur  i'iujcis:  so  war  dies  ebenso 
Math,  ala  ja««  «baiabtKiBka  im^  gaaudMaVcrgrba- 
aarang  de.«  Ahsrnndcs,  zu  deren  Behuf  man  frülicr- 
kMf  wie  wir  sahen ,  aUe  mftghcbeu  Kleioigkoiteu 
■h  in  JMMhiag  gobraebc  baite.  Sie  Folge  bewia« 
die  liaUangsil9!«i';kQtt  der  Uvberainkuiift;  denn  bald 
fand  die  Partei  des  Bcccns  den  grbsaten  \Vidcr- 
spruch,  und  der  Kaiser  Andromcua  schlug  dci|^e- 
aialt  auf  die  andere  Seite,  du««  «r  aiok  wagen  der 
fl&nde  dea  Latiniairenx  liÜMMungcn  auferlegte.  M., 
«aiiiar  Metbode  folgend,  kann  steh  nicht  enthalten, 
•II«  t<a«i«r  «Nil  Sehwldian  auf  Aas««  Kaiaar  ao- 

faiufen,  nach  dem  er  zuvor  den  Michael  uls  grossen 
Maiiu  gepriesen,  und  nimnt  Gelegeubetl,  über  die 
gl««««  tteKwierigkeit,  ain  lAnmal  «ataianilM««  Sobia« 

MM  wieder  aufaubeben ,  ia  seinem  Sinne  au  raison- 
iiiren  (livrp  V ,  p  l'.'fi  rfidix  le  scfiLtme  nnp  fii's 
fyrmif  ett  mie  muiadie  (jue  mille  fückeux  accuient 
ttwiuA  pmv»  mrarffM,  H  qid  rniiaift  ptm  fnmS» 
et  ptn»  äaiigo-f'i'Xf ,  quand  on  Ja  cnit  gueri^.  von  .^!eu- 
•«r  «i«  alle  dergleiobaa  Obaarvaiiaaen  äbergangen^ 


Di«  grdsste  Spannung  dar  VarUUtnIaM  ««4 
die  lebhaftasten  BamQiiungen  um  Herstelhing  dar 

Union  hiefoi  das  14.  h'mI  der  Anfang  des  15.  Jhilt. 
dar.  Zur  Zeit,  da  di«  Pai4olug<sii  immer  dringen- 
d«M  Dnaelw  hau««*  mli  hAlfbaiMliandaa  Angm 

nach  dem  Westen  zu  blicken,  da  din  \nt!i  die 
««armädiieha  Uaterbändierin  war:  stellte  Kugieicb 
4i«  S«lb«la«citt  «ad  Tr&gbeit  der  chrisifidia«  Für- 
sten ihnen  immer  ntUM  Hbidornts.so  in  den  Weg. 
Vergeblich  wht  Johannes  des  l'ttiüolo^en  Xach- 
^icbigkeit  und  dass  ur  dem  P«|»8le  ein  langes,  »ehr 
«ntartbinigaa  «nd  der  SpaltuBf;  entiageiide«  De- 
kenntiiiss  fibersrhicktc,  (Leo  All.  II,  rp.  17.  p.  813 
sqq.)  da  da«  Bitiacbreiben,  urelclies  der  Fapst  ibm 
■oatallte,  nkht  vermSgend  war,  den  begehrten  Bei- 
äiand  von  den  Mächten  des  Abendlands  zu  erwir- 
ken and  er  unverricbteter  Sache  wieder  heimging. 
Brat  onier  Manoel  Paltolegna  wurde  bei  wachsen- 
der Gefährdung  Conslantinopels  durch  die  türkiaclic« 
Waffen  das  Pr  ijecl  mit  Ernst  wieder  aiirgenontroen 
und  der  Vorschlag  eines  allgemeinen  Coiicil«  ga- 
aehnilgt.  Aber  wie  laag«  «egen  eich  Jetst  neeh 
die  Präliminarien  hin!  welches  Mi.ssiiauen  miisste 
überwunden  werden  um  nur  über  die  Wahl  dea 
Ona  «Olli  Baia«  mn  keanaea!  welfib«  Sehwiarif* 
keilen  entstanden  aus  der  Theilnahme  und  da« 
widersprechenden  Aiisichteu  der  Baseler  Väter!  — 
Verwickelungen ,  auf  welche  wir  hier  nicht  genauer 
eingehen  können.  Es  gehörte  der  \  erzwcifelte  po— 
lili.sclic  '/(»«viBiKi  des  griechisclie«  Kaiserthums  da- 
zu, um  vcrliüten,  dass  der  Kaiser  Eugea  die 
Neg«tiatieB«if  niefct  wled«r  aMkrack,  in  F«|g«  d«- 
rcn  die  Synode  von  Ferrsra  und  Florens  endlich 
bescbloasen  wurde.  Der  dogmatische  Streit  nimmt 
wihrend  dlaaer  Peried«  eine  Hiehtung  in*«  QeMut« 
und  Literarische.  ATieht  nur  das  man  sorgfaltig  dh 
Hftupter  der  alten  griechi»chen  Orthoduxie  zi>  Kä- 
the zog,  aondern  auch  mit  den  lateinischen  Vätern 
und  Scholastikern  wurde  hie  ttsd  d«  ein«  «Iharo 
Bekanntschaft  angoknüpfi:  es  lassen  sich  Punkte 
aulllndeii,  welche  die  Biu Wirkung,  die  die  grie- 
«Maebe  Laihrferai  ven  dieser  Sdte  erfehr,  anaanr 
Z^veifel  stellen.  Man  übersetzte  Einzelnes  aus 
dem  Liaiaiaiachen,  a.  B.  aua  den  Decretea  der  To- 
Ibdaidaeha«  Bynede,  «reldt«  maerat  daa  FUioque 
eingeachallat  hatte,  aus  Aagostiu  vom  Pegereuer^ 
aus  Thomas  von  Aquino  und  A. ,  welche  l'ebcr- 
setaungeo  grosstentbeiis  angedruckt  und  auf  den 
BIbllolhek««  santraat  Rage«f  einig«  «loht  «nlnler- 

essaote   Probeslöcke    dfscr   Art    sind     rfcm  l\cr. 

JuuidcchriAlich  vor  Augeo  gekommeo.  Zwar  wurde 


Digitized  by  Google 


m 


Ate  Itteiniscbe  Doctrin  von  Maximus  Planudes  und 
d«r  Partei  des  Barlaan  forldauernd  angefochtMi; 

aber  an  Ii  fite  Ocgcnpartei  der  Latiiiisirciidcri  zfihlte 
naaibaUc  Auluuger  %vie  Alaoiei  Calecaa  und  De- 


daa  l'ebcrsrtTitt ijügcichift  verdient  marliic.  Der 
eigenlliche  Sdeiipunkt,  welchen  dia  atrenggtiubtgea 
Oriechen  naneoilich  gßfm»  Tkoaia*  voa  Aiftim» 
verfociiion,  blieb  dar,  dasa  nach  ihrer  Attfaiimiag 
Dogma'a  der  Hervorgang  beider  Pemoiien  aua 
Vater  allein  die  Einheit  den  Qrundca  und  der 
(Quelle  im  Gollwcson  bezeichnet,  also  diese  gleteb- 
missige  Abfolge  nicht  in  der  Vruiahme  einer  dop- 
peUau  Prodtfclion  vciduukoU  uvrdcu  aelliej  «beae 
DiKtmm  Ütm  «Mi  thw  «te  der  Bmlbag  mat  die 
noch  ungenaue  Sprache  eines  Athanasius,  Ba.sillua 
•ud  der  Gregore  nicht  erledigen.  Wenn  maa  U«- 
ker  hei  H.  Scblesier  t.  O.  S.  wieder  msge* 
fülirt  findet,  die  altgriecltiechea  KircJieillebrer  hüttcn 
aimmtlich  dun  Auü^anj;  des  Ot^istes  vom  Saliiin 
•chon  gelehrt  nnd  erst  die  Antjoclicuiache  Schule 
•ey  Crflnderin  der  apiterbin  «rlbedexeii  Adbaeiing 
der  Griechen:  ao  heweist  tias  fiur,  da»  der  Ilr.  Vf. 
die  auf  VotufihaU  und  ohcrttichlielicr  Kinfiiciit  be» 
ndbendea  Heeultatte  >ifcelieel>er  MiaiidlaiTg  der 

Dogme'igescliirhle  sich  leirhlhin  atigeeignel  haf. 
Wir  behaupten  das  Umgekehrte,  daaa  die  dem  Fi* 
lioque  eiiigrgenalehende  Theorie  dir»  Mitim  mmA 
.Hclioii  IUI  Alierthum  deuthch  vorliege.  Uehrigens 
hat  sich  M.  auf  «lu^  Dogniatisclie  Kapitel,  :6u  wel- 
chem Leo  All.  (de  c«na.  Ii,  cp.  16.  17.j  reichhal- 
tig« Belege  Hefott,  aer  «renig  eingehMeen. 

Xur  liofl»  einige  Worte  über  d.ts  Concil  von 
iTerrara  und  Floreux.  lu  diesem  AbncliBiit  häU 
aieh  Jlf.  aa  die  CNMieilialaetMi,  wikbe  M  BarMa 

hn  9len  Bande  vorliegen.  Er  beginnt  mit  Beschrot- 
hung  der  kleinHehen  Forfflafititen,  hei  denen  man 
sich  vor  der  Rffttfbmg  dar  Sitsuagea  lange  vd» 
Uallf  lafeiirt  aodaaii  dia  Kjaleitungsredeo  dos  Bes» 

aarioti  tinil  Marrtis   von   Pphesus,   und  ?»»ht 

aaf  die  Debaltcu  vum  i'  egeieucr  und  Ausgang  tiea 
fleiatea  iber.  Nieaiand  inM  eifHger,  hartnichiger 
für  die  byz;iiirm:v(!ii'  Orthodoxie  in  die  Srlira.ikcn, 
«nd  sog  ^ch  deslialb  grosseres  Missfallen  vom 
«ad  vaai  Papaia  m  ab  dar  ebea  ganaaaia 
Eugenictts  von  Ephesus,  veo  dessen  Sehrif- 
len  neoerlich  anverhoffit  Btwas  zum  Vorschein  ge- 
kommen ist.  (PAI/osfr.  de  GymnoMtica  ed.  Kayter. 
JUctdwi  Marci  Eagemei  imaginet  et  epittolae  non^ 
dum  edila«.  HeidclH  IHK).)  nierauf  tierichtet  der 
Vf.  die  güBBtigare  Wcnduog,  weiche  die  Verhaii^- 


langea  aa  Flerens  nahmen,  bis  endlich  der  kaiMer<* 
liehe  Wille  durchdrang,  die  küuatiiehe  Bitilraebls» 
forrael  gefuntJen  und  apprubirt,  der  Srheiiifriede 
geschioaaen  wurde  und  die  Opposition  sich  von  der 
Majaritit  Im  8lldM  galaaaaa  aai.   Dlaaer  •asaei» 

Hrrtjan»  wird  übersichflicli  von  M.  dar/rclcftt  aber 
««11^  befangenes  Unheil,  seine  coafessionellc  Bc- 
aebfialttbeit  iat  nirgeada  attsker  ala  Idar  bervorge- 
treten.  Denn  er  verfehlt  eicht,  die  lateinischen 
Stiromführer  darehweg  herauaausireichen  und  di« 
Gegner  der  Union  in«  hbelate  Licht  an  stellen;  j« 
er  sagt  (Meiuer.S.  tOS.)  von  den  Cancil  bberhaupC, 
das»  deu  Xainci  ctiics  nkiitn>»iiiachon  keines  mehr 
verdient,  daa»  aui  keiner  Synode  fretefo  Bewegung 


herrscht  habe,  und  dass  iiamctittich  von  den  I.Lirri- 
neru  nie  andere  Jliitiet  «U  die  der  Disptitatioii  und 
Veraiindiguug  angeweadet  wesdea  aajrM.  Bfai  be- 
trächtlich iiberapaautes  Lohj  —  wir  stellen  die  Mei- 
nung anr  Seite,  das«  nicht  isieht  eine  Synode  se 
sehr  nnter  lutnguen,  'rAuscheralaM  «ml  Madiinati»- 
nen  verlaufen  sey  wie  diese.  Zaglelcb  müsaen 
wir  diMi  /.i'(»'«-ri..H'>cr»  und  An geiixcHgreii  Sjjnrnpii- 
lus  IM  äiciiuii^  neiuueu,  von  welciiem  der  Vf.  sagt, 
daas  aato«  darab  Habest  <?iaygbia«  balwiaat  faarat»» 
dene  Gcsrhtchlaeraihlung  de«  Conciis  von  Falaeb* 
heiten  und  Verliiumduuj^eii  slrotae  (S.  Wk).  Da 
Jf.  diaaea  von  Gibhou  alarb  baaulata  Werk  so  ge- 
ringschätaig  bei  Seile  wirft,  ae  hitle  Hr.  Meu$er 
sich  die  Mühe  nebraeii  aolleii«  weaigateos  in  Aar 
merkungen  hiaaaaafhgeii ,  waa  aaaatkalta  uad  wl» 
es  beschalTen  acy:  ub»;r  auch  von  dieser  geringak 
Arbeit  i)st  er  xirh  8.  179.  ihit  wenigen  Worten  loa- 
gekaulU    Zuar  ihI  Hei.  wini  entfernt,  den  Sguro- 

ausxugeben,  <*r  «tciri!-  Kfimlsrhaft  ^f^t-n  Hom 
offen  genug  merken  läasit.  Wo  es  »icli  aber  dar— 
am  baadelt,  an  arfahrea,  wie  aa  im  lUeiaaa  aa 
Flaiena  und  Ferrara  herging »  die  geheimen  Bespre- 
ebaagaa,  die  ohwalteaden  Stimmungen  und  glewli- 
sam  die  Kwtschenspieio  himer  den  Cmiheeen  kern- 
■an  aa  lernen ,  da  Terdieut  gewiss  aein  BerielM  dia 
grSsstc  Beachtung.  >Vtr  ha'^fn  ea  deutlicFi  vor 
Augen,  wie  die  erste  Xcii  unter  gegenseitigen  Qum- 
laraiaB  Magabt:  dia  LaHiaar  aiala  vad  siegeega.*' 

wis«?,  die  Griechen  heftig,  dnrrh  Mansfci  an  Nah- 
ruog  uud  Sold  angeduldig  gemacht,  der  Kaiser  i«^ 
Hintergrunde,  bald  beraUgead  und  bbudaband,  bald 

aufmunternd,  immer  mit  dictatorischer  Sprache  da* 

siwisrheotrctpnd.  S^uropiilus  schildert  den  Miss- 
mulh,  m  wclcheo  der  Jkiaugel  an  aller  A'olhdurft 
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mrf  Bequemlichkeit,  so^e  das  lange  Zögern  und 
IliMmMiilebee  di«  Saiouen  veraetat  habe  (Uiat. 
eone.  Flor,  seet  t.  «ap.  l9.  AOL).  Dai«  die  LMelner 

sich  nirlit  srhentcn  >  die  (teo^enpaTloi  mit  fibertriebe- 
neti  Vorwurluii   unii   Keisernameii   zu  buleldigenf 
«lass  aie  Schwierigkeiien  niarlUed  bei  ilur  Vorlc- 
der  8yaod«lacteo,  daa«  aie  Gelegenheit  nah- 
den  Kaiser  selber  su  ftrgera  wtA  ihn  dan« 
wieder  durch  Höflichkeit  begaiigteo,  werden  *wir 
dem  Angenzeupen  glauben  d&rfen  (seet.      ep.  4. 
1<i  i.     1} i  -^oiiflers  inlerressn ist  die  dip1omati»cho 
t»eitc  der  Debatten,  die  Ltitersitchung  der  äUoHtcri 
Handachiifioii,  tu  weichen  der  Zusau  fitioque  fehle 
oder  wabu  fehle;  und  hierbei  halten  gewiss  die  Ab- 
biLnger  des  Marens  Buvenieas  alle  Ursaehe  aiiss- 
trauisch  su  scyn  (srrt.  5  cy.  15  —     rp.  1».  Da« 
formfUe  Aeeht  war  hierin  oileiiiiar  aot  liirer  8eite; 
die  Binsehiebung  in  die  Bymbolformcl  musnle  nach 
4iMlliSSM  Begriffen  f&r  eigenmächtig  gelten  und 
BiWnA  ineht  mit  Berafang  auf  die  Sjrnode  von 
Coostantlnopel  entschuldige»,  auf  welcher  die  Nic&- 
niscbe  Formel  erweitert  worden  war  (seet.  7.  cp.  6.). 
Die  zu  Flnrcrn^  ,:;eiiHli -m  n  SitzDiigcri  iiehnieit  nach 
läguropulus  einen   Icbhaltereit   und  energiseberea 
Gang;  Alles  vaKuigl*  uch  baldiger  Satachaidanf. 
Die  BesorgoiMf        wetds  «iletat  navwfiehietsr 
Sache  sieh  trennen  nftssen,  Hess'  den  Pkpst  Mir 
Intercessioti  herbeirufen.    Dieser  Rnr     narh  dem 
Bnde,  die  allgemeine  Ermüdung,  ilic  Xaciigiehig- 
•laUk  der  mit  der  Keit  mürbe  gewordenen  Griechen, 
4M  wohl  mehr  dasa  bei,  den  Unionsaci  zu  be- 
^Mlueonigen,  als  das  Rtaüsche  Glaubeusbckenni- 
niss  des  sterbenden  Patriarchen  Joseph,  auf  wel- 
ches M.  »et  grosses  Gewicht  legt  {Memtr,^.  198.), 
wiewohl  die  iL'^i^  n  Oespräche   ui  d   Ki nuilinmigon 
Jeseplts  sur  Union  auch  von  Hgurti]>uliis  seet.  9.  cp. 
-441».  MSirftdUiell  erwäJmt  werden.    Aber  wsl> 
rhc^  war  nun  das  AnslutaflsiBiuel,  das  mm  mv 
ü,rieichterung  des  Werkes  an  a&lfe  nalm?  Die 
Darstellung  M.'s  glebt  der  Sache  das  .^nseht-n  cinr? 
vellsländigen  Uebertrttts  zum  Hömiscben  Bci<cniu- 
•nÜMt  «nd  doch  «rar  ea  nur  theilweisc  ein  solcher. 
Höchst  chardUMiBtisoh  sind  dafür  die  veo  Sgoro- 
pulus  angeführten  Worte  doo  Kaisers,  wolcher 
Torachlägt .      n^an  sich  nicht  wirklicli  einigen  könne, 
so  möge  man  doch  auf  einen  mittleren  Ausweg  be- 
dacht seyn,  bei  welchem  sich  beide  Tlieile  bcru- 
"kigea  kinnlen:  tl^t9^*tu  nya  futr/inffm  xai  iim&^~ 
•HM  4/  mMji  (eeet  8.  cp.  11.1.   So  geschah  es  denn 
auch  in  dem  einen  Punkt.   Die  Krklirang  über  den 
Ausgang  des  Geistes  im  Untonsdeeret  m  eine  für 
beide  Ansichten  brauchbare  combinirenda  Auskunft. 
Dagegen  wird  in  den  Paragraphen  vom  Vegefeuer 
'  «fid  von  der  Oberiwbeit  dos  Papates  allerdmgs  die 
Hömische  Ansiebt  MsoMonirt.   Bom  siegle  und  die 
(>r:c(hoi>  gaben  in  der  Hanptsaebe  nach.  Abar 

Iii  r  Sicij  \var  dennoch  eu  l  alh  uiiil  unvollständig, 
um  von  Dauer  zu  aeyn.  Da  (J:o  Griechen  durch 
4en  Drang  der  Umslinde  su  so  sro!i.<<cti  Zugesiänd- 
uttttn  liingslfisbo«  «niea,  tugleich  aber  sich  im- 


in  dem  Ihiifsn  rsMrvirl  Iksttea, 
des  PsMltAwns  der  GosiMumg 


mcr  noch  Eltvaa  von 

da  die  Aoeriieunung  d  w«  ^.^..^...a 

VleJor,  wenn  nieht  der  M^rsahl  innerlich  wider- 
sprach: so  war  vorausziiRchon .  dass  das  ganze 
Unterneltroen  kciuen  ftuten  Bestand  itabcn  werde. 

Der  näflusie  Abschnitt  ersählt  auslührlich  die 
türkische  Eroberung  von  Byntos,  Md  Bef.  m^rto« 
fragen,  warum  Hr.^mfser  ni^t.  Statt  wanclioesttr 
Sache  Gehörige  au  überspringen,  nicht  lieber  diese 
lange  und  rnit  dem  Thema  nicht  snsamroeuhängende 
Kriegsgeschichte  unübersetzt  gela8!<en:  —  vcrmuth- 
lich  deshalb  uiclti,  damit  der  andichtige  Loser  nidtt 
die  Anschauung  des  furchtbaren  von  Qott  fibsr  die 
Bebieskatiker  vorbiqgten  Strafgerichts  entbehre  f 

Mit  dem  sedielen  Boebe  endirt  Mannbutirgi 
Geschichte.  Ein  siebentes  hat  Hr.  JVemer  .uis  an- 
dern Mitteln  hinzugefügt,  indem  er  über  die  5pite- 
ren  X'erhäliniaae  des  kirchtidien  GriechentlmiHSi 
über  die  Berührung,  in  woklM  der  Prote«tanti«mua 
auf  eine  Zeit  lang  mit  ihm  trat,  seirle  die  Versu- 
che der  Pipsic  Gregor  XIII.  und  Cl  j>  r  ns  n  ,  die 
Griechen  wieder  zu  gewinnen,  das  ^ütlluetldl«;^ilc 
eusainmenatellle.  Die  Mitlhcilnngcn  sind  zwar  nur 
kurs  und  oberflächhch  auageralUm,  bilden  jsdoeli 
iluMrluii  eine  dankenswerlbe  %ngii^  Uoberbaspt 
wellen  wir  der  Arbeit  des  Hrn.  Afeuscr  nicht  alle 
NBtaliCikk^  absprechen.  Ah«  r  w  r  ;iiü><8en  e»  wie- 
derholen, dass  er  ij[i^r[eir|i  besser  gcthan  hätte, 
wenn  er  nieht  so  willkürlich  Kleines  und  Gröseeres 
übergangen,  sondern  entweder  daa  Origiräl  tioa 
wiedergegobcn,  oder  sieh  eooh  freier  und  selbst- 
atindiger  «i  oemelbo»  verhalten  hätte.  Was  dte 
Farm  rtrr  Uchorsetsung  betrifft,  so  wiire  ihr  mehr 
SscJiüiihca  und  Correctiieit  su  wünschen  gewesen, 
llr.  Meiner  ist  des  Deutsehen  nicht  sonderlich 
ra&oht^i  es  begegnen  ilun  violsriei  UngssebicÜielk- 
UnriehUgktitan  dss  Amdruek«,  von  de- 
M«  wir  nnr  einige  anführen  wollen:  S  i^n  er 
hatte  mehrere  Fehler  an  sich,  die  dicscjn  ^ros^ea 
T^lininr  aÖymgen",  —  S.  58.  .,sicb  fcs:  ar,  dem  üei" 
npiele  seiner  Vorgänger  zu  halte«  ',  —  S.  118.  MdtO 
ihn^als  der  Ertte  in  den  Dipiyiriien  gemiont  ba- 
fc«»  »  —  S.  114.  „auf  «eine  Äleinungen  fest  beste- 

sonstigen  Gründe,  tcoraus 
klar  folgte",  -  S.  183.  „wurden  m,t  all  erdenkli- 
eher  Ehrbezeuguhf)  und  Pracht  empfangen",  —  S. 
177.  „ober  dem  Sitae  des  Patriarchen*'  «.  v.  A 
-  Druck  und  Fanior  «iad  BitielmiaMg. 

Wir  Mnnen  jedoeh  diooo  knrse  Anaeige  nicht 
aebliessen,  ohne  n  .rlimals  auf  das  schon  erwähnte 
Büchlein  von  Schlusöcr  litngewieaen  zu  haben.  Der 
katholische  Vf.  denkt  an  Wicdcrvcreimgurtg  der 
orthodoxen  morgonliadiaehen  Kirobe  Bosaiaada  mit 
Rom.  Seine  Schritt  oMblH  nanehes  interesaanie 
Kirabonreolilhcbe,  ist  in  mildem  Sinne  abgefaasi 
und  eharakteristisch  für  dio  heutigen,  allcntbalbea 
auflauchcnden  hochfliegenden  Unionagedanken.  Abor 
die  geachiehtlichen  und  dognatiachon  Verbiftnisao 
werden  ebenso  «bririllig  vstl  ÜB,  wl«  «lasi  vm 
Mmmkmmf  asgoseUn.  Dr.  W.  9tm, 
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184«. 


■•II«,  U  iMT  IxpeliHoa 


SSrootomie. 

I)  Ldifhuk  der  Zootomie,  anatomuehe  Charakle^ 
ristik  der  Thierhlassen  u.  s.  w.,  von  R.  Wagner ^ 
Prof.  Göttinnen.  Tom  I.  8.  296  8.  und 
'r.  U,  1.  Ablh.,  bearb.  von  H.  Frtf  Süd  Pk, 
EmikwU  61  106  0.    Ldprif ,  V«w.  IS« 

XX.  (3  Rthlr.  tO  Sgr.) 

f)  Lehrbuch  der  verjfteiehenden  Anatmme ,  von  C. 
n. «.  Malf  •.  Jr.  JltamAtt.  L  Mk:  Wir- 
bellose Tbi«re.  l.Heh.  8.  IM  8.  U.Abth.: 
Wirbelthiere.  1.  Abtb.  8.  M6  S.  BmUo, 
Veit  n.  C.  1845.    («  Rthlr.  15  Sgr.) 


biafer  der  uaturphiloaophisclieo  Hicbtuiig  gauz  be- 


D 


ie  uageiBCin  soboelle  Vermebrunf  der  Maleria- 


b«aes  im  QanMa  wie  im  Eiiiseloen,  welche  voa 
den  vielen  eifrifren  Beobaehtern  der  Thicrwelt  in 
unseren  Tagen  bewirkt  wird ,  macht  allgemeine 
ürtMutotow,  fai  dnm  das  bisher  Geleistete  sy- 
stematisch ZQsamrocngcstellt  ist ,  <>'mem  drin- 
genden Bedürfniss  und  reehtiertigt  sofort  ein  dar- 


gemeine  Theilnahme ,  welche  das  Publikum  solclieu 
iJateroeitmanfen  MUt,  genugstm  für  ihren  innern 
Werth  und  ihre  Nothwendigkeit.  *  Noch  waren  nichC 

10  Jabrc  seit  dem  Erscheinen  von  R.  Wa^m» 
JLehrbuch  der  vergl.  Anatomie  ('Leipr,. ,  b.  L.  Voss. 
1834.  iä^ )  verflossen ,  und  scbou  musste  er  diese 
swmte  Auflag«  h«gim«n;  «nd  m  «i«  «v  ridk  Oft- 
mals neben  ilcr  zweiten  Auflage  von  Cariin  Lehrb, 
d»  verjft.  Xwtomie  (Jjeipaig»  b.  £.  Fleischer  1834) 
man»,  m  MMhMi  jeist  mit  Miaar  »mkm  Bfiliaa 
Bwel  andere  rüstige  Forscher  SU  wetteifern,  deren 
umfassende  Studien  sie  vollkoauKon  sum  Beginn 
4cs  gewagten  Vntarnehmens  bereehtigen  dürften. 
Aaflallend  ist  es  dabei,  dass  die  so  eben  in  ihren 
Aen><serlirhkciten  bozeicbnete  Aefanlichkeit  beider 
iilpoclica  der  zootomischea  Lehibüehsr  auch  aaf  die 


insofern  dieSO  neue  Perinde  ein  zieiiilicli  vollständi- 
ges Abbild  jener  älteren  zu  seyn  scheint.  Denn 
«it  Qarm  im  iebem  W«ttk»  dt  mMM^mm  As- 
JLL.  X.  um.  Mntte  Mmi. 


strebte  omi  die  speziellen  Differenzen  als  bcsonJero 
Aoaatattnngea  jener  Typen  nur  durchblicken  liesa, 
«ihnad  fTmgimut  «diiar «fsMi Milino den  Oraiid- 
typus  der  Organe  ondSyst«aM  blaas  in  den  allgemein- 
sten Urarisflon  hinstellte  und  bei  niherer  Schilde- 
rung der  zahlreichen  untergeordneten  Abweichungen 
■Mt  Vorliebe  verweilt«;  —  •«  hak  «ff  jetzt  diesen 
len,  offenbar  bestimmter  empirischen  Weg  verlaa- 
•ea  und  in  snsammeoiiängeoder  Darstellung 
■iflMMC  vullMiBdig«,  di«  N«taMMk«a 

mit  ilcii  ITaijplsarheii  hcrührendc  Srhilderung  zu 
geben  gesucht,  indessen  die  Verfasser  von  Nr.  II. 
ia  ««ia«  frUMraa  Ftasstapfeu  tnum  widMden  spe- 
uellen  anatomischen  Unterschieden  der  Thiergruppea 
mit  Vorliebe  in  grösserer  Ausdehnnng  verweilen* 
Beide  neneren  Lehrbücher  sind  aber  nicht,  wie  di« 
früheren,  den  organischen  SyUMMtt  adar  aiaaaiBia 
Organen  in  ihrer  Darstellung  gefolgt|  aond<?rn  flon 
verschiedenen  Thierabtheilnngeni  aai  haben  dabei 


tomie  wnhl  u  cjij£;er  rrut ,  als  mit  der  früheren  !\fc- 
thode  getroffen.  Denn  was  kann  di«  vergleichende 
Anai«Ml«  aadavt  voa  dar  So«la^  aebaid««,  alt 
der  Gang  ihrer  Betrachtung}  sie,  die  Zmiomie,  hat  dia 
Reihenfolge  und  Entvvickeiunp  der  Thicrwelt  nach 
den  lanereu  Organen  und  Syjstcmcu  zu  schildem, 
wihreod  di«  Ztohgh  di«  Mw«ickaafNi  aadUatai* 
schiede  im  Bau  der  cinzelneu  Thicre  festzustellen 
sucht  ^  ihr  Gang  ist  alao  wesentlich  analytincb,  der 
dar  vergl.  Anat.  «fear  ajnOaliadb,  «ad  der  Fadaa» 
den  jene  als  Wegweiser  nimmt ,  sind  die  Unter- 
schiede der  ganzen  Thiere,  der  Faden  fiir  die«« 
ist  das  eiuzelne  Organ  oder  System  in  setMr  «a^ 
eessiven  hSherea  Ausbildung.  Wir  k&nnen  daha* 
die  gleichfalls  nach  den  Abtheilungen  der  Thiere 
bastiauate  Anoidnung  de«  Lehrbuchs  der  vergl. 
Aaat  ▼«■  r.  SMMi  «ad  BtaaaiM  itsaa«  imi^ 
für  eine  sachgemässc  halten,  obwohl  wir  zugeben 
dass  sie  durch  die  Verthe  luii^  dea Stoffes  an  swei 

»ah  güvi'iMMül^«  •!*  die 
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einzig  mt)'<jfirho  von  selbst  anTilrnng;  und  wurt^cn 
diese  neue  Aoaviiniiiix  aus  deawelben  Gruiido  auch 
in  %,  W*gMm  LcMtndi  nehr  fwaetitAwtift  An- 
diBy  wenn  die  besondere  Ilearb«Hang  der  wirbel- 
losen Thierc  durch  die  Herren  Frey  und  Leuckurl 
von  vorn  herein  in  »einem  Plane  gelegen  liäilo, 

Indeas  Formen  sind  am  Ende  Kehensnrhen ,  Haiipt- 
Mek«  Meibl  immer  der  Gehalt,  und  diesen  woUea 


tB.s  ausf liaiiücher  zu  machen  suchen.  — 
Beide  Werke  begioBea  die  Losung  Ihrer  Auf- 
Irfl  «iMT  tiMliriMiMa  Uehersickt  der  Thier- 
«elche  Nr.  I.  ttkM  alte  Charaktere  hinstellt, 
Nr.  II.  tlieihvf^i»  sQ  deftniren  bemüht  ist.  Wir  wol- 
len uns  mit  der  Kritik  dieser  Syiteme  im  Kinael» 
mh  bMI  MÜmllea,  Man  in  4»  tlial,  afai 

«benso  einseitig  hp^timtnl ,  wie  alle  frühcrpn  ,  ja 
die  ganse  Systemalik  überhaupt ,  so  bald  es  »ich 
WB  ^fcw  fltos^sraiig  tut  ItaBnlimif  dsr  Oruppeti 
nach  einzelnen  Körpcrtbeilen  handelt ;  zumal  da 
diese  sogenannten  Klassen,  Ordnungen  etc.  in  der 
VTkkMlMtt  gfti'  liclk  seharr  gesckteden  aind.  Hr. 
«.  SMsW  Im«  *m  Mkr  wsM  gsAblt,  md  {*  9.  L 
aeiser  Abllieilunj  Rungesprochen,  aber  nirlTts  desto 
wmigei  üeiiuittonen  gegeben,  die  seine  Gruppen 
feaMMnea  wllaa.  I^adka  JaraalkaB  nakmaa  aki 

wunderlich  f^r-nn^  ans,  wio  r.  15.  t^Ioirli  die  erste-, 
in  der  es  vou  den  wirbellosen  Thieren  heisst:  „Kein 
Bftefcgrat,  fcaia  €abln  aai  KUkekamaartt.*  Ich 
m&efate  «rinen ,  vras  sich  bei  diesen  Ncßnttonen 
Positives  denken  lasse;  ist  es  nicht  viel  Vemünfli- 
ger,  gar  keine  Gruppe  auaunehmen,  als  eine  solcke 
gastaliioset  Der  Begrifft  WIlMlsaa  TMsfa,  lai 
ein  Heuri.slikon  ,  im  Gej>;en5atz  gegen  den  fatitlseh 
exiattrenden  eines  Wirbthkier$  entstanden ,  und  ent- 
Mnt  «Rar  RaaliOt;  aa  gl«M  Mwr  Artfeafarten, 
Möttosccn,  Radialen  als  existiron^  Typen,  aber 
eto  aus  diesso  dreien  saaammengesotzter  n-irbello- 
«arT^pat  iM  mW*  Varlaadenj  und  «ras  nicht  var- 
bandaa  iai»  fcami  am  aMi  kaadkraiban  oder  de- 
fltiiren  wol!»''i.  Kb»«r(«o  MT>ninf  Rs^t  die  Definition 
der  Protozoa  etwas  l'osiuvcs  aus;  es  sind  die  da« 
Itaa  galiAif|(8ft  a^Mr  gsvaafcuaiaa  ChMsMipfe  aadk  vtt 
wenig  bekannt,  als  de«!s  sirh  eine  Definition  von 
ihnen  gehen  Hasse.  In  der  Definition  der  Mollusca 
abar  infa  Mi  tta  Angake,  dass  es  „"Hiiara  Tan 
mannigfacher  Form"  -S^syen,  angenan;  mannigfach 
ist  ihre  Form  awar  m  der  AusfühniHg,  aber  in  der 
Anlage  eben  so  «iohsitlioh  »j/mneir'udif  wie  die  der 


\'erme8  und  Arthrnprtila.  Auch  passl  die  .Angabe 
bei  dea  Vennes ,  da:<s  sie  einen  gettreckten  Leib 
kaakaaa,  aialit  aaf  dia  Jbfa««ris»,  weleka  dar  Vt 
mit  UnfBcbt  dahin  zieht;  aiancha  Retatori«,  s.  B. 
Triarthr«.  sind  .siclior  weniger  gestreckt  als  viele 
Aloiluskeo,  2.  B.  Limax,  und  die  ganze  Gruppe  dor 
Bmakiiniiiw  kaaa  iah  nislik  fir  gestrealua,  Thisra 
halten,  weil  ihr  Seliwan:^  mir  ein  Anhang  ist,  der 
ebensowenig  ihren  Typus  wurmartig  macht ,  wie 
der  fUM  ainaa  GrinaMaa«  daasaw  KAvpar  geatiaakt 
raachen  w*firde.  Uebcrhaupi  kLinn  ich  mich  mit  dea 
AsMoktsa  dea  Vf.'s  &bar  dja  StelUM«  dar  fta««terift 
to  dar  Thiartailia  anf  kaiaa  Waiia  kafraanian,  aa«^ 
dem  moss  bei  raciner  alten  Lehre,  dasa  Sia  an  das 
Vrustari'en  reri,  verharren.    Würde  man,  nach 

meinem  \  oriiciilago ,  auf  dio  Geaammlform  dea 
Thiaraa,  aaiaan  aiganlüahafl  I^u»,  sckoa  jstst  bei 
der  Orappenbestimmung  mehr  Gewicht  legen,  als 
auf  die  Bildung  einaalnar  Tbeil« ,  ao  Ibbanla  Nia- 


als  zu  den  Krebsen  zu  stellen.  Dass  sie  keina 
gegliederte  Gtiadmassen  besitzen,  kann  ebanso  «ra* 
aig  entscheiden,  wia  die  Abweaaokait  abaa  Wk»* 
parepiiheliums;  denn  nidrt        Cntlaeaan  habea 

wirklich  !rP!?lfederte  OlicdmB'^sen,  selbst  nicht  ein» 
mal  die  Fhyllopoden,  bei  welchen  bloss  eine  (dia 


Hrt,  derselbe  afier  in  sirh  völlig  gtioderlos  ist,  dor 
ausgebildeten  LermiatleH  nicht  zu  gedenken.  Wim- 
perepitliafian  akar  ttni  aia  da4  idvyante  IQaaaan* 
obaralttere,  irkren  sie  das,  so  kbnnten  Amphioxyt 
ader  Brancbiestoma  keine  »-impcrnden  Kicraenspal- 
tea  baken,  wUirend  allen  aadera  Fischen  ein  Wim- 
patapMialiam  «Ni  llaapiraiiensergana  akgaht  IN» 
Anwoxonh^it  von  wimpcmdcii  ri5chcn  hfingt  wohl 
von  Urat»(and«n  anderer,  nnler  sich  sehr  dilTerenter, 
AM  afr  and  ist  i*en  4aakalk  aa  niaaeigfkek  v«r* 

schieden  in  t!or  Tliierreihe,  wie  sie  os  i»t;  aach 
Mast  sich  der  Sau,  dass  den  Craaiaceen, 
AiaaliBaidaw  and  iMsektsa  WimperepitkaliMi  gank 
mangeln,  noch  nicht  mit  der  Sicherlteit  hinstellen, 
wie  V.  SieMi  es  thnt;  dasa  rf^irhen  iWr.  vfirlmn- 
deuea  BeakacfatBBgea  otekt  aus.  Mehr  Uewicht 
wAtda  isk  darBaf  laKSM«  wana  ia  4aB  HaatgaMMan 

der  Rntatnricri  die  Chifine  vprrnis?;?  würrlc;  nnd  da 
Rotatorien  gross  genug  sind  für  «ine  derartige  Ha» 
taraadiang ,  aa  wirfa  ala  ajuanadsdi  va«  tfalareaae 
seyn ,  besonders  wenn  sieh  ergeben  sollte ,  dass 
Chitin  in  den  Hiuten  eigentlicher  Würmer  nicht 
eutliaUen  ist.  Die  Haulgebilde  der  Rotatonea  sind 
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oimlicli  oiTenbar  Jem  Typus  der  niedrig««  Cruata« 
verwMdt,  und  w«r  j«  «inen  BraehionuB-P««- 
MT  Mit  «iapa  DaphRton - PaaaMr  vargUeb««  hat, 
im  wM  Mgeb«n  mü«a«ii,  iam  wUk  Mar  «ehr  wohl 

Rrt!|»p?nv«>rvvaTif!t.««rhaft  lumehmfn  fn«<»<? .  benoiiilcrt 
wenn  auch  der  Uesammiiypus  diese  Aauiiahaie  ao 

icbopfcn  der  Fnü  fs-f. 

Soden  wir  iuilea«  nicht  weiter  auf  Ui«  ajste- 
MÜMb*  AawdMBg  4«r  Ifelargnippen,  aortaf  wf 
ihr«  8child«r«ng,  so  inüs8«n  wir  ao  den  V«rfa8s«m 
vm  Nr.  II.  d«Q  amgeseichaeteo  Fiaiaa  hmm  B«- 
imtaen  der  V«r8rb«itoa  «benaosabr,  wie  die  llaaae 
«M  fllgMI  AaMiMMiiing«!!  and  Unteraueboafva  b«- 
wundern,  die  »irh  in  ihrer  Arbeit  äberall  rerrathen. 
F«M  aeheint  «a,  «la  ob  da«  TltalaftchlMhen  amvM 
baigabiMhl  my  Ar  «in  LaMadi;  ui  ü«Mf 

Hinsicht  dürrie  Nr.  I  ,  cfas  wonigor  ia  di«  Binzeln- 
hettati  ück  •wliaut,  «npfayaoanrartb«?  «raobeiaeii. 
M«  AiMt  Wa§mn  «Mmb  ftavhaept  a^  daaeo 
nr  BcMtsvnf  «nsoralhe«  aayn,  welche  bat  den 

in  ihr  ni«dcrg:el««»fen  Mßtprialifn  «tchen  Rti  Wcihcfi 
gedenken,  und  etwa,  wm  <iio  Lehrer  der  Zoologie 
•B  Behalaii  nri  imtirtigmi  Lehianataltaa,  das  «if« 
ncn  Untersnrh«rti  entweder  übcrhnbpii  süvf^  ^s-fvllcri, 
•der  dl«  Zfeit  daw,  anderer  Uesch«ltigung  halber, 
■kkt  MWMte  Vkmm.  Wm  Arbaii  vm  fliwlMi 
und  V.  Siebold  dürft«  dagegen  ohne  eigne  prakti- 
ach«  Bsaatilftigut  bmi  der  Zaotomio  kaiua  hin* 
rvicbaai  tmt/BkMA  Ok  ilMa  Anian^er  seyn  und 
sich  in  vieler  Besiehung  mehr  ala  «in  Rapertorivni 
über  den  demaltgea  Zustand  der  Wissviiüchafl, 
denn  als  eine  Anleitung  beim  Beginn  der  Beacher- 
Hgmf  MkihrdaratdlMb  N— wilirti  fluäat  iidb  M 
ihnen  der  litcrarisclio  Apparat  sehr  vollstaiiiüs:  avS- 
geftthrt,  während  R,  H^ajfHor  denselben  nur  alel- 
Immi»  Wvttft»  m4  fithMtMÜMilt  mm  Yrnrnt* 
•ebanliobung  «einer  Angaben  auf  die  loones  Zeo- 
tomicae  verweia't.  Nichts  desto  weniger  ist  Nr.  IL 
reiciUiaitiger  an  ei^eneu  Beobachtungen,  als  Xr.  I, 
«ui  mmmMA  «diärfer  tmi  iMilbnintar  in  der  Kii> 
ük  voraitSfcg^njycncr  Lfistimsr^o  Dies  ist  ein  bo- 
eeuders  wesenihciwr  l'uukt  iür  die  Verglaiabm^ 
4m  nkumttMtlmn  WmOm  baiiar  Atiaiiaa, 
zucnal  wenn  wif  »ie  mtai  die  Darstcllnnw  der  nietle- 
t«a  wirballoaon  Thi«rabtli«ihii^|ea  b««chr8iik«a  nroU» 

Tb«il8  v«n  lfiifn*r't  L«brbiMll  «tji««  gr««8en  Fieia« 
nnd  eine  sorgf&ltige  Benatsnn|^  der  Iit7rari<^r  lien 
HSifamiUel  dvrchaaa  nicht  abapreehen  können,  al- 
laia  aia  mMm  mmim  liklaB,  4tM  ttaM  Um  «ifi» 


nen  Erfahningen  oineH  v.  Siebold  abgeben  und  ai« 
daher  b«i  dam  V«rtr«««a»  w«i«b«a  sio  nanehat 
AiMt  iOlUBhla»»  ■üaNar  inaa  kaaaia«.   Pir  «i^ 

n«n  aeichen  Irrtiium  aiaaa  Kef.  die  Anerkeunaag 

hahfii .  mit  welcher  sie  von  f-'r'chn'iii'r  Aii«<«iT)a!i~ 
dersel^ng  des  Uruataceenliörpers  in  seinen  JLolo- 
»«pafhiaaM  rada«  (a  liB)|  akaa  4m  fM  ab>» 

weichetuli-n  Dnr^lelIang,  die  Ref.  in  srirn?m  Hand« 
buch  der  Nnturgeachicht«,  aewer  Abhandlung  üiter 
4iaT«MaMMi,  «ad  andaraw«,  gegeben  bat,  an  g«-> 
denken.  Auch  iat  den  Verfassern  bisweilen  «mm 
sp&lcro  Bearbeitung  von  Angaben,  die  aie  machen, 
euigangen,  und  dadurch  aiud  hie  und  da  anfgege« 
b«B«  Anaiehtan  noch  als  geltend e  v  orgebracht,  wie 
z.  B  S.  W.  N'nic  2.  H-e  des  Ref.  über  achwingond« 
Blätichen  am  Stigma  der  Inaehlea.  In  dem  Auf* 
flafea  ta  Poggandarik  Jkaaalatt  W4L  Sdl  8»  1H9  lMb0 

ich  meine  spitcrcu  Erfahrungen  darnher  niederge- 
legt. Sabr  galuBgon  aind  übrigena  auch  bei  ihooa 
■alifef«  0MH«a,  wdefa«  aia  bewaiiiis  ganaaas 
•igiiog  Studium  verralhen,  s.  B.  die  übar  das  hi« 
stologiscbc  des  Hautskeleta  der  Inaduaa,  wobei 
aie  die  durch  Pialner  gemachte  Bntdeekang  vea 
Koach«oseli«a,  «akshatvakl  weniger  gut  noch  Kna» 

chcnkörpernben  j^enannt  werdi  ii  ,  für  amfi^re  Schmet- 
terlinge healitigeo.  Ks  mochte  utdess  dies  Bil* 
dungsvetMUtaias  ■Nfcr  mM  aiaaf  aMdanaii  InMhalw 

nang  difTerenter  OcweNc  bi  rulien  ,  als  ITir  ilic 
Anweaonheit  wirklicher  iüipofaeasubstsna  b«t  den 
Insekten  aptaebcn  %  bnaadfa  da  maa  dw  «ial 
derberen  PaMartheile  ^  KratM  kdaa  gt^f« 

a«Uonlas;e  gezeigt  haben. 

Für  die  richtige  Würdigung  de«  über  den  tie* 

rfmitoten  Frficiri  CS  Übrigens  unerlisslich  zu  seyn, 
auf  dieeeiben  iiAher  eiiisugehM,  um  onsera  Leaera 

ivifaran.  Si«  bestehen  sich  zunächst  anf  dio  St  hil- 
dervng  der  hfimrimt  durch  v.  SieMd.  Hier  biei- 
b«n  nehmlicb,  naafa  AuaiaMqt«  darüetatorla,  nmk 
ao  viala  dlS'«r«Qte  Gaataltan  n«ben  einander,  dasa 

ein«  ^enoi»«  Prüfung  ihrer  \''cr',\-a!if1fHr!i»rtsvcrtiä!f- 
irtssc  utiveraMtdüch  war.   Uründot  sich  ome  solciie 

Sandern  Werth  crJnnf^rn  können.  Bekanntlich  Strei- 
tet maa  sich  daiabw,  »b  ein  Tbeil  dar  bierb«rg«- 
MaMaH  OfipMdMaas  Wümt  adar  f^haoMi  aa^aiL 
Dieser  Streit  kann  achwaHieh  andere  als  doidl 
•in«  V'ersi&ndignnf  ib«r  die  wvseatJieb««  VaMV» 
aohiedv  der  Thier«  «ad  Pflansen  aasgegbchaa  war* 
Bad  WM  «harSaliMhiaaf  dar  Art  g«kl  v.  Sh» 
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f>iiJ,l  miT.  \;jcli  ilim  iFt  ein  rnufructUe»  Geirebe  das 
be»tc  Critorium  «1er  Thieriieit,  aber  weder  Lo«o- 
notion ,  noch  Wl«iper«pithdira  'Mdh«!!  «hmt  Or«> 
ganismus,  der  sie  besitzt-,  warn  thieri.schan.  Anf 
diese  Weise  erhält  der  Vf.  einen  Inhalt  der  Infa« 
soricii,  welclier  sich  dem  von  Ref.  in  BneA  und 
Bruber'»  Bncyklopidie  («weite  Sect.  Bd.  XVIIL  f. 
196  flgd.)  besiimmtcti  »ehr  nShert,  indem  Vf.  niebt 
bloM  die  Agasinca  das  Hef.  die  BaeUlarun^  ChtU^ 

fMM  iwd  AMrtMMiWT  MSdcn  MWh  dSMM  BplM^* 

riiliota  (Moaaditicn  tind  Volvocinen)  vom  Thicrroiph 
in  das  Pflanaeoreicli  verweist.    In  der  speciellea 

auch  manche  Analogie  mit  seinem  erwibnten  Anf- 
Rttzc,  den  Vf.  nicht  gekannt  su  haben  scheint,  su 
entdecken;  namentlieh  in  den  Ansichten  über  die 
»pgcbiichen  Oenwatloiinrga— ,  4»nn  Existens  in  der 
TOn  f^hrcnherq  bestimnilen  Weise  jelätipnct  wird. 
Selbst  üio  Alagcoblascu  und  den  Daim  sloiU  v.  &°e«- 
■l*M  in  Alrai«;  di«  faUfMdm  OhIimi  Aif^Mik 

Welrhf  hei  vielen  riat!iinn;en  Firfi  7.ei^e:i ,  liält  9t 
ftr  Beweise  eines  tieCasesysleoies  ^  den  einfaclwi 
■«■▼•ffadtriiolMtt  Klrpar  ab«r,  wiol—  fitnwiiwf 
für  Hoden  nahm,  betrachtot  er  als  eisen  primären 
Zellenkem  und  meint,  dass  alle  Infasorien  als  be» 
iebt«  einfa^e  Zell«  ansosehen  seyen.  Das  wäre 
•Im  «Im  Rftekkahr  wa  der  von  Öke»  zuer.s«  anf 
theoratisohom  Wege  ermiltelten  Ansieht  übi  r  diese 
Geschöpfe.  Ueberhaapt  af rieht  v.  6.,  ganz  wio 
Bai'.,  im  lafoiefiaM  all«  hihaw  va«  Ekvmkmf 
Ifelehrtc  Orjanis'rifion  ab  und  betrarhtet  "sie  jrnf^e- 
W  ala  die  einfaciiiiten  thieiiadien  Wesen,  weiche 
«hM  VenrfUelting  geaendtoitar  Ofgaaa  daNh  «be 
blosse  Zellentbäiigkeit  existiren  tuid  sieh  veraiehren, 
gesooderler  Empfindungsorgane,  wie  Auge»,  aber 
•ieher  entbehren,  ja  nicht  einmal  eine  ▼etdaneiide 
Hähle,  aondern  nur  einen  weichen  ZeUeniebalt ,  ala 
Substans,  besitzen,  Damit  scheinen  Ref.  freilich 
eaatraeüle  Blasen,  als  Ceuira  eines  Geiüassystemes, 
«■vaitifgliali  an  aajFn;  fbar  ilaMn  BadaaiMf  wiaan 

dah'-T  noch  iiouc  Benhachlunp^en  nnrrlisslidh.  Auf 
jedea  Fail  aber  hat  diese  durcli  eigene  Aoadunt»- 
■■g  begrüniafea  DaiMaIhMf  dar  laftMarian  den  An- 
iiahtan  Urenberg' »  mehr,  als  die  früheren  s.  Th. 
theoretischen  Angriffe  von  Schulz,  Meyen,  Hef/mer 
J»H*$  und  Dujardm  Eiotrag  gstbau  und  eiuo  neue 
Paiiadle  in  der  Infaaorieoltnda  keaeiehnet.  Vitia 
der  von  DuJ ardin  gemachten,  von  Ehreuierg  ae» 
«reit  weggeworfesan  Angabea  erbalieo  übrigaoa 
Mhan  jam  thi*  lattttigUBg ;  ■■■artliA  mUUt 


Vf.  geneigt,  flic  van  t'hrpr.hrrrj  den  fibrigao  Infli* 
aariea  beigegebene  Gruppe  der  Fseudepeda,  wrtdM 
ar  nacA  tki^arUn  mit  den  Nawa«  lUdaapada  Megt, 

als  eine  ihnen  gletchwerthige  Uauptgruppe  anziisehea 
und  selbst  zum  Range  einer  Klasse  au  erhebea.  — 
Obwohl  es  nicht  aii  neuen  Thalsaehea  in  dan 
OraflM  dar  A/ypen,  Acti^uiii  and  Eckimiimmtt 
welche  den  Infu.f<'rrr>i  folgen,  gebricht,  so  masa 
aioh  Ref.  deoh  eines  o&heren  Eingehens  anf  die- 
■alban  a«lhaHmi,  m  den  widrtifan  AiMaiaHt  fbar 
die  Helminihen  mit  desto  mohr  AusrührHclikc it  hc- 
apreehen  au  können.  Hier  hat  der  Vf.  seinen  eigeat* 
lidien  Qnrad  und  Boden ,  daher  die  Angaben ,  walalw 
er  macht,  von  dem  entschiedensten  Einfluss  auf 
die  Gestaltonsr  flic<«es  Tin  ils  lUr  Zoologie  bereits 
gewesen  aind,  und  im  Laute  der  Zeit  noch  immer 
«ehr  aajm  werden.  So  b^pagnan  wir  glaieli  Aalniga 

dem  iiitnrcs=!anr(?ii  Krgebniss,  daSS  die  eigenlbümli- 

eheii  klaren  j  ovalen  eder  aeMbeafSnnigeo  iLorpet 
hl  dar  SiAstan«  bol  BTanan-  «nd  BandwifMife 

aus  kohlcnsnucrm  Kalk  bestehen,  mitbin  weder  Bier, 
noch  Blutkörperchen,  noch  Cytoblaatea,  wefir  Ref. 
aie  hielt,  seyn  kbnnen,  sondern  als  SIceletthaOa,  da« 
Kalkpunktea  der  Holothurien  analog,  angeaahak 
werden  müssen.  In  Besug  auf  den  Verdaunngs» 
apparat  liugaet  v.  die  Anweaeoheit  einea  liun« 
da«  MBIaaan-,  Band-  «ad Hakaawhnnam  irUlf; 

er  erklärt  die  bei  diesen  Thieren  wahrgenommneh 
Lingsgefisae  fAr  Thmle  eines  Ciraolationsorganea^ 
nad  llaae  dia  Mfahinagiautmian«  ibeid}  van  dar 

Körperu-and  aufgesogen  werden.  Die  übrigen  Hei- 
m  : ithcti  haben,  wie  bekannt,  einen  Mund  und  Darm> 
kanaJ;  dagegen  ist  die  Anwesenheit  von  Speicbel- 
driaen  bei  Tr*mäMkm  nad  Ifraurfad^,  welebn 
V.  S  annimmt,  wohl  manrliem  Leser  eine  Nenrg- 
keit.  Am  inleressanlcsieD  aber  ist  die  Scltil- 
derang  der  Vettpflanaangsorganef  daran  Angaben 

fast    durchgehend«   neu.   wenigstens  vollständiger 

und  best  immler  sind,  als  alle  früheren  IfittiMUan» 
gen  über  diaaalben.  Die  graaaa  nad  afk  aahr  «on^ 

plictrte  Entwkkeluog  dieses  Systeme  bei  übrigeaa 
ao  einfach  ortranisirlcn  Geschöpfen  setzt  ratt  Recht 
in  Verwunderung  j  sie  beweist  deutlich  das  Bestre- 
-ban  dar  Matar  ^  GbaaMpfa,  daran  BxlMnns  nn  na 

viele  ZTifälHjketten  <;ehtin?'len ,  deren  Oedeificn  sn 
grossen  aj^sichtiichen  Verfolgungen  ausgeaetat  ist, 
dnrah  «Ina  «Banae  Pradnhtlvitit  gegen  dan  AndiMf 
jener  benutenden  Einllsan  n  iWiawi  «nd  Mar 
disaalban  an  «rbabaa. 

C*ar  AataMnt«  rei«r.> 
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Zor  Prof esi-lii(pratnr. 

mr  Am  ¥Me  Gber  den  Berliner  Pro- 
Ittt  wm  «rtie»  Augmet  1843.  HefMwgefekMi 

von  einem  cx-anjrr!ificlien  ProlesUiitcn.  8. 
(2'  ,  Ko^.)    Bertiii,  Krause.  1845.    («'/a  Sgr.) 

i-n  dem  Wosensehwall  vom  Klngschriflen ,  welche 
Mligüs^kiRMiciie  Be%veguiig  unsrer  Tage  her- 
vorg^etriebeo  hat,  iat  die  oben  fenannte  CiM  itr 
bedeotsainsten,  eiticsthcils  weil  sie  eine  nktenmis- 
tif»  Darstellung  dea  enttea  mftchtigen  AnMoMes 
der  Migioiiarni««  ia  INflia  liefert,  MdMrMitt  wdl 
sie  kein  tthnlraktos  Lilcratürcrzcugiiiss ,  sondern 
eiM  sattreiehe  Frueiit  dea  konkreten  Leh«os  mL 
Om  T«lk  MlbM  ist  der  Vt.  de«  grliweim  VMIi 
der  Srhrift ;  und  swar  lehrt  sie  uns  di«  tSelM^MM^ 
Qod  eokaoftreichsten  Kreiae  des  Volk»,  vorzuir«- 
n^mt  den  krifkigen  Handwerkerstand,  naeh  ihren 
religiösen  t'eberzeugungen  kennen. 

In  dem  Vorworte  ( S.  I  -  16)  hat  der 
tiannte  Herausgeber  zunaehst  die  Heweggründo  und 
Gesin  rangen  fseeMdert,  mm  weichen  der  (hier 
Wieder  ab^rf^rurktr)  erste  Berliner  Protest  für  Ge- 
Wisseas-  und  L«lirireihett  vom  1.  Aug.  1845  hcr- 
▼•rging.  Wie  geten  Onmd  dieeer Protest  hatte,  als 
er  das  gleiche  Recht  der  Freiheit  für  alle  Menschen 
4^06  Untersdiied  des  Glaubens  in  Ai.spmch  iialim, 
erhellt  schon  ans  der  hcfugcu  \  erketasennig  Seitens 
der  Starrgläabigea  a»l  in  Terlnfe  onsrer 

Tage  noch  dctitlichcr  erhellen.  I>cr  Herausgeber 
begleitet  den  Freiest  mit  einer  ot»cn  so  n-armen 
•to  «iniielMeveKss  Vertheidfgnng.  SiHhiini  be» 
rirhtrt  fla-  \'orwort  ühi'r  den  Fortgang  der  in  Ber- 
lin angeregten  religi&seu  Erörterungen  und  Bowe- 
gnngen;  ee  wndM  die  Tfelangefeindeten  Versamm- 
hmgen  auf  Yivoli  mid  die  hemmenden  Massregeta 
der  PolizeibohSrden  in  ihrem  wahren  Sadiverhalte 
dargeeloRt.  —  Eudüvh  wird  aneh  der  zweite  Fro- 
test  ariliritlicft  and  eiair  Mineii  Kera  trafbadm 
Krink  nntcr^vorrfen.  ,  Rf^r  Satz:  „Jcsh«  Tlmstu-? 
gestern  und  heut  uud  derselbe  auch  m  Ewigkeit, 
IM  4m  «IMrif»  «md  «amr  Ssligkeiij  di» 


forme!  aber  gehört  der  freien  Kn«wickeluDg  voa 
GMmm  aa  CliriMaa  an*  IM  MMm  ifMd«nlif  «ad 

iinb^-^tinimt      \immt  man  diesen  Sats  aber  blMh* 
stäblieh,  tto  würde  derselbe  —  nun  auch  nielits  an- 
devM  als  llir  Papst  seyn ,  denn  wie  kann  man  einer 
frehn  Bniwickeiung  vorsehreiben  wollen,  wofcia  Sie 
rahren  soll,  das  ist  ein  Widerspruch   in  sieh." 
Besser  scy,  gerade  heraasf esproehen,  „wir  wot- 
Isa  eiao  freie  KatwiakekNif,  «all  «laasotelM  aeth- 
wendig  rn  der  mcnsrlilir fir-n  N'nttir  JirfiTjmlct  isL" 
Ünd  weil  sie  dies  im,  „wird  ans  der  Meoscfaheit 
SMh  wtm  Beils  gsrsieli«»,  wttraed  jede  üatsf- 
drficknnaj  derselben  nur  verderblich  wirken  reuss.** 
Oea  AltgULobifen  reckt  der  Heransgeber  ihren 
„«AwiMiMifltaaksB*  ver,  der  sie  veranlasst,  ,,das« 
sie  immer  und  immer  wieder  —  die  Ofilfo  die  fllaa- 
S^S*"  ^i«  KetKcr  und  rnjliiiibio^en  anrufes. 
l'nd  auf  ihren  Binfluas  trotzeud  befördern  sie  die 
VMsidrflskang  aitdsrer  Lakrea  and  iDs  Absaiaai^^ 
oder  wcnig:5fcn*  .^ussjossiin^  ihrer  Vcrbreiler  aus 
der  Kirche  oder  den  kirchlichen  Instituten ,  zu  denen 
sis  aadk  die  Unirenititea  gern  maeften  naehieo. 
Pnriim  erscheint  ihnen  als  das  7.iel  ihres  Slrcbons 
eine  uoh^eträttete  Hierarchie,  ausgestattet  mit  der 
HÖtMgen  Mh'^mzttekt.    Btnit  meinen  sie  ihr  mor- 
sches Dogmennyatem  in  dem  Mittelpmikte  der  Welt 
orhaltm  sa  k»nn«n."  —   Dci)jeiii°ren,  welche  deu 
freisinnigen  Predigern  Heuchelei  ond  Bidesebertre- 
iseg  Schau  gsbM,  wlrfk  dar  INraascsker  das 
»chh.?frrde  Wort  cntfeg«Mt  „AmkioMmwu  eia 
eiftbritcht^er  Pritfter.*  ■ 

Oer  «weite  TkeH  der  Sehrfft  (8.  f7-~Sf)  ent- 
hilt  in  «eiiaiicni  Abdruck  Erklärungen  and  Zu« 
Schriften,  welche  Perseaen  aus  dem  Volke  bei  Ge- 
legenhdt  Jm  FnMtoSieS,  misten«  genannt,  erlassea 
haben;  die  Namen  sind  überall  weggelassen,  ws 
niobt  der  Einsender  sie  ansdffirkfieh  ffir  die  Oef- 
fentlichkcit  betttimmt«.    Ssuad  und  BesekiAiganf 


Tphrn'Jvnllr  Onlf-frip  «fer  "•pi.''fT^-f  n  Zn^fän  cim^r  Volle«- 
klasse,  weich« fast  nieiaeJs zu  Worte  kownitj  bilden.-« 
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I.  Gegnar,  Hier  ist  ein  Bckehrnngs  -  Brief  an 
Qrn.  B«*da  (ikr  '4fe  PMlMüiameB  m  Empfang  zu 

ntfimen  beauftragt  war)  mitgcllicilt ,  welcher  in 
Uiosicbt  des  altgl&ubigcn  Inhalts  und  der  allgUuilugsa 
JForm  alles  in  diesem  Fache  Erhörte  überbietet.  Hsn 
mOBH  das  kleine  Monstrum  scheu,  um  daran  zu  glauben. 

II.  Aöirütmitfe.  Vier  Briefe  von  solchen,  wel- 
che ihre  Namen  zurückziehen,  entweder  weil  ihnen 
■iar  PniMt  MiliirlglMk  Ihr  CfaiiaiMtlimi  m  be- 
drohen schien,  o4et  (oad  •»  «lie  lUlutaaU)  j^mu 

IIL  JwhwHfdl  AMM^.  Kwai  Kagsro  SflbraU 

ben  von  wesentlich  Einverstandenen,  die  eine  an- 
■  ^•r*  Fassung  oder  eine  längere  Auseinandersetzaug 
'4m  Protestes,  zu  Nutz  und  Frommen  der  Schmi- 
.Aen,  und  zur  Abwehr  von  Verdächtigungen,  wünschen. 

I V.  Stille  i'reuttde.  Ein  Schreiben ,  dessen  Vf.  ho 
gern  er  oitentiicb aufträte,  dto  „gewiss»  Partei"  nicht 
•vwlMMB  dwf,  wail  IMit*  ^wanter  Mdra  wftidan. 

V.  O/fcn  Beiifffr-'vic.  Iii  iliescr  Slärkstcn  Ab- 
thailoug  sind  31  Brielo  und  kürzere  Uorzorleichte- 
.nngea  aütgelheilt,  BMistsM  vm  Hftnilweriwn 
Arbeitern  herrührend,  der«n  G«iat«tft«iheit,  Begei- 
sterung und  Edelsinn  «laen  wahrhaft  erfrisdMndta 
Hud  eifrcuUchea  Kindriiek  auf  uns  macht. 

(,B»r  M*t€ktu»»  fsl|rt.> 

Zootomie. 

1)  LeMwch  der  Zootomitf  OMfftMiicftt  Charak- 
ierhiik  der  TkitMMUt)^  tt.S.w.,  VOD  JL  tFuf- 

ner  u.  s.  w. 

# 

.  t)  Lehrbuch  der  ver^^ihmim  Amtmi»  von 
C  Tk,      S'teliolJ  und  H.  Stanniit»  tt>  •.  W«., 

(ßetckluit  «an  Nr.  49.) 
Alt  bsModers  interessante  Angaben  ans  dem 
Sanidu  der  Gcnerations  -  Organe  «millnt  Ref. 
zuvördcr5t  die  als  Quertbeilung  angesprochene 
J&ingelung  der  «JcstoJea«  .vermittelst  welcher  die 
•naeimii  Glieder  eich  eegar  aUtaen  «jhI  eise 
Zeit  lang  scihslündig  fortleben  können.  Selbst 
lebhaft  sollen  diese  einzelneo  Glieder  OMUieber 
SFeenieii  (T.  eoliom^  T.  cocoiaefina)  tmliefliii«* 
cl^en.  Was  über  den  Bau  der  Trematoden  im 
Allgeroeioon  gesagt  wird,  war  gröslentheils  aus 
früheren  Arbeiten  des  Vfs.  bereits  bekannt;  dagegen 
finden  sich  viele  neue,  ältere  Aagd>eii  berichtigende 
Xolizen  über  einzelne  Würmer;  z.  ü.  über  Diplo- 
BouH,  dessen  Poms  nebst  Hode  nach  Nordmatm'M 
DeMOBK  JL  llkr  ii«  g«MlnviMrte«  Ci  eridirt. 
*  Allen  Trrmntutlen  schreibt  er  eine  gcmchiscficiftliche 
itiseere  (üesclilocIiUöffDiiiig  saj  )»ei  dea  Cgftoäm 


findet  steh  tbeile  eine  soIcUe,  tlteils  kommen  zwei 
getrennte  ver.  Bei  den  Jeimffteee|iAa/M  mii  iVtoM- 

lüJeit  sind  die  Geschlecliler  stets  in  verschiedene 
Individuen  abgesondert  Nach  dex  Schilderung  der 
Organe  gebt  der  Vf.  mar  Bntwiflkelnngsgeschichte 
der  Bier  Aber  und  kommt  damit  zu  dem  interes- 
santesten, in  nciiprer  Zr-it  durch  Stcenstrnp  auf 
eine  so  erfolgreiche  VVciüc  angeregten  1  heile  sei- 
ner DuHeUang.  Br  tritt  deanen  Angaben,  dain 
viele  Helmiuthen,  namentlich  Trematoden,  eine  ci- 
geuthümlicbe  Matamorpbose  diucblaufeo  und  erst 
uaeb  nad  eaeh  bri  veraebiedenea  BntwMtelniiga'' 
stufen  in  ihr  Wohntbior  von  aussen  zu  gelan°;cn 
schciuen,  im  VVcsentlicheo  bei  und  bestätigt  sie 
durch  neue  dabin  einschlagende  Tbatsachen.  Steen* 
strup  lehrt  aebmlich,  dass  manche  als  lodiiiddes 
geborno  Trematoden  sich  (durch  innere  Knospen- 
hildung?)  in  eine  Vislh^t  verwaudclu,  und  bis  diese 
Knaapen  an  abieni  aelbatiafigan  Daaeyn  rwf  tämi, 
von  der  Leibeswand  des  Stamniindivittuum»  umhüllt 
truppweise  sich  bewegen.  Solche  MuUerstiiBaM 
aaanl«  Steenatnip  wohl  niobt  Mtbt  paaaeod  jImmmn, 
die  ganze  Erscheinung  aber  den  Generationiwechtei, 
obwohl  der  alte  Ausdruck :  Metamorphote  auch  für 
sie  hinlänglich  bezeichnend  gewesen  wäre.  Vf.  be- 
■Btzt  daher  beide  Namen  nicht,  die  Anuaan  aaaiit 
er  schlauchartige  Larven,  ich  würde  .sie  grade  zu 
als  Slammlarven  beaeicluien  j  den  tienerationswech- 
ael  eine  Kelamerpkeae.  Waa  ikbiigena  Vt  voa  den* 

selben  sagt,  ist  z.  Tiil.  noch  weiter  in  dem  wolil 
apiter  von  ihm  verfasslca  Artikel:  FeratUm,  in 
Jl.  W<Bjfmn  WSttarb.  d.  PbjaioL  II.  Bd.  wiaga- 
führt  Qod  lueiia  namentlich  die  seltsame  Waodeniag 
AerCercarieH  gcnanerverfolgt  worden,  daher  wir  unsere 
Leeer  auf  ihn  verweisen  uud  somit  die8e:Angabeu 
über  die  Darstellung  der  Balnuatlie«  baaeUianaea.. 

Die  nun  folgffulr'  Bearbeitung  der  TurbeUarlen 
grüudet.  sich  woLl  mehr  auf  fremde,  ala  aal  eigne 
Uatemnflfanagan,  enacbelnt  daher  adnder  Tellatindig, 
als  die  der  Helminthen.  Dem  Vf.  nitissto  der  kürz- 
lich von  Quatrefagea  im  Septemberheft  der  anoal. 
dea  adeae.  natnr.  (1845)  veröffentlichte  AufsaU 
über  die  Planarien  unbekannt  geblieben  seyn,  ala 
daraats  noch  nicht  erschienen ;  Ikälte  er  ihn  benutzen 
konaeo ,  so  würden  manche  bypetbetische  Aagahen 
über  daa  NMvaaqntaii  .«ad  dia  GaneratiaMoigaaa 
sich  in  sichere  verwandelt  haben.  Die  interessauta 
Schilderung  von  der  Enlwickeluog  des  FJaoaneo» 
man  lat  weU  dar  nriabtigata  Thea  dieaaa  Wom, 

Ueber  die  Rotatmriea ,  welchen  das  fiilgnnda 
•iabwito  finOi  gtiridoMi  iat,  Jmt  AaL  mImb  Mhar 
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im  Allgemeinen  geredet,  es  möß^cu  Jiicr  ako  nnr 
•p«sieUe  Diugo  eine  Bcruiirung  tiaüea.  Zuuactist 
■tarigM  «M  dw  WilfiiBpiftBPM,  TwM»  «i  8, 
den  Rolaloricn  zuschreibt.  Er  hetrarlitct  als  sol- 
cbe  «Uo  fUd«rorgaQ0  Mltot,  ein«  Ansicht,  welche 
leh  iiMit  UUfgtii  kttiB,  Emwe  iM  die  lliiiiBflnKle 
ogUDg  an  ihnen  doKh  «Mfflfirende  IlirdiM  be- 
wirkt, allein  diesr-ft»»»»!  sind  von  den  Wimpern  der 
Schleimepithelieu  ^ar  sehr  verschieden;  die  richtige 
Angabc,  W«]flh«  9.  S,  mUbtt  (8b  197.)  MMhe,  daM 
die  Aidertbiere  auf  die  Oscillaiinn  Her  Wimpern 
dardi  deo  Willen  einen  Binflnas  «usübeo  kunnen, 
Migt  wiwideriegllflk,  dsM  wir  «•  U«r  mh  gmas 

ticni,  Icdi^-Iirh  für  die  Locomotion  bestimmten  Or- 
ganen au  ihan  haheo.  Dieae  WimperepittMlieo  aiad 
•Im  k«iM.  Andw»  «l«r  Mm  dah  im  PanafcMri 
«ad  aa  den  «chlauchartigM  OrgaaaB,  uniita  flU 

Ttnkerg  für  Hoden  üahm,  Von  «clbirr«^"  ist  das 
flimmernde  Epitholium  dcü  Danuschiauchcs  sieher 
für  ein  wahres  mauaerepidlalni  MMMOiMa; 
ob  aber  dtc  fliinmermlcn  Körper  an  genannten Schliu- 
chaa  das  sind,  wofür  man  sie  hält  (v.S.  für  Reapi- 

Streitpunkt  für  du-  ('i.'firrsuiiinn^  cijn-^  neue  Ansicht 
über  sie  hin,  weiche  ich  jedoch  nicht  als  ^hataa- 
ehe,  aMdsra  «bM  nr  ab  AaaMt  Ntiaatm  ivl^ 
sen  will.  Sollten  diese  kleinen  K5rper  aMil  A0to- 
mn-«muiA«/M  seyn  können,  weiche  bestimmt  wiren,  die 
übrigens  frei  schwebenden  Scl^läucho  an  der  itiuereu 
fMche  der  Leibeswaod  KU  befestigen,  nad  KmM  aM 
ihr  scheinbares  Wimpern  nicht  durch  OTillalioncn  der 
aie  hUdenden  Muskelfasern  erklirenit  —  Ais  Gründe 
||raMiMAMlahCgl«akai«kaafUn«a/mdliflM}l)daM 
diosü  Organe  keine  gleichartig  vorkommenden  sind, 
■eodeni  in  nah  verwandten  Arten  mit  den  L&ngea 
wd  dM  Windungen  jener  SeliliUiehe  harmonisch  In 
EaU  aad Stellung  wcchselu  (vgl.  Notommata  centnira 
«.  N.  rotlaris  auf  Taf.  IX.  von  Ehrmierf^^f  dritter  Ab- 
handlung wiilor Schrift  tl.B.Akad.  18^.);  2>dassiilia- 
hebe  Gebilde  sich  aoeh  an  andera  Orgaaea,  ata  jaaM 
Schläuchen,  finden, s.  B.  am  Ficrstock  (vgl.  cbend. 
1!af.l?LFig.Ln.a.,  woMlbiHihiet^berg  siefurNer- 
vaakaalM  alauM)  Md  Mar  gfiMk  AdMWawnNW- 
kala  sich  mit  strahligen  Forts&tscn  über  die  Fliehe 
des  Organs welches  sie  halten  sollen,  aoshreitaa; 
3)  dsM  sie  mehreren  Riderthiereo  ganx  su  feUea 
aidiemen.  Immerhu  mag  der  Kanal,  an  dsM  ata 
sitzen,  ein  Wa«;s<^r!eifcr  soyn;  denn  dass  die  von 
Ekrenäerg  tat  Üelasse  angesehenen  Querstreifea 
MnkalgMal  aiady  kab«  idi  anch  mImb  taaga 
llnkl,  Mi  in  mOnm  LmL  Bwd-AllM  Tti,  4Kk 


Fig.  8.  im  Text  gesagt;  allein  offene  Zugänge  za 
diesem  Wasserkanal  von  der  i*eibeahöhle  aus,  durch 
waklM  dM  in  latalan  vacaritteiai  dM  WaafcMpsiua 

cinjrcJrungrnc  AVasscr  in  üin  atif^onommcn  wcrdt'. 
scheinen  mir  bei  der  /.mhc  i  i1<  r  Waoduogeii  jener 
Kanll«  ahaaw  aanöiuii^  ^'-yn  ,  wia  M  deo  Tro> 
mstodcn.  Dagegen  dürfte  ein  Adiilsionsapparat  bei 
Schläuchen ,  die  frei  im  Wasser  des  Leibes  flotli- 
ren  ,  nolh  wendig  erscheinen  und  nur  da  fehlen  kÖn> 
nM,<ira  dia  gadifagta  Lag«  dar  liagswaida  bsi 
schlanken  Formen  sie  onnöthig  macht.  Zugleich 
will  ich  darauf  hinweisen,  dass  wenn  man  jene  obea 
ansttam  Quamnifen  Itr  MMkalgtrtal  odar  An» 

dculungcn  von  Körperringen  hüll,  was  sie  wohl  si- 
cher sind)  bei  vielen  H&derthiercn  das  konstanla 
gahlaavaiMIlBiM  «m  laois  Aumpfringon  swiaabM 
Ibiad*  nad  AftsifArong  auftritt,  welcher  Um* 
stand  mir  rincn  rtit^rluf lienen  Bpupis  ITir  ihre 
Verwanduchati  nniden  trmtaceen  abzugeben  scheint^ 
w«tt  alle  niederen  Formen  dersslbeB  (dia  Ciiiipadla, 
Parasita,  Lophyropnda)  gerade  ebenso  viele  KSr- 
perriage  besitzen.  — »  tiefreut  hat  sich  übrigens  Ref. 
daifiMr,  dsM  «r  iMder  daa  Tarüftmim  «aiar  dM 

Botatorlen.  noch  der  Sn^üa  unter  den  Atiatilatis 
bagegaM  isij  denn  beide  gehöreu  sicher  anderen 
CtappM  ala  den  genamlm  an,  obgleich  Doyere 
und  Krohn ,  die  goßaaesten  Beobachter  jener  Qa- 
scliöpfo  in  neuerer  Zioit,  sie  dahin  versetsen  woll- 
ten. Erstere  «teilt  Ref.  so  den  AcariaeH,  (Vergl. 
Ge$eh.  d.  SckiipfwHg.  1.  Aafl.  B.  VI.  t>  Aafl.  S.  409.) 
mit  denen  sie  im  Ocsammttypus  vollkommen  har- 
uoniren,  gane  besonders  aiit  dem  küraheh  beschria- 

drüsen,  welcher  weit  eher  zu  den  Tardigraden  als 
SU  den  eigeotiichea  Milien  passt.  Auch  deo  son- 
dartarM  Paiaaiten ,  wetahM  Ltmtmf  «nd  iMfim 
als  llysostoma  beschrieben  haben,  glaubt  Ref.  da- 
hin  rechnen  zn  müssen.  Letzterer  (rntnin";  ist  be- 
reits Iruiier  ihre  üloUuog  neben  Fiioia  unter  den 
■oltoMM  18dd.II.8M.>Mg9WiesM  wor- 

den und  darin  hat  Ref.  spiter  an  Hilne  Edwarda 
einen  Meinangsgeaossan  gefimdea  (Aon.  d.  sc.  nat. 
184».  l  &  114.  aat) 

Indem  wir  hiermit  die  Relation  über  das  vorlie- 
gende erste  Ueft  des  v.  SieMd'Kbxn  Theiles  be- 
scbliessen,  w«I  das  noch  Torbandene  Brachstück 
aiMs  achten  Boches  über  die  Vermes  snnnlati  kei- 
nen Stoff  su  ferneren  Betrachlungen  darbietet,  bliebe 
ans  du  wsta  Halt  der  xweiten  Abtheiluog  voa 
IThiaiiiM  kl  IknHdbar  W«iM  so  ckarakterisiraa. 
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dftdorob  «I  galten,  iuM  er  diote  Arb«!  smoes  viel- 
JUiigw  rn— in  ab  ««  ^SUuUFmim 

kommen  würdiges  Seitenstäck  «nseben  mn^a  nnd 
9bM<i«<Mib«ib  ftteb  alias  oiherM  SiugdMtoa  »uf  dia- 
Mlfe«  «MhallMi  Ihm.  «r  «ivMiig*  0«t«- 

i^rbieilo  anp-cHcri  mrissen^  »o  WBld«  er  «uiiärhst  dar- 
auf bQSuwM««u  jMtb«it,  dM»  4t«  Bitkfrtitlkien  sciuui 
lliflfr  oa4  «u«CMtwto  «Mirtitl  worieo  md,  «kl 
di*  ül»ri|>;eo  Abiheilungen ,  daas  daher  der  neuen 
und  schlagenden  ResullaU  nicht  so  viele  seyn  kHii- 
noD,  uad  eine  neue  Beafbeitung  derselben  vonugs- 
in  der  Kritik  hialMr  ybbtete«  ihraa 
BSalptAU  finden  musste.  Wenn  ^'.c-^f  Kritik 
aa  voUa(4«4<g  auf  eigene  VorsehiHigeH  grün- 
4Hf  aria  4aa  kl  dar  vaifiagaadaa  AiMt  dar  Fall 

ist,  80  köiiiicii  wir  aus  ilu  nur  Nutzen  der  Wis- 
•flMckaft  ei4apciag«u  «eben  und  diacelba  als  einaa 
raflaabfitti«  Wiaaaa  fcagrttiaan.  Hat 
diese  seine  Ueberaeugung  überall,  wohia 
ar  im  Buche  blickte,  best&ligt  gerunden  und  sich 
ebensosehr  an  den  reiflieben  Sludiuni  älterer  Sohrifl- 
atelU  r,  u  <  ^fi  daa  aahlreichen  eigaaa Vaiaakaagaa 

erlabt  au  baltoil«  wdrhp  rbm  daraus  erit E;«';rf ti  tra» 
(aa>    Weaiger  vertraut  uu(  der  foiuerea  Auatcaüa 


diiogsverbälttüsscn  der  niederen  Qeschöpfe,  bat  er 
kaoak  Qslogeahett  gehabt,  ainor  abwatcbaadaa  Am» 
tttkt  m  begegnen ,  nad  wiH  M  d»b«r  aaf  Imaa 

Angabo  dessen  beschränken,  was  ihm  als  beson« 
ders  werthvoU  erschienen  ist.  Dahin  gehört  woU 
ohne  ZwaiM  dia  ParateUuag  des  Sehidels  der  Fi- 
sche,  dwA  vwMm  weh  der  bereita  von«.  Bär  «ad 

JahMon  angcdeiittio  (rnukdgedaiike  hiHztpht ,  dass 
du:  kiiorpeligsu  Uruuillag«tt  der  Katbryaiteji  ni^bt 


scyci),  söiic^cnt  viclmchz  als  vorläufige^  deo  späte- 
reo  aw(  tituodiagc  oder  Slätsa  dieaaad»  Qeiwai«, 
wamaff  akk  dia  anfangs  audi  kaarpaligea  aber  bidd 
assificiceaden  Sfceiettheilasbsotaen.  Oieaev  füe  da« 
Ftsehacbidel  veo  Staaniss  näher  nachgawiesene 
dedanke,  auf  welcbea  Jakpärn»»  durch  die  Untae* 
MchiMig  von  Euibryonaa  iMknrar  Säugathiara  km 
(vgl.  IsIh  l-^ll.  S.  821  n^d.").  -^clirint  für  ttn*  ge- 
«amntc  Hurapiskeltii  der  lt«ckgi«lthiere  iialtung 
gavnnaaD  an  ataMa;  laA  wIhI,  wani 
volle  G&ltjgkeit  bewahrcA  sollte,  die  bis  j« 

7«iiaaniHieabaBg  oiit  ibiB.  Gaasauaitypas 
ramaa  daa  btettendaa  KnarpalbiUin^ 
iu  eke  innige  Harmonie  mit  demaelbea  vataataeik 
Nebelt  diese  interessant«.  Schjlilcrung  staiit  sieb  al« 
g,Uick\vetihi|^  dua  Darateliuug  daa  Fischoafveaay» 


Siems,  worauf  Vl  grossen Fleiss  gewendet  hal;daga» 
faaaaMntdiaatwaa  knracSohdderung  des  \  crdau» 
ongsappanites  and  der  Wcnilalien  nicht  ttack  dem« 
aeibeu  Masslabe  behandelt  su  seyu.  —  Bei  dea  Am- 
fUMa»  vcndan  Rat  unfaia  alaa  allfeMaiaa  Oar-i 

StelhiaC  dar  WirbdtnlilLiK^rsviorh&ttnisse,  welche  bei 
daa  Viaaha«  mit  Hecht  d«r  (Istsolegia  vorangeht  | 
MV  baittaSf  hat  Vf.  ki  akiac  Nala  (&  m.  S.)  Bi- 
lliges darüber  milgethetit.   Ebenso  liiue  Vf.  in  sei«« 
ncr  Darstellung   des  Schädels  der  Amphibien  di« 
verschiedenen   UuupUypen  ooch  schärfer  trennen, 
vad  daditfcb  die  Ueborsicbt  der  Haiytvariatisoen 
dieses   polymorphen  Kürpcrtiicil!«  erleiclilern  solloii, 
als  das  in  seiitsr  die  Üpesiatuaieu  su  achaell  or»c- 
taradaa  OaratallaBf  feaabaliaB  iat.  BkwaUgaaMia* 
,\:iMcht  von  den  Verschiedenheiten  im  lUti  dea 
öcbädsls  der  Schlangen,  bssehiippleu  li^deehs^, 
Kmkadlla  «ad  ScUdItrItao  matm  dar  Lasar  aaha« 
mitbringen,  wenn  er  das  vom  Vf.  Gegebene  ver- 
stehen solU     Und  doch  ist  ja  gerudc  die  Kinfüh- 
xuag  des  Lesers  in  die  er»teii  Kundttineiaalunier- 
schiede  Hsuptaarcaba  eines  Lahi^Mabes.   Ret  kaa« 
die  in  ^        gegebenen  Andeutungen,  bei  der  son- 
at^;eu  liititung  des  Textes,  nicht  (141  genügend  aa- 
•akaa,  da  dia  OiaaMB  dsvbarUulaa  MadUaatiaaa« 
nii-t.t  schürf  bestimmt,  sondern  letztero   nur  bei- 
spielawaiae  afUuUert  aiad.    Audi  wäre  ciuu  ihab» 
«ka  ayaiaiaatiaaba  Ualiprakkl  dar  bakaadallaa  OrafK 
pe«,  wie  sie  v.  S.  seinea  Aktkalfamfan  vaaaagehen 
n luiHchciisw-orth  gewesen,  nm  die  vom  Vf. 
gehruuchlou  Gruppe nuauMU  besser  würdigen  zu  küu> 
mm\  v«a  bei  «bsc  gjmasen  VaiaaMädaakrit  vaABa- 
grilTcn,  wie  Ssusier.  Ophidier,   Iguunen ,  Agamea 
u.  s.  w.,  jetat  auoieglMh  ist.   ludess  kässou  dar» 
anica  klaaM  Aaanaihuifaa»  walaba  MUiThait  va» 

der  Individualität  dea  liOsers  mehr  ausgehen,  als 
wesentlich  di*  SacUe  (raffaa  laeges ,  dem  Weribe 
dea  Qaoaa»  bakM»  iJma ;  sie  werden  viel- 

«akr  bai  daaa  Tialliikaa»  was  diese  Lolurbücher 

au  leisten  verapreeben,  a;er(i  übcrscher:  w x-nlon  und 
den  gösstigeo  'i'oial  -  Ktudcuck  nicht  sivren  konoea, 
4a»  Waika  v«s  a* 


Inhalte  iiojfrivriidt:;;  hcrvnrbriiip;-cn  müsisen.  ■ —  Hol 
häU  es  sur  Utekräfugttug,  smuss  aM8gespr«eäenMi 
VjÜMI»  Or  flkartiiiaig  m  bofue»ken,  daaa 
von  Nr.  I.  bereita  aiiM»  Bogliscba  U«b<;räe«Kuug  (vsa 
A.  Tutk.  Loqd.  184»)  ersobieaen  m  .  währeiut  aioa 
£raesäs*s«ke  vqb  Vt,  iL  aaaba»  (.durah  Um.  Ciwty) 
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C>  t  f  II  all  f.  in  der  Kxi^cdiUoa 

Monat  März.  X  o  4  U»  a«r  Atig.  i.it.  aMumg. 


Der  ideale  Protestantismus. 

Ifer  ideeh  PrvtntanHtmtu ,  sein  W«mb*  win« 

Gci]iM>  LiiiiI  sein  Verhiltm^s  ziiro  Bibel-  und 
Kirchcngluuben,  sowie  seine  Stellung  zu  den 
gegeim  artigen  religiösen  Zeiiriciitungeti  von 
WUielm  ÜMfte.  8.  VlU  ii.  l«t  8.  BMefold, 
VdJMfoii  a.  KiMiDf.  t84S.  (W  Sgr.) 

JLFio  reforinatorischc  Hc.vcgutig  der  Zeit  hat  (üas 
gegeavr&rlige  Qesclilecbt  niii  sotcbcr  Alacbt  nnd  in 
•■Mi»«  VaÜmago  er^rifftn,  d«M  Mitbit  im  lig«» 
rösMien  StilUlandsiDiaMTi  sie  verfluchen,  sich 
ihr  BOr  darch  die  inkonMqoentcstcn  Concessionen 
haben  eoUüehen  köuiien.  Was  gebildete  Katholi- 
koB  adMMi  IbigM  rermM^t  haiwa,  oni  dM  SmAUn- 
tlta •  Prinrip  ihrer  Kirche  norh  scheinbar  eo  retten, 
iM  Mch  bei  dea  protestantiscbea  Orthodoxen  Uode 
fMPOftfM»  tttollib  «te  MwiHtiftB  de«  herktaadi- 

rheri  Doo^iua  und  Cultus;  womit  sie  ilunn  freilich 
bei  Tieferbliekeadeu  WMig  Anklang  finden  können, 
«Mil  Dimm  faiilil  «biwhan,  im»  mm  dm  alMn 
Formen  entweder  den  Sinn  und  labAtt«  der  ihnen 
gehört,  unvcrkümmert  lassen,  oder,  wenn  d)<>><pr 
«tob  nichi  meltr  halten  lisst,  sie  olFcii  auigcben 

ttfttML   Nn  gdiM  MMr  Hr.  IfiMNe  fceiüMwn«« 

SU  den  Htillstandsminnem ,  die  er  vi(-'m<)rr  von 
gaoMSB  Uersaa  hasst,  sondern  ist  ein  begeisterter 
FiMBd  das  foftadifHl«.  Dannoak  «%«r  ist  «mIi 
bei  ihm  der  Rcspcct  vor  den  altkircUidiaa  Formeln^ 
wd  die  Ideatifteirung  derselben  rott  dem  reinen 
Olirt— tha—  tief  fteuuraelt,  dass  auch  er  den 
Fartscbritt  nur  durch  IJealinirung  des  U«befllsfer- 
ien  glaubt  anbahnen  zu  kthinrn.  Denn  wan  er  den 
lUeaieu  PrutetiiuäümHa  nennt,  ist  nicht«  Anderes^ 
SariokAkfiiaff  dar  mar  IMbmit(ian«B«it  tlieH« 

niis  tlen  alten  Symbolen  beibehaltenen,  llirlts  neu 
aufgestauten  Uogmeii  auf  einen  tpekulativtn  dthall^ 
an  daa  die  Raftmalofea  bWiI  dMfcMn  and  daakaa 
konnten,  den  er  aber  gleichwohl  in  ihnen  findet, 
uad  aJto  das  Weseatlieh«  festgehalten  wissen 
WUL  Wiawaia  «r  alaüiali  das  Extrem  der  pan> 
thaiaiitdiaa  JfiUllatea  {Strautt,  FeuerAaek  n.  a.  w.> 
perborreaeirt,  aiblt  er  sich  doab  ao  daa  llf  «liBia 

A.  L.  X.   IM&  Mrtter  Band. 


(iven,  die  a  priwi  daa  labalt  dar  «hriülkliaB  aa- 

Wald  als  der  kirekKchen  Lehre  konstruiren,  und 
darnach  bemessen,  was  christlieh  seyn  könne  und 
müsse,  oder  nicht.  Dabei  ist  es  ihm  denn  begeg- 
net, dau  eine  aus  der  altkireblichen  Dogmatik  ga» 
nomroen©  Vorstellung,  iiümlirh  die  des  (!nffmfn- 
tchettf  sich  seiner  dergesiuli  bemächtigt  hat,  tlasa 
ar  ^«aa,  nialit  i»  dar  haakielaa  Faaaaaf ,  wia  aia 
dort  vorkommt,  sondern  rpridi'ativ  <?i!h!imirt .  zum 
JüttelfBokie  aller  Religion  macht.  Hiernach  mus» 
Ml  aaa  dar  iMoHatke  Chiiataa  ia  däa  UmOm» 
verfluditjgaa  lassen,  aad  damselben  Idealisirangs- 
Vrnr,cn9e  werden  s&mmtilohe  Rirchendogmen  and 
die  ganise  Heformation  ontcrworfen.  „Jede  ge« 
aahieMncha  Raliiiatt  tat  aar  so  weit  wahr  und 
achlecliibin  ewigcu  Ursprungs,  als  sie  die  fifpe  de» 
(Mtmefuchen,  —  das  A  and  Q  der  u-ahreu  Heli- 
glaa,     vanrirklldit.''  8.  M.  Daa  M  dto  pdHh 

principii,  von  der  er  ausn;cht.  DiiMr  Cioltmcnscli, 
welcher  die  göttliche  und  menitchlicho  Setto  der 
Religion  veraifttelt,  iat  d«r  ^.ettf^-MMIeAa  llrlS* 
scr 8.  13,  kein  „fertlgaa  Subjekt",  keina  ^ia- 
dividuell  abgeschlossene  Persönlichkeit",  9.  19 
sondern  „die  von  dem  göttlichen  Urgeiste  «nr  In- 
dhrldaalkiranf  in  dar  Nalar  awif  angeragte ,  —  — 
zur  einFarlv  Tnf'!r>u'if  i>t  '^irh  7usammengehBltenc, 
Eine  allgemeine  MentchhelisHuMma" ^  8.  tO,  da- 
bar  nnidiia  Andaraa  aia  tffe  fdiv  MeinditH  uni 
der  Menschheit  »elbH" ,  eb.  Mit  diesem  ,,  ewigen, 
allgemeinen  Qotlmenschen "  k  ann  „kein  nenachli— 
ehes  Individuum  schlechthin  identiadl  aratdaa^t 
81  tl.  Jasos  ron  Nasareih  hat  dieae  Aafgaba 
reinsten"  «jerBsct;  das  ist  indessen  nur  ..fwr  die 
populäre  Volksanachnunng  Kulissig",  aber  nicht 
flhr  die  WlaaanacliafI,  dia  ^den  Unletadiiad  awi» 

sehen  dein  idealen  und  dem  l-^t-in^rfi  riiristtis" 
festhalten  rouas,  tvotl  sonst  „der  Hegrtff  der  abso- 
hiten  Idee  getfAbt  wird."  8^  tt^  „Fttr  die  chriat* 
liehe  Glaubenssnbstanz  liegt  Xicbts  an  histori- 
schen Helattonen,  Alles  an  der  Idee;  ihre  Beachaf* 
fenbeit  bestimmt  die  Wahrheit  aad  Qewiaalieil  daa 
Ohabaaa."  &  •& 

(Via  fartaataaa«  faif t) 

Sl 
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Dante -Literatur. 

Dante  Alighitri'*  preuMcke  S<ArifieHf  mit 
JmmAme  der  Wifm  im«»«.  IMbaiMCit  tod 
Kart  Lmlidg  Katmtgitmr,  ITU«.  A.  u.  d.  T.: 

AusgeiciihKt'  Jiihlinihfli  der  Classiker  de»  AuM~ 
ltmde$.  39r.  4Ur.  Bd.  12.  (XI  Bog.)  Letpsif, 
BiMklmn.  181».  (t  Tbir.) 

ITiflbt  Mehl  iM  «tett  BMMiMBtM  iviiad  ÜM  Af- 

ImU  so  unerfreulich  ersctiirncn  als  die  Anseige  und 
BaurtlMUaiif  der  obigen  Ueberaetanag.  Schon  als 
ibai  die*  Geeriiift  tob  der  Hedaerie»  Mifgetragea 
wurde,  zögoric  er  lange  es  ensagreiren,  weil  er, 
bei  der  ihm  wohlbekannten  BesehafTenheit  dieser 
kleineren  Werke  des  Dante,  und  namenUicb  der 
baataiwriMo,  ahndete,  daes  M  ihs  woaig  BVeido 
gewShrcn  würde.  Leidor  muss  er  jctKt  s;es»«hcn, 
,da8S  diese  Ahndung  ihn  nicht  getäuscht,  und  das, 
«at  «r  fafbaden,  noeh  tief  wMr  mümb  eluabbi 
■dion  geringen  Krwartiinr^en  steht.  Hin  Schuld 
Eegt  freilich  tum  Theil  an  diesen  Sebriflen  seihet. 
Die  hiMiiiidira  unter  Umen  ated  bi  einer  Spradi« 
abgefasst,  8U  deren  Verstäodiiias  dio  gewöhiilicho 
K.enntniss  des  Lateins  durchaus  nicht  ausreiclUi 
sie  wollen  gans  eigeils  stadirt  weidea  nnd  irarM« 
ihnen  selbst,  so  wie  ans  den  gleichseitigen  in  ähu- 
licher  Sprache  «geschriebenen  philosophischen  Schrif- 
ten kauu  man  euie  Keunlnise  dieser  Sprache  schö- 
pfen, wddw  dMb  biehet—n  Mn  Mbit,  adtelii- 

ger  Wahrscheinlichkeit  den  Sinn  dersclbm  zu  cnt- 
i&tbseln.   Dmu  fcommt  noch  die  fa»t  unglaubliche 
Corruption  «nd  Uniieheriioit  da«  TiMM  «ad  fbr 
ma  in  Deutschland  der  Mangel  an  1IS8.,  ana  de« 
nen  f<ioh  vielleicht  bin  und  wieder  einiges  Licht 
gewinneo  liesae.   Ob  nun  Schfiftea  dieaer  Art  über- 
baapt  aiA  das«  <Mgnen  überaatak  an  arardeo,  da 
auch  im  besten  Falle  die  Uebersetznng  nur  Aitt  An- 
sidit  dea  Uabersetsers  niemals  aber  dw  Büigacbaft 
Ibiar  BiaMgitalt  gebea  baaa»  dieaa  Vraga  waHan 
wir  nicht  weiter  erörtern:  so  viel  aber  !im>cIiIi-i  i.iii, 
wer  eine  solche  Ueberaetaiug  aaterniaimt,  der  sollte 
•ieh  doch  gleich  von  Tvm  hatnHi  aagen,  daaa  «r 
•8  nicht  mit  einem  modernen  englisebeD  oder  fraa- 
eosischcn  Roman  für  L*  ihbibliotheken  zu  thwn  hsbe, 
wo  man  aiientalls  iuaf  gerade  aeya  liest,  sondern 
■dt  das  liaManigaa  Wailiaa  aiaaa  dar  grtaaiae  Ow- 
ater  aller  Zeiten.   Er  sollte  also  vor  allen  Dingen 
teeb  VergMeiHing  der  Droake,  and  we  aij^di 
dai  naiifcdliinan  aiah  aiaa»  ila%—iMii  kabaiat 
Text  la  wewalaffw  iHlmi,  wm  daata«  VanOhri^ 


niss  dann,  neben  den  grüodtiebstea  Studien  dieaa» 
Warb»  aaibak,  die  aahaa  vailMadeaan  Uim  ili^ 

liünischcn  ITcborsri^anKi-ii  zu  lii-mn/.(>n  wären:  er 
sollte  ferner,  weit  entfernt,  wieUr.  K.  in  der  Vor- 
lade sagt,  nadi  abiar  Mbgliebat  wbttliebaa  Vabar- 
Setzung  dieser  Schriften  bu  streben,  vielmehr  da* 
nach  ringen,  das»)  ncine  Ucbersetzung  nicht  etwa 
einen  deutschen  Abdrucit  de«  unverständlichen  Tex- 
tes, sondere  «iaa  aiBgllebat  denllieba  nad  Taratiad- 
liehe  Erläuterung  dieses  Textes  püfic:  liier  tritt  der 
Fall  ein y  wo  es  dem  Uebersetser  erlaubt,  ja,  Ptlicbt 
aajB  aiaaa  aa  an  aebreibaa,  wie  der  Vf.,  wann  er 

sich  der  deutschen  Sprache  unsrer  Zeil  hätte  be- 
dienen bUnaen  j  geecbrieben  haben  w&rde,  und  auch 
dapn  aeeb  wSrdeo  an  sehr  >nelen  Stellen  vreHliaf- 
tiga  Blkünuigen  in  Anwaibangaa  aaerlasslich  ge« 

wesen  seyn.  Endlich  durfte  mar»  wohl  billrrr  er- 
warten, dass  ciu  Ueberseiser  des  Buchs  De  vel- 
gari  eloquentia  aiah  ainiga  Mlba  gegeben  Mlia^ 
die  vielen  rmp^laublich  fehlerhaft  abgcdrurktrn  Stel- 
lea, provooaaiMcher,  franafiaiieher  und  italtäuiMher 
IKckiar,  aawia  die  Baiaplale  aaa  daa  waabiadaaaa 
Mundarten  Italiens  oinigermaseen  su  berichtigen 
und  au  erliatera,  weaa  schon  CorbimdU  und  Fom- 
UmM  aebltabai«  Üaitrigo  geliefsrt  babea.  Ven 
diesem  allen  finden  wir  nun  wenig  oder  aialrta  bei 
Hn.  A',  Wa9  (Ich  Text  betrifft,  hat  er  «irh  ,  wie 
er  sagt,  der  m  iiloreus  bei  Miegrini  und  Muz- 

er  ^PSBjrt ,  der  Ausgabe  des  Fraiicelli,  du  bei  neue- 
ren Drucken  der  Name  des  Vericgera  webi  biUig 
gegen  den  dea  Herausgobera  aniidtuUt  Dieeer 
Text  ist  aber  ein  <liir(  haus  unkritischer,  und  wenig- 
stens bitte  Hr.  K.  doch  die  Ori«:trtal&<i<fera[jc  <Il-s 
CoritaelK  daneben  benntsen  soiieiu  Zur  £>eiie  die- 
aesTeslea  befindet  sich  dia Uabaaaataaag.daa  M« 
«no,  welche  Hr.  K.  eine  ungenaue  nennt:  leider 
ist  sie  aber  nur  so  genau,  d.  b.  sie  maebt  es,  wie 
Hr.  K,  aelbat,  sie  bbeiaaiat  Wart  ftr  War«,  «ria 
LS  <  bm  gcluT)  will,  ohne  sieb  viel  darum  an  be- 
kümmern, ob  ein  Sinn  berauskematt  oder  nicht; 
«ad  doah  bitte  er,  wla  wir  aeigen  werden,  in  vielen 
FüIIcti  ans  dieeer  Uebersetzung  viel  lernen  nnd  mit 
ri  r  Hülfe  manche  srhümmt! Fuliler  vermeiden  können. 
Au  erklärenden  Noten  hat  Hr.  A.  kaum  aa  'S  oder  4 

iiTid  schwtcrin:steii  Parliccn  im  zu-citcn  Btichü  da- 
gegen eiud  ohne  alle  Erklärung  und  daher  aocb 
Hi^ti^v^  ^v^h^Bflk  ^tKl^^t  ^9Sitn  ^^Q^^tt^t^bflnw  ^J^^^jä  ^(^flsi^^lBBi^^taiiB^p 


Digitized  by  Google 


405 


MÄHZ  184«. 


406 


•l«»  evident  fehierluiften  Texte*)  woxo  «ich  auf  jo> 
itf  Mte  VwnmlMMif  daffcielst,  tob  B«imtsung 
von  HaiidschriAeo  ist  nnn  vollends  ger  nicht  die 
Aede.  Ur.  JC.  hat  so  wörtlich  als  mSglich  einen 
Text  nbersetst,  den  or,  wir  sind  vollkonnien  da- 
van  übeneagt»  an  «ehr  Tislaa  8taB«a  MÜat  teik- 
ans  nicht  verstanden  hat;  denn  bitte  er  ihn  rer» 
standen,  so  wäre  es  gar  aiebi  mm  begreifen,  i*ie 
«r  VebatMinuig  Itofefn  kem«»,  «»Mm  «Ik 
Seitenlang  Vcrbaque  et  %üCts  prui:!" njü  jue  nihil 
darbietet.  Wir  awaaen  diese  achweren  Beaobuhti- 
gongen  bt««Mn,  wmä  wUtlan  ^Mn  daa  UmA  D* 
^wigßn  «totMalis,  wmUbm  w  aKflUOff  Mi- 
tten anferoffpd  hat. 

lieu  Titel  iiat  Hr.  K.  richtig  fibersetst:  V  on 
im  F«ttHfnMte,  aber  glei^  in  der  siMitail  Sali« 
setzt  er  statt  dessen  Vonisbcretisnmhcit .  \y:i^  dtirrli- 
ans  nicht  dem  Sinne  de«  Autor»  euta^ riebt  uad  «lea 
Lsaer  tob  Tan  iMrain  m»  varwiril.  OWeh  4araaf 
heiset  es:  W7r  werden  mit  vom  Hhnmel  günstig 
hatiekttuUm  Worte  der  Rede  der  VüBter  m  mf/sffi» 
vereiufiem.  Wer  soll  das  verstehen  1  md  die  Sache 
ist  doch  an  aicb  ganaklar;  Verbo  aspirantc  de  coe- 
lis  heisst  nichts  anders  ah-  Vntcr  dem  Beistände 
de«  Uerrn,  wie  auch  Iritstm  gaas  richtig  hat:  che 
Dia  ci  MMte  4al  dal*,  b  4wi  «aaliaiMi  aniMi 

Capitet  ist  »lio  Rede  von  den  Kindern  tabald  tie 
mfangen  die  Bimmen  zu  tintereeheideitf  freilich  vo- 
oaa,  aber  flai  dann  Ba.  X.  vUkt  elm,  4aM  rtm  wd 
Ilattaiach  fVurt  heisst?  und  dass  man  aeichea  La- 
twn  aieh  gans  vorsügiich  aaa  der  Muttersprache 
des  Aatma  arkliren  nfiase?  In  den  nenlichen  Ca- 
piiel;  (beiÜBlg  gaaagt  kaam  eine  Oeuvaeiia  lang ) 
Aker  »eil  man  nicht  jfde  Lehre  tUlirje»,  «en- 
der»  aeimen  GegcMtund  ereehlitteen  (^aprire) 
MHM.   VMUff  BaveratiadUch!  Bmtt»  aagt:  WaU 

es  nicht  darauf  onknmmt,  eine  Ijchro  zu  beueisen, 
aaodern  ihreu  Gegenstand  zm  erklären  f  wie  ea  auch 
IKMiM  gans  richtig  hat.  Dia«  tmMmtu  Mr 
mifid^iteten,  ere/fnen,  erhioren  konuai  Makmalt 
wieder  und  Tülirt  den  Leser  oft  auf  einen  gttnz  an- 
derii  Sinn.  C.  II.  heisst  ea  von  den  U&raonea: 
9h  iaiSrien  nickt  m  ihmssb  «!•  «wr,  ami  aiaa^ 
rrnritm  und  wie  groii  er  i#f.  Rein  unvcrsiärii?lich ! 
£s  heisst  Non  indigent  nisi  ut  scisot  ^wlibet  de 
faaith*,  jeder  tsb  jadaai  aadafa  aalar  ihnen,  quia 
eat  et  quantua  est,  was  ganz  kliir  und  verständ- 
lich ist,  aabald  autn  den  Sprachgebr&tirfi  kennt, 
dass  qnia  daa  Swt  aotspricbt.  ibd.  Uaier  wann 
aaMW  diafffil  SfrmitMlut  «btSpntt  di$e  imM 


ethttllen  lieue\  Uode  si  expreaaa  ^eenti  Pica,  ra- 
aoaaret  eciaai  Pica,  d.  b.  wbbb  jmMad  aa  «iacai 
Spechte  deutlich  Specht  sagte,  und  dieser  Specht 
wiederholte.  Iiier  liegt  der  Fehler  vorcäglich  darin 
dass  der  Text  dea  Hn.  A.  das  anM  Piea  aaage- 
laaaaa  bat,  «aa  dkar  aar  dl«  Naihwendigkail  bBi« 
wci.st  sich  nicht  aaf  daa  «rsten  he-^tcn  Text  su  ver- 
lassen. —  Beck  wir  «krdeu  die  t<iän«ea  einer 
WatiaaBhin  »Baatlat  ihaiadmiiaa,  waaa  wir  aa 

fortfahren  woillen.  Wir  wihler  daher  nur  noch 
einige  auffalienda  NaehüMigkailen  und  Versehen 
dieaer  Uebaraetawig.  C.  V  wild  tocaaeiaatar,  aa- 
Klaieby  JViseino,  auWto,  durch  iiitimf«-*roe*eii  über- 
■«etzl,  und  sentire ,  welches  hier  gans  deutlich  den 
italiäniechen  Sinn  hören  hat,  durch  empfinden  über- 
aatal.  C.  IX  Borga»  8t  Felieia  ist  gewiss  nkkt 

<^'ic  Bttrg^  sondern  wie  bor^-o  im  Itntiäni^rhen  Vnr- 
ttait,  C.  X.  ist  Biblis  cun  Trojauorun  Uomauo- 
runque  geatibaa  raaipHata  tkanalatt  JlttnlM  dir 
Sammlung  der  hiMechen  Schriften,  nebst  den  771a- 
ien  der  Trojaner  und  Börner',  von  einer  solchen 
Bibelubersetzung  ist  uns  wenigstens  nlekla  belnuiBt; 
ea  iat  klar,  dass  hier  Biblia,  wie  so  oft  im  Mittel- 
alter, ein  gow5hnlicJ»er  Büchertitcl  dn^  Buch  ro» 
den  Thaten  o.  s.  w.  iat  l^bcndaselbst  uberaetst 
Hr.  K.  Oraadatarieai,  {dir  fwM*  Mlf  Mkm  M 

Z'iii!  O'idnrh  das  t>;rrhemtche  Meer,  ohne  «ich 
SU  erinnern,  dass  gronda,  groodajaf  grondalojo 
Traufe,  Ort,  woUa  der  BaffM  «Ulaft,  kadeetal. 
Im  sweiten  Tb«le  C.  I,  wovon  der  edelsten  Spra- 
che die  Rede  ist,  sagt  Dmnie  freilieb:  Nec  semper 
excellentissime  poetantes  deb«it  fliod  (idioma)  fo- 
^utttf  «bar  darf  man  darum  übersetzen:  die  bettm 
Ver$maeher  dürfen  •th  fdie  S[, räche)  nicht  im- 
mer anziehend  Oder  dari  mau  C.  V  De  cacu- 
■daibaa  Ulaatriaia  «apÜBB  tfarali  jMt  Kmppan 

der  crlaHchten  Dichterhaupter ,  wiedergeben?  Meirt 

Dante,  C.  VI  bei  Oictatorea  illuatres,  erlauchte 
ifkMwmm'i  adar  iat  aa  ai«h\  vialaMhr  daa  gans 

bekannte  dittatori  =  poeli?  C.  X  heisst  ea:  IFrr- 
teiid,  df't.f  der  Menxch  ein  mrnünftige*  (ietchöpf 
ilt,  und  ditis  die  Seete  verttändig  wid  der  Körper 
ttwn'adl  fef,  gniadfataab:  Qaed  aaaaüilia  aaiaia  at 

rr:ir]>iis  pst  antmal,  kann  ftirlic^  ander»  heissen  als: 
die  Verbindung  der  anuna  sensibiiis  mit  dem  Leib^ 
daa  Ist  «s,  was  wir  «la  TMar  aaaaaa.  Wir  IHkar- 
geben  Unzlhliges  dieser  Art,  woUnkunde,  Unauf- 
rnnrU^nrnkeit,  falsche  Intcrpunction  den  Sinn  gins- 
lich  zeratören,  um  nur  uoch  an  einer  gnüaseren 
Sltlk  dan  Utar  w  Migaa,  «ikhaa  NalM  ih» 
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ii«ie  Wmmumg  ffawUtm  Hn.   Wir  wiUra 

dazu  den  Schlus8  des  kleinen  welcher  bei 

Iln.  A'.  also  lauici :  .\<'f  i.',t<->ii  wir  mm  datjenige, 
tc(i.i  die  Kiiust  in  der  K/'u:-^ine  betrifft,  hinlütuj- 
lieh  aögehundeH  ha^n ,  scheint  jetzt  das  Driite  ab- 
gekandelt  tverdem  9u  müssen ,  nämlkh  dk  Zaki  der 
Verse  und  der  Sylben.  Und  zntni  nttiM«  m'r 
eimu  öemerken  üoer  die  ganze  Stonte  unä  eftmi 
iheilen,  uns  uir  tiac/iher  über  die  Tfieite  derselben 
bmerke»  tcerden.  So  ist  es  denn  unser  ertle»  Ge- 
tdUifff  «Am»  Srndernng  zu  mucken  zwisehen  dem 
Wif  «M  dnMM  Wkmmi,  tceil  einige  StanztH  «cA««- 
NM  «jw  Gid»lMkd$  tu  begehren,  einige  nieAl:  M 
fern  AHes,  xms  icir  sacjcn,  entweder  rechts  oder 
links  zu  singen  ist,  nie  en  sich  ereignet,  biswei- 
len zuredend,  bisweilen  abmahnend ,  /ji.sn  eilen  glück- 
wSiuekend,  bimeUem  »pvUmd,  bisweUen  lobendy  bis-' 
wtUtH  Udmd  am  «mycN.  iÜ»  Wirte  nun  ,  welche 
nach  links  gehören,  mögen  immer  zum  Ende  sich 
beeilen,  und  andere  mit  zierender  Gedehntheit  ull- 

Diese  rrobcii  werden  lioiTentHch  hifiretcliend 
Wtyn,  unser  obiges  Unheil  zu  fcttef  >»  vod  aiMb 
wohl  «is  BnfM&ildiCiiig  ditaM.  w«aa  wir  oAm 
bekenoen,  dt«  «M  der  Moth  gerahlt  hat,  dieUbfi- 
geu  hier  übersetzten  Werke,  De  monarchia,  dio 
Briefe  und  da»  Coiivito  in  ähnlicher  Weise  za  durch- 
mustern. Uns  maehtes keine  Freude,  einen  JUami,  wie 
HB.iC,  d««Mn  iraflüell«  U»fce»— unrngdw  DivinaCom- 
laiakt  iwiftf  nMaff«b«ii  iMMn,  vo> 


SBiir  ProJcst-Literatiir. 

Stimmen  aus  dan  Volke  Hier  tU»  Berliner  Pro» 
lest  vom  ersten  Angtist  1845.  Bcrausgegeben 
TMI  einem  evangelischen  Protestanten.     A»  vr. 

iBetekluss  ron  Ar.  fiO.  ) 

Bekanntlich  haben  dio  (Vi-^ncr,  mit  er  ihnen  am  gif- 
tigsten der  »Rheinische  Beobachter'*,  (dessen  Name 
beliiuflg  «Ol  Rhein  schon  snm  Straiseiiechinipfwort 
befördert  ist),  darüber  gespollel,  dass  so  viel  ge- 
rin<rcK  namenloses  Volk  beider  Geschlechter,  und 
zwur  Früic!4taiitcn ,  katholikeii  und  Juden,  sich  der 
Protesdahiic  vom  1.  Augu^l  zugesellte.  Jene  vor- 
aehnien  Leute  hatten  wohl  keine  Ahiuiitg  davon, 
den  es  keinen  elenderen  Spott  giebl,  d«se  sie  sich 
•elbst  damit  lichteien.  In  de«  Vorworte  vnecrer 
Slclirifi  werden  i^ie,  die  j^Pharisäcr  und  8chrif(ge- 
l«brteii",  an  die  Fischer  und  Weiber  erinnert,  mit 
deaen  Je^us  verkehrte;  „diese  unsuro  Handwer- 
ker, die  sicli  da  gedrungen  gefühlt  hab^n,  gegen 
Enre  Weisheit  and  Euren  Hodimtilb  KU  proteeti" 
ten,  die  haben  wohl  gcwiisst,  was  sie  gethari." 

\^ir  können  es  uns  iiiciit  versagen  ,  ein  ige  Pro- 
ben luilzntheilen,  —  Eni  fast  blnider  7öjiihri};er 
Meou,  cbeaukls  Apotheker,  tritt  mit  Jugeiidleucr 
Mden  Preteste  gegen  die  Piciislen*'  bei.  —  Ein 
Posamentier  schreibt:  „UerrKches  Panier,  erhoben 
Kur  Wahrung  der  GcwisieiMfireiheit ,  auch  Ich  folf^e 
d»  liMHÜV  wmI  mlliiff.'*  «-*    Kio  Anderer  t>ag,i: 


„MerMenwk  tat  imier  Niehator,  Jedem  sey  ohuu 
Cnlerschicd  des  Glaub'-ns  die  brüderliche  treue  Hand 
gereicht!"  -  ■  Eni  iiürinirnckcr  unterschreibt  mit 
llL'^^n  r  l\li>T,;ruguiig  den  Protest  gegen  die  „PM« 
lei,  welche  ihm  den  «chftnsten  Thoil  i»eine»Läb«M 
verleidet  und  verderbe«  bet"  ~  BIm  AnMhl 
WelMUi  SohaJimacher  und  Kaltundrucker  bilUn  „um 
Aufnahme  unter  die  Prolesianten."  —  Ein  Weber 
Mchlicsst  sirli  (loni  Proteste  gegen  alle  L'liramon- 
taiien  und  Froloitianiisdien  Jesuiten  an.  Die  Wahr- 
heit ist  ein  Pfeil,  dem  niehts  widerstehen  ktim. 
beben  neit  Iteget^  lä  Jahren  ist  mir  diese  hctjch- 
leriiClie  Pieifaiterä  ein  Grftuel  gewesen  u,  s.  w. 
Diese  Parlhei,  die  ihre  .Missionäre  in  alle  Wmkel 
herum  schickt,  um  dem  einfaltigen  armen  iland- 
uerksmanue  die  Seligkeit  durch  ein  Hamburger 
Traci&tlein  anzubieten}  ihn  aber  sn  eiaem  Ueucbo 
ler  herabwürdiget ,  uu4  ihn  mmit  von  dem  %Veg« 
der  Rechtschalienbcit  entfernt;  und  iliii  auch  der 
Seligkeit  diesseits  des  Grabes,  die  ein  gutes  Qewi»- 
>  1  erzeugt,  beraubt  "  u.  s.  w.  —  Ein  alter  Schnei- 
dcrmettticr  schickt  seinen  und  «einer  Frau  Namen 
und  ernfthll  dabei,  \vi«  «f  sieh  gefrenf,  als  er  auf 
der  Durcbretse  in  Ualle  vor»  dem  tficliligen  Streben 
des  „Predigers  nahmen«  Wisceiniij"  habe  reden 
hören,  besonders  dass  derselbe  von  den  Wundern 
nichts  wissen  wolle.  „Hicraul  gab  ich  cur  And- 
Worth  dass  freut  mich  dass  Endlich  eimal  einer  auftritt 
der  die  wahre  Haupt  Religion  mit  Beihehatiung  der 
iViefifryeerias  hervorbringt;  Da  ich  schon  seit  30 

bis   -10  Jahr  so  obige  aa(  iirji    mrlit    mciir  i;laubc" 

u.  s.  w.  Den  S<'iilii>^^  mag  folgender  Urief 

CHICS  Stubenmalers  bildr  ,  <1e^«cu  4le8ittno.igeB 
seine  Frau  und  ein  Uaudacbuliiabrikant  zu  theileii 
erfcfiren;  „Das  «larre Festhaltoii  am  feberheferten, 
das  geistlose  der  Arifklürung  und  Vernunft  straks 
zuwider  laufende  Koalebeji  iti  langst  veralteten 
8atsungen  und  Formen  früherer  Jahrhunderte,  daau 
die  Bistrebungeti  eines  Theil«  des  Jklenis  aUer  Re- 
ligions-Pariheicn,  diesen  Zustand  sn  erhalten,  wo 
möglich  noch  rückwärts  zu  gehen;  v^ar  mir  schon 
längst  zuwider,  und  nur  mit  Bedauern  und  Unviille« 
konnte  ich  daran  denken.  —  Lehr-  und  Gcwis^ 
8cn»frciheit ,  ircies  Dcukcu  sind  die  höchsten  Q&- 
ler  dos  L<  bens.  ich  preise  mich  glQeklkdi,  die 
Zeit  noch  erlebt  su  haben,  wo  hoclilierzige  edle 
Minner,  diene  so  wichtige  Sache  der  .Vlonschhcit 
angeregt  haben  und  forlftihren.  -  Bereits  seit  liin- 
ger  als  SO  Jahrtsn  liabo  ich  loirh  von  jedem  Zwang, 
jeder  alten  Form,  vom  todlun  Buchstaben  losgesagt 
und  bete  tioit  im  Geist  und  in  der  Wahrheit  an. 
1^  ergreife  dshermit  FrsMfoii  die  Gelegenheit,  dem 
Proteste  mit  ganaer  Seele  als  icbter  Frotestaot 
beizutreten. " 

Welche  Mjnrkigo  Gesamlheit  im  V'ei^aWl  aa 
der  Fäuluiss  dos  Pietisnu«  und  su  der  auMsssen- 
den  Blasirlhett  derer,  welche  im  Hochgenüsse  ih- 
res spckulstiven  Worlgckfii  gels .  auf  den  „gesun- 
den Monsi^iveraland"  verächtlich  hcrabachauen ! 

0.  ffMsr. 
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Mallo,  Ii  ier  EuHitiM 


.   Der  ideale  Pro^estantifaus. 

Der  ideale  Proietianiumug ^  »ein  Wesen,  smne 
0«n«M*  «mI  a«ili  VerliUlaiM  mm  BiM*  md 
Kinsbcnglaubcn,  von  Wilhelm  Hanne  u.  •»  W. 
(Fffrlfct««»!  vm  Hr.  AI.) 

JV^as  io  dfr  ScIiriTt  nictit  der  Idee  enlspricbt, 
ist  al«  memchlichet  ßemerh  auMiucbeidea."  — 
„D«r  Mt  ist    du*  Biiu    imd   IVteeij»  der 
Schrift;  das  ist  sber  nicht  der  subjeklivc  Mcn- 
scbengeist ,    sondern     der    allgemeine  HenMb- 
hcitsgeiüt,  oder  der  ideale  Cbristns  faltet.*  9>  40. 
Wo  wir  in  dem  bibliadmn  Bilde  Jera  ZQg«  findaa, 
Sdie  dieser  Idee  nicht  entsprechen,  da  sagen  wir: 
„das  kann  nicht  faktisch,  muss  mythisch  seyn'% 
8.  Sl;  «nd  dabal  a«ll  denk  „dar  Kern  der  Bibel 
uiianirrfof l.f i'ii  Mcibcn"!  —    Wie  intn  nach  dieser 
Bnblirocii  Methode  mit  den  eioseliien  Ktrcheodogmeo 
amgespranvcn  werde,  ist  laiebt  ctl  anebtan.  Gfott 
i^t  >.,dGr  Drcicinige'%  aber  das  koiniiit  nur  auf  die 
spielende  Deutelei  hinaus,  «r  sey,  der  sieh  im  An- 
deren seiner  selbst  wiaaend  und  gewussi,  lieband 
und  galiabt;  mit  sich  vcrmiltelndc",  S.  123;  vgl. 
S.  138,  wo  die  drei  l'(?r<-r>.,i;ii  in  dem  Einen  gött- 
Ucbeu  Wesen  gradchia  uuigegebcn  werden.  Die 
vom  Wonderbagfiir  dandidrangana  Ubliacha  and 
«ymbolische  Weltanschauung  sey  unstatthaft;  S.  137; 
eban  so  die  Schöpfung  au«  Nichts,  die  Itircbliclia 
Varatadmif  vom  Ursprünge  darSfioda,  dialfansdi- 
wardung  Gottes  in  Christo  als  einem  übermensch- 
lichen Ich ,  und  überhaupt  als  einem  einzelnen  Sub- 
jekte, der  Korn  GoUea,  and  dessen  Sühnung  dardl 
ainaa  unacbuldig  Leidenden;  darin  liege  Gottosli« 
sterung;  S.   138  — 14J.     Aber   ,.dcr  gyitiholischo 
Kirdienglauba  muas  poetitekt  myttUch  oder  pieiui- 
labandig  gOMdit  wardao,  wia  dtfs  jdUWar- 
macher  so  mcisierhafl  veraiaud."   S  125.   Ja,  ja, 
darin  steckt  es!  Und  nun  wird  die  Reformatioa 
selbst  nach  dem  spekahtiraB  Lriatan  ««gaadiaittail. 
Das  Princip  derselben  soll  „die  Idee  der  inneren 
Unendlichkeit  <)i>>l  Freiheit  des  Geistes"  gewesen, 
Luther  aoU  nicht,  «-ie  die  Welt  bisher  gUabte, 


von  dem  historischcOf  y^— m«—»», 
dem  idealen  Christas  ausgegangen  seyn,  und  das 
fruieip  der  IiiDerlidtkeit  suerst  noch  lange  featge» 
baliao  baban,  oad  «rat  ifiter  cur.  Negatia«  daa 
freien  Willons  gelangt  spvti,  8.  —  <K).  Dir?  zu 
arhirteo,  werden  naiueiklitcb  Steilen  aus  seiner 
Sabrilt  6bav  dia  Fiaibäit  mmm  Cbriatwmaaaabaa 

Bi  ;;r[iiliit ,  (!it!  der  \'f.  üich  nach  seiner  obigen  Vor- 
auiiseiKung  deutet,  dergestalt,  dass  er  sogar  da» 
ganz  Fialaaba  wid  bai  UtOm  ünarhitta  banwabringt, 
dass  Luther  den  qoaUiativaii  Untarachied  awiadteii 
den  Gläubigen  und  dem  bistorisohan  Christus  auf- 
gehoben, S.  U3,  dass  er  aacb  dia  Freiheit  von  der 
hiatariadien  Autoritit  der  Schrift  gelehrt,  (was« 
8.  91  sein  bekannter  Aii^'^pnich  über  den  Hricf 
Jac^t  der  eben  nur  eine  gläubige  inkonsequens 
iat,  gamiaabraBcfat  wirJ>  Sa  tall  mmaiMhbai  dam 
«ofcnannten  nialerialrn  Pnnrip  von  der  Grrccliiig- 
keit  alJeio  durch  den  Gkuben  an  Christum  eigent- 
Uch  aar  dar  Misal»  Cbriatus  gemeint  aeyn,  S.Mt^ 
und  von  diesem  Punkte  aus  wird  auch  den  übrigea 
Pogaiaa  aio  idaalar  GabaJt  vipdkirt.  Erst  die  aym- 
boiiaebea  B&ebar  aalkm  afaa  ittaaarilche  „vom  ide- 
alen Centrum  abschweifende"  Hicbtung  genommen, 
und  die  freie  EiiUvtrkeliinjj  tivirt  hah**n  ,.dttrr!i  em- 
aeiliges  Urgireu  des  bibiischen  Uuchttulieiu  ü.  lOtt» 
wibrand  aia  babamriiieb  gnda.  das  vaa  Imlbar  nr« 
guten  biblischen  Buchstaben  ^•c^ltcss^n .  iu:d  thirrh 
FixiNuig  daa  tiogmutiMcien  Buchslabeas  tbr  Pnueip 
variittfiMiaD.  Krst  tie  sotkm  das  lanatiiaba  ala 
OMMr/icAe  Thatsachc  dar^^i^li  lk  .  den  idealen  Chri- 
atus  aU  aia  individuelles,  fertiges  ich  out  der  hi- 
atoriscbao  Paraöoliebkait  Cbriafi  idaalüeiit,  ond  Um 
«na  ganz  andere  Sphire  utid  Wesenheit,  als  dia 
mf-nsrtilirhe  Seele,  angewiesen  haben,  S  tl><t  112. 
vvaiirend  das  Alles  bekaoiitltch  acliou  vou  Luther 
qalbat  gaachabaa  iat  Wenn  nun  B.  IIB  bamatbc 
wird,  dass  die  alten  Lutherischen  Dogmatiker  das 
barriltleo  Coasequenaen  ihres  Systeaa  Mir  daralt 
wUlbirlidw  Binaebiabaal  bi  daaaalb^  aatgaagaa 

Seyen,  so  hätte  der  Vf.  »ich  das  selbst  zur  Lehro 
nehmen  aoUaoj  denn  er  thut  ebea  Baaaalbe  aar 
mit  spakakdivmiBaMUabaatai 
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denangenoinnieBea  „idealen  Ilinterf  rund  "  selbst  in  dio 


Ims«,  das  hat  er  von  S.  174  an  meisterlicli  ^rzoigt. 

Wenn  noo  auf  soleii«  W«m  der  Inlialt  der 
dognttliMh««  WmmUn  MsABsirt  wird,  m  Mllt«  «wn 
noiaea,  der  Vf.  werde  die  Symbole  unaiigetaatet 
stehen  lassen.  Dennoch  abM  findet  er  eine  Reform 
derselben  amuBgInglieh  aothwendig,  weil  der  ideale 
Inhalt  doch  hu— r  Mit  cbter  nnaiigemessenen.Porm 
verbunden  sey,  und  namentlich  die  gegenwärtige 
Vsrsteliang  von  Uou  und  der  Welt  nicht  bloss  mit 
im  flynMsn,      tw«  ««eh  nil  4sr  Bibsl  atrsil«^ 

8.  137;  Welrhps  l>ct7,ferc  i!ann  Unnsrqnmtcr  Weise 
auch  mu  einer  Üeform  der  iiibel  fiibrefi  müsste. 
Rtor  iBt4«r  Vr.  o^Bhar  nieht  mÜ  sieh  selbst  Isa  Kls* 

rcti ;  (!enii   wcjm.   w'm  er    w  ill,   für  das  Volk  utid 

dis  firbanung  die  kmdüidien  Formeln  bcaabehallen 
«M,  «e  OebIMsiMi  «bw  imk  ftr«  tda«l»  Aaf- 
Ciasimg  befriedigt  werden,  wosa  dann  nberbaupt 

em»  Reform ,  die  vielteicht  nur  noch  mehr  Streit 
eraeugei»,  uitd  am  Eitdo  doch  Niemanden  bcfriedi- 
fsn  Wörde!  Doch  er  fordMt  inin  einmal  eine  He- 
form,  und  indem  er  will,  dass  «ie  eine  That  des 
gesaauaten  l*roie«i«ntismus  werde,  beleuchtet  er 
4h  v«nsU«dMMa  ihssisgiMh«!  Mehtmg««,  in 
7.11  Sehen ,  was  sirh  von  jeder  für  die  reformato» 
tische  Aul'gabe  erwarten  lasse.  Von  den  starren 
IhÜsiuttii»  msrat  kamt  er  sich  natirlieh  gar 
Nichts  ver8|irecben.  Sie  sind  weinerlich  flncben- 
de,  heisere  Zionsw&chter",  8.  2,  die  „sich  eigen- 
sinnig auf  dsu  todten  Baehslabcn  der  Vergangenheit 
•tciren ,  und  Keier  «hfSisn»  Wo  sie  relomstoriseiMfl 
Bestreben  in  der  <J<»<icnwart  wiltcrii";  «-i?  k5nnen 
i^u  der  reiormaiurisciie«  Aufgabe  Nicltls  bcuragen, 
•b«a  M  wsHif ,  Nihilmflias,  der  „alb  rsll- 

gi5scn  Ideen  ah  AT(-<rc!itirt  pmht  knuikbaften  Ptinn- 
tasie  höhst",  ä.  147.  Dabei  giebl  er  diesen  Ortho- 
doadatM  «faM  iMnifs  IjslHiMi,  indess  «r  ihnrni  8. 
41  IT.  nachwo'iKot,  datts  auch  nie  ihren  Glauben 
e^cutlieh  auf  einen  rationalen  Grund  bauen,  ja, 
neh  dto  Schrift  nadi  Onindiiisaa  der  Vernanft 
Mslegfiti,  dann  aber  mit  ihrsr  Vscsnaft  stcli  neigen 
nnd  bicken  vor  der  so  «urerht  sjcmarf  iün  Bibel, 
sich  hocbmülhig als  die  totale,  exklusive  Kirche g«- 
hdnlMi,  M«d       Msbal  ia  BvwsKWijp  asissiiy  iin 

die  Mtuatitgowall  zur  l'ntcrrlrfirknn^  des  frricn  Gei- 
stes, und  aa  setner  Ausstonsuug  aus  der  Kirche 

eine  ernste  Warnung  an  die  Staatsntinoer  ab ,  sich 
danh  diea«  ^ItuM  verffmatter  ZHoswidttsr^  dis 


sum  Geiste  selbst  kein  Vortraaen  mehr  haben,  nicht 
VW  «tra  hspsiii  nü  alaitai  mMmmtm  Vstaitheilm 

gegen  den  Genius  der  Zeit  einnehmt-n  zu  lassen", 
sondern  ^den  Zwang  iusserUeber  Qewaiien  »i  ver- 
hÜra**,  md  wanifsiaaa  aieht  ^CtaMHete  Regel 
au  überschreiloii. "  S.  166  —  87.  Von  diesen  starr- 
sbnigen  Orthodoxistrn ,  die  sich  wgegmi  alles  Wei- 
terschreiten sperren",  unterscheidet  er  indessen,  wie 
sich  gebühret ,  den  S^pernmturtiUtmtu ,  der  wmt 
„das  Element  des  W'Mons  im  Glauben, eioigennas» 
sen  au  seinen  Rechts  kommen  ttssl",  dabei  «Vw 
iaeh  danalbe  „van  vora  hsrefai  aa  draht  «ad  rich- 
tet, »^asi  es  die  VoraussotÄUngen  des  kirrliürhcn 
Glaubens  bestitigea  muss",  den  Inhalt  dieses  Ohiu- 
knm  MihM  ahar  wieder  „einiger 
und  ihn  durch  künstliche  Deutungen 
w&rtigen  Bowusstseyn  näher  zu  bringen  sucht ,  ohne 
jedoch  die  in  der  symbolischen  Korm  vcrüuüie  Ideo 
völlig  lauter  su  erfassen."  S.  148.  Ia  tmaar  allea 
,,fi(i«i?crlich  »Tsratäiidigcn "  Form  habe  sich  dieser 
SupcriiaturaUsmus  überlebt,  und  JelKi  gebe  es  noch 
■wsi  vefj&ngta  SlsdiBkailaaen  daasalben;  den  scAa- 

laitixcJien ,  dur  mit  fIoj;c>lsrlicii  Kategorien  kokcl- 
tire",  und  dem  in  den  deutscheu  Jahrbhchern  das 
Garaus  gemacht  sey;  nnd  d««t  n^itcken,  dem 
„tiefe  Gemüthlicbkeit"  cbsrskfcristi.sch  soy;  auch 
diesen  findet  er  nnn  swar  „unklar  und  schwan- 
kend"; aber  es  sey  ihm  doch  „ein  Ferment  kritischer 
Besonnenheit  und  Freimütigkaii'*  oifril,  WMl  des- 
halb stcy  Biir!)  rtuf  ihn  (ur  rina  bcaaiiMoat I9yilt>l- 
Heform  iniuuühien.  S.  15t. 

Na»  koflmt  dar  MaUatuiltmm  «a  dte'Rsiha, 
und  Iiicr  Iruiftti  ilt»s  Vf».  Begriffo  gar  wunderlich 
durch  «laauder.  Obgleich  er,  ausser  dem  „deisti- 
MhaB"*,  aoch  v«n  «iaaai  „psntkaisiiaelie«  Rstiona- 
lisnitis  '  redet,  der  in  Strini.u  und  von  Baur  sein* 
mächligeo  Verlroter  gefunden  habe,  S.  133,  gesteht 
er  doch  S.  151,  dass  der  Halionalismus  ,,über  die 


leeren  Abstraktionen  des  NihiliaaMW  1 

d«s  Winsen  in  fortwährender,  positiver  Besiehung 
aum  Ütuuben  erhäitj  das  historische  Chfisteuthuai 


;  nad,  waan  «ueh  nicht  ia  dar! 

cbenlebre,  so  doch  n  iti  r  h.  Schrift,  besonders  ini 
N.  T.,  die  ködisten  religiösen  Wahrheiten  nieder- 
gelegt fladat.**  Cbe«  aa  riamc  «v  ihm  8. 37  da^  V  er- 
dienst  ein,  den  Wunderglaubea  allmlUig  in  Volk« 
nnterminirt,  und  S.  ISO,  das  Witicrsprecbenda  nnd 
VnhalilMrs  Ia  dsn  Kirchendoguieu  von  Triaitit,  Elb» 
Sünde,  Menschwerdung  Gottes,  SslIaEdtlien  «.n-w* 

'      «ih»|»iii.  DiaMtVcidtoollmritdiJ 
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t3«schiefate  nie  verkennen,  and  so  will  er  em  £ade 
immer  nocb  Seher  ^«il  4e«  nlieMlIiiiidM«  BriMem 

tebun  und  Slerben  ,  al'^  in  der  Atmosphäre  der  PfefTeo 
und  GetleekAeciite  aibmen,  nii  dieaem  Volke  von 
MskellMfleM  FfelMleni  41e  Mit  4eB  SchMMehi  4w 
Himroclrelchs  in   eQuen  Licheln  nmberklingeln, 
aber  wie  die  Wölfe  surahren,  wo  aie  einem  freiea 
IMet»  mtt  4w  Spur  elod."  S.  186.   Aber  dleees 
Ijob  ist  doch  mir  ein  reliuives;  denn  im  Uebrigen 
spreist  er  sich  gegen  (I>'[i  Rationalismne  auf  eine 
Weise,  dureb  die  er  sowohl  Uieoretiscb,  al«  prak- 
tiseh  M  «tkMMn  fMly  4m>  «r  den  wahre«  Ha- 
tionaliKmQS  i^arnieht  kennt ,  noil  nirht  dnTnnl  uci'^i, 
wie  lief  er  selbst,  bis  auf  £ine  fixe  Ideoj  dem- 
•alben  Terfaltea  ist.  HVren  wir  einige  eoiaer  akla* 
tafitestcii   Schimpfrcden    und  Schmihungen!  Oer 
lUtionaltsn««  fükrt  „ansigtich  viel  prindploaes  Rai- 
"mmmmmA  «adOewisck",  8.  t,  ist  „bomirt",  and 
^laiaMnirt  den  Gottmenschen  weg",  ebne  den  „voo 
Voendiichkeit ,  Vervollkoromnangsfihigkeit ,  Frcrhoit 
tad  üuslerbliebkeil  de«  menecblkbeii  Qeistos  uMsht 
Ca  Hada  aajra  kaan",  S.  M'-lft.  Er  Jak  „aaa- 
limental"  "rtH   ,.marlit  <!ip  Au5:r'n    zu    vor  dem 
Verderben  de»  Menschen. "  S.  106.    Sollte  mao 
as  Ahr  «hjtlidi  halten,  so  Btwaa  vaa  dem  Ratio* 
mlismus  BU  sagen,   der  bekanntlich,  grade  weil 
er  das  Verdorben  als  des  McuHchcn  eiijrne  Schuld 
cur  Anerkennung  bringt,  den  ticTstcn  siltlKheu  Ernst 
der  moralischen  Schlaffheit  und  Trägheit  entfegea- 
stellt,  die  eine  Folge  iler  Erl  süinltMi  -  Ohnmachts- 
lehre ist?  —  Weiler:  der  AaUoualismus  ist  „de- 
ladaeh-,     „ma  «wriTar  RiltaaiptMag  dar  ami- 
ern  l'bilosnpliif» ,  rtas  Kind  des  eiigtischcn  Deismus 
ood  des  fraiisösischea  SenaoaliamuSi  ein  super- 
lilagaa  Kind  adar  aia  Uafiidl  gewordeaer  Oreis, 
kann!  nor  ebie  k&mmerlicho  Anwendun«:  abstrakter 
philosophischer  Begriffe  auf  den  ideenvollcn  Inhalt 
des  biblisch  kirchlichen  Glaubens,  und  igiiorirt  die 
giaana  Bewegungen  des  philosophlsflhea  QaMaa 
unserer  Zeit",  8.  118—119.   Liess  es  sich  deut- 
licher dokumeniiren ,  dass  der  Vf.  nicht  einmal  deo 
XnwdwaaaalUohaaUniatadiiad  daaRatienaBamvaaad 

Nal'iralismn?  kennt,  indem  er  jenem  ohne  Wr-ilercs 

aafburdet,  was  selbst  van  diesan  uur  mit  £tu- 
adntekungeo  giltY  —  la  dkaaai  Vaaa  geht  aa  Patt 

8*  120:  nur  negativ  und  formeU  habe  sich  der  Geist 
protestantischer  Freiheit  in  ihm  geltend  gemacht, 
nlmlieh  bi  dm  PmeaUren  gegen  aJfo  geMekiekllieke 
Auioriläien,  uod  dem  Streben  auf  klare  Fermmfim 

gründe  auröckzn^ehen  Aber  ist  tiirht  das  eben 
der  giöaste  Vonug  de«  HaUoBalismus,  das«  er  nach 


Absireifuiig  alles  staluiariHciicn  üogiuenwesens,  nur 
die  ewigen  Ideen,  GeU,  Pflicht,  rMOMÜ, CaCtaih- 
Ildikeit  unwandelbar  festh&Itl  and  sind  etwa  auch 
diese  nar  negativ,  aod  aieht  vielaMhr  dorebatta 
paaMvl  Ahar  waa  UHI  aat  Mna  poaMfan  Ba- 
stimmungeii  sind  „unaussprechlich  seicht,  platt  nnd 
laugwailig",  und  «r  i«i  «vOIiig  aoflbif ,  «ieh  io  die 
Oefca  Idaea  m  taiartsaa,  waluha  daa  MMUMan 
Htmpldogmen  zum  Grunde  liegen",  8.  ItO— tt« 
Die  Wahrheit  ist:  6»hh  der  Kstionalismas  za  ehr- 
lich ist,  um  in  dio  kircblichou  Dogmen  bioeinxale'» 
gen,  waa  «Iaht  fai  Ihaaa  Kagt,  aad  ala  daher  llshe» 
offen  aufjpebl,  als  sich  zu  dem  tänprhfmlen  Tdea- 
lisirungs -Spiele  de«  Vr«.  herabwürdigt.   Aber  nein) 
dar  vr.  waiaa  da«  viel  haaier.  „Waa  dar  Hatto« 
nalismus  Positives  bietet,  das  ist  nur  Sublimation 
aiantiohar  Veratellangea  and  Keflexionen  über  die 
eadMa  Natar  aoi  den  Kausalnexus und  führt 
«Bvermeidlich  zu  „ödem,  religi5sem  lodilTerentla» 
mus."  8.  Iii.    Hört  es,  ihr  Rationalisten  alte,  de- 
nen die  wahre  Religion,  und  eben  desshalb  das 
vernünftige  Christeaihaai  aa  warai  mm  Barsan  Itof^ 
dass  ihr  mir  Naturalisten  und  IndifTerentisten  aajrdi 
lernt  von  diesem  Manne,  der  dss  SnblimirjW  h«i 
daa  UrahDahaa  DagaMa  aa  mebNarfiek  varatebr, 
dass  auch  ihr  nur  eben  so  jimmerliche  Sublimato- 
re»  seyd,  ala  «r,  der  den  Balken  in  semem  eige- 
nen Auge  idaht  atoht,  ond-aaah  ataeo  8piUter  InTi 
Auge  schiebt,  den  er  von  den  Nalanlisten  erborgt 
hatl  —  8.  itt  heisal  e«:  ee  sey  eine  „trostlose 
Verstellung"  des  Rationalismus ,  da««  Gott  nur  „das 
letste  und  höchste  Glied  der  KausaHllt*  aey.   Ist  es 
vielleicht  minder  kahl  nnd  trostlos,  wenn  der  Vf. 
selbst  ihn  8. 133,  „den  letateit  Urgrund  alle«  Seya«, 
Wardaaa  «ad  ataTeawalaea  FartiChraiitBa*  aeantt 
Er  tadtdt  S.  IfS  den  Ralionalismus,  dass  ihm  Gott 
„uiciit  der  Oraietnige  sey"}  er  «albst  aber  spielt 
■H  daai  Wart«,  «ad  auhÜNdrt  daa  khablldia  Dog- 
ma, <!ass  er  seinem  wirklichen  Inhalte  nach  «haa- 
80\\t)lil    verwirft,   wlhrcnd   der    KRtionslismns  aa 
ehrlich  ist,  dieae  Venverfung  unvcrschieicrt  aus- 
aaapradiBB.    Br  aMiat,  da«a  dar  HadanaKaaiaa 
Nichts  von  Gott  unmittdhar  im  Selbstbewnsstseyn 
erfahr«,  8.  It4,  weiss  also  uwhl,  dass  es  im  We- 
laa  daa  RatfaaaBaM«a  Bogt,  giada  in  Balbatba- 
WQSSlseyn  Gott  zu  finden  und  nachsavvci.seri ;  dabei 
faselt  er  davon,  dass  Gott  „sein  intimstes  Wesen 
uns  ewig  aU  Gottmeosdl  etnseogt,  stets  seinen 
alngabohraaa  Sah«  ia  uns  geb&hrt";  der  Rationa- 
lismus dagegen  sa^t   einfach  mit  Jesusi   und  rlnti 
Aposteln,  d««a  wir  tiotle«  üiid  m  uns  tragcu,  sei- 
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nes  GeschiMbU,  seine*  Natur  tlieiliutrt  stiad,  und 
inögte  v/oü  den  Vf.  fragen,  ob  er  wmatm 
phentasUsoiieD  Schwulst  denn  wohl  etwas  wesent- 
lich Andetea  meinet  S.  151  virrt  er  dem  Rationa- 
lieaiiM  vor,  das«  er,  indem  er,  „'^^^  unbedingto 
Fk^heK  der  gegenwinigcn  («ras  ist  dasV)  Vcr- 
DUoft  in  Glaubeussac-Iien  fesiIiäU ,  und  sich  dus 
fUckt  autbedingt,  die  historische  Basis  des  Chri- 
•talboM  fortwihntti  Icritiaeli  prfir«ii,  «ai  dM 

dagmatisciicn  Inhalt  (?er  Hihr-I  unti  Kirrhciilchrc 
■ich  ia  die  Forin  des  gcgenwürligeii  Sellwitbewu8«t- 
seyna  äbenetwn  sn  dütfen,  «Iwm  gens  AadefW 
ia  dia  biblischen  Bücher  hinein  intcrprctirc,  als  eine 
unbefangone  Exegese  daria  entdecken  könne.'"  Ab- 
gesebeu  nun  davon ,  dasa  dar  Vf.  grade  Daiaelbe 
thak,  vad  dass  m'ne  Exegese  am  allerwenigsten 
unbefangen  ist,  da  das  Phantom  des  ewisien  GoU- 
UMoschen  ihm  allenihalben  daswiscücn  spukt,  ^ 
igt  daaa  daai  üatiaaatiaaraa  an  aieh  beiamaeaaaa, 

was  elwa  cinzrlTirn  Ratiminüstcii  bcE^ejrniJt  spyo 
mag^  Wenn  £inxelne  sich  in  den  sogcnaitiileii  ua- 
lÜrUchen  WundararkUffangen  gefallen,  und  dia  wa- 
MOtBcheo  Ideen  des  ChriütciitliuiDB  vcrllüchtigt 
liaheu  mögen,  ist  e«  darum  schon  der  fiUliooalia- 
muä  überhaupt,  der  Msich  gedankanlaa  arfaht  ia 
daa  hohlen  Phrasen  v  hi  nncm  geläuterten  bibli- 
«eben  Christen th um  T'  S.  153.  Woher  kommt  ihm 
doch  dieae  kummerliche  Vorstellung  vom  Hatioua- 
Jimaaf  S.  ISS  »aet  sich  dies  BilhML  Cr  hat 
einmal  von  Paulu»  Wuudcrcrklürungen  gehört,  und 
iu  Rökr't  Briefe  über  den  AalioosUsmus  hiaeioge« 
lilickl,  €^  Mda  b  daa  Aabag  Aaaea  Jahrhoaderta 
jgehören,  und  nun  nimmt  er,  —  oluit!  nuci»  nur  auf 
die  späteren  Arbeiten  dieser  Alänoer,  ohne  voUeods 
auf  Andere,  s.  B.  ßnhehngider ,  und  gaoa  WaoB« 
ders  Weg$ckäder,  Rücksicht  sa  nehmen,  —  ohne 
Weiteres  Jene  sils  Rrpräserif ai(«?n  des  Rfitionnlis- 
l&usj  kurs  er  Lheilt  mit  so  vicicn  Idiotcu  den  weit- 
Tarbraitelaa  WiAa»  ala  ab  dar  BitiaBaliaaiaa  abaa 
«ein  System,  ein  Komp!eK  von  gewissen  Sätzon,  und 
nidU  vielmehr  eine  |)riaeipielle  Denkweise  sey,  näm« 
lidi  ^  varavirflgaBiiaa  Aaflkiavag  dea  objektiv 

gegebenen,  und  im  K.  T.  enthaltenen  Christen- 
thums, worin  allein  das  gemeioschalUicbe  Funda- 
ment aller  RationatiataB  beataht.  Saia  tiaftter  Haaa 
gil^dic  Rationalisten  aber  wurzelt  darin,  dass  sie 
viel  Bu  vernünfiig  und —  christlich  denken,  um  sich 
au  seiner  phantasUschen,  swiscben  Hinuael  und 
■fda  tditirabMidaa  OaUMaaidiaB-Idaa  «a  babaaiai. 


Aber,  wie  sich  immer  dicVernunfit  an  ihren  ei- 
genen VeriditarB  an  ridtaa  pflegt,  aa  iat  ea  aucla 

hier  geschehen.    Was  der  Vf.  selbst  oben  den  Or-* 
thodoxisten  nachwies,  daa  müssen  wir  schliesslicb 
auch  ihm  nachweisen,  daaa  eraimUcli^  —  vcrsteliC 
sich,  immer  abgesehen  von  aeiaar  llzaa  Idee  des 
Gottmonschen,  —  im  Uebrigen  von  ganz  rationalon 
Gruttdsätaeii  ausgeht,  otuio  es  selbst  su  wissen  uiitl 
M  wolleo.  DerfUtlosallsnins  geht,  als  achter Theia<^ 
rous,  von  der  Persönlichkeit  G  lies  =;^^\■o!ll,  als 
meaachlicheu  Geistes  aus,  erketitit  die  Wesensgleiob— 
h«it  dea  latatcren  lait  den  eialeraa  aa,  vamiaBaat 
daher  die  wahre  Offenbarung  nur  innerlich  im  Iclt^ 
prüft  darnach  das  äusserlich  MitgethoUlo,  und  kanu 
das  Lelstere  nur  dann  und  so  weit  als  Oifcnbarun^ 
annehmen,  wann  und  wie  weit  c)«  mit  den  im  Icli 
schon  liegenden  Keimen  harmonirl.   Was  namcuiliclt 
das  Chrislenthum  betrifft,  »o  betrachtet  der  Ratio— 
aaliaaina  daa  N.  T.  ala  dia  «inaif  aavatnitfga  Ur- 
kunde, und  daher  als  Quelle  und  Richtschnur  der 
cbrislUcken  Liebro,  anlersckeidel  aber  die  Apostoli— 
8«baa  AaaiebtaB  vaa  Jam  aigaear  Labra,  ilndet  diea« 
nur  in  den  ewigen  Vernunflwahrheiten,  die  nach  Ab- 
sonderung des  Bildlichen,  Lokalen  und Temporellen 
übrig  bleiben,  and  erkennt  sie  nicht  an  iusseren 
Vorgingen ,  sondam  aar  an  innercß  Kriterien  für 
göttliche  Offenbarung.    Jeder  sieht .  rinss  wir  hier 
die  wescDtUchen  Grundsätze  des  ilalionalismus  über- 
haapt,  aad  dsa  ahriatliehaB  iaabaaaadara,  aaaamaQ- 
gcsteHt  haben.     Hören  wir  nun  den  Vf.  im  Ver- 
gleiche damit.  »Die  innerste  Substanz  der  Heligton 
ist  idahia  ttaaabiehtUehaa,  aaadwa  aiwaa  awig  Pri- 
sentes,  dem  Selbstbcwusstseyn  in  der  Gegcnwurt 
unmittelbar  Zugängliches,  acklaebthin  durch  sich  selbst 
Gewissea.**  S.  5.   „Siewrint  auf  ein  Urwesenhin, 
als  den  absoluten  Geist,  als  die  schlechthin  ia  Sieh 
begründete  Urpersönüehkeit,"  S    11    und    ihr  auch 
von  der  neueren  l'bilosophic  aucrkanutet»  absolutea 
Piiadp  ist  „der  kaakivM  Tbataatoa,**  8.  114.  Gett 
ist  ,.drr  rlenkernle  Urgeist,  die  sich  schlechthin  wis- 
sende und  wolteude  Vernunft,"  S.  134.   Aber  „an 
aieh  and  dam  Kafaaa  aach  niaaa  diaaaa  BSdwta  deei 
Ich  als  dessen  intimste  Wesenheit  immanent  seyn,". 
6.  11.  Das  leb  ist  derselbe  Geist  als  Gott,  nur  dass 
«a  Geist  fSr  aieh  «rst  durch  dia  ZaiUichkeit  hindurch 
wird,  während  Üott.  als  absolutar  Gaial,  «wig  filw 
allar  ZaiUichkeit  ist,"  s.  12. 

{,Der  Bt$*MuM$  Jolgt.) 
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ttfttlc.  In  lUr  KspeditiM 


Philosophie. 

'  Eiuhitimg  ii>  das  FerHSfulnii*  der  Wetftjrsthichie 
voll  Aug,  Gluiiuekj  Prof.  am  königl.  M«mn- 
fjnMMMMi  ao  Fmm.  iL  AfethiM.  MitSSMiii- 
draekblilterii.  8.  (S9  Bo»;.)  PMea,  UiiML 
IJMl  Q.  1844.   (2  Tlilr.  7«  Sgr.) 

£ia  wttodefiMM  Bucht  Hr.  GlaäitcA,  ein  \  oti  dem 
ffsdKetotmi  Wabrbetlanafi  durchdrungener,  gründ- 
lich fleisaigw,  «UM  der  Tioic  des  wosenibchoo 
Seyna  der  Dinfo  «ngewcndeler  Forscher  ist  zuerst 
durcli  iiegel's  Vorlesungen  über  die  Philosophie 
dw  Ceiahicfcl«  aoT  de«  OadaakM  ftkmmmm,  4tm 
das  besliminte  eigeuthünilirhc  Dnnkcn  oder  Krkfn- 
JMU  eines  Volkes  das  Priiisip  «cnKjr  bostiiuuiien 
idIgiBMQ  md  ätiMMa  BnCwiekelimg  »cy,  and  data 
man  daher,  um  eine  wahrbafto  Pblilosopbie  der 
VVeligeschichte  su  gewinttea,  oicbts  wwtWM  thun 
habe,  als  empirisch  jenes  D«ikea  aafsusaeben,  und 
diese  Eiilunckeliuig  su  begreifen,  indem  man  dem 
Volke  die  eigeii(>fi  (icdunkcn,  kraft  uclclier  dasselbe 
seiiie  eigeolbiiiulicho  Welt  geschaffen  und  gebildet 
haba,  Mosa  aacfadanka.  la  diaaaa  CMankaa  ainli 
vcrliefeiid  und  zuerst  auf  die  Gcschichlo  der  älie- 
aten  griecbt»cheii  Philasuphie  seiue  Ferschuag  neb- 
jiMd  trwda  ar  bald  fibanaicht  darali  dia  Batdadtang, 
daaa  dia  PJlUo«ophie  daa  Anaxagores  im  Grund  und 
Wesen  ganz  dicjtetbo  »ey,  wie  die  Wcllansicht  der 
Israeliten,  nur  bei  ihm  in  der  Form  des  reinen 
Oadaahaaaj  bai  diaaaa  ia  dar  Vam  dar  laiigiBaaii 
Vorstellung.  Dies  führte  ihn  weiter  und  weiter, 
und  er  kam  auf  don  (»edaBlten,  dass  wol  alle  Vöt- 
k«r  des  altan  HorfealaJidaa  aieh  atitar  «iaaader  nh 
ihrer  Brkenutnias  auf  gleiche  Weise  verhalten  möch- 
ten, wie  die  Systeme  der  vorplatonisdien  Philosophie 
in  Griechentsnd.  So  erschloss  neb  ihm,  wie  er 
Sich  ausdrückt ,  ein  ganzes  Amerika  der  Forschung. 
In  der  Lehre  ll^rHkiu's  prknnm»'  rr  die  Weliafisich( 
des  Paisismus,  ui  Uem  Ffinaip  uuü  Wesen  der  ele- 
aliaehaa  PidlaMpliia  aad  ihiar  Aaata  aad  Aoawäcbaa, 

der  Sophisten,  Aloniil.cr,  ("ymknr,  Mr^ruriUcr  fand 
er  den  grossen  wunderhafen  ttauin  des  indischeu 

Galiläa  mit  aalnea  itelhchaa  VamvaignmaB  «iaderi 
A.  £.  S.  IMI.  mnkr 


oudtieh  seigte  sieb  ihm  anrh  di«*  vrtükommenais 
Uebereiosiimmuag  des  Pythagoreismus  mit  dar 
lislira  and  I^abaaaanaiabt  aawia  alt  daa  aHiliakaB 
.Leben  der  Chinesen  So  schienen  ihm  ilii-  vier 
gnindeigeuihümliclien  Uauptbildaagaa  das  aUnsr- 
ganlindlaobMi  QalMaa  In  das  Ctagaaaaisa  Vardar- 
und  liinterasiens  mit  den  vier  grundeigciithusdk» 
chen  Hauplbildungcii  der  vorplatoiiisclicn  I'hilosophie 
der  ärieclicu  m  dum  entsprechenden  UcgcnsaUto 
der  ianischen  und  dorischen  in  Paiallala  M  atafcaa* 
Nur  Empedokles  und  die  Aegypier  ^i3r!()>>t)  noch 
isolifti  aber  siebe,  AuaJegie  und  ein  dunkles  Ge- 
fUü  Mtata  tbn  Ba  dar  liaaMtt  in  dia  «rspränglialM 
Identität  aueh  dieser  beidaa  BUduogcn ,  von  der  die 
eine  ihm  aus  vorder-  and  hinteraaiaiischen ,  dia 
andara  aoa  iooiaolMM  ind  dariachaa  Bla»eatan  ga- 
mischt  BU  seyn  schien.  Dabei  soll  denn  auch  daa 
Prinzip  der  alten  Phönizier  neben  dem  der  fiiraelt- 
len  seine  überraschende  Erklärung  gefunden  haben. 
Erst  SoknMaa  aad  Platon  wurden,  ind«»  aia  aleh 
über  das  gesammle  alte  Morgenland  erhoben,  im 
Prinzip  und  Wesen  das  wmaeasdiafthch  verklsrta 
KawQSataajn  daa  baHaMSahan  Valkafeiatsa.  Diaa 

fussl  der  Vf  so.  Hass  er  sagt,  der  plulosopt  irLTuIfj 
grieehiacbe  tieist  haba  die  frübereo  Begride  dea 
'naiiaahlMMn  Qaiatea  aaell  ainaMl  darabdadit,  be- 
vor er  seinen  höchaten  BegrilT  gefunden,  und  so 
sey  die  tieschichte  der  vorplatonischen  Philosophie 
in  Uriechenland  zugleich  dem  Wesen  uacb  die  tie- 
achiebte  der  früheren  Mensefahait*  —  ISm  aaaabat 
diesen  so  fruciiibarcn  Gedanken,  der  ihm  derSehlbs- 
sel  der  ftliesteii  Wellgeschiebte  zu  sey«  sabiea^ 
ftbar  allan  Xweifal  su  arbebaa  iiad  Ua  i»  daa  Ekh- 
zelnste  siegreich  durch^ufTdiit-n ,  begann  or  zuvör- 
derst mit  aller  Kraft  die  Erlernung  der  cbinesischeH 
Sprache,  und  aa  artVaett  aieb  iba  dia  Aussiebt, 
diese  Studien  unter  des  damals  uoch  lebenden  Abal« 
H^musat  Lei'ini^  in  Phtim  \'n!!r->ni!>rM  jiu  könueo, 
aber  äussere  Vcrhuimmu  iiindericii  dio  Ausfahraug 
dieaaa  Plaaaa  aod  tiaaaa  ilia  bald  ia  aiaa  BtsHaag 
hiriweg,  die  ihm  sowo!  die  Müsse  alfl  den  Zutritt 
zu  den  Quellen  und  llülfemiUeUi  entzog,  die  sur 
gründGebaa  Paitiaizung  jeuar  Faeactaai^  aifar> 
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deriieb  waren.  Da  tuusste  er  sich  nun  eoUd»UeBSca| 
^itdM  m  de«  amd»  der SatwriflkdMif  «nd  A«f- 

klinm^,  den  er  ihr  bis  ilaliin  zu  geben  vermochte, 
biosugeben,  nod  auch  so  ^iauble  er  seiue  Eotde- 
•kangm  im  GnmdvrMMitliehen  «It  kbur«  Thaiaa« 
clicn  darUiuo  SU  köoiicn.  Soino  UauplquelU»  blie- 
ben für  Ciiio»  die  Berichte  der  fransöniclien  Mis- 
•IomIM}  -ttt  Indieo  Ae  bekennten  Abhandlangen 
▼en  Coiebntoke  über  die  indisidie  Philosophie  and 
Iber  dio  Wt-HaN,  und  die  ifi  den  letzten  Jahrsehen- 
4ea  meiir  uud  mehr  goöiTueten,  iheils  im  Urtext 
Aeib  in  weHfetreiiea  Vekenelanng en  heieaigef»» 
benen  SanskritAvcrke.  Zur  Seile  stand  ihm  dabei 
4m  elleidings  nur  mit  groaeer  Vorsiclit  su  beuu- 
tMeie  Weifc  tob  K.  Wlnitteebmann  Aber  die  Phi- 
loso})Iii-'  im  Fortgange  der  Weltgeschichte  für  In- 
dien aocbf  Bebeik  ven  Bohlen'a  allen  Indien,  des 
jüogenn  WindlMhaiann  treffliche  l'uncara.  la  der 
gllethiacben  Philosophie  boten  aieli  Iba,  avaaer 
der  eigenen  Einsicht  der  jetat  itnnicr  zugänglicher 
werdenden  Quellen,  Ritter  und  Brandis  als  zaver- 
HMgate  FUirdr  dar.  Bn  verwandem  tat  ea»  daae 
der  Vf.  die  klas.sl<;rfir  Srlirift  des  gclchrlon  und 
SeiMvollen  P.  F.  Stuhr  über  die  chioesische  Reicbs- 
raHgtea  and  die  Syeteaie  der  indiaebeD  Pbileeephte 
in  ihrem  Vcrh&ltniss  zu  den  Oflenbarungslehrcn  gar 
.nicht  einmal  zu  kennen  sclictut,  und  doch  entliält 
'**e  gewiss  die  aliein  richligou  Gesichtspunkte  zu 
'^er  wahrhaft  geschichtlieben  WOfdJgung  des  dii« 
nesischenundinili^jchen  Wesens,  und  ihre  Beherzigung 
würde  ihn,  wie  manche  andere,  vor  maoeben  Irrtbu- 

■  «eraond  mhieteffiaebeo  Behauptungen  bewabft  haben. 

Niemaii«!  v  ird  dem  strebsamen  und  lldarigen 
Vf.  das  Lob  Torenlhal^eo  können,  dass  er  von  ech- 
te«  WahrhaltariBii  beaeeU  jenes  auch  nach  so  glän- 
zenden Vorgängern,  wie  /Iniler  und  Hegel,  noch 
immer  recht  seltene  Streben  fpstt  ült,  die  Qeschichie 
'ivabrhaft  zu  erkennen  und  lu  allen  ihren  Verwir- 
«leegen  iiad  tegeUeaen  Windaageii  decb  ttberall  ihr 
höchstes  Gesetz  wiederzufinden,  die  immer  wach- 
eende Verklärung  dea  göltlicben  Geistea  in  der 
•■eaaebbaH,  den  Oeiatee  der  SIttUehkeit  und  der 

■  wahren  Freiheit.  Dieses  Streben  sichert  ihm,  bei  allen 
Miaagriffea  und  Auswüchsen,  die  sein  Werk  un 
.Blnaelnev  entslelien ,  die  Achtung  alier  lieferen  üc- 
jnüther,  die  gern  allo  Sphären  des  Lebens  in  den 
Umkreis  des  Begriffes  und  des  Gedankerr»  hineiji- 
siehen  möchten.  Gewiss  ist  uns  ein  aus  solchem 
Tkfiebs  barvsifafMgeiier  ItrthiiB,  wess  er  mir  Mdl 
Ml  m«  CMstoMdnit  dttditefiikit  wiri>  io  aUi 


Wege  achtungswerther  and  erscheint  uns  der  Wahr- 
bsit  niber  verwandt,  ab  Jens  JsMI  ivisdar  Msds 

iverdrrrfc  iTituhlosn  und  unfromme  VeraweiHtinj^f  nn 
0em  Walten  des  göitlieheti  Qeistea  in  der  Geschichte, 
die  Innter  dem  gähreeden  Dnraheniender  des  Well'  . 
gctriebcs  den  ewigen ,  nach  festen  Gesetzen  fort- 
achreilenden  Gang  der  Wahrheit  und  Sittlichkeit 
nicht  heraosfinden  wiB.  Aadt  daa  gestehen  wir 
fem  dem  Vf.  sa,  dsss  et  bei  seiner  Betrachtung 
von  einem  durchaus  wahroti,  prioiclimftssi;;  ilurch 
VersHBÜ,  Nater  uad  ticschicktc  bcsiäiigieu  Üedau- 
fcsM  wiagebi;  Dsss  gisd»  wie  bi  der  NiMar  saf  der 

StufenleilT  Arr  Wesen  jede  höhere  Suifn  noch 
einmal  die  niederen  Stufen  als  untergeordnete  Glie- 
der hl  aiali  eoMmmt,  wie  In  aHen  Zweigen  der  Phi- 
losophie die  einfaclien  Bn^riffc  mit  ilircn  Gcgcn- 
sitzeu  und  Vermittelangen  ia  den  höberea  nud  rei- 
cheren BegrilTen,  deies  Inhalt  sIs  büden,  wieder- 
kehren, so  erscheint  auch  in  der  Geschichte  der 
Menscliheit  Qbcroll  pin  pjleirhcM  Geriefr,  Jede  hö- 
here, auf  Religion,  Kuu^it  uud  Wmcuschaft  ge- 
bavte  Bntwickdsng  bmiss,  ehe  sie  am  ihrer  b6eb- 
fiten  Stufe  gelangt,  noch  einmal  in  rascherer  und 
gedrängterer  Folge  ood  ia  reinerer  Form  deo  gan- 
seo  Stofengang  wieder  donbauMbstt,  das  die  gsttss 
frühere  Menschheit  auf  weiten  Raumesstrecken  und 
in  langen  Zeiträumen  durelüeilfen  hat.  Dieser  Ge- 
danke liegt  so  nahe  und  wird  durch  eine  solche 
FOUe  geschichtlicher  Thatsachen  bestätigt,  dass 
schon  manche  denkende  Betrachter  der  GescbichtS 
ihn  auf  einzelne  Partieen  and  Peiioden  derselbe* 
angewendet  haben,  we  er  dsss  shsr  aiebir  als  ebi 
geistreicher  Einfall  oder  als  ein  Spiel  des  subjekti- 
ven Witaea  erschien.  Erst  wmn  man  ihn  als  em 
innerlieh  ascbwendifes,  alles  gesshhditlMis  hAm 
regelndes  und  beherrschendes  Geeets  wird  erkannt 
haben ,  dann  wird  auch  die  ganze  Geschichte,  die 
ja  nichts  anderes  ist  als  eb  höher  poteosirtes,  fai 
die  %blve  des  Mstos  «bsbencs  NatadShsn,  eine 
ar:i1ere  Gestalt  gewinnen  und  Resultate  von  nicht 
geringerer  Evidenz  liefern ,  als  die  auf  Vergletcbuag 
der  versehiedenen  NeinrstaflM  fsgrbndeis  NiaMr- 
wissenschafl  unserer  Zeit  Sn  finrion  wir,  um  ein 
besonders  hervortretendes  Beispiel  zo  nehmen,  in 
der  Gesdiichte  des  Chtisteiiihwu,  der  büslHMi 
und  reinsten  Form  des  religiösen  Lebens,  alle  dfo 
früher  von  der  asiatischen  und  europäischen  Mcniifh- 
beit  zurückgelegten  Stafen  noch  einmal  wieder. 
Itosn  alle  vwebiistlisbe  HeHgbMi  erscheint  ose  bi 
vtir  TsiBcUsdaiMiffanMik»  «Mnt     Bs^glstt  dir 
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Fw^t  und  der  auf  FurdM  gepüaAttto  Sübnuog 
imi  MMMf «  Wirin  wir  im  »amipmki  im  Un- 

UlMiKtiscticn  and  aach  noch  der  indischen  Religionen 
«riMOMO,  dano  Mlgioo  d«r  AibaU  und  d«« 
W>Mpfci  an  inr  Nun*  to  Pm  «  Mmm  ato 
llelipoii  4«  BflMaiMtt  and  d««  Schickaals,  (beide 
scheinbar  vürnrhtedene  Stofen  aiod  doch^  wie  hier 
niclit  weuer  gezeigt  werden  kann,  weMuÜicb  eins) 
«la  4»  «•  griteliiiA»  wi  iMMw  Wdl  be- 
terrsrhtt?,  endlieh  a!-?  RHijinn  t^cü  Gesetzes,  dnreh 
das  Judenthom  dargestellt.  Gerade  so  bat  in  der 
■Mb  ii  infaMT  W«iM  tjbgmtUfnmiM  gwcMdil- 
lieben  Bntwickelung  des  Cbristenthama  stierst,  seit 
es  der  apostoiiacben  Reinheit  entfremdet  ward,  det 
Standpnnkt  der  Vorcht  und  der  Bössung,  danttd« 
'Kampree  mit  der  Natur  und  dem  Dimonisehen  vor- 
geherr?»rht ;  in  dem  späteren  Mittelalter  nahm  dann 
das  Chjruitonthum  ia  der  itatholuciioo  Welt  gana 
dM  Chanktor  «ioar  Baffglm  im  fldritohdt  «a, 
aber  pIStzlich  in  den  ersten  Zritfn  der  refemirten 
Kirehe  in  den  durch  die  Krwäbluugslebre  darge- 
atflUlaa  fllaai|raBlit  dar  SeUekaabrefigieo  naweUag 

und  in  derselben  Kirche,  dio  noch  jetzt  nicht  über- 
wundene, dem  Judentbum  entsprecbende  Stufe  des 
^kseise«  als  die  Iwnasfcanda  kenroftrelaa  Heaa. 
Vass  auch  in  unsam  haotigaa  Christcnthnmo,  in 

welcher  Kirrho  wir  <*<?  anch  eurhcri  ir;ö;;i:ii,  alle 
jwe  Stufen  noch  in  mehr  oder  woiuger  rohur  Vor» 

die  v5lligo  Ucbcrwindnng  oder  docb  Vergeistigung 
derselben  das  Cbiistentbom  aa  sainar  ia  Kvange- 
liaai  ansgespruakaaaa  wallMiaRMliaBdsii  gaaliai" 

xnnng  als  Religion  der  Freihmt  gahmgea  kann,  mag 
hier  nur  angedeutet  werden.  —  So  richtig  nua 
aber  auch  der  Grundgedanke  des  Vf.'s  ist,  so  we- 
nig kSaaae  wir  doch  die  Anwendung  hilligen,  die 
er  von  demselben  auf  die  ilteste  griechische  Philo- 
sophie mackt.  Gewiss  finden  wir  oft  eine  recht 
■kwiaaikiaau  AahaHekkalt  saMaa  ahiaarfMiUb- 
diachoD  Vorstellutignu  nr.ä  rlcn  T.ehren  alter  griechi- 
acbar,  nickt  bloss  der  Toraokratisokeoy  Pkiloaophea 
«iaa  AakaHdikeit,  die  andi  daa  Mbatan  Foiadien 
gnr  aMit  aa  nabemerkt  geblieben  ist,  wie  Hr.  Gla- 
diieh  anznnehiBen  scheint.  Srhnn  MeiT'ers  hat  den 
rw(  des  Aoaxagoras  nui  dem  Wcitschupfcr  uud 

f^mtzrr  criiinrrte  bei  «len  Sätzen  Hcraklit's  an  cln- 
aebe  Lehren  der  Zendreligioa,  auch  die  soge- 
MMla  ABoiaiMm  der  Baatea  itt  mMub  alt 
dMi  »liiKinwfcwi  FulhfliMi»  «ia  «r  Mwal  Ia 


der  Wcdantu  als  auch  später  in  der  Theosophie  des 
Islam  stdi  aasgebiMat  kat»  farglakau,  und  auf 
scheinbare  Uebereinstimmung  iIcd  chinesischen 
Zahleaaobematismua  aut  dem  pythagoreischen  ist 
baMiiB,  wla  der  V£  aelbat  aaglbt,  iraa  dan  galabf 
ten  Missionaren  gcaititot  ^\t)nlcn;  besonders  aber 
findet  sich  in  Eberhanf  $  jeut  sehr  mit  Unrecht  vec- 
gesseaaai  Oelat  daa  Onhiirtialbaaia  kl  dar  aahta 
geschriebenen  Einleitung,  welche  eine  Uebersicht  der 
alten  Philosophie  enthilt,  eine  recht  geistreiche  Pa* 
railelisirung  der  morgenlindiscben  und  der  griechi- 
sehen  Weltaaaahaaang.  Aber  bei  einer  eindringcn- 
dercn  I'ritfitng  müssen  die  meisten  oft  Huschenden 
A«bulichkcii«n  vor  dem  ungebeaera  Unterschiede 
dar  Mdea  Waliaaaahaaagaa  «aittditiataa.  Daaa 
das  rrncrhischo  Leben  in  seieeti  Anfängen  noch 
viel  üorgeulindiscbea  aa  kkwwindeu  baue,  daaa 
aaiaar  iMaaia«  Bahrfadcakuf  da  aa  CUm  «da« 
nerndes  patriarcbisches  Familienwesea  aad  akl  an 
Indien  mahnendes  Kastenthum  vorhergegangen  ist, 
daas  ein  sunächst  mit  den  vAiderasiatischcii  Reli- 
gionen verwandte«  morgenlindisches  Element  u  das 
5f y«;t(*r;f»n  ilie  ganze  griechische  Oc^efiichle  als  ein 
duukler  Uiutergrund  begleitet  hat,  und  dass  diea 
'4faf|aalBad0aka,  wia  ia  den  Utaffa  Pküaaapbaa, 

80  am  meisten,  aber  auch  in  seiner  reinsten  Ver- 
geistigung bei  Piaton  immer  uud  immer  wiederkling^ 
dar&kar  dMla  wal  beataaiaga  kala  BaraiM  awkr 
aajra.  Aber  sogleich  mit  dem  ersten  Erwachen  d«r 

Philosophie  wurde  der  griechische  Geist  bei  sich 
beimisch,  und  avvischeu  dsr  hocbsteu  Speculatiou 
der  Indier  und  den  aiatea  acbwaahaa  Varawkaft 

griechischer  Dcnlcpr  i^t  eine  Kluft  befestigt,  wio 
Bwischoo  Traum  uud  Wirklichkeit  oder  wie  zwiacb« 
KaadilMball  «ad  FMbeit  Statt  dem  gemeaaaaa« 

Gange  des  gcschichttlcheu  Geistes  in  seine  ewigen 
Gesetseo  nachsugehen,  versetzt  uns  der  Vf.  auf 
das  Gebiet  «klar  zügellos  epringeadaa  Willkir,  und 
idiiaada,  w«  wir  auch  seine  HTpalhaia  faiasa 
artgia»  irill  sie  uns  Sund  halten. 

{Der  Uesckius*  folgt.) 

Der  ideale  Protestantismus. 
Dar  Idealt  IVafailaaifwwiw,  aaia  Wesen,  seiaa 
Genesis  und  sein  Verhältniss  zum  Bibel-  und 
Kirckeagkuibaa,  voa  WiH§lm  Umtm  o.  a.  w. 

(•««eli«««  ae«  Hr.  it.) 
Daher  quillt  der  religiöse  Glaube   „aus  dem 
iaoentaa  Grooda  der   neoschlicfaen  PersdoUch- 
kflil»"  «od  daa  WiMaa  atebt  ibm  nicht  mehr 
ftindSoh  gagMoNr.  S.  11&     JUa  fStifidiaB 
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OfeatefiiagMi  „Ummi  NebU  in       lafc  Un» 

«inbRttfen,  WM  ^ht  an  sich  und  dem  KeiuM 
Mch  schon  in  demnelbeo  ursprüngiieb  MÜMiIteii 
ir&re.'  S.  18.  „In  den  Tiefen  der  Ichh^  •r^gaon 
•ich  die  wescnbarioii  Odciibaruti^en,"  8. 14£.  „Dm 
"Wesen  der  Religion  kaTin  .subjektiv  nor  ^ewii«ri**n, 
WCBO  dessen  tief*  FeruunftigkeU  &uia  allgcmüiuou 
BMVMtssyn  kammr  S.  M-    »Die  Scbrift  Imm 

niellt  Princip  und  Krjtcritnn  (1n=:  wahrrn  QleobonS 
MyO}  weü  sie  deoselbeii  n  <>ii  ilt  r  Beglaubigung  bi* 
•toriMMr  ThatsadMB  abhüug  g  rnadtt,^  8.  44,  m» 
anal  da  ihre  Aogabeii  iiiclit  ohne  Widersprüche  und 
Irrthümer  sind,  8.  45.  Das  llecbt,  den  Geist  über 
die  i!lehcift  zu  stellen,  hai  schon  die  sIte  Kirche 
fdleod  g!Mndht>  ist  darin  ober  noch  nicht  weit 
genug  gegangen,  S.  4S  —  49;  Letnng  hat  darüber 
das  Richtige  angegeben.  S.  5i  ff.  —  Was  bedür- 
fM  wir  fNiMr  SBeogaiMf  Bist  hiAaB  wir  «w  da« 
Vf.'s  eigenem  Munde  die  Grurn^süizc  des  ,,uiiaus- 
•pfachlisb  aaichleo,  pluttcn,  laugtveiligen"  Haliona- 


TOMmen ,  gegen  den  «r  aieh  m  ubbii»» 
•pracilliab  d&nkelhart  und  l&cherlieh  ereifert.  Aber 
wir  wissen  schon ,  weshalb  er  dorn  Ralionolisnas  so 
gram  ist;  olles  Wahre  und  Gute,  was  derselbe  sonst 
haben  nag,  ««nchwindet  vor  dem'giOMen  Verbre- 
chen, diiss  er  „den  Gottmenschen  wegraisonuirL" 
Welchen  deun'i  den  kirchlichen  I  freilicbi  aber  da* 
Ibnl  dar  V«f.  Ja  ««eb;  im  idaaltii  de«  Tikl 

leruirj£;s.  eben  weil  dcrsclhe  \vcder  bibliscli,  noch 
vernünftig  ist)  aber  auch  den  btbliseiwnit  abfe* 
MbM  dtvoii,  dsM  das  Wart  aelbat  niefat  Mhi«ib 
iact  NioblS  weniger.  Der  Hationalismua  sieht  in  Jas« 
nach  dessen  aigeneo  Aussprüchen  den  von  Gott  ge- 
saadten  nüt  Oott einigen  Menschen,  den  Gottessohn, 
der  Alisa  dia  Bahn  aur  Gotteskindschsfi  und  Vcr> 
etnigtiDg  mit  Gott  gebrochen  und  geebnet  hat.  Doch 
wie  steht  nun  der  \L  ihm  gegenüber V  Mit  deia 
lUliMWÜMaw  «rkamit  ar  aa»  daaa  dar  Wall  dnaeh 
Jesu  Leben  die  Idee  des  Gotlmeiischeu  allmaKf 
aufgegangen  sey,  &».  t9\  dass  es  «uvol^oaMaeaa 
Voralalloog  dar  iürebliebea  Doganlik  aay ,  daaa  dar 
Clottnensch  „Gott  koordinirt,  dem  menschlichen  Gei- 
ste schlechthin  superordinirt ,  und  von  ihm  qualitativ 
verschieden''  »ey,  S.  19.  Bei  dem  Allen  uber  will 
er  dennodi  Nichts  von  dem  Gettmenschen  ata  ei» 
iiem  „fertigen  Subjekt"  wissen,  sondern  li»8it,  wie  wir 
schon  veriiomroeu  haben,  die  Idee  desselben  in  den 
Oeean  dar  ganaea  Meesehbeii  veraebwifliMee.  Dia« 
se  (Ive  Iilcc,  die  alte  V.rjiunfi,  alle  Geschichte 
und  alles  Cbristeotbflin  über  den  Haufen  atlieat} 


waidaa  wir  ünraidiaB  laaaaw  «ad  Or  iabanM  ar» 
kliree  mbsaen.  Diese  einsige  Idee  macht  es  lüar, 
wogegen  sein  sogenannter  „idealer  Protestsntismus" 
eigentlich  protestirt»  und  wohin  derselbe  konsequeo^ 
am  Ende  IBhrea  aiass ,  nimlicb  entweder  sum  Pa^ 
tl^pttmiis,  oder  zum  Niliilisrovs.  Das  (  linstcnthtna 
aU  poititi%'e  Keligion,  und  Christus  «1»  tuntorische 
Peraea  geliea  ihn  Nidtts;  dea  Batiewaliana«  aia 

den  einzig  sichern  ^Wcg  zur  Aiicrkcunmii:  IJpidcr, 
iMtt  er  höhnend  verschmäht  luid  sein  »uiilimireudes 
•nd  Mealisirendea  Klaabe»  aa  den  Iteahaiabaii  der 
KiTciiendogroefi  führt  Iba  in  Regionen,  wo  Alles  ia 
Nebel  vcrtfcliMiudet,  und  wohin  wir  ihm  glücklicher- 
weiae  nicht  folgen  köiineu:  so  lange  wir  noch 
Verannft  sind.  Wie  er  von  diesem  iseinem  suMIwaa 
Standpunkte  aus  über  die  gcfr<"'tu ürti^c-i  rcformato- 
rischeu  lleweguugeu  urtheill,  i^i  leicht  zu  croctiteu. 
Dea  Nea-Kaiheliken  gebt  daa  Baal»  aaeb  ab;  aia 

alhmen  iiorh  -tu  der  hcsrhränktcn  Sphäre  de«;  prn- 
testautiscbou  Uationalismue,"  S.  16d.  Den  proie- 
ataniiachea  Fraiaiden  wftnaeht  er  8.  171 ,  daaa  aia 
sich  den  Einflüssen  spekulativer  Ideen  hingeben,  da- 
mit nicht  eiM  »eiekter  RattonaKtmu»  den  Geist  der 
Versammlungen  allmälig  lähme.*'  Wen«  er  aber 
gleichwohl  will,  dass  sie  „niehl  darab  iaaaara  Oa- 
walt  unterdrückt  werden,"  m  miiss  er  entweder 
weht  wissen,  oder  vergessen  haben,  dass  Sie  ebeu 
jdarebaaa  van  ratieBaliatiaebaB  Priaoipiaa  amfabea» 
Demi  der  Hationaliiimus  hat,  nach  S.  128,  „so  we- 
nig ciiie  wMseuecbafilicfae,  als  eine  rebgii>se  Berech- 
tigung, sieb  bi  die  beatebende  Kireba  so  dringen," 
(aia  ob  er  nicht  längst  mitten  darin  wire!^  und 
ihm  muss  „auf  kircheorechtliclicm  Wege  gesteuert 
werden;"  „zur  Scheidung  müsse  es  kommen,  und 
man  müsse  den  rationalistischen  Theologen  and  Laiea 
FreilH-it  gewähren,  eine  kirchliche  Gemuiiischaft  und 
ei(»  kirchliches  Regiment  uater  Sich  au  tiouatiluireo." 
Wean  aber  der  Batieoaliamaa,  der  daa  peaittva  Cbri* 
ateethum  und  den  hislorlKrhen  Christum  anerkennt, 
«ad  aar  die  Ausschliesslkbkeit  der  kircbhchen  Dog- 
nalik  negirt,  in  darKbeb«  fceheaBaaai  haben  soll, 
dann  mögten  wir  doch  wissen,  mit  welchem  Recht« 
d<'r\'l.,  der  da»  Alles  in  KiKcm  Athfm  laiigiiet,  und 
euie  hineingelegte  spekulauvc  Idee  üaiür  einschiebt, 
eiaea  Flau  in  der  Xiiaba  aaapraebea  ader  behaap  ■ 
tcn  will?  Dicjei)ip;e  Kirche,  die  ihn  als  ilir  uuhre» 
Uilghed  anerkeiineu  k6nDte|  Uagt  wenigsten«  sur 
SMt  aaak  bi  Utopien,  und  am  dasjenige  äymhel, 
welches  er  aufstellen  mhgte,  dürflaaiab  «abwirJiih 
aioa  Qemaioe  aamoMia  wellen  i  , 
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■*1 1 « ,  la  dar  bredftion 


I  ( a  1  i  ä  11  i  .s  t  h  V    S  p  r  a  r  )i  e. 

ßremoMfilr  <^cr  ümiiamtc/icn  isftrachc  von  Ür.  //. 
€r.  Bltme,  mmmMm  Pwupwi.  «l     i.  Ptot  •» 

der  l'niverMlät  zu  Hallo.  8.  \II  und  821  S. 
lUU«,  »chw«tsclike  u.  Sobu.  1S44.   (3  tUbtr. 


reau  die  vcrmclirlc  liUransclic  Tliäugkoit  in 
DMrtMblaad  aiff  dm  giMMMtfMliwi  Gebtei«  dw 

italicni?;rhcn  Sprarhr-  ein  ZeugniSR  VOii  i.U'iri  c'rl,3h- 
ten  Ititeress«  au  der  S^iaobe  wmI  iiiteriktur  iuUiea« 
■biegen  kann,  ist  imslrmiif  SMt  «adarUHÜb  De- 
sennieo  dies  Iiilerease  ia  bedeuteudem  Mause  ge- 
steigert Wir  erinnern  hier  nur  an  die  in  dem  ge» 
nannten  Zeiträume  neu  erschienenen  oder  in  wie« 
dmrboltw  Auflage  verbreiteten  graroouiliechen  Lehr- 
bücher von  Arnold,  Uinner,  Vo^tbcrg,  Iloocke, 
Tafel,  JUabu,  Uervasi,  Carisch,  DeuUdt- 

muMf  BSraw,  Frfihaaf,  Oraviai,  TiüUm  (fai  fraM. 
Spr.),  Fornasari  \'i'rcc.  Heiffer.scheiJ,  Grieser, 
Liebardi  lateitt.  SpradieJ,  Poasart)  Maffei, 
Canbi  (in  frans.  Spr.),  Uochateiier,  'WaUort, 
Auer,  Ife,  Mclford,  Pbilippi,  Zoller,  Kannegies- 
ser  u.  A.  So  gewiss  es  aber  ist,  dass  diese  lite- 
rarische Regsamkeit  einem  mehrfachen  praktischen 
Bedürfiiiaae  «ntgegengekommeu  und  idabt  ohne  viel- 
seitige Anregung  ofblicbcii  ist,  eben  so  wonig  wird 
es  iu  Abrede  zu  «telloii  seyu,.  daaa  dadurcb  die 
wiapaMcbaftlieba  Foraebwm  md  dia  j^taiaiiaaha 
Bearbeitung  der  italicmsclicii  Sprache  niclit  wesent- 
lich gefördert  und  dass  die  italienisvbe  ärammalik 
wenig  über  den  Staadponki  biaansfekAiBBea  im, 
welchen  ihr  Feruow  angewiesen  hatte,  desaeo  i(a> 
lienische  Sprachlohre  bereits  lä04  erschien  (neoe 
Aufl.  1816;.  Die  Fortschritte,  welche  die  gram- 
natiacfae  Wissenschaft  überbaqit  in  Deutsaihland  in 
den  letzten  Jahrzchenden  gemacht  hat  and  die 
gründlichen  Forschtuigen  auf  dem  romanischea 
Spradigebiale,  wetebe  dureh  IKcs*  Oraiamaiik  der 
roroaiiisclii'ii  Sprachen  bezeichnet  werden,  sind  unf 
die  spezielle  Gramroaiik  der,  itaüeoiacbea  Sprache, 
wie  mf  die  SpezialgrammalikM 
A.  L.  X.  itüw  Crctn*  »and. 


scher  Sprachen ,  bisher  mit  wenigen  Ausoabmea 
ohne  Einfliiaa  gabUaba«.  FreUlali  «rTfeni  aieli  aber 

aiirh  f)rr  romauischü  Sprnrhrorschung  bis  jetzt  nur 
gleichsam  der  fialdung  von  Seilen  der  privilegirten 
SpraebwiaaeBaebaft,  «ad  die  nediachale  der  Wla- 

aeoSChaftOD  niiumt  noch  Anstand ,  diese  I/tnguistik 
ab  die  ebeobürtige  Schwester  der  klassischen  und 
orieataUacben  Pbiloloj^e  anznerfcennen.  So  ist  es 
dena  ^lerdioga  sieht  zu  verwundern ,  wenn  die 
nrammatik  der  romanischen  Sprachen  nicht  sowohl 
aus  wisseuscbaftiichem  Interesse  bcurhciiet  wird, 
ala  aoa  eieem  Bagaaaaatan  leto  praktiaebea,  wel- 
rltes  meistentheils  sIs  ein  humlu  rrksmissiges  be- 
zeichnet werdea  kaao,  wie  denn  aucb  die  Lehrer 
dieaer  Spradiatt  naiat  m  den  Prolatarient  der  Phl- 
lalegie  gehören. 

Blanc'»  Grammatik  ist  eine  Frucht  gründlicher 
WtfseDScbafyicber  Sludiea,  das  Werk  eines  viei- 
aaüig  gabildataa  MaBaae,  weiaiiar  ala  KrafeaMrdiff 
romanischen  Sprachen  die  wlssenscliQftltrliD  Erfor— 
acbiiJig  der  italieoischea  Sprache  zu  den  aeieaUA'- 
aebea  Aafgabea  «daw  aaMliehan  flteUaag  alUt 
Seine  Arbeit  bezeichnet  einen  Fürtschrilt  in  der 
speziellen  Sprachlehre ;  aie  steht  im  Zusammen- 
hange mit  den  ErgebiuaaeD  der  allgemetnen  Spraeb- 
forscbtuig;  sie  strebt  eine  systematischen  Entwik- 
ke!tin«^  an.  Ifebcrall  \\'-r-i\  f!er  Zirmmnicnhang  der 
italienischen  Sprache  mit  der  Idleinischen  festge» 
halMB,  ibra  FenaaataidKhiag  aaf  diaae  niikekge- 

(ulirl ,  jedoch  so,  da«";  lüc  etymofogische  Seite  tüo 
ayntaktiscbe  überwiegt.  Dies  Letztere  dikrite  der 
Punkt  aeyn,  in  weloben  dar  ScsMitaralatlar  Aber 
dieses  Werk,  welchem  er  so  vielfache  Belehrung 
verdankt,  mit  dem  Verfasser  nicht  übereinstimmen 
möchte.  Ks  hiogt  u&mlich  die  überwiegende  Be- 
rücksichtigung des  etymologisebaB  Theilos  der 
Grammatik  mit  den  Veranlassungen  und  (jrund- 
sätcen  der  Uetbodik  zusanuaea,  wekbe  der  VI. 
Ittr  aeina  Arbeit  bat  Maaaagabead  werden .  laaaan. 
Das  Werk  ist  aus  ötTciitUcheii  Vorträgou  hervor« 
gegangen,  die  der  Vf.  bei  der  ÜAUe'scbea  Univer» 
ait&t  gafa«ll«a  kat,  aod  «i  «all 
M 


Digitized  by  Google 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


mündlichen  Vortrage  aa  Grunde  gelegt  werden.  Für 
dieses  Zweck  «hlMi  dem  die  Trennang  ivr 
Syntax  von  der  Fomenlehre  theils  etwas  Ermü- 
dendes zu  haben,  tlicils  bei  ilom  eiiir«choreii  Bau 
einer  romaniaelieu  ü^iuch«  suiäsaiger  als  etwa  ia 
dar  DasaMlkuig  dar  OtamaialUi  ainar  alaaaiaUwa 
Spracbe>  So  wurden  (!eim  (1er  Darstcllun^^  de»  For- 
melleu der  einzelnen  UciicUieile  eyiiiakii«che  Be- 
narknagen  hinzugefügt,  wetdia  aanit  kalo  ge- 
•ehlossenes  Ganze  für  sich  bilden.  Iliegegen  möchte 
Bu  erinnern  sejn,  dara  audi  beim  mündlichen  Vor- 
trage der  akademischen  Jagead  wohl  der  Tolle  wis- 
senschaMiolM  Iknat  suzamuthen  scyn  dürfte,  und 
das«  die  8tren<r<<i<'  ^vissenschaftliehe  Behandlung 
dem  für  einen  weiteren  Kreis  von  Lesern  bealimm- 
tan  Bucha  araihl  4Ha  aMgamaaaanaia  gawaaaa  wita» 

Auch  crgiebt  airti  Icirhf .  r^:i<^s  dio  :in  die  i?irr2Clncn 
iladetheile  geknüpften  eyntakliechen  Regeln  noch 
kaisa  Sjmtu  der  Spracha  aaaraacfcan ,  i»n  A$Mi 
nicht  einmal  die  Nntur  des  einfachen  Satzes  er- 
ersch5pft,  noch  weniger  aber  der  Organismus  der 
Kede,  wie  er  sich  in  der  Periode  darstellt,  zur  An- 
Mteaang  «;ebracfat  werden  kann.  So  ist  in  der 
ThftT  tias  ß/i7r,c'scho  Werk  von  dieser  Seite  lük- 
kealiaft,  du  weder  die  Satzbiidang  noch  die  Satz- 
Mgmg,  wadar  die  Wanatailong  naali  dia  Stia» 

Stel'tiii"  \'ü!htiinr!i:x  tiar^PHlcllr ,  snnHf rn  mir  im  Ein- 

aaloen  berührt  worden  sind.  Kreilick  dürfen  wir 
«fC  4mk  VE  aidit  allMMbr  raebtaa»  daaa  ar  «iaht 
ANa«  SH  gleicher  Zeit  hat  gew&hren  wollen,  da  er 
einerseits  an  der  etyatologisohea  Seite  ein  reiches 
Feld  sur  Bearbeitaog  gewihlt,  aadstaraeits  aber 
MOh  in  Mbwr  OaMatik  noch  Mahr  galaiaial  hat» 
da  vaa  HOH  gaÜwdatt  werden  konnte. 

(Vi«  F9rU«t»un0  folgty 

Philosophie. 

{  n  ff  r  h  I  rt  !  t  ron  Nr.  SS.) 

Wie  anpassoiid  sind  da  nicht  sogloidi  Uerakht 
aad  dIa  Sandlahra  aoattamaagaauHl!  Dana  trthraad 

Heraklit  die  rrüiiercri  ionischen  Naturphilosophcti, 
die  der  VF.  in  seinem  Schematismus  unterzubrin- 
gen ganz  vcrgisst,  zu  aaünr  Varaoaaatsung  bat, 
wri  dar  Eleatismns  in  seiner  laiaercn  Furm  durch 
Farmenitlc^  «ich  im  Ocji^enHDtre  mit  Heraklit  cnt- 
«iekelt  und  über  diesen  erhoben  hat,  setzt  umge- 

Mrt  «•  tmOUkm  baiaila  dia  fadlMka  IMgioB 


voraus  und  erscheint  gegen  diese  als  eine  höbare 
lad  frdere  Stufe  dea  religiftseii  Labana»  OaM 
China  und  Pylbagona,  welche  Gegensätze!  In  China 
Oer  reineto  Natur-  und  Famihenstaat ,  der  in  seinen 
utterschutterlichen  Formen  erstarrte  Anfang  der  Ge- 
«dUahla,  ahna  Laban  oad  Bawagang,  abaa  Vrai« 

heit  und  tieferes  fJristrsstrrhrn :  PvthaaTofas  dawe- 
gen  inittcu  in  eine  schon  zu  ireien  Staatenbildun- 
gen  fortgeaehriltaiia,  daai  Naiataiaat  Magal  aotr&ehia 
Zeit  als  kühner  Reformator  hiaeintretend ,  der  im 
die  geschichtlich  gewordenen  Zust&nde  des  griechi- 
schen Lebens  den  reinen  V^ernunftataat  und  das 
o^v)ge  Recht  der  Vernunft  hineiaaupüansen  strebt 
und  daher  auch  nicht,  wie  Herr  G.  meint,  dss  Fa- 
miliengesets^  sondern  das  Gesets  der  Freujulscban, 
also  die  FS«  der  Nalaraothwendlgkeit  am  wafcaaMn 

entferulc  Verliirjdnii^  zwischen   IiitÜviitiieti ,  an  ilic 

l^iue  der  Sittlichkeit  stellt.  Oft  genug  blendet 
aHarfinga  dia  Vabav^aatlmnnf  daa  SSahlanacba- 

matismus  der  Chinesen  und  der  Pythagoreer,  dia 
sich  selbst  bis  auf  vioio  einzelne  arithmetische  und  inu- 
sikaliachc,  ja  sogar  ethische  Sätze  erstreckt,  aber 
diese  Aehniichkeit  ist  in  dem  festen  Waaao  das 
ZahlbegrifTes  grj^rfindet,  der  überaM,  wo  mnn  seinen 
lohalt  in  Formeln  aufeinander  legt,  zu  gleichen  Re- 
aahaiaa  AbiM  wird.  Nia  dMIra  wir  dibal  dia  vM- 
li  o;  \  cr^ichiedenen  Ansgungspunkte  beider  Richtun- 
gen vergesaaaj  denn  das  gleichsam  noch  stammelnde 
PhikaapMran  dar  CMnaaan  tat  aie  Sber  die  Zeiobeo- 
aehrift  seiner  Yang,  Ytn  und  Kua,  deren  Bedoulungalaa 
ganz  materielle  wbt  .  hiMsusjrtkommen  und  \  ölli?  '\n 
ihnen  erstarrt,  waiirend  die  i*y  thagorecr  bereits  eine  be- 
deutende Stttfe  daa  danlnandaa  CMaiaa,  dia  iaaisafta 
NatDrphüosophio  hinter  sich  hatten,  und  nun,  an 
die  gaaae  Fülle  jener  Naturbelraebtung  anknüpfend, 
aaebainamfaiaaffan ,  daaiOaiata  varwaadtaiaa  Friaaip 

des  Denkens  und  der  Dinge  SUCbtSa^  WaviMlb  ^*itH 
«Qch  bald  genug  die  Zahl  bei  ihnen  su  einem  blos* 
aen  Symbol  geistiger  Wahrheiten  herabgesetal 
«rardab  Aachswiaahandar  Wadaalnaaddaaillnn- 
fi^miis  können  wir  nur  eine  oberfl&chlichc  Vcrtvandt- 
schaft  finden,  da  jene,  wie  Stuhr  überseugend  dnr- 
gatbaa  hat,  immer  aa  dar  ntten  Natvrretigiofl  baf- 
tctc  u  i)  auch  da,  wo  sie  sich  von  derselben  su 
emaucipiren  scheint,  ia  ihren  Banden  gefesselt  bleibt, 
dies«  dagegen,  ala  hSahata  Stufe  der  vorsokraii- 
schen  Philosophie,  gleichsam  alle  Brücken,  dia  aar 
Volksreligion  und  /.n  i!f'r  yuuirphüDsophie  zurück- 
führten, hinter  sich  abbrach  und  mit  der  küiinaten 
VnihaH  aMi  n  deoi  dan  ladlara  aia  klar  favoida- 
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neo  G«dMk«n  dM  nbM  «Mtlw,  «If  4m  FMiw 
ftH«s  Sejrns  un4  Deokens,  erhol».  Bei  Anaxagoras 
Mi4licli  war  au  b«B«rk«a,  daas  in  8«tuer  Liebre, 
4to  JMihMi  ato  dl«  MflfcM«  Spitse  #«r  iMlMhra 
Richtung  erscheint ,  d«a  Ethisch«  fast  gaos  surAck-* 
tliUi  W9feg«a  da«  gana«  Judeiilhum  auf  eine  ethi- 
hIm  Chvadiage  gehaot  tet.  Viel  eher  m&gen  wir 
die  Gotteslell»  dat  flakntaa  «fit  der  Grandidee 
des  Judenthtims  auaannienstenen ,  der  sie  sowol 
darch  ihre  rein  eibia^  und  prakUseke  Tendens  als 
^tit  ikfa  talialagfMiw  Walibai(MMM|f  laid  doMh 
ihr  stroiipp^  Hatten  am  sota  sehr  nahe  kommt  — 
Mögen  nun  aber  au«h  die  GruadanMiMttangen  des 
■eMRwnwHMeHw*  nni  oaa  angiwnnaBanB  veuauini 
noch  so  veracbieden  aeja,  taiaarkin  behalten  die 
Comhiaationen  des  Vf.,  inaafem  sie  auf  erweislichen 
TiMttsaohen  beruhen,  ihr  iMeresse  «nd  ihren  Werth ; 
Aaan  sie  r.oigen,  dasi  aoch  von  den  verschieden- 
sten AtirLiii;r''P"ril<f<?n  aus  der  meiisrhlirlic  ficrsi, 
vienn  er  ciitmal  bei  gewissen  Begriffen  angelangt 
Im,  vaa  dart  iNHaav  wladav  aM  IttaHdwa  Wttffumn^ 

jX'-it  ^rfrtrir^fTi  \v]rd.  Solche  IJejriffe  waren  den 
Chtaesen  wie  den  Pythagoreern  die  ZaU  aad  dea 
Fillni|liiiii  dtr  WadMia  «la  daa  Untaa  daa alto» 
Materie  entkleidet«  Seya.  Was  der  Vf.  bier&W 
beibringt,  ist  ein  unverichtlioher  Beitrag  an  der 
Geschichte  de«  menschliclien  Geistes  and  seiner 
Ctosetae;  nar  muss  er  nicht  darauf  ansgehen  wollen, 
anoh  die  gesehichtliche  Wekalelliuig  <;n  himmelweit 
veraGki«d«B«r  Ansebauungsweiae  parraildisiren  aa 
avaSaa*  OaM  mm  abw  BMf  9»  ga^  aa  tMit  fbl, 
das  Entstehen  jener  ST»t<-mn  (!nrrli  Mittheüiinij  aus 
dem  Morgenland«  aa  erUlireti ,  das  hätten  wir 
In  aaatraf  SsÜ  nlabt  MiMrarwartat.  Xarar  daaKs- 
diairende  des  Eleatismas  begnügt  «r  sich  aas  dem 
tnit  Indien  verwandten  Aegypten  ab»u leiten,  wo  wol 
Fytbagoras  nnd  Platen,  aber  keiner  der  Eieaten  ge- 
«aiaa  WL  Abar  auch  auf  die  Pythagamr  adl  aia« 
I'ehcrltcffriiti»  ans  Chiiia  gewirkt  haben,  und  twar 
—  BMii  l^re  und  staune  —  dareh  die  Hjfperbvretr, 
dia  daif  VI*  Im  dsa  4fta^  daa  Misrd  fciaaaa  a^sbaaa** 

den  CliiüCioi'i  ,  rlicscri  nHisikalLscIiiTi  ,  t^Iltlirfien  Dic- 
aaro  des  Apoilen  %vie«ierAad«t.  Was  nirii  doch 
Hen*  lletTWano  MMbr  ia  Wlrsburg  sagen ,  wena 
H«m  «in  Fedenng  d«s  Herrn  6.  seine  hyperborei- 
«rhi^n  Orieehea  in  KeHealande  weit  über  Ural  und 
Allai  hiaaus  an  das  andere  Weltertde  in  das  Reich 
d«  biMigM  MUiavamiaBtl  Britisch -Mtiaeba  aad 
chiaeslsche  Hyperboreer,  in  einem  Jahre  von  di-tjt- 
adMB  Forschern  entdeckt,  da«  kaun  oiau  wirklieb 


aio  AMMrtba  daf  VMNtkattg  tfaaada*  ^Pdtlk  li^baft 

beide  Herren  das  tin!5a»bare  Verdienst,  tlnss  sie 
ans  für  die  Folge  vor  allen  hypettoreiaoiieM  Fabe» 
Mia  fHid  Pnalelaa,  dIa  mm  aaaat  aoah  gadwlw 
hillcn,  ein  für  allemal  bewahrt  haben.  ]>enn  nua 
isl  doali  aadlioh  der  gaiiae  Umkreis  der  allen  Erd* 
ftala  Yaa  dar  ultima  Thde  an  bis  com  loaserstaa 
Ostimda  dnrehgenwohf ,  und  hier  wie  darf  babaa 

sich  Urgriechcn  oder  nnmsikalische  If vperhore<?r  ?<w 
fanden,  wer  wird  da  iiunlug  noch  dus  goUgclicbte 

scn  Endpunkten  liegenden  Wstilttl  miNuchen  wollen, 
um  nicht  allausehr  hinter  solchen  kühnheitea  au- 
fMlaaMcifcaat  Daek  «ar  wakw!  Nadi  aMkl 
Amerika ^ Atlantis  aur  Disposition,  und  da  können 
wir  es  noch  erleben ,  dass  Hichstens  ein  Allerkühn** 
tter  anf  der  rings  umsehieierten  Atlantis  sein  hy» 
perboreisehei  Banner  aiafjpftanzen  wird  !  Indessen  dia 
Bache  hat  auch  ihre  emate  Seite.  Dean  sehr  ist 
aa  fürchten,  dass  ansere  nüch Urnen  aad  prosai« 
•dba»  Naehbara  Ia  Msrdfpa«««,  dia  astekaa  Pfcaa* 
tasieflügen  nicht  felg«a  Manen.  <!(  i  c^leicheii  Ex- 
ceaa«  benutzen  weidaa,  wm  die  deutsche  Wisaea- 
•flhalt,  da*««  Uabargaariebt  ala  ttH  allaiatdiairlliaaa 
je  länger  je  mehr  angestehea  müssen,  immer  wia> 
der  aufs  Nea«  als  ideologische  Tr&nmerei  bei  einem 
dafür  nar  allaa  empflnglichen  Publikum  au  var* 
diehti^en.  Herr  6.  ist  in  diesem  Baad»  bsi  da« 
Chinesen  und  Indern  und  bei  den  ihnen  venme{uc<* 
lieh  entsprechenden  grieefaischea  Systemen  stebaa 
gabUsbaa.  Ob  ar  asah  Ia  aiaan  «waftni  Baada  dib 
übrigen  Pftmllr-lc!!  zwisfticu  in 'jr2;enlindisnhe«  und 
ftwchischen  Lehren,  die  er  in  der  Vonad«  aadao- 
tat,  darebailihrsa  gadaakt,  dartbsr  hat  ar  «Mi 
nirgands  ausgesprochen.  Auch  kennen  wir  nichb 
daaa  rathen.  Denn  bei  eitier  solchen  von  Hypo' 
Iheaen  ausgehenden  ParalleUsirung ,  die  nur  ailsa 
leicht  Über  dem  Aufsuchen  daa  AsbatttdMtt  daa  Hü* 
tendmnrhcn  des  Verschiedenen  unterlfsst ,  kommt 
keiiio  der  beiden  Seiten  su  ihrem  Aachte.  Dagegen 
diffia  aa  gaaa  dMikaaaararlb  aeya,  trdaa  una  Haft 
f.'  ,  nhrrc  vnrlätifl::  srMrie  Parallele  ZU  berücksichti- 
gen oder  doch  so,  wie  bisher,  ia  dea  Vafdeigraad 
MI  alallaa,  «in*  tmi  da«  UKÜt  Kritik  md  dM 
Gedankens  dardid««ag«ia  Dtiiialaag  atcht  nur  des 
Geistet  des  Judenthnm«,  deaiven  (gellen  ipi^cm  of- 
fen datiegea,  sondern  auch  des  Parsiamus  und  der 
4tr\ieMbmik  ftaüghm  ahr  jetat  aiabt  ii«hr  gfldli 
Dtiatrsflihrbare^  Werk  —  prSpn  wollte.  D.iss  bei 
dem  bloiaea  Pandleliairen  beide  leiten  leicht  in  »kt 
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gans  falsrhcs  Lieht  Iretcn  .  zcipt  ja  oft  nemig  auch 
dar  vorliegea«!«  Btqd^  deas«»  «itiwia«  Minf«!  «ua- 
fihrlidMr  an  lutgiwAyn  aiditdiMMOrtM  Im.  Nor 
aey  uns  vefgöoot,  boisabringen.  Bei  der 
Dialektik  der  Nyaya,  die  ailerdiags  aus  den  frübe- 
rau  panüieiatiachen  Syatemen  ihulicb  hervorgegaa- 
f«n  iat,  wie  die  zononiscbe  uod  nigariaoiia  Dia- 
lektik aus  Parmenides,  eln  Fti?  doch  oicbt  übertehcn 
Warden,  dass  jene  iodi««lie  l.ehr«|  ao  vial  wir  bia 
jaM  davon  wiacan,  iauMr  M  ihfaa  taarw^.mirdi» 

religiöäoii  Vorsleltungcn  roli  und  dürftig;  aufgetra» 
faoaa  Formela  ataben  geblieben  ist}  wäbraod  aich 
ua  dar  MVHtociMi  Bialaktik  al«  «n  »irkliali  ge> 
Ülgrrrr  Kara  ob«  firaUiCk  noch  mangelbafte  Ideeii- 
lehre  heratisgeschllt  hat,  die  aber  doch  eine  Vor- 
l&uterin  der  platonischen  Ideologie  geworden  ist. 
AMh  das  n&aaan  wir  tadeln,  daaa  der  Vf.  ausser 
den  Megarikem  und  den  Cynikorn,  deren  Kthik 
doch  gar  nkbta  nait  den  Eieaton  su  thui  hat  und 
aickta  als  aiaMilic  ••rfelluM«  Sekralik  aock 
die  Sophisicu  in  Bausch  und  Bogen,  Selbat  daa  hc- 
sakbtUüreode  Paar  Frotagoras  oud  Kratytes,  aus 
dar  ajaaiiatjiiw»  Plnkiaai^ld«  «MaiM.  Wana  ar  dann 
4iB  Atomi/ter  Indiens ,  die  Waiaeacbikas,  dio  D^chai- 
nas  und  die  Bauddbas,  eben  so  ans  dem  vorsus- 
gegaugenen  Pantheiamvs  entstehen  liast,  wie  Lau- 
kipfios  und  Demokritos  aas  den  Eleaten ,  so  ist  auch 
die»'"  Purailole  nur  halb  richlijr:  denn  morhfe  aiioh 
Denokrit  ao  die  aleatische  Dmicktik  ankuupluii,  dAS 
«ig«alUck»  IntarMaa  aainaa  Fanchann  war  dnaaelba» 
das  die  ganze  ionisrhc  Vaturphilosepbie  bescdtu, 
dar  Trieb,  das  üus&cre  Seyn  der  Diage.in  seiuer 
Mannigfaltigkeit  und  Fülle  sa  orkaanen,  aia  Triak^ 
der  den  iudiero  und  Oberhaupt  den  rrübereu  Aeiatea 
immer  rrctnd  geblieben  ist.  —  Bei  der  Yoga,  die 
Herr  G.  als  einen  Zweig  der  Wedanta  aiiausehen 
•Chaint,  konnlo  wieder  Stuhr's  treffliche  Antsainan- 
dersetzuitg  auf  «neu  bessern  Weg  leiten,  woiiarli 
die  Yoga  grade  im  tiegenaatze  mit  der  ttieoretjscltcii 
Pkilaaaiihie  aick  als  rain  etkiaeke  md  a««aii«di« 
Lehre  entwickelt  liut  Ua  durfte  also  auch  die 
durchaus  theoretische  KloatUi  niohl  wieder  ni^hiu- 
aingezogen  wacdan.  —  Shin  und  IVorta  dar  Blaa* 
•  IM)  mm*<l<^ifh  dat  Parmenides  sind  nicht  selten 
Di'mHversiiMideu,  weil  der  Vf.  doch  den  neuesten 
Foräcüuugcn  auf  diesen  Gebiete  nicht  immer  ge- 
falfl  iat  Aook  wird  nodh  iaHser  bei  JiLonophanea 
dersweite  Theil  der  bf^kanntcn  [iristotoiisclicn  Srhrift 
ftber  HeliasoSf  Xonophauos  und  Qorgii^s  als  llaupi- 
^pallf  MogtjtUMf  oknn  Aua  di»  difacr  AmiakM 


entgegenstehenden  Srhuierigkeiten  beacktet  aind, 
worüber  ueuUoh  ZvUer  in  seiuec  PhÜoaopkia  dar 
CMeeken.  Boktrall  md  fibaraaugend  gekMidalt  ka^ 
und  dabei  freilich  auch  nur,atif  ein  negatives  Re- 
•aultat  gekommen  ist.  —  Bei  den  Pylhagoream,  dio 
selbst  nach  Ritter  noch  immer  eines  acharf  sieh» 
tendeu  und  geistvoll  zusammenfassenden  Darstellera 
liarrpn ,  hnt  der  VI.  Früheres  und  Sp&tercs  durch- 
aus uidit  suisnge  genug  geschieden,  auch  ist  es 
•In  «na  aatofr  Hj^otkane  karawgagaagnaar  in^ 
thnm,  wenn  er  die  Scelenwanderung,  von  der  er 
freilich  bei  daa  ikaran  Chineaen  keiae  8ptir  fand» 
«rat  von  den  Eleatan  iMd  Bmpadoklas  «nf  dia  spi» 
teren  Pyihagoreer  übergehen  lisst,  denn  nie  ksk 
ein  Kleate  die  Seeleowanderung  gelehrt,  und  Em- 
pedokles  hat  sie  nachweislich,  doch  mit  nicht  un- 
erheblichen Modifikationen,  von  den  PjlhagflraSfa. 

ünr  DarMieüiirijj  sli-s  ficrrn  Vf.'S  fehlt  nicht 
scltou  aii  klarüeit  uuU  Kinfsffhhtit.  Seltsam  geoog 
itfiagt  aa,  wann  aa  ainml  kaiaat,  «toa  Jir  daa  fa« 

wiihnlichü  Vor.stcllfn  klare  Philosophie  scv  gar  nicht 
möglich ,  vielmehr  würde  aie  durch  diese  Verwand» 
lang,  (dorek  walcka  Y)  wie  daa  Bis  durch  die  Auf* 
Lösung  in  Wasser,  ihren  eigenen  Begriff  aMraHna» 
und  eben  die  durch  das  helle  Licht  der  Wisaeo- 
schaft  entäteiiuude  Dunkelheit  der  Phüosophta  für 
das  an  die  Däauaarang  gewtkaia  Aaga  gaiittra  aa 
7A\  ihrem  >Vcsen,  wie  die  Xachleule  zu  den  Attri- 
buiuu  der  Minerva.  k(>onte  wot  ein  Veräehtar 
•ad  Spdliar  dar  PkÜMapU«»  wia  ate  jstat  an  atlaa 
Fckcn  und  Enden  wieder  uurtauchen,  bessere  Bil- 
der vfihleu,  um  sie  harabanwürdigeu  ?  Ein  anderca 
raafct  v«rai|gi&cktas  BMd  iat  aa,  wenn  aum  Beweise 
der  Behauptung,  daa»  die  pluioitische  Philosophia 
in  der  Form  des  reinen  Geda  ikcis  diesclbo  Wahr- 
heit darstelle,  die  von  dem  heUeoischen  Volk« 
sinnlich  in  der  Form  dar  Kunst  'arkaank  waida»  ana 
Hirt's  Bilderbuche  die  Schilderung  der  nichts  we- 
niger %ls  idaaluüroudea,  vielmehr  ganz  varatiadig 
and  prasaisch  aU^arisirandatt.  Bildung  de«  Eaivaa 
vou  Lysippos  luitgetheilt  wird,  als  \*-enn  dei^lai- 
eben  Werke  die  hüchstci  Blüthe  der  griechischen 
Koitat  basai^ovtaol  Auak  in  dem  piaiontsireuden 
Mythos  von.  dar  Botstahung  der  Spradie  (8.  M.  wt 
f.)  haben  wir  wenig  platonischen  Geist  entdecken 
können.  —  Dem  luibscb  gedrocktso .  Werke- aiud  4 
recht  aaabara  uad  dwtliaka  Slabdraektafala  keU 
c;cieben,  t-üie  Ati'^-.vali!  chineaicher  Schriftzeichea 
und  ihrer  tmursnaiuugen.iMd  Vetkiadangen  entba^ 
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ir«rt««lsiiiif  «■»  Kr.  H-y 


T  hat  nimltrh  seine  prammotisrhe  Arbeit  fitirch 
fMchicbtJiciMJ  JCniwteklliilS  «br  ikulslehuog  und 
^  WMwBgagaogM  ihr  italiwlMin«  Spfacb« ,  m 
durch  eine  liierariacbe  Ueb«r«icbl  der  Werk«  «in- 
g»l«itM,  weiche  die  iutieiüecbe  Spraebe  m  tbrem 
QefeuaUiide  haben ,  und  win  Schlaue  eine  Oer« 
ftellang  der  iUlienieeheD  Mtt«dMteO|  so  wi»  eis» 
eusführlichcre  AbhcrtHtin;:^  über  dir  italictiische  Vers« 
kttutl  fegebeu,  Uio  \\u  aU  ü|uuu)ti«vvcrihe  Zugebe 

nehniei 

J)««8  der  Voriaseer  i|te  it|üieiiieclie  Spruche 
■wlir,aU  ^chnrispiKohf  imm  4li  kfcetidige  gea^o- 
cheno  Spreche  berMck«c||tig|t  h«l,  dieser  1,'nMtead 
dürfio  keineu  Vorwurf,  wie  der  Vr.  zu  fürchten 
•ciwiut,  begrüaden  köwea.  Des  -in  der  6cbrift-. 
•prache  fixirte  Wort  ist  für  4mi  QfWWMIilMr  kl 
der  Thal  fast  allein  stichhaltig,  wts  die  Icbertfli?« 
^rach«  dei^  geififir^a  J^ene  «niMrden  «ktiMteij 
fat  {•  4er  ai«ri  fir       gwi— tirdw  Finifc— |g 

als  Spielart  der  Aeit«  gleichgültig.  Wird  doch 
seihet  bei  der  l|U^for«cbimi  <^  "fcitt  f  eechrieh«oM 
VelkaMM«  toaCrmnÜhii  «fft  «b  wei» 
teree  Feld  eröifnei,  WM«  lä»  euf  irgend  eiiieai 
küneilichfa  HT^f«  «■ 
g^kogeo. 


nicrktinf^en  die  einzelnen  Abfffinittf!  des  Werke-«, 
40  »uilt  die  fedrkngte  ^re§thickte  Uer  UaliiemMthtH 
Sßrmeke  &  t^lS  «iiJrt»»  4m  MiliiegeprnBM 

der  ronauiacbea  Sprache  aus  der  lateinischeo  dar. 
Mit  üeeb^  bek&npft  hier  der  Vf.  die  Meiaung  de- 
rer, welche  den  geraaaiachen  EJeiaealca  ae  wi» 

anderen  freaiilnrti^cn  Einflüssen  einen  «voeentlietMM 

Amheil  an  der  HiMiing  des  Iialicriischcn  einräumen 
i{i«cb|en.   üio  loruereu  Sciiicluaie .  üic&or  Spraehe 


f«it  Ihn«  AMlUtte«  Im  ISiea  und  tdla«  JMm. 

4ttt,  sind  tnirz  und  übersichtlich  daro:eIegl. 

Die  titmrark^ke  J\acktiiwut$g  der  W}«|iiig«teH 
Werke  Iber  die  iiali«aiwba  Sprtteb«  (&  ft—tl) 
emhült  vorzugsweise  eine  Geitcbichte  der  ilalicui- 
ücheii  Graq^matik  in  Italien  u^d  ist  «ia  scbilsberer 
Bviiiag  aar  Lkerärgoschichte.  Daran  sckliesM  sidk 
4it  Anfühnuif  einiger  ausserhalb  Iulie«|  «nakia» 
neuer  Sprachlehren  hcioiuiers  der  hckantitestcn  und 
wichugsien,  welche  iu  Deuiacklaud  berausgegsben 
•iiMlf  nM  UebwtvhMf  vuNc  «iiderM.  Vidlaiakk 
M'äre  liicr  der  Ort  gewesen,  auf  Primlrich  ffiiJ 
Grainmattk  der  rpmaniscbea  ^jjiracken,  3  '{heile» 
Bonn  IStil  ff.f  Muhnutkum  sfi  wwMst  ^v«M  ai* 
nicht  der  itsUenischeii  Spraehferachung  allflis  W* 
gehört.  Auch  kältaa  Monographien,  wie  die  va« 
Juq.  Fiwht:  lieber  die  sogeoanolen  uorogeim. 
Wörter  in  den  romanischen  Spmlmi  atB«!  Afffkl 
1640,  hier  eine  Stelle  verdient. 

Di«  eigentliche  Oranimetik  beginnt  nun  mit  der 
SlememtarUhre ,  6.  d5»lt4,  welobe  die  Buchst*- 
beUf  ihre  Verbindung  und  Aussprache,  dann  die 
Orthographie  behandelt.  In  der  Rnrh'<;tnbcnlchre 
i»l  baaeudera  den  oifenen  und  geeclilosMMien  Vo- 


mui  die  ENisieiiuug  d«r  itaüeoiaeben  Laute  aus  dea 
lüslwttrii—  wm.  BaMrtokiung  ist  tbeffeMpl 
mehr  etyaiolegiseh  ato  pbysiolegiach.    In  der  äh^ 

haiuliung:  &ber  die  Orthographie  sittd  dem  Gebran- 
eha  dar  gresaen  Buchstaben  ,  der  Trennung  der 
gehreikea ,  dem  Aceent*  Md  der  V«v«* 


I<rir7'.iir;^  tmd  Verlin|icrung  der  Werter  wie  der 
laioi^uMktton  besondere  Abscbnitto  gewidmet,  lo 
imm  AkadndM«  ym  der  ¥eril«g«nmf  der  WSrter 
durch  Protb  ese,  Epilhose  und  Epentheee  ist  denl 
Berichtersutter  bciliaäg  B.  119  die  Aufführung  von 
Mue  and  ^kise  als  Verlingerangen  tob  m  und  gii 
m||||«M1m,  da  vielmehr  «m  und  fift  tH  TcrttiiMMH 

gen  der  aus  dem  latrir.  furfrm  ,    »m^rm  nnd  dfnr~ 
I,  Aeolum  äerzuieiioodea  auto,  <fituo  auzuschen 
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alirf.  Di»  L«hr»  tm  4w  latMysakdo«  MtklH  aw 

eine  ATif:'.fililnnp;  t)rr  Interptiiikfionszrirhen 5  indes- 
sen düriteit  die  Priosipien  iiir«r  Anivendung  im 
ItkKMUidiaB  «NW  fwuMt«  Untaimcbuug  gefNdefft 
haben. 

Darauf  folgt  die  (gemiachte)  Formenlehre  wid 
SjfHiax  8.  Iii  — 601,  worio  den  abgesonderteii 
■ylalttfailii«  Bwuriumgen  ein  vmMluimmiHäg 

Ja  dem  Abschuitlc  ülicr  lito  HedetheUe  im  Ail- 
gMMineB  8.  Ifl4--fat  «fkOic  ii«h  der  VwhaMr 
8.  l?"'^  f  .  »onat  an  aTnIcrcn  Ortou,  cnt- 

■diieden  gegen  die  Lehro  der  Ilalieaer,  wonach  dt« 
dNi  KamsiadMM  (n  dtor  Int.  flpradi«)  dM  Q«« 
■itiV)  des  Dativ  und  dea  Ablativ  durch  die  Kaaus- 
pripoaitionen  (Segnaauif  Vieeean)  di,  a,  da  ver- 
treteo  werdeu.  Der  BeriehterataUcr  kann  diese  An- 
ficht des  Verfassers  nicht  tbeileo.  Die  durch  die 
KasusprSpoflitioncn  der  roniaiiisclicii  Sprachen  über* 
barhaupt  daxgestelUea  V'eriiiltnisse  sind  koiaaswe« 
gw,  wl«  dar  Br.  Vt  OMfait,  aut  daa  dttrch  aadefa 

Pripositionon  wie  iV»,  con,  pi-r  ira  ti.  a  aiisge- 
drÜckteo  Veifailtoissaa  gleiebarlig,  soodera  es  fto* 
datswiachaa  jonao  «JfjaaMliwfef»  ursprünglich  ilttBi- 
Kchen  und  diesen  apeziellen  Verhältnissen  in  der 
Tbat  derselbe  Unterschied  statt,  wie  zwischen  den 
einfachen  Kasus  der  griechischen  oder  lateinischen 
8prache  und  den  durch  die  individualisirenden  Pri- 
positionon Tifiher  I)e!«lin3niten  Kai<u8  jener  Sprachen. 
im  UauAeu  liäme  freilich  wenig  auf  den  Naawa 
j:«sMa  aa,  dbar  dar  UaMnehiad  mviaahaa  den  bah> 
den  Klassen  von  Präpositionen  muss  fesigehalleu 
werden,  woraus  es  einzig  erkÜfbar  wird,  wie  die 
Pnipoiätiaaa»  iai  mg&nm  Sibm  im  KaHaoteahea, 
wie  in  aadaNS  ronaaischea  Sprachen,  ae  eft  jenen 
allgemeineren  (Kasus«)  Pripesitionen  als  uiber 
heanmineade  Verfailtnisswtrter  vorautreten.  Der 
aiiaawliab»  Fiiyaaiiioaen  begleiteade  Kaaus  iat 
ijbn»<>iis  nur  für  den  Akkusativ  za  halten.  —  Die 
veo  «lesa  VC  in  dar  Aaaik  sa  8.  It9  erwähnte  iao- 
Krt  atahaoda  Spar  dar  iüiiaiaJtiu  DeUtaatiaa  ht 
la  Dlo  grazia,  Dio  iverc>  u.  dgl.  iat  in  den  altro» 
aautiaalMa  l^prachea  häufig  •nantraffeD,  nauentiich 

dct  »ich  auch  in  aaataaiaaiaaltaB  Sptaabaa^  wib  iai 

Ffao»«8»schcn  in  Hotel  -  Diett  u.  dgl. 

In  der  Leiire  vom  SimintamUv  8.  iäS  — 167  be- 

stantivo  nnrh  ihrer  Abieittirij  «ud  Flexion,  wobei 

er  auch  die  liodtühatien  der  Bedeulaag  daa  Sab» 


alaattr  ^aicb  AUeitangsaylbea  alhar  ia  BeUacht 

zieht  nr<l  srhiiesslirh  unter  <lf*n  Siq:eDnai^n  BOch 
besonders  die  Taurnamen  mit  ihre«  im  geaMioaa 
Labaa  «ft  aahr  vantSaaBaliaa  Nabaafbnaaa  b** 

bändelt. 

Der  JbrtOtl  wird  8. 168—191  anvätdent  aach 
aaiBM  FarBMa,  dann  in  synulitiaeher  Hiaaidrt  «r« 
iitaif:-  MnbPfaiüak'  dar  lagischen  Hbtwtiiilang  def 

syntaktisi^hen  Gebraucli«»  ist  dfr  RerichlersUHer 
nicht  gaii£  mit  dorn  Vf.  cinvcrstaniien,  insbesondere 

Btralivo)  Artikel  seinem  Hc;jnfrc  o^ernSsS  (S.  177) 
nur  vor  Oattungsitameu  stehen  soUte ;  aein  Begriff 
achea4  ihai  viataMhr  aiaa  aa«h  yrM  waüare  Sphlr^ 
sa  gestatten,  als  er  im  Italienischen  und  in  defl 
romauischen  Sprachm  überhaupt  erhalten  hat,  dia 
ihm  dean  aaeh  in  andern  Sprachen,  wie  a.  Bk  Utf 
Griechischen,  wirklich  angewiesen  iat  Das  Fak» 
tische  des  Gebrauchs  des  Artikels  ist  mit  «^ünd- 
liehater  Sorgfalt  aamuaasangesteUt  worden.   Der  s« 

dea  Artikels  beim  ^'okativ  (S.  190)  wie  in  povero 
U  Miio  padrel  u.  dgl.  ist  im  Aitroiaaaiachen  aaltr 
BwnraawRni ,  mcii  in  Baarasaammmmi  DpiasHW 
noch  üblich. 

Die  Lehre  vom  Adjekllv  8.  191 911  umfasst 
annlehst  im  Allgemeitteo  sMoe  Abkituog,  Form  und 
Ifyntax,'  wdbel  NaaMMMIah  aaeh  die  varaMiiedaa«^ 
Stellung  de«!  Adjektiv  in  •rrfinflftrh^fer  Weise  behan-' 
delt  ist}  daou  seine  Veigleiehung  und  Steigemig' 
aad  daa  dahb-  aiaagMagaada  ByatahthwJ^  flhia' 

Abliandlung  über  die  Zahlwörter  (auch  die  Oflbe»' 

stiraatsa  ZablwörUr)  beendet  dieaea  Abschnitt. 
Bfiaaielrtndi  daa  a  hi  Vaatiadaagaa  vrie  'luMt «  tre, 
lutle  e  tei  n.  dgl.  möchte  der  Berichteratatter  niebt- 

der  Meinung  beitreten,  da^^  e  f ?t3tt  i)  der  Phiral^ 
des  Artikels  aeyj  es  diirtie  uictils  als  die  Koiijuttk« 
ilaa  a  aajniy  waMla«  wla  aMf  daa  laiabk  al«  'aarit*' 

drückitch  eine  TiSherc  Be?tirnmtiri;j  anknüpft. 

Die  auslübrliche  Darstellung  dea  iVenoMiei» 
&  tdt-^Wd  HC  aargftliig  gaarbaHat  ^  HtA  aa 
Naehweisungen  veralteter  Pronoininairorme«  der' 
luKaaar,  «ach  iat  daa  SyntakUache,  wo  der  Vf.  ea 
barthrt,  baaaaaaa  aufgefsaai.  Dar'CMranch,  des- 
aen  der  Vf.  S.  t61  gedenkt,  wobei  die  Prenomin« 
f«i ,  ti ,  ii,  et,  trf,  *t  mit  Verhis  nüer  Art  verbanden 
werden,  ohne  wahre  Heciproka  zu  bilden,  wie  ia 
^0jfäL  ttf  100k  SvfiBt  fHahia^aaiVaiia  aaaw  d^* 
manda,  Ch'io  mi  rwi  Ua.  Bocr.  5,  *>.  Nan  rhpun- 
da»  ai  figHtahf  ma  ai  «fam  —  dürAe  «iureh  dea 


Digitized  by  Google 


vMiii  Sprachen  |:«liaffgen  GM>rftlil3i  olMi '  ij^f»«^ 
■Mnt«R  efkkcAet*  Bäih  au  «rliaiern  seyn;  pUfecaf 
nvniit  f^fr  Vf.  dip  «<o  «•tif«t<'fir-i(ien  sdiafaikaKB'lko* 
«iproka  etue  Art  V  erba  jUetiia.  '  -  '  ' 

IM»  AbkMrihMf 'fMfwn  «4~&18, 

TTrrrDTi  S.  3S4 — l"?  rfirr  Vorm,  tirirf  S.  487 — 518 
4f  Symmx.  b«l reffen ,  im  mit  üt>«r%viegender  S«rg* 
flill  ii'^Mi  fvnMHMi  VliMlb'|||MAirtl9l«  JWM*  mul 
fWA«  Foraohiiii^n  mnd  kei  den  sogairanilten  un- 
reg«lNii*»if«ii  od«r  Mark  abgewandelten  Z«itw9rlcm 
bwitcktkhtigt  «i»d  staU  der  chaolitehea  Aoftcihiunf 
Awtr  V«rb«  \ä  mMM'  ilalieniHrhen  Spr«cblehr«a 
muA  ratioiiull  gewonnene  Gefiirht^puiikte  TQr  deren 
AitordnuDf  muMgebend  geworden.  80  belracbtet 
Vft  Mrar  M  «Mtoaki^tim  vnä  vim-  Ab«^ 
mala  der  er»te«  Konin 2-a(ion  rin^plfi,  nrdncl  «1)er  (fic 
ibfigen  aaoaifthM  Verba  «p,  daaa  er  auerst  die  Uu- 
imilMiwIfln'mw  dar  ■Pritoairtit,  «He  l>«fKlue, 
dHM^'dia  der  l^rliaipe  und  endlieh  die  Anonaften 
der  Infinitive  und  derFatnra  ftcsonilerü  erläutert.  Das 
Faktum  der  Anomalie  tat  mit  der  grösslcti  Sorgr«U 
kaakaabtet,  altertktailidia  ForoiaD  «llbr  Art  wn 
ErÜuleruft?  hr'.Thr^^r-zo^rn ,  tin({  ilie  meiliptfisrli  ge- 
ordnete Kammluiig  der  anomalei»  Verba  init  Bei- 
•pial««  Magr,  wtMlitf  dfo  «nfhaiaiitfa*  fliattaa  das 
\'t 's  bekunden.  Die  Syrtt;v\  d  r  Vörba  bietet  da- 
fcgan  im  Sioseloea  Stoff  so  AaMtelluagei^.  2tt- 
»Itiaiat  «ficiabt- dia  Lohra*  ^  "d«n  Modi  und 
Seitfornien  inan<;cthaft.'  Die  Bedeutiin«;  «ii-r  vcr« 
»ohieilenen  Mürft  {►'■"t't  <lcr  Vf.  (  S.  49t)  als  be- 
kannt vomutisetzen  xu  dürfen;  und  doch  ist  gerade 
Alt  MMbar  AHMkwMt»  riad  1a  dan  LelirHcliara 
der  klaealaehen  me  der  rnmrrnhchcn  Spracfic  Wic- 
darhollo  nicht  eben  das,  was  vor  der  Wissenschaft- 
Bthaa'  SpraAftnatettang  gerecht  Fertigt  araehabaa' 
kann.  Wenn  daher  hier  (S.  515)  angeluhrt  wird, 
da«*  dar  Konjunktiv  das  Abhingige  ,  Bedingte , 
SehwraidtaflUe,  Ungewisse,  ll&gliche  beseichne,  no 
iat  dies  ein  Lehrsata,  welcher  unbegründet  auftritt, 
und  e«  JtSririeri  Aic  vom  Vf.  aogefTihrtcn  Beispiele 
des  Konjankiiv  unmöglich  darunter  sttbaumirt  wer- 
dtn,  #la  B.     ddr  la  attritotlvaa  Mafcanaltaan  nach 

einem  Sit]i<^flativ  &tirtrclcri«lo  Konjunktiv  :  Ja  plti 
Mbi  äamta  ehe  aia  in  Roma  u.  dgl. ,  bei  denen  eine 
Pakaiaatawag  wtot  "ih  n  iMV  irgend  geben  mag, 
keine  Krläuterun«;  der  Saclio  iat.  Der  VF.  theilt 
hUr  i1ie  Ansicht  «lerer,  welriie  den  Unterschied  des 
konjuuktiv  vom  Indikativ  nicht  in  der  verscbicde» 
tm  iMiahang  des  Thiiigkaitabagri0M  wm 
■wtwaja  das  Eadandaa,  Modan  i«  dar  al^ekli« 


▼an  Wifvr 'Ar*Mltif1nlt  aalbar  MMhan.  FStraar 
war  aber  sar  iBegrQndnng  der  Lehre  vom  Kon- 
jiinkitv  eii«e  Untorsrheidung  der  verschiedenen  Ka- 
tegorien dur  Nebensälse  nothwendig.  So  ist  s.  B. 
dia  '&  5M  airiffaataDt»  Ragal,  da»»  der  Konjonktir 
nach  allen  Zeitwörtern  stehe,  wclclr^  ein  A\'ollen 
a.  a.'f,  aoadrucken ,  nur  für  die  mb*ianiivi*ehm 
NakanaHacr,'  nicht  fSr  aTla  Iteiaatttta  a«fe1aehtW«' 
gfdlig.  In  der  Lehre  von  den  Zeitformcii  S  TiO*^  fr. 
er.<;rheiat  es  dem  Berichterstatter  nicht  erschöpfend 
gesagt,  dass  das  Imperfekt  JSm'Omiar  m  itr  Ttr^' 
gangenheii  oder  das  Anhalteada  oad  BMbande  aus- 
drucke ,  wfthrend  etwas  anderes  momentan  ge5>cliati. 
Nicht  die  Natur  der  Dauer  als  solche  kann  das  Im- 
paifakt  dkuaktetiairaB,  dann  dar  BagrUT  dar  Danar 

kommt  allen  Zcitfrinncn  überhaupt  zu,  'so  whf 
keine  ZeitfOTia  ^giebt,  weiche  das  MvineHttme  au 
«nd  fQr  tHiish  madritekta.  Wann  daher  dar  VT.' 
8.  StO  sagt:  Socrate  diceva  heisst  »pflegte  zu 
tagen",  Sornitz  ({f^ff  sagt  ans,  dass  er  bei  einer 
beatiinmieH  licUifenhut  die  aug«führteii  Worte  ge- 
tagt baba,  aa  wird  daa  schlagend  widarlagt  durch 
Stellen  rotgeiiJcr  Art.  «'i*"  "irh  leicht  verviclfuchea 
liessco:  Oimbf  ditue  Culandrino^  che  iodicodadth- 
vrro.  CS»)  dr,  dieeaa  Brtua,  grida  fori»  cl« 
pnia  bene  ehe  tia  atato  cos).  Culandrhw  gridava 
alhra  piu  forte  e  diceva:  <h  dico  da  dovero  ehe 
egJi  m'^  atato  imboiato;  »  Bruno  dicevat  B«»  iF' 
etc.  ( Boccaccio. )  Was  vom  Unterschiede  der  bei- 
den Perfekte  S.  510  gesagt  ist,  befriedi^ite  den 
BerieblersUttor  ebeofalls  uicht  völlig.  Zwar  ist  es 
wahr,  daaa  das  perfHia  itiermnato  den  vergange- 
nen Akt  lediglich  auf  die  Spliäre  der  Vergangen- 
.iieit  bezieht,  wihrend  das  petfelto  indeterminata 
das  Vargangeoe  lediglich  vit  dIa  GeganwaiC  das 
Badanden  bezieht;  aber  daraus  darf  nicht  gefolgert' 
wcnlcii,  (^as*<  der  letztere  einen  noch  forttcährendeH 
Zustund  abgicbi.  iiier  wird  die  formale  Bestahang- 
das  itrr^  ItidlefemiiiMfa  vm  spraclkaarilan  SiibjalU« 
mit  der  realen  Folge  des  ver^an^rcncn  Aktes  vcr- 
wecliaelt.  So  haist  s.  B.  tu  vcnduta  la  atia  cata 
wobt  it«r  isf  9»  verkauft "  abar  nieht  aneb  nath-' 
wendiger  Weise,  wie  der  Vf.  sagt  ,te»  iat  tiicfit 
mehr  aein.^  Könnte  er  das  Haus,  der  grammati- 
schen Regel  zum  Trais,  doeb  nachtriglicli  wieder 
gekauft  haben!  —  Li  der  Erörterung  des  Partizip 
dc8  Perfekt,  \vc!o!ios  im  Sützo  theils  mit  den  Ver- 
ben atrre  und  eaaere  in  uuveränderlichor  Form  zum 
TUUfkaiiabsgliA  varwlshac,  IbsUa,  flasiosaflUüf , 
da«  OatcUsohie  das  Snbjakta«  «dar  OMeklss  iai 
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A.  L.  &  ^MOI.  M.  Alias  (84«. 


Stixe  folgt,   hat  der  Vf.  iTio  vcrsrhieilcnen  Fälle  aus  dem  Vcfchwcij^on  einog  mltgesclzlen  Saizca, 

•MfflUtif.gMoadact,  und  si^eieh  «Um  CBsatldüer  wortpf  di«  Foigerung  feaog«»  ifird;  d«a«  diiiK|B0 

4m  SpMdifibiMAM  in  «bidpiM  Awdncte*  iit  aw  ftlgwiHl.  BbesM  foUt;  «•     «Im»  Bikli^ 

«nim  durgolßgt    SK^Makte  der  Folge  der  Zeit-  rung  des  Gebrauchs  von  e,      im  NackMUe  (8* 

formen  ist  S.  618  ia  mangelhafter  Kürze  behandelt,  579  ff.)   [wa»   besonder»   mir  beim  Wechsel  der 

und  berücksichtigt  die  Ueberg&nge  aus  eiuer  Zeit-  Subjekte  im  llaupl  -  und  Acbtsn^atze  vorkomjQt  und 

^U^n  k  di«  ander«  and  die  Oatidittpnikt»,  Mek  Mndi       VantaUoag  «uiaa  .rapihlhr- VadUli  i 

40oeti  t^escr  Wechsel  SU  beurthdlcn  i^t,  par  niciit.  nisses  der  Sätze  mogürh  maehil.  oder  zu  Anfanjf 

i>er  AbsclimU,  welcher  von  dem  .^iiicer^  tuuidolt  der  Kede^  im  aüvcrsalivea  batae  u.  a.  f.  Bei  peci^ 
%  M8-^59Q,  MrMhfat  suiehM  di«  Fwmm  4m  •  f«rcii,  imfer»  (8.  58t.)  waidan  to-lrj— ih  mä 

urspruuglicbeij ,    der  abgeleiteten  und  der  zusam-  adversative  Bedeuiuiig  der  Conjuaklioa  aebeo  ein* 

mengesetcteu  Adverbien,  worauf  ayntaktiacbe  fie-  ander  aufgefiihn,  ohne  dac«  mm  lSf'H|rmr  hmim 

merkungeti  Ober  dasein«  Adverbien  «ha«  wiaaen-  vofaacht  w&rde,  u.  dgl.  m. 

achaflliche  Soiideruag  ihrer  Arten  und  Funktionen         Nach  der  Entwickelung  der  Ucdeutanfos  im 

im  Satse.    Eine  hesotider«  Beriirksichti^nno;  liätte  Inferjektioneni?!.  bi)7  —  601.  hat  der  Vf.  seiner  gram* 

»fi  dteaer  Stelle  tiie  ^cgaiiou  mit  ikrca  versctuc-  waiitckfa  Arbeit  noch  ein  aipJmhetmohaa  VeraeiMsil«» 

«Boen  riHwMarn ,  oMMotlieh  «Mb  Unalehdicli  -aiaa  «llw  «agMMialMi  a^pafillaiigas  V«fte  4w 

ilirer    ATi',vctii!'iti^-  im  Nebeii^se   finden   müssen,  jlalimiischcn    Sprarhc    und     ein    X'erzeichniss  der 

Daü  iiieher  Gehörige  ündet  sich  freiUcb  sum  ThMl  Verb«  auf  ire  nach  den  versehiedeu^n  Foraien  duas 

saratreut  an  dnifea  8l«il«D  de«  B«eh«a.  PriaaM  angehängt.  S.  iOI  — iM. 

I  m  i!  iu  Capitel  von  den  PräponÜQnen  S.  552 —         An  die  eigentliche  Grammatik  acblieaat  aich  nu 

577,  weiche  1)  iu  die  trennbaren  und  «igentlichen,  suv&rderst  noch  ein«  Mkandtuttf  wm  den .itaiie$ti- 

S)  die  uneigentlichen,  und  3)  die  oatrannbaffMi  aiu-  seAeM  Mundarten  S.  6tS  —  877.   In  DeulachlasA 

getbeilt  sind,  werdas die Kaauspripositionen  so  wie  hat  auerat  Fernm  in  seta^s  idta.  Slodiea  Züiktk 
die  Priposiiionrn  im  engern  Sinne  ausfülulirlt  ttml     1808  Th.  3.  eine  Semrultutfr  von  Erzcngnissen  der 

lelmeich   abgchandelu    Bei  der  Behandlung   der  rauadartlicheu  Volkalitlcratur .  llalieos  gegeben}  8p4- 

KujtuAlImm  8.898*887.  laf  «a  sah«,  die  Bia-  ter  ImiM«  b  mimm  Bukst  IMbar  dlt tafsasa». 

tliciUing  in  bclordrieride  und  ntilfrordiieiKle  Konjiiiik-  ten  unrcgclreässigcn  Zeitwörter  i:t  den  roinanischen 

tiooao  maaasgebeod  au  machen ,  und  dann  weiter  Sprachen  BerÜn  184(11.  aiwb  die  itaiientacitaa  M aad- 

dis  v«fseliiedeB«a  Artan  d«r  belgaerdaetaa  so  wie  •  arten  betaandalt^  i^.  «ins  RaUM»  v«a  Asfpiiaas  k». 

untergeordneten  Satze  zur  Klassifleirung  der  beiden  Auslahd  1840.  1841.  baaehiftigie  sich  mit  demaai-. 

Kategorien  zu  benutzen.    Der  V7.  h&lt  iudeaaen  ben  U«f«aatande.    Diese  Arbeiten  und  was  in  ita- 

die  Kenntnias  der  Konjunktionen  für  einen  lexika-  fieaiaehen  Werken,  ao  wie  b^i  Hayaouard  Lixais, 

Qasban  Gegenstand  (S.  578.)  und  behandelt  die  wich-  de»  pöesies  des  Troubadours  a|ii..  MfSlMtt  gafsa 

tigstcn  derselben  alphabetisch,  uobei  er  jedoch  che  den  ivird,  hat  der  Vf.  benutzt  und  zu  einem 
bis  Buletzt  aufspart.   Allerdings  ist  dei  dieser  An-    Ueaamuiibilde  vereinigt,,  welches  aeo^«  mittelual««- 

•fdming  Mit  frMMr  SargfsU  das  llaihs  tsb  Ksa-  «Isebs,  aebt  aerdiUlieaiaehs.üad  linf s&dkaliaaiMlw 

junktiooen   nach  ihren  verschiedenen   Gebrauchs-  Mundarieu  befasst.   Kine   vnllstatidiq^e  Darsiallung 

aphären  aufgeführt  und  mit  treffenden  Beispielen  und  eine  durcbgreifeiiüe  wi»seuschAftlwl|#  Aaard> 

belegt ,  aber  das  Oaac«  entbeint  «tsea  Anbaltea ,  und  nung  des  SloffeSi  wel^bs  d«fi  tMar.einsa  Vergleick, 
die   scheinbare   Verschiedenheit  der  Bedeutungen    der  Dialekte  unter  sich  und  mit  der  SchriftapraelM 
einzelner  Bindewörter  wird  nicht  durch  den  inneren    Italiens  erieiehlcrn  würde,  wird  schon  durch  den 
SSusammenhang  der  verschiedenen  Arten  der  Neben-    Mangel  an  Quellen  zu  einejti  grüudliohen  Studium, 
■its«  vsnaittält.  So  ist  s.  B.  von  dunt/ue  (welches    der  Dialekte  nicht  wpU  m«g|||i^)  hipliihllinb  dar« 
\vo\\'  nur  von  tunc,  nicht  von  deunqam  herznieiten    Lautlehre  hätte  der  vofluindene  Stoff  jedoch  eine 
seyu  miH^lite,)  ohne  weitere  firUwteruug  angeführt,   mehr  ay^ematische  Ijeberaicht  hio  und  .da,  waU; 
da'aa  es,  aa  Aefbag  aiahsad,  Leidanaebaft,  Uawil-  geatattat. 

IsB  a.  •.  C  aatdriek«.  Die  Saabs  srUtrt  afob  aar  ,  tl>«r  jiaavi^iväf  faiftö 
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Halle,  ia  4«r  ExpcditiM 


M  e  d  i  €  i  IL 

Das  SU6§r  ob  ArzitmmitM  MrmMH  voa  Dr. 

L.  Kfakmety  praktischem  Arsie  u  il  I*ri\atJoc. 
(jeut  MU«rord0nlUcJieiii  Professur}  der  Med. 
■H  mikw  8,  X  SM  8.  Halle. 
IMS.  (1  TUr.  15  Sp.) 


rote  EiDBelbearboitungeu,  medicuiisdier  Qegeoslin^ 
4o  verdienen  ohne  Zw«ifel MliMeMI  Zwt Bodi mdir, 
aLs  es  je  der  Fall  gewesen,  gescbäut  bu  werden, 
weil  M€li  in  diesen  Geliiete  de«  Wissens  gegna-" 
wiltif  iMlir,  «b  je,  die  liglich  neeh  wecbeeode 

Masäc  des  StoCTes  es  unmöglich  maclit,  auT  aiii'e- 
rem  Wege  die  gaase  Wichtigkeit  jedes  einseUieo 
QegenstamdM  ia  veUflee  Idcbt  aa  •lellen  ued  jtim 
60  urächöpfead  M  eifilfeni«  «Is  in  Grunde  doch 
jeder  crörlcrt  zu  werden  vcrdlonL  Auch  l<.ann  v^c- 
U'iss  niclit  gelÄugaet  ucrdeu,  üass  das  Bcduriuiss 
•eldiw  B«MheitMi«Mi  kum  im  kgeed  eieem  TheUe 
der  Arzneiwissensehnft  ^Ti>-<»cr  ist,  ats  in  der  lleil> 
auUelleJire,  wol  vergleichttar  einem  reisseodea  Suo- 
■e,  welcher  neeeres  Bfickee  fertwUuread  eine  ae 
unübersehbare  Menge  von  Gogenstiuden  vorüber- 
fübrt,  daas  wir  notbwoudig  bald  diesen  bald  jenen 
vereiosclt  festballen  müssen,  sollen  alle  nach  ihrem 
wahren  Gehalte  richUfS  gewürdigt  werden.  Wir 
sind  jedoch  geo&thigt,  au  Bearbeitutigcti  des  Ein- 
zelnen in  diesem  Gebiete  besonders  sireng«  For- 
dcMMfea  aa  aMehea,  weoa  daa  Maherige,  aieht 

«hea  etfreolicho,  Sachvrrhülttiis<!  allmälilich  wirk- 
lich Ma  bessere«  werden  soll  und  es  ist  der  Ueil- 
miueUahie  eaaMallieh  ebea  ao  wenig  gehelfen  aMt 
SchriAea«  wekhe  den  sicheren  Boden  guter  Be« 
obacbtungen  verlassend ,  sich  in  unerwieseocu  Vor- 
au««fll«ungeu  und  drewtan  Behauptungen  geJaUen 
md  ans  beide  wel  gar  ala  aaegeaachte  Wehrhei» 
tcn  aufzudringen  versurhcn,  a]-^  mit  Schriften,  wel- 
che die  veisciiiedeneo  tu  lieireif  der  SMiu  oad  der 


Wirkungen  eines  Arzncistoffes  gangbaren  Mcinun» 
gen  ohne  eine  su  sichereo  Ergebnissen  tuhreade 
PtriAiaf  snaoHaeaateMea.  Em  Aiat,  welcher  nieht 


mit  r-nüT  auRgebreitctcti  Bclescnhcil  cino  hinrei- 
chende Erfahrung,  su  welcher  das  Talent  und  die 
Gelegeaheit,  av  beebaehten,  geführt  hahea,  ood  ehea 
so  grosse  L'nbefangenheil,  ala  Schärfe,  daa  Urlhaiia 
verbindet,  wird  nicmafs  eine  wahrhaft  gtJte  arKnei- 
liche  Eiitzelbcsclircibuug  au  liefern  im  Stande  «eye» 
wihrend ,  was  wir  unter  gSail^ana  Seiehaa  eifeid* 
ten,  der  Ueiimittellebre  «ur  Bcreich-ri.-  Jlcnca 
wird,  eeUt«  ee  «ueh  durch  seine  Vernemungen  nur 
daaa  beUragea,  die  »BatehthaaM-Varlefmiheit'*,' 
mh  welcher  wir  uns  i»  Betreff  der  Arsneien  au- 
weilen  wol  ein  wenig  brüsten,  als  eine  —  n&her 
hcliachlet  »  aiawBah  engebUdete  nachzuweisen. 

Wer  die  oben  anffcHeuleten  Ansichten  mit  uns 
thciU,  wudstch  cinraumca  müntteo,  das«  wir  m  der 
verKegeaden  Schrift  einen  recht  schitaharea  Bei<* 
trag  xnr  Heilmtttellehre  erhallen  haben.  Vf.  führt 
im  letalen  Abschnitte  dee  Buches  (ß,  319.  fl.)  die 
vea  Ihn  beaatatea  Schnfteo  auf»  deren  95«hl  (aiil 

Einschlus»  \'ietcr  einzelnen  Ablianillungcn)  371  be- 
trägt, das  Buch  seihat  gicbt  geoügeodes  Zeogaisa 
von  dem  Fleieae  dieeer  Beanlaaagt  and  es  dürfte 
sehr  adkwer  seyn,  in  der  Reihe  jener  Schriften 

eine  wesentlirhn  Lücke  aufzufinden;  ia  Hinsicht 
auf  tteleseiihcil  moclite  also  Vf.  seiner  Aufgabe 
wel  veUailadigat  gan&gt  hnbea.  Waa  die  hrstÜ» 
che  Erfnhnii.2:  TIrn.  h't.  betrifft:  so  geht  zwar 
an«  mehren  {»ieileii  des  Buche«,  wie  schon  aus 
dar  Venede,  deudidi  herver,  data  Vf.  in  die  KaU 
der  rti'i^Säy  nt^ffQfyovTÜii^''  de«  Uippvkralet  nicht 
geselKl  werden  darf,  aber  bei  Sachkundigen  kann 
die«  wol  für  sein  Buch  nur  ein  günstiges  Vorur- 
tbetl  erweehea ,  eobald  sie  nur  wissen ,  das«  es  ihm 
am  Krankenbette  nicht  an  Gelegenheit  zu  Beobach- 
tungen über  den  Gegenstand  seiner  Schrift  gefehlt. 
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mai  er       ihn  ilcrf0bot«ii«  tiMliek  b«BQt>t  hat^ 

wie  88  seine  Krortnrutigen  niclit  bezweifeln  lassen. 

Kodfieh  CDÜiäU  aber  4ie  voriie^eoda  ScJuifl  «uob 
viel«  tiBKW«id«iitig«  ZeogidMe  dutbcr,  da«  Vf. 

durcli.iiis  Trei  iat  von  jener  Befangenheit  des  Ur- 
thciLs,  welcher  bei  anhaUcnder  Beschäftignug  mit 
muvta  einseloen  üegeustando  von  geringerem  Um- 
iMf»  viel«  vntaffttagaB,  «nd  welche  bei  Bear- 
beitungen eines  einzelnen  Gegenstandes  der  Heil- 
a^ellebre  ein  ausscliweifeudes  Lob  desaelbea  ge» 
«•bolich  a«r  nidiMimi  Folge  hat.  Vialea  iMt  akA 
demnach  vereinigt,  um  diese  Sciirifl  zu  einer  einpfcli- 
leuawArdifoB  sa  nacbeO}  ond  sie  ist  diess  uamcDt« 
IMi  aneh  durch  ihrao  iBnereii  Bamhalt  md  die  tMw- 
frieia  Schreibart  des  VT«.,  #ie  durch  iiire  anst&ndige 
iosscro  Ausstattung.  Das  Ganse  zerfällt  —  nach 
einer  nhütorucken  Emleiimtg^  (S.  1.)  —  iu  vier 
AbeAnÜtCy  deren  Ueberscbriften  lauten :  »  Von  den 
chemisehen  Elgentchaftcn  th-<!  SUhrr^  nur!  seiner 
lAerapeutitch  ünmizten  Prüparuie  "  (b.  17.),  »l/e- 
Ur  lllribMy  dbr  Sitt9rpfiifmrat0  «wf  im  fMc- 
rUcken  und  mentchlicficn  Orgatihmus'^  (S.  77.), 
„Von  der  iherapeui'mhen  ßemOzung  dar  SUter- 
fn-äparate  "  (S.  19t.) ,  n  Lifcffafw'*  (S.  tt«.>  Wie 
Mbr  im  Vf-  Qberall  VeUetindgkeit  seiner  Dar- 
stellung am  Herznn  s^plewen  ,  crseJifn  di«  Lc»er 
Hntec  Anderen  daraus,  d&isH  uicUt  biuss  im  crsieu 
diiMr  AbMhdtl»  SchweTebilber  and  kehleMMire« 
SUberoxyd  unter  deti  „ttirrBpcutisch  benulatcn  Prä- 
paraten" anfgef&brt  sind,  sondern  dass  llr.  K. 
auch  swar  Mineneitt  du  netelKsolie  Silber  „ein 
§IMii  imwirfasames  Araneimitter'  nennt,  aber  des- 
senohnerachtet  nicht  bloss  des  Ueberziebens  der 
Pillen  mit  Plattailber  erw&hnt,  sondern  auch  ge- 
Ireolidi  berlehM,  daw  aaeh  der  Lehre  derBeaöo- 

pathcn  mctülli^f fies  Silber  .,iTt  gewissen  noch  nSher 
SV  ermittelnden  AiTelitioueu  de$  EUeHÜojfena  und 
de»  Km^t  tibtnm  so  Terepreehen  aeheint",  und  dasa 
frMätaiMhe  Aerzte  „Individuen,  die  tagtäglich 
grosso  Menn^oii  Silbcrgeld  zählen  müssen  wieder- 
holt sogar  &a  Koiik  erkranken  sahen";  Albernheiten, 
welche  nDceres  Braditeiis  tai  einer  wiMenschaft- 
liehen  Srlirift  gnr  leine  Stelle  verdienen.  Glück- 
licherweise ist  an  Derartigem  die  vorliegende  Schrift 
nichts  weniger  tli  leieh,  md  Vt  eniechidigt  m« 
für  Bemcrknogen,  wie  die  eben  erwähnten,  durch 
die  Zusanunenntellang  vieler  m»ht  oder  weniger 


werthToller  eigner  «ad  flrnndor,  Ae  I 

heirelfendcr,  Beobachtungen  uml  ^■e^suche.  Wir 
rechnen  au  diesen  allerdings  soiion  die  —  keinen 
AoBBOgee  lUügen  «—  Mltlheiiungen  &her  die  Ver» 

bindungen  dea  Salpetersäuren  Siiberoxydaa  nüt  Pro- 
tein, Biweiss,  KäsestofT,  Zucker,  Gummi  und  Fet- 
ten (S.  8u  — d7),  aber  da  der  Tiiel  des  Buches  ver- 
apricht,  dae  SUhar  ^ala  Araneimtttel  sa  betrachten "% 
und  jene  Mitiheitungen  ofTenbar  die  Scheidekunst  un- 
gleich näher,  als  die  Arsneimittellebre  angehen;  ao  iat 
es  der  nweite  md  Tenehnlkfc  der  dritte  Ahaehnkt 
des  Werkes,  welche  uns  erwarten  lassen,  dass 
dasselbe  der  ftrsilieben  Lesewelt  ein  wUlkoBuneuea 
seyn  wird.  VI  hih  aieh  —  wet  mit  Recht  » 
„überzeugt,  daaa  die  specifisclicn  Wirkungen  der 
einzelnen  Verbindungen  eines  und  desselben  Mctal- 
lea,  sofern  nie  nicht  durch  ihre  L&alicbkeit  wesentlich 


daitabar  aatfc,  witTt  i. 
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doch  bei  unserem  beschränktem  Beobachlungs - 
Vermögen  nicht  mit  Sicherheit  nachzuweisen  sind." 
lietallisdien  Siber,  Slheroxyd,  Cblenilber,  SU* 
beriodfir,  Cyansilber,  phosphorsanrea  ond  aohiveo 
feisaures  Silberoxyd  könnten  dsfaer  —  ohne  we- 
seuüicbe  Unvollständigkeit  —  auf  weniger  als  fünf 
SaitMi  abgefertigt  werden ,  um  mehr  ab  anderthalb 
Br>;:cii  nns-pcfilicsslirii  dem  Silbcr^.TlpeSf r  wid- 
men. Dass  derselbe  die  Urinabsonderung  beför- 
dere (Ktfip)  «nd  liieenende  Wwhtnchweiwe  m 

beschränken  vermöge  (IVare) ,  hat  sich  Hrn.  K. 
nicht  best&Ugt  Was  auf  die  durch  Silberaalpeter 
bewirkte  HanHIrbung  Bezug  bat,  findet  sich  S. 
IflS — 174.  mit  deraelhen  Grilndlichhclt,  welche  daa 
7.1117.4?  ^V'crk  ziert,  ausammengestellt,  geprüft,  und 
zum  Zwecke  möglich  aicberster  Ergebniase  über 
Jene  aterkwUrdig»  Indieinnng  henttat  Sa  wttaieu 
wenigstens  sieben  Queuteheo  Silbersalpetcr  inner- 
lich verbnncht  worden  aeyn,  wenn  diese  Färbtmg 
dniretea  telli  aichem  Sehntz  gegen  dletelbe  ge» 
wihrt  aber  nur  der  Vorschlag  Johnton't^  den  Silber- 
salpeter unter  allen  Umstinden  nur  drei  Monate 
lündureh  nehmen  su  laasen,  ein  Zeitraum  welcher 
«ach  uaaerem  Vf.  mbedeoklicb  bis  su  aecba  Me> 
naten  verlSnn-ert  wenlf^n  karui.  *)  Jene  P'Srbnn»' 
durch  Cbior  und  Jodverbiuduugeu  su  vertilgen ,  ist 
Vbtu  JT.  nidit  gehmgen^  MFf«  Miaesn  da«  «hw» 
falls  treffHrhn  Kapitel,  welchen  die  Wirkung  der 
äuiteren  Anwendung  des  SUberaalpeter«  eiirtait 
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(8.  174 — 191.)  mit  Stilltchweicea  abergehM,  om 
■Mb  fk  «taif»  Bfl««rtimfni  «Wr  Hm  eifmffiek 

Mlknndi^oii  Thcil  lies  "Werkes  Raum  zn  'bcbal- 
tM.  All  der  Spils«  der  Krankheiten  j  gegen  wei- 
ch0  SBlMAeraitungM  tBgvmiiidC  wwdm ,  flotsn 
wir  (8.  IM  — 2t0)  die  Fallsacbt.  Soro^fällige  Prü- 
fnng  der  bekannten  Beohachtungeu  über  die  Heil- 
kraft des  ijilbcrs  bei  üieaer  ebeti  so  furciilbarenj 
als  b&aflgen  Krankheh  fübrt  den  VT.  ma  4m  Ergeb- 
nisse,  data  das  Silber  sich  an  die  entsündungs- 
widrigea  HailmUtel  anreibt  und  nur  bei  solcheB 
MMMrigm  Hilf)»  erwarten  Bast,  wvlohe  von 
kräftigem  Korperbau  sind,  und  bei  welchen  das 
Uebel  mit  aktiven  Bluteangestiooeo  im  Kopfe  ver- 
IoHot  Ist,  nMhdmt  es  in  IV>tg«  wregwidcr  V«r» 
•alassungon  entstanden  war,  und  dass  der  lange 
fortgcsf  tz'iL'  Ccbraiir  h  kleiner  (iab^ri  de»  Silber- 
■aJpeters  la  i^iUeuforn  dio  nicislo  Empfehlung  ver- 
4imt  (IU&  iMt  4e«  Bttbenalpeitr  M  riHsttditf- 
gen  öfipr  vergeblich  angewandt,  es  ist  ihm  aber 
auch  gelungen ,  durcb  denselben  swei  schwicblicbe 
iu4  entJtenrt«  Krank«  dieser  Art  m  beUeo,  «ii4 
gerade  diese  Kranken  gebrauchten  das  Silber  nach 
folgender  Formel:  R:  Argenti  nitrici  cryslallisati 
grana  quatuor,  solve  in  aquae  valerianae  dracbmis 
qniadidfli.  S.  Früh  and  Abends  Mhn  twftm  «a 
nehmen  and  jeden  sechsten  Tag  diese  Gabe  am 
swei  Tropfen  so  erbbheo.  Sie  worde  auf  diese 
Weiss  sUsdUig  Ins  ma  siebenslg  and  schtslg 

Tropfen  gcsleigerl;  ausser  dem  Silber  aber  ge- 
brauchten diese  Kranken  bis  su  ihrer  Heilung  nur 
die  IfsrvsBSsIbs  nur  ISiursibinif  in  4m  Rückgrat. 
Sie  haben  auch  nach  dieser  Beilung  von  mehr- 
j&hriger  Fallsocht ,  welche  erst  im  m&nnlichen  Alter 
eingetreten  war,  keinen  Rückfall  erlitten).  Gegen 
ftbensisslfeB  M «sstsflsss  fest  Vf.  dss  Silbsrsalps- 
ter  nach  Kopp  u.  A.  rinigrmale ,  jedoch  ganz  ver- 
geblich, in  Gebrauch  gezogen,  dagoges  bestitigen 
seine  Beebsehtungen  das  Lob,  welches  den  Silber 
bei  Krankheiten  der  Vcrdauungs- Werkzeuge  er- 
theilt  worden  ist.  Vorzüglich  cmpTiehlt  es  sich  in 
denjenigen  Fillen  von  Mageukrampf,  welche  „in 
«Iner  Stsse  des  Blutes  i»  des  SehMsdisscgsassea 
bestellen  oder  daraus  hervorgegangen  sind  und  den 
Charakter  der  Uyperaemie  noch  nicht  verlores  iis« 
beo";  die  Arfffeft«  Üntirkrkung  des  HUlesstsins  aal 
die  gereiste  oder  geschwürige  Scbleimhant  scheint 
bi  disssB  Fillea  hüJfreieh  s«  seya,  siid  isi  ss  bis- 


weilen ia  sehr  kurzer  Zeit;  a«  sweckaassigsten 
wild  sber  mler  diesen  Unstlndes  dss  flübsr  in 

flüssiger  Form  zu  einem  Achte!  Oran-?  M=;  oinrjm 
Grane  auf  die  Gabe  gereichU  Bei  reinem  Magen- 
nervsa- Leids«  seigte  es  nssran  Vf.  aar  eins 
beschwichtigende  Wirkung.  Noch  vor  wenigen 
3fonatcn  hat  ein  gesrh&iKter  englischer  Arat  die 
Heilsamkeit  des  Silbersalpelers  gegen  Sodbrennen 
snd  manche  sndeie  gastrische  Leiden,  Blstspeien 
and  Blolbrechen,  besontfrrs  nber  gegen  reislose 
Mntterblulflüsse  ger&hmt  (.London  medical  GaneU«. 
1815.  Mmyy.  dis  Leser  eiseben  aas  VsnubssdMS) 
dass  er  sich  dabei  in  vieler  Beziehung  auf  die  sorg- 
fältigen und  scharfsinnigen  Unlersoobungen  unseres 
Vrs.  h&tie  berdbn  Mnnea,  In  dlsa«  Unlstsndraa* 
gen  niher  eiasngeheu  oder  auch  n«^  die  Ergeb- 
nisse der  übrigen  aufzuführen,  können  wir  ans  um 
so  weniger  erlauben,  als  vieles  von  Hrn.  JC.  Dar* 
gsbeiene  darcbaos  kernen  Aasang  fsstsltet.  Wif 
müssen  uns  vielmehr  "trlilns^üch  mit  der  Bemss» 
kung  begnügen,  dass  der  iu  Rede  stellende  dritta 
Abschnm  des  W'erikss  «Iis  KrankbsKen,  gegsil 
welche  der  Silbersalpcier  bisher  in  Anwcndui  L:  an- 
kommen ,  berücksichtigt ,  dass  er  die  auf  diese  Au- 
wendung bezüglichen,  zur  öffentlichen  Kcnntnisi 
gelangten  Besbssbtungen  durchweg  einer  einsichts» 
vollen  Prüfung  unterwirft  (sie  macht  wie  w  ir,  glau- 
ben, das  Uanptverdienst  der  vorliegenden  Schrift 
sus),  und  dass,  wenn  gleieb  dies*  Plttliag,  bai 
welcher  meistens  auch  eigene  Versuche  und  Bs* 
obachlungen  benvtzi  worden  sind,  die  Lebrs  irsM 
der  Heilkraft  des  Silbers  kstesswsgs  tA$ehlhttm 
keaats,  dsnasch  vielleicht  Allss,  was  gegenwär- 
tig in  diesem  Gobiclo  zu  leisten  mdglich  war, 
von  Hr.  K,  geleistet  worden  ist,  wenigstens  sehr 
an  wünschen  wtra,  dsss  allen  wiebdcsisa  Ars- 
neimilteln  —  wir  wollen  nur  beispielweise  der 
bet&ubendon  Stoffe  erwähnen  —  eine  erörternde 
Darstellung  sa  Thsil  wArde,  wie  wir  sie  Mar  vs* 
Silber  erhaltSB,  «nd  welche  wir  —  um  uns  eines 
zur  BczcirlHiuiig  unserer  Meinung  gaos  geeigneten 
Vergleiches  zu  bedienen  —  einen  tiaiSliidl  SSt— 
gesrbcilsien  ^^md$cfiein  ttebtt  Omt^ekUm*'  «ms 
ut.scrc  hishcrigcn  Erwerbungen  in  dem  ge- 
nannten Felde  des  arsneilichcu  Wisscus  nennen 
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lialiäaiiehe  Spruche» 

iM999ktm$9  9»m  jrn  M.) 

HatiäniscAen  Fersf;'ii>xt  S.  678  —  796.  Nach  oiiier 
KinfawliMif,  w«na  4i«  «ccviiiuireBdou  Vers«  in  ihrem 
ValitiMUwi«  von  4m  qnaaUtimdeii  Ntwiokelt  lind, 
wird  der  Zusammen  hang  des  iulienisehen  accenti- 
renden  Verses  mit  iler  rhri«(!irlicn  kirchlichen  Poe- 
sie ,  und  bciiier  mit  der  aitereii  und  ueuereii  V'olks- 
pMä*  Btair  dMfalBffl.  HiMWif  wini  dt«  W«< 
seo  des  iulieaiscben  Verses  nncli  Sylbcnzabl, 
AbythMM)  Cäsur  und  Heim  (weli-ber  jedoch  dis- 
•er  PMöe  nicht  wnsnatüdi  bt)  «dltttstt.  Ointsr 
Gegenstand  ist  seit  Ftmow  von  mehreren  Gramma- 
tikern in  Deutschland  ausfuhrlicher  dargestellt  wor- 
den, BItme't  Behandlung  desselben  ist  jedoch  als 
«in  wahrer  wissenschafllicher  Gewinn  su  belracb« 
ten.  Der  Vf.  bekämpft  in  dem  Abscliniito  von  den 
Aeceaten  und  Cäsaren  {ß.  &i^  —  1fU}  siegreich 
din  neoh  w«it  ▼wlwsil«!«  IMnnnf »  dnnn  di«  SEnfal 
der  Sylhcn  wesentlich  schon  den  Ver^  konstituire. 
Kr  weiset  in  den  verscbiedeMa  Versen  vomfindo« 
eastllsb«  Ma  nn  Bisillabo  herab  die  nwnr 
nigfaltigen  aber  doch  regeivollon  Tons  teilen  und 
Cäsaren  nach ,  weiche  das  rhythmische  Leben  des 
Verses  beduigcu,  wsbef  der  Endecasillabo  als  der 
girinrllicldiclittn  «ad  fcuostroichste  der  iialieniachna 
Verse  obenan  steht.  Dass  ubrin;ciis  der  Endecasil- 
labo mit  Unrecht  als  der  iängsie  italienische 
V«n  aagsMlMn  wnrdb,  w«iMt  dar  Vf.  an  iltermi 
Beispiclcu  iiacb ,  iit:i!  erwähnt  bei  dieser  Gelegen- 
heit, dass  der  aiUomanische  Vers  die  Zahl  von  12, 
13,  14  und  15  Sjrlben  na  erreichen  pflegte,  was 
durch  die  provenzaliscbe  Nobla  Leyczon  und  daa 
spanische  i'ocnia  del  C'iil  bewälin  wird.  Pen  Reim 
leitet  er  7lM  —  TSi)  cbcutalls  aus  der  rüuii- 
aahan  VaMtiyaaaia  bar  und  niaunt  wohl  ntoht  ohna 
Grund  an ,  dass  die  Italiener  den  Reim  nicht  etvpa 
von  den  l'roveusaleu  und  Arabern  entlehnten.  Nach- 
daai  dar  Vf.  aad  dia  fanaalla  8«ita  der  poeti" 
•ehaa  BVeibeiten  (S.  733  —  737.)  berührt  bot  ,  be- 
achliesst  er  sein  Werk  mit  einer  Abhandlung  über 
dia  italteoischen  I}ichiung$forfn€H.  S.  73»  — 796. 


liier  vvinl  der  den  Italienern  gemachte  Vorwurf 
abgewehrt,  dasa  ata  ihre  Dichiungsformen  unmittel- 
har  van  daa  Provaanalen  herübergenommen ,  obwohl' 
ain  aniaebiedener  Kinfluss  der  provenssliscben  suf-'^ 
die  itniioni'rhr  Dtrlituiig  bei  .  der  Verbreitung  der. 
Troubadours  über  das  romanische  Sprachgebiet  nicht 
M  liogaan  iat.  War  mit  das  Warkao  dar  Tran-««* 

bntfniirs  ,    die    Rsynouards    Flpi?^s    7.11    r'inrm  (Tc- 

metnguie  der  gelehrten  Welt  gemacht  bat,  oder 
mit  dan  van  Rayoaaard  und  Dias  ttar  dia  Paaai»  jf^ 

derssihan  veröffentlichten  Schriften  vertraut  ist,  kann  g, 
wohl  nicht  zweifelhaft  scyn,  dass  der  Vf.  Recht 
hat,  weiiu  er  deu  Ilaitenern  die  selbstständige  Ana*  ^ 
hildang  der  etwa  fibarkaraenen  Formen  der  pro* 
ycnzali.schen  Dichtkunst  zuschreibt ,  deren  Nsmeo 
wohl  ursprünglich  proveuzaUsch  seyn  megaa,  wäh»  II 
rand  ihr  Waaaa  iaht  iialiaah  iet.  INa  va«  Vf.  h—  Vii 

Iiandclicn   Formen    sind   die    folgenden :  Canzone, 

Sestine,  Ballata,  Sonetts,  Terzarima,  Quartarinm,  ^ 

Quiutarima,  Sestsrima,  Ottavwiima,  Madrigal,,  Epi-  *^ 

flamm  und  Verso  sciolto,  nebst  einigaa  iltatan,  <^ 

gegenwärtig  aufgegebenen  Dichiungsformen.     Hio  ad 

CanzoDO  ist  als  die  bedeutendste  unter  den  geiiauuten  ^ 

aatlMidi  am  AdafhhrGahalaa  ariintart,  und  aa  ataid  ^ 

über  ihre  Einthe:!iit)g  interessante  Einzelheiten  er-  ^ 

mittelt  werden.   Der  Vf.  weise  in  der  dichterischen  ^ 

Fana  nähr  ala  daa  ■aahawlaeh  wehlgefugte  Ga-  » 

hinaa  daa  paatlaahaii  Qadaakeaa  an  aifiwiaa.  '  « 

Die  Benulsuiig  des  reicithalligcji  Werkes  wird  ^ 

dnieh  ala  anafBhrliebea  MaHtmrtMuM  (S.  VU  v 

—  XII.)  »lud  durch  ein  genaues  Begi'^ti  r  (S   7'J7 —  * 

021}  erleichtert   Die  äussere  elegante  Ausslalluog  > 

nnd  der  iat  Oaanaa  fahlarfreia  Draek,  walahar  hei  I 

gelehrten  Arbeiten  gegenwärtig  hie  und  da  ver-  ! 
misst  zu  werden  aufäugt»  aNtspraebea  in  wBvdigar 
Weise  dem  Werke. 

Der  geehrte  VF  welcher  in  seinem  Vonvorta 
den  Wunsch  ausspricht,  dass  ihm  belehrende  Aa« 
«eaaimiea  aa  TheU  werden  migea,  wird  in  den 

vorstehenden  Kiörlcruiigen  seines  Werkes,  im  We- 
sentlichen wohl  nur  den  Dank  und  die  wissetiachaft- 
liehe  Hpchachtang  daa  ihm  paiaOnliah  faraa  aiehao" 
dan  Bariehtaiatatf an  erkennen  und  genehm  haltaflb 

Berlin.  .  hdmrd  Müizner. 
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£r  weit«  ««,  WM  heiMt  ^Aua  Ein«»  8(iick 
dtnkM**  or  hat  dt*  UebarMognsir,  „itm  rar  «m 

solches  Dtnken  atu  dem  Ganze»  das  BedGrfnisa  der 
Gegenwart  befriedigaa  kÖaQ«",  and  er  hat  «igimch 
den  Muth  j^suaka  vor  «idi  büisagehen  mit  aeiaem 
Denken ,  wttUa  «r  MWll  geralhe."  —  Und  daa  nai 

nic[it  l'hrn^'cn,  sondern  es  ist  Jio  iimursto  Wahr- 
heit uud  das  tiefste  Bedürfuiss  seines  tieistea,  wel- 
aia«  mIiwm  Knft  da«  wiaaMunkaftliihM 


knf*  und  MhaRdk  •rn'wt*!»  JBfAik  li«|t  nm 

vor  uns.  Und  diejenigen,  welche  von  ticin  Vcr- 
lasser  der  „Anfäuge",  ein  durchaus  eigeutbünli- 
cbaa  Äar  zugleich  in  Minct  Prägnans  teharf  eia« 
achneidendes  Werk  gelwfft ,  haha«  aicfa  gewiss 
nicht  geirrt.  Botke  ist  ein  Einsamer  in  unarcr  Zeit 
der  Schulen  und  Parteien,  so  universell  auch  seine 
thaologiach«  BUdaag,  ao  offati  ar  akh  «Uaa  Za- 
Strömungen  des  «aodernen  Geistes  -  Lebens  erhalten 
iiat.  Der  Graad  dieser  iaolirten  Stellung,  diesea 
MWiaaaiiacbaftJielMii  Biatiadkr-Labtaa",  waldwa, 

wie  er  .-selbst  sa«!!,    i!>n   „je    länger   desto    n)clir     urli;;e  Anlage  des  Ganzen,   in  vvelclicin  alle  Ein- 


Eindringons  und  damit  r.ugleich  der  unauslöacblicbe 
Trieb  nach  Liitheit  und  üansJuit  und  der  JitUb 
AotAandriagen,  bia  aaf  daa  laCatao  Orand,  «ia- 
wohnl.  Ea  iat  sehwer  sa  ai^^ ,  was  mehr  ku  be- 
wundcrn  sey  an  diesem  Manne,  ob  dioScIiärfe  und 
kiirzc  in  einxelnen  Beatimmuugen  auch  der  ab- 
atraetesten  Art,  das  eigantlicha  Formulirunga-Tti- 
lent,  welches  nun,  immer  wieder  an  Schleiermacihar 
erinnert,  und  die  Kunst  de«  axactealaa  ft««|iaaa« 
nit  dee  varaagaalalltan  DailaHiaaaii,  adar  dia , 


drückt"  uud  deasen  Schranken  er  durch  dieaea 
Werk  an  dnrchbraehaa  aaabt,  liegt  abar  kanaa* 
wcgs  in  einem  Ueberwiegen  schlechter  Gefilhls- 
Subjectivität,  oder  in  einem  Mangel  on  theologi- 
acber  £rudiliou,  sondern  alicm  m  der  besonderu 
Krall»  Seblrfo  and  Schiieidigkaii  dar  Bafladoa, 
mit  welcher  er  überall  das  wisscnschafllirhe  Object 
•rgreift  und  sich  su  eigeu  macht.  Er  ist  F/rluM 
tu  dar  Kumtt  dtt  lUfiteHnmy  ikalidi  wia  Seblaiar- 

nacher  es  war,  und  er  allein  nntor  allen  deneir, 
welche  zu  diesem  grossen  Meister  in  einem  nähern 
VcrbÄllniss  stekea ,  darf  ala  ihm  ebenbünig  gu-> 
Banat  warden.  Er  liebt  es  nicht,  sich  in  den  aus- 
gefahreoen  Gleisen  der  Sc-Iiluiermacherschen  Tradi- 
Uoo*  w>o.so  viele  in  jetziger  Zeit,  bequem  fortsu- 
bawagatt)  .anch  nidit  ant  baraila  carrantca  Eata- 
gorien  der  llcgelschen  Schute  r!nii  Mangel  an  sclbst- 
4^äi)digc>m  und  eiadriagesdein  Denken  zu  verdak- 
ken  -,  nirgenda  ataaaeii  wir  auf  wiiMaiiabaftlichaa 
Schlendrian,  oder  auf  ein  lockeres»  apbonaljMbaa 
Raisonniren,  überall  steht  er  auf  eignen  Füssen, 
^nd  bahnt  si«b  zuveraichllicU  den  eigeueu  Weg.  — 
A.  L.  M.  IMS.  Xrrtir  . 


zelokeitea  auf«  kuostvoUalc  in  einander  gefügt  ai^d, 
«ad  Alle  aavarr&ckt  nach  Kaan  BUela  hin  •fmbaa.' 

Hcc.  weiss  sieb  ntit  dam  Inhalt  des  vorliagaai> 
den  Werkes  durchaus  nicht  alle  Wege  cinverstan- 
deu ,  vielmehr  in  dein  schärlateu  und  ontsclucüeu- 
•lan  Wbleiaprache  mit  waaaaüiehaB  BaatbMMM* 
gen;  aber  er  .spricht  es  gerne  aus,  dass  er  von  dar 
sysieuiatiiicben  Gewalt  desselben  ^eim  Leaan  aa 
fortgczogaO)  van  den  Baia  dar  iaaaran  Oakaaaaiia 
so  überwälligt  worden;  dass  er  es  nicht  vermocht, 
auch  nur  auf  kurao  Zeit  abzubrecbon,  sondern  mit 
iauner  gespanntan  laiaraaaa  in  Kinem  Zuge  bia 
aaai  Ende  bindurch  gadningen  ist.  —  Es  ist  in 
unserer  Zeit  der  Auflösung,  auch  der  |>hilo.so|ihischen 
Schule,  welche  früher  su  lest  uud  gleichsam  soU- 
dariaok  auaamaMO  kielt,  in  unserer  Zeil  der  Var- 
zweiflung,  auch  der  wissenschaftlichen,  welche  auf 
die  Periode  dea  acboIasUschen  Alles  -  Beweuena 
gefolgt  ist;  es  ist,  sage  kb,  grade  jaiat  eine  be- 
aendere  Befriedigung,  einen  Mann  hervortreten  zu 
sehen,  in  dem  daa  Vertrauen  zur  aystematischen 
Krkeoouiisa  nicht  gebrochen  iat,  und  derdieKüJin- 
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Mttel,  MillMfaiifoAnniNiif  yiMia^to^riiBk« 

Wesen,  in  die  halben  und  schiechten  VcrmUtelun- 
geo}  ia  das  Qervde  von  KrMmtag  lud  Thaisachen,  ein 
W«fffc  mm  Meli««,  weiche»  releh  Ist  an  Erfkhning  jeder 
Art,  in  dem  aher  sufleieh  die  Energie  des  wiaaen« 
BchRftltrhert  Bf*^rcir»«n««  rirr^frirf  narlilSsist ,  und  den 
höcliBteii  Aiisprucheu  tica  licukeua  luciiu  vergeben 
wird.  —  MSfM  andi  di»  ÜMallM«  oft  Inif»,  j* 
abentliouerliche  seyn,  fte  snnl  (!orh  überaH  durch 
wiasetiachaftüche  Arbeit  gewonnen ,  vielfach  vermit- 
lalt  and  koMtvolt  Twirabt  In  dan  EiMUMMiilMBf 
dcä  Gtnsen,  nirgend  auf  Aoctorilit)  wie  ti»  auch 
iauier  genannt  werden  mag,  hingenommen,  oder 
wrf  die  Redinang  von  frcnden  Bedürfnissen  ge- 
MkrieiMn,  es  sind  nicht  Irrthumer  der  Schwäche, 
aondem  der  Kraß.  —  Es  ist  wahr,  ^chr  v^r- 
Mbiedsaartige  Elonente  der  Zeit,  die  sonst  nur  in 
Wedeuügw  Begefhmg  geAmdaa  weidee,  aind  ia 

tücscm  merkwnrili^cn  Werke  versrb  mcilzen  and 
versöhnt»  Botke  iwibst  weiss  es  in  Voraus,  das« 
aafna  Lein«  „ala  «iir  «raaaaa  fiteaOMh  vaa  KiMMr- 
Glauben  und  Unglauben  er»cheitien  werde",  und 
dennoch  ist  diese  Verschmelzung  keine  iusserfichc, 
das  Produot  innerlich  ein  Oauaes,  aus  Erneut  Guss, 
im  diH  Mia  daa  Tf.'s  soa  «IgaalkliaMmi  Triebe 
fjernn«  f;r\rar!i?<?n  ,  ,  in  rfcra  innigsten  Zusarnmcn- 
hange  mtl  seiner  gesannaten  individuellen  Eutwik- 
helaaf*  ein  ^Briaafaiaa  aetam  eigenstea  Iiabeaa'*. 

Dass  in  unserer  Zeit  überbaiipt  dergleichen  Bildan- 
g«iai6gUeb,  wird  vielen  wanderbar  erscheinen  und 
«ia  dia  keterogenen  Sehstanaaa  ansamoken  gegan- 
|Mly  iai  in  d«  That  mdu  leicht  zu  erklären;  aber 
jed<RnfalTs  iM  dr  r  .^lüho  werth ,  sich  darauf  ein- 
zulassen ,  und  dieses  Werk  wird  wenigstens  als  eia 
Maatataer  YaiaBOb  fskan  »Saaea,  die  paaiiifa» 

tind  c!ic  T^cpativen  Kräfte  der  Zrif,  dir  systems- 
tischo  und  die  crilische  Rieittung,  nictil  dnrch  Ae* 
aaauaedfcHeaaB  aad  Ceneswieaen ,  aoadara  Mit  veller 

geistiger  Tnlcnsitit  zusammen  zu  fassen  ,  und  eine 
aene  Oeeuitung  unserer  Theologie  mit  begr&nden 
n  helfen.  Darüber  hat  Jt  daa  entaeMedenste  Be- 
wufstscyii,  dass  eine  ^Simkmg  eingetreten  bei  al- 
ler Lebhaftigkeit  der  Discnssion  und  aller  l^nrohe  der 
literirtschen  Betriebsamkeit";  dass  die  „Urundbe-' 
ff^i  arit  deaea  dsnulaa  ia  dar  Defnatik  gear- 
beitet u-cnte ,  (ibgrrnffzt  seytn" ,  und  dass  ,,vnn  Mos 
oeoen  Combinatiooen  wenig  Hülfe  au  erwarten 
AM6avleto^dua«raake«UM,  gaas  aaaa  Oraad- 
bagrilTe  so  entdeciten. '  —  Und  auch  darin  hat  er 
|a«riaa  den  ridttigeB  Poakt  gatiaffDa,  wann  «r 


(■mm,  oBM  oaa  giaaaia  aaa  wiemgeia  nvawM  bot 

Zeit  die  richtige  Beatimmung  des  Vcrhiltnisses  von 
Religion  und  SUUiekktit  aey,  daas  sie  uns  aoeli 
gana  fehle  aad  daeh  «ai  ihrer  weitgreifenden  Cei^ 
aafaenzen  willen  von  unenaeaelicher  Bodentuag 
Sey.  Und  .sollfp  er  sclb^it  nf\rh  in  (Iicsit  Rc^itirn- 
nung  geirrt  liatiea,  er  bat  doch  wcmgsieas  zuerst 
aiaik  nad  «nteaUaden  «aaaia  Seit  anf  dtoa  no- 
blem hingewiesen,  die  Frage  zuerst  sehsrf  ^i^cRtctlt, 
und  beantwortet  — •  So  viele  Paradoxtea  aber  auch 
dareh  die  fertarbeitende  Kritik  der  fitogaar  vaa  dia* 
sem  Werk  abgosireifl  werden  migen;  so  Vieles 
aich  immer  ala  theosophisehe  Imagination  erweiaea 
mag,  ein  gebtiger  Kera  iat  darin,  welehar  aidi  er- 
haiK  n  vNird  und  der  Vtgiebt  aidi  atil  vallaai  Recht 
der  Hoffnung  iiin,  dass  es,  wenn  auch  unter  all- 
seitigem Wider^raeh,  einen  «fä/r»  Kinflusa  auf  die 
ÜBihildaag  der  gaagtaiaa  tagtWh«Paaaaafea  aaa- 

iibcn  werde.    —    Jol    wir  fstfhcn  nirfit  »m,  diese 

Ethik  in  gewieaeai  Sinne  der  Hchleiermaoherachea 
DogaMtik  aar  flaüa  aa  alellen,  lateai  wir  gfaaten, 

dass  sie,  Ihnlicb  ^vie  diese,  sehr  allraählig,  «hat 
in  der  Tiefe,  das  theologiache  Bewu88t««>yn  or- 
greifen und  umbilden  werde.  Es  ist  nicht  zu  sa- 
gen, wie  sehr  dies  Noth  thet;  denn  ee  gieht  aiehta 
Tro«if IfTüTM  nN  ific  rfprxeitirjf-n  Rcarbeilungen  der 
theologucbeo  Eibik,  js  als  diese  ganse  Literatur, 
«ad  aam  kann  gaariaa  akaa  Uakemelbang  engen, 

das?!  l;riirc  nrjiU're  Disciplin  der  Theologie  bis  auf 
den  heuligen  Tag  so  verwahrlost  aey  ala  diese. 
Ia  hat  diea  allerdmgs  seinen  gaian  Oraad,  aber 
einen  eben  so  guten  hat  auch  das  Dringen  unserer 
Zeil  nach  Hororm  der  Ethik  und  dorn  Ifervorstcl- 
len  grade  dieaer  Wiasenachaft ,  iiicbt  als  ob  sie 
fM«  «ad  gar  dl«  Stafle  der  Dogauttik  rlnaibMia 
aollle,  aoadern  «reit  dnrrh  i^ie  allein  die  zerschh- 
geoe  DogaMtik  aieh  wieder  herstellen  and  otneo 
SaBnaa  vaa  eeaea  KiCftea  gawinaaa  kaaa. 

Die  Einleitung  beginnt  mit  dem  allgemeinen  Be- 
griff der  thtokgiteken  Kiluk.  Anf  dem  theohgi' 
itd«»  ndtt  dar  Aaaem,  yererfr  eine  theologiedie 
und  nur  eine  tekAa  eoli  gegeben  werden ;  eia4l 
theologische,  welche  sich  sehr  bcstjmnn  von  der 
philoaophisdien  unterseheidet.  Es  icommt  also  dar- 
aaf  aa,  dtoaea  Ihmirhisd  m  alar  MMs  bhaa 

stellen.    Hier  prhiSgt  Itotfie  srt^drh  einen  cio^on- 
thtelklMtt  Weg  ein ,   und  tritt   den  bekannten 
8cbtetor»a«i>taBfcia  liitTiaiaiigaB  aebr  natacMi 
den  entgegen.  —  Wenn  Schleiermacbcr  die  TItea« 
legie  vaa  dem  BkiflaM  der  FWtoanphia  aa  baftait* 
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ml  iii  h  «In*  nMv  Mftatlndig«  SMitanf  m 
feringwn  vertiMiite,  haue  er  dabei  den  Unter* 
sdiied  von  apilArislischer  Constmclion,  oder  Spe- 
celation,  wie  aie  der  Pbiioeophie  zukomme,  und 
•ber  von  im  Ammm  fcHahiiag  «wgrtiwi i—  tMii 

sie  gerichfrtpn  Rcfloxinn  ,  slf  der  Theolo- 

gie «Igea,  in  8«oiie,  Der  Uttlera«bied  von  Phi-> 
iM«|Ma  mti  Theel^  wtr  tte  da*  im  vm 
culation  und  einpinscher  Reflexion.  Dieaen  ericennt 
Motk«  nicht  an.  Ba  sey  ralsch,  behauptet  er,  bei 
4er  Speciilatioa  aofort  «n  Fbilosophio  zu  denken 
and  aussch  Ii  esalieh  an  aie.  Ea  aey  eben  aowrohl 
eine  ihoologisebe,  wie  ciih"  phiffi«n|>hische  Speeo- 
latioo  denkbar.  Der  Gegeusau  von  Speeulation 
^1^4  ^Kattadna  wt^^  itf^  4nBn  4lana  n^eatwl^^ttrti 

verfahre,  jene  rifiriori'^ch  ,  iVicsc  cinpirisch-liöuharh- 
tead  und  dialecli«ch  -  krtuacb ,  jene  constractir. 
Atnriiinnli  Mf  «•  8f«ealMiw  «Ml  Mhtouhtlila 
veranaselsongsloa;  im  Gegentheil  mit  je  mehr  Inhalt 
sie  anfange,  deate  mehr  komme  bei  ihr  heraus.  Sie 
ktnne  daher  aoeb  nicht  mit  gar  nichta  anfange», 
wmimm  arft  4««,  fai  welaha«  AUm  Arnim*  ba- 
achlossen  Rege ,  aus  'welchem  Allee  Andere  rait  in- 
nerer Neiliweadickeit  sieh  oenatraire,  mit  dem 
aAltahthlii  Oanriaaia,  ioai  nr-JMan.  INaa  Ur* 
Datum  MIHI  ^cy  ein  versehiedenee  in  der  philoae- 
fhieehen  nnd  der  theologischen  Speeulation;  darin 
lag»  dar  ganaa  thrtaraebled.  Pfieht  aber  in  der 
Mnlhede,  welche  fiberall  die  gleiche,  die  dialecti- 
aehe  Construction.  Das  Ur- Dalum  rfrr  philoso- 
aophitK-lieri  Specttiation  aey  das  üetbstitewusataeyn 
in  seiner  abeeintea  Kaialwit,  4aa  nyM»  «ffa  «mn, 
welche  das  Fund«mcnt  aller  modernen  Pliitusofiliic 
bilde.  Oaa  Ur- Datum  der  tbeologiacben  Specula- 
liaa  4agag«a  asjp  itm  flaHa*  -  BaarMMMyo ,  da« 
ScTI  stbewusatsoyn  sey  hier  nur  ein  reiigi&s -  be> 
atimatea,  denn  eine  Theologie  könne  es  nur  geben 
mäm  Vamaaseiaang  dar  Frftntmigkeit,  da  aie  nichts 
Andeiaa  «ay,  ata  iM  WIM  wh  iar  FMmrig- 
keit.  — 

Mit  k.mem  Wort,  nicht  die  Wissenschaft lN:he 
Maifcaia,  niafec  ior  InliaH,  aar  4ar  itmyaiiff- Aadf 

ontcrsclieiiic  djo  t !i c ri!i.:;i«icli«  von  der  philoaophi- 
aeben  £lhik,  ao  data  die  eine  mit  dem  aafhAre, 
mmü  Um  taisra  anfange.  Diaaa  Differenc  der 
Ordiumg  bleibe  immer,  aber  aask  aar  sie,  denn 
dem  Inhalt  narh  fallen  beide  suaanaMB«  Ja  NMlir 
aicb  beide  der  VeUendung  nlhem. 


garadesQ  eine  falsch«  Behaoptnaf  latf 
Anaganga- Punkt  der  Philosophie  ala  solcher  «ey 

da«  rHrtr  Sflhvfln'frtivvfsct/n.  Es  gilt  dies  nidil  ein- 
mal, wenn  der  i^atz  aulf  die  mnäerm  l*üiiosopiue 

er  von  Carfeshis  BtT^:rr:::aTifrr^r) ,  und  in  neuerer  Zeit 
von  Kant  und  Fichte  wieder  aufgeuemmen,  kann 
•iekt  flr  Aa  aiiimiii  PUleaepWa  «b  «aieAa  gaU 
tcn.  Ueberall,  und  auch  von  der  Philosophie  der 
neuern  Zeit  wird  dies  bestitigt,  kann  der  Aua- 
gangs-Punkt  ein  dreifacher  aeyn,  entweder  das 
reine  Selbsbeu'uaataeyn  (eubjectlvar  Ideaiiamua), 
oder  das  übjprt  nnd  dessen  Erfahrung  (Koalisnius), 
oder  endlich  da«  Absolute,  in  weichem  Üubject  und 


den  (ahsnhiicr  Idealismus  der  augicicfi  nhsohiicr 
llealiamua  ist}.  Die  in  engerca  Stone  sogenaituto 
■faariMiti  FUloaophie,  w«Mw  wit  gpiaa— 
ginnt  nnd  von  Schelllng  und  Hegel  fortgeaetat 
worden,  hat  bekanntlich  ihren  Ausgangs-Punkt  am 
Absointen  und  auf  sie  würde  abe  das  von  MMkt 

losophic  nicht  passen.  —  Fhcr  mfmte  man  also, 
um  doch  noch  «ineii  Unterschied  awiscbeu  philoso- 


nen,  sagen,  die  Philosophie  lönne  überalt  anfan-* 
gen,  eben  so  gut  oüt  dem  Selbst bewoaataeya,  wia 
arit  4aM  flailM>>Sa«*«aataayn ,  die  Theeloipa  arftaat 
aber  Immt  mAagwt  mit  dem  Gottea-Bewnaat- 

soyn.  —  Aber  aoch  damit  ist  der  Untcmchict)  noeh 
keiueewega  rioiitig  bestimmt.    Auch  Rothe  geaC^ 


als  Aii^p^ntTpi-s  -  l'tinkt  das  flnttc^  -  llevvusBtsoyn  go- 
weoaen  au  beben,  tm  weitem  Verlauf  seiner  Us* 

cretere  posiiiva  mit  hinein.  Kr  aagt  (p.  33): 
nWihread  dis  phiJoeepbiseho  Sittenlehre  von  dem 
äMBabaa  Bawuaaisoyn,  wie  «us  solcliom  anbebt, 
fikt  4m  theologisch«  aua  von  demselben ,  wie  es 

in  de«  der  christlichen  Kirche  iiTi£;cI;ori;xen  Indivi- 
duen al«  religiöa  eigenttanmtich  besummlea^  ibat- 

gc^cheiipri  Ideal  der  Slttlli  likrit  in  der  Erscheiiiong 
des  SriMer«,  von  welchem  jenes  der  Bdlez  ist.'' 

Alaa^  41a  alM4stllelM  Urslw  and  ihva 
Brfahrangen;  abo,  die  Person  Christi  ala 
Sittlichkeit  —  also,   nirht  das  GotfPsbeHiiSStwrtt 
ia  acin«(  AUgemeiobeit,  —  btldea  die  Voiauaae«- 
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V«nNfi«Ma  Schlaifaactief gehen  AoMoht.  D«od  bei 
VarMMMteong«!)  aehrnnt  do«b  4m  tfv^ 

Charakter  der  Ethik,  die  Construction  durch 
immtnetite  Dinlectik,  der  früher  so  bestimmt  das 
Wort  geredet  wurde,    wieder  verlorea  geheo  SO 


Stiche,  von  vorne  herein,  schon  gelten  uud 
fe»t  steliea,  »olMÜd  »ie  eben  VoraoMetauogen  aUid, 

Aardk  IMn»,  «rlaMstduiMidb*  DfadMik 
wooneno  Hcsiiltate.  —  Die  Theologie  iiod  in  speeie 
die  theoiogtsehe  Utbik,  wird  auf  diese  Weise  eiiie 
Wissensebart  mit  Voranssetzungeo ,  und  wohl  so 
merken,  sie  bat  nicht  allein  Eine  VoffMSMtawig, 
Ein  Princip  oder  Eine  Idee  .  wie  das  Gottcsbe- 
wusstsejn  es  ist,  sondern  historische  Tbatsachen, 
4m  goiMMi  Ono^lsik  Am  «hriMUoliMi  BiMmuiir.  ■ 

Ich  sage  nicht,  da.ss  das  Rolfie  sehe  Work 
selbst  in  semer  Ausfährong  an  sokbem  Positivia- 
ttaa  MdsC,  bn  Oegentb^  dto  afanolaiivo  Hethodo 
ist  hier  strenge  und  coBiaqdant  innegehalten,  aber 
die  einleitenden  Desfimmtin'en  Qber  das  Charakte- 
ristische der  theologischen  Ethik  sehwaokm  nach 
dÜMarflaite  hinüber,  und  es  wiid  aieht  klar,  ob  m 
für  sie  nnr  Ein  Urdatum  gieht,  i\n-^  fJnttes-Be- 
woastaejrn,  oder  ob  die  ganse  sogeuaunie  speoi- 
flsaho  ehriadleha  Kifabraof  ab  Ur-Doiao  goauMlM 
wird.  —  Diesen  Sclnvankutigeii  liegt  ,  wie  wir 
meinen ,  nnbewusst  das  Strobea  .nach  einer  rioh- 
tigon»  fliaUaog  dar  dMalaglaaboa  mm 
sehen  Bifelk,  ala  41»  Mhoa  Mfagoban 
OnadA» 

CIM«  Fort»9tzung  folgt.y 


lat,  ■«Ol 


Marokko. 

Awrse  Betekreihing  wn  Magrtü  el  Al{f»a  odex 


m 

^aphischery  «MliallMher  und  polilisclicr  IIiiii>icta 
von  A.  Ii.  Mmi^mm'   &   47  Uantiurg, 
•     Agenior  doaRookoftHMiaoi.  1844.  (lOSgr.) 
Hf.  M.,  der  Uebersetnr  dos  Ifatakhrl,  'm 

geh*'nt!rr  Diptotnrtt  und  <itr>ht  'in  Begriff,  als  Beam- 
ter des  liatisoatischeu  Ucucralcooaulata  oacli  Coti» 


orientalische  Studien  rtiut^ lit  bat.  Vorliegende 
Broacfa&re  -stellte  er  «us  den  griuseren  Werken  vor 
Hflet,  Cbauier,  Jacksoo,  Gräberg  af  HomsS  a.  A. 
in  dem  Augenblicke  ausammeOyWo  die  Kanonen  der 

französirivTi  Klette  an  der  Kwwte  von  Marokko  don— 
»erten  uud  Aiior  Augen  aui  diesen  Punkt  gariebtat 


beraicht  de«  Laodes,  handolt  dano  ia  aller  Kiu-Jto 
Toa  doB  PraAuMaB  daaadbaa,  von  dar  B«völkeru9|b  i 
von  den  bedeutenderen  Stidten,  von  den  Handel«»  P 

Verhältnissen  (Karawanen handet  nach  dem  Innern  von  t 
Afrika,  Seehaiulei  mit  Europa  und  levantiscber  Hau- 
del  vermittelst  der  PilgarkamwaBoa*  dio  BoahJlekfctt  ^ 
gehen)  von  der  Ilegieruug  (der Sultan  vouMarokUo  ^ 
ist  unua>#citräukier  DcsgoQ,  von  den  Fmau^on  (.der 
raidia  Staataaebatit,  Bait  «LHU  liegt  io  ÜBkinM» 
durch  fünf  eiserne  Thüron  verwahrt,  jede  Thür  mit 
füoi  Scbläasero),  von  der  Kriegsmacht  und  Seemacht, 
oadücll  VOB  doa  auswärtigen  Verhältnissen.  Diener 
letzte  Abacbottt  (S.  äi  — 47;  ist  der  ausluhrhckaf,, 
auch  stutzt  er  ktIi   zum  Theil  auf  Quell«-'"  ««d  » 
Uüllttniiltol ,  wie  MC  noch  keinem  der  früboroD  Be—  J/ 
•ehraiber  daa  BfarokkaoiachBi  8«BBlaB  Jb  diafaai  Uns-  hi 
fange  zu  Gebote  standen.    Hier  nimmt  daher  der 
Vt.  eine  grössere  Selbsliikudigkeit  in  Aosfruch,  w«h- 
raod  ar  im  (JobrigoB  dannf  vaadahtaL  Wir  kakiBB 
Einiges  aus:  Mit  England  aind  seit  Anfang  des  vo*> 
rigeu  Jabrhuitdexts  vcrscluedeoe  Tracute  gesrhlossen 
wordoo..  DieaoB  sofolgo  bosahlt  Eagkud  au  Ma- 
rokko keiue  eigentliche  Subsidien;  doch  gebt  aus 
Parlameutspapieren  bjDrvor,  dass  die  englische  He- 
gieruug  von  1707  bis  läl4  in  der  That  16,877  PI, 
SL  SubsidiOB  bosahlt  bat;  aBaaardmB  aiad  don  Con* 
sul  zu  Tanger  jährlich  4(Mt  l'Ji.nd  für  Geschenke  au 
die  inläudiacheu  ttehördeo  bewilligt j  auch  werdou 
die  MBuitiouen,  welche  die  BMtfoUtaBiadie  H^io* 
rinig   von  Koglaiui  besieht,  nicht  bezahlt  Nicht 
gauiü  so  güuaUg  Stauden  die  V'erliiltaihse  mit  Frank- 
reich.   Der  Art.  9  dos  Friedeosuaclates  vom  2ä« 
iMui  1767,  dessen  UcburtrotBBf  doB  totstes- VciMb 
herLüilührie,   lautet  im  artihisrhcn  Text  wörtlildl 
so :  „Wejui  der  Friede      ischeu  d<wi  HegeutachaftOQ 
Algior»  TbbIs,  odorTripoha  ood  das  ir^rsaaeoon  ge» 
bruclien  wird,  so  uird  uuüur  Herr  die  besagteu  Ke- 
gcutüchaftea  auf  keiue  Woiso  uuterstütseii  uud  kei- 
BOiB  saiaor  UotorlhoBOB  ortanbeu,  unter  der  Flagge 
der  Hogcutschaften  zu  fahrou  um  die  FransosoB.am 
bekän>|iluii ,  und  Xiemanden  ans  »einen  Häfeu  aus- 
laufen lasaeu  um  sie  zu  bekampion ;  sollte  aber  ei» 
BOr  voB  aoiBOB  UMtonboBOB  oolehas  Uuiu,  ae  eott 
er  bestraft  und  für  den  Schaden  ^eranlworthcb  go* 
naphl  wordon.   i^b?»««^  MÜd  es  mit  den  Feinden 
unaiea  Horro  gefa^oo. wordoo j  bi#b  wird  sie.  nichi 
untcrstützeu  und  dorok  keinen  seiner  UnterthanaB 
unterstützen  la.sscn."  —     Die    injrehüngto  klcino 
^arte  ist  eine  passeudu  Zugabe ,  wcungleich  ebenso 
•kisaOBhsft  «ri*  die 
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Hallo,  in  4»r  lUiMditio« 
4ar        LH  Bcitm«.  ' 


5ALLGEMEINE   LITE  R  AT  Ii  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 



'2  Theologie. 

frilff  Ariihml 


a.t.  w. 


8(0, 


EN. 


fF«rCt«t«Mf         JTp.  «.> 


MdM,  m  fal  «llwihn  da  UtluMiM  tot  m 

halten  «wisrhcn  den  !,eiilcii,  wenn  gleich  nicht  eiii 
der  Amt,  Moderu  eiu  üieaModur.  Die  Tlieologie  Terh&te 
aSA  mar  PMtiaplue  gäw»  tkm  —  wi>  «afe'e  — 
^  i«MMte  po«iliv«  WissenMhaft.  —  8i«  beinehtet 
Dicht  die  Id«e,  gleichviel  welrlie,  in  ihrem  reuten 
An  und  ßr  »iekSe^f  MuaerQ  ui  ilirer  Awlarifdbcii 
VerwkÜMimf,  Abar  am»,  ak  ipt— latlWt 
•uf  diMe  sogennnriie  rrfffp  Itfce  überall  znrfirkge- 
hen,  und  die  Vciwirklichuag  deraelitea  in  der  Qc- 
•dMhUi,  mk  Wegl«saanf  db«  Safällif en ,  4aa  aar 
und  »ehlecfit  Positiven  ala  eine  nothwetidife  be- 
greifen. Si«  muM  «Im  die  besUmmte  chrisiliche 
Religion ,  die  beithaata  ehriatliche  Form  der  Sitt- 
Uohkett,  «08  dem  Begriff  der  Religion  und  dano 
Begriff  dar  Sittlichkeit,  als  die  nothwendigen  hiato- 
riaobeo  Eniwickelunga  -  Formen  diaaa«  Begriffe  er- 
waiaaa.  Mar  Auai  toi  «a  Thadagia  t^aaalaiifa 

Tbeolo^'c  Sie  sieht  grade  in  der  Milte  zwischen 
iar  Philoaopiiie  ( der  BeUgioaa  -  Pkiloaepbie  uad 
flillaaanliiwhaa  Idak)  m4  der  ktttmkekm  7»a». 
logie.  In  dieaer  aiitllereo  Stellung  aJlein  kann  sie 
riehtig  wkl&rt  werdeo.  Sie  goht  enT  flic  lli.^t orie 
ein,  aber  nicht  in  ihren  Kiiuseinbeitca,  sondern  sie 
fasst  die  christliche  VerwirkÜdniaf  der  aiHliahn 
oder  der  religiösen  Tilcc  in  ihrer  inncrn  Nntli-^vcTi- 
digkett  und  Allgememheu  auf.  —  DanHt  wird  die 
fwMiMulbt  Aaridtt,  ab  aajr  «a  ihaategtaBlia 
Degmatik  und  Kthik  überall  auf  Tbataaehen  sn- 
rück  au  führen,  aach  Thatsaehen  sa  normireM  und 
aichta  Anderes  als  «iaa  Zusammenatellung  von  'f  liai- 
laalHii  odi-r  eiue  Reflasioa  anf  aie,  aurüekpMvIa- 
<^(?n  —  Die  Thataachen  sinf!  nothwendijrcn  Knt- 
wickelnngs  -  Momenten  herum  gewendet  und  idea- 
lüM,  Mm  ab  aataha  waaiaB  alab  i 
geduldet  und  anerhaant  In  il 
A.  L  2  IM«-  £nUr  Bunä. 


Mi  and  Undurebdrungenheit' 

nichl  innerhalb  der  wpccnlaiivMt ,  «ortdeni  nnr  der 
hiatoriachen  Theologie  geltend  machen.  Nun  konote 
Man  freilieh  aageo,  aa  vaKMhwiiia  dbait  4ask 

wieder  der  Unferichiod  awiachen  ffpr  !^pe«ufativen 

Theologie  and  d«r  PhUaadpfaia  (d.  h.  der  Hol^gioaa- 
PMbMfUa  aad  pUba.  BÜilkt,  da  «Mk  «a  PM»; 

aophic  nicht  die  Idee  in  ihrer  Reinheit  und  lanerea 
fiUiadaniaf  alleiu  hiiacfcta,  eaadara  sie  bb  m  ih* 
•aa  Üwaibdbaa  Praaaba  itoriUge.  6a  beschifUge 

aich  die  Retifiena- Philoao|»bie  nieht  attein  mit  deai 
Begriff  der  Kofigion ,  somien»  »eht?  auch  eine  hi- 
atoriecbe  Eiilwicitelung  der  vcrsduodnea  Religioaa- 
Mhi;  &hnJieh  die  plilia<»lib*i  Miiit.  —  «m« 

richli«!:.  Tnd  darin  zeigt  sl<?h  ebeu ,  da«f>  der  T'n- 
tendiied  kein  feater,^  aonrfem  ein  lieaseNder  •»(. 

der  Philosophie  ruht  der  Atreul  auf  der  Allgemein* 
bait  der  Idee,  und  alle  hiHtoriach««  Beaonderangen 
aiad  ab  Batwirthabagi  ^glafaa  gleieh  berechtigt  $ 
in  der  Theologie  daj^ag^aii  raht  der  Accent  auf  der 


Vesondcrun^  d<!r  Idee,  wie  durch  das  christ- 
ticfae  Friuap  geaetat  iat,  aui  «ii«;  aligemeine  Idee 


nnr  aii!r''l'.nüpft .  sin  wird  nur  aia  Lehnsatz  uns  der 
Phiieeopbic  itu  eugero  äiaae  herüber  genammeii^ 


akiaaenhaft  mit  berührt.  8b  dbnen  nur  aar  Ein- 
leitung, sur  Orienlirang,  aar  um  auf»  Xothdurf- 
tigate  die  hiatorische  Nothwendq;keit  der  ebnat- 
Kchen  Faaaung  darxathvn.  Die  gaaae  VeffHAba  ml 
AuäfTihrlichkeit  wird  dieser  chrisiHchcn  Darsietfung, 
aey  ea  dea  raUgiösea  oder  dea  attUicben  Prinflipa 
lagaiMnidtf*  aa  wfi4  Ma  b  •  aab  9aMH  'aabj^cffebi^ 

—  So  z.  B.  wil  l!  eine  philosophische  Ethik  aller- 
dings mcht  TOB  dem  aitthchea  Proeeaa  nur  an  All- 
gcmemaa  vdba  titiftia,  ewidani  aMk  aaf  «Ko  Oe- 
ault,  weiche  er  im  Chrbteathum  annimmt  nnd  daa 
Unterschied  von  dem  VorchriatUchen  eingehen  una»- 
aen,  alieiii  sie  wird  nicht  daa  ganae  Detail  der  dt- 
jaatMaillidi  -  AilaUbhaa  Vanaütelani 
•rihrend  4b 


jd  by  Google 
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Brmtern  behandeU;  unddio  allgemetn-sitUichen 
SMiaA-BMliTOimgea  b.  B.  de«  WiltonS^  datFNi* 

be'it ,  t^cr  PcrSDrilirhkeit  mir  als  Leluisälzf  !icr'übcr- 
luiBint  au«  der  •ogonaunteo  reinen  FhilosopUie.  — 

NMk  Httm  AwfSImnifrMi  kehren  wir  s«  m- 
scrm  Verfagser  zurück,  der,  um  die  thcolooisclio 
KlJttiL  JUfiik.  iMlttiamUMr  ia  ihrer  Kigaatbftrelwlikeit 
Iwnrattretwi  an  lassen,  sie  gegen  die  Dogimtik 
ehdnifrens«*  nebt.  Und  hier  stosson  wir  nun  so- 
gteicli  auf  «inen  Pnnkt ,  der  für  das  ganse  Werk 
v«a  durebgreUeniiar  Wiobtigiteit  ist,  auf  «üien  das 


daher  Holhwendig,  daas  sie  did  vriasenschafirichon 
CHwä  nnd  WsileibHiiinMii  Um  -  PrMestantismds 


rem  VcrFasscr  ei^enthümlichen  Gedanken,  ich  meine 
dea  veo  dec  Voagruenx  der  fteUgioa  und  der  8itt- 

DegaMUik  ued  Btbik  aur  Folge  bat.  —  Freilich 
will  er  diese  beiden  noch  unterschieden  wissen, 
aber  nur  fonnell,  der  Inbalt  deelct  sich  vollkoni- 
MB.  IM  «n  «1b«  Mtohea  formellen  Unter- 
schied SU  jeWHHifn,  npnrit  «»r  dip  Ffiiik  cru  Di>.i  i- 
piw  der  Bpeoulatiou  ,  du»  Uogmauk  daj(cgcn  der 
ikImUtUm  Tksilijis  Cf^*  W) DogOMlik, 
fnhrt  er  aus,  sey  die  Wissenschaft  von  den  Dog- 
meo,  d.  Ii.  den  lürehUeb  auetoristrtcn  LebraMsen; 
ab  Imhe  9m  ikr  swpMwfc  Gfekeiiee,  geseUehUeh 
gewordenes.  Objeot.  Die  Ethik  dagegen  habe  es 
— iUechierdings  nicht  mit  kirchlichen  Lehrsltcen  na 
tkan,  sondern  müsse  nur  speenlativ  verfahren.  — 
Die  speenlative  Theologie  enthalte  nimlich  die  Theo- 
logie im  engem  Sinne  nnd  dif  Kn-ininlogie,  welche 
letalere  wieder, in  fiiycil^  tuid  Kthik  zerfiKlle.  Für 

Uer  Mm  Ort,  da  sie  ihrer 
Diese 

Beelimmutig  ial  ein«  gans  afMurte  und  bat  weder 
4ie  Ktynolegie  «eck  Um  GsMhlchl»  19»  sieh.  —  bi 
der  katholischen  Kircbe  ist  allflfdings  die  Dogma- 
tik  nichts  Andere*  als  die  Sammlung  und  äusser- 
tiebe  veretftttd^e  Gmppimng  ier  kirchlich  auetori- 
■Mmi  Lehwitos;  ptewislniitieshe  Dogmatik  abit 
will  etwas  anderes  seyn,  vveni«:8tco8  die  des  18len 
und  19ten  Jahrbnndnris,  Botke  musate  censeqpten- 
ler  Weiw  dke»  ganoLÜeMMr  i^t  AettdoM  vea 
eiiiincn  dogmalisclicii  Rcperloricn,  wie  aus  ueiie- 
ster  '£mt  des  üutterut  retUtnvut  und  der  reforair- 
IM  GhrtiMlehre  rmm  A.  SdntwMr,  etwedsr  ab 
ein  Unding  siroidicn  oder  der  Ethik  fiberweisen.  — 
Nach  den  Grundsätzen  der  protefltaulischea  Kirche 
ist  die  Lehr«  etoer  Wetterbtiüuug  und  Eeiaigeag 
«Im      fthif  als  bodirftig,  die  ab«bea»*Lflb« 


^a.\yi<^r\  Ilalttins;   nacli  Rtatutarisrh  st^y. 


iti  sirTi  aurnimmt  ufid  r-ir  Darstelhing  bringt,  sich 
also  nicht  auf  cino  Ausführung  und  Glossirong  der 
«fmbolisdien  Bfieber,  denn  sf«  alMn  sind  »ftAvA- 

Ikh  (mcinrh  'rV,  beschrünkf.  Eine  wlsscn'^rliftftü- 
cbe  ForHuidung  des  Dogma'«  und  gerade  in  den 
Zeiten,  we  die  Kirebe  ridic  mbr  daaietbe  »aaete- 
risirt"  und  fixirt,  sieh  vielmehr  eiaeraoldien  Ancto- 
risation  völlig  bcgicbt  nnd  die  freie  wissenscbaflH- 
che  Prodoction  gewühruu  lii&st  —  eine  solche  wird 
JbrAe  gewtae  «neritcnnea,  er  «rird  ea  ferner  snge- 
brn  ,  (!n«!<;  ir  lc  Zrit,  die  wissenschaftlich  lebend!» 
ist  und  einen  bestimmten  Charakter  bat,  das  üog- 
Mlbehe  Material  In  etgeMhtaüdier  Weise  um* 
bildet  und  airs  Einem  Princip,  als  Bin  innerlich  Kn- 
sammenh&ugendes  heraus  su  gestalten  seebt  ;  er 
wird  dies  Alles  nugeben,  aber  er  wird  eine  soldie 
•n  Bbeai  Piincip  geatdMe,  apccuhi  ve  Dopaa- 
lik,  Tiirht  mehr  Hoi^mntik  —  sondern  Ethik  nen« 
nen.  Deshalb,  weil  ihm  der  Inhalt  von  Dogmatil 
Md  liUk  ta  Bkia  nseewen  nift.  Cnd  bbr 

8cn  wir  nun  bis  nrjf  drn  Irtztrn  (Inmfl,  nrif  das 
^'crhkUni8S  von  Heligion  und  Silthchkeit  zurück- 
gehen ,  webd  eb  Vergrrifen  nielit  an  ▼ermeide« 
ist,  da  die  Bestimmungen  hierüber  erst  spitcr  fol- 
gen und  an  sehr  verscbiednen  Orten  scrntretit  lie- 
gen. Aber  eine  Zusammenfassung  dieser  BcsUm- 
mangcn  und  eine  V'oranstellung  dieser  Haupt-Frage, 
wird,  glaube  icli,  die  Bcaitheil«ng  alte«  ITelgefldMI 
erJeicbtorn  und  abküraen. 

Der  Begriff  dea  SHUMm  bl  aaeh  JMb:  Bh 
Einlmt  der  PersSnlichlieit  ihm!  iler  materiellen  ,V«- 
iur  alt  ZugaaigHet  -  Seyn  dieter  an  jene  ( p.  188). 
Uels«  Fef^bBebkeit  Teiaielit  er  Ae  geisüge  Seit« 
des  Ucnschen,  welche  meder  in  Intelligcns  and 
Willen  zerfälll.  Also  cfte  Hemehaß  des  Geitfet 
über  die  Natur ,  einmal  die  natürliche  Seite  dea 
Meaaciien,  daan  die  äussere  Natur,  oder  wb  er 
selbst  sa^,  die  Umarbeitung  der  irdischen  Schöp- 
fung, der  irdischen  Weit,  aus  einer  materiellen  mu 
einer  geisUgen*  (Mt),  eder  ndb  Irsengung  «rirft^ 
liehen  Geistos  in  der  Creatur"  (tlO)  iS4  db  A«(^ 
gäbe  dea  aittUcben  Processes. 

Dae  Weeea  der  Religion  dagegen  lat  «adi  aai- 
ner  eigenen  Bestimmung,  »die  reato  Gemeinaehnft 
des  Menschen  mit  Gott",  "die  Embeit  Oottos  und 
des  Menseben  vermöge  der  Emwebnang  GoUes  im 
(p.tM>  la-4arM%b«b( 
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itr  jfUtliehe,  d«r  Aei/»^  Gtist,  dat  Selbstbewnwt- 
fl«Tn  ist  zno^lcich  Oottcsbewusstseyo,  dia  Mbtt- 
tbiligkeit,  GtKtM  -  Tlntigkeit  <SSt). 

D«  ub«M  «Im  dock  da  raekt  «liMlRM 
iiTifl  hcharrliclicr  Unterschied  heraaszukorame».  .In! 
^9<Ae  entwickelt  uuu  attoh  «reite r,  nachdem  er  vom 
riltlMMtt  Htödaln  gesprofliMii  vni  dm  4  tmmM^ 
denen  Formen  desaelben,  die  durch  dre  Uiitcrschci- 
dvog  des  iMtividueNe»  und  des  Vnivenellen ,  des 
fiHwMWM  md  des  KUtnt  ^ewoDnen  wci'dMy  Witt 
dtttt  nOglBM  Httndeln,  auch  in  4  bcsondcn,  den 
sittlichen  parallel  laufenden  Famit  i  auftrete : 
religiös -indiriduelle«  Bod  auiversellcs  Erkennen,  alt 
MdigHtt '  ladirldMltott  and  HriniMlIatt  BOdMu  " 

Da"?  indivitlicllf^  Frl^rniifn  nnfcr  dem  rclirr;fi''cn  Cha» 
rakier  nennt  er:  da«  Andäcktijf-S«SfHf  das  «nivM- 
Mitt  IkfeMMMtt,  dM  SUsm^iMHmj  diw  iNdKMMÜtt 
Bilden  anter  dem  religiösen  Charakter:  da»  Beten) 
daa  universelle  Bilden  dagegen  das  Heilige»  und  als 
Prodact  dos  Heiligeiis  bestimmt  er  das  Saerament, 
jyien  ap^AiClien  Com! u clor  der  (eligi&sen  Kräfte" 
(371),  an  welches  die  Wirksamkeit  der  götdichen 
iiiuimtigkeit  in  der  Weit  speciflsch  gebunden  ist". 

Ferner,  da,  wo  er  vofi  der  sittürhen  CciriRin- 
aobaft  sticht,  nachdem  er  dte  4  Haupt  -  t'ormea 
daraalbaa  anlvrickaU,  dia  aiah  aacfa  dan  augegobe- 
Ben  Schema  bilden,  stellt  er  daneben,  ala  eine  be» 
wandere ,  die  Gemeioschaft  der  FrBmmigkeit ,  die 
Kirche,  oder  die  reine  und  lediglich  religiöse  Ge- 
■wiaadiart"  (II.  89  ).  Und  sie  umspannt  wieder  alla 
4  Haupt- Sphären  der  religiösen  Thäfi^kcit;  so  dasa 
sie  die  organisdia  Einheit  aiaec  vierfachen  Qenuia» 
•chaft  iat,  dar  flaaMiaacfcaft  da«  Aadialitig-Sayai^ 
des  Thcosopbirens,  des  Betens  und  des  Heiligcns 
veroiittelst  der  Saoramente.  8ia  iat  in  ijucer  ar- 
spr&nglichatan  Daratellang  der  CWliiit,  ia  walehem 
Äar  4  Haapt- Formen,  freilich  nicht  alle  in  glei- 
chem Masse  realisirt  werden,  da  dte  Gemeinschaft 
des  individuellen  Erkennens  oder  des  Andächtig-» 
8ayaa  aia  alaik  hairaHiatoadaa  BlaHant  Uldat,  aai 

wenigsten  dagegen  die  Ocmeinsrhaft  rir?  uuivcrsel- 
len  Bilden«  oder  des  lleiiigens  sich  hier  geltend 
Mobaa  fcaaB  (D.  M>  Dar  Oaltaa,  valahar  aOa 
4  Seiten  das  religiösen  Lebens  Doch  ambryonisch 
in  Mak  Wasst,  reicht  nun  aber  nicht  zor  vollkom- 
wmm  VarwifkfielNiag  dea  Bq^iiffls  der  Kirche  ans. 
tta  MM  akk  MMt  «ailar  «n  mah  4  SaMaa. 


81a  ai^gaidalrt  ahi  tklickRolkaa  ICanatlebeii ,  odar  aaia 

heilige  Kimnf,  ein  kirchliches  wisf^i^i^t  fi  ifili'-hes  Le- 
ben ,  die  Tfit  tlogfe,  eine  kirchliche  (icselli'keit, 
(kmtmtikei,  und  ein  kirchticfaos  öffentlicbes  Leben, 
oder  ahwn  Kird^^l^mat,  üH  aeiaem  beaesdera 
Kirrhen -Recht  und  seiner  bcsoiidcrn  Kirchen  -  DU- 
ci^Hn  (IL  m).  Was  will  man  mehrt  Sogar 
aiaan  Khtktn" Staat  min  Btth  mm  dan  BagrilF 
der  religiösen  Gemeinschaft  zu  constniiren,  und  die 
Baeramento,  im  arsprüngltchen,  im  echt- katbal»» 
aehen  Sinne  ala  die  apaciflsehea  Valrikcl  der  gHti- 
liehen  Wirksamkait,  kahtltaa  fkr  Cvltaa  nad  La- 
ben ihr  Recht.  — 

Aber  gerade  diese  katholische  Färbung ,  in 
inkfe«r  dia  Kfiaka  ala  aaleka  afaebrhit,  aiwaefct 
den  Verd  iclu  ,  dass  ihre  Geltung  überhaupt  nur 
aioa  voriibergefaendc  .sey,  und  dass  ihre  letzte  Be- 
•damung,  oaterzugchea  and  akk  aalbst  sa  Mt>« 
stören,  um  wieder  aiifzneratehen  —  im  Staat.  — 
Und  so  ist  es  denn  aocb.  Der  Unterschied  des  Re- 
ligiösen und  des  Sittlichen  ist  nur  ein  vorläufiger, 
findet  nur  statt  auf  einer  nieilcrn  Stufe  oder  bei 
abnormer  Eunvickclnng,  das  letzte  Ziel  aber  und 
das  normale  VerhäHnite,  aaf  welches  die  fintwik- 
Italmg  darlfaaaakkalt  Ua  landkt,  tat  dia  Mantilir, 
d  !i  iiirht  die  Vermittclang,  sondern  dif  Cnngruenz 
von  Religion  ond  Sittlichkeit j  das  Aufhören,  nickt 
alfoia  diaa  insaeillehaB  Yarhiltoiaasa  nad  ak- 
Straeten  Besonderung  von  Religion  und  Sittlichkeit, 
sondern  des  Unicrschicdes  überhaupt,  das  völlige 
Auslüscben  desselben,  so  dass  die  Religion  keine 
Darstellung  mehr  für  sich  hat,  keine  Gemenuehaß 
für  sich,  keinen  Fuss  breit  Terrain,  -so  das«  mit 
SÜMB  Wort  die  ganse  Wirkticbkeit  der  Sitilicii- 
kalt  angakSrt,  d.  k.  dar  rdlglte  -arAliiaB  oad  gMak- 
sam  gesältiglen  Sittlichkeit.  Man  könnte  nun  frei- 
lich ssgen,  dieser  Zeitpunkt,  dies  absolut »iiormaie 
Verhältniss,  dlaaa  ▼aOeadaag  dar  Dkiga,  liaRa 
noch  so  unendliflk  walt  hinaus,  ja  die  Idee  einer 
solchen  Vollendnn?  im  Diesseits,  scy  aberhaopt 
adion  eine  Träumerei  und  chiliastische  Schivärme« 
lai«  aitf  waMia  gir  oiakts  waltar  m  gakaaj  daaa^ 
wenn  rur  f6r  die  Gegenwart  und  für  die  gan«© 
Brette  der  Entwicklung  bis  auf  jenen  lotsten  Funkt 
Ua,  dar  Vataraakiad  swiaekaa  RaUftbaa«  nad  8itt> 
lidien  als  noihwendig  festgehalten  werde,  man  Sick 
gern  beruhigen  könne,  da  die  Bschatologie  ja  über- 
haupt das  Reick  der  Phantasie,  wo  das  verstiadiga 


m 


die  sdiufw  GaMait««  und  Glicderuri^ea  vthtin  im 
alMiM»«  Uibt-Hwr  wrschtriaimon. 

Ab«r,  M  ist  dock  aieht  wmhr,  dMs  dt«  •mM" 

tolnpsche  Postulat  «o  ganz  ohne  Einfluss  bliebe 
»uf  die  Beurtheüanx  der  Wirklichkeit  und  ihrer 
A«l|pbM.  YUtaMkr  tot  di«Mr  Znttmd  d«r  Voll- 
endung,  »uf  welche  immer  rl.  r  Blick  hiii^ericlUel 
i*t,  HicbU  Anderes  ah»  die  aitthche  Aufgabe  selbst, 
im  IdMl,  Mdi  dma  in  jUw  Hobimi  die  Wirk- 
lichkeit  gcnii-SNcn  und  lrun»roriairt  werden,  de« 
die  Menschheit  sich  von  Stufe  zu   Stufe  annähern 

•eil.  Somit  haben  wir  uns  ganz  crnstJialt  darauf 
einzula!<.<ißii ,  wie  ßotAt  Btt  dieser  Idee  fekewn««, 
wiri^c  >v%ihrheit  ihr  zum  QnuNie  lieg»  wia 
weit  Sie  berechtigt  sey.  — 

Der  letale  Orand  iai  effisnlMr  die  biiwineii« 
des  gnii!ic!ieri  und  men«clilipficii  Geistos.    Von  ihr 
geht  ÄolAe  aus.   Zar  Well  überhaupt  hat  Gott  ein 
dnrehaM  iBBanenlee  VeAlllnee,  denn  nicht  aliein 
die  Schöpfung  im  engeren  Sinne  wird  als  ein  schlecht^ 
hin  nothwendifer  imd  anfangloser  Art  Gottes  be- 
•timait,  ohne  deo  er  selbst  gar  nicht  gedacht  wor- 
den könne  fp.  91.  s.  lOü.j,  seBdeni  ee  wird  Saeli 
«re^eipit,  w(?  die  Weitschöpfung  von  der  Welt  -  Er- 
Itaituiig  und  Hcgierung  gar  nicht  getrennt  werden 
4/tth,  aed  wie  die  Wett-BrinltnifQad  Regierang 
eben  «lann  hrstchrv,    iias-s  Gott  sein  Seyn  in  das 
Nicht -Gou- Sey  B  der  naterieUea  Welt  immer  tie- 
ftf  einbilde  aad  iiuMir  reiner  tein  Wesen  in  ibr 
auspräge.    Die  Welt  in  ihrer  bis  zum  Menwkeo 
«Hfeteigewden  Stufen -Reihe,  in  ihrem  forigehenden 
Ot/ßrimAtM  -  Preeess  ist  gar  nicbu  anderes  nie 
di«  iMleehreitende,  die  Mateiieiitit  Okerwind^nde 
iir.d  ver«;5itlichende  Wirksamkeit  Goties,  und  die 
letzte  Spiue,  die  PertSiüidÜteU  j  ist  die  reinste  »od 
inieniwie  WirlmnlMii  de«  g«MH«|ieB  QMstes,  die^ 
jenige,  welche  zur  vollkommenen  Herrschaft  über 
die  MatsrinUt&t  hindurch  gedrangen  ist  —  Sie  ist 
•liOTdiaga  vea  der  daee  Seite  „das  ttesuUat  und 
Product  der  Materie  in  der  VeHendanf  ihrer  Org»* 
nisaüon*',  aber  „die  Materie  hat  damit  Äugleich  ihr 
eigenes  Gegentheil  aus  sich  beraas  geboren."  (p.lTO.) 
Di*  PeiaMiehlteit  iat  aiaOiek  eolataaden  ia  Folge 
des  von  der  göttlichen  ThÄtigkeit  ausgehenden  ste- 
tig lortgefühnen  üifferenairun^ .  nod  damit  sn- 
gWflfc  OrpwMlieaa.ptaoaMaa,  welcher  eine  im- 
mer    durchgreifendeta  C^ndiaBlim   dar  iftHtrit 
WM.  Jpag.  170.) 

iat  freiUch  nicht  zugegeben,  dass  die 

k.    ■h^_a_a:  ^Lft.  ^f;«        «*  ^  _ 

h  WMr  CMiral*,  nidii 
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„maferiefle  Punkt,"  dieaor  getstige  HeaMii  rwMfr- 
lelbar  idenliwh  sey  mit  dem  göttlichen  Geist,  mit 
fl«r  gütiieheil  Wirksamkeit  j  sie  bildet  sich  ja  viel- 
mehr erst  in  de«  Znsammenalaaa  dar  beiden, 
CiUtehen  Wirksamkeit  ond  der  Materlalitit ,  ei« 
hrt  beide  gleicher  Weise  mr  Veranesetnang:  di« 
ge-tife  SalbfUadigkail  da«  Maeadie.  ist  als  för- 
wch-Seyn  bedingt  durch  die  Natnr- Basis  ai« 
Oeist-Seyn  darch  die  sölHicbe  Wirksamkeit.'  Und 
^  '         «•  Wb.t«i«|.gkeit  der  meneehliehe« 
Persönlichkeit,  Golt  gegenüber,  sehr  stark  hetrer 
wenn  eraafit  »Mit  dcrPer.nnlirhkeu  tritt  derdurch- 
aaa  naae  Vall  ein,  im  Verlauf  des  Sebipfvncs- 
Processes,  dass  sich  in  im  eine  ^  der  CtmIw 
selbst  zu  vollbr.n^cru^e  Aufgabe  ergiebt  und  an  di« 

d»M  ScUßfiuift^  SUtttm  daaaMwehhche  üeschftnf 

solbat  zur  mitivirkenden  CaiMalitIto  in  llffinnoftaa  «Üf 
ond  legt  die  Forlfuhraac  dnsaeUiMt  — »  »-^ 

Aber,  —  ond  das  ist  uns  hier  das  Wichticat» 
-trotz  dieser  f^elle»  mi  ptnSMm  SOhtH^ 
atglseit  des  mensrhiirhen  (7ri^rrs  besieht  nach  Äotte 
die  unmanento  Wirksamkeit  desgdtthcÜenim  mensch- 
lichen; so  dass  die  Batwiebefamf  und  Vollendung 
der  menschlichen  Persönlichkeit    .s  ,>men  Wk  mit 
der  realen  Q«,«„«|«ft  q^,,,  Menschen, 
«»  VetÜMidaag  de«  Selbatbewnssiseyns  mit  dem 
0 nnrsbeu.,ss,.,eyö.  der  Selbeuhitigkeit  nit  der 
Goltwthit^keit;  mit  Einem  Wort  die  Vollendung 
derSifftlebkettmit  der  Relig,o«iHt.  -  Die  Vornünf! 
Iigkeit  ond  Freiheit,  aagt  ilM«e,  itt  weaenttich  die 
paalillcation  des  Menscbon  für  das  Scsr,   G  ttcs 
in  Ihm,  d.  L  für  die  Heiligkeit  Eine  andere  Hei- 
fl^keü  ab  die  VevibtaMgfceii  oad  Freiheit  giebt  es 
nicht,  eben  so  r^n-M  e,  aber  auch  keine  andere  Vei* 
nünftigkeit  und  Freiheit,  als  eine  heilige,  (p.fl81.) 

.  Mit  dieser  Ansicht  von  der  immanenten  Wirk- 
taabeil  dea  gtttlicheu  Oeisiej.  .m  Menschen  kön- 
nen wir  uns  nnn  wohl  «teeataM.d«i  «Wlren,  ja. 
wir  glauben  sie  noch  conseqn.ntor  festhalten  zn 
müssen,  als  ÄajAe  «ilbst  es  gethao,  der  sie  in  der 
Lehre  von  dtt  Bridaw,  mi  dar  Fersen  doe  Eri*, 
sers  wieder  beschrlnkt,  dprchbitochen  oad- aa  aat 
wie  eufgehobe«  hat,  ~  und  dennoch  halten  wir  d.e 


^  kj  .i^L;d  by  Google 
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err  ZeriievJ\e  hat  ofTcubar  Griaiic  gcliinilen  vor 
den  Augen  «Ic»  liemi.  Lr  wandelt  ira  Liebte ;  aber 
die  tbemlclitjgn  Stralilea  habM  ihn  g«lil«iid»t 
In  diesem  lidittrunkeiien  Zuslaiido  hat  er  jene 
Flii^sclmften  %'erl'a8St,  deren  ilauplvordieoai  darin 
b«M«lit,  dM*  w»  •]«  «in«  MnstMMiBBlnc  pofiti- 
schtr  ^praclikuiitle  und  BeMdMiMkClt  ttk  NotaMi 
tr0fW6Bdai  werdeu  können. 

Die  erst«  Bros«h&re  tritt  go;;cn  Prea^nliieit 
and  für  Cciisur  auf,  ist  aber  ein  Icbcndigcä  Bo-> 
weia^lück  für  ilic  Prcssfreilieit.  Hr.  Zcruvche  wird 
mit  Vergnügen  zugeben,  dass  er  Prea^t reihet t  hat, 
und  begrmfan»  waram  «eine  Oegoer  ne  gleidiiUls 
wünschen.  Wo  nnr)  uaiui  hat  Jemand  gegen  f'cn- 
sur  to  »cbretbeu  diirien  wie  der  Vf.  gegen  Presn- 
fireilMitl  Und  doch  ktanle  mu  gerade  voe  der 
Censur  dieselbe  Meinung  hegen,  welche  ohne  facti- 
scho  Belege,  ohne  logische  Beweisführung  der  Vf. 
über  die  frei«  Presse  an  den  Tag  legt«  indem  er 
dieselbe  beecluildigt:  daw  aie  die  iMiligMeo  Qiter 
dtr  Menschheit  %'orzugs\veise  bceinträchti<re,  dass 
•ie  Herrscher  und  Volk  einander  entfremde,  dass 
Sie  b5M  LeidenaehtfIeD  «rref*  «td  aa  adlMtidili- 
gcu  und  uurcdlichen  Zwecken  benutzt  werdet  Keine 
OQcJi  so  scIiiDuhliche,  nech  so  hocbflotbjMinliche  Be- 
•chnldiguiig,  welche  der  Vf.  nicht  auf  das  „L'nge» 
heuer,  einer  unbeschränkten  Presse"  häufte.  Sie 
wird  als  Organ  des  Aufruhres"  bczcichuct,  als 
jt  Banner  der  (JaverscbämttTGit,  unter  welchem  sieb 
di«  unMniebMaiigetMligee,  gewiMealeeee  Teage- 

nichtse  zu  keckon  üurdoln  gesammelt  haben." 
Der  »offenbare  Pre6suufug  schafft  eben  so  viel 
BftMs,  alt  Mord ,  DiebMaU»  FtboimtaMni  dgk** 


Vergeblich  %vire  der  Versuch,  dem  \'f-  eine 
Antwort  auf  die  Frage  ahsnpreasen:  wo  und  wann 
MlmdMotoM  PiaeifteUMH  MaitgeflnideaV  MMal  m 

cttta  die  Zeit,  al.s  im  schönen  \  crrir  das-  Poli- 
tische Wochenblatt"  und  die  „Kvaugelisehe  Kir- 
ebonMitong"  flw  Wht— de«  ItaMi  augeo,  wtt* 
rend  in  ganz  PreMtaa-  fc«a  Laut ,  wenigstens  kön 
[toiiiischcr.  dagegen  sich  aufthun  durfte?  Die 
8clirankeul(Niigkeit  der  freien  Presse  ist  eine 
Mine  Brdiehiaag,  efaie  leere  BinbUdung,  eine 
Vn:rt-lsr-heucho  für  altersschwache  Leute  und  kleine 
kinder.  Ueberall  wo  PreMfreiheit  besuoden  bat 
aad  baMaitt,  gab  m  aMfc  PiaaegeaNae.  Die  Sobm- 
ke  des  Ge.<4vtzcs  ist  das  Kennzeichen  der  Frciheit| 
WO  aber  Willkür  walte«,  wo  da«  pefsönlidM  Kr> 
anaaen  de«  Ceasora  aaiadiaidat}  w«  Ihbar  «to» 
Handlung  abgesprochen  wird,  bevor  sie  angaHt 
ist,  da  ist  Unfreiheit  und  Gesetzlosigkeit.  Al- 
lerdings spricht  mau  auch  von  nCeosorgeeeteen." 
Aber  fibar  die  BagrilT«-  md  MeaaMdgag  laMaa 
»ich  keine  (Ji^nt/o  scboa,  darum  kann  eine 
Censur,  weiche  mit  ilircu  pravcntiveo  Bestimmun- 
gen ia  diaae Gebiete  eingreift,  kainfaMilnt  der  ge- 
setziideB  l're'iheit,  seyn.  Man  sollte  bloss  von 
Censurverordniingen  und  CensurbefeUen  sprecbeo. 
ILui  „Goäota'  greift  dem  Gobraoeb  oder  Min- 
brauch  der  Freilieit aiehi  vor;  die  Censur  abar  glkft 
von  der  Verneinung  der  Freiheit  aus,  sie  mass  bei 
jedem  eioseinen  Gedanken,  der  zur  Oeffentlicbkett 
gelangen  aoH,  etat  aai  Brlaabniaa  gafragt  waida«. 
Indem  sie  verbietet,  straft  ^  ,  itM-  ungebornc  That, 
wobei  aie  kicbt  da»  Wahre  und  Kdle  als  das  irrige 
■ad  q>wiiae  wi^pwitlt.  Darf  abw  ein  geregeliar 
Zwang  akb  ChaMa  oad  GaaalalieyMt  nMnaaf 

Uoaer  Vf.  gebftrt  aaa  aber  nicht  aa  daa  »ha» 
diagten  Vertbeidigem  des  Bosloheuden.  Anf  sei- 
nem halben  Gesichte  ist  zufriedenes  Lächeln,  die 
andere  iiitlfte  legt  er  in  strenge  oder  ^trengaos- 
aabeade  Fallen.  Kr  verlaagt  eine  bhU 
tlWWilWI"  0<'f7'<*n1lKhkcit. 

\,üit  Fortittzung  folgt.^ 


m  ALL 6.  LITB»A< 

M  «  d  i  €  i  II. 

D*r  JTrrux-  tmd  Ftrdtntmd»  -  .Brufuien  ui  Ma- 

rienfiad  Von  neuem  chemisch  untersucht  von 
C.  ilf.  Ker»ie»,  Fror,  der  prakt.  u.  aaalyt.  Cli«- 
Wl»«t«.  ia  F»aiborg[,  RiU«r  etc.  lt.  IX  u.  1196. 
Leip^gt  BfoelibMit.  1845.  (ISSgr.) 

Seit  dem  J.  1824  fant!en  rcrlit  lurli^ij^o  Analy- 
tiker Scbwaakongen  in  der  Mischung  de«  Kreus- 
imiQBeM,  «iae Tbatnelie,  die,  obsokon Tielfacb ge- 
llagaat»  andi  jalat  dnrcb  die  aus  eignem  Antrieb 
nntcrnoramcne  neueste  Uotcrsuchung  lics  Iln.  X'f.'s 
beatätigt  wird,  liidesaeo  haben  die  vielen  scitheri- 
g«ii  BeobaehUiiifMi  and  andi  die  des  Dni^  Vf.**  er- 
geben, rtass  rtie  Schwankungen  nur  höchst  tinbcdeii- 
teud  sind  und  daher  «cbwerUeb  eiaea  fiinflusa  auf 
4ia  Heilwirkung  dea  KveasbinnaeDa  haben ,  soadeni 
flut  nur  den  Chemikern  und  Geologen  ein  rein  wis- 
acnscbaftlichesj Interesse  gewähren.  Des  VP.s  Un- 
tersuchungen erstreckten  sich  auch  auf  den  Absalz, 
def  «tu  dem  Waaser  des  Kreesbrnnoens  bei  Berüh- 
run»  mit  tier  Luft  erzeugt  wird;  er  ist  hauptsirh-' 
lieh  aus  Eisenoxydy  Kieselsäure,  StrootianhalUger 
ketdeaa.  Ealkerde  ete.  (Umlieh  den  Akaltsea  der 
Bir/aquciio  und  der  Miaeralwaaser  der  Anvergae) 
anaammengesetst. 

Voa  gftaaerer  Wiehtigkeit  MheiBt  dMU  Ref.  die 
■ana  Analyse  des  Ferdinandsbrunnen ,  die  in  quan- 
titativer Hinsicht  von  der  durch  BerzeÜM  revidirten 
üteiHmatm' sehen  bedeutend  verschieden  ist  VT.  Tand 
in  einaa  PAuide  von  16  Unzen  drcissig  Orane  fester 
Bestnndthcilc  mehr  ütä  Trühi-r  (9f>,  315:}:  ßG,  112 
GraoeJ,  darunter  mehr:  schwefeis.  Nalron  16,  Cblor- 
mtliaBi  6^6,  kelden*.  Natron  7  GrtM  ete.  Mit  Hedit 

rälh  V'"f.  die  vermehrte  Bcmilzuii«^  dos  Fcrdiiiatids- 
brunnen,  als  oiaes  der  stärksten  etsoulialtigen  (dop- 
pellkolilenf.  Uaeaexydut  0,65  and  doppeltkohlens. 
Manganosjrdal  0,16  Gr.  in  16  Unzen)  sahnischen 
Säuerl'fiffs  an.  —  Jedenfalls  spricht  diese  Anulyso 
sehr  stark  liir  einen  nicht  unbedeutenden  Wechsel 
dar  Beatandlkaila»  dn  «akl  «»hweriich  eiaeai  Cbe- 
miker  wie  Berzelitis  dio  von  Kerstan  gcftindeno 
grSeaeie  Menge  von  Salzen  entgangen  «eyn  würde. 
Ob  nao  aber  dieee  aeae  Misebung  aieh  aidit  wie- 
der Tar&ndern,  vielleicht  wieder  schwäcberwerdcnwirdf 
Ob  es  da  nicht  sichrer  erscheint,  bei  dem  Gebrau- 
che dieses  Wassers  fem  von  der  Quelle  eher  den 
eich  gleichbleibenden  Perdinnndsbrunnon  aus  den 
5/ruir'8cheii  Anstallen  zn  verordnen?  Dergleichen 
periodische  Veränderlichkeil  in  den  MengenvarhäU- 
olMin  dtr  Betiattdüwila  MndwrMiQaralwaMarwinI 


VE  •  ZBlTVNCi  m 

aieh  bei  wiedarheHea  Aaalfiaa  gewiss  noch  htufi- 
ger  f!nr!r>n;  man  kennt  sie  ausMT  iaMvuaMnedl 
in  Uuiidorf  nnd  Saizhatuen, 

Der  Oeker  der  FerdiBaadeqneile  Terhilt  riek  «t 

seiner  Zusammensetzung  wie  der  dos  Krcuzbrun- 
oens;  die  am  Bassin  des  Ferdiuendsbranueo«  so» 
weilen  sich  findende  Salzaia«*«  bealeht  grtfcHtan- 
theila  ana  achwefels.,  salzs.  und  kohlens.  Natron 
etc.,  und  von  gleicher  Besrlinfff nlicit  ist  das  Sal«, 
welches  im  Sommer  in  der  Maiio  des  Fordinands- 
brannena  enf  den  Wege  «aebiakt  Sie  acbwara« 
Fürbur  ^r  '1  Srlil;inimcs  in  mehreren  kleinen  Was- 
sergräben daselbst  wird  durch  Sobwefeleieen  ber- 
vorgebraebt. 

Die  kleine  Schrift  ist  eine  gnWM  Bereicherung 
unarer  Kenntnis«  der  Heilquellen.  ßthr, 

Theologie, 

SXeeftyifdle  EfAib,  von  Dr.  Bkhard  Batke  n.«. w. 
Erttar  ^rlihel. 

{  Farttetzung  von  Ar.  58.) 
Anch  wir  fordern,  wie  gesagt,  so  stark  wie 
nnr  immer  ariiglidt,  die  Immanent»  Whkaamkeit 

dc3  göttlichen  Geistes  im  menscli'irlt  m .  wir  mei- 
nen, man  dürfe  nie  von  der  Zweiheit  und  dem  we- 
flenflMieji  Uataraeiiied  ausgehen,  wenn  man  über* 
hnapt  ma  einer  wahrhaften  und  Innern  Qemcinf!chart 
kommen  wolle;  wir  behaiipicn,  der  Geist  tJcist 
soy  nur  Einer,  und  didcrcnziro  sich  erst  durch  die 
NatQrUehkert  und  das  VerUUtniaa  m  ikr;  wir  hat» 
ten  dnfür,  das»  n  rhrs  geistloser  sey,  als  den 
menschlichen  Geist  selbständig  hiozuatellen  und  als 
eein  CMiiet  die  Sittlicbbcit  nn  bestimmen,  deneben 

aber  den  göttlichen,  der  nun  einwirke  auf  den 
menSCblicfaenf  nat&rlich  nicht  anders  als  äusserlich, 
nnd  der  im  Menschen  den  hcihgcn  Geist  erzenge, 
einer)  vom  sittlichen  verschiedenen ,  tV&ersittlichen» 
und  dadurch  ein  besonderes  Gebiet ,  das  religiöse, 
constiluiro.  Und  deuooch  halten  wir  für  ganz  falsch  die 
ÜsfAe^aeben  Fermeltt,  dnssdie  siUliehe  Anfgabe  die 
seyundder Zustand  der  Vülh ndung  dahin  tcndirc,  dass 
Sittlichkeit  nnd  Frömmigkeit  sich  »chleehtkin  decken, 
(p.  232),  dass  bei  der  noramlen  Bntwkdtelnng  dia 
4  Formen  des  religiösen  Handelns,  jode  mit  der  ihr 
correspondirenden  Form  des  sittlichen  Uandelns 
tchUchthin  zutamtnen  fallen,  (p.  361.) 

Der  logische  Fehler  liegt  darin,  data  der  Un- 
tcr.'^chicd  voti  Kcli^ion  und  Sittlichkeit  von  vorn 
herein  falsch  gestellt  isL  Als  der  von  Gottesbe" 
HMHtmyji  und  SMHUmmfMtn.  —  Un  diaiaa  Ha« 


^  kj  .i^L;d  by  GüOgl 


i«Hfihi«d  bandelt  es  sich  hier  gar  nicht.  Wir  Mh- 
■M  vielmehr  die  Einbtit  von  b«ldtn  an ,  denken  wn, 

dafts  sich  Gollesbewusstseyn  und  Selb^tbcwusst- 
seyo  voltkomiBea  durcbdruiigeo  babea,  und  behalten 
daanedi  dm  Unlendiiad  von  Religioa  md  SitUidi- 
keit.  —  Das  absolute  Selbttbewussf seijn .  «}.  Ii.  ilic 
Erfüllung  des  Selbstbewussiseyns  mit  den  Abao- 
hiton,  ist  UM  ritv  die  VorauMelaang,  waldk«  dar 
Religion,  wie  der  Kttlichkeit  gleicher  Weise  zum 
Grunde  liegt;  —  und  es  fragt  sich  nur,  wie  es  dar- 
gestellt, verwirklicht  wird;  da  erst  beginnt  der  Unter- 
■ehied  von  Religion  und  Siltliclüteit,  Die  Bett» 
gioTi  i-<it  die  crslo,  die  unmittelbarste  und  die  con- 
ceutrirtesio  Darstellung  des  mit  dem  GütUichen  er- 
füllten 8elb«tbetm««teeyna.  —  Ale  dieee  nnnittei* 
barste  DarstL'Ituiig  isl  sio  zugleich  <  i:;f..rtisio 
und  abstracteate,  die  OarsteUong  dea  aogenaunteo 
Ttümm  SelbstbewiHBtsflyne  <->  eder  htm  liier  das- 
aelbe  ist,  Gottesbovvusstseyns.  Diese  Reinheit  ist 
freilich  nicht  absolut,  oder  richtiger  gesagt,  abstract 
zu  nebiaeri,  denn  eine  solche  Abstractiou  isl  eine 
UenSgliebkeiM  giebt  keiee  DanMeUang  dee  tai- 
nen  Selbstbewnsstseyns ,  weil  es  ein  reines  Sf^lh^'- 
bewusstseyn  nicht  giebt,  weil  in  demselben  immer 
du  ebjeetjve  Bewvnteeyn,  dee  Wellbemiaelaeyn^ 
oder  wie  man  es  nennen  will,  mitgesetzt  i^t.  Aber, 
das  ist  das  Charakteristische  der  Religion,  daaa  dae 
Welibewusatseyn  «ben  nur  mifgesetzt  iat,  ala  Aeei* 
dOMy  deM  die  fMWe  Breite  der  Wirklichkeit  hier 
KOaamnt**"  ^eRchwnnden  ist,  nur  in  ik>r  Abbrevia- 
tOTy  nur  als  iSchattenriss angeschaut  wird,  dass  das 
sbaelote  gelbstbewnaeteeyn  dagegen  voUtSeeed  fibeiw 
all  hir  durch  klinn;t  Und  die  sjirÖdc  Wirklichkeit  in 
Harmonie  auflöset.  —  Schleiermacbor  bestinimt  in 
•einer  Dtalekük  einmal  den  Uniereehied  swieehea 
Religion  und  Sittlichkeit  so,  daxs  in  der  Religion 
daa  Absolute  gesetzt ,  das  Bewusstseyn  des  Abso- 
luten hier  vollzogen  werde,  in  der  Satlidikeit  da- 
gegen der  ethische  Preoea*  10  eeiner  Breite  ge- 
setzt und  das  Ab^tulute  nur  vorausgesetzt  werde. 
Uod  in  scmcr  „christhchen  Sitte"  iat  »ffsnbar  das 
„dlorale/lrmfr^  Handeln  in  eelnsa  UnlenShied  vum 
^reinigenden"  und  „  ; o  AVciVc/iir-«  daa  eigentlich 
religiöae,  dasjenige  nomlich,  welches  weder  im  Sub- 
jecte  noch  nn  Objecto  eine  Verloderang  dei  sttlli- 
eben  ZuStandes  erzeugt,  und  keine  \V^irküamkeit 
auf  Anderes  isl,  Sondern  nur  die  Maiiifcsration 
des  Innern  seibat.  —  Allen  diesen  Bestimmungen 
legt  gewiee  dee  Riektige  ivia  Omnde.  Die  Reli- 
gion ist  dio  erste,  die  unmittelbarste  (üc  cinfadrsto 
und  damit  abatracteaie  Darstellung  dea  «baoluteo 


Selbatbewmaelaeyns.  Die  Siltlichkeit  dagegen  die 
vermitteile,  cnncrde,  in  die  Wirklichkeit  einge- 
hende ,  sie  ist  die  Darstellung  des  !4clbslbewusst- 
seyns,  als  der  Macht,  der  Uerr»chaft,  des  Sieges 
über  die  Nnifirliehkeit.  Von  dieser  Seite  laae  be- 
trachtet ist  die  Religion  armer.  tMirfickpezoi^ciior 
und  man  m&chte  aagen  träger  als  dio  SittUcbkeil, 
denn  diaee  iet  Proeeaa  nnd  Arbeit,  jene  aber  Rnke 
und  SelbstbeschauQug.  Dagegen  ist  aber  auch, 
wie  schon  an«redciit«n .  jene  einfachste  Dars^tellung 
dea  absoluten  8cibsibeM'ussl»eya»  zugleich  die  co;«- 
centrirtesie.  Hier  dreht  aidi  daa  Verbiltniae  on. 
Wie  die  Religion  eitinia!  das  Krstc  ist.  der  focus 
des  geistigen  Lebens,  in  welchem  alle  verachiede- 
nen  epiter  nun  emandar  gehenden  geictigen  Fao- 

clioiien  noch  zusuiniiieii  gehallen  fy'\ud  und  glcich- 
aan  in  eiaandtr  hegen  ^  wi«  sie  so  die  Verauaaetznng 
der  SittHdikeit  iat,  an  hat  lie  nadereraeue  dieM 
selbst  wieder  zur  Verausaeianng,  eio  crrrincht  Bod 
crffillt  sich  immer  von  Neuem  m  f  ihrem  fnliall.  er- 
hebt denselben  aber  zugleich  und  idealmirt  Um,  lU- 
deai  ei*  ika  in  daa  Ceniruai  dee  Selbetkewaaet- 
sryn«  zieiit  Und  hier  sammelt  und  vereinfacht.  — 
1.1  dieser  Beziehung  isl  die  Siltlirhkcit,  nach  Aua- 
aen  gehend  nnd  in  die  Braile,  die  Religtoeilit  da- 
gegen nach  Innen  und  in  die  l'icfe;  die  Sittbchkcit 
verliert  sich  in  das  Detail  des  Lebens,  die  Religio- 
sität erhebt  aich  immer  wieder  über  dies  Detail  aar 
flesauimt- Anschauung  und  zum  Gesamnit  -  Geluhl 
—  AK«  i.s/  recht  eigentlich  Erhehung.  Sic  ist  der 
HÜubbtttft  des  Geistes,  welcher  die  Werktage  zur 
Vereneeelning  hnc,  and  aicb  nicht  nbwaodet  Tes 
der  Airi!Ls;iI  des  wcrkthätigen  Lebens,  sondern  das- 
aelbe  noch  einmal  im  Innere  wiederholt  uud  in  die 
Tiefsn  dea  Selbatbewaaaiaejna  sarQek  ninunt  — 
So  steht  also  die  Religion  zur  Sittlichkeit  einmal 
in  dem  Vcrhältniss  der  Unmittelbarkeit  zur  Vcrmit- 
teiung,  dann  aber  auch  wieder  in  den  der  Con- 
eentraiiea  dea  Oeiatea  nur  B^aaaiea.  Bie  ist  dia 
büliere,  die  ans  der  VcrmiUeiaag  wieder  aarfidt* 
kehrende  UnmiltelbarkeiL 

Bfnek  dieeen  AnaaineaderMtMiageB  warfcn  wir 
noch  Einmal  einen  Bhck  auf  die  AofArache  Identi- 
Ocation  von  Religion  und  Sittlichkeit.  —  Für  ihn 
sind  beide  nur  so  lange  verschieden,  als  daa  Selbst- 
bewusatseyn  lind  GottesbewBMtaeyn  nun  einaadar 
falk-ii,  je  mehr  diese  in  Eins  zusammengehen,  desto 
näher  ist  der  Zustand  der  VoUendnng,  tn  weloheo 
ancb  Religion  and  Bittliehkeil  Nannaien  fhllen.  — 

Den  Unterschied   '  cn   (roltcs-  u:id  Selbstbcwussl- 

sayn  haben  wir  ouo  ungeündert  in  don  von  abae- 
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SefttibowQsaueyn  und  Wehbewusstseya  und 
aus  der  verschiedenen  SlellaM[  dieser  beiden  Mo- 
mente zu  .einander,  die  »pecirische  und  bleibende 
DIflerenz  von  IVclii^ion  miiJ  Sittliclikcit  zu  bes^rün- 
deit  versucht.  —  Haben  wir  aber  daniil  irgend  et- 
was gewonnen?  Müssen  nicht  im  Zustande  der 
VoJlMdang  «Im  absolut«  ti«lii«tb*waaal«eja  und 
in  'WaltbcwamUeyn  eben  so  gut  MsawuM 
hl  .  nS  die  von  Rothe  gestellten  Gegensätze,  das 
Goitc!^be\vuäBtseyn  und  das  Selbübevvusatseyn^  Ja! 
Allerdings  eben  so  gm.  Oder  richtiger,  eben  so 
wenig.  Unit  hier  liegt  der  swreite  Haupt -Fehler 
in  4er  AeiAe'aelkeii  Kiitwkkeliiiiff.  SelbH  weaa 
der  falsch  gestellte  Gegensatz  der  richtige  wäre, 
würde  itie  (luruuä  gezogene  Conscqiieiiz  doch  noch 
falsch  »cyii.  Denn  mit  der  Kinheii  von  (luttcsbe- 
WQSStseyu  uod  Selbstbewusstseyn  ist  keineswegs 
iu  ZaMunaen- Fallen  von  Religion  und  Sittlich- 
keit gegeben.  Ist  jene  lüiilMit  oimlieh  nicht  eine 
abstracto  Identität,  soudem  eine  solche,  in  wel- 
clirr  z.vei.  weungleicli  eine  Totalität  aasmachcnde 
MoiDcntc  zu  unterscheiden  sind,  so  muss  auch  die 
Verwirklichung  dieses  BlMn  aber  in  sich  concretcn 
Fnadpe »  eino  fedeppeits  wmpt  Alw ,  ist  dat  Prin- 
0f  m  «leh  «OMfM,  hat  es  «  Moev  HoaeDl«, 
Gottes-  uii«l  Sclb.st -  Bewusstseyn ,  sur  Einheit  zu- 
,Aamntcugc[as8t,  so  muss  dies  religiüs  -  sittliche  Pria- 
cip  auch  8  Formen  der  Verwirklichung  haben,  weil 
«io  jedea  Moment  beaoadera  su  smnem  Rechte  kom* 
neu  ■ras«,  so  das*  das  Aadete  ffrefUch  fanner  nit 
gesetzt  ist  ,  CS  selbst  aber  als  das  donunircndc  er- 
scheint. Düiiu  iij.i>  ist  die  Weise,  wie  ein  Priiicip 
Sicli  \  erwirklicht ,  dass  die  ideellen  Momente  des- 
selben in  der  Realität  als  besondere  Existenz- For- 
men erscheinen.  —  Sind  also  aach  Im  Princip'Ctot- 
tes-  und  Selbst  -  BewUSStSeyn  absolut  in  einander, 
nur  verschiedene  Seiten  eines  unddes  selben  Begriff's, 
in  iden  sich  bei  ilcr  \'orwirklichung  dieses  Priiicips 
zwei  Sphären  bildeu,  eine,  in  der  das  Uottosbewusst- 
•eyn  pleiehaam  vorschlügt,  das  Solbsibewusstitcyn 
nur  niilgeselst  ist,  nod  eine  aader»!  wo  das  Ver- 
blltniss  das  vmgekeliTta  tot  tHe  Wirkliehkeit  un- 
terscheidet -sich  oben  dadurch  von  dem  idealen  Prin- 
Mp,  das«  die  hier  noch  in  einander  liegenden  Mo- 
MSaie  aas  einander  geben,  indem  sie  in  Raum  und 
Zeit  dkiniirt  werden,  dass  sie  eben  nicht  mehr 
ideelle  Menente  bleiben,  sondero  tmmdere  EsnateH" 
zen  werden,  dass,  wie  Hegel  sagt,  jetzt  erst  mit 
dem  Unterschiede  Erntt  gemacht  wird.  Die  in  ein- 
ander verschlungenen  Gedanken -Momente  verthei- 
Im  sich  aoB  ia  verschiedene  Zeit^Messsate.  Das 
Nach -Em  «Ander  der  Zeit  tot  hier  von  der  grö- 
stcii  Wichtigkeit.  —  Denn  es  kbniien  die  verschie- 
denen Seiten  des  Begriffs  nicht  in  demselben  Zeit- 
punkt alle  in  [lUiciicr  Stäikc  in  ul  Ue>itimmthcit 
kerauageaetzt  werden,  sondern  Eine  erfüllt  nur  den 
ÜMaeiit,  Btna  aar  tot  expUdte  da,  wihMBd  die 
dazu  geh&rtga  «f^bsMada  gleichsam  nur  consonirt, 
nur  im  tiefsten  Orande  verborgen  mitwirkt.  —  Die- 
ser I  ntcrschied  des  cxpliclto  und  des  implicile  Vor- 
handenen bleibt  in  der  Wirküclikett  überall,  aucli 


da  wo  Ein  und  dasselbe  Priucip  das  bewegende  ist^ 
waU  bald  das  eine,  bald  daa  aadere  Moment  daa 
Um  hai ,  nnd  diesen  Unterschied  aufbeben ,  die  var« 

schiedeoen  Seiten  des  ideellen  Principe  alle  zu  glei- 
cher Zeit  und  in  gleicher  Stärke  und  Bestimmtheit 
pronon^irt  fordern,  hoissl  nichts  Anderes  als  die 
Wifkliehkait  ftbarhaap»,  aiit  daai  Beiehtho«  ihrer 
Bxtotmnen,  Mit  deas  We«haal  iluaf  8tl»M«f«« 
aufheben  und  sie  in  zeitlose  Idealität  verflüchfigcn. 
Dies  tliui  Ruthe  oiTeubar  mit  seinem  Zustande  der 
Vollendung,  den  wir  sonst  gerne  Preiss  geben 
fc&nnten,  wenn  er  aar  aieht  ala  aittliches  Hesaltat 
a«f  die  kl  der  M  variavfcada  WirkliekkaH  dte 
nachtheiltgstcn  Einflijase  ansübte  und  die  schiefsten 
\'orijtellunijen  verbreitete.  —  Denn  wenn  auch  im 
Pritinp  Keligion  und  Sittlichkeit  Kiris,  d.  Ii.  nur 
verschiedene  Momente  Eines  Begriffs  sind,  so  ist 
doch ,  nach  dem  eben  AasgefShrten ,  die  Formel  ganz 
falsch,  dass  „bei  der  normalen  Entwickelong  die  4 
Formen  des  religiösen  Handelns,  jede  mit  dar  ihr 
correspendirenden  Form  des  silihr  imi  Haadslaa 
acblechtbin  zusammen  lallen."  (p.  361. j 

Nur  das  Eine  darf  verlangt  werden,  sobald  ein  eini- 
ge« Princip  Tersebiedenea  Darstellungen  zu  Grunde 
Kegt,  dass  diese  nicht  twsserlidi  und  gleichgültig  neben' 
cm  Inder  bestellen  oder  .sich  gar  cxciusiv  zu  ciiian» 
der  vorhalten,  sondern  vielmehr  lebendig  in  einan- 
der abergreifen  und  Em  geistiges  Continuum  bil- 
den. Weil  ebea  in  einer  jeden  da»  impltcite  mit- 
wirkt nnd  mitgegeben  ist,  was  in  der  anderen  her- 
aujä^e^r-txt  wird;  weil  der  Unterschied  kein  fester 
und  uiiubersteiglicher,  sondern  ein  flüssiger,  kein 
uäscntiellcr,  sondern  ein  fuuclioneller  i»t.  So  wird 
also  die  Religion  ihre  eigene  Wirklichkeit;  ihre  be» 
sondere  Sphäre  haben,  {AwOättu  im  engaran  nnd 
weiteren  Sinne  ist  dies)  aber  nicht  eine  von  der 
sittlichen  Sphäre  wesenilich  verschiedene,  sondern 
eine  solche,  welclie  l'iliirall  in  das  concrct - »illli- 
cho  Lcbcit  hliiiibcr  führt  und  dahin  ausläuft,  und 
so  wird  die  Sittlichkeit  ihre  bcßoudore  Wirklichkeit 
baben^  aber  eine  selche  i  welche  sich  an  ihren  End- 
punkten Immer  wieder  erhebt  und  suaamnenrasst 

zur  Intensität  tl<  r  r  ligiöscn  Stimmung.  So  lange 
es  einen  zeitlichen  Verlauf  giebt,  wird  es  auch  ei- 
nen Wnohsal  geben  von  Ruhe  and  Bewegung,  Vtt« 
OsaaM  md  Arbeit,  von  Coneentratian  aud  Bxfaa« 
sion  dea  Geistes,  von  idealer  Stiaunung  nnd  rea- 
lisliacher  Thätigkcit,  kurz  —  fon  religiösen  tmd 
sittlichen  Momenten ^  aber,  je  vollkommener  der 
sittliche  Znstand  wird,  desto  weicher  und  leichter 
werden  auch  die  Uebergiage  s^a,  deato  wanigar 
reh  nnd  spröde  die  sieh  in  der  Wirkitohkeit  bUdan- 
den  Gegensätze,  desto  volltonender  und  reiner  die 
Harmonie  der  in  ihrer  Verscliirdcnheit  wieder  zu- 
soramengrcifünden  gci^t mc    '1  ha;ij;kcileii.  — 

Mit  diesen  Benierkuiigcn  wuiien  wir  für  dies- 
nai  Abaehied  nehmen  von  dem  gerehrten  V'f.,  aof 
dessen  umfangreiches  Werk  wir  noch  Einmal  und 
zwar  in  K.urzem,  in  einem  Sleo  Artikel  zurück 
koBMMtt  wardaa.  Cur!  Sekw9» 
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Balle,  in  der  Kxp««|fwi 


PolItliL 

t)  PMw  lUmflnlMt  mi Cmmr^Gmln     W,  Wbm 

F.  Zerttedu  u.  a.  w. 
S)  Veber  vaterländmhe  Zmtämde  und  über  ptä» 
tUche  Poem  von  H'.  t.  Zernecke  u.  b.  w. 
IFwttetmmmt       1fr.  Ml) 


iJ«  er  wüoseht  sogar,  ^übss  jede  änicheiuie  Gei- 
§§ttfe»eel  getSeei  md  im  Ummümi  tki  Rcdrt 

werde,  sirh  über  Qeg;en8liade  ties  Denkens  und 
UUab«M,  über  Wiw »clMifl»  Kuast,  Heligien  und 


stellt  sich  selbst  auf  den  Kopf,  indem  er  zugesteht: 
„Kiue  (exegelu  Prenfreibeit  eehefft  unbedenklich 
Segen."  BAhmU  «iekt  an  das:  Ja,  ja,  Neio, 
mmm  dtr  »ilimiriidw  Saitwig",  ist  es  nicht  das 

Hin  und  Herpere»^«  d«?r  innerlrrlten  Unklarlieit  und 
ßelbsttiuechung in  dorn  Wörlcrbache  nnd  nach 


die  wirkliche,  gesetsliehe.  Pressfreiheit  mit  dem 
Mamen:  schraakeolese  Pressfreiheit  ausgestaltet, 
und  ii«  CsMor  heim  geregeks  Pteaafrsi 
heiti  Die  Pressfreiheit  selbst,  das  die  freie  Presse 
ordnend«  QsmU,  tat  thnen  mit  aiehea  Siegeln  ver- 
mUoWm.  Der  Vf:  Mlh«  eUk  aMt  in  Ansdrücken, 
wie:  geregelte  Pressfreiheit,  festrennen;  er  meint 
ja  doch  nichts  n-eiler  als  die  alte  wohlbekannte  Cen- 
snr.  Viel  verständlicher  wäre  schon :  gmnamegeite 
PraMlMbait»  «te  Moh  bMMrs  ftiMMragelt» 
Pfessc. 

Alle  Wünsche y  wekhe  S.  ä  ff.  ausgespcocheo 
.werden,  für  freie ßalemekttotg  der  bettehendtm  Ver- 
tlHMBte,  für  Besdligug  des  Geheimthuns  und  mög- 
lichste Oeffenttichkeit ,  wie  für  üfTcnttiche  Kritik  der 
gansen  Verwaltung,  für  Beseitigung  der  Mängel  der 


der  Vrf.  wictJer  aus,  indem  er  die  Cen'?nr  fest- 
ig Er  möchte  ferne  Linder  beeuehee,  ohne  vom 
wamee  Ofee  wef  m  mleseiu  „Jede  Tlaaehwif 

muss  wegfallen,  wenn  Gutes  gedeihen  soll!  Die 
Sonue  der  Wahrheit  muse  leochtcft 
Ä.  L.  s,  1846.    Ureter  Bamd. 


und  Volk!  sie  allein  kann  die  Fruchte  rrc^lirhrn 
fittrahens  sur  Aeife  bringen!  Die  Zeiten  sind  vor- 
ne «HUI  eieer  Kalemh  Tbeetordeesratfaeim 
statt  grosser  Stidtc  zeigte."  Wi  1<  hc  I.  i  niscquenz! 
J>ie  Blendlaterne  derCenstur  sollte  eine  „Sonne  der 
WehiMi"  »eya  i  Abev  e«  lumm  «eeh  eiiriMr.  Un- 
ser Vf.  leH  eeger  die  EHfärnrhe  PreeefreHieit  und 

findet  uns  —  mit  der  rensnr  ab.  Wahrend  er  mit 
eigenen  Aogea  sieht ,  daas  die  i»oone  ilcu  l  ag  macht, 
fcehMflel  er  ieeeeiii,  der  beeieTfef  eegr  die  Oiai» 
merung,  nnd  unter  den  Trnggestalten  des  Zwie* 
Uchte  wandle  es  sich  am  hshaghchsten.  Wir  lese» 
wiMiMifMgeedeStelieBS  ,4<«rd  lelM  BoeiaMre,  der 
berühmte  Kanzler  der  Königin  Anna,  erklärte  un- 
um wunden ,  daas  während  setner  gansen  Verwaltung 
kmn  gates  Ctoeets  gegeben  sey,  e«f  twialise  die 
SfTontlicbeD  Blätter  nicht  angetragen  oder  hingewie- 
sen hätten."  L'nd  der  dies  weiss,  stellt  eine  freie 
Presse  für  Deutschland  als  die  Wursel  alU-r  Uebei 
der!  Ifed  weiter:  „BoglBod«  Peessfreiheit  hat 
selten  dem  (^nnzrn  wc^it^ntlirli  ^e.'^chadet,  ja,  wenn 
matt,  thre  Krlulge  suaaoiaieuiiiiiiuit)  so  muss  man 
«■bedingt  sugebea,  deee  eie  für  das  GedeÜMo  de« 
Landes  in  vielfacher  Hinsirlit  s.'fir  crspricsslich  ge- 
wesen ist."  Kann  man  oilttiier  gegeti  sich  selbst 
sprechen?  Der  Vf.  «tetetswar,  die  Englische  Preae" 
freiheit  sey  schon  so  sehr  alt,  und  darum  ihre  Wirli- 
MniTikeit  SO  heilsam,  in  Vergleich  mit  franz&stseber 
und  sonstiger  Preaefreiheit.  Aber  orum  wUl  er  die 
Mstere  ■iedaite«  «tekt  ebenfalls  alt  werde« 
lassen,  waroni  so!!  das,  was  sich  in  EngUnd  sr» 
trefflich  erwiesen }  nicht  auch  bei  uns  seinen  Auiang 
hhbeef  Der  V£  wendei  ei«:  „DeMlc  (ielegiuid) 
hiess  die  Zahl  feiler  Schriflsleller  noch  nicht  Legion; 
das  Uift  verderblicher  Urandaätae  ward  also  in  weit 
geringerem  Maaase  ausgesprilst,  ala  in  «eeata  lüa^ 
gen^S  «adteaer:  „Die  Bestrebungen  der  euglischo« 
Press©  8in<1  nicht  boshafte  Werke  der  Kmsterniss, 
aosdern,  mit  wenigen  Ansnabmcu,  Ürgusse  wirk- 
THf  oiiei  »eiieialliriwf  Yaierieedsliiria  ni ,  aelbet 
in  der  h6chsten  Uchertreibung,  fast  nie  für  das  Oe- 
wsinwohl  «nMt&reod."  Also  alle  übrigen  Kaüouen, 
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w«teh0  Preitfreihcit  haben  oder  haben  wollen ,  ste- 
hen »o  utiendlicli  tief  ttntw  dar  Baglisrhen,  daaa 
ilicsc  allein  frei  jsn  scyn  vertUcnt.  Will  licr  Vf. 
euva  den  Beweis  führen,  daas  das  Englische  Voik 
ein  V«lk  va«  Bafala«  oad  pam  beaaniaw  iu  Deot« 

achs  ein  \'nlk         Ti-nf'^ln  sr-v? 

Wir  fühlen  hier  keinen  Beruf,  die  von  S.  tt 
—18  feiMebtan  Vorsrhllga  ibar  di«  iwadrarita- 
8i<;sie  Einrichtung  des  CMisarwMaoa  nf  her  an  prü- 
fen; weil  die  Cenaur,  wie  wir  schon  oben  gesagt, 
mit  der  Prätension  einer  vorbeugenden  Beaehrinkoiig, 
welche  nicht  geHctalich  beatilt  Warden  kann,  in  ein 
Gebiet  einj^n-ift ,  in  welchem  nur  gMetzticlio  Freiheit 
oder  Wilifcbhr  herrschen  kann.  Ziugegeben,  liatis 
dia  l^aaalMhait  alU  Mtoaa  Dtoaaa  atfaaaala,  auf* 

fesitetl  sie  iJenn  nirht  «uch  die  guten  Grisler,  und 
ataki  nicht  Baredlaamkait  iiad  Üaberaaogungskraft 
abanaewabl  ha  ftiaaai  dar  WabrbaH  ala  ioi  JMaaat 
der  Lüge?  Nur  die  moraliaaba  Hypochondrie,  dia 
Politik  der  Aeiiwsitirtikeit  und  des  MisstrauenH  kann 
vor  fiem  Auagaiige  dieses  gieiolion  Kämpfen  bang 
aayn.  Maf  da«  aiaiaiilieliaa  ZumM*  Oaotaah* 

lands    die    unfrurhlbarc  ftlüho   überlassen  bleiben, 
nachsuweisen,  welche  ^herrliche  üeistesblüthen  in 
yiiar  RatTaltaag  dia  Caaaar  wimaid  balabt  luM*t 
Die  zweite  Broschüre  wird  aoglaicfa  mit  aioem 

politisch  -  historischen  RutKonnement  eröffnet,  wel- 
ches für  lirn.  Zernecket  Krkenntnisaverntögen  aa 
bsMiabaaad  lat,  daaa  wir  oaa  fiber  kaina  adnar 

«pÄleren  Deduclioncn  wundern  dürfen,  snllicn  die- 
selben in  sich  auch  noch  so  unhaltbar,  auch  noch 
ao  aahr  ainaadar  nidarqirarhaad  araeliaiaaB.  '  Br 
MBgi  n&mlich ,  dass  Aberglaube  den  Mettaehen  in 
Schlairheit  versenke,  dass  Tyrannei  ihn  aun  ivil- 
Iculosen  Geschöpf  erniedrige  und  dass  nor  der  rega 
Auaiausch  derMet  ti,  die  Knlwirklung  dos  Bewuüst- 
scyns,  jene  diiinpron  Zu.stäude  überwunden  habe. 
Aber  leider  i»t  in  Folge  des  regeren  gctstigea 
Varfcahra  aia  ikbiaaDiag  aataiandaa,  dia  Uffenitioiia 

Meinung,  und  diese  hat  wieder  ,.cin  noilnicndiges, 
juiat  nicht  mehr  zu  bannendes  Uebel:  den  Zeit- 
gaiat**  ersaugt!  Narbdam  Hr.  Z,  aa  daa  Zeitgaiat 
ata  nolhwehdiKCR  l'ebel  in  die  gaiHlga  Bntwick- 
lung  der  \  ölkcr  geMellt  bat,  darf  es  tum  »tichi  mehr 
befremdeu,  ihn  l)altungslo.<4  über  die  ForUchritle  des 
palMsaben  Bc\vn»8t>eyn«  fabeln  *u  hören,  hallte 
ytir  swiacben  den  Jahren  40  —  43  in  Prcu^nen  er- 
labt. Wir  hal>en  schon  vorbin  Gelegenheit  gehabt 
sn  aabaa ,  daaa  Ilr.  SL  mclit  jada  Oppaaiilan  gegen 
jedes  Bssiabesda  vanlamnits  aber  v«9  aisan  Priv- 


dp  d^eaar  Opposition,  van  janatt  isdBsr  datriBiAar 
erwsalisnden  Bedürfniss  atSSlablrgerlichen  Gesannit- 

lebens,  von  dmn  Verlanj^en  mrh  «•itier  auf  geisti- 
ger Wechaelvvirkung  berulieudeu  lebcuJtgeu  Staate« 
farsi  bat  er  iulne  Ahnang.  Er  fcasnt  dar  rrelhail 
«»f.n-p,,fif,pr  mir  t\rn  Mcpriff  der  Concession ;  im  Hin- 
tergruiuio  »ieht  ihm  die  unverleuriiclia  Msjestit  aiaar 
swar  gütigen,  weblwattaada» ,  den  avtlgan  Kiadeni 
freigebigen,  aber  unumschränkten  Regierung. 

So  charakterisirt  sich  ihm  denn  der  Geist  der 
der  gegenwärtigen  Zeit  ala  „Faetiunageitt,  ein  Uebel, 
wolobaa  wir  biaiiar  aar  ans  das  Zeitungen  haantan}** 
die!«es  hat  nun  auch  in  dem  glücklichen  Proassen 
fanatische  Anhinger  gefoodea.  Drei  Parteien  ata- 
ben  einander  aebraff  gegenOber:  Znaiat  die  Cbwaar- 
vtil'iv  -  Liberalen ,  „welche  das  BestliiiMle  wollen, 
aofera  es  gut  ist,  daa  Piiocip  der  Bewegung  aber 
in  dar  gelsiigea  wie  in  dar  phyaiacban  Katar  an« 
arbannend,  in  den  Prcussischcri  Ruf:  Vorarllta! 
ans  volter  Uru^t  einstimmen."  Wer  kennt  nicht 
den  ilisHbrauct)  dieses  BehenntniMses  und  dieser 
Firam  aar  Beacbtnignng  dee  beaaliteanigtatt  Rieb« 
Schritts  und  des  gehemmten  Fortschritt« ,  der  maas* 
losen  Bissigkeit  und  der  geduldverb6hneDdeD  Ga> 
duld,  aar  •eeahSnigaog  aller  halben  Haaaregeb  ood 

aller  Scheinreforraen ?  Man  würde  diese  ruhende 
Uewegungapartei  vielieichl  aneb  wiodererkeuaeo  un- 
ter dam  Slanbilde  eiaer  ReUie  van  Rahraten,  wd- 
ebe  unf  Kommando  abwechselnd  einen  Fu>«8  um  den 
andern  anllieben,  dabei  mit  heldenmftl Indern  Nach- 
drucke die  Krde  stampfen,  aber  immer  auf  dersel- 
ben Stelle  bleiben.  Uneere«  Vf.  gilt  diese  Partei  fSr 
den  liebcl  aller  Fortschritte  Preu^^^r.  >  srit  ilmi  .Ia!ira 
i&a.  Die  tiefgrcifeiideo  Keformcn  der  persönlichen 
and  ISgenihnmavarfalttinaaa  jener  Tage  bedurflen 
aber  wohl  eines  andern  Fettschrittstaktcs,  sie  ceigtett 
innbesondece  auch  kein  solche.«  Grauen,  wie  unser  Vf. 
gegen  die  Presse  u.  andere  Dinge  beurkundet  Die 
Preaasischcn  Slaalam&nner  jener  Zeit  nahmen  keinetl 
Ani>tarid,das  in  Paris  und  Frankreich  durch  eiitsrlilos- 
aene  Volksvorlreior  und  Slrasseuemouten  i£rrun- 
gana  an  baauiaaa  aad  die  drlngendatan  Prribalta- 

einrichfiiiigcn  Lei  uns  einzuLür<;ern.  J'i  ejfii  Ii  fiusMüi 
sie  viele  wichtige  Verbältoisao  noch  beim  Alton,  go- 
wiaa  aber  siebt  in  dar  Varaiiaaauung,  dasa  ihre 
Nachfeiger,  anstatt  dsa  Begonnene  an  VHvoUatin- 
digen,  cifrigiit  arbeiten  würden,  die  grossen  Schö- 
pfungen von  1»08 — 1815  m&glichst  ungeachehen 
an  sia«1ten.  Unser  Vt  hasaiabset  »jass  wahllbi*» 
tig«  lterarBi|  dsrch  welrhe  ss  siasdiehAIha  «bga- 
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sdMtfl't  worden,  was  man  mit  R«ebt  argen  Miss-    losi|{keil  aber  nabnsn  sie  su  «l««  Uittein  der  Qo» 


Herrsrlirr'^ —  ein  aifrer  Srlifaf',  den  der  Vf.  mit 
4i«s«r  BeiMuptang  s«iu«r  Tii«orie  vom  allmäitltgstoa 
y«itMhrin  bdlifagu 

Mit  harmloser  Oberflichlicbkeit  erw&lint  der  VF. 
einer  sweiten  Partei,  der  der  Servilen.    „Sie  süid 


de«   wall  ihm  Cvlvabt.  „St«  MrferdMtiftM 


Heuchler  und  Schneiehler,  welche  Alles  gut  h« 
sen;  erheben  sieb  aber  selten  über  die  Alltftglicb- 
keit  und  sind  deshalb  stets  ohne  Einfluss  auf  da« 
Oeineinwehl  geblieben.'*   Wir  niicfaten  den  Vt.  %rohl 


•cbichte  der  Rcgierungfn  tun'  llnr--  rr.=nrficn 

Qegco  die  dritte  Partei}  die  Üeetrmkiiv " lAbe- 


p,  ridrts«  der  Vf.  Mb  gUM»  WaffM-  «ad 

BteUeug.  Natürlich  wird  hier  alte*  durcheinander 
geworTen.  Diese  Destruktiven  wollen  „Preussens 
monarchische  Eegierungsforn  ootergraben."  „Un- 
•w»  anfgwagt«  Jagmd  hlll  es  Hr  nöthig,  nicht 

nur  die  kSnigl.  Gewalt,  somfern  auch  ilcri  christl. 
Glauben  und  die  christl.  Heiigionsgebräuche  uoisu- 
•tikTMa*  „Unser*  BntbvriaMea  Mtelüea  gleieb- 
Eeilig  Tempel  und  Thron  uinslQrsen,  ohne  dans  .«ic 
sich  selbst  einigermaasen  klar  betviMSt  sind,  was 
an  die  Stelle  gebracht  wer  des  aell.^  Dee  Ireaeo 
Vnterthaneo  stehen  sie  gcgenaber  als  Frciheits- 
schwindler,  „die  neben  ihrem  GroI!  gepen  Goft  no<A 
naoMr  aa  der  sus  leerem  Magen  entsphngondeo 
Caastiialiaaa-KraaUMit  leidea.**  „Ba  ist  dea  Aa& 
wieglern  wenifrer  dartim  zu  thun,  unter  den  Bessern 
▲«Uuiger  Bu  finden ,  als  auf  die  leicbtgl&iibige  Menge 
M  ffirkaa."  En  wiadailielteB  Malen  wM  aaoi  aat 

laifa  aad  bejahrte  Ruhestörer  hingewiesen  ,  vertniith- 
lich  diejenigen ,  welche  auf  dea  preuasischeii  Land- 
tage» einen  so  fte«cArä'iifcfMiC%ifai  ManMiMi  af aad  enl<» 
wtefceh«li(  daaa  aie  Bf*.  2.  aieht  mehr  als  treue 
Unterthanen  gelten.  Wer  versteht  wohl  die  dunkle 
Aiispielttng  aoaers  Vf.'s  auf  „die  greisen  St&rsa- 
fried«,  wetehaa  liaa|iial^fieh  WMara  Jagmd  Um 
gpgenwirti^c  Hichtang  verdankt"? 

Zur  Ehre  Preusscns  bemerkt  jedoch  Hr.  Z, 
dase  die  Aufwiegler  mit  ihren  Neuerung5iideeri  im 
«lataa  Jabf«  ibrea  Aaflrataas  faHt  überall  znr&ek- 
gewiesen  wurden.  K\n  aber  „der  König  die  hern- 
gtndea  Schranken  der  Press«  grdseteatheils  ver- 
baaate",  dt  aiaabiaa  die  Aafwiegler  vea  den  aeven 
Rechten  den  schnödesten  Gebrauch,  i  '!ini  sie  das 
Üifl  der  Uaaufriedenheit  durch  boshafte  Verleum- 
dungen aad  dardi  Vorapicgelung  getiioaHar  HmI- 
■iUBl  m  VaUia  «aaalaiaB.  ba  GeflM  ihiar  Knft- 


lieh  jed<"  fiit^fi^cnsiebende  Heintiii«:.  statt  sie  xu 
wderlegeH  und  übtea  dadurch  unter  lobeadeai  Rafen 
aaab  PiaaalMbeft  den  Ivfale«  Praaaiwaag.*  Diaaa 
abentheuerliche  Behauptung  enth&lt  eine  doppelte 
Verttamdaag',  anaichst  gegea  die  Oppoeitionsblitter^ 
welche  Presaawaag  geübt  habea  sellea»  anstatt  sa 
widerlcp^oM !  Womit  anders  als  mit  imdeHegungen 
der  Zrr/(rrAe'.'<cJien  guten  Presse  sind  dcripi  <h>r  Op* 
positionsbiüller  angelüliti  kann  man  denu  uiil  Wor« 
ten,  mit  Bebaaptange«,  mH  Dadaaiiewea  ata*  las- 
9crli'  FM-  (Gewalt  aasftbpn .  ist  ein  Opposilionsarlikei 
eine  Kabinetsordre,  ein  Censacediktl  Nein,  die  Op- 
peaifieaaaMikal  etaliaa  Tielaiebr  aatar  Canaar,  aad 
alao  mlaaea  die  Caaaeren  sicli  in  ihrer  Amts&bung 
angpffriffen  «ehen ,  wenn  Hr.  Z.  sagt,  daas  die  ge^ 
lescnsteii  Zettungen  nur  dem  oppositionellen  Oift 
ihre  Spaltea  geMTaet  haben.  Sollte  er  gar  an  die 
Redaclionen  die  nnbescheidene  Kordcnm^  thun,  dane 
aie  ihre  Blätter  mit  den  Artikeln  dixi  Janus  und  der 
BTangoNaelken  Kirohenaeiiaag  fbllea  collianY  Oe» 

wisf*  i;<t  es  eine  handgreifliche  Thatsache ,  dass  Zei- 

tuiigen,  wie  die  K&aigsberger  allgemeine,  der  Rbei- 
afafllia  Beabaebter,  der  Jana»,  aiabt  reebt  aafkanBiefi 

können.  Aber,  theuerstsr  Hr.  Jbrasdb ,  daran  sind  ja 
die  destruktiven  Zeitungen  so  nnsrhuldig  wie  neii- 
geborne  Kinder!  Wer  laD  und  liest  die  Opposrlinns- 
saimagaal  Daa  Pabihan*  Und  «rar  will  vaa  den 
wohlerzoijcnen  Stillstands- Zeitungen  nichts  wf^«i  n'^ 
Das  Publikum.  Die  Schwindsucht  der  reactionüea 
Preneliegtaicbf  h  der  Clewaittbltigbeitderaebleebtan 
Presse,  denn  die.se  setzt  Niemnndom  die  Pistole  auf 
die  Brust  uad  kaan  ea  aieht.  In  beiden  Welten,  ia 
der  alten,  mittleren  aad  aauarMi  fSeii  aiad iKa  Waf- 
Ibn  ideht  ungleieher  gewesen  als  in  unsrer  Tages- 
presse.  Auf  Her  einen  Seife:  Koncessionen  zu  Zei- 
tungen, 80  viel  man  wünscht;  baare  Untorstütsun- 
gae  aaa  IfllMitliaban  Mtiehi;  eadüeb  PMaafiaibaH, 
insofern  die  Censnr  nichts  sfrcirlim  knim  n(1pr  ^viU; 
was  wir  nur  billigen  können.  Auf  der  ander»  Seite: 
Verweigerung  van  Kaacaaaiaaea;  Craabwaranf  and 
▼erCbenaning  dar  Versendung;  strenge,  tagtäglich 
marlernde  Censur;  endlich  das  Damokleaschwcrt  des 
ginalicben  Verbotes.  Also  alles  Mögliche  von  Druck 
aad  MnrMMng I  Waaa  naa  treta  alle  dem  die 
Reartifin  schwach  ond  die  Opposition  !<tark  ist, 
woran  liegt  esl  Am  Untenehiede  der  Priiiaipieo. 
Dia  Wabibdt  alagl  darab  iaaai«  Krad;  daai  lirthaai 
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aiait  itBiiifAift.  Br.  S.  «M  — g»mh—  nito-  VttwtaiKl  In  ihram  Hanen  tmgm,  nur  F«atUeder 

•W,  du»  4»  «pp«ldtiMMlle  Presse  alles  widerlegt  und  Jubelgesänge  znr  Vcrhcrrlichtiag  des  tlilMfM 

kat,  selbst  aber  nirg;ond«  widerlegt,  sondern  statt  machen!  Damals  also  wur  Jie  Begeistemng  «.noth'» 

deeseo  uemlich  krotlig  gedrückt  uad  srer bolea  wor-  weudig  "}  später  mussie  sie  auf  Uefebl  wieder  «r* 

Jra  iMl  O  Herr  Zmmdm,  «Im  m  wutiOurnmi  kallM  woA  Uattr  MileM  wui  Hegel  wmMkmk" 

Vrrsios?  ;!;c2ren  das  Einmaleins  hätt^ri  Sie  «m  der  eben.     Sobald  wicclnr  L'ntcrjnrhcr  oilt-r  Angrcifor 

Sl»e  Ibra»  Verstandes  wiUeo  nicht  druckeu  lassen  tiefc  Micken  lasse«,  flugs  wird  die  Barriere  geöffnet 

mUmI  «nd  die  D«itMlie«  darfan  glühea  «ad  Zon  •friUiMi 

Hit  besonderer  Energie  «nd  Ausführlichkeit  und  Feoerlieder  dichten  und  drdn  sdüegea,  ~  im 

wendet  der  Vf.  seine  kritischen  Angriffe  «af  die  nach  gcthaner  Arbeit  nach  Hanse  zn  geben  und 

Poesie  der  politischen  Opposilien.   Bei  BeleoehtQog  Kuke  ist  datm  wieder  die  erste  Bürgerpflicht.  Em 

dieses  Theils  seiner  Broschüre  müssen  wir  es  ihm  Uebdstaad  bimbt  ffreUichiamer  dabais  da«  ainlidi 

von  Vera  herein  zu  Gute  halten,  dass  die  Pnesio  «ach  innerhalb  neTitschlsnds ,  nicht  blos  ausserhalb, 

■la  aekibe  für  ihn  gar  nicht  existirt,  sondern  uur  Unfreiiint  au  bekämpfen  ist,  dasa  es  auch  iaiiadiaclao 

hnpriritwiach  MMh  ihiM  aiaaslaaii  MiaivM*!*"  FtamMMMa  am  besiegen  giebt.  „Sdadona  diaacibS* 

untersucht  wird.     Leider  lum  wieder  nicht  tmfh  ncrt  Verse!  sagt  llr.  Z.  Welche  herrliche  Dichter» 

dem  Maisstahe  einer  resigmrten  Objectivität,  son-  gaben  werden  an  Politik  vergeudet,  während  sie  ia 

4ani  nach  d«M  baadWIabfaa  SaUMtfaeHd  das  yt%  MMoalnilani  Uadara  Tan  Minne,  Iiens,  Wein,  Ler- 

^reicher  in  der  erMnalidieo  Erfindung  des  deat-  che»  und  Mondschein  dem  Deutschen  Volke,  und 

achcii  Michels  eine  unwürdige  Verleumdung  der  vor  Allem  den  Lleberttlen ,  7,11  daiifrndor  Freude  die- 

Natioo  erblickL    Wir  achten  wahrhsitig  den  Na*  noa  konnten  1"   Alles  zu  seinerzeit,  Ur.  ZemecA»! 

lianalatels  nnd  waUan  ikn  anaerm  Volke  gebea,  Daa  ganae  Leban  tat,  itfar  in  DanMciiland,  nlohg 

WC  '^'ir  %vissen  nnd  könnea.   Aber  einen  Stolz,  der  «us  Mondschain  ud  Hahaawikifa  nütin  IMM- 

steht  auf  leere  Eitelkeit  gegründM  ist,  sondern  aaf  aMBgea^att 
Achinng  var  aiak  aoOiar.  Wiawand  kann  aidl  aaitan, 

der  sich  selbst  nicht  suv.n^  hPurtfictU  tnnl  kritisirt.         Als  letztes  Ziel  der  poetiadien  Aufwiegler  Stellt 

dem  solche  Kritik  nicht  die  Basis  seines  L<ebei}S  und  der  Vf.  die  ttepublik  hin  und  beweist  mit  gewöhn- 

Handelns  ist    Wann  Man  den  tothetlaelMn  Wii^  tarn  bistotiaeliea  Tiefblick  an  den  Republiken  de» 

«hen  des  Vf.'s  gegen  die  politischen  Dichter  entge-  Alterthums,  an  der  Fransösischea  wie  dier  Naidann- 

genhäll,  dass  auch  in  früheren  Zeiten  das  Treiben  riUaniachen  und  HoHandischen  Repul^lik,  dnsf;  diese 

der  Zeit  die  Dichter  begeisterU  habe,  so  antwor-  »taatafona,  wo  »e  nicht  deo  Widerspruch  des  6cla> 

tat  ar,  wie  alle  Petitikar,  weleha  ataU  der  Grund-  vandianui  an  riA  «mg»     aar  nn  Btttgaiswia^  Da- 

Sätze  die  Umstände  walten  lassen:  Ja,  <f«rma/<  war  moral  satinn  ,  Finanznoth,  kurz  zu  all'  dcta  politi- 

«a  etwas  aodereal  „Die  poUtisebe  Peeaie,  welche  sehen  £lend  führen  k5nne,  von  welchem  nur  eine 

•Mit  daa  ffaaaafaiblgan  Sahlaian  ain  langen  LalchaB'  MaaNldndin  Hadbt  atttan.  Dia  alt  den  republika- 

tnch  trägt,  imd,  gleich  unsern  schucll  vcrschwun-  umchen  Ideen  verbnndenen  Träume  des  Sodalismua 

denen  Schicksals- Tragöden ,  in  allen  Ecken  geflia«  und  Communismus  gelten  dem  Vf  !<irhlechthin  für 

aentlich  nach  Unglück  späht,  ist  ein  SÜafIdad  da«  Wahnsinn,  für  die  Negative  des  Begriffs  Staat,  für 

Mose,  die  swar  KriegsUedcr  singen  und,  nach  glück-  das  Princip  der  Gesetalo^ltait   Waa  vbclltn  aber 

lieh  vollcntletcm  Kampfe  für  Freiheit  nnd  Vaterland,  wohl  der  Vernunft  und  Mcnsrhcnürbe  näh  r  stehen 

nut  allem  Hechte  Siegeabymnen  anstimmen  mag,  „der  Traum  einer  Volksküche"  «der  die  WirkUcb- 

akar  aidit  dn  iü)  nm  dia  fkngn  an  kanpraafcan,  ab  Icett  dar  Hangacanoth,  daa  Ilaada  utar  den  a^a- 

ea  wünscbenfiwcrth  scy,  einen  wohIniciricnc?en  Mo-  sischcn  Webern,   die  Ualbthierheit  von  Milliouen 

aarchen,  oder  ein  uueriahreoea  Volk  an  der  SpiUe  jUlindero,  die  Verkommenheit  der  meisten  Fabrik- 

eioer  Staniaregieruog  «a  Mhan."  Jatnt,  da  «•  kni*  aiMlar  Englanda  nnd  anderer  Linder,  der  Nothstand 

MB  Eii^f  giikl,  diitai  dit  Mltr,  «ntakn  daa  dar  PMlalaiiar  aUfibatattf 

t9«r  Jcseftlat«  |bff«.) 
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B«||«,  i«  tmr  Ksaedltioa 
dtr  All«.  Ut  ' 


D  r  u  m  a  u  IL 

Genhichte  Rom»  in  »einem  üebergange  vnn  der 
repubVkanucteH  zur  monarchUcken  Verfatung 
Mbr  P^mpeju»^  CUmr,  Getn  und  Mr*  2«f- 
Ifcxotvcfi.  Nach  GescMechtern  iurd  mit  pcticu- 
Jog.  Tabellen.  Vou  ff'.  Drumann.  6  Bände, 
K&nigabcrg,  Gabt.  B«tfttfig«r  1S84  — 1844. 
(lOTUr.) 


De 


'er  Hr.  Vf.  bat  sein  Werk  nicht  eine  Sammlung 
von  Biographien,  «onilern  «ioe  Geschickte  Hcuns  in 
Minm  UcUifwg»  4«r  MfaUibttiMhen  mt 
jmOBarchi»chen  Verfassnng  gcnacir  t.  Ei  liar  sich 
Jücmit  SU  der  Absicht  bekamit,  den  Uiograpbieeii, 
w«idi«  ii«M«D  Inhalt  bMd«ii,  den  aSuHUMMdbuif 
und  die  Einheit  einer  küuMlerischen  Darstellung  der 
Geschichte  jener  Zeit  su  verleUtea,  nnd  wir  wol* 
)en  sogleich  im  Voraus  bcaerkcD,  dasa  wir  dies« 
Absieht  volikonmwi  biUigeo  luid  Mae  sslebe  B«<^ 
haTKÜiino;  der  Aufgabe,  die  er  sich  sr"!»fin  Imr, 
nicht  Hur  —  gewiss  mit  Alle«  denen,  wolciic  mit 
MW  «in«  CI«Msluelil«  Emu  k  Minw  dmkwirdigilM 
Epoclie  scliraerzlich  vermissen  —  wtUkomiMfi  lieis- 
«eu,  sondern  auch  aus  Gründen,  welch*  weiurbia 
in  Vcvlaof«  iiesar  Rmmimmmi  bsfroftratea  w«fd«ii, 
pu  durcliauä  iiotluvondig  halten. 

Wir  wolleu  ferner  sogleich  hinzufügen ,  dasa 
jx'tt  es  nicht  für  schleciithin  ^umöglich  haJteu,  ein« 
Qaaaliiclrt«  jener  Zeit  ia  BisgrapIweaB  s«  adwattw» 
Wir  verkennen  dieMiiigel  und  ^^rjn^  tcri^-kctten  ruchl, 
«reiche  von.  einer  aelot^ea  Form  Uauw  au  trenaea 
aaya  i»«fdaa{  alleia  diaaa  Miafel  warf«»  lakhl 
wieder  durch  eigenthümliche  Vorsüge  aufgewogen 
tvcrden  können,  woIcIm  in  der  Mdglicfakeit  einer 
f«harfern  psycbologisahaB  Bntwiekelung  der  Vor- 
ging«  aM  der  Seele  der  bedeuicndstcn  handelnden 
Personen  heröns  b<*steliciid ,  nirgends  mehr  geltend 
SU  machen  m^u  durtten,  als  in  unserer  Periode^ 
das  ScbickHl  da»  8taalaa  nielit  aairaU  dank 

einen  kririigen  Gcmeinircir't  ,  a'«;  (!nrrh  aiVMlaa 
geKcichncie  Mäniter  entticbiedeo  wird* 
A.  L.  %.  1846  Ertttr 


Wann  wir  absr  die  Absicht  des  Hrn.  Vf.*s  ia 
hohem  Grade  billigen  und  itire  Ausführung  nicht 
für  uuiniglich  halten,  so  können  wir  doch  utcht 
aaga«,  daaa  dar  Br.  Vt  dia  aaaaiigMi  VaraAf« 
•eines  Buches  in  Ehren  diete  seine  Aufgabe  gelöst 
habe.  Sa  wauig  wir  mit  denen  über  ein  nlimniea, 
welche,  wla  dar  Hr.  Vt  ia  dar  Vanada  auai  ft. 
Theile  klagt,  ihm  uur  das  Verdienst,  ein  reiches 
Material  gesammelt  su  haben,  sugcatehen  wollen: 
ao  wenig  können  wir  doch  zugeben,  dass  er  uns 
nuteinar  eigentlichen  „Geschichte  Horns"  beschenkt 
bahp  ,  und  wir  halten  es  für  notfiw  endig  dieses  Cr— 
iitcU  im  ii.iugaug  ansrer  ü«»c.  Auszusprechen,  weil 
aieh  aaa  itai  dia  waaaaliehataa  Mftafal  4ea  Baaliaa 

am  besten  wcrdrn  ableiten  lassen  ,  die  wir  bei  ei- 
nem so  umiaaseiiden  und  an  Jiletaüuntersuchungeo 
aa  QNim»  ii^dbatt  Warfca  lucfat  Ia  Binadnhaitaiv 
aaadara  ia  dwabgrcifendeu  Kigonthümlidikeiten  su> 
eben  an  mössen  glauben.  Wir  halten  dafür,  dass 
der  Ur.  Vf.  die  Lösung  der'  Aufgabe  sich  dordi 
dia  Aalafa  da«  Warita  aaailglirfc  gemacht  habi^ 

und  wollen  es  uns  incbi  ersparen,  diese  Behaup- 
tung ia  FoigaBdaai  »o  kurs.  al«  swg^icb  au  bs- 


Fürs  Erste  halten  wir  es  für  einen  wesentli- 
chen Mangel,  dass  der  Ur.  VL  nicht  dem  gaiisen 
Werke  eine  gescbi^lKcka,  daa  iiaaausgegnfleoa 
Stück  der  römischen  Geschidita  Mit  ^daM  Gänsen 

derselben  vcrknüpi'etidc  iCinleitun?  voraii!»)^e.<)clvickt 
bat.    Wollte  der  Ur.  Vf.  in  seinem  Werke  diu  kn,- 

denkeii.  dass  \ifmr\rn1  ds^ran  zweifeln  «ird,  da«««? 
dieas  bei  einer  iiistonschea  Compesitioo  eit«u  so 


Fall  seyu  müsse):  so  musate  ar  diese  Fäden  selbst 
in  einer  Einleitung  anlegen.  So  mehr  eine  6e- 
schichiscompositjen  das  ist,  was  aia  seyn  soll:  de« 
aia  aigaBÜitoliahar  wird  «Ia  aaf«,  sÜmI  es  wird 
steh  desshnlh  nie  das  Werk  des  Einen  nn  das  Werk 
das  Andern  so  geaaa  aaaahlieagen,  da«  jenes  ohna 
Wakafaaala  OniadliVa  fir  diaaaa  diaaaa  hMa;  aa 
wird  daherancbfür  das  Werk  unseres  Hrn.  Vf.'s  kein 


ALLCL  LITKAAVUR  -  ZClTUHa 
■ 


Sw«il»n8  hätte  der  Hr.  Vf.  gewisse  Biogra- 
"phieen  (wir  würdeo  hierzu  die  des  Sulla,  Pompe- 
ju8,  Cäsar,  Antonius,  Ocuvianus  tii  eben  dieser 
Ordnung  gewählt  haben)  hervorbeben  and  an  di«> 
sen  den  Faden  der  Geschichte  verfolgen  müssen. 
StJNI  dessen  hat  er,  aas  dem  höchot  untergeord- 
MlM»  UMrden  Mlbtt  Mhr  >w«ifelhafi«a  Onnul«, 
dass  dies»  für  den  licser  bequemer  seyn  werde, 
die  alphabetische  Ürtinung  der  Geschlechter  gewählt, 
tefa  «i»  JMm-  angehört ,  «od  wir  dArffn  otv  ai- 
MD  Blnk  dst  Buch  thun,  um  uns  bu  überseu- 
gen,  wie  bunt  hierdurch  Alles  dareh  einander  ge- 
worfen worden  ist.  Greifen  wir  z.  B.  ca  dem  er- 
fllM  tlMile.  Da«  «nie  OomMmIm,  ««khM  wir 
hier  finden,  ist  äan  der  Aemiiü,  welche  sich  in 
swei  Zweige,  die  Leptdi  und  Scauri,  tbeilen.  £s 
werden  also  «uiisliM  10  Lepidi  beiMsdeh,  luler 
ihncQ  aurh  der  Triuravir,  dem  jedoch  nicht  mehr 
als  IS  Seiten  gescbenlit  werden,  dann  9  Scauri. 
BierMf  folgen  7  AfranB  (S.  94—99),  11  AauB 
(8.  40— SS,  anter  ihnen  MUo),  16  Antistii  ($.53-- 
57),  und  nun  dii?  A)itoT>ii,  unter  denen  iiatOriich 
der  'friumvir  am  ausluhrUcbsteo  bebandeit  wird 
<8.  6d-6l7).  Wie  Mhr  wird  d«b  alM  dwLMOT 

getäuscht  flnden,  welcher  rait  der  durch  den  Titel 
gerechtfertigten  VorausseUsong  aa  die  Leltiüre  geht, 
dtM  dmk  dM  Be«b  eiet  ein  letereiee  in  üui  ge* 
regt  und  dieses  Interesse  dann  gleichmäasig  unter- 
haften und  endlich  werde  befriedigt  werden,  wenn 
er  sonach  erst  lange  unter  unbedeutenden,  den  ver- 
MhiedsMlsn  Zeiten  angeh&rigen  Männern  hin  md 
]|0r  geworfen  und  endlich  gonötliigt  wird,  das  cr- 
f|0  dauerude  Intersese  bei  demjenigen  Manne  an- 
aakai^tsfl,  weldMr  Mit  OeuiviM  die  Haiiie  eehfies» 

sen  mnsste!  In  derselben  Weise  geht  es  aber 
durch  das  ganse  Werk  hiodureh  fort.  UsberaU 
grosse  ond  idsine  Ittinier  (Mch  Fkanea)  dmtili 
ander,  nnd  unter  den  längeren  Biographieen  zuntclMt 
die  des  CloHius,  dann  die  des  Sulla  (obgleich  ver- 
hältaissoiässig  kurzer  gctasst),  dann  C&iiar,  Oeta- 
viSB,  Peeipcjee  eed  seriell  deer»,  deaeee  Biegt»- 

phic  die  nn-^fTihrlichsto  isf  nnd  alfetn  I?<M>  S.  füllt, 
obgleich  der  Ur.  Vf.  selbst  in  der  Vorrede  sum 
1.  Theile  die  de«  Anteeiu,  Cledies,  ditr  und 
Pompejus  für  die  wichtigsten  nnd  fiir  diejaaigen  er- 
erklärt,  in  denen  die  Darstellung  der  gansen  Zeit 
ihren  Mitteipunkt  finden  solle.  Wir  wollen  bei 
ü— srOslegeeiieit  eech  kenerkes,  dese  iiiliwdie 
Biographieen  voti  rein  persönlichen,  für  die  Ge- 
sckklite  dM  Volkes  und  des  StaatM  völlig  gleiek« 


g&Itigen  Momenten  «MgskM  und  von  da  fortsclirei-  i 

tead  zu  seiner  Zeit  mitten  in  die  grossen  politischen 
Bewegungen  hineingel'ührt  werden,  und  das»  unter 
ikoen  keine  eioaige  ist,  welche  den  Leser  durch 
ein«  ithersirhllicbo  Darstellnii^ .  wie  sich  die  dama» 
ligcii  Vettiallnisse  bis  dahin  entwickelt,  sa  oriea- 
tiiea  Mdite. 

Die  dritte  A«^«tcnnrig  letrifTt  die  Auawahl  des 
Materials.  Das  eligere  ist  nicht  allein  bei  redneh- 
•diMpfediMtienM  ekieHauptautgabe  oad  eta  Haupt- 
erforderuiss ,  sonders  kei  jeder  schriflstellertschen 
Production,  nnd  wenn  sie  eine  künstlerische  ist, 
so  wird  der  Massatab  hierfür  immer  nur  m  der  Ein- 
heit des  GansM,  d.  k*  daria  m  fladM  eeyn,  daM 
jedes  Nachfolgende  in  etwas  Vorhcrgchcmfrin  sei- 
nen Grund  hat  und  jedes  Frühere  wieder  um  etWM 
fipiierm  inllen  gesagt  ist,  M  dsH  wie  kk  doeai 
lebendigen  Organismus  Eins  das  Andere  bewegt 
und  wieder  von  ihm  h«weg(  wird,  iCins  das  Andere 
fordert  oad  ekM  m  vm  deia  Aadern  gefordert 
wird.  So  also  auch  bei  einem  bistortaeiUMi  KOMt* 
werk.  Wie  kann  dies  nun  nhi^r  bei  unserem  Hrn. 
Vf.  der  Fall  seyn ,  der  seiuem  Werke  weder  etnea 
AaCuig  Dooh  mn  Badooedi  eine  ia  der  Saeke  aalbet 
gegründete  Folge  hat  geben  wollen.  Alle  n  selbst 
abgesehen  von  dieser  höheren  so  jedes  Kunstwerk 
wa  alelieodea  Forderung,  so  ist  m  den  flra.  VC 
nicht  einmal  gelungen,  irgend  einen  andern  Mass- 
stab festzuhalten,  der,  ohne  für  die  Aufnahme  oder 
Verwerfung  des  Materials  überall  einen  lu  der  Sache 
iollwt  Mlliallenen  nothwendigeo  dmad  su  gewilh» 
ren,  dennoch  hingereicht  hätte,  um  dabei  die  erfor- 
derliche Gleichnässigkeii  au  sichera.  Wie  es  sckeiii^ 
M  hat  er  ekrik  die  gfSeetaAglkdisto  VellMtndigfceit 

in  Aiisbeudiuj;  di  s  Materials  zum  Zweck  gesetzt. 
Bs  ist  aber  in  der  Thal  nicht  «ioausehea,  warum 
et  dM  LehM  dM  Sdtki  oad  idekc  aMh  dM  do« 
JlariMf  waraia  er  wiederum  das  Lebeo  des  Sulla^ 
wenn  er  es  einmal  beschrieb,  verhältnissmässig  so 
kurs  besdiriebeo  hat ,  warum  Octavian  auf  50  Soiten 
abgefertigt  wird»  wlknad  den  Cksam,  wie  aehM 

nheti  bemerkt,  1400  S.  gewidmet  sind  und  wäfircnd 
dodi  gerade  Octavian  für  eine  n  Geschieht«  üoms 
in  Miaen  Uebergange  tm  der  republikaaisekM  war 
monarchischen  Verfassung"  von  der  gr6ssten  Ue-  i 
deatung  ist  und  von  dem  lirn.  Vf.  um  so  mehr  für  i 
viel  bedeutender  als  Cicero  gehalten  werden  rausstei, 
je  tiefer,  wie  wir  weker  entea  sslieo  werdM,  dM 
letalerea  Werth  von  ihm  herabgedrürkt  wlfd. 
(Di*  Ftrttetsumg  foigt.y 


^  kj  .i^ud  by  Google 


Assyrische  Alterthamer. 

poor  »en-ir  A  l'explicafton  du  Monument  de 
Kkortabad  par  Itidore  Löwenttern,  4.  36  & 
■•bftSTBlS»hiK«il«ehrifl.  P«vi*,  Tnxak,  184S. 
Die  von  Botta  in  Kboraabad  zu  Tage  ger&rder- 
t«n  Aitertböinar  und  noch  so  räthaalhafit,  d«a«  wir 
|idM,  wwDii  mdi  Boeh  so  kleinen  oder  scbwaeheo 
Versuch,  zur  Erliuterung  derselben  beiziitrogcn, 
»!cr  Beachtung  WfTfh  halten  Der  Vf  nhifrer  Schrift 
geht  von  der  Auaatime  aud ,  das«  er  es  wirklieb  mit 
«IBM  «MjrriMilra  Dmkatl  nd  «war  Mit  d«*  Gi«b* 
mal  eines  assyrischen  Kfinigs  zu  thun  hat,  und 
Stellt  di«  Vermuthung  auf,  daas  die  Bildwerke  und 
lMohrift«a  dl«  ThBMii  des  In  der  Bibel  (Jee.  «0,1) 
SargoH  genannten  Königs  darstellen,  der  derselbe 
aejm  soll  mit  iCsarhaddon,  mit  Sardaaapal  wie  auch 
vH  dem  „grossen  und  berühmten  Asnaphar"  (Esr. 
4,  10).  Insbesondere  aber  deutet  er  da»  Bild  V«n 
der  erstürmten  Festung  auf  die  Jes.  tO  erwähnte 
Einnahme  von  Jjfforf,  nebeo  de«  Bilde  des  Köuigs 
Üpi.  AB  M  B«lta)  «tfclickt  «r  das  des  retdhem 
Tartan,  nnd  unter  den  Gefangenen  erkennt  er  (Ttif. 
X7)  aoaser  Afrikanern  nach  ihrem  gaosen  Uabitua 
mdk  S^rtr  (PftütatarT).  Ueber  der  abgebildet«« 
Faataog  atebt  deren  Numc  in  KelLschriTt  und  glei« 
cherweise  hat  der  Vf.  den  Namen  des  Kötiigs  Sar- 
gou  ermittelt.  Bei  diesen  Entziffernngsversuchen 
will  sich  der  Vf.  an  das  halten,  was  Grolefend  von 
der  dritten  Art  der  Keilschrift  entzifTcrt  hat;  aber 
e«  atebt  su  vermuthen,  dass  sein  Fund  hauptaäch- 
IMi  mT  der  ftmaaiMi««  A«liaB«hfc«it  aiaar  Keil* 

gruppo  Ji^mitdeai  habfiiadw  ^  baniht,  «iw 

dbahalMibait)  die  ihm  offenbar  impooirt  und  Anlass 
»r^rjreben  hat,  beide  Zcichcr»  r,v  idcntifirircn.  Gerade 
dies  aber  widarMreitet  dar  Urotefeadscheib  Anneht, 
4an  <r  aiMMt  jaaa  Orappa  fit  eiaa»  Ha«aii>«Bfcaia 
ben.  Auf  welchciri  Wci^e  Ilr  L.  sich  befindet,  ist 
daraaa  erwchtlidi »  dass  er  dteMeinaag  dwchblicken 
ttaat,  di«  MMM  ii«iilMI*Mufifl,dle  a«g««aiiai« 
QMftiiaMehrift,  die  im  Tataad  «asyriacAe  Schrift  ge- 
nannt wird .  Hiebe  mit  der  aasyrisehen  Keilschrift  in 
der  weseoUichsten  Verbiadong,  ja  er  redet  aogar 


Schowa,  dem  Dagesch  n.  s.  W.  ent-^prerhrn  ■«nllen. 
Der  Naaie  der  abgebildeten  Featuog  euthült  uuu  w 
dv  tu»  fünf  Zeiflhaa,  gmd«  viel  wm  dar  iw 
br&ische  Name  f&r  AmI  m!  -^-rx,  auch  ist  das  zwei- 
te ZaidMMi  jaM«  angebUehe  keill«riBi(e  Scbin.  Maa 


Mrwaflet  awa  freQMi ,  data  das  dritte  wd  RiAa 

Zeichen  dasselbe  say,  wie  in  dem  hebräischen  Na- 
men an  diesen  beiden  Stellen  ein  l  steht.  Dem  ist 
leider niekl  so,  aber  Hr.  L.  liast  eich  dadurch  nicht 
irre  machen,  er  nimmt  jedenfalls  das  dritte  für  ein  D, 
das  fünfte  ist  ihm  ein  H,  welches  aber  hier  fltr  TIf 
und  dieses  wieder  für  D  steht.  Den  Namcu  des 
KSniga  Beat  «rlUMiK  d.  i  fltit  «anelslm  Bacbalii^ 
ticn  soviel  wie  SaURon.  Bs  bedarf  meines  Erach- 
tens selbst  in  dieser  Zeit  der  Uowiaaenbeit ^  in  welcher 
wir  rtflkalelitlieti  der  aaayiiadhea  M«iraaient«  n«eB 
leben,  nur  der  eben  gegebenen  kurzen  Darlegang 
des  Hauptinhalt«!  ohi^rr  Srlirift ,  vm  rfip  I'eherzeo— 
gung  her\'or£uruiun,  dass  wir  auf  dum  darm  ciiige— 
•cblafaMii  Wag»  wabraohaiBlMi  MieU  Bini  Tat«- 
•ttadaiaB  janer  MaoanMdt«  gatangan  werden. 

£.  Midi g er. 

Politik. 

1)  F«A«r  JWM^rvOetf  MMfCmMT-OaMteevoaVi; 
R  XtnKtike  u.  a.  w. 

2")  Vi'fjer  t  aU'rldndinche  Ztistäiidc  und  über  ptRm 
tUcAe  Poesie  \on  H".  F.  Zernecke  u.  a.  w. 

t/lc»cAiu4f  run  A'r.  60.) 

Im  Bweilen  Tbeil  seiner  Schrift  beleuchtet  eder 
vMflMltr  sucht  der  Vf.  su  verdoaUa  die  drei  Gü» 
ter,  welche  die  Opposififir!  erringen  wolle-  dir  Br- 
tfaeiligung  des  k'otlu  am  Mittat ,  die  PnusfreiAeU  aitd 
JMr^eMaft.  Br  aehüdart  dw  eetgaMiahatt  Baafr- 

huii::;('ii  *!lt  Opji'isit iki i  .  r-iit  \'oHin:  pas^iciidcs  Vcr» 
faasungsmustcr  aus  der  Fremde  iür  uns  aafaatrei- 
k«ii,  «od  b««pri«ht  dabei  England,  Vraakfaleh,  din 

konstitutionellen  Staat««,  Deutschland  und  Norwegen. 

l  oberaii  überilächlichkcit,  Ungeschichtlichkeit ,  VV^i- 
dersprüche,  rohe  Anscbauuug!  Kr  tadelt  die  V  erlas- 

Königreichs  Norwesren  wurde  von  den  dreizehn 
Baaptacbreiern  dea  sogenannten  OstdaataoUands  ala 

Constitution  beaeichnet.''  Bald  hinterher  veraatat 
der  Vf.  aber  wieder  seiner  eigenen  Sache  wie  immer 
einen  derben  Genickfang,  indem  er  sagt:  „Die  Nor«  - 
wgiBBha  KaBatitntion  hat  in  «ioer  lBBf«t  Wn^ 
denszett  segensreich*'  Fn'irhte  getragen."  Dass  ver- 
wandte Verfassungsgruadsäize  verwandte  Wirb««« 
g«B  inibaaf  tat  d«cli  idaht  a«hw«F  cdBaaBehaB.  Cad 


weiter  hin: 


X'iiiu'i'^ctis  von 


OiaaiMurk  war  jedem  Laude  ungefähr  die  Halft« 


Nawk^U,  MARZ  tU§. 


Imt  0laattM|«MMi  snii^wieseo  und  J«tSt  hal  Nor> 
wefen  nur  wenige  Millionen,  dagegen  DäiicinarU, 
weuu  mau  öUenUiciieit  Btällerri  glauben  darf,  noch 
|«&  >liiliätien  Tbaler  sn  iHgw,  wM  /fM  in  Be- 
Irticfit  liommt ,  dgs!i  Dänemarks  Ueer,  Flotte  und 
iiofattal  alljährlich  grosse  Summen  erfordern."  It^iiie 
)uMUäieNMVOtil:  „wobei  in  Betracht  kcMiaC 
fUU  dn^s  US  ganz  cinfitch  Iieissen  müssle:  Dä- 
nemark bat  80  viel  Sobuldea,  weil  Ueer,  FlolU 
und  Uofsiaat  jährlicb  ao  viel  kosten.  Wenn  die 
F#wle  der  Voll^vortMUiAf  und  Selbslbeateuerung, 
alle  anderen  (irrnir!?,  vornehmlich  die  Notbwendig- 
^it  eines  kraiugcii  äustslebeua,  uiobt  gelten  laaaeo 
wolbii,  99  müMtM  N»  WMiigsidiw  vor  aeldieB  Zah* 

Ion  riclit  die  Augen  versclilicsscn.  Der  VF.  giebt 
sich  die  höchst  überfläsai|ge  hlühe,  zm  bcwetseu, 
dasa  Norwesen*  WabigvMlfl  nicht  fOr  PrensMn 
paü.sc.  AlicrdiM<r.s  wll*  M  «hgcscbmackt,  bei  ans 
eine  Copie  desselben  einzuführen.  Em  handelt  sieh 
um  Prinaipieo«  Wer  sagt  dem  Vf.,  dass  man  geist- 
)Cf  ahMbraibcii  and  neehaniach  ahUatacheii  näs- 
se? Die  Angst  des  Vf.'s  vor  dem  Ausländischen 
geht  #0  weit,  dasa  er  nicht  ein  Mal  wagi,  den  \'er- 
UUniMCn  des  Analand»  ist  A«t*  ma  Mbcn.  Oder 
wiU'cr  den  Neuerern  vielleicht  in  välerlidicr  Ab- 
sieht die  Verhältnisse  anderer  Länder  eui«icUen, 
wenn  er  B.  cagt:  „Knglaad«  Biiapiel  ergiebt, 
daas  das  wfilhende  Toben  der  Parlamentsglieder  und 
Zeidtn^ssclireibor  weder  die  königliche  Wahl  des 
Avforkobrenen  zum  Minister  hindern,  noch  dessen 
«diiMlIa  BBifmuf  van  dam  PaaiMi  h^OnUSiumt 

kunn."  Das  Toben  und  Sclirrirn  thüt«;  frrilkh  nicht; 
wohl  aber  die  Majorität  des  Parlaments  und  die  Qewalt 
4ar  öfMdMB  Mcmiiaf .  Jaiw  KM  w«iM,  dM*  in 
Xogland  die  Mehrheit  dea  ParlanMata  die  Minister  er- 
nennt. Schliesslich  aehaeidet  nun  unser  Vf.  allen, 
selbst  denjenigen  HeformTarach lägen  ,  welche  zu  den 
MiiiftoilMi  Hoffnungen  des  GedetlMnia  berechtigen 
mdcbien  Krücke  ab,  indem  er  die  Aufheburtg 

dar  «in  Mal  mit  dem  Volke  altgewordeuea  fti\gie> 
fiMgdwni  aia  «w  ■spMMMoliwii  mü  VMkwgiiok 
bezeiclnct  Was  ist  denn  aber  wohl  mehr  ein  Kx» 
paritaentireu  mit  dea  phyaiacbeu  Organismus  su  neu- 
BMt  da«  ehtaaaiaoh«  Sehvli  «d«r  di«  InsrllBdiMto 
Bin«,  dMR  grösseren  Burschen  auch  einen  weiteren 
Rock  zu  geben  t  Ur.  Z.  Whrde  dies  Gleichnis«  kühn 
hodea,  weil  er  BU  baadkaiden  ist,  am  an  die  Eut- 
wiaklmf  d«a  gaialiffaii  Organismus  zu  glaobao«  — 
„Das  zweite  Wort  unserer  Zauberlehrlinge"  (viel* 
laioht  der  Lehihuge  dea  köuigUcheo  Zawberachiag«« 


von  180ä?)  „heiaat  PnmlMMt",  Di« AMioblM  im 

Vf.'s,  oder  vielmehr  aeine  Phanlasieen  über  da« 
Ungeheuer  der  zügeliosea  Preoae,  keaaaa  wir  bereit« 
aw  dar  anlmi  BraacbAr«.  Haber  du  driu«  Var* 
lan<s;:en  „unserer  Schwlrmcr"  nach  Lehrfreiheit  ur« 
theilt  der  Vf.  nadl  d«ai  Massslab  der  Annahme, 
daaa  der  Qeist  und  ^  Wahrheit  durch  üJauitäura 
und  Kallengifi  getudtet  werden  könne,  und  daaa  die 
Staatsgewalt  dasChristenIhum  >*(  hiitzeu  müsse,  wenn 
'es  nicht  mehr  aus  eigner  Krati  die  Ueberzouguog 
der  Menschen  KU  beheiraehea  vermSge.  Vaneüien 

KnlwirUIuti5:s!<am])f  di-r  I  IcLn.  von  cinnrn  nothwca- 
digen  Siege  der  Wahrheit  nach  der  cu  igen  tiaUtf 
de«  Geiafea,  bat  Hr.  ZI  keine  Ahnung! 

Dass  unser  VI',  ein  extlusiver  Preusse  im  schlim- 
men Sinne  des  Worts  ist,  dass  er  Pi-puyen  !Tir  das 
anQhertreiriiche  Master  aller  Staaieu  iiuli,  wie  der 
Chinese  sein  himmliaalrae  Beicli,  wird  auM  nacb 
dem  Vorhersehenden  erwarten.  Unkunde  des  Ana- 
landos  und  pnifungalose  Aufgebbeeoheit  hher  da» 
Vaterlindiaebe  aind  die  Qaellea  dtaeer  Binbildiufett. 
Xaiiirhrh  crmangelt  denn  der  Vf.  auch  nicht,  daf 
berühmten  Trumpf  aussuapieleo,  auf  welchem  das 
onaualdachliehe  Bild  dea  onvameidlieben  Müllers  von 
Sanssouci  steht.  Der  Müller  von  Sanssouci  darf 
sich  nur  zeigen,  und  sofort  sind  alle  Opposition««- 
schaaren,  alle  Freunde  preussischer  ii«lurmua  jt^ 
den  Staub  gestreckt. 

Bei  alle  dem  ist  dem  Vf.  doch  eine  Ketzerei 
entschlüpft,  welche  iodeaaeu  möglicher  Weiao  hioa 
ala  rednerieehe  Bdkbnbeit  dienen  »eli:  «WerkSnntf 
behaupten  wollen,  dnss  gcwalusaino  Staat$umKSIf 
Zungen  uutar  allen  Umstäudeo  schädlich  und  ladelns- 
werth  aindr  Ba  hat  in  aller  «nd  neuer,  Ziit  öitera 
Verliälinisse  gegeben,  weUta  «ine  Bevekrtion  ni»- 
erlässlicb  machten.  Jede  zu  alraff  gi  xnaur  ie  SaMf 
muss  eiiiilid)  platzen."  Mit  solchen  Anstciilen  köuneB 
wir  za einer  Berelntien  Immen,  Hr.Emudm,  ohn» 
«ie  vom  Auslände  hrr  zu  verschreiben!  Wir  wollen 
aber  kein«  Hevoluiion,  auch  keine  echt  deutsch«, 
wir  weilee  die  Reform,  nud  Bweifaln  nicht,  dasa 
sie  duK-hgosctzt  wird,  wenn  schon  es  z-um  Erstau- 
nen laogaam  geht.  Die  meisten  \  ölkcr,  und  dto 
fieniaeben  na  allerstärksten  Grade,  presaen  aus 
veralteten  Einrichtungen  den  letsten  Tropfb«  bemn« 
Sie  quSIen  sich  ab,  in  einem  ?*un.pfn  sn  schwim- 
men, wäiireud  sie  rings  herum  freie  tiewiaaer  ha- 
ban;  «ndlidi  ober  wiid  tieh  Venmnft  and  Neib- 
wendifkait  «nah  bier  Bibn  hnttm. 
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9»ckiehU  Körnt  bt  Mtea«  Vebergange  von  der 
TtpfifMnniyrhfn  SMT  monardtittitm  Ftrfiutmig 

VOQ  H'.  UnURUHH  U.  8.  w. 

CF«rt««tsBii  f  mmn  Mr>  M>) 


Bul  des  Jahres  4S,  wtrwB  Calilina  (dessen  pereön- 
Uebe  VerhiltnisM  nnr  in  einer  Eiiischakong  der 
niographie  de«  Cicero  eiue  verhältnissmäasig  kura« 
Eriirteninf  floden),  und  lüt  ibnen  viele  AadeM 

nicht  in  besonderen  Biographieen  behandelt  \'^-crHcn^ 
während,  wie  «chen  die  oben  gegebeae  luiiaUaau- 


eine  Menge  der  unbedeutendsten  Männer  mul  Kranen 
ihr«  eigene  Niuamer  und  ihren  eigenen  Flata  untet 
dm  BiegrapbiMii  ImW«;  «te  wwm  4tm  Mi- 
itm  lUdatm       S«ü  4m  MmIm,  «dche  man, 

•eit  Cicero  de  oratore  sie  zn^ammeftgeitellt  haf, 
Üaner  sueainnMui  aa  deaken  gewohnt  ist  und  wel- 


wickfliinfj  der  l?crr'i)t«amk»'it  tüc  flcirhc  AiifmPTk- 
Munkeit  verdietiteu ,  Vereine,  Aiiloiitus,  es  sich  ge- 
fcllm  hM  mmm,  dai*  4ar  Hr.  Vt 
lieiatungen  als  Redner  nur  auf  einige  allgemeine 
Uülfsmiuel  verweist ,  während  der  andere,  Ciaasiie, 
einer  besonderen  SchikteroBg  i»  Mumt  BMicfaung 


gewürdigt  wird ,  odvr  wariUB  m 

des  Ctrero,  ancti  siiU-lit-,  von  denen  vvcilftr  nirbt« 
aU  der  Smuo  hckauul  ist,  uad  warum  überhaupt 


denen  für  die  Geschichle  Anr  Zeit  otler  für  die  Ein- 
sicht in  den  Charakter  de«  Heiden  der  Biegraphie 
andi  aiaht  der  genngMe  Oeerim  dsaUker  ist,  wih- 
rend,  wa«  freilich  in  der  Natur  der  Stuck»  UhE^ 
(denn  wie  solUe  es  trotz  des  tmffler  beschränkten 
ÜafssgS  Quellen  bei  Darsteilung  aus  der  ahea 
Omdiliilin  liglldh  ssyo,  Alto»,  was  darin  eothaJ- 
ten  ist.  au  beröhrcn")  währi?ru!  tniiscinl  ant?ere 
Dinge  von  derselben  d.  h.  tretlich  veu  gleioh  nich- 
tiger Psdsiyig,  glaaltoh  ttbergeefea  wardseV 
Wir  lassen  es  didiiugcstcIU  seyn  ,  üb  dieser  Mangel 
•n  Gleicbmässigkeit  rAcbsicbtlioli  der  AaswsU  det 
A.  L.  X.  UM.  Bramr  Btutd. 


Materials  !■  dMS  fswftMtee  MaiisUfci  «dv  fai  im 

Aasführnng  deinen  hat  :  e"«  i»t  genug,  \v»nn 

nun  sieb  nberseugt,  das«  das  vorliegende  Werk 

lieh  an  eint-  Gest 
Mciu  ents|wieht. 


die  tMSligen, 

uns  nieht  verkannten  und  weiter  uirtSI 

snsttdeutenden  Vorzüge  f(e<i  Werkea  seyn  m&gee, 
eias  DGesehicbte  tioms  '  ist  es  nicht,  uud  wir  wel- 


ohiyen  Anla'inriis'unc;  crrrnäss  rfie 
desselben  werden  abletteu  lassen. 


Werk  von  der  Art  wir»,  dass  sich  hieraus  vvcitSK 
keine  Aiissteltuii|p  ksrleMea  liessei  es  liMse  sich 
deekeii,  dass  es  atsr  n  eiasr  AnuihMf ,  etweedi 

dem  oder  jenem  äusseren  Gesichlspeakt  geordneter, 
abf^r  doch  im  Grunde  einzelner  !Voti2eri  bestände, 
und  dase  steh  also  wettet  nichts  sagen  liesae,  als 
ehe»,  daM  m  «■  eieMr  VsMiMlng  «ad  Imwm' 

incnt'assunj:,  nn  dem,  Wae  der  VT  von  dem  Seinigen 
au  d«n  Werke  hiasulbun  ntis«,  ieble.  Allst»  von 
F  Art  M  MMB  Hra.  Vf.'e  Werk  «isht,  «el. 
ches  ganz  und  gar  von  Urtheilen  über  die  Männer, 
deren  Leben  besohrieben  wird,  durchdrungen  ist| 
so  dass  sieb  fast  keine  Seite  dario  findet,  wo  der 
Hr.  Vr.  seine  Helden  nicht  vir  MiMn  Bichterstuht 
riefe  imif  fihrr  ihre  That«n  seioSAy  Msist  Sehl  SOhST* 
feu  litchtersprucb  spräche. 

CS  nicht  möglich    sey,  über   wahrhaft  historis 
Grössen  eia  «aderss  Urtheil  se  fiUlen,  als  wstoktd 

Bsibst  srgiebt,  weil        aar  auf  diesem  Wege  die 

nothwendigen  Bedingungen  der  WerthNchätsung 
solcher  Hiuioer,  uäuilieh  die  Uinderuisse  uud  Schwie» 
rigkeilee,  adt  deeee  eie  veraige  der  obwaltenden 

WrhüUni'f'^f?  m  kämpfen  hattrri,  fiinliinglich  gel* 
tttod  auehea  lassen,  uad  weil  nur  aut  diesem  Wege 
4m  irabve  Msessteb  fir  dto  Meseaeg  Usierfasker 
Grössen,  nämlich  die  Erkonnit  iss  (k>r  Krüchto  ihrer 
Tbitiglypit}  itod  gewisaea  läaat>  Ist  ee  nun  wahi* 
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was  wir  bisher  zu  beweisen  gesncTit  haben,  das« 
Am  Hrn.  Vf.V  Werk  k^m*^  cij^entiicba  Gcttehidit« 
9»m»  i.  k.  koiiM  Mit  NvtliwviidiglMU  TOMcircilMidft 

Eiiluickclung  dcrst'IlH-ii  eul hatte:  so  nniSS  «ich  Z'i- 
gloicii  otgvhea,  (Uum  «s  <ieiii  Um.  Vf.  nicbt  lial 
gclingoD  li6iiB«ii,  für  j«M  Utthaile  «mb  Ibmmi 
Grund  su  gewinnen,  und  es  schoiiit  uns  der  Mühe 
nicht  nnwertb,  hierhei  ein  wenig  su  verweilen,  nicht 
ovr,  weil  die  Sache  an  steh  flir  die  BeurtheUung 
des  vorliegender)  Werks  wicliti^  genug  ist  und  weil 
die  Art,  wie  der  Hr.  Vf.  den  Werth  seiner  Helden 
bestimmt  hat,  sehen  sonst  mancherlei,  nicht  immer 
ttbsraiiHliBBends  «der  Uslftnf lieh  bafriMsia  Aas* 

MsilOBg  rrfahrcn  hat,  sondern  auch  weil  des  Ilrii- 
yt'u  Werk  ein  gaus  besonders  iostructtves  ttei- 
apisl  f9r  wwsni  Ssls  AublMst»  dsM  tkam  «Imb 
eigentlich  historischen  Msssslsb  eine  gstsohto  MmI 
billige  Werlhbcsliinmung  nicht  möglich  ist 

Nschdem  er  si<ih  uäniiicli  dieses  Ücht  liistori- 
Mbm  Msasiiabs»  ia  F»lg«  der  Aalif»  mimm  W«t«* 

Isf"«  hcj?bcn  fiaf .  sn  ist  ihm  nur  ein  abstracter, 
meist  moraltscber  &las«Btab  Üibrig  gebli^a,  um 
daaaali  dia  Qaaiaaaagaa  oad  Abrishiaa,  ia  walaha 

einzudringen  er  sich  nach  der  Vorrede  7.11m  '.\  Thcil 
SO  einer  UanpUafgabe  geiasebt  hat,  au  beurtbeilen 
Ofld  hienait  dmi  Waith  «siaar  BaldMi  m  batliiawa. 
Da  ist  es  also  Neid  oder  Habsucht  oder  Kitelkett 
oder  Rachsucht  oder  Ge!(1v<?r!op;cnhcit  oder  persön- 
liche Feindschaft,  kurz  unmci  oiu  {lersöuliciies  Ho- 
tW,  was  die  f«r  dsaSeWshaal  dea  rtaisebea  Staa- 
tes cnJprfirirlrruf'-itMi  Schritte  hervorruft,  und  der 
Hr.  Vf.  begnügt  eich  nnnnehr  nicht,  iuernacb  den 
ffanartigalaa  CatsnMteaagsa  bai  dar  BiaiUaag 
selbst  das  Qeprftge  sofsudrücken ,  sondern  er  fügt 
auch  gewöhnlich  aam  Belasse  d«r  Biegniphissa 
noch  eine  Cbarakterlaäli  bhHHi,  Ui  welcher  das  L&~ 
baa  seiner  Helden  noch  einmal  unter  die  Hubriken 
einsetner  Tu(;onden  und  Laster  (vorherrsdiend  frci- 
beh  der  letsteren}  eingereiht  wird.  So  ist  z.  0. 
ia  dar  Biagrs^Ma  CflaaraH  aagablngtsa  Uabar- 
sicht  der  Inhalt  von  §.  112 — 122  der  Biogrnphio 
selbst  durch  folgende  UehcrschrüleB  «ogeseigt:  Er- 
regbarkeit, SalbatnM^,  Hahmaasiit,  AbblagigkaK 
von  dem  Urlheile  der  Welt,  Mangel  an  wahrem  Ehrge- 
fühl, Ruhmredigk  fis.  nrirte,  Harhsurht.  I'itdankbarkeil, 
Feigheit,  Mangel  au  Achtung  für  Kocht  und  VV'ahrheit. 
Wir  gtaaban  niaht  ant  aaMriisb  asdmaiMM 

zu  dürfen,  wie  «ehr  hierdurch  rinrl:rhcr  Wrise 
nnd  in  der  Regel  niebt  nur  den  fersonen,  sondern 
ladi  im  Baribsa  PaiaAtangcthsa  wild.  8«  wiaaa 
laebl  waU  ttbgUflhiPMa  «iah  «MndmdNiBüdb  ia^ 
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dass  Pei)U(es  sich  vor  dem  peloponnf-^i«!phen  Kriege 
scfieiite,  dem  Volke  von  seiner  VsrwaltUQ^ 
Ffamasaa  Raebanaabalk  abaalsgaa,  an  Ist  aa  aaili 

rleiikhar,  dass  Cifcro  im  Dorc-iiilirr  11,  a!?  »^t  «sich 
entschloss,  nach  Rom  surückzukehren  und  den 
Kampf  Mit  Aalaidaa  aafkanebmen,  der  mit  aslaan 
tragischen  Untergange  endete,  dass  er  damals  (\n 
einem  flüchtigen  Auo:enhlicl< >  die  Geldverlegenheit 
drückend  empfand,  welche  ihm  dio  Weiterreise 
wnderrieth:  slleio  ia  daM  aiaaia,  wia  fai  dam  aa- 
deren  Falle  wird  man  es  als  eino  ^roy^sp  rnsr^- 
rechtigkeit  g^en  diese  Manner  und  als  eine  sehr 
ttaganBfaada  Brkllraag  dar  biitariaeltaii  Tbataadiaa 
ansehen  müssen,  wenn  man,  wie  bekanntlich  im 
Betreff  des  Periktes  Epborus  getban  bat  and  wia 
aasar  Ifr.  VT.  m  SetrelT  daa  Ciasm  «bat  (Tbl.  '1. 
8.223),  aus  diesen  kicinaa  Visashaa  >dto  grossen 
EniRchlQsse  dit-^cr  Männer  ableiten  uni!,  om  bei 
Cicero  sieben  zu  bleiben,  snnehmcn  will,  dass 
disasr  ia  abw  sab^n  Motiv  dia  Kraft  aad  daa 
Mnth  gfcfundcn  habe,  inn  .  wr^nn  auch  nur  fnr  ciTiirc 
Monate,  den  Stasi  su  lenken,  nm,  wenn  auch  nicht 
aHa  lUtaaar,  aa  dacb  abw  fnme  and  wiaht^  Piilkii 
nn  P<  rson  au  ketten  und  sich  für  die  erwikHa 

Sache  dem  tsgügliob  drohenden  M&rtyrertode  ans- 
nastasn*  Ba  bleib sa  freilich  auch  grosse  Männer 
immer  Menschen,  und  auch  bei  ihnen  r^gan  iMl 
daher  menschlich  schwache  Empfindungen;  so  also 
auch  bei  Cicero  und  bei  ihm  vi^leicht  ia  noch  hft» 
barem  Masse  als  bai  Aadsra,  wsaa  aacM  aahi  Raap^ 

nnglück  uvr  ila"?  ^•cnTsrn   i«!  ,  ho]  tlim,  wie 

wir  weiter  unten  sehen  werden,  diese  Sohwashbsi« 
laa  aa  leiabt  ia  dia  Padar  fsAaaMa  and  daaa  dieaa 
ffir  den  Augenblick  bestimmten  Heraensergleseua- 
gen  auf  wossre  Zeit  gekommen  sind.  Allein  jene 
asbwaebaa  Hsmente  sind  es  nicht,  in  denen  sich 
grosse,  in  das  Rud  der  Wailgaaeiriebia «infiaffnida 
Entschtüsso  bili!»"!» ,  und  wenn  mnn  auch  einer  Art 
Curiosität  das  Hecht  lassen  muss,  solchen  Perso- 
aaBUlaa  aaaltaatplren  osd  sie  etaapregistrirew,  sa 
k&nncn  sie  duch  nie  dazu  dienen,  eine  wahrfaafl 
historische  Wirksamkeit  au  erklären,  die  immer 
aar  darah  das  Bladringen  der  grossen  Bewegungen 
der  Zeit  auf  den  Einzelnen  hervorgerufisB  wM  oad 
daher  von  einem  späteren  Qeschlerhfe  nor  unter 
Voraussetzung  eines  lebendigen  Eindrucks  von  die- 
aan  Bawagaafsa  (dar  aar  aaa  aiaar  aaaaaHaeabia« 
«:endcn,  entwickelnden  Darstellung;  derselben  ent- 
stehen wird)  naeb  dem  Masse  gewiirdigt  werden 
kaaa,  ia  walihaa  dar  Hnasiaa  aiiiia  Seit  m  wm» 
mäkm  md  m  bawlttig«i  ia  Bluda  kt 
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Es  ist  nan  aber  dieser  MssssUb  ferner  «veh 
M  slcli,  eben  weil  er  ein  sbetrecter  fM)'«f»  Mhr 

bedenklicher  und  grossen  Missp-lfTon  «ii9|»e»et«ter. 
Sine  Aamtelinng,  die  beut  ku  'fuge  sehr  erheb  tidt 

lieh  srvii,  weil  der  Fehler,  d«ri  si.>  bctrilTt,  ein 
allgemeiner  der  Zeit  and  daher  dem  £iuzeinen  siobl 
m  hMb  nawwluien  tot  Im«I  an  Tage,  w»  Siit« 
•ad  flärkemmeD  den  EioKehten  trageo  and  unter« 
at&ie^n.  Wir  wollen  «lies»  ilaiaii  eiaifa  MmtfMm 
4Mltiicli  ZQ  machen  svcben. 

■a  m  ftdufaMMi  4er  tawtlwliih  4m  Al- 
ten schon  öfter«  bemerkt  wnrtf  -n  (t,.  B.  in  dnem 
Artikel  des  Welekeraeben  Siaaisiexieons  von  Kolb, 
•af  walalian  wir  4«abalb  au  vatwalaen  aaa  «rtao* 
ken),  dass  sie  nicht  sowohl  darauf  ausging,  tn 
Vbersengaaj  ala  vialaielif  an  überreden.  NaaMat» 
Ml  iü  dlata  bai  4aa  Redan  rftnischar  Radaar  dar 
IUI,  Mi«al  M  daaen,  die  an  dM  Valk  gahahaa 
Warden,  (ind  man  darf  ni«ht  vergessen,  das»  <li<> 
faex  K«mui«,  wie  Cicero  einmal  das  römische  Vulk 
neaat,  ia  daa  ajiüaiaa  IMtaa  dar  lla|Nililik  ataa 

rohe,  niigcbiltt'-'f  I-' ,  mir  ifi-tii  ür;iiii;(_'  rter  Leitlen- 
echaflcn  folgende  Masse  war,  bc;  der  sich  aller* 
dings  dnrch  .eine  klare,  .rahige,  nar  dia  Sadüage 
artrtcriKlc  und  auf  die  Wirkung  von  Gründen  rech* 
T»*»n(1c  Bi  li.iiiillurisf  der  Sarho  werii«;  at]Srirl!tr>n  licss. 
Man  darf  sich  daher  nicht  wundern,  dasä  die  Hcd- 
aar  ta  flabtaaeli  dar  Hktal  aidit  allaa  ingttlidi 
waren ,  dass  sie  Cebertreibongen  nicht  ««rhenten  nnd 
bei  den  Farben,  adt  denen  sie  ihre  8ache  aus- 
adbatkolita«,  nidrt  aawahl  damaf  aaagingaa,  aia 

der  Sache  fnlsjircclicdd  ,  als  sie  rcclit  lehhafl ,  recht 
ia  die  Augen  stecbeod  su  madien.  Uan  höre  nnr, 
wie  CSeara  aelbat  fa  aln«*  Briefa  aa  Atilkaa  (1, 14) 
von  »einen  rednert.Hchon  Erfolgen  nnd  von  seinen 
j- FarViC!i(öpfen "  (tiosli  illas  '/.rxv'ioii;^  redet,  mul 
man  wird  sich  überxeugen ,  da^s  diees  Alles  damals 
1Kaf>a  warea,  dia  aidi  vaa  aalbai  varfiaadan,  vad 
die  Kriner  unbenutzt  ia.s.<<cn  darfka^'  dar  aidi  ala 
Redner  geltend  machen  wollte. 

Wana  naa  abar  aban  daatbalb  aina  flebar» 
treibong  .und  auch  wähl  aiaa  Verdrahnng  der  Wahr- 
lieit  nicht  scheut»»,  so  w«r  es  ferner  für  einen  Red- 
aer,  welcher  oft  und  viel  und  bei  verschiedenen 
AnMaNa  qwaeb,  faat  anTenaaidKab,  data  er  aiciit 
hier  und  da  mit  einer  Aeussernnp:  fn  einer  früheren 
Rade  in  Widersprocb  gerieth.  Daa  Volk  folgte  ja 
■BT  da«  InpaTa  der  Gegenwart,  imd  arinaarta  sieh 
dllwa  aicbt,  was  der  Redner  etwa  früher  mit  dem, 
WM  ai  ietat  aas^e»  oichl  gana  Ushareiaatiataiaadea 


gesprochen  habe:  der  Widersprach  acbadet»  alav 
dem  Redner  hiebt«  «ad  waaa  aach  dar  CSegear  etim 

darauf  aufmerksam  machte,  so  sehen  wir  an  einl-^ 
gen  Beispielen «  daas  diess  wenig  scUatiete.  Wir 
waHaa  aaf  «iaea  diaaar  Beispiele  Wawslsaa  «ad  aaa 

der  betrelTenden  Stelle  (Cic.  pr.  Ciucnt.  50") ,  wel- 
che dieserhalb  gans  gelesen  zu  werden  Tcrdieot, 
wenigstens  die  Worte  anfschreiben ,  wal^  a« 
deatUebstea  beweisen,  wie  wenig  man  sich  aaa 
derlei  Dingen  ein  Gewissen  marlite.  Errat  votto- 
aienter,  so  sagt  Cicero  dort,  si  quis  in  oratiuuibus 
aeatiia,  qasa  ia  iedldla  habaimaa«  anotoritataa  na- 
stras  coiiNignalasse habere  arbitratur.  Omnesenimillae 
orationcs  raussarum  et  temponim  sunt,  nou  homiauM 
tpsonna  so  paueaerata.  Naai  4  atvaie  ipsae  pre  aa 
loqni  poasent,  aeme  adUbavel  antorem.  Nonn  adbi- 
bcmur,  nt  ea  dicamtj«,  non  qnae  nostra  anctoritate 
constituantnr,  sedquae  ex  re  ipsa  caussaqtie  dncnntur. 

Whr  rind  weit  aaiferat,  diese  Dmga  rsabtfiMw 
ti^cii  7Ai  Wullen.  Al'cin  man  wird  uns  znffebert, 
einmal,  dass  es  in  einer  Zeit,  wo  diese  Fehler 
illgemeia  veHn-eiiet  warea  and  gar  riebt  ala  aal« 
che  betrachtet  wurden ,  viel  srhwerer  war  «ie  r.n 
vermählen,  und  dann  dass  sie  eben  desawegco,  weil 
Niemand  von  einem  Redner  elwaa  Aaderea  aiwap» 
tcte  nnd  verlangle,  auch  viel  weniger  nacfatbdi|g 
wirkten,  als  heut  zu  Tag;e,  und  dass  desshalb 
ein  sittliclier  Unwille,  der  sich  über  jene  Fehler 
In  Bosuf  aar  die  aUe  Eeit  mit  einer  Heftigkeit  aaa- 
»prirbt .  die  allenfalls  für  die  heutige  Zeit  nicht 
allen  gross  seyn  warde,  übel  angebracht  und  höchst 
anbillig  seyn  wird.  Bei  ansereai  Hra.  Vf.  itt  aber 
nichts  so  hänfi^  alw  Ausbrüche  eines  solchen  Un- 
willens, die  sich  mitunter  in  Betreff  des  Cicero  bia 
zur  höchsten  LefdsasdMft  steigern,  wie  m,  B,  Tb.Oi> 
S.  710,  wo  er  ansroftt  „Warum  fand  sich  nicht 
f\r\  Senator,  der  diesen  iinverschSmlcn  Lüerner  und 
Heuchler  im  Namen  der  Wahrheit  zum  Schweigen 
bracht»*?  eder  in  deaMelbea  Thsiie  8.  MB,  w» 
der  Ilr.  Vf.  über  die  Darstcllnngcn  handelt,  wel« 
che  Cicero  in  seinen  Heden  von  den  Ursachen  seiner 
Flacht  giebt,  nnd  aieb  darüber  fetgendenBaasen 
expcctorirt:  „Stellt  man  zusammen,  was  er  in  ver- 
schiedenen Zeiten  nnd  zum  Theil  in  denselben  (?) 
Heden  vorbringt,  um  es  ca  verschleiern,  dass  er 
■aerat  and  aanächst  an  sich  dachte  nnd  aus  Feig- 
hPit  entlief,  so  findet  irnn  die  gröbsten  Wider- 
spruche nnd  die  frechsten  Lugen,  aller  Zusam- 
menhang MM  aar,  die  Varwimng  der  Gedaaken 
gränzt  an  Waluwitni  .Ardi  lirliü  ,  wenn  auch  nicht 
gaaa  ae  heilige  Stellen  kommen  überall  vor,  and 


A.  L.  B.  Nm  et 


wird  steh,  «bgMobea  von  de«  aittUahMk  Ma- 

über  die  unglaabliche  Verblendua;  der  ZohSfer 
Cieero's,  wdchM  m  d«tt  b«id«B  uif«fäJiitmi  FftÜM 


witha  mäk  wiAi  «U«m  vra  dm  oflTenbaren  Lügen, 
dt«  er  ihoea  vormachte,  nicht  mit  Abscheu  abwen- 
deten,  BoaderD  auch  die  an  Wabnaion  grenseode 
Ifarwimf  der  Gedanken  so  wanig  Wmarkieo  und 
beachteten,  dass  sie  rorlfuhren,  iho'MlwIen  flk 
ihren  gröaaten  ftedner  au  hallao* 

Hkht  ^  aadan  T«rMlt  aiek  aift  den  Ut- 
leren  Vorwürfon ,  welche  der  Hr.  Vf*  4§m  Cicero 
ia  allen  den  FjUleu  macht,  wo  dteaer  MiM  Hülfe 
auch  solchen  CHüDln  rielit  Taingt  hat,  welch« 
derselben  nicht  gans  würdig  aeyn  nochten.  Auch 
hier  iirtheilten  die  Alten  nicht  so  streng  und  einem 
römischen  Staatsmann,  der  sich  nicht  über  alle  durch 
di«  VaatiBda-  gebetanan  Biduiditon  hiawagaalst«, 

war  es  nicht  immer  moglirh  dergleichen  Ziiniiithuii- 
gen  auaauweicben.  So  hatte  s.  B.  Murena  sich 
liff  da«  J«  it.  den  Wag  amm  CvamUm  wahraeheia- 
Kfh«  dweh  Bestechung  gebahnt  Wer  wollte  das 
hilKgaa?  Auch  Cicero  billigte  es  nicht,  wie  er 
dadurch  bewiesen  hat,  dass  er  nicht  nur  sich  selbst 
bei  allen  seinen  Bewerbungen  der  Bestechung  ent'* 
halten,  sondern  Dir  avich  als  Consul  liurch  ein  Ge- 
sola  entgegen  zu  wirken  gesucht  hat.    \Vcnu  diese 


warT,  die  Jedermann  wohl  auch  gern  abgestellt 
gesehen  hätte,  gegen  die  aber  (wie  heut  su  Tage 
hl  KngUud)  jada«  Mittel  vmfaUioh  wut  war  nteht« 
es  dann  diam  Cicero  aHanaahr  vamgan,  daa«  er 
den  Miircna  verlheidigte,  wenn  es  zumal,  woran 
wir  nicht  2U  zweifeln  berechtigt  sind,  iiusserst 
wSaaahaaawarth  war,  daaa  dia  Wahl  der  Coa* 
auln  gerade  damals  nicht  noch  einmal  der  immer 
aehr  zweifelhaften  Kntaoheiduog  des  Volkes  anheim 
gegehaa  wardaf  vitd  war  «Sahla  nieht  ia  dam 
achon  erw&hulen  Umstände  ,  dass  Ocata  aiNMl  (auch 
noch  durch  eine  Anklage  des  Catilina)  der  Beste- 
chung entgogonwirkte,  eher  aiae  UUderang  ala  lin» 
Stoigorung  des  gegen  ihn  au  erhebenden  Vorivurfh 
finden  wollen?  Statt  dessen  exlrahirt  Hr.  Dr.  hier- 
aus einen  doppelten  Vorwurf,  indem  er  iu  der  Ver- 
Ihaidig— g  daa  Mtiraaa  eine  Mjahlvargaaaaahsil  ud 
in  der  Anklage  des  Caiilitm  nichts  als  eine  Unbe- 
ständigkeit üodet,  und  äussert  sich  darüber  in  fol- 
g«HdarHil«raiWaiM<Th.ft.adf7):  JtadwahdaM 
■M«iMaKiafvlarv«ft]ii«idabamMdam  dwdiUlft, 


daaa-dar  Uihebar 


QaaaUea-die  Wag«  t^ei^fi,  d< 


nksbt  verbessert  und  wankende  Reiche  nieht  gest&fti 

Wi»  fügen  endJidk  naah  aioan  abatrakten 
itah  va«  anrät  v«M«hMaMr  Ah  hioatt,  der  «i 
ebenfalls   einen  darohgreifeaden  PIngaaa  auf  d«^ 

Beurtheilung  der  bedeutendsten  Männer  ausgeübt  bat) 
Dar  Ur.  Vf.  hat  oämiich  überall  das  Licht  auf  di^ 


rung  der  Republik  hinwirkten,  und  dagegen  allea 
Schatten  auf  diejenigeu  Jläunar  geworfen,  w«lcla« 
{a««B  MrahMfa«  artg«iaih«iMa«  md  dte  lle-> 
publik  zu  erhalten  bemüht  waren.    Wenn  er  aiotl 
hierüber  in  dar  Varrada  aeiitat  ao  anaiqpnoht:  nNicbll 
widar,  «her  «h««  «aia««  ira««  iai  nein  BmeU 
eine  Lobschrift  auf  die  MonarcUa  and  ich  freue  micfail 
des  nicht  gesuchten  Ergebnisses,  welches  sich  mir' 
uicbt  bloss  ludur  ruioischeu  Qeschichte  aufdringt,  denn 
dar  Piaoaaa^  dar  Uataribaa  «iaa«  VMwIriah  WUImIm  * 
kann  kein  anderes  Glaubensbekenntnis«)  haben  als 
ig  (totnudx*^  x^önoTev'^;  so  woUea  wir  aehr  gern« 
sieht  o«r  a«  Aa  liajmlhit  da«  Hr«.  Vft.,  «ondara  , 
auch  an  dia  Wahrhariigkeit  der  Versicherung  glau- 
ben, daaa  jeaea  Ergebaiaa  kein  geauehtea  aey,  wir 
wollen  ea  auch  nicht  varaacheo,  daa  Bedenklich« 
einea  solchen  von  de«  hasaadaren  Verhältniaaeo 
der  ver.<<chiedcneu  Zeiten  gans  absehenden  Glau- 
beusbekeuuinissea  hervorsuheban,  obwohl  dadurch 
dia  gaasa  alt«  0««ehirhf  «igautllab  aw  gaiB  an- 
deres Gepräge  erhalten  würde,  wenn  man  dieses 
Glaubenabakeaatniaa  üharaU  gaüeod  machen  woUti^ 

it  •■  die  groaa«  V«i>» 
I,  aut  gans  ander«  €h» 
reiiiien  umgebenen  und  au  umgebenden  Monarchie 
und  der  römischen  Monarchie,  welche  mit  grösse- 
va»  Raebia  «i««  Tyraaoia  uad  ualar  Tib«ii««,  Gaft» 
gula,  Claudius,  Nero,  eine  Despotie  genannt  sa 
werden  verdieat,  erinnern:  aber  wir  müaaaa  leag» 
liaa  in  den 


des  Wortes  sey,  weil  ein  solches  nur 
Kntwickelung  der  Geschichte,  wie  aia  daa  Brat 
Vf«.  WarfcuMf  giebt,  ungeaneht  harvorgehea  kann, 
wd  aBaa««  also  in  der  Anwendung  dieses  Gruad« 
Satzes,  der  von  dem  Ilm.  Vf.  immerhin  tinhewusst 
substituirt  seyii  kann ,  alle  die  N'achtheile  uod  üo- 
hiUighaitaa  lad««,  w«lch«  ve«  dar  CMtaBdoMOhn« 
eines  abstracten  Grundsatzes  bei  der  Würdigung  hi- 
atorich  bedeutende  Männer  nach  unserer 
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Bibliaehe  Literatnr. 

Bergpredigt   Jfxn*  Ühruliu,   kritisch  -  liistorisch 
pr«kii»ch  erklärt,  mt  Bel«lminf  «nd  B«trach- 
•    tung  dkiigvMellt  tob  Or.  G.  Al^for,  Pivf.  4«c 

"     Theo!o<^ifl  am  k.Lyoeum  su  Bamberg.  8.  IM8« 
Bamberg,  Schmidt.  1844.   (1  Thlr.) 

\^orli«f«iMU  Krklirang  der  B«rgpredigi  tst  „ein 
gMobOmigar  AMrack,  beniisgesogeu  aus  dem 
grömMtm  Werk  des  Vf.'s  „Dm  LebanJlMM  CJtfi- 

MUS  ia  Harmonie  d^r  vier  Evangelien,  Bamberg  1843," 
duob  eiueu  ,,Z>u5at£  luetoria«^  -  kntiscii  -  poieatiAeb- 


Vorf.  atisziidrückcii  belicht  entsidii  nun  gleich 

die  oalürlidte  Frage:  was  hat  den  Verf.  lMwogeii| 
äiMM  Abdradc  MModen  m  ▼anaataltMy  Ewei 
Gründe  sind  dafür  in  der  Vorredto  angegeben ,  erstens 
weil  die  Bergpredigt,  „die  an  und  fßr  «icli  sclion 
ein  seibstsländtges  GaiiMS  bildet,  von  höchster  Be« 
^Mtauikwt  uui  WidMigkait  iat,  M  wi«  Sti* 
llium  derselben  den  p^aktiscb«^^1  Oeiotlirfit-n  fnicht 
Mch  aiebr  den  HnpraktiaobenY)  den  Heiigton»lebrera 
mai  Pradigsm  4ot  gviniM  N«I>mi  gMfÜwt", 
zweiter  Grund  wird  noch  hervorgehoben  ,,die  wolil- 
Beiaesde  Absiebt,  denjenigen  Gelehrten  and  prak- 
tiMlie«  Qabtlieiiaa,  walol»  mäm  gröeseres  Werk 
„das  LabM  Jesus  Chnalos,"  nickt  Wsitsen,  oine 
Hiodeutung  und  einen  Kf>las:  geben ,  wie  das  Lo- 
bes Jcsna  Chfistns  bearbeitet  ist."    in  der  l'bat  swei 


der  Bcdeut.Hamkeil  der  Bergpredigt .  beweist  ofTcn- 
bsr  in  dieser  seiner  Aligemeinbeit  für  den  speciellen 
KwMk  dw  Vr.'k  vwn  ttbmr  ErkÜnNig  dsr  Berg- 
predigt ia  timtm  grtMtfn  Warite  «inen  beseaderea 
Abdruck  zu  veranstalten  gar  nichts,  ^onst  niüsste 
am  Ende  jeder,  der  ein  Leben  Jean  sciireibt,  oder 
•iMR  CmunmOM  fibar  da*  Bvaagaliani  Maithii  kar> 

aiiügiebt,  anch  einen  hrfsorrHerrn  Abdruck  der  Berg- 
predigt TaraiMMsIteu.  Der  »wette  Grund  «bor  iM 
Miehc  aawtihl  mmtdmdinmttMk  «ad  uraManiaaiid, 
•Ia  \ictnehr  eitel  und  eigenoütxig  %a  nennen.  Denn 
gar  Bu  offen  tritt  hier  doch  du  Bestreben  an  dea 
Tag,  auf  die  aigeaen  Werk«  aafnerksan  so  nu- 
A.  L.  S. 


eben,  und  ebenralls  auf  besseren  Absatz  desselben 
hiaauarirkeii.  i>er  Vf.  hätte  s«l«he  Gründe  besser 
vaiMhwaigao,  and,  iMto  ar  kaiM  aadarM,  daa  ka* 
sonderen  Abdrupk  dar  Bergpredigt  ttnlerlMMii  «ol- 
len. Wir  glauben  mit  Hecht  behaupte»  zu  können, 
das«  weder  Wiesenachart  noch  Praxis  aua  dieser 
Krklftrung  der  Bergpredigt  Nutzen  sieben  ward««. 
Nir^piuls  erhebt  «ich  der  Vf.  über  das  Allerge- 
wöbulichste;  eigene«  Aasicbtea  und  neuen  «uf  l&cbli« 
g«  UataiwMihmtfaa  gaatiiaiaa  AaaakaMa  aind  wir 


e^iiel.    Ja   der   ^T.    ist    sogar   %v  cit 


hinter  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Literstar  und 
Bs^aae  d»r  Bergpredigt  sarkekg«Ui«k«ik  Dia«« 
beweist  besonder«  MWk  d«r  UaisUad,  d«n  ar  cick 
noch  mit  Untersuchungen  und  BeweUrührongen  ab- 
quält, worüber  unsere  Zeit  sehon  längst  einig  ist. 
Wir  könMH  fum  4»gvm  ikar  daa  varliagaad«  Werii 
kurz  Tassen. 

Von  S.  1  — 40  beachäfligt  es  sich  mit  den  der 


nisseii.  l'in  hr\<\r  rtccci  sioMr ir  derselben  als  naclj 
V«ranI«8«uog  und.iniialt  idenliocb  darsustellen,  rech- 
nac  dar  Vr.  hiakar  MaUk.  »,  35—10,  4  t.  «ad  daaa 
erst  wieder  4,  23.  —  5,  S. ,  ohne  sich  näher  über 
dieses  gewaltsame  Verfahren  su  rechtfertigen,  als 
durch  die  Angabe,  Uatthäua  fasse  gerne,  was  der 
Xait  «ach  auseinander  liege,  klassenweise  zusaaiv 
iTifn  ,  und  weil  Luca.s  die  Wahl  der  Zw  ölfc  aus- 
drticklicb  der  Bergpredigt  vorangehen,  und  diese 
•albal  auf  «ba«  d«ai  B«rgv  wm  Mattkiw  gakaka« 
werden  lasse,  so  niüsste  Matth.  9,  35 — 10,4  ff.  und 
4,  S3  — 5,  <.  ebenfalls  der  Bergpredigt  vorangesteUt 
wenian.  Es  iM  akar  aligaaMia  «aatkaaM,  daaasa* 
nächst  j«d««  B««k,  WM  «Mk  jedaa  Evangelium  aus 
sich  selbst  erkl&rt  werden  m&sse.  Da  ist  nun  shft 
SU  sagen,  dass  klallb.  9,  — 10,  4  fi*.  in  ganx 
aadarsB  gaaawaninhaagatakt,  ala  hm     1.  Aach 

verfolgt  hier  Matthäoa  eine  ganz  andere  Ahsirlit. 
Kr  will  «osdriokliflk  4,t3  ff.,  w«  er  aich  aoscbickt, 
di«  OaMkMit«  da«  «Akallidkmi  LaksM  Gkriaii  w  ka- 

ginnen,  einen  allgemeinen  L'obr>rhlicl?  sriner  Thä- 
tigkeit  geben ,  und  hieran  schlionat  ««h  eag  ft,  1  ff. 
als  die  OarsteUung  dü 


ALIiO.  LlTBHATUa  -  SXITUNG 


eh«n  Inhall«  der  Lehre  Jean.  MH  9,  85  ff.  will   wagte,  die  Pwfpwilgt  wy  blM  fir  die  Apealel 

er  etwas  gans  anderes  einlciicn.  In  atisctmulicliom  bcstimnit  gewesen.  Die  Einlcituii»;  in  dieselbe,  der 
Btlile  steUt  er  ans  hier  die  geistige  Verlassenheit  Beruf  und  Plan  Christi,  überhaupt  der  ganse  Inhalt 
dos  j&disdiea  Volkes  dsr,  an  auf  die  Netliweodif •  der  Bergpredigt  aaebt  es  Usr,  für  wen  dieselbe 
keithinsodeulea,  demselben  geisligo  Leiter  Oed  Füll»  bestimmt  ist.  Nirgends,  wenn  man  dieselbe  cum 
rcr  SU  geben,  die  sich  seiner  NotU  annühmen,  und  grano  talu  zu  lesen  versteht,  finden  sich  specielle 
einem  Ceniralpunkte,  deia  Reiche  Gottes  »uführleu.  Vorschriften,  welche  etwa  nur  für  bestimmte  Pcr- 
Plaimli^g  und  sinnreich  fügt  er  dsmm  hier  die  In-  sonen  oder  Zeiten  Geltung  hätten.  N'iclmehr  ist 
anutiratioriFrcilc  für  die  Apostel  an.  Es  sind  also  In-r,  ja  gerade  das  das  Wesen  und  die  Tendenz  der 
abgesciien  von  andern  Umst&adeu,  gans  verscliie-  Bergpredigt  Christi,  die  spitzfindige  Casuistik  der 
dene  Venmlaaeangen  sa  swei  versqhiedeiieB  Redes»  spiteien  jüdiscbeD  Oesetseslelifer  in  ihrer  Niebtlf- 
welchc  der  Vf.  nngcsrliicUfcr  Weise  vermischt  licit  und  Unsiltlichkeit  auf-.'.nr.c'i^i- n  i';r  Gesetilich- 
liat.    Wenn  der  Vf.,  um  su  erweisen,  dass  nach    hcit  zur  Sittlichkeit  zu  verinuoriichcn,  kurz  die 

iHatthiee  und  Laess  Jesus  die  sog.  Borgpro-  Forderungen  reiner  Silllidikeit  uod  Frisiniigkeit, 
dtgt  auf  emen  Benage  gehalten  habe,  den  Umstand  weiche  an  alle  (Jenossen  des  neuen  Reiches  ge» 
anrührt,  dans  man  „im  Orient  besonders  öfl'entliche  macht  werden,  aufzustellen.  Ist  auch  der  bckann- 
Rcdcn  von  einer  orhühteren  Stellung  aus  zu  hallen    te  Ausdruck:  die  Bergpredigt  sey  die  matfua  char^ 

pflegt,"  so  ist  diese  HomcrliunK  eine  lieherliehs  fa  des  Reichs  Gottes,  mehr  geistreich  als  gens  edi- 
«nd  nichts  sai^ende,  da  dasselbe  aus  natürlichen  qnat,  so  sind  doch  jedenfalls  die  Grundzüge  oder 
tirändea  allcnlhaiben  auch  im  Occideut  der  Fall  ist.    wie  Jße  Hette  sagt  „^ein  Cempendiuoi  der  Ijehre 

Ven  8.  40— dt  folft  mn  die  slhere  Bialeitunf  Jesu,**  i«  Beneksi^r  «uf  das  Leben  md  HellWn  der 

in  die  Bcrg|irediof.    Man  würde  sich  indessen   täu-     GenosTpi  Ars  neu  zu  .stiftenden  Ilciclis  Golles  dar- 

sehen,  wenn  man  irgend  welche  tiefer  gebende  in  enthalten.    Dass  Jesus  sich  lüebei  sunsebst  sa 

KrArtemngefl  fibsr  4kb  Wesen,  den  inneren  Gedan*  seine  Umgebung,  dana  aber  aiiek  an  «Its  aeüis  dft» 

ken - Zusamnenbang,   den  Zweck,  die  Integrität  maligen  Zuhörer,  aus  denen  er  ja  Jünger  gen^nse« 

der  Hede  n.  «.  w.  suchen  wollte.    Der  Vf.  redet  wollte,  gewandt  habe,  wer  sollte  das  nirht  nntyr- 

zwar  auch   von   dem  Alien,  aber  so   unbestimmt  h^h  linden'^  Dass  er  aber  seinen  Worten  evvigo  uud 

«nd  eberaiekKsb,  dass  aun  niebt  raebt  weiss,  wis  «tlgeoMkie  CMtnag  asfesehiiebes,  wer  ■Mite  das 

man  daran  ist,  geschweige,  dass  mau  weiter  geführt  bezweifeln,  wenn  er  eigene  Anssprüche  Jesu  hier- 

wnrde.  Uitte  der  Vf.,  um  seinem  Werke  mehr  über,  seiue  welthistorische  Bedeutung,  und  den 

Branebbsrfceit  su  verleiben,  nnr  wenifsteas  die  stttlieben  OeJialt  sewis  dsn  Zwssk  der  Bergpredigt 

hauptsächlichsten,   alleren   und   neueren  Ansichten  i»    Anschlag  bringt'?  —    Aber   der  Vf.  ist  aiMll 

abersichllieb  susammengestellt;  er  hätte  sich  das  &ber  den  Zweck  der  Bergpredigt  sich  nicht  klar. 

Verdienst  eines  fleiasigen  Cempilsters  erwerben  kön-  Oiesef  Bwsek,  nMtsi  er,  könne  nicht  gewesen  seyn 
Ben.   Das  Neueste,  was  der  Vf.  bierfiber  am  Inn-     des Wsseatliche  seiner  gsoBSsLelirc  vornaltafsn«.'' 

ncn  .srheitit,  sind  Rau's  Untersuchungen  die  wahre  Denn  Jcrii>»  rede  ja  nichts  von  seiner  Person  und 

Ansicht  der  Bergpredigt  betreffend.  Erlangen  lä05{  seinem  V  eriwitnisse  zur  Gottheil ,  und  übergelie selbst 

eine  Bohrift,  VM  weleber  der  Vf.,  wie  er  selbst  Mindie  %viehtig«  Ponirte  sanier  Siltsniebre,  ns  1.8. 

»cstcht,  und  %vie  fast  auf  jeder  Seilt-  z  i  hcmerken  fehtm  die  Pflichten  der  Unterthancn  gegen  die  Ob-^ 

ist,  reichhch  „Oebraueh  and  Auszüge  machte."  rigkeii,  und  die  meisten  bethstpfliciuen ,  ja  das  Pria- 

Was  Iba  in  der  Einleitung,  wie  in  der  gansen  eip,  aus  welebem  Jasw  sonst  alle  Plliobteo  sshmS 

Durchfuhrung  am  angelegentlichsten  besdiäftigt ,  ist  Bekenner  ableitet,  die  Gottes-  und  Menschenliebe^ 

die  Frage,  ob  Jesus  diese  Hede  blos  für  die  Apo-  sey  von  ihm  mit  keinem  Worte  berührt  worden, 

siel  oder  asdl  IQr  andere  gehalten  liahe,  und  die  Nach  solchen  Reden  muss  es  uns  vorkommen,  als 

Zähigkeit,  mit  wsldier  er  bei  jeden  Abashnills  bitte  der  Verf.  die  Bergrede  gar  niclit  aufoiorlMHB 

wiedcrliolt  diese  Frage  sich  aufwirft,  um  sn  seinem  gelesen,  in  den  Sinn  und  Zweck  derselben  ist  er 

Resultat  sn  geUngea,  sie  sey  auch  für  wekereZn-  gewiss  nicht  eiagedraagea,  sonst  hätte  er  so  etwas 

bdrsr  bssiimat  gswesea,  beweist,  wis  weit  der  sisht  sehreibss  ktaisB.  Das  Prine^  der  Osttes- 

Vf.  noch  hinter  der  Zeit  zuriSick-^tci  t.   Es   wird  and  Menschenliebe  ist  freilich  nicht  ex/»eisis  verbis, 

wohl  schwerlich  noch  irgend  Emen  vernünftigen  wie  etwa  Matth.  23,  37  asgeführi,  aber  es  liegl 

Exegcten  geben ,  dsr  dto  Bsfesupiung  aufsostelleD  der  geaien  Tsidms  dtr  Bergpredigt  m  Cbonds, 
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wIH  m  ttr  Vf.  aber         nlhar  «MfHprMlMii 

Jlndca,  80  lese  er  Matth.  5  ,  88 —  48  und  was  er 
Bell»t  des  Weitläufi^ea   hiesu   beigebracht  b»U 
Olulit  deaa  aber,  d«r  Vf.  J«su  «ey  ein  Fffofaaaor 
der  Moral,  ilass  er  von  ihm  verlangt,  er  aollo  ei- 
nes väUigsa  fofBialAa  ScbeMtiHmw  aeiae*  Aloral- 
■yat«Ma  TurlcgsB.  Er  dfirfe  41«  I7iiierthaa«n  -  und 
SaUkt^flichtcn  u.  dorgl.  nicht  varfassen.  Freilich 
wer  mit.  aolclicu  Vorstellungen  an  die  Bergpredigt 
gellt,  wie  kann  der   ihre  Uerriichkcil  begreileu. 
ladaaa  waaa  dar  Vaif.  aihar  taadna  wallia,  ar 
hin«  aa  seiner  Freude  entdecken  können,  dass 
auch  die  von  ihm  vsrmisstea  L'utertlianenpflichtett 
B.  dargl.  nicht  vergsasaa  aind.  Er  vergieicba  uA 
•eine  Erklärung  zu  5,  41.  „Jesus   predigte  also: 
Bataiehe  dich  aicht  der  Verbiadhoiilwit  gegeo  den 
Staat,  sondara  lelata  frahrilUg  eher  mehr  als  dir 
auferlegt  wird!*'   Dass  endlich  Jesus  sich  in  der 
Bergpredigt  beim  Anfanyo  sciricr  üfreiitliclien  Thä- 
tigkeit  nicht   über  das  Wesen  seiner  l'ersoo  in 
waitlintga  apaadative  BagnAbaatiaunaagan  aia* 
lassen  konnte,  sondern  steh  einfach  als  den  Mes- 
aiaa  darstellte,  liegt  so  sehr  in  der  Natur  derSschOi 
ttad  iat  aa  aabr  m  dar  gaaaaa  Aafaiga  daa  Mat* 
tbäus-EvangeUums  gegründet,  dass  es  uns  wundera 
iDÜBste,  wenn  wir  hier  atwa.aaah  jabaaaaiaeba« 
Speculationeo  begegneten. 

Was  die  Erklärung  der  Bergpredigt  im  Einzel- 
nen belrifTt,  so  können  wir  uns  des  geringen  Inter- 
aaaaa  wagea,  das  sie  darbietet,  nicht  weiter  einlas« 
•an.  Daa  pbitolagiaaha  Bla^aat  iat  anbadanliod, 
die  eigentliche  K^U15rlIn^r  mn?t,  d'iv  Trr^fnannlo 
bialsrisch  -  praktische  Auslegung  langweilig  und 
1,  dar  Stil  brait  «ad  tehkppcnd,  nicht 


Der  gansen  Aoslegnng  ist  von  8.  306  — 
ein  sogenannter  historisch  -  kritisch  -  polemisch  -  apo- 
iafatiaabar  »ftekbli^  auf  die  Bergpredigt  angebiagt» 

welcher  in  jcf^ehnter  Weise  gerade  dasselbe  wie- 
dwbolt,  was  der  VC  achon  im  Eingänge  gesagt 


D  r  a  II  *  n  B. 

rqmUieanitcken  zm  monareUtfkm  Vmf§mm§ 
van  IV.  Drummm  o.  a.  «r. 

Csaeftlv««  «•«  JVr«  M.) 

Männer,  Cato ,  Hrutus   und   dif  üljrigcu 

Sdlacen  unter  dea  Opiimatenf  an  deacn  bmb  auch 
CiaaM  M  alklM  kibaa  wM»  wtrt«  «Biidinga 


daidl  dia  fleaiAtcIlla  aalbat  gariAtat,  «albra  aia 

In  ihr  -Ti  Bestrebungen  jintcrgchcn:  aber  sie  fallen 
ivie  die  Ueldeo  einer  Traji&dio  für  etwas  Qros- 
aes  «Bd  Brbabanea  (aad  aallto  aa  aaeb  aar  ela 
Fantom  gewesen  sejrn),  und  müssen  so  fallsa, 
und  es  ist  nicht  aUeia  unbillig,  soadern  auch  un> 
gesebicbtlidi,  wenn  ein  Cato  als  beschränkt  und 
koraaidilif  dargestellt  wird,  weil  er  aidi  daai  Cä- 
sar cnlgegenslelit  (Tli.  3.  S.  l'Jßi,  und  wenn  den 
Mördern  des  Cäsar  das  Gepräge  der  „iüatait, 
Salbaiawbt  und  Uiliaaigbait'*  aafgadrikaitt  wiWl 
(Th.  1.  S.  87),  während  dem  Antonius  als  Vertre- 
ter der  Monarchie  gegen  die  Uepublik  ein  beaen« 
deraa  Verdiaaat  beigeauaaen  (Tb.  f.  8. 89)  uad  daa 

Bild  des  Cäsar  dadurch  mit  einer  be.Hoiidercn  Glorie 
umkleidet  wird,  das«  er  ssMion  Plan  die  KspubUk 
in  eine  Nanardite  au  vnwaadeln ,  von  seinem  arataa 
BlfMitltelien  Aurtr«lcti  an  mit  klarer  Einsicht  in  die 
ZI!  ergreifenden  Millol ,  mit  der  (!c:::(tichfn  Vorstel- 
lung des  KU  erreichenden  j^ieis  und  jiul  imiuer  giei- 
ebar  Caaaaqaana  varfalgt  babaa  aall. 

In  Vorstehendem  glauben  wir  durch  Hervor- 
hebung der  wesentlichsten  Mängel  in  der  Anlage  des 
Warfca  und  in  den  GeaiehtspnnbtaB,  ven  denen 
aus  es  durchgcfrilirt  worden  i.si,  unserer  Rcceji» 
sentenpflicbt  hinläugUch  genügt  au  haben.  Eine 
gleiche  Herverhabnng  dar  grMaaa,  naUnigbarea 
Vorafiga  des  Werkes  scheint  uns  nicht  notbiraB* 
dt;7  7A\  -levu.  Je  nielir  diese  sieh  durcli  die  s;rosse 
Brauciibaikeit  des  Werks  bereits  selbst  gellend 
faaiaabt babaa,  ja  allganiainar  dar  aatgiaaM  Flaiaa» 
mit  welchem  das  ^tatfrinl  ausammengcbrarlit  und 
kritisch  belettchlet  ist,  die  GraadUchkeit ,  mit  wel- 
ober  überall  ia  daa  Verständaisa  der  benataieo  Oaal* 
len.  eingedrungen  wird,  die  UaMkdtt  and  Belesea>* 
lieit  .  mit  welcher  auch  die  neuere  gelehrte  Litera- 
tur benutzt  wird,  je  mehr  dies  Alles  bereits  se^ 
dar  Zeit,  dass  die  gelehrte  Welt  die  ersten  Theil» 
des  AVcrkes  besitzt,  d  h.  seil  mehr  als  10  Jaliren 
allgemein  anerkannt  worden  ist,  dest«  weni^^  be- 
darf aa  eäNT  baeandava  Harvarbabaag  der  Var- 

'ZÜge  des  Wi:rkes;  t!eHlo  iirintiivt:islirher  erschien 
aber  die  Pflicht,  auf  die  Mängel  desselben  aufmerk- 
sam SU  machen,  damit  diaaa  aicbt  «aialtleniar  adar 
durch  die  mittelbare  Etawirkaag  dar  AntHoritat  uad 
daa  Beis^el  einen  waitena  B«dMkaUiiaa  SatflatB 
ausüben  möchten. 

Wir  bäilan  es  auch  nicht  für  nothwendig,  uns 
writLT  auf  Finzchilifttsii  einzulassen.  Auch  eine 
grosse  Anzahl  solcher  würde  bei  dem  grossen  üm- 
fanga  4w  W«ilw  vt»  g«mgwi  Gawiobl  für  dan 
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Werlli  des  Buches  seyn,  und  wir  würdeu  es  daher 
lunMH  für  der  Mühe  werth  erachten,  bei  in  Eitizeln- 
liaitm  iui4  KlMaif  keitea  betteiiendra  Irrüiunicni 
TO  vefWaHra,  aaen  «nrnin  wir  muht  !■  .QagMthail . 
besondere  rrsaclio  hätten,  hierin  eine  auigMHMH 
iietc  Akribie  des  Hrn.  Vr.'a  zu  rühmen. 

Nur  über  Ems  glauben  wir  noch  einige  Worte 
hiamfbgVii  »  müssen.  Ein  flüchtiger  Uhck  iu  das 
Wark  saistana,  daat  daria  AUa«  and  Jedes  Ms  ant 
die  einzelnste  Bahauptanf  hersb  dorch  Citaia  aas 
den  O'^c"^'"  erhirtet  wird ;  namentlich  isidieaa  aaeh 
bei  den  Urlheilen  ,  die  di-r  Ilr  VT-  fällt,  überall  der 
Failf  danen  uirgeads  der  nöihigo  Nachweis  fehlt, 
«ad  aa  aohatat  alsa,  als  w&tdaa  aasera  obigen  Ein- 
wendungen, sn  riahlic  aia  »ach  in  AUganainati 
sey»  möchten ,  dardl  oia  nirgands  su  ▼anaiaasudan 
diplomatischen  Beweise  entUräftot.  Der  Hr.  Vf. 
scheint  in  den  Enlgegnunj;en  ßegcn  abweichende 
Ansichten  bieraaf  aiuan  baaondcrn  Werth  zn  Icgc-n, 
•afarn  ac  übacall  vaa  aaiaaaQsgnern  eine  gleich  ge- 
naaa  Bagiündaag  ihiar  Aaaioht  darak  die  Quel- 
len verlanj^t.  Dem  ist  indess  nicht  aa,  und  wir 
hoffen  auch  diesen  Sehein  noch  zu  zerstreuen ,  wenn 
wir  auch  dan  h  den  mangelnden  Kaum  geuölhigt 
^Mcdaa«  ansere  Üegeubemerkungea  auf  wenige 
liana  Andaalangen  su  beschräukeii. 

Die  Hauptqoella  dar  aitüieli- rig*riaiii«haa  Ur- 
theile  sind  Cicero^a  Briefe,  dahar  aach  Jena  Urtliaile 
über  keinen  der  bedeutenderen  Männer  so  häufig 
uad  su^leich  so  verletzend  sind,  als  über  Cicero, 
llaa  weiss,  dass  ein  Theil  der  Cicerouianiscbcu 
Briifa  alto^aga  f&r  die  Offaatliebkeit  basUauat  und 
auch  danadi  aiagericbtat  ist,  daaa  aber  dar  griwara 

Theil  und  namenflirh  bis  aurweDts:e  einzelne  Briefe, 
».  ad  Alt.  XVI,  ö,  5.    die  gan^e  Sanunlung  der 
Hflefa  an  Allikiis  in  den  vertrautesten  itcri!,eii!<er- 
gisaaangtii  hosiohl,  du»  kaum  von  irgend  einem 
ilaaaa  vaa  Badaaiang  aa  affaa  uni  aa  riefcbalia- 
los  uad  80  reich  und  ialaraasant  varliegen,  wie  vom 
Cicero.     Den  Attikus  nennt  er  sein  anderes  Ich 
{III,  15),  vcr!$irhert,  dass  er  mit  ihm  so  offen  wie 
mit  sieb  selbst  ^111,  14.  V'lil,  14;,  ja,  wa»  eino 
graaea  payabalegiaoka  Wahrheit  bat,  dass  er  noch 
offeaar  oad  kfthnar  ant  ibai  rade  ala  mit  sieb  aelbst 
(XII ,  M).  Was  ist  nan  arstana  bei  der  Sehwaehhait 
der  nieii.scMiclicn  Natur  und  zweitens  bei  der  über- 
grossen  Kcizbarkeit  Ciceru'a  naiürlidier,  als  dass 
in  diesen  Briefen  nicht  nur  die  leisesten  Hegungea 
dar  Saale,  die  aanat  ao  raaob  wie  aie  kaauMa^ 
abaa  aa  laaab  aparlaa  wieder  veraahwiadea,  soo- 
deru  dass  in  ihnen  namentlich  auch  die  heftigsten, 
oft   unbilligittcn  Selbstanklagcn    infilorgclejit  sind, 
von  denen  man  sicli  ja  am  lu  tistcii  ilailurcli  zu  be- 
freien pflegt,  dass  man  sie  einem  vertrauten  ITreiM- 
•4e  mütheilt.    8e  iei  ja  der  That  niohla  Wehisr, 
als  aus  den  Briefen  acbwere  Anklsgen  g^en  Ci- 
cero zu  ziehen  und  durch  ihre  /<usammenstellttng 
ein  Bilü  vuii  dem   Charakter  Cicero'»  zu  entwer- 
ft, velches,  scheinbar   in  allen  Einselnbeiten 
veMkeiaakett  begrindei,  tan  Chman  daaaaak  dbaa 
ao  filaak  ist,  ala  weaa  nun,  um  ahdjfa  wntoge 
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Beispiele  anzuführen,  in  den  Confessionen  daa  Aa« 
guiiiin  oder  Huusseau*s  den  wahren  Charakter  dieser 
Mäuner  oder  in  der  laarkwärdigea  Schrift  Pestale— 
■i's  ^  Meine  Lebeaatdikitaala*'  abw  richtige  MTSrA- 
gang  seiner  Verdieasle  als  P&dago^  finden  wollte. 

Und  was  soll  man  mit  den  eben  so  häufigen  ,  ent- 
gegenstehenden Acusseiungcn  und  Zeugnissen  in  den 
Briefen  machen,  die  eben  so  uiiwillkührlich,  ebea 
•a  UMaittalbar  der  aagenblicklichen  Bmpfindang  ant* 
qaallea,  eben  so  wenig  für  die  Oeffentlichkeit  be- 
stimait  wie  jene,  natürlich  auch  denselben  Glauben 
verdienen,  wie  jene  und  darli  gewiss  nicht  (wie  etwa 
bei  einem  üelinqeulen ,  den  man  inquirurl)  desswegen 
weniger  Qlaabaa  verdieaen,  als  jene,  weil  sie  su  Gun- 
aiea  dea  Cioera  apraefcaa,  wibrend  Jane  angüaaiic  fdc 
|bn  aindf  Hr.  Dr.  bei  aelbat  aelebe  widersprechend« 
Zeugnisse  mitunter  angeführt.  So  sind  die  Briefe  voll 
der  wärrosten  und  wahrsten  Frcundschaflsversicfae— 
rungen  gegen  Attikus,  es  fehlt  aber  freilich  aneh 
nicht  an  Verstimmuegoa  (die  Ur.  Dr.  daau  bbnnUt» 
um  darauthun,  daaa  Cleere  awar  von  der  Vrennd- 
Schaft  sehr  schön  geredet,  aber  nichts  davon,  selbst 
nicht   gegen  Attikus   empfunden    habe   Th.  6.  S. 
423  ff.):   so  ist  es  allerdings  auffallend,   dass  er 
beim  Tode  des  Uiodotus  nur  der  Krbschaft  gedenkt, 
die  er  ihm  biuterliess  (was  Hr.  Dr.  ebennlla  «In 
ataea  Beweia  aaiaar  AIÜBa  veraohlingeaden  Selbst- 
ancht  anfUirf),  mit  weleher  Wirme  gedenkt  er 
dagegen  (VI,  7)  desTiro,  als  dieser  lebensgefähr- 
lich krank  istt   Und  um  noch  ein  Beispiel  dersel- 
ben Art  aasaführen:  es  werden  allerdings  hier  und 
da  Aegaafan  der  Sifetsacbl  gegen  UorieeaaMaiakt- 
bar,  aad  doeh  erwUmt  er  aeinen  Ted  nicht  allein 
in  dem  Prolog  des  Brutus,  somlcrn  aiirh  in  den 
Briufeii  an  den  Attikus  {VI,  6)  mit  wahrem  unge- 
hcurhelien  Schmerz.    Selbst  in  dem  Exil  fehlt  ea 
nicht  gaas  an  mäunlieben,  aeiner  wkrdigen  Aeaaaa* 
rangen,  wie  weaa  er  n.  B.  III,  5  asgi:  Ege  eniai 
idem  sub:  iaimid  mei  roea  mihi,  non  roe  ipsura 
ademeruni,  und  was  enthalten  endlich  die  beson- 
ders aahlreichen  Briefe,  die  er  zur  Zeit  iles  Uiir- 
gerkrieges  zwischen  Cäsar  und  Poropejus  und  sei- 
nes eignen  Schwankens  zwischen  beiden  Partheia« 
geschrieben  hat,  neben  den  vielen  aobwaobea  Aa» 
gungen  und  Empfindungen  dach  aock  für  herrliehe, 
walirliaft  erhabene,  aus   dem   tiefsten  (jefühl  der 
Würde  des  Staates  und  dos  Staatsbürgers  hervor- 
gegangene Aeusserungen ! 

WetelMn  ton  bsi£rlei  geagaisaen  aall  ana  idaa 
giaaben  eder  welche  von  beiden  aall  man  benataenf 

Antwort:  beiilft,\venn  es  darauf  ankommt,  interessante 
psychulogisclie  Siudieii  zu  machen  oder  clwa  noch  ei- 
nen Beweis  mehr  dafürzu  suchen,  das  das  menschliche 
Hera  ein  aokwackes,  tausend  Schwankungen  uimI  Wi- 
dsMfffkdian  tmiarwetlenss  Ding  {ni,  nber  gar  baine, 
wenn  es  Sick  nm  eine  wahre  Würdigung  eines  histo- 
riscb  bedeutenden  Mannes  oder  überhaupt  um  eine  ei- 
gentliche historische  Dar8teIluM<;  hniulelt,  welche,  wir 
wiederholen  es,  nur  auf  eine  mit  dialektischer  Nothwen- 
digkeit  vnrschreitende  Bntwickelong  der  grossen  al^[ie« 
meinen  V  erhäliaiase  dar  Zeit  gigriiwdat  ararden  kana^ 
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Sächsischer  Proccss. 

JD^  ordentliche  burgerlicAe  Proetu  nach  Xönig- 
Uck  SäeMedkem  Beekle  mftlematiech  dargesteUt 
von  Dr.  Robert  Osterloh ,  Sachwalter  in  Leip- 
«ig.  tte  vcmi.  Aufl.  2  Bde.  8.  (65  B.) 
B.  Taucbuiu.  1816.  (4  Thlr.  lOSgr.} 
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"as  !r!?"ir!iz!;iii^e  Ersrheinen  mehrerer  Werke  über 
den  Civilproccsa  iiu  Königreiche  Sactuen  und  dio 
Mbtfts  Naidifhige  nadi  (l«iMdb«ii  Wiengon  dat 
Beiir!rrin8S  dafür.     Sieht  man  ab  von  ilcn  älteren 
Arbeiten  ^  in  welchen  sich  doch  neben  mancbea  An- 
tiqdrt«n  und  «inw  omHiig Hehea  WtitttulIgksU  eto 
mit  unübertroffenem  Fleisse  und  exegetischem  SdMif* 
sinn  verarbeitete«  Material  auch  nocli  zwm  heutigen 
Gebrauche  vorfindet,  und  verlangt  man  nacli  der 
iibcrsichtlicheo  Form  eines  Hand-  oder  LehibmliMy 
•o  haben  wir  nur  ririf>  knrzf«  Rt-iho  durchsü^clipn. 
Die  Compendien  von  Menken,  Kraufty  Ueym^  Jkkaum- 
Urg,  Barth f  Sekmudt^  Hoffmatm^  BwBimt,  M»- 
vici,  Knarre,  J.  C.  /'.  lieryer  u.  A.  zählen  heut  zu 
Tage  Bichl  mehr.  An  der  Spitze  steht,  der  Zeit  und 
vMrwIi  aaeh  dar  Klarheit  'und  üebersichtlichkeit 
Bach,  Pfutetthauer'«  doctrina  processus  von  1793, 
welche  bekanntlich  in  der  Sicn  Ausg.  durch  Diede- 
aumn  nicht  gewonoeu  hat.   Pfuienhauer  selbst  be- 
dauarte  irack  ia  aaiaar  letataa  Labansseit  gegen 
mich,  dass  ihm  bei  Abras&ung  dieses  Buchs  die 
kurz  darauf  hervortretenden  umgestaltenden  Schö- 
pfungeu  Thibai^*,  Mart'm's  nnd  Genäer'»  auf  dem 
PraeaaigalMat«  abgegangen  wäraa,  «saehirebte  ihm 
ein  ganz  anderes ,  seiner  Zeit  angemesseneres  Werk 
vor,  als  er  f  rüberbia  gegeben.  Im  Anfang«  onserea 
Jahrb.  y  abar  diaaraiiaeh  van  jaaaa  devtaabtn  Pia« 
cessschriftstellern  wenig  berührt ,  erschien  des  Or- 
dinarius Biener  Systems  processus  judiciarii,  in  wel- 
chem Uaasiseben  Werke  die  praktische  Tiefe  der 
gglaata»  Joriataa  Sachsens  M«k  wiadatsrnpisfala 
scheint ,  f-o  dass  es  für  den  Proeess  norh  lange  die 
fawicbtigste  Stiauae  bleibea  wird.  Durch  schwer- 
Itttlfa  VaiM,  «Mb  io  dar  SfiMh«»  dof^  wifea» 
A,L.m.  MM. 


ges  System,  durch  Ucber5:clnnrj:  mancher  hierher 
gehöriger  Lehren  and  durch  uugieicha  Behandiaug 
dar  «■nraarlaebaa  Pwasaia  nd  aadanr  Abadiaitta, 
eignet  es  sich  schwer  f&r  den  Anfinger.  Dia  Dane- 
aten  Heraasgeber,  Siebdrat  und  Krug,  haben  mit 
fclagem  Tacte  am  Wesentlichen  des  Buchs  uichta 
geindert  und  nur  diejenige  Naehh&Ife  gegebaa,  wJ- 
che  die  Umformung  der  Gesctzgcbang  and  Praxis 
erforderte.  Allein  gerade  die  Uanpi  reform  des  aäch- 


ordnnng  kontilcden  Zcilrprhälf nisten  nach  voii  iluicn 
nur  anhan'sweiae  er^vähut  werden  und  die  ganze 
lOjührigo  Prazia  dar  Appellationsgeriohte  gebt  ihrea 
Nachträgen  ab.    Sehweiizer'e  Lehrbuch  ist  nidit 
über  den  ersten  Theil  gadiehen  und  mehr  auf  das 
gemeine  sichsische  als  apeaiell  auf  das  köii.  säch- 
aisclie  CirOgaiidiitsverfahran  fsikblat.  KerTe  Vaa^. 
dienst  beruht  mehr  auf  dem  sommarischen  Prnrei;- 
aej  im  ordantUehaa  ist  die  Abweiehang  der  übrigaa 
LaadaaiehaiadkaB  Baahtsa  ia»  CbaraktadaiiackaMi» 
nes  ebenfalls  gcmcia  sachsenrcclitlii  fi  gehaltenaaBu» 
ches.   Ganz  oberaichlich  und  werihioa  iat  das  Hand- 
buch des  verstorbenen  HirfMh  Weieke  ia  Dresden. 
Die  Grund-  und  Fundamentalwissenschaft  des  ge* 
inpiiinn  düuiscbcn  und  aarhsischcn  Civil  -  «nd  Cri- 
mtualprocesses  von  ScMeffraih,  wovon  bis  jetzt  nur 
dar  lata  Baad  arsebieaao  ist,  aaCbUt  —raagaaaiaa 
Lclirrit  niit  praktischen  E:\;cursen,  und  daa  Strebe» 
uaclt  Klarheit  iat  noch  im  Kampfa  mit  Wiek  aalbst 
begriffaa.   Daa  Baadtaeh  daa  aiflbaüeiaa  Ohnl- 
proceaaraellta  von  Schier  gehört  nicht  hierher,  ent- 
hält vielmehr  eine  Ausgabe  und  ErklärnngMar  gül- 
tigen Titel  der  Processordnuog  und  ergänzt  diaaelba 
dareh  dia  naoavaa  gasatsKabaa  BaatianwiRgen.  JUa 
rechtsgcsrhichtliche  Einleitung  dazu  von  Sehletter 
gilt  gleichfalls  nur  der  arttutartea  PraeMSOidaoag. 
Eine  gevnaaemaaaaa  hmeiibaft»  Hiaabaaf  va« 
woblgcralhener  nnd  oberflächlicher  Arbeit  ist  Fo£b* 
mann'i  System  des  siebsischen  Civil-  undAdmini» 
sirativprocesseSy  weiches  sich  aieltt  aliaa  Empfind» 
UcUiaii  ntVanmiani  Bd.ll«l»< 
U 
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proeeMatÜMlien  Arbeit««  (MtiMf»  hinstellt.  Der- 
selbe launciiliaftr  \Vecli6cl  wt  ün  System  vorherr- 
schend. J)euri  tiacli  Ititumr  begoBiieii,  im  2.  Baade 
dem  VerfUir«n  jybfMAmier'«  neh  amriilisMMid, 
•ilt  der  3te  Band ,  einen  Tbeil  der  ausaerordentlichen 
Processarten  su  bringen  und  vorweist  deren  meh- 
rere auf  einen  no«b  bu  «rwaitanden  Band.  Eine 
«SnheiUkh»  neoo  Hedactioo  dieses  Werkes  würde 
ihm  tn  grossem  Yortheile  gereichen.  Dasselbe  hat 
übrigens  jüngst  das  V«rdieoa(  geliabt,  durch  frei- 
»ttth^s  H«mili«bQiif  des  Usaeitgsniissso  in  Za* 
räckweisuiig  c*rr  i  irlst  besonders  hv]  dem  Handels- 
gericbto  bu  Leipaig  vsrpQiehtetea  Saohwalter  die 
Anfhebaof  dieser  Befogsiss  dsicli.Vsrerdnun^  vom 
11.  Aug.  1845  zu  veranlassen.  Dis  tabellarischcu 
Uebersichtcn  des  säclisisclien  Processes  von  Prasse 
(1887),  Uuriitzsch  H&Üs)  uad  Lkhci  (1837)  geben 
sbSB  BSr  Grundrisse. 

So  stand  die  Conipendieuliteratur  des  sSchsi- 
sehen  b4rgerUehea  Ordinarproceases,  von  Voihnaiw^s 
Bysien  wsr  nur  der  eiste  Bend  ersefaiensn  und  sei*- 
deid  f  iiic  lanfrc  Pause  eingetreten,  die  ZcilscIiTift 
für  HecbtapQege  und  Verwaltung,  noch  mehr  das 
Weehesblstt  für  nerkvQrdige  KeditsfUle,  füllten 
doch  nur  nothdürflig  durch  Midheihinf  reicher  Cu- 
suistik  die  vorhandene  Lücke  auf  dem  Processge- 
biete  aus,  und  so  ist  gleich  vom'eg  anzuerkennen, 
dsSS  D».  OMsrM  den  riebligon  Zeitpunkt  für  die 
Bearbeitung  eines  neuen  Handbuches  des  Slehsi- 
sehen  CivUpreoesses  wahrgenommen  bat. 

In  Sndisen  ist  dnrcli  des  ven  Galim  begen- 

iiene,  in  spätem  Bearbeitungen  freilich  filier  die 
erste  Anlage  hinaus  aogeschwollono  Handbuch  des 
geltenden  Civilreebia  irolil  für  jede  Bearbeitung  ei- 
nes anderen  Keohtslheiies  ein  natiialmiungswertlics 
Beispiel  gegeben.  Dasselbe  scheint  auch  unser  Vf. 
im  Auge  gehabt  zu  haben.  Das  genwiue  Recht, 
SS  weit  es  in  Snsitsea  Anwenduf  erleidet,  nad  das 
«lilt'_'c  ';rich?isclio  Particularrecht ,  sind  ii)  eine  Dar- 
stelloog  verschmolzen  und  als  das  jetzt  geltende 
neebt  vorgetragen,  ebenso  wie  in  Leben  dsssetbe 
im  Königreiche  Saclisen  täglich  praktische  Anwen- 
dung erleidet.  Diese  Darsielfuiig  ist  den  Jetzt  heim 
Vortrage  des  Civilproceises  gew  öhulichcn  und  durch 
•dessen  Vsrisnf  gsgebenea  Kntegeneen  euig ereiht, 
welche  weiter  unten  noch  einzeln  zn  betrachten 
Md.  Die  allgesMinen  Begriiie  worden  vorausge- 
siobislrt  vnd  ardrtsrt»  aber  jede  speottbüive  Ans« 
achreilung  wird  vermieden  und  jede  derartige  An- 
schauung, ohne  einer  Schule  oder  deren  Formel  zo 
folgen,  als  einfaches  Ergebnlss  des  gesunden  Ver- 


standes fegeben.  Die  Dsrslsltang  des  Reehtsmi- 

teriaics  ist  eine  da rrhatis  gesunde,  klare,  tüchtige, 
selbstsläudige ,  umfassende,  hervorgegangen  aus 
grtlndlieber  Kesntnlss  der  fteebUNhsene,  LnndnS" 

gcsetze  und  Praxis.  Da  wo  die  Theorie  oder  die 
Praxis  einen  Zweifel  aufstellen,  ist  dessen  k&rz- 
lichcr  £röTlcrung  nicht  ausgewichen  und  der  Boilhtt 
zu  Einer  Ansicht  bestimmt  erklärt  und  begr&ndet» 
Dic'ßäclisisiiiü  Praxi.s  ist  liurcli  Verarbeitung  sSmmt- 
hcher  veröAcnliichter  uud  mehreren  dem  Vf.  beson- 
ders sngingliidi  gewesenen  Prijndicien,  ss  wie  der 
zahlreichen  gedruckten  Kasuistik,  bis  zur  Gegen- 
wart verfolgt,  was  dem  sächsischen  Praktiker  das 
Boeb  nedi  bMondem  werlh  naehen  mnns. 

Eine  eigentliche  Fortbildung  der  Proccsstheoris 
ist  weder  gegeben  noch  beab.sichtigt.  Einzelne  Ab- 
weichungen im  Sj'sleme  und  bei  jSlrcilfragcu  zeu- 
gen von  SelbstsUhidigbeit»  dass  aidits  Uind  mdk 
Anderer  ^'organg  gegeben  ist. 

Die  EntwickeluDg  der  Begriffe  entbehrt  nicht 
der  sebarfen  Sendemng  and  Dentlidibeit.  Möglich, 
dass  öfters  der  Dcfiniiion  zu  viel  Einzelheiten  ein- 
gefügt aiad  und  diese  dadurch  »i  überladen  für  dio 
AnfTassung  sieh  dantnUt.  Sodann  bat  das  Streben 
nach  Fasslichkoit  ztt  dner  allzuhäufigen  Zerspal- 
tung,  Ober-,  Unter-  und  wieder  Unterordnung  der 
BegrilTo  geführt,  deren  unterscheidendes  Merkmal 
oft  nicht  auf  innerlidM,  sondern  aar  anf  Insser- 
ürhe  Verschiedenliritcn  beruht  Ks  ist  dadurch  ein 
gewisser  Doeeoteriton  in  das  Buch  gekommen.  Da- 
mit biegt  ansaaunen  eine  grosse  Writliufigkeit, 
welcher  der  Verfasser  besondeta  In  seiner  Darste^ 
lang  der  summarischen  Processe  nachgegeben  hat. 

War  der  Anspruch  auf  Fortbildung  der  allge- 
meinen ProcesKwissenscbaft  nis  solcher  ans  einer 
partikularrechthchcn  Darstctlung  a!s  nicht  dahin  ge- 
hörig aassuscheiden,  so  gehörte  die  Forlbilduaf  der 
PailioQlevreQhlswtsseBsdkaft,  als«  im  vorliegenden 
Falle  (!c;  Ordinarproccsses  im  Königreiche  Sachsen 
allerdings  hierher.  Aber  so  wenig  geläugnet  wer- 
den kann,  dass  das  VOTUegeade  Werk  sich  dem 
jetzigen  wissenschaftlichen  SlSiBd|Mmkie  dieses 
Rccht.sthciles  amchUesst,  eben  so  mnss  eine  ei- 
goiiiliciie  l'oribiiduHg  dos  s&chsischeo  Processes  ü» 
Ganzen  in  Abrede  gestellt  werden.  Bn  fnbk  Mena 
dem  Vf.  nicht  an  Scharfsinn  ,  an  Kcnnlniss  des 
Materials  und  der  Theorie,  nicht  an  Fleias,  wohl 
aber  seinem  Werks  an  abter  gesebieblUol 
literarischen  Unterlage  —  und  das  ist  das 
sächlichste,  was  wir  an  dem  im  übrige 
dienstlichen  Werke  ausaasetsen  haben. 
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'ein  aus  dessen  starker  praeliselicr  Riehtun»  allein 
•rklirliolMf  JUaiij^K  Die  Vorwoisuoj;  auf  einige 
fldirilto«  iW  4llo  Mbef«  AvttrtMong  d«  tidial» 
MhM  Pmmmcs  nnd  namonlIt«h  über  .dM  privllt^ 
ginm  de  mn  apptllmuii  §.  GO.  Amii.  2,  bilden  in 
kleben  Zeilen  die  ganae  Erwälinung  der  so  denk- 
«rärdigcn^  för  di«  CtoMtsgeteng  des  Rdcb«  md  vis- 
ier Füizolstaatcn  und  für  die  deutsche  Process- 
wisseiischaft  tonangebeitdeii  Stellung  de«  siehü- 
«ehmi  FrocsMw,  ScHmi  dra  fenwiarMlillioben 
Lchrbüciicr  von  Linde  and  Heffler  haben ,  namciit- 
Jich  in  den  neuesten  Ausgaben ,  diesen  Etnfluss  stets 
an  Auge  behalten.  Die  Anföhrung  der  noch  giilH» 
§e»  hauptsächlichsten  Processgeseize  in  Sachsen 
i»i  votlstüiidig,  aber  eben  nur  die  der  gültigen.  In 
dcii  ciitj^etnen  Lehren  ist  ihre  genetische  Bildung 
ia  SachMii  gar  ahUt,  tm  ilu«  BiiatMiB  in  B«« 
tracht  gekommen.  Bedenkt  raan  aber  nTtr  t!as  Eine, 
wie  vielfach  die  s&chsiache  Gesetzgebung  haupt- 
•UUleh  dae  «ritaMtado  g>wp— ■  ■*  «fgieM 
sich  schon  allein  hieraus  die  Wichtigkeit  einer  hi- 
storischeu Auffassung  des  sächsischen  Ucchtcs  für 
dessen  wissenschaftliche  Fortbildung.  Man  sehs 
aar,  welche  Resaltato  fVächter  auf  einem  andsril 
Gehi(>(f>  ans  der  rechtshtstoriscfaen  Entwickctung 
auch  tür  das  siehsiscbe  Recht  in  der  Abhandlung: 
-nGMaeiiMS  RsolitDentscMattds,  instbeaesdsrs  gaonl^ 
nes  ileulsclies  Slriifrcclil",  gewinnt.  Dir<;rm  g^eist- 
reicbeu  Juristen  bat  der  kurse  Aufenthalt  in  Saela«* 
•SB  «ad  dis  dadnrA  artangteysnsaalbsilaitslAfc* 
Mmt  asAnwImwMiMft  «s  «diMsa  trlshta 

ifaas  ausser  cuier  ehronotegtschen  Anführung 
4m  sisa«UB|mdsa  Lfferafar  der  wissenschaftlidmi 
Entwickelang  der  Lehren  durch  dieselbe  nicht  ge- 
dacht ist,  nur  selten  der  für  die  Wissenschaft  se 
■wsUtkit^en,  für  dal  Lsbse  a»  aarirthdilgsa  Rsi* 
bong  in  den  ehemaligen  sächsischen  Spruchcolle« 
gien,  gehört  gleiehfklls  hierher.  Deshalb  ist  auch 
der  Anblick  der  in  reichen  Crtaten,  and  swar  in 
richtigen,  aufgeführten  Literator  mehr  blendend  und 
safallig;  denn,  fi  ltlt  eben  jene  imtrr*  Vitrfolijuny  der 
Uierariicken  AtuttiMmg  der  Wissensehafr,  welw 
Mspiatairsise  die  IlMsa  FisgnMs  dar  dr«}  bM- 

aischen  Univeriiiläten  so  schäl -bare  iii  ;i  mphischc 
Beiträge  geben.  Was  sich  beut  su  Tage  ais  Mo- 
nographie in  dia  SsitSflhiMaa  flOeitet,  bargSa  vap> 
■ala  die  gal^rten  Fhigschrificu.  Für  diese  Uo- 
lunptang  niajj  gleich  dicsclln  2t('  Aiun.  zu  §.  f)2 
als  Nachweis  dienen,  u  weidicr  «tie  8<>«h»iseheu 


Pkaosasasantsediea  'avfganiM  sind.  -Haan  -ti^eit 

nur,  da=^^  die  älteren  Werke  von  Menlicn ,  flei/irtf 
Sekmmbttrg ,  üe/tmidtt  Uoffmanny  ÜSbnerf  Lmto» 
•My  jTawii,  'J.  C  K  Btrger ,  die  neasroa  €lnmd« 
risse  von  Prtuse,  Harfifztch  und  Eichel  ibergaa« 
gen  sind,  so  ist  nach  Vfi7!,mniiii^s  Vorganje  (Sy- 
stem I.  S.  57  Anm.  1.)  Barth*  Hodegeta  in  beiden 
Ansg.  als  Uodogels  angal&hrt,  Wadewiaiia^  Aaigata 
von  Pfolenhaner  18««  statt  18t6  und  18«7  ange- 
geben ,  und  bei  Schtveitzer^s  Lehrbuch  nicht  be- 
aicrkt  ',  dass  uberiiaapt  aar  ISa  Baad  eradnanea 
und  das  Werk  unvollendet  geblieben  ist.  In  der 
tstcn  Auflage  rat,  wie  bei  Volkmann,  von  Kori  als 
efai  zweites  Werk,  „der  ordentliche  bürgerlieha 
Process  nach  sächsrsrhcn  Hechten,  Jena  1823," 
aufgeführt,  welches  Werk  gar  nicht  existirt,  dafir 
in  der  Sten  Auflage  dessen  Theorie  der  summari- 
solMn  Freeaaae  attljj^eaeaiBiea ,  wckha  aidit  hisfier 
gehört,  ebesoweriig  wie  das  liinzugcsetzto  Ifaiid- 
bttch  von  Schier ,  welches  nebst  der  rechti»go- 
aolddifliflhen  RiBlaitung  von  SMttItr  dagegen  %.  60 
Anm.  18.  zu  der  erläuterten  Proeessordnung  hiitte 
angeführt  werden  sollen.  Dass  ÜVi^fte«  Werk:  lland- 
boeh,  aiefat  Lehrbach,  wie  bei  Vulkmann  titnlirt 
iat,  ist  eine  Verbesserung  der  tten  Auflsgai  Ba 
niussto  aber  der  Vorname  Carl  August  WeUik«  vom 
Unterscheidung  von  dem  verdieastliGhon  Professor 
AribiR  ITsM»  ia  Lsipaig,  waafgateaa  aagadaaM 
werden.  Ganz  richtig  sagt  das  Vorwort,  dass  die 
Aufnahme  der  ProcessUteratur  in  üurer  \'ollüiandig- 
Isail  dar  Arbeit  einen  BuenXweebe  widersprechen- 
daa  Umfang  gegeben  haben  würde.  Allein  in  ei- 
nem Tcrrilorialrechto  muss  nach  Vollsländigtccit 
und  Uenauigkeit  in  der  partkukarrechiUehen  Lite- 
sator  getraahiet  waidea.  Fir  daa  AalKager  wlra 
wohl  auch  eine  Andcijttir!;:  -rhrr  den  Werth  der 
angezogeueo  Literator  hin  und  wieder  wüusofaeas- 
waitir« 

Ist  hier  manche  Anfordernng  gestellt,  welche 
bei  einem  Boche  von  geringerer  Bedeutung  und 
Kraft  zurücktreten  würde,  so  ist  damit  eben  des- 
•aea  Werth  aiierkannt,  aber  auch  zugleich  gezeigf, 
Ttach  we^eher  Seite  hin  man  sich  für  künftige  Auf- 
lagen einer  Ausbildung  und  Förderuitg  desselben 
ffsbl  gaarlittgaa  darf. 

Das  Sffxtitn  ist  ein  1ibe^^ir^!hr?lc'^  ni»d  empfiehl 
sieb  beeooders  dadurch,  das»  ia  die  Kioleitiiiq;  oad 
dStt  aHgsMiaea  TbaU  alla  aHgearaAaea  Labrea 
verwiese»  sind,  ao  dass  dem  besenderen  Theile  nar 
ilie  Darstellung  des  eigentliclien  Processganges  ver- 
ItieUit.  Dadurch  wird  der  praktische  Zweck  des 
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Bueh«s  eb«n  so  gcf&rdert,  wie  Mine  Klarheit  für 
den  Lernendea,  uod  die  •IlgamcHWo  Lehren  wer- 
den nicht  serriaseo,  sondern  in  aieli  soMauMlhb» 
gend  nnd  in  ihrer  V- orwandtMhtll  ait  4en  ^«iMbaa 
stehenden  «bgebendelt.  Wenn  zu  erw&hnen  ist, 
deas  bei  diesen  allgemeiaeo  Lehren  BrackenhoefU 
IMrlaraaffs*  vsnicMie,  SeAsgfhrfl'«  QnwaA'  wul 

Fundamentalwiseeoschafl  5:p!f*;;cnt1icfie  iithI  fiber- 
haupt  die  gemeinrecblüche  brurtcrung  ilieeer  Kra- 
gen angenesseBe  Beraeksiehtigung  gefunden  ImImb» 
80  soll  damit  nicht  etwa  der  Selbstständigkeit  des 
Vf. 's  SU  nahe  getreten,  sondern  gerade  die  Kennt- 
nisSBahme  von  dem  Höhepunkte  der  Wissenschaft 
Mtrluuini  wm4M|  wabei  et  in  •jrstematiseher  Dar- 
ist<*11iip^  na'i'irlich  ist,  dass  ein  oder  das  asdere 
Werk  haupisächMch  wua  Qmnde  gelegt  wird. 
Di»  äinMtung  gewiimt  dnroh  Brdrienmg 

der  BegrifTe  des  materiellen  und  forniellen  Keclits, 
der  Reehisverfotgung  »ad  Selbsthülfe  (§.  1)  rasch 
die  Kintbeilong  der  nmn  Adwi  in  Justiz-  iind 
Verwaltungs Sache  S),  in  gemischte  Sachen 
(S*  10);  i"  AdmiDiütrativ-justizsacheii  11  )  und 
gelangt  zur  Kntsckcidung  von  Cooipeicux^wei- 
fein  {%  1«V    Brt  diwez  hMmbn  FngM  dat 

Herht«  ist  dr<;srn  All**!  tind  Cnanlrtstbarkcit  vor- 
UeiTiicb  gewürdigt  und  alier  Kingriff  durch  söge- 
HMl«  CaUMMjaMw  «ad  wMt  •■tidkiiett  mftek* 
gewiesen,  so  dass  nan  auf  eine  strenge  Durch- 
führung der  s.  g.  juristischen  Theorie  r&cksichtlich 
der  Verwaltungsjustiz  schliessen  muss,  welche  in 
allen  diesen  Fragva  nur  auf  dem  Rechtswege  eine 
wirkliche  jSrhlichfnng  erblickt.  Allein  da  springt 
UZ«  der  Vf.  plöulush  ( %.  11.  t% )  niuen  in  die  po- 
altlvaa»  vaa  daa  alshsiaalisB,  keiaeawefi  'diasar 
Theorie  zugeneigten  <jc>ct:!;en  aufgestollten  BegrifTe 
binciri  und  führt  nun  einzig  und  zUeia  dies  pesiUve 
Beclu  g<uiz  gut  aus  ($.  ti'— N).  HeHLaraeadea 
bitte  hier  doch  ein  Ue'bergang  angebahnt  werdeu 
sollen.  Die  Definition  der  Cabinettjusliz  ($.  6.  7) 
als  eine  Einwirkung  der  obersten  Verwaltungsbe- 
liiffdaa  auf  die  Erdrterang  aad  Blntiaiaidowg  der 
mgentlichen  Jostizfrager  dnrrh  die  Justizbehörde, 
aiaabaüit  za  aUgemein  gebaUee,  weil  nur  ein  sol- 
ch« fiagriff  daa  «MliBliMi  SunüoMaBplaa  €^ 
binetsjnstiz  bildet,  ein  Uebergnff  der  Verwaltungs- 
beh5rden  aber  anderen ,  wenigstens  im  Rochts- 
staate,  strafbaren  Kategorien  unterzuordueu  ist. 
liaa  aahr  gelangene  ZusaauaenstaUaag  Uldal  dia 

dar  Jttstiabehör- 


dcn  im  Königreiche  Sachsen  CS-  13  —  29).  Daa 
Kapitel  von  den  Jastizsachen  (|.  27— 39 )  be- 
traahtal  aia  als  niebt  streitige  and  streitige,  diese 
ala  Cnil-  und  Criiüiialaacben ,  die  befreiten,  dia 
COnoexen,  die  Ilanpt-  und  Xobcnsachen  und  die 
Beilegung  der  streitigen  Civiijustiz Sachen.  Nach 
apadalkf  Anffilbiaaff  dar  BJalbaUaagaB  daa  Pra- 
cesses  (§.  40  —  46)  werden  dessen  Natur,  Zweck 
und  Krfordernlsso  47 — 51 )  durchgegangen, 
daan  aber  dia  OraadaklM  (ttar  dia  MaxiaMa  im 
Verfahren  (§.  5S.  53}  dii  Ochör  der  Parteien  (%, 
54),  Gleichheit  vor  dem  Gesetze  SSV  l'tmh- 
h&ngigkeit  der  Ucrichle  (§.  Ö6),  schriilUchcs  und 
geheimes  Verfahren  C$>  W)  «ad  dao  Var« 
gleiehsversTirh  (§.  59)  vorgetragen.  Die  Quellen 
und  Bülfsmiitei  des  s&ebsiscbea  Civilpreoesses 
«0— «•>  baaabliasaaa  dia  BialeitoBf.  Dabei  aiad 
die  wichtigen  Lehren  über  Gewohnheitsrecht,  Ge- 
nchtsbraucb  and  Aecbtsanalogie  etwas  kurz  und 
oiuw  Riehalahl  aaf  deiaa  meisterhafte  und  umga- 
Stalteada  AaaflUuaef  in  Ani%»y*a  Byatam  ab- 
gclhan. 

Der  uligemeine  Tkeii  führt  uns  schon 
adttaa  la  daa  bawagla  Lebaa  daa  Piraesasaa  biaaia, 

unt^  htfr  ^Trwcmt  auch  die  neue  Auna;;c  niif  die- 
jenigen Stellen  der  suuimarischen  Froce»««  desael- 
Na  Vr.'a»  w»  diaaa  allgwMiaaD  Lahiaa  in  diaaaa 
ausserordenilicbaa  Varla^iimaaitaa  Aawaadoiif  ac* 
Ütlea  babeo. 

Brstar  Abaduiitl:  Van  den  Üauptpertonen  im 
Pneeete.  Diese  bildet  zun&chst  das  Gericht,  des- 
sen Personal  66—82),  Rechte,  Oblicguntiet- 
ten  ($.  83—85;,  Tbätigkeit  i%.  86  — 1«1),  Ge- 
liabWbarkait  i%,  m^ltS),  SaMiadIgbait  (% 
m  — 135  ),  der  Gurichtsslaiid  (  §.  13ß  — 146  )  uud 
die  Gericht« verf assung  147 — lä9 )  die  eiazel- 
MB  bpild  bildea.  Wie  hier  überall,  so  aiad  aa» 
nientlich  dem  Abschnitte  von  der  Tbätigkeit  dea 
Gerichts  die  wichtigen  Ijeliren  eingereiht  Tiber  die 
Decrete,  Fristen,  'i'ermioe,  den  Ungehorsam  der 
Firtaiaa,  waa  «aU  riabtigar  fai  dia  alchaM  Ab* 
(hciltinj:  gehörte,  dii"'  Ijadnii»cn,  den  Verkehr  der 
Gerichte  untereinander,  ftegistraturen ,  Acteniaio- 
tidaiiaa  m4  ■riuntaiaaa;  flahr  gelungen  aad  blar 
sind  Gerichtsstand  und  Oerichtsverfassung  in  Sach- 
sen dargestellt  —  Stellung,  Th&ligkeit,  Beeilte 
und  Obliegenheiten  der  FwrteieUf  als  der  anderea 
Patidfiww  'm  Vnemn,  aiad  ia  $*  tm—m 
■asaauMngaCMIb 
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'    II  e  d  i  e  i  n. 

httehiriäiuH  tUr  Geimrttkwide»     Mit  Uiuscblu»» 

der  Si'.'i^rlinj'spertoil'-'.     /,nr  Hf^petifinti  iirul  Vor- 

fcoMilung  für  <li«  ätaatttpiülun^  eiitworfea  von 
Dr.  Tk.  J.  JiMniii.  Hit  6  Vafiln  AMM.  & 
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er  ist  nicht  w  Feuid  aller  derieaigen  Bücher, 
welche  die  Beitimmiuig  ihres  Daseyiia :  neiuNotb- 
und  HiiJfs -  Bicbleiii  für  die  Staatsprüfung  zu  seya*' 
dw  Slira  irageoV  Mit  eiaera  solc)ion  Vorschob 
im  Hintergründe  wird  iiichl8  crreirlit,  als  rtass  das 
eigentliche  btudium  vers&umt  wird^  denn  dar  wohl 
■oianidiui«  jaag*  Amt  Iwdwf  «iaM  «oldieii  B«* 
petilioti  und  Vorbereitung  für  die  Staatsprüruiig 
picht,  luid  für  dea  schlecht  und  gar  Btcbt  unter« 
richteteo  CtadtfitMi  ilt  betMr,  wem  er  detglri^ 
eben  UAIfabfidMf  aMtt  kwmM  larat,  und  sieb  b# 
der  Prüfung  seigeu  muss,  wie  er  eben  ist.  Denn 
da«  Publicum,  dem  in  der  Feige  ein  so  vorberoi- 
leMr  hm  and  Oeburtobeiin  n  TMI  winl,  ist  tUU 
minder  zubcUlagcn,  als  er  selbst,  tlcr  so  kümmer- 
lich auagerüslel  ixt  das  practiache  Leben  inlt,  uud 
KWt  Mfcwwmtt  Stand«!  entgegen  gebt,  ato  dif 
fip^f  dip  ibai  die  Staatsprüfung  bringt.  Dem  aber 
ist  80,  denn  fi"  ''(»iclies  Frottiren  des  Verstandes 
|St  SU  obedrdüctiiicii ,  als  dsss  davon  auch  nur  etwas 
liiagea  Ueibt  Ued  so  Uett  MMdi  der  Titel  dies« 
Buchs  die  Worte  lesen :  Zur  Rcpctttion  und  \'f>r~ 
^eiluug  für  di«  Slaatsprüfuug  entworfen,  ludt»«- 
ptn  i«t  nach  d«M  .Verwoft  daf  Bveh  •oeli  fito  Mt 
gehende  Aerzie,  also  für  solche  bestimmt,  die  be- 
reits die  geburuhülflicho  Praxis  ausüben,  um  ihaca 
einen  c^uiuiuarisohen,  schnellen  V^berblick,  in  die 
Httid  SU  gobep.  Der  Vf.  lial  sich  dabei  die  Auf- 
'gäbe  gestellt  ,  in  einer  gedrän<:tcn,  leichtfssslicben, 
über&tciitbcboH  I)arpieiUiog }  jodnch  Ueberg«.? 
bnng  ein«  wese9tli|B^ >o|4((P«»  ill$,gm9»U^ 
jler  Geburtskuude  in  einer  scfeMfieiellllMUlM« 
A.  i*.  K.  ItM-  «r<(«r  Bmnä. 


lielMt  logischen  Systematisirung  u.  s.  w.  anzulegen 
In  wie  weit  dies«  Aufgabe  gelöst  ist,  wild  eine 
kurso  Betraehtong  dartbuo.  —  In  der  AiMitftiNf 
(S.  1—7)  wird  der  Begriff  fesifMient,  fibar  6e- 
sciilcchtsreifo  und  Menstruation  gesprochen,  und 
die  Jungfrauschait  in  ihrer  Integritit  betrachtet 
Weber  weiM  der  Vf.,  den  die  ftoblmaUer  dard^ 
die  Gcscbleclusreife  tc&rmer  wird?  Wir  erfiihrr.« 
bei  dieser  Gdegeubeiti  dies  eich  w  dieser  %«it 
die  lieratbahe  aul  reifkm  Biem  /8fto>,  und  dieifl^ 
Behufs  der  Eiitwickelung  des  menai^Ucben  F5tl|f^ 
durch  die  belebende  ICinwirkun»  des  männlichen 
Samens  im  Acte  der  Begattuipg  und  Üonceptioo  iif. 
den  Dtaras  feUwgen.  In  «ineei  Unebe,  da«  194$ 
erscheint ,  wird  man  bei  Betrachtung  der  Menstrua- 
tion nicht  erwrarteii,  dass  von  der  Mauser  di^ 
Aede  ial,  nnd  der  nenecen  Bntdedtaag  von  Biaeboff 
u.  s.  w-  mit  keinem  Worte  gcdaclit  wird.  —  Der 
pnpuieul'uche  Theii  (S.  8  —  14)  beschreibt  daa 
weibliche  Bocken,  und  giebt  1,  die  aaaleauaefaaf 
Verhältnisse  im  normalen  Zustande,  f,  die  abwei- 
chenden Formen  des  regelmässigen  weiblictieii  Ba» 
«kens,  und  3,  die  Vcrbüiiniss«  im  regelwidrige^ 
Znaiaada  «w,  and  nwar  dw  Fabler  dar  eiataBWl« 
dung,  und  KegcUvidrigkeit  durch  KranVfTfitf  n, 
ViTeaa  S.  9.  iu  fler  uittlera  Apertur  der  Quoi- 
danbmeaaer  dar  kleinaie  OnrchnMaaar  iat,  ao  bann 
der  gerade  Durchmesser  auch  nicht  Conjngat«  ge- 
nannt werden.  Von  der  Höhe  des  Bockens,  doa 
schicieu  FiÄchcu  wird  nicht  gebfui^elt.  Welche 
Efim  dea  Beekea«  iat  dea  Vf.  eina  rtttJmästige, 
da  er  die  Kartenberzform ,  die  quer -ovale,  die 
runde,  die  läiigüch- ovale,  und  die  vierseitige  Form 
daa  Beekeaa  a«  den  alHo^eknideit  dea  rtfdfiStsiftf 
Beckens  zählt*  Diese  Formen  siuilen  un  sich  der 
Qoburt  keii^  Schwicrigkeiteij  eutgegeiistellän,  ja 
einige  derselben  die  Gebart  begünstigen.  Dies  abar 
b&ngt  von  den  räumlicheu  Vcrhältni8<seo  abi  and 
in  dieser  Beziehung  kann  jedes  Becken  dieser  Fenn 
der  peburt  Schwierigkeiten  entgegenstellen,  liiea 
gpU  SL  bpaondaip  van^  der  Karten  hcrzfocm.  Wir 
wfifdaa  vialnahr  bai  dfn  «MeAaadn»  firmen  das 
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nffeimätaijfen  Beckens  das  allgemein  zu  grosae  und 
itm  «Uf  ah  an  JklaiM  BtektH  gMooht  iMdMa^tUi 

fio  fern  bei  diesen  Ate  Regcliuässigkeit  in  der  Bil- 

iüug  besteht,  nur  dass  alle  Durchmesser  sa  gross 
•der  m  klMn  «M.   IM  dm  f«lil«rbftftcii  BsehoB 

vermissen  wir  das  Nchicfc  Becken.  Der  Ankylosen 
md  der  fehlerhaften  Beschaffenheit  der  Symphysen 
wird  nicht  gedacht.  Die  Schrift  von  Nägele:  „das 
sehrig  verengte  Becken  nebst  einem  Anhange  über 
die  wicht i^<;t«^n  Fehler  des  weiblichen  Beckens  äber- 
baupt"  wird  S.  12  citirt:  „AnlMuig  su  der  Mono« 
gnpkie  Hbsr  di«  wkihtigBlwi  F«li]«r  n.  •.  w.  Der 
Vf.  h&ttc  in  Rokitansky's  Handbuch  der  pathol.  Ana- 
tomie nachsehen  sollen ,  bevor  er  behauptete,  dass 
das  IMwilKge  HiakeB  aiif  die  Gebort  oicbt  von 
■iafluss  sey.  Der  Aosserlichen  und  innerUohen  Ge* 
•chlechlstheile  gesrhifdt  keine  Krwähnong.  —  Der 
specielle  Theii  serlaiit  lu  drei  Capitel»  Das  ente 
(S.  15—49)  bandelt  voa  der  Miwanganebaft,  and 
bc<;teht  aus  dem  physiolo^ji-rlicn ,  pathologisrh  -  the- 
rapeutischen TbeiL  In  jenem  werden  zuuiich»t  die 
Vorg&nge  bei  dar  Malter,  dana  die  Vorginge  bei 
der  Fracht  betrachtet.  Zu  jenen  gehört  die  Con- 
ception,  die  normale  Uterinschwangcr.schitrt  und  die 
Zwillingsschwangerschafl.  In  einem  Anhange  wird 
die  erste  Schwangerschaft  betnuAteL  Zo  diesen 
VorgSngcn  ünden  wir  die  Biidungsgeschichfe  der 
Flucht,  die  amschliessendeu  Tbeile  und  den  Blnt- 
kieisiauf  in  FUm  gaaihti.  Wer  aaelit  nater  dea 

Zeichen  der  Conrrjüifjri  mut  i!e.s  fnjcfitfjürcn  Bei» 
acblafee  Erbrochen,  Trieb  die  Beine  su  kreaaen, 
SafivMion,  VerwaadTaaf  der  vevadlwindenden  Qner- 
apalte  in  eine  rundliche  Oeffnung?  Die  Symptoma- 
tologie der  Schwangerschaft  ist  äusserst  tinvoll- 
koramen,  die  Zeichen  sind  bunt  durcheinander  ge- 
oteilt,  viele,  and  gerade  wichtige  feblen  fana. 
J)as9ctbc  ^:!t  von  der  Diagnose  und  den  X'nrSndc- 
ruogen  in  den  versdiiedeoea  Schwaogersebarismo- 
nalen«  Bei  der  Ddteeiik  der  Sebwangetaeltaft  wird 
der  missige  Genuas  des  Beischlafs  oluie  Rücksicht 
auf  die  Zeit  der  Schwangerschaft  siatuirt.  Von  der 
Plaoenta  bei  ZwBDofen  wird  gesagt,  dass  entwe- 
der sww  vorhanden  sind,  oder  eine  Verwaabennf 
beider  statt  findet ,  w«>lchc  durch  eine  von  Eihiulen 
gebildete  Scheidewand  getreaat  sind,  oder  daaa 
sivai  NabriatiiBga  gMmMt  da  aiad.  Wir  vente- 
ben  diesen  lotsten  Ptinkt  PO  wenig  als  dio  fnl;:;oii- 
daa,  wo  esbeiset:  oder  es  fehlt  diese  Scheidewand, 
'  NabalacbnoM  aind  nlt  dMtadMr  vancUaa- 
•  tbar  dtoNaMMknw  k«  gabirilMf  ge« 


spalten.  Die  Bildungsgeschichle  der  Frucht  ist  be- 
Mwaad,  daan  die  DUmi»  beateliea  naa  dan  Am^ 

nion ,  dem  Chorion  und  der  Allantois  -  Der  pt» 
thologisch- therapeutische  Theil  trägt  die  Vor* 
ginge  nml  Zoallad«  bei  der  Mutter,  and  bei  der 
Frucht  vor.  Zuerst  wird  die  beeintrichügte  Zeu- 
gungsflhigkeit  betrachtet,  die  in  organiacheo  Hies- 
bildungen,  in  allgemeinen  Krankheiten  und  im  kal- 
ten Temperament  wurzelt.  Polypen ,  Scirrhus,  Epi« 
lepsie,  Chlorose  sind  Ursachen  der  SleriUtit.  Von 
der  Chorea  St.  Vit.  hetsst  es:  „wodurch  entweder 
NympheaMwi»  oder  Killa  bedingt  wii4.*(f>  Vea 
der  Gründlichkeit  der  Denrbciiung  des  pathologi- 
aeben  Tiieüa  kann  man  sich  überzeugen ,  wenn  man 
«ia«B  BEak  aof  die  Symptomatologie  der  einBelaen 
Kiacheimingaa  wirft,  die  oft  gans  feblt.  Die  Putre- 
sc«ntia  uteri  wird  mit  4  Zeilen,  die  Wasner^ucht  des 
schwängern  Uterus  mit  4  Zeilen,  die  Eulzuuüuug 
dea  tdiwangera  Vlama  mit  8  B^aa  abfefbaden. 

AVio  Imcht  hin  i^^t  die  Retmvrrsin  itlfrt  jrrnvtdi 
abgehandelt!  Das  Uunter'sche  Verfahren  ist  gans 
ftbeiaeben.  Wia  eoafba  oad  datehmBaader  gawer« 
fcn  ist  die  Lehre  von  den  Gebärmutter  Blutfl&ssea 
der  Schwängern !  Höchst  oberflichlicb  wird  in 
einem  Anhango  die  Extranterinalschwangerscbaft 
berührt,  flüchtig  über  die  Diagnose  biagseilfe,  «ad 
bei  der  Behandlung  der  Bauchschwangcrsrhaft  ge- 
lehrt ,  dass  Nichts  au  tbun  sey,  als  bei  richtiger 
Dhgneae  aar  Zeit  der  Reife  dea  Kbidea  dfo  Lap«- 

rotomie  in  Anncntltin:^  zu  ziehen.  ICs  sind  solche 
Aussprüche  in  der  Tbat  gefihrhch.  —  Zu  den 
Vorgängen  bei  der  Frnebt  werden  die  Missbildun- 
gen  und  andere  Abnermititen,  und  der  Tod  der  Frucht 
gezählt.  Unter  den  Missbüdtmgen  der  Frucht  selbst 
werden  auch  die  Molen  genannt,  die  doch  eigent- 
lieb  ibre  Steile  bei  den  MissbiMoogen  des  Bisa 
hSlten  finden  sollen.  Sie  werden  auch  nur  gctiatint, 
and  eine  Berüeksiebtigang  der  Molenscfawanger* 
acbaft  ist  Ibr  bbeiibasig  befondea.  Uebeibaapt  darf 
man  nur  das  lesen,  was  über  die  MiatMIdlHligMI 
des  Eies  gesagt  wird,  und  man  bat  genug,  um 
sich  ehien  Begriff  von  der  Lchrart  des  Vf.*s  so 
roschen.  Sa  araaben  wir  unter  «adam  aacb,  daaa 
klciite  I^nsfrennongen  der  Placenta  sich  gewöhnlich 
wieder  mit  dem  Uterus  BusaaNBea/einwif.  Placenta 
praevia  wird  nwar  ab  eofanbaar  Onattaad  genanat, 

allein  die  Bt-hnrnHnnp:  ist  «ehr  kümmerlich  abgehan- 
delt. —  Das  turnte  Capitel  (S.  SO— lehrt 
AaOabait,  und  narfUIt  in  dea  pbysiologmcben,  pa- 
tfcalagitdi»  »eitfanOiclnii  md  «naiif.apanli- 
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Theii.  Der  plijniologtsehe  Theil  betnu  i  tet  die 
Vorginge  bei  der  Kilter,  voä  fie  Vor^üugti  b«i 
dem  Kinde.  Wir  beklagen  den  Candidaten,  der 
in  dieser  Physiologie  der  Geburt  eifie  V'orhereiniftp^ 
mehU  Falsch«  Wehen  sind  in  der  Hegel  durch 
KnuBpf  4h  IRmu  bedingt.  Di«  KiwiMhigm  ww- 

den  eingethcÜt  in  nSI^cmoin  rcgelmfissigc ,  bedingt 
regoUnäBeige  uud  regelwidrige.  Zu  deo  erstem 
wird  «MM  ud  swll«  nnt«fhaupts1age  ge- 
riUiIt  Da  aber  der  Vf.  4  Hioierhaoptslageu  an- 
niiBnit ,  and  die  sweite  als  diejenige  beaeMieet,  bei 
welcher  die  liletae  Foalanella  oach  rern  «ad  reehu 
fiegen  soll,  so  ist  nicht  nur  die  Beetimsiung  dW 
Lagen  in  Hinsicht  der  Iläiif'gkcii  falÄch,  sotfdern 
es  ist  aueh  falsch,  dass  er  seine  diiiu  uud  vierte 
lü^p  m  den  bcdiagt  MgehrtMigm  «IUI,  dft.  ritk 
das  Hinterhaupt  in  der  Re^cl  nach  vorn  dreht,  und 
auch  datin  kein  Mschtheil  erfolgt»  wenn  unter  sonst 
gütistigeo  VwfcUlniMMn  j«M  Ditbit  sieht  «ia- 
(riiL  Febtechsffc  ist  «neh  die  Annahme  voo  vier 
Gcsirht Miosen,  and  die  BestinniiiDg  derselben,  iodeoi 
das  Kum  am  liAuAgsten  nach  üeebts,  nicht  aber 
aaeh  ünits  lisgt  Warum  nur  die  Sieisslage  bei 
dem  Fühleil  guter  \'rr!iiiItuisso  leicht  rejjolwidrig 
werden  soll,  sehen  wir  nicht  ein.  Dies  kann  bei 
der  Kopflage  oiebt  nuadev  dar  Fall  aeyn.  Febler* 
haft  ist  ferner  die  Besliminung  der  Steisslagen,  in- 
dem s.  B.  die  H&fteii  am  h&ufigstea  im  «weiten, 
eicht  im  ersten  sdiislen  lh»tllW««Mr  liegen,  uad 
die  Uuke,  nicht  die  rechte  Uufte  nach  vom« 
md  rechts  liegt.  Dies  ist  darum  tÜc  erste  Std?8- 
lage.  Da  die  Fuss-  und  fieinlageu  nach  der  Hich- 
tnag  deaRttekeas  baatiaMM  werden,  ae  iiC  die  Ba<- 
sümmung  dieser  Lagen  ebenfalls  fehlcrhnft.  Auch 
kann  man  die  Fassla|^  oach  der  Richtung  der  Ze- 
hen nicht  diaguostidrsni  UfeCwilliugsgobnriCBwar- 
dea  an  den  bedingt  regelmässigen  gesihlt.  Aaf  drei 
Seitet)  wird  der  Mechanismus  der  Geburt  abgehan- 
delt. In  dem  pathologisch  -  therapeutischen  Theii 
Mgan  dia  Vaigtaga  «ad  Sast&nde  bei  der  Mnttar, 
fcei  der  Frucht,  und  wird  die  Nacbgeburts-  oder 
fünfte  Periode  vorgetragen,  üei  den  Feblara  das 
Beckens  beieat  «a:  „gege«>»ifiig  aitaaen  wir  f«- 
nan  ins  Auge  fassen,  iowieferu  diese  die  Geburt 
beeintnirhti«:«'"  oder  unmöglich  macbeo."  Voa  die* 
aer  genauen  üetrachiung,  die  nwaiSailaa  eiaaianM, 
behamwni  arir<«)kMni  Begriff,  waaa  wir  das  ieaeo, 
was  über  das  au  enge  Beken  gesagt  ist.  Hier  ist 
nicht  die  Rede  vo«d«B  rhadiitisclten,  esteomahtcisohen 
Beckes,  nioit  w»       fn*himm  Qtaimim 


Beschriakung  des  Bcdtens,  und  dem  KinQuas  auf 
die  Gebart,  aiebl  vaa  den  ▼erachledeBen  Kanatbii- 
fen.  Bei  Bilßditll  des  Muttermundes  wird  eine 
Einri^ihtins  von  ÜngTient  Bellsdonnae,  und  innerlieh 
Opmm  empfohlen,  und  hintugesetzt,  dass  dann  die 
blutige  Brweltataaff  aageasigt  sey,  wenn  jene  Be- 
haiif^Iiin^:  frfil'ichlago.  Nun  fShrt  der  V^f.  fort  :  ,.B8i 
sehr  engem  Becken  und  todter  Fracht  kann  unter 
Uiaaiiadea  die  Perferatiea  allbig  werden."  Wf 
hingt  das  mit  der  Rigidität  des  Muttermundes  zu* 
sammen^  Bei  der  Zerreissuag  des  Uterus  wird 
auch  die  Laparotomie  als  HBIfMittsl  angeführt,  «nd 
In  einer  Nele  gesagt,  dass  Ceecone  der  Erste  ge- 
wesen srv,  welcher  bei  einer  Ruptur  dea  Uterus 
tun  Austritt  des  Üindes  in  die  Bauchhöhle,  die 
Laparoteaie  «agewendet  habe.  8e  irleinnabekaaal 
ist,  hclssl  er  Cui  iav,  m  l  dieser  hat  nur  eine  am 
Nabel  gebildete  üelTuuug  bei  einer  Frau,  die  durch 
vier  «lahra  aebwanger  war,  erwaHart«  nnd  einen 
Hagtt  abgeaterbenen  Foetus  abdominalis  hcrausge- 
aogen.  Voll  den  Zuständen  und  Vorgingen  bei 
der  Frucht  wird  zuuäclist  die  Lage  uud  StsUoag, 
«nd  swar  dfaKafOagnadl  «Nfisgeadem  Arm,  dann 
mit  vorliegenden  obcrrn  nnd  unteren  Extremitäten, 
die  Querl4;^>  ScliuUcrlagen,  Rückenlagen,  Bauch • 
Brust-  «nd  BeekenUgen,  daan  dia  CMne«  «ad  Ga* 
•ttH  dea  Sindee  beuachteL 

Sftclislflcher  Process. 

Dor  ardenf  IfcAe  MrgerUdk*  Proce»$  nach  Königlich 
ReekU  —  1-  van  Dr.  Mtkeri  (Msrw 

/•A  u.  s.  w. 

(«'«««Mass  ae»  Ifr.  «4> 
Ewaitar  Abeebnitl:  Vm  4m  iWrafuraansn  km 

Proeejue.  Natürlich  ist  bei  Gelegenheit  der  Procura- 
toren  und  Advocaten  ($.  171  —  187)  deren  Legki* 
matioii  besonderer  Ausfabrang  ontarwarfea.  lotsr- 
venlemen  (§.  188-1  »t),  Lltisdeiiondaten  ($.193)» 
Nennung  des  Urhebers  (  %.  194 )  und  Adötation 
{%.  IM)  sind  klar  and  bestimmt  cliarakteriairt. 

Diülar  Abicbailt:  Fan  ätn  PneetJtoite»  (|. 
196—199)  und  vom  Armenrechie  (  §.  20ü).  Nach 
dar  gewählten  Durst ollung  sollte  dieser  Abschnitt 
weht  rMitiger  idi  afMan  va«  den  HaaflFWanen 
mit  aufgebea. 

Daa  dci«  Rwfiten  Band  bildende  dritte  Haoft" 
aUkk,  der  bcionäcre  Tktilf  dem  Umfange  nach 
aiite  ata  dto  Mda«  iiM  MMMMbbMM  VM  «a#, 


iL      S.   f«QM.,  «k.  184IL 


««il  M  akh  genM  dmB.Processgans«  uMbliesst, 
kars  erledigt  werden ,  ebn'oltl  wir  in  ihm  den 
Gipfel  des  Buchs  erkennen,  ii«cb  welcheni  die  bis- 
behgoA  Unterlegen  nur  hindrängten.  Der  Praktiker 
wird  ihn  auch  am  Meisten  nachschUgea. 

Ita  llauptahtfinlnn^.  Vuu  den  P/orwÄnwf//i»i- 
gMl|  ,mf4ufeh  äas  Liuierlienntnist  vurbereitet  wir<^, 
Itai.  AbMliiiitt  VOM  Verbhien  bcbiUMleh  di« 

KlAge         20t  — S^).    Die  AuaTertigung  darauf 

2Si— m),  den  Verberaterniin  {%.  225),  die 
KbgbwwtwtnuDg  (§.  SM— tf8.  «35),  Exceptio- 
peo  (S.  229-834),  den  Sätzewechsel  (§.  1U8), 
ActeninrotuJation  {%.  23ü>)  und  das  erste  Erkennt- 
MISS  (§.  240 — 213).  Am  Abweichendsten  ist  hier 
Um  Behandlung  der  Lehre  von  den  Excc^ttionon. 
Nach  Aurrühruiig  der  jiebräu<'liliclieii  Eiinljcilmg  in 
dilaloriscbe  und  poremtorische,  der  ersicrcii  tu  ge- 
«iMbM  «nd  «infaelw  dilatoiiMsh«  ciUftrt  iMtk  der 

Vf.  230  dahin;  „D;»  die  üOiienaoiiten  gi-mi^^chtni  Ex- 
fieftieaeu  Ihrer  Katar  nnch  Aen  iierenitoriscli«n  weit  thnli- 
«her  slotff  als  4ea  eiufaiii  <tilutüri.'<cben,  und  aach  vm  4en 
Oeaetee«  entcna  vtiUs  fl«icagM(allt  wertes,  M  ai^ 
■chehit  <teae  KbrikaBdor,  etweU  ala  amH  lat,  oad  fii  4m 
GcM't£Pii  (laraaf  lorlwftlircud  Bezug  genommen  wird,  kei- 
Mswfgs  auge|ae*aeu.  Weit  eiiitacUer  kann  uiae  die  Excep- 
jlnnn  (iBtM"">  i'i  >ol<^l"  1  welclie  sicli  auf  einen  Manj;el  in 
4M  FmeMWlU«ctea  nad  daran  wea«KUcli  «rlbriderllefeta  £i- 
gaaaciaftea,  lai  ec«ni8iaato  «ier  !■  «af  WtKm  i«a  wmaa- 
Bta  hcaleheii,  M  clctie  alao  dan  Proo<iuig«aiich  oder  mit' an- 
dern  Worten  dru  Reahtestrelt  lu  prooMraati''clier  Itlnsfcht 
beirelTen  ~  Eiaredeo  im  eagcru  ülnue,  allenralls  amii  diia- 
tariick«  Eiareden  —  oad  in  aelclif,  walc4i«  ^  v«»  Klarer 
geltaed  geaiaeirt«  llaeht  ieibai ,  ffrtaanr,  ed«r  doch  fflr 
•ine  ZC'I  lan«,  ^iu'i''  »«fer  ttitilwci-ic  zi'r«itflrffii3p,  al^o  das 
ifacb{;c»a€U  oder  an  audcrn  Wuruiii  da?«  streuobject- selbst 
batrelTen  —  Au«aüclite  im  eagera  Hiont,  Rllenfallii  auch  per- 
«BiortachB  Anaidcaia.  On  jnian  gahdrsn  nur  die  olmicr- 
wUnlni  aoavuatHlaa  elofhaa«»,  am  tfaaaa  dagegen  aoiaer 
ileti  >c>|ieiiuuijtcn  iirron(tori!«(.heii .  auch  die  »oKcn.iiititeu  Re- 
misciitcu.  (^dur  die  Uauj)Uat;ite  Uclrcffeitdeii  Uiiatui'iM.licn  Eia- 
redcn.  lUi'i  Durrtelluni;  dieser  Lehre  werden  der  {;rti!>!<ereu 
iDcoUicliMit  wage«  dielCInredaa  eoler  «am  inmta  „dtlato- 
riaeter  BlMSdaa*  die  AMiIgftt*  dageKMi  «eiep  d«»'Mtotb 
^  per«(Btori<oftar  .  A«b06cIA«.  anfKafahrt  wardari'".  —  I>or 
IHeAbsrhmtt,  dialielweva«  Bawaiaverfahren,  ba'- 
rücksicbtigi  vieMnili  ahviine«  Raohtä  ein  im  übri*- 
galt  SMMMhhMd  MCfct  hinlänglich  beachtetes  Werk 
eines  Offtterreichers,  K!/t;/ ,  über  die  Verblndlirh- 
keit  eur  lleweisHihrong,  Wien  1641.  Naah  den 
«IIIPHMIM»  l^ahidn  (^S««»t61)  «M  di»  NkMr 
dos  Beweises  an  dessen  (Jr  imfcr!  (§.  232  — 
und  lbtt«ta<|f.4»7^tSU}  eniwickeU,  dia  Tht« 
.1'.  Li  •         .   ■  • 


tigkeit  de*  Riehlan  and  dar  PvtaiM  b«i  dar  B»» 

weis-  und  GegGnbcweisilihrang  in  Antretuog  dea 
Beweises  {%.  tbl— 288),  daiB  Productionsvcrfab- 
ren  (§.  289  -  294),  dar  AiltWMt  dea  Gegenbe- 
weises und  dem  ReprodnctioMVarfahren  (§.  295^ 
296),  dem  Produetions-  und  H<"proiIuctionserkennl- 
niase  297)  und  bei  dem  \  crtahreu  über  die 
Bavaitgiinde.  IMl  SpO)  g«s«igt>  dia  Lahr« 
vom  EoderkenntoiaM  100—30^)  1»«Mbliaa$^ 
diesen  Abschnitt. 

Jke  UaaptabtbMllug.  Fom  dm  MecAismütein, 
Üum  «aalMMtlaba  ■UgaMMaa  BataMbtang 

326),  die  ordentlichen  f  t:;  27 -  340 )  und  dia 
anaeererdentltoiien  ()|.  341  —  346)  bilden  die  ein» 
Sellien  Kapitel  Aaaar  thaaredaoh  «ooh  ao  ODaiehern, 
im  Köiiigveiche  Saehaen  aber  sn  einem  groasea 
Tlu'ile  featgastellte«  Lehre,  dehcr  hinr  das  parti- 
kolarraabtttobe ,  übrigens  ebeafalis  genug  btreit« 
frage«  darUaMäd^-Blaaton«  twbaiwht.  Dia  f»* 

dio^rcnc  Abhaiidlun":  von  h'fiitff'r>r,  über  die  Appel- 
lationen gegen  daa  geriobtUcbe  Verfahren ,  ist  den 
(ridaehlagendau  Biallea  wmm  QiDada  gelegt. 

.  Wte  Hadplablbeilung.  Von  ihr  Bjtteution  (f. 
349  —  374).  Auch  hier  war  das  sächsische  Exc- 
cutionsgesetz  und  dessen  Commentar  von  Beck 
massgcbctid,  so  weit  nicht  das  frühere  Recht  noch 
Plat£  ergreift.  Sehr  zweckmässig  ist  aiiMsh  dea  iii'^ 
tcrnationalen  \'rr1<''!irs  {§.  332  u.  Anm.  16)  rück- 
sichtlich  der  \  oUstreckbarkeit  rrcmdländiacber  Urlel 
gedacht,  wälcbar  in  Saebaan  «aaSjgstana*  mit  dan 
maistan  daviadim  K«chbaiUiidan  'gvardnaC  i^t 

Schon  in  der  eraten  Auflage  ist  das,  wiis  das» 
^^apasare  eines  Ilucba«  bjOjtfilttfVOiftraffiichaus^fühtt^ 


aerat  val(aiäadigaa  a^lithetimibaa  Biigiatar,  DnHdi, 

.Paipier,  Formal. 

Alles  was  bisher  an  Leb  «od  Anasieliung  aaf^ 
geführt  worden,  gehirt  büdan  Auflagen  gemdia« 
i»fthaftlich. '  Dfo  acdion  innerhalb  eines  Jnhrea  dem 
TSehlossc  drr  er^en  pefrilgf«,  flm  drei  Bogen  stär»- 
kero  sweito  Auflage  ist  «ine  verhesterie  ^  iiiaofara 
1«i4bf  aa^Mtg  adabgauagaii-  iat/  waa  aaüdaai  fl«> 
fictTi^rhnng,  Praxis  nnd  ParticolatrachJsütrrrsutr  pe- 
tiracht  haben ,  sie  auch  eine  Aoslailiuig  einer  M««ga 

-   fltaH^'llMd  mit  i^fafr  t^tm  ^^mk.  A>k 

^MnVlIny  fl^vv   Mtft  ^^^mw   ^^Miw   ^Mlgli  Bmi 

.Waifon  daa  WwHm  M  aMlti  geinderu  i 


Arthur  BtMum, 


•4  •••• 
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Metrik  und  Musik  der  Alien. 

Metra  Aetchjfli,  SopkocK$,  nnripldis  ei  Arisio^ 
pfuinh  Joscri])(a  a  Gulieimo  Dindorfio.  Acee- 
dit  Cbronologia  Sceaica,  Ozonii  e  Typograpb«« 
AMdMMM  MDCCCXLIL 

}lr.  Dittdorf^  der  ilurcli  seine  vorscliiedcnen  Aas- 
gaben der  scenischen  Dichter  sich  so  bcileutende 
Verdienste  um  die  Metrik  erworben  hm,  bietet  uns 
biw  tia  kSehst  braneblMu««  Uulfsiaiuel  mm  lieli- 
tigen  Vcr<;tän(lnis$  der  griechischen  ChQfgttillfC, 
da  ja  liier  gerade  die  änsoere  Form  niehts  ZulftUi- 
gM  md  I7iit«rg«orfla«lo0,  sond«!«  im  üdktlM  ▼•11- 
koniDiun  Hoiuogciies  ist.  Ilm.  nimlorfs  Vcrralire« 
ist  folgendes,  suerst  tiieilt  er  den  Text  der  Strophe 
mit  Mteh  seiner  ReceiuioB,  wie  tAt  in  den  oea- 
ston  englischen  Ausgaben  vorliegt,  die  freilich  der 
Mehrzahl  des  deutschen  Publicums  unzugänglich 
seya  dürfte i  darauf  folgt  das  mctrisdie  Sdtema, 
adl  aamuUUdier  Aofate  dM  jedeiaatigen  Metniau 
X.  B. 

w-^-v  —  j-i-vw  —  i  iambico  daciyl. 

^  V  »  w  ;  idiypludL 

—  -  -  —  JactyT.  pracinisso  crctico. 

,  Hieras  adUiessea  sich  eiazelue  crilisclie  und 
netrisohe  Ecfiitennfei.  Die  AeliBirepliea  sind  um 
den  Hanm  MI  BfUtU  mit  Becllt  fibetgangeo;  die 
Bemerkungen  selbst  enthalten  manche  Ergänzung 
und  VcrbcBseruDg  dessen,  was  Hr.  Doidorf  Irüher 
am  den  MeaiedieB  Diditeni  bekewit  feuMbt  bei. 
Ich  hohe  hier  nur  Einiges  besonders  Interessante 
JUerauSt  so  auf  S.  16  ff.  die  Ausemandersetzuug 
Sber  die  ITerbindoog  dee  Beeebius%ut  jambisefaen 
Versfüssen  und  älinichc  Composilionen .  S.  27 
Über  die  doppelte  Anacrusis  beim  jambischeu  Feu- 
tbenümeree,  S»fl9  über  dea  Dechmioa  mit  ebeiian- 
biicbee  Auagange  (denn  mit  Hecht  erklärt  eidl 
Hr.  V.  in  Versen  wie  Aescliyl.  Snppl.  630: 

ClMi.  »nutßmä. 


für  die  dochmiscii- choriambische  Mcesung,  nur 
liiUe  er  bemerken  Milea,  dtM  «ladnnn  iaMwr  di« 
Mtte  Arsis  des  Doflimius  aufgelöst  i^t  —  für 
vr  somit  also  der  Dochmiu«  sich  der  Natur  des 
Cberiettbus  nibert:  geaa  eniMMedm  für  deduei- 
sche  SIessung  spricht  auc&  bei  PindM  Oljnp  f 
der  letate  Vers  der  Epode: 

ttStttSalfUvM  y/tvittti  itottdlott  Il^tttmrärtt  ttv99i, 
wo  jedoch  Btekb  im  sweilen  Versglicde  das  doeb- 
mische  Element  verkannt  hat.)  S.  ^''^  über  dacly- 
lisch  «päonische  V'erse,  i>.  96  und  W  über  den 
Gdwamoh  dee  Meleesiu,  eewebl  fir  aleb  ale  in 
Verbindung  mit  andern  Versarlen ,  S.  32S  über  den 
Gebimudi  des  Decbmius  bei  dcu  Komikern,  und 
andern.  Oefter  sind  übrigens  Bemerfcongen  ans 
den  neuesten  Ausgaben  wörtlich  mitgcthoilt.  Was 
die  Anorduung  im  J&iQzelnen  beirifl't,  so  Itann  biet 
Ref.  webt  weiter  darauf  eingehen,  obwdtl  eich  aa 
gar  manchen  Stellen  gegründete  Bedenken  gegen 
llni.  D  s.  Aiionlimii;;  orhelteii  licsseti  •  nnmeiitiicli 
ist  es  uns  b<:lrein<lliGli  gewubcii,  ütna  ilr.  D.  uovli 
inuMf  die  Cborgeninge  der  scenischen  Dichter 
verhältnissmässi»  in  zu  kleine  Verstheile  r.er- 
spliltcrt,  obwohl  an  vielen  2»tcllen  von  ihm  zuerst 
das  Hieblige  erkaant  ond  hergeatelii  werden  ist; 
wünschcusxvcrth  wäre  es  iibcrhuujit  gewesen,  wenn 
Ur.  D.  in  vorhegeudem  Werke,  was  ja  ausdrückt 
lieb  and  nasaeblieaalich  mit  metnecben  Untersu- 
chungen sich  beschäftigt,  seine  Ansichten  und  Clrund« 
Sätze  über  Metrik  im  Allgcmetuen,  oder  doch  «o- 
weit  ca  die  sccnischen  Dichter  angelit,  näher  bc- 
gf&ldet  und  aneinanderge^eizl  hätte,  wodurck  aHUt- 
chen  MiHsvcr-siändnisscn  vorgebeugt  worden  wäre. 
—  Angehängt  ist  eine  Chromlogia  Scmka^  eiue 
knrse  Angabe  der  Zeit  and  Lebennverhihtiuae 

dci  Acsohyliu.H,  Sophocles  .  Euripidcs,  Ari.stojiliancs, 
nebst  einer  üebersicht  der  Aufführung  ihrer  Dramen- 

Wir  fügen  unserro  Beriebt  noeh  Einiges  Jiinaa 
über  eiiii«;c  Werke,  die  zwar  weniger  der  eigeot- 
licbca  üdoirik  angehören,  aber  ein  benachbartes  Ge- 
biatf  die  natike  Masik,  beifeffen: 


m  ALLO.  LITIRi 

Die  Hymnen  in  DitHjfihu  und  Mtiomedet.  T«tt 

und  Melodien  nteh  Handsehrirten  nnd  den  alten 
Ausgaben  bcaib«ii«t  von  Dr.  t'riedrich  BelltT" 
«Mr»n,  Prof.  an  B«rfia.  Qymm.  warn  gni««ii  KI. 
4  83  S.  Berlin  ,  Förstner  Im  10  (1  Thlr.«5  Sgr.) 
Je  unzuverlässiger  and  lückeiibafiter  wiMr«  Kunde 
VM  ^Bf  ^itaoUMhM  Hnfk  Ist  y  Assto  4>Kk8WW  w  ^ 

thcr  ersdiciiit  jeder  Beitrag  zur  Auriicllung  dieser 
dunkeln  Partie  der  Altertbamswiasoascbaft.  Frei- 
Keh  sind  dse  D*«fc«Ml*  maälluiBaA»  Coaposhi«- 
nen,  welche  om  Usr  gibotmirerden ,  verhiltniss- 
miüjisig  sehr  jungen  Ursprungs,  fell5l«a  dsr  iclll- 
kelleniacben  Zeit  gar  qfcht  au. 

C9sr  MtteUut»  f^tft,^ 

M  e  d  i  c  i  0. 

BttckMdkit  da-  tktmtamd»,  V«ik  Dr.  Tk,  JE. 
bfitnm  B.  w. 

ißescklut»  von  Nr.  65.) 

Wir  wollen  nur  anführen ,  dass  von  der  Kopdago 
mit  vorMegendein  Arn«  weher  nichts  gesagt  wird,  als 
das8  tlic  Anwendung  der  Zange  nur  für  denFalldor 
Rinkciliing  lies  Kopfes  im  kleinen  Becken  angezeigt  scv, 
weil  die  tiebart,  wo  es  möglich  werde,  den  vor« 
OsgeiMleo  Ana  Mrilckaohahm,  rinm  OTWteadilM 

Ausgang  zu  haben  pflejcc  Ist  das  nirfit  jrrüntllif Ii ? 
Gleiob  gründheil  wird  über  die  xu  bedeutende  Grösse 
dM  Eoftn  gesprodien.  Sebr  Mcht  ttsd  die  Feh- 
lsr der  Kihlute ,  des  Fruchtwassers  nnd  der  NabeU 
■chnur  behandelt.  So  versteht  der  Vf.  unter  dem 
Verliegen  der  Nabelschnur,  wenn  sie  sich  noch  ui 
der  Blase  beRndet,  und  tagt  ^»flh  Mf  der  folgen- 
den  Seile:  liegt  die  Nabelschnur  nur  am  KopTf-  mr 
u.  •.  w.  Zaagenoperation  —  In  der  Nechgeiturt*- 
ptriodt  wird  die  fehlerhafte  Ldsang,  die  Veriul- 

tung  der  Ptafenla,  die  Inversion  lies  Utcnis  be- 
sprochen, und  von  den  QebärmulterblutQüssen  ge« 
lUHidelt.  Den  pathologisch -therapeutischen  TbeH 
beschliosscu  Anhänge,  nintich  der  Abortus,  die 
Frühgeburt,  die  Spätgeburt ,  und  der  Tod  der  Frucht. 
Hier  versieht  der  Vf.  unter  Abortus,  Fehlgeburt, 
den  Frucblsbgang  xu  einer  Zeit,  wo  an  eine  Br- 
iialtung  'Ins  Kindes  nicht  zu  denken  ist,  und  seist 
daau,  dasM  Andere  darunter  die  Ausscheidung  der 
Fmoht  vor  Anebildang  der  Plecent«  varttiiHleo. 
Er  selbst  aber  hat  bereits  S.  52  die  Fehlgeburt  zu 
den  deburtea  gesihtt,  die  am  einer  Zeit  erfelgeDy 


rUB-SEITUNa  MI 

In  welcher  die  Placenta  noch  nicht  ausgebildet  ist 
})Die  Spätgeburt  kann  durch  die  Natur  allein,  oder 
durch  pharoiaceuliscbe  Mittel  nicht  beendigt  werden. 
Daher  wird  ee  nethweadif ,  we  lam  erwiesen  iM> 

nnrli  %orhtrgco:angcncr  Erörterung  des  Multer- 
muiides  die  Sprengung  der  Eihiote  vorsunebneo."  — 

der  geburlshüinichE-  Apparat,  das  Qeburtstagcr,  das 
Verfahren  bei  rcgclmüs»iger  Gebnrti  das  Verfahren 
hei  bedingt  regelmässiger  CMmrt)  dis  Verfahien 
bei  /iwillingsoperationen  and  die  geburtshülfliehea 
Operationen.  Diese  werdeu  eingetbeilt  in  vorberei- 
leade  Operstisnen  und  in  specielle  Operationen. 
Zu  jenen  zählt  der  Vf.  üe  gebotehülflidie  Untet» 
suchun«:,  die  Bockenmessnng,  die  blutige  Erweite- 
rung der  Eröffnung  (?)  dos  Hattermundes.  Die 
•pedelleo  OpcrMioneB  theHk  et  ehi  1)  la  Opera- 
tionen, welche  den  Eintr  tt  der  OeHurt,  und  resp. 
ihre  baldige  Beendigung  zu  veranlassen  bestimmt 
■md,  das  Wtoecrsprengen ,  da«  Acconcheaieat 
provoqae,  das  Accouchemeut  force;  t)  m  Operatio- 
nen, welche  den  zögernden  Gcburtsveriauf  selbst 
na  beschleunigen  bestimmt  sind,  nnd  durch  regel- 
widrige Rindeslageo  gebMaaweirdeBy  die  Wendnnf, 
Kxtniction,  die  Zangcnoperation;  3)  in  Opera- 
tionen, welche  wegen  bedeutenden  Missverbältois- 
ses  stviaeben  KiadeobSiper  — >  naaieallidi  dem. 
Kopfe  —  und  Berken  anri^czcl^t  .siuil;  i!lc  Perfora- 
tion, die  Kephalotripsie,  die  Embr^oiomie,  dieSyo- 
chendreloaue,  der  Kidaencbidu;  4)  in  OperetieaaD, 
welche  durch  Bauchhöhtenschwangcrsdialt  und  diS 
Austreten  des  Kindes  in  die  Bauchhöbto  noth  wen- 
dig werden,  die  Laparotomie,  die  Kolpoiomie ;  5;  in 
Opemtiooea,  welche  sieh  aof  die  Entfemonf  der 
NarliiTPhtir!  beziehen.  Die  fehlerhafte  Kintheilung 
der  Operationen  springt  in  die  Augen.  Denn  das 
Aceeacbeaiswt  pfttveqod  md  Ae  Wendaag  f ebtrsa 
recht  eigentlich  den  vorbereitenden  Operationen, 
während  die  Wendung  an  sich  nicht  bestimmt  ist, 
die  Gebart  ao  boaehleorigea,  and  die  Bstnctien  ao 
wenig  als  die  Zange  mit  den  rcpeUvIdri^on  Kindes- 
lagen etwas  thun  haben,  auch  die  Zunge  nicht 
immer  angewendet  wird,  um  die  Geburt  £u  be- 
■ehleanigen.  Die  Embryotomie  wird  auch  aus  an- 
dern firijnilen  !tu8geführt|  aln  wegen  bedcntemlen 
Missvorhältia8$cs  zwischeu  kiudeskörper  und  Be- 
eke«, ao  wi*  die  dritte  InAoalbm  ftr  dea  Kalaer- 
schnitt  (S.  141.}  damit  nicht  zusaromenkomrat* 
S.  113  lesen  wir  Leverst.  Die  g escfaichtlieben  N<»- 
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bleib«!!  k&nitcti ,  cfric  ilass  etwas  vcrlohren  grL;^;  - 
gw  wir«.  Nach  dein  äiprenge»  dtr  Blau  mit  dem 
Futgir  mV  di<i«r  aodi  «ii»«!  In  die  geaachl« 
OeiTauiig  geleitet  werden ,  um  sie  sa  dilatircn.  Die 
lattutUcAß  Frühgebwt  soll  nie  vor  der  S8.  Woche 
gemacht  werden,  weil  es  Eri'oxdeniiss  bleibt,  dass 
das  Kind  leht.  Es  ist  nicl!t  richtig,  weon  der  Vf. 
f&r  die  künstliche  Früligcburt  den  kleinsten  Durch- 
messer  su  2»;»-— 3  Zoil  bestimmt,  indem  als  Hegel 
fsIlM  BMt»  4aM  «r  aidit  wtaigw  ab  S  ZoU 
nii^^(  Die  zweite  ludication  ist  sehr  zu  beschränk 
ken.  Die  ang^ebenen  drei  Methodea  hätten  einer 
Imaan  Kritik  saterzogcu,  nad  «ndaf«  M«tb«dfla  dar 
amMCSD  Zeit  angegeben  werden  sollen.  —  Die  De- 
finition der  gmutitsamen  Enibindmg  ist  iusserst 
mangelhaft,  nicbt  bsMer  die  Beschreibung  der  Ope- 
ration. Die  Indkatioocn  der  Wendtmg  sind  theils 
uiwiillsiändig,  theils  falsch,  ilciiti  auch  der  Vorfall 
der  Nabelschnur,  eine  gewisse  Enge  des  Beckens 
kaaa  dia  Weadaag  iadidraa,  aad  Zoallad«,  waldM 
eine  Bcschlcuni^uii^r  der  Geburt  gebieten,  eeigen 
die  Kxtraction,  nicht  die  Wendung  an,  welche  dana 
aar  Jana  TstbarmlaC  and  anter  A«t  denalbea  ist 
Bei  der  Wendung  auf  den  Kopf  vermissen  wir  die 
Bedingung,  daas  Juiftiga  Wehsa  vorhanden  seyn 
«iftssen,  »aiaiiMaii  dia  MAlaraa  Mathadso  aar 
JCinstellung  des  Kopfes,  naMantlich  die  Wigand' 

fcho,  und  halten  eine  deutlichere  Bf^^rhrcibiuig  der 
uullclbaren  und  uuniiKelbarcu  Wendung  auf  den 
Kapf  armrtat  Bei  der  Wandoag  «af  dia  Fiaaa 
wint  als  allgemeine  Regel  das  Zerreissen  der  Ki- 
haute  in  der  Nähe  der  Vasa«  gelshit,  aad  dass  es 
•ft  luaraldMad  aaj,  rar  daaa  Faas  n  argtaiAa, 
wenn  der  zweite  Fuss  nicht  über  dem  Rucken  eu- 
rückgeschlagen  sey.  Und  wenn  er  dies  ist,  was 
daanY  Sollen  dana  beide  argriffn  «arden?  Als 
Bagal  muB  aadi  dem  VC  da«  swattr  fPoaa  geholt 
werden,  wenn  man  im  dritten  Acte  nur  einnn  Fü^^ 
herableiteo  konnte,  und  wenn  dies  nicht  ausfübr- 
bar  ist,  sali  man  dia  Sebart  wie  aiaa  amralikaai- 
mcnc  Fussgcburt  verlaufen  lassen.  Andere  Ge- 
burtshelfer haltea  dies  far  die  Hegel,  und  dss  Nach- 
kataa  daa  swaiiMi  Wvmtm  für  aha  AaanahMa,  rar 
dann  geboten,  wenn  sieh  das  Kind  nicht  wendet. 
Mit  walahar  Haad  dtr  doppelte  Eaodgriff  ausge- 
l&lut  trardaa  mna,  lal  rieht  gesagt  Bei  der  swei- 
tM  Unterart  der  vier  Schulterlagen,  Wo  die  Füsse 
gagan  dw  Baadi  dar  MbUw  garidiMi  üagas»  gakt 


dia  Haad  aa  dar  vardaiaa  Wand  daa  Vtaraa  aia. 

Wir*  —  die  Modiflcatiouen  bei  der  Wendung  auf 
die  Füsse  sind  oiit  einar  laerkwördigva  Leichtfer- 
ligkait  abgafcaada»,  wla  daaa  anck  dia  Waadaag 
nach  sbgeflosasoaai  Fruchtwasser  nnd  so  gelegent- 
lich berührt  wird.   Die  Extraciiun  des  Kindes  wird 
nicht  definlrt ,  kein  Blick  aoi'  die  äeschicble  gewor- 
fen, keiu  Wort  ibsr  dia  Vatkanaga,  niehta  tbar 
(Irts  l.ntjer  ilcr  <3pbärenden,  überhaupt  die  Opera- 
tiuu  nur  nbcrilächlich  behandelt  —   Die  ZimgeH- 
•ptratim  folgt  dar  iKtraotiaa  dda  Klndoa  aa  daai 
SteisRe.     Die   ganz  kurze  Gesrhirbic    i!i  i  Zunpc 
beginut  mitPalfyn,  ohne  dass  des  Chamborleo's  ge- 
dacht wird.  Um  daa  ladiaailaaan  fahk  dia  Wdian- 
schwäche,  grosse  Schmershafligkeit  der  Wehen, 
Syphilis  der  Geschlechtstheile.    Bei  der  Beschrei- 
bung der  Operation,  und  swar  bei  dem  Anlege« 
des  männlichen  (warom  nicbt  linkseiligen,  linkhäa^ 
riiprcn)  Blattes  genfigt  es  nirht ,  nach  dem  Vf.  nur 
die  8pitBen  der  Finger  an  den  Kindeskopf  su  le- 
gaa.    lat  daa  Blatt  angslsfi,  aa  aoli  nmii  einaa 
kleinen  Probezug  niuchen  (?).    Wir   träum  Icatim 
ttttsern  Augen  indem  wir  lesen:  »Kommt  die  Ent- 
wialiaiaBt  daa  Kayfaa  i«  Medsloiis  10  Trastiottra 
nicht  zu  Stande,  so  tnuss  man  die  Geburt  durch 
die  rerforatioa  baaadigea."  —    Nur  das  werda 
TOfl  daa  Baaisthaagaa  fibar  dia  Ereignisse  der  Zaa- 
gen- Operatbo  und  der  Modificatienen  berührt,  daas 
bei  dem  Vorfall  der  tiebkrmutter  diese  von  einem 
Gehülfeu  mittelst  eines  durchfeiisterten  leinenen 
luetM  Mtftokgakaltaa,  aad  diaSaaga  ia  riaa  Oaf. 
nung  dieses  Tuches  ein<xr(ftlirt  wird.    Ws-s  ticisst 
das!  —  Die  Ferfwatioii  wird  «elv  kicht  abgefer- 
tigt.  Aaf  aiaa  Ttaaang  dar  POrfofaHo«  van  da« 
Acte  der  Auszichung  ,  auf  die  Wirkung  der  Natur- 
kräfte nach  der  Vcrkleiaarung  des  Kopfes,  wird 
so  wenig  Rücksicht  genoanaan  als  darauf,  dass  nicht 
bloss  Enge  des  Ueckeii«,  sondern  such  zu  enoraw 
Grijsse  des  Kopfes  dio  l*erforattr»n  ifi()tr[r»'fi  kaiui, 
und  das  der  Kopf  iibcriiaupt  einer  ganz  besonderca 
■aacHaag  hadatf,  nad  aiaa  laakoao^  attsia  dia 
Operation  anzeigen  kann.    Dif  so  wirhti^p  ^Vage 
ob  UaMtäade  obwalten  kooueii,  die  «s  geaialten, 
aadi  afai  lokaadaa  Kfaid  m  parfaiiwa,  wtni  kois 
entscliioden,  indem  gesagt  wird,  dasa  die  Perfora- 
tioa  jstat  nur  aniarnonunen  werde,  wen»  das  Kind 
Ifrafts  laif         Bat  dar  Angabo  der  Listramento 
h&ttoa  dia  VataeMsJoakoiten  hervorgehoben  wmin 
ai&MMi,  «ia  fl.  B.  daaa  dia  aabaaraaaitigaB  PMv 
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fOTttorien  rarh  aussen  «der  nach  innen  wbneidon 
ik      w.,  UMd  h&Ue  «IM  Kritik  gcgetm  wmim 
«ollen,  ob  die  tNfMMMifn  vor  den  acheereafte- 
migcu  deti  Vorztij  verdienen  oder  nicht.   Ueber  die 
Lagerung  der  Kreiasendeu,  AasteJlungder  G^ülfen, 
iber  dmi  QebrwMh  4«r  Sttif»  vor  ead  bei  dw  P«r-i 
foialion,  über  die  verschiedene  Verrichtung  der 
Operation  bei  ooob  hoch  und  beweglich  aufatehen- 
4«m        bei  «ingilieiltMi  Ki^f  linden  wbr  Mm 
Wort.   Die  Extraction  mus»  »ich  der  Vf.  sclit  leiclit 
«lenken.  —   Die  Kefihaiatriptie  wird  der  Perfora- 
tion vorgestogcii.  —    Die  EmWjftUmB  wird  vat 
die  Kxcctitraiion  der  3  Höhle*  des  Kindeskörpers 
beschränkt.    K.s  gehören  alter  mir  di«  Baudi  -  und 
Bruathdhie  hierher,  liie  geötfnet  und  eulleert  wer- 
daa,  na  dar  Hand  einen  Weg  mm  daa  Fllaaea  M 
Lahnen ,  und  die  Wendung  ausfuhren  sn  können. 
Der  Vf.  hJUt  aber  die  Operalien  für  nothweadig  und 
feaacbtaibt  aia  varaugawaiaa,  wann  aadt  dar  Bz- 
traition  des  Kopfes  der  Kindeskörper  nicht  folgt. 
Vorher  aber  aoll  nan  aitt  data  acharfoa  Haken 
nabrera  Blppan  faaaan,  nod  vaiMdiaB  daa  Kind 
«bE  rotirende  Weise  zu  exlralliran.   Welcher  Kalh, 
und  welche  Vorstellung!  —    Die  Geschichte  des 
Kamrtchidite*  ist  in  4  Zeilen  niedergelegt.  Die 
dfitta  ladiaalian  bedarf  einer  Beschränkung,  da  der 
Kai5icr<!rhaitt  bei  dem  Tode  einer  Uebfirenden  nicht 
angeseigt  ist,  nreaa  die Eolbiodang  auf  eine  andere 
Waiaa  Irieht  bawirlit  «rardaa  kaaa.  Dia  Methadim 

des*  KaiscrsLiinitIc.'*  werden  iti  Bezug  a  il  lüt;  cr- 
aieu  Angaben  falsch  berichtet,  denn  dor  dichnitt  in 
dar  waiaaaR  Idnia  ist  gar  nidit  van  Dalainya  aaerat 
aafagdien ,  abeiMQwaaig  dar  Sehoiit  sur  Saita  dar 
Imea  alba  von  Stein  d.  ä.,  anch  kennen  wir  einen 
iScbuilt  sur  äette  der  linea  alba  und  einen  Scileu- 
Mhaltt  dflliL  Daber  hat  der  Vf.  5  HaüwdaB. 
Vori  wem  sein  Scitenschnitt  ist,  wird  nicht  anf^e- 
geben.  Besaar  wftra  es  gewasen,  wenn  er  die  bei- 
daa  SehiüMa  varaiaftMlrt,  aad  aadarar  Mathadaa  ga-* 
dacht  hätte.  —  Die  Indicalionen  für  die  LupurotO" 
mk  sind  aahr  fl&ciitig  hiagestellt,  und  das  speca- 
kin  Tsgiaae  dar  Baivia  mr  Krwaiterung  der  Sebalde 
ist  gana  natsloa.  —  Den  Scbluss  des  aweiten 
Kapitels  machen  die  Naehgeburtsoperalionen.  Der 
VI.  überläset  die  Ausstossuog  der  Flacenla  der 
Naur,  da  ite  1f  »lO  Stnadan  In  IMaraa  vanrailaii 
kann,  ohne  in  Fätilniss  übcrzagehen,  nnd  ohne  dor 
Matter  iNachtheil  au  bringen.    Indem  er  aber  die 


gefahrdrohenden  ZonUle  angiebti  verlangt  er  i)  hei 
Pia«aM*  iocaroarata  and  Imtahaadaai  Kranpf  an« 
Ü^MHaMdiaeha  Mittai,  aad  nun  die  künstliche  Lü->- 
wenn  sie  erfolglos  bleiben  (S.  117),  und  ge- 
stattet 8.  148  kciucu  Verzug,  wenn  ein  Blntslors 
dam  Labaa  Oafabr  draht;  t)  bat  4ar  krankbaft  ba- 
fcstiftcn  Plarcnta  dnrch  Adhäsionen,  pharmaceutischo 
Mittel  zu  versuchen      und  augenblicklich  au  lösen, 
wenn  «in  BltttJleaa  eoiaeidiH,  aad  aaf  der  folgaiideii 
Seile,  dassman  1 —IStundon  warten  solle,  wenn  kein 
Blutllussdie  Lösung  auf  der  Stelle  verlangt,  und  wenn 
man  auch  anaehinen  kann,  daaa  dia  MaturiorMto 
die  Placanto  nteht  Ibsen  künnea.  Daa  Ttmifmlhnm 
beschliesst  in  einem  Anhange  den  curativ  -  opera- 
tiven Theil.  —   Im  dritten  Kapitel  folgt  das  Wo- 
oheabelta.   Ea  sarfUil  ia  den  physiologischen  and 
pathologisch -thcrapcntisrhen  Tlicil.   In  beiden  Ab- 
sobnilten  werden  zunächst  dio  Vorgänge  und  Zu- 
atftnda  bai  dar  Malter,  dann  bei  dem  Ktnda  betraeb- 
tct.    Wir  wollen  von  dem  physiologischen  Theil 
nur  anführen,  dass  uns  bei  dem  Verfahren  des 
künstlichen   Auffutteraa  die   Worte:  y.spatarhin 
(vorher  ist  vom  3.  Monat  die  Rede)  richte  das  Kind 
sich  nach  seinem  Appoiit  ,"  ein  lautes  Ladicn  ent- 
rissen  haben.     Im    pathologisch  -  therapeutischen 
ThaH  llndea  wir  abgelumdeltt  dan  LaehlaMaaa,  die 
GoI)ännntterblulflössp ,   das  Ulilclififhcr,  Störungen 
des  Sauggeadi&fts,  wobei   das   CeberUtu/en  der 
Milch  so  aahr  an  dia  Kfieha  erinnart;  dio  Krank- 
heiten dor  Brustwarzen,  Milchknoten  unl  Mastitis 
gar  au  eberfliehUcb}  Rheumatismus  der  Brüste, 
RotblaoF,  Abaeesse  in  der  Brustdrüse,  Ophthalmia 
puerpcralis,  ÜHnnmisse,  Zerreissung  der  Scheide, 
Acute  Gangrrm  der  GescMeclitstlieile .   Mciritis  nnd 
Putrescienlia  uteri,  Phlegmasia  alba  dolens,  Febns 
paarpendis  «.  a.  w.  —  Dia  Zoatiada  aad  Vargfnga 
bei  ilf^n  Kinde  Rind  die  gewölinlich  ^■orkommc^den. 
£iii  Anhang  giebt  die  wichtigsten  Vorschriften  fär 
die  Bebaanaea,  und  «war  die  Sehleswig  -  Holatti" 
nischen!    —     Einige   literarisclic    nnd  hisiorische 
Nachwcisangeo,  and  eine  Erklärung  der  Tafeln  be» 
sehUeatea  diaa  Gaaie.  Die  Tafele  aind  Darsteihn* 
gen   rcgelinäaaigar  aad  fehlerhafter   Becken.  — 
Mit   Anfopfernng  von  Zeit   und   Geduld    sind  wir 
dem  Vi*,  gefolgt,  und  wenden  uns  von  diesem  Buche 
nit  dtai  Wunsche  ab,  dass  ans  Dtejealgea  folgea  n}. 
gaa»  für  die  danelbe  ndtf  aigandldi  bestimmt  iiti 

UohL  ■ 
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Monat  M&rz. 


1846. 


■«II«,  lü  4tr  Kspedttioa 
4«r  AUg.  Ltt.  MIM«>  - 


Geschichte, 

3WiAdl/mrfi  OycMMle»  von  Kmrl  Jhrtk,  K»- 

niglich  Bayersrhem  Geln 'uucin  nf  fi  2te  <iaiiz 
umgearbeiteie  Aufl.  4  Bde.  6.  Kiiaiigt  ii ,  l'attn 
«.  Eiike.  1849,  (?  Bllilr  7  Vs  Ssr.) 


riu  man  den  Gugcnstaad  nehmen  will,  kaiio  iiiaii 

von  dar  ia  dioMm  Werke  vergelegl««  Arbeit  M- 
g«n,  Am  m  dmIi  <!•■,  ww  iM-TM  yenprieht, 

entweder  zu  wenig  oder  zu  viel  .darböle.  Zu  \ve- 
l)ig  giebt  sie,  weil  der  Vf.  su  viel  geivollt  hat. 
Z«  wenig  giebt  der  Vf.  Damenllieh  darin,  d«ss  •« 
an  alter  RaditfiNrlifaBg  der  bei  der  UnlersuciUMf 
zn  Grunde  «fele;((en  kri'ixcfH-n  Pririfipien  man- 
gelt. Uei  so  auffalleuiltiii  Uebauptungen  ,  die 
•kdi  «t«  BrgebnteM  wnnuMiiilar'FoMclinnfeji  dar- 
bieten ,  w8re  dodi  wohl  ei-  r  lä'inrc  Krlüiitcrung 
über  die  Art  und  Weise  tiircr  uisseascbafUicbeu 
Bafriuidaag  an  iliran  One  geneatn.  Bin*  aaldie 
wird  aber  vermiMl  and  überall  verKchwindet  dem 
Leser  der  rollie  Faden,  an  welchem  er  durch  das 
Labyrinth  massenhaft  aneioandergeknüpfler  mythi- 
aabar  Sagao  ood  kialariaahar  Berichte  sich  durch- 
ziifinden  im  Stande  wäre.  Man  durfte  wühl  nach 
einem  nftheren  Nachweise  z.  tt.  gleich  darüber  fra- 
paa  f  waa  dann  dasa  baraabtiga,  in  da»  Wanaa 
Tcutfiricn  ,  Tcutuma ,  Titana,  Titanen  .  T  'Diiier,  wo 
sio  entweder  in  mythi«cl)«ai ,  biclorischeiu  oder  g«o- 
graphiadMai  Siona  varbaaiman,  sey  «a  ia  Ba- 
siehuog  auf  hypcrboräische ,  pelasgische  oder  ibe« 
rischc  Verhültiiisae,  Andeutungen  auf  Urdoulsche 
zu  üudeu  (vergl.  Th.  I.  91.  130.  142.  489).  Es 
fabk  ia  der  Ularatar  nicht  an  aahm  friharaa  Versu- 
clifii .  Titanen  und  die  Tcmtonen  mit  einander  in 
Zudautinenhang  zu  bruigen.  k>8  ist  überliaupt  eine 
▼arffteglidia  Saeha  büC  daa  VaniebaB, 


die  heUctiisrhcn  Mytlicnkreisc  Tür  Forsrhunprn  in 
dem  Gebiete  der  Urgesckicbte  oicklbeUeuiscber  Vöi- 
Itar  aaaBBbaalea.  Bm  aiaa«  dafartigaa  Baatrabaa 
muss  man  sowohl  des  Wesens  überhaupt)  ala  aadi 
der  Art  und  Weise  der  Bildung  nud  der  vtelhchau 
A.  U  iS.  IM«^  KrHtr  »rnnd. 


Umwandlungen    der   mythischen   VorslelloagM  Iii 
iiioseluen  sich  aebr  klar  bewusst  geworden  seyn, 
adarwaaigataaa  aahr  a&chtern  und  mit  sehr  besonnener 
Kritik  verlahrou.   Auch  in  dieser  Rücksicht  amaa 
der  Refm-rit  bekennen,  dass  er  in  der  vorliegenden 
Arbeit  cuic  uahere  islrl&uteruug  über  die  Principiao 
dar  wiaaeoMhafWeben  Behaadlnof  der  Mythologie 
der  Alten  vcrmisst.    Mit  grosser  Bc^ionnenlicit  muss 
man,  weoji  man  Mythen  für  etkuographiscke  F«r- 
•dnmfaa  aaebautaa  will,  aewahl  dia  Xtk/tm,  mm 
welchen  jede  einMbe  in)  thii^che  VaialaUlUiff  bar« 
stammt,  zu  sondern,  als  auch  das  en  unterschei- 
den wissen  ,   was  in  jeder  eiii^eluea  mythischen 
Vantellung    rein    dichterisch  -  symbolisch ,  adar 
was  auf  ein  wirklioh  änsaiserlich  bestandenes  Ver- 
hültnis«  zu  deuten  acyu  durfte.  Der  Vf.  sebeint 
biarftbar  aiebl  ia  dar  Art  Mk  aiah  mu  Radia  ga- 
gangen  zu  seyn,  wie  es  wünschennwertli  gewesen 
w&re.   Senat  würde  er  bei  den  binlängUcb  bekann- 
ten Zwairafai  Sbar  das  «gentlieba  Zeitalter  daa  or- 
phisrlicM  Gedidiics  über  die  Argonautcnfahrt  schwer- 
lieh (,Tb.  l.  8.  mit  Zuversicht  behauptet  ha- 
ben, es  stehe  neck  diesem  Gedichte  fest,  dass  es 
eine  uralte  Vaibiadwig  «wischen  der  Oiataae  aad 
dem   scIiwarzciT  ,    ^vie   auch   dem  milt'  Händisrhcn 
Meere  gegeben  habe.    Weiter  auch  würde  t-r  dio 
fai  daa  ▼aradriadaaan  wireiaandarrelgaadeR  Zdial- 
tern   vielfach   umgebildeten   Mytlun  über  l'eraeua 
uud  Herakles  und  über  deren  Verb&ltniaa  sii  den 
Hyparbariarn  vtebt  JSr  Wauiriacba  Faraohungcn 
in  dem  Gebiete  der  Urgaachiabia  dar  Deutscbmi 
auszubeuten  versucht   haben  fv«;!.  Th.  I.    S.  10. 
56.  S7.  103).   Es  kann  sicli  unmöglich  der  Müho 
varlabBaa ,  bier  daa  ganae  aaa  Mjrtbaa  aaaaai- 
mcngcsctzte   Gewebe   über   die  Ilyperborier  vor 
dem  Auge  dea  Leaera  au  entfalten.     Es  ward 
deaaelben  anah  aar  gadaeht  ««  dar  Begründung 
des  gcmaclitcn   Vorwurfes  willen.     Denn  wahr- 
lich, viel  ist  in  deia  enlea  114  Seilen  langen  Ab- 
lebdltte  Iber  die  Hyperberier  gegeben ;  aber  eben 
dos  zu  Vielen   wegen  ist  es   erTolit,    dasa  fQr 
den  Grand  dar  britiaebaa  Beweisführung  sn  wenig 


m 
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dArg«botMi  wird.  Die  heUeaiscbeo  Mylbea  über  die 
BypflAorl««  «ind  «v  •ngmnsia  bakanit,  als  itm 

man  auf  ilus  Emzclno  i1''rsf'lbeii  \\  <.'Uer  ciiiziigelien 
nötbig  bitte.  Wer  &bcr  namentlich  die  kritiscb- 
UnfsrMchungen  voo  J.  H.  Vera  fib«r 
Gegenstand  kennt,  wird  schon  ganz  im  All- 
gemeinen sich  für  überzeugt  haUcii,  itass  solche 
Uebauplungen ,  wie  Hr.  Barth  sie  nach  «lun  Ergeb- 
■Amm  «einer  Untersuchungen  aufsteflt«  neh  nioht 
bewähren  lassen.  B»  lieisst  (Th.  1.  S.  113):  „Kae- 
sen  wir  nun  zuumaien,  wie  mit  den  ureprüng- 
fieh  u«d  in  iw  HaapiMcbe  MreAftelen  Nadirielitett 
von  Hyperborierii ,  sirh  volkstliümliche  mischen  von 
ndrd  liebe«  Völkern  }  die  geringe ,  von  Jlerodet 
bis  Mif  PürtMla»  iwftr  verfulltne  ah  erwUtrtt 
KMHIlaiW  dM  Nordens ;  die  wunderlichen  Meinun- 
gen von  der  Gestalt  der  Knie ,  dem  Umlauf  tlor 
bonnoj  diekirchiicbe  My»uk,  die  pootisclio  Kreige- 
luMabMCmd  diegelelifte  GrttMM;  so  «rkllren  sieh 
iV\c  Sniren  iiiul  Metnungen  von  den  Hyperboräern. 
Priester  %v«ren  zuent  gekommen ,  Keligious- 
Isbrer  —  dss  begr8nd«t«  «in«  heilige  Ehr» 
furcht',  fromme  Pilger  folgten  aus  fernen  Landen 
jenseits  der  nerdiscben  Berglfette,  am  «af  der  ein- 
samen Inset  Delo«  Wähgeeehenk«  und  Gebete  nie- 
derzulegen, dann  kamen  Sendungen  von  Gemein- 
den ,  viellrirlit  Jiti'cfilichen ,  Priesterverbindungen 
macbteo    eioauder   gegenseitig    Mittbeilungen  — 

grossrt  Volk, 
flic  Molche  Reisen 
unternsbmen}  Setiife  im  Glauben  —  das  wsr  also 
•in  ssngM  Volk,  nnd  der  HsIIon,  vnboksnst  nh 
der  gemüüilichen  ,  machte  daraus  eine  leibliche 
Glückseligkeit.  Man  borte  von  warmen,  fruchtba- 
ren Gegenden  jenseits  der  kaltes  Berge  und  die 
Verwnnderung  darüber  steigerte  die  Nsdirieht  M 
pürafli<"*:«rheii  Geßlden.  Solche  mtisstcn  es  scyn, 
wo  der  Sonne  Stete  Wirme  den  kostbaren  Bern- 
•teis  sshsMlslo.  Wistsr  •>  wid  Semmerfraeht  wurde 

dort  gebaut  tlns  liies>,  im  Jahr  wird  zweimal 
geernteti  die  frommen  Pilger  assen  kcui  Fleisch, 
Alse  iebti»  dts  gsnie  Volk  voa  l'raehien ;  die  Mono 
sehen  erreichten  im  Norde»,  irie  heutiges  Tages, 
ein  höheres  Alter  —  dnraa»  werde  ein  ta(is»ondj5h- 
riges ,  obgleiob  em  hundertjähriges  reichte ,  um 
ükstaeee,  Pfimas  VU.  9."* 

(Die  FefCeetsetif  felfl.) 


Hochglinbige  mu^stcn  es  seyn, 


Metrik  und  Musik  der  Alten« 

  • 

C^sseil«««  «e«  Nr.  es.) 
AlMii  eineiteits  ist  die  Componlioo  der  enteo 

Pythischen  Ode  des  Pindar,  die  der  Jesuit  Athanasius 
Kiroher  in  seiner  Musurgia  universalis  (1650)  \'ol.  I. 
p.541  sngebitchaus  einer  Hdschr.  des  Klosters  S.  Sal- 
vadere  zu  MomIm  adttheib,  von  Mkr  swsifeihsfler 
Aechlheil  (vergl.  BSckh,  Pind.  T.  I  p.  266  ff.)  •), 
anderseits  aber  bat  sich  gewiss  das  Tecbniscbe 
der  nasikallselwii  Cenpesilioii  eneli  in  den  s|rfiie- 
rcn  Jahrhunderten  grösstenlhcils  in  seiner  ursprüng- 
lichen, icht- hellenischen  Gestalt  erhalten,  so  dass 
sanal  bd  dem  Mangel  aller  anderen  Ueberreste,  die 
vorliegenden  CoMpositionen  von  hohem  Werthe  sind. 

Die  Hymnen  des  Dionysius  um!  Mf'somedcs 
wurden  zuerst  bekannt  gemacht  im  Dialogo  di 
flnemfio  SMH  delb  nasiee  eiilios  ei  delbi  wo* 
dema,  Florenz  1581  aus  ei-  rr  römischen  Hdschr. 
Aossec  dieser  Edilio  prieceps  exiatiren  nur  noch 
BW«I,  die  onf  bsedsehriftnche»  HUfkoiiltetn  berahen, 
der  Abdruck  von  Jok.  FcU  in  seiner  Ausgabe 
des  Aratus  etc.  Oxford  167S,  wo  es  indess  unge- 
%riss  bleibt ,  ob  neue  handsdiriftliche  Hülfsmittel  be- 
nutzt sind,  oder  vn  Ih  :cht  nor  eine  Copie  der  Aus- 
gabe von  Galilei,  Ucuu  die  Art  wie  Fell  sich  dar- 
über ausspricht,  lisst  uns  vöUig  im  Unklaren. 
Snielat  edirto  diese  drei  HyneoB  Bkreff«  in  Uea 
IM  f'fr  Ilisloiro  de  V  acatf  de  r  inscr.  et  belics 
ietlres  p.  169  nach  einer  Pariser  Udschr.  Hr.  Btl» 
Umuam  bei  su  seiner  Ausgabe  enieii  sehr  reieben 
handschriniicben  Apparat  gewonnen,  indem  er  zwei 
Udsekr.  der  Königl.  Bibliothek  zu  Neapel,  beide 
dem  15.  Jahrb.  angehörig,  (Nr.  1  und  S),  eine 
Münchner  (M),  eise  Pariser  Bdeekr.  (Nr.  S458), 
hier  P.  2  gcuarüi! .  znm  Unterschiede  von  Bürette*« 
Codex  Nr.  von  dem  sich  übrigens  Hr.  ß, 

ebenfUis  eine  neue  eergfftHige  CeUstien  veradwit 
hat),  ein«  Leidener  aus  dem  16.  Jahrh.  (L)  und 
endlieh  einen  Codex  der  St.  Msrcusbibliothek  su 
Venedig  ( V )  benulst  hat.  Unter  diesen  Bdsehrr. 
steht  oben  an  Nr.  1.,  welche  am  sorgfiltigsten  ge* 
schrieben  int  und  weit  vollstindiger  die  Musiknoten 
enthält^  als  alle  übrigen  Codices,  so  dass  jetst 
mu  noch  SM  den  letslea  Versen  des  drHtoe  Ge* 
dichtes  die  Helene  Mit.  Zur  «irsiien  Clane  g»- 


*)  In  McMlna  aDK«iitelU«  NacbrorschangcD  »ind  btflher  ertoltcloa  jinu  csni ,  sollfo  ivii  islich  «  iiif  IMKchr.  der  Art  dort  exi_ 
H  feahM«  M  dSrfte  sie  «ktr  iai  Vatican  aick  fecliadtn,  wehiu  ein  Krosscr  Tbeil  der  BlbUolbek  jeuM  iUostera  (cbom- 
ist;  4srt  «Irltaa  vMUteM  ssA  die  StnOtiwkm  <Mm  «sjn,  wskhe  Is  dem  Cst^tgs  jmsr  tIeslsrUHIslfeek  saf. 
«rt 
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Mfea  4ia  Hdsclir.,  au«  denen  di«  ed.  priacseps  und 
di0  Augal«  voB  Fdl  gdhwBea  aind»  di«  oicbt  nr 

in  den  Musiknoten  ^  sondern  anch  im  Texte  unvoll- 
ständig sind ,  indemi  die  sechs  aratea  Verl«  des  swei- 
tea,  und  die  [vierzeha  leutea  d«a  Mtlan  CMichla« 
fehlen.  Die  dritte  Classe  bilden  die  übrigen  Hdschr. 
mit  Ausnahmo  der  Venetianisehen,  in  denen  allen 
die  ^'crse  der  drei  Hyauieo  in  grössler  Unordnung 
•tok  Maa,  a*  «laaa  Ihaac  aia  swai  MaauMaga» 
hörige  auf  oinandtr  folgen:  alle  stammen  gewiss 
«ua  einer  gemeinsamen  Qualle }  ia  dieser  sianden 
ofanbar  iaiaiar  aarai  Varse  daaiMlar  gegaaibar; 
die  Abschreiber  ans  Unkunde  hielten  dies  für  zwei 
Columneo  und  bracbtea  ao  die  grdsste  Verwirrung 
harein,  aueh  die  >Mtrieehen  Interlinearbaaarfcangaa 
und  Ueberschriden  kamen  so  cum  Theil  an  gaoa 
imrichtigü  Orlc,  oder  ginge«  g&nzlirli  \  crlorcn  — 
Die  Veneimiiisctie  Udschr.  eadUeb  eialiali  zwar  die 
Vataa  io  dar  ridiiifan  OfAraag,  «Uab  dia  MiiaHtaataa 
fehlen,  ücberdic^r  Ildschr.  so  wie  über  die  verscliie- 
denea  Ausgaben,  ttesf beitungen und  Uebaraetsuugeu 
der  Hynoao  bat  Hr.  A.  iai  araiaa  Abaahaiu  8.  7ff. 
ausführlich  gehandelt,  und  die  vier  beigegebenen 
üttpfartafela  varauschaulicheg  die  Baaciiafenbeit 
dar  Cadd.  gana  daatliali. 

Darauf  folgt  S,  t&  ff.  der  Text  der  Hymnaa 
aabst  den  Ucberschrifteri  und  Randbemerkungen, 
WO  Ur.  ü.  stell  getreulich  an  die  Codd.  angeachloa- 
aa«  liatt  aad  aaiaa  TKKtvttrbaaaarangaa  ia  daa 
sor^fii'tt^rn  exegetischen  kritischen  Bemerkuogrn, 
welche  nachfolgen,  mitthcilt  und  iiälier  au  begrün- 
4aa  anaht  Maodiaa  httia  frailieh  ahaa  Waitaiaa 
aufgenommen  werden  können ,  wie  s.  B.  III.  16 
Nftitan  9iiv  fioftff  if&iitu>  ataU  Hifuat»  9-täv  al- 
itfUva  fSirir,  Ualar  dan  Ceajaalotaa  Hrn.  ß'»,  habas 
wir  baaondera  die  III.  It  harana:  Nrint  d*  M 

Xokno*    Off^VP    KUTW  st  VfVUf  i'  i'fti    xiA^-f  r'f'i  ri'tTf'i 

otffv»f  und  SU  IIL  tO  rtfitamca  f/pug  xuiu  tu^iü- 
fav  al.  Nt/Uomt  afm^  *ai  waf^ofSA  liai  driMaa 
Absclinitt,  S.  50  IT.,  worin  Hr  1}  von  ifrrn  !Metrura, 
den  Aandgloaseo  und  den  Vfn.  der  Uymnea  han- 
4aJl|  Uaaen  wir  niaki  Matiamwa,  waan  deraalba 
»dat,tm  ersten  Gedichte  Itaaaaa  liali  iaMBAt  jaaarai 
Verse  mit  einander  verbinden: 

'Audi  fioiaä  fioi  tfikij,  fioXnffg  d'  ift^i  xaro^^or. 

KuV.tüTifia  aoifu,  l\Iovawy  TtgoxitSayttt  Krtrirmr, 

EifttnXf  niptoH  fnt. 

denn  abgesehen  \  un  der  syllaba  anccps  in  /«rrrro- 
deru    die  uns  mit  &iemticher  WabrscheutUchkeit 


das  Versende  verritb ,  wenn  gleioii  dia  Dichter  der 
apltaraa  Sali  aa  ia  aaldkaa  Saaliaa  alelu  grada  gaoa« 

nehmen,  Hpriclit  für  die  gewöhnliche  Einiheilung 
in  neun  Veraa  di«  eatsdiiedene  Vorliebe  der  spä- 
tem gricchiaebaa  Paaaia  f&r  kaiaa  Varaaaitaii,  waa 
denn  auch  durch  den  trochäischen  Schiusa  hinlänglich 
he.'^tÄtigt  wird.  Ebenso»  cnig  kann  ich  Um.  tt.  beipflicb- 
toii ,  weoo  er  den  Anfang  des  zweiten  Hymnus  dacty- 
Haab-apaadaiaali  maaaao  will,  daa  Uabriga  alaParaa- 
miflrf  iirtd  Logaoedisch  -  anapacsttscbe  Verse  ansieht  • 
vielmehr  besteht  der  Anfang  entachiedaa  abeoialis  aus 
Aeapaaataa,  aad  awardae  araalaa  faltilwlMii  apaa^ 
deischeo  calalectiscben  Anapaailaa 

&^<fttiuHm  »de  «ISr^ff 

ni  md  raji^or  x«)  nv»utL 

OvQia,  tlftniu  aiy<'i(t)f 

^  H/Ol  i/Stoy/oi  t'  üntiäw. 

man  vergl.  damit  den  niclit  unähnlichen  .Anfang 
aiaaa  aaapaaaliaeha«  Oaaaagaa  bai  Laalaa  Tiagoda- 

pod.  1C9:  ^lya  ftip  j4l1iro  z«;  vi'ifrd,  -  r'Trfs»,  xuJ  rtdi 

tmimffmp  td^pi^/cw.  Aber  auch  die  betden  folgen« 
daa  Vaiaa  ^ad  aaapaaaiiaali  an  aiaaaaa , 

Qhißof  ixtQatttöfiafy  tiiyattaf 

aar  daaa  biar,  waa  allerdings  aeliner  ist,  Dactylea 
aintialaii,  aad  die  Caesur  mciit  beobachtet  ist, 
was  aber  auch  die  Tragiker  in  ühntichon  Syste- 
men sich  oft  gealatton,  vergl.  Kurip.  Hecub.  97 
Iii  M  aiv  M  iftSs  Ts'ds  nmHf  iM  i  uJm* 
htfMciSotu  Tf(fudtg,  <L  und  Öfter.  Daran  schlies- 
son  aiah  nun  die  l'arocroiaci  und  cycUscben  Ana- 
piataa  aa,  waieha  die  spütero  griechiadia  Paaaia 
ganz  willkührlich  verbindet  und  als  identisch  behan- 
delt, gerade  ao  wie  in  den  sogensnntaa  Aoacreoa- 
ticm  der  jambische  Dimeter  catal.  mit  daai  ioataehan 
Diaialar  w-cchaelt.  Was  die  Vt.  der  Hymnen  be- 
(rtfTt.  «T»  tritt  Ilr  II.  d<-r  <!ew öhnlichen  Ansicht  bei, 
«Jatui  das  dritte  Lied  von  Mesomedes,  der  unter  Hadrian 
labia,  iiarrihra,  wiiirand  daa  alala  vaa  aiaaai  fa> 
wissen  Dionysius  >crras8t  sey,  wobei  es  tinctii- 
achiadan  gelassa«  wird,  ob  derselbe  auch  uuler 
Hadrian  oder  aatar  Conataaiin  gelebt  haba:  daa 
aiittlere  Gedicht  ist  gans  anonym,  und  wird  unse- 
res Erachtens  ohne  genögendon  Grund  dem  Diony- 
sius beigelegt,  es  erinnert  weit  mehr  in  Seioer 
aiatrlaebaa  IVna  and  Daiatallangawriaa  aa  Ma- 
aamades,  den  Vf.  des  dritten  Hymnus.  — 

Der  vierte  und  letzte  Abachnilt  S.  57  ff.  be- 
aehiftigt  aidl  aiit  dar  Criiik  nnd  Brklirang  dar 
Melodieen.  Die  Griechen  c:ebranrhen  die  Buchsia- 
bcu  des  Alphabaia  ala  Musiknoten,  wie  wir  aua 


m 
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im  SMlMdlm-  Uot  dia  TiMori« 
der  Musik  ersehen,  dtBldbcn  Zeichen  begegnen 
wir  auch  hier,  nnd  swar  sind  diesetben  noch  mit 
fOther  Farbe  über  die  Zeilen  geschrieben,  wodurch 
lie  ■k&vm  den  Worten  da»  Tcattes,  dem  AeOMtt- 
and  Spirituazeirhcn  leicht  unterscheiden,  wir  cr- 
keniMB  aber  daraus,  dass  alle  Noten,  wenn  wir 
Yon  «Inign  «»klano  Bemriebiraiigeii  «bsaiien,  in 
diesen  Gedichten  ilcr  Lvilisrlicn  Hurmonie  angehö- 
ren; doch  es  wfirde  zu  weit  führen,  wollte  Hef. 
das,  was  Hr.  8.  fiber  Tsetainthciinn«:,  Vertb^lang 
der  Husiknoten  auf  die  einzelnen  Silben,  u.  w. 
bemerkt,  namentlich  aber  die  Art  und  Weise,  wie 
derselbe  die  antiken  Scalen  und  Mclodiecn  auf  die 
Naton  nnaarea  SyMeiaaa  Ikbartrigt,  geaaner  analy'^ 


Demselben  (Itlolirteii  verilarikcn  \rir  einen  an- 
dern  sehr  (icliaEzLiür'jti  Beitrag  zur  Kuiule  der  MuMik; 

Anonymi  Scri/itio  äe  Muaica.  Baccbii  Sacions  in- 
iradoeilo  aitia  araaieae  e  cadd.  Pairiaiaaaibiui, 
Neapolitanis,  Romano  primum  edidit  et  adnota- 
lioaibua  illusuavit  Friederieu»  Bellermann,  phil. 
Dr.  Gymn.  BaraL  Lauoaphaai  Prof.  4.  (U'/a 
Bag;)  BarÜD,  .F.^nlaar.  1841.  (1  Tfalr.  15 1^.) 

Beide  Scliriftcn  uareti  zwar  nicht  ganz  unbe- 
kannt»  indem  schon  Lindenbrog  zu  Censortuus  de 
d.  N.  e.  10,  Meiben  o.  A.  dieselben  banvtaaa, 
alloia  die  Tollsländigo  Ilcruu^gabo  dieser  Abhand- 
lungen erscheint  bf>i  der  Dürfti^iticii  dieser  Art  von 
Literatur  volllionutica  gcrcclii  fertigt ,  zumal  da 
Frana  Perne,  der  in  der  Rene  mosicale  T.  II 
S.  07  fr.  Paris  t*>30  vorsproclif n  hatte ,  den  Ano- 
nymus aus  Pariser  lidsobrr.  au  cdircn ,  bis  jetzt  die» 
SBB  Verapreehen  niebt  nacbgekommen  Ist.  Hr. 
BtIttrmaHH  benutzte  zur  Herausgabe  des  A  n.  5  Hdschr., 
eine  NeapoliUaische,  »  Pariser  (Nr.  S45S.  tM60. 
S532)  and  eina  HAaüaehe,  welche  aimmtlich  dem 
15.  oder  16.  Jalirh.  angehdren;  ausserdem  ward 
an  einigen  Stellen  eine  zweite  Neapolitanische 
Hdschr.  zu  lUthe  gezogen.  Jener  Anonymus  ist 
beaandera  deshalb  von  Werth,  weil  er  meiat  ▼ob 

älteren  Gew  Slirsmännem ,  Aristides  Oninlilianus, 
Alyptas,  namentlich  Aristoxenus  abhängig  ist, 
und  Bwar  bieten  die  Hdacbir,  de«  Anonyaiaa 


dar,  wa  in  den  Aosgaben  je- 
ner Sfusiker  fehlerhafte  vad  ganz  entstellte  Lea- 
arten sich  finden.  Wichtiger  nocli  aber  wird  der 
An.  dadurch,  dass  wir  wohl  berechtigt  sind  auch 
an  solchen  Stellen,  wo  wir  die  UebereinstimmilBf 
mit  seinen  Vorgängern  v'ichi  Tiarluveisen  können, 
ihn  für  einen  Ueueo  (iewälirsmattn  der  alten  Theorie 
OB  erkUnn,  and  aoiaH  werden  die  graaaan  Vorlo- 

sfc,  die  wir  !iicr  crlillcn  haben,  wenigstens  eifli* 
germas^en  ersetzt  Auf  keinen  Fall  haben  wir  0* 
mit  einem  aelbatindigcn ,  mit  einem  Ori^nniwotko 
zu  Ihun,  ja  es  dürfte  sogar  vielleieht  der  Anony- 
mus einer  sehr  nahe  liegenden  Zeit  angehören. 
Denn  §.  84  und  83  äUmmcu  vollkommen  überein 
mit  Ptolomäus  ilarm.  III.  16;  nun  rührt  aber  Jona 
ganze  l'nriie  nicht  von  Ptolomäus  her,  sondern  von 
Nicephorus  Gregoras  aus  dem  14,  Jahrh. ,  wie  schon 
Wallis  dvroh  ein  SchoKon  mner  Oxfovder  Hdsohr. 

7.U  Ptol.  III.  14  gezeigt  Iiat,  vergl.  Franz  commcnt. 
de  music.  Graec.  p.  10.  Freilich  lisst  sich  diese 
Uoberainsttaunung  anob  auf  andere  Weise  erkliren, 
indem  aaeb  Nieephorus  unsern  Anonymus  benutat 
haben  konnte;  fiberhnnpt  nbcr  dürfle  kein  allzu- 
grusucs  (iewiclit  duraul  zu  legen  soyu,  da  gerade 
jono  Bivei  Paragraphon  n«r  in  der  Neapel.  Hdadir. 
sich  vorfinden,  in  allen  übn<^cn  aber  felUcn,*)  und 
somit  dürfte  auch  das  >/eitalter  des  .^n.  sich 
•diwerlich  genan  bestimmen  lassen.  —  Hr.  B. 
hat  von  S.  17  —  9S  den  Text  de.<j  Anonymus  ab- 
drookeu  lassen,  mit  genauer  Angabe  der  Abwei- 
cbange«  In  den  veisebiedenen  Handschriften ,  sowie 
beständiger  Vorgleichung  der  Quellen,  aus  denen 
der  An.  geschöpft  hat:  der  Tcxf  i<5t  rheils  aus  die- 
sen älteren  Gewährsmännern,  iheils  aus  Conjectur 
%'ielfach  irerbeaaert,  nur  MMaairir  gowünacbt,  daaa 
Hr.  ß.  eine  lateinische  Uebcrsctznng  bein;efrij:t  hatte, 
die  bei  Schriften  dieser  Art  für  sehr  Viele  eine 
wittkammne  Zngabe  iat  und  gtsiebaam  die  Stelle 
des  Commentars  vertritt.  Von  $.  101  an  folgt  die 
titufuy^  tix^V  fiovatK^t  aus  zwei  Neapolitanischen 
und  dni  V^riaer  Hilacbr.,  welche  zum  gröasien 
Thril  nut  Manuel  Bryamius  Harmon.  11.  6  ihereta- 
stimmt,  weil  uohl  als  die  Quelle  jenes  Schrff'rstrl- 
lers  anzusehen  ist,  der  fast  oirdends  eigenes  bietet. 

—  99  — 


"f)  AUf  .inJern  Mii'xhr.  nttrti  die  Neap.  2  M-icderlioIrn  von  $•  83 — 93  Alles  das,  \vas  eleii  h  Aiir»ngB  ji.  1— Urfci 
fiadti  nnd  fu^cu  dann  nocb  einige  neu«  AlwcUuilte  binsu,  welche  gleicbfalls  in  Neap.  1  licli  nicbt  voi-fiudeu. 
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Halle,  in  der  Esp«4iU0ii 


Oesehichte. 

SkNfidllmrf»  (rrgmeUdkle,  von  K.  Barth  n. «.  w. 
iF»rt$*immm§        JTr.  «9.) 

n  C^hne  Arbeit  lebte  das  V  olk ;  da«  tomren  die  geiHii» 
€ken  GetelltetmfUtii  wdtke  Opftm  «atf  Odüm  M« 
ien  nyiirrlr>r5or  nannte  si«  der  Grieche,  ihm  waren  sie 
Moriliauidcr ;  der  Nordea  kaante  diesen  Namen  ntebt 
Durmm  konnM  llaradM  bai  8Ik7«1im  «od  ihrra  Nuh- 

barii  vcrn;eblich  tiacli  Ilypcrboräern  fragen,  und  den- 
noch von  diesen  der  hyperboriiacb«  Apolk»  verehrt 
w«rdm,  4.  k.  darjenige,  daaaaa  Ida*  4ie  Bailaoa« 
durch  solofc» 


Oer  Vf.  folgen  aus  dem  allen,  daaa  unter  den 
Vaikani,  wvlfllw  der  Na«a  dar  Djrparboriar  baffiMP, 

auch  deutsche  Stätnmo  gewesen  ^rm  i .  smlnnn 
eine  bestimmte  religiöse  Verbindung  swieciien  die« 

«ad  des  HallenaD,  aedKeh  die  dadattli  be- 
wirkte Uebereinslimmnng  reUgiöser  Ansiehtea  der 
Deutschen  and  Grieche«,  «raa  Biher  in  den.  Baade 
gezeijrt  werden  •oll. 

Eine  getsriMe  Analogie  swImIn«  pelafgiMsImi 
A'orsteliiiriBfcn  von  den  Gütt<?m  nnd  den  illesten  re» 
ligiösen  Anschauangen  der  Uermaneu  soll  neu  kei- 
MS  Wege«  gan«  in  Abrede  gaeiellt  werden;  «• 
fragt  sich  nur,  eh  ■fl«'  innere  «jcisti^c  Verwantft- 
ecbaft  auch  nothwendig  auf  einen  äusseren  Zuaam- 
aeahaaf  hinweist  f  ReligiSa«  VoiMeilonge«  inid 
Erseuguisse  von  Gesinnungszusl&nden  und  WO  ih«- 
liehe  religiöse  Gesinnungssiialände  walten,  nässen 
sich  auch  ihnliche  Vorstellungen  eraeugen.  Ans 
aaleben  ünehelamigeii  darf  van  aber  niebt  aegMeli 
auf  äusseren  Zusaramenhan^  schticssen,  am  we- 
nigsten auf  eine  weit  ausgedehnte  Vcrbiiidaag  veo 
Ptieaiergeaeinden.  la  «atapriebt  deas  wabren  We- 
Kcn  der  lebendigen  Kraft  des  religiösen  Glaubens 
die  durah  niebte  begräadeto  Ansieht  durchaaa  nicfat, 
ala  ob  alle  ReAfienalehiea  Irenid  «nd  ftaaaeriich  an 
die  Volker  der  Erde  gekommen  waren  durch  wan» 
dernde,  die  Welt  durchsicheede  Friaaiaraobaafes. 

A.  L.  Z-  184«.    ürtter  Band, 


Das  Chri^iteiithtim  rreilicii  hat  sich  in  historischer 
9Mt  auf  dem  IVege  von  Miasienen  iber  die  Erde 
rsrbrehet,  aber  dämm,  weil  es  nieht  aMbr  in  dea 
Schranken  der  Natioiialit&t  gehattea,  die  alten  na* 
tioiialen  Kehgioniüfornicn  stürzte.  Es  ist  unl&nnbare 
Thataache ,  das«  die  volksihiimlicfaen  heidnischen 
fteUfiMMflaraMa  hi  der  ■MwigMlifaten  Weiae  eicb 
an.s«;ebildet  haben.  Was  in  dic.«tr  KnrKsirhr  nrif 
Aehnlichkeilon  surückaufi&kren  ist ,  das  i6t  in  seiner 
GMehartif  heit  aebr  webi  ««  erfcUrea  dureb  die  «r- 

sprüti^lirlie  Gtciriiarti^Ueit  des  einranlien  Wesens 
der  Seele  des  lleosclien  überhaupt  bei  alter,  ia 
der  Kntwiekhmf  dea  geistigea  Iiebeaa  der  Meeeeb- 
heit  eintretenden  V^erschiedonheit.  Mit  alle«  Gmade 
darf  die  Kritik  fordern,  dass  wo  ein  äusserer  Zu- 
sammeiihaag  der  religiösen  lieberlieferong  be- 
baaptet  wird,  daraelbe  a«flh  «aeb  alte«  Kegeln 
historischer  Kritik  bestimmt  mit  Schirfe  und  Klar- 
heit aachgewieucn  werden  nüsae.  fiio  wiehlig- 
Ihaeadee  leiaea  Anwiabsn,  ein  vietvempreebendea 
Erruifiertlu.sscn .  \\  le  es  in  neuem  Zeilen  sum  Ver- 
derb der  Wisseaschafl  und  von  einigen  Seiten  ohne 
allen  JBweifal  aneb  ia  Verbiadung  mit  unaasgespro- 
ebenen  Absichten  so  lehr  Mede  geworden  iat, 
baiui  keines  Weges  genügen. 

Doch  idi  musa  mich  beschränken, 
▼an  Bataiknegen  Aber  «bi  Zawenig 
Bereich  eines  Zuviele«  aus»asph\veifcn.  Dt-r  Vf. 
bescheidet  sich  ja  ehnebia  in  seinen  Ansprüchen. 
„Fern  der  Abaieht,"  —  haiiei  ea  Vorrede' 8w  VIII 
^  ,,(lurci)  bemessene  Verlheihing  von  Lieht  und 
Schatten ,  Hypothesen  zu  stätsee ,  war  ihr  (der 
Urgeaohichte )  Bestreben,  «tob  beimNch  nicht  obM 
Bu  hegen,  die  der  Ansicht  Richtung  gebendem  Uf- 
l!i('i'f!  .«(cbwaclie  Annjeriblinke  nblan>;rii  c  u  könne« 
iJarum  verhehlt  sie  auch  den  eigene»  Zvi  eifel  nicht, 
wiU  bi  den  Sinit  der  Hebiangen  niebt  j«dea«Ml 
entsrhciden  und  wird  bcs.serc  HotoJirnü!:^  r-tu  n  .so 
dankbar,  ala  Beifall  empfangen."*  lier  Benclit- 
oMlatlaf  HMaa  faidea«  gestoben,  daaa  er  ideht  glaubt, 
dass  sich  no  leicht  jemand  finden  werde,  der  seine 
ZaÜ  danwf  verweadea  kiane  oder  welle,  beaaare 
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Baiebning  darci  siMf  flUlig*  Anflfeang  4««  i»  (fis- 

»er  Urge^ctuebte  zuMinntengespoiiiieiien  Gewebes 
darsabielm.  Ibr  Verdienst  sucbt  die«e  Urge- 
Mdiidiie  In  der  Mfihe«  „womit  die  Qa«ll«n  geum- 
mek  siiiil,  in  der  Rcillicbkeit ,  womit  die  Zeugen 
für  und  widor  aufgeführt  sind"  (Vorrede  S.  IX). 
Bin  SifllfHlo  von  Qoelleustellcn ,  woran  es  in  dic- 
•MB  llvcbe  nicht  fehlt,  und  blosse  Kcdlichkeit  in 
Aufführung  der  Zeugen  kann  jcdüch  den  Forderun- 
gen der  Kritik  utcbi  ücbon  genügen.  J£s  fragt  sich 
darum,  wie  das,  was  ia  den  Quollen  eatbaltaa  ist, 
gedeutet,  in  VcrbiiiiliinE:  zu  einander  gesetzt  und 
dessen  Sinn  ergritfeu  wird.  K«iu  besonnener  Ge- 
IsliTtar  Wim  luiia  d««  BigsboiiM  dieiw  Vrg«- 
scliiclilc  Seine  Zustimmung  geben.  Am  Schlüsse 
der  Vorrede  beisst  es:  »Nicbt  germanischer  Volks- 
•tsjniu,  uicht  dofcb  Kömer  politisch  bescbrinktos 
ilwniwn  ^  Teutschland  ist  der  Gegsnitand  (die- 
ser Urgeschichte )  wie  wir  es  besasseti  und  be« 
sitseo.  Auch  was  rechts  der  Donau  bis  an  di« 
Ur«r  dM  «driailMhsa  MMtM  AreiUMiMitd  Jalm 
vor  unserer  Zeil  sich  ereignet  ,  gehört  llir  und 
sie  verweilt  am  sorgsamslea ,  wo  am  weuigstea 
TwgMurbeitet  Warden.  HBgra  Viele  ihNn  fremd* 
iirtigcn  Kelten  Teutschlands  schönste  Hälfte  ein- 
x&umeu,  Andere  die  Slavee  verbreiten ,  dass  nur  ein 
nerdwestlkher  Winkel  fir  OermaBien  bleibt  u.  s.  w. 
Nedi  den  in  dieeer  Büetuicfat  hinlänglich  abge- 
tlsaiieii  T'r^ferHnehurio'en  wird  Wohl  NienAnd  von 
dem  BcriciitcrstAttcr  vcrlangea,  dass  er  eiueo  im 
Knneleen  geffiktten  OegsolMwei«  fsgen  die  in  die- 
sni  Worten  ausgesprochÄie  Behauptung  über  die 
ursprüngliche  AusbrcUung  der  I>eutscl)eti,  Slaven 
«md  Kelieo  filienielunen  aeUe.  Bs  ist  mtoh  des 
schon  darum  nicht  nötbig,  weil  Hr.  Barth  selbst 
eisen  Tbeil  seines  Tentscblandes  in  der  ältesten 
Zelt  von  einem  tbfdiieehen  Volksstamine  bewohnt 
fladct.  Derselbe  Ulis  gesessen  von  dem  Sdiwm»- 
■walde  längs  der  Donau  in  den  Ländern,  welche  in 
der  Folge  die  römische  Proviosialabthcilujig  unter 
Uilien,  Vtodelikien  «id  Nerienm  begriiP  (Tii.  I. 
S.  150)  \iir;  ist  zwar  der  Vf.  der  Meinung,  dass 
Thraker  und  Germanen  vani'endte  Villier  wiren 
oad  anoht  nnf  eine  weiiliiiflfe  Weise  tn  beweisen, 
dass  die  Kirabrer  Kimmerier,  die  Gothen  Geten, 
die  deutschen  Kirabrer  und  Gothen  nlso  thraki- 
ecben  Stamme»,  da  die  Kimmerier  nicht  minder  als 
die  GelM  Thrakier  wiien.  Referseteo  hnl  die  well- 
liitiOf:«*  Auseinandersetzun»  hierüber  ( Th.  1.  S  273 
bis  Sau    gegen  die  bisher  aUgeneiB  geltende  Mei- 


nung nieht  fiberseugt.  Der  Huplkew^  für  die 
Beliauptung  der  Idenlität  der  Gothen  und  Gelee  be» 
ruht  in  der  bei  den  All«n  bekanntlich  häufig  tot- 
kemmendea  Verwedisetnag  lieider  Nsmea«  Wae 
im  Uebrigen  die  Verwandtschaft  drr  Deutschen  und 
Thtalter  betrifft,  ee  wird  es  Niemandem  geliagea, 
eine  nfthere^  «da  weldie  etwa  swiM^aa  Tlmdkem 
und  Pelasgern  oder  Deutschen,  Kelten  und  Slaven 
statt  findet,  nachzuweisen.  Soll  aber  weiter  nichle 
behauptet  werdeu  als  dies,  dass  alle  jene  genaiin- 
teo  Vblker  sum  eurepiiaekea  Zweigs  daa  inda- 
curopäischcn  Sprachstammes  geborten,  so  wäre  so 
viel  Aufwand  von  Gelehrsamkeit,  wie  er  gentacht 
werden  ist,  nicht  ntthig  geweamt  Die  nllsa  ana 
dem  Altcrthurac  überlierertcn  Berichton  widerspre* 
chende  Ansicht,  dass  das  von  einem  Urstamme  be- 
webete  Deutoelilsnd  nrsprüiiglkh  seine  Greaaan  Ten 
den  Alpen  bis  an  die  nordiidM*  Meere,  van  daa 
Karpalben  bis  an  die  Vogesen  und  Ardennen  er- 
streckt habe,  ist  eben  so  unhaltbar.  Jiiciitig  ist 
allerdings ,  daaa  aum  nicht  ihamll ,  wo  bsi  den 
Scliriftslellern  des  .^Itcrthums  von  Kelten  die  Rede 
ist ,  diesen  Ausdruck  auf  die  Völker  kellischen 
Stammen  an  beliehen  hebe.    „Der  Name  Kellea 

bezeichnet:  1)  die  ztvischcn  der  Garonnc  und  Seine 
gesessene  Nation;  i)  sämmlUcbe  Völker  swiecbea 
den  Pyrea&en.,  Alpen  und  lUieln  ;  3}  diese  und 
Germanen^  4)  (jerinaneii  allein j  ö)  alle  Bewohner 
der  VVeslhüllte  Europa's"  f  Tli.  I  S.  349 ).  Die« 
hat  mau  jedoch  schon  gewu:M>t  uud  uameotUcb,  dase 
ver  Clsaia  Zeiten  die  Alten  keiaen  Begriff  von  de« 
zwischen  Kelten  und  Germanen  obwaltender»  Ge- 
gensatee  gehabt  haben.  Auch  hat  mau  gewusst, 
daaa  Um  Beigen  ein  aaa  Keltea  ned  Germane« 
gemischter  Völkerstamm  gewesen  wäre;  dase  aber 
die  Grensen  Teutoniens  iu  der  Urxeit  sich  jenseits 
des  Rheins  bis  an  die  Vogesen  und  Ardeanee  er- 
streckt hätten  ist  eine  neue  Ansicht,  der  die  eigens 
Bemerkung  des  Hn.  Vf/s  widerspricht  -y  er  sagt 
uämiicli  (Th.  1.  S.  mit  ausdr&okUeben  Wer- 
ten, daaa  die  Greoas  der  lAtea  Kellen  einai  dW 


Khein  gewrs''>ii  v,-;trc.  Gewiss  üidrss  Ist ,  dass  nach 
CT&sars  Zeiten  der  Gegensals  von  Keltea  und  Ger- 
manen ,  und  das,  weria  deraelbe  bendite,  daa  B5- 
raerii  hinlänglich  bekannt  geworden  ist;  so  daea 
wcni^-^tiMis  in  Bückisicht  auf  die  Deutung  der  Worte 
von  Ctuar,  Tacilus  und  Phnius,  wcbb  sie  von  KcKen 
and  Osfmanen  leden,  die  Kritik  niekt  raihlos  ist 

Cäsar  und  Tacilus  sind  bekanntlich  ühiprhatipt 
die  Uauptqvellen }  an  die  man  sich  bei  i-Wschun- 
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gm  m  dem  Gebiete  der  Urgesobi«kl>  der  Deut- 

»ehcn  wio  »nrh  Act  Kelten  hallen  muss.  Eben 
«ieehalb  würde  lir.  iiurlh  auch  sehr  wohl  gethan 


<^cn  Srhriftstcllrrn ,  statt  voii  Orpheus  anszugeben. 
Aiedann  würde  er  auob  scbwerlicb  die  alle  Aneieht 
fMtgriMhM  haben,  wnA  welcher  RjMBerier,  Ki»«* 
brer  und  Kimri  alle  eines  und  desselben  V^oIkMstain- 
mes  geweeen  scyn  sollen  (vergi.  Th.  I.  8.  t74. 
S75)j  noch  würde  er  im  Ernst  auf  die  Meinung 
4m  (TMeen  Mclunchton  «ich  berufen  haben,  wel- 
cher in  einem  Schreibeji  «n  den  Bisrfr)r  von  See- 
land sagt:  »die  Kioinerier,  deren  Nacitkomraeo, 
auMT  KwmM  die  KImbrer  aied.*  0a  freilleb,  wo 

rr  ciitlfu-!i  nach  \vpirK?hirh(i<;cn  ITriler.siicIniMgeii  aiif 
die  eigentUebeo  Deutschen  koiniBt,  lenkt  er  ein 
■od  MbliaMt  «kh  yeänBMder  WeiM  M  TMit«« 
•n  (Th.  I.  8.  369).  Nachdem  er  kurs  &ber  die 
Anknüpfung  des  Ursprungs  der  Deutschen  nn  die 
mosaische  Völkertafel  gesprochen  hat,  geht  er  su 
weitläufigerer  Betraehlmif  der  8if»  Iber  den  Tiiike 
und  dessen  Nachkommen  fibcr.  Fr  entnimmt  m'rt 
Zuverliesigkeit ,  und  gewiss  auch  mit  Hecht,  aus 
imm  Velhaliede  wid  ^em,  was  sieh  dmui  saknipft, 

den  HtM'.fi'!,  dass  vori  irgoiid  einer  EiiiwuTidcronp; 
keine  Spur  in  der  Sriuneraog  vorhanden  gewesen 
wire,  «mIi  sitlit  hi  4er  gnraeiieii  Sage.  „  Zeug- 
nis«", meist  er»  ,-tit\A  auch  keinesf>-cges  jene 
Nachrichten,  welche  in  «lin  f7erreanen  einen  Z%veig 
des  thrakischen  Volksstainmc«  seheo  lassen  ^  denn 
toens  felgt-niehty  ihm  sie  svs  jener'  Prevfss  eis- 
gcvsandert  scyen,  welcher  der  Xamr'  Thralticn  r.n- 
]et&t  geblieben  ist,  so  wenig  als  die  dem  slai'ischen 
SisaiHi  angebSrigen  Bassen  vnil  Pelen,  ans  den 
beuligen  Slavonien  eingewandert  sind.  Die  älte- 
sten Ueberiiefeningen  lassen  thrakisrhe  Volkse  wei- 
fe —  niebt  sns  Asien  nach  Europa  ziehen,  son- 
dern nngekebrt;  die  Rimmericr,  an  die  Ostsee  nieht 
erst  wandern,  sondern  von  da  ursprünglich  ausge- 
hen. Von  Norden  and  Osten,  ge^^n  S(Id  und  West, 
'leitet  die  ehe  Tradiiien  den  VSikersng,  gfeiebwie 

die  hcüerc  Oc'-rliirhtc  diese  Wandernno;!ihnie  seigt" 
(  S.  371 ).  So  Hr.  BaHh ;  and  doch  balle  er  Oü. 
lier  (8.  IM)  die  ffimmerisr  Asien  verheerend  |re- 
ftinden  ttnd  (S.  801)  in  den  Hteren  Skyilien  asi 
schwarsen  Uecre  die  Ktmmericr  zu  erkennen  :E:e- 
glaubt.  Haben  aber  die  Kimmcrier  ursprünglich  an 
der  OstSSS  gesessen ,  und  sind  nie  von  da  ausge- 
wandert, so  dass  sie  sich  sn  ir«;cnd  einer  Zeit  am 
scbwsrscn  Meere  finden,  so  müssen  sie  doch  je- 


denftdts  bei  ihren  Wanderungen  eine  südöslhche, 
also  eine  Rirhtnn»  ffegen  den  Osten  clngcsclilagen 
haben.  Ks  ist  hier  nicht  der  Ort,  über  den  Zug 
diener  Waademsgslinien  nn«  in  einen  weitllnft- 
gen  Streit  einz,'ilns«;rn ;  nur  dnrf  hrnierkt  werden, 
dass  Jahrhunderte  hindurch  die  Gallier  in  einer 
Zeit,  in  welcher  die  Germanen  den  fthnem  oad 
Griechen  ifoeh  nicht  bekannt  geworden  waren,  von 
Westen  nach  Osten  nach  Italien  und  gegen  und 
durch  das  Donaulaiul  gebogen  sind  (vgl.  Duucker 
Origg.  Germ.  p.  3  — 38).  Auch  die  Gethen  snd 
hei  ihren  frrihfstcii  Wandeningen  in  der  ersten 
Zeit  nicht  von  Osten  iiacli  Westen  gezogen,  son- 
dern von  der  Weichsei  m%  dem  Nerdwenten  in 
südoslliclicr  Riclitunj;  an  das  srtuvnrzc  Meer  nsd 
an  die  untere  Donau  (Duncker  1.  I.  p.  8S). 

Darin  indem  kann  mnn  mit  Rn.  Borth  Ober« 
einstimmen,  wenn  er  der  Ansicht  zngelhan  ist,  dass  * 
der  eiffcnfhümlirhe  ('haraklcr  dos  deutstiien  Volks 
sich  erst  in  Deotsciiiand  ausgebildet  habe  ,  ohne 
sngleioh  nh  ihm  nnsnneknien ,  dass  der  Orvnler 
nnd  die  Urmutfor  derer  ,  von  denen  in  ferneren 
Zeugungen  die  Deutschen  abgestammt  sind,  aus 
dentseber  Erde  erwaclisen  wirett  (vergl.  8*  ffl). 
Bei  Beh.indlniig  der  Frage,  ob  die  Namen  Ingä- 
wonen, Hermionen  und  Istäwonen  im  geographi- 
seben  oder  im  ethnographiseben  8lnnn  nn  nohnen 
sind,  erlaubt  steh  der  Vf.  ( S.  377),  sinen  ciemlick 
rinversländtichen  Ausfall  auf  eine  gcu!>>se  histori- 
sche Schule.  »Anziehen  mag  das  l'h&alasiespiol 
grosser  Minner  in  FortbHdong  des  tsvlseben  Ur- 
^«dichte,  der  Tadel  gilt  lediglich  jener  r;et«fps- 
schw&che,  welche  solches  (ür  baaren  Brn^t  nimmt 
und  jeden  Abfall  von  dem  TIsohs  dee  Reiehen  fSr 
ein  Kraftstück  hält,  das  wiederzukäuen  ihr  oblie* 
ge".  Sind  diese  Worte  gegen  das  übcrhandneh* 
mende  Elymologisircn  ohne  historischen  Sinn  nnd 
Zusammenhang  gcriclitol,  so  könnte  man  sie  viel- 
leicht billigen.  Seine  eigene  Ansicht  sacht  der  Vf.  zu 
verthetdigen  in  folgenden  Worten:  „dass  Ingäwo- 
nen« Hermienen,  feegrafibiiidte  STsnien  waren ,  ssgt 
Tocifus  dfutllrh  nnd  jeden  Zwiiful  darüber  besei- 
tigt vollends  Plinius,  der  die  Kimbrcr,  nach  Ver- 
nehiedenbtil .  fhfsr  Wolinsitan  den  Istiwenen  nnd 
den  Infiwenen  beisUilt.  Dergleichen  Benennungen 
können  zn  Volksnamen  erwachsen  ,  wie  unsere 
OesIrcicJier,  Wcstphalcn,  Niederländer  —  jene  drei 
aber  verschwanden,  worden  m  der  danemden  Be- 
rührung mit  den  Römern  nie  vernommen ,  Taeilne 
legt  darauf  weder  eiueo  historiscben  noch  ethno- 


^  kj  .i^L;d  by  Google 


Mt 


A.  L.  Z.  N«i9.  «9>  HÄEX  184C 


Mi 


gnipliLscIicii  Werth  und  gedenkt  ihrer  nicht  einmal 
^  »«iner  \'olkcrbeschreibuug  Germaniens  —  er  be» 
trachlei  sie  aU  Gebarten  des  GedicbUi  über  wel» 
•hM  Umiw  ihr  Leben  nicht  nidU."  —  Gegen 
diese  Ansicht  sprechen  jcJorh  wanz  vorzüglich  die 
Worte  des  Fhnius:  „  Ueruauaruni  yenera  4Uiit<|ue" 
(|ptt.  ML  IV.  4).  isiiwMiMliM  Kinba»  d«« 
PUnius  köin  tc  mnn  vielleicht  für  Abkömmlinge  in- 
g&woniicbcr  liiniberu  nebjaea,  die  in  Folge  des 
groM«ii  kinbritefaeii  KriogM  als  «ia«  sarainHit« 
Bcbaar  su  den  Utäwouon  geknmmeti  und  von  die- 
sen in  ihren  Natioualvetbaad  aulgenonoMa  worden 
wiren.  Doch  muss  ich  in  Rficknobt  nf  die  ver- 
liagemle  Frage  gerieben ,  da»s  ich  eioe  groeo«  Ab- 
»eigiii  liahp,  mich  iii  tlutersuohungen  zu  verlie- 
ren, deuen  juder  feste  Boden  fehlt.  —  Wenn  u  ir  nun 
«Mk  n  dem  Pimkle  geiw  mit  den  Vf.  Abeceia* 

etimmtcn .  ^la^^  'l' r  riiaraktcr  des  ilculsrhci»  Volk« 
eieb  erst   in  Deuluchlaiid  gebildet ,   so  mochten 
tvir  ihm  doeh  niebt  eben  tn  beifillig  a«  der  Be- 
hauptung folgen,  dass  die  Deulschon  wirklich  von 
der  deutschen  Erde  eraengt  Seyen.  »Utm  der  Teut- 
B«he,  sagt  der  VI'.,  seinea  Lttde«  Ureiawebner,  dass 
er  da  enielanden  sey ,   ist  an'  sich   niciits  un- 
mÖgliehefl,   welche  Kraft  man  auch  als  die  schuf- 
feade  aunehmeu  ^mag}  es  wäre  ja  Unventiaud  zu 
beiHMiplen,  dafe'nw  in  Kuehnir,  oder  Meaepo- 
tamien  ,   oder  wo  sonst  das  jüdische  Paradies  zu 
setaeu  beliebt,  eio  erstes  Mensobenpaar  entstehen, 
die  Oettbeit  nur  em  einsigei  beb«  schaffen  kftnaen.* 
(S.  373):   „Also,  des  Teiilscheii  Uriiiutler  ist  die 
hcimaiiilicbe  Erde,  die  ihn  Uigt  und  oährt,  die  er 
ilarum  kindlich  hebt  und  mftiinKob  bewahrt.  Tuisk« 
ivar  AM  ihr  cntstaiuieii ;  sie  ist  das  weibliche,  das 
lustoriclie  Princip   C  .s.  371.  3r.J ).    Dagegen  wird 
(fi»  397}  nachdem,  wie  wir  oben  bemerkt,  vielfach 
ven  den  in  Bnrepn  beinathlicben  Thrakern,  su  de- 
nen ilircr   \V -iiaiTimuiig  nach  die  Deuiachen ,  die 
Kimmericr  und  Kimbern ,  die  (ietea  und  Golbeo  ge- 
hArten,  die  Rede  geiresen  ist,  aiiT  einaud  nnf  eine 
ganz  neue  Idoenreihe  einfje^.unifjii.    Dieselbe  halte 
freilich  sohon  ihre  Andeutungen  in  dem  gefunden, 
was  früher  über  die  Alanen  und  Hassageten  vor- 
gekommen war;  allein  dass  sie  dem  Loser  gegen 
das  Ende  des  Burdr«  m  solcher  Schärfe  begegnen 
würde,  hätte  \iemaiid  uiinden  können.  Nachdem  viel 
BtyaMlegisdies  kber  die  Wette  Taisko  und  Test  bek 
gebracht  worden  ist,  heisst  es  nämlich:  „der  teut- 
sehe  Netioeattw^e  kam  in  der  ttchriftspracho  erst 


wieder  empor,  nachdem  Teutschlands  Völkerschaf- 
ten SU  einem  für  aicb  bestehenden  politischen  Gän- 
sen geworden  waren  und,  mit  Ausgang  der  Knie- 
lioger,  der  durch  Familienband  gehaltene  Kammm 
Franken  nicht  Gemeindebenennupr:  hlt>ih(*n  konnte. 
Von  der  Zeit  dar  säcbaiacben  Kaiser  lindet  aicii 
der  Nsiae  Testone«.  DieUrkaadeo,  iniainiocii  gn* 

schrieben,  gestatten  nllrrdih^s  7.\\  nM ,  oh  grade 
dieses  Wort,  das  der  lebeitdigeo  Sprache  ange* 
eigaeisie  gewesen ,  «der  «b  es  stait  Teadiaci  n.  &  w. 

gewählt  worden  sey,  weil,  im  Lateinischen,  die 
Teotouen  vorlegen.'*  —  nW'it  erinnern  uns  nun 
aber  an  Dschermania,  und  die  in  Aüiens  Bergen 
aahlreicbea  Völkernamen»  glei^Jaetead  selchaa, 
welciio  in  (km  nltcrt  Deutschland  gefunden  wur- 
den, daiiu  au  die  voa  dort  ausgegangenen  Deuts. 
Davia  (V),  Dai^M  helsaaB  ia  teashrit  die  SNum 
der  Riesen,  welche  mit  den  Göttern  Krie:r  (tihrien, 
gleich  dea  Titanen  —  das  weist  auf  Anbä/iger  «i- 
aas  von  der  hemchendea  KindM  «afefsiadetaa 
Glaubens.  Germanen  nennt  Strabo  \V.  121  eine 
Priestersckaft  in  Indiea,  eotgcgengesetst  den  Brach« 
BMnen.  GlenMns  Alexander*  (sie),  Strömet.  I. 
p.  305  nennt  sie  S.n nui:  ! n ,  wahr.Hciieinlich  nicht 
verschieden  von  den  ^ianiaiiüern ,  den  W'f  isr  ri  Hak- 
tricus  Alan  vermuthet  in  ihnen  die  buddislen, 

wkbiend  Btacbaanen  den  Naaen  ■raninnn  CBiah^ 
manen)  deutlich  giebt.  Doch  r^cntit  ("Icracns  An- 
bänger des  Butta  noch  insbejioudere.  Der  aach 
taalsebe  Ckwebieehter  aBpaaeeade  N«m  Alaaea, 
(It  liiit  sli  Ii  ^  <lIü  Ifiuialaya  an  das  schwarze  3Ieer 
und  tief  nach  Europa,  am  Kaukasos  wohnen  die 
Aaen,  dert  diaTasehi,  Tasebeti,  die  Thosia,  wel- 
che sich  einer  «üropttMihea  Abstammung  rühmen 
die  Dutscher  sind  eio  mandschurisches  mit  den 
Tungusen  verwandtes  Volk  ;  Duishari  sollen  die 
Talaren  geheissen  haben,  welche  China  eroberten. 
\^'t^!lI^^cr  jil*!  diffc  niiid  die  Gcrmaiiicr  ,  welrln^ 
Hcrodot  1.  als  cuicn  der  zehn  peraisehen  Volks- 
aweig«  n«nnt,  ven  ihnen  nber  weUer  niebts  sngt, 
als  dass  sie  -  rh  niiT  Ackerbau  beschKrii»ot — kci- 
nesiveget,  das^  sie  hörige  Leute  gewesen  aejea." 
Hienait  begnügt  aieh  der  Vf.  aoeh  msht.  Br  gabt 
von  diesen  Germaniern  auf  die  Kcrmanier  über ,  und 
fügt  (S.  399)  eine  Schilderung  der  Sitten  der  Fer- 
ser hinzu,  an  die  sich  Betrachtungen  über  die  Ver- 
wandisohaft  dar  pataiaehaa  vad  teaiaahaa  Sprasli« 
aasebliesaen. 

iUtr  Bttckluts  folgt  } 
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r«r«af  Itei»C  e«  (8.  400):  nlJclwr  afinil  ond 

Vcrurila8.suii<;  solcher  t'obereiusümmuMg  verlMSt  uns 
Geschictit«  und  $«fe  g«ii»ücb  —  nidit  die  leisesle 
Andeutung  cioM  VoJksug«*  aas  Persion  nach  Ger- 
naiiieu  oder  w^g»h»fcn  —  «in  siiAUiges  Zonn« 
neiitreiTeii  aber  aitzunehmen  wiiicrslrcbt  dem  ge- 
raden Sinne.  Es  bleibt  uns  lediglicli  eine  genteia- 
•dmfMiche  Qa«lto  su  glaubM,  die  von  dem  Mt^ 
frischen  DAchennani;!  ;uis  ilin  n  8(rom  an  die  Osl- 
■ee,  wie  an  den  pcr&i«cl>cu  Uuaen  geleilel.  Di»^ 
■«•  nmaa  in  afnar  Ptfiimle  paaebeliatt  laeT«,  vm 
welcher  eur  Zeit  der  Dirlit  rnn;  des  Tuisko -  Licdex 
j«d«  Srinneninf  so  gänzhcU  veriuscht  war,  daas 
dar  Glaube  gewitoaeU  aeyn  konuie,  da*  Volk  aef 
Angeboren. " 

Wif  befoügen  aoa  auf  diese  Widcrsprüclic  der 
Giiindasaielit  ^unal  der  Autochtbome  dann  wie- 
der der  Einwandfuaic  dar  Oermanen  biafewieaea  am. 
haben,  ohne  ZI!  ntilernohmen ,  das  Gewebe  des 
yt^»  weiter  aiiiiiulösen.  Die  Ansicht  Barth»  über 
die  Utesten  Sitae  der  Deuladiea  b  DaaiacMaed« 
über  die  Vertlicilung  der  Stämme  ist  in  ilirem  Rc- 
aultate  ganz  richtig,  ihre  Präiaiaaen  abei;  aiitd 
bdoi  Vr.dttfcbaaaiinrichtigundwiUkiwIteb.  Die  Ingi- 
woricn,  die  im  Nordwesten  des  heutigen  Deutsch- 
lands am  Heere  woboien,  werden  als  der  il- 
teate  Staiaia  der  Deatschen,  als  von  dem  erst- 
geborenen Solinc  des  Mannes  erzeugt,  beseiebaet» 
Der  grösstö  Tlieil  des  von  ihnen  bewohnten  Lan- 
des dehnte  üicli  au  den  Kustcn  der  Nordsee  aus. 
Oealticb  von  ihnea  atreilleii  ia  de»  Uadarn  der 
südlichen  Küste  der  Ostsee  bis  tief  ins  Land  hinein 
die  beweglichen  Schaaren  dar  beraieniaebea  Sae« 
▼en,  die  aewehl  aaeb  der  AogalM  dee  TbniM  alt 
nach  der  <!' >  IMiiiiiis  als  die  jüngsten  zu  achten 
w&reo.  Die  Wiodilcr  d«a  Plinius  erregen  in  Hür k- 
aiebt  «ff  dieae  AMabae  freilich  einige  üedeulLen 
'  ▲  I»  S.  ttM.'  Ertttr 


und  überhaupt  ist  die  Entschetdiin»  der  Fra- 
ge über  das  Verhaitniss  der  Suevon  su  den  ütiri« 
gen  deotaebs»  Sltauaen  mit  gmaaenScbwiafifkaiiea 

verkiiripfi.  Die  heutige-«  Tages  sich  liier  über  geradezu 
«utgegeuaiebonden  Austobten  von  ^\'ailz  und  von 
Sybel  aafsnitaan,  kann  hier  der  Ort  nicht  aeya. 

Ganz  richli;r  8CI/-1  der  VF.  die  üllcsicn  Wohnvitze 
der  Dcutscbea  in  das  Land,  welche«  von  der  Ost* 
uad  Nerdaee  herauf  Ua  an  die,  DvniaehlaHd  bei- 
nahe in  der  Aiilie  durchschneidende  Bergkette,  die 
Stromjjebicte  der  Weichsel,  Oder,  KIbo,  Weser 
uuila»8cud,  sich  erstreckt.  Nur  mit  der  Art  und 
Weiae,  wie  dies  Ergebniss  heraaag^racht  werdea 
ist  (vergl.  S.  2(il>  nmi  4-24^,  kuun  man  sich  unmög- 
lich eimersianden  vrklüroii.  Üic  weitliuifigeHy  we- 
nig dnvcbaicblijten  Untecaaehaiifen,  weraef  dieee 
Ansicht  beim  Vf.  beruht,  schlicssen  sich  nSm- 
lich  den  Fragen  über  die  Urgeschichte  der  liim- 
iMfier,  Alanen,  Beigen  und  wer  weiaa  neeh  ande- 
rer Stimme  und  Schaaren  an.  Jeder,  der  den  Gang 
diener  Untersuchungen  selbst  SU  durcliforschea  sich 
die  Mühe  geben  will,  Wird  ea  bcgrciilleh  ftadeili 
das»  weitere  ftrerteruageii  darüber  vermiedea  wer* 
den.  Wollte  man  alles  zur  Sprache  brin«ren,  so 
roüüste  mau  woiiig!<iens  dem  ersten  Theilc  der  L'r- 
geaehichte  ein  gleich  alarkes  Werk  entgegenstellen. 
Deshalb  mö?;cn  mich  Bemerkungen  über  die  wic- 
deraufgognfl'ene ,  und  nsuerdmgs  auch  von  Lassen 
and  Kwald  vertbeidigte  alte  Idee  ven  eiaeai  kriliaeb 
nachweisbaren  gemeinsamen  Ursprünge  der  Völker 
tiido-europiiacbea  ond  aemitiscben  Sprachalaaimes  aua . 
Baktvien  bar  fem  bleiben.  N«r  dies  darf  nicht  Umv 
gangen  werde«,  dass  noch  Im  4abra  IBdO  auf  die 
Sa<;c  von  der  trojanischen  Abkunft  in  allem  Ernste, 
als  ob  sie  eine  volksthümliche  sey,  nicht  aber  aus 
nillelalterycber  Gelehrsamkeit  stamme,  x'orwteaen 
worden  ist.  '^üt  srlifiiibarer  Bcicscnheit  werden  die 
Sparen  des  Vorkommens  dieser  iSage  (,8.  4Ut —  408) 
▼elf eigt  Dabei  tat  abereia  kleiner  brtham  vergefaUea  ^ 
nimlich  der,  dass  behauptet  wird,  das«  der  420  ver- 
storbene heilige  iiierooyaoa  die  Sage  bereits  erzählt 
habe.  Mit  dar  BerafUagdet  rfedegaiaof  den  Kareny- 
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omtiai  vtolMir  4te  8liH»  im  VortwhMm 

,  des  am  (tiiK  Julir  1^3  vorstorlioncn  Prosper 
Aquitauus  geiii«intf  in  welcb«r  von  dem  sageohaf- 
MB  friakiMlwB  KJMg»  Piinm  «•  lUte  Im  (Ak- 
d&aisehe  Heldenlieder,  Balladen  and  M&reben,  über* 
Beizt  von  Willlelm  Carl  Grimm.  Heidelberg  1814k 
8.  434).  Weniger  noch  wie  Uieronyoius  h&Ue  in- 
des» Hunibald  als  Gewährsatum  CBr  4ie  volksn&s- 
sige  Alterthfimürliltpit  i]st  Pngo  von  der  trojanl- 
•nlien  Abkuuit  der  Fraukon  angeführt  werden  dSr* 
hm.  Disaer  wiftf  alt  «b  Snamler  ailw  LMar  dtr 

I'ricsfnr  iniil  Dvlitcr  in  dan  friiiTle  .Julirliniiilprt  V«r- 
setKl  (8. 403).  AimoiiittSj  ein  ZeitgenosseKarl  des  Gros- 
•M)  artint  tf«r  Vf,  sali  aMi  la  uAan  GaaoUelila  der 
Franken  genau  an  Hunibald  gehalten  haben,  und  es  soll 
übereilt  gewesen  sevn,  wenn  einige  sonst  bew&hrle 
Sehhftsieller,  den  ganzen  Hauibald  für  ein  neueres 
Madiwerk  erklirt  h&ltea  (8.  404).  War  ist  aber 
dieser  Aimonius?  Es  kann  kein  Anderer  tintcr  die- 
sem Namen  gemeint  seyn  als  der  bekannte  Aimoin, 
ilar  in  Jahre  1006  gaataribaa  tat  «nid  kein  Eaitga* 
noasc  Karl»  öro'??;en  war.  Wenn  solche  Dir-^-c, 
wie  hier  in  Hückstckt  auf  Hunibald  und  Aimoin  auf- 
gaalallt  wardaa,  aa  liat  diaKiitik  aia  Beda*  Dach 
möge  es  mir  gestaltet  seyn,  auf  Veranlassung  des- 
sea,  dass  hier  die  fr&ukische  Trojaner -Sage  zur 
flfraalia  gekaamiaR  iat,  die  Qalegaahail  an  argrri* 
Itey  Kritik  gegen  mich  selbst  sa  übao. 

Ich  habe  in  meiner  Abhandlnns^  Tib^r  die  Wi- 
kiugssUgo  nach  dem  üäton  (Schmiiit  s  Zcitöchrift 
Ar  Qaschichtswitaaaaehaft  Band  3.  8.  375)  ge- 
sagt: „dürfte  man,  iCfft  freilich  nicht  zuUhs'uj  hf, 
behaupten,  dass  Sigebert's  von  Gembloux  aulfailonde 
Wafftat  —  FtflcNfüiwiMM  —  Awaeat  «Mies  imgm 
appelhvif  .  7'<tff  latina  Ungim  interprefatur  fcro~ 
ett  —  auf  irgend  oiuc  ältere  Quelle  sich  stütsteo, 
•a  wurda  nan  allerdings  aadi  sa  dar  Babauptong 
berechtigt  seyn,  dass  schon  su  Valentinian's  Zei- 
ten Wiringer  in  Konstanlinopel  aufgetreten  «riren. 
Denn  die  Bemerkung  von  Sigebert  hat  offenbar  ihre 
Wurzel  in  einer  falschen  etymologiacben  Beziehung 
des  Wortes  „Frank"  auf  „Barag"  oder  ..Pharg.'» 
—  Ais  ich  diese  Stelle  niederschrieb,  dachte  ich 
an  Pkaapec  A^atuuraat  llra|(ar  van  Tanr  vad  Ifia— 
degar,  bei  welchen  jcnr:  Erzühhinj  tihcr  Valetiti- 
nkm  nicht  vorkommt.  Die  Bemerkungen  von  Beth- 
mana  an  aeinar  Aaagaba  dar  Chroaik  ffgalMria  tan 
Gembloux  (Portz  Mon.  tom.  8.  Script,  tom.  6.  p.  %)0) 
hatte  irh  auch  noch  nicht  benutzen  können ,  dadie- 
aelbe  noch  nicht  erschienen  war,  als  ich  jene  Ab- 
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meine  Anfmcrk^^orrkcit  nicht  anf  die  Ge»ia  Fran- 
corum  gerichtet  bat.  In  ihnen  kommt  die  Saga  al- 
Iwrdings  und  mrar  aaaiat  «at  (D«  Chiaaa,  last  I. 
p.  663,  Bouqnet,  tom.  IL  p.  643).  Spiter  findet 
sie  sidi  erst  im  neonten  Jahrhundert  wieder  ia 
Uiukmais  Lebensgeschiolite  dea  heiligen  Remigioa 
(Du  C^Maia,  tom.  I.  p.  5t4),  dann  bei  Aimoin 
(Bouqnet .  tom.  3.  p.  29)  und  im  elften  und  zwölf- 
ten Jahrhundert  bei  mehren,  wie  zum  Beispiel  bei 
dan,  daa  aMan  JUHfcaadeit  aagaftfrigao  twigaanaa 
ton  Verfasser  d^r  f.chensgeschlchtc  Si^eberts  III. 
von  Aastrien  (Du  Chesne,  tom.  I.  p.  591)  and  bei 
llaiiaa  (Da  Chaaaa,  1 1.  p.  300). 

Darüber,  wie  etwa  diese  Sage  zu  deuten 
wäre,  ist  hier  nicht  der  Ort  zu  reden.  Es  kam 
hier  nor  anf  eine  8chirfi»re  kritische  Bekandlnng 
derselben  an.  Daran  darf  sich  denn  aber  auch 
norfi  etrr  7;>\-eite8  ZugestH mlniss  ausclilic^sen ,  wel- 
ches ich  den  gelehrten  iieschichläforsciiern  Beyer 
md  Wariaaff  schnMif  Mn.  Da  BaUa  aar  faaAU- 
;remoincn  auf  Jordanee  Sich  berufen  hatten,  Keiner 
aber  die  Stelle  Sber  dea  Besuch  des  aküdinavi- 
aaheo  Kiaifa  Rodelf  bei  dem  Oatgethaa-KSrifa 
Theoderich  näher  bezeichnet  halte  und  sie  mir  im 
Aagenblicke  nicht  im  Gedieh tniss  war,  ich  auch  bei 
Hanse  nidUs  fmd,  ao  wenig  wie  über  dio  Sache 
bei  Cassiodar^  an  sah  ich  freilieh  nur  die  Capitel 
57.  5S  und  59,  bei  Jordanvs,  in  dnricn  die  Ge- 
schichte Theodorichs  bohatideit  wird,  nacii.  So 
konnte  ich  in  den  Irrthnm  gaiaAaa,  jaaaa  badi- 
vrrehrtcit  Männern  fälschlich  einen  soleban  VOrzu- 
wcriea  (Siclimidt's  Zeitscbr.  Band  3.  &  B6K,  Pe- 
leiaan  ist  daaaibat  aiait  Wariaaff  darah  eia  Ter. 
sehen  gedruckt).  Spater  habe  irh  mich  überzeugt, 
dass  die  Nachricht,  wie  der  skandinavische  Kfioig 
nadHir  Reich  nnd  nfarraehaft  varlaaaen  habe,  um 
sich  in  den  Schutz  Theoderichs  zu  begeben,  wirk- 
lich  bei  Jordanes  (c  8)  sich  findet.  Es  muss  mir 
am  ao  aiekr  Freude  machen,  dass  ich  mich  gen5- 
tiiigt  sehe ,  dica  Gwailadalw  abadagan,  da  ich  bei 
Gelegenheit  desselben  nur  veranlasst  worden  bin, 
einen  schärferen  Beweis  für  meine  in  der  erwihn- 
ten  Abhandlung  dnrahgeflUirto  Aasiebt  Ober  daa 
Verh&ltniss  der  Skandinavier  und  Gothen  an  einan- 
der beizubringen.  Aus  denacbwaehen  Naehklftngen 
iahlar,  aHar  Vaikaaafen,  «ria  aia  ana  bei  Jerdanea 
begegnen,  wird  übrigens  mit  Ausnahme  der  nicht 
aus  der  Volkaaafe,  sondern  aus  falscher  Gelehr- 
aaadieit  aiaMMaadnn  Vamia^uog  der  Geieu  und 
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Gothen ,  für  die  wabre  d«at«cJi«  UrgVMdiieht«  nehr 
zu  entnebmeii  seyn,  als  aus  Sagen,  die  ihre  leiste 
Wursel  im  Virgil  haben ,  oder  deno  Uopniiiy  inm 
OfphMi*  ■ngescbriebra  wird. 

OiM  iMgww  Ihm  ick  hMi  Ifar  nMt 
halton  ,  zu  bemerken ,  dass  ich  durch  die  von  Hm. 
ßarfit  versuchte  Vertheidigoog  der  voikMb&mlioheii 
Urspr&aglicMMil  d«r  M  HanibBld  g«AndMiM  8a* 
gen,  auf  den  Verdacht  gekommen  bin,  dass  er 
wirklich  im  KtaU  (Tb.  I.  8.  SM)  voo  «iwm  be- 
kMnten  Beremw  radtt^  4k  ^m»  hgUwM  md 
Btnninon,  als  IIwUiAm  4tf  tmpkMw^  dem  sidi 
8pttt<?r  f?iti  IstliPH'O!)  ^ii<rcse?U,  ari<^«'^ebcn  hahc.  Irh 
naliui  aiitaugs  dio  ätelie  als  eincu  trouiaciieii  £io- 
fUf  M  4m»  irttar  Mfeaa  aiwiilmna  AnpMI  g^fM 
eine  gewisse  Scheie.  Dnrh  das  Urtheil  6b«r  Ila- 
nibald  hat  mir  die  Micbtigkeit  dieser  Aunahmo  ver- 
«Uohlift.  feh  oaliMe  ialMt  VWMUllamBg,  Ba.  Anf A 
auf  Üerosi  rfialJaeorum  fiUtoriae  t/itae  aiipersnnt  edit. 
Bkhleri.  Lipaias,         p.  44 — 46  m  verwaisea. 

fS»  mag  wvU  ia  Yorimgamlaii  aar  C^a« 
rüktcri^ük  des  ersten  Tbeiis  des  Werks  über 
Teutschlands  Urgeschichte  getmg;  beigebrarht  wor- 
dcu  scyu.  Sie  drei  anderen  TlietJe  zeichnen  sieh 
dadurch  vortbeilbaft  vor  dorn  ersten  aus,  dass  sie  ire- 
tiigcr  reich  sind  an  aüen  in  sich  sich  auf15<;rru^cii  lijT'- 
potbesen.  Doch  iallt  auch  das  auf,  dass  der  z«rei<- 
1«  Thfltt  nrit  «iaam  Abacholtt,  de«  ridhaalan,  «fSff- 
ncl  wird,  der  %'ou  den  ersten  AnflfrifTcn  der  Römer  auf 
S&dteatschiand  bis  su  dem  iümbro  -  Teatoiiiachoo 
Kriege  haaMl.  Ba  liegt  IMMi  hi  SyaMM  daa 
Hm.  Vf/s,  die  Gebiete,  die  sicli  von  der 
Ponau  bis  an*  adriatische  Meer  erstrecken,  aa  Ur- 
taiMaaUaad  m  alhte«;  ar  nOga  aa  iodaaa  Aadaraa 
aifllift  ihal  nahMan ,  wenn  sie  sich  an  dies  System 
nicht  gewöhnen  können.  Ausserdem  berührt  eine 
gewisse  Weitschweifigkeit,  mit  der  im  aw«iten 
Thaaa  dia  ahdMHscbe  G«MUehta  Us  «vT  den  Tod 
Armins  dargosiellt  wlid^  daa  Laaar  aidtt  aaf  dia 
aogsnehaisie  Waise. 

Mahr  «ptM«  darbhatt  daa  dfÜMa  «d  -vlailaM 
Theiles  an;  in  diesen  ist  ein  grosses  Material  mit 
▼ieler  Belesenheit  ansammengetragen.  Im  3^  Tboil 
frird  iat  arataa  Abaehniit  llattfadilaada  Natinka- 
acbaffeubeit  weitläufig  abgehandelt.  Aber  der  6e- 
gcnsund  ist  doch  vaa  Badeataag.  Auch  hier  wird 
wieder  nach  jenen  als  flilsdi  hereita  öfter  angegebe* 
oen  GrciiKcn  Urdcutschlaiids  vom  Klima  gebändelt;  M 
werden  die  Hcrp;!-,  die  Wülder  und  die  Flüsse  nach 
dieser  Abgrenzuug  der  Uetraditung  antersogen,  and 
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dieaa  waadet  ridi  daranf  (8.  9&)  den  Haeren  und 
Seen  au,  iudom  sie  ■Ncat  ihran  Blick  auf  das 
adriatiscbe  Meer  richtet,  weTcbes  nach  dem  VT.  dia 
Südküste  seines  Deutschlandes  anüpult.  Audi  die 
fealaaaa  Qodlae  Bd^ana  «ad  OaraMUnlaua  aind  niebt 

übergangen.  Von  der  Pfla-iTeriweU ,  von  den  vtcr- 
füssigen  Thieren  aud  den  1^'ischeu  wird  weitliuUg 
Beriahk  aiaiatlat;  dach  .bat«  ick  dto  Aagiba  daa 
Eichhorns  vermisst.  Dass  dasselbe  schon  in  den 
altdaotaoben  Siehenwildera  gelebt  habe,  kann  um 
aa  aidtatar  baliaoptat  werden,  da  es  la  der  Mytho- 
logie der  Skahdiaaviar  eine  bedeutende  Rolle  ge> 
ii|iicU  hat.  Die  Mcvo  nl?  Sccvogel  koBMBt  aooh  ia 
ücr  skandinavische»  Mythologie  vor. 

Im  Bweitea  Ahaaialtt  daa  H  n«la  wasda» 
Deutschlands  V&lkcrschaftcn  und  ihre  Sitze  betracb« 
tet*  Hier  wird  (S.  121)  mit  Hecht  gesagt:  „fürdi» 
alttsQladia  Oaagfa|»hi«  gabaa  aial  Taataa  aad  Pia» 
lemäu.s  solche  Hallo  (für  bestimmte  Kpochun),  an 
walcho  daa  Uebrige  aick  laihan  liaau"  Um  s» 
flMhr  Ubta  aich  aon  alar  auch  Harr  FarfA  an  dia 
bekannte  Stolle  von  Tacitus  halten  sollen,  wo  aa 
(Q.  86)  beisst:  „Igitur,  inter  Hercyniam  silvam 
Rheuumque  et  Moenum  omnes,  Uelvetii,  ulteriora 
Beji,  Galiläa  auaqaa  gaaa,  taaarft  Maua«  adha« 
Bojemi  nomen,  significalque  loci  volerem  niemo- 
riaro,  quamvis  mulatis  cultoribua."  lu  Hückaicht 
aaf  diaDaaae  ali  Sidgraiwa  OaiaMMdana  sag»  (0.1> 
Tacitus:  ,,  0 r  rmania  omnis  a  Galliis  Iliiaetiisc^iia  et 
Pannoniis  Hhcno  et  Daoubio  ßuminibus  a  Sarmatia 
Hacia^  aatao  laaCa  aal  naalibaa  aapaiatar.*  (aC 
Duncker  I.  c.  p.  1  — 3.  p.  39— 7&.)  —  Nach  dia* 
aen  Stellen  ist  es  doch  völlig  unmöglich  ansunohmen, 
dass  Tacitus,  der  vom  \'f.  als  derjenige  beamchnet 
wird,  an  den  man  sich  halten  mlaaa>  che  Aa* 
sieht  gehabt  habe,  dass  die  Grenzen  \m\  Ur- 
dotttscblaud  s&dlich  vom  Main  und  d«r  Doii^u 
Ua  aa  dia  Asdaaaaa,  Vagaaa»,  Alpaa  bia  naA 
Aquileja  und  IHyi«;  !  sich  nnsgebrcilct  hätten. 
Die  tiernuoen  oder  di«  Deutseben  outerschei« 
dat  TiMitaa  la  daa  batdiBa  aagaführtaa  StaUaa 
aehr  bestimmt  von  den  (gallischen  Ilelvetieoi  vaA 
Bojern,  von  den  Rha.tiern,  Panooniern,  Samaten 
und  Daken.  Herr  B<trtk  will  zwar  (Th.  1.  8.  Wi) 
nachgewiesen  haben,  dass  nach  der  Aaaichl  dar 
Römer  die  ursprüngfirhen  Grenzen  Gcrmanieos  sich 
bis  an  die  Alpen  erstreckt  hätten.  Ks  beisst  indesa 
daaattat;  „Raai,  ualarAagaaiaaaalMMtaBga  iaiBa» 

sitz  des  linken  Rhrinufcrs  .  rrkaoBte  iiBuicr  dcuili- 
cbOTj  das«  deseeo  Bewohucr  gUicbsn  i^tammca 
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gcycii  mit  ji'iicn  des  reclUen ,  Wilkhanfon  uniJ  Volk- 
cch«ricn  waren  von  diesem,  einige  j^ewaUsam,  aiir 
4m9  freiwilHf  IwiMbwwyflangt  worden ,  vom  Rliein 
•n  dift  Vag—»,  AH«iinen,  bia  sor  Scheide  war 
•tiM  WM  Tmtodww  bevölkert  (Pliaius  4,  <8 )  darum 
erhielt  auch  der  gröaseale  Theil  dicsea  Laudalriches 
den  Namen  Germania."  In  diesen  Worten  wird 
es  ja  auodrickticb  anerkannt ,  das»  die  beiden  römi- 
•eben  Oermudea  |ceii*nnt  wurden  wiren,  weil 
nett  jAnfiereii  noch  tebr  «Mhl  in  der  KrinnerdAfr 
fcfflgeiialteHen  Zeiten  Germanen  in  die  Gebiete  der- 
selben ein'ewanderl  wären.  Das  Vcrsct/.en  der 
«rspriinplichcii  ürciizcii  Deutschlarulcs  his  nii  die 
Vogcscn  und  Ardertnen  beruht  daher  in  einem  Irr- 
iluim .  nach  tiwichero  <laf«  AuseinMider  beider  Zeit  - 
Epochen  in  das  Eine  des  Kaumet  gexwingt  wird. 
Eines  ähnlichen  Irrthams  machen  eteti  die  Gram- 
matiker •icliuldig;,  tlic  otiiie  HiHlnrlker  zu  8i-yii,  oiis 
Ortsnamen,  die  sich  in  Rhacuen  linden  und  «iigebUcb 
aus  der  deutschen  Sprache  stammen  sollen,  den 
Beweis  hetnehoMn  wollen,  dsM  HhMtien  der  Ur- 
alte der  Denteeheti  deremal  gewesen  aejr.  8ia  be- 
det(ken  nicht ,  dass  zur  Zeit  der  Völker  wandern  n- 
gen  Alemaiiitcri  uimI  Langobarden  daselbst  «eso8- 
sen  haben.  Das  lU-utscIio  Eli'tncnt  ii^t  hi<:r  orsi  in 
aebr  später  Zeiten  eingedrungen,  wio  früher  zwar, 
aber  nicht  in  der  Urzeit  in  die  Gebiete  der  beiden 
remischen  Germanien.  Ka  wäre  daher  zweckmäs- 
siger gewesen,  in  Rieluiicht  ihrer  dem  Beispiele 
von  JManiiert  su  folgen,  und  im  geographi.schett 
Sinne  das  Gebiet  derselben  nicht  alü  ein  gertna- 
niaehef,  sondern  als  ein  gallisches  zu  behandeln. 
Van  einem  rftmiscbea  8&a- Deutsehland,  welches 
daa  bebtet  den  allai»  Rhaatian«,  Illyriens,  Panno- 
nicns  ttnd  Vorikums  umfasst  habe  (Th.  3,  S.  It4), 
häHe  i.uu  vollends  in  'rciilsrhlamls  Urgeschichte 
nirlit  in  dein  Sinne,  als  oh  die  Urvolker  dieses  Ge- 
bietes Denisehe  gewesen  wiiren,  die  Kede  seyn 
aollen.  Beidero,  einem  rünnsrhen  Süd  -  Teutsch- 
land und  einem  römlaeliea  West- Teniacblandj  wird 
auch  das  grosse  fnia  QamMaiaa,  walehaa  «bar 
daa    ächte    Urdeutschlaad    ttC,  gef«B&baige«8Ut 

(s.  m.  17».  216). 

In  vierten  Theil  wird  übergegangen  siir  Srinl- 
dataag  daa  Lebena  der  alten  Dentncben.  Die  Ab- 
handlang,  dia  dtaien  GafMNrtand  bebandelt,  erfultt 

den  ganzen  eiemlich  starken  Band,  nnrl  i<^t  ttur  in 
Paragraphen  nicht  aber  in  besondere  Ab.si^hnitle 
cingetheilt.  Ueber  Kinzelnc»  kann  man  mit  dem  Vf. 
atreiten  wollen.  Im  L>ebrigen|aber  ist  niciit  zu  lätignen^ 
daaa  in  diesem  Bande  auf  eine  den  Leser  anaiMra- 
rhcnde  Werne  aahr  vielea  &ber  einen  Gegenstand 
zufamrocngcstellt  ist,  dessen  hohe  Bedeutung  Nic- 
manil  verkennen  wird.  Die  ri-hcnsverhältiiisso  der 
alten  Deutschen  werden  von  allen  isciieu  betrach- 
tet und  geacbitdert.  Nur  die  Religionsgeschicbte 
ist  f&r  «len  fOnflaN  Band  anfgespart.  Qegea  dia 
AnaiehMn,  dia  ia  «WMfwi  JEmiaii  «ich  haben  cel- 
tnd  muim  wUrnj  «ad  BMh  «atehaa  dem 


wusHiscyn  der  allen  Gormanen  bei  der  Ausbil^ttjn^ 
ihrer  Redilsverk&ltnisse  der  StaatsbegritT  vorge- 
•ehwabC  haben  •allla,  wird  (TH.  4.  ä.  195)  sehr 
richtig  und  gut  gesagt:  „Teutschland  war  ttein 
Reich,  kein  Staat  —  also  rab  es  auch  ntebt  ein«  alU 
gemeine  Reichs-  und  Staatsvur Tassin  Jede  der 
nabireicheit  Völkerschaften  war  unubliängig,  voll— 
nftdltig,  und  das  blieb  sie  auch  in  ihrem  Innern^ 
wenn  verubergabend  die  Macht  eines  Stärkeren  ibf 
Kriegsgefolge  oder  nelbat  einen  Tribut  abdrang. 
Pesshütb  miissten  sirli  die  einzelnen  Vcrrassnnpen 
abweichend  ausbilticn ,  obgleich  alle  den  Gründung 
des  (eutschen  Karakters  tragen,  aus  welchem  sia 
tierver£«|cancea  —  keine  war  gegeben,  nie  waren 
gewoiden.  Krieg,  Bedfirfniss  des  Schutzes,  der 
Wehre,  trieb  zuerst  zur  VereinigiiDg.  Sippadiaf» 
ten  hatte  die  Natur  gebddet,  solenö  veibantien  «icll 
in  Brüderschafton  —  da  ward  eine  Gemeinde,  i* 
gemetnechaftlicher  Wehr  und  Ordnung  und  ver- 
stärkte die  innere  Kraft  durch  das  iiündniss  der 
Gemeinden  in  grtsaefa  Vereineb  Daraai  aiod  die 
GnindzQee  der  ilteslen  Verfbaaangen  neiat  kria- 
prrlsrh  "  Fs  ist  hauptsächlich  hervorzuheben; 
das«  das  Rcchissyslem  der  alten  Germanen  nidU 
auf  dem  Staalsbegriff  beruht,  sondern  in  der  Ent- 
wieklang  rein  persialicber  Verhältnisse  sich  aus- 
gebildet hat. 

Dass  in  dem  vorliegendem  Werke  aadi  auf  dia 
Formen ,  nsrlt  denett  ctic  alten  Germanen  die  Rrvia» 
lüi;i'r  (\rr  Ii c rc rl 1 1 1 c t  liTiiMM),  Rficksicht  ge- 

nommen worden,  ist  an  und  für  steh  iobeuswerlh; 
doch  ist  %venig  dabei  herausgekommen,  und  ea  kann 
auch  weitig  bei  Unterauebongen  dieser  Art  heraaa- 
kommen,  so  lange  man  nicht  dabei  die  Farmen  der 
ZcitbiTeeliiiiing,  die  die  Isländer  nn«  Skandinavien 
auf  ihre  Iitael  bei  ihrer  Ansiedelung  daselbst  mit 
hinübergebracht  haben,  mit  in  Betrachtung  zieht. 
Dar  BericktorsUller  bat  schon  seit  längerer  Zeit 
mit  dienern  Gegenstände  »Ich  beichifligt,  und  war* 
tei  nur  auf  eine  schickliche  Gelegenheit,  die  Br^ 
gehiilsse  seiner  Untersuchungen  SN  veTÖlfenlfieben, 
will  ii.ilc^^  );icr  tiiMiierken,  daaa  die  Kenntniss  der 
siebentägigen  Woche,  sowohl  als  Zciimaass  at» 
auch  in  deren  astrologischer  Bedeutung  den  germa- 
niaehan  VUiiem  jedenfalla  erat  augekemmen  iac  im 
Verkehr  mit  den  Rftmam.  Ba  ist,  wo««  aber  hier 
der  Ort  nicht  ist.  leicht  zu  erweisen,  dass  die  Sitte, 
die  Tage  der  siebentägigen  Woche  den  Planeten 
Bu  weihen,  aoerst  bei  alcxandrinischen  Jinlin  auf- 

SakaataMa  iat«  die  in  Ihrem  Synkretismus  sieb  in 
an  Dianal  dar  Aatrologie  begeben  hatten.  Mit  die- 
ser Behauptung,  deren  Begründung  nicht  aiwblei- 
ben  wird ,  fallt  eine  Menge  fabelhafter  Hrpotbeaen 
in  sich  rusiiiniiieii .  durch  die  die  For^rhnngen  in 
dem  Qcbiele  der  Urgeachichte  der  Menschheit  bis- 
her in  einer  bedauerlichen  Weiso  verwirrt  werden 
aind.  Oeah  iat  biar  acbliaaalioh  au  bemerkest  daa« 
an  HypoihaaM  di«Mr  Jii  daa  besnroobea«  W«ri( 
licht  laldat.  P.F.SMr. 
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Halle,  in  4«r  Kxptditioa 
4mtäM.UL  - 


PAdagogik. 

%)  „Birr  Vtriei  ZumfK  LetriSteihm  vkmmdnt 
JCnabe»  chrisflich  unfencei/sen  uii'!  rrzkheH  «©//, 

.  Miil  kurter  emayge  uiiHt$  gani^n  ckrittUcktn 
MeiMt.  MDXXIIII."  Di«  iltett«  am  der  pro- 

teslanlisclien  Kirclie   bcrvorgogangene  firzie- 
hungslchre,  nach  der  ersten  und  bishmr  aiati" 
gen  Ausgabe  aufs  neue  lierausgcgeban  wA  al« 
.  eine  Stimmo  ernster  Mahnung  f&r  wn  fMi 

dem  pädawoojiisclicti  Piibllktim  empfohlen  von 
K.  tnldtty  biaherigeiu  äoiniiiarlehrer  £u  ^\'ciä- 
■mfels  mMd  BUBmebrigem  Pfarrer  sa  Sch&nfeld. 

8.  Xu.  3IS.  Rrfiirt,  Körner.  1844.    (10  S^jr.) 

%  VMtre  reiigiii»*  Erziehung  «it*  Vernmflmord. 
Aufruf  en  alle  proteataatiedMa  £llefii)  Lehnr 

and  Erzieher,  zu  schleuniger  Nolhwebr  wider 
die  Bestrebungen  der  Finstertinge;  sogleich  ein 
Beilrag  £ur  Etilschciiiung  des  Leipsigcr  Be- 
IteontaUsstreites.  8.  87  8.  hmf^t  N«UB* 
1 1  rg.  164«.  (10  8(r.) 

1)  Hr.  PnUs  bat  dodi  Beaergaaf  «iaev  mm» 

Ausgabe  dos  ZnlngUxchcn  „T^eerbieclitcins"  sich 
daa  Verdieust  erworbeat  ein  Werk  wieder  flüsaig 
gaaaelit  an  luitoB,  dH  man  gcwisaanBaaeaa  als 
eine  Quelle  für  die  Geschichte  der  Pädagogik  in 
der  Reformationazeit  ansehen  muss.  Zwar  findet 
aich  dasselbe  im  lateinischen  Urtexte  schon  io  zwei 
.QesammCausgaben  der  Zwinglischen  Werke  vor, 
was  Hr.  F.  leider  übersebn  hat;  gluicbwohl  ist  es 
dem  Anacheine  nach  doeh  niu  wenigen  Pädagefwi 
Mtaaat  mA  «mt  danh  AiU^«  BaaiMioag  wiadar 
allgemein  suginglich  gen-orden.  Denn  er  hat  die 
deutsche  Uebenetaaag  wieder  abdruckeu  lassen, 
wakba  blaher  waa  m  elaar  aA'fio  pH»etß$  varhan- 
daft  war ,  oud  hat  augleicli  durch  die  unter  den 
Text  «^escizton  ^rechlichen  Erklärungen  veralteter 
AoBilriicke ,  so  wie  durch  die  aus  der  Schweis  eiu- 
gMagaaen  und  dem  B&ehleia  beigegebeaea  bisto- 
riaeben  Notizen  dafür  gesorfrt,  dn?s  «clbinips  auch 
TW  Uogeiehiteu  leicht  veratandcu  werden  kann. 
I- A 


Al  l  r  ilics!«  ist  aunh  so  zionilicli  Alles,  was  sich 
zum  KiibiBe  dea  jetaigan  Uerausgebera  anfitbiaa 
Kaac  Dean  waa  «r  aoaat  aaali  aaa  das 
Sriiatze  h'uM«k«t,  ist  für  Paiittta  völlig 
aig  und  f&r  angelehrte  Leser  groeaentheils  nnver- 
st&ndlich ,  weil  es  sich  meist  nur  auf  einen  Abdruck 
der  Stellen  aus  lateinischen  und  griaeUacben  An* 
forcn  bescliränkt ,  auf  welche  in  dem  „  Lserliif rli- 
leio"  selbst  angespielt  ^«'ird.  Von  etoer  Ibrklkruug 
daa  Bncba  aea  daa  Siltas  tusd  der  Labaaswaiaa  d« 
damaligen  Zeit  heraus  .  von  einer  Vergicichung 
deaaelbeo  aiit  gleicbzeitigeo  pädagogischeo  Krset^- 
niaaan  oder  Tan  «iaar  Bataaabtnng  eiaaaÜMf  dam 
enthaltener  Bcflexlonen  mit  dorn  Liebte  der  Gegen- 
waitt  Qod  waa  maa  aena4  aech  von  einer  grÄnd« 
licbea latarpreutioa  m  anrartan  pflogt,  fmden  atak 
in  daa  baigegebenen  Bemerkungen  nur  schwadia 
Spuren,  and  wo  der  Herausgeber  derglc-rbcn  Ey- 
curse  wirklich  unternimmt,  laufen  sie  mciüi  m  mo" 
faliairande ,  unsere  Zeit  fcaiC  Mgreifeade  Tiradea 
on^,  durch  die  niclils  gewonnen  ivird.  Uebcrdiess 
ist  man  nicht  durch  Hn.  FnUaUf  aaadaro  erst  durch 
Dr.  daaMaa  Uirtaraacbaagaa  (vatgl.  PidagagiaoM 

Zeitung  von  Gräfe  "ntl  rirmem,  Jahrc-ant;  1845. 
Nr.  1.},  darüber  lu's  klare  gekommen ,  dass  die 
deutsche  Uebersetxung  gar  aiebt  vaa  SiHagK  har» 
rühre.  Dieser  schrieb  vielmehr  im  Jahre  1523  daa 
Buch  lateinisch  und  widmete  es  seinem  nachhert» 
gen  Stiefsohne,  dem  jungen  Gerold  Mayer  von 
Knonan.  Das  lateiaische  Manuscript  kam  durch 
ir;;ü!td  einen  Zufall  in  die  iländo  des  Typograpben 
Jakob  Leporinus  zu  Basel,  welcher  m  Anerkennung 
dar  darm  aBlhahanaa  allgaaMia  ■MlialiaB  Balh* 
schiige  eino  dciilschc  l'i  hrrsntr.iing  beäurgen  liess. 
Za  dieaer  achrieb  er  selbst  eine  Oedikalioa  an  alle 
„fraaiaM«  Kaabaa ",  gab  daa  Baalw  da«  alao  sa- 
gt fährten  Tital  und  liess  es  in  Jabre  15S4  drak- 
ken.  Clenen  meint  zwar,  dass  die  ganze  deutsche 
Uebersetzung  ein  Werk  des  Jakob  Leporinus  seyn 
möchte;  wir  aber  bezweifeln  dies  aus  dem  einCa- 
eben  Grunde,  weil  auf  dem  Titel  Rtcht:  ,,Herr 
Ulricb  Zti^agU^i  iiK  der  nadilolgenden  Dedikatjao 
90 


Digrtized  by  Google 


ALLG.  LITERATUR- ZBITÜNG 


S56 


•D  Gerold  Mayer  abw  du  «Berr"  vor  dem  Namen 


Worte  ITuldrycho  conforra  „HulJrich  Zwingli"  ge- 
ecbriebeo  iau  Nur  durcb  die  Annalime,  da»  der 
UM  ud  di«  nadif«lkviul«  UeberMtsong  niciht  von 
•iMT  «od  deraelben  Person  herrühren,  l&sst  sich 
dioae  doppelte  Schreibweise  erklären.  Uebrigeiis 
entii&it  das  Buch  karsgefasste ,  aut  alle  Lebeos- 
vtfliilliins«  eiaM  vernehmen  jimgeii  Hmdm  tMk 

^pzic!^e^(^c  F-ührcTi  um!  Winko  ,  wie  man  schon 
«IIS  dea  VVorlen  der  Dedikalion  an  Uerold  Mayer 
matHnm  kaM,  weMkMi  BwingK  «ohraibtt  ^Nu 
habr  die  crsto  Ilt  ro,  wie  man  das  jung  goniüt  ay- 
Bea  Adiriichen  meitacbeo  i»  den  dingen  die  Got 
«atarwvyten  teil.  Hie  ander»  wie  to  den 
die  Tn  selb  betrefTen.  Die  drillen,  wie  in 
den  Sftcboti  die  andere  Icütt  an^ecn."  In  Bexug 
auf  den  ersten  Punkt  %'erlttiigl  Zwiugti  unter  ande- 
im:  »Dot  fadM  aoll  man  den  glanbS  nil  den  al- 
lenainsten  worten,  uii  die  aar«  dem  mund  Gotes 
•m  ubUaten  aeind  eingiesaeu."  Auch  will  er  sur 
Regiladiing  «ina«  festen  GImImm  und  GoltvM^ 

truuons  die  X'  iUiranSchauungCM  des  Jünglings  iiiÖg- 
ttcbat  DU  benntst  wissen,  wihrend  er  sonst  als 
4m  wNsotHelisto  Mitel  der  Krslelntnf  «in  llelBal* 
gea  Studium  der  heiligen  Schrift  anempfiehlt,  na- 
türlich in  der  Ursprache,  wesshalb  er  neben  dorn 
Latein  anch  auf  Erlernung  des  Hebriischen  und 
GiImMmIwii  dringt.  Jedoch  soll  der  Jungling,  be- 
vor er  sich  an  das  Lesen  der  rdmiachen  inxl  ^ric- 
ekiacbea ProfaBsebriflsieUer  macht,  „das  hertz  mitt 
dar  »■■afcrtd  md  den  gtanbeii  IwTaaiet  haben  t 

dann  es  wurdi*  stinst  vil  verderblicher  Ding  geler- 
net werden. "  Auch  was  Zwingii  über  das  zu  frühe 
MtatUdie  Hervortreten  der  Jugend  sagt,  Ober  ibr« 
Bildung  sur  Wohircdenheit ,  über  Einfachheit  der 
Keat  und  Kleidung,  über  die  gründliche  Erlernung 
der  Künste  mit  Kinschluss  der  gymnastischen,  über 
Schweigsamkeit  und  Arhtsankait  auf  das  äussere 
Benchmcti,  ilher  Anwendung  von  Strafen  und  Er- 
ziehung zur  Wahrheitsliebe,  sind  alles  Punkte,  die 
■Mb  iaunar  vatl«  Babersigung  veidieLan,  wMdtalb 

wir  aurti  iiirlit  initerlr»-^':*':!  I,niiiinn  ,  din  I.cktnrc 
diesea  inhalläreichen  Büclileins  allen  Ellern  und  Er- 
alahani  m  «f e  allan  FrwMdan  dar  btaimisdien  Pt- 
dagogik  auf  das  Angelegentlichste  zu  empfehlen. 

\r.  2  bildet  einen  ziemlich  schrolTen  Gegensatz 
zu  Nr.  t.  i>>«  äussere  Veranlassung  nämlich  zur 
llrtatabmf  diMar  kleinen  Schrift  boten  die  be- 
bMntM  Laipaigar  tfonfeaaioMwircaa  (imMirsBiid 


April  1841),  welche  wir  hier  nicht  weiter  sa  er^ 
•rtam  biMMhen.  Dar  VF.,  watebar  raehc  wobl  eia» 

siclit,  dass  der  Streit,  wenn  man  nusschlicsslich 
den  Standpunkt  dea  biatoriachan  Rachta  ia'a  Aoga 
fbtaaa  will,  aar  sa  GttMlen  dM  apeatallaebtti 
Glaubensbekenntnisses  und  der  für  dasselba  kiia« 
pfondon  Geistlichen  eDtsrhTed«>n  uf«rden  kann,  ver- 
lädst den  histoiiseheu  Boden  ganz  und  gar  ,  uud 
will  die  Sache  dnreb  ein  rein  ralionallea  Rlaoaaa- 
mcnt  über  ihren  innern  Werth  oder  üiiu  er'h  spruch- 
reif machen.  Dab^  kommt  er,  wie  man  »chon  aus 
daai  ranonniatlaeb  blingenden  Titel  alMiehmen  wird, 

zu  dem  nicdnrt^rM.i^cnden  Rcsiiilnle,  uiisro  ganze 
religiöse  Erziehung  und  der  geaammte  Raligiona- 
ttntarrleht  tauge  niebta,  jene,  waif  ale  aiAaa  dardi 
zu  frühes  Anballan  der  Kindur  zum  Gebet  und 
Kirchenbesuch  in  das  religiös o  Bewusstseyn  der- 
selben Schwanken  und  Dunkellieit  hineintrage,  und 
dieaer,  waU  ar,  altit  jaaa  aaUaraa  reli^isen  Var- 
atellungen  zu  säubern  und  die  Ideen  des  lieber- 
sinnUohen  aua  dem  Innern  der  Kinder  selbst  her- 
aaa  aa  aatwkbela,  dareb  dia  Waadergaaduchtan 

der  bfiileri  Tc^taTticntc  iirn!  durch  ZU  frühe  ^Iit- 
theiiung  der  Dogmen  einer  geoffenbarten  Heligion, 
aa  daran  Aafoabma  dia  Vamaaft  -bt  Jenem  Lebeaa- 
alter  noch  gar  nicht  kräftig  genug  sey ,  sie  erst 
noch  recht  eigentlich  confus  mache.  Rci  solcher 
Erziehung  und  solchem  Unterricht,  schlicsst  der  Vi. 
weiter,  künno  man  sich  gar  nicht  wundern,  araen 
in  ili  II  späteren  Jahren  r^nrh  Beendigung  der  ersten 
Entwicklungsphase  der  V  urnuoft  zwischen  dieser 
Bad  dem  angabUdaian  raliglbMa  Glaaban  ein  Kaiapf 
entstehe,  dessen  Ausgang  entweder  rnr^laubo  wäre, 
oder,  bei  gehöriger  Stärke  der  fort  uud  fort  ge« 
Bibrtaa  Sebaa  var  dem  HaHigen,  T5lliga  Unvar- 
nunft.  Um  solchen  traurigen  Erscheinungen,  dio 
aber  gegenwärtig  nichta  Seltenes  aeyeoj  vorzubeu- 
gen, ritb  der  VC  an,  dam  aiaa  dia  Kfaidar  bis  zum 
achten  Lebensjaiire  hin ,  wenn  aadi  aaf  aina  dea 
Verstand  bildende  Weise,  doch  immer  nur  mit  mc- 
cliauischen  Dingen  beschäftige,  ohne  ihnen  nur  Ein 
Wart  vea  Gatt  aad  Jeau  zu  aagait,  and  daaa  «lan 
sie  erst  dann  nach  und  nach  in  den  Inhalt  der  po- 
sitiven Heligion  einweihe,  wenn  man  bereits  durch 
vonmgaMhickta  Betebrungen  Ober  Natar,  Geacbidita 
und  Mathematik  eine  Brücke  geschlagen  habe  zur 
Vermittclnng  zwischen  den  Wahrheiten  der  religib- 
sen  Labia  aad  dea  Gnrndaltsan  dar  Vernunft.  So 
nur  könne  nan  der  Genemde  neue  Mitglieder  zu- 
ßüunot  via  na  aaya  oiitetaa,  dia  nicbt  blna  ein 
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wahres  chrisflicHes  Leb«n  wirklich  in  <^ich  anf*<»- 
nonmeo  hitten,  Bondera  «ifleieh  im  Stande  wa-> 
nn.'M  ilirw  RmlnMtion  ~  voramftsttat,  Hm 

nitcli  !l;e«!c  rni^h  in  ein  spStcro»  Lebensalter  ver- 
lebt würde  —  selbständig  und  oiit  Ueberseugung 
Ar  OlMbaMMc«Baitiitat  uliia—t—M  md  in  Mlnea 
Einsclnheiton  rationell  zn  begründen.  Dies.s  etwa 
nögen  die  Ausicbteo  des  Ws  seyn ,  and  «M  »iiid 
•tontlidi,  fH«  man  leicht  sieht,  am  dtm  AnnMl- 
Irrthum  hervorgegangen,  als  ob  die  Heligion  des 
Mensrlicn,  die  doch  ihrem  Wesen  nach  eine  mBg- 
lichste  Conceotration  »Her  geistigen  Kräfte  ooth» 
mii«Bg  bedingt  «nd  alle  glaiebMlHif  bmn^irMlit, 
ausschliesslich  oder  doch  vopsugtwetRe  ntir  Snche 
das  Veratandes  scy,  welchen  der  Vf.  auch  da  mei- 
MMt  in  Aaga  kai,  wo  er  von  der  Venianll  redet. 

Darum  will  er  denn  nielils  wissen  von  dem  früh- 
Beitigen  Anhalten  der  Kinder  zum  Qebete,  obgleich 
■kh  dach  nicht  ttugnan  llast,  daa«  die  denrilClia- 
tiefSa  daa  Kindes  und  sein  religi&ser  ^a  durch 
nichts  mehr  befördert  wird,  als  wenn  man  es  früh 
gewöhnt,  s&m  Leben  and  alle  seine  Handlungen, 
CMankae  und  Schicksale  auf  Gott  7.11  tartaha. 
Darnm  will  der  Vf.  auch  die  Konfirniaiion  so  weit 
hinausgeschoben  haben,  bis  der  junge  Christ,  froi 
von  allen  raBgMaea  Shrapela,  aain  Ohaheaaka- 
kenntniss  selbständif^  zn  entwerfen  und  nach  allen 
Seiten  hin  za  vortbcidigen  geschickt  aey ,  wobei 
er,  gana  abgeaehn  von  der  ftvaktiachen  Unasaftlir- 
barkcit  dieses  Vorschlages  ,  nicht  einmnl  bcdarht 
hat,  dass  die  religiöse  Ueberzengung  eines  wohl- 
geleitotcn  15j&hrigen  Jünglings  in  der  Regel  viel 
Imdfer  und  sinniger  sey  und  einflussreicher  auf  die 
sitilirhi  G  --taltung  »eines  fjcbens  einwirke,  als  die 
eines  üOjiUirigen  Weltmannes.  Ueberhaupt  aber, 
'  wer  kann  wohl  «veh  lai  Mannaoallar  aar  tou  aiek 
behaupten,  das»  er  für  immer  von  allen  religiösen 
Zweifeln  völlig  frei  seyt  Und  ist  denn  der  Zwet- 
fbl ,  der  allertiaga  wehl  mitanter  in  «endien  Ver- 
kehrtheiten unserer  religiösen  Erziehung  seine  tie- 
fere Begründung  haben  nag,  an  und  für  sich  selbst 
ein  so  grosses  Unglüokf  Itt  «r  tMH  firVlete  die 
Bf4ck«  geworden ,  w«der  Mm  Unglaaben  noch  zur 

UnvcnmnA ,  sondern  gerade  zn  einem  recht  leben- 
digen und  warmen  Christenglauben,  der  sie  in  ih- 
len  spitaren  Lekoo  aWker  stellte  eben  aa  wohl 
gegen  den  Aberwitz  f*rr  Thoren,  welrlic  <1ic  mcnsch- 
Hehe  Beacbränktheit  verleugnend  mit  ihrem  Wissen 
dM  HiauMl  anittiman  wellaa,  ala  gegen  dia  Ca- 
monft  dm  mmiiMntin,  w«lah«  dM  WtiM  dw 


rhriatenthums  im  f?ir«nsinni«r^n  Festhalten  nn  tod- 
tco  Dogmen  und  veralleteo  Formen  swshen^  kura 
wir  kbaneo  ma  wit  den  AmMmm  «Man  Yt*»  Im 
Alfg^emeinen  rirfit  firfr!?i7nf?f  n ,  w*iewohl  wir  ihm 
gern  einr&umen,  dass  er  für  Verbeaserang  der  Mo« 
Ikode  daa  RaUgienaantaitMlta  warmea  Üateieaae 
besitze  und  im  Einseinen  auch  daa  Richtige  getrof- 
fen habe.  Denn  es  ist  und  bleibt  ein  Mangel ,  wenn 
man  meint ,  schon  durch  anasdiUesslichea  Ver> 
erzählen  der  biblischen  WundcrgoAchicbteTi  einem 
sechsj&hrigen  Kinde  wahrhaft  rc!ipiö>(?n  Sinn  ein- 
löasen  zu  können,  oder  wenu  man  an  14j&hrige 
Knaben  die  Pordenug  atallt,  ale  aeUen  die  Ueber- 
zeugung  v  on  der  völligen  Verdorbmlic if  d<"T  incnsch- 
Uoheo  Natur  fest  in  sich  aurgeflommea  Labe»« 
Aber  BO  aehr  wir  aadi  aoMie  Miaagfifl»  ka 

gionsuiitcrrichte  bedauern  ,  chfn  su  wenig  halten 
wir  doch  die  Voraahlige  dea  Vf.'a  für  geeignet, 
ainen  beaaera  Saataad  der  Ofiige  keilielsafnbrmi, 
weil  sie,  aua  ehiaeitigen  and  tbei! weise  schicfcti 
Ansichten  her^'orgegangen ,  auch  aelbat  gresaentheila 
utiproktisch  und  fiberspannt  sind,  und  weil  dar  Vf. 
fiberhaupt,  die  Bewegungen  der  Gegenwart  verkan« 
vpni\  ,  anl"  eine  radikale  Reform  der  Erziehung 
dringt ,  während  unsre  Zeit  und  ihre  tiicbtigalea 
eogflibrer  der  Hehraakt  aaak  aWkin  wMor  walla« 

als  eineir  ullii  •ligen  Fortschritt  des  reü^-iöien  iirul 
kirchlichen  Lebens  mit  Anschlusa  an  die  hiBlori»ch 
gegebenen  MoDMute.  Soviel  sarCkaimkteiMraag  den 
Buchs.  Schliesslich  nur  noch  die  Bemerkung,  dass 
der  Vf.  in  4  Anh&ngoD  daa  apostoliache  und  Rosen- 
niüllerscho  tilaubensbekeantnias,  Oroaaiaamwbakaania 
Erkllnrog  darüber  and  die  Erwiederung  der  Redaction 
der  VatcrIandsblättCT  seinem  Btrrhf  bcifjeErcbonhat,  als 
Aktenstucke,  geeignet,  um  in  dca  LcipzigerBekennt- 
nteaairait  einen  riekligaoBIfek  tbon  m  ftMaa.  W, 

üuitische  Alterthämer. 
ITeenKvmilem  ed^.  AHwiMm»  Lh-y  EM-  m. 

€ur!ands  bi»  Zur  Einfükrnng  f/cr  rhrltfl.  Rcl'ig. 
itt  ß.  Ä.  JUu»»  OfUM'GouvertumtHit  zmam- 
mwftit^m  n.  Utttt.  arW irfarl  in  «umm  Gtitt*- 
raiberichte  über  »eine  is:\^)  misgefufirlr  rrrrrr- 
Jog.  VntersiicfiHngtrtite  vo»  i>r.  f.  Krtue,  k. 
Rasa.  Staatsratb,  Ritter,  Prof.  &  €too«Mckia 
in  Dorpat  o.  a.  w.  Roy.  Fol.  (30Vs  Bog.  U 
Uth.  Taf.  in  Imp.  4.  u.  1  Karte  in  Fol.)  Dofw 
pat  (Leipsig,  Voss)  1642.  (10  Thlr.) 
lSamAwaaado«W«riK>tnlekaawehl  aoaiemlich 


« 


Digrtized  by  Google 


atotiiinii  OHlwpwwi— B  wIlMMfct,  täu  wenig-  iltMtaa  2«kflB,  wu  Sa|^bu4  md  filaad,  Ui  an  die 
•tens  der  Erforschon^-  nahe  f^cbrarht  ist.  Der  Ilr.  Ufer  des  Nil  und  f?anjrp?  g^pj-anpicn  «ey,  und  die 
Vf.  von  der  nueisehen  Regieranc  mit  den  Ditbigen  Wehrscheinlichkeit,  d««s  Ascberadea  hier  d«C 
Hülfsmiueln  au  eiaeff  «•  tmlhweaaeii  IUIm  Miltelrottkt  «am  „Handela'*  faweaan  aejr.  Nech 

gesiaUat  fingt  Dachdem  er  alle  nothwendigen  Vor-  älter  aber  sind  die  römischen  und  griccliisclicn 
bcreitungen  getroffen  haUe  (er  achildert  dieselben  Künsen,  deren  aacb  eiasettte  vorgefaeden  nrurdeoi 
io  aeinetn  Geiicralberichi) ,  am  14.  VaS  ISOi  VM  tbarkaupt  glaabt  im  Vt  dargewiaaaa  n  tebaa, 
Deift  aas,  stin&cfast  za  eloem  Kenner  Livl&ndi-  v/io  dia  Oataee- Gouvernements  ..in  heidnischen 
Bcher  Allerthümfr  dem  Hrn.  Pastor  Eörber,  VOB  Zeiten,  zuerst  mit  Griechenland,  Horn,  Germanien, 
dem  er  am  21.  Mai  zurückkeiirle,  um  darauf  am  spälcr  mit  Deutsehland  uud  den  fränkischen  Kei- 
jMb  ■siaa  a^faainalia  lUiaa  aasairalan.  Am  lOi  diaa,  Kagland,  Irland,  Scandioavien,  Ungarn,  ja 
Juni  kam  er  nach  Higa,  von  wo  aus  er  raehrore  selbst  mit  dem  entremten  Indien,  dem  mubameda- 
aiaaalne  Ausüiiige  wachte,  während  seine  Beglei-  nischoa  Asien  und  Aegypten"  tu  llaitdelsvcrbia- 
ter  ia  Aadkendan  «Ba  attMererdandieba  Baanatoag  dang  gtwaaaa  wImw,  and  wsla^  aagar  die  V«r* 
von  AUerlbumern  des  Ilrn.  Pastors  !\'ci«'>if.irrfi<'u  bindungstinion  nacli  ,  auf  wclrlirn  tücser  Handel 
abzeichneten.  Am  9.  JuU  verUesa  er  darauf  Riga  getrieben  worden  sey;  das  Hauptresuilat  seiner 
und  giqg  durch  Curland,  da«  «r  am  18.  Aagoat  Untoraachung  aber  scy  das,  dan  dia  Baaptvar- 
y^gÜBaMf  wm  dnrek  Oatal  nach  EsUan  !  ■n\  gelsn-  bindung  jener  Gegenden  seit  dem  sehten  Jahr« 
gen,  woraor  er  am  15.  Scptbr.  in  Dorpat  wieder  hundert  dio  n:il  Scandinavicn  und  den  waräger 
ankam,  nachdem  er  einen  Weg  von  2ä5>l  Werst  Russen  gewesen  scy.  Der  lelsae  Sata  ist  aller-r 
sttrttekgdtgl*  Waa  er  mit  Hfilfa  «einer  Begleiter  dings  unswaifalhaft ;  auch  haben  ihn  sehen  ander« 
aur  dieser  Reise  alles  unleraucht,  crTorscIit  und  Forscher,  mit  tüchtigen  Gründen  betegt,  ausgespro- 
antdeckt  hat,  davon  giebt  der  „uulerlliänigste  Ge-  dem  Ura.  Vf.  gebührt  iodess  dabei  die  fihre, 

«eiaHrarMbt"  aa  dao  Harra  lliniaiar  thmrm  täm  ma  jaaan  BaiafaB  «ine  Reih«  neaar ,  aawidarl«f> 
gedrängte  Ucbersicht.  Der  Vf.  giebt  als  den  Zweck  lieber  beigerügt  zu  haben.  Die  t  ist.rro  Behsuptung 
seiner  Heise  U.  4.  an:  „die  genauesten  Nachfor«  dagegen  düukt  uns  deck  noch  nicht  vollstindig ar« 
acbongen  anaosteilen,  an  dia  Öertliebkeit ,  denZa«  irieaeB,  da  ja  dia  aufgeniadanan  Miasaa,  ha«««- 
atand  und  die  äussere  Gestalt  der  alten  Gräber  ders  aus  den  enifernteren  Ländern  nicht  in  gar  au 
mit  mehr  Bestimmtheit  kennen  su  lernen  und  die  grosser  Ancahl  vorhanden  sind,  mithin  wohl  leicht 
in  denselben  enthaltenen  Sachen  aur  Bfliatarang  durch  Zufall  in  jene  Länder  verschleudert  worden 
4ar  IdiieiisAh««  Nachrichten  über  den  Seehandal  «eyn  können. 

dieser  Gouvernements  m  Hen  ahpn  //ciicn  SU  un-  Dem  Generalborichtc  liegen  nun  folgende  Bei- 

tersuohen.*'  Das  Uaupiaugciuncrk  des  Vf.'s  ging  lagen  bei:  A.  „Ucbersicht  meiner  allerhöchst  be-: 
4ah«r  aal  di«  0«ftlieblnlt,  di«  gaassr«  fieatalt  md  r«bl«n«a  aaliqttaiiaabeu  Rai««  dareb  LIv- Kalb-  aod 
den   Inhult  der  siten  Gräber,    Befestigungen  und    Curtand,  im  Jahre  t!ic  HesrhSfiigong  jedes 

QpferpU^lse.  iiiasicht  des  Letstern  behauptet  der  Tages  mit  den  etwa  bUitgehablen  ijutersucbaagan 
Varffw8«r,  er  aey  fast  in  alfea  Baadenkmliara  md  Ergebnisse  angebend.  R,  Btalaiiadi«  V«l»«r- 
„idenliscli " ,  daher  ..im  ganzen  aus  einer  Quelle  sieht  der  Geschichte  Liv-Bsth-  and  Curlands  in 
geflossen"  und  durch  den  Huidel  unter  den  ver-  der  heidnischen  Zeit,  worin  die  Naebrichten  der 
achiedenen  Völkern  dort  vaibratt«!,  and xwar  dondi  Phönicier,  Griechen,  Römer  über  jene  Gegenden, 
üit  ««aadiaaviaaben  Warig«r,  weit  all«  die  aafg«-  gann  dar  iBinflnss  der  Güten,  Gotlien  und  Scandi- 
fundenen  Gegenstände  acandinaviseh  -  gormanisch  navi<*r,  vorzfi^üch  wieder  der  Waräger  und  der 
aiad.  Unter  den  aufgeruodcucuticgeuatinden  nimmt  Russen  auf  ste  dargestellt,  weiter  der  Name  Rus- 
b«««ad«r«  di«  «it«  Waage  mit  Gewichten  ana  Aseba-  «an  hialaiia«b  arHatart,  tumtt  Raiik'a  Abatamaaog 
reden  sowie  die  verschiedenen  Munsen,  anglo-dä-  (sribst  sein  Stoinmbatim  i^t  beigelegt),  die  SU(* 
■isohe,  sngel- sächsische,  arabisdie,  deutsche  und  mng  des  GrossfürMlenlhuias  Rasslaud  und  ^ 
ffiahl«iba ,  aHranaiaeb«  wd  aiengvliaeh« ,  «neb  gehiebaata  dar  «rat««  ra««i«cb«B  VHr«!««  bi«  im 
eh)c  ungarische  d:n  Anfmcrksanilicit  dc<^  AT's  iii  Jabi«  t|ft4  in  kunen  Zl^feil  geschildert  aranko. 
Anspruch«  An  ihnen  hat  der  Vt.  den  genügenden  f^gf„  ^««eälass  (»igt,) 

Beweis^  ni»  d«r  Handel  daroh  Rasalaad  in  den 
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Grieeheiilftnd. 

J7riV/«  ««ncr  Ilofdtme  tu  iffiej»  «i»  «tM  WitmmMm 

in  Deutschland  1837  —  1842.  1«.  VIII  ir  1 
38S  S.  Leipzig,  Uinricha.  Id4&.  (1  liiLlr. 
*0  8gr.) 

\^»Ji  Büclilvia  ist  ein  d«nkeiisvverüier  Beitrag  zu 
«iiMm  b)9b«r  nur  iralieh  IrMtellten  Zxveigo  der 
deutschen  Literatur,  dem  Zweige  zeitgeuössiacher 
Aurxeiciinungen  über  geschiclilliclie  Vorgänge,  wel- 
cher bei  uiiSOTD  Nacbbarn  jen^eit  des  Hlieins  durch 
ihre  Memoirun  ao  reich  ausgestattet  ist.  Es  würit» 
rili'r(1i;-.i;iiT  gteyn,  hier  >vici1er  ntif  die  oft  cr'örterlcn 
trsaciicit  einzugeJieii,  uc:>iialb  bei  uns  das  Feld 
der  l[ani«iruiiU«raittr  m  brach  nicfatt  dar 

ersten  lfaii|i!irr«i:a  l;e,  dass  wir  wenig  Aufzeich- 
uuagswcrtheü  liiuu  und  erlvbea,  liegt  die  zweite  ia 
dar  «iB  Dautsdtaa  aait  Jahrbwidartao  durah  Caaanr, 
L'ii«:na(1c  uiiil  Ilofguiist  iin  Bunde  anerzogenen  Ge- 

I  «peucierfurcla  vor  OolTeaUiolikatt,  var  Nennung  von 
Kanan.  Ad  diatan  Uebal  krankt  auch  dia  vorlia- 

;      .  gende  Briefsammlung. 

Wir  haben  hier  die  vertraulichen  Miltheüiingen 

'  einer  üamu,  welche  als  iriiiiero  Krzicbehn  der 
Kdntgiiin  Amalia  diu  jutiga  F&ratin  Mch  Griaehaii.* 

!         laml  l)eglcitete,  und  im  Juli  1812  in  Athen  ver.starb. 
>  Dass  nian  aus  ihren  Briefen,  die  in  ciitfacber,  aa- 
■praebalaaar,  nicbt  für  die  Var^ffeatlkhoiig  abga- 
glüttctcr  Sprache  den  Freundinnen  in  der  iicimalh 
die  ersten  £iridrücke  des  neuen  Landes j  das  allin&- 

j  liga  Bntatahen  geseUiger  Verhältnisse,  das  bunt 
bewegte  Leben  und  das>  politische  Treiben  in  Ailicn 

j  mit  naiver  Wahriieit  scliilderten  ,  eine  Auswahl  der 
OcfTcullichkcit  übergab,  %vas  doch  nur  aus  dem 
Standpunkte  der  allgamaiiiaa  natbidiHia  sonldiat 
des  deutschen  Volkes  an  der  Niedcrlnss-m^  eine« 
deutschen  Fürstenpaares  in  Griecbeniaud  gerecht* 
fertigt  eraehaintt  daa  nabman  wir,  wie  achaa  ga- 

!         *<(gt,  mit  bestem  Danke  an;  aber  warum  dabei 
wieder  diese  fast  albetna  Geheimthuerei  mit  den 
ISgaoBaMDl  waiwK  naunia  sau  lü^t  geraduui 
AsL,%,  MM.  «r«(cr  Bd*. 


Fräniciri  von  Xordenflifcht  als  die  Briefstellorinn,  da 
ihr  Name  doch  ein  Qchcimniss  weder  bleiben  konnte 
noch  aolltel  warum  werden  Münncr,  wie  Graf 
Sctpurfa,  Baron  Weicht,  Herr  mn  llmlftart,  Oberst 
Parkhart  und  andere,  die  in  tiriccbenland  eine  mehr 
oder  ninder  geachichttiehe  Siellang  ainfeneniaen, 
nur  durrl»  die  Anfaiigisbuchcstation  ilif<-r  Xanicn  hc- 
seicbnei'?  und  warum  endlich  bietet  der  Brief wccb- 
ael  gerade  dort  die  gröaaten  Lucken»  we  ea  am 
lehrreichsten  für  die  Geschichte  gewesen  wäre,  die 
Darstellung  der  dem  tlofe  und  manchen  handelnden 
Personen  so  nahe  gestellten  A'orfasseriii  zu  hören, 
B.  B.  (S.  206)  bei  der  Entdeckung  der  philortho- 
doxen  Conspiration  nin  N'cujniir  1840V  IIofFon  doch 
die  Herausgeber  selbst  (.\'orr.  S.  ViJ,  dass  dies 
Buch  »für  ein«  künftiga  OeadtiAle  ala  aioe  QoeKa 
von  unschätzbarer  Klarheit "  wichtig  v.erdcn  könne; 
die  Geadiidite  aber  verhüllt  die  auftretenden  Per« 
Boaeii  nicht  unter  einer  Vaak«. 

Indess  ungeachtet  dieser  Slängel  fehlt  es  deo 
Briefen  nicht  au  Jnterosse,  und  bleibt  der  Heraus- 
gabe ihr  Vardieoat.  Die  Daratellun^  begiunt  mit 
dar  Abreiaa  daa  Staigpaares  von  Trieet,  auf  dar 
cngüsrhen  Fre^otte  Portlaiul,  Copitin  Pricc,  und 
mit  der  Sdiildoruiig  der  Ueberruiirl  nach  Alheo,  wo 
am  16.  Februar  lä37  im  Firinus  gelandet  wurde. 
Dann  führt  die  Verfasserin  ihre  Loser  in  medias  res, 
2U  dem  ersten  grossen  Mahle  am  Tage  nach  der 
Ankwnfl  der  Kftnigiun,  and  auf  den  eralen  groaaeu 
Ball,  iflU  seinem  bunten  Gcwirrc  manni^raltiger 
europäischer  und  morgculändiacher  Trachten,  auf 
Spaziergänge  und  Spazierritte,  in  Privafgesellschaf- 
tcn ,  in  doti  protestantischen  Gottesdienst  und  in  den 
gricrliiscIicM  Sprachunterricht.  i<eider  sind  gerade 
aus  diesen  ersten  Briefen  alle  politischen  Streiflich- 
ter aorgfiltig  auagetilgt:  über  daa  ungezogene  Be- 
nehmen des  englischen  Gesandten  bei  der  Einfahrt 
in  den  Piränus,  über  die  Entlassung  des  Grafen  von 
Armanaperg  und  Ober  andere  damaitge  Vorginge; 
es  ist  uiimöglicli ,  dass  Frl.  f.  X  ihrer  Freundinn 
hierüber  nichts  weiter  geschrieben  haben  sollte^  aia 
dasa  man  (S.  17)  jjdeu  guten  EigenaabaflaB  dM 
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CtnfM  A.  an»  CfMMtalfMl  widerfidmo  üm** 
Dagegen  erhallen  wir  wie  doroh  das  ganse 

Buch,  sch&no  und  mit  warmer  Licbo  aufgefaaste 
und  wiedergegabene  Züge  zur  Cliai'akterislik  der 
KtaigMii  AmallOr  (riuer  Frau  von  hoher  ScMnlMit 
v.nA  Anmtith,  von  belleoi  Geiste,  klarem  Bcwnsst- 
beya  ihrer  Stelluof ,  uad  etaem  eben  so  edel»  als 
fcMso  und  nralliifM  ^n.  *  8»  M:  »Ich  gbndM 

wirklich,  sie  ist  zu  einer  Koni r;rr:n  von  Gricchcnlarul 
gchoreO)  und  nichts  wird  tlir  schwer  scbeiueO| 
dl«MD  Plats  würdig  zu  behaupten."  8. 18:  »Sie 
findet  sich  auf  eine  bewunderungswürdige  Weise 
in  die  hiesigen  Verhiltnisse,  die  doch  von  Allem 
was  sie  früher  gewohnt  war,  so  ganz  abweichen 
und  ihr  in  mancher  lOmieht  Aufgabeii  kielen,  wel- 
che für  einen  minder  ernst  gebildeten,  minder  kräf- 
tigen Geist,  für  eioea  verschrobeoeu  und  verweieb- 
liehten  flKmi  Mhwer  m  Dsm  wlreik*  S.  t5: 
.15c[icii1eii?\vcrth  ist  es,  wie  Sic  aus  dem  ünbe- 
deulendeteii  Frevde  «l  «cbepfen  weiss,  wie  leicht 
•ie  |edtts  Unangeaelime  tiift  und  in  aehÖneM  Ooit- 
vertrauen  ruhig  und  licitcr  ihren  Pfad  gcl)t." 

Im  VerUuf  der  Erzähliuig  werden  andere  Bilder 
und  andere  Vorginge  in  buntem  Weebsel  an  ons 
vorübergeführt:  die  Schrecken,  welche  im  Früti- 

liiig  Jus  Erdbeben  nnf  Tl^vfra  ti!H!  tlie  l'i  sf  :-uf  l'o- 
ros  verl»reiteteu ,  daz^wiaclieo  Liebhubcrlhealci  und 
•ndwe  FeMlIdiltellMi;  dann  der  Seounar  mit  »aiinr 
erdrückenden  Illtzc  und  seinen  sattberischeu  Nich- 
ten, mit  schwünmeudeu  B&llen  aa  Bord  englischer 
KriegsachiflTa  «ad  mit  Laadparthieen   sa  Pferde, 

durch  Berg  und  Wald.  (S.  38):  Der  Rückweg 
gab  feenhafte  Bilder.  Unter  den  lleitpferdeu  wa- 
ren viele  Sehinuael ,  und  die  Danea  tragen  weisaa 
Spencer;  Sie  glauben  nicht  wie  reizend  das  im 
Mondschein  zwischen  dunkeln  Lauhen  hi:i(log.  Ei- 
nige Herren  iil  Uniform  mit  bliucndcu  is^paulettoa 
«ad  walieodaii  V«derbKa«h«a,  dia  laaga«  dndtdii 
Reitkleidcr  der  Damen  im  Winrln  f^:tucrnd;  scheu 
Sie  nun  den  Zug,  wie  hier  Gruppen,  dort  einzelne 
Heiler  den  Pfkd  dowiis  Gebfnieh  andien;  die  An- 
höhen geht  der  Scluvarin  im  Galopp  hinan,  dann 
kommen  Verliefuugea,  eines  nach  dem  andern  ver- 
sinkt in  die  SchladMe«.  Droben  der  iterrlidie  reine 
liefblaue  Himmel,  ein  Mond,  blitzend  und  sonnen- 
hell wie  ich  ihn  nie  g:csehcn,  die  weite  Geirerd 
von  auigiscbom  Licht  übergössen.  Alles  weil  um- 


Iwr  stai,  «nr  dat  Klappern  dar  BU»  a«f  itm  fU* 

senweg,  das  Zirpen  der  Cinaden*),  hie  und  da 
eine  Stimme  aus  unnerm  nächtlichen  Tross,  ein 
verlorner  Ruf  aus  der  Ferne  uuterbriclit  das  Schwei- 
gen der  liildaa  Nachllufu"  Bi  Mgao  ihnlidia 
Schihlerirn^cn  von  Mahl  und  Tanz  unter  Oolbäu- 
mou  uud  Tiuien,  unter  Oleander-  und  Myrtenge- 
bfiaduQ,  boiai  Seheia  vaa  Vaakala  «ad  Latavaoii, 

wie  in  einem  fricillirjhpn  Feldlager,  mui  so  fasst 
auch  die  Verfasserin  den  Cliaivkter  derseU»en  auf: 
nWbr  ahid  hier  fast  «vf  balbem  Kriegsfnae,  «ad 
als  sollte  es  von  den  Vorposten  sogleich  gegen  de« 
Feind  losgehen."  Das  sind  denn  freilich  andere 
Uoifeste,  als  wenn  in  deutschen  licsideuzschies- 
Mfa  lauter  wirkliche  gelieia»  Aitlie,  Kammerber*' 
ren  und  KanimcrjnDkcr  ZU  einer  iaagwaiügm  Ce«r 
sieh  in  liciho  und  liliod  stellen. 

Nodi  im  Uerbata  da«  aiaten  Jabre«  (18S7) 
brachte  I5(:s-ich  fürstlicher  Ili  ii  st  !j;jr[<Mi ,  des 
Erzherzogs  Jobann,  der  Prinzen  AaguM  uud  Adalbert 
von  Pranasea,  und  de«  Reraogs  von  Leaebtmberg, 
die  mit  ihrem  Gefolge  aus  dem  russischen  Lager 
bei  Wosncsensk  heimkehrten,  Abwcchsclin*^  und 
Erheiterung  in  das  Leben  des  Hofes.  Üaiiu  folgen 
allerlsi  Ver&nderungeu ,  die  Entlassung  dea  OrafiDll 
Saporta  .  des  Duron  Weichs  und  des  Herrn  von 
Hudiiart,  und  ihre  Ersetzung  durch  einen  grie- 
diiaehen  Bofoiaraohan  and  «inen  griecbiaeben  Mi- 
uister.  Die  Aeusscrut  ;^pn  der  nri.  fsi,  llurinn  über 
diese  Wechsel  sind  nicht  alle  unterdrückt  worden} 
sie  gehea  fteilieh  niebt  aehr  fai  die  Tiefe,  und  re- 
sumircn  sich  nra  Ende  in  die  Worte  (S.  61):  „Wo 
wiUe  dend  in  der  Well  ein  Hof  ohne  die  iiöthige 
Zvtbat  V««  lntiig«a«t  Und  nun  vollende  hierl 
Wollte  WM  tiflh  alte  die  Lügen  und  falschen  Aa- 
schuldigungcn  zu  Hemüth  ziehen,  wrlrfn-  fnpr  die 
Luft  um  uns  her  aulüilon,  so  würde  man  bald  den 
Ventand  darftbar  verliareii.'*  ludeas  vbllig  ao 
Jtchlimm  mag  es  doch  wohl  nicht  {gewesen  seyn, 
obgleich  nicht  in  Abrede  zustellen  ist,  d«ss  damal« 
in  Athen  tlldklig  inliigairt  ward«,  «ad  swar  vaa 
den  Deutschen  unter  einander  uud  gegen  einander. 

Einen  iholicben  Cyklus  von  Schilderungen, 
wie  di«  Briefb  aus  dem  ersten  Jahre  des  Aufent- 
haltes der  Vcrrasscriiin  in  Athaa,  Uelaa  «acb  diä 
fnirrpnffcn  \'.cr  Jalir "an j!«  (!arj  uur  erweitern  sich 
die  Aubüuge  aus  Aiiiea  lu  die  Umgegend  zu  J&o- 


*)  Dies  iat  ota  natulilftoritclierlrrthnm.  Die  Cicadeb  sirpea  aar  Mittags,  bei  naciit  aber  rafeo  die  Zit^nuietker  (caprlanlgiis). 
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gwren  iEUisen  durch  die  verAchiedenen  LaudMh*ft«n 
4w  KtittgnMm  «ad  adb«!  fiter  4is  AAlMiacli« 
Itfeer  (1638  nach  Htm  *m  fkawt  Susammenkanft 
derK^atgian  mit  Uvw  A«lltni ,  1841  nach  Deutiwh- 
laiid).  Die  erat«  LaDJraiM  im  Peloponnes,  im  Febr. 
1838,  ist  dmch  4mt  Bintriu  rogtiichter  und  stär» 
raisclicr  Witterang  voll  Uiit^emadi ;  mao  verirrt  sich 
bei  Nacht  auf  mshtecbteu,  faat  uiigebahnlea  Pfadeo, 
Md  Ittl  Mit  Ut*,  MiMW  Mi'lalMnng  m  Hm* 

prenr  ein  wahrer  Winlerfeldzug.  Indes»  Atlcs  wird 
glücklich  fihenirundeii.  Aamtithiger  sind  andere 
•pUar»  IMnh,  te  itt  MbllMicii  JMiwmIt,  ««4 
mit  mehr  Bequemlichkeit  uod  bessern  Vorkehningcti 
ausgerüstet,  ilaawischen  greifen  wieder  Schilde- 
nagM  tarn  Atilia  Phts:  gesellige  Verhittuisse, 
Besuche  vornehmer  Heisender,  diplomatische  Ge- 
schichtchcn,  selten  ciue  Audeutuiig  über  politische 
Ztutkiitie  und  Vorgänge.  Wiederholt  berichtet  die 
V«tfii.  iber  ihre  grtesteatheils  fruchtlosen  Bend* 
huiigen,  durch  Stiftung  eines  FrauenvcrcineA  zur 
AuTertigUBg  und  Austbeilung  von  Kinderkleidem  an 
dis  wMigw  bemhteltmi  Iümmb  «im»m  L»imI«^  dM 
die  bettelarme  DGrFligkoit  des  europäischen  I^rote- 
tariats  nooh  oteht  kennt,  und  bei  seiner  schwachen 
Bavttlnvwif  ontar  «iMai  gltteUMen  nfoiaMla* 
striche  nie  in  demselben  drückenden  Masse  kennen 
wird,  auf  kfinstlichem  Wag«  den  Krebsschaden 
•bMr  gestvnngenen  Armenireiaorguiig  einsaimpfeo. 
J>id  Sache  bat  niu  recht  Wursel  gefasst.  K.ofliadl 
nehmen  sicli  die  üficr  wiederkehrenden  Klagen  aus 
hber  den  reissenden  Abgang,  den  die  hübscheren 
Kaauaarffavaa  des  üores  und  dar  BaAinlafai  vntar 
den  Lieutenanfä .  Frihndricben,  Geometern  u.  s.  w. 
fanden  i  es  mussle  immer  neue  Zafubr  versehriekea 
Wardan.  XanelnBal  iM  la  dar  Tbat  daa  vartraoH- 
chen  Gescliwätzes  mehr  in  diesen  Briefen,  als  sich 
aar  Hittheilung  fiir  ein  grosseres  Publicnm  eignete, 
und  seleha  Theila  des  Btiefwadiael«,  als  sich  auf 
wiikliak  geschiciiiliche  Vorgliiga  beMfan  Juikaa 
■tgen,  sind  ersichtlich  mristoua  ausgelassen  wor- 
den. Die  1/eser  werden  dadurch  nur  entschädigt 
darah  dia  vialan  acUaao  md  wahren  Siga  sar 
Charakteristik  der  KBnijinn.  Wir  hcf-fn  nnrli  ei- 
nen davon  aus  (S.  Wi):  „So  lebhaft  uuü  oft  kiudUch 
fMi  «fa  in  kMnaffaa  Ibreiaan  alak  neigt,  rtanaa 
sehr  imponirt  sie  bei  Rcpräscntutiotien  durch  ein- 
iaehe  Hoheit  ohne  dabei  an  Freuodliehkeit  au  ver*> 
liatan.  „,)Eine  Königinu  darf  nicht  dia  liebensw&r- 
difa  Frau  vorstellen  wollen,""  sagte  aia  neoUch 
in  »aaialMuig  auf  aaleha  ttapryanlatim—immii» 


Und  ich  finde  das  un  so  richtiger,  da  gewiss  Nie» 
flumd  wahrhaft  Itahanawifdigar  itt,  d«  ri«.  Und 
das  AUaa  vereinigt  sie  mit  unwandelbarer  Pflicht-* 
erfüllutig  und  einer  innern  Wahrheit  und  Keinheit, 
deren  ruhiger  Takt  immer  gleich  das  Rechte  findet.*' 

Als  Hoiträ^c  £ur  Sittenschilderaug  GricchciilaMds 
in  den  ersten  Jahren  seiner  Selbststindigketl ,  und 
M  ChanktaiMdar«  ahwahar  harvaiatathander  Per- 
sonen, behalten  dicfie  Briefe  daher  ihren  Werth. 
Die  wenden  «iageslreuteD  griechischen  Wöiisr  sind 
Mut  taMnar  «ana«  gesehnoban,  waa  wähl  aaf 
Rechnung  des  AbMchrcibcrs  oder  Setzers  kommen 
mag,  z.  B.  wenn  ee  bcisst,  die  Qriechea  hAlMa 
ai'f f a  gerufen ,  statt  l^ra  (vivat) ,  od«  waM  &  119^ 
das  berühmte  Klostar  Jlifyaia  Jwüie/  jnrintuätf 
alau  Mi/u  Sw^Xmmr. 

Die  Zeichen  dieser  Zeit 

Drti  MXplM  yvaJ.CG.  UkammnJKS.  MS. 
KapaohagM»  BaitMl.  IStfw 

Den  Gebildeten  in  der  Gemeine  Christi,  Nahen 
und  Fernen,  die  sich  ijbcr  d(o  Erbcheuiutigcit  un- 
serer Zeit  zu  Orientiren  und  —  au  herabigeu  wün- 
schen, \vit^iT:r>(  der  als  e;clohrter  Theolog  and  Kan- 
aelredner  rühailichst  bekannte  Vf.  diese  für  den 
Abdraek  atwaa  arwaftavtan  nadiglaa,  dia  gawiaa 
Keiner  der  bezeichneten  Leser  ohne  hohe  Hcfri^- 
digung  aus  der  Hand  legen  wird.  Nach  Anleitung 
der  Warta  Jaaa,  Ibtth.  W,  Vl  8,  oad  daa  npa* 
stelischen  Aosspraehs  1  Thess.  5,  19  — tl,  verfolgt 
der  Vf.  mit  prüfendem  Bücke  die  drei  vorherr- 
schenden Zeit -Richtungen  auf  dem  religiSsen  Ge- 
biet und  deren  Trlger,  welche  er  als  die  l/eÄer- 
sehrctti-iiden ,  Rnchschreiienden  und  Fmise/i  reit  enden 
beseicbnet.  Als  die  ersten  schildert  er  die  Jünger 
aiaar  nanan  Waiaheit,  dia  de«  Chriaianthaai  de» 
Untergang  weissagten ,  indem  sie  sein  Fortbestehen 
als  unverciobar  mit  den  allgemeinen  Gesetze  den 
ViertaebiHtts  und  aaeh  den  waaeniKclMD  lataalt  dai» 
selben  als  nicht  mehr  haltbar  und  genügend  dar- 
stellen, wobei  sie  als  die  Wissende»  mit  einer  Art 
von  Hilleid  auf  die  Glaobcndcu  herabblicken.  Da> 
gegen  sneht  nun  der  \'r.^  wiewohl  in  gadlingtar 
Kfirzp,  ein  g!r»ubi;3;cs  AVissen  und  einen  wwsenden 
lilaubcii  geltend  zu  machen,  den  wir  nicht  anfge» 
bao  ktoaan,  abna  att  maarar  lialbtaR  geiiligan 
S^^lhibdiflhkdll  n  MiMaa  und  «IIa»  aitllidiaa 
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Krnst  nad  alle  sittliche  Wurt!«  Prci«^  zn  geben.  — 
Die  Bweito  Predigt  vefbreitet  emh  über  die  llück- 
MhniMiHlM,  w«lflhe  in  ihiw  Anmummg  m  w«k 
geben,  sich  slleia  für  die  Kirche  aussugeben,  in- 
dem sie  die  ebrtstUcbe  Bildung  einer  fortgoschrit- 
teiieu  Zeit  zu  den  Irrthümern  und  zu  dem  verkn6- 
ClMttM  Boeh^taben  Frühorur  Jahrfaanderte  nrtcklU*' 
drängen  streh  i  .  Dicsu  Slillätaiidäinlnner  unserer 
Zeit  sind  tbeils  wirklicbe,  weiciie  die  überlieferte 
KiffllMoMiM  ntali  ÜBMm  wMnt  Inhalt»  tothdlnn, 
ihcils  scheinbare,  v/drlic  niir  die  kirctilichen  For- 
meln benutzen,  um  einen  neuen,  gans  fremdarti- 
gen, lülMlt  hineinmlngMi.  Il«<l«r  Treikm  wM 
anfs  treffendste  mit  der  Packel  der  Geschichte  und 
l)ibli!ochea  Kffilik  beleuchtet  und  als  Kesultat  fest- 
{Tc.stelft ,  dai*  man  jene ,  an  fnra  sie  en  «hrüdi 
meinen,  Bwar  achten  könne,  auch  wenn  man  ihirn 
Lehre  nicht  billigt,  diese  eher  nicht  arhfeti  könne, 
selbst  wenn  man  ihre  Lehre  billigt.  \'oa  diesen 
«rnndnl  nick  dar  Vf.  in  der  dritten,  am  Hefama- 
tionsfeste  gehaltenen,  Predi<tt  7:11  den  Fortschrei- 
ieodeu,  welche  eine  neue  iiefonDation  anbahnen, 
tbeil»  in  der  katboliaclran ,  ÜuB»  in  der  evnngtliseli 
protestantischen  Kin  !  0.  Eben  so  wahr  al.'s  interes- 
sant wird  hier  das  Gescbiobtlicho  und  die  Berech« 
tigong  der  in  J«Mi  und  liVthnr'a  Gnlst«  antnrnnnt- 
mencn  reformatorischen  Bewegung  besprochen  und  in 
Hinoicfat  des  ungerechlea  und  unchristlichen  Vct- 
fahreus  gegen  die  Franndn  der  Reform  auf  Gama- 
litr*  «iri|e  «abfwi  W«rt  hingnwinnn.  IMgnn  diean 
Andeutungen  recht  Viele  veranlassen,  mit  dem  In- 
liahe  dieser  settgemissen  Schrift,  dessen  weite» 
MittltfUM«  dtr  Bann  liinr  verblMet,  ^ch  nelbtt 
nülicr  bekannt  zu  machen,  und  die  von  den»  Vf. 
aosgcsprochooe  Cebarxengong  befestigen,  da«s  die 
•llgnnitfngültige  dvinüidin  Wniirheit,  ao«h  M 
Duldsamkeit  ihrer  verschiedenartigen  AuffanMQgf 
«ndlieb  gewiss  >um  Siege  gelangen  werd«. 

Baltltche  Allerthomer. 

Dfecrolivonica  oder  AUertkümmr  Ltc-Ltih-  u. 
CMMMfs  v«n  Dr.  f.  Knm  h*  w. 

(BMcAtnss        Kf.  Mk) 

Wi^Uger,  ««ilwnnigtrBnknnntas  bnarbcitend, 

ist  Beilage  f  ,  Ai  alysc  der  Kleidung,  des  Schmucks 
und  der  fiewaiiauag  der  aUen  waräger  Euatnn'V 


1 


Der  Vf.  sletlt  hier  die  einzelnen  Kl^idnngs—  iin4( 
WaiTenstücke ,  wie  sie  sich  als  AKertliümer  vorq 
gnfondsn  tudma«  an  fUmvm  Mannt,  an  «inar  Fraa 
und  an  einem  Kinde  xusammen,  um  ao  ain  Gc« 
sammlbild  ems«  alten  Warägors  au  erhallen.  Die 
Construction  desselben  ist  allerdings  eine  edle  und 
•niapricht  der  Idee,  waidm  man  sich  von  oinctnl 
alten  waräger  Häuptling  etwa  machen  dürfte.  Eben 
so  wichtig  ist  Beilage  XI.,  cm  möglichst  vottMändi- 
gaa  Varseichmss  aller  dort  aufgafandanan  Hiliuwtt.' 
Uicsc  beiden  Beilagen  bilden  mit  den  Ahzcichniin- 
gen  der   vorhaudeaen  Alterlhümor   den  wahren 
Werlli  daa  vorliegondan  Wnrlia  nnd  aieliem  d«r 
Sor^rult,  der  Gclchrsanilicit  und  der  Umsicht  des 
Vf.'s  die  Achtung  and)  solcher  Leute  su,  welchen 
dar  Styl  das  „allaraalarthinifatan  GanetalberieliU'* 
ttleht  so  recht  mundet  und  die  zugleich  zu  bemna« 
sen  wissen,  mit  welch  leichter  Miihc^  die  histori- 
sche Einleitung  dieses  Werkes  erliautt  ist.  Niciit 
ainder  belehrend  ist  auch  Beilaga  fi.,  dia  Unter« 
suchuog  der  alten  Aschcradcr  Waage  und  der  zu 
ihr  gehi^rigeo  Gewichte;  an  welcher  ausser  dem.  VC 
iioah  atalirera  tOchtige  Galalurta  TlinU  naluDav. 
Uniniltclbar  damit  hSn^t  die  chemische  .\naly«o  dar 
uetoliisciicn  ücsrhalfeuhcit  der  in  den  Ostsecpro» 
▼innen  vorgekommenen  alten  Sraneesacheu  zusam- 
niett,  welche  des  Vf.'s  frühere  Aafabaa  and  Be- 
huujitunnicn  in  vielen  l'uukian  ojttentiiit  und  in 
da^  gcilurigc  Lidit  setzt. 


Im  Ganzen  fclilt  dem  Werke  jene  leichte 
Uebersichllicbkeit,  welche  das  Zeidieu  ist,  dasa 
dar  Vf.  seinen  Stoff  veiiliewnMn  beiierraohe«  nnd 
die  verschicduiien  l  iiieruhrl  c  lnngcn  cr^cheiuen  mehr 
wie  einzelne  Artikel,  deren  Uesumc  nwar.  in  dem 
Geaeralberiabt  niedergelegt  ist,  die  aber  dennoch 
Wiederholungen  desselben  Oegeoütandus  gar  aft 
n&thig  roacheu.  Wie  weit  der  Ur.  \T.  eine  ^ute 
Kritik  des  vorhsndenen  Materials  geübt  hat,  kön- 
nen wir  hier  nicht  umstäediiober  OBiefaunbaB}  wir 
betrachten  Kein  Werk  als  eine  Sorgfaltige  mit  vie- 
ler Aufopferung  durchgeführte  Samminng  und 
Sieberang  dieaaa  Materiaia  aelbat  nnd  Arenen  una 
fiber  das  rege  Nationalgefühl ,  welches  dein  Herrn 
Staatsrath  bei  allen  den  dort  bestehenden  Schranken 
decb  die  gaaia  Saale  faUl,  nnd  das  jeden  Augen- 
blick eia  baltac  Fanka  nntar  dar  Aaaha  har^ 
varblitat. 
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tiade,  ia  dtr  KxpoAlUM 
4me  Altff.  Ut  ~ 


Kirehenkand  e. 

Zur  ChctralAevhiik  der  jetzt  in  der  Kirche  kerr- 
weAendeH  JLuiditen  und  ZuittSnde,  Eine  S«aua« 
Inn^  v«n  Briefen,  herauagegebea  von  ß  IX. 
Maatfen.  8.  (3%  Bef.) 
1845.  (7V.S«r.> 


De 


'er  V«rfaMer  thcilt  17  Briefe  mit,  welche  zwar 
nar  ItiMec  von  des  ItirdiUcbeB  Richtiingoa  der  Zeit- 


gowiaeen  Sphäre  der  Geaellseheft,  aber  Bilder,  «o 
höchst  treffend  uod  geis(reicl)  geseicboec ,  in  ae 
scharf  markirten  Züge«  dae  Eigenthümliehate  her« 
MiateUend,  dass  jeder  in  seinem  Kreise  leicht  die 
»«prp('hciM(«;t**n  Orijinalo  dazu  wieder  finden  wird, 
üic  €haraJktere  aiud  sinnig  und  bedeutsam  verboa» 
4en  Mi  fai  Kwinnt  gMMlIk  4wnIi  iM  IMm 
ner  höchst  einfachen  Qesehiebte  f  werin  es  sich 
darum  handelt,  die  lutheiiiaiw  pietietische  Gr&fiu 

ein*  KallMlik  wv,  an 


P.,  4m 

alieinscli^machendcn  Kirche  znrückzuführen ,  was 
miaaliugt,  bia  auch  darch  die  Vertteiratbuof 
TMklir  ier  ttriio  mk  dem  Baren  Soden 
pietistisehen  Nebel  entheben  zum 
ferneren  Leben  in  die  Sf>rte(fit  zurückkehrt.  Die 
verschiedenen  kirohüctien  uud  reiigieeen  fticbtongen 
wmiM  nfOmaAtt  I.  arf  der  tMwHakm  tMft 
1)  dorrh  den  wahrhaft  frommen  doch  freisinnigen 
Piarrer  Kmannel,  der  snm  jeeuilischen  Getriebe  der 
KMTtftinmf  d«p  OMSa  wOMg,  d««h  «•  Bri- 
Ordnung  rnies  ertitcn  Zoglinn^s  der  Gesellschaft 
Jew  als  lüiplan,  endlich  es  roraisbt«  saia  Pfan* 
mm  risisrwtegen,  ebne  jedsch  n  dM  CkriMln» 
tlMlik«i  •bertialm  m  «sUa«,  dis  ihm  sech  des 
positiven  Kenia  so  sebr  su  ermangeln  scheinen; 
S)  durch  den  Pfarrer  Florian  j  Pfaffen  geoi  einen 
SAlsgs,  oho«  UteM  Brweekung,  sein  Amt  um 
als  broterwerbüches  Geschäft  betreibend;  8)  durch 
den  Probst  Adrtaa  und  Kaplan  Anselm  ^  eiffige 
BlmMf  dee  HienNUs  fti  uufftntt  dbi  ^isfifsMy  d#v 
nen  Beirhfstulj!  uiu!  alle  Ilünke  gcrcrfiio  Mitte! 
sind,  stell  der  Seelen  und  des  —  VccAögnm  im 
MM.  ~ 


Gräflicli  P.'uehen  Familie  su  bemichligen;  4)  durch 
den  indifferent«! ,  irdtlich  gesinnten  Baron  y.  So- 
den ;  IL  aar  der  thrkOtatholiwken  Seite  dorcli  ih- 
MB  begeisterten  Anhinger  Dr.  Jahns ;  III.  vtS  dsf 
mangeliteken  Seite  1)  durch  den  indifferenten  ge- 
sebiftsgewaudten  Aegiemngsrath  v.  Naihau,  i)  dea 


Srlinfe  ,  3)  durch  die  protestantische  Familie  der 
Gräfin  v.  P.  mit  ihrem  Sehmaretsenmliang,  Straf» 


nem  Kandidaten;  4)  durch  den  für  die  Sache  der 
protestamisekss  Frrande  begeisterten  Prediger  S'-», 
eodliefa,  dea  Pfiurrer  Heiter,  Reprlseataatmi  der 
rechten  Mitte ,  and  wie  ee  scheint ,  der  Ansicht  des 
Verfaaeers  selbst,  «ler  ?>!rli  nm  Sehdis^hTicfe  dahin 
aasapricbt :  »Im  ücicbe  Gottes  vermogea  weder 
Kisige  Mdi  Vüksr,  vWwsaigw  «•  flmiHtfcsi 

ler  und  Philosophen  etwas  ivufcr  den  Ocjst  tief 
Herrn,  der  allein  Maeht  hat,  die  Wege  s«  bebne«, 
db  aam  Biels  fÜHaa  aoUsa.  Wo  nM  der  Irrfiaa 
diesen  Geist  verticimt,  wo  dio  Sünde  ihm  wider- 
strebt,  wo  der  Kgoismas  sieb  aa  seine  Stelle  so 
ssttea  watbUy  da  kaaa  71011811*1  «iaa  8t5ning  im 
kleineren  Kreise  entstehen;  jemebr  man  aber  auf 
der  einen  Seite  den  Geist  zu  dämpfen  sueht,  desto 
mächtiger  brickt  seiuc  kralt  aui  einer  andcru  Seite 
fcstw,  und  so  gestiebt  es  fmsMfdar,  dsss  de« 
von  menseblieher  Tborheit  ^e<^t6rte  Gleichgewicht 
der  naturgenriUsea  Katwickeluug  «ron  der  gdttlioken 
^^eMboit  wmder  hsiiposiollt  wtod«  T^Tsaa  fsk  sa 
miii  für  die  kirchliche  .\iir<;abo  unserer  Zeit  halte, 
die  Ideen  des  isfonBaterisoken  ZeitsfcsfS  au  ver- 

Würdigung  und  Klarheit  aa  verscfaaitef  SO  glanba 
ieh  fest ,  dess  wir  hierbei  keineswe^  von  dem 
Geiste  Gottee  also  verlassen  sind,  wie  Viele  es 
gfambeo  »sehen  wollen.    Während  sieh  nimBflk  Ia 

den  verackiednen  L^benskrcr<^cn  C.'i^nroopapismns 
und  Uierankismos,  Kaltonalisaus  und  MystieismaSi 


herzig  bekämpfen,  wärlist  in  immer  iimfangreiche- 

ler ,  obgUiidt  stiUer  AnerkessuAf  die  Ueberseitfuiii^ 
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4ku  im  wäktm  dirtelMthaai  weder  hier  aodi  dort, 

sondern  Im  Meoschoii  aey ,  und  daa»  die  wahre 
Kirche  nicht  durek  «in  ghhAlauttHdet  üefieHntnm 
fmritnr  GkuAmmät»»  dek  Mtl»,  fmhm  durdk 

dal  Siveheit  ,    eine  Gemeinschaft  durzmlelfen  , 

uodckw  4k  Zmeeke  tuul  Segnung»»  dt*  G<4te*rticks 
mmdk  iMttt  Sgltttt  hin  für  jtiut  ttrmMmr  werden.** 

—  Oer  Ansicht  lies  fSuperintendoBlm  Günther  über 
die  Behandlung  der  religiösen  Bewegungen  von  der 
C^ntralgewalt  des  Sluau  werden  eile  diejenigen 
fceiwHmmen,  welche,  dem  Sehaii|ilttS der  Bewegung 
nahe,  die  Wirkungslosigkeit  der  getroffenen  Maas- 
regeln  am  besten  su  beunbeUea  vermdgen:  ^U» 

achneüö  den  larigsara  rcirciutcn  Beschlüssen  der 
Uatenden  Bebärde«  voran,  so  .dnM|  wenn  man 
•BdHA  «IM  «IlMtiig  ahgepaasto  GentauferB  fSr 
•inen  kirchlich  -  socialen  Zustand  ausgeeonnen  und 
fuklicirt  bat,  bereite  alles  wieder  iu  etae  neue  Ge- 
•mit  getreten  Ui ,  welche  aicb-  m  da«  ndmell 
wadhsue  Geselaeskleid  ntcfit  mehr  einzwängiMl 
lft<«st.  So  pab  tnuii  den  endlich  gcwälirloo  Syrm- 
den  der  piciuwisch  -  evaogeUachen  Liandeskircko 
PrepaaitioB««  wur  Benubui«,  Uber  deren  lokaU  de* 
Zcitbewnsstscyn  längst  entschieden  halte;  —  so 
Mchte  ouM)  da«  Veihnliuisa  der  pcoteeticendeu  Ka- 
«halihm  m  dar  «vMffalMekM  KiidM  dwch  «in» 
^laasregcl  zu  gcsiallcn,  die,  weil  sie  viele  Monate 
mu  i^t  kva,  nicht  blo»^  erlolgh)«  war,  anmämn 
«ffB«M  Widentud  karvtHrmf;  erwigi  «m  Im- 
g«,  ob  diese  oder  jene  Glaubcnsflchlna^  in  der 
Kirche  su  dulden  oder  zu  uuterdiückcn  sey  ,  und 
erst  dann,  wenn  das,  was  aniäugüch  subjective 
Willkübr  £ins«lMr  war»  m  daar  IMt  im  Ga- 

Bieindeleben  heronjo^evvachsen  ist  ,  tritt  man  mit 
Verorduungeu  h«ivor,  Mrelcb«  das  nicht  nebe  ba- 
wkkan  Urnen,  was  ato  Maishiigaa.'»  —  Uelwr 
8elbig«r  Günther,  der  noch  weit  ontrernt  vom  Stand- 
Boulu  dflr  preMstsaiiadMiuFceaude  ist,  schreibt  dis 
CUia  v.  ^  aa.  dtan  StoaluMtalispredigcr  L.,  wia. 
der  Mann  eine  höchst  unchnstlioha  Predigt  gaWk 
(aa:  »Möge  bald  die  selioKch  erwarteif  '/.fit  lut- 
lien,  in  welcher  den  Frommen  tmeh  die  uuuerlic&e 
Mificht  der  Uerrliehkeil  über  die  fhi§iSeM§em  fqp»* 
len  wirdl  Dieser  Herr  Gün«!tcr  srhien  noch  gai 
keine  AhiiduBg  su  babeo  von  de»  Webeu,  weloiw 
4aa  CM«*  daa  LaMaa  i»  «Ma  vacaagala  wiiaaa 

-  vnu  (If-r  heiligen  Empfangniss  der  Gnade ,  die 
varboqpon.  getrageit  wird,  im  inweadigea  Men- 
^^^^^^^^^^  ^  ^^^^  ^^^(^  ^ij^jr  itit^ftn^^^ft  ^m^Ä"  ^p^lftH^MPiitts^k^^^ft  ift^^^* 


goagao,  die  uns  BemAle  daicbbeben.  Ja,  Meia 

^vürdiger  Freund,  man  niti';<  «sflbst  Mutter  gewor- 
den seyn^  uni  es  deutlich  crialuen  zu  haben,  wie 
daa  IiMai  ia  ana  geboran  wird."  —  Riehtif  eha- 
rakterisirt  diese  Frommheit  der  reirlicn  Vornehmen, 
wie  wir  sie  leider  jetat  dulaendwcise  lüideu ,  der 
Baron  v.  Sodaa,  8.  dS,  als  eiaa  Richtaug,  weni- 
ger doreb  «hl  iaaeiM  BedQrrniss,  als  durch  äussere 
Einwirkuogeii  hervorgerufen.  „Msin  circrtc  gegen 
die  Welt,  und  umgab  sicii  doch  mit  allem  Comfort 
eiucs  modischen  Luxus;  mso  verdnmnito  das  FlsJacha 
ntitl  hegte  und  pQcgto  dasselbe  doch  mit  ausge- 
suchier  Sorgfalt«  Pie  Frömmigkeit  und  Kirchlich- 
keil  wsf  gleichaaai  ia  Forai  euer  moderoea  Ilaaisr 
dort  eingesogen.  Die  GrüHn  gcQcI  sich  in  ihren 
tbeelogisfbea  Spaoalatiooea,  die  sie  für  sehr  geist- 
foteh  kk^,"  n.  s.  w.  —  Ia  aohlagandwr  Wahrheit 
sind  die  geheimen  Machinationen  und  heimlichen 
Zuträgeretoa  angedeutet ,  wodurch  jelst  mancbe 
junge  Qeiatliflha  und  Kandidaten,  «ich  au  ihrem  Vor- 
tbeil  die  Wega  aa  bahaaa  tt/egßCf  aidi  «ialBaa» 

rcirltcn  l'rr'JOMrn  «n«?;<Ti(!»I?ni  üinriien,  liacbgesclirie- 
bcuc  i'redigleu  cut»ciidcu^  über  uissliebige  P^wo- 
aaa  bstf  ehiaa  wmi  ihMw  Waadal  hslaaata  a.  a  w. 
a.  8.  w.,  wie  f'T^rlicl'.e  Erfahrung  dem  Anfnaerksa- 
nen  das  aar  Keitutui««  briiigtj  und  viele  Alte,  die 
tmtk  N«a4  riawt  mi4em  atfahtea,  atslui  den  Jta* 

geren  darin  nicht  nach;  denn:     in  dem  gegenw&r- 

ügen  JMMiife  fi^o  de«  Ueglaubea  aiasa  AMea 
aagawendek  weidaa,  deaaeUiaa  fifiadlfeh  aaeaaiil- 

gen.  Durch  itie  Enoeittrung  der  Preufreikeit  itt 
den  Widersadktrn  Geltgenheit  gegeien  ,  offener  mit 
ihcer  UläubeosLoaigkeit  hervoraulreten ,  und  aheu 
hierduroli  gewinnen  sie  für  unsre  Anklagen  gcgea 
solche  Führer  und  Verführer  des  Volkes  einen  fo— 
ataren  Grund  j"  u.  s.  w.  —  üeberali  aeigt  sieb  in 
dsM  MoUakt  efai  aohad'ar  Kiek,  fähig»  Bemah- 

luiig  tlf'r  cnt'^e^.'cngnsctzlcri  lunl  «jirh  krcuaenden 
Bawegaagen,  und  wahre  tiefe  Hehginaität^  die  anr 
AmAmamg  wd  VhßUOpk  avUerdnt» 

SchdB«  KftüBte. 

MSrchcnsaal  aUer  Völl:er.  Von  Dr.  KleiJse.  1.  —  9» 
Lieferung,  ü.  (t7  B.}  Berlin,  Heinarus.  i64A^ 
(ITUr.  15Sgr.) 

Bsr  Vedegec  kMgl  dia  MMamg  ekeam  Mk^ 

chcnsaales  aUor  Völker  durch  Hn  Dr.  AVefA«,  de* 
uns  schon  fiftflir  als.  beliabler  ingeudeohxiAstetter 
bagegimt  iatt  i» -fiiBiMiawwaiff  lüteem^m,  My 
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wtleM,  jide  u  drai  Bogen,  drol  *t«rke  Biod«  im 

komprcssealen  Royalfnrrnat  füllen  soücn ,  «nm  Prei- 
se voit  9  Sgr.  für  jedo  Liefcniuf,  die  jedoch  oacJi 
b«U«htar  BMlihiMitonBaxia«  in  dl«-  B«i«l  'm  4m 
lütle  der  Brtflhluiig^en  •bbreclicn,  «IaIict  citiTscIn 
nicht  sa  beiratseii  «ind.  D«s  Ganze  «oU  4  Tblr. 
kosten,  md  wMcnlem  jedan  Band«  «in  prMlltwW 
1er  Stalitalicli  von  HabetmuHn  mit  DorsteliuiigCB  VM 
lUroiieiiMeoeii  als  Titelblatt  gratis  bcij^cgcben  wer- 
dMi  Druck  and  Papier  iiii»€4i«a  der  flacuclschcu 
BoIfcmbdraekcrBl  •n  Berlin,  nnd  Zeichnung  und 
Erfindung  des  Inrkciiden  Unisil»!a£;s  dir  Hefte  dem 
^yuaUcr  aJIe  Elire.  Indess  wünachlon  >vir  lieber 
•satattdiaMrAeMMtlMilwilM,  &bwQMllMi,  Plui 

und  Bestimmung  dieser  iinirj[]preicheii  nr  tcr  zahl» 
loMn  andaira  M&rchoBsammiocigen  nähere  DKrlegung 
•rlitlien  so  baknii  Ton  d«n  ttnf  vorliegondon  Lio- 
feningen  bringen  uns  die  ersten  beiden  Hefte  des 
etßleu  Bandes  achtMhn  italienische  Märchen;  die 
tüiii  lieft«  des  zieeiten  Bandet  sechs  ungarische, 
«in  knsÜsebM,  ein  slarskisehes,  fBaf  «sthnische, 
cm  kfipnricisclies ,  fünf  russisclie,  acht  polnisclic, 
eii)  h'dbunnchvB ,  sechs  irische,  swei  englische,  sswei 
MhotttBdiiobo,  drai  dIntacU,  «fai  MhwediatkM^ 
ein  ?ion\  r^iscltps ,  tin<1  sieben  dsotsoboj  die  ersten 


swei  Ueflo  des  drillen  Bandu  neun  mongotische, 
droi  indiiebo,  tin  malayischot,  droi  judlseho^  fBitf 
norgeulkndiidio  (wobei,  wie  such  autuntor  «ndovs- 
wo,  die  Nummern  der  Märchen  nnricbtig  angegeben 
•ind).  —  Man  sieht,  das«  der  Märchensaal  geriu« 
nif  gerag  aagolegl  iot,  wn  alle  Tölker  der  Erde 
«u  umfassen,  man  erkennt  aber  Itüin  Iciir-irlns  Prin- 
cipe nach  welchem  der  ssanuigfaUige  Inhalt  ausge- 
wlUt  vnd  grappirt  ioL  Wm  «bot  di»  OmH«» 

langt,  «ulclie  der  Hcran^n:rbcr  Vicr.Tiir.t  liat ,  so 
•ind  dio  itaüenisebeo  Märchen  dem  bekannten 
f«NMfwio,  die  ttDgumben  vm  Tlioil  don  MSitAm 
der  Magylaren  (von  v.  Gml^  Wien,  1822)  das 
böhroisciie,  dio  goldne  Ente  aus  Oerie,  Volksmär- 
der  Böhmen  (Prag,  1819,  B.  II.  nr.  ;i>,  die 
polnischen  Mircheo,  der  Glfesbnig,  Bergslnr- 
nnd  Xicbenreisser,  Mader,  Bornta,  die  drei 
Bifidity  das  Uassoabeis,  WindreUor  und  die  Erä- 
Im  vbMSA  vm  WmftUkjf9  Khmdtm  WMuagut 
und  Märchen  (aiisi  dem  Polnisclien  von  Fr.  H.  Lo- 
wostsvi}  Berlin,  Schlesinger  1899^  entlehnt.  Von 
den  trbdwB  MIhiehoii  sind  der  versanborie  Bee, 
das  weisse  Kalb,  Deir  und  Diener,,  und  Daniel  O' 
Hourke's  Irrfahnen  aus  den  tritchen  Elfenmarchen 
(übwsetst  von  den  Brüdern  Qrimmj  Vr,  Fleiseher, 


Leipiq;,  18t6)  und  zwar  trieder  i^HSMk  antiom- 
meo;  und  die  Wondcrliarfc  fdie  bckanule  Geschich- 
te von  Midas  nii  den  Plerde  -  oder  Esslsobrsa  und 
•oiM«  BMbios)       wie  die  beUea  RiesMi  (werie 

Fii'ii  üls  llaiipllierd ,  von  di-ni  hei  Ttihi  über  die 
Unechiiieit  der  Lieder  Ossian's,  (Leipz.!«;,  Urock- 
hsos,  1840)  ein  Mdireres  nach  sn  le|en  ist,  oiiw 
ebOB  nicht  glorrsidie  Belle  spielt))  scbnieoB  aas 
h'ealittg  llisiory  of  Ireland  entlehnt,  we»m  nicht 
etwa  die  vun  LiiKiaa  im  Morgenblatt  von  1810  und 
181  f  Mitgetheilte  Uebersetsung  einiger  StAeke  dsrnoB 
benutzt  ist.  Die  beiden  cn;;Iiscbeii  Märchen:  Hans 
und  der  Bohnensteogel ,  und  Hans  (Jack)  der  Kte- 
ieeOdter  aiad  in  amjmmb»  Tahmrr»  ealleetiea  ef 

populär  storics  for  ibe  .Mcrsery.  Lotii!  i  l'^OQ  4  Doli. 
it.,  deren  neue  Auflage,  London  lölä  den  Tttcl: 
Fsiry  ulee,  or  tfao  UllipaliM  Cnblnet  ete.  eolleeted 
by  Benjamin  Tabart,  führt,  «ad  awar  V.  III,  1—37 
und  IV,  108  — nß  enthalten.  Ob  nnd  welche  Uc- 
bersetzuiigeii  ü«r  ilersusgcbcr  bei  diesen  beNuti&l  liat, 
müssen  wir  dsbingeeteUt  ■oya  bMMn.  Bio  dsaischoa 
Märchen  findfii  «ich  zum  Theil  bei  Grimm.  Somit 
stellt  sich  das  Werk  sls  eine  blosse,  and  swar  soweit 
wir  bei  den  oUgem  AnfikbroBgon  ^  Qnoilon  tot* 
glichen  haben,  rein  abscbriftlichc  Kompilation  dar, 
deren  stilistischer  Werth  ebeodessbslb 
'diurchgüiigig  dem  Bmotfobor  ana 
Kerecfinet  werden  kann.  Seine  Thätigkeit  nnd  sein 
Verdienst  beschränkt  sich  lediglich  auf  die  Auswahl 
der  aus  aller  Well  Enden  zusammengelesenen 
PieeOB,  and  bier  wollen  wir  gern  gestehen,  dass 
er  lobenswerthen  Geschmack  be%vährt  tut,  indem 
er  Bwist  recht  Gates  nnd  Ualsrliellesdes  liefene. 
Die  MlflrMdio  ■rwaMBBg  aber,  das«  «os  dloMn 

Märchen,  in  der  Gcstült,  wie  sie  uns  milfjelheilt 
werden^  uns  zugleich  die  PhyBioofuonüe  der  Völker, 
doaaa  «agobiroa  aaUea,  etwa ,  ihr  dIalitaiiMhs» 
Geistesleben,  ihre  naüoaal« Idoeenwelt ,  inBeiopielea 
deuttieh  werde,  dass  sie  nns  irgend  dauernde  Aus- 
beute gewähren  mochten,  ihr  Zusammenhang  mit 
IbnlidMa  boi  aodons  V5lkern  bemerklieb,  and  de- 
drirrh  dir  versrJtiedenen  AuffhssmtgeR  dee  dichtenden 
Volksgetstes  keustlich  geoiacht  wurden,  findet 
oehoi»  daaswagaa  «rg^naMbnag,  well'  dir  SIrcbea 
zum  Thei!  schon  in  sofir  modernisirter  Gestalt  er- 
scheinen. Also  Unlerbaltaagf  and  nur  ünteriialtiing 
baat  phanHMiacb«c4ic  iai,.  aabaa  dar  bHebbiodlo« 
rissiisa  oder  aabnBaieilenBcben  Speealatien,  der 
einzige  Zwerk.  —  Ja,  wären  es  noch  Kindermär- 
Chcn,   Märchen   iür  Kinder,  denen  bei  jelsiger 


Digrtized  by  Google 


A.  L.  IL  ftvm.  fiL  MAR«  1846^ 


 die  Aasschmückung  nnd  Erbeiterang  ihrer 

UeMiiwätt  wohl  so  gftnoeii  Mt  ""in»  eind 
Mfrehen  fBr  grosse  fundef  vra  BbefdUtlgten  Ge- 

sehmack  mh  ausgedehntestem  Appetit ,  die  im 
Kampf  nüt  tüdtitcher  Langeweile  «lio  Allcrwclts- 
brocken  in  butitcslcm  üciniüch  \ n  r|)!ii  gen ,  — 
CCOtfl«r  Gott)  aU  ob  unsrc  Zeit  so  langweilig  wäre, 
oän  «•  iMtlh  fhlt«,  den  gähnendcu  Mund  mit  solcher 
Kost  sa  tupfen ,  und  al«  ob  die  Welt  oiebt  grte- 
serc  $targ«a  bewegten ,  als  die ,  die  Zeit  an  tödten 
iiiii  zuaamroeahangluiier  Lcctüro.  —  Das  Sacfn- 
und  M&robenwesen  ist  freilich  nun  einmal  Mode 
MWonleD}  weil  einige  Grosso  Grosses  dann  gofun- 
3en  und  demii  geaiaisbt  baboo;  da  l&uft  ona  der 
navfe  hinterber,  und  »fhleppt  bv  Harkte  mii  alleB 
Winkeln,  was  Andre  früher  srhon  weit  besser, 
weil  an  rechter  Sti'lle,  aufgcriciuet  and  liingeatellt 

haben.  An  Büiin  rn  ist  ja  Btehc  Mangel;  warn« 
die  IhMse  Boch  mehren  t 

M  •  d  I  €  i  n. 

01»  Kukr  üh  Epidemie  «tut  ah  KrmMeft  hu  In- 

dtvidttum ,  mit  besonderer  RQcksicht  anf  ihren 
epulcmischen  Verlauf  im  Egcrilhale,  während 
den(r)  Jahi  ei  (re)  1841,  184t  und  1843.  Von 
J.  Merz,  An%  in  Uoteregeii.  8.  101  S.  2«u- 
fMi,  Meynr  n.  Zelter.  1844.  (15  8gr  ) 

Die  Ruhr  beschäftigte  vor«iig8\reisc  in  den  er- 
sten Jaliren  der  I'nixis  licti  Vf.,  der  nicht  l&tignct, 
dass  er  von  den  neuen  Ideen  Hcities  Lehren 
p,  fiingtei»  über  Krankbeiiabegriff ,  über  Bpldiiniiff 
nitd  ihre  Aetiobigie  bin  rar  EioMiiigkeit  oiDgeoom- 
nen  aey,  sie  abw  dennoch  mit  der  Erfahrung  ver- 
c  iiiliart  gefunden  habe  (i).  v.  Hitiasci»  verstehe  die 
Kraukbcilcn  au  generalisiren ,  SmönUin  die  Kran- 
kra  nu  iadiridaaliairen.  Der  Vf.  spricht  von  den 
K|lidsinion  übethaopt,  de«  Syntem  der  Epidemie, 
die  er  eine  wohlgeordnetn  Hiemrehie  (!)  nennt, 
lInr^  tier  epidemischen  Krankheilsarsaeho,  der  Klek- 
tricKät.  »»Jedes  MissverhältniMS  zwischen  kosiui- 
eeher  inul  mdiMducUer  Eleittricität  wirkt  feindlich 
Minnd  auf  unsoroa  Organismus,  den  Mikrokosans. 
Dln  Biefctricit&t  ist  an  bestinmln  Onoecnn  geben- 
den, wie  die  Rotation  der  Erde,  was  im  Einklänge 
steht  mit  dem  gesetsnäsaigen  Erficheinen  der  Wclt- 
cpidemien.  Der  wohlthäti^e  FinDuss  dtr  rloktri- 
schen  Kraft  in  vorschiednen  krankhaften  Atfcktio- 
nen^  in  Lihmnngen,  rbeomaliachen  Uebeln,  Neu- 
nlnMn  aller  Alt  ist  anarkannt»  aa  wi«  sie  ihre 
•eUUfishe  Wiifcnnf  In  der  Znglaft  vor  dem  Ge- 
witter aogfnRchcirilirh  entu-irkclt.  Srliädrrhkeit 
und  HeitmiUcl  iioimmi  mir  durch  ihre  immaletiet- 
le  ('?),  wahrscheiriljcfi  ctchtrisvhr  Seite  auf  uns 
wirken.  Das  beilsame  der  tepiaebm  and  allgemei- 


Der  nachiiailigo  SchweisS,  der  sich  von  Ir  j.MTt  an« 
dorn  unterscheidet  (wodurch  ?),  ist  Wirkung  der 
aufgehobenen  Spannung ,   des  wiederhergestelllMl 
Gleichgowiebts  Bwiaeban  aUfcrekasmienber  nnd  an- 
krokoamiseber  Blektrioitit.   Alf  iku  Kraß  atitat 
sich  die  Heilkraft  der  Amulette  ( wenn  das  der 
fromme  Lehrer  liest!)."  —  Nach  Mitlheihing  chro- 
nologischer Notisen  über  Ruhrepidemion  schliesst 
der  Vt;  »die  Rnbr  lut  iaa  Systeme  der  Epidemien 
eine  doppelte  Bedentnng,  eine  doppelte  epidemische 
Ivmittal.n.     Sio    bildet    ein   Piaiietengystcm.  Sie 
»elbisi  iiut  die  sie  umkrcisciidcn  Trnbantuu ,  ujil  de« 
nen  sie  su  Ii  uin  i  luc  Sonne,   eine  WeitcpideDÜe 
bewege.    Als  Imli-.  nlnum  hat  sie  ihre  Zentralbevvo« 
gnng."    Der  \  r  lu  irachtet  dann  das  innige  Vcr- 
wandtsohafis- Verhaltniss  der  Rahr  sm  Cholera 
nnd  den  Udlergang  der  aporadtooben  nnd  epidemi- 
schen Ruhr  in  den  earopiischen  Typbns  und  den 
des  Westens  und  Ostens.  —  Die  Epidemie  in  Egeri 
Ihnclle  sehr  der  des  Jahres  173^  von  Sloll  be- 
nebriebonen,  indem  ancb  nie  aidi  ans  ainen  5f<iliif 
MifosHff  heranabüdete  nnd  In    nen  fil«n«ns  SjpUim. 
rheumai.  überging.    An  <:timpflgen  Stellen  arMUen 
.sie  zuerst  und  beAcI  j:a(li   und  naeh  den  dritten 
Theil    Ii  r  )ii  u  (  Iitii  r  ,    hosonders  Knidern  tödtlich 
tverdend.    ilio  Ruhr  im  individuum  iat  nach  den 
Vf.  primär  eine  katarrhalische  Entzündung  irgend 
eines  Darmtbeils  (eine  Uemipblogeaa)  nnd  nnr  in 
aettnen  PlUen  «ontagits.  Die  Diit  fBr  Gesnnda 
uii'1  Ivraiiko  wihrcnd  einer  Ruhrcpidomio  ist  zweck— 
müs.mg  vom  Vf.  aogcgeben.     nl^ic  im  Kgerilhale 
angewendeten  Volks-  nnd  Hausmittel  gehören  nicht 
sn  den  sebidUebea."   Uiaaicbüicit  der  Therapie 
TOrlangt  der  Vf.,  dasa  «nemt  die  ersten  Wege  ge- 
reinigt werden  rnüssen    f  Brech  -  und  Laxicrmiltel 
wurden  lu  düi  Epidciuc  zu  g;rossen  Dosen  ange- 
wendet;  ob  aber,  da  man  auch  Kinder  sehr  Klark 
brechen  iiess ,   dieses  nicht  an  der  bedentenden 
Sterblichkeit,  es  starben  von  3  bebandelten  Kin- 
dern i,  (tebuld  haltet   Der  Vf.  liesa  das  Brech- 
mittel wiedwbolen,  weun  sieh  die  Zunge  wieder 
belegte  und  der  Geschmack  Jiiter  wurde),  dann 
erst  Mucilaginosa  und  kleine  Uaben   Opium.  Nur 
bei  bcdenicndcm  Tenesmus  Klysticrc  mit  Schleim 
oder  (M.lfyoMyan»  aus.  —  Obne  kritische  Siobtunf 
kaC  dor  Vf.  neek  einife  von  andern  Aentea  en- 
pfeblene  Mittel  angeführt. 

Wünschenswcrihor  wäre  es  gewesen ,  ucnu 
der  Vf.  sich  mehr  auf  die  Beschreibung  der  RuUr- 
epidemie  selbst  beschränkt  and  weniger  die  nichts- 
sagenden Ansiebten  sMnes  verabften  Lehrers  mit- 
getbeilt  hätte,  damit  sein  Schriflehen  ein  Beitiaf 
nnr  Epidemiologie  der  Ruhr  geworden  wäre.  — 

Der  Stil  ist  hiichst  schucrfullig  und  unklar. 
Druckfehler  finden  sieh  in  grosser  Zahl  und  mau 


muss  sie  fast  als  Schreibfehler  anaakaa)  wcd  nur 
einige  nnd  nwar  die  nabadealeiidilaB  aai  Bad«  aa- 
gogebaa  aiai.  —  B*kt, 
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Kunsfgeschichte. 

1)  Geschichte  der  bildenden  K'ni=^t  vnn  Dr.  Carl 
Sektuut«.  'i,  ttand.  Hüsselfiorf,  ttudtUn».  Iä44« 
(S  TUr.) 

t)  Die  ßtuHikm  de»  ekriitUehen  Borne  nach  ihrem 
Zmammenhange  mit  Idee  und  Getehichte  der 
JBreiftnliiiiiI  dargestellt  von  Dr.  Bmutm. 


D, 


'■r  Vf.  T«ft  1.  sagt  S.  5:  »Rom  fiel,  weil 

'.BflfeMutl  vollenü«  I  \var,  weil  di«  Beel«,  <lio  den 

gewaliivrn  K&rpcr  belebt   hatte,  abstarb."  Der 

Yf.   fuhrt  ilieseii   Gedanken    grifaidlioh  und  mit 

Ha"«  (^firistmlhum  aicb  ausznbrriien  anfing,  die  r3- 
niacti«  Bildung  sehM  «nprÄnglich  und  VMbereitet 

dorch  entatand  nan  etwas  Gemiachlcs.  Weiter 
sagt  der  Vf.:  „  Aber  eben  so  waren  auch  die  Christeoi 
wenigstens  in  ihrer  Mehrsahl  nicht  gans  von  eineai 
VaWrrSMs  heidnischen  Geistes  frei.  Jene  christlichea 

Ocmpirnlf  11 ,  wir  stc  sich  unter  deai  Druck  Her  Ver- 
aclituiig  und  Verlolgnng  ausbildeten,  geliören  an 

Ampli'ibolie  konnten  dif>  Küntitc  nirht  c-c-drilieii ;  wir 
müssen  dem  Vf.  daher  Hecht  geben,  wenn  er  in 
4m  Ntte  m  a  tOi  dca  V«r(UI  teMibMi  «dir 
noch  iiiuern  als  äussern  Gründen  aoschreibt.  Am 

l^i  filus'^  des  ersten  Kapitels  sa^t  er,  dass  sich 
jedoch  mitten  im  Verfall  schon  V'orseichen  eines 
■M  erwaehemleii  Lebens  kand  gaben. 

Im  2.  Kap.    Dir  ^4rrhft(4iiffr  in  der  Zeit  des 

Ferfaiit,  werden  die  pracütvollea  Baue  su  Ueiio- 


mal  eines  neuen  Stils,  rfer  nach  dem  griechisch - 
röousehen  folgte,  ist  in  £uropa  der  Palast,  welchen 
modVkn  n  Saloiw  aa  Hm  Eltmm  Pahmtfcw 
erbaute.  Bei  diesem  Baue  treten  Bogeiireihea  von 
Säolen  getragen,  an  die  Stelle  der  Gebilke.  De' 
Trinmpbbcgen  CsMtMÜH  ia  .Bam  tat  ein  Beleg 
daxn ,  wie  tief  dia  ANÜlaklm  HS  Xeit  des  ersten 
ehristlichen  Kaisers  gesankaa  waiy 
A.  L.  Z.  18M.  Krtttr  San*. 


aeh&ne  alle  Ueberreste  mit  dea  roheston  Arbeiten 
soammen  gaataQt  wvden. 

Der  Vf.  "TPlit  nnn  «u  den  Bauen  über,  welche 
die  Christen  ausführten  und  tritt  vorsichtig  der 


riiiisteu  bei  ilin  ri  Kirchenbaucn ,  der  Ilaupirorm 
nach,  sich  an  die  Bamtikm  hielten.  Hiebet  hat 
im  Vf.  mWadifet  gehssen,  was  Bm.  fibsr  die  il* 
tatle  Kirchenform  gesagt.  Da  nan  aber  gleiehxei^f 
mit  dem  Werke  des  ilrn  S.  D.  Bument  gehaltvolle 
Schrift  „die  üatiliken  des  chrislUchen  Rome"  er- 
schienen ist,  so  ist  bei  Prüfung  der  Frsge,  ob  di« 
Basilika  dieGmndform  der  cl)ri<:t!irhen  Kirchen  istf 
auch  aaf  Bwinnt  Meiaang  Rück«idit  so 
Ifsn  maaa  iral  dnl  IVagan  ntaraabaMaa,  1) 

rlicr  von  VM::ir!cn  ,  der  Bn^itikcriban  r.ulcr  i!or  H'jjt!- 
bau ,  ist  der  aweckmässigsle  für  christliche  Kircheo'f 
f)  «alflba  Vssm  ist  Ü»  itiaalat  t)  Inn  «•  Bih> 
silika  als  die  allgemeine  Grandform  fiir  cbristlicha 
Kirchen  betrachtet  werden  f  Dans  die  Basiliks, 
(wenn  nan  damnter  eine  in  die  Lunge  gebaute  Kir- 
aha  vanteht  ohne  die  Etymologie  dieser  80000« 
nnng  zn  berücksichtigen)  hinsichtlich  der  Zweck- 
mässigkeit den  Vorsog  behalt,  wird  Um.  ßmeen 
JaJanMma  — gaüeliaa  mliiaa.  Uftgm  wM  Nia- 

nisriil  bestreiten  können,  r!a<?^  die  HaHnti  in  (Ten 
Kalakomhen  die  ältesten  Versammlangsorte  der 
CMatan  warn»,  md  iaaa  aaUh»  arft  aladgar  Am* 
nähme  der  Basilika  des  heiligen  Hyppditus  in  den 
Katakomben  eine  rande  oder  anch  qoadrate  Form 
haben,  folglich  süid  diese  Formen,  und  nicht  das 
Oblongum  der  Basiliken,  die  ältesten  Formen  Christ- 
üchcr  Kirrhcii.  Uehripiens  ist  die  Basilika  des  hei- 
ligen Uyppolitos  ja  später  entstahden  lud  gehört 


auf  t1cr  Eri!e  ist  so  alt  als  jene  nnterirdischen  ,\n- 
dacbtsorte  der  ersten  Christen,  welche  nmd  oder 
^cfcsailif  aML  Ava  dar  apliaiaii  Zdt,  ab  4m 
Christentbum  cur  Staatsreligton  geworden,  filNl 
Bmeen  swei  Beschreibungen  von  Kirchen  an,  wel- 
che die  lange  Basilikenform  gehabt  haben  soUeo. 
Beide  Beschreibungen  sind  aber  sehr  dunkel*  W(M 

4ia  «riaaliaK  SM  ud  81»  ashaoia  lüraha  im  Ijnw 
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betrifft,  »0  naluB  sie  die  8«*Ue  .einer  verftüleoea 
VfreW  fh,  TW      «k  wkkM  «im,  ait 

niiid  war.  Selbst  nb  die  neuere  Kirche  lan"^  p;c- 
i»*ut  ward«,  •cbeint  mir  nooll  unjowi*«,  deun  £u- 
Mbios  flnihk,  Am  Ar  AUmr  fi»  ütMUI*  gewlBt 
%mde;  und  wo  wire  deoa  die  ICue  eines  langen 
Geb&udee,  wo  d«r  Alter  einen  icbickliehen  PUts 
finden  k6ante1  —  BMiwj»  logt  «ia  grome»  GewiebC 
Aumf,  d«M  Easebiw  aagC  m4«»  OMMolM'Uoge 
nod  Breile*'  and  erhiietst  daraus ,  (!a'^<;  I.än^^e  nnA 
Ivetee  venchied««  geweeen,  Mwe  »ber  gw  nicht 
iiiflllwMJIy  MW  dloMs  IHTeMM  fli^gli  Dom  wwni 
Jcriutud  sagt,  er  wnüe  die  Länge  and  Breitti  üint"« 
SmUo  aielit  «m  asgebeai  so  tagt  or  dadureb  oicbt, 
dann  ■olMnr  Mag**'  Iknll  «ey.  Uebttgeni  1M 
wol  auf  eine  ■afciliO'  Bestimmtheit  des  Aoodrocko 
rieht  zu  rechnen.  —  Die  Basitika  <]a^  heili<r«!n 
Gcisica  acbeittt  wirkltcii  eine  lange  Form  gehabt 
M  Mboa,  WM  aber  niohli  willer  bowriet,  ab  data 
man  aurh  ci:ii;::c  Kirchen  tob  langer  Form  hämo. 
Indeaaen  i»t  Bmum  su  grän^ieh  and  aurrichügj 
ala  n  Tonohwolgaa,  laia  am  aMi  sar  Ml  Cmt» 

slantins  ebenfalls  der  Ruudbaue  bediente  (S.  34  flg.) 
Aach  laaaea  aicb  aus  der  fkübeotea  cbriaUtcbea  Zeit 
Iii  De^Macfttaad  tto^iava  Miada  Kliakaa  aaofii^oiNak 
SmJpiz  Büharrik  (Denkmale  der  Baukunst  vom 
7.  bis  «om  13.  Jahrb.  sagt  Nr.  \  /}ie^c  Crffnlt, 
ftli»  Rande)  war  ai»er  in  der  ersten  Hälfte  de»  Mii" 
lMhr$  keinet«>egt  m  mltm  M  KMtmitmtm^ 
nnd  von  der  früheren  Kirche  St.  Gereon,  trefcbe 
um  aift  gealiftet  wurde,  führt  or  8.  14  an,  dass 
4m  Hogrsyh  isa  IfsUaohalb  Aaao  sagt,  aia  aojr 
von  riiriiicr  C  <?taTt  gewesen.  Bimsen  gesteht  sogar 
S.  36  au:  Ba  lEsat  sieh  sagen,  das  Abendland  habe 
41a  BaaBka  m  Orande  gelegt,  dha  Morgonlaiid  die 
Qrabkapelle.  Ks  gibt  also  nicht  nur  eioa,  aoaJswi 

■Wei  TorUldor  für  christliche  Arrhitektiir. 

Hiedurch  ist  nun  schon  die  Krage  3  beantwor- 
tet, dean  die  grieebieeben  odar  byaaliaiadisa 

Christen  machen  rforh  dnrruif  Anspruch ,  dfiss  ihre 
kiroben  auch  cbrikUicb  sind  und  es  gibt  also  awei 
typta  Mr  ^  Kirdiaabaa.  Ainssm  sagt  inrar  iai 
Wiilcrspruch  mit  dem  EirigostSndniss ,  dass  auch 
Censtantia  rande  oder  doeh  gleicbseitige  Kirchen 
•gsbaai  hat,  aai  ScMaaa  aoiaer  SstMdMaagt  datt 
n  den  ersten  bandert  Jahren  des  ebristlioben  Ilei> 
'Ohes  die  Kasilika  die  allgemeine  Form  (!cr  Kirrhen 
den  Morgen  -  und  Abeudianües  war.  Aber  es  käme 
deeh  aaak  aaf  ala»  ZiUeng  aa,  ab  fai 


lenea  ai^  (MdMeitifa  ala  lange  Kirche«  f obaut  wer- 
akü   iaa,  m  «aa  at  ttomaieQ,  wetakaa  41a  dlm^ 


rneific  Furm  .  w  elche«  die  Ausnahme  soy. 

So  gemässigt  «tnd  so  begründet  in  seiner  Be- 
banplttog  wie  AaMsa,  ist  aber  Hr.  5.  nicht;  Kr 
sagt  über  die  Basiliken.  (S.  38.)  „Darob  die  L&nga 
dieser  8cbiffe,  durch  (l;.s  Vcrliältniss  ilircr  Breite, 
durch  die  swiaohen  ibiieu  m  deraclbeii  Hichtung 
fortlaufenden  SlalaaNlkaa  aridatt  mmü  aialaa  Mala 

die  Architektur  dne  Güederiinp;  ties  Innern  in  sei- 
neu Haumvcfbälinissen.  Die  antike  Baukunst  hatte 
aina  aaleha  aid*  gdtaaat.  Dia  grisjasafcsa  TWh> 
pi'-l  vi>u  !ä!i;;Iicljur  Form  bildeten  im  Innern  entMre» 
det  eine  Art  Sialeobof  oder  einen  engen  bedeo- 
t—lilw  Saal  m.  a.  w.".  Hier  hat  der  Vf.  gar 
nicht  an  die  iautia  Ablhetlttngen  des  Parthenon, 
nicht  an  die  Celle,  welche  keinem  Tempel  fehl»«, 
und  eben  so  wenig  daran  gedacht,  dass  die  Form 


nennnng  and  ■ 


Schiffe  cifi   cinzi;^CS   Guiiz,c    il:ir,    iii   wetciiem  lüe 

Bewegung  nacb  allen  Dimensionen  gestaltet  iat} 
4aMh  4ia  VaaaaUaiaalMit.darHIlia  anahsint  jadea 
einaeln,  daher  im  VeiUltaiM  aur  Lbiga  unglsM 
aebmaler,  und  also  am  so  gewisser  in  der  Lnngen» 
ncbtung  fortleitend.  Hierdurch  wird  denn  das  tie» 
fühl  gans  davon  abgesogen  eine  VorMadaag 
im  Sinne  der  Breite  des  Gebäudes  zu  denken." 
Ref.  b^ögt  sieb,  die  Worte  dea  Vf.'s  hier 
MuaM  «advoraMMal  aMfalB  Urtball  teMar, 
er  gestehen  mues,  den  Vf.  nicht  begreifen  zn  künnen. 

Das  dritte  Kapitel :  Sculptur  md  Muhvi  im 
VerfeU  db»  MmmAsr  JUMa  acMat  dor  Vt  «ik 
besonderer  Vorliebe  behandelt  so  haben  aad  tibsill, 
wie  über  die  Geschichte  dos  Verfbllos,  so  auch  des 
Aufkosamens  einer  neuen  Richtung  der  Kunst  tief 
«Jadiiagaade  Bamerkungen  mit.  Gewiss  ist  die  Va«- 
anstaltun?  der  Menschenbilduiig  trrlcidi^rnd  und 
daram  der  Verfall  der  Plastik  und  Malerei  widei^ 


r,  ^mmtm  ■■■■■•■iiiiiiii«  -  7 

diese  risst  uns  nur  zwuickit  eine  Disharmonie  räum* 
lieber  VerbUloisse  empfiaden,  jene  aber  unauttal» 
W  «sn  WÜMipiiMb  awiaekMi  dar  Uaa  aad  Biw 
acheinung  erkennen.  Hieron  «aadaa  nun  Beispiele 
angeführt.  8.  34  hstssies:  „Sehr  viel- erfreoJicber 
als  dieee  weiiüebe  Plastik  sind  die  Werke  efarisl- 

Zeit,  die  in  greiser  RaM 
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Mf  an«  gtkommm  9*ai."  Obwohl  ,dt«  w«i«ten 
Bwhwurlier  gvfan  Um  AmMimag  dtr  UMtaiia 
Kiuista  ciferlea,  »o  ist  der  Dnuf  aech  etMM  bild- 
licheo  Denken  doch  so  tief  in  uiieemi  Geiste  be- 
gründet,  als  dass  die  Cbristen  sich  vMlig  bitte* 
versagen  können,  religiöse  Ideen,  wenigstens  sinn- 
bUdlich  ansndeutcn.  Der  Vf.  führt  an,  d»M  Justin 
and  Cleneos  von  Aiojuuvdrien  Sywbole  gastatleleo, 


lidiMi  KviisiwefbeB  sngenweseaj  dass  sie  andi» 


eher  sich  d  e  Christen  bcriipntrri.  Prr  IJi^rhnf  fJrr- 
gsi  von.  Ntsea  geht  oocb  weiter  und  lobt  die  Pnwlit 
ihiisHieliw  Tanpel,  „vn  4m  Malst  tmäk  4S»  Bl»- 
nea  der  Kunst  beigefügt  habe  ■.  s.  w."  Der  Vf. 
fügt  nun  die  Gegensliade  binsu,  welche  die  Kfiastr 
Isr  aas  deat  alten  «od  neuen  Testaneot«  w&Utea. 
Am  «stersi  stellten  sie  solche  Begebenheiten  dar, 
die  Anspiettui^en  auf  Christus  sich  eigneten, 
%.  B.  Jooas,  doM  nach  drei  Tage«  der  Wallftsch 

Christi]^  am  dritten  Ta^c  aiiferstaudeo*  Aus  dem 
neues  Teeiasaente  stelitea  sie  nicht  sewehl  Beg»« 
>i»im*sn  «Iii  üsiihmMi  4ar,  als  ^iil—hr  C^ui« 
Btas  und  Apestel,  als  symbolische  Gestalten,  in 
denen  das  Geschichtliche,  der  Bcdeutoag  immer 
Bscfastebcn  musste.  Sehr  treffend  sagt  der  Vf.: 
^ Schon  aas  dem  Kreis«,  dem  diese  Gegen* 
Stftnde  angehbreo,  erkemten  wir  also,  dass  t^ie 
Richtung  dissw  ersten  Christen  auf  das  äymbo- 


Inet  worden  wsr." 

Goldgründe,  deren  Glans  der  Vf.  njfSlissh 
dfaiA  ssIdMB  8IUssa,  wslslM  ItshM  DsMMtt^ 

langen  von  etwas  AVirkliclnm  soyn  sollen,  recht 
sigeatlich  sagemesaeii.  £ia  liadscfasftltcfaer  oder 
srehitehtonisdksr  WKUmgmti  «rMa  dMse  stUlen, 
hohen  QestallSB  des  ApsMsl  Mi  im  Chostas,  die 
blas  Zeichen  iiud  Symbole  »eyn  sollten,  in  die 
Wiikliehkcit  herein  gezogen  uail  geechichtlioh«B 


Der  Vr.  handelt  nun  insb^sont^ore  von  der 
Plastik  oud  spricht  von  dea  Bildwerken  auf  den 
flirkopbagea.  BötaiMaiijg  wtod  War  mowiekslt, 
wia  die  symbolische  nirtituM<^  die  syminetriache  An- 
ordaang  aothwaodJg  maohte.  Ob  nun  dies«  Uish- 
taag  v8IDg  flroi«  Mbatbeatianning  der  BiaaMia 
ans»  a^cr  ob  man  sich  nicht  nur  mit  einer  symbo- 
lisebon  He/.t ichnnn^  de.<«  Gedankens  begnügte,  weil 
Sich  die  hAiusÜer  zur  Verwirklichung  der  Idee  in 
an  sahwach  fMdtaa,.  auig 


dividaafitit  aber  fehlt.  Er  sagt  S.  88:  „die  heroi« 
sehe  Kraft  and  die  selbatAndig«  Vollendong  des 
lodividuallan  würde  der  christlichen  Demnth  und 
Uingebaag   wkkl  entsprochen  haben,    selbst  h«k 

Chrislui  nirhf.  Die  Finformigkeit  der  Gtsichter 
und  hkörpcr  gU>t  daher  den  Ausdruck  dar  sanften 

den,  nur  das  Gerncinsamc  gesucht  ist  "  Der  Vf. 
betrachtet  denn  doch  die  altehnstlishaa  Kunetwerk« 
Mit  4a»  V«rlia»e  aiaar  Mtmt,  walek«  aalhai  iia 
Fohler  ihres  Kindes  liebensvMiff  findet.  Es  mSchle 
ihm  diese  Freude  gegönnt  seyn «  wenn  eine  solche 
Oesinnang  nur  nicht  dasa  verleitete,  den  höchaien 
Warkea  christlicher  Kunst,  welche  eine  wahrhaft« 
Incarnatien  sind,  den  ci  ln  <  hnnliichen  Sinn  abzu- 
sprecben,  wie  es  denn  wirklich  Leute  gibt,  welche 
•Im  afeRtlataha  Maita«a  lir  hitlriiiii  «ridbraa. 

Hearhtuiipa^sTrth  ist,  was  der  Vf.  Über  die 
Katak«»mb«u  aegt,  weiche,  »oviel  wir  davon  wissen^ 


der  heidnischen  Zeit,  die  sich  bis  auf  uns  erhai- 
iea  habaa,  aatfamaa,  wie  die  plastisch««  Werke  dea 
Vaiftlb  Ma  iaaaa  ain«r  aaböaai 

Wandgemild«  in  Pompeji  and  die  in  den 

h«n  stehen  jedoch  beide  nur  auf  der  8t"fe,  vrelche 
ein  künsltenscher  Schmuck  einniniat,  und  können 


Vf.  macht  die  gCMirhtip-n  und  wirktirh  gehaltvolle 
Jkaerfcuof  „Die  KunsUiehtung  einer  Zeit  oder 
«laaB  VaUtaa  hiniel  aehr  «aaaaittirii  vaa  d«i  Oa* 
sirht^ifMinl'.t  ab,  unter  welchem  die  Natur  erscheint. 
Eioa  übarwiegaod  geistiga  Hichtaag  wird  den  Blick 
wom  dar  ÜMtar  atdaliiia  and  daher  die  büdendaa 
Künste  entweder  gar  nicht  anfkommen  lassen,  «dar 
sie  doch  nur  als  "jloirh^frltipre  sinrücliü  Zierde  ans 
der  Fremde  aoineliinen  und  duiden.  £uie  Üeo* 
kaagawelse  dagegen ,  welche  fai  der  Nal«r  dia  gfsaaa 
Erhaiterin  der  Dinge  und  mithin  göttliche!«  T.chen 
vorauBsetst,  wandet  sich  iluren  Krsehstnuugen  mit 
Lisi«  m  oad  hanelrt  sie  alalBiial  dar  DanttUang, 
welche  da  IUI  sofort  eine  künstlerisch«  wird.  Ja 
nachdam  uua  aber  das  göttliche  Leben  in  der  Na- 
lar  als  aia  IMaa,  geistiges,  dam  Mensches  ihnli- 
cbc8,  oder  als  ein  fremdartiges,  dunkles,  gebisla» 
risches  Wesen  anderer  Art  betrat  tuet  wird,  ge- 
staltet sich  ativb  die  Kunst  frei  und  belebt,  «der 
starr  and  finster.  Da  ist  es  aai 
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obgleich  ihr  Sircbon  anf  du  JeaMits  eendilet  w«r, 
wcdtr  SQ  ^er  judiscim  Vwlminittf  4m  IKM«I 
noch  sa  einer  trüben  Aiflmmg  4«r  Natur  sirh 
hinneigicri."  Richtiger  wÖrde  im  Eing«n«^e  eiMt 
„eine  überwiegend  geistige  ilielituiig"  wol  geMgt 
Mgro;  «io«  «inMitige  fftto^  RiehtaBf ,  «dar  ein  in 
Abetraclionen  bcfano^cner  Geist 

Zweites  Bncb.  D\t  bi/zantinuch«  Kumt.  Die 
kiMMHche  BiiileilflMf  in  1.  ihpM  «rtMlt  lUkt 
sowohl  eine  Gc.«chidilscrzählung  des  Griccinseben 
Reichs,  al«  vielaehr  «ne  Schilderaog  der  KaUr* 
laog  ineaf«li1idi«rV«MtUriflw  indSoMliide.  Hia« 
bei  müssen  Aeusseningen  wie  folgende  «uffallen 
Allein  tWesc  Sittcnvcrderbntss  darf  man  nicht  ge- 
rade aU  diu  alleinige  oder  baupto&cbüche  Hinder- 
■iMy  wdehM  «iMff  bswsrn  Wirksamkeit  des  Chri- 
stenlhums  entgegen  stand,  betrachten.  Vielmebr 
w6rde  sich  dio  neue  Lehre  mit  der  reinen  2$itte 
griechlMher  «mI  italieher  Vera««  noch  wraigar 

veieiiiigt  haben.  Mar.  Iifutr'  sin  fificrnl!  iiirht  vcr- 
StaadeDi  jenen  besser»  llcidcu  wäre  sie  recht  eigeafc» 
Ulkf  wia  dia  ttdiiift  sagt,  ehie  ThavlMH  gawaaea. 
Ute  durch  das  Verderben  der  altbeidniscben  Sitta, 
war  ein  Eindriageo  des  Christeuthums  möglich." — 
Weuu  den  be*»«rn  Hetden,  also  den  Weisen  unter 
Aaaen,  das  Chrislenlhum  eine  Thorheit  gewesen 
wire  und  nur  durch  «las  Vtriloihen  der  altheidni- 
schen  Sitte  (Sitthcbkeit )  das  Lbiu»t«iiihum  Eingang 
indaB  kamt«,  waa  lir  <la  Uakt  flUIC  da  aaf  da» 

Christciilhum '  —  SchliiiiniPrus  Iiariri  man  \'oti  ilic» 
•em  wol  nicht  sagen ,  als  dass  es  deu  Oettern  Uei> 
daa  «loo  Thaifceit  wAra  oad  dar  SHtaavardaiftaiaa 
seine  Verbreitung  verdanke.  Der  Vf.  gebt  nun 
auf  die  Zeiten  über,  in  welchen  für  Gesetslicbkeit, 
gittlictikeit,  Wissenscbaflen  und  Künste  gesorgt 
WVfda.  Daa  5ftern  Wechsels  der  Hegeiiteii  iiner- 
achtct,  erhielt  sich  doch  das  Reich,  und  t)ns  Volk 
bewahrte  die  Schitse  griechischer  uud  römischer 
Lüamtar,  aawia  «ndt  eialga  laaluriacba  IVnIgktit 

in  deu  Künsten,  wuza  nuti  noch  die  orientfifisclic 
Bildung  kam,  welche  auf  die  Neugriechen  einen 
grossan  BiBlhiM  gawaon.  „Dt  war  at  daan  wlab- 
Üg",  Mgt  der  Vf.  &  116:  „daaa  ihnen  (den  By- 
zantinern) auch  in  dieser  Beziehung  von  Zeit  zu 
Zeit  auf«  Neue  orientalische  Klemeote  sugeführt 
iswdMt»  bis  ala  Nif  vaA  darebUldat  geaog  waiait, 
dieselben  in  »ich  aufzunehmen  und  selbständig  zu 
vararbaitaB.  Und  dies  war  denn  die  Function  des 
ijwalirtiiiiia  fliail«.  Mm  «r  rieh  (fwlllah  liii 
mu  VdiMaiMi  «oi  bMallug  da»  atafcaioMwiw 


Charakters)  mit  orientalischem  Geiste  arAUta,  den- 
aslbaii  adwii  mit  ahnatUaban  md  aoiapiiachan  Ha* 

mcnicn  durcharbeitete,  bildete  er  für  die  germani- 
schen Staaten  eine  nahe  gelegene  Rtistkammer  Cör 
die  Bedürfnisse  der  Ordnung  und  des  Reichs.'* 

Daa  sweiie  Kapital:  Die  bytantinueke  Bau- 
haut:  ist  sehr  fleissig  benrbpitct,  indes«  ist  dabei 
dochv.(^Mi4<'«  treffliches  Werk  über  die  aitchristliolMa 
Banaraika  raa  lUTewia)  Mdit  aa  Sbetaabaa.  Dar 
Vf.  unterscheidet  zwei  Hauptepochen.  „Die  erste 
b<^ont  mit  der  Uerraehafl  Caaataatiu  und  endat 
■rit  dar  Regirung  JaaifaiaaB  im  dar  Mkla  daa  C 
Jahrb.;  in  ihr  aabaa  «rir  dia  alladiigen  Schritte 
der  Ansbildnng  des  neuen  9tils  bis  so  der  Voll- 
endung eines  festen  Systems.  Diese  Vollendung 
wird  erreMit  davdh  dl»  «aikaaiMM  K«i»tal»»  da» 
Kuppelhatu» .,  dessen  Qesetse  von  nun  an  den  Kern 
arehitekloniscber  Kenntniss  bilden.  In  der  »weiten 
Magaia  Paiiada  (Mfian  wir  ^Haaaa  Syalaai  ttaH» 
erstarrend  und  nachgeahmt,  Iheils  noch  mehr  mit 
orieotaiischen  Formen  verschmolzen,  endlich  znlctst 
«nah,  wenigstens  hl  atnigen  Gegenden,  mit  eine« 
Kiaflass  abendlfindischer  Kunst." 

Tm  (Irinpti  Knpitet:  BytttnUnUch«  Plaxtlfi  und 
Malerei,  iheilt  der  Vf.  die  Geschichte  der  bilden- 
daa  Klaata  bai  den  Bysaatiaara  ia  drai  KpatAaa, 
wovon  die  erste  den  7,ei(rnnm  von  Constantin  bis 
nach  Jostinian  umfasst,  iii  welchem  die  Grandzüge 
chrirtJieher  Chsrakterbitder  feaigaatalH  wordan,  dl» 
zweite,  in  welcher  sieh  bei  den  .Streitigkeiten  über 
die  Zul&ssigkeit  von  Bildern  in  den  christlichen 
Kirchen,  dennoch  jene  Grundtypon  erhielteo  und 
die  dritte ,  in  welflker  »Q»  Jenen  Urbildern  da»  irt» 
nere  Leben  immer  mohr  verschuand,  dagegen  das 
Herkbmmliche  und  Couveuiioneiie  immer  mehr  er- 
aiaxrt».  f»  dar  aiaian  Bpaeh»  gaarann  bbar  ^ 
Darstellung  von  Begebenheiten  die  von  Charakter- 
bildern daa  Uebergenncht  und  der  Vf.  nennt  solche 
mit  Raeht  »7»b»Na«b,  well  ata  daeh  mr  »bv«!!- 
kommen  andeutend  und  nicht  eigentlich  Darstellun- 
gen der  Christusbilder,  noch  d^  Ideeaa  waren, 
w»leb»  di»  Cbri»!»»  in  Ibram  ianem  va»  daa  Ap»- 
steln  and  Heiligen  trugen.  Die  gelehrte  Unters»* 
chung,  welche  der  Vf.  erneut,  ob  etwas  Tracfitio- 
nelles  dem  Christasbilde  su  Grunde  liege ,  ist  für  die 
Kunst  hl  Isthetiscber  Ilinsiefat  onerhebBch,  weil  e», 

von  (iif'^r't'n  Hfanif ptinkt  an-?,  nicht  atifeine  geschicht- 
liche Wahrheit  der  Darstellung,  sondern  nur  auf  eine 
Cabania»lfeua»f  daf»alb»B  mü  darld»»,  «bImm. 


# 
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Hslie,  in  der  Expedition 


Kunstgeschiclite, 

1)  GeiehkkU  dtr  iiUmdm  KSmU  von  Dr.  Cari 

Schnaase,  a.  s.  w. 
f)  INe  ßtuUikeH  de*  eArUtlieken  Roms  von  Dr. 

CF*r*««f •*«  Mr.  TS.) 


'ar  Vf;  laiirt  naa  nehme  MeMuken  wm  den 
UlMtMi  KtrclMa  Roma  oad  fiavMBn's  an,  nach 

welchen  wir  «»is  eine  Vorstellung  von  dem  Slil  der 
byzüDÜniscben  Kunst  machen  soilcu;  allein  dies 
•ebeiiit  duek  «ehr  noeksher,  eelbtt  wena  eioife  er^ 
weislich  vom  Byxaiitinern  gefertigt  sind,  weil  By- 
sautiiiisch  und  K&miscb,  getaiig»  kirchlich  uud  weit- 
licht  eehoB  ▼on  Conetairtfai  an,  ejeender  wideretiebte; 

Ruiiiuhr  hat  gcrailc  dailurcli  seinen  Scharrblick  be- 
wiesen uud  der  Kunstgeschichte  cineu  wesealhchoa 
INenat  eneigt,  dose  er  dergetheo;  wie  neben  den 
byxetilinischen  Stil  sich  in  anunterbrochener  Folge 
eine  römisch  abendländische  Kunst  fortpflanzte.  Die 
Bvzantincr  sind  also  nicht  als  die  Betvahrer  der 
Kunst  SU  betrachten,  noch  von  solciMff  Wichtigkeit 
für  die  italienische  Srhulf,  ^vi(^  es  tmoh  Vasari 
scheinen  möchte.  Wir  können  una  aUo  auch  von 
den  Mosaiken  in  griechieehen  fiichaa«  mw  aolehen, 
\y\f  wir  »ic  aus  früher  Zeit  in  iialiaaiicheil  Andso, 
keine  sichere  Vorstellang  machen. 

Aoffallend  iel  eti  wenn  der  Vf.  bei  Sehttderaog 
des  byzantinischen  Stils  S.  190  also  sagt:  „Nicht 
bloss  also  das  Cbristusideai ,  sondern  dieser  Stil 
überhaupt,  der  Blosaikenstil,  wie  wir  ihn  der  Kürze 
halber  Mnoon  wollen,  ist  eine  grosse  Thal  dieser 
ersten  byzantinischen  Zeit.  Sie  streifte  das  licidui- 
acbe  und  süsaUcbe  Element  der  Katakooibeakttoat 
ah  «nd  ging  tiefer  in  daa  eigeatliche  C^riadiaha  aia. 
Diese  ernste  uni1  i?och  einfache  und  bescheidene 
W&rde  war  ein  firseugoias  der  Wirme  der  ,Ver<- 
•hniDg  fQr  die  fleaialiaa  des  Heitaada  uad  aehnr 
Nachfolger,  füt  Gestalten,  die  nicht  mehr,  wie  die 
Götter  der  Heiden ,  schwankende  Erzeugnisse  from- 
mer Gedanken,  erhabene  aber  unsichere  Geschöpfe 
darPhantaato  md  dMHeinem  waraa,  sMdaro  die» 
WM.  mrwttt  Mmmd. 


gBttlich  zwar  aber  doch  Menschen  wie  wir,  in  wirk- 
lichem persönlichen  Leben  auf  Erdeq  geweilt  hat- 
tn.**  Wie?  Die  antiken  Gbltergeauiten  »aehwan« 
kendo  Erzeugnisse  frommer  Gedanken"?  Gerade 
die  Entscbiedeoheit  und  Hestimnuheit  des  Cbarak* 
teio  der  Qestalteo  der  haldoiaahen  Qtitar,  daaa  at 
keine  Ncbelbildor  einer  tr&umerischen  Frömmigkeit 
aottdero  tkhi^piaageu  einer  kräftigen  und  gesunden 
Phantaaia  aind,  ist  es  ja  was  an  den  Werken  der 
antikee  Kunst  bewundert  wird.  ■ 

In  der  zweiten  Fpochc:  Big  Zum  Anfang  det 
11.  Jahrhundert  ^  wird  bei  dem  Streit  über  die  ZuUs- 
ügkeit  der  Bibler  geaagt,  daaa  aelbafc  der  llOderaiar» 
ricrci  uiieruchtet  die  bildenden  Künste  nicht  völlig 
ausser  Lcbuog  kamen  und  sumjweltUcheu  tiebrauct^ 
in  Anwendang  bHebea.  Jedoeh  war  der  Streit  ikbec 
i]ie  Itili.lcr  vüii  :;rosscri  und  nachthciligen  Folgen  für 
die  Kunst,  die  in  eine  Abhingigkeit  YOa  den  Prie- 
atem  gerieth,  die  ihr  nieht  gettaUeten,  bis  sor 
Darstellung  sich  za  erheben,  sondern  die  Emt 
zwangen,  die  herkömmlichen,  unvollkommnen ,  nur 
andeutenden  Formen  festzuhalten.  Der  Streit  über 
die  Bilder  ward  endlich  dadurch  geschliebteti  data 
mau  Malereion  und  Heliefs  erlaubte,  die  statuari- 
sche Darstellung  heiliger  Gegenstinde  aber  Terbot; 
dann  allerdiaga  erreieht  die  Plastik  eiaan  hbhara 
Grad  der  Verwirklirlmr;;:  als  die  Malerei,  welche 
sich  mit  dem  Schein  begnügen  muas.  Der  Vi*  Im« 
merkt,  da«a  tun  88f  marat  aad  swac  hl  einen  Co» 
dex  von  einem  byzantinischen  Miniaturmaler  dia 
Kreuzigung  vorgestellt  wurde,  welche  jedoch  von 
lateinischen  Künstlern  schon  früher  abgebildet  wer* 
den  war.  Er  meint,  das  man  sich  aaa  den  lOniai" 
tureü  einen  Begriff  von  dem  Stile  machen  könnte, 
der  Uea  byzantinischen  Künstlern  in  irühcr  Zeit  ei- 
gao  gawaaen  wire;  ea  aehemt  jedoeh,  daaa  dioMh* 
niaturmalcTci  eine  grössere  Freiheit  and  Vollkom- 
meuheit  sich  bewahrt  haben  könnte,  als  die,  wel- 
eho  in  Dienate  und  onter  den  Draek  der  Hierar- 
chie stand.  Der  Uiniatunnaler  arbeitete  für  eine« 
eiiiselnen  Kunstfreund  uml  bestrebte  sirh  .  da«;  Beste 
zu  leisten,  was  ihui  möglich  war,  der  Maler  von 
KirehaaMIdam  «ad  HoMihiat  aosiCa  tick  MMh  da« 
U 
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Vorschriften  der  Priestor  ridrtCB.  S*  iM  kMin  ;{l*ab- 

licJi,  itAs  iT<^f-Tn\  ein  Kirehenbiid  von  so  heidiiisohcr 
Scfadnheit  im  byz«uüiti««bea  Aeiehe  zu  fladeo  war, 
Wie  di*  MBtalra  im  CM«t  4m  beiligttn  BmH, 
welcher  In  der  Bibliottiek  zu  Parin  aufbewahrt  wird. 
Sei»  fiduis  wt  des  V£'«  B«B«rkai)g  über  die  Ver- 
hnUmag  in  LeMMMbiMer,  B.  tl8:  „UeberiiMpC 
waren  die  Qemüther  harter  geworden ;  es  genügte 
nicht  mehr,  sie  durch  den  Anblick  der  Herrlichkeit 
BU  erheben,  sie  bedarfken  auch  der  Erschütterung." 
Aurh  führt  er  aus  Dr.  Waagen'$  reichhaltigem  Wer- 
ke „Kunstwerke  und  Künstler  in  England  und  l'a- 
ris"  mehrere  Beispiele  an,  dass  neben  der  Rieh- 
tmf  nf  4m  Chmnun»  «iM  nilM6  BimMtgniir  sn 
dem  Srhoru-n  iitul  (leilern  sich  erhalten  Iiatic ,  wel- 
che an  auuiiuhij^eo  ood  sionrmcfaen  Allegoriea  Ver- 
gnügen tuA 

Dritte  Epoche :  Verfall  der  b>fzaHtmuchen  Kmut. 
Hier  heben  wir  bloss  swei  sehr  boachtenswerth« 
Braierkongen  heraus.  Im  Eingang  dieses  AbsehBitts 
wk4  fwagt  S.  2tl :  „  Das«  die  ZaidMn  dM  Ver- 
falls "»-ndi»  jetzt  sichtbarer  eintraten ,  w»r  nur  die 
Wirkuug  iuitgst  vorhandener  Ursachen,  ein  allnuUi- 
gsa  MraUoMB,  vnMm  mA  M  «Bgetefihten  OHkik 
eintritt,  wenn  die  Zastfinde  altern,  ucnn  keine 
neue  Begetstenng  .tho  .erfaisciit  oiid  verjüngt.  An 
toi  «urterM  LeiMvogea  de»  Votln,  nsflieotlicb  an 
der  Kunst,  zeigt  sieh  dann  dieses  Erschlalfon  zu- 
erst, während  das  äuK«<crc  politische  Leben  sich 
noch  scheinbar  kriftig  uikI  gl«iii2;end  erhält.'"  Die- 
ses sichere  Symptom  ionerer  heimlicher  Zerrüttung, 
welclica  der  Vf.  sehr  richtig  auf^efasst  hatj  wifd 
von  den  Politikern  leider  oft  überseheo. 

Am  SddoMB  dmfBkleritirt  «r  dso  Verfstt  der 

KaBSt  bei  den  Byzantinern  nnf  fnl^jf^m'R  '\\'ci>c: 
^AlMa  dennoch  würde  bei  dem  BesiUs  technischer 
IGllsl  dnor  adsr  dar  asdara  rieb,  waaa  «aeh  aa« 
gaachickt,  in  einem  Trcicrn  Sinne  versucht  haben, 
wenn  nicht  das  Slarr«  usd  Uumienhartc  für  den 
^crrschendeB  Gesebmaek  dne  Bedeutunj;  gehabt 
bitte.  Auch  ist  es  begreiflich,  dass  ein  knechti- 
scher und  abcrgluubigcr  Sinn  an  allen  Freien  und 
Lebeodigeu  Auslos«  nimmt,  dass  das  Starre  und 
Catrtallte  ihm  sin  dsmütbigandea  Oef&hl  gibti  das 
ihm  für  Frömmigkeit  gilt  und  däs^  sich  dann  der 
letzte  uovertilgbare  Rest  des  hicliuiiheitsstnnes  so 
«nit  vatUldet,  am  dta  Fermen,  welebe  da- 
zu dienen ,  für  schön  oder  erhaben  zu  halten.^ 
Her  Vf.  vsisucbt  zwar  die  byzaatioische  Kunst 
Iviadar  io  abi  beaitrM  Lkbt  a»  miSlm  und  bebt 


ihren  weitverbrailelea  Balm  hervor,  alleia  dieser 

tMr  (Inrnm  rirdt  von  m  «rrosser  Wichtigkeit,  weil 
lu  ilulieu  die  biideudca  küuste  nie  völlig  erlöecbea 
■ad  Bodaan  aneh  Ae  aadera  Nalisnen^  wie  der  VL 

selbst  zugesteht  ,  wns  sie  et^vn  vriTi  den  Bynolla 
nerti  lerntso,  eigentbüjulich  umgestaltele». 

Vkftaa  KapHeL  JNr  Kmmt  im  SntmtUm- 
reiche.  Persien  ist  noch  zu  wenig  bekannt,  und 
die  oeaern  Entdeckungen  bedürfen  noch  zu  sehr 
einer  Bestätigung,  als  dass  sich  etwas  Bestimmtes 
Uber  die  Kunstwerke  der  Parther  unter  der  Herr- 
schaft der  Sa'^'fa  liden  sagen  Hesse.  Am  schwie- 
rigsten schoijut  aus  die  Aufgabe ,  zu  uaterscheideD, 
walehem  Ssiialter  die  Kmstwerfce  angeUren,  dki 

in  Pcrsien  anf^rfaridcn  wcnfci: ,  da  dieses  Land  80 
Vielen  Kitiflüssea  unterworfen  war.  Ks  ist  nicht 
unglaublich,  wir»  aber  ashr  merkwürdig}  wenn  man 
daselbst  auch  die  ABweadaag  den  Sphdkefen»  ge- 
funden bitte. 

Ffintles  Kapitel.  Die  Kunst  in  Georgien  mtd 
Armenien,  Der  besoiidcrn  viereckigen  IwOTOWin 
Form  der  armenischen  Kirchen  unerachtet,  kön- 
nen wir  doch  keinen  eigen tb&mlichen  Stil  des  Kir- 
«heabavea  der  azmeoiMhea  Chriateo»  eeadern  aar 
ri  te  AusartoBf  dcs  bjaantfaiedwii  StOa  daran  er^ 
kennneo. 

Sedistea  KapHsl.    IKe  JKwtif  bt  JlmnAmd. 

An  den  Faden  der  Geschichte  des  russi.scivcn  \'olkB. 
leiht  der  Vf.  die  Kunstgeschichte  an,  wodurch  es 
sehr  dentlieh  wird,  wie  Architektur  uud  Malerei 
mit  dem  Christenthum ,  in  byzantiniecbem  Stil,  den 
Russen  uberliefert  wurden.  Der  Knppelban  erhielt 
durch  das  Walmdach  einige  Modiflcationen  (.i>.  t86 
aad  fl8A>  welche  jedeeh  nidit  als  Fortbildoagen 
-zTi  betrachten  sind,  die  aus  einem  oi^eniliümlicli 
uationalen  Kunstsinn  hervurgingon,  sondern  durch 
eiB  ranhos  Rliam  bedingt  werden.  Di«  Herrsehafk 
der  Mongolen ,  unter  welche  die  Russen  gcrictJieuy 
war  nicht  geeignet,  den  unterworfenen  Völkoni 
neaen  Stoff  aar  Bildnng  zn  geben,  da  sie  selbst 
keine  eigenthümliche  Kunstbildung  hatten  und  Pfe- 
madeu  waren.  Diese  Unselbständigkeit  der  Ruifsen 
war  aber  Schuld,  dass  sie  von  alleu  nähern  uud 
fiNmernUmgebanfen  Knnstprodnct«  andamn  kann  ea- 
gen  Qeschmäcke  annahmen  nnd  mit  flcr  lljucn  auch 
nur  überlieferten  byzsutinischcn  Uaukunät  vermiMh- 
tea.  0elbat  nachdem  die  Bnssen  die  Mengoten  be- 
sie^'^tcii  iKid  sich  befreiten,  gelangten  sie  zu  keiner 
selbständigen  fiutwickelung  in  den  Künsten.  Der 
hymiiDiidM  013  blieb  der  herrschende  uad  ihre 
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Baakunstier  berielett  sie  ous  Italien.  Erst  in  spä- 
terer Zeit,  etwa  dem  16.  Julirh. ,  bei  dem  Bau  dc9 
Kreml  in  Meitkau,  geMtallcte  sich  aus  dem  Ge- 
■•■gRsi  VOR  freHMieii  CtoaebflAek««  ttm  elfta«r  im* 
Bischer  Bamtü,  <"ine  Anhlafunj!:  mn  litmeii- 

eder  BWiebellSrmjgen  Kappeln,  die  oft  voa  ficUan- 
k«a  Tlitraien  getragen  wenton,  cfcamlttwtalrt 

Von  dein  Stil  der  MnlercieK  bemerkt  der  Vf., 
4aM  «eil  Mlcber  et^  an  de»  spät  6jft4tHlmmha» 


Dlittes  Bocli.  Die  muhamtdauisthe  Kun»f. 
Emes  Kapitel.  Schön  und  ireffctid  ^rbildert  der 
Vf.  die  geistige  Richtung  der  Araber  melir  der 
Poesie  als  Mldend««  Kwm  ssgvwM^.  Ir  «»ftt 
„Mit  der  SchncIIkrüfl  dos  Geistes  befIügo!i,  schwingt 
sich  die  Phantasie  über  die  sinnliche  Form  hinaus 
«od  b«litdilet  iw  Bixheiacag  btM  tta  das  Midi* 
tige  und  Bedeutungslose,  bald  als  erhabenes  Wan- 
der, oder  als  tranmartigea  U&hrcben."  Die  bilden- 
den Künste  konnten  bei  dteser  phantasttsehen  Nei- 
gung keinen  Eingang  flndsu,  denn  dio  Phantasie 
8fh«fTl  bei  diesen  Künsten  mit  der  VemQuf(igkcit 
der  Aalur,  begibt  sich  der  Willkür  und  ist  so  zo 
Mgm,  bUdmd«  Vemonlk  MlbM. 

Im  Gegensatz  zu  der  Strenge  des  Koran?  ent- 
wickelte sich  die  Fracht  und  Ueppigkeit  des  üof- 
Mmii*  SU  Bagdad.   Di«  BaulniRit  dient«,  vm  fm* 
laste  zur  Wohnung  für  die  Kalifen  iiiu!  als  Denk- 
laater  von  deren  Stacht,   Moscheen  «ufsufiUirco. 
Der  Vf.  astsrsetiddet  drei  MofiUcatlonsn  das  aia« 
UaebStt  BanstiU.    S.  330:   „In  Aegypten  und  in 
den  maurischen  Batiten   von  Sicilicn   wurde  sciir 
früh   der   eigentliche  äptizbogeri    ähnlich,  wenn 
SMh  nicht  Töllig  ao,  wie  aan  ihn  in  Abeadlaade 
nachher  c;rhrai:fhtc ,  angeweiulet"    Es  ist  jedoch 
SHi  bewei«eu,  ob  die  Araber  sehr  früh,  also  vor 
dan  Vk  JaSuh,  daa  (Sfritaibofen  anarendeie».  tJadl 
waa  versteht  der  Vf.  unter  eijtcnilichcm  Spitzbo- 
gen? Der  etjrenfA'e^  Spitzbogen  ist  doch  der,  wel- 
cher nicht  bloa  als  laiinanliafta  VanneruDg  ange- 
bracht, aondarn  als  nathwandlf  eonstroctives  Ciiiad 
eines  Baues  da  angewendet  wird,  wo  grosse  La- 
sten leicht  und  sicher  müssen  getragen  werden, 
«ri«  denn  anch  wirklieb  diaaev  eigentliche  flpita* 
bogen  bei  Bauen  im  Abendlande  mit  Uebcflcgiing 
ond  nicht  phantastisch,  aebon  sehr  früh  im  luuera 
der  KirdieA  and  swar  In  den  mtera  Theifea  der- 
selben,  auf  wek'hcri  die  ganze  Last  des  Baues 
ruht,  angewendet  wurde,  während  man  in  den  obcm 
AätuBea  den  Rundbogen  beibehielt.  Nicht  die  Bo- 


gensegiteola  MMha«  einen  Bogen  sau  gfjwUfcjb« 

Spitzbogen,  sondern  d«r  Zwrrk  Tinrt  i^ic  rrcbtige 
Anwendung.  Wenn  man  mehrere  Uaibsirkel  so 
Mem,  #us  aie  einander  darekaehneiien ,  ae  aal* 
.sfiiioii  <;p-t7,p  Mn!^en  ,  aber  m:t  «fern  Worte  Spitz- 
bogen vorbindet  man  imawr  den  Begriff  einea  seU 
diea  Bogens ,  der  sekier  Cuaamwleu  aack  aaafc- 
rccht  drttakt  and  ein  nothwendiger,  wesentlicher 
Theil  einer  architektonischen  Constrtietron  ist.  Die« 
war  aber  gerade  bei  den  Arabern  utebt  der  Fall, 
welche  Sfnelend  nd  awecfctea  aad  leiatass  als 
Verzierung  an  iussern  Winden  spitze  Bogen  an- 
brachten. Ueberdies  ist  es  noch  unerwi«»ea,  «iass 
solebas  acken  in  eiaar  ftkheiK  Seit  aMMhad. 

Am  Sellin«!?  [^fcsP5  Kapitels  sagt  derVf.  eelbet: 
„Im  Ganzen  und  mit  dem  Verbehalt  nethwendigee 
Abweichungen  kSaiteft  arir  dkbei  dem  Qanga  Mm 
hamedanischer  Eroberungen  folgen  und  so  sckaa 
in  dem  goo«:raphischen  Ueberblicke  den  Anfang 
chronoiogiaclier  Ordnung  machen."  Daraue  folgt, 
dass  dio  Araber  dea  BpHsbogea  nicht  erfanden, 

sondern  angeitnmmen  haben,   naehdeai  sto  Sdl 
£urop&em  in  Beriihrung  kamen. 

Sweiiea  Vapllel;  IN»  JWmaasadaiiir  k» 

»fVn  und  Indien.  Der  Vf.  fülirt  hirr  niphrcrc  Rang 
der  Araber  der  Zeit  und  Ortsfolge  nach  an.  Erst 
die  UaigeataHnnf  der  Kkdi«  dea  k.  JahtMea  s« 
Damaskus,  deren  sich  70  Jahre  Muhamedaner  und 
Christen  gemeinachafUieh  bedienten ,  bia  Kalif  Wa- 
lid  letstere  daraua  verwies.  Aelter  als  diese  Um- 
Inderung  ist  die  Msaekse  in  Jerusalem,  welche 
Omar  an  (\'^m  Ort,  wo  sonst  der  Tempel  des  Sa- 
lomon  stand,  bauen  liess  (637},  ferner  wird  die 


Araber  der  Bnuktinst  nnkundi^  drr  Kalif  Wa- 
lid  berief  an  seinen  Bauen  bysaniiniecbe  ArehMck- 
ten.  Dio  PraehlgMode  Isa  Bagdad  rfnd  aantkrt, 
und  so  l&sst  sich  gerade  von  der  Architektur  der 
Araber  aus  der  Zeit  ihrer  grössteo  und  piftchtif'. 
stcn  Entfaltung  aahr  wenig  sagen.  Schab  Abbas 
der  Grosse  (1585 — 10S7)  erhob  Ispahan  zn  sekMf 
Hauptstadt  und  zu  einer  der  grdssten  Städte  neue- 
rer Zeit.   Man  muas  jedoch  dabei  nicht  veigeeaeiif 


fgsten  Bau«  leÜSts,  WM  der  W.  Hiclll 
ben  hat. 

In  Indien  efhiell  As  AwklfaktHr  da 

daner  wol  ihre  hochitte  Ausbildung  und  es  sind  uns 
in  diesem  Lande  zwar  noch  niofat  genug  bekauate, 
aber  doch  bedeutende  Reste  grosser  Baodeaknala 
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übrig  rtnlilic1)cn.  Es  manjjclt  zwar  niclit  an  Pro- 
•p«ctatt,  ab«r  «a  arcbitektonisclMa  Z«i«luii>Of«a 
nach  gcMOM  Mmmagtn,  w  dieaer  Bieiiiciit 
scheint  e«  mir,  siod  selbst  die  gepriesenen  iudi- 
sclvcn  Ansicbtca  von  Daniel  oagenügeiid.  Seltr  be- 
Keichueiui  i»t,  wie  die  englischen  Beschrmbsr  ikh 
U*r  friUläni  Bww  der  Blohamedaner  in  Indien 
anssusprcrhcn  pflogen.  Es  ist  bei  ihnen  die  Re- 
deu»ait  üblich  gewoidea,   dass  die  t'aUiuoa  wio 


Hier  utir!  i!a  findet  niari,  dass  die  Muhnineda- 
B«c  in  Veraierungen  solche  uachabioten ,  welcbe 
an  aH-mdMiii  B«>«a  iraritaamu  IM«  MabMM- 
dancr  licssen  sich  aber  in  ihrer  Wahl  indischer 
Vorbilder  mehr  durch  die  Künstlichkeit  als  durch 
4m  Scb&oheit  bestimiBen ;  wobei  man  freUtel^  sur 
loiaakaldlfaBff  das  muhamedacisclMi  Ossehmacks 
ftascii  irinss  dass  es  ihnen  verholen  war,  die  rci- 
aeiidate»  Werke  der  iadiscfami  i^iastik,  die  Gestalt 
d«r  wsiMlehM  OstlMt  uMbnlriMM.  Aaf  4ie 
Prachtbaue  in  dam  ncucii  Df^Ttii ,  nHcr  Srtiah  Dsche- 
hau  Abad  nach  seinem  Krbaucr  genannt,  wsleb« 


dass  man  Ursache  hat, 
Bedeulung  beisutegen.'* 

S«  liod  ab«r  wadar  dia  Spiisbogen,  walsba 
wegen  eines  ftussern  Zweckes,  der  Kraft,  mit  wel- 
char  sie  Lasten  tragen,  noch  jene,  deren  sich  die 
Aiabar  bosvsC  bedient  haben  aollen,  nm  ihren  Bauen 
einen  eignen  Reis  und  Schmuck  su  verloihaa, 
thetiscb.  Nur  der  Spitzbogon  im  i!;nf>rn  Zusammen- 
bang  des  Sysluma  jener  Uaukuiist,  in  welcher^ 
daiik  Oabaiwladaag  dar  Schwefe,  aieli  dia  Idsa 

des  Sieges  der  Religion  öbrr  das  Irdisrhe  veran- 
sckaultcbt,  also  eioaig  and  aliein  der  Spitsbogen  im 
Spilzbogensüle,  ist  ialhaliaeh,  abar  ana  diasan  fl|]r^ 
Sterne  herausgerissen,  ist  er  es  nicht  Da  nun  aber 
die  Araber,  dies  dordi  und  durch  vernünftige,  voa 
jener  hohen  Idee  ganz  durehdraiigcne  und  ausge* 
bildete  Spitsbogensystem  nicht  erfunden  haben,  sa 
sind  sie  aitrh  iriclit  die  Erfinder  des  ästhetischen 
Spitabogens,  selbst  wenn  erwiesen  werden  k&unte» 
daai  tim  ilia  Maiat  aa  iliran  OaUudta  aagalwadit 
hätten. 

Viertes  Kapitel :  Die  spantscAen  Araber  und  dU 


im  17-  Jahrh.  aufgefBlttt  Warden,  mögen,  wia  dar   ÜVrisNi.  Der  Vf.  antaracliddat  diai  PariadaB  apa^ 


Vf.  bemerkt,  auch  italienische,  portugiesische  und 
hoU&odische  Künstler  eingewirkt  haben.  Dass  viel 
Bvhamadaawche  Behenrscb«r  lodiaaB  aidi  piaAt- 
^•Da  SMdNwIa  in  gra<waa  aditaaB  Qirten ,  welche 

demVollie  offen  standen,  «rrirlifeton  und  ihren  Fa- 
^«rittmien  herrliche  Denkmaie  erbauten,  deutet  der 
Vr.  aiaf  «ahlwaUanda  Oa^aauBgan  der 
gegen  ihre  Unterthi 
ibi«  OsBishlinnrn 


nisch  -  arabischer  Baakanst«  Dia  «rste  ist  jedoch 
nur  als  eine  unselbsl&ndige  sa  batraohtcn,  in  wcU 
eher  die  Araber  die  römischen  MuiMer,  die  sie  vor* 
faadaOi  nachahmten  imd  byzantinische  Kunstler  zu 
ihren  Bmipn  lirrhciriefcn.  Ilieher  gehören  die  Bau© 
BD  Cordova,  Der  \l.  sclüldert  sie  als  düster.  AI- 
liiB  adUM  hl  diaasr  Pariade  aey  darHaMisabagaB 
erfunden  oder  angewendet  worden,  wril,  ^v'.r-  der 
VC  sagt,  ifeio  einfacher  Rundbogen  nicht  die  er- 


Dfittes  Kapital;  JK»  Jratsr  la  Atf^/tm  «ad   fsrdsrSaha  Hiba  erfeiebta,  aa  wihlta  «dar  arfaad 

man  den  Ilufeisenbogen ,  welcher,  indem  er  nicht 
blos  die  HUfte ,  sondern  einen  viel  grössem  Theil  dea 
Krcisas  aufnimmt,  sehen  weit  bShar  Mnanfsteigt.'* 

Man  möchte  den  Vf.  fragen,  warum  bedientea 
Sirh  die  Araher  nicht  dp^  Spity.hogcns,  der  ja  Sehr 
ip  die  Ubhe  gezogen  werden  kann,  wenn  sie  iha 
•ifaBdaa  hlttsa? 

Das  prachtvollste  Gcb&ade  ans  der  frü^crii 
Zeit,  welches  mit  Hülfe  byzantinischer  Mittel  auf- 
gerührt warda,  war  daa  I^uslaeMaaa  Zabra.  Uabat 
dem  Eiiipaii£;c  nar  das  Bildnis«  der  Gcmalilin  Ab- 
delrahmaos  lij.  ai^ebracht|  nach  daran  Namen  w 
Aaeaa  feaflhaflatt  Pabit  baaaaaia*  Daa  Bfldnisa 
einer  lebenden  Person  war  wol  im  10.  Jahrb.  eine 
Seltenheit  und  bei  da»  Wabawadaaaw  atwaa  Sei- 
spiellosea. 


jgeäien.  Da»  Üemerkenswertheste ,  was  dieses  Ka- 
pitel cnüiäU.  ist  die  Behsoptung  8.  973:  „Daher 
erklärt  es  sich,  wenn  man  ao  «nxelneB  rf^adseben 
(MiiaBt  hl  daafalM  BaUaa,  sb  gewissen  Stellen 
von  WaseerleituBgen ,  an  Gräbern  wirkliche  Spitz- 
homm  vorfindet.  Sie  existircn  tccbutscb ,  aber  nicht 
lathetiach,  k&ipaiSdi,  «bar  ebne  8«ela  and  Na- 
Ks  folgt  hieraus  aufh,  dass  sie  tcrhtiisch 
5irh  leicht  öfter  wiederholen  können,  und  es  mag 
dahin  geaiellt  bleiben,  eb  die  Asabar  aia  aelbst  ga- 
flMCfat'  oder  von  römischen  Meistern  oder  I3oisjiic- 
len  entlehnt  baban.  Aber  in  äatbatiscber  Bezie- 
hoog  waren  sie  Cwenn  nicht  erwiaaea  wardaa  aelh^ 
dia  aaaeaaUtadien  Baameiater  m  Peiaian  ih- 
nen darin  vi>raus5e?;9ngen}  die  ersten  Errmder,  nur 
1^  gß$tgt  m  einem  beschränkten  »muo ,  uod  ohne 


(ß0r  «f  te*|«Na  feif  I.) 
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H  ft  1 1  e ,  tu  der  RxM4iti«a 


1)  Ce$dkiMe  der  Mdetute»  KSitste  vca  Dr.  Carl 

Sehnnme,  u.  8.  ^\ . 
V)  Die  ßtuilikeH  äc*  chrisiltckcn  itomt  von  Dr. 
AiiMm,  n.  w. 

ißtttktuf  »•«  Kr.  74) 


itcr  Maroccatiiftchcr  ITcnracIiaft  entwickelle  sieh 
euic  sw«iio  Poriade  der  AUuitedMa  B«uknnst  auf 
«Im  eigenib6ididMM  W«iM»  Xi  werÖM  nuo  su- 
•nt  4i»  Qabiude  su  Sdrilh  «rfgaliikit»  wuer  wel- 
chen !>!ph  der  hoho  Thtirm ,  (lie  Ho^eTianfito  «liralda, 
tiocli  um  bttSlen  erhallen  imi.  Üic  Bitiihc  licr  ara- 
BMtksiwt  in  ihrer  sclidnston  KntfaUaflf ,  tat 
«lie  Alhambrn  f)a  (ier  Vf.  «liose  Gcbäuilc  so  an- 
•ebaulich  uuü  laciaurbaU  sciiildert,  so  verweisen 
wir  im  hmar  tMt  4u  Wwk  MibM. 

In  besonderer  Boztchang  ajif  tfio  letzte  l'c- 
mde  mgk  der  Vt  (S.  418):  „Kine  Form  ist  swu 
•nan  Perledett  «nd  albB  Amm  «HdiiMiwr  EnkttMt 
gcnioiiisam ,  die  der  rechtwinkUcben  Kinrahmang 
der  Wutidllicheti  s wischen  boriaontaicn  und  senk- 
rechten Haoerstreifen.  Allein  sie  ist  gerade  eine 
iinfünatige,  sie  gestaltet  keine  Entwickelang,  sie 
verbindet  das  Ganze  nicht,  sondern  trennt  tlic  Kla- 
cb«»}  sie  ist  eine  ErleiehteiUDg  und  Conset^ueux 


Im  lürkisclip II  l'icirlic  entwickelte  .sirh  die  Hau- 
Juinat  auf  keine  ctgenlhümlicbe  Weise ,  sendero  ver« 
;mis  ima  tywwliriidw  Stil,  ja  aa  wuw 
Cbristtoi  die  Baumeister  der  Saltsoe. 
Fünftes  Kapitel:  Utier  den  Geist  der  moslcmi- 
»eken  Kauet.  Der  Vf.  schildert  den  Islam  als  ei- 
naa  aw  den  Lebren  vieler  Religionen  gemischten 
Glauben,  wie  das  Wort  Islam  im  Allj^emoinou 
dianlM  bedeutet.   Kr  wirft  diesem  Aggregate  vor. 


vras  einem  cl<1rkti':rhpii  Ilcli^iouslelircr  imiiicr  Iic- 
gsgnen  wird^  hänlgegeugesetztes  an  «iaander  s« 
I,  okM  «ine  Airflftsung  in  «iMT  fcWMt—  Um 
AU  die  aoffalleiidsten  Ctogens&tse  wer- 
tet angegeben  die  AbMra«li«a  t/A  abnmkät. 
A.  L.  »•  IMK.  Mrtter 


Ref.  ist  mit  den  Lehna  d«a  Bann  aiahk  K**"f  ^ 

kaimt,  um  de:.  \'f  verstehen,  was  in  t  der  Ab- 
Stractioii  des  Jduhamcd  gcraeint  soy.  Wir  können 
daher  nnch  der  AibWtmf  dar  KanetfenwHi  m*  d«a 
Islam  nicht  Tolgen,  und  müssen  uns  begnügM,  mA 
die  ätelloa  S.  442  ud  S.  446  biosodeaien. 

O^en  das  lade  dtaten  Kapitsle  keaiM  der 
Vr.  auf  den  sehr  richtigen  und  sehen  von  vielen 
andern  bebaMpleten  Ufspcung  des  mauriaehen  Bau- 
stils, wb  aeMer  etrat  apik  an  der  Alhambra  her- 
vor tritt.  Sebf  mhlig  sagt  er  nun  S.  446:  „Man- 
che Remtniseens  spich  dann  in  [IIcüo  Truume  hinein; 
die  Form  des  Zeltes  mit  den  hcrabliiiigendcu  wet- 
leafttmigen  Linien  seiner  Dtditmy  mSl  den  Teppi- 
rhcn  dT  A\'äTiH?"  wird  iinM-ilüfürüph  nachp^cahnit; 
6^tein  iiiui  llol^i;  mü»»en  sicli  kuusiiicfae  und  uiuur- 


somit  joner  Anspielung  mif  die  Vorzeit  dos  Noma- 
denvolks sogleich  den  Hoix  des  Sonderbaren  und 
Oewegien  gäeik  In  den  aehlaakaa  Sialen  erkenne 
man  noch  die  Zellstangen,  in  ihren  Kapitalen  dia 
JLnöffe  and  die  wnnderlich  ausgesacklen  Lappen 
aai  Baad«  der  Bogen  and  an  den  Gewölben  der 
Kuppel  gleMien  den  Franj&en  der  Zeltlücbcr.**  — > 
Iii  i?rr  Nolo  7M  S.  417  crklürt  der  Vf.  dieses  spä- 
tere licr vortreten  der  Zeitform,  Welche  das  Ur- 
hM  der  anariaalM«  AiehHaktar  M,  aaa  der  Allera- 
.<5rhi,vrirhc  der  maurischen  Völkerschaft  und  sagt: 
^Pas  spitere  Alter  erinnert  stob  nüt  Wohlgolalloa 
an  dia  Foraen  aeiaea  lafeadM^en«  «ad  apleh  ga« 
sohw&tsig  mit  ihnen.** 

Unserer  Ueberseagung  nach  ist  es  ein  Merk- 
mal der  männiieben  Reife  jenes  in  Spanien  einltet- 
misch  gewordeaea  MaMaehaa  fliamaaa,  daaa  et 
eine  Kunstform  erzeogto,  in  \vp?ehcm  sich  der  ihm 
eingeborne  Nonuulendiarakler  ausprägte.  Dass  dien 
■iolit  Mkm  gaadmh,  kaai  eWa  daher,  deaa  diaaa 
wTiiidt  rnJcn ,  Länder  übersrhss  ctiimendcn  und  ero- 
bernden Völkanchanen  kcino  eigene  Ardtiukiar 
iMMtea  ead  aekha  erborgten,  wetdie  aieh  üiaea 
darboten.   Erst  nachdem  sielt  der  manriseho  Stamm 

te  Spaaieft  fMlCüatil  aad  atit  lahrhaadariaa  eiaa 
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H«inath  erlangt  baUe,  konnte  er  di«  Sttifs  der 
Bildung  erreiche«,  Ab  tea  gehdrt,  wm  «i«e  volks- 
thumliche  Bankanst  ans  sich  selbst  eu  orschafTcM. 
!£•  ist  die  Liebe  su  eto«  der  Nator  näher  stehen- 
4sB  Lahsmrislie  Pnttsit,  w^elebe  dM  9Utk 
in  (Ich  festen  Thcitnti  des  Gebäudes  sogar  in  a!lcn 
Verauciuugeo,  atdibiMel»  Sogar  die  Wandveraie- 
nngen ,  welch«  in  den  friaehwi  Anwnt  eingedrSebt 
und  mit  Farben  anastarflrt  wuriion,  sind  nichts 
anders  als  Teppichmuater  der  Art,  wie  sich  solche 
Isicht  auf  mecbaniseho  Weise,  io  der  Weberei, 
awfäbren  lass«».  Hieraus  erkllft  M  tUk  gana 
natiirlirh ,  dass  in  diesen  Mastern  keine  orgnniscben 
Formen  nachgebildet  siad,  sondern  solche,  welcbe 
•Ml  gs— strisA  «oMlnihwi  hMten.  Dia  afllMiobsr 
Hpitxflndig  crson neuen,  in  einander  eingreifenden 
Formen,  wovon  die  oiaa  die  ümkehraog  der  andern 
in  mui  dioM  doppelsinnigen  swSifliTbigea  Master, 
wo  man  nicht  weiss,  welche  Zeichnung,  Vsraia- 
ruDg  oder  OriiadiUche  seyn  soll,  entstanden  gans 
einfacb  WmI  hMlt  «M  den  BiDsehlagsiaden  und 
DiaM  Vmkclirung  d^r  Zcichnaag  fln> 
■an  an  oUcn  zweifarbigen  üeweben,  wenn 
sie  vou  beiden  betten  besieht.  Der  Vi.  scfail- 
diaaa  bHMr  mIw  kaaalislehsB  MaMer  «iC 
einer  grossen  Gewandheil  der  Sprache  und  venvebt 
dsraia  staa volle  Auslegongen,  wie  sieb  in  diesen 
«aauNbigsn  linieaapialaB  and  niMi  ktaal«  aagan 
Llnienräthseln ,  die  Denk  -  und  Dicbtnngsweise  der 
Araber  bandgibe,  allein  er  selbst  wird  auch  dies» 
mal  vsa  asiaer  eignen  Sprachgewandhoit  Qberredet, 
aa  Bskmptnngea  au  glauben,  welche  er  beswoi- 
fein  wfrrdc,  woün  sie  t^in  ttiidcrcr  aurge.sU'llt  hilte. 
Wir  wollen  nur  aul  ilas  hinweisen  %vas  er  von  der 
SeialUMMif  der  Arabesken  sagtt  8.  dM.  Visita* 
Buch  Drnf  KnriitimjtKke  Zi'ifnlfrr.  Anffhirje  cfin'st- 
Ueh  germaiiüchtr  KuH$t.  Krstes  Kapitel.  Histori- 
fisdis  BalailMii«.  In  diatar  alalli  dar  Vf.  dia  V«- 
ker  germanischen  Stammes  als  die  Auserw&hUen 
Gottes  dar.  E«  gibt,  sagt  er,  eiaselne  Stellen  in 
4m  OucMeirte,  -wo  wir  dwMüeber  als  an  andern 
die  leitende  Hand  der  Vorsehung  walmanahMtt 
glaiiKcn.  Eine  solche  Stelle  ist  das  ZriHRmmcn- 
(reflea  des  Ckristenlhams  mit  den  geruiaui«:hea 
Villi««»;  Um  nebaiat  «Ina  VariMtfeaMiauanaf 
erkennbar,  welche  diese  Religion  tind  diese  Nati- 
«oaUtit  fir  einander  geschaffen  hatte}  nur  durcb 
dat  ■vufBlittai  kaoata  disaaa  Wlirara  Ar»  MImi« 
Enlwickelang  an  Theil  werden,  und  nur  dnrch 
VbliMff  iMaal»  da*  ChiwiaatfcMtt  vWbl  ti 


freies  gestaltataa  Völkerleben  übergehen."  Durch 
aolobe  A«iMfsrin,ea  werden  Fragen  Ifeatj;  wtlcf» 
sich  nicht  abweisen  lassen.  Wie  uiiierscheidet 
sich  eine  Vorsehung,  welche  einige  Völker  vor 
awisn,  «ad  swar  gsMlg  begflnatigt,  van  Filalia^ 

muS?  —  Wie  ist  ciTiP  snit de  Bevorzugung  mit 
göttbeher  Oute,  Woisbeii  und  tiorocbtigkeit  vor- 
aiabnr?  Wla  htanta  daa  Ghiialaaiban  gftulich 
scyn,  wenn  —  wie  der  Vf.  sagt  —  eine  Vorlier- 
bestiflUBUjig  diese  Religion  und  diese  ^ationaUtät 
für  ainaadvr  geschaffen  hätte?  Denn  ist  das  Cbri* 
sleotbum  gdtthch,  so  ist  es  nicht  besonders  für 
eine  NatiannhtiH  eifis:«richtet,  bundcru  ein  Allgemei- 
nes, was  out  ücr  Allgemeinen  meoscblicben  We- 
■sahen  ihmbntiwM.  Di*  JUcbiang  aaf  daa  €to> 
müthslffbeti  hei  den  Germanen;  sei!  nach  des  Vf.'s 
Meinung  solche  besoodera  empfSuglicb  (itr  das 
Chriauatinn  genaoht  hthan;  jsdaeh  wird  aach 
BUgestauden,  dass  die  alten  Völker  die  Vermittler 
pwiacbea  dam  ChiiMentbuBi  uad  dan  Qermaasa 
waren.  AafUtsnd  ist  «s,  dasa  dar  VI  di«  Ost« 
goilien  als  erste  gorauuiische  Nation  auftreten  l&sat; 
Sie  niilimcii  ttic  artaiusrhf»  Lehre  an,  und  von  die- 
ser sagt  der  Vi.,  duss  solche  die  Itefuen  Gehsiai» 
das«  des  Glaubens  nmgeht  und  eine  wuieniriistiaaha 
Kr^reiflicbkeit  hinein  zu  bringen  sucht.  Er  fügt 
biusu,  das*  diea  einen  weltlieb  verstftndigen ,  aber 
weaigar  tiafin  San  asigt.  Allerdings  iat  da  Qa» 
heiuniss  uru  £u  ticTcir,  je  unver.ständlichsr  es  ist. 
Dea  Gothen  folgen  die  Loagsbsrden  und  diesen 
die  Viaakatt.  —  Von  Kirl  den  Grossen  sagt  der 
Vf.  S.  4A9:  „Seine  Franken  sollton  die  rftmiach* 
Wi!«sou6chaft  und  Gcsiftjin^^  rerht  ?;ri!»iil!rrh  crwor^ 
heu,  sie  solUea  aber  dabei  lucbl  aulhurcn,  Doul« 
■Bha  M  aaya.  Er  durchdrang  al**  arit  siaaai  pra« 
phctischcn  Hürk  die  Absichten  der  Vorsclmt::» .  rr 
wollte,  was  der  Erfolg  der  späteren  Jahrhunderte 
ab  daa  ftiahtigs  geaaigt  hat."  Jsdaah  bstraebtat 
der  Vf.  die  Re;;irung  Karls  des  Grossen  mehr  als 
den  Abscbfaiss  der  Vblker wsndaning ,  als  einer 
wahren  DarahbiMaaf.  Kr  addldait  die  Wfarren  aad 
Gewalltbaten,  wakha  noch  immer  stattfanden  und 
fährt  80  fort-  ,,D»nn  folgen  Vcrtrüs;)-,  welche 
Wieder  gebrochen  weriien,  wirkliche  oder  vermeint» 
Hflha  VariaUMagaa  aad  naaa  Ktopl»,  hia  aadlMi 

die  Kirrli«  ülrafeiul   «nd    mit  Bi;sK\-orsrlintrcii  sich 
geltend  macht."   ICrst  nach   dem  iurlossheti  des 
hataHagiachSB  Haaaea  beginnt,  wia  dar  Vf.  lagC  < 
„der  Bildungsprocess  der  neuen  christlich  -  g« 
Walt,  dM  tigsniliah*  mtäutttr.". 
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ZweilM  Kapitel.  Er$te  LeUlungeu  germetUMeAgr 
AnMMHT.  Botktmjmi  fVnfaii.  DMOwiMamwird 
eine  nationale  Arciiiteliturabgcsprocheti.  Um  so  mehr 
Sinn  für  d*o#o  Kunal  soigt  Ibeodoficii.  —  VVm 
luar  filier  B«M  diMW  gg>w>B  CMMdUntga  gesagt 
ist,  übcriiebt  ilcn  Loser  nicht  4er  Mühe  v.  Quati'» 
Werk  über  Ravenita  su  Hathe  zu  sieben.  Der 
Tf.  gesteht  niebt  «n,  daes  von  Ravenoa  aus  sich  ein 
Stil  der  Baukunst  über  Italien  verbrail«|B,  te 
mehr  dem  byaantischen  als  deiD  römischen  »Inicht. 
ABOh  sieht  er  in  den  Kirchen  zu  Havenna  dio  Ba" 
liHkMfom.  In  dm  Abbildungen,  welcbe  Qwnl 

gegeben,  ISsst  der  Vf.  unbemerkt,  h^c;  dir  rinirtf?- 
fom  eine  Aundiutg  ist,  an  welche  sieh  SeitetiUügel 
nnicMiessen,  «U»  ein  Krens  büdm,  «mI  du«  din 
Vürbofo  CS  sind,  wolchc  diese  Baue  nach  einer 
Seite  verlÄogero.  Et  siebt  darin  dio  in  die  Länge 
gestreckte  Bniillkn.  S.  497.  »agt  er:  „wir  •eben, 
dasa  sie  .sich  (die  Kirchen)  gcnao  theils  an  die 
Form  der  romifichen  Basilikenbanf ,  theils  an  den 
Styl  der  iMginnenden  uengrieciiisclicn  ÜHukunül  ao- 
MUenMn."  Und  hiebei  f&llt  ihm  nicht  ein,  das« 
eben  dieser  besinnende  byzantinische  Stil  dnrch 
die  Baue  Theodoricb«  gefördert  und  ausgebildet 
wwd«. 

Nach  seiner  Mcinun«^  hnhcti  die  Gothen  die 
römische  Arebitektur  uti<:eiionimen  und  die  Bildangj 
wnfebe  Theodorich  den  By»aniinem  Tordankto,  wir* 
also  in  architcktouischor  Hinsicht,  ohne  entschei- 
denden Einfluss  geblieben.  Auch  die  Longobarden 
fährten  in  Italien  keiaa  andere  Architektur  ein  ood 
blieben  bei  der,  welcbo  «in  TWftwto,  IMS  wir 
nhor  glauben  wüllerf. 

Richtig  ist  dio  Bcmcrkiiog,  das»  die  Weatgo- 
tknn  bi  CtalliM  din  rtaiMho  BnnknnM  beibduehea 

ond  sich  in  den  südlichen  The:!cri  des  if!t7.i[^cn 
Frankreichs  bis  ins  Mittelalter  ein  Uoberrest  rumi- 
•eter  Todinik  «nd  tolbst  aatikoD  Slite  nMnH. 

Von  den  Bauen  Karl«  d.  Gr.  wird  der  wohl- 
erhallendste  und  grössto,  der  Dom  su  Aachen  (ein 
dem  Runden  sich  n&liernde«  Polygon)  atigeführt  und 
dio  Gew6lb«eonstruction  gerühmt.  Der  Vf.  meint, 
d3<»H  die  \  Inseitige  Gestalt  dieses  Doms  eine  Nach- 
aitraung  do9  Üüla  »ey,  welcher  in  Raveuua  berr- 
Mfaend  war.  Aoah  winden  wtrklieb  daher  Sialea 
«mJ  andere  Kunstwerke  nach  AachfMi  »rcbrarhT-  al- 
lein es  hatte  sich  am  Rheine  seibst,  aus  sehr  frü- 
bor  Beil  eino  ▼oifobe  wi  «onMnlriMlMo  ünmiStf 
nen  erhalten.  (S.  Denkmale  der  Baukunst  von 
Stimmt  IN»  Tanfkifdlo      Maitia  k  B0na.''> 


In  deit  slwmisehen  Zeilen  nacb  Karl  wurden  dio 
KMiter,  migHdi  Bl:  CUlm»  nndm,  rnMa 

nnd  Corvey,  die  Zufluchtsorte  für  'Un»seiischaftcn 
und  Künste.  Der  Vf.  bitte  wel  hiv  nocli  weit 
■ehrnr  gedenknn  nolinn.  Er  fiihn  m»  m,  dans  Ibs 
Altgemeinen  die  lati^c  oder  Basilikenform  zwar  den 
Vorsug,  aber  auch  Abänderung  erhielt.  Uieher 
■Ihit  «r  dio  Vermehrung  der  Altäre  and  dio  Hin- 
sofüguiig  eines  zweiten  Chors.  Mit  Boafct  md 
Mharfsirini«;;  beiracbt«*!  »»r  dfr'^c  Ejjifulirtjn»  von  zwei 
Ciiürcn,  als  eine  Vermischuug  dc^  bysauuiascliCu 
BcUb  mUk  der  BasUikenforro,  ao  daa*  NMtt  ohi  Laaf* 
haus  zwischen  die  beiden  HSlftcn  einer  bysantiiii- 
schen  Kirche iciugeschoboa  hat.  Ferner  bemerkt  er, 
daaa  diaoo  Bauart  fast  amaeUioaalidfa  DaataeUaad 

eigeMihüinlicii  scy.  Der  Gebrauch  der  GlocUen  ver- 
anlasste eine  neue  wichtige  Veränderung,  den  Ban 
der  Thfinno.  —  IKo  AnaUtoittiir  da«  karoGiigiatdMii 

Zeilalters  schildert  er  ala  Vtratindif ,  abat  eipw 

siniiN'uIlcn  Durchbildung  erniangcliul. 

Urilics  Kapitel.  Piuitik  und  Muitret  im  Karo- 
tingiic/ieii  Zeitalter.  Die  Künste  waren  auf  der 
Stufe  stehen  geblieben,  welche  sie  twt  Zeit  Con- 
staniins  eiuuahmnji,  freiUch  eino  aieiiilicli  niedere« 
Praobifiob«  der  rfiiniadion  Kicdte  avbialt  aia  bi  Uo<- 

bung  und  gricrlti^cho  Mönche  und  Künstler,  welcliO 
vor  den  Bilderatürmera  entfleben,  fanden  in  Roi|i 
günstig«  Anfnahno.  Dan  Ktaatar  a«  8t.  (Xailen 
wird  als  eine  besuchte  Kunstschule  angeführt.  Tu- 
tUo,  dessen  Schriften  dem  Sprachforscher  wichtig 
sind,  steicfanete  sidi  aueb  in  den  bildenden  Künsten 
ans  md  seine  Schnitswerke  sollen  einen  frisehan 
Sinn  zeigen.  Der  Extersteiue  bei  Höxter  in  West-« 
pbaleu  wird  als  Beispiels  deutscher  Plastik  gedacht. 
(8.  511.).   Dia  Hiniatunialerai  dea  KanHa^aelMn 

Zeitalters  hatte  liTtuptsärhÜrh  einün  deoanUVOa 
Zweck.  Der  Vf.  meint,  dasa  dietw  Art  Malarai 
kainoB  riehom  SohhiBa  aaf  daa  StB  and  dio  Bnt« 
wickelungsstufe  der  Kunst  in  einem  Volke  zulass», 
weil  darin  sehr  leicht  Fremdartiges  durch  Narhali- 
mang  sieb  elnmioelMa  klone  und  dar  Miniaturmaler 
specicllen  Einflüssen  VOo  Coit  and  PaiaHnden  mehr 
ab  andere  Kün»tlcr,  aosgeselst  Sey.  (S.  514.) 
Die  Mioiaturinaieroi  soll  in  den  nordiscben  Läudera 
niahl  fdnkiaoban,  aaadarn  angalaiobaiaabon  Ur» 
«Sprungs  seyn,  womit  der  Vf.  \vn1  %ätr^n  will,  dio 
Miniaturmalerei  ward  in  Norden  Kuropa's  zuerst 
voB  den  Angelsa^Mtt  aaagoBbt.  Weic  Tonkomme- 
nor  aind  dio  Miniaturen  aus  Karl  d.  Gr.  Zeiten  und 
wiMC  BWritlaBwiWMi  Nadtfalfor«  JNo  Malor«^  w«t- 
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dio  frwer  in  frinkiMlMfl  Reiche  eis  im  Bjrunti- 

nischcti  SM  Ii  Itcvvegeo  durfte,  machu  lUhcr  bedeu« 
tettiic  Fortscluiite.  Was  die  iUalerei  iin  Groaeea 
leistete,  wissen  wir  nickt,  dagegen  betrachtel  der 
Vr.  die  Aaebildung  «rabeekeoertiger  ^'e^zicrungen 
eis  dee  HCdMle,  wes  in  «Beeer  Chtiimg  geleistet 
'Werden  kann.  ^ 

Vierte»  Kapitel.  Die  Jlichiinig  der  kuiofingi- 
tchenKuHsi.  Lns(reiti°;  ist  dieses  Kupilcl  uiiler  allen 
das  gelungenste  und  wir  crkeuucu  das  Treffliclie 
nit  Imaden  an.  Aber  gerade  dieses  Kspitel  dürfe« 
nur  einer  kleinem  Zahl  von  Lesern  vorstfindlich  scyn, 
denn  nur  Wenifo  sind  so  empf&ngücheu  (iemütiis, 
ilass  der  Sili  ,,  ntig  einer  Linie,  ohne  liass  durch 
solche  schon  bildliche  Hc^rilFo  ilein  \'erstaiidc  zu- 
gefübri  würden,  miien  Eindruck  uul'  äic  hcivor  /.u 
bctayen  vennMife}  and  deanock  ^clien  eine  eolclte 
SeomlbflKEt  da»,  on  dl«  gememsdiaftfiehe  Qaetle 
■von  Arabeske,  Heim  und  i'oii^rit  zu  erkennen  und 
das  Verhältniss  gewahr  zu  wenlcn^  in  welcliciu  sie 
SU  einander  stehen. 

Der  \T.  macht  darauf  Mifoterksaai,  dass  die 
SKeitgenossen  Karls  i.  Gr.  vnd  die  ihm  bald  fein- 
den Geschlechter  sieb  mit  sehr  unvollkonimnen  Dar- 
stellungen von  Naturgegenständen  begnügton,  dass 
tin  Ii  Künstler,  weldic  in  dieser  llinsiclit  nur 
«tue  geringe  Geschickhchkett  erlangt,  aber  in  der 
£rCndaug  und  Austührung  von  Arabesken,  das  heisst 
In  bedeutungslos  scheinenden  Feraieneplelea,  die 
'kernen  Katurgebiiden  naebgeaeieltnet  sind  and  ew 
iiem  Liuienschwtingo,  der  an  and  für  sich  eine  an- 
genehme Wirkung  hervorbringt,  etue  grosse  Mei- 
Btersi-haft  crrciclit  liaticn.  Wober  kommt  nun  jener 
Slangel  des  Sinnes  lur  Naturformcn  und  diese  Em- 
pfUnglicbkeit  für  die  Anroutb  von  Zeichnungen,  wo- 
BU  sich  in  der  Natur  keine  Vorbilder  findend  Der 
Vf.  erklärt  dies  sehr  scharfsinnig  daraus,  dass  die 
srabtsclien  und  deutsehen  \  i  llvt  rs(  li.  tti n  .  eine  in 
^Vori  und  Üchrift  übcrliefcrlc ,  uiehr  gciatigti  als 
sinnliche  und  bildliche  Heligion  ballen,  dio  aiidki» 
Welt  aber  eine  eelcbe,  wetebe  wir  jtwar  aiehi  mit 
dem  Vf.  6.  884  NainrreHgion  nennen  mSditen,  die 
sich  jedoch  an  die  äussere,  sichtliche,  »innünh- 
waltrnebmbare  Natur  enger  aiischloss  und  ihre  Er- 
•cheinung  in  sich  aufnahm.  Den  Völkern,  die  auf 
die  Schrift  angewiesen  und  von  den  Naturbililern 
a]);;czogeo  waren,  blieb  anfangs  fast  niehts  iibrig 
iiikI  lag  nichts  nSher,  aTs  dem  Dtirlns  der  lland- 
s<  lirift  einen  Ausdruck  von  Gemfillislebcn  zu  gc- 
lirii  iiiiil  .lurf'li  ili!fi  Seil wung  der  Schril'tzüge  einem 
uatiirhciicn  \  erlangen  nscil  VVebtgefälligkett  sichtli- 
cher Formen  zu  gOBÜgift  —  nnd  so  bildete  sieh 
bei  Arabern  und  Gtomanen  saerst  der  Sinn  für  An- 
nath  (die  wir  noeh  nicht  Sehönhett  nennen  können) 
von  freien  und  willkiirlichen  Linionnt  Ir.viii;;,] ii 
•IM,  welche  di«  Grundlagen  der  Verzierungen  snid, 
die  laan  AMbesken,»ennl,  und  später  sich  in  Pflsii- 
senranken  und  animaJe  Juebensfiirmen  entwickelten. 
Begriff«  Winne«!  freilieh  oicbt  derch  Linieeeehwin- 
gOBseB  Oed  Weilen  veiaotclMMKefal  werden,  aber 


etwas  Analoges  findet  swischen  diesen  nnd  den 
Bewegungen,  dem  Wogen  und  ScIum  l  im  Ge- 
mütbe  statt,  was  dem  allerdings  my.siisch  scheint, 
auf  den  Linienzüge  keinen  Eindruck  machen.  In- 
de«s  wird  doehNieoMsd  ableugnen  kdooen,  daes  in 
jeder  Haodeehiilt  ein  eigener  Charakter  eidi  nee> 

druckt,  ja  Jedermann  ,  m  \  ersrl  irtlcnrn  Sliinmtin- 
gen.  einen  verschioduncn  Uuciiis  uinvillkiirheli  an- 
iiiinmt.  Es  licgl  also  in  den  Zügen  von  Arabesken 
der  Ausdruck  innerer  Zustände  und  so  kann  mau 
sie  anH  Hecht  gefühlvoll  nennen,  wie  denn  die 
ganze  neuere  Kunst,  da  sie  durch  das  Christen- 
thum in  das  innere  des  Blenschen  gerichtet  wird, 
senliniLMlul  .  Und  die  heiilnisriie  Kunäi  n'.cn]  ist,  dus 
hcissl,  Hio  eilasat  da»  Uültliche,  die  Idee  im  Hea- 
Icn.  Üic  Analogie  swischen  Arabeske  und  Reim 
iet  nan  ieielit  einmeeheat  denn  wie  in  Srsterer  sich 
«er  StinnHOgea  anedröcken,  aber  k^ne  klare«  Ab> 
schauungen  darstellen,  noch  ihr  Schwung  durch 
eine  Idee  geleitet  wird ,  so  sprechen  »ich  audi  iia 
Klange  des  Heimes  nicht  Gedanken  au»,  sondern 
die  Gefühle,  welche  durch  die  Ideeen  erregt  wer- 
den nnd  beide  haben  daher  eine  Beaiehmig  aof  die 
innem  Zustände  des  iieninih^. 

Kutfernter  »chcint  uns  die  Analogie  der  Farbe, 
mit  beiden  erstem,  der  Arabeske  uud  dem  Keime,  | 
KU  liegen.    Es  liiidct  schon  die  grosso  Vcrschic- 
duulieil  statt,  dass  der  Heim  uud  dio  Arabeske  her-  I 
vorbringungen  des  Menschen  sind,  welche  dseOe- 
mQth  «es  Lintenaebmngungen   und  SprachtaiM«n 
hcrunsgebÜdet  hat,  indess  die  Farbe,  etwas  in  der 
iNatur  Vorhandenes,  mau  kutintu  sagen,  ein  Kduct  ' 
ist,  welches  nicht  von  dem  Menschen  erst  hervor- 

febracbt  wird.    Auch  gehört  die  Farbe  mehr  der 
Impflndung  ats  dem  Gefühle  an,  sie  affidrt  cn- 
nächst  die  Sinne  und  ist  daher  rcizcrM!.    Der  fKt^'ir., 
die  sinnliche  Irritation,  ist  passiv  und  gci»ft<ii  d^iicr 
als  Vorstellung,  nicht  aber  als  Itc^rill,  ziuu  Ue~ 
wusstseyn  des  Verstandes.    Daher  knim  aber  auch 
umgekehrt  durch   blosse  Farbe,   ohne  bestieimte 
ForjDj  kein  Begriff,  weit  weniger  eine  Idee  Tefan*> 
•fdiavHebt,. Sendern  bles  «ne  Bmpflndiinf  erregt 
werden.   Indess  stehen  dorl>  Kti  [)jinduiig  und  Ge- 
fühl in  einem  nahen  Verh&Uinss  -mi  eumnder.  Wenn 
dio  Sinne  afflcirt  werden ,  so  wird  sugleich  mit  dein  ' 
Schmers  oder  der  Lust,  übereinstimmend  im  Qe«  ' 
ndtbe,  Trauer  oder  Kreude  entstehen.  Bs  ist  da- 
her die  Farbe  geeignet,  durch  die  Anwendung  in 
der  Kunst,  eine  über  die  sinnliche  Empfindung  hin'-' 
ausgehende  Wirkung,  das  heisst,  SuiDin  inj^cn  im  { 
Gepiüthe  hervor  su  bringen.    DiC  Farbe  wird  in  < 
dieser  Ejgensduift  aber  bestimmter  Färbung  oder 
Colorii  genannt.   Das  Colorit  nun  drückt  Gefühle 
aus  nnd  bringt  innere  Sinnmnng  hervor,  und  darin 
be-itelit  ^i  '.ric  AcfinlirliKri!  tnit  Arahe.»ke  und  Keim. 

Wir  müssen  uns  begnügen,  durch  da»  U'csagl« 
dem  Leser  im  Allgemeinsten  aiigedeuiet  zu  haben, 
WS«  er,  tieler  entwiekelt,  in  Umn  lelelen  Kapitel  ' 
des  voru^eadeii  Werliee  findet 

tWi  CNaaA* 
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Geschichte. 

e9»^i^ffBemrteh$  den  Erlauehien,  Marlgrafen 
zu  MeitscH  und  im  Osierlande  und  Darttellung 
der  Ziiifiiiidi'  in  teinen  Lande»,  von  Dr.  Fried- 
rich WiUtelm  Tittmann f  KöuigL  Sich«.  Gehei- 
nen ArobiTir  uod  Bitter  de«  Ova-VenÜMiit- 
Ordens.  Ir  Bant}.  8.  397  S.  Diwdea,  Ar- 
nold. ia45.   (1  Rlhlr.  10  Sgr.) 


'ioB  Buch  ist  ein  neuer  Bfitm?  zw  (Ion  T^nhlrei- 
chen  Speoialgeeobichlen  des  acuiäcUcii  MiUclaiterai 
die  wir  den  PleiMo  «uuwwr  HiKwifcer  mK  des 
letzten  Deceniiien  verdanken.  Sir  s.nil  nm  so  iJank- 
barer  aufsaoehaien ,  da  weder  die  Keiiuliiies  noch 

nilteMterlielMii  BMtioda 


im  t)  trgcrliclicn  uiul  (lolilischeri  Leben  zu  wfiii- 
(»clieusivenber  Klarheit  gediehen  sind.  Noch  herr- 
aelrni  die  wnederliebetea  TMtauM  and  die  lekaui- 
eteu  Vorsiellungen  über  die  «llefdinge  verwarrciie 
und  MJbvrenitcride  Welt  unarer  Vorfah  reu,  ^liss- 
virBttndaiaee  und  Befürehtungen ,  die  von  der  coit* 
«•rralivea  wie  von  der  liberalen  Partei  uugebMilet 
u-eulcii,  tauchen  immer  wioder  auf  und  nur  2Tn:n!- 
hciicr  iürtoraehung ,  unparllieüsdier  Würdiguag  je> 
9«r  JaMiviidwt«  Itaiia  «■  gsHMgaD,  ohi*  Bell  9»> 
rechter  uiitl  uahrhcitsfremässcr  über  das  MiKclulter 
urtheileu  zu  JaMeii.  Wer  freiheb  nieht  im  Stande 
ist»  Ten  eiaeai  «ad«»  den  Btüdpiiiikt«  der 
Gegenwart  dio  Zustände  dee  Uittelalters  sa  be- 
trachten ,  wer  nur  nach  modernen  BcgrifTen  von 
Vbikerglück  oder  politischem  Lobeu,  die  uogere« 
gelten  und  wilden  Lebens-  und  StaatewUltBlM* 
des  altc"  «ff^ilschcn  Reiches  atifziifii-j-^cn  vorma», 
der  verkeiini  dio  groaete  aller  Wuliithaten,  welche 
dam  de«Mlwa  Velk«  an  ThaU  gawardea  iH)  aai». 
frch  die,  dnss  es  uns  vergönnt  worden,  eine  tüch- 
tige, kriftige  Jagendseit  dnrcbsulebenj  die  uo»  da- 
Mala  TsrallaaVilheni  dar  l^degroMiMMhto.  Jaaa 
Kraft  und  Tüchtigkeit  unserer  J^fMld  lässt  uns 
auch  aUeidiaga  iiacb  vielen  Umwegen  und  Irrgln- 
g«u,  eiaa  Eaüb  der  fietwicklong  ahnen,  welche, 

»onnon  zusommennplimerf  ,    der    dctilsrhen  N'a'inn 
dereioAt  wieder  ihrou  aiicu  Voriaog  vor  audera 
A.  tt.  *.  ISM.  Bnltr  ~ 


geben  muss,   die  ihr  JugcuduUor  minder  Iienrlieh 
durchlebtaa  aad  aiaaa  aaodar  grfiadHahaa  Büdaafa- 
gang  sich  w&lilten,   nnmmttioh  abar  vor  solchen 
Völkern,  die  aus  langer  huviktätf  Barbarei  uad 
geiMiger  BaaduiabtlMit  darah  alna  ff«Mda  aal^ 
pfropfto  Kutlur,  anstatt  nach  oothwendiger  Selbst- 
dardibUdiuif  eegleich  in  ein  aehwabar  reifes ,  ta 
WahllMit  aber  ewig  onreifes  Ifannesalter  traten.  — 
Ihirch  eine  genauere  Feststeilung  und  Begifta- 
dung  der  Weclisclbezichuitgeii ,  in  denen  Fürsten, 
Qeistliclikeil,  Vasalien,  8l4dto,  Bauern  unter  sieh 
«ad  m  aiaaadar  ataodm,  wird  di«  lidttigafe  Var- 
etellun^  der  mittc!nlipr!)rficti  Zustände  am  besten 
geiördert.    Biess  i»('«,  was  das  Bedürfnisa  nach 
8paeialgaeaU«htaa  aaah  iauaararlilli,  warem  leta- 
lere mehr  ein  getreues  Abbild  der  Zeit  oder  des 
Landes,  woiin  der  Held  des  Buches  sieh  bewegte^ 
ala  aina  AafUOilaaf  «der  AaaMslung  seiaar  Tba- 
tcii  zu  «;oben  suchen.    Dieser  Anfordcrnag  aot- 
spricbt  daa  Werk  unseres  Vf. 's,  ja  der  bis  jeti&t 
ailaiB  «ladiienene  erste  Theil  eoth&It  noch  gar 
keioa  Geaehichte  seines  Helden ,  sondern  giebt  aaeh 
einer  kurzen  Vorrede,  worin  di-r  Gegenstand  ange- 
deutet, die  Quellen  uod  ihio  liraachbarkeit  aoge- 
Cebaoy  aad  dar  aberriehaada  Qabr— ah  ia  Z«trech- 
nung  nnd  Jahresünfan^r  zu  rirliiiger  Daliruti»;  der 
Kreignisse  beleuchtet  sind,  ein  Bild  der  Zeit,  wel- 
ebaa  dem  Laeer  aidi  ava  den  gaaammalian  Berieh* 
teu  über  die  Landesverwaltuiig,   über  die  liochts- 
pflege,  das  l^riogswesen ,  über  die  Gliederung  der 
SUnda  vaa  dea  Firsten ,  Dynasten ,  Herrn  und  Rü- 
tera  bis  ra  den  Städtern  uodBanem  herab  von  sdbM 
xusammennetzt.   üeber  das  Leben  und  die  Ke<;iernng 
desMarkgrat'enileinrich  dosfirlauchtca  soibst  llieseea 
dia  OaaOea  n  dfirftif»  al»  das«  jaaa  Labeadigkait  aad 
Aasfübrlichkeit  des  Bildes  gewonnen  werden  k&nnte, 
wodurch  die  Darstellung  des  Eiaaehiea  nicht  weaiger 
ab  dar  Bfiefc  anf  daa  Qaaaa  ia  dia  Tlafe  aa  driagaa 
und  anzoiieheo  vermag.    Doch  was  die  Qoellaa 
bieten,  ist  nicht  za  wen^,  um  nicht  fleiaaig  und  ia 
eiiuger  VolistftndigkeiC  «Mmimengaiteltt,  eiaaa  Bai- 
liag  aa  eipar  dnUBllhiffllil  Ansicht  von  einer  Zeit 
oehfn  7AI  können  ,    von  welcher  unsere  Kennt- 
lus»  blauer  jichr  iuckeutult  war.  In  diesem  Sinn 
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btt  4ir  Vf.  allM  birvorgehoben,  ww  ia  4m  6^  «nvttnt  wM,  iM  vir  mdmn  dmM  mi  vM- 

Uet  4m  MarkgnfeD  Heinriefa  und  in  der  Zeit,  in  laicht  siad  si«  auch  vor  anderen  unbesünnit  ge« 

welcher  et  gelebt  und  regiert  bat,  von  Bedeatung  wesen.   Zuerst  wird  an  1113  das  Schloss  DohiMt 

für  die  allgemeiiio  Kenntnias  und  von  Gewinn  für  als  Besitsthom  des  Kaisers  erw&hnt,  woraus  anf 

die  GescUelit«  des  deutschen  M.  A.  Myn  könnte.  urspfBngUeh»  lUidwunniittelbarkeit  des  Borggraf- 

Die  Quellen,  (fit*  <'rh  ffir  den  Zweck  seiner  Arbeit  thums  geschlossen  werden  kann  ,   dann  kam  das 

benutsea  Itessen,  standen  keioeai  so  zu  Qebot  als  Schloss  unterpfandlich  an  die  Uarkgrafen  von  Meis- 

dafli  Vf.,  der  kt  nMm»  S«liiiM  dM  OfMd-  mh,  w«dvrdi  dis  mrkgilfBeh*  Uatorardnaiig  mh- 

nerArrhivs  unter  seinen  U&nden  halte  und  aus  den  gudehnt  seyn  mag.    Kaiser  rrrndrirh  If  riberliess 

Archiven  su  Weimar  aed  Gotba^  so  wie  aus  den  es  1S12  dem  K&niK  von  B&bmen,  wenn  er  es  ve« 

BtiftMntUven  ma  Nnaberg  «ad  MeteeberK  Mebt  den  Markgrafen  von  Meieees  Iftsm  kinete.  Und 

and  bereitwillig  Urkunden  und  Urkundeoabsckriften  wir  finden  in  der  Fola;o  die  Hoheit  der  Könige  von 

erhalten  konnte,  daneben  Chroniken,  Recbtssataun-  Böhmen  und  der  Markgrafen  von  Meisaen)  vtel- 

gen,  Stadtreebte,  Statuten,  landesherrliche  Privile-  leicht  gleich  der  Lebnshobeit  nach  Thailen  des  Ge- 

giea  gedruckte  und  ungedruekt«  in  Menge  vor  sieb  biels  und  selbst  des  Schlosses  getbeilt ,  dieLehnsho- 

hatte.     Grfindlichkeit ,   Fleiss  ,   kritisches  Urlhuil  hcit  dos  Bisehofs  von  Meissen  und  wieder  die  Uirab- 

^precben  aus  jeder  Seite  »einea  Buches,  das  freilich  taftngigkeit  der  Burggrafes,  alles,  ohne  dass  wir 

«ehr  nhr  fleeeMdtiafewher  als  fir  daa  leeeada  geaaa  anterecfaeiden  hBeataa.  Ifaeh  aadi  eiaeaa 

Pdblikttm  gescliricben  ist.  Eines  niorlifr'  mirh  dem  Lr'li:i';rr-n;i?5lcr  vom  Jalim  1  1^0  vrrliah  dar  Bischof 
feiebrtern  und  kundigem  Leser  nicht  genügen,  dass  von  Meissen  die  eine  Uilfte  der  Baig  «ad  Stadt 
nlalicli  der  Verfbaier  die  aenara  Aibeliea  aa  wa»  Dalaui  aa  IMhaea,  die  aadere  aa  dto  MarkfialMi 
nig  bcnntxt  hat,  was  seiner  Forschung  Krleicbte-  von  Meissen."  In  keinen  Theile  Deutechiandb  ist 
rung  gewährt,  und  iba  —  was  sehr  wBnsehens-  das  VerhUlniss  der  Dynasten  ,  Burggrafen  und 
Werth  fcwaiaa  wira  —  aohea  Bekaunlee  und  all-  Grafen  ,  der  Bischöfe ,  der  Stifter  und  Städte  sa 
gemein  Anerkanntes  an  wiadeifcelen ,  ja  oft  weit*  daen  Landesherrn  so  verwickelt,  so  in  verschiede- 
schwciflg  auseinanderzusetzen  überhobea  haben  i\fv  Zeiten  und  ZcitverlialtnisRcn  afH^ers  und  doch 
würde.  I>as  ganze  Kapitel  über  die  Landesbebeit  tiu  die  Geeobiehte  des  Landes  und  Umi  Charakter 
hilta  er  viel  MUfser  ftwaea  htoaea,  waan  er  lieli  4ar  Bäk  ae  wiahtif.  DerUaaaf  aller  diaaer  Ver* 
b^nn^t  hätte,  nur  die  AbwcirbnnciTi  in  der  Stcl-  wickelunprri  kommt  iin-^i-r  \  f.  wenig  nlh  -r  at-;  an- 
hing der  Dynasten,  Stifter,  Hoichsvogteien,  der  dere  vor  ihm.  Nach  aetnen  gründlieben  Vorarbei» 
hehea  flafaiKehkeil  nad  8ild(e,  wie  aie  Ia  Meie-  taa  waidea  aadai«  viellaieitt  nit  yiesuiM  Muf» 
sen ,  Thürin<;cn  und  Ostorland  in  jener  Periode  einn,  aber  achwerlieh  mit  genügender  Uah«CSai<* 
von  andern  Theiton  des  Kcichs  statt  fanden  nl<«  gung  den  Knoten  su  lösen  versuchen! 
Modißcalienen  der  Regel  angegeben  hüttc.  iLr  Oer  AbachnUt  über  das  Land  (png.  83 — Mi) 
berichtet  sehr  genau ,  über  die  Zestlnde  diaaer  waiM  waaigaff  die  Orenaen  des  von  Ueiericfc  b*» 
Art  im  Gebiete  Heinrichs  und  über  deren  Enfste-  herrschten  Gebietes  nach,  a!««  da^x  er  die  verachie- 
hung,  aber  in  den  übrigen  Landschaften  war  es  denen  von  dem  Markgral'eu  als  Krbgut,  ala  Ueiai» 
wea^r  andara  aad  waa  jeaer  Eeh  «agahSria,  tit  liril  eder  ■aerkaaUaa  Laad  heiaiaeiiaa  Eerraeba'P^ 
von  früheren  eder  spitern  Vcrhältni.'4sen  nicht  ge-  tcn  in  ihrnn  Rc'sfnndthf'dcii  urkundlich  oder  aus  hi» 
schieden,  ao  dass  das  Charakterisitsche  der  Zeit  atoriscbeu  Quellen  angiobt.  Hobee  laterease  bat, 
«nd  das  Landea  aicbt  deaiHch  genug  hervorspringt,  was  dar  Vf.  Aber  dfo  Hofhaltung  vad  Vatwahwiga» 
Gleicbwol  wollen  wir  aach  das  so*  Gegebene  nicht  beamten  zasammengestelit  hat ,  weil  ea  aas  eiaea 
in  »mnem  Werthe  verringern.  Man  wfirde  aber  lebendigen  Blick  in  das  Hans  und  Hauswesen  der 
irren  ,  wenn  man  von  dem  gründlickeu  Forscher  damaligen  Fiirsten  werfen  lässt.  Politisch  wiebti- 
taMoaer  eine  besümmte  Scheidung  der  einSMl  ia  Je*  ger  noch  ist  der  Absehniti:  »Hecht  und  fteohla» 
wer  Zeit  schwankenden  Vprhäl?riis.sc  erwartete,  nnd  pflege",  der  mit  dem  lianddin^  (  plnrlfum  provin- 
wir  loben  es  mehr  als  da&s  wir  einen  Tadel  aue-  ciale)  b^nnt.  Der  Vf.  giebt  sich  di«  Muive,  nach- 
aprachea,  waaa  er  Mer  aeieha  Varhlhriaaa  ebne  aawaisaa,  daas  dto  llrMaii  Jener  Seit  aieht  aa 

alle  Corjccfiir  iurr  (Ins.   \\  ati  r-r  vorgefunden,    be-  ständische  Znstimmiin^^cn   pphiindcn  Ovaren  Dtp<^e 

nebtet.   So  heis.st  es  s.  B.  pag.  99:  »dieVerhUt-  ist  dorcbaus  überflüeeig.    £a  gab  im  13ten  Jahrb. 

alssv  dir  Burggrahehaft  Dahaa,  «hwal  aia  ihmt  wmA  kmm  gUtada.   Ab«  dar  Mm  iH  «Mk  mä» 
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ttMr.    Will  er  Knts;»z\i^c  oder  rfrr^'cirhrn  tnttrr-     wühlt.    Dio  Reisttner  oder  Srhöppen  schwören  dem 

mIumW)  m  kam  er  diu  aU«iii,  wenn  seine  Mtiiel  hmdfthfw,  dass  M  jedem  dw  Kedit  oJkoe  F«lsclt 

IrifMBlMii,  wid  Bi«tft,  umw  miktm  MmMHuineii,  spreclim  «oll««.  Dat  hmdgjnt  adrarStt  aar  d«ni 
Bu  Hülfe  sa  rafMi*  ilire  llilifi|tai«|,  aa  gewinnen  ^    Könige  oder  dem  Kniaer.   Dreimal  im  Jahre  an  be- 

aich  mit  ihnen  au  berathon.   Eben  ao  ist  ea  mit  aiiamt««  8onnlagen  wurde  da«  Oertcbt  gehalten, 

geaetslieben    oder    gelegentUdien    Ajiorduungen ,  Di«  OOriehubank  an  eriicbten  waren  die  Besitzer 

ohne   Bobltmmtuig   der  Lehnaträger  können   ato  awei  beatimmtar  Bafa*  MrbHHlaM.  Bi*  «rard  «ik 

nicht  darehgefnhrt   werden   und   inMofora    gab  es  cint>r  Si-Itrioiko  von  Brettern  umgeben,  ao  hoch, 

«Herdiaga  einen  st&ndiachen  Beiraih,  an  den  der  da^is  liio  Ko|»re  bis  an  die  Soluiltera  von  Aaaaon 

rSrat  ftMtiadi  gObanden  war.  In  ««ae«  fliniie  «nt*  CwebM  w« d««  koanlaii.  Dar  Abt  da«  8t.  PM«r«> 

sthicd   der   romische    Köni^    ITcitir   h    rnif    einer  kloster  au  Krftirt  hatte  für  Bohfingc  auf  den  Sirzcn 

iUiehKvsniammtung  su  Worma  Itäi  :   ut  aeqoe  der  Biebter  au  «orgen  und  dafür  war  ihm  da«  Dorf 

prinrtpes  neqne  alii  quilHiat  c««8(it«lioiM«  vd  nova  MilMlhaBaon  aagawi««««  «ordaa.  WMier  al«  die 

im  Aiaara  poaaint,  niai  meliorum  et  majorum  ter-  Beisitxer  aasa  der  Landgraf,  den  weinsen  Gerichts- 

reo  consenau«  primitua  habcatur.    80  ist  Kaiser  atab  in  der  iland,  neben  ihm  au  joder  8ette  secluf 

Radelfs  Verordnung  wegen  den  Landfriedena  zu  Baiaitser  oder  8«höppeo  ( pag.  itO )    Der  Verfaa» 

•rkliren:  „Was  such  die  Fitaten  in  ihrem  Lande  aüt  aar  sAhlieasit  diesen  Abschnitt  mit  der  Ba«MffJuuig: 

dar  Landberrn  Rsibc  setzen  und  machen,  diesem  ndic  s|>ii(t>rr!  Landlago  hüben  nicht  ihren  Ursprung 

Laadfrieden  zur  Besserung  und  au  VestMiung,  daa  '»  deut  Landdinge,  sie  waren  nicht  Fortaetsuug  des 

■Igaa  ala  woU  ibaa  aad  daaül  bNehaa  aia  daa  Laaddiaga.  Bia  haitan  Ikia  BaaUaaiaag  aar  ia  der 

Landfrieden-  nirl  t  *    Vanirlirh  bleibt  das  Verhält-  Steiiorbewillijjung  ,    das  LHiiddin^  nur  in  gcrichi- 

nisa  vag,  ohne  bestimmte  Grenze,  so  wie  auch  die  üchea  Augeiegeuheiten.    Zum  Lauddioge  gab  es 

Pafaaaaa  aidM  gaaaaar  baatiauHt  aiad,  weioha  ««•  keia  Laadatandaahaftaraebt;  a«  daai  aauan  Laad« 

■nsiehen  aeyen.    Oass  an  solchen  Berslhungen  und  lu?^'  kanion  nur  die  Stände,  welche  ein  susscUiea- 

Beatimmungen  nicht  nuch  die  placita  benutzt  wer-  aeudes  Backt  eriaogten,  dasa  ihre  Leistungen  ao 

den  konnten,  längnet  der  Vf.  mit  Unrecht.    Der  Vf.  den  Ffkrtlan  niMl  dio  Leistungen  ihrer  Gutsunlerlhsr 

weist  n&fh  ,   dasa  xwar  jedes  der  zu  H'nnnrhs  "<^'i  von  ihrer  Einwilligung  abhin^i-ii.    Jetzt  ent» 

Ucrrschaft    gehörenden    Länder    bestimmte    r,and-  standen  Lanilstünde,  jetzt  bildeten  sich  privilcgirle 

dingsstelten  halle,  dasa  man  aber  auch  an  andern  ä»täi>de ,  jatal  wurde  der  niedere  Adel  ansgebildou" 

Oitan  dwvailan  dia  plaaita  hielt  if^,  IM).  Uta  (PH>  133).  Daa  Ia»  fia»  riahtif.   Dia  aHao  pla- 

•fcrichtiichc  Bestimninng  des  T.  inddings  ist  schon  cita  und  die  Tiandständo  sind  auseinander  zu  bat- 

Beweia,  daaa  jeder  auiaate  eraciieioea  kdaaeo,  der  teu.   Die  Krianguug  des  Becbta  zur  Laadalaud- 

dart  Baeh«  an  gakaa  adar  aa  aakoMo  hatte.  Am-  aahafk  laf  aber  aiafaeb  daria,  daaa  dIa  Fiiaiav  aaic 

giMaUaaaaa  können  nur  Ilinlorsasson  gewesen  aeyo,  dem  14tcn  Jalirhundert  mit  dem  L^nadienat  nicht 

welche  enier  anderes  Gericht  gehörten,  aoy  ea  tut«  mehr  auakamen  uad  Oeld  brauobtaa ,  aber  kein 

ter  ein  fürstliches  Vogteigericht ,  oder  ontar  Patti-  Raebt  hatten,  irgend  JeMmde«  aoaaer  «tara  den 

nonialgorichte.    Ea  werden  aber  in  Urkunden  auch  Bauern ,  ihrer  Güter  Sl^oem  aufsul^ea.   Sie  muss« 

hiaig  ganz  fremde,   xnrälli^r  anwesende  Peraonen  ten  also  die  Landsassen  darum  hiu«n.  M-elche  Ver- 

bei  deai  Laadding  angeführt.     Biacböfe,  Aebte,  mögen  genug  hatten,  um  ihnen  Geld  bewilligen  zu 

ftaariMfia«  Miaaliaf  Bari^iafaat  BiftaiFt  diaaawa»  ktonaa* 

tiehnilich  zahlreich  ,    A'ni^-tr  .    Kn-iffftitf-  ,    Rrtr;:pr  dem  ^"^?r^a^  des  Landdinga  begann  dio 

tfordea  genannt,  seibvt  hochstehende  Feraooen,  weitere  Ausbildung  und  AaadehMWg  d«a  Uefga* 

Firaioa  aad  Kjaigaibafc  Daaa  aaf  dem  Landdiat  rtekto,  dar  firatliabaa  Aatatar  aad  dar  ftiiiaMwal* 

dar  Lsndesfürst  gcgenwärti«;  war ,   zeigen  viele  zerichte.       Allmäblige  Veränderung  «rar  om  aa 

Urkunden.   Neben  dem  Voraitzenden  koauaen  noch  ober  möglich ,   da   daa   Landding   heinen  aus» 

aadwo  Landd'mgsbeaiata  ipar."  Folgeade  Einrieb-  aehlieasenden   Goacbiftakreia  hatte"  (i^itg. 

laafaa  daa  Laaddiaga  ao  Mittelhauaen  (in  Tkürin-  Uebor  alle  diese  Gerichte,  ihre  RinriclitaBgen,  Ge- 

•rrn  ^  «ölten  wohl  anch  für  das  dreizehnte  Jahr-  I'ällc,  Vcrfahruhgearten ,  überyuellen,  Ausbiidong 

huudert.   Der  Landgrai  fiihrt  den  Vorsiu,  er  bat  und  Geist  dos  Bechta,  über  einzelne  Hechtspunkt« 

widif  BilaHaar,  ladMi  iMitt  vta  iha,  fia  aadara  giebk  dar  Vf.  dalaiDivia  Aaakanft  {gäg,  IM^lSd). 
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Der  AbrchnUt:  FiQftnsweMn ,  Itandeltvoa  im\ 
Beben  iMhfiafteB  nod  Gütern,  von  dM  L«iMiigM 

der  Unterthanen ,  Zöllen,  Rcgatien,  vom  Münr-, 
Jagd-  und  StrasMoreefat  (peg.  1^4—816).  Die 
wehlieli«  Haaptridttm«  Im  KHegvwMM,  die  reü- 
gi&se  im  geistlichen  Roj^immtc,  Klnstcrlchm  und 
Ordensstiriaafea  nod  vortrefflicli  beleuchtet  (.pag« 
tl6— 3t5>  Den  BetdihiM  flttdit  das  fltldtewe* 
■en  und  der  Zustand  der  Bauern,  nach  den  oin- 
setnen  Volksatämmen ,  wie  der  Slaven,  Franken, 
Sehwaben,  Fiamländer,  die  al»  Urbtwohner  oder 
ioDerhalb  der  Länder  HeinrirJis  wohn- 


ten, und  endlich  eine  ktirse  Darstellung  der  Ver- 
kältabae,  ia  denen  die  zahlreich  verbreiteten  Juden 
labten.  Maikgiaf  Heinrieh  eAeee  im  Jahre  iMft 

eine  Anordnung  über  tlin  Rochtf^,  ■welche  die  Juden 
in  leinen  Landen  genieaeen  sollten.  Hierüber  be- 
■erfct  der  Vf.  pig.  W4;  »In  «üeeer  Jndenerdnnng 
«nd  sonst  finden  wir  die  Juden  keinesweges  in  ei- 
nem Verhältnisse  verraaenngamässigcr  Ungleichheit 
und  Unterdrückung.  Ihren  ausschliesslichen  Qe— 
tiebtMland  aollen  sie  vor  einem  von  dein  Lnn> 
desherrn  ihnen  zu  bestellenden  Uicliier  haben.  — 
Verbandelt  oder  versprochen  werden  sonst  Klagen 
gegen  die  Jodan  in  ihien  Soiolen*  Der  Bewein 
war  von  einem  Juden  geprcn  einen  Christen  durch 
Bwci  Christen  und  einen  Juden  zu  fuhren,  also  nüt 
ganz  gleieheni  Beehte.   Sbenae  war  nndi  in  Hin- 

»cht  der  Pfandun;jen  der  Judo  dem  Christen  gleich 
gesetzt.  Nur  wegen  KircbenKachen  wurde  von  dem 
Juden  eine  strengere Reehtfertigung  gefordert.  Kirne 
tin  VM  ver,  worüber  diese  Jodenordnnng  keine 
FestsetzTin^r  enthielte,  so  seilte  er  an  den  Fürsten 
aelbst  gebracht  werden."  Aueb  aaderwirts  finden 
irir  ihniiohie  Bdapiele  bürgerlicher  Gleichslellong 
der  Inden.  So  war  in  Her  .ludonordnun«:  Herzogs 
Friedrich  den  Streitbaren  von  Oestroich  überhaupt 
ein  gtaetignn  VeiMUtnlM  nnd  naaentlidi  dienen 
ftstgeaetzt,  dass  Klagen  gegen  Jndcn  nirgends  an- 
ders angabfnelrt  werden  sellteBt  ala  in  ihren  eigimi 
Schulen  eder  vor  dem  He»og  ttmniitelbnr,  nni 
dasa  zur  Beweisffihning  der  Christen  gegen  Juden 
jüdische  Zeugen  erforderlich  waren,  gleichwie  cbnst- 
Hebe  Zeagen  sum  Beweise  der  Jnden  gegen  Chri- 
tlan.  Wenn  nun  gi^chwohl  trotz  dieses  geset»* 
liehen  Schutzes  die  Juden  in  Deutschland  wie  in 
andern  cbriatlichen  Staaten  ao  häufig  Uagerecbiig- 
■id  gnmaan  Verfelgnng  «r> 
I,  ja  «II  MB  daMBy  An  ikam  ifarnn 


eberaten  Schutz  sngeaagt  haften,  ao  atimmt  man 
gmriw  fem  den  Schluaaworten  den  Vf.^a  bei,  der 
nuch  traurige  Beispiele  aas  der  Zeit  und  dem  Ge- 
biete aetoer  Foraehnng  anführt:  In  den  2*uatäadeii 
der  Jeden  saigt  aieli  dfo  UngllMnIMigitnil  vni 
Verworrenheit  des  Mittelalters:  mehr  hürrrrlirtics 
Hecht  dar  Juden  als  in  unseren  2<eiten  und  doch 
•hM  Ninhlnohlmg  den  MenMhenmehli  in  Jaden, 
41»  |etat  «Mb  4ni  Bebntt  nin  Bmhavei  «edieiM. 

£.  «ervaisb 

Orientalische  Sprachen. 

Intiil'itio   ad   grammotlcam  Aramaeam  dueem*. 

In  discipniorum  usum  scripsit  Jec.  Corn,  Swyg^ 

Anten  Ontmmud,  8.  VJII  n.  MO  B.  Utraefat. 

1845.  (4  Tlilr  1 
Der  Vf.  bat  früher  für  aetne  iZulidrer  bereiln 
eine  InsMirfie  nrf  gunnrnnf  Mses  BMmitmwk  ^btttitt 
drucken  lasaen,  welche  dem  Ree.  nie  an  Gesicht 
gekommen  tat.  Genau  nach  deren  Zuschnitt  ist, 
wie  daa  Vorwort  meldet,  auch  diese /n«fi/Hf(o  ein- 
gerichtet, und  nm  die  Binriehtung  der  beiden  Bücher 

f  i'ics  vnrh  zu  erTrarfenden  Über  arabische  Gram- 
matik recht  itarnionisch  zu  machen,  hat  der  VC  ia  der 
Synux  die  Beiapiele  nne  dem  alten  Teatnnent  gn- 
nommeti  rinff  n'  t  cn  den  hchrüischcn  Text  die  chal  iäi- 
8cheund6)rri«che  wie  auch  die  arabiaebelieberaetzung 
geeteiit,  wnn  in  eefem  ein  Uelieiafand  itt,  nia  die 
Sprache  der  arabischen  Bibelüberaetzungen  oft  nifliMa 
weniger  ata  muaterhaft  ist,  aber  für  die  Vcrglei- 
«huug  dea  Chald.  and  Syrischen  Sprachgebieta  al- 
iardiiiga  eine  gute  Brücke  abgieirt.    Ueberhaupt  iat 

ea  nur  zu  billijTf  n  dass  die  letaleren  hcii!eri  Ifaupt- 
geataltungen  der  aramtusclicn  ispraciie  durcbw^  in 
der  engaten  Varhiadnng  mit  etaander  behnndnH  war« 
den.  Aber  dies  und  eine  zweckmässige  Keschrün» 
kuDg  dea  Materiaia  für  daa  Bedürfniaa  des  Anfia« 
gnm  iat  an  alaMlieh  allen,  waa  Ben.  an  dnr  II*, 
thodc  des  Vr*.  7.n  loben  vermag;  im  l'cbrigcn  iat 
•te  breit  und  steif.  Der  Stoff  bietet  ausser  einer 
IMisigcn  Vergleichung  des  aittnstanieetiieben  Grand' 
textes  mit  den  Ver.sioncn  nichts  Xciics  oder  Vor« 
zügliches  dar,  Im  Gegentheil  ist  derselbe  nicht  uber- 
all mit  der  für  ein  £lementarbach  wünacbenswertiieQ 
Genaetheil  gegeben,  denn  man  atdastaafaiflbl  wa> 
nige  Drnck-,  Schreib  -  und  andere  Fehler.  Ein- 
aelaes  der  Art  nadizuweiaea  lohnt  sich  kaum  der 
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■  alle,  in  der  RxpeditfM 


Zur  KirehenverftuMan^* 

Die  Verfatmng  der  XMu  der  Zukunft.  —  Pra- 
ctisclic  Erlätitcrtingcn  z«  dem  Bricfwcclisel  über 
die  deutsche  Kirche,  das  Epi^copat  uud  Jcru- 
Mlea. ,  HÜ  Vorwort  und  vollständigem  Brief- 
wechsel herausgi'fri'he:!  von  Chrittian  Carl  Jo~ 
tiat  DuHUHf  der  l'hilosof  hie  und  der  Rechte  Dr. 
8.S4II.488S.  Eanbirf ,  AfMtnrilM  BmIim 

»  Jcut  oder  nie  tat  die  ZtH.  ius  dl«  Beglo- 

mngen  nnd  Vaiker  alcb  aofkl&ren  über  dM 

Chri>tciiit  i'iii.  1  ii«r  die  Bedciitiinj;  ilcr  Kin  iie 


nud  Ihrer  VerfaNfnag." 


Bunte»  y.  86. 


enn  in  unseren  Tnrrrii  tlfr  Cn'^t  t?cr  Zeit  auf 
allen  Gebieten  des  Lebens  im  harten  Kampfe  um 
ii«a«  DMejRsfenitn  ringt,  so  ist  4«ch  diM  Rragea 
Icaum  irgendwo  gewaltiger  als  in  der  religiBsen  and 
kircMiclien  Sphäre.  Natürlich.  Denn  wie  die  Reli» 
gion  das  innerste  Centram  des  gMammten  in  sldl 
nfltetfartan  Geisteslebens  bildet,  so  ist  die  Kirche 
die  centrale  Ge!sta!tnnp:  in  dem  weiten  und  niannig- 
fada  belobten  Umkreise  der  erscheinenden  aittUeben 
Id«*,  «nd  M  foMkMit  Mt  daw  «II«  dt»  gpmäfigm 
Wrirhtr,  ivrlrlie  rinander  die  Herrschaft  i'I^^r  (Ins 
Leben  streitig  machen,  auf  dem  religiösen  und  kircb- 
Hflkm  BodM  aiflh  «soaeeotrimi ,  ab  dem  Vtttm ,  vw 


welchem  der  PuIsscIiIh^  drs  I-rlni 


.cht,  um 


kier,  wenn  es  seyn  kann,  die  Entsdieidungsschlaeht 
zu  sehlagen.  D«  lioht  mut  dm  QMst  «iats  ver- 
gangenen ,  und  wie  man  klnlich  noch  glaubte, 
längst  veralteten  Standpunkts  su  neuem  Leben  sich 
emporraffen,  and  aller  Orten  hat  er  seine  Werbe- 
flilM  naflfaMiklnfea  and  voa  allen  Seiten  sanmelii 
sich  seine  Anhinger  unter  seinen  Fahnen.  Im  Ica- 
tholischen  Ijoger  bat  er  den  Liltramoulanisnus  wie- 
dvnia»  *m  «mmt  kapoMMeii  Hackt  karangakiH«^ 

Papismiis  lind  .JcKuitismns  mit  dem  ganzen  Beiwerk 
von  Fanatismus,  Haltgtonsbasa  und  Aberglauben 
«iakaii  m  MioMi  CMWgv  «niker;  vnd  der  AifgtMM 
dieser  wiedererstandenen  Herrlichkeit  ist  in  dos  pro- 
testantische Lager  gefallen ;  awsb  ki«r  ktt  der  Ul- 
A.  L.  Z.  18M.  Ertter  Band. 


tramoDtaniamus,  eine  schwache  Xaclibildung  de«  ka- 
tholischen Urbildes,  adne  Stimme  erbobeo,  b«b  kat 
alles  M&gliche  gethan,  um  die  Balwfckekwg  dei 
ProteeiHrtismns  auf  ihre«  nannfhaltaamen  Gange  so 
kemmen,  man  hat  die  T>onnf»r  dos  Vatikan  nach- 
suahmen  versucht,  man  iiat  durcii  ExcommunitMi- 
Ifonen  vnd  Analken«  den  Geist  der  Zeit  sa  be- 
prlr.viirrn  unternommen,  oline  die  Macht,  ohne  dio 
Kuergie,  ohne  den  Math,  auck  vogr  des  kusaerateo 
CtenMqeeanen  nicht  mrikdnnkeken,  «nd  deekalk 
auch  ohne  den  Erfolg  des  römischen  Vorbilde«.  Ge- 
genüber einer  soleheu  bald  mehr  bald  weniger  kart- 
iiückigen  Repristinatioa  der  Vergangenheit  hat  riflk 
in  der  Gegenwart  eine  Richtung  erhoben,  welehe 
das  Heil  nur  darin  zu  finden  wihnt,  dass  die  Ver- 
gangenheit bis  auf  die  Wurzel  exstirpirt  werde,  und 
ikf*  AaklBser  wallen  niokt  etwa  Mea  die  veralte- 
ten Formen  dos  religiösen  Bewusstaeyns ,  sie  wolle« 
die  Religion  aelbst  aus  dem  Ueraea  der  Menachkeit 
geülgt  wlaaen;  aie  ^tumm  den  Atkeiaaiva  ato  ihr 

Panier  auf  und  prorlamircn  'ir-  Irreligiosität  als-  ihrr» 
Losung,  und  man  hat  bereits  von  der  ajatemalt- 
achen  Energie  vemettMen,  Mit  welchw  aie  Uure 
Chondsätze  practisch  zu  verwirklichen  bemüht  sind. 

Aber  beide  Extrem«  bilden  lücht  den  aigoat- 
liehen  Ausdruck  des  Geiatee  der  Zeit:  der  i^ana» 
tiinnia  fAr  die  Restauration  veralteter  Formen  dea 
religiösen  und  kirchliclien  licbens  ist  in  dor  Gegen- 
wart nichts  als  eine  künstliche  Treibiiauspflaase, 
und  die  antireHgiNe  AgHalien  »t  an  sieh  zu  an- 
natürlich .  als  dass  wir  darin  eine  ManiTcstation  dc^ 
eif  eollieheD  Bewusslseyns  der  Zeit  erblicken  könn- 
ten. Bettadtten  wir  vidaiekt  die  StinMnng  der  Ge- 
genwart in  Beziehung  auf  das  religiöse  Element,  so 
crgiebt  sich,  wenn  wir  die  ßckliiasbilanz  aus  der 
Gesammtsumme  der  einseinen  liwiknnungen  ziehen, 
ahl  da|ipeltaa;  etanal  iat  ■asafa  Zeit  von  eineaa 
weit  kräftigeren  und  intensiveren  rrl'giösen  Sinn 
durchdraagen  ala  die  näckat  vorhergeiiciiden  Geoe- 
ial]0B«B;  aedaan  aker  toiderlraflhvitdeo  aia  da« 
Schooaae  einer  früheren  Zeit  hervorgegangenen  For- 
men dea  raligü^aea  Geiates  mit  einer  weit  g rüasaroB 
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■ntsehiedeiiMfc  te  iu  allgfinetne  Bcwiissueyn  «n- 
petr««tcn  als  es  fr&her  der'Fall  war.  Die  Gegenwart 
im  Grossen  und  Gänsen  betrachtet  ist  religiös,  sie 
lMtR»li^  wi  wUlftaligioii  iMiM»,  mtentoftiM 
den  Aiisdrurk  ihres  rcli^jiösfn  HmvuSStfleyna  nicht 
nieltr  wieder  in  der  Formalion,  in  weldber  es  in 
•inw  Mag M  hiirter  an»  lisg«ndmi  Zeit  tm  BfMhti- 
nung  gekommen  war:  sie  will  keine  religiösen  und 
kircilUeJiea  ForiMD,  welche  mit  dem  gesanmlen 
inteUecturito«  waA  riltlieben  Bildungsstandpankt  dw 
3Mt  ia  tinen  anauflösliclien  Conflict  gerathen  müs- 
tien.  Daraus  resultirt  denn  aber  weiter  die  Aufgabe 
einer  neuen  Formbildung:  es  kommt  darauf  an,  für 
dt*  raligi&ae  Bewusstseyn  der  Gegenwart  neue  ibm 
cntsprcrlionde  aiiT  orrrnnische  Weise  ans  ilim  licr- 
vorgebiidete  Formen  su  schaffeo,  in  denen  es  sur 
BiMhcmwiff  luNwnea  kann.  Wie  aber  aell  dae  fa- 

schchcii?  wie  sollen  die  r.cufn  t'orrnni  des  rcllgici- 
aeo  Geistes,  wie  m»  dem  fiutwiekelungsstandpuukt 
aiuMferZeit  eatepteelken,  attr  aUfMaeiaan  Anaiken- 
Mag  gebracht  und  practisoh  in  das  Leben  eingeführt 
werden?  wer  soll  dies  thuu,  welches  sind  die  be- 
rechtigten Organe  des  kirchlichen  BewosstaeynsY 
Hier  dlingt  sich  unvermeidlich  eine  Frage  in  den 
Vordergrund,  welche  eben  die  Organis«tion  der  er- 
acheiaeodea  lüreJte  su  Uiren  eigentliclieo  Gegenstand 
Itat,  die  Fiafe  aaeh  der  Ididdidhea  VerfaaauBf ,  oad 
es  darf  daher  nicht  bcfremilen,  dass  diese  in  <kr 
fleyeawait  aüt  einer  Eaeiiie  nach  ihrer  Lösung 
liegt,  waMha  ia  lieh  aatlat  dB«  Bargsduft  dea  Kr* 
feiges  trlgt. 

In  die  Rothe  der  sahireichen  Arbeiten,  welche 
auf  dieseiB  Gebiet  von  den  mannigfaltigsten  Stand- 
pwkten  aus  unleriiomrnen  »iud,  tritt  daa  Werk, 
daaaea  Titel  in  der  Ueberschrirt  genannt  ist,  auf 
alaa  aebr  ehrenvolle  Weise  ein.  Der  Vf.  ist  be- 
bawillidi  kalA  Thaelega  van  Feck,  aaek  kctoDi»> 
ner  der  Kirche  in  dem  herkömmlichen  Sinn,  es  ist 
•ia  JUeie,  welcher  hier  eeine  Stimme  erbebt  io  Sa- 
ekea  eiMC  MrckGekea  Lebeasfrage,  eia  firai- 
tioh,  welcher  in  das  Wesen  der  Theologie  und  der 
Kircbe  nicht  selten  tiefere  Blicke  tbal,  als  viele  der 
Mioner  vom  Faefc  aad  veai  Aaite.  Deck  auch  darin 
•ikeaaea  wir  ein  Zeidiaa  dar  XeH:  Die  Gemeinde 
ist  iu  unseren  Tagen  mündig  g;cw'or«len  ,  tfie  Zeit  der 
VecaiBadscbaft,  wo  GewUicbkeit  uoU  Theologie  für 
die  Oaweiada  daakta  aad  kaadalta,  ka»  ikr  Bada 

erreich! ,  und  dir-  X'orTnnnrlcr  mühnn  sich  vergebens 

ab,  die  aöeae  Gewobniieit  der  Ueirechalt  an  ver- 
ewige«. 


Uft-2>lt0N0  «it 

Die  Einleitung  des  vorliegeadaa  Weika  lOdat 

der  Briefwechsel  des  Vf.'a  mit  Gladst&ne,  dem  bd- 
kannten  englischen  Schriftsteller  und  Staatsmann, 
weloker  sn  aeiaer  Belt  vea  daa  MlMidieliea  BUMam 

maTirrigfach  zum  Gegenstand  der  Bf^p rpfhunjr  ge- 
roaclu  ist.   Damals  nur  als  „Haadschrtti  für  Freun- 

vollständig  für  die  OelTentlichkeit-,  Rof.  endiält  sich 

eines  akberea  Brögeheas  darauf,  um  meglicbst  bald 
anf  den  elgentliebea  Kam  dea  Werkea  so  kemaaB, 

kann  indess  nicht  umhin  zu  bemerken ,  dass  die 
Bricfy  tff-i  Hrn.  Gladsione  ein  sehr  ungünstiges  Streif- 
licht uuf  diu  Negoliationen  über  das  Episcopat  von 
Jerusalem  werfen» 

Was  nnti  den  eigentlichen  Körper  des  Werkes 
anbetrifft,  80  Ueten  hier,  abgesehen  von  den  swelf 
Abaekaittea,  ia  deaea  der  Vf.  aabiea  Oegeoataad 

heliandell ,  für  die  Beurlhcilung  vornehmlich  drei 
Hauptpunkte  hervor,  einmal  die  prindpielle  Gntad- 
leguiig  des  Oaasen,  »edaan  die  Kritik  der  blakeri- 
gen  VerfoBSunga formen,  und  endlich  die  Conslrnction 
einer  Vcrfussurig,  wie  81«  fir  die  Kifoba  der  Za* 
kuiifi  gcüoUt  wird. 

Was  sunächst  den  eraien  Poakt,  die  principiclle 
Grundicguii«;  des  Ganzen  anbetrifft,  so  umfaset  nach 
Vf.  die  Verfassung .  einer  lurohe  wa  weitesten 
Sinae  dae  gama  Leben  dar  ckrielliAen  Oeaiabda 
als  solclici.  Dic^  Leben  aber  sey  wie  das  jedea 
•tozeUieo  Gliedes  der  GeaMiode,  «iiiestbeile  eia  1«» 
ben  b  Gelt,  aademtkaBa  ein  Labea  ki  4er  WeJi. 
Das  Gesammtieben  des  Christen  in  Gott ,  das  Leben 
der  Anbetung,  stelle  sich  dar  irn  Goltosdioii&te  und 
in  deu  kirchlichen  Feiern  j  das  christliche  Gcsammt* 
IdMB  ia  der  Welt,  das  Leben  der  Gemeinde  in  Sick 
selbst,  nach  ihrem  irdischen  Bestehen,  offenbare 
sich  in  den  gegenseitigen  Rechten  und  PAtclitea, 
wakika  die  QeoMiada  «ad  ikra  Aeiaiar  w  Beaieb««g 

auf  (ücsf;  irtlisrfic  Hpstnhc;i  li.'ilien  rniil  üben.  Die 
Anordnung  oder  Verfassung  der  «itten  Lebcnstbk- 
tigkeit  «He  der  aadera  eejr  eine  lebendige  tkaiatak- 
liehe  Darstellung  der  Kirche,  dio  Virwirklichung 
eines  Lebens,  das  in  ihr  sey.  Die  Gottesdienst •> 
Ordnung  verwirkliebe  das  unmittelbare  Leben  der 
Christenheit  in  die  Qemeindeordnuog  das  un» 

mittelbare,  d.  h.  das  Leben  der  Kirche  ols  solcher 
ia  der  ZeitUehlteit,  in  weleber  sie  sich  als  eine  bri- 

Dicsc  IPtzTrrn  Seite  f!er  crsrhrinenden  Kirche  bildet 
Bun  deo  Inhalt  des  Begriffs  der  kirfriilieben  Verfaa^ 
wu%  im.  eogecaa  i^tvikaliokaa  Bkwa,  aad  mr  Ia 
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teviMMnt  tat  iNtMivMi  ^hk«h1MMiiV«r* 
ttuumg  die  Hwle  (p.  57,i8l),  Diese  Unicrsc  hcidnng 
-des  Cultiu  und  der  VerrMSung  durch  ihre  Zurück- 
führang  auf  swei  wesentlich  integrirende  t»citiMi  dos 
4bristlichen  Lebens  erscheint  in  soften  ftls  uii<>;ciiu- 
p«ti(^ .  als  tili  mal  der  Culiiis  keineswegs  6lo$  der 
Ausdruck  tur  das  Leben  des  dUUibi^n  ia  GeU  ist, 
-im  tkbn  m  Ml  Um  Aabataaf,  ■Mdam  «r  iMt 

vielmehr  eine  wesentliche  Seite,  nach  welcher  er 
das  Verhütniss  der  Gemeiodeglieder  unter  einander 
■BT  IwslwtoDiig  bringt)  •odttm  ahm  koaiHt  m  der 
Verrassuiii;  dir  Kirche  keioeswcgs  bh»  die  cridlichc, 
MiUiehe  Seite  derselben  in  Kelnkcht ,  so  wenig,  dass 
4m  BMi«  bUw  lärdüMMB  Veifcssung  wesestlieli 
gebildet  wird  durch  das  Verh&ltniss,  in  welchem  die 
Gemeinde  und  ihre  Glieder  xu  Qott  stehen.  Daher 
ist  beide«  ein  Verhilluias  der  Uläubigen  su  Gott 
und  untewtiaader,  «ine  uneadHsi*  «ad  eine  •adHeh» 
Beziehaog  sowohl  im  Cultu'i  nl<;  i:t  der  Verfassung 
der  Kirch«  fosotst,  and  nao  kann  diese  beiden  Er- 
MhaiaMftfanaaB  4m  eluisiNalMa  I«e%«Ba  «Mit  ia 

der  A\'ris(r  iHitPrsrheidot]  wollen,  dass  jede  von 
iiiiieri  nur  durch  «ine«  jener  Momente  ihre  cbarakte- 
lirtiaalM  laaihaawhait  empfinge. 

lataa  aajr  den  wie  ihm  wolle,  wir  CrwMa  ont, 
die  Bfdmftmg  der  kirchlichen  Vorra«i<?mrg  von  dem 
Vf.  nach  iiirer  gansen  lutensivitiU  anerkannt  za  se- 
haa.  Bs  gab  bckaaatlidi  «in»  Aaaicht  in  der  «van- 

gelisehen  Kirche,  Tinit  man  vcrnimnir  s-io  fjicr  und 
da  noch  heut  zu  Tage,  dass  auf  die  Verfassung 
der  KMm  f*r  das  christHehe  Leben  waaif  oder 
nichts  ankomme;  man  meint  bei  jeder  Verfassung 
ein  guter  Clirist  aeyo  su  können.  Wenn  diese  Rede 
•aMelilig  ist,  und  aiebr  ala  sia  Uaner  Vorwan^ 
Mier  den  sieh  an  herrschsQchtifaa  Oalfiate  birgt, 
da  man  in  dieser  Weise  das  Festhalten  an  einer 
Verfassungsform  zu  beschönigen  sucht,  welche  von 
dem  allgemeinen  kirchlichen  Bewosetaeyn  aJa  nan^ 
reichend  erkannt  wird,  so  führt  ^ic  in  Irtzter  In- 
atsoa  anrück  auf  eine  Auffassung  der  Kirche,  wel- 
«ba  dia  fleit«  der  traalwmanf  gegenbber  der  grt- 

Sti^rn  idca'cn  Seite  iiic!ir  oder  weniger  als  irrelevant 
betnchtot.  Im  Gegensatz  su  der  römisch  -  katho- 
Mmm  Bateaaaf  dar  artehaiaandeii  Krabe  legte 
der  Protestantismus  allen  Nachdruck  auf  das  ideale 
geistige  Moment  so  sehr,  dass  er  die  Seite  der  Er- 
■abaianaf  darüber  Ternachlissigte.  Durch  die  Un- 
taraabsidaaf  dar  nnsiobtbaren  und  der  sirblbaraa 
Kirche  hatte  er  ^^cr  Kirche  in  dem  Hcicho  der  Idee 
«in«  neue  Ueuaath  erworben,  über  welche  sie  die 


alta  alsbald  vergass.  Im  Gefühl  dessen,  was  durch 
diaaa  Vargesslichkeit  verloren  gegangaa,  hat  man 
in  unserer  Zeit  fiber  jene  Unterschcidnn^  selbst  ein 
scharfes  Gericht  gehalten,  man  hat  eingewandt, 
daaa,  waa  nwa  Aa  aasidübare  Klreba  aanna,  nicbc 

unsichtbar,  die  sichtbare  Kirche  nht  r  zumeist  nicht 
Kirche  sey,  man  bat  sich  formiich  erbitst  gegen 
den  Bagriir  dar  vaaiehtbareo  lUfaba,  nan  bat  ihn 
verantivortlich  gemacht  für  das  angabaare  Deficit, 
welches  die  protestantische  Kirchenverhssnng  nach 
dem  Verlauf  dreier  Jahrhunderte  aufzuweisen  hat, 
und  auch  dem  Vf.  des  vorliegenden  Werks  ist  die 
unsichtbare  Kirche  in  dem  gewöhnlichen  Sinnf  nirlif» 
als  eine  Ficlion  der  Theologen.  »Die  ün«ichibar- 
keit  der  aiebtbarai  Ktrebe  ist  die  BiAadaag  der 
Tlioolo^icn",  uiiil  jrK'ich  darauf  ist  von  ,.der  erson- 
nenen  unsichtbaren  Kirche"  die  Hede  (p.  löO).  Wen« 
glelcb  ea  ans  nan  lueht  In  den  Sinn  bannt,  jend 
Unlemcheidung  In  der  ticstinimlcn  Wcitie  so  recht- 
fertigen, wie  sie  von  dem  älteren  Proteatantianna 
genaeht  ward,  ao  ist  dorh  nirbt  aa  ▼erikennen, 
dass  ihr  ein  wesentlich  ru  lii  r;«  !«  ;\!onicnt  zu  Grunde 
liegt:  es  ist  der  Unterschied  der  idealen  und  der 
empirisch  erscheinenden  8cite  der  Kirche,  es  sind 
nicht  cwei  Kirchen,  und  in^orern  ist  aa  aliaidiaga 
eiiir  Ti  fTF^Kchfckliclikcit  des  Aur-iimckH ,  von  einet 
unüicliibarcn  und  einer  sichtbaren  Kirche  nu  reden, 
sondern  ea  äad  die  beiden  lategriraadaa  Mlea  dar 

einen  und  selben  Kirche.  Und  wcvn  inm  der  Pro- 
testanlismua  den  Nachdruck  vornehmlich  auf  die 
VBBichtbara  nreiw  legt,  ao  hSnnaawir  alebt  anbin, 
auch  hierin  ein  Richtiges  als  xu  Grunde  liegend  zu 
•rblickeu ,  die  Anerkennung  oämltcb,  dass  das  ideale 
Xonent  in  dar  Kirche,  der  Geist,  dia  aber  dteaai- 
piriacbe  Erscheinung  bestindivr  übergreifende  Macht 
ist,  welche  die  endliche  Crsckeinungtirorm  nicht  nur 
beaiiLud'ig  aus  ihrem  eigenen  Wesen  heraus  srf2f, 
aaadera  aia  anah  baatlndlf  In  sich  zurüehiekmm 
mti?«;  Diese  Anerkenntin;^ ,  w«-lche  der  Betonung 
der  unsichtbaren  Jürehe  su  Grunde  liegt,  ist  von 
nBaalHeher  Badaalaitg,  ala  lat  raebt  eigenllak  da« 

Verdienst  des  I*rütcstnnti'!tn<ts-  ifnrrh  wi-Irfie  er  für 
alle  Foigeseit  den  starren  Formalismus  der  kalbe- 
naaben  Aaaahamagawaiaa  dardibraaban  bat.  Indaaa 
liegt  nun  in  jener  Anerkennung  keineswegs  die  Nolh- 
weudigkeit  einer  Vernachlftssigong  der  empirisch 
erscheineuden  Seite  der  Kirche,  wie  sie  allerdinga 
dam  Pretasiaatinnoa  aaf  aaiaar  aratan  Bniwick«- 
lun^<!ftfnfp  zur  Last  gelogt  werden  mus;« ,  imltrin  <lic 
dar  katholischen  Uebertred>ung  eoigegeugeAcistc  i^in- 
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Iwit  KOT  Gellung  gelangte.  Fusst  man  das  Verhält- 
nUs  der  erscheinenden  zu  der  idealen  Seite  d«r 
Kirche  richtig  anf,  so  liegt  gerade  daria  die  defaer- 
Me  QanntM  einer  Untorscliäuiiiig  der  Erstoron. 
Denn  ist  das  ideale  geistige  Kicmciit  einmal  der 
£nlst«hung8gnind,  aus  welchem  die  empirische  Er- 
adMiavMg  der  Kirdi«  beiiliidif  herrorsageben  bat, 
(toilni  n  nbcr  weiter  aur!i  Ha«^  endliche  Ziel,  in  wel- 
ches sie  beat&itdig  suruckaugehen  hat,  sofern  die 
Idee  der  Kirebe  e«  tot^  weldie  ab  das  ewige  Kif- 

Icrium  der  Ersclicuiung  diese  brstruiÜ^;  ülii  r  sich 
•elbat  biuausueibt  und  neue  Formen  aus  sich  ber- 
venetBt,  «e  liegt  ee  auf  der  Hand,  daae  mit  dieaer 
Auffassung  ein  Indiffercntismus  gegen  die  empiri« 
isctic  Erscheinung  der  Kirche  am  wenigsten  ver- 
ctubar  ist;  vieliuohr  ergicbt  sich  daraus  für  die  em-> 
jpiriaebe  Kfadieinung  die  Noduvciuligkeit,  in  besliu- 
di^fTD  Ringen  sich  immer  mthr  al»  ewfn  nilri^nntcn 
Ausdruck  der  Idee  xu  gcstalloa  und  iitre  Momculo 
Iii  inner  aofeaeaaenerer  Weite  bi  tkh  mm  Daiatet* 
hing  au  bringen.  DnliT  d^-tui  diejenigen,  welche 
die  VerfaasuBgsferm  für  indifferent  erklären,  das 
IHTeaen  der  Kirebe  ee  wenig  begriffen  haben,  als 
diejenigen,  welche  Alles  davon  abhiogeu  lassen. 
Auf  dicso  letztere  Seite  scheint  sich  nun  ia  ge- 


fassung  hat  ihre  Berechtigung  gegenüber  der  andc« 
ran,  wonach  die  Lehre,  das  Theoretische,  das  alle 
andere  (praktische)  Entwicklung  der  Kirche  Bcdin- 
gendo  ist.  Bunten  nennt  diese  letstere  Ansidtf«  din 
theolojisrhe,  einen  verderblicheren  Irrlhum,  als  man- 
che Lehren,  welciie  Theologen  verketzert  und  ver- 
•rtbeil«  haben  (p.  8t.>  laden«  aM  dcch  tat  We- 
sentlichen beide  AufTassungsweisen  gleich  einseitig: 
das  Hiohtige,  wie  ee  auob  dnrch  die  geecfaicbtiicbe 
WabmebMngvellkeMMMn  bentMigturird,  kann  aar 

darin  gefunden  werden,  das»  Theorie  und  Praxis  io 
der  kirchlichen  fintwicklong  einander  wecbseUeilig 
bedingen ;  ohne  daaa  die  Bbw  naihleditbin  ab  db* 
jgnm»  der  Anderen  bestimmt  werden  könnte,  und 
wenn  gleich  in  manchen  eoucreten  Fällen  die  Praxis 
es  ist,  welche  umgestaltend  anf  die  Theorie  em- 
wirkt,  so  finden  wir  das  Untgegengesetate  in  dar 
Geschichte  nicht  minder  Ijfinfig,  dass  da*;  Tlicnrc- 
tische  den  Ausgangspunkt  bddet  für  dte  besondere 
GeetalUMf  der  Piwda.  In  der  Hagel  aber  int  die 
Dialektik  beider  Seiten  so  ficht  in  einander  ver> 
a«blungen,  daaa  ee  aehwer  hält  zu  sagen,  welcher 
vea  beiden  Seilea  ein  grfinaeren  Maaan  Ten  Ur- 
slchlichkeit  zukomme:  die  Entwicklung  in  Lehre, 
Coltoa  luid  Verfassung  geht  so  sehr  Hand  in  Hand, 


wisser  Beziehung  wenigstens  Bunaen'i  Ansicht  na   nie  inflnirett  wnelwetaeitig  so  sehr  auf  einander,  dass 


indem  er  der  Verfbasung  hin  und  wieder 
eine  'Wlchiigkcit  beilegt,  wcIcIk»  »mlie  an  Ueber- 
neJiitsung  streift.  Ans  der  V'erlossung  ist  nach  ihm 
adle  AbgUttarei  der  akan  Welt  hervorgegangen, 
jiirht  aus  der  Lehre;  in  der  Icviüscheii  Verfn'-sting 
Jwt  die  geaetzUche  ^ITerkheiligkeit  des  Judentliuius 
ibien  Gmnd,  and  daaa  im  KatbeüeianMW  der  nna- 
■cbliesslichc  Werth  der  Gesinnung  üdrr  alle;,  Un- 
teraebied  des  Werke«  hinter  dem  Werth«  der  Ce- 
reaealen  norikoktritt,  rifait  von  der  Verftumittg  ber 
(p.77.  78.).  Ueberhaupt  ward  die  Lehre  „versetzt 
durch  Thot  und  Leben,  nicht  umgekehrt"  (p.  8t.)- 
freilich  bleibi  nun  der  V!.  in  letzter  Instanz  nicht 
krt  der  Verfassung  stehen,  «In  dem  eigentUeben 
Quell  alles  Uebols,  sondern  er  geht  vielmehr  von 
diesem  Aeusaerücben  zurück  auf  ein  inneres  frin- 
cip,  die  Verwidllielrasf  den  wUgiSaen  Bewnsataeyns 
(p.  77  ),  indess  ist  doch  immer  die  Ansicht  die,  dass 
von  hier  aus  die  VerderbUteil  erat  in  der  V'crlas- 
auug  eiaen  AaadmA  fawanna«  bat,  und  nral  van 
fcitfr  am  in^|i«hmiibnq(vc»nfMi  iaL  Dlea^Auf- 


man  unmöglich  d«n  «inen  Moment  den  Prinat  an- 
erkennen kann.  Zwar  scheint  auch  der  yf.  eiaea 
Ai;^eoblick  das  Vcrhiltniss  von  Lehre  und  Verfaa- 
«Ulf  ala  «in  w«diaeiseUigaa  B«fingt«efa  nnaoeri* 

kennen,  wenn  er  bemerkt:  „die  Lehre  hcdingi  nicht 
die  Verfassung,  sondern  es  stehen  beide  ia  Wecb- 
•elwirbmg  in  der  Kirebe"  (p.  80.);  aileia  da«  Z«- 

gostün ilntss  i'.cr  AVechseIvvirkung  wird  SOgleiek  bll 
Folgeoden  grösalentheils  wieder  aufgehoben,  wenn 
e«  heisat,  riebnebr  werde  dieLebre  praktisch  vor- 
standen nach  der  Verfassung,  unendlich  mehr  als 
die  Verfassung  nach  der  Lehre.  Gotlesdien'siHciM, 
immer  wiederkehrende,  alle  Mitglieder  berührende 
Formen,  Sitten  und  Thaten  und  die  veribaaungn* 
massige  Wirksamkeit  in  Hegierung  und  \'i  r\vLiItu 
hätten  nachweislich  die  wichtigsten  Lehren  uaige> 
bildet.  DerGeiat  atrebe  natergemlsadahw,  ImMl 
in  Sitten  und  Satzungen  zu  bnngrn,  tu  d  sudie  und 
linde  die  Formel  derselben,  indem  er  jene  Sitten 
ond  Satzungen  al«  Tbataaeben  ann«baM  und  zwar 
al«  gbttlida  gagebanc,  «In  gliiUeba 
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Iftll«,  in  der  Kzpedition 


ate  KirdieaTofaMing; 

JDic  Vwfa$$u»g  der  Kirche  der  Zukunft  

VOD  Cfurisiiau  Carl  Joxias  Bansen  u.  W. 
CF«rl<«lxuji|;  rui*  Ar.  77.) 

Allein  dies  ist  in  der  That  doch  nur  die  eine  Seite 
d«t  Sache:  wi«  ist  denn  jeoes  Praktisclte  («woro 
dM»  TO  «ioi  J«w  »UM  «d  Sttang«,  Jen*  lU 
IMSImIwP  wd  VerfaMBngsformcn  «nlätandcn ,  wcnu 
nicht  aus  gewiss««  Aasrhsmime«,  VpntcUungeu 
oder  Begriffen,  vrtklM  aicli  bald  mAt  bald  weniger 
klar  daiiM  «iispr&gen?  Der  Vf.  oimmt  die  Erschm- 
Olingaferineo  der  prsktif^rhen  Entwicklung  der  Kirche 
als  oia  achlechtkta  gegebenes  Substrat  an,  an  wel» 
ahaa  Mn  da*  Paaliia  da  aa  eia  aaf  ampirisebsai 
Wcp:c  vorfjcfunflcncs  Ohjcrt  auf  eine  ueulich  äns- 
acrhche  Weise  heraauiu,  uai  dariihar  ua  reflectireo 

.lad  aaa  diaaa«  AslaxiaB  iS»  Lahf»  harvanwUUan, 

  ohne  doch  su  bedcoken,  dass  jenes  l'rnktisrlic 

selbst  erst  ein  Gewardeaes  oud  hei  diaaem  Werden 
die  jeiicsnaaligc  BestiBiaitliait  das  tbaaialliahsA  OUad» 
^nktes  dar  Kircl[>j  von  wesentlicher  Bedeutung  ist. 
Wenn  sich  der  \'f-  insbesondere  auf  die  katholische 
UeUiganvccahrung  und  das  Messopfer  beruft,  um 
M  diaMtt  Baiapialatt  dia  Piiafiiil  der  Vnaü»  w 
der  Lehre  ilarztithan ,  so  hat  er  auch  hier  nach  nn- 
seram  Dafurhaiieu  die  Sache  elnseilig  aufgefasst. 

'  Dia  HaOigaBvanlinuaff  bat  niolit  blsa  aiaaa  pnldi- 
neben  Grund  in  gotlesdienstlichcn  Formen  ,  als  deren 
theoretische  Rechtfert^ung  so4snB  die  Lehre  davon 
aich  bUdete,  soadexn  sie  bat  aban  aa  lahr  «aaaat- 
fieh  ihren  Grand  in  der  kirchhehen  Lehreni wicklang: 
je  acbftrfer  in  dem  dogmatiscben  Kiii\virk)un«:üpro- 
Ji^  Saiten  des  Gittlidun  und  Jdeaschüciien 

.aapataaadartntaii,  ja  liaNr  dia  Ktaftwaid,  waloba 
denHimniol  von  der  Erda  trennte,  desto  mehr  ward 
ea  Bedürfniss,  dieaa  Kbift  durch  MUtelwesea  aus- 
Bufüllen,  weteba  ditfdi  ihia  Varfiaaaia  vm  dla  Kir« 
che,  mochten  sie  skh  in  Thaten  oder  in  Leiden 
bewährt  haben .  in  gann  besonderm  Maasse  des  g&tt« 
lieben  WohJgclallena  theUbaft  geworden  wareo.  Und 
A.L.B'  MM»  MrUtr 


was  die  Lehre  von  Meassffem  aabetrilft ,  so  ist  sie 
kabMawag«  «tftto  «dar  aaeh  aw  vorwiegeud,  daa 

Resultat  der  Raflexiaa  über  Verfassnnga»  und  CSai« 
tusformen,  sondern  sie  ist  eben  so  sehr,  wie  dies 
die  Dogmengeschichte  unwidersprechlich  darthut,  das 
letata  Glied  dar  gesamnuen  rhriatalagiaabBa ,  «atbra* 
pologischen  und  sotcriolo^isrhfn  Lehreotwiekluug, 
wie  sie  sich  im  V'erkui  der  groaesa  kiieUiehaa 
laibiairaiiigbidtan  gaatahat«.  —  Wk  Mmsd  aanit 
der  kirrhüciien  Verfassung  die  herverragenda  Bm» 
dentung  mcht  »»erkennen,  welche  der  Vf.  ihr  cn 
vbdiairaa  baiaBadaakaatriigt,  glauben  indes«,  dass 
das  Coordinationsverhältaiss,  in  welches  nac^  ue« 
serer  Ansicht  die  kirchliche  Verfassung  nu  den  übri- 
gen tiieoretisehea  oder  praktischen  J^rachainungs- 
biaen  des  christlichen  Geistaa  an  aacaaa  iat«  darab« 
aus  kein  Motiv  abgeben  kann  für  eine  Vnrnaifclla- 
ai^ug  dieser  Seite  des  kirchhehen  Lebens. 

Naakdaai  mit  BMaMbr  die  Anrtnbtaa  da«  Vf.*« 
über  Bogriff  und  Bedeutung  der  kirchlichen  V«iIm* 
sang  kurz  charaklerisirt  und  gewürdigt  haben,  wen- 
den wir  «n«  a«  «aiaar  PlMlatsilung  der  eigentlichen 
Grundlagen  «i«at  dem  Begriff  cn (sprechenden  Ur> 
chenverfassunp,  womit  denn  zugleich  das  Kriterium 
gegeben  ist  iür  die  Beurlheiltuig  der  geschichtUch 
vailiagendea  KircbenverfaiaMga«.  Di«  aig««tUeka 
Basis  für  dio  Herstellung  einer  frpien  Kirchcnver« 
fassung  )8t  nach  dem  Vf.  in  aweien  Qrandpo- 
aialrta«  aatbaha«,  waleb«  im  WaaaaUiäbe«  ad»« 
vor  der  Refürmation  aufgestellt  worden,  daa  ein« 
der  Sau  vom  aUyememen  Prmtarthvm,  das  «ndere 
die  TVmtmng  der  geutHekm  mi  weHHehen  Kegic 
rmg  (S.  87.).  Beides  sie4  in  der  That  die  heida« 
Hauptpunkte  für  die  Orgstiisaiio'i  dr>r  kirchlichen 
Verfassnng,  der  eine  ist  die  bestimmeude  Norm  für 
die  GaataUabf  dor  Kirchenverfaaaaaf  «aeb  Iber 
innern  Seite,  nach  ihrer  reinen  Ht^zirfujng  anf  sich, 
der  andere  für  die  Kirchenverfaesung  in  ihrer  Bt- 
aiahttag  nadi  amaa«,  anf  den  fliaat.  In  dar  Ida« 
des  allgemeinen  Priettertfiums  liebt  der  Vf.  mit  Hecht 
die  ailtÜcbs  Saite  k«rvor:  ^Das  sllgemeioe  Priesler- 
tbu«  dai'flJiiibIga«  äat  «a«  die  aUgeaieifie  sitiUdM 
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Verantwortlichkeit  des  Indhriduums  gegen  GoU" 
(S.91.  vergl.  S.  69.),  wie  sich  denn  überhaupt  eine 
gewisse  Richtang  unsrer  beatige  a  Theologie  das  Wort 
dw  Vf.'s  möge  gesagt  seya  laneo:  kann  nicht 
zu  stark  bei  jeder  Gelegenheit  betont  werden,  dass 
die  evangelische  Kirche  Religiosität  und  Sittlich- 
keit, «IM  Moh  wllgHiM  md  MhtlMiM  Bewvait- 
seyii.  als  im  tiefsten  GrutiJo  vereinigt  und  als  un- 
serlreaalich  betrachtet,  also  den  sittlicheo  Expoora- 
tm  jedes  objectivra  (t)  Awdraeks  ftb«r  da«  Ver- 
hJUttiiss  des  Menschen  su  GoU  aufzuweisen  schuldig 
ist"  (S.  91.)>  Im  Gegensatz  zu  dem  Grundpostulat 
von  dem  allgemeinen  Priesterthum  aller  GIftubigen 
stellt  sich  natürlich  eine  Jede  Verfassung,  welflhs 
das  Pncsicrthum ,  die  Vermittlung  des  Zutritt.««  zu 
Uou  an  eine  eigene  piivilegirte  Kaste  bindet.  Da- 
g«gM  biUst  oMb  den  Vf.  dis  häknrwk  dtm  gMt* 
liehen  Recht  des  Amtes  ehicn  nur  scheinbaren  Go- 
(•nsats  gegen  das  allgemeine  Priestertbum  (S.  91  ff.). 
Msss  seheint  wis  doch  dis  AaflBsitsc  diesss  Gs- 
gsnsatses  dem  Vf.  nicht  gelungen  zu  scyn,  und 
konnte  auch  nicht  gelingen  bei  der  Art,  wi«  er  das 
Amt  in  seinem  Vcrhältniss  zur  Gemeinde  aaffssflt* 
BsoB  sbwohl  er  bemerkt,  Amt  und  VrisstSrtlUMI 
stehen  in  einem  Verhikniss  der  Gcrrenneiti'keit,  SO 
s^t  er  doeb  das  Amt  als  das  absolute  prios  der 
Oensiade  ood  dawt  des  aHgeiwrinen  Prissterlhiuis. 
Die  christliche  Gemeinde  entstellt  erst  (himli  das 
VSB  Christus  gestiftete  und  mit  der  Macht  zu  bm- 
dstt  «ad  n  Msen  ausgsstaUet«  Aait  (S.  9«.).  „Dies 
Aal  bsdiagt  das  Das^n  der  Gemeinde*'  (S.95.). 
Diese  Atiffassnn^,  consequent  durchgeführt,  kann 
nur  zu  einer  katholischen  Subordination  der  Ge- 
msiMls  ontsr  die  lohalMr  dss  Anrtes  führen,  und 
dis  Bsdeiitnns;  des  Satzes  vom  allgemeinen  Prie- 
atsilknn  wird  dadurch  zu  einer  Ulusioa.  Das  rioh- 
tifs  VsililllBlss  ■«riselieB  Adrt  «od  Oeneiads  ist 
das  umgekehrte;  rlas'^  das  Amt  vorangehe  und  das 
Seya  in  der  Gemeinde,  das  Priesterthuja  naebfolge, 
itl  aar  liafctigy  wenn  nna  avf  fudneimB  Personee 
aiskft:  daaüt  der  Eine  zum  Gemoindeglied  werde, 
;•<(  es  nodiwendig,  dass  ein  Anderer  ihm  durch  die 
Ausübung  des  Amtes  der  V'erküudiguog  das  Heil 
verlsga.  Will  amo  sber  beide  Üsgriflb  ia  ihisai  sa 

sirli  '<<?ven(!en  Verhültniss  anffasscn,  so  mnss  man 
fragen,  wie  verhalten  sie  sich  in  einer  und  dertet- 
ktn  Ptrmtt  nad  da  kaaa  die  Antwert  aar  Isntea: 
Oaa  B^ya  in  der  Gemeinde,  somit  die  Thcilnahme 
am  all$(emeinen  Priesterthum  ist  das  Erste,  das  Amt 
das  Zweite,  d.  h.  zuerst  muss  Jeiasad  sia  Qiinbi- 


ger,  er  muss  mit  Gott  versöhnt  seyn,  ehe  er  das 
Amt  der  Verkündigung  kann  ausüben  wollen.  Dies 
Amt  der  Verkündigung  hat  dann  aber  auch  ein  Je« 
der,  sefera  er  sia  fiUiafciger  ist;  es  isi  nieht  blos 
eine  beslimtiilc  Klasse  von  G!5uhiff<jn  oder  Gemein- 
degliedcru,  welche  den  Auftrag  dos  Amtes  hat, 
•eadera  das  Aait  Ist  ein  sWj^sswhisi:  sia  Jsdsr,  dan 

im  Olatilfcn  «las  iicnc-  p;öttlichc  Ijobcn  auf j;rgangen 
ist,  hat  in  sich  den  Beruf,  dieses  uese  Leben  aach 
iosssriieli  daimstsUsa  aad  ss  Aadsrsa  iritaaüwflsa, 
kurz  er  hat  das  Recht  und  die  Pflicht  des  Amtes 
der  Verkündigung.  Wenn  der  Vf.  behauptet,  erst 
in  Folge  des  von  Christus  eingesetsteo,  mit  der 
Vaebt  aa  binden  und  zu  lösen  ausgsalattslsa  Aai* 
tes,  sev  dif-  Gemeiude  entstanden,  so  scheint  er 
dabei  vorauszusetaes,  dass  die  Jünger,  welebe  den 
Aaftfsg  des  Aaitss  eaipiagea,  asali  itSias  flnastade 
bildctcir.  Dirfi  aber  kann  die  Genesis  der  Gemeinde 
nur  in  folgender  Weise  begriffen  werden.  Wenn 
CSliristas  das  Haupt  und  der  Stifter  der  Ctaoidads 
ist ,  so  muss  sie  zuerst  auch  in  ihm  als  beschlossen 
gedacht  werden;  Priesterthum  und  Amt  stehen  in 
ihm  in  dsai  Verhältniss,  dass  das  PriesterthoiD  le- 
f^b  das  Piim&re,  das  Amt  das  Sekundfaa  ist; 
nur  weil  er  an  sieh  Priester  ist,  d.  h.  xvml  er  wesent- 
lich das  Princip  der  Yeradhanng  in  sieh  trigt,  des- 
hslb  «t  «r  amli  AsM  aas,  sr  aCslh  das  Wm  lans- 
wohnende  Prinrip  aus  sich  heraus,  ond  setat  somit 
die  Menschheit  in  Stand,  es  steh  soaaeignen.  Durch 
Asse  Aaeignung  vea  SoHea  Aaderer,  welche  eben 
im  Glauben  geschieht ,  dehnt  sich  nun  die  Gemeinde 
aus-,  w&hrond  sie  in  Christus  als  ihrem  Haupt  und 
Stifter  noch  in  der  Weise  des  einfachen  Keimes 
gesetzt  war,  so  schliesst  rieb  dieser  Ksiai  fstataaf. 
zu  einer  Mannigrultigkeit  von  ErscheinttDj^sfornien, 
welche  alle  aber  durch  die  Einheit  desselben  Prin- 
dps  ansaaiaieagesdilessea  werdea.  Uiid  swar  Ist 
auch  hier  immer,  analog  dem  Haupt  -  und  Ausgangs^ 
pankt  der  Gemeinde,  das  Priesterthum  das  Erste, 
dss  Amt  dss  Swette,  d.  h.  erst  nasa  der  Mensch 
durch  den  Glauben  der  Gemeinde  angehören,  ehe 
von  einem  Amt  der  ^'e^ki°ll1lJigutlg  bei  ihm  die  Rede 
seyn  kann.  So  müssen  auch  die  Jünger  wesentlich 
schsa  dsr  Gsauinds  aagsbtit  iishsa,  sie  mflsssa  ' 
eingegangen  seyn  in  die  Gcnieiiischaft  des  Geistes 
Christi,  als  sie  den  Auftrag  des  Amtes  empfingen. 
LIsst  man  freilidb  die  ehristllciis  Gsaienide  erst  mit- 
dcm  Pflng8t\vii:idcr  beginnen,  wie  dies  allerdings  die 
Ansicht  des  Vf.'s  zn  seyn  scheint,  so  geht  freilich 
iMBporir  die  Sinsetsong  des  Amtes  voran;  aiieiu  lur 


Dig'itized  by  Go^) 


iraa,«Bb  APEIL  184i. 


dl«^{«iiig«i,  ireMMT       MiHHii«u|  dar  GcBMind* 

anf  ihren  organischen  Zusammenhang  mit  der  Pcr- 
soa  ilurea  Stifters  zurücksuführen  liebt^  kann  es 
nicht  Tvrborgeo  bleiben,  dhM  dmoli  J«m  Betlin- 
mung  des  Anfangs  der  Gemeinde  zwischen  ihr  und 
der  Person  ibras  Stirters  eioe  bö«tMt  b«4eok]iche 
liUeke  entsteht,  ganz  gemgnet,  dl«  ■•dtilunf  dsr 
hisiori.s<  heil  Evistsas  des  Stiften  dar  christlichen 
Kirr  h  -  in  ilf-n  HintergriHul  zw  (^ränwon.  —  Wir  sind 
gerade  aut  üiesw  Punkt,  das  V'crUältniss  de«  Amts 
nr  OMuinim  «ad  mtm  Mgamabtm  Piieatsrtlw«, 
n&bcr  ein«:eB;angcn .  vci!  von  der  Bcstimmnng  dM» 
Mlbea  in  der  'fhat  sehr  viel  sbhlngt,  wie  dann 
ftvali  dieFalgea  der,  wiawir  Bschgawiaaeii  an  ha- 
ben glaoben,  UDbaltbarsn  Ansicht  des  Vf. 's  sich 
dnrch  das  gansa  Werk  hinsiehen.  Es  kommt  dJt- 
doreh  sin  zwetspalt^es  Prindp  in  seine  gessMiito 
CoottroefiORy  wälchaa  aar  lähmend  auf  du  Ganze 
einwirken  kann;  die  wolilhc^rünflctc  und  scharfe 
Polemik  gegen  die  Geislhchketlskirciie  %erlicrt  da- 
•  dnah  Ihn»  HaH,  daas  «Im  AuBkmag«  welche  da« 
Awt  9chlef  !ii!iin  als  das  prius  der  Gemeiidc  fasst, 
kann  sich  katholischen  CoDsequeoaen  nur  durch  In- 
«oaasqaaaaeB  aetsiahaR. 

Daa  zweite  Qrundpostulat  für  eioe  dem  Begriff 
der  Kirch«  entsprechende  Verfassang  war  nach  dem 
TT.  «R«  Trenmm9  itr  jßtitÜSeHen  unä  wMMm  Jl«- 
gieru»g,  und  es  kann  aichl  verkannt  werden  .  dass 
hicmit  eine  AnsiclU  nn?i^esprorhen  ist,  welche  in 
der  Gegenwart  immer  mehr  an  Anhängern  gewinnt. 
Bi«  Aa«rk«a«mif  diiagt  k«ak  «i  tagß  Ummi  «U- 
gemeiner  durch,  dass  die  Vermischung  der  geist- 
Ucbeu  und  weltUcben  Gewalt  ^  wie  sie  nidit  nur 
im  KathoHciaiBa«,  «oodern  «oeh  im  Proiestaniia- 
nas  besteht,  aufliöruii  muss,  daas  Staat  und  Kirche 
als  Ewei  oaterschiedeae  Erscheiauiigsapbärea  der 
allgemeinen  riltlleha«  Idee  aar  dann  eine  angemea- 
aeno  Wirklichkeit  haben,  wenn  Sio  in  einem  freien 
Verbälltiiss  y.n  ninnndcr  •slehf'n.  Das  begreifliche 
Verhältniss  beider  bcsümmt  der  \  L  im  Wesonlli' 
«h««  Mda»  da««  Im  Sl««t«  «ta  wwhUahe«  llegi- 
raenlc,  das  Recht  nnd  die  That  vorherrsche,  also 
die  Acusserlicbkeit  des  Sittlichen,  in  der  Kirche 
dagegen  Bffna  aich  daa  Innerliche  freie  mgeatlidia 
Leben  der  Siilliclikeil.  (S.  9ü.)  Ist  dies  sicherlich 
im  Allgemeinen  die  richtige  Bestimmung  des  Ver- 
hilinisses  bdd«r4«iten,  so  «eh«bit  eich  deeh  der 
Vf.  bei  der  olfacratt  Dnrehfilhmng  in  maaaiehfaflh« 
Widersprüche  tai  verwirkelit.  Einmal  l&sst  er  die 
Kirche,  als  welche  die  Gesinnung  allein,  nicht  das 


W«k  aa  ihiM»  «igMrtMian  Object  hat,  d««i  «t««!- 

liehen  Daseyn  vorangehen  TS.  99  f.),  sodann  aber 
paralleliairt  er  das  Verh&ltniaii  der  Kirche  sum  Staat 
■it  den  VerbUtaia«  de«  PriesterthiMM  «wa  Am 
(S.  103) j  da  aber  nach  seiner  Ansicht  das  Prie- 
steribum  0"  Ge«Miadej  erst  darch  das  Amt 
eniatatt,  «e  «mm  M««adi  aooh  dar  Aa«t  di*  V«»- 
auasetzung  der  Kirche  bilden:  die  Kirche  ist  „nar 
in  Völkern  oder  Gemeinden  und  Familien,  und  diese 
entstehen  erst  durch  den  Staat  und  dessen  Vorbild 
di«  Ih*.**  («.  m.  O.)  Wenn  «an  ao  einerseits  der 
Staat  «ia—  Voraug  vor  der  Kirche  zu  erhalten 
•  «dMint,  •«  wird  et  doch  sogleich  wieder  degrs- 
dbt,  ind««i  «r  aiehl  Setbatsweek,  soadem  aar  ei« 
Mittel  zum  Zweck  seyn  soll .  nümiich  die  natür- 
liche Qruadlage  der  Menschheit  „su  veckliren  ia 
CMat  «ad  aa«  deia  «tarraa  Lebe«  dar  S«ib«t8«eht 
und  Abgeschlossenheit  su  erheben  in  das  freie  Le- 
ben der  Liebe,  oder  mit  anderen  Worten  sie  der 
göttlichen  Kri<»aung  theilhafi  zu  machon."  —  Wir 
■usererseits  würde«  die«  Imtalare  «her  als  die  Auf- 
gabe der  Kirche  fassen:  gans  entscliieden  aber 
müssen  wir  gegen  eine  Ansicht  protestirea,  weich« 
den  ^aat  nicht  ata  Setbataweck,  laondem  aar  als 
Milte!  zum  Zweck  fa.ssl.  Wird  als  der  cigeiitncbe 
Inhalt  des  Staats  wirkhch  die  «ncAewetide  Siu« 
HebkeH,  die  Sphlra  de«  lledit«  «od  dar  That  g«- 
fasst ,  SO  ist  es  ODBiBglich ,  im  Staate  nur  ein  blessa« 
3fitifl  7.'^  cliifin  ausser  ilim  liegenden  Zweck  ku 
scheu.  Denn  dis  erscheinende  Sittlichkeit  ist  eben 
••wehl  «hl  di«  MMh  i«n«in  nach  d«r  Seit«  d«r  0^ 
«inntin»  rcflektirto  Sittlichkeit  ein  nothvvmdiiT  inte- 
grireudes  Moment  der  sittHoben  Idee  und  sofern 
der  Staat  eben  die  eracheineRd«  Sittiidikeit  ia  «ieh 
unifaast,  so  bildet  er  ein  intcgrirendes  Glied  in  dem 
allgemeinen  Orgaaismos  der  sittlichen  Idee.  Ist  aber 
dies  der  Fall,  SO  Hegt  schea  darin,  dass  er  nicht 
blos  Mittel  zum  Zweck  seyn  kann,  denn  in  dem 
Begriff  des  Organismus  ist  es  wcsciillich  nit hallen, 
dass  keins  seiner  Glieder  blos  Uillel  zum  Zweck 
ist;  vi«lBMhr  i«t  ia  OrgaaiaaiB«  j«d««  der  Gliadar 
eben  so  sehr  Selbstzweck,  alf  «r  seinen  Zweck 
ausser  sich  hat,  in  der  Förderung  des  Ganzep. 
Beidaa  bedingt  ridi  wechaelsritif  t  da«  tiana«  iat 
um  so  volikoromoncr,  je  vollkoininoncr  di«  äaael- 
nen  Glieder  ihrem  Begriff  entsprechen.  So  gravi- 
tirt  also  auch  der  Begriff  des  Staates  eben  so  sehr 
ia  sich  selbst,  als  er  in  Beziehung  steht  SU  den 
übrigen  Sphären  der  sitlliduTi  Idee.  Eine  Ansicht 
aber,  welche  den  Staat  nur  als  Mittel  zum  Zweck 
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ireiM,  kana  in  ihraa  Cen8«4iiMns«n  leicht 
«ar  lialhttitntun  ft^fftitMiMr  biaführeo,  w«M«b  4m 
Staat  wtMMlieti       «las  NMdera ,  ja  sellMt  mr 

»oU>wciidigo8  TchtM  crsrijeiiit. 

Nachdem  wir  iiuuiiichr  die  prinripielle  Grund- 
legung des  Werkes  nach  ihren  Hauiunioiiicntf'ii 
charakierisirt  haben,  weaden  wir  aus  der  Kritik 
ier  tWierigw  terahlialieo  Verfasaoagafornen  so, 
mit  welchen  es  besonders  der  drittt  AbadiniU 
(8.  112  —  143)  zu  thun  bat.  Es  findet  sich  viel 
Treffendes  darin,  und  wir  glauben  kaum  vi  im  n, 
wenn  wir  diese  Parlie  far  die  geiungensie  des  Wcr- 
Ins  erkl&ren.  Der  Vf.  lest  hier  dltUee«  rem  alJge- 
meinen  Prieslecthua  «ad  dcrTfmWMf  VM«MtlieiMr 
und  weUlicher  OewaH  tte  lUtuUSi  ad  «e  hwh«- 
rigen  Verfas8un<:;'^formon,  und  handhabt  sie  hiermit 
grösserer  Freiheit,  als  später  bei  der  eifcenen  Con- 
suuctioB  der  sakfinftigen  Kircbenverfassong.  Die 
Kircbe  d«a  ILMMtkmm  wiid  diaraktMiairt  als  di« 
QdMiMkMHrab*:  Hot  M  «•  UreUith*  VmhM* 
Wtag  cönrcmrirt  in  einer  .,ausscrvotkIicben  ond 
aassersiaatlicliüii,  geistlichen  Körperschaft"  (S.  117k 
ihr  Princip  ist  der  (iejreusui  x  Jrs  Mi  riSi  hlichen  und 
Ckrisilidien ,  des  Bürgerlichen  und  Getallichea,  d«r 
NtfioMlitkt  und  Katbolicitäi.  (8.  11&  Ittl)  Bt 
gicbt  hier  kein  allgeneines  PrieateitiHnil ,  Madtn 
Priester  sind  nur  die  Geistlichen.  Concentrirt  «r- 
scheint  dann  dies  System  im  Episcopalismus ,  d.  h. 
dem  voraüglichett  Prie»lerrechte  der  Bischüfe,  und 


Vf.  als  nationale  Vmrfm$mm§tfrage  ein  biseb&niehss 
SMtMi  fwlabty  j«  aufqnitMB  w«rd«B  a»  liianMi 
Wie  denn  aneb  in  der  von  Umi  intendirteii  Kirche 

drr  /iiUunft  das  Bislhum  den  ei^rcntlirlicri  Mittcl- 
puiiUt  Lildot.  Der  negative  Gegeii»ul£  tiea  Eptitco- 
]ndi3mus  und  seiner  ungehörigen  Anmassungen  ist 
der  Frt»l^ftenanUmH»i  er  „hatte  anfangs  die  Ab- 
akAt,  weh  an  einer  freien  vollsl&ndigen  Verfassung 
BU  entwickeln ,  ward  aber  durch  den  Eifer  der  Ver- 
neinung und  das  Uebergewicht  der  Geistlichen  früh 
starr  und  unbildsam,  und  z  iltio  sich  schroff,  eng 
und  abgeschlossen  allenthalben,  wo  er  zur  Herr* 
sehaft  gelangte.  Jener  Episcopalismu»  und  dieser 
PiaabiyterianiMBaa  etfceiiBea  beide  ia  ihren  fiiyabe* 
len  die  Allgeniainheit  doerieite  der  ffiiehei  ende* 
rerseits  des  christlichen  Priestcrthiims  an.  Allein 
der  Episeopalismus  hat,  so  scheint  es  mir,  mit 
dem  allgemeinen  Prtesterthum  eo  wenig  ananfan- 
gen gewiHM,  «la  dflf  PNahfteriiai— ns  Bit  im 
KatheUdilt  Beide  VerbäaanMn  iteUea  dto  Idee 
der  Kirche  nur  unvollständig  dar.  Sehr  wahr  und 
treffend  bemerkt  der  \'f.  bei  dieser  Gelegenheit: 
„Jede  geistliclip  korperschart,  ob  unter  Einem  geisC* 
liehen  Haupte  ^was  das  folgerechteete)  eder  «nMC 
Mehreren  »der  in  gan  demokratiaobar  Caaialt,  hah 
DOthwendig  das  Stiehea,  das  ihr  anmtiftata  Amt 
fiberaissig  hooh  zu  sch&tzen,  sich  selbst  für  das 
Ganse  zu  haUi:'ii  und  darauf  einen  Anspruch  vun 
Gewalt  und  MachtvoUkomnicnhuit  zu  gründen^  wei- 


der Episcopalismus  gewinnt  dann  endlich  die  letste    eher  nicht  allein  die  Rechte  des  christlichen  Volka 
SpHse  iai  Papiaaiaa.  (8.  IM  f.)  Die  BefefVMlMw  heehtiiMitigt,  aiaiara  a«ah  «a  ahettHahiaahea 
hM  ann  dem  Prindp  «wh  mit  das  SefiUT  der  giiflb«  tn  jenaai  Amm  fihrfc''  laldwBeffifi» 


Oetstlichkc itskircho ,  manifcstirc  sie  sich  aN  Epis 
copalistnus  oder  als  Paplsmus,  schlechterdings  ge- 
brochen, allein  in  der  Ausführung  dieses  Pnnrip.s, 
hei  der  Bildung  seiner  Kirchenverfassung,  iat  der 
PträlnMairtlBnnis  bisher  theils  doreh  eine»  Reflex 
des  miltelaliorlichen  ICpiecopalismus  bestimmt,  tbeila 
durch  den  rein  negativen  Gegeusatx  gegen  densel- 
ben. (S.  123)  Was  nun  den  Lpucoptilifmus  an- 
betrifft, so  wird  eine  jede  Auffassung  verworfen, 
welche  ihm  einen  dogmalischen  Werth  beilegen 
wollte,  ja  es  wird  die  Ansicht  als  Ketaerei  er- 
klärt ,  \%-el«he  als  allgemeine  Wahrheit  de«  8atn 
aufslelil:  das  geschichtlich  fortgepflanzte  Uischof- 
thnai  acy  die  Bedingung  der  Theilhaingkea  des 
üaaalnea  wie  den  Volkes  an  Christi  Kirche  und 
ihren  Veiheiaaaafeo,  und  eleo  damit  noth wendig 
h^  fblgereehiBi  Denhen  dto  Bedingung  der  Sieher* 
heit  der  Erlösung,  welche  die  Schrift  dem  Glau- 
ben susichert.  Diese  Theorie  scy  nun  zwar  kei- 
neswegs die  des  prulcstantisclicn  Kpiscopafi^ u  m ^  m 
der  anglikanischen  Kirche,  doch  aber  sey  dieselbe 
ia  Felge  ihrer  einseitigen  Verfassung  und  nicht 
durchgebildeten  Liturgie  jenes  Irrthums  nie  ganz 
BMkhtig  geworden.  (8.  IM  f.)   Doch  eebeiot  den 


verdunkeln  das  Gofühl  des  allgemeinen  Priester- 
thums und  verleiten  zur  Verkennung  der  geistigen 
Xalur  des  Chri.stciithumH  überhalipl.  „Das  allge- 
meinste Uebol  aber  ist  dieses,  dass  aie  eaeh  die 
bürgerlidia  Balle  d«r  kirahiiohea  VeAUtnlnee  aaa- 
schliesslich  von  einem  theologischen  Begriffe  auü 
beurtheilon,  und  aus  einer  Vorfassungsfru^c  cu  e 
Gl  .vissenssache  zu  mai  in  II  :iciieigt  sind.  Diohs  hüh 
ncunen  wir  Pfaffcnthum,  und  meinen,  es  scy  die 
Klippe  aller  Geistlichkeitsktrchen,  d.  h.  aller  kireh- 
hehen  Gemeinschaften,  in  welehien  die  Kbriwrsrhaft 
der  Geistlichkeit  an  die  Blette  des  chriatltdien  Volke 
und  der  GeroeimlL-  tritt.  Die  Iiitl  rrischen  Geistli- 
chen habou  jenen  Geist  des  Plalienthums  gezeigt 
unter  der  Consistorialverfassung  uttd  die  calvini- 
aohen  anter  der  preahyteriaaiaeheny  gerade  ae  gut 
als  die  erientatleehen,  rdmiephea  aad  angilraniirtnu 
Bischöfe:  Wittenhtr^^,  (lenf  und  Dortrcclit  sowohl 
als  Jerusalem,  üoni  und  (Janterbury.  Der  Ilegriif 
des  allgemeinen  Pric.sicrthums  aller  Chrijttcii  ist  ih- 
nen allen  gar  oft  abhanden  gekommen."  Doch  wird 
jnit  Recht  hervorgehoben,  dass  auch  die  christH« 
eben  Völker  selbst  einen  bedeutenden  Theil  dar 
Schuld  au  tragen  haben  (vergl.  8.  1S8— 131). 
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Hall«,  to  «er  Bep««IIm 

Ur  iUg.  Lh.  ZtUumg. 


Zur  Kirchenvcrfassiing. 

Die  Verfaumg  der  Kirche  der  Ztdtmf  t  

TW  OM$limt  CM  itnm  Bmmn  «.  «.  w. 
(r*rif  tlsnitf  99m  tfr,  7*0 

Lin  Gogctisatz  sogen  die  Einseiligkcit  Jcr  pfädi- 
RichUiiifeu  erbobeu  «icb  nun  swci  Systeme, 
BbihC  ■bdar  «iwmtig,  „da*  eine  in  dem 
8u«te,  das  andere  in  voUkommenor  Eotfremdung 
vom  Staate."  Das  ersterc  beisteht  in  der  Diktalar 
der  weltlichen  licgieruiig  in  Angelegenheiten  der 
Kirche,  und  nimmt  ctoc  doppeh«  Qectalt  u,  je 
nachdem  die  weltliche  Regierung  selbst  einen  g:cist> 
liebea  Charakter  bat,  wie  in  Genf  und  allen  nach 
GaaT  gabildatan  V«rr«niiiiffMi  —  »^dii  gvoMaitifw 

Irrrhimi  su  Anfang  und  ein  trauriger  Anarlirnnis- 
mus  bald  oacbber"  —  oder  aber  je  nachdem  die 
waltliehe  Regierung  im  Gegensatz  gegen  da*  Pfaf* 
fenlhum  das  Kirchenregimeut  an  sich  nimmt,  wie 
in  dem  Consistorialtytlem.  „Wir  können  dieses 
System,  selbst  in  semer  ursprünglichen  Gestalt, 
nicht  als  eine  V'erfasaeaf ,  al*  geaeuliche  Freiheil 
der  KIrciTc  hcrreifen,  und  nenneo  es  deshalb  zu 
seiner  Hccbtlcnigung  eine  DikUtur/'  —  Das  an- 
dere System  ist  das  das  tMdepemMisnnu,  «ad  die 
darauf  pc«jrriiir*ff r  Lrhrc  der  sogenr iintc h  Sonde- 
raug der  Kirche  vom  8lAal,  oder  das  FreiwilUg- 
kdtaayateai.  »Wie  jeae  Diktalar  das  Verdieait' 
bat,  die  Gemeinde  vor  den  Anmassungen  des  Pfaf- 
fenthums  geschütxt  za  haben,  ehe  diess  durch  cltio 
satioiiale  freio  Kirchenveriassung  geschebeu  koniuc: 
•a  wiiaa  dem  Itulcpoiidontismus  dae  Verdienst  zu- 
erkatnit  werden,  iIl-u  Slaiiiskirchcii  sowohl  als  den 
Geistlich  keitskircbeii,  dem  Poiizismus,  wie  dem 
DegBMtinaae  g^nOber,  gettead  geauMbt  sa  ha- 
ben das  unveräusserliche  ktrrl^lirhc  llodit  der 
Gemeinde,  d.  b.  im  höchsten  i^itine  des  gemeind- 
lieh geardaetea  cbrleilidieu  Veikee."  Aber  iadeoi 
der  Inilcpeiifletitiämus  über  die  Ortsgemeinde  nicht 
lUnaus  kommt,  von  welcher  als  der  uoterstea  Ein- 
heit er  ausgeht,  m  luwht  er  eich  die  Daratellunf 
einer  gfoaeea  EhfchMfeiaeiaMhaft  j^kliadk  we« 


nigstens  unmftglich,  und  indem  ihm  die  kirchliche 
Freilicit  eine  Freiheit  ausserhalb  dee  Batieaalea  Le* 
bi  IIS  ist,  so  sinkt  er  dadurch  auf  dee  mittelalter- 
lichen Standpunkt  dea.Papstthuma  herab,  welches 
dar  Bnlw^ekJeag  dee  Chrietenibnma  ia  adbetMftn- 
digen  Völkern  und  Staaten  iscr^tnrciir}  in  den  Weg 
triu.  S.  137  t.  Oer  \r.  hat  hier  vorzüglich  dea 
amerihaBitchea  ladependentiearae  im  Auge  in  eet- 
ner  absoluten  Abstraction  von  dem  staatlichen  und 
nationalen  Element:  das  Entgegengesetzte,  die  Ver- 
mischung beider  Seeten,  flndet  sich  in  dem  inde- 
pendentismus  der  englischen  Rovoltttien.  Aveh 
hierin  schlägt  der  Independenlismus  zum  Theil  in 
das  katholische  System  surück.  —  Höher  als  alle 
dieee  Verfbaenagarenaaa  stellt  der  Vf.  dea  ameri- 
knniscbon  EpiscopalisiTinB ,  d.  i. ,  die  biscböfTiclie 
Kirche  der  vermnigten  Staaten.  Er  beseidmet  sie 
eto  „die  bedealendete  ifaattf ebDdie  BrsdieiiHiag  aef 
dem  Gebicle  der  Kirchengesrliichtc  der  letzten  hun- 
dert Jahre.**  Docii  spricht  er  sclilieasUch  mit  Recht 
das  Endertheil  aus ,  die  Gegensfttse  des  Alten  Seyen 
in  ihr  nur  iusserlich  neben  einander  gestellt,  nieht 
innerlich  gereinigt  und  vermittelt,  daher  sie  einan- 
der unverstanden  und  unversöhnt,  feindselig  gegen- 
ibsr  eiefcea. 

tüdem  nun  keine  der  hi<)heri£:en  Verfassuogs- 
loriueii  als  der  angemessene  Ausdruck  des  Begriffs 
der  Kirehe  erfanden,  vnd  milhm  IQr  die  Kirche 

der  Zukunft  als  pai<.<iend  geachtet  wird,  so  ent- 
steht die  Frage,  wie  denn  die  Verfassung  der 
Ktrdie  der  Zekanft  beschsilbn  sejn  soll,  und  hie- 
mit  gehen  wir  auf  den  drillen  Hauptpunkt  unserer 
Boiirlhcilunfr  iilur  Der  Vf.  beginnt  mit  der  De- 
duction  der  iiolhweiidigen  Aemter  in  der  Kirche 
S.  IdA  ff.;  er  erbilt  erstene  des  Am  der  Verkün- 
digung des  Worts,  das  Flirtennrnt  oder  das  Amt 
der  Seelsorger,  zweitens  das  Amt  der  inncm  He- 
gierung  der  fibneinde,  dss  Aait  der  Regierer,  and 
dfittciis  cttdtich  das  beiden  zur  Seite  stellende  Amt 
der  Uelfer.  Abgesehen  von  der  ciemlicb  willkühr- 
llcbea  Eülf&hraRg  des  Amts  der  Belfer  —  „Beide 
ahi»r,  dl«  Qsistlidmi  oad  dis  Bsflerer,  werdsa  m 

n 
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es  besonders  die  Bestimmung  des  Verhältnissos  der 
beiden  ersten  Aemter,  welche  wir  iii  Aoapruob  oeb- 
MB  «isaea.  Dh  Ant  der  VwMksdiguog,  ds«  AMt 
der  Geistlichen,  nach  dem  Vf.  die  absolute  V^oraus- 
seuung  der  CtooMüide,  welche  erst  durch  dies  Amt 
entsteht,  sill  «MrittvAtr  gSttHcben  Rechts  seyo; 
des  Amt  der  Regierer  liagegen  ist  nur  mittelbar 
gütfürhcti  Rechtes,  namlif  li  durch  die  VerTii:i*lut>g 
des  gollücbeu  Hechtes  der  meoschlicheu  UcscU- 
Mhifl  oder  da>  flttwtaa.'*  (&  147.)   Wh  UwMa 

hier  nicht  umhtu ,  das  geiittliche  Amt  um  eben  so 
viel  SU  booh  gestellt  su  üudco,  als  das  Amt  der 
lUgierar  aa  lief.  Hinaiditiah  dar  Erataiaa  kteaea 
wir  ans  beruTen  auf  das,  was  schon  Triiher  bemerkt 
ist  über  das  Verhiltniss  von  Oeominde  und  Amt, 
unter  weichem  dort  vorsngsweiae  «bau  das  Amt 
dar  Varitändigunfr,  das  geistllelia  Am  wa  verste- 
hen war,  und  wir  begnügen  uns  hier,  nnehmnls 
darauf  hincuweisea ,  wie  eine  Aosicht,  weiche  das 
gaiatUcba  AwtH  ala  dia  abaalota  Vanmaaataaaff  dar 

(Icmeindr-  fnsst,  (Jurrh  tfirc  ct^^cncn  ConSCfjiicnzen 
immer  wieder  auf  den  «ligemeiaen  Gruadtypus  der 
CMsilidikaiukirdta  sar&ekgafihrt  weiden  «Ma, 
Mit  einer  solchen  Aurfaasung  des  geistlichen  Am- 
tes ist  der  Satz:  »Die  oberste  Rechtsperson  in  der 
Kirche  ist  die  Gemeinde"  (8.  14S>)  schlechterdings 
unvertriglicb ;  denn  ist  dia  flaateiada  die  oberste 
Rechtsperson  in  der  Kirche,  SO  müssen  alle  Kir- 
chenimter  obue  Ausnahme  ihr  Hecht  von  der  üe~ 
■Miada  bariaitaa;  diaa  «bar  wira  bai  jaaar  Aaffaao 
sung  hinsichtlich  des  geistlichen  Amtes  eine  Un- 
BSgliebkeit}  vislaiehr  twäre  danach  die  Qesammt* 
keK  dar  Tkifer  daa  geistliabaa  Aoiiaa  dia  obeiäta 
Radllsperson  in  der  Kirche,  und  wir  stinden  da- 
mit wieder  mitten  im  Katholicismus.  —  Was  aber 
zweitens  das  Amt  der  Gemeiuderegierung  an  be- 
tritt, aa  aaheiat  as  naa  so  tief  gestallt  an  wer- 
den, wenn  sein  Recht  nur  durch  die  Vermittlung 
des  Staates  gewonnen  werden  soU.  Das  Amt  der 
CtoMiadaragianng  gabt  abaa  ao  aaaiitlelbar  aaa 
dMD  Begriff  der  Gemeinde  hervor,  als  das  Amt  der 
Varitfiodigongi  denn  als  organische  Gemeioschafkj 
waa  eia  doah  aaya  aell,  kann  aidi  dia  Ganeinda 
nicht  belb&tigen  ohne  Gemeinderegierung.  Beida 
Aemter  können  wir  daher  ihrem  Rechte  nach  nur 
als  die  beiden  ebenbürligeit  Auüflüsäo  des  obersten 
Itaalica  dar  OaaMinde  betrachten ,  und  w«an  der  Vf* 
die  Forderung  stellt,  dass  JetJcr,  u-cJehtT  ein  kircfa- 
Uches  ftcgieniogsa!ut  bekleide,  es  von  der  Ge- 


Heinde  empffufan  habaa  itoa,  da  dto  Oeaahda 

an  Christi  Statt  sej  S.  159  f. ,  so  müssen  wir  un- 
sererseits nicht  minder  auf  der  anderen  Forderaag 
beatahaa,  dasa  daa  geistlidw  Amt  gleicbfalla  aar 
von  der  Gemeinde  übertragen  werden  köniio:  nur 
dann  ist  aueh  dar  Sata  eine  volle  Wahrheit,  dasa 
dia  GaaMiada  aa  Christi  Stella  getratea  aey. 

Für  die  weitere  Orgaiiisirung  der  Gemeinda 
geht  nun  der  ^'f.  vt>n  der  sehr  richtigen 

Grundaosicbt  aus,  daaa  sie  von  der  Basis  der  Na- 
tiaaalitit  aaagekau  aiiaaa;  daeh  aeiat  darVf.BMiet 
voraus,  dass  Nation  und  Staat  einen  gleichen  L'm- 
fang  haben,  ohne  darauf  zu  reflektiion,  dass  die 
Natiaa  aaeh  «iaa  Mehrkelt  Tan  Staaten  ia'aieli  aat* 
halten  k5iinc.  Es  wird  daher  nicht  Iiinlänglich  klar, 
was  dem  Vf.  als  die  höchste  gemeindliche  Eiobalc 
gilt,  ob  dia  Natianalkiidie,  weteha  «frUMi  dia  ga- 
sammte  Nation  umfasst,  sofern  sia  flameinde  is^ 
oder  ob  nur  die  Landeskirche,  \n  >v-clcher  sich  ein 
staailickea  Gaules  als  Gemeiude  darstellt.  Diese 
Vermischung  des  Natiaaalea  «ad  Staatliakaa  aeigl 
sich  2.  H.  Nt-hon  darin,  wenn  es  heisst:  „Eine 
cbhstliciio  isiaiiou  nun,  sofern  sie  sieb  als  eine  evaa- 
gaüscba  Laadaakirdia  dtiatallt,  biklet  aaa  AaReMi»- 
gemeinde.  Zwischen  ihr  und  der  Ortsgemeinda 
wird  die  Landesgemeinde  and  die  Kreis-  oder  Be- 
zirksgcmeinda  atakao.**  (8.  ist)  Nimmt  man  nun 
die  sp&tern  Ausfubtaagaa  des  Vr  ^  zu  Hülfe,  sa 
zeigt  sich  freilich,  dass  er  unter  der  Roichsgemein- 
de,  welche  er  als  höchste  Einheit  der  erscbeineo- 
daa  Kiiaka  aetai,  aidit  dia  daai  aaliaaaleu,  aaa« 
dern  nur  die  t)t  m  staallirhon  Ganzen  entsprechend© 
Gemeinde  versteht  j  die  Landesgemeindeu,  wie  der 
Vf.  lia  nanat,  kaaiakan  rieb  aar  aaf  dia  Prafiaaao 
dieses  staatlidiaa'  flaaaan.  Zu  einer  wakrkalka« 
Nationalkirche,  ader  wann  man  lieber  will,  Natio- 
nalgemeiiide,  kommt  der  Vf.  nicht,  so  hoch  er  auch 
den  Bcgrilf  der  Natioiiattlii  ZU  atelleu  schakll, 
vergl.  8.  107  ff.,  wo  im  Gcj^ensaiz  zn  eiucr  Staais'- 
kircke,  „dem  unfreien  Erbihciio  des  KÖinerreidies 
vad  daa  MittataNara'*  aiaa  avaagdiaehe  Nmkmat» 
JiJyrfic  verlangt  wird.  Allein  wesdcr  VW  uiitcr  Xa- 
tionalkirche  versteht,  zeigt  sich  ia  concreto  am  be- 
aMi  daran,  dasa  ar  in  aeiaar  Canalnietia»  dar  Ver- 
fassung der  Kirche  der  Zukunft  nicht  etwa  auf  die 
Begründung  einer  diuttehen  Nalionalkircho  ausgeht 
(Nation  ^  deutsches  Volk),  sondern  vielmehr  auf 
dia  Errichtung  einer  preussischeii  Reichakiroba* 
Unter  Nation  versteht  er  slao  die  VoIkxsiihstanÄ 
eines  healtauBteu  Siaalea.  Nna  redet  mau  wohl 
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tion  —  obwohl  dies  heut  bu  Tage  mit  Hecht  in 
Abaabiae  kommt  —  und  in  di«Mr  Vwbiodang  h&n 
«■  «ich  «r«ii%M«M  aMk  MfilglMi  ut\  iNdMklieli 

ab«r  wird  doch  die  Sache,  wenn  man  erwigt,  daas 
mit  eben  dem  Recht  nicht  nur  von  einer  würtem- 
bergiacben ,  badiachen ,  aondern  auch  von  «aer  lich- 
f  enateinachen ,  hohensollemachen ,  Ja  von  «iiMr  llUi* 
btirp>rh?ti,    lübeckachen  Nation   (Tir;  Hede  aeyn 
kouule.     ludeaa  von   dem  Ausdruck  abgesehen, 
kMMM  M  Mar  »•nuhilieh  anr  dw  8mIm  mTImi 
an,  daas  nimlirh  der  Vf.  ats  hSchstos  GomrlinU- 
gansea  mcbt  diejenige  Gemeinde  hat,  %relcher  die 
geaaiHBt«  HitioB,  wmdum  im  die,  welchflr  im 
Umfang  einea  besonderen  SiaataguMo  entapriebt. 
Und  dach  «racheint  gerade  in  der  Gegenwart  die 
Ida«  der  Nationalit&t  in  dem  amfaaseudern  höhe- 
ren Sinne  al»  ein  Hanpthebri  dar  Entwicklung  und 
auch  bei  einer  Umgestaltung  der  kirchlichen  Wt- 
hihnisae  dürfU  aio  van  waaeotlicber  Bedeutung 
MfB.  Ir  m  ottSiÜdi  «Ml  4m  IMaMg,  al«  ob 
die  .<;tantlichen  Abgronzun^i  n  innerhalb  der  iiado- 
naleu  Geaammtsphir«  aoiiieo  iguorixt  werden,  viel- 
iMbr  wird»,  w»  aolaha  Mali  flndan,  ibaen 
ehend  dio  Nalionalkirehe  sieh  in  LandeakirdlM 
dam  miiaaaa:  waa  wir  verlangen,  und  swar  im  be- 
Btndtn  BiaMiak  auf  Deutschland,  ist  nur  das, 
daaa  man  auf  aina  Umgesiaitung  der  bisbarigaa 
KirehenverfaHfnMo;  nusgehend  sich  nicht  daran  ge- 
nügen lasse,  bei  der  Landeakirdie  —  dar  Retcba- 
g«mal«4la  4as  Vf/a  ->  alahaii  aa  bMbaa,  ala  ilar 
hrtrlistnn  gcsrhlosscttcn  Kiiihüit  der  Gemeinde,  son- 
dern dass  mau  über  diese  hinaus  zur  Idee  einer 
NtatmiMM*  im  •iganlliflliaB  Sinaa  fongaba,  Wir 
können  nicht  glauben,  daaS  dem  Vf.  der  Gedanke 
einer  deutschen  Nationalkirche  fremd  sey,  und  hal- 
ten dafür,    dass  nur  die  allerdings  unleugbaren 
ScIuvicrigUcilcn   seiner  Ver^virklichung  ihn  abga- 
haUcn  haben,  näher  darauf  einzugehen.    Allein  wo- 
von die  Notbwendigkeit  einmal  erkannt  Jst,  an  des- 
aaM  Vafwiridlehuag  darf  »an  nicht  varsit^aln; 
die  Vrhrrzvn^üuv  aber  —  das  glauben  wir  behaup- 
ten au  dürfen  —  dringt  iu  unseren  Tagen  immer 
aUgendnar  dareh  bal  Allaa ,  denen  daa  WaM  daa 
gemeinsamen  Vaterlandes  am  Herzen  liegt,  daaa 
Deutschland  auch  in  kirchlicher  Ucziehuns  zur  Ein- 
heit  gelangen  müsse,  dass  an  die  Seile  des  Slaa- 
taobüides  ein  Kirchenbund  treten  miase,  aeUandera 
die  deutsche  Nation  dahin  gelangen,  den  ihr  gcbüh- 
raadan  Hang  in  dar  Weltgaachichte  einzuncbmeu. 


^Vaaden  wir  ww 

Speciell  fiir  Prrnsscn  licrcrhiictm  Cori'^tnirtinn  der 
aaküafligen  Verlassung,  die  sich  indes«  ohne  allza 
graaaa  Miwiarigkeiiea  araMia  antaatfa  aneh  aaf 
andere  Stauten  übertragen  lassen  würde,  so  müs- 
sen wir  uns  darauf  besebränkeu,  nur  die  Grund« 
Büge  derselben  hervorzuheben ,  um  ladaan  aiaa 
kurse  Beurtheilnug  daran  bu  knüpfen.  Der  Vf«, 
der  sich  darin  als  einen  Fr(^nnd  (\ch  cnnservaliveii 
Fortscliritiü  beweist,  geht  aus  von  den  in  i'rcus- 


Verfassung,  insbesondere  von  der  Ihcilwci^c  pre^- 
bytenalen  Verfasanng  der  rbeiaisch-westphälischeu 
KbMia.  Wir  Mftaaan  iadaw,  wa  tfe  «aa  geaiaek» 
ten  riumlichen  Grensen  nicht  weit  zu  über- 
acbreiten,  die  beständige  Anknüpfung  an  das  Vor» 
handene  übergehen,  ao  maacha  iatereasaata  Mo- 
mente sidk  auch  dabei  haiaiartailen ,  und  fassen 
daher  nur  das  Endre<5'il(n»  ^Dsamroen ,  d  fi.  die  be- 
sondere Gestaltung  der  tur  die  Zukuuit  poslulirlea 


Die  Tuiterste  Einheit  der  neuen  Kirchenverläs- 
sung  wird  gebildet  durch  die  Ori$gtmeinde ,  daiaa 
Oasammtzahl  für  Pranaaea  aaf  etwa  6000  angenom» 
men  wird.  Sic  vcrwaliet  ihre  seweindtichen  Ange- 
legenheiten sclbäi  durch  ihren  Vorstand.  Dieser 
baalabt  anaaer  da«  Pfarrer  ala  bleibendem  Voraitaar 
ans  nrTti;r«;fr  i<?  ^■i^r  Mitgliedeni:  Bwei  Aeltesfeeo, 
dem  Kirclictiiueisur  oder  Recbnungsführer  Bod  den 
Armenpfleger  oder  Diakonaa  (aaflb  dam  HoHar  dar 
rheinisch  -  wcstpliälischen  Kircheiiordnung).  Der  Vor- 
stand wird  durch  die  Gemände  gew&hlt  ond  alle 
■wel  Jahre  gans  oder  anm  Tbell  anraaart,  arit  Be- 
fugniss  der  WiedercrwiMung.  Doch  ist  der  Vf. 
zweifelhaft,  ob  es  nicht  besser  sey,  mit  der  Wahl 
durch  die  Gemeinde  daa  Verfahren  des  Alteren  Pro» 
abytariaaiaaMM,  Ergänzung  des  Vorstandes  durch 
Cooptation,  zu  verbinden. —  Hinsichtlich  des  F/ar- 
rert  liat  die  GeaMNade  daa  Hecht  der  Wahl,  der 
Vofolaad  daa  Baabt  dsa  Voncblaga.  Bai  PMro- 
natspr.irrcicn  hat  dio  Gemeinde  das  Rcrht  der  Ab- 
lehnung. —  Neben  dem  Vorstand  und  dem  Pfarrer 
aiafct  ala  dritiea  AM  in  dar  Ortsgenetada  daa  dar 
Helftr  oder  DiiämHUL  Die  Diakonie  bezieht  sich 
theils  auf  Prediger  oder  Seelaorger  —  daav  .qua- 
liflcirt  sind  die  Candidaien  nach  abgelegten  etatea 
■aaami;  ^  linüa  auf  die  Lehre,  Schullehrer ;  — * 
thcüs  auf  Armen-,  Kranken-,  iSiadar«  «ad  Gs- 
fangaeapflege  ^p.  165— lOS.). 
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Ein«  relative  Ansahl  von  Ortagemeindcn  bildet 
umwmep  die  KreUge$t»eiMd«,  Der  laudr&thlich« 
KrdS  ist  su  Uein,  der  Sprengel  der  katboliichieii 
und  anglikaiiiürlien  Bischöfe  i^t  zu  gross.  DumIi- 
schnitUioh  100  Oris<r^m<'!nüefi  bilden  eine  Kreisge- 
meiad«,  bei  deren  Abgrcazung  mau  vorzüglich  dar- 
auf M  MhM  IM,  4am  ate  «in*  bsdantaiuiw«  Sudt 
al»  Milteipankt  orhUt.  Der  Vorät.nnil  der  Krcisge- 
OMwd«  irifd  gebildet  dorch  einen  iiuchoff  welchein 
SKti  wsItfiaA«  JSraAtNTiiM«,  einer  Hu  Ü»  Venrai« 
tuiig  und  einer  für  die  Justiz  zur  Seite  stehen.  Der 
Itiscbof  ist  6«isth«b«r,  Bai  der  Wahl  des  Bischofs 
wirkm  Ffirat  md  OaBsiBde  Mssnmeii,  entweder 
M,  dlM  der  Föiat  die  Ernennung  aa»  mehreren 
vorirf'^rltla^eiicn  Caudidaten  habe,  oder  aber  das 
licchl  der  uubedingten  Bestätigung  oder  Verwer- 
fwif.  BaUta  KiMhenrithe  aind  „vaai  Staat  gebU- 
dete  und  geprüfte ,  für  ihr  Amt  geschickt  befundene 
Geaeb&ftanäiuier"  aus  den  Aeltestea  eder  der  Synode 
geooaiaiea.  Die  beides  haaptaieblifllialaii  Redit« 
des  Bir-rhofs  bestellen  iti  dein  unbcilingteii  Veto, 
welches  ihm  durch  Ablehnun«:  der  ürdinulion  gegeu 
jede  Pfartenfralil  In  seinem  Sprengel  zusteht,  oad 
in  dem  Recht  der  Visitation.  Femer  hat  er  alleia 
das  Recht,  auf  den  Kreissynoden  Proponcnda  vor- 
xiiiegen-,  nur  wenn  swei  Dritllheiie  der  Syuodemil'- 
glieder  «s  verlangen,  ist  es  vieUehkt  an  geatattan, 
das«  auch  andere  Gegenst&nde  zur  Berathtin«;  ge- 
bfacht werden  (8.  279.).  Der  Bischof  ferner  hat  das 
Becbt,  bei  den  Prnfnagen  der  Candidaten  den  Bxa- 
niiitaiideii  Beines  Sprengeis  uiis.seron'ei  tlirhc  Fragen 
SU  stelleu,  ohne  eto  ^tglicd  der  eigeniiichen  Frii- 
flmgaconiaMaaiaB  ni  aeyn  8.  fM.  Oer  Bischer  hat 
das  Recht,  bei  der  l'rovincialsynode  einen  Antraf 
zu  Mellen  auf  Untersuchung  der  Rcchlglaubiirkcit 
eines  Alitgliedes  der  theologischen  Fakultät  t^.  334. 
Die  BiacMfe  endlich  sliniraen  separiri  ab  auf  der 
Provincial-  wie  auf  der  Reichssynode  S  269. 
Mit  dem  Kircbeoralhe  zusammen  besorgt  «laun  der 
IKaehef  die  lanfeaden  Gea^Ute  der  Kraiagemeiade 
and  firlilcl  die  Vermittlung  für  den  Verkehr  mit  den 
Aegierungsbebörden.  —  Zutschen  dem  Bischof  uud 
den  Pfarrer  der  Oriageneinde  rangiren  nadi  dia 
Dekane  (LanddechanteH,  Superintendenten),  PEurer 
von  Zehnden,  nicht  an  einen  iMstimmten  Ort  Ge- 
bäuden, sondern  ran  der  Kreiaaynode  den  jedesiual 
daa  Spreaf  ela  ftbertragea.  ~ 


Neben  dem  Bischof  und  Seinen  Kircbenrsth  sieht 
nun  die  Äreiugtmlei  sie  besteht  aus  100  Qeisllichen 
(den  BiaaJwr,  9  Dekanen  und  90  Pfarrern)  und 
IIS  Laien  (dbn  beiden  Ktrchcnrathen,  UX)  Ab<;eord- 
neteu  der  Presbytcrien,  20  a1)^n  <  rtlm  tcu  Diukonen 
(10  ScbuUehrern  und  10  andoru  Diakonen)).  Die 
Versammlung  bat  keine  Venr sttHagsgeeeMAe ;  ebeu- 

So  bleibt  die  geselzojcbende  und  richterliche  Thäti°c- 
kett  ausgeschlossen.  8ie  oiupfiuigt  vem  Bischof  die 
Beridite  iber  Alles,  waa  im  verfleaaanaa  Jahre  sar 
Förderun«;  des  kircMirhcn  Lebens  geschehen  ist, 
über  Visitationeil  uud  alle  wichtigent  Aagalagenhei* 
ten,  «relelia  seve  Veraiiudigung  über  die  beatehea- 
den  Grundsätze  der  Verwaltung  erfordern.  Ihre  Thä- 
tigkeit  ist  wesentlich  nur  eine  beruthende  S.  198 — 250. 

Ueber  der  Kreisgemeiiide  steht  sodann  die  Lan- 
de«- oder  Proeineialjfemmd«.  D«r  VC  nlouat  für 
den  preussischen  Staat  deren  6  sn.  e:ii>iprechend 
den  politischen  Provinzen ,  nur  Poson  wird  (heils  an 
Sehleaien,  theila  aa  Preiiaaen  getbeilt  and  Waat* 

jili  ri  Ii  id  Hheinland  zusammengezogen.  Jede  die- 
ser lurclioiiprovinzou  würde  eine  evangeliscbe  Lau* 
deaunlverBitit  beattaen.  Wie  aa  der  Spttse  der 
Kreisgemeiiide  der  Bischof  mit  seinem  KirrJicnratha 
stand,  80  würde  au  der  Spitze  der  Provinrialsfc- 
meinde  der  MctropolitoHbUdnif  gleiclifails  mii  eiuem 
Landes  -  Kirehenraili  ( Conaiaterinn )  stehen,  dar 
aber  doppelt  sa  stark  scyn  würde  als  der  Kreis - 
Kircheurath,  2  Mitglieder  für  die  Vcrwaltungsge- 
•ebifte,  t  rOr  die  riebieriiehea  AatutUUiglteiteB. 
Der  JUctropolilanbischof  ist  der  jedesmalige  Bischof 
der  Metropole  (für  Preusseu  Königsberg,  für  Bran« 
denburg  Brandenburg;,  für  Pommern  Stettin -Cam« 
min,  für  Schlesien  Liegnitz,  für  Sachsen  Magde- 
burg, für  WoMtphaluii-Ubeiulsiid  Minden),  er  wird 
vom  Kbiiig  getvfihlt  ans  den  bereits  oroauuten  Bi- 
adiiifen.  Der  Mctropu!ilanLi>chof  hat  keiuerJai  Pri- 
mat, er  ist  unter  ilcn  Hiscluj (cn  fin  primtis  iiiter 
pares,  er  hat  nur  den  Vor»il£  aui  der  Provincial- 
aynedei.  Er  ateht  alaa  doidMoa  nicht  in  dam  6ber- 
«geordneten  Vcrhältiiiaa  SQ  den  Bischöfen,  wie  der 
Bischof  zu  den  Pfarrern  aeiuea  Sprengeis.  Aus- 
aerdeai  hat  der  Ueiropoliianbladiof  noeh  die  Ver- 
gebung der  königlichen  Patroimtspfarren,  deren  Ge- 
halt über  800  Thir.  beträgt,  und  den  Vorsilz  bei  den 
Candidatenprüfungeo  und  den  fiticbentscbcid  bei 
Btinnaai^eidihaH  auf  dar  Prarinciaiayaeda. 

lavtif  felf  I.) 
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Zar  Kirchenverfassung^. 

Die  Verffif^Mntf         Kirch*  der  Xtdautft  —  — 
v»ii  VhriiOan  Curi  Jima$  ßtUMH  u.  s,  u*. 
CfarlMtsMf        JTr.  9«l) 

Die  Mitglieder  des  Laiides-Kircbeoralhs,  die  Consi- 
•torialrilhe,  werden  vom  Fürsten  ernannt,  jedoch  aus 
den  Miighedern  der  Kreis-  oder  Provinrialaynoilo. 
(.Der  \'f.  (ebrauclil  iu  dea  b&faein  Ordnungen  des 
lurahlldieB  Ofganiamiw  die  BaMidunMig  G««fÖMi» 

iminer  iiieriit^rh  mit  S-pindc .  I,riiiilr"-L:rnicindo,  Pro- 
viacialgemciiidc,  Ruicitögcmciude  slait  Landessynod«} 
PfOflMhiiaynode,  Heichsdyuod«,  d*  doch  di«  8ynod« 
mm  dw  Kepr&»entalion  der  Gemeinde  ist.)  In  das 
Ressort  der  Constatorial  -  Jostis  «rärdeo  ersisu«  die 
L'rtheile  über  Amlsentsetzung  oder  AiBlniillMbaaS 
der  Geistlichen  und  swcitens  die  kirchliobe  Sdiei- 
dung  k:rrhlir!ifr  Elim  gcliörcii.  —  Xcben  der  Pro- 
viacial-Kirclivuregierung  steht  nun  die  Prorüieia/- 
eder  Lmd»$ifMä»\  eie  besteht  ene  M  Geittlichea» 
lOBischöfen,  lUDecanen,  ?  Xh^cordnctcri  der  tlicol. 
Facullät  und  10  Abgeordneten  aus  dcti  Pfarroru  der 
KieiaeyDede  — ,  und  44  Laisa  <~  dee  1  Utere  HU- 
fliedero  dae  Landes -Coii.si.sioriiiniH,  den  20  Kir- 
chenr&then  der  übrigea  Sprengel,  i  Abgeordnetea 
der  evangelischen  Scholcollegieo  und  90  Abgeord- 
neten der  Kreissynodeu  — .  Wenn  von  SO  Kirchen- 
rätheii  tl<M-  iitii  ic;<-Ti  Sprengel  die  Ilcdc  ist ,  so  sclicint 
dabei  nicht  bodttchi  su  seyn,  dass  es  ausner  der 
Hetrepele  nur  9  fibrige  SK^gel  ^bt»  nilhie  aech 
nur  18  Kirrlienrülhe ;  oder  nimmt  der  \'f.  euva  tri 
der  Metropole  neben  dem  Landes -Kircbonralh  noch 
einen  Krait-iBreheiirath  an?  Dagegen  apriebt  übri. 

pciis  die  Bezeichnung;  der  übrigen  Sprenpel  (vr;:!. 
S.  S61.).  Welche  Gegenstände  v  ur.  das  Furuot  lüc- 
ser  Vorsammlung  gehören,  ist  uiclu  gmii  Idar,  tbre 
Beschlüsse  bedürfen  der  königlichen  Bestätigung; 
die  \usf(ilinin^  derselben  fäili  tlcn  kirchlichsa  Ver- 
waltungsbeliördcii  «nhtniu  8.  i^üO  —  264. 

Die  ebetaie  Einbeit  endlicb  bUdat  die  JMd(** 
Idrche,    Die  obi^rftc  ^'er\valtung  der  evangelischen 
Kirche,  bisher  vom  Mitiisteriaai  der  geistiicheii  Au- 
A.  t-  M,  IM«.   KnUr  «awL 


gelcgenhciton  ausgeübt,  lallt  ilirem  ^^rösscstcn  Tlieile 
nach  weg;  „es  bleibt  hier  für  die  komgiiche  Verwal- 
tungsbehörde auf  diesem  Felde  »ur  die  polizeiliche 
(politische)  Oberaufsicht  des  K5nij»s  und  der  Ver- 
kehr der  Regierung  mit  den  Provincialsynodcn'* 
8.  165.  Neben  dieaer  VerwahangsbohSrde  w&rde 
ein  o!)erstL-r  kirchliclicr  Gorinhtshor Steilen ,  als  höch- 
ste lusians  für  kirchliche  Kbeacheiduiigsprocesae  und 
(üt  dte  lelaeiseng  eder  Amtaenthebdng  ven  BiachS- 
fen.  —  Diesen  beiden  obersten  kirchlichen  Behör- 
den würde  imn  die  ReichsuyniMit  (der  V'f.  schreibt 
Rciclit^gcniniidej  ;eur  Seite  stehen.  Do«h  scheint 
deia  Vf.  cN  weder  thunlirh  noch  räthlicb,  bei  der 
frossrn  IJcdciituiip; ,  die  eine  noIrh'>  \'rr'<nmmlung 
immer  haben  müsse,  regelmässigo  Zusaiuuionkünfle 
der  Reiefasaynede  featsuaielleii.  Sie  aoU  snaanunen- 
treten  nur  in  atisserordeniliclien  Fällen,  so  insbeson- 
dere im  Aufange  einer  Neugestaltung  der  Kirche. 
Die  Bniedieidong  Ober  die  Nothwendigkeft  einer 

Ueirhssynodi;  stellt  iinr  dein  Fürsten  zu;  doch  ha- 
ben die  Landessynodeo  das  Recht,  den  Wanacb 
einer  Reichaaynoda  Bowaapraeheo.  fßm  Reiehasynede 
würde  bestflben  ans  den  60  BiacbSfen  (diu  l>  < sitt- 
lich 10  von  jeder  Kirclienprovinz)  umi  72  ijnils 
geistlichen  theils  weldiciion  Reichsältestcn  (  l'^.Atj- 
geordnete  von  Jeder  der  Previneiaisyneden).  Der 
Minister  der  geisll.  Angelegenheiten  wäre  in  der  Ver- 
sammlung zugegen  als  Commiasäri  als  Mmister 
wire  er  daa  Organ  dea  KBaiga  bei  der  Veteaieni- 
teng  und  dieaer  bein  Kfinige« 

Fussen  wir  nun  den  (yrrrn-iisnins  lür'^rs  \'crf'cis- 
»ungiiavsteu«  näher  iua  Auge ,  so  er)4eiiul  man  latcht, 
deaa  dea  eigentliche  Cenmin  deaadban  in  der  Ver- 
waltung des  biMchö fliehen  Kreitee  liegt:  das  Epi- 
acepat  i»t  der  cip^entliche  Trigar  dea  gausen  Ge- 
beedea.  Im  Kpistopat,  wie  er  es  «atfeast,  glaubt 
der  Vf.  die  richtige  Mitto  gefiindee  m  habau  «Ni- 
schen einer  einseitigen  Zorsptittertirig  und  einer  ein- 
SMiiligun  Cenirathsation  des  Kirchenregiments.  Daher 
kenatt  et  denn»  daae  eigentlich  nur  der  biaefaSfliclM 
Kreis  eine  geschlossene  Einheit  bildet;  die  Kirchen- 
pievina  ial  nur  ein  Aggregat  dioear  ilinhetten,  luui 
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vollaods  g«os  ob«n  binRicbtUch  der  Acichsgemeiode 
tote  aidi  whr  MaaUidk*  Lftoken  and  Oeffuun- 

gen  io  dorn  Verfa8sun^<!^ebiiu<]e.  Man  kuia  das 
iwMr«.  VertuUtaias  der  verscbiadeueo  bei  der  Cod- 
•IfWliMi  des  VwbmnogwtguöMum  In  Betraebc 
kommenden  gemeiiidliclicn  Einbeiten  (Orls-,  Kn  is  , 
Pfwiaeial-»  R«i«bagemetade)  an  beaieu  nacb  don^ 
V«riiiltiiM>  ihrer  Vorateber  beBMMs.  Ucb«r  dem 
Flarrer  nimmt  der  Bi.scliof  eine  weaentlich,  formell 
und  tnatoriütl,  auperiore  Stellung  ein;  die  Präroga- 
tive de«  MetrapoiilanbiacUofa  gegtsnüber  dera  Krci:«- 
Machof  ist  dagegen  eine  ireaentlteh  mbedentende 
und  mehr  formeller  Natur;  für  die  Rcichsgcmeindü 
eudlicb  fehlt  «to  getstUcher  Vorstand,  wie  ihn  der 
BiMdiaf  fftr  di«  KfeiagMMinde  kildet,  fan&  In  wie- 
forii  der  LandeshcTr  als  solcher  aiizuüchori  8cy ,  dar- 
über wird  noch  8p4ter  die  Aeda  aayo.  Qleicher- 
w«M  mthumi  «Mb  dia  ItaielMfameinde  dadQrch 
veruaehllMigt»  dasa  ihre  Repräsentation  die  Reicha- 
synode  nicht  als  der  letzte  twthwendige  Abachluss 
des  Synodalsystems  gefasst  wird,  sondern  nur  als 
abh&ngig  von  zufälligen  Eventualitäten  und  von  dem 
Belieben  des  Staatsoberhauptes.  Wenn  der  Vf.  meint, 
für  die  gewöhnlichen  Bedürfoisae  einer  eiogericb- 
tafan  vod  organiadi,  luudi  Mlbaiaiftadigeii  8prwii«lR 
und  Lati  1r:«^cmeinden,  sich  forii'fl  uiztvnlcn  und  re- 
gierenden kuche  werde  e«  kaum  der  Reichaga- 
■abde  liadurfaa  (S.  fld7.>,  «o  T«mi^^  «ir  diaaan 
Grund  nicht  als  stichhaltig  anznsabea.  Soll  die 
Roichskircho  oder  Nationalkirche,  wie  sie  der  Vf. 
vielleicht  nennen  würde,  nicht  bloa  ein  iusserlich 
eamponirtea  Aggregat  mehrerer  eiozolnaB  Tbaile, 
sondern  wirklich  ein  organisches  Obdzcs  seyn,  so 
IDuaa  sie  auch  als  solches  repr&aentirt  werden,  und 
dMB  dieM  RaptlMAUtlaii  in  dw  Bradieinang  ti«lai, 
darf  nirlit  vom  /iifall  abh&ngig  gemacht  werden, 
soudcr»  e»  muMS  eine  geaetsliche  Nothwendigkeit 
scyn ,  watt  in  dar  Natar  der  Sndie  begründat. 

Betreffen  die  so  eben  gemachten  Bemerk ungcn 
mehr  die  formale  Seite  des  in  Ansaidit  gestellten 
Verfaasungsorganismns ,  so  wenden  wir  ma  nun  im 
Vaignnden  zu  seiner  materialen  Beschaffenheit.  Da- 
mit uns  nicht  der  Vorwurf  gcraücht  werde,  als  leg- 
ten wir  hier  einen  Uaasstsab  an,  der  vom  Vf.  selbst 
addit  anarkannt  ward»,  ao  wallen  wir  «na  auf  elnn 
karzo  Untersuchung  bc^rhrünk rn ,  i-  wrcft-rn  es  dem 
Vf.  gelungen  sey,  die  beiden  Fundaiaentalsatse, 
waidM  «r  aaltet  ala  die  Gnindprincipien  alnar  dam 
Baigrilf  «ntsprechenden  freien  Kirchenverfassnng  be- 
MtobMta  —  dtol^onnig  dargaiitlielian  aad  weit~ 


liehen  Gewalt  nad  daa  aUgaaMiBa  PriaMafthMi  «Oar 
Qliübigen,  —  §nA  praatiacb  hl  aaioar  CaMtiiKtiM 

des  Verfassungserganisrous  zu  verwirklichen. 

Was  saoächst  die  Trennung  der  gaistricheo  und 
wdtlieban  Qawalt  nabairiffl,  ao  Uaat  as  aMi  ntah* 
verkennen,  dase  dfi*  ^'f.  fiipr  einen  bedeutenden 
Schritt  vorwärts  gethaii  hat.  £r  bat  die  kirchbebe 
Verwaltung  nach  einer  Seite  weeigatana  van  der 
Diktatur  der  Staatsregierung  zu  emancipiren  und  ein 
auf  eigene  F&sse  zu  stellen  gesucht  Daa  Seif- 
gouvernement  der  Kirche  ist  der  leitende  Gnindga» 
danke,  den  er  «ndi  wahr  ala  einaul  aaf  daa  Nach« 
drücklicliste  ausspricht,  und  damit  zusammen  hängt 
dann  der  Protest  gegen  alle  polizeiliche  Unterslü« 
tmnf  d«r  Kinhn  durah  den  Staat.  In  AllgeinalBen 

*!cr  rirhti[::e  Canon   aufgestoJIt:  da«? 

Kircbiiclie  geltöro  der  iurehe^  das  Staatliche  dem 
Staat,  aMt  dar  aeltetvnratlndnohan  Claosal,  daa« 
der  Staat  bei  streitigen  Einzelfällen  über  die  Sebai- 
dungstinie  keinen  hdharen  Richter  auf  Erden  aner* 
kennt  als  da«  aiaatlieba  Clesotz  S.  3tl.  Von  diesem 
Grundprinoip  der  Sonderung  des  Kirchliohaa  and 
Staatlichen  mnts  es  sich  dann  als  eine  nothwen- 
dige  Consequenz  ergeben,  dass  von  dem  Staats- 
bfiigar  als  aolcheai  nicht  verlangt  werden  darf,  we- 
der dass  er  einem  bestimmten  BekuTinrnis'?  noch  der 
Kirche  überhaupt  «ngehtfre.  Da  wir  eine  bestimmt« 
Crkllnng  dea  Vt'a  hbar  dinaen  Pmikt  ▼amiasao^ 
80  wagen  wir  es  nicht  zu  bestimmen,  in  wie  weit 
er  diese  Consequenz  wirklieh  gezogen  habe.  Dass 
er  ihr  aber  wenigstens  sehr  nahe  komme,  glauben 
wir  Dicht  mit  Unrecht  aus  seinen  BaalhBBOngan 
über  Confirmation  und  Bhe  schliessen  zu  dürfen. 
Mit  Recht  bemerkt  er,  die  Confirmation  habe  nur 
ainan  Sinn ,  wann  aia  «in  fMt$  Bakenntniaa  de«  Bin* 
gu^i-n^r  i-iiilcn  .sey.  Wer  daher  nicht  rnnfirmirt  wer- 
den wolle,  dem  sey  bei  seinem  Austritt  aus  der 
Sdraln  aitt  ■ntlaMungszeugniss  zu  geben,  welches 
für  das  bürgerliche  Leben  dieselbe  Gültigkeit  habe, 
wie  das  Confirmationszeugniss  S.  324.  Ea  lic^t  hierin 
jedenfalls  die  erfreuliche  Anerkennung,  dass  da« 
staatsbürgerliche  Recht  nicht  abhängig  geamcbt  War- 
den darf  vnn  dem  Seyn  in  der  Kirche  Ehen  dies 
Princip  wird  auch  für  die  Schliessung  und  Tren- 
nmg  dar  Bba  galtand  fanaabt  „Die  kinAUeba 
Truuing  in  der  Kirche  der  Ziikuiifl  sey  frei:  jeder 
möge  eich  bürgerlich  trauen  lassen  könueu,  etwa 
in  dar  dordi  die  Anerdnangen  daa  Napalaonischen 
Gesetzbuches  europäisch  gewordenen  Art"  S.  324. 
Io  eben  dar  Waiaa  iat  dann  aaeb  die  kirchlidie  vod 
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«be  bürgerüobe  SoheidiiDg  iw  Eh«  aoMiaamtor  m 
Mim.  INff  Vt.  ItfH  Mar  iM  «iadf  ricMgM  W«f 

Wg'g'ben ,  nm  aim  «foii  Eliowirron  der  <?i  ;:<  rnvart 
bemuMakoniDien :  d«r  Staat  oiuaa  sich  an  der  bär- 
gorUelHB  MÜMSUDg,  an  der  bürg^wliobM  SdMdmf 
der  Ehe  geoägen  laaseo,  und  es  wir«  an  der  Zeit, 
das«  die  Qeaetsgebung  dies  mhUMi  «iaaal  M«Mh«. 
Mir  Maraigenswerthe  Worte  sagt  der  Vf.  ftbar 
dIto-paMiaHiahe  Bestrafung  dos  Ehebruchs,  di«  wmm 
nftncrrfnis:«  «»*lh;t  dnnn  lif-r««! eflfn  »cwollt  habe,  wenn 
dur  beleidigte  Lämi  uiciit  klagiiar  geworden  sey. 
Pagag—  Maaa«  uria  wtk  4m  VT.  aiahl  Maiate- 
■tinrncrt,  Av'onn  er  diejenigen,  welche  in  kirchlich 
aieht  ciiigeeegnaten,  in  einer  blos  auf  bürgertiebem 
Wege  gsaaysaaaaaa  Iba  lakaa,  ala  aaasarhalb  dar 
Kirche  stehend  betrachtet  «rissen  will.  Dies  wäre 
nur  daan  richtig,  wenn  eine  solche  ICha  uniaer  aar 
mt  4ar  Verachtung  gegen  die  Kircha  berakta;  wia 
•s  der  Vf.  voraussetüt.  Allein  ea  llaat  sich  doak 
utimö:^lich  verkennen,  ittfin  dios  keineswegs  der  ein- 
zig denkbare  Grund  waer  blos  bürgerlichen  Schlies- 
mm§  dar  Iba  n  aajra  btaaahtt  aiaa  aalaha  kloata 

ja  anrh  .9rhr  wohl  aus  di"r  l/rhrrrcngung  bcrvor- 
|;eben,  dass  die  Sdiliessong  der  Ehe  aicht  weaent- 
Mali  iD  daa  Uahrcia  dar  «pMra  UrakHahaa  Thaaa 

hincingeluire,  ohne  dass  dabei  eine  Vcraohtutig  der 
Kirche  an  Qraiide  üega.  Aach  können  wir  uns 
MO  daav  vaiaialiaa  j  daa  KrUarfan  dar  KmUhilikalC 

adar  UakirehlirJikeit  in  dem  Thon  oder  Lassen  einer 
aotdten  Aeusserl'iehkeit  7.n  finden ,  füH''  v.irht 
■nsdriacklich  für  enie  Demonstration  des  b,uiüu  oder 

So  sehr  nun  der  Vf.  auf  der  einen  Seite  be- 
atrabt  ist,  die  Treonaiig  der  geistlichen  und  wclt- 
MMii-  Chnrall  m  reaSairan,  aa  llait  sieh  doch  an- 
dererseits eine  allseitige  und  consequcnie  Durob- 
frilirnn!^  dieses  Princips  vcrmis.sen.  So  können  wir 
es  nur  als  eine  Ineonsequenz  bezeichiien,  wenn  in 
dar  Kleba  dar  Snkaall  dar  Slaalaregiaraag  daa 
Recht  zustehen  soll ,  sich  positiv  bei  der  Bcsetznng 
von  KircbeDioitern  zw  betheiligea,  sey  es  nur  zur 
BIHI»     dafah  Wabl  aaa  «ehreren  vorgvaahfag«« 

ncn  Candidaten ,  wie  In  i  de  r  Besetzung  der  bisrliöf- 
Ucbea  Stelleo,  —  oder  gaoa  wie  bei  der  Besetzung 
daa  Aaiia  dar  Klidian>(GaRBt8tarial)  Mthe.  1^ 
■aaaiaisetts  halten  dafür,  dass  ein  Veto  derßtaaU- 
regierung  das  Einzige  ist,  was  sich  airs  jenem  Graiid- 
princip  rechtfertigen  lisst.  Dies  moss  der  Staats» 
lagjaräag  waaifataaa  binaiabilich  dar  bedastaadaraa 
KhaiiaBiwlac  natahan;  abanaanrabl  «ia  daa  Vaia 


gegen  die  Ausführung  kirchlicher  Beschüsse:  dar* 
ibar  kaaabalnBiralMaaya.  Abar  daa  MM  abM» 

positiven  Aii'^ril/ini»  iiiricrliiilb  der  liirrt-ilirlirn  SjihSm 
darf  sie  nicht  haben.  Ihr  Velo  bat  nur  die  Bedeo« 
long,  daaa  dar  Staat  ala  dia  allgaMbMia  dBa  ab« 
zehieii  Erscheinungen  in  seinem  Uadoreise  amfas« 
sende  Sphüre  das  Recht  haben  mnss,  Uebersehrei« 
tutigen  doTselbeu  wo  sie  vorkotniaen  su  verhindern. 
Wird  dem  Staat  dagegen  das  Recht  einer  posilivaa 
Aasübung  innerhalb  der  kirchlichen  Sphäre  oinge- 
rftunt,  80  dndit  die  postulirte  Trennung  der  geist* 
Uebaa  nd  wahliahsn  Oaarak  Utaaariaflh  am  aratdatt. 
Eben  diese  Unklarheit  in  der  DurchtOhrung  dea 
Priadps  macht  sich  behn  Vf.  auletst  noch  besoo» 
dara dsHn  geltend,  daaa  ardia BefüAmg darllaMa» 
Synode  tedigÜeh  von  dem  Willen  des  Staatsober- 
hauptes abhängig  macht.  Freilich  kommt  ea  hier 
sehr  darauf  au,  wie  der  Vf.  das  VerhUtalaa  daft 
Ilntaa  aar  Kirche  sieh  denkt,  und  «rlr  »Baaaa 
gestehen,  dass  wir  darüber  nicht  Mar  geworden 
sind,  indem  sich  eine  unumwundene  Erktkrung  über 
dhaaa  allardinga  talriaaten  Paakt  Mdar  varadaaaa 
J:i5?st.  Einin.'il  l  ünnte  es  scheinen,  als  ob  der  Vf. 
dem  Fürsten  nur  dasjenige  Recht  in  kirehhchen  Dio- 
gaa  i^dldrte,  was  Ihm  als  AaafMbarbanpt  aa- 
kommen  müssto  —  so  wenn  von  der  polisetlicben 
(politischen)  Oberaufsicht  des  Königs  die  Aada  iaC 
S.  Wö.  —  so  aber  wurde  eine  ganze  Raiha  voa 
Rechten,  welche  er  dem  Könige  eingenlurat  wissen 
will,  iliror  Bogrüiidiitig  entbehren.  Wir  glauben 
daher  der  Anschauungsweise  des  Vf.'s  näher  su 
baanaaa,  «rann  wir  da  adaa  Aaaiabt  anaabaiaO) 
dass  der  Landesherr  nicht  nntStaatt-,  sondern  auch 
JCtrcicnoberbanpt  seyu  solle.  Dafür  seheint  su  spra- 
«haa,  wann  dar  Vf.  S.  MOL  baanrkt,  kirebliehaa 
and  staatliches  Loben  seyen  zwei  Ströme,  welche 
das  Volk  am  heilsamsten  tränken,  wenn  sie  ncb 
uur  in  ihrem  Ausflüsse  aus  der  obersten  gaaetsichaa 
Gewalt  barbfaran.  ~  IM  naa  aber  der  Landaaban 
Kirchenobcrhanpt ,  so  würde  es  dar.iuf  nrkomnien, 
diesen  Begriff  näher  zu  bestimmen,  uud  wir  fürcli« 
ten,  daaa  der  VT  dtbai  ia  nannigfiidia  CatliaianaB 
mit  seinem  Grundpriiirip  Taai  allgaBiriBeii  Priaataf" 
ihum  kommen  würde. 

Was  nun  dia  Varwirktiebang  diasaa  swrilaii 
Fundamontal.salzcs  in  dem  neuen  Verfassung^orga- 
nismus  anhutrifli ,  so  macht  sieli  hier  einerseits  un- 
verkennbar das  Bestreben  hemerklich,  den  Salz  vom 
•OganMiaaB  Priaaiarthnm  nicht  blos  in  dar  Tbaari^ 
•aadan  «Mb  bi  dar  Piaxia  aar  WabibaÜ  an 
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chon.  Dahin  rechnen  wir  die  Betheilixnng  der  Ge- 
meinden bei  der  Leitung  der  gemeindlichen  Ange« 
legenheiten,  bei  der  Wohl  ihrer  Geistlichen,  be- 
•ender«  i»a  im  Syoodaleystem  durchgeführte  Princip 
itr  BapiiMataliMi.  Wm  mim»  iMbeMadm  <tt» 
Letstere  anbetriHl,  so  -zeigen  sich  hier  alsbald  wc- 
>,  dM  Gmndfrlttcip  gefährdende  Uebelst«i)de. 
ni  dm  liMMnn  SysodalerdiniBgea,  be- 
Woders  in  der  ProTindal-  und  Reichsaynode,  das 
unbedingte  Uebergewteht  die  \''er>rallung.  In  der 
Provincialsynode  sitaea  aoMer  3S  Geistlichen,  wel- 
che Alle  mit  Ausnahme  der  beiden  Ab<;üor(l rieten 
(kr  theologischen  Facullüt,  zugleich  kirchliclic  \'cr- 
waituiigsbeMute  sind,  noch  tO  Kirchoiir&tho,  und 
ÜMM  9»,  «tkr  w«mi  «m  will,  M  VetwaUtuf*- 
bcaniten  stehen  nur  28  andere  lU;  rLisi-r  fanten  ge- 
genüber. Di«  tgkkujinode  aber  soll  ausser  den 
W  BiflcMfen  «DS  9t  lUieltaihesten ,  AbgeotdiwieB 
der  Provincialsynoden  bestehen,  nnd  es  konnte  da- 
her nur  erwartet  werden,  dass  auch  hier  dos  V«r- 
waltungselcroent  das  absointe  Ueberg«ivteht  hA*m 
würde.  Durch  diese  Zusammenselsniig  aber  würde 
der  Zweck  der  Synoden ,  ilf  n  Vcrwaltnn jshehör- 
den  einen  Gemoiuderalh  an  tlic  8eilo  bu  setseni 
glmcUoh  vwfeML  —  Otam  kMUM  dann  nodi  dto 

den  Laicfi  gegenüber  unverliältnissniässi»:  starke  Ro- 
priseutatiou  der  Geistlichkeit.  Denn  während  im 
V«iMaAd  der  Orts^melad«  ««■  •ngemMMMne«  V«iw 
hältniss  ütalt  flndul,  ctwn  wie  4:1,  so  sind  auf  der 
lüreissynode  schon  100  Geistliche  und  nur  122  Laien, 
Mf  der  Provinctalsynode  9t  Geittliehe  neben  nur 
44  Laien,  anf  der  Reichssynmie  endlich  sind  als 
Minimum  fiO  Gci^llirl.o  gegen  72  Laien;  es  tiönncn 
aber  auch  SM>  Goisilicho  gegen  36  i/aien  seyn.  äoibsl 
•b«r  wmn  «ueh  die  7t  nw  Laien  wima,  •»  wfirdn 
ihr  geringes  numerisches  Ucbcrjjewicht  schon  dn- 
durch  paralysirt  werdeu»  dass  die  Bischöfe  unter 
•i«b  atotimmen  und  ohne  dl«  Znatinmnnf  ibrar  H»- 
jorilit  l<cin  Bcsridiiss  gefassi  werden  kann;  dage- 
gen aelleu  bei  den  72  swei  Drittbeil«  der  Stimmen 
•rford«rli«h  aey».  Ka  hingt  diaa  anaammen  »U 
dem  starken  Nachdruck,  der  im  System  des  Vf.'s 
anf  das  Episcopat  als  den  eigentlichen  Träger  des 
ganzen  Organismus  lullt,  und  das  VcrliäUuiss  des- 
•alban  so  dar  Gfondidee  des  allgemeinen  Priaaiar- 
thums  haben  wir  jetzt  schliesslich  noch  kurz  in's 
Auge  zu  tasscn.  Im  Bischofthum  sieht  der  Vf.  das 
■toaat  d««  fenönlUfM  Bmnmtu  daigaaiallt 


S.  1S7. ,  der  Bisehof  aell  daher  ein  p^ie$  GeMMSen«- 
reeki  haben  in  seinem  Sprengel,  die  Wahl  eine« 
von  der  Gemeinde  crkorncn  Geifilichen  durch  Ver- 
weigerung der  UrdiuaiioM  zu  annuilirenj  denn  der 
Biaebor  aay  ä»fSr  vcraatwortlieh,  daaa  kain  Wt*f 

in  den  Scliur>lat!  eindringe,  dass  Imib  Unwürdiger 
in  das  beilige  Amt  des  Wortes  dalfata,  wakhaa  er 
aalbat  baUaidat.  Daher  soU  kain«  Beb«cd«,  hakip 

IHajorität  sein  Gewissen  überstimmen  dürfen: 
selbst  die  oberste  Kirchenbehörde  soll  nicht  das 
Recht  haben,  ihn  zur  Verantwortung  zu  ziehen. 
Er  soll  nur  verbunden  seyn,  den  CandidalM  all 
einem  Entlassungsscheine  aus  seinom  8[)rengel  sa 
entlassen.  —  Wir  würden  eine  soiclke  Stellung  d«a 
Viaabaln.  Ar  vollkanunan  In  dar  'Ovdanng  haltan, 
wenn  Ar.»  Vcrhäitniss  de.s  Bischofs  zu  den  Gemein- 
den wirklich  das  wäre,  wie  des  Hirten  au  den  Sdia» 
fan,  'w«nn  Sm  0«ineind«n,  w«l«he  ihr«  GdaUlehaa 
sn  wählen  haben,  aus  Unmündigen  besi&iideii,  bat 
denen  also  auch  von  einem  Gewissen  keine  Red« 
seyn  könnte.  Da  aber,  wie  dies  vom  Vf.  früher 
selbst  ausgeführt  ist,  die  Bedeutung  des  allgemein 
nen  Priesterthums  die  ist,  dass  jedes  ein/^cl  r  Go- 
meiudeglied  iür  sein  Handeln  sittlich  veranlwort« 
Iteh  Ist,  das«  jader  •ina«la«  Glinbiga  daa 


liehe  Gewissen  in  '-ir!!  <*aT=;tc"t  "^o  ist  Ica-nn  zu 
begreifen,  wie  man  mit  dieser  Grundanticliauung  ein 
Gyaten  an  Tafatingan  v«ni^,  in  w«lch«ai  «in 
Einziger  zu  dem  Träger  des  Gewissens  von  Tau- 
seodeu  gemacht  wird,  als  ob  ai«  selbst  gar  kein 
oder,  ihm  gegenüber,  wenigstena  ain  achlechthin  un* 
riehtigea  Gawiaaan  hätten.  Wir  ehren  vollkommen 
das  tie wissensrecht  einc^i  Juden,  nnd  sinil  dcsheilb 
auch  der  Ansicht,  dass  ein  Zwang  des  Uischofs 
aar  Ordiaaiian  valliceninan  anatalihaft  wira,  abar 
um  so  mehr  scheint  uns  die  i^tolluiig  und  Borech* 
tigung,  welche  der  Vf.  dem  Biseiief  eingeduiwl  wia» 
•an  will,  volikaninian  onvartraglieb  adt  der  M«a 
des  allgemeinen  Priesterthu ms ,  weiche  fTir  eine  frcne 
protestantische  Kircheov«rfassuug  immer  die  Basi« 
bilden  muss.  Wo  «in««  Binsig«o  die  Macht  v«r* 
Hakan  ist,  sein  Gewissensrecbt  gegen  das  Geiria« 
Sen  von  Tausenden  geltend  zu  iniiclicn,  da  i'^t  Ge- 
wisseustyrannei  nicht  weit.  Denn  wo  Alles  aui  das 
Q««riasan  gaaiallt  wild,  da  iat  «a  muMl  bai  Tkaa- 
logen  uitd  Gcistlichao  gw  alckt  abMaabaa, 
es  kommeo  kann. 
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Indische  Alterthtunsknniie. 

JSfoveM  jfters  IM  Ceylon,  comprisiug  tketek^  »f 
•Ika  fiM  $inrt$  «Mf  natanl  Mitary  «f  timt 

)u)ii/  (i)id  an  oeeotmt  of  its  histerjf  an  !  niifnitii- 
iit».  By  Maior  twba.  S«c«n<l  £di(ion  rovi- 
MdMdewracidl  8.  V*L  L  xmuiiuAlB. 
V«l.  U.  SM  8.  LowIm  1841. 

j^chon  die  nolhweodig  gewerdeoe  svveile  Auflage 
dieses  Werke»  legt  ein  gliattig««  tkngniaa  f&r  «Im 
Werlli  desselben  ab,  da  man  wol  annehmen  darf 
dass  auch  in  Kiiglaud  dte  TbeiJoakaie  an  dem 
8«hitfcMb  VM  G«ylM  M  itm  giimtfum  Lw 
publicum  keine  übergrosse  sey.  Der  reiche  Inhalt 
«tieses  Werkes  ist  es  auch,  welcher  den  ttef.  ver- 
anlasse dMMiM,  BbsdiDB— frtfllM— iowKawl» 


gekommen  ist ,  noch  in  diesen  Blättern  anzuzeigen. 
Kcr.  kennt  ksia  Werk  über  Ceylon  ^  welches  eine  zu- 
gleich so  MtOTinItMde  «n4  belelirMiito  LMNfire  ge- 
IfilWt*  wie  das  vorliegende.  Insbesondere  aber 
muss  es  v»n  denjenigen  beachtet  werden  ,  M-elrhe 
sicbr&r  die  Geschichte  und  Altcrthümer  der  biugiia- 
brtSfMrivm.  Anf  Interess«  von  Seiton  dor 
ini«ten  hat  aber  Ceylon  einen  besonderen  An- 
qmich  durch  diejenige  indisch«  Religiaii,  welch«, 
MB  ImImm  ▼•fftrMvo,  «rieh  Mar  «rimlicii  Imi  -~ 
den  Büddhismiis.  ^ylO  \\]c]\Ji;x  'i'  Srlihflon  der 
Buddhisten  überhaupt  für  die  keontoiss  Indiens 
•ind,  dAMn  irint  wol  nach  Bnmrar«  MWMlom  Werk« 
tt«r  diWMii  Gegenstand  Xiemand  mehr  xweifeln, 
frie  wifhfip  aber  dio  Scliriftcn  der  singhalesisrhen 
BuddlitsteH  insbesondere  auch  für  Indien,  davon 
iMwt  «ler  «iiMig«  MabavMsa  «in  g«afif«ad««  Bai- 
spiel.  Angeregt  durch  die  Studien  Turnour'.s,  mit 
welchem  Ur.  F.  persönlich  befreundet  war,  wandte 
dutlbd  Mte«  Attfberfcnnksit  g MeMalts  d«r  mm» 
ghaicsischen  Goschichto  zu  und  f!ti;i*lru  £u  diesem 
Zwm:ke  die  siaghalesische  Sprache,  und  die  vor- 
llegeide  Sehtift  wiid  «m  ■uMhen  Beweis  geben, 


•j  O« 

A.  Mm  m. 


iBMrts  vctacAes 


wie  ailsUeh  Dra.  F.'s  Stadtea  fiir  die  WisseBedMlt 

gewesen  sind.  Den  Anfang  raacht  Hr  F.  mit  einer 
UatersuchuDg  über  dte  Naeien  Ceylons.  (Jeher 
deeaellMa  G^genstend  het  neoeilieh  Hr.  Prof.  Laseoo 

f •inr'  ^rnlrhrlo  Urifcrsucliung  angestellt,  Avclrlii;  bei 
weitem  ausführliciicr  ist  und  auf  welche  uir  hier 
der  K&rae  wegen  venveieen*).  Ehen  ae  verwei- 
•en  wir  ivc^eii  der  hlimatitehen  Verhältnisse  der 
Insel  auf  Ritter's  Geographie,  nit  dessen  Angaben 
die  uuseree  Vf.'«  auf  das  genaueste  übereinstiremeii 
and  wahraehaiBlIcb  aas  derselben  Quelle,  nialieli 
aus  Davy,  genommen  sind.  —  Die  Btfvölkerunf 
der  Insel  ist  bekanadich  viel  su  gering,  was  sich 
aas  deo  kartniekigen  Kriegen,  in  welche  dieaeihe 
so  lange  verwickelt  gewesen  ist,  zur  Genüge  er- 
klärt. Doch  ist  die  Bevölkerung  im  fortwährenden 
Wachsen  begrUTen  and  der  Vf.  aprieht  die  Heffiiung 
aus,  dass  die  Insel  unter  dem  ocgerisreiclien  Re« 
gimeute  der  Engländer  bald  wieder  jene  IJ^e  ei^ 
reicht  beben  weide,  welche  ale,  wie  wir  wealgatana 
allen  Grund  haben  zu  glauben,  in  früheren  Zeiten 
bcsass.  Im  Jahre  1835  betrug  die  Bevölkerung 
1,200,000,  während  sie  1824  nur  aus  652.000  be- 
atand.  Wir  können  aus  Knighlon's  eben  erschiene- 
ner Geschinkle  Ceylons  liinzurügcn,  dass  die  Po- 
pulation auch  in  den  ietzien  Jnhreu  noch  gestiegen 
ist:  1848  betrag  aia  I;a37^  und  1844  «eben 

1,tl?.fKK>.  1,  ir  also  in  entern  einzigen  Jahre  um 
lUäjOUO  gestiegen.  —  Unter  den  Bergen  der  Insel 
hielt  Ben  lange  Zeit  Undnrch  den  Ademspifc  für  den 
höchaten;  durch  neuere  Messungen  ist  es  indessert 
ermittelt  worden,  das«  dieser  blos  7420  Fuss  hocit 
ist,  während  sich  drei  andere  Berge  der  Insel,  So- 
dabllfaUs,  Totapella  und  Lantigaila  noch  höher  er- 
heben —  Xach  diesen  vorlSnllgcn  Bemerkungen 
giebt  uns  iir.  F.  in  C.  2  — 3  eine  kurze  Ueschichlo 
der  Bagllnder  anf  dar  Insel  voa  1988  an.  Sehr 

kurz  äussert  sich  (?cr  ^'f  iihrr  <hr  rrstr  (Jr'-nnrU- 
Bchaft  der  EngUüider  an  den  kötng  kirii-sn-siiiha 
iai  Jabra  1908,  vaa  wstebsr  er  sagt:  whieb  aet 
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oniy  failcJ  lo  produce  any  eaüsfactoiy  reault,  but 
H  lu«wa  t«  hmrm  Mt  n»  hvonaUe  taipiMiioii  ^ 
Brilish  power  and  poücy  on  ihc  minds  of  iho  Kan- 
dwns.  Der  walire  Tbalbesund  ist  aber»  das»  die 
GMtmlUdidit  freoiidUeb  «nfgraofiiBi««  und  «m  Trae- 
tal  {jeschlosscn  wurde;  das  Gouvcrncnicr  t  \  oti  Ma- 
draa dacille  «ber  nidu  daran,  «ich  irgend  um  dio 
Krfitnitnf  der  Bratimnangmi  «Hmm  TkoUUs  m 
kümmern.  Dies  macbte  nun  «llerdiiigs  «inen  ulilen 
Bindruck  auf  den  König  von  Ceylon  und  dies  lieu 
•r  «inem  andern  Gesandien  der  Englüadcr,  Hagh 
Bsyily  BOcb  dcullinh  merken.  rV'or  zwanzig  Jah- 
ren, engten  die  Rfcthe  deH  singhaicsischeii  Königs 
zu  dem  Gesandten,  sandtet  Ihr  einen  Ucsandlen  xu 
uns,  als  wir  in  Krieg  nit  den  Hollindem  verwi> 
rkelt  waren.  Eure  Ai-crt  ii  iur  gen  von  Subsidicn 
wurden  mit  argloser  Offen lieit  beantwortet >  nacb 
der  Abreise  Bsres  Oessndten  haben  wir  NMits 
iflclir  von  Kuren  Ancrbielungeii  gehört.  Nun  seyd 
ikr  im  Kriege  nüt  dieser  Nation,  and  in  Eurem  £ifer 
ihr  wa  sebsden  bietet  Ihr  eoeb  «n,  sie  aus  der  In- 
sel zu  vertreiben  und  behaoptoC  noch,  uns  diesen 
Beistand  aus  nicht  sulbstsücltligeri  Motiven  z.u  lei- 
sten." Diese  früher«  Trculuaigiteit  der  ünglitiulcr 
war  es  auch,  was  die  Beaftbimgen  ihres  »weiten 
Gesandten  g&nzlich  sdu-iicrn  lic.»s.  Im  Jahre  17D6, 
als  die  Kngländer  im  knvgo  mit  Holland  waren, 
nahBMtt  aie  den  Helliiidern  ihre  Bssitaangen  anf 
Ceylon  ab  und  zwar  mit  sehr  geringer  Mühe.  Dis- 
oiplio  war,  wio  wir  aus  anderen  Quellen  wissen, 
unter  den  hollindiseben  Truppen  fast  gar  nicht  su 
finden,  so  war  denn  auch  an  einen  erfolgreichen 
Widerstand  nicht  zu  denken  und  8cl!>>!  Cr'loiiiho. 
obgleich  stark  beletstigl  und  mit  einer  siarkca  Uar- 
nison  versehso,  nnehie  kelnsB  nTidsraiand  (p.  fO). 
Wir  halten  uns  nicht  weiter  bei  den  Kricgrn  tiitrl 
Differenzen  aut ,  welehe  die  iCngländer  mit  dem  ki>- 
lüge  von  <7andy  hatten  ^  als  dieeer  nedi  das  Innere 
der  Insel  be.^ass.  Die  NothwcndigUeit ,  auch  über 
das  iunere  Herr  zu  werden,  alcltle  sicii  für  die 
KtigMhder  iintner  deudteher  beraus,  sie  kennten  Je- 
den Angenhhok  angegrilTen  werden,  wossten  aber 
nie,  auf  welohem  Punkte,  und  konnten  daher  auch 
nicht  einmal  die  nötbigeu  Mittel  zur  Abweiir  er- 
f reifen.  Zndem  war  der  letzte  Kdnig  ven  Ceylon: 
Vikrama  Sinba  ein  wahres  Ungeheuer  von  (irnn- 
sarakeil,  der  sich  bei  alleo  seinen  Untcrtbanen  gleich 
Tsrhasst  gsmaehl  hatte.   So  war  es  den  Bngllii- 

dcrn  ein  I^eicliles,  den  noch  übrigen  Tlieil  der  Insel 
ZU  crobcro.   Am  10.  Jaaimr  1815  wurde  der  Krieg 


erklärt,  am  14.  Febmar  nahmen  die  englischen 
Truppen  Candy  ein  und  am  18.  dsMslben  MooaftS 
wurde  der  Kuni^  als  Gcfang^cncr  aus  den  Bergen 
von  Dombara  eingebracht.  Am  sweiten  Mära  be« 
reits  wwrdo  4ossr  Klhiig  von  sslnem  eignen  Staats» 

rutlic  und  ricm  triliisrluMi  Ooir.'erneur  (Bownrisc) 
seines  Heiches  en(»et»t  und  die  Uerrachali  der  Kng- 
iinder  über  die  {{ante  Insel  anerkannt  Vikrama 
Siiihu  wurde  aln  Staalsgcfaiigoiier  noch  der  Festung 
Vellore  abgeführt,  w«  er  erst  am  30.  Januar  183S 
starb,  er  httl«  also  17  Jahrs  m  der  Oefangenschaft 
sugebracht  mi  war  5S  Jahre  alt.  Er  war  «ash 
dem  Zeugnisse  unsres  Vf.'s  ein  schftnor  Maua,  halte 
aber  auch  nicht  ciuo  liebenswürdige  Eeignuschaft, 


selbst  unter  denen,  welche  um  seino  Person  dieo- 
tou  oder  welche  durch  Mine  Gunst  erhoben  worden 
waren  (p.  4tt).  Nor  suf  hnmo  Ksit  iadoss  goooo« 
sen  die  fiitglundr  r  Kuhc.  Das  Land  wurde  swar 
fbrtwibreod  nach  den  alten  Rechten  «nd  Gewöhn- 
hertoB  admUnotiirt,  aber  As  ombelmiaidien  Chefs 
sahen  bald  ein,  dass  ihr  Ansehen  einen  botihehttt- 
cheo  Stoss  srhtton  iiabo  und  dass  unter  der  geregelten 
Uerrsehaft  der  Britten  sie  ihr  Wesen  nicht  metir  so 
■ngestbit  treiben  könnien,  wie  bisher.  Bio  biMhIsii 
dnhi'c  cme-i  Kronpräiendenleii  aus  der  allen  könig- 
iKilieu  l^i  utuitio  uuil  im  Jalire  1»17  waren  die  etii- 
■sssrsishslOB  Chofls  4sr  Inssl  mslston«  hi  olhsr 
hebellion.  Neun  Monate  h-itte  du  sc  Em|iöruiig 
schon  gedauert,  ohne  dass  die  Knglinder  sinan 
sowdoriichea  Biodtwk  gimsiiht  halten.  Beide  TÜeilv 
litten  schwer,  die  Kngländer  durcii  das  Klima,  die 
KiHgeboruen  noch  mehr  durch  ilungcrünulh.  Man 
hat  Orund  zu  glanben,  dass  diese  Kmpörung  1000 
bfitliaobe  Soldaten ,  von  den  Kingeboraon  ibor  lOjMO 
hinweggeraBtjhal.  Scliort  heahsicliiigtc  man  die  eng- 
lischen äoldaten  aus  dem  Inuuru  ner  Insel  su  ont- 
femoB,  als  UnoinigkoH  «sisr  dsn  Lsiissa  4$r  Bo» 

vnlnti  ti  die  Engländer  in  den  Stund  selzle,  die 
Empörung  zu  unterdrücken.  Mehrere  UMipter  wur- 
den mit  dsm  Ijsboo  bestraft,  anders  vorb«Mii, 
keine  unnSlhigen  Strafen  verhingt,  man 
überhsopt  die  ganze  Angelegenheit  su  vergessen, 
sieber  war,  dass  die  Milde  von  den 
M  nicht  als  Schwache  ausgelegt  werde« 
könne.  Die  Maciit  der  einhciinisclieu  Chefs  wurde 
aber  dadurch  volkommen  zersthrt,  dass  eog- 
lischo  GhriMshtor  iber  eis  gssolaS  wsrdsa,  wtl» 

rlie  sie  zu  controlliren  liaitrn.  \"ori  iitia  ati  blieb 
Buke}  nitr  1832,  sis  die  Insel  eine  oene  Coosti- 
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tntion  erhielt,  niadkUMi  dt«  höh«ra  Ivlitcaen  nochmatt, 
M»  Kt1>ilt«niiig  fib«r  ihn  ▼eriwiMR  VecMebte,  den 
Versucli,  dio  briilMchc  Hürrscliaft  SU  uotfergrabeti. 
Aber  «diQtt  1834  konnten  «i«  nicht  «t reichen ,  was 
UuMO  1817  noch  BAftlieh  g«w«tM  war:  «hui  Volk 
zu  offnem  Aufstand  zu  bringen;  «•  MduMil  llalier 
in  Vfcrbiruluiig  mtf  «einigen  Priestern  znm  BiMriig 
ihre  Zuflucht,  luiiem  «io  vorgaben,  dio  Eiigtaiitier 
Mwhtan  dwtoddhtelii^Relii^M  MtMNtlM.  Al- 
lein der  Plan  wurde  entdeckt ,  die  srhaldi<>^eD  Haupt» 
linge  aus  ihren  Aemtern  entlasaen  nnd  die  dafür 
•ingesctzt,  «reldie  mr  Bntdedniiff  der  VandiwV» 
nuig  geholfen  halten. 

Im  vierten  Kapitel  geht  der  Vf.  auf  einmal  auf 
•inan  ffmt  ««deren  Gegenstand  über,  der  mit  dem 
vorhergvhwiden  nur  ir)  sehr  losem  Zusammen- 
hange steht,  auf  die  Stieeemion  und  ReehUpPfije 
unter  den  einheiauscbeo  Regenten.  Trotzdem, 
d«as  wir  6ker  disM  CNifantliMle  andm  vmi  •««- 

führlirI)ory  Oneürn  besitzen,  sind  die  Bemerkungen 
des  Vf.'s  auch  hierin  lehrreich.  Eine  aulfallcade 
KrMhttiiiiiiiir  «in  Singhalessn  das  Kaslen- 

«esen    bcibehalfen    haben,    wälircnd    (iio  ijidcreri 

buddhistischen  Völker  den  Unterschied  der  KsNie 
auf  das  VmiIibiii|«bm  verwarfen  und  at«  nichtig 
darzustellen  suchen.  Nach  dem  Dafürhalten  des 
Ref.  Ist  der  Grund  einfach  der,  dass  die  Kasten 
scilon  Vorhemden  waren  als  die  Buddhisten  nach 
Caylon  kamen  and  sich  ans  der  2eil  das  BraluM« 
nismus  hcrsrhrcibcn ,  wdrlier  ohne  Zweifel  vor 
fiinführung  de8  Biiddhiüinus  in  Ceylon  daseibat 
cxisiift  hat.  Nnn  Sal  die  «kersta  indisdia  Kasla, 
die  der  Brahmancn ,  von  eellisi  weg  als  die  ganze 
Insel  bflddhivtisch  wurde.  Der  Glans  and  das  An- 
aaban,  walakaa  dias«  arata  Kasta  ganoaij  warda 
in  um  aa  raiehsrem  Haasse  auf  dia  avraita  mdiscka 

Kaste  nun  in  Ceylon  die  erste  —  üherira^pii, 

auf  die  kachatrias ,  aue  welcher  die  Könige  staui- 
naa,  and  diasa  laitan  nack  da«i  ihra  Uarkanft  vaa 
dem  berülimtcn  indischen  Sonnengeschiecht  oder 
Shirya-vatg^a  ab.  Nach  den  brahmanischen  Ge- 
aataan  war  dar  KMg  vialfhck,  kaaaadara  darek  dia 

Urahmanen,  beschränkt  und  dicss  verliindcrle ,  dass 
dja  Könige  nicht  alisu  despotisch  wurden.  Diese 
Bsaekriakang  ital  in  Ceyiatt  wag  and  dar  Rtnif 
van  Ceylon  war  einer  der  annmitchräiiktcsien ,  aber 
auch  deapoiischsien  von  allen  oricnlatiitclien.  Dio 
sweite  singhalesische  Kaste  hcisuttioya  und  eiitaprii-ht 
ganau  den  \'ur^yas,  die  dritte  Ka-xie  ist  oad  kaisot 
Back  dia  Sodia-Kaata.  AUa  diata  IUMm  Mibl- 


lea,  wie  die  indischen,  in  Unterabtkaibtageny  wel- 
«ka  akar  Kr  Ceylon  cigeatkfioilieh  akid«  Dia  vai^ 
achtetsten  sind  die  Rhodias,  Alles  was  aia  karkk* 
rea  iat  anrain,  sie  dürfen  sieh  kaiaa  Hioasr  kamii 
oad  kSanan  nach  einheimisrken  (besetzen  anbee traft 
getödtet  werden.  Jihrlick  erhalten  sie  ein  freiwil- 
liges Geschenk  an  Reis  von  den  jjbrigen  Einwoh- 
nern, denn  man  schreibt  den  Hhodiaa  dia  kuust 
dar  Zaalarai  Cdatf^.  konaba)  m,  var  walakar  aMn 
sich  gerne  bewahren  will,  üeber  den  l'rsprTnjj 
dieser  unglöcklichen  Kaste  existiren  verschiedeu« 
Sogaa  antat  dan  Ringebornen,  na«h  dar  ^arbiaiial 
Men  derselben  waren  sie  früher  Jiger,  welche  das 
WiMauf  dia  kdniflicka Tafel  brachten,  einmal  abar 
idirtsa  lia  atatt  daa  variangten  Wildes  den  Leich- 
nam eines  Kindes  unter,  dieses  Verbrechen  wurde 
entdeck!,  (Malier  ihr  verachiefer  Züstdiid.  Den  ühri- 
gwii  Theil  des  Capitels  halten  wir  nicht  iur  nolhig 
niher  aa  sergtiedam,  dia  Baaakralkaaf  dw  aki^ 
ghntcäisclien  Verfassung  ist  sclir  kurz,  weit  ntisfritir- 
lictoere  Nachriditea  bat  darüber  .Alexander  Johnson 
im  dritten  Bande  der  Tmnaaotjoas  äff  tka  Royal 

.^siai  r  Sdi  I,  ty  of  Grcal  Britain  and  Ireland  gege- 
ben j  dio  dann  folgenden  Neliaen  aber  über  siaghale* 
ataek«  Oasdiiekta  haban  daa  bakanatan  41.  Tm&m 
aum  Vf.  und  finden  sich  in  der  ^nHltiaj  M 
aeinef  UeberseUung  dea  Mabsvansa. 

Wir  befintea  «aa  dea  Vf.  auf  seinen  Wände- 
rangaa  doiah  Caykm,  haaiarkao  aber  im  Voraua» 
dasfl  wir  uns  rfti^rkfieHseti  mfisscn  nur  daa  Bedeu- 
tendste von  dein,  waji  Ur.  t'urbe»  übar  dia  Qe- 
aekialila  und  Aliartkaniar  dar  iaaal  bartakiat,  har> 
vorzuhcbcn.  Deswegen  übcrgciieri  wir  rlcich  da*? 
folgende  Capitel,  worin  eine  Klephantenjagd,  wel- 
akar  dar  Vf.  kaiwakata,  haaditiskan  wird,  aad 
wenden  ans  zu  Cap.  7,  welches  die  Besc^eibong 
einer  vom  Vf.  im  Frühjahre  18t7  narJi  dem  soge- 
nannten Adamapik  onternomroene  Heise  eiuhait. 
Faal  jsdar  Schritt  giebt  hier  Gelegenheit  zur  Ba> 
trarhtnng  fiir  die,  \sclrho  die  Gcüchiehte  Ceyloaa 
kennen  und  sich  für  dieselbe  intereasiran.  £iat 
paaafarta  dar  W.  dMi  Plats,  wa  nadi  dar  TfadklM 
der  Singhaicscn  Ganlama  Buddha  auf  Ceylon  er- 
sabiaa,  ooi  die  Streitigkeiten  zweier  Sehlaugenk^ 
aiga  «0  ackBaklaa^  Mna  Legende,  wakba  im  er- 
sten Capilel  dos  Mah&vansa  erzihlt  wird.  Auf 

aeioarReiae  berührte  der  Vf.  feiner  da'^  Kort  Ilang- 
walla,  ain  anbedeutender  Platz,  aber  denkwürdig 
für  einen  Engliadar  durch  die  tapfkra  Veriheidi- 
fUff  daaialbaa  wtcr  Capitia  Pallaok  in  J.  1«0L 


Digrtized  by  Google 


A.  L.  B.  fTttM.  81.  APEIIi  184«. 


Die  BcMtSBOg  des  Forts  besland  nur  aus  hundert 
¥0mmm  vaA  die««  waMB  «MiiientfceUs  Invaliden 

und  durch  das  Fieber  geschwächt,  gleichwo)  hicl- 
teo  sie  »telH  nur  das  Kort  gegen  die  Uebermaoht 
i«r  fliaflisfsaei»,  ««Mm  der  Knif  pcfsSnlksb  an- 
führte, 81«  schliisrcii  auch  die  ganze  siiigliatesischo 
Armee  in  die  Flucht  und  ei  beuteten  das  Lager. 
Ein  anderer  B«««^  mf  di«8sr  Reis«  galt  den  H«- 
Insn  Ton  Silawakka,  der  Kesidens  Kaja <- Sinbas. 
Silawakka  ,  wir>  ilio  Eiogeboriien  behauptca,  ei« 
geullich  Stlabadha  ücissen,  denn  hier  halte  nach 
der  Tradition  ladrajU  dnwr  der  Sita  ihnlicheu  - 
gur  (teri  Kopf  abgehauen  und  hingelegt,  in  der 
lleiouitg,  R&ma  werde,  von  dem  'l'ode  seiner  Gat- 
tin ftberasagt,  «aikslirstt  nad  kslnea  IwlIbttBfslosan 
Krieg  mit  Rävana  beginnen.  RJja  Sinha  \\  ar  ein 
sehr  grausaoier,  tift  kriegerischer  Fürst,  der  den 
Portugiesen  viel  a«  ««haffsn  nacht«  and  «ia  mei- 
•l«na  hesiegte  trotz  des  versweifelten  Widerstan- 
des, welchen  Hl«  in  einigen  Schlachten  leisteton. 
Er  starii  i20  Jahre  alt,  aber  vollkommen  rüstig, 
theito  aus  V'erdruss  über  die  Siege  seines  Neben- 
buhlers V'imata  Dhnrma  I.  tlieits  durch  einen  Dorn, 
den  er  sich  in  den  Fuss  getreten  hatte.  Uebrigens 
'b««Mrlit  «n8«r  Vf.,  daa«  Beispial«  a«  hahan  Altars 
in  Ccy' rMclit  >ri  =;c'icii  sind  fp.  IßO)  und  er  selbst 
sah  einen  über  100  Jahre  alten  JUsnn  ein  Feld  Aeis 
•fntaii)  walehaa  daraalba  das  Jahr  variier  vomdieh- 
ten  Walde  gereinigt,  bebaut  und  in  einer  olTnen 
Hütte  ^egen  die  Hilden  Tbiere  bcschütst  halte.  — • 
Um  wieder  auf  Silawakka  surücksaltOBman;,  aa 
-wurde  dasselbe  in  dar  sweiteu  H&lfio  des  soch- 
■ehnien  Jahrhunderts  von  den  Portugiesen  zerstört 
und  liegt  seitilem  in  iiuuicn  und  dtc  \  egetation 
Gaylaaa  iMt  diaaalban  aa  badaekt,  dass  man  sie 

erat  durch  Stirh^n  auffinden  mtiss.  Vom  Haina- 
pars,  einem  kleinem  englischen  Fort  aus  begann 
«BB«r  Vf.  iaagwun  anfanaialgan  and  erraiebia  dsn 
Velsen  von  Xihila-  hellagaila,  von  wvicliein  aus  man 
eine  prachtvolle  Aussicht  auf  das  tief  unten  Uegaadn 
Thal  geniesst  Vao  hiar  an  benarlita  der  TC,  daas 
die  üppigen  singhdaaiaehen  Scblingpflansan  naeh 
und  nach  aufhörten,  um  den  Monsen  Platz  zu  ma- 
chen. Das  Aufsteigen  war  sehr  beschwexlich ,  der 
Waf^  in  wakham  di«  B«i««nd«tt  fbigan»  war  awhr 
da«  ti«ek«n«  B«ll«  «iaa«  BaiflhMaa«. 

C»is  #sr»ssf sanf  Mit, 


Zur  Kircheiiverrassun^. 

Die  Verfauimg  der  Kirche  der  Zidiunft  — 
tdb'  CüriifMM  Carl  Jtda»  Bwmit  n.  s.  w. 

(nesrhtvss  ron  Xr.  PO.) 

Dass  der  Bischof  aus  der  Gemeinde  selbst 
hervorgegangen  ist,  kann  kein  Ornnd  seyn,  ihn 
mit  einem  Recht  zu  belranen,  dessen  die  Gemein« 
de  sich  nicht  onläuascrn  darf,  und  wenn  der  Vf. 
08  an  der  Prcsbyteriat- Verfassung  der  rheinisch - 
wastph&lischen  Kirche  tadcinswcrth  findet,  dsaa 
b'\o  ihren  Präsides  nicht  eine  solche  Macht  verlie- 
hen S.  217.,  so  müssen  wir,  so  wenig  wir  auch 
sonst  jsuar  Verfsaauag  daa  Wart  radaa  wailan,  ihr 
dücli  ttas  znm  Rudmc  n-inTluicn ,  dass  sie  sich  wohl 
gehülcl  hat«  eiiiem  Eui/agcn,  heisse  er  wie  er  urolle, 
eine  aoteh«  Gawiasensprärogntiv«  beisulegea,  wel- 
che {\aa  Grab  der  protestantischen  Freiheit  scyii 
würde.  Befremden  musstc  hier  dio  Aeussertuig  des 
Vf.'s,  dass  der  Staat  begriffen  habe,  wie  «ia  wich» 
tiges  Amt  nicht  auf  einige  Jahre  verliehen  werden 
küiiiic  (Es  uird  daraus  geschlossen ,  dass  die  rhei- 
nisch -  woslphäiisclio  Kirchcnverfassung,  welche  ihre 
hftlnrea  Aaaitar  aar  aaf  Zeit  verleiht,  hinter  dam 
Staat  zurückgeblieben  sey  )  Geradeaborim  Staat  ist  es 
eine  unleugbare  Thatsache,  dass  die  höheren  Ver- 
waltungsinitsr nur  immer  auf  Zeil  vartiahen  wardea. 

Wir  müssen  es  uns  versagen,  auf  einzelne 
Punkte,  a.  B.  über  das  Verbäluiias  der  Kirche  zur 
Schule  und  snr  Wissenschaft  (an  daa  Iheologtscban 
Facultüton)  nülicr  einzugehen,  wa  Wir  gloichfalla 
mit  der  Ansicht  ilcs  \L's  nicht  übereinstimmen  kSii- 
neu;  tuid  biirken  nunmehr  noch  eiiiiual  zurück  ouf 
daa  fansa  Werk,  w«  denn  das  Schlussnrthall  dn- 
hin  zusaminenzufasiicn  ist ,  dass  bei  im  Allgemei- 
nen richtigen  i^riiiripieri  (aligemeiues  Priostertbum, 
Trennung  der  geisllicfaen  «nd  wefliicben  Oewalt) 
doch  die  Ausführung  noch  viclfacli  lu  i!  rn  RefloK 
der  UetatlichkeitS  -  und  Siaatskirche  getrübt  ist. 
losbesondera  araeheint  das  Episcopat  mit  dan  Hack- 
lan  und  Berugiiissen,  welche  ihm  der  Vf.  eing«> 
räumt  wissen  will .  mit  protestantischen  Grundsätzen 
unvereinbar.  Wir  glauben  nicht  besser  sehlicsseo 
an  kinnen^  ala  mit  des  Vf.'s  eigenen  Worten  S.98.f 
,f  Alles,  was  -uitfrrlißfi  «ifh  stellen  will  zwischen 
Oeiatlichkeitskirche  und  tieiueindekirche,  ist  unhalt- 
bar- nnd  faiitk  awiadian  dt«  Spaichan  dar  Walt* 
gescbichta." 

K.  iel.  i'oek. 
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Indische  Alterthnniknnde. 

Eimen  yeur$  m  Ceffom,   cvmprUimg  skeiche*  of 
tim  UM  »part»^  mm  nmlural  AiHwy  »f  ihat  co- 

lonjf  and  nn  nrruurf  nf  its  hinlary  ttttd  WlflfNj' 
t«M«    tiy  Major  torbes  u.  &.  w. 

iFort  t  et  xun  §  eon  JVr.  8i-) 

£iii  febaiiaUr  Weg  acbcint  an  dieser  Seile  gar  nicht 
MwtiMiiwif  iw«aT«rG«fM«iMliwllif«a4lderMnligMi 

Rogen,  die  gerade  in  Wallfarthszeit  (April  und 
fiillee,  viele  Piiger  du  Leben.  Oer  Zulauf 
W  d«tt  Aduatpik  iM  greM  «od  «war  von  Anklä- 
gern der  versebiedenslen  Heligioneii.  Die  Bnd- 
dhiaten  seheu  auf  ihm  den  FussirtU  tiaoUM  Bud- 
dha'«, die  brahmaniachen  Malabaren  die  roM«|Hir 
^iva's  und  diu  Mohammedaner  den  Fuss  Adama. 
Die  Stelle  des  Felsens  indess,  welche  lür  diese 
Fossspur  gilt)  hat  our  sehr  geringe  Acbulicbkeit 
«U  täamm  FoMlritt«.    U«ber  dlMM  btUig«  Oeak« 

rnat  ist  citi  Tempel  \n-i  IIo'z  gebaut  und  inil  snlir 
surko»  eisernen  Ketieu  an  dea  li'elsen  angesciiios- 
Mii.  Di«  AoaiiBbt        Barg»  tm  ist  gNMMlig. 

F.ino  zweite  Reise  unlernahro  Hr.   Forbea  im 
Bl&ra  tatbt  am  die  Rninea  von  Ammäktipurit  m 
besucheo.    Der  Weg  daino  f&brta  vor  zwei  vor- 
taWinsn    singhalesiscken  nandenzcn  vorbei,  die 
erste  beisst  Kornnai^aü«  und  wurde  zn  Anfang  tie^^ 
14.  JakrblMidertS  von  den  singbalesischen  Köaigeu 
towakot,  tUmm  dw  SaUbidc  aind  aaak  varkmidaa. 
Die  andere,  Yapabu  ,  war  ffir  kury.r  /,t  ii  der  Silz 
eines  Zweiges  der  königlichen  Familie  und  des  bei- 
ligea  Bdiaa*,  vaa  walekaa  wir  aatan  aa  spraokae 
Gelogenheil  kabaa  werden.    Der  Ort  wurde  von  den 
Port«!^«sen  eingenommen  und  zerstört.    Die  Stadt 
Anurüdba  -  pura  und  ihre  Ruinen  waren  schon  frü- 
her von  Gkapaan  besurht  wordea.  Zwölfbnndert 
Jahre  lang  war  diu  Stadt  Silz  der  singhalesifirhcn 
Könige,  obvvol  ihre  Lage  durch  Nichts  aniigezeich- 
net  ist    Dir  Bstatak««  vardaakt  aia  jadaek«  wia 
Ref.  sjlaubt ,  uirbt  bloss  der  Laune,    sondern  der 
Nothwendtgkeit.  Die  indischen  Ansiedler  batleo  iiock 
A.  L.  %.  WA,  Mnttr  BnM. 


nicht  lange  auf  der  Insel  festen  Fuss  gefasst  als 
die  Stadt  gegründet  wurde  und  das  Gebiet,  über 
welefaes  sie  sa  disponiren  hatten,  war  gewiss  nur 
klein.  Ihren  Namen  verdankt  die  Stadt  nach  der  • 
eniluMini.scIieii  Tradiliun  einein  Initicr  Ariurädliu,  dem 
llrudcr  der  (iemalin  dea  Fanduwasa  oder  des  zivei- 
laa  indiaekaa  Uaiga  aaf  Ceylaa.    Ab  dla  0Cftdt 

n^f•l^t  mehr  die  erforderlich«'  Anzahl  von  Uenschen 
beiiasB,  welche  die  grossen  Wasserbaulea  in  Ord- 
Ba«c  aikaltan  kanataa,  a»  warda  tut  angesond,  dia 

Teiche  durchbruchün  Üire  Dämme  urid  bildeten  Süm- 
pfe, welche  die  Luft  verpesteten,  Wilder  wuchsen 
aar,  wateka  der  Geaandhak  waalg  aatrigfick  wa- 
ren. Als  aber  die  Stadt  idie«  lingst  veriasaaa 
war,  blieb  sie  oeck  immer  ein  Wallfarthsort,  denn 
daselbst  stand  der  SKvi'eig  des  heiligen  Bodhibaumcs^ 
welchen  der  indische  König  A^oka  nach  Ceylon  go- 
schickt  halte.  Der  Ort,  dieiter  Baum  Mehl,  ge- 
hört zu  den  Ruijien  des  Mahavihäras  oder  des  gros- 
aaa  KJeatat« ,  waickaa  ala  dar  fljis  daa  artkadesaa 
15i,'Ml,fsmus  in  der  UcHchirhte  Ceylon^;  rii:i'  ^r.rf-,^ 
Holt«  spielt.  Auf  schön  gearbeiteten  und  liefl'iich 
«flkateaaaa  Stufaa  aielgt  man  a«  daa  Rukma  kiranf, 
passirt  ein  kleines  Gebäude  von  moderner  Bauart 
und  gelangt  so  in  den  Uof,  wo  der  Baum  steht. 
Dieser  Hof  ist  M5  Fusa  lang  und  tl6  Fuss  breit. 
An  der  Seite  bemerkt  nan  noch  Spnren  klcmcrer 
(ip!trt'idc.  Das  j;r5ss1e  Ut-herhlf ihxrl  des  Maha- 
viltara  aber  lüt  der  nur  dem  Alutiavaiina  bekannte 
akaraa  Pataat  (LabapMda).  Dia  UabefkMkaal  ba- 

."ifi-lir-it  aus  liVM)  Säulen  in  40  Ilciln.  ii .  t!er(?n  jede 
wieder  4U  enthalt.  Sie  bilden  em  Viereck,  dessen 
ahia  Saha  fid  Foaa  ktng  ia(.  INa  Pfailar  ia  dar 
Alitle  der  Ruinen  sind  noch  II  Vit  Fuss  hoch  und 
S  Fuss  breit.  Die  erste  Erbautuig  des  Lohapäsäda 
wird  dem  Könige  Dut't'ha  -  gaman t  zugeschrieben, 
aia  kam  aber  bald  in  Verfall ;  doch  liesscn  die 
vcrsrhirilfiieij  frommen  KCriio«  sie  immrr  wiedor 
auabbsscrii.  Allein  ginzlich  zerstört  wurde  das 
ttaawarfc  anlar  dan  Kdaiga  llaM-aana,  walckar* 

der  Sectc  der  Vaitulvas  zii£ethnn.  die  Mönche  des 
Uahavih&ra  zur  Flucht  zwang  und  das  kiosier  so 
8t 
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gfiadfidb  MMMift*,  «ItM  au  wf  ium  PhiM  «Ii* 

uiiii  ackerte,  wo   Jassclbö  gestanden  Iiittc.  unsere 
Huioeu  gsbvroo  also  dor  8pit«r«it  Z«it  an  j  als  der 
MoMmk  «Mtor  w  ilw  ortbnitaam  Mhi«  öm  Bad- 
dJüamuB  Kurückgekebrt  war  wd«  seine  frülMMD 
ttüudcii  bereuend,   das  Kloster  wieder  aufbaute. 
Uebrigeus  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  ein 
anderer  Engl&udcr,  Cliapman,  bereits  früher  die 
Ruinen  %-on  Anurädiia- pura   bcsuchl   und   in  dem 
3w  Bde.  der  Traoaactions  of  the  Hoyai  As.  üov.  of 
QfMt  Briiain  ud  Iralud  bwclutekea  hat.  SaiMr 
BeHcIucibung  sind  auch   Zeichnungen  beigegeben, 
welche  sowol  die  Gebiude  als  die  sehr  schönen 
SoalpUiMB  daratolleii.   Cias  andwe  Mwkwfirdigkeit 
AiMil&dha-para's  ist  das  GrabDut't'hagamauis,  eines 
der  grössten  Könige  Ceylons,  welcher  die  Insel 
von  dem  Joche  der  MaUbaren  befreite.   Noch  oxi- 
alireo  bai  Anaradhapura  eine  Anzahl  Stupas  oder 
Digoba'f,  siimmtlich  von  ansefuilichcm  Umfang  und 
in  der  aiugiialesischen  Ucitctucbte  berbbuit.  Das 
Wort  Digob»  i»t  gcwiM  PaU:  PUiogabMia,  Ea- 
liqiiioiisclin  iri,  iiirlii  =  dcbagopa  Kurjicrvorbcrgcr, 
Wie  man  sonst  «ucb  wol  angeiiooimen  hat.  Der 
illaata  and  bariUnMata  dar  DIfobaa  vaa  Aaar4- 
dbapura  ist  der  sogenannte  Ruanwolli-dügoba  oder 
llemanuüo,  wie  er  im  Pali  heisst.    Er  wurde  von 
DutUtagamani  angefangen ,  aber  nicht  zu  Ende  ge> 
IBbit,  eine  genaue  Beschreibung  d«a  Baoas  ao  wie 
der  Reliquien  ,  welche  in  denselben  gelegt  wurden, 
uiiLhüU  der  iUahü-vamto  (cap*  2S— äl>.   Im  13. 
Jabrlraadaft  warda  dia  8ld|ia'dnrdi  Hdgba,  aiata 

indischen  Eroberer,  acr^rnrf  und  liegt  seitdem  in 
Huiuen.  Am  geschmackvollsten  war  der  Thuiiä- 
rioM-dAgoba  gabaot,  dar  grlaata  allar  Dagobaa 
von  Anuradliopura  sclicint  aber  der  Jetawanäräina» 
dägofaa  SU  seyn.  £in  EagUnder,  welcher  im  Jahre 
18SS  Annrldha-pura  beaachta,  bereclioete,  dass 
■um  aus  den  noch  vorhandenen  UehorbMbaalo  von 
Zi<>:rcN'tetiien  eine  Mauer  erbauen  könne,  welche 
12  Fu»s  hoch,  %  Fuss  breit  und  &7  englische  Mei- 
laa  lang  wira  (p.  tl8).  Nach  iai  aatar  das  Mark* 
Würdigkeiten  von  Anurädha-piira  das  Grab  Elara's 
aa  oeiwta.  Klara  war  ein  Tamulo  und  Anführer 
daa  aiataa  Tanalaahaaraa ,  walcbaa  riab  —  yrvo 
sp&tcr  80  oft  —  in  den  historisch  beglaubigten  Zei> 
teil  in  Besils  eines  Theiles  der  Intel  aetat«.  Ob- 
wol  kein  Buddhist,  wia  dar  Makä-wuMtm  ana- 
drücklieb  sagt,  erzeigt»  er  doch  den  baddhiatlflchail 
Ileiligihümerii  alle  Ehrerbietung  und  genoss  Hi« 
Achtung  und  Liebe  aller  seiner  Uotertfaaaen.  8elbsl 


AHMs-iMMMi,  waUbar  iba  baai««!  «ad  in  Kwai- 

l.ain[ifc  petödtct  halle,  Hess  ihn  königlichen  Eh- 
ren sur  iiiTde  bestaUeu  und  befahl,  dass  jede  Muaik 
Mhsraigaa  aalla,  wana  ria  vor  daai  Oiaba  Uaia's 
vacbeiziehe  —  ein  Befehl,  welcher  noch  sur  Zeit, 
als  die  Engländer  Ceyloa  anriiertaa,  at«<a  Jltekft» 
lieh  befolgt  wurde. 

Von  Aaarddba  -  pura  seUAa  Hr.  Forhet  aeino 
Heise  auf  einem  öden  und  ^venig  interessanten 
Wege  fort,  um  die  Ptti(ucher«ie»  bei  Aripo  au 
baaaehaw.  Dia  Pariaa  wardaa  dwdi  Ttodiar  gia- 
«oiinen  und  in  Booten  an  das  Land  gefalirin  ,  u  n 
sie  sogleich  von  deo,  meiat  iadiaabaa,  Speoulantea 
gekauft  uad  gaSAiflC  wardaa.  Waa  aiabt  VHfcaaffc 
wird,  bringt  man  in  einen  gepflasterten  Raum,  wo 
die  Muscheln  bei  dem  wariaea  KlioM  Ceylons  bald 
gänzlich  verwesen  und  dia  Pariaa  sarfickbleiben. 
Die  Perleiiflscherei  ist  fllBO  dar  einträglichsten  Eta- 
nahmen  für  das  Gonvernemcnl  von  Cfylon.  Kriner 
der  Taucher  ist  Singhalesej  die  inei&lca  komme« 
aaa  Sidiadiaa  aad,  ala  aiab  aiaaiauia  dia  HoOlii- 
der  mit  den  Fürsten  des  südlichen  Indteot  ▼ona* 
einigt  hatten,  wurden  die  Taadier  voo  diesen  ab* 
gehalten,  nach  Ceylon  ao  ItOomMO.  Die  Folge  da» 
von  war,  dass  von  1768 — 17D6  keine  PorlenfischO'- 
rei  zu  Stande  kam  nnd,  als  die  Engländer,  gleich 
nach  der  Eroberung  Ceylons  eine  solche  anstellten, 
trug  aia  aiebt  waniger  als  144,000  Pfund  Sterhnf, 
Dieser  gute  Anfang  beweg  die  Eii:^1nnder,  die  Fi- 
sdiereien  jährlich  fortsusatzen ,  dies  war  aber  allao 
hiuHf  vad  dia  Kaaabna  uak  dahar.  Nach  iai  J. 
ms  trugen  die  Perlbänko  129,(XM)  f.  S  .  im  J. 
1799  aber  aauken  sie  auf  30,000  PC  herab,  äeit- 
dott  wardaa  die  Parlea  aar  io  ZwisdMttrihHMa  ga- 
fischt.  Eine  Ucbcrsichi  über  den  Ertrag  dieser  Fi- 
scherei findet  nao  bei  Knighton  (biatory  of  Cey- 
lon p.  364);  flbar  diä  KaacMa  aalbat  bat  Mtewart 
in  dem  öftar  arwibatan  drittaa  Baada  dar  londonar 
Transaclions  gesprochen.  Noch  müssen  w  ir  hinsn- 
fÜgen,  dass  unser  \i.  uud ,  wie  Hef.  scheint,  mit 
Baeht  aiab  gagaa  dia  balUoaaa  Tboarian  aaflahat, 
\vc!rhe  das  Betreiben  der  Perlenfisrlierci  durrli  die 
ilegieruog  als  Monopol  anseli«B  und  dieselbe  frei- 
gegeban  wänadion.  Weaiga  Jahra  wAidaa  wahr- 
scheinlich hinreichen  um  dicäe  Bänke  gänslich  za 
serstörea,  der  Staat  würde  einer  reichen  Einnahme 
beraubt  werden,  der  Nataen  abar  blaa  fa  dan  iila> 

den  einiger  fremden  Spccuiantea  aaja» 

Das  13  uni]  1  !         fül  sind  hcsonder«  wcrtbvofK 
Der  Vf.  beschreibt  dann  eine  Heiw  nach  Kandy  und  die 
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dorligen  Fette.    Unter  ihMn  ttdll  dM  F«tt 

heUigen  Zahm*  oben  an.  Es  ist  bekannt,  dast  d«r 
Zahn  RudtHias  die  Reliijiiie  \f>X  ,  u-cirhe  in  Ceylon 
am  itöcüftlca  verehrt  wird.  WaJiireiid  ücr  Hcgic- 
TCBg  8M«M^(lMmMMM,  «rts  4m  lUkk'vnn,  oder 
währen'!  (irr  Regierung  Mnhttsenas,  wie  der  Raja- 
ntaUcari  bebaaptet,  kam  diese  Reliqaie  (circ«  iMItf. 

CH.}  MM  Kaliliga  (den  jeteigM  aaMham  dr- 
cars}  nach  Ceylon  und  iat  bia  jetzt  dort  geblieben. 
Unter  den  «iahaiMiaahaa  Uerrecbeni  war  der  heilige 
Zahn  daa  Pallaüai  daa  Waiahaa,  in  dessen  BesHs 
eich  bei  Thronstreitigkeitoa  jader  Prätendent  vor 
A.llem  2U  setzen  siirlno.  Ki<rn«  .Annalen  wurden 
angelegt  und,  wte  der  Maha-vausa  die  Thaten  der 


jyttko-  dkfiiu  -  rnma  die  l!<chirksate  hr>trtp;en /nfi- 
aaa.  Dieser  D^ika  -dk^tu-voHau  ist  noch  vorbau- 
4m  mA  Twnmt  hai  fa  «tsaai  laada  daa  Jawoato 
der  asiatischen  Gesellschaft  an  Caicutta  Auszüge 
daraus  gegeben ,  welche  aber  dem  Raf.  jatat  nidil 
Bogäaglich  aind.  Wie  Ribeyro,  dar  OsaeMdW- 
Mliaiber  der  Pertagiesen  auf  Ceylon,  erfühlt,  flel 
dieser  hcilije  Zahn  hei  Krob<?nin»  Jaft'iiu]ialams 
(nach  unserm  \L  Yapaliu)  in  die  ilando  der  Pur- 
fgiaaa«  wid  wwda  van  ihaaa  fai  MHgaai  mbv 
verhrannf  ,  trotz  dem  ,  dass  der  Könij;  von  Siam 
eiaen  eigenen  Gesandten  an  sie  geschickt  und  eine 
Maalwnda  8«auM  Oaldaa  Nir  dia  Raliquie  gebaton 
hatte.  Am  andern  Morgen  aber  fanden  die  Priester 
die  Reliquie  wieder  aal  etaem  Loteablatte  liegend, 
daa  Valk  atmrta  »er  das  Waadar  aad  dar  haiBga 
jEalw  gaaiasat  heutt-  ihhH  grosse  Verahnmg'.  INa 
grosse  Anssteütiiig  tius  heiligen  Zahnes,  welche 
staKfaud ,  war  es ,  welche  uusoru  Vf.  nach 
Ctmif  Mf:  Bau  drri  «nd  faoMf  Jakra«  kMM 
keine  Ausatellun«^  mehr  stattgefuiKlcr)  find  in  Mas- 
sen strössta  das  Volk  au  den  Veste.  Obwol  Viele 
Biahc  aas  Rellglarftil,  aaadata  «n  IWdbl  ver  dea 
Zorne  der  Priestrr  dem  Feste  beiwohnten,  so  war 
dach  die  Verehrung,  weiche  die  Aehquie  genosa, 
■adi  kmmm  aehr  groaa  wkl  tfa  Oawlieiiks,  welche 
ihr  dargebracht  wardmi,  oft  kostbar.  Das  Fest 
selbst  i>eschreibt  der  Vf.  als  sehr  feierlich  und 
glaasvoll.  Ausser  dem  Feste  dos  heiligen  Zahoqp 
verdieseo  neck  vier  andere  besondere  Erwihnanf, 
das  Vc-^t  des  $mmi  Jakrei,  das  Fest  der  Prh-'ilrr- 
ordination,  das  Peraherrafett  und  das  Feitt  der 
Lamptin.  Daa  Perakanrafbat  ist  das  gUaModale. 
Es  bcgiix  t  mit  dem  IVcnmoiido  im  Juli  und  dauert 
Ins  sain  VoUmonde  und  darüber  hioaos.   Die  Pro- 


•Mriaa  vergrisserte  rieb  an  Glans  jede  Nacht  bis 
SB  Ende  und  war  in  der  Tliat  sehr  imposant  durch 
di«  Mor)<^e  des  Volkes,  die  reichen  Kleider  und  die 
glänzenden  Lichter,  so  wie  durch  die  grosseo  Ele- 
pkMite«.  AUa  disaa  iWa  aini  }adMk  alckl  bod- 

dhistiscfa,  sondern  uiitcr^rnr^lnrfen  Gottheiten,  wto  , 
Vishnu,  Nata  (^'ivatj,  käriikeya  und  der  Parvsti 
geheiligu  Da  der  BaddUaana  die  Gitter  der  Brak- 
roancn  nicht  verworfen,  sondern  nur  etwas  modi- 
ficirt  angenommen  hA^  so  darf  man  die  Verehrung 
dieaer  GStter  nieht  als  ant  dem  Buddhismus  unver« 
eiiibar  ansehen.  Es  ist  ja  bekannt,  dass  sich  dar 
Uijiiifhi'^'nii«!  Vi-j);>i«  nni-ii  v.rX  siirkar  odt f ivaitisckaii 
h^lüiucalcu  vcrwiscbt  tial. 

Wir  aiiaae«  «•«na  Teraagan,  kl«r  wnitRnlfar 
die  Iehrrcirtii?n  Bemerkungen  uuszusiehen ,  \\-r!ch© 
das  voriiegeiido  Buch  über  den  Bttddlusmus  und 
ttber  die  Sitlen  der  Siagkaleaea  ealkllt,  und  wei- 
che zum   grossen  Theil   au.s  der   Fe<Icr  Tnrnours 

geOessea  sind.  Wir  kbaaen  aber  diese  Anseige 
daa  «raten  Tbriiee  nielit  sdifieasea  oiuie  ^  Be- 
suche dea  V£ra  su  Dambul,  Vijita-pura  und  Pn- 
lalthinagara  sn  erwähnen.  In  Dambul  6ndel  sich 
ein  berühmter  buddhistischer  Feisentempel  ,  der 
noch  in  grossem  Ansehea  atelit.  An  den  WiadsB 
sind  Sccncii  der  sinplialcsischrn  firsrliirhto  ausgc- 
liauon.  Hie  die  Landung  Viiaya'ti  auf  Ceylon,  die 
Beeieguttg  Elirm's  dnrek  Ikrfttaywairf.  Das  letal- 

genannte  i»i  nach  des  Vf.'«  Ansicht  nicht  ohne 
Genie  gemaciu,  über  die  übrigen  Sceaea  spricht  er 
weniger  günstig  aus.  Anck  tasckriflea  lladen 
bei  diesem  Tempel ,  von  welchen  die  einen  ia 
der  allen  N'agaraschrifl  geschrieben  und  noch  un- 
entsiffert  und,  so  viel  Ref.  weiss,  nicht  einmal  ab- 
fseehrisbsB  sind.    Diese  laadiitflea  ahid  gerade 

die  ältesten  und  würden  inn        iTttereüsanlnr  stvu  , 

weil  sie  in  derselben  Schriftart,  wie  die  berühmten 
Afska-Inaditiflae,  gessbriebea  aiad  oad  mSgiiebar 

Weise  aufth  ans  der  Zeit  dieses  Königes.  Die  an> 
deren  loscbriftea  sind  ia  sltsioghalesiachsr  Schrift 
gescbftebea  and  Ton  Vtttaenr  bmI  Araeur  eatrif« 
fort  (vgl  Bd.  II.  p.  3Si  seq.  unseres  Buches),  aia 
fallen  in  <!n^  vierte  bis  zum  dreizehiUen  .lahrhun- 
dcrt  nach  dir.  Ueb.  —  Vijitapura,  nach  dem  Be- 
richte des  Makavaaaa  einer  der  beeten  Orta,  wel- 
chen die  indischen  Ansiedler  nach  ihrer  Ankunft  in 
Ceylon  anli^ten,  gilt  jetzt  für  den  ungesundesten 
PbMfl  der  ganaea  aageauadett  Umgegend.  Die  Rai' 

neu  sifid  dicht  mit  Jmigle  überwuchsen  und  ifulier 
schwer  sofzaQndeo,  doch  gelang  es  IIa.  ForOet, 
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eiD  Fort  BiirzQÜnden ,  dessen  iirsprün^licho  Bauart 
tr  bMchzcibl  (p.  380).  Merkwürdiger  «iiid  jedcn- 
fUls  4i«  HiiMB  v«ii  BdhHßumim  oikr,  wb  iH« 
Stadl  in  Fidwteiflw  ftmuit  wird ,  PulaHhinagara. 
PuUlihinai^r«  vnx  die  sweite  Haoptstaift  de»  Rei- 
ches und  Sitz  der  Könige,  nachdem  man  Annräiiha- 
pura  %-erla«sen  hatte.  Die  GröMa  und  Pfacht  dar 
Stadt  währptid  ihre««  höclisicti  Glanzes  unter  Parn((t:a- 
•aabähu  u  ud  iin  Uahävanaa  (cap.  73)  auaf ührlicli  l>e- 
uMkkm,  Wm  Womtn  4«r  Stadt  sind  «nl  triwit««, 
aber  nach  der  Ver8ieherun<r  imsers  Vf.'s,  weniger 
prachtvoll  als  die  von  Äoär&dhapura.  ICtoe  der  gr&satea 
UalMrratia  iai  der  laiMmtempel,  waMier  fawi«« 
achon  aus  der  Zeit  vor.  KiUi  Nissanka  herrührt, 
weil  ihn  dieacr  aonbessern  lies«.  Dies  Gebäude 
erinnerte  «naem  Vf.  sehr  lebhaft  an  die  ikiieren 
«bristlichen  Kirchen  Europas,  welchen  dieses  Bau- 
xverk  mehr  gleirlu  als  irjjcnd  ein  ain!rp*^  der  Insel. 
Der  königliche  Palast  ist  gleichfalls  iiocli  sichtbar, 
•ker  ar  iat  jätet  aiaa  famloaa  Haaaa,  waleba  vwt 

der  Vegetntion  Ceylons  übenviirticrt  ist.  N'tir  das 
kioigliche  Badehaus  ist  noch  mit  Sicherheit  sa  ba> 
•limaiao.  1«  Polatthinagara  fladan  aieh  Mhlreieba 
Inschriften.  Merkwürdig  ist  unter  diesen  ein  Stein 
von  25  Fnaa  Länge,  4  Fuss  Brette  und  2  Fus<t 
Dicke,  wdfher  nach  Aussage  der  Kuigebonien  aus 
Miliiiiialle  bei  Anuradhapora  durch  Menachaahinde 

herijhf^r  srcbracht  worden  !«pyn  sDÜtr.  |Ir,  Forbea 
verwarl  aiirängiich  diese  singlialcsisclio  Tratiition 
^la  abaard,  a^ar  «bar  ala  die  aaf  da«  Slaiae  ab- 
gegrabene Insrhrifl  cnlzifTert  wurde,  fand  er  sie 
durch  dieselbe  bestätigt,  denn  der  letste  Paragraph 
tooteta:  „diaaer  Stain  bt  derjenige,  watdiar  auf 
Befehl  des  ersten  Minister«  Unawumandanawan  durch 
die  slarkan  JUinncr  Nisaaokaa  von  Sigiri  b«i  Ana- 
rftdbapait  haiSbar  gebracht  warda." 

Ein  faraarer  Besuch  unseres  Vf.'s  galt  den 
Ruinen  von  Sigiri,  deren  theilweise  Entdeckung 
und  ausführliche  Beschreibung  wir  demselbeu  gietoh- 
falU  vardankan.  Dbaar  Plata,  auf  aiaaM  fdaan 

pclej^en  ,  an  welchen  sich  die  Stadt  s^nnm  Nrrden 
anschloss,  war  der  Sita  eines  einzigen  »itighale- 
abcbaa  KVniga«  gawaaa» ,  Kaayapa  daa  aralan. 

Iiisrliriften  in  derselben  Schrift,  wie  die  Arokaiii- 
acjirifieu  ,  abgefasst  ,  finden  sich  aucii  an  diesem 
Falaaa.  fb.  f%rfe«  arbblt  aueaar  diaaaa  noch  an« 
derc  in  derselben  Schrift  von  dem  6  englische  Mei- 
len entfernten  Ilaburenne.  Diese  letzteren  Insrhrir- 
teii  liabeu  in  der  letzten  Zeit  «ehr  gelitten  und  suiU 


nicht  überall  mehr  mit  Sirlierheit  zw  le^eti  .  fir. 
t'wbe»  vermuthet  daher,  dass  die  Abschrüt  d«a 
Priaaiafa  aahaa  van  daaaaa  Vorgängern  gaaaanna 
worden  sey.  In  diesem  Falle  liwt  sieb  freilieb 
vermutben,  dass  die  Abschrift  nicht  mit  der  erfor» 
derlichen  Genauigkeit  geoommen  s«y,  um  sie  bei 
wiBaaaachafilieban  Vanohoagaa  gubwaikaa  m  kb»* 
nen.  —  Ein  Teich ,  wolrlier  bei  Sigiri  liegt,  ist  nur 
wenig  beschädigt  und  würde  mit  varhäli 
gariagan  Kaaian  wbdar  hargaatallt  waMba 

allein  bei  der  geringen  \'olltsanaahl ,  welche  Cey- 
lon jetzt  hat,  würden  auch  nicht  dieae  aidi  dackaa, 
wail  ain  ThaO  4m  Laadaaf  wabkaa  dar  8m  ka«> 
wässern  kiante,  anbebaut  liegen  bleiben  nüsste.  — 
Eine  Reiaa  nach  TriaeaaMli  im  Jahre  1833  be- 
nutzte der  Vf.  gleicbfalta  an  antiquarischen  For- 
schungen. Rr  schickte  Leule  aus  seiner  Umgebung 
ab,  die  Ruiuen  von  Müderi;iiri  und  Mini^tri  aufzu- 
suchen I  welche  in  der  Gegend  liegen  muaateu. 
Db  Peraonaii,  wateha  oaeh  JMarifiri  gaaaadi  wa- 
ren, kamen  bald  zurück  mit  zahlreichen  Copicn  von 
gefundenen  Inschriften,  die  aber,  welche  nach  Mi- 
mgiri  gesandt  waren,  babaopieiatt,  dao  Pbte  abbi 
Qndcn  2U  können.  Der  Grund  zu  diesem  Vorge— 
bau  war  höchst  wahfseheioliok  die  Furcht ,  denn 
aaek  dar  abfkabababaa  Traditbn  kHnnen  blos 
Weiber  und  Priester  den  Plats  betreten,  ohne  sich 
der  göttlichen  Hache  anssiisetzen.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit erfahren  wir,  dass  Nonnen,  welche,  wie 
«aa  dar  Mabb-vanaa  kariehtat,  IHUw  aa  blulg  b 
Ceylon  gewesen  waren,  seit  mehreren  Generalio- 
nen gar  nicht  mehr  existiren.  Ein  gUucbes  ist  auch 
b  Ava  dar  VaU.  Naitk  den  Beriektea  bvddbbti- 
sokar  Schriften  soll  C,ahja  das  Instiiui  der  Nonnen 
nur  anf  Begehreu  und  mit  groaaeni  Widerstreben 
ganakmift'kabaa.  Diaa  bl  waki  ab  Cbaod, 
man  bl  Qaaaan  iraaif  dawklit  auf 
legte. 

Kiueu  intereMsanteu  Gegenstand  bciiaadeii  da» 
vbrta  Capital  des  zweiten  Bandea ,  ainlbk  daa 

Theil  der  Binghalesischcn  Bevölkerun<^  ,  cirhcr 
Vedda  genannt  wird.  Man  hat  öfter  gesagt,  die 
Farfdot  aayan  Uaberbbibaal  dar  aJtaa  varbdiaekaii 

^exülkoruiig  und  die>ie  Annaliino  wird  auch  durck 
die  Liegcudeo  der  Siiighaleseti  bestätigt ,  welche  aie 
ab  Naekkonnaa  Vijayas  uad  aeiaer  ersten  Gatim 
Kuveni  betrachten.   Man  uiaaa  die  Veddas  in  zwei 

Theile  «btheilen  ,  in  ansässige  Veddas  i  Mllugo 
Vedda)    uüd    umhorscltweifende    ^forest  VcdÜM). 
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Geschichte. 

llwiBriwiflf  ThcImM.    nmtmfgtktn  ¥•» 

Friedrich,  von  Ummer.  Neue  fnltjc  Sechster 
JaArg.  8.  630  S.  Leipsig,  Brockban».  164$. 


ir  sind  durch  ein  Zusammentreffen  verschiede- 


Jahrgänge  dos  ffodmrrsrhen  Tasrhcnbiirhrs  (\mi  — 
1844)  in  dieser  Zeitung  so  z.u  besprechen,  wie  diess 
«dt  Kbrwfn  Mbera  Jriirg&ngen  gesehvlimi  !SL 
Um  80  mehr  beeilen  wir  uns  den  Inhatt  der  beiden 
maemen  Biod«  so  einer  allgemeineren  Kenntoiss 
m  bifaigen.  Dm  MmmunA«  TMchenbaeb  brii^t 
in  der  That  diesen  etnras  vemifenen  Namen  zu  Eb- 
rft»  (111(1  ?.<»i?t  wie  »ich  wissenschaftliche  Tüchtigkeit 
sehr  wohl  mit  der  Anziehungskraft  far  ein  grosse- 
mPrtWwBi  vereinigen  liest;  e»  fihrt  in  seinen 
Bemühungen  einen  reichen  nnd  mannigfaltigen  In- 
balt  zu  geben  eo  erfolgreich  fort,  daes  es  eine  öf- 
tsi«  Aansidiiniiif  in  miMni  Klersrisdksn  Uebersieb- 
tan  mit  Recht  bcanspi  iclicn  kann. 

Der  erste  Aufsats  des  Jahrgangs  1845:  „oiw 
dlrr  OsMiMcAls  dbr  -enffsw  ^wsfaifirfiiiijfjt  m  ifm  Pe^* 
einigten  Staaten"  ist  von  nnsrer  deutschen  Lands- 
Tnnntiin  TaJvj  verfasst  Betr&chthch  an  Umfang 
(denn  er  füllt  beinahe  dreihundert  Seiten),  anmu- 
lUg  gesehrteben  and  «tU  fSordMlM  Inhalts  führt 
ans  derselbe  in  eine  gsns  nctie  Welt  nnil 
BQ  einem,  Deutschlaad  noch  wenig  bekannten 
JftM»  dsr  iMMdanMiilaBiMfe«!  fleaslkMitMi  Dar 
tics  Anfsafscs  ist  tinr  abcnti-ncrMchc,  ritterli- 
dte  Uaupluuuin  John  Smith,  der  Begründer  der 
«Mtoa  englisehflii  MMIsriHaiiiif  in  VlrgiatSB  (ISi 
Mai  1407),  ein  Mann,  rder  in  allen  seinen  Hand- 
IlBgen  Gerechtigkeit  sa  seiner  ersten  LeiUiio  ge» 
«neht,  Krfabrang  lar  «weiten,  wi^  HMiigksi^ 
nMt>  ftsto  wmi  UmMcMt  Mhi  kMN  iIi 
4.£.&  IMI 


irgend  eine  Gefahr*'  (8.  146.),  So  und  in  ihn- 
liehen  ADSdr&ekeit  Isntete  6ber  ihn  d«s  Oitbcil 

Wir    erblicken  den 


seiner  Zeitgenossen. 


im 


Jahre  1579  zu  WUloiigbby  b  Liisoolnsbire  gebore- 
nen Bndth  wdinu  in  neineni  sohtsehnten  JUun  b 

den  bunten  WeehselA  eines  kriegeriacb  bawogtnn 
Lebens  in  Ungarn,  wo  er  unter  den  Österreichischen 
Scttaaren  gegen  die  Türken  k&mpft  (1601),  von  ih* 
MB  in  Siebenbürgen  gefangen  wird  und  Dach 
harten  Leiden  endlich  sich  dnrth  die  Flucht  rettet.. 
Seine  Abenteuer,  sagt  die  Verfasserin,  erreichen 
nnt  disnem  Scbauptatan  imr  «itiesien  Ilenisatik 
nach  iiiifl  iinrh  ftncn  fast  märchenhaften  Schwung; 
aber  man  habe  durchaus  keine  Ursache  den  eigenen 
■mlhlnngeo  fai  seiner  Belbsibiograpbie  sn  nuss- 
trauen,  die  überhaupt  einen  trefflichen  Boitra|i;  zur 
Gescbicbte  jener  Zeit  abgibe  nnd  dalior  mit  Hecht 
bis  jatnt  giM  nrtbeiiBtnl  geblieben  sey  (S.  21). 
Der  zweite  Abschnitt  in  Smith's  Leben  ist  seine  Wirk» 
Samkcit  in  Amerika.  Er  war  ^le  eig?»nflifhn  Seele  der 
ersten  englischen  Nicdcrlassuiig  xui  Zeit  König  Ja— 
beb  L,  «r  bnnlv  die  erste  Ortschaft  JamsMewn,  nr 
oröffneto  zuerst  den  Verkehr  mit  den  Indianern« 
auf  die  er  eben  so  durch  seine  Klugheit  als  durch 
•eine  lledliebkelt  den  «inhtigsicn  ■uiflnss  fibte; 
n'cr  er  hatte  auch  fortwährend  mit  der  Faulheit, 
Meuterei  undUabsnchi  der  engliselien  Coionisten  «t 
-  kimpfSui  und  sah  sieb  «ft  dnreh  Tetrsth  eder  Sdieel« 
sucht  um  die  bsMen  Fruchte  seiner  Anstrengungen 
betrogen.  Alle  diene  Theten  hat  ons  Frao  Talvj 
ausführlich  mit  Beaatrang  s^ner  snerikanischcr 
Bücher  beschrieben  and  dem  Ganzen  durch  etgnn 
AnsrhaHiinp-  des  Bni^ens  nnd  dnrch  ihre  Kenntniss, 
wo  es  aut  indianische  bprachc  und  Eigenth&mliob- 


Auch  dafür  müssen  wir  ihr  Dank  wissen ,  dass  «sie 
ans  in  der  Indianerin  Pocahonts,  die  ihr  junges 
Usbnn  flnn  Oplbr  Ar  den  heUlemnllbigmi  Bsnpt» 
mann  Smilh  darbot,  als  er  in  die  Gcrangenschaflt 
ihres  Volks  gerathen,  eine  Gestalt  von  seltner 
Reinheit  und  treuer  Anhln^Mikait  vorgeAbit  hat. 
Kein  Kind,  no  «Mb«  «k  «H  81 
«I 
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Vwihlgliti  (hMMi  warn  friUien  Ahar  it» 

lindHcben  Schaljawictiea ,  ohne  die  Geschieht«  VM 
der  edde  Indwoerin  und  von  dm  laf  fani  nVaiir 
VirfH»i«r"  so  böreu. 

Nach  der  Annoih  mä  IMuUMt  im  wmigm 
Aufiatzcs  haben  wir  den  fferzeoeergiestangre  i  des 
«Is  Arst,  Kinutkenner  und  KünaUer  ralunbdifl«  be- 
kuotra  „Of.  Cmnm  €hr  TM»  rtrimmgm"  ■dtat 
nach  wiederholtem  Lesen,  k  ei  neo  rechten  Geschmack 
•b|;ewiBuea  kSimen.   Sie  «od  wirklisli 


Dem  Verrulh  WaUentteUu  m  Kaittr  FtHt^ 
no»d  IL  behandelt  Professor  Mpeü  mit  gu- 
ter Saehkennlniss    und    unbestocfaenem  Urtkeile. 

Biietoiw  itt,  dtM  «in  Ihim  wie  Wall«ut«te, 
von  dem  man  schon  sur  Zeit  des  Iii  gi  iisbur^er 
Reichtafee  isweifeite,  ob  er  den  Kaiser  |;eberobeo 
wird»,  Mfais  AfeMCMaf  nisaMls  vsiMhmiai  habe, 
daas  er  vcrp;cWich  darauf  fehofft,  nach  seiner 
•weiten  Wahl  sein  Gläck  neu  begründen  so  kön- 
Mtt  wrf  dess,  «te  «rsieh  durch  die  Schweden  in  die 
kaiaerhchen  Krblande  sorbckgedringt  ■•h,  sogar 
Sorge  in  Beireff  seines  eignen ,  ferrifTn  Schicksals 
in  ihm  erwacht  sey.  In  dieser  Lage  habe  Wal- 
knstein  den  Gedanken  erfwMt,  «mIi  oihM  4tm  Kai- 
ser sein  Ziel  zu  erreichen,  sich  ein  rffutsche«  Krb- 
land  KU  erwerben  oder  die  Kroue  Böhmens  davon 
M  iragM.  80  bska  er  Uataifttuidlungen  mit  den 
Franzo'^pn,  mit  den  Srhwodon,  mit  Oraniea  begon- 
lun,  um  sich  die  Wege  offen  so  halten,  um  sieh 
iider  in  sldlM.  Aber  grade  diene  nweideolign 
Stellung  wurde  sein  Verderben.  Seine  immer  Ter* 
dkchtigeren  Schritte  erwerkten  da««  Mi><<<(rauen  de« 
Bnfe»!  dan  Misstrauen  des  Hoies  trieb  ihn  wiederum 
voiwfitn.  Wecbseisettig  dringtan  «ieb  Wide  nw 
lefzten.  Siissprstcn  Bntscheidtiti^  hin  ,  fi: 8  Verwicke- 
lung hatte  ihren  bicksten  GipreJ  erreicht,  Wak* 
Isnntain  IM,  nin  im  Hnmog  Bwnbwd  vm  Wei- 
mar vorsichtig  su  seiner  Rettung  herbeisog.  Kr 
fiel  durch  eigHt  Sdudd.  Aber  die  Art  nnd  Weiae^ 
in  der  WaiiaaMrin  alina  UiAsii  nnd  Beeht  fiel, 
nennt  üdpell  einen  politischen  Mord,  eine  Ge- 
walttbat.  Ob  jedaeb  der  Kaiser  Ferdinand  II.  den 
Bafsiily  ddi  WaHMMteiB'a  lebendig  oder  todt  su  be> 
micfatigen,  wirklicii  fagaban  adar  ab  ar  naiiifcif 

die  Thal  auf  sich  genommert,  das  will  der  Vf.  nirlit 
entscheiden.  Gegen  MaiUth,  der  die  lelstere  An- 
•idil  nanaiAign  AwahnnAlnnB  gaaneirt  hat,  madM 

pr  iiirht  oncrfiebUrhc  Zwcifot  geUend,  weil  beide 
kaiserlicke  Patente  vom  %7,  Januar  und  IS.  JTalinwr 


die  Absetannga-  aber  keioesweges  die  Aehts- 
aiitürang    Wallcnstein's   enthalten   und  Caretto'a 

Züufniss  (8.  806}  ausdrücklich  bcsR?:t .  ((ass  Hmt- 
ler  und  Görden  die  That  „oAne  dea  Kui**rt  ailer- 


ten.  Buttlcr  sah  die  Schweden  fast  vor  den  Tho- 
ren und  keinen  andern  Weg,  dem  Kaiser  seine 
Ttm^t  Truppen  md  Pestung  an  lawahraa.  fV. 
Förster's  Beweisführungen  und  Annahmen  beseich- 
aat  der  Vf.  als  nel  zn  künsiürh  tmd  voll  innerer 
Widersprüche.  Allerdings  liegt  üer  wahre  Werth 
der  nratanahaa  Beitrige  aar  Ctaaehiebte  Wallen- 
stein's  nur  in  dor  von  ihm  bekannt  gemachten  Samm- 
lung der  Brwf«  des  Heraega  von  Vhedland  und 


Varnha^jen  van  Ense  schildert  seinen  Aufenthalt 
in  Parisim  Jährt  1810  mit  ansdwvlieher  Frische  und 
Mbaadigkeit;  anltt  ain  Meie  aaaVambtganaDank- 
wflrdigkeiten,  das  sich  an  awei  gleichseitige ,  schon  ge  - 
druckte  Abschnitte  derselben  (Denkw  II.  194— 140) 
ansehliessL  Für  unsere  Kciiutniss  dur  napoleoni- 
Mhan  Zustände  genrianan  wir  wenigstens  den  Kr- 
tWf^,  da5?  der  OlanTi  der  Herrschaft  und  der  Glans 
von  Farn  selbst  in  dieser  'jLwty  kein  so  Ueadendar 
«ar  nla  «na  Br.  Warn  etwa  gfamban  mncbea 
müchte.  Gleich  zn  Anfan^^o  srhilderl  Varnliagcn 
den  scUecbtea  Zustand  der  GemÜdesammlung  wmI 
^nnpaanendan ,  aehmutsig  dSstem  Biama ,  ia  danmi 
die  aus  allen  Ländern  susammengeplünderten  antiken 
Bildwerke  aufgestellt  waren.  Das  Chsraktenstischo 
dar  damaligen  franzbaiscbenMiücracbulo  und  die  Sucht 
Napoleons  nach  dem  Colossalan,  aaarta  nadi  dar 
Gleich-^teliung  mit  Karl  dem  Grossen  ist  in  einigen 
uclieiiden  Zügen  nachgewiesen.  Nach  der  Beeb- 
aehtoog  daa  Vf.lB  aaf  4aa  Stmaaaa,  Plltaaa  und 

Boulevards  waren  die  l'aiiscr  ijJi<:r  die  noucfllen 
Kriegserfoige  des   Kaisera   aiemUch  gleichgültig:, 

abspiegelten.  Von  dem  Hofe  vsd  Hefleben  ward 
vial  gesprtxihen,  aonat  war  aber  noch  viel  Rrvolu- 
tfanfaaa  im  Volke,  das  sich  in  Spottiiedem  und 
C«dembourg's  Lufl  aadMa  nnd  den  Kaiadr  aigam- 
lich  wenig  fürchtete.  Dies  seit;te  sich  mich  in  den 
Pas^mlteo  und  l'oisaaxdenliedem  über  die  Ueirath 
ian  Kriaaia  dar  BmMMMghi  Maiia  Lonina  van 
Oealerreich,  von  ficnen  eins,  das  hier  auf  S.  361  f.  ab- 
gedrookiist,  den  Kaiser  in  die  iMchste  Wuih  versetste. 
Anafc  aanat  intfm  gnia  BsnMrfcungen  über 
das  Leben  in  Paris,  über  das  sieh  bsi  jeder  Art  de« 

Gawaikaa  daiMatnda  ■idiifaiw  di» 
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Und  Eindnogliclieii,  über  die  Höflichkeit  und  SchersluHt 
derPuiMT,  von  deiMti  aber  dodidkuMalaaMh  imlftJt 
Beobachtiin»  nrir  «ler  kleinste  Theil  wahres  Wohl- 
bebafea  blickoa  Ite«».  Kndttch  treten  uns  auch  hier, 
«to  ia  mUm  VmnIkagmMam  BMban»  «fai*  Aih* 
Stnh!  deiiku  ürJigcr  Personen  ,  Carnot  ,  Alex. 
TOD  Uomboldt^  die  Fürsiea  von  MeUeraidi  und 
0«b«ranMiik«v,  «•  KaiMifo  J«M|AiM,  Hm- 
liatte  UvnMamim,  Frau  von  SUel,  «Ntg«ffeD,  die 
tbeib  ans  eigriem  vertrauten  Verkuhre,  theila  nach 
glaubwürdigen  Ueberiiereruugen  geschildert  aind. 

Am  Bmom  der  Templer  md  rffe  f*§m  ikrm 
Orden  erhoienen  BeackHhUqnnqe»  hat  Dr.  G.  W. 
SttUem  einer  Maen  Betracbiung  unterworfen,  in 
dtoMP  qwaHwlMifBii  «nd  wähl  MafefBhrteii 
liADrlluiig  des  o^cRcfiätr.teti  VT.'.s  des  Werkes  Ober 
die  HexeayreceaM  wird  di«  Unschold  dea  Ord«M 
Im  HWgiiiwM  m  im  iha  HV  hm  gelegiea  Vur. 
fcrediea  der  KMMiai,  Apxftwi»,  Mutatm  und  Sa* 
donie  dargetban,  indem  solche  weder  durrh  <}ie 
Statuten  noch  durch  das  Hcrkomtaen  des  Onieiis 
kgynd  erwiesen  würden,  und  sweitens  die  Unge- 
rechti2;tcit  des  llcchtsx'erfahreti» ,  das  mit  einem 
polizeiliciieo  jUacbl«prucbe  endtgte^  klar  genaaeht* 
Als  UiMche  der  VerfMgangen  «ndMinC  «acb  oMh 
dieser  Darstellung:  rfie  Oeldnolh  ,  in  der  sich  f'hi- 
Üpp  der  MAu»  itefaud.  Den  Ordeu  kouuie  alter 
nar  gahsuMr  9h«v«t  mfsklaft  wwdsn,  da  aaia 
Benehmen  in  den  Aiigcti  i!er  ^Vl  U  gut  katholisch  war, 
Wm  diesea  Zwecke  setste  Piiilipp  jene  Conuaiasioa 
«aa  aili  ftaaaMarfMNi  PHUataii sassMaen,  sich 
dsa  Uaglarihlichsto  zur  Erpressung  von  Qest&ndnis- 
aen  erlaubte.  Die  Verhöre  der  Templer,  die  sm  19. 
Oclober  13Ü7  begannen ,  lieferten  daher  zum  'ibeü 
BekeaattdMa,  die  den  Orden  auf  das  Hirtsale  ba* 
lasfetrrn  nnd  die  Grundlage  der  ungünstigen 
Lrtbede  geworden  riad,  wskhe  bu  auf  die  aeuo* 
Msa  EsiMM  ihra  Vmumm  gaAukhai  habaa.  In  dar 

Art  drs  Verfabrcns  aber  und  in  der  XiUur  dieser 
Bekenntoiaae   liegt   Gruud   genug,    um  deaael- 
laa  jadaCHaabwürdigkeit  absnaprecbea,  wenigstans 
Vasdieuen  sie  keinaa  hSberen  Glaub««  ab  dia 
fSaitionen  der  Hexen  in  der  Tortur. 

Der  Herausgeber  selbst  lässt  eiiioa  Vortrag, 
im  ar  über  Johanna  ttAre  im  wisseasshafUishaa 
Vereine  gehalten  bat,  wiederabdrucken.  Er  hatte  dubei 
die  Abaicht,  vor  einen  grSssern  Publikum  der  b«> 
kaaalsa  Dichlnaf  dia  blatsiissha  Wahiliait  gaffaa* 
über  '/.n  slclleii.  F.r  vcrtiiii^t ,  das«s  dat,  was  d«f 
Dickter  giebt,  nicht  übereil«  für  iveeoiuchte  geooBi» 


men,  geltend  gemacht  oder  eingeschsHiggelt  werde, 
asadsra  dasa  mam  ürMtSsdea,  OraWakriMt  abaa 

so  gut  aiierkciirie  und  ehre  wie  die  eohlta  lüdaa« 
gen  and  £rfiiidungeB  der  Dichtkunst. 

(Per  #«fsiiHa«  f»tgi.) 

Indische  AlterthnaflkBade. 

Omtm  jwars  I»  Gq*«,  «taiprlalny  «Meise  e/  M» 

firffi  .tporlf ,  a  nnfural  hhivry  of  ihat  eottUf 
and  an  accutmt «/  ih  kittfny  and  antiftätm  —  — 
by  Major  IMat  m,  u. 

C«e«c*las«       JITr.  nö 

Dia  sratTSn  faabaa  kMaa  Landbesltaangen  aai 

(intpr<irh^iden  sieh  wenig  von  den  andern  Hiü^tia^ 
lesen,  mit  welchen  sie  hiiuiig  verkehren,  aber  nie 
aiali  vermischen.  Die  awsttaa  kkm  ht  dsa  Wil- 
dern von  di  r  Jar;d  ,  wie  man  SSgt,  haben  sie  die 
Wälder  unter  aicli  in  bestimmte  DistriMe  sbgeihsilt, 
waMM  aia  aMit  ibsiaebraitaa  asUian.  Vatar  daa 
(liribciitdiirhL'ii  Königen  unren  die  Veddas  denselbaa 
tributptiiehiig  und  entpftngen  von  Caudy  ihre  Ober- 
häupter, von^alabaai  lawaiaa  ita  aaeh  veranlasst 
wurden ,  1817  an  der  HebeWstt  gi^en  die  Engttn- 
der  Iheilsunehmen.  Uebrigens  gehSren  die  Veddas 
«im  Goyavansa  (Vai^yakaste),  der  vomehaisteo, 
mdcha  gagaawinig  suf  Ceylon  esiaürt,  fiidiiBB 
also  vollkommen  gleiche  Hechte  mit  den  Einwoh- 
nern von  Ceylon.  Ihr  Beoeluacn  ist  nscb  der  Vor« 
aiflkasaag  «naaras  Vf.^  asbr  rah  ala  «IM,  Ihia 

Wohnsitze  .sind  ein  nno-esiinder  und  waldiger,  aber 

seiir  ausgedehnter  ihstnct  zwischen  Jtetlicalaa  osd 
diR  OdMigan  Tao  Candy« 

Kine  verdienstliohs  Arbeit  des  Hrn.  Vf.'s  iit 
«nch  seine  genaae  Aufzeichnung  der  Traditinnen» 
welche  sich  in  Ceylon  an  den  Zug  Häma's  ankna* 
ptn.  Nodi  will  SMui  ia  Cayln«  daa  Waf  haaaaa, 
welchen  Sita  bei  ihrer  Ankunft  daselbst  genommen 
haben  soll,  versehiadne  ThUer  and  andere  Loeali» 
man  warda«  nach  ihr  gaaaaac,  SÜawahka  bäb«« 
wir  aehon  oben  erwähnt.  —  Der  letzte  Ausflug  des 
Vr.'s  endlich,  den  wir  hier  erwUmaa  wollen,  ist 
der  nach  Migaama  orfw,  wie  aa  ha  Pili  beiast, 
Mahigama.  Dieser  Ort  ist  merkw&rdig  in  dar 
singhalesischen  Oesrhirhte ,  als  der  etostweilige 
Wvbnsits  der  emhejmischen  Uyuasten^  wihrwd 
daa  aiaim  linlUla  dw  VaMlaa  ia  GiflaB  «ad  dar 

Regierung  tl4ra's.    Die  Geschichte  der  Wicdcr- 

afshcfusg  imk  Du{tkagamaJ^  «od  seiner  Iktiogar 
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VUh  «Im  Alt  ihg1iiliWBt<r  BtUnfifa,  wriA» 

gewiss  bMSer  lauten  würde,  wenn  sif  ims  (!p8 
Volk  «elbli  ood  HicJii  die  Prietter  fiberliefurt  bät- 
IM.  Dar  HaU-TBoa»  «milnc  wu  kan  Ae  H«1- 
4m  Dtdthagamam*» ,  weit  »asführlicber  iat  ein  an- 
dorea  Buch,  die  Raaavihina' ,  aaa  welcher  Ref. 
neulicfa  Proben  gegeben  hat,  in  dieaer  Lc^onden- 
•■miBlung  8111(1  aber  aehr  viele  abaurde  Zuthateu 
hinsugerügt.  Die  Ruinen  MSgama«  li<»gen  an  einem 
Teiche,  dessen  Däninie,  wie  die  der  ubrigeO}  durch' 
broehm  «M  and  daaaea  AbAÜaaa  aaa  ia  der  ll»> 
genzeit  ;;cfü!irlichc  Sümpfe  biljcn.  Ueberbletbset 
der  früheren  Dägobaa  und  V'ihiraa  aind  noch  vor* 
haaden  md  «aek  ein  acna  Paa»  hoher  Pfeileri  aa 
welche  der  königliche  Elcphant  angcbanden  wurde. 
Dia  Ketten  dieaos  Eiephanten  haben  gana  eine  In» 
achriflt  vecwiacbt,  weich«  ehemala  anf  dem  Pfeiler 
akifagvahea  war,  jatat  eiad  nat  aedi  waaiiga  Weiia 
laaerlich. 

Die  wenigen  noch  foigeiuicn  üapitel  verwendet 
der  Vr.  aaf  jMhiare  flr  CSajrloa  wiehüf«  flegea» 

FtiiK^Q.  Zuerat  kommt  die  UrHiiimt  in  Betracht 
fetter  das«  was  Ur.  F.  in  dieaein  Capilel  barichtett 
kaan  Ret  ideht  gaaa  eiaverslaadea  «It  ihia  wtfm. 

Zuerat  hält  Ref.  es  für  eine  tranz  vergcblicho  Ar- 
beit ,  sich  mit  Besummuiig  des  Zeitalters  von 
(UkyomMwjWerg&ngern  absugeben,  deaa  die  Ikidl« 
eten  Verg&nger  selbst  %'or  (^akya  sind  apiter  erat 
hinsugefügt  und  ohne  Zweifel  kein«  historisch« 
Personen.  Eben  so  wenig  kann  ReP.  glauben, 
dass  diß  Besuche  (^akyamuni't  «af  Ceylon  irgend 
ein  hisiorisiches  Gowiclit  haben,  er  glaubt  vielmehr, 
dnss  auch  diese  erst  später  erfunden  worden  sind, 
«n  der  Brbannag  der  fronaieB  BaddklaUm  aal  ^Bm^ 
Bcr  Insel.  Gau-  älinlirhc  Frzuhlungen  von  den  Be- 
suchen verschieduer  Buddha«  ündea  wir  anch  in 
Nepdl  «ad  davea  berfehtet  aaeh  der  Ghfaiea»  Fa 
hian  aus  Gsndhira.  Zu  bemerken  ist  nur  noch, 
dass  auf  Ceylon  der  Glaube  an  die  Yakhsas  oder 
bfisen  Geister  sehr  tief  eingeworselt  ist  and  daas 
diese  Wesen  eine  gaus  eigne  Verehrung  genies.sen. 
Mehrere  lolrher  Qeistcr  werrlen  im  X'erlaufo  dos 
vorliegcnd(:u  Buclies  genanut  uod  ihr«  Verehrung 
baachriehaa.  Unter  die  ZaU  dieaer  übelareOeadmi 
Oei^^icr  gch5rt  auch  Kuveni,  die  ver^to<!<;De  singha- 
Jesische  Gsnudia  Vijayas,  dt«  noch  immer  von  Zeit 
■n  Zeit  vea  den  ahergliubiadmi  Singhalesen  ge- 
sehen wird,  und  welche  naan  als  verderbli£h  für 
^  Jiachfcoiwmsa  UvM  tvajoseo  Gsmal^  bezcieh- 


net  —  Wir  Bbatgakea  «ap.  XI  «ad  im,  «eWka 

die  Geicfiicfite  Ceylons  unter  den  Portugiesen  tmd 
HoU&ndern  enthalten,  weil  diese  Begebenheiten  in 
den  Werken  vaa  RÜNqn«  aad  Kaightea  bei  waiteM 
ausführlicher  zu  lesen  sind  und  wenden  uns  aa 
cap,  XU(,  welches  gana  kors  flit  SfiraiA»  tutd  Lim 
teralw  von  Ceylon  abhandelt  Ans  dea  VI.'a  B»» 
merkungeo  ersehen  wir,  daas  die  Sprache  in  awsi 
Abiheilungon  zcrfäüt,  in  die  mit  sehr  vielen  sau- 
akritiseben  Wörtern  vermischte  Sschnttsprache,  wcl« 
che  daa  Heehahgbateiiaelie  eder  Ein  fanaaat  wird 
und  in  die  Sprache  des  gowShnItchcn  Lebens,  Die 
Singbaleeen  linken  die  Poesie  sehr^  ihr  b«ater  I>icb<- 
t«r  ist  aber  efai  geberaer  Portn^eaa,  Qum,  «el- 
chor  aber  schon  früh  als  Gcrangener  nach  Candy 
gebracht  worden  uqd  dort  unter  Kija  Sinha  II.  zur 
höchsten  efnheiBilachea  Würde  emporgestiegen  war. 
Seine  Gedic'.i«  leiden  jedoch  an  denselben  Fehlern, 
wie  die  tltr  ajideni  cingohoriic:t  Diclilür,  nämlich 
d^^s  der  Itotm  licr  \  cräc  wciir  Aufmerksapkeit 
gewidaMt  wird«  als  dem  wahren  QfhiUau  —  Aaek 
ntüssen  wir  hier  noch  Kinigcs  über  die  Schrift  hin- 
)Hifüg«n«  Ber  Vf,  nennt  zwei  iJcybriltaitaa  als  auf 
Ceylea  verkenmead,  eiaaial  die  gew5haliiA*  an* 

ghalcsisclie  Scliiirt,  dje  \.ig»ira  -  Sclirift,  mit 

irelcher  die  sehr  j^ahJreicbea  Steiumsckriftea  dec 
inaet  geaahiiebea  liBd  and  welehe  aüt  des  vom 
Prinsep  entzifferten  Charakter  der  Afoka-Inschrif* 
teil  identisch  ist.  Von  sehr  vielen  der  In'^rhrifion 
besiti&t  Ilr.  l'orbea  Absc}irifteUf  wi«  wir  dies  mehr* 
mia  schon  erwibntea,  an  badpaaca  iat  anr,  daai 
er,  wie  wir  aus  dem  Bache  ersehen,  häufig  Ein-» 
gebor oe  apn»  Abschreiben  verwendet  hat  and,  bei 
der  bebannten  VBgaaaalgfceit  der  Oneatah»  i«  aal« 
eben  Diii^jnn,  lassl  sich  vormuthen,  dass  die  Co» 
pieu  für  die  Indianisten  nicht  von  groaaeai  Werth» 
•eya  ayWbM«. 

UmI  der  Anseht  dea  Ref.  geht  ans  dem  bis- 
ber  Ctoaagten  zur  G(M<iip;(j  hervor,  von  woleher  Be* 
d«atang  das  Werk  für  liio  Archäologie  Ceylons  ist- 
Die  Ruinea  vieler  Städte  uod  PIA^s«,  welche  in 
der  aeaehlehte  Oejdeaa  befUknt  geweiden  aiad, 
fiiiden  wir  hier  7:11m  ersten  male  ans  r.irlit  rrezo» 
gen  and  beschrieben.  Wir  haben  qur  d«s  Beden» 
teadeto  hi  diaaer  Aoaeiga  harvatgabebca,  and  k)kf 
nen  versichern,  dass  die,  welehe  das  Werk  selbst 
iesea,  noch  eine  reiche  Nachlese  finden  werden. 
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Cr€ schichte«  Rogiening.    Heftigere  KoalUctc  Fanden  vomemlich 

sa  BrÜMel  SUU  im  Somnier  1619,   ma  Aotw«rp«a 
WHorMg»  r«Mi«MiMeA.    SmMtr  Jahrgng.   j„  j^7^  wieder  su  Brauel  in  den  Jtk« 

Herausgegeben  von  FriWnV^  TM /fiffmrrn  s.w.  j^gj        Ugj^  „„j        ^eeondr^r  Kißrglo  fa 

Peatelben  TüvcAf-fl^nr^f  5»./u  Nfer  JfaArj4Wi9tt.8.W.  Jahren  1«98  —  17(>0    unter    der  Sianhalter- 

(#«rtt«(»M«f  «»I»  Nr.  M.)  Bcbait  Mtiimiliiitt  Kmmuete,  Ivurlursten  von  Uaiern. 

Haoh  dMB  Begtaa.  d«r  UMrwkMwIw  Hemchift 

erale  Auftreten  der  Jungfrau  ,  ihre  Fuhrunj  des  brarh  ^rhon  im  Jnlirc  1716,  ele  iuiam  eta  nb^gefi 

Heers  t  ihre  Qefuigeiuieiuiuuig,  ihr  PreeeM  aod  ihre  ge»et»Ucsiier  Zueiaud  an  die  Sletle  der  dQfuh  dw 

Bhiriehttiag  tM  atoli  Jm  Mkwatra  ^Iftalwi  h  kwgtn  Krieg  erMagtM  UaerdaMf  gMi«U>  «w, 

aer  Art  besehrieben,  dMS  ebe  geatsehte  Zäherer-  ein  neuer,  gcfährürher  Aufsland  in  Brfnsel  «os. 

schaf  f  wohl  mannichfache  Belehrung  daraas  sa  eot»  Ht  dsaialige  äUtthaiter  Marquis  von  Frie  diapfte 

ptangeii  im  Stande  war.   Neues  ist  nicht  dasu  ge»  dSMilbsa  Mit  Aawaadaag  ■üHtiliSShsr  Krifte,  je- 

koauneo,  was  sjeh   vs  obl   nicht  In  der  Absieht  Jeoll  afebt  ohne  Mühe.   Der  briisseler  Bootmoester, 

des  Vr»  !»^,        iu:  bvtnfn  Zweek  einer  Ehren-  Frans  Agneesens,    ward  hiogeriehtet  (19.  Sept. 

reltnag  der  von  ihren  »eundcn  Terlasseueu  und  1719),  eiae  Anaahl  Andrer  verbannt  oder  su  ausser- 

vea  ihrsa  Fsiadsa  ae  hsri  gemisshaaMt«i  Srng»  «tdentlichen  Strafen  vemrth^tt.  Dies  war  die  leiste 

fian  Itinrfirhondes  Material  vorhanden  war.  städtische  Bewegung  dieser  Art.    Die  Städte  erhe- 

Von  derselben  geschickten  Hand,  die  uns  iu  ben  sich  seitdem  während  der  gaasea  Dauer  der 

,p««ii«lMial«lu|lagwdiaAafMBdaiaCtoataBd  »stoirsislasslw  BnrntkOt  aW»  Mm  daa  Krris 

Brabant  geschildert  hat,  von  der  Hl  A.  Arrndfs,  he-srhränkter  Behgniaa  aad  ilaMr  lab  gawaiMI" 

•thattea  wir  hier  wieder  eine  histoiisch  sehr  be-  eben  JiUusteas, 
dsntsnda  AMuwdIuug  üier  di»  Fsr/hwasf  aad  Gs-> 

tehieU«  der  belgitcken  Städte  vom  Beginn  des  17.  Der  siebente  Jahrgang  des  Tssehenbucbs  eal* 

Jahrhunderts  bis  aur  Cinverlmbung  des  Landes  häk  nicht  romdcr  bedeutende  Beitrige.   in  dem  or- 

io  die  fransösische  ft^ublik.    Der  wichtige  Stoff,  hUu  behandelt  Professor  J.  Voigt   Wilhelm  von 

indem  es  wenige  Liad«  psbt,  in  deren  Geschichte  Grumbach  und  $cine  HSmM»  Der  gelehrte  Vf.  hat 

die  St&dte  eine        grosse  Rolle  gespielt  haben,  hier  wiederum  mit  Benotzong  wichtiger  Urkunden, 

aria  in  Belgien,  zeiXäUt  in  dem  hier  gegebenen  er-  die  bisjetst  noch  niebt  suginglich  gewesen  waren, 

•taa  Thsaa  dar  AUaadlaag  ia  aarsi  Capüsl,  da-  aad  der  adkaa  gadimhtsa  Sebrihia  aia  (MUda 

nen  vorzugsweise  die  reiche  Documcnten  -  Samm-  entworfen,  rfas  nns  die  vcru'nrrcnpn  GnimbarliirTifn 
long  Gachiträ't  sam  Grande  liegt.    Das  erste  Ca-    üindel  mit  grosser  Klarheit  darstellt.    Wir  ent- 

gischen  Stidte  seit  dem  siebaehnten  Jshrhandert  reohtigkeit  gegen  Grumbach  von  dem  Wnrzsburger 

and  acbliesst  mit  einem  treuen,  vi^stindigeo  Bilde  Bischöfe  Melchior  von  Zobel  ansgegangeo  ist,  dass 

der  si&dtiscben  JBiorichtungeo  in  Brösssi.    Dsa  der  letstere  sich  Gnimbschen  fSr  mehrfsche  Dienste, 

awette  €apical  aaCasst  die  Qesehidite  des  belgi-  wlhrend  der  varhaerenden  Kriegsziige  des  Mark- 

sehen  Städteu'enens  während  des  siebzehnten  «nd  ^rafcn  Albrecht  von  Hrandenburg  dtirrhnns  nicht 
aebtaebuteo  Jaiiriiuaderts.  Die  ttraitaatisdieu  Städte  tlankbar  erwiesen  und  in  dem  Ritter  immer  sei- 
nem Aufstande  Genls  von  1539  gebrochen  war,  an  tm  zn  cnthinden  keincsweges  gesonnen  war.  Dem 
die  Spitse  der  Bewegungen  gegen  die  epische  flisehofe  SUU  ferner  die  soheoasgsloao  Verwüstung 
A.  L.  M.  Mik  mnnf  »mt,  M 


■  alle,  in  der  Kzpeditna 
dsrAUg.  IM.  Biilaia. 
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Qbvr  ki  Mm  IBM  mt  Lwt, 

die  absichtliche  Nichtbeachtung  des  Spruch«  ji  s 
JUiebskammorgorichtes  zu  Gunäteu  QruatlMcb'M  and 
^  karte,  ungerechte ,  eines  geistlteheil  ffÜIttM 
gtDS  unwürdige  Bchaudlimg  der  Fr*a  und  Kinder 
de«  Ritters.  Es  lässt  sich  gar  nifht  vcrlvcnnen  und 
ut  auch  von  Hn.  f'oigl  bestimmt  ausgesprocjMB, 
<taw  der  Bieebof,  toII  gnh«iidlM  Hmms  gegea  den 
]brkff«r«n  Albrccht  dic9f-n  anrh  ^e^en  dessen tretien 
DiBiwr  g*begt  habe,  somit  köiiiM»  wir  di« 
«n«rwlittt«rlMM  AshUgVoMiaift  GranlMlw  m  dm 
Markgrafen  als  die  zweite  Ursache  seiner  wieder- 
tiolten  MiMgeschioke  beaeicbnen.  Als  nun  nach 
AlbrMlit*«  Tode  (8.  Jan.  1357)  Grumbach  ein- 
«UB  und  verlassen  da  stand,  «hl  ar  dte  Gelder  nieht 
wiedererstatten  konnte,  die  er  tintcr  seinem  Namen 
und  als  Sclbstburge  für  die  verstorbenen  Mark- 
grafen bei  dem  Heraeg  Albredit  v«n  Pramwi, 
bei  der  Slafh  !?Ta<msr)m  pii^  iin<?  hei  v**r'5chiedenen 
fidellealen  autgeitonmeQ  hailO)  als  er  sich  des  Sei- 
nifaii  bmatt  Mb,  MlbM  mk  dM  iMthwmdigatn 
Bedürfnissen  des  Lebens  kämpfte  und  für  den  Un- 
terhalt seiner  Familie  ohne  Bath  und  Hülfe  war, 
da  nchMtaii  ■Mi  Mui«  CMaMkm  «ur  gvwidtMw« 
Unternehmungen  gegen  den  Bischof  von  Wfirsburg, 
den  Urheber  aeinee  Unglücks.  Es  steht  fest  (S. 
177),  daM  BWB  sich  de»  Bisehofs  ia  seiner  eigitea 
8ud(  bat  benAcbligen  wollen.  Statt  dessen  er- 
folgte die  Ermordung  desselben  <^nrrh  Christoph 
Kretser,  den  vieijährigen  Diener  Gruiubach'a,  am 
15.  April  lUB  —  «k  Mit  OnuDb«eh*a  VorwiMen 

Oller  n!)  ans  Karh^diirst  eines  l'ntergebcnen,  der 
die  Beleidigung  seines  Herrn  auf  eigne  Hand  r&- 
«hm  wM»,  dwik«r  um  in  Vf.  wM  in  d« 
FwttMtxung  (im  nächsten  Jahrirange)  aeine  Muth- 
massnngen  odar  Kntdecknngen  mitthcilcn  Kbenso 
würde  der  Vt,  hier  einen  l'unkt  ins  Auge  fassen 
jnftMeo,  der  in  der  bisherigen  Darstellung  nteht 
hervortritt,  das  V'erhältni?^  rfcr  Oninibarhsrbf>Tt  Un- 
teraehaong  au  der  damaligen  SteUuug  und  den 
TeiidmM  i«rllklHMk«A  gaff«  dw  Fir«f«atk«k 
Wir  bemerken  noch,  dass  zur  Ccsrlüohte  des  ru- 
keliwaa,  fohdnaiehligeo  Markgrafen  Albrecht  die- 
ttr  Aabiita  wkditilge  Mirlgv  In  tkh  ««^liesst, 
tri*  ftberhavpl  lur  Kenntniss  jener  wilden,  unra- 
lligtn  und  stürmischen  Zeit  im  Frankenlamle. 

Von  dem  Grafen  Karl  Friedrich  Reinhard  tiat 
6.  &  GwArotMr  eine  Skisse  su  adc^neo  «ntoriHMi« 

mrn.    Ks  rst  rrn  f^ankrn^n-erlhcs  l'nternch- 

mea  des  4urUi  aetoe  Utcjrargescbtchtlicben  ArbeüM 


Vr.'k»  dMt  «r  Mar  mw  g»- 

dnicklcn  Nnrhrirbtcn  ,  amtiiclinii  Scliriftcn,  Fami- 
Uenpapiereu  und  Briefen  ein  Charakterbild  eines  der 
wanifan  DauHsidimi  anfgeatdlt  kat,  dl«  in  den  hl- 
hem  Aemtern  dea  frans&aischeu  Kaiserreichs  ge- 
statiden  haben,  ohne  dabei  ihre  deutsche  Gesmnong 
gaos  SU  verliognen.  EataproBaen  aua  einer  fronune« 
wkrtMikargischen  Predigerfamilie  gehörte  Reinhard  sN 
jenem  strebenden  Dicbterkreise  schwäbischer  Jüng- 
linge, die  in  dem  Anfange  der  achtziger  Jahre  des 
vadgM  Jahrkniidafts  aick  dar  vatetlinditMiken  Dicht* 

kunSt  mit  Kifcr  '/invpnil.-ti^'n  ,  dc-r  ilr^rui  Kuinluuil  av.rh 

voo  dea  Jüngitngsjabren  au  mitten  durch  die  Lauf- 
kakii  das  D^MBBlra  tow  gehliakeB  iat   loi  Mm 

1787  findMi  wir  ihn ,  dem  der  Vater  nur  ungern  da* 
Erlaobniaa  gab  aua  dem  goistnchcn  Stunde  auszu- 
scheiden, voll  Begierde  nach  dem  regen  Leben  der 
Wdt  Ii  Bordeaux  als  Ersieher  in  dam  HniM  «ib«! 
protestantiachen  Familie.  Die  Revolution  zog  ihn 
bald  in  ihre  Kreis«,  er  «cbrieb  für  aie .  er  ward  Clnb- 
kiiC,  €fa«iidisl,  als  aaidwr  kam  «r  179i  «ach  Fi* 
ria  und  trar.  durrh  Sil-ycs  Vcrmittelung  seine  di- 
ptoaMtische  L»aafbaha  an.  Er  gelangte  gliicklich 
dmih  dto  Seit  d«r  0«hi««k««ak«ffrMihaft,  akar  sein 
Herz  empörte  sich  später  noch  immer  bei  dem  Na- 
men Robespterre.  Nach  dessen  Sturze  bek!eiHci«s 
er  versebiedeoe  diplomatische  Stellen  in  Hamburg, 
FloraMi  u.  a.  O.,  und  ward  durch  TaUejnnd'a  sie  ar» 
schfttterte  Freundschaft  im  J.  1799  Minister  der 
auswärtigen  Aagelegeoheiten.  Unter  Napoleon,  der 
Hm  aifratMab  iriskt  w«U  wsllt«,  «har  ihn  doeh 
achtete,  wnr  tr  Gesandter  in  derSchnciz,  Bcvoll- 
niduigter  in  UaariKii|;,  GaaanU  -  Commiasair  für 
4R«  na>d«tsvsthlliiiiss«  m  hrntj,  w«  ihm  b«- 
gegnele  mit  Frao  und  Kind  und  den  Beamten  sei« 
naa  Consulata  gegen  alles  Völkerrecht  von  den 
r«SSlsehen  Troppeu  gefangen  und  abgeführt  zu  ww- 
den,  bis  der  Kaiaer  Alexander  a«faia  Fretlaassnf 
befahl.  Im  Scpiomber  1808  crrtannto  ihn  Napoleon 
cum  fransösiacheo  Minister  bei  dem  Könige  von 
WMtphstaB,  md  da  «r  kl  dtosar  0taO«if  Ms  am 
Auflösung  des  genannten  Königreiches  blieb,  so  ent-' 
hält  die  Biographie  ans  a einen  und  seiner  hochgebtl- 
datoo  Viau,  einer  geborMaR«inianui,  Briefcn  «Hflt* 
pieren ,  wichtig«  Zftge  zur  Geschichte  jener  JakNk 
So  unter  andern  ein  Schreiben  Napoleons  an  Rein- 
hard vom  10.  April  und  den  Bericht  über  eineUnter- 
vedung  mit  dem  Kaiser  in  Dresden  am  33.  JoBiot 
oder  JnliriR  tH13  (S.  255— 2«1).  Reinhards  Lir-be 
■u  Deutschlaad,  seine  Aehtaog  gegea  Gelehrte  wie 
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M.  milir  wd  gegen  ili«  WMipUUfielMii  Uni- 

versiliten,  seine  uiieigennüuige  Theiiuahme  für  Je- 
den, dem  er  helfen  oder  gegen  fremde  Willkür  in 
Schuts  nehmea  koonl«  *),  seigeu  sich  hier  im 
MMniiaa  Liebt«.  Uotor  d«B  Königen  der  Realtn- 
ration  war  Reinherd  bis  zum  Jahre  183S  in  ver- 
schiedenen stMtsninnischen  Aeiniero,  DAmeutUch 
ttm  Genndter  aoi  Bandeiisg« ,  bsMMlUgt,  4m 
tih  liat  PI  thi  lls  auf  einer  l&ndtichcn  Besitzutigr  am 
Kiieiue,  thetl«  in  Paris  gelebt,  wo  er  am  8d.  De- 
aBnbür  Utf  gvMorbtn  ist  Hr.  GiiAroNfr  li*t  d«D 
fddn  Greis  uecb  persdulich  gekannt  und  weiss  an- 
siehende Züge  aus  den  letzten  Lebenstagen  beizu- 
bringen, die,  weil  Reinhard  selbst  keine  JUemoirea 
liintailMsen  bat,  uns  um  so  gMpanator  auf  die  Aas- 
Wahl  von  Briefen  und  Aufsitzen  machen  mü^^'^'-n 
darea  Herausgabe  von  demjüngcru  Grafen  HoiuUaid 
CS.  Wn)  b  Aaaaldit  g«Malh  IM. 

^inen  kanstgescbkiuUehea  Baitng  au  diesen 
Jahrgang«  bat  B.  JTaflltf  la  den  Aaisataa!  Sehhu 
und  Schule  rem  Foniainebleau  geliefert.  Man  würde 
Varecht  thun,  diesen  Beitrag  als  eine  magere  Schloea* 
besehreibung  oder  als  eine  Sammlung  vou  bauli* 
chen  uiui  Recliiiuiirrsaii<^aben  su  belraohtsa.  Oaf 
\{.  führt  vielmehr  seine  Leser  in  dieser  gut  ge- 
aduiebeaen  Abltanülung  ia  die  gl&oaende  Zeit  Frana  L, 
'«■d  eatwirit  aaa  ala  aascibaalishaa  Bild  va«  daia 
Hofe  illescs  Königs,  dein  er  selbst  ein  MusUr  ril- 
lerUcber  Galanterie,  franz5si*cher  Klagaas  und  ed- 
ler KoBitliebe,  die  atOMnilicb  dank  dieliaba  aaa 
classischen  Alterthum  getiagea  wurde,  gewordea 
ist.  Ueber  das  Letztere  haben  wir  einen  ariiriehen- 
deo  Abschnitt  von  S.  357  — 368  anzumurken.  Alle 
diese  kbniglichea  Bestrebanga«  absr  laseea  aidi 
vorzugsweise  in  dem  Schlosse  von  Foiitainoblcau, 
dasi  Liebtingsseblossa  Fraaa  L,  nachweisen,  io- 
de«  a«  ftaiflümi  «ia  Abriea  dar  fransAeiaelien 

Kunstgrschichte  im  Klrinrn  Ii. Ti  rt.  Um  80  mehr 
ist  der  tmernassUche  Scbadeo  au  beklsgea,  dea 
Jas  ScUoea  mtar  dar  Ar  die  Kaaac  nad  VlRBni- 
liebe  SiUlichkeit  gleich  verderblichen  Regierung 
Ludwigs  XV.  eriittsn  hat,  durch  die  sogar  die 
traurigen  Bxcease  Weü  übertroffen  sind,  welche 
dfo  Revelutloa  in  SeUeeae  VenlaiaeMea«  veiftbt 


kat   TMS  diseer  baiten  Babosia  Int 

deutscher  Landsmann  eifrigst  dahin  gestrebt,  durch 
Benutzung  aller  einsdiligigen  Kupfer  and  architektoni- 
schen Werke  und  dareh  Unlerstutzang  eigner,  wie- 
derholter Aaaebaauaf  die  Bauwerke,  Scolpluren  aad 
Malereien  lo  schildern,  mit  derifn  Sf>rlio,  Bcnvc- 
nuto  Cellini,  Niecolo  d'  Abati  und  i'riiuaticcio  nebst 
aeiaea  Scbülani  «ea«  ««b»aea  aod  piielitlgea  RiaoM 
geziert  hatten.  Arn  iverir^stm  und  nur  nach  den 
fast  überall  veninglückteo  Versuebca  die  Fresko- 
geiailde  «rteder  beraoitattea,  koaala  der  VC  Ober 
die  Malereien  urtheilen,  aber  die  Liebe,  mit  der  er 
saiaee  Gegenstand  aufgefasst  hat,  lisst  ooa  diese 
Galerie  fan  Glänze  ihres  alten  künstlerisebeaSehoudfr» 
kee  wieder  erblicken.  Als  den  Stifter  der  Schule 
von  F.jiitaioebleaa  bczeirhnet  der  Vf.  Primaticcio 
und  weist  amaeo  eutscheideoden  Uinäuss  auf  die 
nidUiiur  «ad  Geatahmf  der  büdeadea  Kftaei«  ia 
Fiankretch  nach. 

Nicht  Binder  inlereaeant  ist  die  Get^iekte  der 
Z.ow'se4e»  Füunaopmitkm,  toSkr*nd  der  JUtadsr» 
jährigkeit  Ludwhjg  XV.,  vou  A.  Knrizel.  Die 
sehr  ausführliche  Abhandlung  ist  mit  Ulück  in  das 
wüste  Labyrinth  der  alten  französischen  Finans* 
saaiiade  eingedrungen,  Laws  Leben  wird  pfif» 
nsnt  geschildert,  dann  folgt  die  Erörter^m«;  seiaer 
Finanaplane,  deren  Grundirrthuoi  nach  deon  Vf. 
ia  der  Verweebaelaaur  dea  Staate-  aad  Baadela- 

kreiüts  fni:;  Im  Verfolo;  seiner  Dttr.stcIJung:  er«5hlt 
Kurlzel  auf  die  Verwandluof  der  Privatbsiik  in  eine 
Staatibaid;  vaier  Lawli  ObaraulWebt,  die  ungc- 
heacaa  Adesionen  von  Bankzettelu,  die  Gründung 
der  Compagnio  de«  Intfes  auf  Aktien.  Die  cigcnt- 
licheu  Hebel  des  Law'sclicn  Systems  Ander  der  Vf. 
darin,  dassLaw  iia  Aalsag»  «lee  Jabree  1719,  daa 

in  Kratilcrcirli  bisher  wenig  bekannte  Här«en8piel  in 
gröttssten  Masselab«  einführte.  Dte  kleine,  dankte 
Stiaeae  Qainquempois  werde  aaf  eiaea  Aofeablicfc 
der  Blittelpunct  des  Verkehrs.  Das  Deliriom, 
in  welches  die  Psriser  in  Aussicht  nie  gehoffter 
Reichlhümer  geriethen,  Ist  lebhaft  geschildert,  bis 
endlich  den  Oetiuschten  die  Aagen  aufgincen  aal 
selbst  Lrt\v'H  Frhcbung  zum  General -Controlcur 
der  Fioaitzeii,  wozu  ihn  der  Regent  ernannte, 
wn  ik«  biufeiekMda  Ctawalt  snr  AMfiacktkaNang 


*)  Sotcko  ZeegnUst  enthalte«  aach  die  ftr  die  Zeit  von  MM  -  mt  wieUigaB  ^BeUriM  »ur  Gtekiektt  der  Hante- 
rtJUt»",  welche  C»r.  F.  Wwm  aas  Wimn  «iiHpiaiMüia  VMNna  aa  HaaAaii  ta  4.  igtt  KiaMMlsa  Ist,  i«r 
A  n  sat  ü  i; 
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•aiasr  Bank  zu  verleihen,  ilic  gröbsten  Unordnun- 
g6a  and  den  Boio  d«c  KüuMlaen  niobt  mebr  ver^ 
bindern  luMint«.  Law  nimto  Mia  AMt  »«dwieip 
<:cn  und  floh  endlich  im  Decomber  1780  nach 
Brüssel;  verfolgt  von  dem  Ilasso  des  Volks  und 
beladen  mit  dem  Vorwurfe,  dto  Fiuaazcn  Frank» 
nicta  ia  dto  bawigM«  Zerrüttnng  gebracht  «i  ha- 
ben. Später  ging  er  nach  Venedig,  und  starb  im 
Mai  ITW.  Der  Mann,  sagt  Hr.  Kurtzei  8.  557, 
4«r  «bH  baiidait  MilHmiM  vwaehMkeii  waHie^ 
Jer  in  der  neuen  Welt  ein  Herzogttiutn,  in  i!<  r  al- 
ten weil«  LaedfAler  beaaas,  dntch  deaaen  Uäode 
di«  SdriUae  einer  Nation  geroUt  waten,  Mnterilaaa 
aeiaer  Vaoiilio  einige  Gem&Ido  and  einen  auf  4000 
Livrcs  gescb&txten  Diamant,  der  ihm  «Is  FfandslQck 
diente,  wenn  er  seine  Zuflucht  zum  Leibhause  oeh- 

Den  Schluss  des  siebenten  Jalirganges  bildet 
eine  Abhandlung  vom  Profe»»or  Aerl  Uogtn  in 
MaideHierg  Aber  4k  9f^tHtk*  M*imm§  fis  DmOwl' 
land  von  den  Freiheitslnegen ,  hh  ~h  den  Kerli- 
bader  ßetchlütten.  (£r<te  AitthgiluHg :  die  Jahr« 
1813,  1814,  18IS.)  Dieser  Aafssta  Ist,  ee  viel  wir 
voa  wrinnern,  der  erste  in  diesen  Taschenbüchern, 
der  sich  einen  Gegenstand  aus  der  Geschichte  der 
Gegenwart  erwählt  hat.  Der  Vf.,  wolchci:  gleich 
dordi  aein  erstes  Werk  fiter  die  Reformation  ei- 
nen rühmlichen  Plate  unter  den  deutschen  Gc- 
echtehtsforschern  eingenommen  hat,  stellt  Sicb  in 
tflee««B  Apftata«  m  aeineia  Objeei  In  deaaelbe  Vei- 

hältniss,  welth'-s  er  in  jenem  Werke  Ptn:::;eiiom- 
men.  Seine  eigciilbümliche  Stellung  beruht  auf 
4«n  beaendem  Aeeent,  weMien  er  aaf  die  Flaf- 
Uitlcr  und  Tagcsschrirtcn  legt.  Hier  sncbt  er  mit 
Recht  den  Eiilwickittagsprocess  der  bewegenden 
Gedanken  der  2ett'in  «einer  annittelbarsten  Erscbei« 
nung :  er  kann  ihre  Ueberaeoignige«  nnd  Tendenzen 
hier  in  allen  Sitzen  und  Oegcns&tzen ,  in  allen 
Verwandlungen  und  Abwandlungen  verfolgen. 

Die  Kaleiiaag  enthält  in  gat  faaaiehneten  Un»- 
risscn  den  allgemeinen  rharacter  der  Zrit  kurz  vor 
und  während  der  Befreiungskriege,  ond  die  natio- 
nalen Besircliaagen  Ar  dl«  Binhek,  Sitte,  Sprach« 
und  Bewaffnung  Deutschlands,  um,  wie  Arndt 
sagte,  eine  deutsche  Herrlichkeit  berbeizufubren, 
wie  nie  adt  Jakrlnuideftefl  nicht  gewesen  war. 
Puwiai«  Werth  waren  uns  hier  die  Naduiekiea 
vaa  im  faiiialiachM  BaaiiahMga«  daa  Valan  oa* 


sers  Vf>,  f^cs  Diacomis  in  Selb,  Friedr.  H"ffÄ. 
Magen j  der  im  österreichiscb-fransösischcn  fcnege 
van  1809  Umlieli»  VeHtabewegnngen  in  Baira«» 
thischen  hervorsurofen  bemüht  war,  als  Schill  und 
Dörnberg  im  Norden  gethan  hatten  (S.  6U9  ff.). 
Der  zweite  Abschnitt  »äuasere  PoUlik"  bandelt  voa 
den  Wünachen  und  Erwartungen  von  dem  ersten 
Pariser  Frieden  nnd  srtiüdrrt  in  ergreifender  Red« 
und  ohne  Uebertreibung,  wie  bitter  jene  HoS'imuh* 
fea  getfaeebl  werden  sind ,  wie  viel  denlceliea  Laad 

bei  Fr.inlsTcir!i  Midi  nnd  wie  wenig  Eiitachädigung 

die  Franzusen  den  Deutschen  für  laojgjäbrige  Ustet- 
drftekuMg  zugcwähianvaraitbeihwmden.  ^fmdHand 
GSm$  eiad  hier  gal«  Ctoa^brsmänner,  aber  es  kennt« 
anch  aus  neuem  Denkwürdigkeiten,  wie  aus  denen 
von  Steffen»  und  VarnhageH  vm  £nw,  mancher  pas- 
sende Strich  zur  Vervollslindignng  dee  Gemildes  ent« 
lohnt  werden.  Im  dritten  Abschnitte  m  innere  Zustän-> 
de"  wird  nuerst  aüt  gerechtem  Unwillen  der  uo^atrio» 
tiadMtt  OaaianBBgeu  aiehrersr  efiddentaehen  ScaaloB, 
die  sum Rheinbünde  gell' rt  Iiattcn,  gedacht,  namenl- 
lich  WürtembMrg's,  de»  1<  oribcsichcns  der  franzö- 
riaalb»deBpoitedien  Regierungaweise,  derKräokun« 
gen  der  Landwehr.  Auf  die  andet«  Seite  werden  die 
Füraten  von  Hessen  und  Hannover  gestellt ,  t!iet?nrr!i 
ihre  Reetaurationen  die  jammen  oilcn  voruapoieoni— 
sehen  Zustände  die  Freiheitsitlieg«  verUUnte«.  Ka 
öffentliche  Meinung  forderte  laut  die  R(tn;r>rmaQische 
Freiheit,  die  gleichmässige,  tmabhaagige  Bafci*- 
aeataiien  de«  Veika,  die  Vemiehtvaf  dea  LdLw« 
Wesens,  die  Ocffcntlichkcit  im  Suatshaushalte ,  die 
Absonderung  des  Staatsschatzes  von  der  Civilliste, 
md  «laFanadiaBi  von  «Heat  dienen,  die  Preesfrei- 
heit.  Vor  allem  aber  eine  starke  und  gesichert« 
Einheit  Deutschlands.  Von  dieser  ist  im  vierten 
Abschnitte  gehandelt.  Der  Vf.  theilt  hier  die  An- 
eichten  ArndVi^  Weldier>ä  nnd  dea  rhaiaiafllM«  He». 

kur  über  die  Wiederherslrllnnj:^  eine^i  deutlichen  Kai- 
aerthnma  in  nwecluni«aigen  Auszügen  mit,  von  de- 
nn« nun  nanenilieh  die  Veraielinng  dea  «lateni  mk 
besonderer  Befriedigung  wieder  lesen  wird ,  wenn 
gleich  die  Ausführung  derselben  im  Jahre  1814  eben 
ne  twmSglich  war,  als  sie  es  im  Jahre  1846  $9fm 
wird.  Der  kurze  llinlU  Abschnitt  «chMdsH  die  darall 

den  Wiener  Con^ress,  die  Bundesacto  und  daR 
zweiten  Pariser  l^  rieden  wiederum  schmeralidl  b«* 

traganaii  Beftamaa  4m  Daatwfcaa. 

(Per  «cse*l««s  felf  U 
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■  ttle,  iu  der  F.xpeditioi 
der  Allg.  lilc.  Sbetinag. 


Polemik. 

Ifa-i  f'i  'tud ~  Prinzip   der  Refmtnatiün.  Send- 
schreiben ut  den  Fredigvr  Joom  la  Bertia  voa 

(tB«g;}  Bwiti,  Mrtiiiw  16«.  (» 


Zar 


Apaiogie 

Zoitung  ist  dies  Schriftchen  eraehienen,  fast  gl«ich- 
MiHg  mit  iImb  SUikttAta  SendAcbretben;  (vgl.  A. 
'L.  Z.  1fr.  98  f.)  tenals  als  da«  sichtbare  Oberhaupt 
der  Gliabigea  noch  nieht  geredet  hatte,  soadeni  sieh 

in  sddftr  Abge8chied<^nhcit  geborgen  hielt,  um  den 
cmeii  Froient-äturm  vorüber  rauseben  au  lassen,  nnd 


»er  Afif^rifT  namentKoit  in  Rejt'onen  horvorbriiigrff, 
anif  welche  seio  Aaf»  unverA'audt  liisgerichtet  ist. 


der  fitjralir,  als  kein  Theologe  es  ^vap;U-,  sninc 
JSltmme  su  erbeben^  «ad  bot  der  alte  Feltarar 


MSdiien,  traten  die  beiden  Juristen  hervor,  am  il 
Mei»(er  tu  schirmen  and  die  Heftigkeit  des  Anj^ffii 
SU  brechen ,  durch  ein  kühles ,  juristisches ,  spitsi- 
ges  Wort,  an  welchem  der  unbeMmnt«  Thrnrng  4m 

lyeKlpiiüchcift  abprallen  sollt»?.  Herr  Professor  //rng- 
»tenberg  iist  auch  den  Dienst,  welchen  ihm  die 


Dank  dafür  fiffcntlich  aiis^csprrichcn  .  und  wir  zwei- 
feln niebt  daran,  es  wirJ  itim,  jetat  aech  mehr 

iri«  sage,  gsiatage  Bande  er  tbeologisirmidea 
Jaristen  dieser  Art  verbanden  sey,  and  w'i^  er  anf 
•ie  als  anf  sein«  besten  and  soverttasifMea  Freunde 
MflkMB  Mm.   9m,  wean  «•  ia 

immer  nur  eine  geringe  Zahl  von  Theologen  ^chen 
wird,  die  sieh  gaas^gan  den  philosophischen  und 

dieTheolof;!»;  von  allen  Seiten  eingedningen  ist,  zu 
VCKsehUesaen  im  Stande  aind,  «ad  die  sich  statt 


werden  die  Juristen  noch  Isnge  an  dieser  Art  des 
BWMlMns  Gefallen  finden,  und  um  so,  mehr,  je 
srSsser  ihro  U»ilienntnts«(  de«  InlisItPS  Sftbst  ist; 
sie  werden  sieh  noch  iaoge  impoiureo  lassen  durch 


A.  Jk  «. 


Recht.  uelc!ic=?  auf  Seiten  der  soji'cnanntP!!  ..Kirrh- 
lieh- Gesinnten "  ist,  weil  sie  von  dem  wshrlisik 

hing  s«  gnt  wie  gar  nichts  wissen.  Sie  können 
sich  nun  einmal  nicht  &ber  den  beschrinkten  pri- 
valreehtlieben  Staadpankt  erheben,  sie  frsgea tanasr 

sogleich:  wer  Ist  in  Peseess?  Wer  bat  den  Rechts- 
Tilcl  für  sicir^  Wer  hält  auf  den  aitrn  Keslaiid 
der  Kirche?  Wer  tugl  sich  itiren  Verpttichiungea 
wmi  Orfgaafogf  WmMM  Uod  Ha  «arimrfba oMi 
in  dii?scn  (fiörirfiten  ,  itiridi«<ihen  Conservatirismns  so 
sehr,  dass  sie  gar  nichts  mehr  sehen  von  der  lo- 
tMotf^sa  1V1iWlablcalt|  Nwaa  VMdsiaagea  and  A«t" 

gaben  ,  das«  .sie  den  i\rS  o;r  ?i(.Midoii  Bnifli  mit  der 
Vergangenheit  fsr  nicht  ahnden,  oder  wo  er  in  die 
Ük&HMk»  ier  Mmbtlnung  tritt,  iha  1«  4ar  rab»* 
ölen  Weine  durch  „Ma»»reffel»"  beseitigen  wollen. 
—  Diese  Classe  von  Menschen,  ic^  meine,  dies« 
Ueohgisitendm  Jtm*UH  ist  die  gefUiriichsle  ve« 
•Uea)  misailiBh  fai  aneerer  Zeit;  in  einem  Be- 
amten-Staat, in  TvrlrhfTft  der  Beamte  ohnehin 
sdion  ein  »sr  allsustarkes  Bewusstseyn  seiner 
Mnelilfllla  1»  sM  tiigt  wmi  Ar  eim  ooMmb  gol. 

tcn  .soll  Und  gettrii  will,  der  ü^cr  Altes  und  .Tr>rif»g 
das  httaute  nad  eBtsch«idende  Urtheil  feilen  darf, 

Knrosichtigkeit  der  Orthodoxie  verbindet  mit  jori- 
dincher  Ver8iande8-Z&hi<rkeit,  mit  anspruchsvollem 
Be«mten»Urthe<l,  mit  tmr  ptHzeßieheH  Ordoungs- 
I,  m  glkt  dos  «im  Hbchung,  welehsb 
ansgeocb&ttet  in  (tos  Blat  unseres  geistigen  Lebaoo» 
die  gnhsilvellste,  fleberbafkeate  Aafkegung  hervor- 
ffoha  MM^  IM  m  grm  tot  41»S«IIs«*T«iMm> 
dang  ond  so  nothu-endig  diesem  Standpunkt,  dass 
diejenigen  Individuen,  welche  euunai  in  den  Kreia 
des  engen  Beamten  ■eopmlisgfBa  mtä  4» 

m  SicheMt  itek  oinpiiiM   Mkw» 

8» 
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tiaUgiv  IbM  ibw  aick  «i4  Ilm  IMnihllliiglMU 

»•i-rnpren,  Ttnd  iIqis  sie  gar  niclit  iru'hr 
»der  nuob  nur  dunkel  fühlen,  wie  gross  und  lidier- 
fidl  ihr*  AMMMung,  Gb«r  di*  Mliwieri«aten  ih«»- 
logischen  Fragen  nicht  alleia  pdt  W»  sprechen ,  mu- 
dern  sie  gar  mit  entscheiden  su  wollen.  So  ^elit 
9H  nnterm  Vf.  —  Es  soll  ihm  persönlich  in  keiner 
WtiM  M  mlM  g*tNl«a  werden,   bi  Oegeathea. 

Bnist ,  ^fretijej  nicht  nur  ^c^cn  nnticrn,  sondern 
«ben  »o  sehr  gegen  aich  selbst,  ist  iUm  gewiss  voa 
HiVM  MM  md  tat  kebeM  Chmde  eigen  ^  ekif  eUe 

diese  löljürlieii  KigCDSchafion Seines  serieuson  Wesens 
werden  «ufgehDlMn  ind  i»ein  völlig  unbenifeoee  Ah- 
■puatoi  ▼nihelMt  dmdi  die  Engherzigkeii  der  Wätkr- 
fang,  in  deren  Knechtschaft  er  verfste  IlL  Ir 
weise  es  gewiss  selbst  gsr  oiclu  mehr,  wie  »n- 
naesangsvoll  aeia  Auftreten  ist,  wenn  er  mit  semer 
ditetuntisch  -  theoIogisdM«  KMeug,  «aer  Bilifclag. 
^\  rlrlvf  siclithar  gsr  keinen  andern  Hintergmnd  hat, 
«IsSchleiermaohefscJM  Predigten  «od  dieLeotire  der 
jEeagMeahergiielna  Kirahea- Beilang,  wenn  er  d*> 

Mit  in  der)  Streit  <1cr  theologischen  Partbeien  ein- 
tritt, ein  Sendsehredien  richtet  an  einen  der  eratea 
■Pvedlger  lartiaa,  eisen  Mann  «o  gediegewr  thiali 
gischer  Bildung,  wie  Jonas  es  iet  und  in  demselben 
trotx  aller  Iloebnolilange-Veaeogungen,  überall  dae 
Uitbttl  hindiircb  Scheinen  Inest,  grober  Hissversland 
«M  B^nffs-Verwimuf  alWa  aeyaa  d«  tead 
jene«  un;;!ürl<Hrhpn  Protf^t^!«  »"wpscf  ^egcn  Henj- 
steuborg  uml  scnno  Uenoasen.  k-i  hat  gewiss  keine 
Ahnung  davon,  wl*  fsadieh  aaiv  er  iM,  wem  er 
i'ihcr  die  KcfürinatioA  und  ihre  Gnind-Priacipien  an- 
hebt »u'h  auüsuUasen,  und  seiner  tkeschüre  den 
freasartigea  Tüel  y^das  Qiandprindp-  der  Beferia 
tion",  voransetzt,  wenn  er  über  den  RalionaUsinne 
4Mia  Urtbeii  sbfrieht,  den  er  in  seinem  tiefem  We- 
.wa  oad  der  Mannigfsltigkeit  seiner  Forinea  gar 
nicht  kennt;  wenn  er  über  Schrift- Aaloiitit  and 
•Scbrifl  -  Inspiration  spricht,  ko  in  Bunsch  und  Bo;3;en, 
4H  der  uiigebiideioleB,  prektmehen  Weise,  wie  nar 
«in  Laie  eprashe«  knm\  wen»  er,  nü  Cinen  Wert, 

WfTt  Kisrheri  Thr'r)la;:i<;r!i(rTi  Krnm  mit  scftsarner 
Wtchtigthuetei  nnssteUt,  was  er  sich  gfSide  aa 

berj;'schen  Blattes.  Eine  Iftcberliche  Seile hnt  eolcbe 
Prneienaion  sUerding«}  aber  saab  eine  sehr  eniete^ 
4taan  iMiw  ktaMe  die  tbeelefie  doch  nie  bemnier 
AeMBien ,  tmoriger  nie  der  Zustand  nneerer  Kirebe 

werden,  als  wenn  diese  Art  »laubiger  Juristen  da- 
Jtui  gelangte ,  die  itogiucu  »u  euäi/tctrmf  so  b«r 


•tiBBMB,  was  flr  dM  OfWid^Frincijp  der  Reremai- 

tion  zuhalten,  wnsi  uiclit,  mit  Icur/.mi  .  n'i-ipri-nlicii- 
den,  eotscbeideudeo  Urtheil  die  schwierrgMen  und 
•mni^lldrtaMaB  ProUeaie  aa  itoea,  und  das  ITireliea- 
Regiment,  welches  ja  immer  in  ihrem  Uuitde  ist, 
recht  nach  Uersenslust  auszuüben.  —  Und  so 
glanbe  ich  denn,  schon  im  ganz  allgemeinen  Intet' 
esse  für  die  Theologie  als  solche,  !das  Rocht  and 
die  Pflicht  2u  haben,  an  eine»  Beispiel  Eiiunal  nach- 
zuweisen, wie  gross  die  wissenschaftliche  UnbU- 
Wldnwg  oml  UHhsMsleslgksit  der  glieUim  Jwialea, 

«•nlrlic  sirfi  in  tionrs!rr  /nk  niifs  keckste  in  dsS 
.tiehiet  der  Theologie  hinüber  gewagt  haben. 

Um  Ragierupgs-Bsdh  SiM«  IM  ollMiblr 
Schleiermacbersehe  Rerainiscenzen.  Dieser  Punkt 
ist  nicht  zn  ühf^rnehcn  und  giebt  uns  etgenttich  de« 
Schlüssel  2u  oemcm  Sendschreiben.  Das  betsst, 
er  iuit  Sdileiermnchers  Predigten  gdesea,  «Mit 
wohl  geh&rt,  sieh  aber  seinen  eigenlhOmlichen  wis- 
senscbsflliohen  Standpunkt ,  der  nur  durch  ein  gründ- 
ifliiea  SladiBai  ver  AUsoi  aeiaer  DegaMÜlt  wid  Dia- 
leclik.  (-rl-aiuit  wenlrn  kann,  nicht  zur  Klarheit  zn 
bringen  vermedtt.    Kr,  wieaMnebe  Andere,  denen 

denen  daher  such  die  kritisefae  Seite  Schleiermachers^ 
die  Bedeutung  seiner  gegen  die  Aentserlichkcit 
des  Suprsnatnralisnos  aufs  scbirfste  gerichteten  Dia- 
leetik  verscblosaso  blieb ;  hielt  nor  den  Scblaisnaa* 
cherschfri  Cljri«itus  and  dcu  h^rnthuti^rlt  -  j)f»rsön— 
liehen  Vorkehr  mtt  ihm  fe»t  uud  vvurdo  voa  diesem 
PiMdtt*  mm  aUnUlf  hMsr  «ehr  aar  asfewaantsa 

,,}(irrl\llrficn  Hirhttinn:",  (denn  dies  ist  der  neucsic 
Name^  den  Ueogetenberg  sieh  oud  Seiner  Paitbai 
gegeben  hat),  frintter  gesogen  —  Wie  disai» 
Uebergang  von  Schleiermacber  zu  Hengstonberg 
mil^ieli,  wie  psyditdogisoh  erkUUrbnr,  wie  in  de« 
Stiebe«  «aseier  Zeil,  aaeli  ÜMMsAMf,  nseb  6«. 
wiaiasdie/),  nach  Praxi»,  ans  dem  Idesliemosderfrn- 
hcrcTi  Periode  hf«ra«9 ,  hefrründet,  darüber  kann  ick 
luer  uicht  weiüauüger  reden.   Oienug,  dieser  Uebeik. 

von  tratirip;cr  Nothu'pndipkc it ;  du  wo  nirht  ein  be» 
senderer  Food^  ein  sUrkee  Gegenwioht  von  wie* 
■saiBhaMilis«  Krittsa  vwAkadsa,  ha*  alaik  «ritte 
nea  erwadtfen  Bcdörfniss  ssch  Tt:]ig\'oset  Praxis  m»^ 
vereabens  das  alte  Degaia  wieder  eingeschoben«  der 
pnctuMshe  Zag  der  2«eit  war  so  gewnhig,  dsss  gerne 
alle  dto  ailaa  IkSMMiMlHM  Eehbsiten  aüc  in  de« 

Kauf  genomrupn  werden  ,  und  die  Männer  der  deg^ 

nstiscben  Aeslsiualwa  bODOtstea  mit  seltsneoi 
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•ckick  eiumai  den  Ptetismut  mit  seiner  Ioaerliciike4t 

mmmm^  _^JZ^|||^^^  MB—  1 —  f  ^      -»  ■  -  — —  —  ■fcwi'a**-*-  — 

napMOTH  aifvigHMiCf  ■■■■  ot  mwMMBMniMMV 

Sming'enschart  t!rr  SrhlrtermBclier^rli-n  uinI  Ifc- 
golsolwo  'i'JjeelogMj,  uod  deren  Aalipiiilueti  f«fmi 
im  KaitoMliMiiM,  wm,  «Millich  4m  Mmm 
der  Laioii ,  einzureden ,  die  g^twse  Autgth«  der  neoee 
!(itHacj  tMf  di»  Kigihe  wieder  bersuetellon  auf  den 
ahM  dogiMliMliM  Gnradlegen,  alle  eriuMcro  uad 
«Mern  Oeieter  nfi seien  sieb  vereinigen  dasu,  des 
alte  Bekenntntei«  wieder  lebendig  KU  inarhcn  —  Kirch- 
lic^keil,  kirchlicties  Lebe«,  Hebung  des  kircblictiea 
lMbm»i  4i»  wufim  ito  Sditafwert»  «mI  4w  Kl» 
der  eiiifr  Pnnhei,  welrhc  in  (K T  Thiit  nicht  des 
Leben,  soiuiern  das  Dogma  wollte ,  der  da*  ßt» 
hmnhum  da*  hJWheto  9ui  letM»,  wd  weldw 
fibrrnl!  dem  Leben  entgegen  trat,  da  wo  es  wahr» 
Mft  lebendig  din  KeaeeJa  MnfciMlniHtt  tW 

sprengte. 

Dieser  Parthei  nim  md  ihrer  So^yslik  ist  auch 
Herr  St  heiie  mit  seinem  praktischen  Emat  and  Rigo- 
risuuis  und  seiner  sehr  sdiwachen  wiaa«i«cbaflh> 
«hsa  AMtiswag  «>fafek|  Um  «Imb  ÜtiiniweaBsn 
und  tirv.r  Dortrin,  Schleiermarhcrs tind  IlnriErsten- 
berg»  BM  verwirrte«  eioh  in  »etuem  Bewusstseja 
«Mi  beidn  flennen  nndilcii  nn  sehr  In  Kinn  snenmnM^ 
dass  er  zn  der  l!eberT*cu2ting  kam ,  die  Vollendung 
und  Wabrh<-it  der  Scbleicrtnacberscben  fUcblung  say 
in  der  Hengüienbvrgs  gegebe«.  —  Am  AeMfl»  Wmm 
evveetseyn  wurde  er  aufgesefctreeiit  durch  den  to> 
Itanaten  Prainnt  vom  15.  Aug.  —  Er,  mit  eeinem 
Amalga«  v«n  Scbleiwinadierschcn  und  Hengsten- 
fcnvgeeheii  Voreieltanfw,  fnawchte  in  dieser  Krlüft» 
rang  Bichl*  Andres  TO  sehen  eitte  heklap-ens- 
«rcnke  Veruirmog  von  entehen  Müniiem,  weteiw 

Hen^tenberg  zusammen,  Pront  nucriLii  xvrinlLt! ,  ge- 
(en  die  Protest- Frennd«,  ststisiisii  dieeen  w»  Kamjpfe 
fCfen  din  mmmgMmk»  KiMlien-Seitnnf;  annn« 
SObliesscti.  —  Und  er  boabaiditigte  mit  seinem 
BendschrntbnB  an  Jenas  niobts  Geringere«,  als  ihm 
Mir  M  mtttUmm,  \rie  gress  und  betrübend  «eiue 
^rivrang  sejr,  nnd  «rin-dlMa»  gMMwn  Unkei»  bitte 
gestenert  werden  können  ,  wenn  er  trnd  seine  Freuode 
Siek  uuE  die  Fragen,  aui  weloke  w  ankonrnw,  reckt 
Mir  feusdit  and  sin  sokasf  gsslritt  MUHb  1^ 
beginnt  sogleich.  „Kaum  ;^ebt  ns  ein  gibssres  Hin - 
deroiss  f&r  die  lrfaa»uog  der  Wnbrkait  als  wenn 
dte  Fnga«  anf  dto  na  «lAiMtt,  aiafe«  iliktig  ge- 
steUt,  ibi  Sian  und  ihre  Bedeottmg  Terfcaont  wer^ 
daa."  (8.  S.)  Und  es  drsoKt  ihn  dahar,  mit  yUaod 


an's  Werk  na  legen  und  an  der  Losung  der  vorUs> 
«gaaian  Aafgaka  arfl  sa  aMaa."  (B.  4)  Diaaar 

Dra-i^  u'finli^   frc-iticU  nur  (f;uin  f^ercfhlfertigt  scyn, 

wen«  Ur.  OeAeUe  sciusfeeile  dl«  geieiige  Fähigkeit 
kaataw,  dia  Frage«  aahaii  m  aiallaa  aad  liehiig 
an  beantworten.  Oaaa  er  sieh  setbat  diese  voll- 
ksnaMB  nntrant,  darfiber  kann  kein  Zweifel  seyn} 
dafür  sengen  aufs  dentliebst«  die  vielen  sehr  gaaiat» 
ten  and  ansprocbvellen  Wendungen ,  In  welchea  «T 
mit  Klarheit  und  dialectisclier  Scharte  aussteht ,  wie 
K.  B.  S.  &  )}Wir  nüseen  nun  nkiief  hierauf  eiuge« 
Jmb,  aar vailMi  KlMlMil  am  itamn",  oder  9.  U 
,,Aber  ich  bitte  Sic,  tas-^cn  Sie  uns  tta^  Gesagte 
juckt  vergessen  nnd  durch  uuttchtige  iiteliuug  der 
VkafMi  aaa  ^arwinaa«*;  a«w  &  le  «Disa  wlra 
denn  freilich  unter  allen  Verweehselungea  und  Ver- 
wkrrungen  die  gröeste."  —  Wer  Itannt  nickt  solckn 
nnd  fthnliehe  mit  aocratischar  liMia  MSgespreebaa» 
Wendoogen  bei  Sohleiennaeher ,  dem  sie  bei  seiner 
diaIcctiHchen  Virtuosität  «itid  seiner  Herrschaft  über 
den  8iod'  wie  über  dem  lieguer,  wohl  auslanden  und 
gawa  sigaaliilaiBfi  wauaT  Ahai  mm  aiiidaicbt  widrig 
berfihrt,  wenn  er  einen  vom  Schloiermacherschen 
Ueisie  vuliig  entblbssten ,  sterilen,  Verstandes  -  nähen 
Inilaten  mit  aniclien  eriiorgtan  Tanaan  Spisi  treiban 

sieht  '?  Hören  wir  nnn  aber  die  scharfe  StcIIiiiig  der 
Fargen  und  ibro  Bcaatwortuog.  Pie  Protcstirenden, 
SBlBt  HsiT  Sek.  MMvat  aMaiaaadav  „wsilsa  ia  dia 
Aehnnken  treten  ffir  ein  Prineip,  für  das  Gruud- 
Prindp  der  üeformatioa  nnd  dieses  sey  ihnen  <fie 
freie  BHttädsthmg  der  Lehr-  Formel ^  von  Ckritim 
mm  MCMitafMa,  welches  sie  für  gefährdet  hal- 
ten, wenn  mtn  starr  au  der  Fassung  dos  Chrislen- 
thnma  halte,  wie  die  evnngeliscke  Kirche  solche 
aas  da»  Aaflkiga«  dar  llafaiMallaa  ararbt,  «au 
man  wiederum  ein  Menschen -Wort  als  hincienJ  ffir 
alle  Zeiten  anfHchta."  (8.  &)  Und  nun  steUt  er  die 
iVage:  „Was  «einen  8ia  nit  diest«  6faad«Ptin* 
k^  dar  Kefu  i  inat  oii  nnd  voo  Welch'  einer  Freiheilt 
reden  8ie^  "  (S.  6.)  Und  maeht  eogletch  eian  Um* 
tersdieidung,  auf  die  er  ein  niokt  geringes  Qa«rkte 
legt,  and  wCldw  in  der  That  der  einzige  Gedaak» 

ist,  der  in  dieser  priten^inTcn  IJruchtire  aufEiifin- 
den.  KäaUicli ,  er  argirt  den  LiUersciued  &wuchee 
4m  IMheil)  weMfc»  aiairta  Mjr  all  dia  gmm  aHga* 

meine  Treiheit  vom  äusseren  '/n-ang'r  und  daher 
jeder  lieiigiens-Geowiaacbaft  aiibediogt  nnfcomm^ 

SBi  »'Ii  »Ii  imma^^k  mjtmtl^^^ß^Ulbtm 

wufm  nee  wwwtMmn  wtnmwww^  w^^kt  «»^^^^www^^^ww 
tekafty  welche  nie  nngleich  eine  suanerhalb  dersel- 
ben Mjro  k«nB«,  wwl  dM  Lebeaa-Pfincip  eiaar  Ga» 
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neinsebaft  sogleich  ihr  Freiheit!  >  Prinoip  »»f.  — 
Wm*  Uaterseheidung  ann  kann  gerne  Bugegehen 
iKVrdta ,  nur  «la»»  sie  nirhts  ;vcnTjxcr  afs  neu  und 
finpfaBt  ist.  Sie  i*t  vielmehi  bereiu  zur  Tnvuüi- 
hW  gvmmiOTy  iMM  wm  mmm  wuwmmUf  wm  wwh^mi 
llr.  Sch.  sich  bcwfijrt  nntl  wo  mnn  üo  p^rnssarti^e 
Toleranz  übt,  «bae  man  den  Gegnern  Sectea  «ad 
VraUMit  gönnt,  4.  h.  <•  IMhalt  m  «■toiiiMiy  m- 
töriieh  ohne  die  Guter  und  Rechte,  welebe  kllc 
evangelische  Kirche  aich  erworbea  iMtt  nnd  für  aich 
in  Anapraeh  ninnt.  —  Alao  Hr.  Sek  «rgirt,  nur 
die  Freiheit,  innerhalh  des  Gruad-Principa  derevaa- 
gehachen  Kirrhe .  gebe  meh  das  Recht  in  dieser 
GeflMinaebatt  wt  bieibeo.  Gut!  Kinmal  sugegehea. 
^  IVw  ftv|(  itoh  ttlnff  waiMf  y  iMlifcM  iM  du 
Orrnci-Princip  der  evangeliaehen  Kirche ,  und  welche 
iat  die  Art  der  KetwiekeioRg  dieses  Principal  Mr. 

0CVr.  wag»  aWM  ■■Sh  WWHOi  VragV  HOTMi) 

aber  er  hat  licinc  Aliniing  davon,  wie  8cin\ieri5 
aie  aey  und  wie  versciucdeaarug  aie  beantwoitet  vver- 
4m  ktone.*  fiSa  m'mmm ,  m  habt  «ff  aogleich ,  aehr  ai- 
•barvid  impertinent  an ,  man  $prickt  von  eineia  materiar 
len  mA  (wwüea  Piiacif  der  Rerorfnalion."  (8.  b,) 
CPia  fertaaiavi*«  f»it*o 

6'esclilclite» 


aii'f^pfjcbrn  von  Friedrich  fftr»  Bntimrr  u.  s. 
Deaaelbea  TatchettbHchtSUIttHlerJlakrgmttg  o.  a.  w« 
(Ba«eM««a  «e«  JVr.  tC) 

Wiederholt  macht  der  Vf.  darauf  aufmerksam 
wie  die  Tagespreaae  ieiiar  t§kn  ihc«  SrhoJdigkeit 
vollkonuBen  geihan,  wi«  ifcr  Mam  Liaaigkeit  aar 
Ltaat  gelegt  werden  könne ,  witMMlhifliahmlMer- 
giach  sie  den  Diplomaten  r.D^nrufen ,  was  die 
NatiOQ  forder»  aad  iordern  müsae,  was  die  geanade 
VMHk  «Hing«,  w«  m  «IM  4er  Macht«  «»- 
heische.  Vnhrr  Aen  zureiten  Pariser  Friede«  hat 
•ich  der  Vf.  nur  auf  SütBimn»'»  — aataa  Bucii 
yHHit.  WkUMaafMriBMhl,  4Mi4arVr,4taM 
VevgiDge  ausführlicher  bt-handelt  und  dadurch 
die  patriotiadMii  Bewühungian   der  praiHMMlMi 

für  Deotachlaute  BmIM»  ad  nia  ab* 

tes  Gebiet  mdir  hervorgehoben  hätte,  worüber 
die  Schnft  des  bei  dieaen  Beatrebuogen  eifrig irt  be- 
lfciri%(nn  FraihenfB  voa  fiafwm  litar  4m 


tet.  Aach  ]«Bn  mMbM  Brief  des  in  anaem  Vft* 
gen  mit  das  gitulw  ItaMahto  ao  oft  vcrUamdiMa 

Hardetibfr^s  an  den  Rewierunj^-Ratli  Butte  ver- 
misaea  wu  uogera.  Ii  ex  ätaalakaaaier  achieibt  hier 
vMar  whIwii*  f^iMW  4av  lVia4#  liokl  MitiB  4mi 

von  mir  abj;clc2;tcn  AbstilumUDgen .  die  mit  Ibiva 
SÄtaeu  übereinaüoiuen,  «bgaThloaaen  wurde, 


ujul  kfjrwite ,  crsrlicipft  an  Mitteln  und  Menschen ,  die 
Saebe  nicht  gegen  gaos  Buiopa  dorcbaetsen.  Ks 
BMHM*4«rUh«fM  Badoidit,  4er  BiaigkMt  MUMi- 
Mn  Verbündeten ,  der  Ruhe  seiner  VSIkerj  Mt  tim 
auch  wonig  dancrnd  .  die  hessere  UeberM(lfn|[  nf* 
opfern"   (Gagern  a.  a.  O.  L  227}. 

Die  bffentlicbe  Stimimf  to  DoaiaelilaAi  b*- 
zeichnet  der  Vf.  zum  Schluss  seines  Aufsat?;??  ivie- 
der  mit  eiJier  Stelle  ans  dem  rbeiiitacbeo  Merkur, 
4eaiea  letaia  Wart«  laalas:  „der  erst«  Psttaar 
Friede  hat  als  Solui  rfucn  neuen  Krieg  geboren, 
«ms  diesen  ist  ein  sweiter  Friede  als  Knkel  hervor- 
gegangen, und  aekett  steckt  der  Uraakel  das  kleiu» 
Schlaugenhaupt  aichtbar  au  den  Tag  hervor.**  Der 
Vf.  wird  in  der  Fortaetsung  dieaes  Aufsatze«  Ge- 
leganheit  haben  iu  derselben  würdigen  und  unpar- 
IsSaehen  Haltung,  die  die  vorliegend«  AbbandliMC 
auszeichnet,  bei  der  Betrachtung  und  weiteren  E"nt- 
wiokelung  der  öffentliche«  Meinung  in  den  folgen» 
4aa  Jakraa  4ia  r«ac(kNilr«ii  l!l«aMiil«  ■■  — twMtshi 

die  in  dnn  Tcri(ipri7cn  der  Zeit  von  It? — lö  riorli 
eiogehülU lagen ,  er  wird  einerseits  deren  progressiv« 
aa4f«i  Seite  ihre  regfsaalra  btlsltung  za  aefcB4am 
haben  und  dabei  aneh  Gelegenheit  finden,  zu  er- 
kiftreo ,  wie  mit  vielen  andern  Führern  jener  Zeit  auch 
Otrrea,  dieser  kata  Harold  deutscher  Einheit  und 
VertrigUehkeit,  aa  gaMit4aa  früheren  Grund- 
satten  untreu  werden ,  und  ^e^«"  seine  deutschen 
oicht  itathoiiachen  Laudaieuie  aia  ein  Prediger  d«a 


er  sich  zum  Werkzeti»  dpr  jestiiti^rlipn  Reaction 
«rniedfigea  konnte.  So  viel  an  ihm  und  ao  dieser  Par- 
tei lag,  wlaa  4aa  „ScUsugeahaupt*  alaaa  BeS^ 
gioaskrieges  aus  der  fiostreo  Nacht,  in  die  es  fic 
«U«  ZsÜsn  gobanat  asm  autas,  wieder  vor  unsem 
AageoasdaakelleTafealitalWMfgaatiegeo.  Wahr- 

Und  Umwege  d(irrhm»»!»en  nnd  ist  norh  henti?  niftht 
aui  den  leduen  Bahnen.   Gabe  Uou ,  das«  bald  all«, 
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HaiU,  Im 
4*t  Allf. 


Polemik. 

Dut  Ui  und-  Prineip  der  Affmrmation  von  Cari 

(f«rr««iB»iif  «««  jrn  8Bw> 
Ja  wohl!  ibr  Pir«d%«r  JmuM  wM  diM  walil 

WIMcn.  AVer  sollte  diese  schleclitc ,  theologische 
Tndittftt  auch  oidit  k«iiBen1{  Ab«r,  w«U  man 
^•▼on  spricht,  Will  «M  mck  4kww  wfMkt  In 
den  Kreisen,  «u  welchen  llr.  SeA.  seiM  thM« 
logische  Cuhur  gewonnen ,  daram  ist  solches  Ge- 
rede noch  niebl  ais  siichbalUg  erwieseo.  Wel- 

•ine  wissenschaftliche  Frage,  und  zwar  eine  sehr 
Mkwier^e,  wie  alle  Frajen  nach  dem  Princip, 
MM  9tM»f   fib«r  a»   notk  IflMMr  fsttcitlMi 

wird  !iii!.*-'r  <lfii  TheoloE^on  Da^  \vijr(1o  Hr.  Sek, 
wissen  ,  wenn  er  (he  Ueschiebte  der  ThMlo- 
0  ,c  kennte ,  WMM  «T  «IWM  «Mfef  VOR  ihr  wAMte, 
als  WM  in  im  iagMiiMk- orthodoxen  Circles  in 
Berlin  oder  sonst  wo  ffeiprwhen  wird  über  Refor- 
oMtiea  und  ihr  Priocip.  Er  würde  wissen,  dass 
MdiiMMMhor,  im»  Bogel,  dass  die  HatioMlfiilHi 
nicht  nar  gans  anders  das  Wesen  des  Protestan- 
lo,  ooadeca  auch  in  ihren  Oefioilio- 
1  awar  aohr  waontlieh  tor  oin- 
ander  abweichen.  Er  woiM  «htr  aiobtt  •!■  dos  — 
woroa  „man  tpritkt". 

Und  diese  godaalioolooo  Phnso  von  im  hoMoa 
Principien ,  dem  matetialen  und  dem  formalen ,  deren 
Bich  nnrli^eradf»  jf-^lcr  gebildete  Theologo  schämt, 
ist  uiciits  al3  eine  alle  Tradition  aus  der  geistiose- 
aloii  Zoit  dor  Orlhodouo,  dio  «Mi  jotel  nmt  mdi 
fortschleppt  in  den  Kreisen  der  sogenannten  glia- 
bigoo,  oder  kirchlichen  Laien.  lobdäehto,  Ut,Sck. 
Mtto  «nidi  Oha«  alfo  thooktfisoho  BnidMon,  ohno 
gründlichere  historische  Kenntniss  der  ncformatior: 
darauf  kommen  kdansn,  das«  ia  der  Lehre  von  den 
bMdea  Principien  oehoo  o«  logjiBhor  Widwopwch 
litipi,  dass  es  ein  non  soM  Mjr  von  swei  Princi- 
pien so  reden,  da  das  WesOB  doo  FliMipi  oboo 
A.  L.  Z.  194«.   Ertter  Bmnd. 


1«  und  er  hätte  wenigstens  ve 
mfissen ,  so  gut  es  eben  gin?.  (^i«>se  beiden  soge- 
nannten Principien  auf  oiae  hühere  Einheit,  unter 
woleho  fli»  oMi  ob  MoMonlo  «iboanwiroa  kiMn, 
aarvek  /n  füIir  Mi  Tr  macht  aber  nicht  einmal  den 
Vorsocb.  3lit  einer  wirklich  unerhörten  Leichtfer- 
tigkoil  springt  er  fiker  den  illorwIohtlfMon  Pftnkl^ 
auf  den  nicht  Weniger  uIh  Altes  ankommt,  hhlWOg 
and  mitton  in  die  Gedankenlosigkeit  der  Orthodoxie 
hinein.  Mit  seinem  ,iSie  wissen,  man  spricht  von 
oioon  materialen  und  oiaon  fonaalon  Priadp".  Et 
weiss  aber  nicht,  dass  man  auch  noch  gans  ande- 
res von  dem  Grund  -  Princip  der  Reformation  spricht, 
daao  aiebt  oinvml  die  lUforantoron  oolbot  dioM 


Lehre  von 


ini   I;rniicn,   Und  eben 


wenig  die  symboliseheu  Biiclier,  dass  ferner  die 
vomhiodonen  protestantioohoa  Coofoo^onoa ,  die 
lutherische  und  reformirte  einen  gar  verschiedenen 
Ausgangs- Punkt  in  Bezug  auf  die  beiden  soge- 
nannten Principien  haben.  Es  kommt  ihm  ferner 
gar  aieht  ia  den  Sinn ,  d08»  dioso  koiden  Priociplon 
sich  gegenseitig  Ix-fuimpfen  nnd  corrigiren  ,  auch 
schon  bei  den  Kefonnatoren  selbst,  dass  z.  B.  bei 
bothor  daa  Priadp  von  dor  BedrtfertigBng  dorch 
den  Glauben  Schrift  critisirt  und  aus  ihr  heraus 
weist,  was  in  dieses  Princip  nicht  passt,  dass  fer- 
aor  gofodo  dio  IKhd-Anetoritic  aod  dio  freiore  and 
weichere  biblische  Lehre  es  gewesen  ist,  welche 
die  altprolestaaiisdio  Jnstiflcationo- Lehre  lalt  ihrer 
aoihwendifeBVwaaaaetzting,  derKrbsQado  and  der 
völligen  Unfreiheit  zum  Guten  gcbrociien  und  mo- 
dificirt  liat.  Kr  weis«  nl«  i  iiif  ht,  dass  dicM  beiden 
Principien  nicht  so  (rage  und  gedankenlos  neben 
oiaaiidor  Kofon,  aoadorn  foriwUtread  ia  oloor  dki* 
lectischen  und  kritischen  Beziehung  «stehen.  Xoch 
viel  weniger  aber  weiss  er  davon,  dass  der  ^heo- 
leipadie  Niodoroehlog  der  RefiwnMtiOB  von  fetae 
nicht  die  RcForroatioEi  selbst  in  ihrer  Tolalitüt  dar- 
stellt, sie  Dicht  in  dem  ganzen  Reichihun  und  der 
Tiefe  ihrer  Streboogen  orach&pft,  das 
sehe  Angustinisnius  der  symkoKschoa 
Ein  MoMoat  der  Befofaiatioa  iat,  weleboa  «af  otaM 
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Seitfauif ,  doreh  den  Band  der  TliMlogvB  und  Für- 
sten zur  eiiiäcidge»  ll«rrftchaft  gekommen  und  das 
■lyatiMli«  wi«  «Im  liam«iiitti«elM  Element  vordringt 
htif  M  dais  eret  in  «eiteni  Verlenf  diese  »t<- 
md  ftletchberechligten  BleneiMe  sich  wieder  gel- 
tend machen  konnten,  wenn  auch  mir  in  Hf^r  Form 
der  Opposition  ,  als  die  itpeculalive  und  ilic  rauo« 
Mfiatisehe  OppoMiiien,  die  aMerer  Kitdie  weeent- 
lich  nnd  notbwendig.  Er  weiss  von  alle  dem  i>a- 
tufUcii  gar  nichts,  deebaU»,  weil  er  weder  eine  hi- 
■tetitdie Kenliiiie  deeZeiUdtere  dcrReformliea  vod 
ihrer  weiteren  Fort-Enlwickeiuno; ,  noch  citic  spc- 
Cttletive  Erkeantoies,  weil  er  uicht  eismal  eui  le- 
feeediges,  wenn  aneh  bot  eiaeeiligee  Apercu  vom 
dieeev  grossen  ,  durchgreifenden  Bewegung  hat, 
weil  er  nichts  bat  eis  citrc  abgestandene  dogmati- 
scho  Formel,  die  noch  dazu  aus  der  iraurigsten 
Zeit  im  PfoleslMitismus ,  aus  dem  ITkea  Jabrlien- 
dert  her  slannnt.  Weil  er  nicht»  als  diese  der 
todteo  Orthodoxte  augehÖrende  Formel  kennt,  des- 
kelk  let  Ar  Um  Ae  Sieb«  m  UMBdtioli  eiaffMb,  ae 
gnr  keiner  weitem  Begründung  bedürftig,  so  voll- 
kommmeo  fertig,  deshalb  hüpft  er  so  cavelieremeot 
6bOT  ^een  •ehwierigMen  Pttokt  famwef . 

Es  i»t  ja  immer  so;  derjenige,  welcher  eniea 
Gegenstand  nur  oberfläclilich  oder  $o  gut  wie  ^ar 
niclit  kennt,  hält  ihn  lür  sehr  einfach,  acceplirt  die 
vele  beste  Formel,  operirt  mit  ihr,  wie  mit 
ganz  sirhorii  Resultat  ,  u  älircnd  erst  derjenige , 
welcher  tiefer  eindringt  ,  die  Schwierigkeit ,  die 
Complientheit ,  die  vlelvereebliii^Bo  innere  Dia* 
lectik  KU  altncn  und  zu  würdigen  im  Stande  ist. 

Aber  verfolgeo  wir  eae  Hn.  Sei.  prätentiöse 
Uowitiaalieit  oeoh  etwaa  weiter.  Nachdem  er  die 
beiden  Grand  -  Principieu  der  Reformation  wie  ein 
paar  feste  Pflöcke  hingestcckt,  beeifert  er  sich  za 
beweisen,  wie  die  Formel  der  ProtestireDdeo  »Je-> 
mm  Cbriataa  geaicn  md  beoi«  «nd  derselbe  anoh 

iir  Fwipfkoil",  wenn  sie?  nur  etwas  ^^cnaiier  ange- 
sehen werde,  ganz  mit  jenea  Priocipien  Busemmeli 
falle,  wie  alae  di*  Sebleiermeeberiaaar,  «fcne  daa« 
sie  es  selbst  recht  \^  issLii  ,  orthodox  Seyen.  — 
Nemlich  das  materiale  Frindp  der  Recht  Fertigung 
durch  den  Glauben  habe  den  Sinn  „  dass  der  Mensch 
den  Grund  seiner  Seligkeit  nioht  in  sich  and  aeiner 
Kraft,  sondern  in  rtnrrti  Anderen  und  ausser  sich 
bebe",  wenn  also  bckauot  werde,  » dass  Jesve  Cbri- 
aloB  geatera  md  keale  «»d  deiaelbe  aaeb  m  Bwig- 
keil,  der  alleinige  Grund  unserer  Seligkeit  soy,  —  so 
falle  das  geos  aiieammea  mit  jenem  matMialmi  Princip.'* 
Uealillt  dw  ScbManmebaradMa  duiMele- 


fermel  und  der  altaa  lU«blfartiga«g** 

Loliro  ist  nun  oiTcnbar  nur  eine  solche,  die  gelten 
mag,  die  Saehe  gans  im  AllgeuMinen,  io  Pauaeb 
and  Begen  betrftobtet,  tSie  aber,  nlhar  beeehea, 
sich  wieder  in  eine  gama  Reihe  von  aoharfen  und 
tiefgehenden  DiiTurenzen  auflöset.  Denn  die  alte 
ilechtfertigunga  -  Lehre  hat  ja  die  Erbsünde  mit 
ihrer  völligen  Verllaslerung ,  mit  ibrer  vUligcn  Un- 
fahinl^f't  7,um  Guten  zur  Voranssetzting  und  wird 
ebci)  dadurch  so  unerträglich,  dass  das  zu  erlösende 
Sabjeet  ae  abaeint  reebtlea,  und  abaalat  oalhitig 
dasteht  ,  dass  das  Verdienst  ihm  ein  frnvdfx  ein 
nur  ziif/frechnete*  ist  uud  bleibt,  dass  die  IVecht- 
fertigung  eben  niebta  ab  die  Zuraebnung  dieses 
fremden  Verdienstes  ist.  Wer  weiss  es  nicht ,  wie 
diese  Rcchtfertigungs  -  Lehre,  mit  der  Aeuseerlioh« 
keit  der  Zurechnung,  mit  der  juridisdien  Verstel- 
lung der  Stellvertretung  y  mit  der  mechanischen 
Trennung  von  Rechtfertigung  und  Heiligung  in  der 
neueren  Zeit  uud  grade  durch  Sobleiermacher,  uiul 
grade  darcb  die  Sebleiermaelieraehe  Cbrialelogi* 

Völlig  umgewandelt  und  \  eriiir;crlirht  worden  isi'i 
Die  Stellvertretuag  ist  durch  ihn  xur  Lebeae-Qe- 
«Mtaadufk  nit  Chriate  gawerdeiu  —  Die  Becht 

fertigung  und  die  Heiligung,    in   der  orihodaxeii 

Lf»hr»"  auseinander  geri«isen  ^r.iA  durch  ihn  wieder 
zusammen  gebracht  als  zusammengebörende  Me- 

hat  ilirp  Rolihcit  und  Abstraction  verloren  mit 
Einem  Wort,  der  Erlösungs-Precess  ist  ein  inner- 
licher geworden ,  das  Subjeet  wieder  ia  aeiae  Ratkta 
eingesct7.i ,  als  mitthätiges  in  diesem  Process.  — 
Wäre  Hr.  Sek.  nicht  so  völlig  anwissend  in  der 
Ctosehiohte  der  protestantischen  Theologie,  so  würde 
ich  ihm  sagen,  die  Osiandristische  Ketserei,  ran 
der  alten  Orthodoxie  so  heftig  verfolgt,  ein  Aus- 
iluss  der  zu  Anfang  der  Reformation  mächtigen, 
apiler  aoriiebgediliiitaa  aiyaliaabea  Biahlang,  aej 
durch  yrlileicmiachcr  und  seine  Srhiil?«  wieder  auf- 
genommen ,  und  von  diesem  Funkte  aus ,  durch 
diese  WiedafMebitaf  das  myrtisehsa  Ptriaeip»,  sey 
die  ganze  alte  protestantische  Dogmatik  mit  ihrem 
ättsserlichen  Supranaturalismas,  aut  ihrem  mecha- 
nischen Dualismus  des  OftttKchen  «ad  Monschliehen, 
ans  den  Angeln  gehoben.  Aber  Hr.  SA  bat  kein 
Auge  für  solche  Unterschiede;  die  protestatritrlie 
Theologie  uit  für  ihn  eine  steife,  dicke  Itassc,  mit 
Ibnm  fWalei»,  der  BatwiaUnBf  «alibi|t«i,  der  Ret- 

nigutig  nicht  mrhr  hrdnrftir^rn  l'riiicipien  ,  neben 
denen  die  Ketzereien,  wie  wildes  Unkrant,  aufgc- 
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60  bUd«t  er  sicti  d«nn  «nch  «tn,  tu  jwier  chri- 
•tologiMhM  Fcraiol,  m^**«*  Clubma,  gMtan  wmI 

hMito  u.  s,  \V."  »oy  ziii^tc  ch  das  »ogiMiatinto  for- 
■MÜ«  Iftmäf  von  4er  ailemigaa  und  göuUcUvn  Au- 
«•■ilit  4ar  Selnift  mU  «Mgwprodm.  Dm  fcf 
ml«  Priiicip,  ent«vickell  er,  eDtbalte  beide«,  ein» 
■nl,  „das«  der  Mensch  in  BetrelT  der  fromden 
Hülfe,  die  der  Glaube  ergreife,  Belehrung  und  Un- 
iMhelll  finde,  nicht  in  sieb  und  Minm  eigenen 
Sinnen  um!  Denken";  dann  „daas  rfie  anxsrr  und 
über  dem  Menschen  enlaprungene  Quelle  der  Be- 
MMMf  i«f«b<n  Mjr  in  d«r  iMiUgen  Scbfifk^.  DiM 

„(T/y^rr''  ti:n1  .,}ifier"  al-^o  in  »einer  äu.sSerlirh- 
■ten  »upranaturalistiachen  Kaa«ung  glaubt  er  dedu- 
dMM  an  kiniMii,  ms  den  ChrtMus  ge> 

Meta  and  heute".  Wie  aber?  »W**'  ^vir  wissen, 
dasH,  was  tVio  Apostoi,  dicso  Augen»  und  Ohren- 
Ü^eugen,  aut  deren  Giaubeus-  Bekenulniss  der  Herr 
Mlbat,  Ar  alle  Bwigkeit  seine  Kirche  gegifindet 
liat,  daas,  was  ^ic  geredet  haben,  sie  redeten,  gc- 
ttneben  und  beglaubigt  von  dem  Qeiet  des  Hernie 
darwi  keagen  wir  aea  ver  ihreai  Sengniaa"  (8.9). 

Welch'  ein  lärfinlicher  BewcisF  Otier,  ist  e.<t  noch 
der  Mübe  werth,  darauf  su  onvideni;  einmal,  dass 
mkt  alle  SehiiftMeller  de*  aeaea  Teetenents  (and 
iria  BtelK  es  mit  dem  alten Y)  Apostel,  Aii^cn- 
end  Ohren -Zeugen  sind  (BJarcns,  Lucas,  Paulus), 
dann,  dass,  wenn  der  Herr  wirklich  auf  ihr  Qlau- 
bena^Bekannlniss  für  alle  Ewigkeit  seine  Kirehe 
gf^i^fündct ,  dies  Qiaubens-Bekenntniss  in  seiner  ein- 
laclisteii  Allgemeiahett  sehr  wohl  au  unterscbeiden 
«ea  aUea  liaadahakea,  die  ia  ihreo  Seliriftea  eai» 

hallen:  dann  dass,  wenn  sif  nnrh  ::rtrii-liO!i  iirul 
beglaubigt  Warden  von  dem  Geiste  des  Herrn,  die- 
BOf  Oaiat  da«  ihrigaa  In  freier  aad  ergameelier, 
nicht  in  magischer,  Sünde  und  Irrthum  absolut  ab- 
sorbirender  Weise,  bewegtet  Ist  es  wirklich  nö- 
ibig,  gegen  jenes  unwiseeoschaftKche  Qerede  in's 
Weile  und  Blaue  hinein,  ordentliche  theologische 
Gründe  vorxubrin  jen  V  Nein  f  !Vur  darauf  will  ich 
Hn.  Sek,  noch  aulmerksam  raachen,  dass  gerade 
dia  Lelm  vea  CThristo  ala  deai  alleioigan  Mittler 
der  Wahrheit  und  des  ITpils,  Tintl  von  sciurr  sp-?- 
cifisobeu  Dignität  zu  einem  kritischen  Verhalten 
gegea  die  Selirift  ia  ihren  fiaaelaheitea  and  gegen 
die  'Verfasser  der  canonischen  Scliriften  geführt  hat 
und  führen  mussie.  Liegt  es  nicht  sehr  nahe , 
dass,  wenn  Christas  sich  specifisch  von  allen  übri- 
gen Menschen  onterscheidaly  als  der  8üiid-  und 
Irrthums  -  lose ,  der  \'f>llkontmenc  Mensch,  alle  An- 
deren, also  auch  die  Apotil«!,  um  diesen  Unter- 


schied nicht  aufsuhoben,  immer  in  irgend  eiaer 
Weise  von  8«nde  aad  Irrthaai  afleirt  eejrn  ai&a- 

Men?  Füliri  das  Postulat  der  ^pccifischcti  Digni- 
tit  nicht  nothweodig  su  dieser  C'onseqnens '?  Und 
bteiht  dieser  Rest  Immer  Qbrig,  aaeh  u  den  Apft* 
stein,  so  doeh  aiieii  in  ihren  Schriflen  ,  falls  nicht 
wieder  eine  ganz  besondere  gfittlielic  Veranstaltung 
zu  Hülfe  genommen  wird ,  vermöge  deren  eben 
nicht  die  Apostel,  sendem  Gett  selbst  der  Aaeiar 
der  Sflirift  i>t.  A!it  eine  solche  kennt  v*'eder 
Sebleiermacher  noch  seute  conseqaeaten  Schaler, 
sie  ist  aaeh  dereliaas  nidit  begr&ndet  hi  der  Per^ 

mel,  Jesus  Christus  gestern  und  heule",  oder, 
„von  Christo  aus  zu  Christo  hin",  ste  wird  vea 
eineai  gaas  anderen  8laad]Minlaa  ans  gefordert. 
Diejenigen  dagegen  ,  welche  die  PerHOii  Christi, 
seine  »peciiische  Bedeutung  als  Erlöser  und  das 
persönliche  Verh&ltniss  der  Kinzelnen  su  ihm  lie* 
seadars  urgiren ,  denen  dieser  Punkt  und  nur  äieter 
Fhie  der  abiolute  ist  in  der  Wcitgcschicliic  ,  wie 
dies  Alles  Imi  Scblotcrmacber  und  seiner  8chule 
der  Pall,  Ihalisli  bei  den  obnetUahen  ilyatikera 
aller  Jahrhunderic,  auch  bei  Luther  in  feiner  er- 
sten frischen  und  productiven Zeit,  diese  alle  kom- 
HMa  vea  selbst ,  wena  aaeb  aiehr  eder  wemger  be* 
wusst,  zur  Glelebgiltigkeit  gegen  Ktnzelnheiten  in 
der  Schrift,  ja  Btt  eiaeni  freien,  kriti-ichen ,  nega- 
tivea  Verbaltea,  iadeai  sie  Ten  diesem  Kern  aus, 
vea  disse»  Mark  dsr  Stduift,  wie  Luther  sagt, 
von  diesem  „ Evan^cliam"  in  der  Schrift,  von  die- 
sem „Christus"  in  ihr,  von  diesem  tdfsoluteH  PutM 
die  Kasslabeitaa  «ad  MensablMüiailsa  tidltaa, 

iirul  ';r|irn  ,  %vir  gar  oTt  uttfr-r  thr^  Edclsteir  r^  Ilrii, 
t»troh  und  Holz  mitunter  gefallen.  Das  Alles 
aelite  Hr.  8rk.  billig  wissen ,  aaeb  w«an  er  Latbert 
SchriTlcn  nicht  kennt,  auch  wenn  er  nie  etwas  von 
der  mystischen  Literatur  des  14tea  eder  des  i6ten 
Jahrhunderts  gelesen,  auch  wenn  er  den  Paragra- 
phen der  Scbleicrmacherschen  Dogmatik  ibar  dia 
rTfinnntive  Aociorit&t  der  Schrift  nie  ant^csehen,  er 
konnte  dies  dennoch  wissen  vermöge  seiner  Schleier- 
Msebersehen  Reninieeeeaen,  and  wBrde  ea  gewisa, 

wenn  ilin  nicht    die  nioilcrne   Orthodoxie  in  ihrSB 
engen  Vorstellungs  -  Kreis  völlig  gebannt  hätte. 
8e  haben  wir  denn  hie  dahin  gasabea,  wie  Hr. 

Seh.  einmal  das  Grund  -  Priiicip  der  Reformstiaa  gar 

nicht  keritit  und  wie  er  ferner  darin  irrt,   wenn  er  • 
die  freiere  Formel  der  Protu^tircntcn  für  «ichlcchthin 
identisch  hält  mit  seinen  beiden  Grund  -  Principien , 
d.  h.  mit  jenen   beiden  dogmatisrheu  Sätzen  der 
allen  Orthodoxie.   Eben  so  falsch  und  bornirt  ist 
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UftOuSL  &b«  die  lUtionalüiien,  die  Mg«- 
Mnnten  protestantischen  Freunde.  W&brend  er  die 
SebletenMcberianer  gtns  wieder  in  die  Orthodoxie 


einrn  h-^lcla^teii'iwcrtlieii  Irrthum  entfernt*  slchcn 
ihm  die  liaiionaltsten  ganz  vmA  gar  aaMerhalb  der 
Kfarehe,  in  gar  k«n«r  Bbb«H  Mehr  mit  ibrMi  Grand- 
Principien,  weehnlb  sie  dono  auch  aus  der  Kirrheii- 
Gemeinschaft ,  namentlich  da,  wo  sie  aioh  uicbt 
•ines  ^bescheidenen "  und  „stillen LsImos  be- 
flatoliga«»  sondern  aggressiv  auftreten,  henuM  s« 
weisen  smkT  Wie  wenig  Hr.  Sch.  vom  Rationa- 
lismus und  seiner  lieiieutung  und  Berecbtigung  in 
d«r  EntwinUnng  d«t  FratnaUntitnius  wniM,  das 
haben  wir  schon  gesehen  aus  seinen  Bestimmnunrcn 
tb«r  das  Grund  -  Priadp.  Es  könnt  ihm  nicht  in 
den  Sinn,  dies  der  dareb  die  eile  Senden -Recbl- 
fertigungs  -  und  Inspirations  -  Theorie  niederge» 
drüekto  sittliche  und  vernünnige  Geist  reagirea 
nns»te;  dass  eine  Erlösung,  bei  der  das  so  erlö* 
•ende  Sobject  sich  rein  passiv  verhält,  keine  Er- 
15sung  ist,  dass  der  erschlafTeiulon  Gnaiicti-  und 
Stellvertretungs- Theorie  gcgonfiber  eine  Erhebung 
md  Ennannrng  dee  liulieben  Oeietee  als  des  flreien 
tintl  sclbsilhaiigen  Statt  finden  musste.  Deshalb 
weiss  er  denn  auch  nichts  von  der  langen  Keibe 
iMienalietieebef  Bewegungen  ver  den  Reiienatie- 
nee  in  engeren  Sinne,  von  den  Sociniaiicrn,  Ar- 
minianern, Dsietea,  dea  Aurklärern  und  Humani- 
sten ,  von  Ibfer  Bedeolang  bn  Rampre  nit  der  Or- 
Ibednie,  von  ibrer  Stellunc;  zu  der  andern,  ebeo 
go  tioihn-fTulirr^n  Form  der  Opposition,  der  ?<peni- 
lalivcu,  liio  zuerst  als  llystiL,  dann  als  Tlieoso- 
pbie  and  endKcb  als  «peculative  Philosophie  anlltrat. 
—  Kr  u  eis'?  ntrhts  als  die  erbärmlirhsten  Trivia- 
litäten vorifiubriBgen,  die  wir  hier  nicht  wiederboleo 
nögen.  N«r  Bm  B^stpiel,  wie  leicblfertig  er  ab- 
spricht. Xachdcm  er  p'rrpigt,  wie  die  protcsiiren- 
den  Schleiermacberianer  »ich  mit  ihm  und  seinea 
Freunden  verbinden  ■OaMea,  weit  aio  im  natetia- 
|«a  Pfincip  ganz  einig  seyen ,  dagegen  im  entschie- 
densten Widerspruche  zu  den  protestantischen 
Freunden  st&nden,  fahrt  er  fort:  „Mit  dem  formel- 
len Prioeip  vecbllt  ea  eieh  eben  so,  da»  ist  tcelt- 
Mcannt:  Jene  (die  protestantischen  Freunde)  be- 
antworten die  Frage:  ob  Schrift,  ob  Geist;  mit 
CMat,  CWat  and  dieSebrift  aar,  ao  weit  nie  nah  in 
1,  aaiAiKeh  den  Bevcan  aifeaen  daist,  apia- 


gelt"  (8.  18).  Aleo,  das  iat  «mMMmhH,  daaa  an 

Sich  nrtt  dem  formalen  Prindp  eben  so  verhKIt! 
dass  aach  hier  die  üreiar  geaianteo  Schleierna- 
aberiaaic  gaaa  aar  der  Seite  Heafatanbergs  stoben 

lind  im  cntsrliirdenstcn  Gegeassts  BO  den  prote- 
stantischen Freunden!  Das  ist  weltbekannt!  Doeh 
anr  bi  der  Weh  dea  Ba-ScM,  das  heist,  in  sei  - 
nem sehr  beschr&nkten  Kopfe.  Denn  hätte  er  sich 
auch  nur  bei  Hengstenberg  näher  unterrichtet  übe 
den  eigentlichen  Status  causae  et  controversiae,  s 
würde  er  erfahren  haben  ,  wie  kelaeiiaflh  die 
Schiciermachorianer  im  Punkte  der  Schrift- Aucto- 
ritüt,  und  wie  sie  in  der  Tbat  den  Hationaliste; 
viel  alber  atebea  ala  der  aeaea,  fertvtea  Ortbe 
dovif,  llcn»stcriberjr  hat  dies,  bei  dem  ihm  eiger 
Ibümlichen  Wittorungs -Talent,  längst  gcwu8st,^r 
bat  ea  nar  bis  dabia  fürsiraekiaissig  gehalten,  die 
Halb-  und  Schwach  -  GUubigen  zu  schonen  und 
erst  jetat  die  Blössen  derer,  welche  ihn  {rereizt, 
aehoodagaloa  aufgedeckt.  Hr.  ÄcA.  dagegen,  in 
seiner  laienhaften  t'nwiaaenbeit,  befindet  sMl  «bar 
diesen  Punkt  noch  ganz  in  der  alten  fonfiision , 
die  itior  um  so  lächerlicher  erscheint,  je  sicherer 
er  adt  aeiaan  ^MteHiektmH'»  abaprMit.  Naeb  die- 
sen do«rmatischen  Erörterun^rn  .  die  nÜo  schief  aiad 
und  auf  gründlicher  Unwissenheit  basirt,  gebt  der  Vf. 
■B  der  ptabt  Frage  iber,  ab  die  pieiealaatiachen 
Freunde  aus  der  Kirchen  -  Gemeinschaft  aassu- 
schltcssen  seyeu,  und  wieY  von  wem'?  unter  wcl- 
eben  Unatindevf  Br  seheint  nun  allerdings  für 
eine  etwas  mildere  Praxis  zu  stimmen  ala  die  evan- 
gelische Kirchen  -  Zeitung  sie  geübt  hat,  allein  der 
ganze  Unterschied  zwischen  ihm  und  Uengstenberg 
ist  deeb  niber  beeeben  aar  der,  daaa  er  Regle- 
rungs  -  Beamter ,  dieser  Theolo:;:  ist.  Die  Aus- 
schliessangen,  wie  si»  in  dem  Hengsten bergscben 
Blatt  vergebonnen,  sneht  er  an  venbeidigen  nit 
der  beknr  r  ti  rt  Wendung,  dass  sie  nichts  als  Zeng- 
Disso  deü  eigenen  Glaubeos  gewesen,  fü^t  aber 
binan,  daae  er  nllerdinga  dar  Ansieht  sey  ,  dass 
nicht  willkührliche  Ausschliessungen  Statt  Aadaa, 
sondern  solche  allein  vom  Kirchen -Regiment  aus- 
gehen d&rften.  Dem  Kirchen  -  Kegiment  müsse  aber 
dies  Recht  zustehen.  Denn,  weau aejT aenat  birali- 
liehe  Ordnung  und  Regiment  da,  als  zur  Erhaltung 
de^  Lebens  der  Gemeinschaft;  und  wodurch  lebe 
die  Oensiaicbal^  ala  diirob  die  Featatillaag  iluar 
Labane- Principal  (8.  tO). 
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H,  Volkakraitkkeiten.  Von  Dr.  H.  Oiiner,  ausser- 
ortleuUicbem  ProfoMOC  su  Jena  u.  s.  \f.  ti. 
XXXVOI  o.  MS  8.  JcM ,  HmIm.  1845.  (5  TMr.) 
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Jt  Mt  kttuule  es  scheiaonj  weon  man  dio  grosse 
ThlUgksit  auf  dam  Felde  der  ned{rätadi*hiMori« 

scheu  Literatur  bemerkt,  als  sey  nnser  irxiliches 
Pnbliknm  andern  Sinnes  geworden  und  zeige  mehr 
filier  als  bisher  für  die  Geschichte  seines  Fachs. 
Doch  fohlt  hieran  nuch  Mht  viel,  und  wenn 
auch  wolihvolloiiilc  Hecenseutcn  die  Erscheinung 
irgend  einer  verdionstvoUeji  historischen  Arbeit  mit 
«ibeM  henlielieii  WülhaBiBiea  begrOeeen  vnd  ihr 
das  »;ün,«-ti;]:'-'f'  l'innfTin'^tikon  stellen,  sn  wird  ihr 
Vf.  doch  biiid  uino  werdeo,  dass  sein  buch  mehr 
oder  minder  der  vtx  dMumfir  ieterto  gleidit 
Wenn  Ref.  diese  leidige  Betrachtung  voranschickt, 
so  thul  er  dies  gewiss  im  Einverständnisse  mit  dem 
geehrten  Ilm.  Vf.  der  vorliegenden  Schrift,  dem 
die  OMehgältigkeit  der  meisten  Aer/.tc  ^cgen  die 
Geichichie  ihrer  Wissenschaft  und  öfters  die  völ- 
(Jobekantitscbaft  mit  derselben  nicht  entgangen 
iet.  Um  io  löhmlielier  mnee  daher  der  Math  des 


Vf.'s  uml  um  so  venrionsttichcr  »eine  L'nterneTiiTning 
crscbeioeu,  die  trotz  jener  Uebelstinde  sich  Bahn 
m  nadiaa  wi4  ■amaailnh  aaf  das  jüngere  Ge- 
sehlocht  g&aaUg  aiaaawirkeQ  hofft  llr.  H.  gebt 
dabei  von  der  Meinung  aus,  dass  es  diesem  an  dem 
,)gchurigeu  (,'^)  historischen  Unterricht  durch  münd- 
lidie  awwalil  ala  schriflinche  Unterweisung"  man- 
ipelc,  dass  Lehrer  uml  Lernende  noch  immer  ein 
tewG&bares  Lehrbuch  vermiasen,  ond  so  kommt  er 
ibaea  dena  aril  «iaem  aeMwa  ia  optima  forma  wa 
Hülfe.  Wir  wollen  hier  nicht  unsersuchcn,  ob  die 
Behau|^toi)g  des  VCs  gegründet  ist  od^r  nichts  soa- 
.dera  aaine  Gabe,  ino  aia  uns  geboten  wird,  dank- 
bar annehmen  und  unbefangen  untersuchen ,  was  er 
in  seinem  Buche  bezweckt  und  geieiatCi  bat 
A.  L.  Z.  1846.   ErtUr  Band. 


Hr.  //.  wollte  vor  allem  die 
Thatsachi.n,  die  Eroigni.ssc  selbst,  zui^ammenstei- 
len  und  awar  hauptsächlich  zum  Besten  derjenigen, 
wolehea  dteoelbo  aaeh  anbekaant  atad.  Die  Auf- 
gabe, den  Entwieblongsgung  der  Wisaenschari  rtrir- 
zustellen  oder  eine  sogenannte  Philosophie  der 
Qeeehiehto  au  sebretben,  lag  ihm  ferne*  Von  v^or-^ 
HC  herein  erklärt  er  uniinnviiiiden ,  das.s  er  die  Be- 
deutung und  den  Einfluss  der  Plulasophic  auf  die 
Beilkande,  wenigetena  auf  die  praktmoim ,  nicht  sehr 
hoch  anschlüge ,  w«nhalb  er  in  taiaan  Buche  auf 
die  Geschicho  der  Philosophie  nur  so  weit  R  in 
sieht  genommen  habe,  als  ihm  für  seinen  Uaupt- 
zweck  erforderlich  schien.  Maa  muss  ea  iebca 
dass  der  Vf.  nlN'  Anknijpfungen  an  andere  Doclri- 
uea  und  alle  Lxcuiüo  vermied,  wenn  er  von  ihnen 
keinen  Oe«rina  fBr  aeiaea  Gefenataad  erirarteto 
oder  herzuleiten  vermochte,  aber  man  u  ird  auch 
zugeben  müssen,  dass  auf  einen  so  engbcgräiizten 
and  eKdaei^ea  Staadpaabto  heotsulago  ein«  Go* 
schtchtschreibun^  der  ^Icdiciii  .selbst  mnerlialb  dar 
Grimaea  eines  Lehrbuchs  nicht  mehr  recht  ange- 
mesaea  araeh«iat.  Die  Reilkimda  iM  dio  Tochter 
der  Zeit  (medicina  iem/ioris  filitu  BtigUv.)  and  von 
den  jedesmaligen  Kiiilliis.seti  derselben  mehr  oder 
minder  durchdrungen.  Hef.  ist  daher,  und  getriss 
mit  Vieles,  ven  darUabenMagm^  arAlit,  daeaavcb 

in  der  Gescliifltf  <^  f!cr  ^frilifri  die  Thnt -..rhen " 
(wenigstens  dio  lloupimomeuio  und  ihre  Vermitt- 
ler) atela  aaler  die  BeievchiaBK  der  weltbiatoriiebatt 
Ereignisse,  der  Kulturgeschichte,  der  herrschendaa 
specülativcn  Ideen  und  religiösen  Auffassungen  ge- 
stellt werden  müssen,  wenn  auch  nicht  immer  in 
concreto  ihr  Zusammenhang  mit  denselben  dadurch 
nachweisbar  wird.  Vorhanden  er  gewiss,  auch 
wo  er  unsern  blöden  Augen  sich  entzieht j  dcua 
waa  aaok  aa  iieHrt  «nd  oaabhlnf^g  enoheittt  ia 
irgend  einem  Felde  der  Wis.senschaft ,  geschweige 
denn  in  der  «las  Leben  nach  allen  Seiten  hin  berüb> 
HaiHinada,  iat  dorck  onilehtbva  fidaa  fa 
Werk  verflochten,  welches  der 
am  asasaBdaa  WekiUiMl  4cr  Z«it 
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UDlcr  Uäiidou  hat.  Freilich  siad  bisher  su  einer  einige  Beracrkuageo  erUubeBy  von  wetohen  die  erste 

••khen  ■esrbeititng  dar  Qawjlilehie  dw  Vediciii  gleisli  dahin  btttst,  dMS  die  IHmI«'  Qeadrifeht«  im 

nur  oinzclue  uud  uicbl  iiBBor  glückliche  Veisuche  Medicia  hier  doch  gar  za  stiefmülterlich  behandelt 

gemacht  worden,   über  wenn   ihr  Kr^cbnixs  atirh  ist.    Weuii  auch  die  Periode  der  Mythen,  ältesten 

unvollständig  bliub ,  su  köuoen  doch  dio  uiiguueulu-  Sagen  und  der  Priesturjoedicin  für  den  Vt.  keine 

tm  BalMichtungen  erspiies8li«b  werden  durch  An-  «gcntfiolM  historische  Bedeutung  bat,  so  entbehrt 

regnn«;  xu  tieferem  Porsehen  und  Eindringen  in  den  sie  darum  nicht  ein  huhes  luteresso  für  don  dcn- 

Verband  der  Dinge  oder  wenigstens  vielleicht  als  keadeu  Arst  und  ist  in  vielen  Beziehungen  lehr- 

Wfinw  diciiea  des  nicht  hBowr  achnschhaftcB  reich,  wiewebl  nicht  inner  dOfch  nelehe  Thal- 

Stoffs.    Wollte  niiii  am  Ii  Hr.  h.  nicht  eben  den  sachen,  auf  wciclip  ticr  ^'f'.    d.;'-   meiste  GcNsicht 

Eutwickelungsgaug  der  Medicitt,  sondern  nur  ilie  legt.   Man  mag  immerhin  t^prcngcfs  uud  Anderer 

diesen  na  Gnnde  liegenden  Thatsachen  und  Er-  Mytholegonena  sehr  gering  anschlagen  and  hann 

cignisso  darstellen,  so  hätte  selbst  bei  diesen  ein  dennoch  dem  Mythenalter  und  der  Urzeit  der  Me- 

gelegcntlicher  kurzer  Einblick  in  den  Spiegel  der  diciii  etwas  mehr  Hecht  widerfahren  lassen  als  hier 

Zeit,  von  welcher  die  Mcdiciu  öfters  den  treuesten  geschehen  itit.   Es  ist  nur  zu  loben,  dass  Hr.  H. 

Bellex  bildet,  gewiss  nicht  geschadet.  Aber  wir  sein  Bach  reiehUch  mit  Citaten  versehen  und  dabei 

sollten  nun  einmal  ein  Lohrbuch  in  der  strengsten  dnrcbgängig   die  grössto  Sorgfalt  bewiesen  hat, 

Form  erhalten  I  welches  auuft-  uud  schulgerecht  sollen  aber  einmal  Citate  die  rechten  Quellen 

veder  rechts  noch  links  von  seiaen  Gegenstände  geben,  so  sieht  Ref.  nicht  ein  wnm  der  Vf.  bei 

absieht  und  diesen  in  ilen  gehörigen  Absihnittcn  der   Geschichte    ^l<•s    KiM'nlsntn'rriR   in  Ar2:ypten 

uud  Paragraphen y  deren  jeder  sein  etattiicbcsQefoige  nicht  lieber  auf  die  belrclTcmlcn  Stetleu  bei  Uero« 

von  Citaten  hinter  sich  hat,  aus  einander  legt,  dot  und  Diodor  als  anf  Sprengel  und  Hecker  ver- 

Ohne  Rückhalt  muss  Ref.  bekennen,  dass  der  Vf.  wiesen  hat«  von  denen  weder  der  eine  noch  der 

»ich  dieser  Form  mit  grosiicr  Virtuüsiiüt  zur  Ein-  andere  hier  ^anz  korrekt  ist.   Die  Einwicketer  der 

kleidung  eines  sehr  roichen  und  mit  dorn  gowissen-  Mumien  werden  von  Hr.  H.  Kotchlten  genannt,  was 

haflesteu  Fleiso  verarbeiteten  Inhalts  bedient  hat.  den  Unkundigen  leicht  zu  einer  Ilcrleitung  dorsel« 

Gebührt  ihm  dafür  der  allgemeinste  Heifall ,  »0  wird  bcn  von  Kolchis  vcrinhrcn  könnte,   vvälirir:il  hier 

ihm  vielleicht  derselbe  doch  am  reichsten  dort  ge-  doch  die  Cholchyten  (Cholcbytae  ab  uivolveudo 

spendet  werden,  wo  wan  noch  jene  Fem  allein  dieti)  geneint  sind,  denen  Bxistsaa  und  Ant  on» 

für  die  einer  wissenscbaftliclicii  Doclrin  ebenbürtige  durch  Veyrun  in  dem  raerkwfirdigeo  Turiner  Papy- 

liält  uud  jode  andere  über  die  Scliablonen  der  ros  beiuuiut  geworden  ist  {Pej/rm  PapjfH  Grate» 

Schule  binaDsreichendeederfteier  rieh  bewegende  als  JB.  TViurfn.  ilftf«.        pag.  td.  ff.>.  Nach  der  An- 

eine  nicht  legitime  nur  über  die  Schulter  weg  anzu-  gnbs  des  Vf.'s  wird  das  heilige  Buch  der  aegypti- 

sehen  {»Hegt.    Glücklicherweise  jedoch  ist  das  W'ah-  sehen  Priestcrmcdicin  von  Diodor  Embre  oder  Am- 

re  und  Gute  an  keine  Vorschriften  uud  Convenieu-  bre  genannt;  doch  findet  sieh  diMO  Benennutig  nie 

Ben  der  Schule  gebunden  und  diejenige  Fem  hnnsr  und  nirgend  bei  diesem  Schriftsteller,  woht  aber 

die  beste-,  welche  ihren  Irhni Jiiri  ii  It  halt  am  ein-  bei  Ilorapollo  (Uieroglyph.  I.  38).    Wenn  Hr.  Jf. 

driugUchsteo  und  nachtialug»ten  wirksam  macht,  bei  Oelegcobeit  der  jüdischen  Medicin  von  Salome 

Ob  dies  nun  die  von  Vf.  gewihlte  sey  wird  die  berichtet,  er  habe  den  biaflgemt  Qshranch  natOr- 

Folge  Ichren.    Im  reinsien  Interesse  für  die  Sache  lieber  Heilmittel  eingoführt,  so  wäre  dies  als  ehie 

wüiiachen  wir,  dass  ihre  Aosiebuogskraft  sich  an  später  aufgekoainuie  Sage  zu  beseichnen  gewesen; 

einem  grossen  Kreise  bewAhre,  und  semit  stinmen  befremdend  aber  heisst  ss  weiter,  dass  Satons 

wir  auch  in  den  lebhaften  Wunsch  desVf.'s  (Vorr.  „d  ssl  aH»  '  der  Schuischerr  der  spätem  Exorcislen 

XIII  )  ein,  „dass  sein  Buch  mit  Ernst  studirt  und  und  Wuuderärato  geworden  sey.   Oerade  das  Um- 

nicht  wie  ein  interessanter  liomau  in  gemüthücher  gekehrte  war  d«r  Fall.   Sben  weil  er  natüriidker 

Stunde  sur  Kumweil  fl&ehtig  dnrshblitlsrt  wsHto",  Heilmittel  sich  nicht  bediente,  sondern  nach  der 

zu  welcher  Bcsoiguss  fibfigens  gar  ksin  Grund  Erzählung  des  Josephus  (Antiq.  Jnd.  VHi. «.)  bdse 

vorhanden  ist.  Dämonen,  welche  Krankheiten  eraeugen,  durch  Be- 

Ruf,  wiM  Hr.  Ä  nicht  Schiitt  vur  Sobtitt  in  MhwQrungen  nt  bannen  vetainnd,  ist  der  weis» 

Ulis  Details  bsgleitstt,  ssndsra  nur  bin  und  da  sish  Khnig  PUiun  allsr  spUsiur  GoMsa  und  Ihaum* 
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tOfgon  geworden.  Auf  die  Bcxiebungen  der  «Iten  Me- 
rfWii  Mr  lUli^oa  twil  anf  die  von  dieser  «rirkaam 
gemachten  HatmitUi  etwas  näher  eiiizQgohon  oder 

•udi  sie  »mr  vorüberziehend  anztuieutcn  scheiut  der 
Vf.  geflissentlich  vermieden  zu  haben,  und  doch 
iM  nnii  muui  jea«  Besiehnngeo  gestdikihtlich 
VMbanden. 

ftef.  will  die  uMuicfaerlei  Bedenitoa,  su  wel- 
clieB  «lieh  die  Oeeebichie  der  lllesten  grieehiaebea 
Medicin,  vor/.üglich  in  den  Pbilosnptienschulon,  ihm 
VenuÜMWUig  bot  fallcu  lasson,  um  nur  ao  Iwld 
al»  arilgUub  nit  dei^  Vf.  aof  den  Boden  der  «ignnt- 
Hdiea  Thatsachen  zu  gelangen,  der  mit  den  Zeit* 
aller  <Tos  llippoltralcs  bc;;iniit.  Wie  hei  Herker,  so 
Mvuü  aui'ii  hier  liipjjokralvi»  in  den  verschiedoueu  me- 
didiriielien  Diidplinen  eine»  Bzenien  nnterwerlbn, 
indein  in  einer  Keiho  von  l*aru;irai>Iifu  mit  den 
Ueberscbrifteu :  Analomio  dos  Uippokratos ,  Physio- 
logie d.  H.  «.  •.  w.  lim  gleidieeai  Recbeneelinft 
über  seine  Kciiiitnissc  in  diesen  Kichern  abverlangt 
wird.  Von  jebor  iiat  sidi  Ref.  mit  Anl^og  eines  so 
■Mdenen  SehulamMaen  nn  die  nnlike  GeitaU  des 
ehrwürdigen  Koer*«  nicht  befreunden  kSnnen.  Bial 
SU  einer  Zeit,  wann  jene  Disciplineu  so  viel  Be- 
stand gewonnen  liaben  dass  fügUcb  rou  ihnen  die 
Bade  aeyn  iiann  (z.  B.  bü  Qninn),  mag  jenaa  Mann* 
an  seiner  Stelle  ini  !  \oti  grossem  NMtxen  seyn. 
Hier  aber  liefert  c«  uaiürlich  nur  negative  Resnl- 
inte,  die  «llerdingn  den  jingalen  unnenr  Medieiner 
zu  dem  stolzen  Bewusstiseyn  ^mIuhh  wn  ls  denn 
xuleUl  so  herrUch  weil  gebracht  "  erheben  iiduuen, 
dach  £e  eigentliehn  Snbatnoz  jener  hialatindiflii 
Gr&sse  mehr  verh&llen  als  gegenständlich  und  pla- 
stisch hervortreten  lassen.  Bei  der  IIcr2ühluii<!  der 
hippokratischea  Werke  bat  Hr.  U.  uictit  vcrsauiul 
auch  Po6sü  Oeconomia  Hippocratis  als  nfür  den 
Versiändniss  derselben  sehr  wichtig'  anzuführen, 
aber  euies  Uauptsehlüasela  nu  diesen  üehrifteo, 
alHiieh  den  MMhelleninehefl  Cieinten  der  k»  Hippo- 

kratcs  \saltctc,  des  (Jeiste«  der  (auch  in  der  ilo- 
dicinSj  num  Guten  das  Schöne  nn  bringen  wuaste, 
km  «r  nicht  gedaehk  Uebrigena  hat  er  Allen  wn« 
im  Matnrieller  Hinsicht  nu  Ehren  des  grossen  Aimtaa 
gesagt  werden  kann  mit  gewissenhafter  Treue  zu- 
nammengestellt.  Ref.  erlaubt  steh  noch  auf  einen 
Mgraoden  Schreib-  oder  Druckfehler  nnfinerksnn 
Bu  machen,  der  in  dem  tibrr^etzten  Aphorismus  S. 
M.  vorkommt,  wo  in  deia  äiatze  »^bei  diesen  wür- 
d»m  «in  nntoiliegwi^  —  alatt  diensn  neb»  gnkaaa 


Die  Geschiclito  der  von  Iftppokrates  bin  SU  Qn- 
Icn  sich  erstreckenden  (zweiten)  Periode,  welehe 
an  der  lieissigen  Bearbeitung  nichts  nu  wrin.schcn 
übrig  lä-ist ,  beschliesst  der  Vf.  mit  einer  H.irs;  I- 
luug  der  in  diesen  Zeitraum  fallenden  Volliäkraiik- 
heiten,  nuf  weiche  darehgingig  beaendere  HSefc- 
sif'Iit  jrcnommen  ist.  Er  theilt  hi"  nirht  olmci 
mancherlei  Bericlitignng  die  Quintessenz  seiner 
r&bmlicbat  baibannten  bistetlacb  -  pathologischen  Ua* 
tcrsuchungen  mit  und  handelt  von  der  Pest  im  Thu- 
cydides,  von  einer  bei  Hippokrates  und  Livius  er- 
wähnten Krankheit,  die  er  ( nicht  fibereinstimnend 
mit  Gluge)  für  Inllnenxa  oder  Grippe  bäh,  von  der 
wahrscheintit h  lyphusartigeu  Seuche,  welcho  nach 
Diodor  (4iä  v.  C.J  unter  den  Karthagern  auf  Si- 
cilien  benraebte,  und  von  den  Pesten  den  Oraafaia 
(123  V.  C.)  und  llnfu's  (um  100  n.  T. ).  Die  nun 
fülgendo  drille  Periode  wird  durch  die  Zeit  von  der 
Begründung  der  galeniscben  Thnnrie  bin  snr  Win> 
ilerlicr.sieiluii<;  der  griechischen  Medicin  im  16tcn 
Jahrhundert  (  von  Galen  bis  Vesa))  ausgefüllt.  In 
allem  wen  deu  Galen  und  seine  Pfaohfolger  im  ost- 
ind  weatsdaiiaabaa  Haidin  bctrilli ,  bat  Ref.  nichts 
vemiisst  ,  was  zu  einer  nn  hr  als  hinreichenden 
kenntniss  der  damaligen  Median  und  ihrer  Vertre- 
inr  dtennn  knnn.  Bei  der  GaacUehtn  4ar  arabiaabaa 
Medirin  hat  Hr.  //. ,  der  des  Arabischen  nicht  kun- 
dig ist,  sich  der  Assiatenn  eines  gelehrten  Orieni«- 
Uaien  an  arfreiNB  gebnbl,  nbnr  ar  haaata  aanh  dia 

in  den  letzten  Jahren  crs<-hicncncn  Schriflcn  vn 
Wüsteofeld,  Wenricb,  Dietz,  Sontheimer,  die  neue 
Bearbeitung  des  Cfaenbmtseben  Huidbmdw  tk  a,  m 
benutzen  ,  welche  Miltel  seinen  Vorgingara  aacll 
mif-ht  zu  Ci-Ihul'  .^farülfMi.  Dieser  Abschnitt  j»t  da- 
her matcncll  und  lilcrar  -  histnriaeh  sehr  reichhaltig 
nnagernllea  and  arbUl  aeab  bMaadam  Warth  daieh 
d  n  v  m  Vf.  auf  einzelne  .Merzte,  namentlich  RIul- 
ne»  und  Abnlkasem,  gewendeten  Studien,  denen 
wir  Mar  aebr  bedautanda  Bxaer^  veedanben.  Bai 
dieser  Qelegcnlivii  bemerkt  Ref.,  d.is.^  noch  ^ar 
Manches  im  Buche  zu  omer  uuverhüluussmnssigeu 
tJkage  angewnabaen  Ist ,  welche  gegen  dia  Oaka» 
aania  den  Ganzeu  und  den  Hauptsweck  dea  Bn^ 
chi>H  ZI)  «Irriti^ti  trheint.  Von  der  andern  Seite 
aber  ist  es  sm  begreifen  und  zu  entschuldigen, 
wana  bei  dar  gtaaaaa  Sargfalt,.  die  dar  Vt  auf 
seine  Studien  gewendet,  er  aneh  vou  der  Auabeute 
derselben  nichts  missen  will.  Mit  gleichem  Fleisso 
int  die  Madicbi  daa  Mittehlters  befrbeüel  nnd 
gpananÜMila  darch  aifsaa  Fanahaagao  daa  VL'» 
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ktMidMrt,  WM  Jed«r  UB  m  4MiklMiw  wwhraDM 
fpM,  der  d«o  unerfiraoJiche«  I«lu4t  ni«dUMilMh» 

■diolastisdicr  Folianten  auch  nur  cinjwerrna««ien 
keunea  gelenit  und  die  grosse  VV'iuto  einer  Litc- 
ntu  dwtluMflMB  kal,  w«Mm  swrar  raich  «n  Ua- 
MigW  Benennungen  der  Srhriften  (Flos  florum, 
LiUlim  medicinae,  Hosa  anglica  etc.),  jedoch  «ro 
aa  f  eniMtbumi  F^ncliton  ist.  Weira  aber  irgend- 
wo,  80  wäre  gerade  in  diesem  ZcitabschiiiUe  der 
Medicin  and  swar  sum  bessern  Vecstiodiiisae  der- 
selben ein  UinUidl  auf  die  grossen  wellgeschicht* 
lieben  Ere|gaiHC  und  dM  geistigen  Be\vegun;;eii  des 
lliltelaltcrs ,  aus  denen  Scbulastilv  nnd  älystik, 
lüeuBSÜge  und  L'uiver&it&leu ,  und  zum  'fheil  selbst 
dto  Knuikli«lt«n  der  ZeU  •iitsprimg«ii  tindj  aehr 
winMkmrarerih  <:c\vc<;eri. 

Polemik. 
Dm  Qnud-Brhieip  dtt  Stfarmathn  von  Carl 

CSe«eJklBs«  vee  JTp.  M) 

Dm  Kiralmi-Ilafiaient  kSnn«  hier  niaht  Al- 
les in  Geduld  Irugcti  ,  es  m  v  vcranlvv  orliicli  für 
die  Gemeiude,  die  soicliem  QeislUcheu  befohlen, 
rerantwoitlffih  für  di«  Ordaug  der  lÜrehe,  ver- 
antwortlich \'or  Allem  dafür ,  dass  das  innersta 
licbon  der  Kirche,  ihr  Wesen  tuid  Boslelien  niclil 
SU  Orunde  gebe  ( 8.  ti ).  Wenn  also  Lehrer 
■dar  fsaaaaiaa  Mdnaag  nicht  «uageaehleasaii  wit^ 
rinn.  SO  mussto  dic  evanjclischc  Kirriir  i|  r  inner- 
sles  Priadp  aufgebeo,  und  als  Utcsc  bostimn- 
ta,  aaf  diaaan  beatiaiartan  Otnndlagen  bcrnkeiMto 
Gemeinschaft  sich  selbst  zu  Grabe  tragen  (S.  22). 
Freilich  sey  dar  Unteiaehied ,  ob  ein  „besektitlenet  " 
und  pStiUtt'  Battagan  Derjenigen  Statt  Amte,  die 
vaa  dan  Orand  -  Principien  abgenrieben,  adw  ab 
sie  angreifend  verfahren;  dic  Erstcrcn  Seyen  noch 
in  UoffaHng  und  Liebe  za  tragen  ( 8.  21.  22 ).  la 
daoi  Anao  ist  am  idAta  NaaM  feaagt,  Niehla, 
was  nicht  bis  znm  Ekel  täglich  die  „kirchlich  Gc- 
aianten"  predigen.  —  Das  „ZeugnisS' Ablegen" 
der  setaiiaakan  l*redigar,  dM  „Kirehea-Reginent'*, 
welches  sich  nirlu  selbst  aufdrehen  darf,  die  Un- 
terscheidung «wischen  den  Aggressiven "  und  den 
„Kescheideneu",  dM  AllM  sind  alarMtypa,  in  den 
ICniien  dM  Ha.  SthtA  gMgbara  PbraMn.  Bs  iat 


aiekts  Anderes  aa  erwidern  darauf,  dass  das  Kir- 
«kan  -  Regiment  die  I'flicht  habe,  die  ftmidblgM 

der  Kirche  o-kr  ihre  Prinr  pton  zu  erhalten,  als  — 
dass  es  eben  darauf  ankomme,  diese  Principien, 
adar  vialnakr  diM  Princi|»  sv  arbaiinett,  «od  dnM 

dies  I*riiH  ip  ein  anderes  «ey,  al«  d  e  beiden  allen 
dogmatischen  Sklze  des  17ion  Jahrhunderts:  dsM 
M  ferner  dsraaf  ankenbma,  fibar  die  ■ntwiekaliuif 
des  Princips,  über  das  allfaBMiue  Gesetz  der  Bau 
wicJtlang  eine  gebildete,  wisseni^chuPtlich  bco^ründete 
Auiobt  an  bal>en.  Oonn  diese  ivntwicklung  ist 
nicht  bloM  aiaa  Aanbrettang,  aidil  bkwa  aiM  Im- 

mollo  Bewegung,  sondern  eine  innere  Fortbilduna;. 
eine  Reinigung,  Idcalisirnng  auch  der  geistigen  iSub- 
atans,  dia  niebt  aa  flranda  liegt,  atarr  «nd  nba« 

v,rn1,rli  ^•flndern  die  in  lelK-tuli;:ein  Flusse  sieb 
eelbüt  bestündig  erneut  und  meUmorpliosirt  Wer 
aber  aa  wenig  ibar  den  Begrir  der  Batwicklung 
nachgedacht  hat,  wie  Mr.  Srficilc,  wer  ausserdem 
so  wenig  das  Zeitalter  der  iler<;rniation  und  dann 
die  Geschichte  der  protestantischen  Theologie  kennt, 
wie  er,  der  ist  sioher  nicht  barafim,  ain  Vrtbail 
abznn;cbon,  darüber,  ob  die  gcjcnwärtiiren  religiösen 
und  kirchlichen  Bewegungen  nocit  mitgeböreu  «u 
dan  Labansiasaerangan  de«  waprBngliah  refbroto- 
torisclicn  Princi|}s,  d  f-r  f  h  ein  nencs  und  anderes 
Princip  in  ihnen  arbeitet  und  zlur  Gesisltang  eaipar 
nagt.  Dm  Urtbeil  Marober  iai  wabrlieb  nieht  teidi^ 
und  nur  eine  tiefgehende  historische  und  philosa— 
phtscbe  Bildung  gichl  die  Bcfiilii^nni;  dazn.  Wenn 
tir.  Scktde  sich  ein  solches  L'ftiioii  in  absprechend- 
star  Waiaa  erlaubt,  so  ai  das  «ioa  aietkar&rdigB 
Selbstvorkennimjy.  die,  so  naiv  sie  auch  seyn  mag, 
doch  nicht  den  Charakter  der  wenderUclisten  An- 
wuutnng  Terliert.  ~  Wenn  ick  mir  diakia,  ich 
anlernähnic  es,  in  ciiu-ni  hcriin;cn  und  allgemeinen 
Streit,  dor  zwischen  den  bedeutendsten  Juristen 
naaarcr  Zeit  ansgebrocben ,  etwa  über  das  preus- 
aiacba  Landrecht  ein  Srndachtaiben  zu  rieb^. 
ten  an  einen  der  i^edie^ensKTT  prncfisrhen  Juristen 
in  Berlin,  mit  dem  Titel-,  „lieber  die  Grund -Fnn- 
aipien  dM  pranasiscken  LandrMbtM"*,  in  «vetobeai 
ich  ,  ohne  das  proussischo  Landrecht  je  <iv'csi-u  zu 
haben,  mit  Entscbtedenbeit  abspräche,  und  den  gaii- 
■an  Streit  als  dia  Felge  eiaar  bahlagenswariken 
Verwirruii-i  der  BefrrifFe  darstellte,  —  so  würde 
ich  mir  waiultch  nicht  anders  als  unverbeaaatliab 
varbelirt  aad  digescbmackt  vorkommen.  — 
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Geschichte  der  Ileilkuude. 

t/thrbitrh  ffi'r  Getckichte  der  Medinn  und  der 
yviktiu  aukJieUtn.   Von  Dr.  H.  MÜmr  u.  w. 
««««»I««f       irr. «.) 


Aveb    di«   IMfaM   war    in    diMem  frMMi 

EntwickoiungasUifini  der  europäisrlicii  Mensch- 
heit nirltf  wfniw  nn<!  niclil  bluss  forinell  bcihei- 
lijt,  und  £.  ü.  tlie  iueu££Ügo  habeu  doch  wohl 
«•dl  «HtoM,  w«M  MbMi  ladiMktt  Mtf  d« 
gcwrkt  als  durch  die  Verbreilung  des  Aiis^aiaoB 
(,S.  iVt}.  Sehr  Mtfahilklk  aiad  die  Volkalirank- 
lieiten  dkwr  Pntede  abgdMuidelt,  dfo  F«mmi 
dea  Antonia ,  Cyprian  ,  Justinian,  dio  Blattern  und 
Matern,  das  beilige  Fe«ar  nod  der  scbK-arse  Tod. 
während  dar  Vf.  diaMB  in  UM.  pMh.  I7a- 

laraut  hungcn  für  eine  ursprünglich  von  der  Pest 
verscliicilcne  8euche  rait  dem  vorherraohendoa 
8ynii»toitie  dea  Lungeubraudeä  erklärte,  hat  er  naa 
nash  dam  ioswiacben  aurgerundenen  Bariebla  des 
Augeiizcn^eri  'iabricl  de  MiiSiiiii  ,  den  U'ir  durch 
HeiMcLel  III  Urostau  kennen  gelernt,  die  Uebacami- 
K«ng  gowaanm,  4»m  hiar  wahre  Brta—Bfat 
vorliaiidcii  war.  Dasselbe  ci'girVl  sirli  nuch  zum 
Tlieil  aus  einer  meirischeo  Beachreibung  dea  achwar- 
Ben  TodM  dvrdi  Snaon  da  Coviao  im  Jabra  tttO 
aus  Lüttich,  welche  Liitr«;  auü  der  Handschriri  in 
i^er  K  Uibliotbek  SU  Raris  neuerlich  milgetheilt 
hat.  itauii  folgen  die  TansMrulh,  für  welche  die 
FitfallaBlu  md  Kinderfahrtan  a«h«o  fir&har  «iaif» 
Analogieen  darboten,  der  Aussals,  der  Skorbut, 
die  Syphiiiaj  der  Pelechiallyphua  und  der  aagliaeha 
Scbwaiaa.  Andi  dl«  Daratallimg:  diaaaf  latatam 
gehfirt  au  den  etwas  zu  ausgiebig  geratlienen  Par- 
tien und  acheint  uns  die  Qreusan  eines  Lebrbueha 
tu  ijberscbreiten ,  inden  aie  auf  17  Seitea  beinahe 
dM  Haom  einer  Blonographie  in  Anspruch  nimmt. 

Die  vioric  Periode  dalirt  der  VT.  von  f|pr  Wie- 
derherstellung der  griucbiachen  Medicin  uiü  zur  ii^ai- 
^Mkiag  des  Blotkrcislaufea  (vaa  VaaaüM  W«  Hn^ 
^1^).  Hier  hat  Ilr.  //.  die  grossen  VorgSnge, 
dacch  welche  eine  allgemeine  Wiederberstelluof  dar 

4.  L.  &  tm. 


Wissenschaften  und  Künste  zu  Stande  1:n<rt,  nirlit 
übersehen  und  die  Ursachen  der  Heforuiaiioii  der 
BcUhawla  in  IStan  «ad  Idtmi  Jahrkwadart  Itttni  aber 
gaaügend  angegeben.    Unter  d  r^M)   sieht  obenan 
daa  eroeuerle  Studium  der  allen  Aerste  in  der  Ur- 
•pnielie,  walebaM  oin»  groMe  Audil  hUMaiatiadk^ 
gcbilJcier  3Iüiiiior  sicli  mit  Leidensehaft  hingab." 
Beiläufig  bemerkt  Ref.,  dass  Hr.  //.  die  Ausgabe 
TBO  MmL  Ltmtrii  iudieii  operum  magiü  Hippocraii»^ 
lifor  tauut  walebe  Thierfelder  nach  dar  WMslain* 
sehen  %'eran8laUete  (Meissen,  1S35),  nirht  gekannt 
2u  bttbeu  acheini,  weau  er  aagiebt,  dass  man  we- 
gen der  gtosMa  galt— balt  jmar  Muift  fibw  HifaiT' 
Inhalt  iiicbis  wisse.    Eine  andere  Ifaupttirsacho  der  ■ 
Uelormatton  io  dar  MadieiM  bildete  die  Neubefrio- 
dnaf  dar  Anataada  'm  Ifta»  JahrlniBdart,  avf  dafwT' 
Geschirlitr  «kr  Vf.  gana  vorzügliche  Sorgfalt  var* 
wendet  hat.  Namentlich  ist  Vesal,  für    eichen  er 
ffwrj^aew'f  /AnIm  «nr  A.  ViiaJe  achon  benutsen" 
konnte,  mit  besonderer  Vorliebe  und  AuafSbrUdi* 
keit  bcliandell  und  von  lln.  //.  so  hoch  gestellt^ 
dass  er  nicht  Paracelsus,  sondern  ihn  als  den  ei- 
gentltcbaa  fllanspuht  und  Vonaaiiii  diaaer  gaaoan 
Periode  betrachtet  -wi^Krii   uill.    R  F.  will  gegen 
diese  Erhebung  Vesale  keinen  Protest  einlegen , 
di«  aBbaairMtane  ChfSaaa  daa  ktUuMO  Aoatonea  and 
das  auch  ihm  gebührende  grosse  Verdienst  um  Ae.  _ 
Aeinigung  des  mediciniaohen  Augiasstalles  erkennt 
ar  in  ihrem  weitesten  Umfange  an  ,    aber  immer 
scheint  ihn  dbr  Mann  vorzugswda«  gaaigaat  dan_ 
Anfang  dieser  neuen  Periode  zu  bezeichnen,  wel- 
cher nicht  auf  ein  einselues  Fach,  sondern  auf  die 
gnuM  Hailkmd«  danih  aaiaaa  gaaialCM  Oaiat  b*ta-_ 

bend  eingewirkt  hat.     Ilr.  //.  selbst  sagt  von  Pa- 
racelaus,  daas  aeine  Th&tigkeit  weit  entlegen  sey 
TO«  da«  FaMe ,        «aläa«  VaiaKa»  uad  di«^ 
Seilligen  sieh  bewegtao.  Ihn  wur  nicbt  gegeben, 

bemerkt  er  weiter,  dem  Besonderen  und  dem  Klei- 
nen sein  Auge  ausuwenden ,  sciu  umtassender  tiei8t_ 
Mliab  tftb  au  aiaar  HUm,  van  «valohar  ar  ndt  «i* 

ncm  Blicke  aicb  des  2-nt«scn  Ganzen  zu  bcniächfi- 
gea  veraiicbao  kennte.   In  diesen  Worten  findet 
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Ref.  das  sch&nsie  Zeugnis«  für  Paracclstis.  Durch 
eben  dieac  Richtunf;  betvährtf*  «irh  auch  seine  äcbt- 
deutsche  Natur,  die  iiin  uas  irou  seiner  Fehler 
and  Sehwicbea  M  «wtli  OMdit  md  deraa  kilf- 
liges  Gepr&ge  ihn  su  einer  Persönlirhkrit  siempelt, 
wie  ftie  pUsliscber  in  der  ganzen  tiescbichte  der 
M«diciD  ntebt  hervortritt  und  dtntn  wie  keine  ge- 
eignet erscheint,  den  Charakter  jener  gährenden 
reformatorischea  Zm  so  wrainnlieben.  Hr.  //.  hat 
übrigens  den  Panumtaw  viel  Qerecbtigkeit  wider- 
fahren lassen ,  wenn  gleiob  Rd'.  Bit  allen  Thoilen 
der  Darstellung  diese«  merkwürdigen  Charakters 
Sich  einvorstanden  nicht  erklkren  kann.  Man  or- 
fsMC  deaielkeii  gewiee  oielit  voltetiBdig,  wenn  nen, 

wie  hier  geschehen,  von  tk-ni  theosnpf,:.,  Iv  i,  KIc- 
mente  völlig  «bstrahirt,  weiches  ja  die  ganze  Me- 
diein  den  PnreeelMe  'maig  durdidringt  imd  eineo 
flauptzug  bildet  seiner  ethischen  und  wissenschart- 
üchcn  Bedeutung.  Diees  grundlicfa  anfxufeiisen  ist 
allerdings  nidit  lelelit,  da  der  nrkrlfilige  Geist  des 
Aeformators,  die  engen  Grenzen  eines  schulgerech- 
ten Systcmes  versrlnr.  ilirn  l ,  tlie  meistens  chaoti- 
sche Masse  seiuer  Werke  nur  mit  Uedankenblilsen 
mid  Bilden  darehbrieht,  welehe  gieieer  HiMden- 
tung  fähig  und  nicht  immer  in  die  nitrlurrne  Spra- 
che der  Gegenwart  übersetzbar  sind.  £ben  so  we- 
nig bat  Paraeefam  aWk  sor  Aafgabe  die  Bearbei- 
tung I  iD/.rliicr  inediciiiischer  Doctrinen  gemacht, 
deren  Spiegel  jedoch  gewebalioh  ihn  vorgehalten 
wird,  um  seine  Kmnrfcaag  aof  dlwelbe  zu  prüfen. 
Aach  der  Vf.  lüsst  das  gunstige  Ergebnise  dieser 
Prüfnng  unverkennbar  hervortreten,  welches  aber 
auch  bei  den  Ucgnern  des  Faraccisus  sich  heraus-; 
«tallea  wird,  wenn  ale  au  ioi«a%  Ihn  aelbat,  ga- 

acb&he  es  auch  in  der  Absicht  Zeugniss  gegen  ihn 
SU  Aadea,  in  seiner  keruigen  Sprache  reden  las- 
•en,  waa  in  gutgewihlten  Cilaten  tn  tbon  auch 
Hr.  //.  nicht  unterlassen  hat.  Anfgefallon  ist  es 
Ref.  in  der  Geschichte  der  Paraeelststen  niemals  die 
■rwihamif  eiaer  spagiriaehMi  Madinn ,  spagirischer 
AMBta,  Arzneinittel  u.  ■.  w.  gefunden  zu  haben ; 
nur  einmal  kommt,  ^venn  er  niplit  irr(  ,  jedoch  ohne 
weitere  Jbirkkruug  das  Wort  bpagynk  (^so  schreibt 
der  Vf.  gafe«  die  fwwihiilicibe  EtjnMiogie)  ver. 

Tn  fjÜTisiigercm  Lichte  ersrhcitit  ^an  Helmont, 
bei  dessen  Darstellung  die  gediegene  Arbeit  von 
Bpiaaa  wa  Gninde  liegt.  Wem  aber  Hr.  H.  f  leieh» 
sam  entschuldigend  bemerkt,  dass  es  dem  schönen 
Bilde  V.  Helmont's  zwar  auch  nicht  an  einigen  Zü- 
gen von  Xjstilt  and  frommen  AbergUnben  fehle, 


zufolge  dessen  wissenschafkUd*  Fllfen  oMt  Ml- 
ten  auf  das  reliplös  ■  Gebiet  pezojen  werden,  wa» 
jedoch  Diemalii  aut  kosten  der  besenneneo  For- 
aebnng  geaebihe,  —  mnM  Bat.  tefegeo  ab- 
wenden, dass  das  ganze  System  v.  Helmont's  sich 
angeblich  auf  Theopneustie  stützt,  und  dass  reli- 
giftae  Hyalik,  Aieetik,  hMwi*  Biefebenfen,  Vi- 
sionen und  Tr&ume  einen  sehr  wesentlichen  Atitlicil 
an  demselbea  gdtead  nachen.  Wenn  man  dieaen 
Mbeidet«  so  ttast  aieh  inner  noch  aehr  rM  ber- 
anscoostruiren ,  waa  lediglich  GegeoaUnd  der  Wis- 
senschaft und  in  die  neuere  Anschauung*» vv<-i<^p  tler- 
selben  leicht  su  übertragen  ist,  aber  dem  \  orwurf 
einer  gewisses  Biaseitigfceit  wird  eine  aeleba  Auf- 
fnssung  kaum  entgehen.  Indessen  auch  in  der 
Vollsl&odigkeit  der  medioinischen  Lehren  Helmont's 
hat  Ref.  nm^os  ▼emtsat,  wie  denn  B.  ve« 
dem  in  diesen  eine  gro.sse  Rolle  spielenden  Gas 
uimI  BUs,  wenigatons  unter  diesem  Nauen,  nie  die 
Rede  ist.  —  Den  Besehlsas  dieser  Periede  bUdeii 
die  Abschnitte,  in  welchen  die  Chirurgie  und  die 
Volkskrankhcitcn  des  Ißten  Jahrhunderts  abgehan- 
delt sind.  Unter  den  Chirurgen  nimmt  die  Darstellung 
AnbreieePare's  einen  grossen  Raanein;  I«abeit,Lei- 
sfungen  nnd  ^^'■erke  de»  um  die  Chirtirj^!*-  hochver- 
dienten Mannes  bind  nach  der  Ausgabe  und  den  Arbei- 
ten von  Mal galgno  nit  besonderer  Liebe  bebandelt. 

Die  fürifle  Periode,  wclclie  sich  von  der  Kiit- 
deckuiig  des  Kreislaufs  des  Blutes  bis  auf  die  Ge- 
genwart erstreckt ,  beginnt  der  Vf.  naeb  einer  har- 
zen historischen  Einleitung  mit  einem  Hinblick  auf 
die  Philosophie  des  17tcn  Jahrhunderts,  in  welcher 
zunächst  nur  der  Empirismus  F.  Uaco's  besprochen 
wird.  Sodann  folgt  in  klarer  und  bfindiger  Dar- 
■Jteütuig  die  Geschichte  der  Harvey'schpn  Fnulek- 
kuiig  und  die  dadurch  hervorgcrafenen  Kontrover- 
sen, an  weldie  der  Vf.  die  übiigea  anatonisdie» 
und  physiologischen  Entdeckungen  des  JabriUMt— 
derts  anrotiit.  Hier  wie  ;<rhoii  früher  hat  Hr.  A, 
nach  den  Vorgange  Spiüiigui's,  alle  Details  aass- 
führen  nicht  unterlassen,  welche  indessen  nach  den 
Dafürhalten  des  Kcf.  besser  der  speciellen  Ge- 
schichte der  eiuzehicti  Doctrinen  überlassen  bleiben 
and  in  die  allgemeine  Qesohl«hte  der  Heükaade, 
die  sich  ihrer  Aufgabe  stets  bc\v!i"?«t  bleibm  mtis«, 
nur  dann  Aufoahne  verdienen,  wenn  sich  an  sie 
ein  bedeoteadea  efaiflaasreiiAes  Meneat  flkr  das  Oaaaa 
knüpft.  Auf  die  Ocschirlti-  dir  rlieriiiutrjsclien 
und  iatromeelianiscben  S/steme,  die  sich  hier  durch 
grosse  Genauigkeit  washhaet,  folgt  ein  ganzer 
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dem  8ydeiiLatu  gcividtueler  AbaciiiiiU,  der,  wie 
«idi  aneutw  lies«,  nicht  minder  bsrriedigend  aus- 
gefullen  int.  Sydenharo,  welchen,  bcDüiifi^  be- 
merkt, der  Vf.  mit  einem  kleioeu  Anachronismus  zum 
ZriigenoMMB  8hake«p«ai«i*<  (  f  1816  )  aBMht^  erfllut 

hier  eine  vollo  und  reine  Würiligiinj;  seiner  grossen 
Verdienste,  die  der  Vf.  am  Sdituaco^  veio  er  acboa 
bei  Paracetaiw  voi  t.  Bdmont  gelh«D ,  s«  bewerer 
Uoberstcht  sammarisch  znsaminenstelll.  Der  näch- 
ste Absclinitl ,  welciier  ;  15earb«itun»  und  Umge- 
Xraltuiig  der  tatroiuechani»chen  Theorie  durch  hip- 
pokratisdie  Pniis  fibecMhrieben  ist ,  führt  uns 
die  dri'i  grossen  Männer  vor,  rtnrch  welche  zu 
Anfang  des  läten  Jaiirkunderls  die  liedicia  eioen 
kriifliifen  Aufaebwang  ma  tiow  niaerea  Dyn«» 
niik  itt's  Lehens  und  zu  einem  besseren  Einvcr- 
ständuisa  mit  der  Natur  nahm.  Boorbaave,  Fr. 
HoffinuB  und  Stahl  werden  hier  voltslindif 
nach  ihrem  Wollen  und  Wirken  charaktcrisirt. 
Nachdem  die  Vorboten  der  Irrilabilitfttslchre  und 
unter  ihnen  namentlich  Glisson  ihre  Sielle  gefun-* 
den,  erscheint  der  erhabene  Begründer  jener  Lchrei, 
der  nnvergleifhiit'bc  Meister  in  mehr  als  einem  Ge- 
biete der  Wissenschaft ,  Albrecht  von  ilallor  selbst, 
in  Mlner  f«BMn,  «ratunenrnrürdlfea  Grfisse,  die 
hier  n1I<riti;r  anerkannt  und  beleuchtet  wird.  Bei 
der  Sorgfalt  des  Vf.'a  in  literariacben  Nacbweisun- 
^en  bat  «a  Ref.  gawondwrt,  Raller*«  für  awn  in- 

neres  Leben  so  inleressuiitcs  Ta^ebiicli  ^Bcrn,  1785, 
8  Bände)  nicht  aagefübrt  au  fiuden.  Auf  die  Ner- 
venpathologie Collan*«  folgt  nan  die  Oeachieht«  des 
Brownschen  Syatems ,  dieses  genialen  Irrthums, 
der  lange  genug  anziehend  und  blendend  in  der 
Medicin  gewaltet  liat  und  vielleicht  auch  jetzt  noch 
Hiebt  Tollkooimen  Teraehwanden  iat.  Wohl  abor 
iriiixsto  die  Acrzte  eine  Lehre  anziehen,  welche, 
nach  den  mancherlei  Versuchen  der  Grundkraft  dos 
Lobom  oin  mtorialloa  Sobatrat  im  Orgaaiaoina  ao- 

zuwciscn  .  nun  es  diirrli'^ef zte ,  alle  Lcbcnscrschci- 
nungen  auf  eine  Ursache  zurückzuführen,  die  frei- 
ndi  bd  nllmar  Ratiaobtnng  nicht  als  ein  Prinoip, 
ffoudern  nur  als  ein  Acddens  des  ;s;äi)zli(:i)  ver- 
äasserten  Lebens  sieh  ausweist.  Sehr  gut  bat  der 
Vf.  die  gegen  das  Brownsche  System  erhobetioa 
Einwürfe  susammoBgaatellt ,  aber  auob  dio  wtaaan- 
schaftüehe  Bcdcntnn^  und  die  Verdiensie  Brown's 
aar  Anerkennung  gebracht.  Den  Besohluss  dieses 
AbadMiltoa  «aaaht  dio  AnabÜdaiif  md  Umgoatal- 

tuiig  des  Broivfiinnisinit«? ,  welche  derselbe  durch 
Böscblaub'a  £rregungstheorie  und  Rasori's  Lehre 
WM  CoBiTMliBRLlu  orbiall.  ]>or  alehiM  AbMbiittt 


ist  den  Vitalisten  gewidmet,  von  denoo  BMdoBj 
Barthez,  Grimaud,  Duma«,  Rieberand,  Chaaaoisr, 

Darwill,  vor  allen  die  grossen  Verdienste  Binhat's 
zu  näherer  Erörterung  gelangen,  aber  auch  schon 
Roil,  BoMgo  aoinor  Abhaodlnng  fihor  die  Leboaa-' 
Kraft,  Blnrnrn' ar!i  mit  »einem  Nisus  formativus  and 
Uufeland  iu  Besug  auf  sein  Buch  über  Patbogeaie 
ih'ro  Stolle  orhaltoo.  Uotor  dor  Voborsdttift :  die 
Philosophie  im  neunzehnten  Jahrhundert  win!  nach 
einer  kuraen  Andeutung  der  Lehren  Kant's  und 
riohto'a  die  Naturphilosophie  Scheinng's  aod  aoioor 
Nachfolger  besprocbeo,  In  Ganzen  mit  Mässiguug 
und  nicht  ohne  Anerkennung  ihrer  Verdienste,  die 
der  Vf.  jedoch  mehr  negativ  als  positiv  hervortre- 
loB  llaat  aad  ala  daa  wiehtigtto  dor  lotateren ,  die 
..Vertilgung  eines  einseitigen  Dynamismus  und  die 
Wiedervereinigung  der  Materie  tmd  Kraft"  bettacb- 
tot,  —  was  denn  freilidi  hi  dioaor  Faaaung  oben 
nicht  viel  bedeuten  will.  Die  höchste  Steigerung 
der  Theorie  dos  Vitalismus  findet  Ilr.  U,  ia  den 
Lebren  Mcsmer's  und  Hahnemanu's ,  nnd  wonii 
aooh  anf  den  ersten  Blick  der  thicrischo  MagncUs- 
mns  und  die  Ilomdoptttliic  sehr  disparat  erscheinen, 
t»u  »Uuimcu  SIC  docli  im  Wesentlicliou  dariu  übor- 
sin ,  daaa  sie  nach  noaerem  Vf.  auf  dem  Dogo» 
■  ik-r  gänzlichen  Befreiung  der  Kraft  von  den  hem- 
intioden  Fesseln  der  Materie''  beruhen.  Die  beiden 
folgoodon  Abaohnitto  handotn  von  dor  Boarbsiinag 

der  cnipirlschen  Fächer  dur  Medicin  seit  Ilaücr  bis 
auf  die  Gegenwart.  Mit  grossem  Fleisse  und  einer 
roichon  Aasatationg  an  titerariaehon  Naohtroiaangon 
aller  Art  findet  htcU  hier  .alles  zusammengestellt, 
wag  Tür  Anatomie,  Physiologie,  Krauioscopie,  prak- 
tische Medicin  und  hier  namentlich  von  Seiten  der 
anatomisch -physiologisohoo  Sciiulo  (Pinel,  Brous- 
sais,  Corvisart,  Laenncc,  Cruvoilher,  Louis,  An- 
dral,  Rokitansky,  Skoda)  und  der  naturbistoriscbea 
Sdittte  (Sehftnioin  ■.  a.  ir.)  geleistet  worden}  oben 
so  ausfühilicli  ist  die  Ausbildurii^  '-'-'^  Chirurgie, 
GeburUbülfe,  Augen-,  Zahn-  uiid  Ohrenheilkunde, 
Psychiatrie,  Arsnoimittollohro  nnd  Staataartom- 
bundo  beliandclt.  Den  Boschluss  macht,  hundert 
Seiten  fiillcnd  ,  die  Geschichte  der  Volkskrankhei- 
icu  dieser  Periode,  unter  ivelclicr  tlic  Cholera  ein 
sehr  grosser  Raum  angowieoon  ist.  ludesaeo  bo* 
merkt  der  \T.  selbst  dass  dieser  Abschnitt  mau- 
gelbait  scy ,  weil  seine  Vorarbeiten  au  der  Ge» 
aehiehte  der  Bpidemieen  der  leisten  alobenaig  Jah- 
re, die  den  dritten  Band  seiner  ,7  liistonsr!i  -  pnthn- 
logischen  Untersuchungen"  zu  bilden  bestimmt  ist, 
nodh  iiDTo]l«adat  aiad. 
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Hier,  ohne  eineo  Blick  auf  t^ie  (legenwart  zv" 
rück  m  die  Verf aogeaheit  oder  vorwärts  in  die  Zu- 
kunft der  Henkwide  m  Am,  Mhfiewt  Hr.  H.  «ein 

Buch  und  üUcrIässt  den  Leser  seinen  ci^rnpn  Ge- 
danken und  Beflexionen,  anter  weichen  ihm  viel- 
lacht  die  OeMhlehle  der  HeDkands  in  ihrer  wahren 
unii  lebendigen  Gestalt  crscheioeQ  wird.  Wird  er 
daher  auch  am  Schla98e  des  Baches  ohne  das  QC' 
fühl  iener  Berriedigvng  entlassen,  welche  nur  ein 
dweh  Mfaie  höhere  geistige  Sifaalnr  ausgezeichne- 
tes Werk  cn  hinterlassen  pflegt,  so  wird  er  doch 
mcht  obae  die  dankbarste  AoMkeanang  des  hier 
CMsiaMm  vom  Vf.  Aktdded  MkniM.  Br  wird 
bekennen  niiii^cn ,  tinss-  fir  //, ,  w  eiin  mich  seine 
Arbeit  jene  innere  Beseelung  eines  lebendigen  tian- 
IM  «irtbekrt ,  dock  du  iMdko  Holoriai  der  Qo« 
tehiehte  mit  einem  groMoa  Anfwaade  von  Fleiss 
«ad  Gelehrsamkeit  zusammengetragen  ,  geordnet 
«nd  dadurch  den  Studien  der  Aerzte  eine  ge» 
diegene  Unterlage  bereitet ,  dass  er  überall  dio 
tnSglichsle  Unbefangenheit  in  der  Auffassung,  die 
grösste  Treue  io  der  Benutouiig  der  Quellen  und 
dtnrdkaoa  doa  klaren  ond  nteklernon  Sion  deo 
gcwissp  ilinf  en  Forsrhcrs  bewährt  bat.  Wie  ob- 
joctiv  auch  hier  die  GoMhichte  erscheint,  so  l&sst 
gi»  4odi  dootiich  genug  die  Individaolitit  doo  Vf.'t 
als  die  eines  höchst  ehrcnharten  Charakters  er- 
kennen, dem  man  gerne  bei  aller  Verscbiedenhdt 
der  Ansicht  die  Terdiente  Achtang  sollt.  Auch  dIo 
Fono  dor  Darstellung  im  Buche  ist  alles  Lobes 
w^erth,  wiewohl  Uef.  {>;tau!>( .  ^nss  dieselbe  hiiui'ig 
dorch  eine  grössere  Prägnanz  und  V  oncentralion  gewin- 
u$m  ud  M  mdl  kooöer  don  Swoeko  «inos  Ltkv 
fcnhoHlOffOChen  würde ,  welches  dahin  strebOB  bÖMI 
—  —  nt  cito  dicta 

Dass  aber  diese  S.  1  ri't  wahrhaft  ein  Lchrburh 
werde  ftir  das  jüngere  Geschlecht  der  Aerzte, 
kann  Miomtad  inniger  wttnschoo  «1«  Ref.,  der  in 
seinen  früher  heruusjicgebenen  »Vorlesungen  über 
die  Geschichte  der  Medicin"  einen  mehr  paräneti- 
achen  Weg  einschlagend  sich  auf  allgemeinere 
Umrisoe  und  die  Darstellung  der  HaoplaoiBOOto 
beschrankte,  während  unser  Vf.  streng  didaktisch 
mehr  in  das  Einzelne  und  Besondere  eingeht. 
Bndücii'  wollen  wir  ooek  dor  Irdfliokoo  AuMaiiung 
des  Buches  gedenken,  dir  sn  ( inlodend  ist,  dass 
aeibst  Laien  io  gemüthlicber  Stunde  versacht  wer- 
den d&rfta«  don  olattKeken  Band  wm  dnrekUlliom, 
wno  indoMon,  wm  Hn.  JT.  niokt  n  onSmon,  «udi 


nur  liftien  gestattet  seyn  soll!  Damit  aber  Autor 
und  Verleger  für  ihre  grossen  Anstretigungen  nicht 
bloss  mit  emem  atioeta  d'oatlno^  wio  man  es  in 
der  heutigen  Theaterspraclie  nennt,  sich  begnügen 
müssen,  so  möge  daa  medtcinische  Publikum  dafür 
mrgon  dnsn  wir  bnld  oino  nono  Attflogo  crsehoi* 
non  aokn.  Dr.  Benuam  FrUiUMbr, 

Seh  alba  eher. 

1)  Aufgaben  zur  Bildung  de$  lateinischen  Stili 
für  die  mittleren  und  obern  Classen  in  Gymna- 
sien, von  Aliert  Farbiger ^  Dr.  Phil.,  Conr.  an 
der  Nicolaischule  u.  DifOCtor  an  der  Universität 
zu  Leipzig  etc.  4.  verm.  u.  vcrb.  Aufl.  8.  XII 
u.  243  8.  Leipzig,  Hinrichs.  1844.  (SO  Sgr.) 

f)  MiritrMSttt  sna»  fkiendxm  mu  dm  Anrt> 
tcfirtj  '■?!,?  lArU'bii.schv AUS  noucm  lateinischen 
Scbriflstelleru  gezogen  und  für  dio  oberste 
Büdangaaiafo  der  Oymnasien  Iwarb^t  von 
Jh.  Moritz  Setffferl,  Königl.  Prof.  u.  ConreO* 
lor  am  Gymuasinm  sa  Brandenburg.  Als  An- 
hang zur  Palaestra  Cieeroniaua  desselben  Ver- 
fassers. 8.  (12  Boy.)  BcwidonbiMS»  Möller. 
I*i44  i?2</.  Spr.) 
Man  konnte  die  beiden  Bücher,  welche  hier  be- 
•proohon  worden  sollen,  damit  abthnn:  nDio  Bratieli* 

barkeit  des  l'übcrsctzungstbuclios  von  For biger  cr- 
giebt  sich  schon  daraus,  dass  es  in  zwölf  Jaluea 
vier  AnflagoB  oriobi  hat,  and  t6r  dio  Güte  doo 
6Vy/f«rltwfaon  spricht  der  anerkannte  Ruf  seino* 
Verfassers,  eines  der  geschmackvollsten  und  2u- 
gleich  pädagogisch  einsichtigsten  unter  den  jetzt 
loboodon  Laüoiaiott."  AUoin  diese  Boonkoilmfn- 
weise  bleibt  besser  den  Buchhändlern  überlassen, 
welche  ihre  Waare  dadurch  vortheiUiafler  abzu- 
■otnon  helfen.  Bbon  oo  wenig  wollen  wir  mweco 
Leser  mit  dor  ctwus  abgcgrifTuncn  Formel  befrie- 
digen, wie  es  erfreulich  scy,  dass  dem  y^Beäurf- 
ninse  gelekftef  Sektätn'*  neuerdings  ,, durch  so  viele 
gediegene  Arbeiten  tüchtiger  Lehrer  abgeholfen 
\voriioti  8cy  "  Dcrni  ein  neilüt  fnhi  der  Art,  dasS 
Aulcituugcu  und  iiulliibücher  zum  Lebersetzen  in 
das  Latsinisebe  ihm  abholToa  kbnnton,  ist  gar  nicht 
vorhanden,  weder  für  die  Schüler,  wenn  i!ic  Stil- 
übuogen  neben  den  freien  Arbeiten,  welche  wir 
mit  Nioktoa  vorworroo,  awoohniasig  eingeridbioft 
werden,  noch  für  dio  Lehrer,  wenn  sie  mnBtflirt 
und  Lust  haben,  jsno  Uebuitgon  swookH&aaig  ein- 
auriehteo. 

(Der  BeeeMoes  foff«.! 
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Sehi|lbti  eher. 

1 )  Aufgaben  sirr  Bildung  de»  lattblitcken  ^iü  — 

vea  Aüerl  Farbiger  u.  s.  w. 
f>  Jtfflfarkrllm  «mr  UtUmiauit  mu  dm  DmI- 

tehen  ins  LtUhdtd»  —  vra  Dr.  ßttriUS^- 

fori  w« 

Doch  das  itt  «b  «bjeetfrOT  Standpimlitt  wte 
aber  die  Schulen  and  die  Lehrer  zum  grossen 
Theile  einmal  sind,  mag  ein  solches  Bedürfntss 
inunerbia  vorhanden  sejrn:  nur  vergesse  man  nicht, 
dm  diM  Badlrfiun  «iaeB  Mangel  anzeigt,  und 
zwar  einen  solchen,  den  «igMtlich  die  BcsrhafTcnheit 
dar  liObrsr  oad  di«  Siailelttiwg  der  i^cbulen  gar 
iriebt  ■»IH«!  Und  wi«  mIIm 

denn,  fragt  man,  die  Ucbersctznn::? -  oder  ^nclmchr 
ilio  Stilübungcn,  neben  denen  in  den  obersten  Clas- 
scn  freie  Arbeiten,  and  flimr  idcllt  «!•  NdMiUMMh«, 
•inbergehen,  eiaftriehlM  wmdenV   Wir  antworten 
ganz  einfach:  von  unten  auf  als  Anwendung  and 
Wiederverbraucb  dos  in  den  Lesostandm  Mrlegten 
OBd  b«giiilMi«o  Slollta.  Wife  disMV  ecflMtapunkt 
von  je  her  gehSrig  festgehalten  worden,  so  würde 
eben  so  wenig  von  den  zahllosen  Uebersetsuugsbu- 
ehern  und  AnlniaBfnn  warn  Lateins^reiben  die 
Rede  seyn .  als  vonjlcr  aogenannten  Rntfiardfxchcn 
Methode,  die  gar  keine  besondere  Methode  ist, 
sondern  gans  mnfiicli  df«  «mite  WahriMit  wiader 
■nrftdmift:  repetitio  est  mater  stadionnn.  Wendet 
rroifspiicn  Sfoff  oder  einen  Theil  davon  in  allea 
uiögUchcH  Vcraailerungeu  und  möglichst  vielgestal- 
tig iniBier  wiadsr  an,  in  jeder  Leseslunde,  in  den 
sogenannten  grammatisrhcn,  Excrritioi)-  und  Exlem- 
ponOstuuden,  in  der  Schule  und  zu  Hause,  müiid- 
Ikb  und  aehiiftncbt  aaebt  ibu  »•  aiaan  dreien 
nutzbaren  Kigenlliuin    eurer  Schüler   zu  machen, 
damit  er  thcils  stofiTlich  bereit  hege  zur  Anwendung, 
theils  den  Instiaet  dar  Regel  gewähre,  obaa  vktl 
gelernte  Regeln.   Dann  werdet  ihr  das  Wesen  der 
Ruthhardtschcii  Methode  ohne  den  todte« Mechanismus 
überflüssigen  Meroonrens  und  obn«  dia  addarainnige 
Ä.  L,  M.  tm.  Mnttr  Bim«. 


Forderung,  dass  jciicr|L>ebrer  den  Memoj-irstoif  sei- 
nar  Ctaaaa,  dar  Lebiar  dar  kSbaran  daaaa  aaeb 

den  der  vorhergehenden ,  und  somit  der  oberste 
den  aller  untern  Classen  auswendig  wissen  müsse, 
arfriffan  haban,  md  «ban  aa  gawiaa  aoab.  di*  Un- 
bung  im  Uebersetzen  nus  der  Muttersprache  und 
die  slufenmässige  Anleitung  aar  stilistischen  Kio» 
aidtt  damit  verbinden,  b  den  bai^  iintantan 
ClaaiBB  sollten  Lesestnadaa»  grammatischer  Unter- 
richt und  Rütkiibersctznng  gar  nicht,  auch  nicht 
in  emer  einzigen  Stunde  getrennt  suyn.  Das  bc- 
aabMh  aMOS  nait  dar  gmauaatiaebea  Femi  und  dar 
syntactischen  Regel  unmiltcThnr  verbanden  werden 
und  Hand  in  Hand  gehen,  damit  der  Wörtervor" 
rath,  dia  Kanntaiaa  dar  Paiadigaian  und  dar  Sala- 
bilduog  nicht  durch  abstractcs  Lernen  wundern 
durch  lebendiges  Ueben  eher  in  Fleisch  uud  Ulot 
des  Knaben  Übergehn,  ala  ar  atdi  daea  Gebindes 
von  Regeln  und  Ausnahmen  nur  bewusst  wird. 
Hierzu  bedarf  es  keine»  allzu  grossen  StefTcs,  aber 
dieser  Stoß'  muss  alluvählig  mehr  und  mehr  ut  ver- 
acMadanam  VatbftUnissen  verwendet  werden.  Waa 
bei  dem  Sextaner  die  Einübung  dnrch  utlc  Personen, 
Numeri,  Tempora  des  Verbuma  ist,  das  kann  für 
daa  Qidntaaar  dia  Amraadanf  In  ajmtaatiaehan 
Verhältnissen  seyn,  die  jedoch  auf  die  Syntax  der 
Casus  in  ihren  fassUcbsten  Thailen  und  auf  deu 
Gebrauch  des  ut,  dea  InünilivB  and  Garandiana  au 
baachr&nken  sind.  Zehn  Seilen  so  in  lateinischer 
und  deutscher  Form  durchgearbeiteten  uud  in  Folge 
dessen  auch  grossen  Theils  im  Ged&cbtnisse  be- 
baltaaan  Laaaataffaa  btingaii  aiabr  Oawbin  als  fünf- 
zig g'ntt  nog  Übersetzte  Seiten  und  zwanzig  Kxer- 
citia  uud  eben  so  viel  Extemporalien  und  mündyche 
Uabangaa  abna  iaaara  Knbait  oad  flagana^Kkait 
in  der  Anwendung.  In  Quarfn  tind  noch  mehr  in  Ter- 
tia sind  allerdings  die  mündlichen  Uobungen  in  ge« 
neuem  Zusammenhange  int  daa  Regeln  der  Syntax 
zu  halten,  und  es  können  daran  auf  die  bequemste 
Weise  die  Anfänge  der  Sprechübungen  geknüpft 
werden.  Allem  die  bäoslicheu  Exercjüen  uud  dia 
Bstanpacafiaa  aisaaB  aiobta  ala  lantalian,  d.  k 
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Wiedflrmtrbeitang  'des  CMmmmd  «odttltMiy  in 

Quarta  ho  .  dass  die  Worter  «nd  Redensarten ,  in  ' 
Teiüa  aber  so,  dass  scUou  üic  Weuduugea  und  die 
OwIritderltoJ«,  der  Spracbgebnodi  ood  die  Syno- 
nymik den  wesentlichen  ZwcrV  Mlikn;  wobei  die 
Syntax  absiclitUeh  Bit  berücksichtigt  und  in  jeder 
UelMMf  «iaeAiiMhl  «iMiIiali  wiehtiger  Regeln  be- 
handelt werden.  In  Sccunda  und  Prima  dauert  das 
ladtiieo  fort  and  die  rbetomdi«  Ainplificatioo,  vor- 
«Hfgmrtiae  golesMor  StollBn ,  tritt  hitmn  und  Mldat 
fir  Gtocunda  den  Uebergang  zn  den  freien  Arbeiten 
der  ersten  Classe.  Die  Imitation  in  den  obern 
C  lassen  hat  alier  neben  dem  Wichtigsten  des 
Bpracfagebrauehs  and  den  Feinheiten  d«*  AlMdnicks 
auch  die  Nachbildung  des  GedankengHogW  und 
der  grammatischen  und  rhetorischen  FliglMm  sum 
Ewwfc,  waMier  MHA  M  der  Ainplilraiion  nM^ 

roclir  hcrvortrilt.  In  I'riüia  ist  riie  Imilalion  voi- 
BUgsweise  in  den  Kxtcaiporaluburi<Tün  voraunehmen, 
daaN  dw  aageoUiddiehea  Fälligkeit  der  Beemsmig 
durch  achtsames  Aufmerken  auf  das  Geleseae  vor- 
gearbeitet werde.  Hiernach  ist  es  allerdings  noth' 
wendig,  dass  in  den  vier  obern  Classen  der  Stolf 
der  CeberaetaaBfOB  iaa  Lateinische,  der  Exercitien 
wie  der  Extemporalien,  nach  Maassgabe  und  mit 
beständiger  Rücksicht  auf  das  Gelesene  durch  den 
Itairar  aallwt  «ncfsaiMlaC  and  dargebeteo  werde: 
wozu  freilich  nicht  nur  Geschick,  sondern  auch 
littst  gehört.  An  etncm  voa  Beiden  fehlt  es  gar 
^ea  Lekrara,  ataaeheai  aa  Brndm,  aar  daher 
stammt  der  unmissige  Verbrauch  und  äe  zahlrei- 
che Concurrenz  derUebersetzungsbücher.  Sclilcrht- 
hin  verwerfen  wollen  wir  sie  nicht,  in  der  iiauü 
efaaa  geadiickten  Lehrers  werden  aaeh  aie  flira 
Dienste  thun ,  aber  sie  sollen  nicht  die  Regel  bilr 
den,  sondern  nur  zur  Aushülfe  dienen. 

Vater  die  ia  ISblider  Weiae  bearbeiteten 
ITülFsliücher  dieser  Art  dürfen  wir  allerdings  sowohl 
das  torb^Mche  als  das  Sejffferttche  rechnen.  Sie 
aind  ibreBi  Ewecke  nach  vetadiiedener  als  nach 
ihrer  Ansflhrung,  wenigsteoa  ae  viel  davon  auf 
den.  Willen  der  Verfasser  ankam.  Denn  Hr.  Fur- 
Ug«r  hat  das  seinige  ursprünglich  für  Tertia  eines 
Gymnasiums  besllnuat,  weil  er  glaubte  kein  reefat 
für  diese  Classe  passendes  finden  zu  könrteir  Er 
fügt  aber  allerdings  hinzu  tyemea  etwa»  höhet-  sie- 
Aamlm  GymiMMiaait  nad  hat  aeaerdiBga  dea  Titel 
aaigcändert  durch  den  Znsatz  für  tnittfne  tniil 
eiere  Ciastettj  theils  weil  er  erfuhr,  dass  das 
Baak  ia  mäbrvwn  QeMinaaMhiiiaB  i»  Saeiiada  ge- 


braaoht  werde,  theils  weil  er  bemerkte,  data  daa 
Debeiaataangabuch  von  Geitt,  welches  er  nit  ver- 
diaoteai  Lobe  nennt,  bei  nicht  grösserer  Sehwie- 
rigkeiit  der  Aufgaben  denselben  Titel  triigt.  Ref. 
nitiss  gestehen,  dass  ihm  mit  Ausnahme  der  Briefe« 
aus  denen  der  erste  Abschnitt  des  Buches  besteh^ 
aeb  gaaaar  lahalt  fir  TMht  sa  adnrar  aiaohiiat 

lind  da«^s  c^;  weder  wünschenswcrth  rnrh  mnrrlirh 
seyu  dürile,  diese  Classe  im  Lateinischen  bis  sum 
TOllkoBiiBeBen  Veiatladnlaa  dea  Bndiea  hiaaalaa- 
schrauben,  seitdem  einmal  die  Zeiten  unwidenaf» 
lieh  dahin  sind,  da  Latein  und  Dogmatik  die  ein- 
zigen wesentlichen  Unterrichlsgegenständc  waren. 
Herr  Scyffert  dagegen  betrachtet  sein  Buch  als 
eine  Einleitung  zu  seiner  mit  gerechtem  Lobe  auf- 
genommenen Palaestra  Cioeroniana,  welche  viel- 
loiekt  aar  Uurea  gelehrten  Aiipaiaiea  wegaa  weai- 
;Tcr  Klngang  gcfuniir:i  lutien  (Uirfti".  als  sie  verdient. 

soll  also  als  ein  Anhatig  oder  als  eine  Vor* 
achale  denelbea  betiaditet  aad  heaalat  werden 
und  etwa  für  Unterprima  dienen,  wenn  eine  solche 
Thcilung  durch  das  Bedürfoiss  zahlreich  besuchter 
Gymnasien  nothwendig  wird,  wo  dann  in  Oberpn- 
ma  die  I'alaeslra  darauf  folgen  kann:  doch  bemerht 
Gr  mit  Keclit .  tirms  iti  Prima  überhaupt  vrenigstens 
die  Uxteuiporaüa  passcud  aus  der  Vorscbole  ent- 
lehat.  werdea  kSaaea.  ledeafidla  ist  dieae  dar 
Fassungs- und  Leistungskraft .  von  Primanern  an- 
gomeesener  als  das  t'oröigertcäe  der  £iusiebt  von 
Tertiaaem  oder  aagehoodea  Beoaadaoaia.  Daher 
stehen  beide  Bücher,  wiewohl  wenigstens  gegen  die 
Absicht  des  Uetm  Farbiger,  ii^rer  Aaweadaog  aum 
Gebfanehe  ehuuider  näher,  als  die  Titel  Terratheo. 

In  der  .^iw/uArwNjr  haben  ML  Aebnliehkeiten  und 
VersrhiedeiilK^it«-;!.  H^rr  Farbiger  hat  stufenweise 
vom  Licichlerii  xum  Schwerem  fortschreiten  wölk«, 
ebgMeh  er  sieh  iBe  Sehwiorigkeit/ ja  die  tbeUweiaa 
eintretende  UnmÖglicbkrit  citics  solchen  Fortschrei- 
tens nicht  vorbehlt.  In  der  'Ihat  dürfte  der  erste 
Abaohnitt,  Briefe  eathaltead,  der  «aaga  iehshtara 
seyn ;  indem  die  geschichtlichen  Stöoka  daa  zweiten, 
die  rhetorischen  des  dritten  nnd  die  vermi-^rhfen 
des  vierten  Abschnittes  einander  an  Schwierigkeit 
aiemlich  gleichkommen  und  namentlich  die  laagnn 
und  srliwcrfSlligcu  Perioden  des  geschip!it!irh<>n 
Abschnittes  selbst  für  gereiAere  Schüler  erhebliche 
HfaHleralaae  enthaltea.  In  dieaea  hedeaklichen 
Fall  ist  Herr  Styffni  nicht  gekommen:  er  hat  ihn 
durch  die^gaose  Anlage  seines  Bachs  gleich  von 
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Es  lisst  sich  kaum  denken,  dass  «in  and 
dasselbe  Buch  das  Bedürfnlss  sweier  CIbs^i^ti  ^rioich 
Mgeatesaen  befriedigen  sollte ,  uod  wenn  mau  iiuher 

es  noch  die  Fmc;©,  ob  ein  nnnntürliches  llinaur- 
BQ  den  Forderoncsn  «in  £nde  lüclit  nehr 
I  ^  lisIlM  HenlMSCMB.  Die  Srhb- 
rung  lehrt,  dass  noeh  in  Prima  ein  tüchtiger  Leh- 
rer sehr  mangelhaft  vorbereitete  Schäler  m  «ioesi 
durchaus  anerkennenswertheo  Ziele  f&bren  kann. 
Die  Uebersetmngsst&cko  des  Seyfferischen  Bucbu» 
gehören,  bis  auf  eins,  sämmtUch  dem  Gebiete  der 
Abhandlung  an^  allerüiogs  nicht  der  abslracten, 
MBim  deijcBigw,  üe  w  d«B  AhMthm  and  asioeB 

Zuständnn  wnrzclt  n;!cr  doch  die  Altcrlliiirnsstudien 
io  ihrem  Verhältoi«»e  su  der  Q^enwan  auifasst. 
Hit  d«t  WM  der  AafMtM  Iumbmo  Im  Hii.5^> 
fori  durchgängig  übereinalimmea ,  bei  Hn.  Forbigcr 
aber  nicht.  Die  Briefe  u&mlich  sind  groasten  Theils 
ungemein  trocken  und  bewegen  t^ch  fiast  oor  in 
dem  Kreise  hergebrachter  Redensarten  und  schön- 
klingcndcr  Wiirt\  erbindungen ,  in  welchen  sich  die 
dem  Sjfmmachus  weit  mehr  als  licxn  Pliuius  ver« 
wandt*  BpiatslsfHflaa  dea  aaciiraefanten  Jahrhua- 
tlrrts  vorzugsweise  gffiel  Der  historische  Theil 
ist  meistens  aus  twAngelu»  PtUiiimm  Uebersetsuog 
daa  Baraditti  aatiahat,  aiaaa  SdHiftataHsfay  deaaaa 
Gegenstand  eben  so  w^euig  ansiehend  genrniit  wer- 
den kann  als  seine  Schreibart;  «ratacec  nicht,  weil 
•r  ein  geanaiteRea  EaitallST  bctiift  nad  daiwr  aar 
■rweckung  würdiger  Gesinnung  und  sur  Theilnah- 
me  und  Lir<t  e  für  den  dargestellten  Gegenstand 
aicht  fuhren  kauuj  letztere  nicht,  weil  sie  schwer- 
filiif ,  iraaikan  und  gescbmackloa  ist.  Dta  rikala- 
rischen  Aufsitze  möchten  die  anziehendsten  seyii ; 
die  vermischtea  kommen  cum  Theil  der  Maltigkeii 
dar  Bfiafe  aiaaliflli  nali*.  Das»  abar  beide  Vmff. 

den  gesammteu  StofT  aus  Nculateincrn  entlehnt 
und  weder  aus  alten  Classikern  noch  aus  deutschen 
Stilisten  etwas  aafgeaaauMtt  Itabaa,  var^t  «U«a 
Lob.  Dana  tlMUa  alalit  die  Aasehsanag  der  Nea- 

latciticr  iler  unstni  nSher  als  die  der  Classiker, 
und  gewährt  daher  eine  äcliule  grösserer  Gewandt- 
Imü  fbr  dea  AaadAiak  naderoeo  Badftrfliiaaaa, 
theils  heben  '^ic  Gegensliode  behandelt,  welche 
das  clsssische  Alterthan  für  die  neuere  Zeit  ver- 
nttlala  ond  «iafältfaB  balfea,  tbciia  aadfieb  wird 
dadurch  das  Ausschreiben  den  Schülern  niclit  so 
l«icht  gemacht,  welche  io  Aufspürung  von  Bruch- 
stücken aus  den  Alten  oft  ein*  bawaodernswerthe 


zeigen.  Wir  haben 
^vclrhc  jeden  Satz  in  Roila  Anlpti!!ri!r  sum  Uebor- 
setzen  in  das  Griechische,  der  aus  llerodot,  Xe- 
n*pboa  oder  Platardi  eetnooiaMo  war,  getrealioh 

aufzusuchen  und  abzuschreiben  wiisstnn,  Dcutscho 
Claasikar  endlich  stehen  der  Anschauungsweise  uail 
daai  Saldto  der  Rtocr  *o  fem,  daaa  dondi  ihr* 
Anwendung  zu  Stilübungcn  die  n5lhige  Gewöhnung 
an  das  lateinische  Colorit  und  das  Gefühl  für  icht-> 
rüiui»che  Form  sehr  gehmdert  wird. 

In  der  aMb^jan  Nachhülfe  zum  Gebrauche 
beim  l  ebcrsetson  unterscheiden  sich  beide  Bücher 
sehr  wesenlUoh.  Natüriich  sind  in  beiden  Anner- 
kusgea  anter  den  Text  gesetat.  Hr.  Smffftrt  bat 
darin,  wie  uns  scheint,  mit  grosser  Sicherheit  und 
richtigem  p&dagogischen  Tarte  das  älaass  su  hal- 
ten, gawuaat.  8«aa  AnBcrkangen  geban  Ibat  ai* 
etwas  Anderes,  als  die  unentbehrlichste  Hülfe  an 
Worten,  Redensarten  und  Andeutungen  für  die 
angemessenstS  Uebersetzungswoise;  hin  und  wie- 
der riad  Hiuweisungen  eingcmi.sclit  auf  Erörterun- 
gen, welche  sich  in  der  l'alaestra  rceroniaoa 
finden.  Hef.  glaubt,  mehr  als  dies  müsa«  eia 
Oebangaboeb  alcbt  geben  tind  aiatlt  aia  aateba*  ha 

dieser  Beziehung  den  Schulausgaben  ganz  gleich, 
die  auch  nur  die  unentbehrlichsten  Erl&uteraagea 
sa  gewlhren  haben,  damit  aber  Seila  das  richtig» 


Verslündiiiss  bei  der  Vorbereitung  gefördert,  an- 
derer Seit«  des»  erkürenden  Lehrer  nicht  vorge- 
grilbn  werde.  Sehahwigaba  and  tMMrogsbadi 
siud  Ufilfsmittel  zum  Unterrichte,  aber  nicht  Ge- 
geiisiünde  des  Privatsludiums.  Dies  hat  Herr  For- 
bi^er  nicht  hinlänglich  beachtet.  £r  bat  ausser  der 
nothwaadigan  Bfilf*  durch  Redeasartca  and  Finger-^ 
zriT^f.  wo'iir)  wir  such  die  Hinweisungen  auf  di* 
Sehulgraminaiiken  von  2uii^i^  ßamthom  und 
JTraAf  (in  der  Bearbeltang  tob  OsM)  radiaea  waHaa, 
eine  grosse  Menge  Anmerkungen  verschiedener 
Art  beigefügt.  Sie  enthalten  bald  Citate  von  er- 
tiniemdeB  oder  ParallelMeilea,  bald  Bfliaietvag*B 
von  Syr)unymcti,  Bimrse  über  den  Sprachgebraaab» 
ja  selbst  Erkläningcn  geschichtlicher  und  antiqua- 
rischer Dinge.  In  allen  hat  der  Vf.  vorzügliche 
Spraehkeaalaiaaa  gaaeigt  and  daia  Lanbegisrifett 
unstreitig  vtrl  Nützliches  gesagt:  allein  dergleichen 
u-ar  dem  lebendigen  Worte  des  Lehrers  vorsnbe- 
baltea  nad  dinrAs  das  Uebnagsbadi  nicht  naailbi|r 

anschwellen.  Dies  geschieht  aber  sehr;  nur  auf 
wenigen  Seiten  kommen  die  Anmerkungen  (^in  Petit) 
dem  Teita      Beargeois)  |in  Umfange  nicht  gleich  ^ 
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andern  Art  der  Ericichtentnp:  der  Aufgaben  für 
den  Schuler  stimmen  da^egeu  beide  Bücher  über- 
•In.  Dia  MtM  liiid  ntoHdi  iua  hrfmuMiiM  Ori- 
^iii  ili-n  so  weit  getn  Ii  nachgebildet,  als  die  Vcr- 
0cbiedenJiüt  des  Spr«cJigebraocl»B  diea  gecUttetej 
wä  iSm  iit  Meh  g»n  MUMA.  V«m  üMfn  At 
ptmm  Lmebtigkett  päd  GeflUligMt  «tf  Saiten 
des  5ry]^«rischen  Buches  zu  finden  sejn  möchte, 
80  liegt  dies  nicht  sowohl  in  dem  Willen  oder 
Geschick  des  Vfs.  als  in  d«r  B«MlilflMi«U  dar 
Aufgaben.  In  dem  Perbiger^rhe-A  Bncho  dagegen 
isi  der  Gang  der  geschichtlichen  Erz&hlnngea  oft 
«afamaiii  varwickalt  und  aehwarlUlix. 
BMobaa.  BfhndL 

S&or  Geschlclite  des  AationaUsmos; 

Aüildb  Qt$chichte  des  Raiionalumu*  in  Deutteh- 
Jand  von  tcinem  Anfange  bi»  auf  untere  Zeil. 
Nach  dem  Französischen  des  Amand  Saintetj 
mtl  AcunhrkBngen  und  fixcursen  dofantiachan 
und  dogmen|reschtchlIii'hcn  Inlialts,  herausge- 
geben von  Christimt  (ivttkUf  fic/rer,  evaug. 
Pfarrer  w  HtehalwU«  fan  KSiiigrsicha  SmInm. 
1.  Abtheilang.  8.  XII  n.  88  S.  Excurse  31  S> 
Leipzig  >  Gebhardt  u.  R.  1845.  (12  Sgr.) 

^  Nach  Den^Miigen,  was  wir  in  diesen  Blittern  be- 

Sebrift  des  Ua.Saintei,  sowohl  'm  iltrer  «ntaa  Br- 
adiainaBg,  als  in  ihrer  zweiten  Ausgab»,  (1844 
Nr.  fltt— 4t.)  gesagt  habsn,  ktanan  wir  as  nn 
für  einen  unreifen  Einfall  des  Ho.  Fidser  haltM, 
«na  dwilaeba  (Jabcfssuiing  derselben  -mi  boarbeiton. 
Br  sdbst  aritaul  <Ba  grossen  Mängel  des  Üngmala 
an,  md  rachlMi  dsM  in  der  Vorrede:  Begriffsvw- 
wtrrungen,  Digressioncn ,  Wiederholnt  gen  .  srhicfe 
und  ungerechte  Urtheile^  eine  Art  grata  uegligitHtia, 
Mirtüitodi»  QatakwUriglMil,  «ffmbai*  IrrthOmr, 
«ID  fenillas  AfTektirtscyn,  sentimentale  Refloxionon, 
wd'  aiaa  aft  sklavische  Abhiogigkeit  von  andern 
MulftMallan,  S.  IV.  Dat  Ulta  nan  wobl  genug 
seyn  mögen,  um  das  Werk  den  Franzosen  za  über- 
lasaea,  und  ao  jenen  wirkliehen  Mängeln  hüitc  der 
UabanatMf  gar  aiebt  nöthig  gehabt,  auch  den 
i>NliMHlrtaii  aiaadponkt  des  Vfs."  SU  mluNO,  da 
dtotsr     iwirt  mdiy  da«»  ar  ain  wirkliolMf  Man- . 


IL  APaiL  i84(.  m 

gel  wir«,  ^  daoh  M  8^       wanig  httwmt^ 

dn^'s  TTian  nh  eher  ghiubeo  sollte,  einen  eifrigaa 
Vertheiiliger  der  Ltttbariartea  Orthodoxie  vor  sieh 
so  babaa.'  Hr.  F.  »stet  todsaaen,  jene  Mingsi 
würden  durch  weit  bedeutendere  Vorzüge  sufge- 
wogen,  und  als  solche  giebt  er  8.  V  an:  den  Sinn 
Ihr  die  Bestrebongen  eines  sdVsnm  BationaliaaMM 
mud  dia  gerechte  (?)  VaraalilDng  des  sogenaiMlan 
vfdgären,  die  Hochachtung  ror  deutscher  Gesinnung 
bat  aller  fraosösischeo  Eitelkeit,  die  stote  V«r- 
Msdnag  dar  WlaasoaciafI  aiH  daai  Lafcaa,  da« 
p8yrhn!ri^isr!icn  Srhnrfbürk  tinrl  tVtc  glückliche  Dia- 
gnose bei  Beuriheiiung  einzehier  Charaktere  und 
ganaer  Zeitalter,  aba  gl&haiida  Pegamtemng 
für  Wahrheit  und  Freiheit,  eine  lebcnskrüfttge, 
blühende  Sprache.  Abgesehen  nun  davon,  dass 
manche  dieser  angeblichen  Vorzüge  sich  gar  sehr 
in  Frage  stellen  liaaaaii  and  nwr  in  der  Einbildung 
des  lln.  F.  existiren,  so  meinen  wir  doch,  dass 
sie  alle  noch  nicht  binreteheo  würden,  ein  Werk 
dar  Oabaiflaiatiiig  Waith  m  laaeliaB,  daai  aa  an 

der  Hauptsaeba  fohlt,  niimürh  nti  ei  icm  richtigen 
und  beslianntaa  Begriffe  des  Hai.  selbst,  dessen 
Oeaehiefala  aa  gabaa  walll«.  VftlHg  aobegraiHiali 
ist  uns  aber,  wie  der  Vf.  durch  da.s  Urlheil  des 
aal  ßamngarteH'Crutim  in  der  Jen.  L.  Z.  von 
IBtt  Nr.  121,  ia  dam  BntaoUoaaa  zu  dieser  Arbeit 
ttaba  baallikt  werden  können ,  wie  er  selbst  S.  V. 
sagt.  Denn  grade  in  jener  Rer.  hot  K.  C. .  bei 
aller '  Anerkennung  der  für  einen  Anstunüer  ver- 
wnnderangawaitlian  üeontniss  deutscher  SaaUnda 
nnd  Schriften,  so  wie  Hcs  geistreichen,  lebendigen, 
km  Ganzen  auch  milden  und  versöhnenden  Tones 
dar  Sahilfl,  dsanacb  ihm  ianaca  Bah-  «ad  BagiiffiM^ 
losigkcit  timl  ilirc  Verwirrungen  und  Widersprüche 
•o  surk  hervorgehoben,  dass  er  selbst  die  bald 
n  arlangeada  Aatorkit,  di«  ar  ihr  lo  Fiankiawli 
in  Aussiebt  stellt,  für  eine  nicht  vvohlbegründeie 
wkl&rt,  und  noch  viel  weniger  auch  nur  den  let.sc> 
aten  Wunsch  äussert,  dass  ^  auf  deutschen  Bo- 
den möge  verpflanzt  werden.  Doch,  der  Vf.  bat 
sich  nun  einmal  zu  der  Arbeit  entschlossen,  und 
wir  wollen  nicht  weiter  mit  ihm  darüber  rechten, 
irit  wia  viel  adar  waaig  Gnmd.  Dia  UabaiMtsaaf 
selbst  ist  freu  und  fliessend.  Wir  haben  uns  hier 
nur  mit  Üem  zu  besdiäf tiges ,  was  der  Vf.  ala 
Eigenes  binzugothaa  bat 

{Per  B*9thlm»t  fuigt.'i 
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Zur  Creschtdite  des  Ralionalltiiiiis. 

kmi  von  »einem  Anfange  bt$        MMM*  Afil 

TM  CArittian  Golfhilf  Ficker  u.  8.  ir. 

CO«<cAlii««  p«»  JVr.  ato 

Dieses  Eiifene  besteht  ihrüs  in  ^'otcn  tin!cr 
4em  Texte,  Iheils  in  vier  Exkursen.  Was  die  No- 
Htm  kelrifll)  «hid  tob  «dir  geringem  Belaagj 
sie  eiuhallen  entweder  litcrari!<che  Ciiate  and  bio- 
grapUaebe  Angaben,  die  einige  naterielle  Gelebr« 
MiMkeit  bekunden,  ohne  <kn  Lesern  besonders  er- 
wünscht oder  nütslicb  seyn  zu  können;  thnls,  wo 
sie  aosführlif^J  rr  sind,  Ausfälle  gegen  <^f})  Rntio- 
aalimiua,  und  Anpreisungen  des  kirckUchen  älaiid- 
pnnkleB,  den  mIim  lo  der  Vemde  vanMMt 
ward,  dass  derscfbe  vorzriglich,  wenn  nicht  allein 
geeignet  sey,  das  Wesen  and  die  Bestrebungen 
#e«  Rat  hn  'raeliien  LichM  erimwen  an  Immd. 
Das  ist  nun  allerdings  leichter  bebaaptet,  als  be- 
wiesen, und  lisst  steh  wenigstens  in  abgsrisseiieo 
Anmerkungen  ni«hl  darthun.  Ktas  hier  wu 
«■r Viiesea  «d  AatHhesen  an,  M  mMglmn  wir  «htr» 
jene  Behauptung  umkehrend,  sa*ren,  dasn  eben 
nur  der  christliche  Rationalismu» ,  oder  was  im 
Qnmde  dtawelbe  ist,  du  rationale  Christenthnni, 
der  rechte  8tatidpunkt  für  die  Würdigung  der 
Jcireliiichen  Lehre  sey.  Doch,  der  Vf.  verweiset 
lo  dsa  N«t«A  taIhM  «Innal  Aber  da*  aadara  Mt 
die  Exkurse,  und  hier  müssen  wir  dann  sabaOt 
wie  er  sich  ausführlicher  ausgesprochen  bat. 

Der  wkdrtigste  onMr  diesen  Exkursen  ist  der 
anis,  im  dem  der  Vf.  die  ganz  richtige  Behauptung 
von  Sa!nte»  bestreitet,  dass  die  Principicn  des 
liatioaalismus  mit  denen  des  Protestantismus  über- 
hmmft.  sasamaieofallea ,  and  data  daher  der  netars 
Hat.  ein  nothwendigeä  Rrzctignisp  t^cr  Kcrnrmation 
aey.  Hier  geht  er  nun  vor  alle»  Dtitgen  darauf 
«M,  den  Begriff  daa  Bat.  ffssinatallan«  Jhm  ar 
Jabei  vornehmlicli  auf  die  DeHnkiODSa  fa»  Ifisf- 
A,  it.  M.  iMa.  Mnter  Mimd. 


»cheider^  R6kr  und  ßretwhneider  Rückaicht  nimmt, 
ist  in  der  Ordnung.  Em  tadeln  iat  aber,  dass  er 
daa  BraiarB«  Inetittdimm  mr  aaek  der  sechsten 
Aasgabe  dtirt,  wihread  gegenwärtig  die  achte 
vorliegt,  in  welcher  der  Vf.  wnhl  (;ctliaii  hätte, 
die  J^.  11  ood  IS  der  Prolegomesen  zu  aeiuer 
BablMiMg  dwchndaaaa  wmA  m  MMdbaat  daaM 
wurde  er  schwerlich  S.  IV  die  unreife  Bebaaptaog 
aufgestaut  haben,  dasa  das  eigentUeli  ratiaaaliatiaeha 
Pmejf  „im  aiaar  fdaehaa  Anaiekl  Akar  daa  Var» 
b&Umas  der  menschlichen  Vernunft  zur  OfTenbarnng** 
SU  auohea  aejr.  Oiaa  ia«  die  eben  ao  „vnlgire", 
ala  grundMaaba  Varaasaataang  der  Antirationaliaten, 
deren  Haltlosigkeit  sieh  dnrch  das  gleich  Ansuföh- 
rvfhd«  hcrausstplirn  wird.  Der  Vf.  <^nht  von  d^m 
ganz  richtigen  fcjatae  aus,  das  Fruicip  der  Uetor- 
BMlarea  aey  die  alMiyga  aamaliffa  «ad  jmtMMt 
Autorilit  der  heil  Schrift  gewesen,  und  meint  nun, 
darin  sey  ohaa  Writaraa  aahen  die  Varaeiaong  dea 
taiianalialiaaiae  Prlaaipa  wtm  dar  Varaaaft  ala  Iat»» 
tcr  Iiii-Iiinz,  ciitliälten.  In  dieser  Fü!<:criiii?;  aber 
ist  der  Uauptirrthum  aatbaltan,  und  «r  würde  das 
Latatara  ajaHaanaalir  bahasptaC  iMbaS)  waaa  ar 
das  Krstore  tiefer  erforscht  und  bis  auf  aeiaen 
letzten  Grund  verfolgt  h&tte.  Es  sind  hier  n&mlich 
2wei  Frageu  wohl  zu  unterscbeideo,  die  erste:  was 
ist  Chris lliehV  die  andere:  was  ist  wahr,  und  kaan 
daher  göttliche  Offenbarung  seynt  Dass  das  Chri- 
stenthora,  als  eine  positive»  d.  i.  hiatoriscli  gege- 
kaaa  Raügiaa^  aar  aaa  aaiaaa  Vikondaa»  alaa  aaa 
der  heil.  Schrift,  näher  aus  dein  N.  T. ,  zu  erkennen 
aey,  wkennt  der  Ratioaatiaaias  aui  uad  swar  aoa 
deai  lationalaa  Graada,  data  Tkataaa>ii  aiafc  am 
am  Zaagaiasen,  nicht  aus  VernnnftglladaB  fcawai 
sen  lassert.  Für  daa,  wa.s  rhrisiüch  sey,  oder  nicht, 
ist  also  «ucli  ihm  die  Bibel  die  euizigo  Autorität. 
Aadais  jadaah  aialH  aieh  diaSariM  bei  dar  «milaa 
Frage,  ch  c!cr  in  der  Bibel  gefundene  Inhalt  des 
Christeotiiuns  auch  Wahrheit,  und  namenUtcb  göit- 
üflhaOffaafeanMg  anÜMlIat  INaaaFrage  kanndarAa^ 
tiaaaBaauM  riete  «H  dar  Bibal,  aaadan  a«  Mt V«i^ 
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r*tiona!pTi  Grunde,  dnsn  AVahrhcitrn  sirli  nirht  nng 
Autoriiälen,  and  im  «llcrweuigslen  «us  der  Auloh- 
tu  Petw,  dw  lie  v«rtr&|;t,  bevrmtvn  Imno.  Bai 
den  Refomatoren  otto  war  «s  su  «iner  Scheidung 
dieser  beiden  Fragen  noch  nicht  gekommen,  sondern 
ktii^  Seien  suaannen.  Wut  »le  ai»  ehrtaiticli  er- 
luuiBten ,  das  galt  ihnen  eben  dMlull»  MMh  aebea 
fSr  wahr  und  göUlicb.  Sie  halten  aus  der  bishe- 
rigen Kirciie,  neben  ao  manchen  anderen  Voraut»- 
wtnagMt»  «Mh  die  v«n  de«  Wahrheit  nd  G6tt- 
Ilchkcit  Acs  Chrislctilhuincs  mitgebracht,  and  daher 
kam  es  bei  ihnen  gar  nicht  dasu,  die  Frage:  waram 
dawalbe  wahr  und  goUttch  aeyt  ligli  nur  zum  Be- 
wusstscyn  so  bringen,  geschweige  lieh  Bechen- 
schaft darüber  ^-i  ;rf"!ie:i  üiiicn  war  daher  die 
Bibel  eatecheideHde  Norm  lucltt  bloa  für  dealohalt, 
•andera  aaeh  Ar  die  Wahrheit  nad  OStdlebhait  daa 
Chrislcnlhumcs.  So  viel  ist  also  gewiss,  dass  bei 
ihnen  das  rationale  Princip  nicht  klar  suia  BewoMt- 
aeynuad  «mVaraeheiakaa.  DaeaaeahardaaiMMb» 
aieh  bei  Luther  aeibat,  «aoigitens  im  Hintergründe 
lag,  und  bisweilen  mit  grosser  Klarheit  durrhblickte, 
wird  allein  durch  Lulücr'd  hekauuies  VVoil  uberaiien 
•XweiM  eihahaa:  „  Waa  dar  ■aaeehKahao  Veniwin 
entgegen  ist,  ist  gewiss,  data  aa vielmehr  (frr  n:5tt- 
licben  Vernanft  entgegen  iet'*  Und  grade  diese 
Wert*  eathalias  raeht  aifantiiah  daa  ratiaaala  Kri- 
terium der  OfTenbarung.  Es  ist  der  Schluss  o 
minori  ad  majusi  die  meneoiiiioha  Vernunft  stellt 
akh  nicht  über,  Baadern  anter  die  göttliche  Ver- 
murfl;  sie  erhebt  sicii  nicht  über  die  göttliche  OlTen- 
harung  selbst,  wohl  aber  über  die  ihr  als  Offenba- 
mng  angekündigte  und  dargebotene  Lehre,  so  lange 
aia  alitfliflli  an  prhren  iMt,  ak  diaaelba  irirkliah  aajr, 
wofür  sie  sich  ausgiebl ,  und  diese  Prüfung ,  die  sie 
für  uoerlässUch  erkiftren  maaa,  weil  sie  ohne  die- 
aalha  dem  Wahaa  oad  dar  Tloaehang  ausgeaaiat 
w&re,  kann  sie  auf  keine  andera  Weise  mit  Sicher- 
beil vollziehen,  aia  nnrh  dem  in  jenen  Worten  Lu- 
ther's  angegebenen  Maaäs»labe.  Sobald  sie  sich  aber 
Iherwvgt  hat,  daaa  die  aagakiadigia  Offaabaf«af 
nich<9  der  Vernunft,  als  ilrr  !^(inimo  Gottes  im 
Menschen  Widersprccbeudes  enthalte,  und  dem- 
sufelge  varniafUfN  Groad  iadet,  der  VaiaitAerung 
dea  Thaadidakten  zu  glauben,  anterwirft  sie  sich 
der  so  anerkannten  Oflcnbarung,  als  einer  höheren 
Aoterität,  als  einer  weiter  führenden  Stimme  eben 

ria  aahea  ia  aiah 


,  da  aia  Uahar  a« 
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erkennen  vcrmon^tc.  ihr 
»elber  widersprechen  kann.  Eben  deshalb  bat  stOy 
wana  Irfand  eataehiede«  Ott-  adar  Widarraraiaf* 
tiges  in  der  Urkunde  der  OlTenbarang  vorkeHM, 
nur  dieses  Dilemma  vor  sich:  entweder  die  Lehra 
selbst  nicht  als  Offenbarung  auauerkenoeu ,  oder 
ahar  das  mit  der  Vernunft  Sireiteada  aisht  an  daa 
wesentlichen  Inhalte  der  OfTenbarung,  sondern  nnr 
zu  der  menschlich  mangelhaften  Auffassung  and 
DarataUai^  dera^a  sn  reehaaa.  Wa  aber  de« 
wesentliche  Inhalt  die  Probe  »chon  bestanden  bat, 
da  wird  sie  sieh  immer  nur  zu  dem  Letseren  ent- 
aditieeeen  kinnen ,  und  eben  naeh  dar  in  Lather*a 
Worten  auf'gostolltcn  Maxime  eine  vernunflraissiga 
AtifTLtssinig  der  gcofTenbarten  Lehr»  ffir  eine  heilige 
Plliciii  gegen  den  offenbarenden  Qolt  achten,  woria 


ton  nun  auch  die  Reformatoren  sich  diis-i-H  rationa- 
len Principe,  —  obgleich  Lullier  es  in  jenen  Worten 
deutlich  genug  ausgesproehaa  hatia,  —  aieht 
deutlich  bewusstseyn,  so  Aamfe/feM  und  i 
sie  deiutoch  ia  der  That  nach  demselben.  Wenn 
Laiher  aeibat  aoeh  anderswo  noch  so  hoAig  auf 
die  Vernunft  schimpft,  und  ihr  alle  Fähigkeit  und 
Hcfiip;niss  nhiprirlu ,  in  Sachen  des  Glanbens  eine 
äummo  abzugeben,  so  war  es  gleichwolil  nur 
Vafttttafi,  waaaah  er  aeibat  aieh  fir 
ben  entschied.  Denn  n  nher  verwarf  er  die  Tradi- 
liea,  und  die  nur  aus  ihr  geflossenen  Lehren? 
Weil  aoiaa  Vaiaaaft  ihm  sagte,  daaa  das  ieht 
Christliche  nur  in  der  Bibel  mit  Sicherhett  ea  flndes 
sey.  Woher  nahm  er  den  Inhalt  der  Bihel  n\a  gött- 
liche Offenbarung  an,  und  s.  B.  den  Koran  nichtf 
Man  kann  zwar  zunächst  Mfen,  er  that  aa  aaf  dia 
Antoritftt  der  Kirche  j  aber  wenn  man  nun  weiter 
fragt:  iivarnm  liess  er  diese  Autoriläi  hier  geUen, 
wihrend  ar  ab  daah  in  irialaa  aadefaif  Diaga«  aM- 
schieden  verwarft  so  muss  man  doch  immer  wie- 
der sagen:  weil  das  ürthetl  der  Kirche  hier  mit 
seioar  Uefaarzeuguug  aMaaawatrar,  also  mit  seiner 
Vernunft  auf  ilirom  dcrmaligen  Standpunkte  hiiima 
nirte.  Warum  nalirn  or  dlo  Sätze  der  drei  alten 
Symbola  als  chrisiliclio  Waiirbeit  anl  Weü  aatne 
Vefanall  «thattla,  daaaäb  Mit  dar  Bihelhdira  ihar- 
einstimmten.  Warum  Ferner  machte  er  einen  Unter- 
schied unter  eiaselnen  bibhschen  Schriften  selbst, 
HBd  aaiMa  daa  Bitof  iet  Jikahot,  aia  aiae  uStro- 
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huter  «Ii*  Pauiini«eh«a  suruflkt  Weil  seine  V«r« 
MMft  Uhm  M^>  iM*  die  Lohre  de«  Paul««  die 

walirc  scv,  iriK^  flfi"is  sirti  Jaknbits  nicht  dllllit  ifl 
SiliktMtg  Uriitgeu  lasse,  oder  mit  anderea  Worten, 
iaa«  CfotM«  OffertMunya  sidi  «ettet  wUkt  wider- 
sprechen könnten.  So  hat  er,  ohne  es  selbst  7.U 
miMm  and  su  wollen  j  «ich  «IkaUuJbea  mit  seiner 
V«rMMft  «kr  «•  WM  i«««llt,  Mit  Uv  gewihdlt 
und  entcdiiedeo ,  and  daher  praktuek  ganz  offenbar 
dem  Pr'mrip  des  RBlionalismus  gehuldigt,  wenn  er 
auch  intiousequent  genug  war,  tke&reUich  dage- 
§M  tn  i^era.  Das«  eben  dies  noch  mehr  von 
Mdanchlhon  gilt,  bedarf  keiner  Frage.  Die  Hcfor- 
ttnr«B  altft  bieUao  die  JBibel  für  inspirirte«  Wort 
CtollM,  w«ll  da«  UM  UdbarasagiMf  >  d.  L  «in  Ur- 
Ihcil  ihrer  Vernunft  war.  Wem  niin  die  jetzigen 
AatioaalMiea  auderf  ühw  die  flibel  uribeilcn,  so 
thn  wm  dal  «fctalUUi  oadl  Huar  Uaberzeugun^, 
d.  i.  nach  der  Kotaeheidasg  ihrer  Vernanft.  Hit- 
hin i«?t  das  Pr'iHiip  »atiK  dasselbe*,  beide  stellen 
sicli  mit  ihrer  Vcruuuit  über  die  Bibel,  uud  prüteu 
iiai  Di«  V«rafllli«daabeit  findet  nur  in  den  Retid- 
iote  der  Prüfung  sfait;  df^r  Grund  dieser  Verschie- 
denheit aber  liegt  nur  in  der  verschiedenen  BU- 
äwgsttufe  der  Vmaaft  im  lt.  aad  ItL  Jalultna* 
dertc.  Die  S.  7.  gt-füji'en  Worte  Räkr't  -,irh 
lasse  die  Schrift  nur  gelten,  w«  «i«  mil  meiner 
Ucberseiigung  ibardoMlauai*,  aathaHaa  daher 
nichu  Anderes,  als  die  Blaxime,  die  auch  Lotbera 
insgeheim  leitete,  aud  von  der  er  in  der  Praxis 
Qdiraucb  machte  j  nur  dass  Aiikr  sie  unumwunden 
alt  Hudaa  aa*a  lickt  üallL 

Noch  schlimmer  aber,  meint  der  Vf.,  sey  die 
Opposiiiea  d«a  Batleaaliama«  gegea  dea  aialsrialwi 

Grundsats  der  Reformaiion ,  nämlich  die  Lehre  von 
der  Gerechtigkeit  allein  aus  dem  Glauben.  Das 
Recht  nun ,  überhaupt  von  «taem  wUerialea  Pria- 
eip  SU  reden,  und  namentlich,  jener  Lehre  diese 
Qualität  zu  vindiciren,  unterliegt  allerdings  noch 
sehr  dem  Zweifel,  und  dieser  Zweifel  iässt  sich 
dofdi  dea  Vr.'a  Uhnalioaea  oad  Tmäm  roa 

Keckheit,  Unui'^scnhcit,  Leichtsinn  D.  s.  w.  nicht 
aus  dem  Felde  schlagen.  Darüber  wollen  wir  in- 
deimn  Iii«  aieht  aul  ikai  atreilea,  aeadeca  jene 
liefere  eiaaml  in  der  angesprochenen  Qualität  neh- 
men. Liest  sich  denn  auch  nur  hier  das  zum  Gründe 
hegende  rationale  Prinoip  verkennen?  Oder  warum 

UeHe«  die  fterenMtona  jene  Iufcn  fBr  die  vn- 


nekmste  des  ganaen  Chrisienthumes?  Doch  wohl 
nur,  weil  das  ihre  Ueberseagung  war,  d.  h.  waM 

ihre  Vcmurirt  sie  <!a!rir  erkannte.  Jn.  ivie  kamen 
sie  überhaupt .  dazu ,  unter  den  biblischen  Lebren 
eiaea  Uateraebied  aa  aiaehen ,  oad  grede  dieae  Lehr« 

als  die  wichtigste  auszuwählen  und  hervorzuheben? 
Weil  sie  mit  ihrer  Vernunft  den  Inhalt  der  Bibel 
tmrtktmt»,  tUh  aleo  «aek  kier  Mw*  die  Übel 
eteHtea.  Niefcta  Mehr  «nd  Nichts  weirifer,  ala 
nur  eben  Das«<'l1t*»,  «htm  nhi«r  anrh  die  jetsigen 
Ratiunalistcn ,  wenn  Sie  jcticn  Salz  entweder  nicht 
in  seinem  ganaen  Umfange  und  mit  allen  damiüa 
beliebten  Determir^ntionen  in  der  Uibcl  fnidrn,  oder 
ihn  dock  nicht  aussciiliesslich  als  Uaupt^aclio  gelte« 
iaaeaa.  Aedi  hier  alee  iet  aar  das  Beaakat  ver- 
schieden, aber  das  Priucip  völlig  gleich.  —  Hier- 
nach erledigt  sieh  von  selbst,  was  der  Vf.  aeok 
Mar  LatlMrli  «ad  HehmdilkenPa  Verktitnisa  aar 
Vernaall  hbsusetst.  Hier  vor  Allem  h&tte  La* 
ther'.s  njehrerwälitit?"»  Wort  in  Ht-tracht  kom- 
men »oUenj  ai)er  es  lebit  gau;^  Halle  er  es 
aber  anali  aagefkkit»  ae  hiita  er  imsMr  eagea 
können,  es  stehe  gana  ieolirt  zwischen  den  ent- 
sebiedeaeB  Verwerfaagsartbeileo  über  die  Vernunft. 
Daa  irt  allerdii^  wakr;  et  iel  wie  eia  daaeber 
I^chtblick  mition  durch  die  Nacht  des  finsterstea 
VemunfUiasses.  Es  ist  aber  nicht  minder  wahr, 
dass  Luther j  wie  wir  obea  gezeigt  haben,  prak- 
lisek  dena«ek  nach  jeaer  Maxime  verßihr,  als« 
eine  offenbare  InkonscqucfiK  ^»■»ing,  so  wie,  dass 
sein  oft  so  bitterer  Vernuuflhass  ihcils  gegen  die 
aeketsstlsflbeB  SjpitaSadlgbsItca  geridilet  war,  fkrib 
liailurch  ;^e!:rharft  ward,  dass  die  Zwiiijliancr  sich 
grösstenlheüs  aus  Vemunftgründen  Denjenigen  wr« 
dereeWeai  waa  er  doch  am  Bade  andl  aar  naeh 
seiner  Vanmaft  ia  der  Bibel  gefunden  hatte.  Jena 
l!il<on8#(f|»iCf»z  Tjnthcr's,  tir.J  dic?o  KrMarnii»  der- 
selben hiilto  der  \  i.  gebührend  bcrücksichugcu  und 
herveriNhea,  aber  sieht  Hagaea  aeDea,  deat  das 

Prinrip  der  Reformation  mit  dem  rfcs  HotionaliaaMW 
ausammenfalle  i  denn  diea  ist  gans  offenbar. 

Die  ühTi;:;rn  Exkurse  smd  von  weit  geringerem 
Belange.  Der  swetie  erörtert  die  Frage :  Wie  stan- 
dea  die  Befenaalefea  aaai  CMaabea  an  die  las|rita* 
tion  der  heiL  Schrift?  Dass  die  Reformatoren  die- 
sen Glaebea  nicht  erst  nothgedrongea  sich  gebildet» 
uad  aa  die  Stelle  der  voa  ihnen  verworfenen  Aaia- 
«üit  dar  KiiAa  geielalhabea,  «drdc*f«>  Smittf 
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«M»  «Mfc  rfek  twriw,  M  mH  RMht 

hauptct.  Et»  ist  jedoch  aua  dem  oben  Angeführlüii 
^Ur,  «Um  ai*  auch  b«t  der  A«iJI>«lMU«of  «Um«s  iu 
der  kin|M  mIiob  liagtt  TtilHuiiMeii  Ginbau,  so . 
wie  b«i  ihrer  Oppositioa  gegen  di«  gloichfalla  ia 
der  Kirche  vorhmiHene  Aiisdeluuifi;;^  der  Irispjntlion 
auch  aut  die  Traiiitiou,  uur  nach  ihrer  IJeberzcu- 
gnf ,  4. 1.  SMh  dam  raiionltn  Fflacip  varfUma. 
Nur  die  gr&sste  BeschrSnktheit  des  Urtlieil:»  aber 
lionate  den  VI.  wähnea  lassen ,  das«  die  luspira- 
tiaaa-Thaoria  dar  Bafarantaraa  TaUa  Wahrhalt 
eotbalte ,  uud  das«  es  VersündigUDg  an  der  Wahrheit 
0tif,  wenn  Saintef  ihre  Leistungen  in  dieser  B«- 
«iahaiig  nur  unvollkommen  und  unbefriedigend  finde. 
Qmda  hiarin  bat  5.  aiaaal  das  Eichiige  gesahaniy 
und  wer  in  der  neueren  Theologie  nicht  gans 
Framdliag  ist,  inuss  wissen,  dasa  der  atteof«  In- 
apItaikM^B^ff,  wia  ar  ^«h  bat  daa  Rar«nMia« 

ren  ßadet,  schon  lün^^t  nicht  blos  von  den  Rittio- 
aalisten,  aondern  selbst  von  den  orthodoxesicn 
BvfnuMliiialiateo,  ala  wluilibar  «nfgegeben,  und  in 
aber  Weise  modifidrt  ist,  dka  flu,  iMtld  offen,  bald 
verdeckt,  auf  ralioiulo  Prineipien  sarückfühn.  — 
Uer  dritte  Exkurs  giebt  gKiuiges  über  den  Zustand 
dar  Thaolagie  nach  daa  Tada  Lacbef^a  nad  Ma- 
lanchthoo's.  ^  Dies  ist  indessen  nur  das  Allbc- 
kaDOtej  dennoch  freut  «s  uns,  es  bn  dem  sonst  so 
jaft  mamMgm  Vf.  gaMaa  aa  bAbe«.  tr  riant 
«in,  dass  sowohl  Exegese,  als  Dogmatik,  unter 
der  Herrschaft  des  symboUscben  Buchstabens  ver» 
JcaSefaerta,  vad  addiift  dia«  alt  natfirficb  vad  aal- 
•chnldbsr  aM  das  jaaataa  und  iusseren  K&mftmi 

der  Kirche,  wo  man  nnr  den  SintKX  rjuo  habe  zu 
hebaupten  sucbou  musseu.  IttM  kundiger  und  lii«to- 
nadiav  Bliak  «Af da  biar  bMiplalahBeb  das  biaiar. 

cbiscbe  Streben  eines  ^4ndrcn  und  seiner  Ocnossen 
banrorfaboben  baben,  die  mit  der  Durchsetzung 
dar  Wmmiitt  CmmrJUn  und  dar  AmadMidaBf  dar 
Reformirten  das  wichtigste  Bloment  aur  Stagoaliaa 
der  liitlicriscben  Kirche  herbeiführten.  —  Im  vier- 
ten iilxkurs«  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  Spener"» 
aafManiabam  ISaflaase  aaf  die  avaagdladia  Kirebs^ 
und  verweilt  am  lingsten  bei  der  Frage:  woher  dieser 
Biaflaas  kein  grösserer  gewesen  sey  V  Die  Autwort: 
Ibaila  ivwl  A^MMT  dM  KiMbKcba  SB  aabr  ia  da«  Hbi. 
tergmnd  gestellt,  theiU  weil  die  Kirche  wieder  die 
IMayaigkail  au  «ahr  aittäekfaaatst  baba,  «atbilt  ia 


bsidaa  fltlMB  aCWMB  IVahNa»  Ma  nnpcaNwaal  abar 

ist  hier  gans  nnerw&bnt  gebiieb«t],  nimlieb  Spenmi'$ 
freie  Ansicht  von  den  Symbolischen  Bücheni,  gegen 
welche  sich  der  starre  Dogmatismus  der  damaligen 
Kirab«,  dar  vaa  dem  ibetüafiNtaii  Labibagriff  auch 
nicht  ein  Jota  fallen  lassen  wollte,  aus  allen  Kräl» 
ten  sträubte.  —  Der  Nachtrag,  pdie  Bildung  sym- 
baliaahar  Sebifllaa  bairsiiwd*,  iai  mv  üabaiaatiwg 
eines  Zusatzes ,  den  Sainiet  in  der  sweiten  Auflage 
gegeben  halte.  Dieser  Zusat«  nun  gehört  grade 
sa  dem  Baatan  vaa  Allem,  was  Saintea  geliefert 
bat.  Dem  Uabanalmar  aber  gefUit  dieser  Zusals 
am  allerwenigsten.  In  den  Anmerkungen  führt  er 
Bur  lauter  solche  Schriftea  an,  die  für  dt«  Verbmd- 
llebkait  dar  Symbala  apraebaa,  oad  bairaiaat  da- 
durch,  das«?  er  alle  die  ausführlif hnn  uml  jrründli- 
«bea  Werke  gegen  dieselbe,  dw  grade  in  der 
naaaataa  Xtü  aa  aablraieb  aricbiaaaa  aind,  und 
durch  die  reformatoiiaaliaB  Bawagaaga«  laiarar 
Tage  nur  des»o  grössere  Bedeulnnf  gewonnen  ha- 
ben, entweder  uicht  kennt,  oder  »aeh  der  ortho* 
damo  Abadatiataii  Waiaa  baiaar  Baatbtang  watth 

hält.  Kr  meint  nicht  nur,  dass  ein  solches  Rai<»on- 
nement,  wie  SainUt  ea  führe,  aidi  nur  vom  Sund- 
pnakta  dar  lafanantaa  Kirdka  ans  billigen  lasse, 
sondern  auch,  dass  die  von  S.  milgelheilten  ge- 
aebiebtUebao  Data,  basoaders  in  BeaiebiMg  auf  dia 
Fmmdu  Cuteorik»,  falaeh  aufgeflsaac  aayen.  Da- 
darch  giebt  er  abar  anr  su  erkennen ,  dass  ihm  der 
wahre  Geist  der  evangelisrin-n  Kirche  eben  so  fremd 
ist,  als  die  Geschichte  der  Jb^nuiohung  und  Kinfüh- 
fwg  dar  fbramfa  OwKOwfia». 

80  stellt  es  rait  der  Weisheit  des  Ilm.  Ficher 
aus  MiehdwUz.  —  Seinem  Flaue  nach,  sollen 
nacb  swai  Abtbeilongen  dieaer  Arbmt  feigen ,  bai 
denen  er  die  neue  Aullage  von  Saintea  zam  Gruoda 
legen  will.  Ob  er  selbst,  nach  den  vielen  Aus- 
steliungea,  die  er  an  setoem  Autor  su  machen  On- 
daC,  aaab  Lust  haben  werda,  iba  faraar  aai  U»ar- 

sctzon  tind  zu  karri^jiren,  müssen  wir  seinem  Inge- 
nium überlassen.  Ob  aber  eine  so  überflüssige  und 
wertUaM  AibaH  auf  dauiaebew  Badaa  bkillagrieha 
Leser  und  Käufer  finden  werde,  das  tuögcti  dia 
Hm.  Verleger  nach  ihrer  Krfahrung  bemessen. 
Wir  unaerea  Tbeils  bAanaa  aaab  dar  Fatlaauuog 
kaia«  aandafflMha  Ba^aria  vamptraa. 
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Mtll«,  in  der  KiyHittaK 


Criminairecht. 
Vm»  Btvuh»  d$r  Gfwdbegriffe  de»  CWM&MAwdMt 
von  Ii.  R.  köstlin ,  Dr.  u.  Prof.  d.  K,  ö.  VUI 
u.  935  S.  TübiiigM,  Lanpik.  164«.   (4  lUblr. 

sich  ein  Werk  von  vombereio  als  eiiie  rorm- 
Belke  ll«vi»ion  d«r  QninAlwipriffl»  «ines  Oebl«!««  der 
Rechlswi.Hsensrhari  ankÜQdi|rt ,  da  wird  es  für  eine 
Ausetge  dessrlbeti  noth\vciidr|r,  einen  Blick  über 
üe  Grinsen  der  ei^cotlicliun  Aufgabe  JiiuauaKU- 
«rcrfen»  und  das  «Hgcndneffe  VerhtltniMi  d«*  Wer- 
kes, abjeschcn  von  seinom  speeiellen  lr:!i;:(i,  der 
Charaktcrisiruiig  desaeliten  voraufsusend«)».  Doim 
di«  Bedtaiang  Midier  Untcntehimiigaa  tat  k«lnM> 

wcges  mit  itircin  Iiiliall  er-HrliöpFi  ;  sie  irageii  das 
Bcwiusuejrn  in  sieb,  dass  ein  gemeiusaaies  Leben 
•b«r  di«  TMMlitedsiieii  Ecltsa  «rw  M«r  die  Wie« 
seoscbarten  seine  Einheit  ansbreitet  ,  ttitd  dieeet 
Bewusatseyn  umgiebt  und  durrlulrin^f  si*?  «o  leben- 
dig |  da58  selbst  wer  KinKelac  lu  ihiicu  beur- 
tbeikii  würde,  dennoeh  nieht  dae  fienstf  fofbeden 
bitte.  Es  hegt  el'un  darrt  c  Schwierigkeit  und 
die  Lieiehtigkeit  der  Ueuriheiiung  zugleich;  immer 
•ler  bleibt  ei  der  Hittelpmibt  Mr  die  Aasleliaof , 
die  solche  Werke  auf  den  Denkenden  ausüben, 
und  es  ist  der  beste  Beweis  ihres  Verständnissee, 
dass  man  eben  nleht  bless  ne  zn  verstehen  sucht 
Im  Grunde  aber  wird  nur  dadurch  eine  kurze  An- 
zeige eines  umfassenden  Werkes  ni5»tich;  und  so 
glauben  wir  es  zu  begründen ,  wenn  wir  ueaero 
Bfl!glnn  aveeeilMlb  mwree  «mnittelbireA  GefeMtan- 
det  Behnien. 

Wanderbar,  oder  vielmehr  onverst&iidlicb  w&re 
M,  wem  das,  was  aiaii  des  Cbarakter  ehiea  Vel- 
kea  nennt,  nicfat  in  den  einaelnen  L«bei>s<Snaserun'- 
gen  desselben  »ich  Gelion;?  verüchafiTie.  Man  sagt, 
der  CliacaUler  der  Deutsr.hcn  sey  die  Coneeotrirung 
des  Lebens  auf  das  «bfeachloneaefadi^rfdQaai,  ant 

dir  !  if1:vidnalitäl  überhaupt.  K«;  ist  drf?  \vnhr;  und 
selbst  im  Gebiete  der  beideu  Dinge,  in  denen  doch 
«haa  ibf  W«M«  aeibaf  dia  BlaMt  ist,  tritt  «sf 

▲  Ii»  S.  fMS. 


AbfeaebleeseniMk  entgegen  ,  in  fltaac  «nd 

Wissenschaft.  8o  greea,  so  miehtig  ist  jeder  Theil 
hier  für  sich ,  so  klsiii,  ee  fMt  gaaa  kJMaalea  ist 
die  belebende  Mitte! 

In  der  Wlaaenschafi  wieder  ist  die  Individuali- 
siniMg  be.soiideri«  auf  Einem  Gebiete  helmiscli,  das 
uns  zunächst  beuiflV,  dem  Gebiete  der  Reekitwis- 
tmtekuß.  Wie  eigenlklMIflil  kRagt  es,  weaa  aiaa 

sasl  :  In  dieser  WisseiiMcliaft  stcfit  rlie  Lehre  des 
römischen  Hechts  absolut  aovermitlelt  neben  der 
des  deatNsbea  Pitratreebts,  die  LriMa  reai  Vsr- 
labrSB  wieder  sehen  jenem,  neben  allem  die  LahM 
vom  Strafrecht  ,  nicht  minder  die  Lehre  vom  6f- 
fentlicheu  Recht !  Wie  sehr  wird  jeder  Nichtjurist 
rick  wandern  müssen  ,  wenn  man  ihn  gsatekes 
Inns»,  das»  diese  Wissenschaften  nirfit  nur  irieht 
eine  feste  Grftnze  beben,  die  sie  von  einander  i 
det,  sesdars  ksoa  elss  rBtafeaebveg  ib 
Grftnze!  Wie  verkehrt  ist  doch  an  sich  die  nolh- 
weadig  dslier  enuphagende  Folge,  daas  naa  war 
•B  sfk  das  gsiaMMiiBfifcliiyi  treaat,  «»der  diesen« 
flaateis  »rei RefllttgsMelen  abhandelt!  lud  den- 
noch i<«t  dem  so.  Der  erste  Blick  anf  das  tiabiet 
der  ganzen  Heeiilewissenschaft  wird   zum  Beweta 


rtasR  wir  Tioch  einen  weiten  Lanf  ztirfick zulegen 
beben  j  bis  wir  der  Vollendung  auch  hier  ans  nä- 


Doch  lassen  wir  die  Klagen  hicrnber  zur  Seile; 
denn  sie  werden  entschieden  nnfsi  liohcn  durch  die 
bebe  Stufe  der  Bildung,  die  hier  wie  immer  jeder 
Theil  dareh  das  Stfebeo  geweanen  hat,  fir  sciaea 

Bearbeiter  das  Ganze  «nd  Höchste  zu  scyn.  Durch 
jenes  Verhältnis«  haben  wir  zwar  die  <Jegenu-«rt 
sisss  gewaftigea  Redilslebene  verloren,  aber  datb» 
die  Fihigkeit  gewonnen  wenn  auch  noch  nicht 
mehr  —  das  Ideal  des!<elben  dereinst  zu  erreidieii. 

Eine  Folge  und  Um  ^rund  jenes  Verhältnisses 
tat  es  iadeasen,  anf  As  es  sss  hier  ankommt.  Da 
jeder  Theil  dieser  Rechtswissenschaft  für  sieh  lebt, 
M  bat  auch  jeder  Theil  «eine  eigenthümliche  Ge- 
«taH,  sriss  OcseMalil«,  Mte  2i*L  Usd  gisds  bei 
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WwlMi  «l«  Im  rorltegQada  tritt      fm  WWiiii 

bare  Verachiedonheit  d«r  B«h«ildhi^t«iMt  JMW 
Tiieile  auf  das  Schlagondsto  entgegen. 

Betrachtet  mau  nemlich  die  Danteliangen  des 
Ammim  fliMMi,  M  tiad  dieselben  gans  einfache, 
mau  kajia  sagen  niechanisebe  VorachrifieD,  die  ia 
d«f  scheinbar  einmial  losserlick  gefebeoea  Oidaiiag 
üdi  fsIgM ,  und  siMia]«  fibar  dw  tibiaM  dar  Bi^ 
reichbarkeit  hinausgehen.  Ihnen  fehlt  alles  was 
andi  aar  entfernt  auf  den  Namen  einer  pbilosopfai- 
aahan  AvflSassaag  Aaapraeh  ■aehaa  kAaate;  AI« 
mendingen  ist  ohne  Nacbfoigar  fabliaben ,  and  selbst 
iiirlit  einmal  ein  Bediirfniüs  nach  einer  Metaphysik 
des  Procesacs  hat  er  erwecken  können.  Der  H5- 
hapankt  dieasr  Wiasaeschaft  ist  dtaaSgliciat  klata 

Beschreib iixg  de»  Verfahrens;  es  ^icbt  Itcine  Wis- 
aaoacbaft  des  Freeaasas;  ea  giebt  nicht  einmal  epe 
laidita  QaMhieht«  dasaalbaa. 

£ine  höhere  Stufe  aimat  sclion  die  Bearbei« 
tnng  des  Privatre^te  ein.  Das  römische  Recht  hat 
in  Deutschland  seine  eigenthümlich  deutsche  Ge- 
staluiti<^  dadurch  erhallen,  dass  man  VMMHkta,  das 
Sloir  des  C.  J.  in  irgend  eiti  System  zu  brinofen. 
Das  ging  nicbi  iuglicb,  obue  etwaa  Begritf liebes 
IdwMauaaiaaii.  Slii^li  mvar,  abar  iaaaaeh  var- 
handcn  ist  daher  das  d^^ntlicli  »'issenschnftlirh-i 
Moment  in  diasaa  DarsteUungea^  aber  CrsiUoJi  aeigt 
«i  rieh  gnd«  Uar  m  mfaMaa,  wia  waaig  Aa  Ja- 
iMaM  PhUwayliaa,  wf»  wanig  die  Philosophen  JT«- 
risten  so  seyn  pfle«:en.  Bs  ist  nicht  zu  weit  ge- 
gangen, wenn  man  alles,  was  die  Pandectcnjuns- 
pradaBB  bisbar  für  dfa  Wiaaaaaahafc  b»  bAiarai 
Sinne  gothan  hat,  als  blosse  Anordnun»:  tiird  Be- 
schreibung der  BegrüTe  unter  den  Gesichtspunkte 
dar  Bwa>4ai1iiiigh  itl  t^fftwtt  BaUbMaar  Mch 
steht  es  in  dieser  Beziehung  mit  dem  deutschen 
Privatracht.  Hier  ist  von  Begriffen  gar  nicfat  die 
Rede,  und  Geadüebtliches  und  Praktisches  laufen 
nngesondert  durcheinander.  Denn  es  ist  dieoar  m« 
geblichen  Wissenschaft ,  in  deren  Schoossa  man 
Boerst  mit  dem  Streit  cmpCsogen  wird,  ob  ea  aia 
Jaatachaa  Pirivaifadit  gaba  adar  aiebt,  asdan  ga- 

gangen  wie  dem  römischen  Reclit.  Ihr  St  ifT  la^ 
nicht  fertig  vor,  sondern  ist  langssm  herangewadi- 
aaa,  vad  dfa  aana«  Zadise  aMehtaa  SysiSM  «ad 
Bagriffe  gleich  schwierig.  Dennoch  sind  beide 
Rechtsgebiete  nienud«  San  blasaan  MachaniB— a 
berab  gesankao« 

Witfltr  antei  ilriil  aa  att  tes  MfwBlIiiihiM 


iwhia  in  TMar  Baridnnif  ^aloht»   Batfa  fcab^ 

nemlich  einen  allgemeinen  Tbeil,  in  dam  das  phi- 
losophische BIemcii(  fn«t  srnnT!  allein  licrracht,  und 
einen  besondam,  den  das  posiuvo  Hecht  für  stok 

i»U  99rU9t*u*i  feilt Uy 

iMUBciie  liitenliir. 

Ahn   Dolcf   Mianri'T    hm    Mohnlhal   de  Hinen 
Aeiatiev  Cowmeutariua.    Ad  oodd.  ftd.  raeana* 
atnao» primaai  ad.  Ew4 i$ SMIhtr,  4.  41 8. 
BerGa,  Baasar.    1845.  (1  Thir.) 
Da»  Verdienst  Hrn.  SchBzer'a  bei  diesem  Werke 
lässt  sich  in  wenige-  Worte  susammenfassen :  es 
baatahl  darfai,  aiaaa  aach  nnadirten  Text  mit  Ueber- 
sctzung   horausgcgrben   tu  haben.     A\'tc\vo!!l  die 
Kritik  dieses  Texte«  sehr  viel  noch  au  wünschen 
ttrif  Hast,  dia  VabairaaiaBBg  niahl  Mbdat, 
müssen  wir  dennoeh  dem  Herausgeber  su  Danka 
verpflichtet  seyn,  indem  das  Herausgegebene  einen 
wichtigen    Bettrag    nur    Kenntniss     der  Gao- 
gvapbie  Mittelasiens  im  Mitialallar  abgrabt.  Es  msg 
in  anderem  Falle  nicht  gans  geeignet  scheinen, 
dass  eine  Inaogurat  -  Disseruüoa  in  diesen  BUUtem 
nibar  bospracbaa  wird,  dia  lH^abtighak  dea  ba* 

hamfrlton  Trxtcs  hnt  aber  ein  Reclit  suf  nähere 
Erörterung,  da  über  kurs  oder  lang  er  doch  dea 
Gaganatand  «bar  aaaa«  Babandlong'aafahlbar  bil* 
4an  wird. 

Abu  Dolef  MWar^  der  Sohn  Mohalhils  (den* 
so  muss  sutt  Mohalhal  gelesen  werden)  ha- 
ÜtaiiaiaaiMCIaaanAaehaft,  «aleiba  dar  Baasaniden- 
fürst  Naasr  ben  Achmed  heu  Tsmai!  {rf^.  von  301 
bis  331  der  H.)  aa  den  König  von  Sin  abschickt^ 
«■i  aina  Taeblar  diaaaalbaii  äia  Braiot  tkt  asmaa 
Sohn  heiroaur&hren.  Dia  Hhnaiaa  nach  Saiukbil, 
der  Hauptstadt  dieses  sinesischen  Königs  dauerte 
Uoger  als  lä  Monate,  and  führte  au  Lande  durch 
dia  kMaa  Tatarei  und  Tibet;  der  Rückweg,  dessett 
Dauer  nicht  näher  bestimmt  int.  srhotnt  thoils  ui 
Waaser,  tbeils  aa  Lande  genommen  worden  so 
mjm  nd  db  Chaandiackaft  bat  dia  lialariadliabM 

Irisrirt,  Malabar,  Kasrhiiiir.  Kabul,  Multan,  Ghas- 
na  barübrt.  Ohes  möglich  seyn  wird,  BÜtGawiss- 
hait  daa'  gtBaan  Weg  Aba  Dataf  a  m  trüfolgou, 
wir  dahin  gestellt,  da  in  jenaa  flsgaadin 

nicht  allein  das  Schwert  Dseliingischans,  Timars, 
Baburn  iheila  Vernichtungen,  ihcils  Veränderungen 

vaniilaMt»  wnUm  «Mk  tat  Variaafb  dar  laiihw 
iorta  fUiM  ihna  LanTy  MsifWhiüia«  Um  Laf» 
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T«ria«I«r(  hab«n.  —  Der  B«ricbt  deMen,  was  Abu 
9slBf  wf  4iit9tt  ftviw  Bill  Md  lArtv^  Ist  4w 

vorliegende  Stück,  welches  der  Geograph  Ja- 
fcut  aufbewahrt  und  kaswim  i«  ttm  Werk: 
n  Merkwürdigkeilen  der  Lindar**  aafgenoaineii 
^at.  Die  Hilfümittel,  deren  Hr.  Sehlözer  sich 
sor  Heraasgabe  des  Textes  bediente,  sind  zwei 
HaadacbrirtMi  des  eben  erwiliotea  Werkes  von 
ILaawtai,  fie  dne  nm  der  Gothaer,  die  aadere  Ten 

der  Berliner  Bibliothek,  und  zur  Vorgicichung  diente 

ikm  Ffiho's  Abschrift  des  Artikels  Si»  von  Jakui, 
•HS  einer  Bandsehrift  dss  FstamfcMfsr  AiiMisclisn 
Haseums,  mit  einer  CoDatfaMi  dsft  BodMinMbeii 

Codex  ^«•««i'lbr'n  Srltrift-stellcrs, 

Wir  erwarteten,  da  gerade  dieses  Stöck  be- 
rsils  in«  Bsalseb«  ibwiragMi  ist*),  aoeli  sin«  Br- 

%v5l-intin!j;  rlir-^rr  T^rhrrscfziTti^j ,  nllein  vcrnfchrns  j 
der  Herausgeber  kannte  sie  und  fuhrt  sie  anch  bei- 
MMf  tu  einer  Nols  ant  wis  unsl  er  si*  jedodi  b«- 
nutst  hat,  kann  ich  nicht  bestimmen,  da  sie 
mir  nicht  snr  Hand  ist.  —  Das  Gluck  wollte  es, 
dass  oben  erwibnte  AbscbriA  durch  die  suvorkom- 
aande  tUtf  daa  ■ifealUaMia  arir  m  HliideB  kam 
und  nn^  tfii?<;i>r  wollen  wir  eine  kleine  Nacldeaa  sa 
der  gedruckten  Ausgabe  verSachen. 

Die  Debereetcang  wollen  wir  mar  an  sriieUf» 
ehern  Stellen  genauer  lu  fraclilcn ,  und  kleinere 
Aberrationen  vne  /tn^tkHa  für  propkftU  (S.8.),  fNO 

nr;  i/ua  mcmime  oblrrfa  termm  S,  pwagrwm  (cM.), 
pagm  fTtr  frihiu  (S.  7)  etc.  ctc.  gar  nicht  crwSh- 
Qon.  Die  Lalinilät  der  Uebersetsung  ist  hier  und 
da  aiisalieb.  Die  Schreibmif  dar  OfiaalariaslMB  Na- 
men beTotgt  kein  feste««  System.  — 

Wenden  wir  uns  sum  Text,  und  es  so^  zum 
Varaos  gesagt,  >-  wir  iiltisn  hotlidi  «isa  Sehitxung 
dra  innern  und  gcKenseitigon  Wertbes  dsr  Hand- 
schriften von  Seiten  des  Herausgeber;«  gern  gf>nt!- 
heii,  —  dass  der  Petersborger  Cod.  des  Jakut  ei- 
ner der  fehlerhaftesten  ist,  die  je  faMMskSM  war» 
den  Ain  ! .  nnd  daher  mit  der  allergidssten  Vorsicht 
gebraucht  werden  moss;  der  Cod.  Bodieiaaus,  soviel 
HM  «aeh  dar  VaffWeiNMf  «rtlMüan  liam,  Ist  kei 
weitem  voflstrini1i::;rr ,  doch  fehlen  in  den  meisten 
Stellen  die  diacnuschen  Panel*.  R  6  2«.  S  vor- 
laagt  dia  Qu— atik  okia  ArtiHl,  «ad  se  ha- 
ben anch  Codd.  Petrop.  «nd  Bodl.  —  Ebciid.  Z.  8 
ist  die  L«««rt  d«^  Cod.  Goth.  richlig,  Hobald  <5rr 
Puuct  von  ^  auf  j  rückt  und  man  Itest :    Knj^nn  ji 


„weil  es  das  Geeets  verbietet "  Allerdin(S  ist  en 
mmIi  dsai  IslaA  verbale« ,  dsaa  si«a  KebevMadia«^— 

rin  einen  Un^liabigen  heiraihe;  wohl  i8t  aber  der 
uni<rckchrte  Vall  erlaubt,  denn  es  wird  als  Bedin- 
gung festgestellt,  dass  das  Kind  der  Religion  des 
Vater»  folge:  U{j^^,jj4"ill^^  J»^'i  0«'  Stan« 
findet  sich  nochmals  S.  13  Z.  3.  -  S.  7  muss 
\^\Aia  drei  Werte  getrennt  werden ,  es  sciieint 
flrvndaata  bei  MilHer  an  aeyn,  e«  rieM  ■■  Iii««, 
s.  S.  30.  Hier  ist  diese  Trennung  noch  li.jrrh  dis 
folgende  ^  bedingt,  welche«  das  Cemptement,  so 
SB  sagen,  su  U  bUdet.  —  Bland.  B.f  Gs«  «^AAtf 
wie  auch  der  Cod.  Pelrop.  statt  tj^Xi^n  bat,  da  die 

7.  Form  des  Worlf»«?  nirlit  vnrkomrrit ;  ?<ie  1.  plnr. 
ist  aber  su  setzen,  da  diese  aut  dcrseiben  Seite 
noch  bfter  ersehein<|  abaaaa  le«  ^jJJOä  Ar  ^yua^ 

8.  10  Z.  'S,  (Irr  Cod.  Petrop.  bat  dort  fäl;<r!i!icb 
fjyi^  —  £bend.  Z.  4  K^lj^scuajl  Jyuil  aiad  Qe« 
nise,  fie  «i«ht  im  Oarlen  gezogen  werden,  gerad« 
ao  wie  x^tiji^  «fem  eoa^Mtlri«,  aber  kela« 

rabiaalaiB.— BbandLSLClia«:  a«r  J^jJ*^ 

Sinn:  der  Stamm  Thaehlhach  (Y  Thamghalsch) ,  >n 
Uebcreinkuuft  mit  den  Muslims,  plündert  sehr  hau- 
iig  die  entfernter  wohnenden  Heiden.  Ebend.  Zi.  ü 
liaa  f8r  If  ^  —  Bb.  £.  9  di«  Stall«  vaa 
den  Külirii  ist,  ohne  jcdo  Corijectur,  so  ZU  neh- 
men:  sie  haben  ketuekühe  «ad  erwerben  (kaufen) 
•««Ii  keine«  weil  sia  als  vssaHrs«.  —    8.  8  Z.  8 

KM^S  j:;!^  dafür  lies  i^-^^i  ^5 

daa  .«rata  Wert  Jt^  ateht  aaeh  viehtif  lai  Csd. 
Petrep,:  tim  haben  Scbnurbärlo  und  lange  Kintibürte, 
vetgl.  damit  die  folgende  Seite  Z.  4  wo  «i  schrei« 
bctt  iat;  ^  ^  icL^  ^  „sie  haben  Bart«  an  den 
Oberlippen,  aber  keine  am  Kinne. "  —  Bh.  1 
c\jiu\    Sind  hier  Polse,   nicht  Wüm  tmi  Ksmecl- 

haaren.  —    Eb.  Z.  tl. 


lies  A-Jl  ^^  /^j^  U 


f^^t  der  Cod.  Petr.  bat 
er  a*        däraas  Unate  man  eerrigtrea 

0*^^.3  mit  Besognahme  auf  eine  ähnliche  Siolte 
S.  14  4.  Dann  heisst  aber  die  Uebersetzung 
gans  anders:  die  angrenzenden  türkischen  Stämme 
plündern  sie.**  8.  9  Z.  7  graainialiscli  fslsdi 
jJJ,  es  niuss  Heinsen  ^jjl  iJ(  so  hut 
auch  Cod.  Petrop.  —  Kb.  Z.  9  lies  Jyb  und 
fvif  Jja  «ad  a*adrj  dar  Ced.  Pcirop.  hat  Jji 
lind  Ouua{  —     S.  10    Z.  5  lies  für  ^J-J. 

und  Z.  7  f,Lf^t  für  ii^lt,    9.  lU  uutea  ist  die 


«»▼sa9nfc 


iaLMdsV 


>9tL|L». 
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U«twr»»tsvBg  so  SQ  vervoUftttodigM:  „»i»  Aiidea 
4m  M  ««flUhMii».**  ^  8.  It  SB.  iL  Mm 

wichst  i«  jonen  Gegenden  kein  Sclirctbrolir ,  und 
4er  An«lo|^e  mit  aaderu  Vdikern  liort  ^«iiiiM  wurde 
doch  violMelit  mk  ÜMff-  «dtr  PlMlipiwMlN  f*- 
•ebrieben ,  —  die  Stelle  he'iMt :  sie  haben  eine  Spr»- 
«bOy  die  sie  o<irh  srhreib«n'*  vergL  S.  12  Z.  4, 
die  Uebef»eizung  wietleium  so  heissen  muss 
■k  udMa  WarlMi:  Mbnibsii  ihre  8pr«. 
che  mit  eigenen  Schrift  seidien;  die  achisgeiidate 
Stelto  für  diese  Bedeotung  von  ,J3  findet-  sich  S. 

It  Z.  •:  lUf  oy^jH  v^^U^  o.*^ 
bwUMen  Mcb  der  iiinjaritiachcn  Sclirilueti^ra  nni 
Vouur»  die  unser»  (d.  h.  arabischen)  nicht."—  8»  II 
Z.  »>  lie»  für  jiüt  —  &  13  Z.  t.  Wm  Lifl- 
•rt  r^'  t'jt"-  ist  ssbr  ri«hlif  »tm  den  Wänden  sidit 
m  «aBiÜMdsr  VMMMfeMMlUilifS.   Der  Dualis 


Li^i  Z.  11  KKinit  1>  wie  die 
OB«  dl»  Ceid.  iMlM, 


TOB  wit  der  Präposition  ^  jnrisstc  •'"•-r^-'^-=- 

beisseo.  —  £b.  Z.  5.  Die  Stelle  ist  verdorben, 
doch  scheint  der  Sinn  sn  seyn,  daas,  so  lange  sie 
iMiM  Spiele  vereint  sitzen,  der  Verspielende  da« 
Verlorene  einlösen  kamt,  aber  [  iclit  später.  —  Eb. 
Z.  7  verlangt  die  Uraiumauk  stau 
^j^.  —  Bb.  Z.  10  lies  UifjaSi  autt  ^Jk^  niul 
■f^X  statt  A^l»!;  beide  Lesarten  bcst&ligt  der 
{]«d.  Petrop.  —   S.  14,  Z.  8  lies  jwÄ.Lrf  für  OufJ«  -- 

S.  13  Z.  8.  lies  ^o^i  cr*  --^  >,t:^  nnd  überaetze: 
Eio  Stein,  welcher  das  Fieber  besäuftigt.  Kbeud. 
8.  V  ict  «Ke  Lesart  des  Cod.  PetrofK  nidil  m  ver* 

werfen,    obgleich  ich   für   die   Art   des  Uezoars, 
„Schhni^"  keine  Cilale  zu  lieicrii  im  i»lRiido  bin. 
o  .  »  «  »> 

Um  leee:  /--^  »x^a.  jtf;->Lj  (^^vir^ 

„Bei  ihnen  findet  »ich  eine  gute  Art  Be&oars,  Scbami, 
nit  Krtnen  Streifett.   VMleMit  faeleei  lüer 


iWachsfarben, 


—    Eb.  Z.  13  lies  UuLa*  für 


8. 17  liee  llaä 


^jäHtoA  —   8.  1#  Z.  4.  JuTlwl^  ist  vielleicht  ein 
Druckfehler  für  Oup-  v'/--  J*eli'op. 
hat  —    Eb.  Z.  9  ist  in  der  Licbersetxung  nicht 
da«  gehSrige  Gcwfeht  enf  die  S.  Ponn  ven 
gelegt,  es  heisal:  ,,»'«5  machen  sieb  gegen- 

Heitig  Geschenke,"  also  ist  von  einer  Unabhängig- 
keit beider  Könige  die  Rede,  nicht,  %vio  c»  später 
von  dem  Könige  von  Keleh  heisst:  er  sieht  unter 
den  Köoif  veo  Sin.  —    fib.  Z.  9  verleugt  das 

VerstiBdefsa  ^^isM  wie  encii  der  Ced.  PetNf. 

Iiat,  «lall  Bb.  Z.  10  Uet 


>*».  - 

,  JJlt  (Ced.  PetMp.  luial  CodL 

Bodl.  ÄMü)  i'rni  iiiQ  Stelle  ist  sehr  Icirht  verständ- 
lich: jeder  der  WO  Kanäle  bringt  das  Waaser  sa 
einen  Thore  (d.  h.  Schleusse) ,  wonw  eine  lIGhl« 
ist  (d.  i.  irgend  eine  hydraulische  Haachine  nit 
Rädern),  welche  das  Wasser  herunter  und  ander- 
wärts ieitei,  bis  es  auf  die  Erde  IlicsM.  —  S.  18 
Z.  8  lies  Ju^f  (Cod.  Peirop.  hat  vlU^^t)  und  über- 
eetxe:  ich  reiste  am  Gestade  fort,  woltund  (d.  h.) 
nach)  Keleh.  —  S.  19  Z.  5  o^iLi»  sind  unter- 
iiilisebv  Qefittf ei««««  gans  d««  firanaMsche  cachel«} 

dus  Wort  durcli  Schütze  zu  ertilürcn  an  einem  Orte, 
wo  von  Uorichl und  Gefängnis»  die  Kcde  ist,  scheint 

nicht  gaiiB  passend.  —  Eb.  Z.  7  Ues  und 
öberseixe:  ihre  hilbernünzeo  wiegen  swet  Drittel 
(der  uaaiigea);  trfaun  dirhen,  wie  8cUB««r  lh«> 

sct7.t  liat,  hci'^^t  arabisch  ^1^3  civij;  —  LTJ^ 
aiiid  kupferne  Sclieideiniiu^&ea,  aber  nicht  uumulu — ; 

Bb.  Z.  8.  ^A>^  o        <^^:  «l* 

den  sich  in  chineaischoa  Seidenzeug;  Jü^if  oder 
Owiy  ial  das  peisiach«  Wert  «jü.^  einfarbiger 
Aua«.  —  Bb.  Z.  It  lies  ii5UL«  für"  w5JU,  ebenso 
S.  Sl  Z.  4;  die  Codd.  lesen  die  beiden  Stellen 
richtig.  —         ?t    ^^L'  v,»j  wörtlich: 

EinbtlduHgen  haben  iLiullu&:i  aul  ilti  i\aiurelt  d.  h. 
•ie  «ind  «bergiiiibiaebi  nieht  wie  die  Ueberaetan« 
wül:  pnevalei  in  eenm  iudel«  ialall«flUM. 8.11 

letzte  Z.  lies  o*9  obwohl  die  Codd.  o haben, 
..quando  movctur."  Der  Thabascliir  ist  nämlich  die  stt* 
ckerhalljgo  Kieselerde,  welche  sich  in  den  Knoten  de« 
Banbuarobrs  theila  durch  die  blosse  Bewegung  de« 

Windes  ausscheidet,  ihcils  auT  utrdvrc  Wci»o  daraus 
gewonnen  wird.  —  S.  2.^  Z.  9  lies  ^s-a.^!  »P. ,  leizie 

Z.  lies  t3i  beide  Lesarten  bestätigt  C«d.Pcirup.'— 
S.  t8  Z.  6  lies  iyiL  für  ^yO  nnd  Z.  8  ^jut 
sutt     jUi  — 

Da  man  aus  den  Hcraii'^yebers  Worten  in  der 
Vorred«  entnehmen  kaim,  das»  nächMens  die  er- 


stehen ,  so  gehen  wir  in  diesem  Artikel  nicht  über 
die  Texteskritik  lüeane,  welch«  anfrichtig  gesagt 
nlahtalleZureifal  geüat  bn,  and  verspreche«, 
Z«it  getreulich  Beri«hl  in  B«lr«f  d««  neth 
w  Biwasicnd««  lAaaatatian. 

J.  0. 
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Halle,  in  der  Kipadiihm 
Mi.  Mb  ~ 


Crininalreeht. 

Neue  Rmiion  der  Grmäk^^im  CMMAveiCi 

VOB  C.  R.  KStiKn. 

iFor  t  s  ft  zun  g  ron  Kr.  91.) 
•ek    Unterscli«idea   sie  sieb  darin ,    dsas  in 


D 


auch  den  8.  g.  besonderen  Thci!  zu  bewältigen  be- 
gioBt,  wlhraad  der  h— endete  Tbeil  des  Strsfrsehu 
ilw  Mäh  Miafirii  «nteelüaden  auM«hlieest.  Wir 
MM  wtlfa»  ms  für  dae  Folgende  auf  da«  Straf- 

rerlit,  nnrt  im  Strafrecht  auf  den  allgemeinen  Theil 
bescbränkeo.   Er  ist  e«,  wie  gesagt ,  der  bis  jetst 

schafUiehcD  Bearbeitun?  Hnirm  <!e^ebM  hMf  wd 
ilm  xeUvt  aadi  dM  obige  Werk  an. 

WMfia  hu  «MM  VnMhiiiw  MiMa  Onaif 

Ist  es  Zufall  und  Willkübr,  die  jenen  MiMUni* 
Mnschaften  die  allgeafieinerc  Anffa.i;»nn(^  7.n^CTrnr> 
feit  haben  d  ist  es  Gowohnhcit  und  die  IVölbiguog 
für  di<  NMMalgM,  «•  der  Mkmn  BOmmg  im 

Vorg&ngers  mit  sich  bringt?    Oder  ihm  nirht 

vieloiehr  «im  tielere  Bedeutung  sua  Grunde  ^  die 


rflirJit  vrffschrieb  ,  hier  bei  dem  Gogebeneil 
stebeo  su  bleiben  and  ein  anderes  Ziel  xu  suchen, 
•Im  BMiMMMf,  die  tf«  erttm  beiden  Doctrioeo 
nicht ,  oder  nicht  in  dem  unmittelbar  prüfbarea 
Mmflsne  hüben?  Gewiss;  Hns  an  sich  Absolute  hat 
aucli  lu  seiner  Gesohicble  i^eioe  Herrschaft  des  Zu- 
lUta»  Mi  M  tot  aiAt  Mhww-,  mIbw  «wigM  OmUm 

«ög  auf  jrtirm  Panktf  ivinfrr  zü  crl:ennen.  Unsre 
Süeit  wird  mit  jedem  Tage  sieb  über  einen  Gegen.» 
•MS  klMer,  dMBM  IftMlnif  MMllMBilkMl  ÜMt 
£s  ist  der  Gegensats  swischaa  waam,  der  tJttm 
Welt  des  germanisehen  Lebens,  und  i!nr  neufin. 
Sein  böelwler  SebJnsspuakt  besieht  darin ,  daas  wir 
die  Preilieil  erariiäM,  die  eew  tSA  dieMll>»  ei«- 
luilten  moffs. 

Oi«M  Freiheit  aber  ist  kein  einfacbM  Get;  eie 
itt  dM  Utma  isdM  LetaM)  mT  •UeaOeUeMD  be. 
(egnen  wir  ihrer  Arbeit,   und  die  Fwiilril  1»  Ck- 
4.JL.      im.  Efittr 


biet«  de«  Rechte  ilt 
|eMV  Bewegung. 

Dm  Recht  als  ein  Geltende«  stellt  aieb  den- 
KttMlnen  gegenüber  «b  «Im  eiHegeed«  Oewalt) 

flif?  ^cme  SelbslbcstTmmT!n«f  in  ihrer  äTi^seren  Kf- 
sciieiHUBg  anfbebt  und  »icb  dieselbe  unlecwirft.  DiM 
PuiemeifBMeje  dM  WIOeM  uiM  dM  Miden 
WlHeii  Ist  Unfreiheit.  Dennoch  kann  und  will  nie- 
mand  des  Aecbu  eotbehrao;  und  wollte  er  es,  das 
Heekt  irtre  «lehtiger  «t»  er.  Wie  ime  glebC  M 
eine  Freiheit  für  die,  welche  dem  Recht  gehoir-' 
chen?  Das  ist  die  Frage  ,  welche  den  GninH«itein 
jener  Arbeit  luldet.  Im  Proce—e  sciieüit  die  Aot- 
wert  eldbeh..   Der  dhwg  dM  VerfUreM  iet  «fa 

Mcrhanismns ,  den  wir  selber  gebrauclirn.  Jeder 
Mecbanismu«  ist  selber  sehen  nur  ein,  Mittel  für 


Sweekes  willen  brauchen  wir  ihn ;   hier  iet  toa 
keiner  Unfreihmt  die  Rede,  und  daher  hat 
Arbeit  des  QeistM  ihm  niebl  sugewendet. 

AwNfv  mIkw  Ist  SS  isi  A'iiNitowsM» 
Privatrecht  ist  die  snbjeetive  Willkohr  des  Binsel« 
nen,  die  überhsopt  für  uns  den  einzelnen  Vertrag 
erseugt.  Wir  setMO  das  was  für  uns  gilt,  an^ 
dorch  unsern  MMdasOen  Willen;  es  scheint  k»> 
nem  Einzelnen  nnvemeidlicb ,  sich  dem  Verfnife 
unterwerfen  su  müssen;  daher  ist  es  gut  zu  wis- 
sen ,  wss  eis  Vsfftfi^  SS  siflh  ist  wid  worin  er  Imb* 

riet;  uhfT  die  Totnlltät  <1f<j  Privatrcchts  bat  nnrh 
»Ii  der  Erarbeitung  der  Freiheit  wenig  au  schaffen. 

Dm  itsa  Ist  wlsdsro  «»den  im  SImfttdkt, 
Hier  fiteht  der  Binselae  einem  WiIIm  gSfeniber, 
den  er  nicht  selber  gesetzt,  einem  Witten,  der  ihn 
»wingt,  einem  Willen,  der  ihn  verletst  und  diese 
Verielzong  als  Recht  seiet.  Wie  dM  isi  eteMl> 
nen  Falle  geschieht,  ist  gleichgültig  rr^brn  der 
Frage  f  in  wdcher  Weise  solcher  Gewalt  gege»- 
Iber  tberhseiit  Boeb  die  Fielheit  besieliM  kIsM. 

So  ist  CS  gekommen,  dass  die  Untersuchung 
Über  die  Priscipieo  dM  Strsfrecbts  stets  mit  den 

),  die  BMlt  dw  trsbve« 
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ALL«.  Lim^VDE.SBItUir« 


ht  «•  n  nlgien,  dass  jon» 
auch  dm  ClMU-akter-  der  Zeit  tnd  des  V«lk«'  U 
•tch  UngtOf  in  denen  sie  entstanden  aiud. 

Ctewöhnlich  nun  pflegt  man  die  Entstehung  je- 
ner Fragen  h&chsteos  bis  in  die  Mitte  des  vorigen 
Jiahrbasderts  surückzuFühren ;  ja  (la<?  Qewöhnli- 
^«rc  üoeh  ist,  dass  die  dsiuscäe  j:»ualreclitsvri«- 
■mctilt  n«r  vm»  Kant  und  FeaerluHdi  an  «in«  Ge- 
schichte der  Strafrechtstheorien  kennt  unti  unter 
irgend  einer  Form  dieselben  auis&bll.  Ks  wäre 
ikir  wM  w  4w  Zdt,  4m  «rir  jetat,  wo  «rir  Ml- 
dtol  AmflMJMgtii  und  Kritiken  in  hinreichenden 
Maa.SSe  besitRcn,  oiirh  Ifipr  p'tntnnl  «"iiiCTt  Rlirk  fibor 
die  UranscD  des  AUemai-hstcu  tuuausi  tialeu  uud 
ht^fimy  «b  Md  io  wdobM  WMw  wui  •Mi  ämm 

Afther  mit  jpnen  f!c j:eti8läiiden  beschäftigt  hat. 

feiebon  der  Vater  der  HecbtspbUosopbie,  Unge 
ümkt»t  Amt  8«hi  d«  liwiM  MiaiariMd«!  radM  In 
MiMB  Werke  vwa  dm  WMen  des  Strafreehts. 
Schon  er  sagt:  £etat  enim  ratio  iTialeficum  posse 
puturi  ( L.  IL  c.  XX.  de  pocitis  3 )  ;  er  geht 
weiter;  das  Recht  —  die  vemnnftgemasse  Mög- 
liskkeit  der  Strafe  berabt  ihm  darauf ;  «iicnt  qui 
trandit,  etiamsi  nihil  pecaliariter  dioat,  oUigaM«  se 
«MMtor  *d M  oninh,  iftamwmMMiM  tmm  mtam* 
lia.  Ha  f/ui  deliqnit ,  sua  voluntate  se  viJeiur  vb!i- 
fOMf  fotnae  eto.  So  begründet  er  die  Strafe  auf 
dM  W«MB  dM  WillMt  im  VWiferMhen ,  und  der 
Verbrecher,  die  Strafe  leidend,  leidet  nur  den  In- 
halt seines  ciffn^n  Willens.  Doch  hat  lluso  Qro- 
liua  nicht  die  Meinung  der  «inseitigen  fheoveiilier 
d^  MMMNi  WuMoMball,  idi  «iaer  mIcImo 

^rrm'lnn;:;  sf>inc  Strsfreclit.?  theo  riß  ersch'öpft  zu  1ki- 
beu.  £r  sagt  nbomo  com  bonwteinsibi  uatara  pa« 
riai  ponit,  aliquid  eibi  debet  habere  propodtum." 
JA.  $4:  dieser  Sirafsweck,  der  es  möglich  macht, 
dass  der  Gleiche  den  Gleichen  straft,  i.^t  ein  drei- 
facher: Dicimas  ergo,  fahrt  er  fort  (ib.  %.  ö),  in 
peeois  respiei  Ml  «MflalMi  ^M  4|«i|weMni{|,Ml  •ßtu 
cujus  iniererat  non  peccatum  esse,  aut  iruli'^tincte 
fMriMi/t6«f."  Wir  verfoigea  diese  Notixeu  hior  nielit 
W«il»r$  ai*  Migen  genügen,  an  a«  «eigen,  via  dw 
Grundlagen  derVertragslheone,  der  Besserungstheorie, 
der  Theorie  des  Schadensersotzens  uud  aller  Formen 
dar  Sicberungstbeorien  schon  bei  jenem  groasea 
Manne  vorhanden  sind ,  und  wie  er  es  schon  ver- 
mocht bat,  was  \^ir  ei  >t  jetst  allm&hlig  anzncr^^cn- 
p«a  bf^iaaaB,  in  der  wahren  StraCrecblstheorie  alle 
Mdwaa     ihM  ÜMOMt«  aalkmahHm.  Gaaa  airf 


J^enäorff  dar  waMtoh 
handarte  seiner  Nachfolger.  Ihm  ist  jedoch  d« 
eigenthumlich,  H,  Grotius  gegenüber,  dass  er  ent- 
aehieden  sum  Prineip  macht,  dass  die  Strafe  erst 
im  Staate,  also  in  der  Erschcinnii»;  des  allgemei- 
nen Willens  stattfin  !' n  kann  fT.  MIT  c.  3.  §.  «.  3). 
Jfis  wiuda  uua  nun  &u  weit  fuhr«u,  auf  die  folgen- 
den Laturar  dar  RaehtapbilMapliia  afnaafnlian.  Daeh 
siriil  jene  beiden  Minner  nocli  in  einer  &u^fti\  Be- 
siebuug  boacbtaaawerth,  und  die  iat  es,  auf  wel- 
«ba  M  uaa  wmlolist  ankommt. 

Hinter  ihaaa  nämlich  tlMOt  aich  die  durch  H. 
Orotiits  licrvoroferufono  Bewejfur»g,  die  anfilnglich 
euio  der  gAaz4m  wissenschaftlichen  Welt  gleiche 
war,  ia  daii  Haaptgra|ipant  ^dM 


r:[ii:!isrl\i-^ ,  t\in  franzn.-iarhc  und  die  iJeiitsclic.  In 
jeder  nimmt  die  Frage  nach  dem  Weaea  dea  Straft 
tMhta  aiaa  baaaMdeta  Osatah  an. 

In  England  stehen  sich  die  Gegensitae  der 
Freiheit  und  Unfreiheit  im  I7ten  Jahrhundert  schart 
gegenüber,  und  ihnen  entsprecheud  urtitwieo  die 
Recbuphilosophen  Ober  Baeht  and  Natar  4mtStn§», 
Ref.  ist  nur  llobbcs  znr  Hand;  sein  Priri<»ip  fiher 
letztere  ist  eioe  einfache  Anwendung  seines  tfe- 
grift  m  Itaat  Wla  dia  Maaaahen  d« 
zum  absoluten  Herrsrhcr  machen  im  Staate, 
wird  er  es  in  äbuitdier  Weise  über  dM  Verbre«^ 
chaa.  Alierdinga  wira  m  biwaialwwd,  waan  alle 
untereinander  gegenseitig  pacta  abscblbssen  de  non 
occideiido,  d«;  non  furüiulo  Cf»t.  Allein  das  winl 
uuumz ,  ticnu  dem  steht  die  pravitaa  iagenii  bu- 
naaiaacfagaa,  dar  jeoapaoia  ia  IdMlBBivaa  alls« 
gegen  alle  fihertreleti  lässi.  Daher  bleibt  ihm  nichta 
übrig,  als  nun  auch  dem  princepa  dM  gladiom  ja» 
«iliaa  m  abaiseban,  daadt  dta  SkitrMt  jtM 
nnon  paetit  »ed  poenw"  gascbütat  werde.  Dies  ist 
die  tiefste  Auflassang  der  Sicherbeitstheorie,  und 
würde,  mit  beittigen  Formen  angethan,  wohl  ihren 
PlalK  aMh  aabM  den  heuern  Tbeorieo  findaa  Ua. 
ncn.  (De  cive  c.  VI.  %.  4—7.)  Was  f.oke, 
läidney  and  Fdmer  sagen,  kann  Ref.  aus  Mangel 
aa  OmUm  alaht  aagabaa.  dtoariw  iat  akar,  daM 
die  philosophische  UuterHiirhuntr  ihr  Ende  fand,  se 
wie  der  freie  Staat  fioglattds  begonnen  hatte.  Die 
englische  Jury  M  dar  Safcinsspunkt  dieser  Bewe- 
gung. 

Iii  gleicher  Weise  sehücsst  sich  in  Frankreich 
die  LaicrsMchiiag  über  das  Wesen  des  Strafreehts 


dto       dar  VarMUalMa  alia  «Igta. 
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tWiMMKjtemi.  M  lUl  ilBk  g«swnn8:aB,  Utr 
auf  süiae  im  Druck  kipHto»  QeMhielite  dM  fhm« 

»4«is(Ii(?ti  S(raf><?<'h«s  verH-etSf«.  E«  ist  8cli\ver 
«eb  em  Bild  iIavou  zu  nuclieo ,  dass  im  ItiUa  JiJir* 

von  der  Willkfihr  der  rtirfitcr  ahhin^.  Dennoc'h  ivnr 
^•■1  Mu  JOm  G«lN«t  d««  &lfafre«iito  Mt  da«  der 
jUtwiM  fmMidiw  UalrailMil  in  «mot  BpMlw> 
Den  GogeiMAU  SU  diM«m  ZuBUnde  bildet«  di* 
frsiero  RechtMckuI»  in  Frankreieh,  deren  CharalUer 
«s  allerdings  war  and  iet,  &ber  dem  Ziel  die  liefere 
Bigründang  des  Wege«  m  Ttfgnum.  OMh  iet 
eie  über  dieees  Ziel  nidlt  unklar  ^ew^^t^i} ,  und  hier 
•teilt  entMbieden  MtiUufmitu  «u  der  Sptlse  der 

nach  n^atlv,  nur  gerichtet  gegen  die  Gcwaltlicrr- 
echafi  und  WiUUÜMr  Ucc  Stmfredu«.  JDie  „Uberti 
poiituiHe  "  knttiht  IL  ■  der  f^tmwti"  der  ürnmM 
leulicbkcil  4bS  ■mmIbcii  durch  den  Staat.  Diee« 

wird  am  crslen  anpjepriffen  clurch  dot  Herht  (?f9 
Staate  sur  isUafe^   eia  gutes  uuii  tcstgeordaetes 

hrtt,  (fas  einzig  wahre  Prtnrip  Ptnes  ^olrhen  Straf- 
recht«  ist  CS  &ber,  ,fl»r»qm  Um  Um  crimmeU** 
^mt  ektupie  pmm  Im  «efarw  ßm1fm$hin  4» 
cn'm«'*;  L.  XII.  ch.  IV  ein  solches  Strafrcrht  ist 
der  „triampkttkhtlifiarU,"  Nim  folft  mae  hftchst 
geistrdch«  Betraditiuig  dar  rieiriue«  VcibredieB 
und  ihrer  SiraTen,  und  da*  Verhiltnies  deraelhen 
SU  Repoblik,  Monarchie  und  Df»?potic.  In  der  That 
■tebt  ße€«aria  aut  keinem  audcrii  fiitandpunkt}  wir 
ibeiyliwi  Hm  aber,  w  ot  Mmulm^w 

dere  su  vcruciscn,  dessen  >V'erk  Ml  den  Büchern 
gebürty  bei  deueu  man  noch  immer  die  nirkliebe 
BakMttMhidl  HÜ  MdWMMHw  Lebpreisuug  n  «r» 
■■IMa  Ueber  jene  Qraudlage  sind  indessen 

die  FranEosen  nicht  hinauagekommeu ;  die  Revolu- 
tieu  hat  ihnen  keine  2ieit  gelassen  oach  der  Hieb- 

f[|ga  sie  ats  "Wirktirhes  hcsawsen. 

Wenden  wir  uns  bud  scblieeulich  su  Oeotscb» 
M  ->  AmA  Mm  www  im  IflMo  Jahrii.  II*, 
aaente  geaung  ku  einer  wirklichen  Umwälzung  vor- 
banden; doch  machten  inaaere  VerbIKnisae  diesel- 
be unmeglich.  Dia  einmal  ia  Bewegung  begriffeae 
l^iafi  dea  Geistes  ,  nach  Attssenhin  uiitordrQckt, 
aMadte  sich  daher  mit  t^ar hhalti^erer  Energie  der 
Hefe  des  begriiflioheu  Lebens  za  -,  und  so  beginnt 
y*f  «iM  InlwiflklMf  •  di»  dw  andGibM  md  Mdb« 
MMlitMMg  da»  rnft  «Mh  in  giiitigMi  MlgtiA* 


kiil.dat  MnMUt 'raMbM  SchlillM  entgegea 
ging.  Da  nimlicb  keine  Aussicht  vorhanden  war, 
die  Ideen  der  freien  PcT»ön!irhkt»i(  in  der  Fortn 
des  Qericbts  und  des  \  eriahrcns  za  verwirklichen, 
•a  miabto  im»  rfa  ia  dam  Weten  daa  Vatbiaelwaa 
»inH  fler  Strafe;  und  diese  Untersuchung  ist  es,  au 
der  noch  beule  die  liefsiiimgsten  Beitrage  geliefert 
«mdM.  Wir  iMbaa  lier  haina  OcMkiobt*  der 
wohlbekannten  Sirafrechtstheorien  su  liefern;  nur 
auf  die  gewSbnhrhe  Unterscheidung  der  s.  g.  abso- 
laten  und  relativen  Tbeorini  müssen  wir  einen  Bück 
werfen,  weil  iltcselba  llr  dM  Valgetide  von  Wicii« 
tigkcit  ist.  Man  kmin  nrnichmen,  dass  solchen  Un- 
terscheidungen gewöiiuhd)  eine  liefere  Bedeutung 
•um  Gniada  Ucflt  MlbM  wmb  dicaelbMi  arie  dia 

obigen  meistens  nur  einem  inisscrtirhcn  Z^^•^fl<e  ihr 
Katatehaa  verdanken,  und  daher  keine  festen  (jiniui- 
wm  Md  kiiB*  Oartitl  Imbua.  Diaa  oan  iat  Mwh 
Mtt  dar  FalL   Allein  die  erste  Glesse  hat  nkht  ih« 

rcn  vvot<ren  nrnitrt^ffiiaiikcn  in  t\cm  Bc<iriff  der  Strafe 
an  sich  und  ihres  absoluten  lirundca  des  V'ecbre«* 
«haM  und  amuea  Waaeaa,  — edara  sie  beruht  vieJ- 
mühr  :tnf  dem  Satze  der  Sfibslanlialität  de»  altge- 
meitteH  ii'tllmu ,  in  welchem  der  eiaaelne  Wille  nur 

wihrend  die  leiste  Ciasse  davon  ausgehl,  in  dem 
Wesen  des  HinxiekeUlenM,  dem  anderen  Einxdium 
ftgeniHtr,  die  Strafe  al«  durch  daa  Verbrechen  be» 
gründet  naebsuweisen.  Am  loicbteataa  iptdie  Rich- 
tigkeit dieses  Satres  für  die  letzteren  Theorien 
aacbauweisen.  Alle  hsbea  einen  Zicedk  sum  Aur- 
^pngapaabla*  Kaaev  Sivauli  Kugt  adtliia  aaner^ 

lialh  ilcr  Strafe,  die  zum  Mittel  wird."  Die  Strafe 
nur  gehbrt  dem  Staat;  ticr  Zweck  derselben)  aus- 
awHidfc  dar  Btiaflbung  liegend,  kaaa  aar  der  Skt» 
zeine  seyn,  der  wieder  der  Verbredher  selber  oder 
die  Gesellschaft  ist.  Priventive,  Besserung,  Noth- 
wehr ,  und  ander«  Oesicbtspunkte  stellen  stets 
daa  MasalMB  aar  lÜBaaluan  gegaalfcer,  «ad  jeaa 
(Ipsicfitpptinktt'  sind  nor  Theilc  ans  dem  \'  r- 
hailei)  des  Einseinen  su  Allen.  Weil  nun  jeder 
Bwaak  bMohiliiktar  vad  dadirah  laiobl  aa- 
greifUehur  wird,  ao  bat  diese  Richtung  oioerseiis 
die  meisten  veranlasst,  selbstindig  durch  Auf- 
Stellung  eines  solchen  Zweckes  oder  iVebeusweokes 
den  Rahm  su  aadiM,  Ihre  eigne  ««geaaiNN» flliaf» 
rechtstheorie  zu  hnben.  Weil  endlich  jedea  an  sich 
Wahre  alle  guten  Zwecke  Aal,  die  man  damit  er- 
v«klM«i  kMB,  M  falgl,  dsM  katoa  einzige  diwsr 
TJiSMMi  üMk,  Madva  dM»  tie  hl  OagMlh«a 
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«Mi  tklMg  iM,  nd  te  i$»  VeiWMl»  abhl  te 
IktMl  lalMke,  semdeni  nur  dvin  besUnd,  diesen 
Inlwlk  den  a/lftn  rickt^fm  Mtsmi  aa  wollen. 
1«  tat  ftttl  «nbtgniM,  daw  »m  ^taw  gtah 

•o  einfache  Sache  nicht  sogleicli  erknnnt  hat,  und 
Bnin  Tk«it  nach  iauiar  täakl  afkeaiU.  ->  Sahwie- 
vifer,  wdl  iMItr,  tat  4m  Vartlindiitof  #aa  Prin- 
cipa  der  ersten  ClaMa.    Dasa  da»  Verbrechen  an 

eich  ein  Moir.otit  liobe,  wclf  lies  ilic:  Slrafc  fünicie, 
fühlte  man  bald  hcraua.  Aber  es  komme  daroul 
M,  dM  ÜM«  0tnb  «ayfaM  ia  dm  WaM 

EiD£olwi1Iens  also  im  Wesf^n  i^cs  Vcibrcchrns ,  und 
im  Weaeo  dea  Staat«  Uege.  Aattt  war  ea,  der 
tfaa  Ittito.    Wir  fabfaHdiaii  tfaaaa  Anaiwa^^ 

weil  er  den  eigenthümlichen  Widerapruch,  der  a 

Kanl't  Rechtsphilosophie  überhaupt  und  in  Keinem 
äuairechlspriRCip  im  lieaontl«ren  livgl,  am  besten 


kalagaiteeber  Imperativ  verlangt 

das  Recht  znr  Strafe  in  bcitle  Formen  rfcs  Wil- 
len« zugieich  HiuntfyelöUi  die  Strafe  bat  tu  ilim 

aaaian  im  WHla  da  aal« 
r,  ehne  weitere  Berückaiehtigang  des  Einzelnen 
AUgeiMiMa,  voUaialM  iia  jkieiMaai  an  aidi 
lo 

feaider  Momente  lag  beiden  die  Grfiaae  and  die  Schwi» 

ehe  des  Gedanken«.    Von  ihm  aii«  jjin^en  Hoher  t^ie 
Gmadriohtuogen  der  wahreQ  üeaciuchte  jener 
I»  dar  PUlaanpli  dar  ataMbm  IMaa 

PeraSoIicllkrit .  suchte  iu  der  ungeheuren  Arheft 
aeioaa  NaiwrrevhU  den  aUgemeineu  Willen  dtuoh 
da«  Wülao  das  Kinadaan  m  arseugen,  nd  dia 
Siayphus^Arbett  aeiner  nuithenalischen  Beweine  be- 
engte, da  er  die  abaolute  SabatnnlialitiU  deaaelben 
ÜB  Gmade  nieht  wollte,  bei  eineai  Caat  uaaoflfia- 
licheo  Nets  von  Defiaitionen  and  DiatioctioBaa, 
in  daa  ihm  kein  Schüler ,  kaum  die  beschreiben- 
de Saacfciahte  hinein  gefeigt  iat.  Be$et  dagegen 


Fichte  auf.     Ihm  ver.schwindct  der  ein~plne 

WIU0  ginaiichi  ea  giebt  ihm  keioe  einselae  Fer* 
•OdieUait»  «v  das  AMgawiaa  tat  Md  labt,  «ad 
daa  was  vanfidtjf  tal,  wird  von  diesem  allgemei- 
nen Willen  s;egen  ihn  selber  «ethan,  und  an  ihm 
aeJber  vollzogen.  Verbreclieu  und  Sirafe  treten 
ddMT  in  gar  kaia  VaiUUataa  mm  Basalnas,  sad 

CA<«  9»rU9ttiU*$  ftttity 


I,  4b  ar  ts  sM  kat,  «nd  dtar 

Freiheit  ist  eben  die  Selbstbeatimmang  desselben 
an  seinen  aignea  MonMotmi.  D*r  Einllaa«  dieser 
PUlaaafUa  amt  Um  IMt  liegt  darin,  daat  ala  ja- 
den Einseinen  in  das  Leben  des  Alis  erhebt,  und 
ihm  die  Kraft,  die  Freiheit  und  das  Bewasstseyo 
des  Ganzen  giebt.  Die  Unteraacbnng  aber  das  IGm* 
zelne  iat  vor  ihr  keine  etnnelne  Untersnehung  mehr» 
du'i  Leben,  die  That  des  Einzelnen  ist  nur  Lebas 
uud  Eracheinnugsferm  dos  Ailgemeinea,  and  dar 
flaaf  allar  Batwieklwiit  ist  nielita  ala  dia  Salfeaf» 

volIzichuDp;  der  absoluten  Vcrniiiift.  TVirlil«  ist  ^c- 
eigneter,  die  Bedealdichkeit  über  den  irrtham  in 
dar  Wissaasahaft  «afaskabaB  ala 
Mg(   and  keine  Pküssaphie  hat  daher  so 

Bchiedene  Anerkennung  bei  ihren  Schülern  »efiin- 
den,  ab  diese.  Dermuch  i&t  sie  ebeu  so  eoiachie- 
den  nicht  die  richtige.  Denn  aS  Iat  gaas  navafo 
meidtich,  nach  ihr  das  V'crbrecheit  als  ein  tiüfft- 
toanuügM  Mamenl  de«  Lebens  der  abseiutea  Selbst- 

gryrndes,  d.  i.  vernünftiges  Verbrechen  ist  Unsinn. 
Es  ist  uns  nicht  klar  geworden,  waahaJh  dar  Verf. 
diaoaaWUaiapnMhi 
Jiaiauagehobas  kal. 

Wirft  man  nu«  einen  Blick  a'if  da»  Obige  zu- 
rück, 80  neigt  es  sieb  schou  aus  dem  geschicht- 
ttekao  Variasfa,  daas  dtaaa  TlMaiia  liaiaaawagas 
die  letzten  Forderungen  befriedigen  kann  Sie  ist 
nur  eine  Seit«  der  Kntwiekloag*  Ihre  That  liagt 
daiia,  jaaa  flobataatfatilll  das  aUgaMiaa«  WHIaas 
zum  Princip  und  zur  vollständigen  Anerkennnog  ar- 
hobea  SU  haben;  ihr  Blaugel  darin,  daas  aie  die 
Sabstantialitit  ifc*  EitattneH  verkeonl.  Es  giebt 
•rst  da  eta  Vorbrecheo,  wo  die  eiaaalBS  fraia  PSS» 
söiilichkeit  der  Rll^emeineu  freien  gogen&bertritt| 
und  wie  em  tiefer  XJeaker  gesagt  hat :  daa  loh  iit 
dia  aM,  aa  wird  omb  aagaa  «iaaaat  daa  V«»* 

brechen  ist  der  Act  ,  durrli  wclchtn  die  einzelite 
Fersöolichkeit  «ich  der  aUgemsinen  gegenüber  al$ 
ik  «Mftmtkm  aetat;  odar  Is  soaaralarar  Weise, 
die  That  der  allgemeinen  Persönlichkeit  gegen  daa 
Einnelnen  durch  den  Flnzfhwn  aii*gn'if>f  ist  das  Ver- 
brechen} die  Strafe  ist  die  Lioterwerlung  diese« 
dislTislMiit 
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^Mfa  iMMD  trir  Um  diaa«  Fiageii.    Uowe  Aof- 

^1»e  wsr  es  zunächst ,  dazu  heisutragen ,  daas 
mau  auch  in  diesem  tiebiete  der  EechUwbaea- 
Bdtaft  «adKdi  MfMre,  äA  md  4llm  «nfM  Ort— im 
(!cs  ileuUchen  Lebens  ängntltrh  und  berauben 
beschr&niMD.  Wir  AoAcn  unsre  deutsche  VolUt»- 
thiMlMkMt,  wir  dürfen  «och  in  dieser  Wie- 
Domchlft  getrost  anderen  Völkern  zur  Seite  stel- 
len; wir  worden  nie  ganz  erkennen  was  wif  Ciiid, 
so  lange  wir  nicht  beginnen  uns  mit  den  ffiajuw 
alt  ein  Mlbatindlg«»  Ldhen  zu  vargMdimi  und  an 
mes^n  —  warum  denn  nicht  (JicBc  »rossartifsrcr« 
Auflassung  der  Butracbtung  des  tiegenwanigen  cum 
Oniiid«  lefaa)  WaruB  alelit  w«!!  dar  Wlwra- 
schaft  den  Stolz  uud  die  Uluth  i^cr  Natiuiiatitüt 
geben?  Warum  nicht,  da  wir  die  Jugend  in  der 
WissenschaftlidikaU  «niehen,  ihr  da»  Bewawt- 
geyn  einpflanzen,  dass  «a  eben  detilsche  WiSMn« 
acbaft  ist,  der  sie  selber  zunäclist  «reliört  ?  — 

Aber  ferner  war  «s  uns  nur  ao  möglich,  die 


seine  Slclliinp  in  der  Wir^senschaft  ansugeben.  l'nd 
hier  müssen  wir  «ut  eine  aiiireite  Bedeutung  der 
HagelaehM  PhileMpbi«  «infeb»«. 

Allerdings  ist  durcli  Kaiil  der  ]i!ii!(i^o|  l  iM  l;c 
Gedanke  wieder  in  der  deutschen  btratrechlswiii- 
seusdiaft  heimisch  geworden,  and  meowad  kann 
Batmhindrnnr  aU  wir  die  grossen  Verdienste  aoer- 
hennen ,  die  Kant's  fjrösstcr  Jünger  unter  den  Ju- 
risten, Iretierbuvh ,  um  diese  >Vu»seuschalt  wie  um 
dia  Pipdt  fdhabt  hat  AUmii  weU  wir  gMchAdto 
uns  überz<  n^rt  hallen,  das^  der  Fouorbachsche  Stand- 
poalU. Innerlich  von  unsrer  Zeit  acboii  tiberwuudeo 
■■(,  «0  dirbn  wir  j«Ut  dan  wataatUeli—  Haa- 
gel  hervorhebeo,  an  dem  seine  ganze  Darstellung 
leidet.  Abgesehen  von  seiner  aigMIttcben  ThMri«^ 
A.  L.  Z.  ünttr  Band. 


die  ein  Meisterstück  von  Schärfe  und  Klarlieit  isl. 
hat  der  Stoff  des  allgemeinea  Tbeils  bei  Uim  so 
waaif  wia  Wt  das  fibfigca  CliniiMiHtMn  aaek  ikia 
in  demjenigen  einen  Fortschritt  i^cniucht ,  wo  aa  aai 
BWistaa  Nolh  that;  er  ist  bi»  uul  den  beuligen 
Taf  fcaia  ianeres  Game«,  von  keinem  einseitliclieu 
Ffeiacip  beherrscht,  vaa  Mawr  •j«(«mMiMfa«o  Qlie- 
demng  durchdrungen;  kurs  er  ist  in  allen  eiuzel- 
aelaea  Punkten,  aber  nirgend«  in  seiner  Totalität 
«ia»  IfSaMMcAa/lL  Diaae«  Mawgal,  daai  Erbthvn 
der  Kantisclioii  Aphorismen  über  Strafe  und  \'er- 
brecfaen,  masatc  jeder  auf  das  Deutlichste  empfin- 
dae,  der  die  Hagalafilia  Philosophie  kcnal  uad  mit 
ihrem  Grundgedanken  an  diese  Wissenschaft  faaraa« 
tritt.  Denn  dort  ist  a//t'j  Einheit ,  Gr «^aniimns,  Glie- 
derung; jeder  Theii,  jeder  Uegrili  ,  jede  Unterau- 
«baaf  litt  «oll  aadi  faaiaai  Oaaata  ans  d«ai  Oan» 
z,cv  T>h :  CS  ist  ihr  unmöglich  das  Einzelne  als  ein 
Besonderes  lind  Seibstindiges  gellen  au  lassen,  und 
ikra  Buha  ist  dia  BaftiadigoRg  in  tler  Tatslilit  dar 
Ansfhautinj^.  \ic!it  dass  llc^cl  Nclber  dirNi-  Befrie- 
digung allenthalbeo  bbte;  aber  er  macht  sie  zur  abs«- 
inguiig  alias  Wiflsena  für  jeden  der  ihn  fcaanl, 
I  ist  nicht  die  geringste  Bedeutung;  der  Ilctrel» 
sehen  Philosophie  (Tir  die  Geschichte  der  Wissen- 
schaft. Vor  allen  Dingen  nun  lag  es  nahe,  von 
ikr  aaa  aidi  dea  SliafraaMs  m  Iwaiiakiigan,  «ad 
BDnäclist  den  allgemeinen  Theil  nicht  I3n<;cr  ats  cifi 
Cofigloiaerat  von  mehr  oder  weniger  giiirklichen 
D«0aitiaaaB,  aaadara  «DdHek  «Soaial  alt  «in  wiatan- 

^^chaflliclics  organisches  Gunxes  hinziiMlcIlen.  Das 
bat  der  Vf.  getbaa.  £r  iat  der  araie,  der  miv  KiMai 
Oriffa  älla  jena  tbaalaan  Ptaakto  ■Btaamaofaia^ 
Hie  auf  Einen  Begriff  aarfickge führt,  und  sie  aoa 
diesem  Begriffe  heraus  wieder  entwickelt  hat.  Wer 
auf  den  bisherigen  fast  trostlescu  ZusUud  der  Slraf- 
MdiiawiaaanafllMft  io  diaaar  Baaidiang  einen  Blick 
w^irft,  der  muss  gestehen,  dass  gerade  Iticr  das 
aaekate  aad  wichtigste  Bedürfaiaa  b«  befriedigen 
Man  kaaa  fibar  dia  Rcaallata,  ja  man  kamt 


über  das  System  streiten  ,  aber  daiTibcr  w  eniestens 
wird  von  jelat  an  niclu  mehr  gealrillea  werdca 
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können,  dats  überall  ein  solches  wafares  System, 
nicht  mehr  eine  blosse  Aiiordnvng,  aondwn  cioe 
wirkliche  Bnlwieiilnng  mm  warnt  wissmiMiMkftlicliefl 
Gliederung  uothwondig  ist  Und  dss  ist  selbst  für 
«Ii«,  die  nicht  der  HefelscbeD  Philosophie  huldigen, 
der  erste  Schritt  zar  wiesenschaftiichen  Volleodang. 
Wir  ghuibea  iaIWf  mäH  Butschiedenheit  ssgeii  zu 
i!iirfi-Ti,  dass  das  vorliegende  Werk  ^rade  dadurch 
«lie  Bahn  breclieii  wird  su  einer  tieferen  AufDas- 
wmng  der  TetaUlll  jenee  eligeiMuieii  Tiieil»; 

wird  den  Einzelnen  noch  lange  moglldi  srvn  utid 
bleibai,  iii  der  altou  Waise  das  faragraphentbum 
und  AoMtkMtgtirtm  fbrtsafiilirM  «ed  mü 
Sit«  ttid  VlMi  Amm  8*Is  luid  TlteU  «aufan- 
gen  und  .ibzusehliessen ;  aber  allen  wird  es  end- 
lich deuiiocU  uomöglich  worden,  auf  diesem  breiten 
feiUmnudBia.  Wir  «Miden  «Mk  Usr  von 
der  Masse  des  Wissens  cum  Begreifen  der  lebcndi- 
geo  Uiiibeit  foctsusehreiteo  haben}  uud  der  Uegei- 
edieii  Piuleieplüo  werden  wir  ditMn  Fartachritt 
neben  manchen  anderen  verdanken.  Denn  sie  hat 
das  mit  der  Kantischen  gemen,  was  weder  jPidUe 
noch  SeMUng  so  bewirken  vemeclit  bat,  dnw  nia 
Philosopbea  er£<MSgt  babmi,  die  Juristen  sind}  nnd 
das  ist  es ,  dessen  wir  bedürfen.  Die  Klage  uns- 
rer  Zeit  ist,  daas  entweder  die  Juristen  keine  Phi- 
loeeplMn  oder  die  PiifloaepkMi  keine  IwlMen  nind; 
ist  sie  gehoben,  ao  wird  die  Zakunlt  der  Beehli- 
wieseoscllaflt  aabe  seyn. 

NaefadeMi  wir  loaut  Teitwht  heben)  den 
vertiegMden  Werk  seinen  Haaptebarakter  nnd  seine 
allgemeinste  Bedeutung  abzugewinnen  —  dasjenige 
was  die  Anzeige  von  der  Huccasiou  scheidet  — 
irtte  en  nm  nasre  Anfgabe  eu  der  letzteren 
überzugehen.  Es  ist  aber  ein  Unding  ein  Werk 
von  fast  tausend  Seiten  in  wenigen  Zeilen  reoea» 
aiiea  M  wellen;  neok  luunCglicher  ist  dies,  we 
dasselbe  nicht  aus  Einzelheiten  bestobt  und  nirltt 
in  diesen  seine  Bedeutung  sucht  Das  folgende 
MUfoht  dalwr  anf  niekts  Anspruch ,  als  an  einer  hvr- 
len  Bkiaae  dsn  Inkalia  ewige  BeaierknnfHi  hinn- 

«nfügcn. 

Was  zuerst  den  Inhalt  betrifft,  so  folgt  im 
Gründe  das  Syaimn  ven  sdbst,  so  wie  man  weise» 
dass  dasselbe  nur  die  Anwendung  des  Ifegelsction 
Syal^cs  auf  den  bisherigen  Stoff  dos  allg.  Tboils 
im  Str.  R.  iat.  Iferk&rdiger  Weise  bildec  die  Dar^ 
Stellung  des  Begriffs  von  Hecht  niiti  Unrecht  und 
damit  dea  Verh-tekam  (§.  1  —  6)  die  EimleUmg  zur 
Lehre  ven  VerbrtdM  «mT  IMnfk  m  sM,  welehe 


letztere  dann  die  jiAuscinandcrlegting  der  Momente" 
jenes  Begriffs  ist.    Ks  bitte  die  Kinleitung  wobl 
mehr  nie  Messe  Bbfattuog  seyn  miiaoen.  Die  gann» 
Lehre  von  nVerbrecben  und  Strafe  an  sich"  ist  nua 
selber  nichts  anderes,  als  der  bisherige  aUgemei* 
ne  Tbeil;  und  nrafasst  den  ganzen  TorifegeBdaia 
Band,  an  den  sich  die  folgenden  anschliessen  8ol> 
len;  derselbe  zerfallt  nAti'irHch  in  die  flegelsche 
Dreitheilung.    Der  ente  Tketl  (Erstes  Cap.  $.8 — 
IS)  bsatbamt  das  Beebt  fai  sefaMai  eb|ectiven  Os- 
scya  als  den  Gegenstand  des  Verbrechens ,  oder 
dasjenige  was  durch  das  Verbrechen  terletst  wer- 
den aoU,  ttnd.bsi  dem  «ae  rnn  gegensHadlfalkin 
Aufbebung  der  Verletzung  gedacht  wird,  was  dST 
Vf.  die  ■■>Vt(»dervergeUung  nach  dem  Princip  dfsi 
Wertbc»  '  ueuut,  (der  Schadenersatz  §.  10).  Die 
Bssbe  gehSft  effanber  nisht  hi  dfeeen  Theli,  Sen- 
dern in  die  Kcstrafiin!^  de=;  Fnizolnen   durch  den 
Einzelnen „uumHieibure  Form  der  Wiedervergel- 
tung" (§.  11)  ist  sin  nnanflpMalea  Wert.  Diessr 
Tbcil  ist  natürlich  kurz.     Desto  ausfübrlichor  bt 
der  zweite  (Cap.  II)  „die  verbrecherische  Handlung 
und  die  Tilgung  der  Schuld.'*    Aach  dieser  TheU 
hat  seine  drei  Momente.    Das  erste  (Erster  Ab- 
schnitt) zeigt  die  „Genesis  des  verbrecherischen 
Willens. "   (Der  natärlicbef  der  wutende  Will#und 
das  GevaUttm  %  16— W,  wo  indessen  nnr  An  €to- 
nesis  der  Bestimmung  des  Willens  überhaupt,  nicht 
des  verbrechortschea  dargestellt  wird;  die  letztere  er- 
scheint erst  im  „RmMat*  S.<MI-<>68;  seine  Basis  ist 
der  Begriff  der  Willkübr  und  Wabifreibert,  welche 
in  ihm  zur  „menschlichen  Freiheit"  als  der  „Grund- 
lage der  folgenden  Uiilcrsuchung"  werdeti.  Hätte 
der  Vf»  Ider  gesetzt  „individuelle  Freiheit"  im  Ge- 
gensatz zur  Notlnveiifligkcit  der  absoluten  Lehre 
von  der  WiUeuabcstimmung ,  so  wäre  er  dem 
Blebtigen  niksr  gnhemmen.    Das  srnftfe  lIssMBt 
(Vy<rh  H   §.  69—159.)  ist  flic  Handlung  vmiA 
üthuld,  das  wieder  in  drei  Alomeale  neriUltt  ^ 
/Mimsllr,  die  MsUrWIr,  nnd  die  sfljyrmskM  Ihrtrt- 
tmi§\  die  erste  soll  bedingt  seyn  in  dorn  Vcrhält- 
niss  der  Handlung  zur  Persönlichkeit  des  Handeln- 
den ,  die  zweite  dareh  daa  VerlilUniss  zur  Persfin« 
lichksU  dea  Verletstea  (dem  Wohle  und  wiikNdml 
Vcrletztseyn  desselben,  die  dritte  entsteht  dadnrcb, 
dass  in  die  formelle  Zurechnung  das  Moment  der 
ReehtskenntniBn  nnfjrinemnien  wird.  Der  Vf.  deidtt 
sich  demnach  die  Zurechnung  als  eine  Zurechnung 
der  Handlung  oAm  Hiicksieht  auf  das  Moment  der 
Schuld  und  Vsffialsung,  (formslie  Ssiechnung  — 
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Zurechnung  d«r  Verletsamg  «Im  Biekiicht  «af  di« 
Schuld  (tnalcrienc-)  und  die  Znrechming  der  Ne- 
gatiou  des  ReehU  durch  die  Haodluag  iu  der  Ver- 
tetenf ;  (aUf.  H.)  JeaMMh  tritt  erat  nit  dteMM 
lotsten  Miment  f^io  Darsrelhin^  auq  (!or  Lehre  IW» 
dtr  HmäluM)  überhaupt  heraus  und  wird  vu  »ehaU- 
«dlra  Kmdlaiif  od«r  wtm  Varimdm.  Bitriii  Uagl 
entschieden  ein  grosser  Fortschritt,  and  es  wiro 
■<iriir  zu  wünschen  gewesen,  dass  der  Vf.  dieses 
Verb&Itniss  und  sein»  Bedmtiuig  bestimmter  her- 
vorgehoben bitte.  Der  gewSbnliehen  Darstellong 
der  Criminalisten  nach  sollte  man  nimlich  meinen, 
als  g&be  es  im  Grande  nar  im  Verbrechen  die  Be- 
griffs ven  Vemis«  VenelMS}  Veiraeb j  Vellee» 
4mg,  Crhülfrii  ,  rrhober  u.  8.  w.  und  rlif  vorkehrte 
Felge  davon  ist  getreseo,  dass  man  die  Erklärung 
«ad  Defldtioo  dereelbeB  stets  mr  an  CrheioalfUlen 
gesocht.  Dennoch  ist  es  klar  genug,  dass  alle  jene 
BegrilTe  jtder  Handlung  sukomnien  und  an  sich 
daher  im  Strafrecht  gar  nicht»  Besonderes  haben. 
IMe  Betrachtung  dieses  Verhiltnisses  w&rde  su  der 
Krkenniriiss  geführt  liaben  ,  dass  der  allgemeine 
Theil  des  blrafroehts  für  die  Philosophie  seine 
fieeie  Bsisetiwg  darie  hat)  die  FMaumauh^  4&r 
Tfiiit  !iis  zn  einem  Gr^r^c  ttuszubildcn ,  zu  dem  bis 
jetst  sicii  nur  du»  Phänomenologie  des  Gedttnken$ 
eHietaa  htIL  Ane  Ine  eft  bSeliat  feinen  Onter- 
adliade  von  der  leisesten  Regung  dos  Willoae  Us 
zur  VollenduMjr  der  That  Imt  mrr  das  Strarroclit 
untersucht,  uud  zur  eyetematischcu  Ürdnuiig  ge- 
taaelit;  and  grade  aaf  dieeaai  Paaltle  beraht  irtal- 
leicht  am  meisten  die  Ver\>nrithsrhaft  des  Straf- 
leolus  mit  der  Philosophie  äberhaupt.  Das  Ueber- 
sakeo  fieier  Verwandladkaft  eder  Ideatillt  1»erahl 
Mm  wohl  cum  Tbeil  darauf,  das«  bei  aller  scharfer 
Beobachtung  die  RechtswissenschaA  bisher  voll- 
kommen anorganisch  verfuhr,  und  die  einseinen  Ho- 
■MBie  der  That  ordoangslos  neben  einaader  MeHie. 
Hier  nnn  hat  der  Vf.  wiederum  nene  Bahn  gobro- 
ehm ;  denn  bei  ihm  zuerst  ist  eine  wirkliche  Ent- 
«Mklneg  Ten  Meaasn  Venatn  nvr  VelleDdaag  nnd 
auf  der  anderen  Seite  vom  l'i  liel  i-r  bis  zum  Com» 
plette.  Wir  halten  uns  überseugt,  dass  dieses  Re- 
adlat  dsn  Vfb.  fOr  die  StrafieelitsvrisBenschaft  nicht 
wiedw  verloren  gehen  wird;  die  Sache  ist  eine  in 
sich  m  nnthvvoiidige  nnd  zugleich  einfache,  die  An- 
erkeiiuuiig  aller  jener  einzelnen  Begriffe  als  Mo- 
Mwte  an  eiaeM  flannen,'—  de« 
lang  —  eine  se  anvemeidBdie, 


aal  Mit  ■aiMUedenliett  gaiNend  eemaeht  in  wer- 
den braucht)  wm  die  alte  systemlose  und  atomiatt- 
schc  Korm  m  verdräogen.  na;xf'^cn  hatten  ir 
den  ganzen  ersten  Absciioilt  der  tunuulleii  Zurech- 
nung „rreiariOIgkflii  und  ViAeimlligkeit*' 
9S)  für  einen  systcmatieeh  gtaalich  vcrrehltcn.  Sein 
gaaner  Inhalt  gehört  oatar  daa  Folgende,  und  der 
swalte  Abeelinitt  »die  baidaa  Setten  der  Bandlnng 
ala  Totalitäten  für  aich"  (§.93—124)  h&Ue  statt 
dessen  sich  in  seinen  zwetfachon  Inhalt  auflösen 
■Itosen  „die  Subjeetivität" ,  in  welchem  die  Lehre 
von  Vorsatz  und  Zufall,  Versehen  und  Abskhi  rnt- 
hal«?n,  lind  die  Ofijeetimlät ^  mit  Versuch  und  VoU- 
euduug.  (§.  U5  — 1S8.)  Denn  die  getslige  Frei* 
fcrit,  den  Irrtbnai,  die  Unaindigkelt  irfeM  anler 
die  Subjcclivität,  äussere  Gewalt  und  äussere  Be- 
dingung der  VoUeodung  nicht  unter  die  Objectivität 
an  eiellen ,  ist  dmelMua  fatodk;  und  in  dsr  That  ent- 
steht der  Begriff  derUrheberscharictc.  eben  durch  die 
Einheit  von  jener  Subjcctivität  und  Objectivität.  — 
Mit  diesen  Monieoteu  i«t  nun  die  Lehre  von  der  Hand- 
lang eiaditpfl;  die  materidlnZureehnting,  das  Mo- 
ment der  concreten  Verletzung  in  sich  aufnehmend^ 
(a.  eben)  macht  sie  zur  verletzendM,  die  allge- 
meine Znraebunng,  daa  Meekt  anfneliniend,  aar 
schuldvollen  Handlung.  Damit  ist  der  völlig  ent- 
wickelte Begriff  dos  Verbreebens  gewonnen.  Nun 
folgt  ein  dritter  Abachnlii  jenee  nnr^ten  Kapitels, 
dessen  systematische  Nothweodigkeit  wir  wiederum 
nicht  zugcutclipii  können.  ,,Die  Wiederaufliebung 
des  Verbrechens  als  Tdgung  der  Schuld  "  (§.  16Ü — • 
MS),  in  wdolMot  die  Aafhehnng  der  CMnnnng'* 
'Prävention,  Besserung  etc.)  gesucht  wird,  aus  der 
die  Sebald  hervorgegaogeo.  Allein  man  sieht  nicht, 
wie  diee  die  legiedie  linheit  von  dem  ersten  nnd 
•weiten  Abschnitt  ist.  Hier  vielmehr  hüte  der  Vf. 
einen  Begriff  setzen  müssen,  der  zu  wenig  behan- 
delt, den  des  Thatbeslattdet ,  der  allein  alle  obigeu 
ÜMaente  in  eich  schliesaU  Nicht  die  Strafzwecke, 
von  denen  er  dort  redet,  sondtJYn  eben  der  That- 
bestand  ist  die  Totalität  des  Verbrechens  iu  allen 


Nacinlem  auf  diese  Weise  die  Lclirc  vom  Ver- 
brechen dargelegt  ist,  folgt  im  dritten  ilaupttbeila 
(cap.  III)  die  Lehre  von  der  Strafe  „die  verbre- 
cherische Handlung  und  die  Strafe".  Auch  dieser 
zerfällt  in  drei  Absohinite.  Der  erste  Abschnitt 
enthält  „das  Gosels  und  die  gesetswidrige  Uand- 
loag"  dar  wieder  drei  Ahe^nitte  hat,  daa  „Oe- 
*f  die  jigaaelawidrige  Handhuig",  und  der 
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^ Staat".  JeJcr  von  diesen  Abscbiiitten  hat  wieder 
drei  Momente.  Wir  begnügen  uns,  den  Gang  der 
Kntwickelung  im  Allgemeinen  anzugeben.  Das 
„Gmfa"  Migt  in  Daaeyn  des  Rechts  als  ein 
objectives;  die  „  geseUwidrige  Hanilliing"  ist  die 
scbiUdvoUe  Uaodluog,  welche  das  Oetets  verleul, 
der  ,,S(««t"  bt  die  Verwirklichoof  d«*  OmsIm« 

gegen  den  Ucbertretcr.  Der  ganze  Abschnitt  ent- 
hält somit  das  Verh&llnias  der  schuldvoiien  iiand- 
lung  Bum  objetttivan  R«cbt  and  MioMi  Lsbwi  färnt- 
hrapt,  dem  der  zweite  Abschnitt  „die  Strafe"  als 
der  Thcil  folgt,  in  welchem  objccllv  das  Moment 
der  (JeseUBe« Übertretung  aufgehoben  wird.  Der  Vt. 
Mist  daM,  diM  „naDam  cri«nn  aim  lege*  das 
Princip  seyn  muss;  ist  das  richtig,  hntic  er  den 
sweiiso  AbflcbuiU  uicht  die  gesetawidnge  Hand- 
lang, londent  eben  ent  „da*  fMn^im*  oenwa 
müssen;  denn  erst  durch  ihr  Verhältniss  sum  Ge- 
setze wird  demnach  die  Schuld  zum  Verbrechen. 
In  keinem  Falle  scheint  uns  indessen  dabei  der  Ab- 
BObuitt  (II.  3)  „die  genhrlicbc  Handlang"  die  le« 
gische  Finheit  der  subjecliv  und  objectiv  gesetz- 
widrigen ilaudlung  seyn  zu  kwiuenj  es  würde  da- 
dardi  daa  Veigebea  daa  Mime  Är  daa  Verbre* 
eben  werden.  Der  Bo^riff  des  Vergehens  ist  der 
Uogelsche  183.  ISIj.  Wir  halten  deiiaelbea 
mdit  f&r  den  liehtigeB.  ffin  Vetgehen  wird  idoht 
ein  aolehes  durch  seine  GefährHohkeit ,  sondern 
diese  erzeugt  das  PoUzeiverbot  y  und  das  Polizei- 
verbot ist  der  einzige  Grund,  wodurch  die  soge- 
BaJNilen  Polizeivergehen  strafbar  werdea.  Daaa  mme 
nach  der  Richtigkeit  eines  Polizeiverbots  fragen 
kann,  versteht  sich;  dass  aber  das  Hecht  der  Po- 
liaei  auf  ein  aelebaa  Verbieten  im  Weaen  des  Siaata 
hegt,  folgt  von  selber.  Die  iübrigc  UnicrKcbeidung 
von  Verbrechen  und  Vcrgehea  wird  nie  eine  wis- 
aenaehafküehe  aejrn  ktanen,  aondem  iit  rein  prak- 
tiaeh  Ond  schliesst  ai^  gewihnlich  an  die  Bedürf- 
nisse des  Gericht«orgauismu9.  Im  Abschnitt  Iii 
fehlt  die  Lehre  von  der  Competei»z\  die  Comp«tenz 
iat  für  die  QeridMe  niehta  anderes  al«  waa  die  vem 
Vf.  sog.  „Tcrritorialitil"  %.  19«  für  den  Sinar  s! 
—  Oer  ZMeiie  Abschnitt  ^di«  Strafe"  hat  die  drei 
Homenie  dea  Bejrrijlfa  der  81»!»,  der  ^raf zwecke, 
und  des  Princips  der  Strafe.  Iiier  ist  der  Vf.  wc- 
aeutlich  kritisch ,  und  würdigt  die  einseloen  Sy- 
atame.  Wir  halten  diese  omrasaanda  Kritik  für 
einen  der  beaiea  Abachnitto  dea  gansen  Werkes; 
nar  wira  aa  wähl  so  wnuackea  gewesen.  <i  is   .!  r 


Vf.  dabei  die  einzelnen  Schriftsteller  mehr  für  sich 
behandelt  h&lle,  um  die  klare  Uebersicht  des  Gan- 
zen ,  die  doch  am  Ende  die  nothwondige  Grundlage 
bilden  niuss ,  vai  eirleichtern.  Ferner  ist  auch  unser 
Vf.  ifi  (li'ii  Teiiler  verfallen,  ilnn  man  als  ein  Erb- 
tlieil  dat  Bedürfnisse  der  Vorlesutigen  «usahen  kaan, 
die  eigentlich  hiatofiaeha  Bntwieklttag  dea  Begriffb 
von  Verbrechen  und  Strafe  rin^r  Srih^iimminüig  der 
verschiedenen  Piiilasephen  unter  ailgemeine  Ge- 
aidaairankta  aadMiaacaan;  wodnroh  aa  dann  ge- 
schieht, dass  einige  nur  unter  dem  „Begriff"  der 
Strafe,  andere  nur  unter  dem  ,,  Straf^wccke",  noch 
andere  tiur  unter  dein  „P(iuci|>  der  Strafe"  abge- 
handelt ivorden ;  noch  daaa  triffk  ee  Mob ,  dasa  a.  B. 
Kant  und  Fichte  nur  als  Momente  der  Lchro  vom 
Süntfzwecke  erschetaeo ,  während  die  Kantisohe 
Sehnle  uater  den  BegrüTe  der  Stiaf«  ateht  Wir 
müssen  unsrc  Uebcrzeugung  in  dieser  Beziehung 
wiederholen,  dass  man  auf  diese  Weise  durch  das 
Uebermaaas  der  kritischen  Thätigkeit  das  acht  lii- 
•tOlischo  Bedürfniss  nicht  zur  Geltang  konuBen 
I&ssl;  und  doch  ist  die  höchste  Kritik  eben  die  hi- 
atoriscbe  Entwicklung  selber.  —  tiebrigeus  ist  dem 
Vf.  da«  JViaejj^  der  Strafe  die  Zoaaauaanfiiaaaag 

der  absoluten  X>  rliwcndigkeit  der  Strafe  mit  allen 

StmfMBetken  zugleich;  wir  niüasea  dienen  Gedan- 
ken Ar  dea  einaig  riohtigea  in  der  Bevrth^aag 
aller  Strafrccbtslbeorion  anerkenaeo,  und  wir  spre* 
eben  noch  einmal  die  liofTnung  Ann,  dass  dcr-sulbe 
endlich  nach  dem  Vorgänge  des  Vf.'s  zur  Grund- 
lage für  alle  wahre  StiafreahtathMnie  erhebea  wer- 
den möge.  — 

JJer  letzte  Abschnitt  cnth&lt  die  „Anwendung 
der  Strafft  auf  daa  Verbreelwn";  der  enia  Unter- 
abschnitt handelt  von  dem  „VcrhältniHS  der  Strafe 
zum  Vorbrechen"  wo  man  entschieden  neben  dem 
Princip,  daaa  die  Stmfrechuptlege  aa  „das  Geeeta 
gebunden  seyn  soU"  nun  amh  ein  Pfehittp  für  die 
Bestimmung  des  Sfrcfnifiasse»  erwartet  Dies  aber 
erscheint  nicht;  und  das  fühlt  mau  um  so  mehr^ 
da  grade  dieaer  Punkt  ao  aaüea  goMclg  berMt- 
sichtigl  wird.  Dennoch  hat  schon  Montesquieu  (s. 
oben)  nach  einem  solchen  gesucht,  und  lUni  nicht 
minder.  Statt  deaaen  tritt  naa  hiar  die  idte  Lebi» 
von  den  „Schärfungs-  und  Milderungsgriinden" 
entgegen.  Wir  gestehen,  dass  wir  überhaupt  <len 
Begriff  von  Schärfung  und  Milderung  der  Strafe  al^ 
einen  abaelat  verhehitaa  «aariiawiaa  «Aaaan. 
(0er  #asrMa««  f»tft.y 
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tmmiry  of  Adal  io  Ihe  Kingdom  of  S/ioa.  By 
CkariM  JoAiwfitft,  AI.  R.  C.  8.  In  Vol«. 
LMdofe,  J.  Maddm  anii  Co.  1844. 


L, 


Mittelalter   ging  die  Sage,   dass  im  Innern 
von  Aaien  ein  chriatlicher  Fürst  herrsche,  der  sich 
PwlW  «der  Priealer  Johannes  nenne.    Der  «rat« 
rtiropäischo   lleisende,   der  ihn    frnähiu,  i«t  ein 
Fraasiakaner  Aläocb,  welcher  Vüü  im  Auftrage 
PHpet  Inierewi  des  Vierieo  eich  necb  HengoKen 
kegeben  hatte.    Er   suclilc   ihn  geheimniasvoUeii 
Priester,  konnte  ilui  «bcr  nicht  fiiideo.  Dennoch 
erhieli  sich  die  Sage  bis  gegen  Bade  des  fonfMbe* 
ten  Jahrhunderts«  wo  die  Portugiesen,  nachdem  sie 
den  Weg  nacl»  IrsHien  um  das  Vorgebirge  der  gulen 
Uotfnung  entdeckt,  sich  vornahmen,  den  Priestor 
Joben—e  in  Afrilut  m  «mImbb.  OeagMBiM  dnmg 
Pedro  Covilhatn  nach  Abyssitilcii  vor  und  fand  in 
(Biiee*)  eine  Gemeinde  griechischer  Christen  und  au 
ihm  SpitM  eiiMM  «hiieUieheB  Mentfehen.  Das 
sellle   der  langgesuchte    PricHter  Johann^ii  auyn- 
Altuiii  weder  er,  noch  seiue  Vorjt&ngcr  hatten  sich 
je  so  genannt.   Auch  war  er  mit  der  zugotlachlss 
Kbre  heiueswegs  ssTnedsSb   Sein  Anspnidi  ver» 
sticp  »ich  höher;  er  leitete  sertten  Ursprung:  von 
Salome  ab  durch  die  Keuigin  von  Saba,  3iaiiuJa 
geliciMeii.  Usd  das  bfieb  der  wvsrtnderte  Qlsabs 
•einer  Nachfolger  bis  auf  den  geganwbtifea  Berr- 
•chcr  über  Sho«,  SabeU  Selaseie. 

Die  Kxisiens  eissr  UsbM«  ehristfiefass  Oe- 
«eiads  snltss  snler  Heiden  und  Muhammedanorn 
erregte  in  der  europäischen  rcligiö.'icn  Welt  das 
wirmste  Interesse  uitd  müchtigo  Neugier.  Die  ie- 
Mit««  «tdsetss  MisaieBaii»  MSh  Sbos  ab,  sn  die 
Abyssinier  von  llircm  rolicn,  unvollkommenen  Chri- 
•tentbume  amn  eohteo  römisch  -  kalbolisehen  tilau- 


e)  AkyMiaicB  thellt  »ich  in  drei  a 
T<»n  einem  Kniuji«  regiert  wird« 
A.  L.  Z-  Ertttr  Bmttt. 


bon  zu  bekehren.  Vergebens.  A!lc  dic.<iransi<;cn 
Bemühungen  edilugen  fehl  und  so  liess  man  um 
dis  Mitts  dea  aiabsebntea  Jabrbaaderts  daven  ab. 

Seitdem  war  bi.<i  auf  Bruce  kaum  ein  EMrnpüer  in 
Abjrssinien,  and  erst  die  neuesle  Zeit  führte  die 
Rsieeaden  üfier  dabm,  a.  B.  die  Daatsdten  BMppti 
und  Kalte,  die  Fratizo.scn  CumbeM,  Tomisier  und 
Röchet  d'  Uericuurt,  den  Engländer  Beke ,  dessen 
Mittbeilungen  in  dem  Journal  der  geographischen 
Gesellschaft  zu  I^ondon  niedergelegt  sind,  und  nach 
ihm  Major  Harris  als  Führer  einer  cnoli.irh-  oslin- 
discheii  Ucsandtscbaft,  dessen  Werk  Her.  in  der 
A.  L.  Z.  1844  No.  849  aageseigt  bat.  Jetat  lia> 
f  rt  ti'is  Hr.  Jo/initoH  in  den  oben  rubricirteu  „Rei- 
sen im  südlichen  Abyssinieo,  durch  das  Land  Adal 
ia  das  Königreich  Shoa,**  eui  Baeb,  welcbes  daivb 
die  Biriscbsn  dem  Vf.  und  Major,  jetst  Sir  WillU 
am  Harris  entstandenen  Zwistigkeiton  insofern  an 
Werth  gewinnt,  als  Ersterer  sich  in  deren  Folge 
von  der  Gesandtacbaft  trennte,  der  König  desbalb 
freier  mit  ihm  verkehrte  ats  mit  dem  Major,  gegen 
wolcbea  er  wegen  dos  beabsichtigten  Handelaver« 
iraga  stark  auf  aeiner  Hat  war,  die  Rlageberensa 

aus  demselben  Grunde  t-'tch  offener  gcneii  ibri  bc- 
uahmua  und  dies  ihn  bcräbigte,  das  biusliche  Le- 
ben  der  Sbeaner  ata  ein  naier  ihnea  lebender  *Pfi* 
vaUaaiin  prakliHch  kennen  zu  lernen.  Die  Zurück- 
hallung  gegen  Major  Harris  Seiten  dos  Kimi^s  und 
Seiner  Uulerlhanen  musate  dicMcra  den  Kinon  wie 
die  Anderen  im  «agtaatigaa  LibM«  seigea  «nd  bat 
datier  wohl  sein  Urthcil  in  manrbcr  I5r:-i  litiTT.x  irre 
geleitet.  Zu  wünschen  wftro  allerdings,  daMsJobu- 
sten  sdne  Zwistigkeiten ,  wenn  bberhaupt,  nur 
flüchtig  berührt,  oder  es  wie  Major  Harris  gemacht 
hätte,  der  nichts  dares  erwihsL  Welchen  Leaer daa 
aber  langwcili,  der  kaon*s  fiberschlagen. 

dar/««  Juhnston,  seines  Zeichen«  Marine  -  Chi- 
rnrg,  crlimlt  df-n  AnfTn^-,  i\cm  _>!ajor  Harns  fri- 
sche VuirftlUc  zuzuluhrcu,  verliest  Uombay,  schiffte 


nai  MeBv««l«kM  KM  b  sich  bsgreUt  lad 
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und  landete  in  dem  gegenüber  liegpend«o  «fhkMio 
•oben  Hafen  von  Tadschurab.  Utef  acbloaa  er 
rici  MMT  Kafilah  «dar  HandelMkaraTait«  wa,  wal- 
clie  cboo  nach  Shoa  abging.  Obgloioh  4m  «insig« 
Ktirnpficr  ar»(!  in  B«"*it7.  vofi  W'aarPi»,  Tisch  wcl- 
cbeu  a«me  halbwiiileu  üegleiWr  ui  Kiiiem  iort  Iii« 
•leltoii,  ilMrtmehl«  «r  4mIi  «lebe  Uo«  dtot»  mw 
getastet  an  den  Ort  ihrer  BeHtimmnng,  sondern 
WMsste  auch  eine  Menge  nerthvolle  Oeganatiad« 
wiedar  m  «rlaagM,  ftraidw  daii  Ilajar  flurb  m- 
geaclitet  seiner  starken  Kakorte  auf  Mtnem  früliem 
Dnrchsn^e  ;<:eraiibt  worden  waren.  Jehn»tan  traf 
im  Mai  1842  auf  Slioaisckem  Gebiete  niid  nach 
karseai  Versuge  in  der  Stadt  Angolahlah  cn,  %ra 
die  Oberoffiaiere  der  Gesanilfsrhafr  Quartier  f^pnnm- 
nen.  Hier  ouichta  er  dem  Könige  seitie  Aufwar- 
toiig,  der  ihn  Mkr  gnidig  empfing  ani  MCh  Lao- 
dessitte  w&hrend  der  gansen  Dauer  seines  Aafent- 
haltes  frei  verpflegen  lies».  Da  ich  bereits  bei  An- 
Beige  des  Harria'acben  Werkes  vom  K&nige  und 
von  dessen  Hofe  gaaprochen,  glaube  ich  den  B»* 
rieht  des  Vf's.  um  so  mehr  iihf-r  j;*  hon  an  müssen^ 
je  weniger  derselbe  in  etwa»  Wcsenlliehea  ab- 
weicht. Bald  daranf  «nirde  Jahnaion  krank » Mf  nach 
einer  gesundem  Sladl  und  rasiete  in  Ankobar  unterm 
Dache  der  Schwester  seines  Dieners  Walderheros. 
^Das  Haus  war  von  der  liMaern  Art,  aus  mit 
Gras  gemischtem  Lehm,  und  besMnd  in  einen  Zim- 
mer roll  drei  VorCiefungcn  zwischen  r.vvei  kreisför- 
migen, ungefähr  vier  If'uas  von  oiuauder  entfernten 
WiiidMi.  In  einer  diaaer  VertlaAmga«  beM  üflk 
eine  mit  einer  Oph-Hcnliaiit  nberdcckle  Bettatelle,  die 
Haut  mit  Kantaffa  -  Kinde  geloht  und  dadun^rolli  ge- 
flrbt  Ebie  ee  wihweiiate  Battt  haiaet  nef.  Der 
Kantuffa  ist  ein  h&bsch  auasehender  Banm  and 
würde  sich  als  Ziergewachs  für  England  eignen, 
(,al80  auch  für  deutsche  Qärtcii).  Er  i^t  eine  Art 
Akaaia.  In  den  andern  swei  Vertiehugan  «aien 
eine  Monge  Oefisse  mil  Bier ,  Körnern  und  Was- 
ser, daneben  vier  Uandmuhlen  nnd  hinter 
dieaea  ein  dar^  die  Lehmwand  geschiagenee 
Loch ,  welclics  zugleich  al«  Fcnsfer  nnd  Kauchfang 
dieate.  Der  grosse  kreisförmige  Ucrd  slaud  an 
dar  üblieiwn  Stelle,  d.  h.  siemlich  mitten  im  Zin- 
nerf  das  liaum  awölf  Fuss  im  Uevicrt  halten  moch- 
te. Zwei  dicke  R«iIiIpm  vor  Sigbarhol?. ,  jfife  niüh- 
aam  aus  einem  Uauoie  gescbuilteit ,  biliielea  eia 
Paer  FtigaHhftMii.  Sie  drehten  eich,  Matt  dar  Ae- 
gelDy  auf  aiwkeaf  ehaa  and  iwleii  vorapriageadcnj 


DA  -  SBlTDNe  rdB 

kl  eniepi'eaiMQde  tAaker  wtM  der  hMserRae  fiakwelv 

le  und  Bekleidung  eingeladseneii  Zapfen.  Des 
Nact^  wurden  die  Thüraa  nittela  atuer  eiaeruan, 
in  eine  Krampe  etu^^reilhnde«  Haape  deroh  eiaae 
hölzernen  Veraleeker  gCRpern."  Ein  dem  Gaste 
zu  Ehren  veranstaltetes  Souper  ging  in  folgander 
Weise  vor  sieb.  „Ein  groaser  runder  Tiach  von 
Flacitttirerk,  «nuellkr  drei  Vaea  ka  DaralMMeBer 
und  einen  Kii'*8  Iiocli,  wurde  von  etnra)  hor- 
abgelangt,  an  weichen  er  g^eii  die  Wand  gelian* 
gen,  and  irer  mir  auf  den  Beden  gelegt.  IliUsa 
darauf  stellte  BÜclieüs  die  Kran  Yoai  Uaase,  eine 
runde  Taaseiiähuliche  Schüssel  von  rothem  Thon, 
voll  Cayenua-  Suppe,  die  eine  lange  Zeit  am  Fe»> 

einem  hei<«sen  Krirassee  xerkerht  worden  war^  tmd 
legte  dann  für  jede  Person  eiaaii  Haufen  vaa  diai 
eder  vier  dtnnea,  vierfach  auaeiaaMag^fealMBaa 
Brolkuchen  zureihl.  WatdcrheroH  haue  im  Palasto 
für  etliche  Kügelehen  eine  KUe  geibcu  Wachsatnck 
gekaaft,  dar  eigentliehnnff  eia  langer,  in  gesehaMihMMB 
Wachs  getauchter  Lappen  «rar.  Nachdem  ar  da- 
von ein  Sli>'*f<  :it^  ;re<^rhnitten  und  angesündot ,  trug  er 
es  flackernd  m  der  luiken  Hand,  während  er  beiZarü* 
siung  dea  Mäkle  eneig  Hilfe  Mateie,  Maaeale,  aai 

iiizs\  iscIiCn  nic  l  1  mnssis^  7.u  scyii ,  hatte  sich  auf  ei- 
ne Kcke  dea  üettes  ge«»eia(,  in  weichem  ich  lag, 
«nd  Alka  aaa  de*  Oebeenheta  aaf  aaineM  Baheeee 
meinlUakkam,  bei  dessen  Leerung  er  gleichm&asig 
tbitig  war.  Als  endlich  Alle«  fertig,  wurde  ich 
ersucht,  meinen  Plata  an  der  Tafel  einaunehmeit, 
eia  an  meiner  BaqaeBiliBbheit  herbeigeschiepp* 
leii  Strolibündel.  Ich  zog  vor  im  Bette  su  bleiben, 
und  in  Haugel  anderer  Untarballung  beabachtate 
kb,  waa  vet^ng.  Die  Oeeelleahall,  die  eiah  bald 

nachher  sclsilü,  bestand  in  K  rhcss,  der  ^\'irthin, 
hluaculo,  ihrem  Mann,  Walderber««,  ilahruun,  ei- 
ner Selavin,  and  eine«  Jüngern  Bruder  dea  Wir« 
thes,  Namen«  Abda  Mahriam,  einem  von  des  K&- 
niars  SthurCscIiüUeri ,  der  Hich  während  der  ^'c^an- 
atallung  des  Mahls  eingetuiidtin.  Muscui»  nahm 
dea  ShPokaitfl,  die  Uebflgett  fcaaedaii  liage  mm  de^ 
Tisch  iuif  den  Fersen  und  waren  im  Gat:;:'-!!  ciu 
gutes  iiemilde  eines  abyaeinisehen  Vaaiihenkreiaea* 
Bickeaa  eriffliMe  daa  Makl  damit,  daa«  aivfiUAckea 
jenes  dünnen  Brotkucbena  in  die  Cayeiiiie  -  Suppe 
tauchte,  his  sie  sich  voll  Brühe  gesogen,  und  da- 
von jedem  roiilheilte,  indem  sie  i'on  jedes  Haufen 
da*  oberste  Btbek  natvm  und,  sobald  es  durahga-* 
weiebi,  an  dea  fräkent  Plala  lagiau  Uieraaf  eckiia 
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CtonflaMI  Mlbat  «mh  W«riM,  ito  ^  tai 

.natOTD  iMtlnchcri  Siücko  ab  und  strieh  damit  Ikw 
den  ob«rii  feuchten  Fhi  ltiii,  wodurch  jene  dfn  pt- 
forderliclMN  ä««ebmack  bckaoMn,  nngefilir  wie 
-wir  8mf  ««r  dM  VMMk  fAttUtmtu  J»  wte  d«» 

^Tah!  sirh  dem  Kiiilc  rrätierte  und  tlie  \ci- 

iicliwMidon,  achien  der  deapriclMatoff  «u  kommeii 
«nd  M  WMkMR.   Alt  abOT  dw  OMalk«bafl  iMi 

geaättigt,  lanfte  die  Kran  vom  Hauae  kloine  auf 
dem  Boden  der  Schüsaei  snrückgebliebene  Flcisrh- 
•chnitle  mit  den  Kingern  heraut,  wtckelte  aie  in 
StidMn  Brolkuchen ,  die  für  den  Hwd  viel  su 
gTMtt  Bnd  reichte  sie  rinfsumhcr.'  Krim  Fnipfaii- 
g»  ikltoM  mek  jeder  «in  »onig  aui  uud  küMle 
Mbw  aifMC«,  wi  «inwi^  gBltgim  BimlgalMlM, 
mit  welchen  er  Eichoaa'  Hand  utiteratütste,  wUi- 
rend  »ie  ibftt  die  BoUe  in  den  Maiid  schob,  bis 
Micke  vertehmiadei».  Mahriam,  die  Sclavin,  di« 
bei  den  Uebrigeo  «aas,  ging  keineswegs  leer  aus. 
Sic  erhidl  im  Gegentheile  eino  «rösi^crc  Rollu  aU 
alle  Anderen.  Im  Allgemeinen  werden  die  Bclavcii 
mm  ihfM  KifMtlilaNfa  wis  aah«  VnrwaiMlUt  ridi- 

li^rr  xicl'firlit  \vi(»  l'flegekindcr  tuK'i"^? '"'''i-  Varli 
beendigtem  Mahle  wisebten  Alle  ihre  Suppenlinger 
4M  dan  tolaiMi  Bratkrinn«»  ab,  dw  ai«  dann  gabili- 
fand  verseb lockten.  Jetst  erhob  Hieb  Mabriam  und 
goüs  aua  einem  bohlen  Kfirbis  jedem  ein  wenig 
Wasser  über  die  H&nde,  worauf  die  Finger  ein 
waailt  abgeneben  und  am  eigenen  Hocke  galffock- 
net  wurifcii.  Demuächht  WiinJe  ein  Gambo  f<t:irk«s 
Bier  oder  Malah,  niiodeateas  fünf  Gallonen  iUaaa«, 
geSAiat  and  liafe  Harabaebar  OeisMf  gaflfll,  wlh- 
rciiil  eni  Ichtiuftcs  (Sesprärh  die  Efcio:nis9e  J  r 
letalen  swei  oder  drei  Tage  bebandelte,  deuji  wabr- 
aehcinlieb  kaita  WaMerhaiaa  vaa  MdiMr  A^kab- 
me  beim  Klkiiiga  aiaiaa  aiaik  gaHrbia«  Barichl  ga- 
geben. " 

Die  Stadt,  welche  Juhnxlon  sich  zum  Aufent- 
kalta  gewiblt,  biaaa  JHm  Atim  md  aadi  aiaigar 

Zeit  wurde  ihm  von  feinem  k6iiiglic!tr-ti  Wirihe 
ein  ilaus  angon-iesen.  Nun  sein  eigener  Wirlh- 
aebaftar  aiaaaia  ar  aatfirlidi  sa  Markte  gaben  und 
dar  war  in  Aliu  Aroba  jeden  Freilag.  »^Ein  kur- 
ser Abhang  brachte  uns  auf  eine  ebenso  krumme, 
aber  breitere  Strasse,  die  eher  wie  ein  öir«(ilUcher 
Wag  aussah  ahl  das  Qässrben  vor  meiuem  Hause. 
UltT   bcjTPfl'iPlPi   ^'  ir  Markllcutcii ,  die  ilire 

Waaren  mit  lauter  biimiue  ausrieleu,  uud  Andern, 
die  tkli  abeaae  lael  airinea,  webai  aia  aar  Ba- 

•j  CenreriMar  von  Aliu  Anika  oud  uebeabei  de*  Vd.  BaMi 


«•MIhivar  wk  finaa  laagM  MMia«  iMtfg,  abat 

•baa  Naebiheil  auf  die  aiit  KArnem  «oder  Baum- 
wolle feffilheii  Sacke  Toa  Ziegaar«U  leafeakiaii, 
welche  ein»  blenge  £sel  vor  ibas«  bar  aa  Markte 
tiagaa.  Wie  wir  «na  i&ttm  aibartea,  waeba  da» 

ferne  Stimmen  -  Gesumms  j!«  ^i^em  Gemurmel, 
dwia  SU  einem  Getös.  Der  Marktplatz  war  eine 
gieaae  Bbeaa,  die  bssoadaw  «a»  afaMr  aMrigaoi, 
rings  herum  geführten  Sieiurtianer  hr-^rcnzi  wurde, 
und  auf  dem  Theil  derselben,  der  «iifterer  eiamaa- 
dendaa  Stiaaae  gegenüber,  sasa  M«*),  bi  bbUebar 
Weise  in  seinen  Tobe  gebidlt,  nur  den  Kopf  und 
einen  Arm  frei,  hnid  Befehle  gebend  in  BaCiaff  der 
Zotlerhebong,  bald  über  Markt-  Zwiatigkeitea  anl- 
aebeidend.  Ala  er  adeb  adt  Waldarberos  komme« 

sah,  rief  er  mich  zu  s\d\  .  und  wie  irh  mirh  nalic- 
te,  räckle  er  auf  di«  Seite,  damit  ich  neben  ihm 
aisae  eef  der  Benaengetredueiea  Oabaeabwit  — 
ein  bc^riiifiti'jter  Gast,  der  mit  einem  Platz  auf  der 
Ilicblerbaiik  geehrt  wurde.  Ich  bemerkte,  das«  al- 
les Verk&uflicbe  «neo  ZoU  entrichlete ,  aalwadar 
in  aaiaia  oder  dnreb  Ae^ohralent  in  Salzstfldta«, 
(Irr  al(rini2^f>ii  Münze  in  Shoa.  Der  Gouverneur 
untersucht  die  Körner  und  bestimmt  nach  gewissen 
berbtaniiebs«  Qeaeiaea  de«  M  arbsbaadaa  Battag; 
Dieser  wird  Mandweise  abgemessen,  ein  in  Shoa 
sehr  gebriuchlichea  Masse,  das  frin^  beisal.  Dte 
Butler  unterliegt  einem  kbniioben  Verlbbiaa*  indeai 
der  Beamte  aus  dem  bohle«  Kürbis,  in  welchem 
aie  meist  eingeffiliri  wird,  mit  seinen  Fingern  eine 
Qusntiiit  ausschaufelt  uud  m  ein  an  dem  Zwedie 
Beben  ihm  stehendae  OefUa  wiilL  DieSala-,  Vieh-, 

mit  einem  Wortr-,  alte  Jliitidlcr  bezahlen  für  die 
Yergünstigang,  ihre  Waaren  aaveriauechen,  uiiU  da 
aamiaeln  aleb  daa  Tag  über  sa  daaFflaaea  daeOaavat- 
neurs  grosse  Haufen  Ahmulahs  oder  Salsdt&cke  uad 
Marklproduklc.  Acctdenzien  seines  Amtes.  Kin  aiiadar 
einträgliche«  Geschäft  erscheint  dte  Scbtiebloag 
V4HI  ZwiatigbeiUm,  wa  UawaÜaa  Km«  g»<MigP— 
Reden  grliMlrm  wrnlfn ,  rhe  ptnc  \'ereinigung  SO 
Stande  kommt.  Obschon  indessen  dalür  uiebta  ba- 
aablt  wild,  mwaifia  lob  deck  bsfaMawega,  daaa  ei» 
aolchea  allgsflieines  Schiedsricbteramt  m  ne  li:!(ra- 
tiven  Nebenpartien  hat  Leute,  die  den  Markt  re- 
gelmÄeetg  be«uchen,  vergleichen  sich  wegen  der 
Bleaer  dnrdi  wüchentlicfao  Beaablung  von  einem 
bis  drei  Ahmniabs  und  dürfen  dann  einbringen, 
was  sie  wollen.  Aueb  bSne  ich,  dass  die  Staik- 
eiawahaar  für  Alka,  waa  gia  aalbM  Terkadem 

rabab  pder  Scbgubcrr. 
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Nachdem  U 

nige  Zeit  n»Tl  Boobaclittiiig  tler  \drj;äri?:'>  an  dieser 
KolUt&tto  amüsirt  und  die  EiitschuiduHg  eines 
BMhtMlfwiM  TOT  ümmm  OegMMUa«  d«r  «Ilm 
Picpowder- fJcricliUühBfc  «Ti>i  der  Fcmlalzcit  ab^e- 
irartetf  T«)rab«ehieiletc  ich  micU  von  TuiU,  um 
doreh  den  lUrhl  m  Mkladfon.  Abganduwi  dl« 
Kleidung  und  das  AeoMH«  d«rM«aMlion,  die  Ver- 
kauf.sartikel  und  die  Sprache,  in  welcher  gehan- 
delt wird,  gleicht  der  «byssinisclte  Markt  in  seinen 
VWtfMmden  Zügen  genau  ähnlichem  Volksversarora- 
{nn^cn  in  englischen  St4dten.  Dasselbe  Durclictn- 
auder- Summen  von  Stimmen,  gescbaiiige  Mcn- 
•ehea,  die  immerwlimBd  b«fili«r  und  hiiifllMr  lau- 
fen, sich  bücken,  »im  Waaren  zu  bcj-elicM,  oder 
durch  die  Mooge  drängea,  um  diejeaigea  su  errei- 
chen ,  die  dat  Terkanfm ,  wu  aw  witnaebra.  Uabar- 
■11  Ürm  und  anscheinende  Verwirrung,  am  laute« 
stcn  die  Aitsniff  der  Verkäufer,  die  bis  vor  die 
Stadt  gehurt  u  cidciu  Ua.  inüesi»en  Aliu  Atuha  so- 
wohl von  Cbriatm  alo  vos  IMiMUBodaaerii  bowobirt 
wird,  bictcl  der  dasige  Markt  einen  mannichfalti^crn 
Aubticlfc  als  der  in  Farri  oder  Aukobar,  indem  ersieru 
fast  aiMMhlMMond  UabtoMiodaiMr ,  lotstora  ->  uf  «I* 
fior  WiOSe  bei  der  Mühle  des  Demetrius  auf  der 
Strasse  nurh  Tschakkah  —  fast  nur  Christen  be- 
«ucheti.  iVuch  den  Produkten  su  urlhcilen,  weiche 
mt  den  Alin  Amba-Markt  kommen,  sollte  man 
den  grussten  Reirhthum  Shna'i»  ira  Besiize  der 
thriMlicben  Unlerthanea  Sahela  Selasaie's  glauben. 
Doeb  tot  e«  aaf  dar  andern  Seit«  beinah«  religitaer 
Qrnadsats  der  Muhammcdaiur.  ihre  RcirlitliüniLT 
sa  verbergen,  so  dass  der  Scbein  trügen  kauu' 
n&lte  ich  nicht  gewussi,  daea  iB«  Reicheren  di«~' 
••a  GlanbeM  ihr  Geld  ohne  Ausnahiue  in  Sklaven 
anlegen,  womit  »iu  die  ITündlor  ans  Daiikalli  und 
Hurräh  versorgen,  so  würdu  icU  aus  den  wenigea 
ond  elenden  Waattn»  welche  Fratieu  jener  ReBglao 
auf  dem  Markte  in  Aliu  Amba  feil  halten,  unbe- 
dingt gefolgert  haben,  dass  die  mushmiscbeu  Be- 
wohner 8lMft*a  •naaaiordanlUdi  «m  ae^ cn. 
(J>«r  Ae« •*!««<  /e/f  (.) 

CrimiitalrecUt. 
von  £.  XMbL 

CB«»cA(m»»  »ff«  Nr.  93) 

Er  ist  rein  historisch  enlstauden,  und  hat  gcgeo« 
w&rtig  ger  keiacu  PlatB  mtbf  in  der  Stiafrecbtawia* 


senschafr.  Allerdinga  nämlich  liegt  ea,  weil  daa 
ciuzcino  Vcr*  rcrfirn  di'*  pirtzclnc  Strafe  bedingt,  in 
dem  Wesen  der  äachü,  dass  nicht  jede«  «tnaelu« 
VMfawehea  dem  nndem  fleieb  —fu  hann  biaaliMi 
Strafmaa.^s,  wenn  es  nucli  ;:rlrirh  ist  in  der  Slraf- 
art.  Nuu  aber  setsto  daa  alte  Heeiit  atela  eine  6c- 
ttimatl»  Strafe,  aetbaC  wo  ««  ein«  dwefa  jnn«  N»>  ' 
tur  dos  einzelnen  Verbrechens  unabweislicli  he« 
dingle  Modificalion  derselben  snlicsH-  Daher  kam 
es,  dass  jeuer  bestimmten  Strafe  gegeuüber  dieee 
Hedification  an  einer  Schürfung  and  Mädtnmf 
wurde.  Dio  neuere  Straf^eactsgebung  dagegen  hat 
jene  £rlanbiu8s  für  die  liicliter  au  einer  geseuli- 
«ben  Pfiidnt  genaehti  bnleM  «ie  ▼en  ^0»«  h«i«n 
fast  bei  allen  A'crbrechen  eine  8pliäro  »elzt,  vmer- 
halb  welcher  daa  richterliche  Unheil  für  das  eiji- 
saln«  V«ibrecben  die  einselae  Strafe  flu  bealimmen 
bat.  Danll  ist  noihwendig  die  Mftglichkett  anage- 
scidosseii,  uljer  oder  unter  dieser  Sphäre  für  ein 
bcüuiiuntcs  Verbrechen  besiralen  su  dürfen  \  und 
MHdeninf  nnd  SiMrAing  aind  aeoih  in  daa  goael»- 
lifhc  flecht  der  Sfrafheslimmnny  umgewandelt.  Die 
Milderung  ist  jetzt  datier  nirJils  andres,  als  eine 
8tnfe  der  Begnadigmg ;  eine  Strafaebirfung  giebt 
eii  überbanpt  nicht  mehr.  Wm  früher  demnach  di« 
Milderung  und  i«chärfung  für  den  Hichlcr  Ijestimm- 
te,  iat  jetst  eiufadi  die  Lehre  von  der  Strafz 


Tod  und  VerjShnoig  bilden  nun  den  zweiten 
Unlerabaehnitt,  als  die  Form ,  in  welcher  die  Straf« 
anwendting  aus  Gründen,  die  in  der  e'uizelnen  Per- 
sönlichkeit liegen,  nicht  elattfindetj  di»  UegtuiJigut^ 
den  dritten,  in  ivm  der  Simä  Aeaelb«  aufbebt. 

Dies  im  Kurzen  der  Gao|;  dos  vorliegendei^, 
bScbat  bedeutenden  Werken.  Wir  «eben  «It  Er- 
wartung nun   dem   besonderen  Tbeil«  eotg«fen. 

Denn  dieser  besondere  Tlicil  hat  bis  jetzt  eben  so 
wenig  wie  der  allgemeiuo  ein  Stftitm,  und  entschie- 
den ist  der  Verfaaaer  aaafernatet,  den  «raten  Scbritt 
auf  dieser  Bahn  zu  thun.  ^Vir  haben  uns  im  Obi- 
gen auf  daa  AUgemeiue  des  vorliegenden  Workoa 
beaabflokCi  allein  wir  achlieaaen  mit  der  Ij^r- 
ceugung,  dass  auch  der  speciellc  Inhalt  die  reichste 
Ausbeute  und  einen  lebendigen  Anstoss  zu  wahr- 
baft  wiaaenacbahlicber  Bearbeitung  des  Slrafrecbls 
f  abott  wild.  — 


Kiel. 
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Mooftt  ApriL 


1840. 


H»lle,  ia  4er  KjcmAUm 


Geschichte. 

Veber  den  Ursprung  det  AdeU  in  den  Oäitee~ 
JVm6i«m  JIhmJM»  wid  4m  im  ali«ji  EUttr" 

gMcNtchlrnt  ft  'seßsi  gebührende  Prrittll  ftf  ,.Fm- 
Aetr".  Ui»tori8Cb  eotwickelt  von  dem  kn  is- 

JfiMa,  Ri^.  184a.  (t  TUr.  lS8gr.) 


D. 


'er  Vf.  bat  ea  unleriioaiineo;  dorn  ueuerdiugs  sehr 
tn  llaair*b«B  4»  HnMiflcinng  imt  Omm** 

provitizcii,  das  sich  seibat  auf  die  Ruligion  erstreckt, 
g^coüber,  die  urapraiigiiche  Na»ionaU»tdf rBdwr- 
Mhiir  denaelbeu;  den  Batmal  Mob«a  twaiacftM 
Adel  gegenüber  die  Ehre  der  altriUerlichen  Abslam- 
niun!^  der  liovländiachen  nr\t]  knrlnndischcn  edlen 
lieschiechter  geltend  su  macliea,  die  lu  ciuo  Zeit 
Mriekfalit,  wo  4er  jettige  A4el  der  meiaten  ala- 
visrhcn  Stümmc  Ii5chsten8  im  Keime  sich  flndcf.  Das 
ist  die,  xvena  .auch  aua  leidit  b«gr«iflicbcn  Gründen, 
imr  «nf «dentat«  Tmidara  da«  Tr.1t.  Sbcnfa  wie 
der  Vf.  das  Alter  des  deiitsclicn  Adels  dem  russi- 
schen gegenüber  accentuirt,  macht  er  auch  den  Ge- 
bart«adal  der  Bamtraariatofiralw  gefeeGber  geltend, 
wie  sie  die  russische  Adelsordtiung  vom  J.  1785, 
die  erat  durch  U!;ri<?c  \  om  Jim.  1815  einige  be- 
acbrinkende  Abuijdcrurigeu  eriiiiuu,  begiiindei  hat, 
in  daiea  TVatea  Artikel  ▼erordoet  iat:  „alle  Udiea- 
Btctc  Persüncn .  sie  ?;cy(?n  Russen  oder  Fremde,  die 
^  dea  «raten  acht  Klasaen  ücb  beiiaden,  aolleo, 
mm»  Hart  fmttmitMigm  JHteM/inyt,  mt  vmg 
dofln  betiett  Adel  gieti^erecbnet  werden,  welcher 
licrkuiift  sie  auch  seyn  mögen,  und  wenn  aie  gleich 
tue  voit  iigeuü  einem  geiirönten  Haupt  in  den  AdeU- 
tUtßi  eriMbaa,  aodi  Bit  Wappen  veraohen  worden 
aind.**  D>e^  ^^lit  Itcrab  bis  auf  die  Majors,  die 
8«IÜffbeumeMter  und  iiäihe  bei  den  Qouveraeneuls 
der  Praviaaea,  die  aar  8.  Klaue  gesiUt  werdea. 
Bekanntlich  ist  die  russische  Volksuiasso  durch  den 
Tftchin  in  chiaeaiacher  Art  in  viersehn  Klaaaea  rao- 
girt.  All  einem  HangstrM  ■wiisbea  niaaiaebefli  nnd 
deutacbem  Adel  nehmen  wir  nun  wenig  Intereaae,  an 
daf, Opposition  des  dcutachent 
J.  L.  Z.  1846.  Ertler  Bmni- 


Beaartaatdel,  wie  erfatRaealsBdergaaiijrtlst,  etwas 

mehr,  weil  Iiicr  in  c^rm  (;chnrf>!adcl  doch  eine  ge- 
wisse Selbatat&odigiicit  auf  der  Seite  des  V^Jis 
liegt,  die  deteh  den  Tsebia  iai  laierasfe  eiaer ser- 
vilen Abhängigkeit  erdrückt  werden  aoli.  Für  uns 
liegt  das  pracliache  Interesse  des  Bucha  nur  darin,  dass 
es  den  Adel  jener  Proviiizcu  an  aeine  Natioualitüt  cr- 
iaaert,  ihm  aeine  deatache  Abkaalt  taa  CMlcht- 
niss  ntft.  Xur  im  engen  Verein  mit  dem  Bürger- 
thum (.<i>*  Bauern  der  Provinsea  aiad  ohoabta  SU- 
i)  wird  dar  Adel  iai  fltsade  aeyn,  oiae  deutaebe 


Krobcruiig  aus  5!tcrcn  glorreicheren  Zeiten  zu  be» 
baupteii  und  so  eine  Stülsa  für  die  Bewegung  ab- 
zugeben, die  Baninnda  rerdriagaade  Tendcnica 
einst  wieder  von  der  Ostse«  mrückwerfcn  wird. 
Sonst  ist  unser  Interesse  aa  den  variisceadaa  Baebe 
nur  ein  Itistäriscbes. 

Oer  Vf.  holt  eiwaa  weit  ans  uad  fiebt  aaalefcat  eine 
l'eberaicht  der  Rnlstchung-  und  Ausbildung  des  ger- 
jnaoiacben  Adels  von  Anfang  unserer  Geachiehto  bis 
aar  ■inwaader eng  der  Seliweribrfidar  and  deutseliea 

Herren  in  die  <;cnanntcn  Provinzen,  welche  mit  dem 
dreisebotea  Jahrhuodert  begann.  £r  gelangt  zu  dem 
Residtst,  dsss  aater  dem  Adel  uraprünglich  völlige 
Gleichheit  der  Geburt  geherrsebt  und  das  gegensei- 
tige Verhälliiiss  der  Lehnsherren  nnd  Lehrisinäiuifr 
keinen  Geburlsunleriichicd  begf  ündul  hebe  j  das«  «Ite 
BK  jeae  ZeÜ  verltommenden  Titel  ven  dPärstea, 
Herzögen  und  verschiedenen  Arten  von  Grnfer' kemo 
erblichen  Würden  beseiehaeteo ,  aoudern  Aemter, 
nur  der  Persea  verlieben;  dass  aüt  dar  soaebaiaa* 
den  Ohnmacht  der  späteren  Obcrlchnshcrren  aber 
eben  die  dureh  ihre  Aemter  m&chtigea  Vaaallen, 
die  ihnen  aar  Verwaltaaf  aavertranien  Rechte  in 
Erbämter  umgescbaffen  iwd  Sieb  Landeshoheit  er- 
>\  orbcn  haben.  Aus  dieser  Um»eslallu(it;  der  Ver- 
bültniaao  habe  aich  zuerst  ein  tnterschied  dea  Adels 
dttfeb  ^Surl  «aageUldet,  der  dte  BeOUgasf  je« 
jcncü  Acir.tern  auf  die  Nachkommen  rrbltrlier  Wür- 
denträger beschränkte.  Pi«  adligen  Standeagenos- 
sea,  welfibe  der  Uebertegeaheit  der  neoea  Leades- 
berren  zu  wideratehen  su  unmärhiig  waren,  wurde^i 
ihaea  aatervorfea  ood  a^  es  als  blosse  Lebwi- 
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MMUinen,  odei  eta«  niedriger,  tin  Dienstman- 

MA  vcrpfltehMt.  Hm  «Uejeinge«  bH«b«ii  vo*  ditMr 
flliniMMinilii  jt  vamchvirt,  wwMm  fHidilicb 

fiii^  wäret),  drn  A umaMUngeii  tli-r  mueii  Landea* 
Turaieu  zu  widersieben ,  in  ihren  urs|)rüuglicb«fl  Var- 
yHurfwan  ück  m  htltM  «iid  ihr  bMwilg«t  Baad 

xam  Reirlistiberhaupt  zu  erhalten,  so  dass  ;5ip  ihre 
Güter  nur  uu«!  uninitielbar  von  ihm  su  Leben  irv- 
gas.  War  Aaa»  bahialien  <Ka  voa  Ahankar  HbtlAft 
Benennung  der  Freien  bei,  wedarch  man  aie,  kci- 
naa  Herren  Hannen ,  von  der  Zahl  dar  Edaia 
•Btanebiad,  welche  hn  janer  grossen  Veiindaninf 
der  Botmiaaigkeit  Anderer  sugerallen  waren.  Der 
historiseha  Gang  iat  im  Allgemeinen  richtig  auTge- 
fasai,  nur  muaa  der  Sals:  es  habe  unter  dem  Adel 
«nprtegßdk  kab  ITntaracliiad  dar  Oabnrl  ilaltfa« 
fiiii(]cii.  dahin  ausgedehnt  werden :  es  habe  /.w  'srhon 
Adel  und  Vreieo  kein  Gabartsunlersdiied  atattf  efuo- 
4att.  Brat  mH  daai  dlftaa  Jalnlimdbirt  MMoiMa 
•ick  die  in  den  Lehn-  und  Dienst  verband  eingetre« 
lenen  Geschlechter,  in  ilcncn  dg'»  rinprlirho  Lehn 
herkömmlich  geworden  war,  als  Ueburlsadel  voa 
4*m  Ikrigen  St&nda«i  ak.  %t  nikerer  trUoianMif 
führt  der  Verf.  anch  die  sieben  ünci pssrliilfio 
DattUdilaada  aacJi  deia  in  den  ersten  dreissig  Jah- 
rw*  da«  IB.  Jabrlimdafti  radi|^eii  SackMospiegel 
auT.  Daniali  batte  das  bereits  ausgebildete  Lehns« 
waaan  dea  varacbiadenen  Sturen  des  Adels  Ihre 
9mmi  ChraoM»  akgaataekt  und  in  dieser  Raogord- 
•rdnnng  folgten  auf  die  LaieDfürsten  und  so  Lan- 
«)e:ifierrcn  gediehenen  Grarea  die  mit  I^aiKfeshohcit 
bevorzugten  Freiherren  (Dynasten)  und  iuerauf  deren 


der  liehn^hofe  der  FörBtcn  beTugt,  Schoppenbttre 
(Pairs)  biessenj  dann  die  Mannen  dieser  Klaase  oiid 
«adlMi  «Ho  ikrif  an  Tani  AdaL 

Wenn  nun  aber  nach  allem  diesem  aus  heraldischen 
«nd  geschiehtlirhen  Gründen  und  ans  dem  Sprachge- 
brauch jener  Zeit  dargethan  werden  soll,  dass  die  zur 
Zeil  der  Kegtaning  dea  daaladMn  Ordan  in  janaa 
Lindern  hcftiidlichen  Riltergeschlechler  von  dem  Prei- 
karrit  oder  //err«nstandoabatammien,ao  ist  daa  emgana 
variecMiekea  Baoiaka«  «nd  wardan  dakal  dia  Ba- 
griO'e  ,, Freiherr  nnd  Ritter'*,  Lehensraann  undDienst- 
■MutQ  (Mhüatarial}  „frai  und  edel"  idaktbarlich  mehr 
iiar  Wadgai  vanradkaalf.  Die  Freikarra  geb6rten 
dliMti  sun  bohaa  Adel,  der  aeine  Sielluag  \m 
Slaal^orgsnismni«  seiner  unmittelbaraa  Basiehnng 
Kuui  Hsiobaeberhaapt  verdankte.   In  daa  Adelaver- 


nentlich  in  den  Turniergesellachaftan  sehen  wir  ateia 
,,filrafaa  niid  ttatra**  daa  ^Wmnu  «od  Knai^m'* 

oder  „Rittern  und  Edlen"  vorangestellt.  (Vgl. Sur- 
ytrmeUter  Thesaur.  Jnr.  Equestr.^  Wer  könnte  anck 
glauben,  daaa  jene  Krieger,  welche  die  heidntsckatt 
Lliidor  am  4m  Oataw  kakabrtaa,  mai  gfaasentbeita. 
ntrhgeborne  Söhn«  nhrtf  Erh^tit  waren  ,  deraa 
Hoffnung  ainsig  auf  ihrem  Schwerte  beruhte,  adar 
Akautbawar,  Tbataodrang  getiiakaa 
jentgeii  Theila  dea  deutschen  Adela  p<)>5r« 
tan,  der  dem  freien  Adel  oder  denjenigen  Uerre»^ 
tittnäe  sugesählt  ward,  dar  keinea  Manne«  M«««, 
sondern  selbst  Mann  war,  keiaem  andern  T^c-hna» 
oif<*r  Landeisherrn  gehörig,  von  diesem  ala  Lehen« 
oiter  Dienstverpflichtet  aurückgefordert  wardaa  konm- 
tof"  W«  bMa,  io  Mit«  dkwaai  IbnniNi  daidb 

Kpecielle  Nachweisung  bezüglich  der  einzelnen  oder 
dock  der  mehraten  Familien  dea  heatigen  Adels  der 
1lal«««pv«*lkM  kegagaet  aratda«  ■>■■«■;  «•  Uli« 
geaeigt  werden  müaaen,  daaa  deren  Urv&ter,  wd« 
che  aua  Deatschlaod  in  jene  Provinzen  nach  Kur- 
land, Livland,  Eaihland  gewiuidcrt  sind,  siebt 
da«  IMlM«  ■•encfcHd  (aü  den  Uilite«) 
ti7n  und  über  den  SUnd  der  MtHMbtim 
waren,  was  nie  gelingen  wird. 

Ein«  andere  Krage  ist  es  allerdings,  ob  nielit 
di«  m  di«  n«ok«k«hifW  Ubdar  gesogen««  «d«Beb«M 
Gesehlechler,  di«  «iekHil  der  Seh&rfe  dea  Schwfll« 

ihren  Grundbcsita  daselbst  erkämpften ,  damit  eq- 
gleich  jene  pohitscba  Stellung  erworben  haben,  di« 
naek  d««  BegrifM  j«««r  Z«it  daa  Blande  dar  M» 

Aerrn  Tittbeslritten  gehörte ,  und  in  dieser  vom  Pap«^ 
Kaiser  und  Reich  anerlianni  worden  seym\t 

„Durch  bischdfhche  Zagcsiüruliiissa  aofang«, 
aagt  der  Vf.,  aptter  «kar  daivh  pipat liebe  and 
»criiche  Gaada«¥8rleihung  beatlligt,  hatten  aie 
Güter  ttnd  Resitslichkeiten  ala  freie  BesiiKim^en 
(Aleudes),  tur  welche  sio  nur  dem  Kaiser  und  Reick 
v«rpBi«te«k  mm;  hatten  aaf  d«M«Aa«  hak«  wd 
niedere  Oericbtabsrkeil ,  das  Recht  '"ihrr  l^rbcn  und 
Tod,  Uala-  und  Bauchgericht.  Sie  waren  frei  vo« 
EMlaB,  Weg-,  Brlak««-  «iid  flafM*,  ««wi« 
Gelaitgetdern  jeder  Arr  AIh  Körperticliaft  gäbe« 
sie  nicht  aar  aieh  aelbst  Gesetze,  sondern  anck  all«« 
fibrigen  ihnen  anterworfenen  Klassen,  denea  aia  naek 
ikrar  Willkür  Privilegien  ertbeilten.  Sic  kHndlgtea 
Krieg  an  tind  srhlo.^sen  Frieden  und  Bündnisse  und 
besehiekten  den  Heiehsug.    Sie  hatten  daa  Recht, 

aia«*T«iif«|an  fmcUf  wwe 
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Haadveitrig«  uad  FaniNenj^te  dbaiweiitietMa} 
.    «««jdi  iM  wnuMmHUIn  RMkt«  tf«  Arnim  n 

bekleiden  und  Waffon  zu  führen,  u.  8.  w."  Der 
.  ."Vf.  beutwortel  »odarnt  die  Flage,  ob  durch  die 
ÜMMtolMBliBii       OrdoBS,        di«  VerUUuriiM  te 
^«r  swetten  Hiifle  de«  iiinhiMfcHiiB  Jteliit— iwH 

dem  Srhtffü*  Polens  sirh  nnterwerfen  «wangcn, 
der  bisherige  Ordeoeadel  in  seinw  bflvoriqgteo 
Btetlttiif  nwlit  vwktaMMt  mwim  Mjr,  Mb,  4»m 

durch  das  Privileg  rics  K&iiigs  Sigmum!  August 
V.  lä.  Nov.  de«  Adel  di«  iMMondera  Keebte  und 
Vorsüge ,  wBldw  «r  vtaitlwTblimdBft  JUm 
Rauptet,  garanlirt  worden Myen,  wenn  gleich  derselbe 
iüler  oitrJterrUcken  Rechte  entsafte;  indem  norh  der 
JUtterschafk  Kariaada,  das  auL  dem  Uerxogthum  aa 
IBmtiAwrd  KttUer  gBUagt«,  h«8«Ml«r«r  AalMl 
an  der  Regierung  0^4  VtimhHii(  tftS  |fti4fff  n- 
gestaudca  wurde. 

SB«  Aanjenigen  Gegenstinden,  BMloha  det  Or> 
denaadal  bei  seiaer  vartragainB!4si^  gaacbehanaa  Un- 
tenrerfiing  an  Polea  nicht  aiifgL^pi^ben  ,  zählt  tfer  %-f. 
«rstens  die  Herrlichkeiten,  d.  h.  Uohcita-  oder  Uer- 
reorechte ;  aweilens  die  h^a  mmi  Mitllpi  CtatMMB» 
^arkeit,  welche  der  Adel  at:f  snincn  Ofiterti  niui  über 
aaine  Untartbanan  noeh  au  buuaar  Ai*jem»dmra  Zat» 

emunripirte  iiikI  freiwillig  sich  dieser  Gerichtsbarkeit 
begab,  indem  das  cititta  Privileg  K.  August  Sigis- 
MWidB  va«  P«l«r  4mm  flinaaa  and  den  Kaisarinaso 
Aana  and  Elisabeth  und  allea  m^kmm  Nachkoai- 
*  man  derselben  beslftligt  v^-ßrd.  Was  namenUich  deo 
kurlandischen  Adel  betrifft,  so  wurden  desaeu  Rechte 
und  Freiheiten,  al»  er  M  den  Vatargug  PslaM 

freiwillige  l'nferwerftJno:  nn  Riisfiland  Ii  c  seh  los«,  VOO 
liaasaa  Mouarobeu  anerkaiuit  uad  seither  bei  jeder 
VImBfeiliidMMig  VM  dcB  IfaclifUgeni  «tBcMft. 

Aus  der  gansen  Darslelliing  des  Vf.'s  ergiebt 
aicb  naa»  daM  i«a  daselbst  «ingebornen  ritierlichea 
0a«ehl«e1tl«ffn  da«  Fnrih«rrapridieat  nach  der  heu- 
tigen Bt-iiciihiit|;  des  Worte  —  deaa  der  n«iw 
•tand  des  MiUelalimr»  ezistirt  nicht  mehr  als  Rol- 
eber —  ungcflhr  mit  denselben  Hcclite  gebühre 
«ie  dBB  MUf Kedarn  dar  «beMfigMi  ff«}««  ReldM- 

rittersrhaft,  deren  Nachfolgtru  aolches  in  den  8taa> 
t«a  dea  deutschen  Bande«,  we  sie  grnndherrlich 
h«git«it  Bind,  »agiBliBlw  JM»  IN«  Stallung  lies 
Adels  der  rassischen  Ostseeproviosen  hielt  sich  nit 
dar  der  Ritterschaft  der  drei  Reirhskreise  zur  Zeit 
4m  ahan  Reiehsverfassung  uugeriitr  wi  gleicher 
Idnie.  Seil  die  StaadeserhihaafB«  duNli  JK^Ia> 
MB  aafitaaMB,  aaiidMB  BlifwIMhB  h  MtWiiiib, 


geneiue  Adeiiche  su  Rittern»  Rater  so  Freiherrn, 
CbafM  «ad  Berrva  M  fttniaa  cfhcbea  wcfdea, 

konnte  es  einer  «Itritterlichen  Fsmilie,  die  sich  au  atols 
dünkte«  ein  Freiherrndiptom  zn  kaufen,  nicht  verargt 
werden,  wenn  sie  nicht  hinter  einem  bisher  Ebi>n> 
kln|fB»y  der  sich  hatte  baraaiBiren  lassen,  au  rück* 
stehen,  oder  einem  LantJsa<<»ien  wnd  geringem  Edcin, 
der  xum  Reioiiarilter  crwrt  %vard,  nicht  gleichstehen 
««me,  acMal  da  aaU  Cari  V.  die  Zdü  actalkar  Ba- 
rone tiik!  flrafen  des  nudertn  .\del8  atif(«icroriieTit- 
lich  vermehrt  werde.  Darum  w^aid  auch  in  den 
LebtalMriefea  vetadiiedeaar  Ralehaatiade  aait  meb- 
rarea  Qenerationen  öfters  stillschweigend  allriuer» 
liehen  Lehensleiileii  derselben  da^  FrcihorrnprAdi» 
Cal  gegeben  und  die  Reicharitteractiad  in  Schwabea 
tyid  VmakcB  adl  aogar  darek  Bio  aNfaMehtee  kai- 

scrl.  I'rivilc^  jcpün  Titel  ohne  weiten-  Aufraffe  oder 
beaepdef«  ätaudeserbUiBag  au  fuhren  berechtigt 

Eine  schitsbare  Beigabo  sind  die  genealogischen 
Notisen  über  117  noch  bestehende  deutsche  Ge* 
schlechter,  von  denen  bekannt  ist,  dass  sie  aehen. 
aur  Zeit  des  Ordenaregitnent.^  in  dun  genannten 
Lfindcrn  .sieh  befanden  und  als  solche  gleichsam  den 
Urstamm  des  dortigen  Adels  bilden.  Man  begegnet 
dBfBBler  aMmchaa  bbb  dar  Ulerm  «ad  B«af«a 

«chichte  desNorrlfT.c.  rmmmilirli  Mussfands-,  M-nh!bc- 
haaatea  Namen ,  a.  b.  den  Adcrkas,  Aiixejj,  Budberg, 
DAnhef,  KiUaer,  Hedem,  Meyendorf,  Neaaelicd«, 
Patkul,  Pisten,  Rebbinder  u.  r.w.  Zu  diesen  Fami* 
licn  E^ehören  niirli  die  in  deu  letzten  Kriegen  mit  Na» 
poleoD,  der  'i  üritei,  Polen  etc.  oft  genannten  maat- 
Mbaa  0caaiye  Boxhövden ,  Berg,  Bistramb,  Ksisa, 
Fölkersam,  Freitag.  Korff  Pahlcn»  Bftnne,  lUBBa, 
Sackaa,  Saaa,  Toll  u.  ra.  a. 

SdiNaBBliBh  ilaabi  RcT.  «ia  MiaBvaralladaiBB  W- 

vorheben  zu  müssen ,  welche!«  der  ^'f  narfi  ilrm 
Vorgang  dea  grossen  Publicisten  Fr.  C.  v.  Maier  in 
Beaug  auf  daa  Jus  prlmaa  noctis  gegeben  hat  (8.8l>. 
Die  richtige  Erklirung  diese«  Gebrauchs  ist  folgende: 
die  Haxudiener  eines  Lehuslierrn  nimlich  eutriebteien, 
aum  Unterschied  von  «ndem  Hörigen ,  die  nioht  nn- 
mittelbar  bo  deBa««  WamKUmd  gehörten,  am  Taf* 
ihrer  Hochacil  einen  nnbedeulendcu  Tribut,  den  man 
^oit  du  Seigneur,  jus  pftame  uactia'^  nannte,  durch 

KU  seinem  Han^istande  gehörte  und  wodarch  letateret 
in  vürknmmeiiden  Fällen  seioe  Ansprüche  an  AeUitfa 
»eutcs  Herrn  in  Krankheit,  AUeraBehwiche  aad  B«n- 
atifsr  ■■liiagaiBB,  adwr  aach         Teda  aa  da»- 


i^iy  u^cu  uy  Google 
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T/ic  yrsti.nun.'i .  >.-r  ihe  Jost  fr-7y.  By  AmM 
Grani,  M.  J>«   London,  Murrav.    l^t.  8. 

Scho*  «•  PMannf  des  Titels:  »tito  Nestoruner, 
oder  die  verioreneii  SÜunme",  muss  AarnwkHMBiMil 
erregen.  Welche  verlorenen  Sl&mnie?  Etwa  di« 
verlorenen  ücliii  jüdisclicn  Sluinmo?  Und  wrr  u  1  -se, 
weiche  ZusaromeniiteUucig  niit  Ucii  Nestunancrut 
Denn  man  brancht  nicht  just  völfiger  L»ie  in  der  Kir» 
TktiicescUclK»*  uUbl  gut*  wMtmaii  mm  ««v»  mt 
4mn  nesterianiwA««  Strritifk«Ue<i,  die  im  funftet 
Jahrhunderte  die  chrislliche  Kirche  bewegten,  kann 
von  Nosturius  und  »eiucia  Gegner  Cyrilln«,  von  den 
Anhängern  des  Einen  und  des  Andern  mehr  wissen, 
al«  die  Conversattont-  und  Universal  -  Lexika 
dMfiber  Mgen,  kann  orit  oder  «riine  Vergofigeo 
die  quartbätidi^^o  ..iS'ntmre  da  Netioriatütme  par  le 
P.  LouU  Üoucin  ,  ÜL  lu  Compagnie  de  Jettu ,  Rotter- 
dam, 1698",  mit  «lier  ohne  Lust  in  ,yChri<ti in 'i  T"/- 
ktim  iWns  Walch'»  Entwurf  einer  vollsl&uiligen  Hi- 
•torto^Ketsereien,  Spahongen  u.  s.  w.  6ter  Theil. 
LeipKi?,  1770",  auf  fast  700  meist  ««ggadraoklM 
Okiavsciten  die  „Geschieht«  dar  n«flt«rian)8ehen 
Slreifislv'  '*»  mehr  oder  weniger  Z  ifrif- 

denhcit  dieselbe,  nur  g«sdmttgtcre  Geschichte  lu  der 
^Allgemeinen  Geschichte  der  christlichen  Religiail 
und  Kirche  von  Dr,  Jbi^ut  ifimder.  tlea  Baaoe«. 
3te  Abtbeilang.  MlBltifg,  1691",  gelesaa  luban, 
und  doch  nicht  begreifen,  woher  der  Zusammenhang 
kommen  soll  zwischen  den  Nestoriaucrn  und  den  ver- 
lorenen sehn  jüdischen  Stämmen,  und  wie  es  Jemand 
«infalia«  Inno,  so  Ualerof  enes  darch  «in  auf  Syno- 
mdflU  da«t«Dd««  <M«r  so  wriiixln. 

(9«r  #««c*<H««  foigt.i 

Das  Königreich  Shoa. 

Tnvelt  in  Southern  AbytsitiUif  ihrough  ihe 
emmiry  of  Adal  to  ihe  Kingdom  of  Shaa*  By 
fÜi«rh$  Juhntion  u.  s.  w. 

iBetcklusn  ron  Ar.  94.) 

Viele  aitaen  den  ganzen  Tag  und  bieten  cum  Tausch 
M«ii  AHM  WM  Kimar  liaiMt,  «Mn  Fiogaffli«»  voll 
CM  —  Andnoaian  siin  SehwarallrbaD  dar  Ati- 

gerilied.  rrüniler  —  ein  Paar  Slüokchon  Gummi  fi- 
ne  llftndvoü  Weiliruiirh  odrr  cm  >\^enig  Shunilali, 
blaue  und  rothe  Fäden  aufgctrödcit  von  der  8ee- 
kuste  komsiradsa  Tuchs,  gebraucht,  ibta  weitea 
lietbgewänisr  «dt  SordlrMi  «i  aehaiMliaa.  DaM- 
ben  bisweilen  drei  oder  vier  Citronen  oder  ebenso 
viele  Nähnadeln.  Pie  Amhara  liitic;c>;cn  ~  dies 
jetat  blos  der  Name  der  dortigen  Cliri;<tc[i  —  brin- 
gen eine  UeberfülSo  von  baumwollenem  Zeug ,  Vieh 
m4  Rftraam,  sind  auch  die  einzigen  mir  vorgcknm- 
rncnnn  Oeldwachsler  und  siiscn  als  solche  btute« 
hüben  Mauern  neuer  und  gm  erliaitener  t^alzstücke. 

  per  Handel  ist  meist  Tautsrh,   und  Austatiscli 

von  WiMxen  viel  gewöhnlicher  als  Ankauf  um 
Abwilstlf»  Nur  beim  Viehhandel  wird  der  Preis 
fast  ianner  mdk  Aluuilai»  bvatimmt.   Vit  awei 


Abmalahs  kmift  niau   ein  schönes  juni^cs  Scliaaf 
oder  Ziege,  und  das  beste  kostet  nicht  über  liiuf. 
Aber  ein  derber  Buck  gilt  acino  zehn  oder  zwölf 
AhSMilahs.    Ein  Pflogaliar  iat  für  70;  wenn  kloia 
oder  «üM  fMilMiktan,  fBr  SO  zu  haben.   Der  Preis 
Vom  T*frrdcn  und  ^lanltfiirnMi   stcfit   z\^ische^  sie- 
ben und  awölf  Dollars.    Letzteren  gebcit  die  Abys^ 
sinicr  den  Vorxog.   £«  ist  mir  oft  «ia  Mhr  gute» 
Pferd  lit  swai  DoUaif  angeboten  wordauj  nnd  ich 
habe  «im,  dM  swar  bBnd,  aber  sonat  tadelfrci, 
für  zwölf  .^hmufahs  —  ?5  Noii^^rnsrlipri  —  vprkaTi- 
fen  sehen.    Der  nächste  IlaupihsiaduUitniliül  Hind 
baumwollene  Zeuge,  sämmtlich  von   einer  Breite, 
ungefähr  drei  Viertal  Klle,  und  10  bis  15  ftUen  lang. 
Am  den  griberM  Warden  dieSMnafil  ganacht,  die  kur- 
zen weilen  MSnncrbeinklcider,  und  das  Shuinah .  das 
Leibtuch  der  Krauen.  Der  Leibrock  oder  Tobe  ist  beider» 
Geschlechtern  gemein ;   nur  dase  der   der  Männer 
belrichthch   weiter  ist,  gewöhnlich  zwei  Breiten. 
Biaw^len  bat  er  einen  extravaganten  Umfang.  Ei- 
ne schnulle  in  das  Zeug  eingewebte  ood  Shnmlaft 
genannte  Bord&re  von  blauer  und  rother  Wolle  bil- 
det die  alleinige  Zien  aili.    Manchmal  wiederholen 
»ich  auch  diese    bunitarbigen  Streifen  durch  die 
ganze  Länge  des  Zeugs  eioM  WwM  van  einander» 
Ja  nach  der  Zahl  aoichar  Vanjenngea  riohtat  sicii 
der  Preis  dar  Rteke  bis  berab  aar  den  elafaobea 
baumwollenen  Faden.  :vnraiis  die  meisten  gefertigt 
werden.    Vier  oder  fünf  üullars  ist  viel  für  einen, 
doch  war  der  von  Sahela  Selaasic  unserer  Königion 
geschickte  dreiasig  warth.  Zeug  für  Waldarhnroa^ 
zehn  Ellen  lang  «od  drei  Viertel  breit,  kavA«  ich 
für  zehn  Ahmulahs.    Aber  etwas  feineres  mit  ei- 
nem Streif  durchweg  von  blauer  und  w  cisscr  Wofle 
Ar  mich  mu.sste  ich  tmt  i mom  Dollur  [jczalilcn  ' 

Weberei  ausgenommen,  die  aber  auch  auf  ei- 
nem rohen  Stuhle  und  überhaupt  sehr  primitiv  ge- 
Iriebeo  wird,  gibt  M  inSboa  keine  Manufaktur,  die 
diesen  Namen  verdient.  Znokerrohr  wäclist  zwar 
im  Lande;  doch  kennt  man  die  Mittel  nicht,  den 
reinen  Zucker  auszuziehen.  Das  Hohr  wird  in 
Stückchen  zerschnitten  und  wie  Zuckerbrot  gekant. 
Dar  Vf.  prtparirie  «ine  Qoaniit&t  Zaokar  nnd  Um- 
reiehte  ai«  dem  Könige,  der  sie  dukbtf  ammba, 

fih:;Virh,  wie  der  Vf.  später  erfiihi ,  der  ViMlOM 
Horhct  ihm  damit  bereits  zuvorgekommen.  Beide 
fertigten  auch  etwas  Schicsspnh  er  für  Seine  Ha* 
jastit,  warAbar  Majaatit  aieh  höcblioii  ftaota. 

Hit  dam  BaiteM«  nabiaianatliohaB  Anfbntbaltts 
schliesst  das  Buch .  ohne  dass  der  Leser  er'älirt, 
wie  der  Vf.  nücli  England  zurückffckominen.  iJtiin 
dass  er  glücklich  zurürk^i  kniiinirn  ,  sieht  deshalb 
nicht  SU  bezweifeln,  weil  er  nicht  blos  sein  Vor- 
wort aM  liMdon  datirt,  sondern  auch  seitdem  in 
der  dortigen  geographischen  Gesellschaft  zweimal 
werthvolle  Berichtigungen  in  Betreff  dos  von  ihm 
bcroistcn  Landes  mitgctboilt  hat  —  Berichtigungen, 
die  ich  bedauere  hier  nicht  beifügen  zu  könoen. 
VieHatalrt  bisist  sin«  andere  Anzeige  Uele^gcnlteit 
daeu.  Pr.  IT,  Sfffaiik. 
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ic  genannt  r-n  e!irpiiu  crllicn  Herren  liabcii  sicli  eben 
sosehr  mit  der  VergKogenheit,  al«  soviel  wie  gar  nicht 
ükilerQegeBWMft  dcrNiMtorianvrbesdilftigt.  fTafrA 
a.  0.  schreibt  iwar  S.  659 :  ,1  Aut  diese  Art  ist  nicht 
durch  Nesloriuni,  sonder  II  durch  die  Streitigkeit  mit  Xe- 
StoriOj  und  wenn  wir  »ehr  genau  reden  wollen,  durch 
d«B  rnnrocilditlfw  Wiiei«|»niek  im  BaMi  g^M 
TbeotTors  Schriften ,  in  den  Morgcnlnuricrn  finc  beson- 
dere Partei  von  Christen  entstanden,  hat  sichtii  den  fol- 
genden Jatirbundertea  telbtt  in  flirm  eheinallgen, 
dem  römischen  Reich  entrissenen  WohnpISizen,  bc- 
•oodera  zu  Etle!«!4a  wieder  hergeslellt,  und  unter 
grossen  Be^^iuisiigungcn  uiiglkubiger  Obrigkeiten, 
besonders  der  mohamedanischen  Fürsten ,  im  gansen 
Orient  bis  nucli  China  und  Indien  ausgebreitet,  itnd 
bis  auf  unsere  Tage  erhalten."  Aber  sofort  setzt  er 
hinnt  nAllsim  all«  Behidtaala  deraelbcn  Mar  so  «r- 
sählcn,  iHt  \vi«!er  unfern  Zweck",  und  die  hierauf 
l^ericblcie  Wissbegier  fertigt  er  damit  ab,  dass  er 
S.  9t&  Mgt:  »Badlieh  haben  Ha  Cbrialaa ,  waleb« 
ra  Penian,  Masopolainion  und  anderen  mergenüiMli* 
gehen  Gegenden  mit  be^tändig;er  Verwerfung  der  Kir- 
chenversammlung  zu  Kphesuü  unil  V'ortheidigung  des 
Theodor  Iran  Mopsnaaia,  auch  aalbat  daa  N«t(tofii| 
ihre  eigene  Partei  errichtet,  den  Namrn  ifnr  MestO- 
riauer  erhalten,  ob  sie  gleich  diese  Benennung  f&r 
neu  aasgeben  and  «ia  wirkncb  varbittan,  weil  ala 
ihren  Lehriwgriff  fnr  apostolisch  ansehen,  such, 
wie  sie  ganz  recht  erinnern,  nie  in  einer  Verbin- 
dung mit  Nestorii  Person  gcslandon."  Indessen  tiat 
diese  Stella  für  firtfjtr«  Wark  an  daaviNca  Warth, 
weil  sie  bcRPiigt,  dass  im  Morgcnlando  Christen 
leben,  —  es  ist  voo  vora  herein  nicht  wabrscbein- 
fiidi,  dass  diasotbaa  seit  Vfakk*»  Tagen  anagoator- 
ben,  und  ihr  fortdauerndes  Bestehen  ist  jetzt  allgemein 
bekannt  —  die  einer  eigenen  Paitai  angahSfaD^  Und 
4.  I«.  Z-  184«.  Ertter  Band. 


zwar  Nestoriancr  genannt  werden,  sich  aber  nicht 
so  nennen  lassen  wollen,  indem  ihr  Lebrbcgrilf  ein 
spoatolischer  and  aie  mit  Nastorina  nichts  su  scbsf- 
fcn  gehabt.  Solche  sogenannte  iieHturiaiiische  Chri» 
sten  bewohoea  auch  in  von  einander  unabhängiges» 
nur  durch  den  gemeinsamen  »LehrbegTifr*  verbun- 
denen St&innien  die  unauginglichsten  Kllifte  und 
Gründe  der  Knrdi.schen  Gcbirjc  im  Mjiu-Ipunkta 
des  alten  Assynen,  und  von  diesen  Nestoriauera 
haadsit  6.*s  Warh.  Dia  Vanmlasanng  dasn  iat 
vom  Direktorio  des  smcrikanischcn  Vereins  für  aus- 
wärtige Missionen  ausgsgangeD,  in  Folge  seines  im 
Oktober  1834  gefassten  Besehlnssäa.  eine  Mission  an 
jene  Stämme  zu  senden.  Die  Wahl  fiel  u.  A.  auf  den 
Doctnr  der  Mediein,  Hrn.  G.«  nicht  allein  wegen 
seiner  bjirachkenntnisse ,  sondern  andi  in  Beuachl« 
dass  ein  Arzt  die  beste  Gelegenheit  habe,  sich  daa 
Wahlwullen  der  umwohnenden  wilden  Kurden  zu 
g«%vianen  und  ZuUss  su  Orten  zu  gelangen,  wohin 
■ie  Freaidea  den  Weg  so  aperren  pOegen.  Hr.  G. 
nberiiBlini  den  Auftrao;.  ohne  sieh  die  Gefahren  zu 
verliebleo,  die  ilim  drohten,  —  Gcfahreu,  denen 
bekanotlieh  der  deolsche  Retsende,  ScAn/s,  erlegen 
ist,  er,  meines  Wissens,  der  einzige  Europäer,  der 
üirh  dasselbe  Keiscziel  gesteckt.  Alit  HofTiinog 
und  Vertrauen  begab  sich  G.  auf  den  Weg.  Nur 
ilts  Vertrauen  hat  ihn  oft  emporgehalten,  die  Heff* 
niin<r  ihn  nicht  getäuscht,  uud ,  eine  der  interessan- 
testen Erscbeiaungen  der  heutigen  Literatur,  berich- 
tet sein  Werk  dea  Brfelg;  In  einracher,  nage- 
Bchroinkter  Rede  erz&htt  er  die  Reisevorfälle ,  mit 
Enthusiasmus  das  erste  Erblicken  und  das  erste 
Betreten  der  Wobnsitse  der  nestorisnischen  Chri- 
sten, zu  denen  er  gesendet  worden.  Ich  übergeh« 
'fie  Einzelnheiten  der  Heise  und  des  Vf.'s  mühe- 
volle Bestrebungen,  dem  erhaltenen  Auftrage  ge- 
nlsa  daa  aaetorianischen  Stimmen  durch  das  Ge- 
biet der  llakary- Kurden  einen  «ichern  CornnuiKa- 
tionsweg  mit  der  abendliudischen  Chri.-4tcnhcit  zu 
erSffaen,  nnd  wende  nick  aerert  su  dem,  Was  sehen 
im  Titel  die  Aufmerksamkeit  pn  r-t.  und  w\e  I  n 
Hauptzweck  des  Vf.'s,  so  den  Uauplwerth  seines 
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ich  iraf»  niritt  sa  SM[«n,  volUuItrte»  —  Bowel««, 
i}a^"?jene  nestorianischen  Christen  in  «rcradcr  Linie  ilie 
Abkomaiin  je  der  verioroueu  zehn  jüUischca  lütämme. 

UhIm  4«r BaflMimf  MMbMut»  dM;CMuMM  wd 
Xachfolgers  Salomo's,  empörten  sich  zehn  Stämmo 
und  Jerobeam  worde  ihr  Kteig«  Nor  der  Summ 
Jods  Unb  imtk  Bbum  David  trao.  IHe  mIib  Stiaine 
nannten  sich  Israel,  and  seitdem  schieden  sich  die 
Juden  in  Juda  und  Israel.  Die  Israeliten  fielen  in 
Abgötterei  und  der  Zorn  Gottes  schlug  sie  mit  ge- 
rechter Strafe.  »Im  swölften  Jahr  Ahas,  des  Kö- 
nigs Jtula,  ward  König  über  Israel  zu  Samaria  Hosea, 
der  Sohn  Ela,  aeun  Jahre.  Vud  that,  das  dem 
Herrn  ibel  fdtoL...  Wider  damelbigen  sof  ber^ 

auf  Salniiinn'^scr ,  der  König  zu  Assyrien....,  be- 
lagerte ihn  and  kgto  ihn  ins  Gefinguiss.  Und  der 
Ktidg  n  Aasjrim  a«g  uf  An  ginia  Lud  und 
gen  Samaria,  und  belagntln  sie  drei  Jahre.  Und 
im  neunten  Juhr  Uosca  «rcvraiin  der  König  7:11  As«!y- 
riea  Samari«  uuU  führte  Israel  wog  in  Aasyricu  u>id 
•Mslo  ato  m  Halah  «nd  m  Habor,  mm  Waner 

Gosan  und  in  den  Stadien  c)cr  >Ird?r  .  Also  ward 
Israel  aus  seinem  Lande  weggefiihrt  in  Assyrien 
bin  «trdtaMa  Taf."  Ct.B.  d.K»n.Kap.  17,  V.l-fil.) 
Nun  heisst  es  beim  Vf.:  »Von  dieser  Zeit  an'\ 
sagt  7>ir«er  in  seiner  Saered  hiiiwif  of  the  World, 
;ihören  wir  nichts  mehr  von  den  zehn  Stämmen, 
und  es  ist  auch  nicht  bekannt,  ob  noch  gegenw&r- 
tig  .Abkömmlinge  der^ieiben  existiren,  wiewohl  Virle 
glauben,  dass  in  irgend  etaer  itobesuditen  Ucgood 
«in  Uabatbt«ib««l  rieh  •nfhilt"  ÜnOmtm,  dar  Ja* 
discho  GeschirhtsrJiciber,  hem  rkl  in  Beziehung 
•nf  die  Qefangeoschaft;  nSmt  dieser  Periode  ver- 
linrt  dto  q—ehichte  iB«  mriw  Stinun«  alt  «in  «igna« 
Vdk  aas  den  Augen.**  Brideaux  vermathet,  sie 
Seyen  ginalich  verloren,  mit  dea  Völkern,  unter 
welche  sie  gesetzt  wordeu,  rein  verschmolzen,  aber 
din  PlMuilnde  Bnd«  «in  Vergnflgan  datan,  ihaaii  In 
ferne,  onzn 2; än gliche  Gegenden  zu  folgen,  wo  sie 
die  Zttruckftütfung  der  Slänune  in  das  Land  ihrer 
Ottart  mwartataBi  «d«r  babn  wnU  mcfc  Jidiidie 
Owkllltlltif  II .  Sprache  und  Religion  bei  ganz  ver- 
schiedenen VSlkcrseliafUw,  nameotlkdi  bei  den  Afgha- 
nen in  Indien,  oder  Mch  iiiMrwnantischer  bei  den 
Vieinwohnem  Amerika* «nidankt*  Hieran Tcnigegnei 
Act  Vr .  die  Vennuihang,  daM  die  sehn  Stimme 
mit  den  VMkam,  Qoter  weiche  sie  geseul  worden, 
nto  TWMlaMb^  «nuuigdn  aldrt  alMn  Ntefc- 

weises,  sondern  werde  aurh  tliirch  die  Ocschichlo 
i«r  ib«r  die  £ide  zerstreuten  Juden  auaiogtsch 


widerlegt«  Eb«B  «o  wenig ,laaM  ddt'naMhaim,  dam 

aie  sich  wieder  mit  dem  Stamme  Juda  amalgamirt- 
Ausserdem  bezeuge  Sage  und  Prophezeihung,  dass 
sie  abgesondert  fortbestehen,  und  es  handle  sich 
daher  na  Banalwwtnag  der  fragm:  w»  ahid  ii«f 

und  wf'lfhüs  int  \hr  Ztiitfim!? 

nUi&a  sind  Frageu'',  (Ährt  Dr.  G.  fort,  „weleh* 
di«  9rt«hrt««t«a  IWaehar  in  V«fl«gwih«it  gebmdtt. 
Eine  Menge  unhaltbare  Theorien  sind  aufgestellt, 
ebenso  viele  angebliche  Entdeckungen  gemacht  wor- 
d«n.  Kars,  man  hat  die  zehn  Stämme  so  oft  ge- 
funden und  wieder  verloren,  dass  jede  neue  Be- 
handlung einer  Materie,  wie  diese,  die  ins  Mähr- 
chenhafte  biouberspielt,  nothweodig  mit  Misstranen 
anfgenomninn  werden  mm«.  Jied«nfalla  sind  die 
Srli  ,\  I(  rigkeitcn  oigonlhüinlichcr  Art,  und  wer  sie 
zu  bewältigen  hoHl,  rauas  aioh  gefaast  halten.  Un- 
gläubigen na  begegnen. 
Mehr  als    füufundzwanzig  Jahrhunderte  hab«B 

den  (»'•sr'nstarif!  in  fast  nndnrrhdrinj^lirhc  Kin"i(er- 
niss  gchullLj  ziemlich  hundert  Ucucraliouea  umd 
oaeh  «MMd«r  eratandaft  «ad  vemchwandea;  B«ieh 
anf  llfich  ist  gegründet  und  niedergeri.^.scn  worden; 
der  Krieg  hat  die  Erde  verwüaiet;  Jüerarcbiea 
and  Djnuiiea  «lad  gl«iehiadte«ig  aaaaiaaieBgabro- 
cken,  und  wo,  fragt  man  nun,  wo  unter  dieser 
Masse  von  TrSmmem  and  iiimitten  der  Gebäude, 
dio  sich  über  ihnen  erhoben,  aolleji  wir  die  gefan- 
genen Töchter  Israels  sadheo,  die  weinend  in  dio 
Wildniss  geführt  wnnlcn,  zu  einer  Zeit,  v  n  dio 
\i  icbligsten  Ereignisse  kaum  o^en  fläcbtigea  Schat- 
ten aar  da«  Btelt  de«  Goaeliichtachfaibeia  weffea. 
Welche  Wechsel,  gesellige,  bürgerliche  und  reli- 
giöse, möge«  während  dieaer  aaf-  nod  abgerollliw 
Jalvlinndena  ihar  die  awifarawa»  Stlmaia  andbar- 
geschritten  seyn?  Doch  fort  mit  dem  vareiligen 
Schlosse,  dass  diese  Wechsel,  wie  gross  si«»  atirh 
immer  gewesen ,  euien  klaren  Beweis  ihrer  Identität 
nr  Unari»gliabk«it  gewaalil.  dar  laMal  hik, 
wird  weder  schlummern,  noch  schlafen",  und  %icl- 
kicbi  ergibt  sich,  daaa  Rr  aein  erwäiiltes  Volk  mit 
«adwamem  Auge  gehttc«,  aal  ni  deanen  jetaigaas 
Zustande  und  Aussichten  auf  die  Zukunft  siok  ebenao 
wahrhaft  verherrlichen  wird,  wie  er  es  gethan  hat 
in  der  Geachichte  von  deasen  Vergangenheit." 

]b  würde,  areno  auch  nicht  über  die  Grena«* 
gegenwärtiger  Anzeige,  doch  über  die  vom  Lon- 
doner Verleger  daau  gegebene  Vergünstigung  hia- 
aaagahea,  walHa  i«h  Um  Vf.  SeÜa  Ar  Mfa  la 
seinen  gelehrten  Forsc^Tl^J:^cn  nml  in  seiner  srlifir- 
fea  Argumentation  folgen,  dass  die  von  ihm  b«- 
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nchtM  NMtMteoisdieo  Cbrt«t«n  identisch  mit  dea 
•^▼MtoreaattStUMMaMiMi.  DafcarmrFolgwidM. 

Zuerst  benifl  er  «ich  anf  die.voa  jeaer  Völkersdiaft 
WMfScMtlarlich  geKkabt«,  tod  Vater  aaf  Sobo, 
TM  Maller  auf  Tochter  vererbte  Sage,  dass  sie  die 
AMiiiiiilliigw  4*r  nach  Asayrien  wag golliliitaa 

rteüten,  und  sticlit  dann  zu  erivei??eti  vU-ht 
blM,  dais  die  sebn  Stämme  geaau  iu  deu  voo  deo 
HiiliKiiiiiillwi ChiiMM  jtm  bawM« DlBlflklMi 
nipder^r-srtzt  ivnrrlen  «ind,  sondern  dass  auch  Letz- 
tere dieselben  nie  verlaasen  habeo.  Die  Sprache 
dar  NaaloiiaiMr  ist  atlofdiaga  atatt  dea  HebiUac&en 
aia  Uiom  des  Synscben.  Dm  begründet  jtidoch 
gegen  ihren  jüdischen  l'r<;pruiig  schon  dcshnlb  hn- 
aen  Kinwand,  weil  aucli  die  ia  jenen  Oegeudcit  au- 
fMiadehea  Juden  eiaea  ttaKdMB  INalekt  apiadMn. 
Ausserdem  nimmt  Dr.  an,  das»  die  7.nh:i  Stammebe- 
retts  vor  der  Golangeaschafi  ayriacta  redet««.  Daaüt 
aiadaharaarii  aialttailallMraiaaaaa  Vr.*)i  firaiiaalla- 
hauptung  erschöpft.  Ben-laraelistbei  deaNealoria- 
nern  der  übliche  Name  der  Deecendenten  in  gerader 
Itiaie',  die  individuellen  Peraouenuamenaind  meist  bib- 
liache.  Iii  ihrea  Sittaa,  Ctewabaheiten  und  reltgiö- 
aea  Ocbränrhf'n ,  soiveit  F^etztcre  den  Lehren  dea 
Chriateaiiiuois  nicbt  zuwiderlaufen,  beobachten  die 
Nesteriaaar  aabadlagt  dia  ÜBaaladwa  Salaaagee. 
Ihre  l'iiysiogHOinien  Uieclu  durchaus  den  der  in  der 
Nacht»aracbaft  wohaenden  Juden;  |;|eich  dea  altaa 
UmmKim  laben  ala  ia*  gaaanieiw  aHauBaa»  nad 
viele  Artikel  ihrer  bürgerlichen  Geaetae  aafeafaaa 
dem  jüdischen  Ueeetseodex  wertlirh  entlehnt  %u  seyn. 
Naehdeaa  der  Vf.  Alles  dies  erörtert,  keatait 
er  SU  den  biblischen  Baareiaaa  vaa  dar  Bakafcnaig 

di»r  zchri  Slümme  und  verari'ifliatiltcht,  \v\c  rlir  \e- 
aionaneir  unuiittelbar  nach  dem  'i'ode  dea  Ueilauds 
.daa  aMadieliaa  0laabaa  aagaaMBBen,  vaa  den  Lippen 
der  Apostel  selbst  ilas  Evangelium  cmprangen,  indem 
er  «ich  hierbei  auf  die  herrschende  Tradition  bezieht, 
daaadia  Apeaial  TbooMS  aad  Thaddäus  die  Bckebxer 
gewesea,  und  aof  das  Zeognias  der  flaanlilrlrtat 
das«  dies«  Apostel  die  Ersten,  die  in  jener  (Jr^pnJ 
das  Kvaageiiun  gepredigt  Am  Schlueee  beapricht 
«r  dia  niaanhlifiidiia  Propbaaeanuigaa  ttd  wirft 

en  Blick  in  die  ZukunA. 
Dies,  glaube  ich,  dürfte  hiareidiea,  daa  Bmb 
^    -  -  ^  ampfehlen.*) 


*}  ▼et^taale  Aaaefge  Im  darch  Xafkll  rfni^ltct;  Mit  wtt 

de«  Buche»  von  Graut  ci-,vr|i i-^upn  ,  .vnnjrrn  Mch  41« 
catift  w«r4eo.  Wir  k«a«n  ewauf  h«i  t>«l«geah«it 


Kirchliche  Polemik. 

Mtmisckt  Velferxeugm(fi« ,  betrachtet  im  Lichte 
dar  Sdirtfl,  Vamaaft  «ad  Ctoaohiebla.  Baipfali» 

Ich  allen   deutsch  -  kalholisfhen  Gemeinden  in 
eiitera  Sendschreiben  an  einige  rönUsche  Geist- 
lidieia  Sehlasiaa.  Zugleich  aia  Bmtrag  aarBarleb- 
tigung  irriger  VataiaUaagca  über  die  römische  Kir- 
ciio  unter  Protestanten ,  von  ft'new  Prolestanten.  8. 
(i^  Bog.)  Leipzig,  Reclam  sen.  184d.  (löSgr.). 
Dar  Tlial  ist  nicht  psaiaad;  rdM&e**  Safaaiifin 
uSro  richtiger  f^.  \\  f -^lmi;  denn  meistens  werden  ge- 
rade aalcha  Leliren  Horns  l>esprochen ,  die  nicht  so- 
wohl  aaa  dar  Bafleodaa  des  KÜubigen  Bawasal* 
seyns,  als  vielmehr  im  Dienste  und  cur  Verherr« 
iicliniig  eines  herrschsürhllj^cn  Klerus  durch  künst- 
liche Sophismen  entstanden  smd,  und  in  BetreR*  derer 
oa  wohl  vom  iaMligaalaian  Thsila  der  rSm.  Geisi- 
lii-hkeit  pilt:  niitptr  afrrftiretn  viikns  ridet.  Doch, 
wir  wollen  hieraus  dem  VT.  keinen  Vorwurf  machen. 
Derselbe  bat  dia  ehrenwerthe  Absieht ,  in  dm  Krti- 
teit  des  Vu)hsleben$  dem  aggressiven  Treiben  des 
VüBiischen  lUthahcisaius,  wekhea  in  der  leuten 
SMi  aanaaflich  aaeh  hi  Bablaa'iaa  aiaii  geaeigt  habe, 
entgagaaeuwirken ,  und  so  der  ProsaljtaB-  and  Con- 
vertitenmnrhcrci  gerade  da  wehren  »«  helfen,  wo 
es  am  meisten  Noth  tliue,  d.  h.  eben  im  Volke, 
daaaen  die  „auf  den  Promenaden  der  hauie  volde" 

WBrnffflri'1e;i  evoriijelischeti  i-iswärhtcr  nll'-^rdings 
im  Ganzen  nicht  sorgnUtig  genug  walirnebiuon.  Für 
diaaaa  Zwaek  ist  daao  nun  aa«h  dia  klalna  Ssinift 
trefTlich  geeignet.  Der  Vf.,  ein  «ienilich  strenger 
Protestant,  und  wie  es  scheint,  Geistlicher)  behan- 
delt unter  der  Form  fortlaufender  Anrede  adar  An- 
frage an  katholische  Kleriker  folgende  Capitel: 
Vorlänfiges;  das??  tfie  rnm.  Kirrhe  nicht  die  kfltboli- 
ache  istj  dass  die  röm.  Kirciie  keinen  Voraug  darein 
•alaatt  kaaa,  alaa  rtaisoha  aa  aayaf  wia  dia  tiau 
Kirche  sich  nicht  die  alleiaseligmaclicndc  nennen 
darfj  wia  as  nit  der  CbrislJiebkml  der  räm.  Kircha 
Iwatallt  iü;  wia TaAiU  sieh  die  Mariaaaahetung  aaia 
biblischen  Chrislenthum  ?  Wie  steht  es  um  die  Ver* 
ehriin;r  der  Heiligen t  die  B^cliafTenheit  der  r6ai« 
Heiiigen;  die  Heli4}iiiea  und  ihr  Worth}  da»  Ver- 
Mkwlaa  dar  rta.  Kkaha  aar  Mbal;  waa  am  aieli 

tinter  der  rnm.  Tradition  vorzusleüen  hahe;  ob  die 
Annahme  der  Tradition  als  Quelle  der  tiiaubena- 
Mra  aalliwandig  ist;  waa  ^  iltastao  Rürehaalali- 


•lae  4«atscke  t;ehef*«t««i«s 
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rer  6b«r  die  Tradilien  g«aH{i«iU  h«b«n;  die  lliflü- 
liAiidlungen  der  Schrift  durch  die  tbm.  Kirche; 
worin  des  Pepates  Wesen ,  Kraft ,  Lei»tnnfren  nach 
rftniechcr  Ansiclit  bestt^Iicn:  \v\c  liic  I'.iii'.tü  der 
hohen  Vorsicltuug  voio  Papste  entsprochen  haben; 
V*llgUlige  ZeufniBfle  aas  der  kalbolischen  Kirche 
HfMi  Aw^MMMg  ^  Papaie«!  OiterliMiBt  il«r 
€hriM«nh«it  «i  Myn;  da»  «•  Fl)iMe  der  KirelM 
und  den  Völkern  kein  Heil  gebrorFit  Iiaben;  daas 
die  Einheit  der  r6m.  Kirche  immer  mir  eing  achoin- 
bare  war;  das«  es  keine  solche  Aunsonderung  de« 
Pneateratandei,  wie  sie  io  der  rdm.  Kirch«  M«n- 
Ättdet,  geben  darf:  das  h.  Atandachl  ond  du  HeM- 
opfer;  warum  in  aer  röin.  Kirche  die  vnn  Jesu  cin- 
ge«eistc  Aiiordiiiin<<;  den  Abendmahl;«  -  Genusses  ab- 
peitidcrt  worden  ;  das»  die  Lehre  von  der  Verwand- 
lung der  Abendinabls- Elemente  gana  umrtriglidi 
ist;  wes  da«  llessopfer  der  rt«.  KimlM  itt;  wanM 
Vf.  in  diesem  Sendschraibaa  dm  AUaM  nicbt  «r- 
wahnc ;  Schhisswort. 

y\j.\x  SM-Iit  .sn^lclrli  aus  dieser  Tn!iijl!«:iti::rilie, 
dass  man  niclu  euiu  systciaatiscl)  <;cg|icderlc  und 
dOMkgeführte  polemische  Abhandlung,  sondern  nur 
«iM  apbariatiscbe  Beurtheilmg  einaelner  Miaabcin- 
«he  md  anst5sBi«;er  Dogmen  der  Kalhol.  Kirche  er- 
warten daiT.  Fiirn^r  sind  weder  die  Hi-lkinn^r.ino; 
der  vorliegenden  Materien  an  sich,  iiorh  aurh  die 
Orftade,  mit  denen  dieselben  hier  bekimpft  werden, 
«WM  Nene*.  Alieiu  der  Vf.  aelbat  hat  aneh  weder 
jMie«  Mch  dleaaa  angestrebt,  —  wiewohl  er,  was 
wir  nicht  verhehlen  wollen,  uns  sclir  wohl  befähigt 
dazu  scheint,  —  sondern:  es  kuin  ihiu,  wie  bereits 
gesagt  ist,  daranl'  an,  Widorlegun^cen  der  röm.  Sa- 
tauogen  io  der  Art  ansHbieien,  daan  aacb  der  Uand- 
waricer  liaaiebl  in  dl«  Natnr  der  rragan  «rlangan 
könne,  um  welche  ea  steh  beim  Rfiokfall  in  din  flä- 
mische Kirche  handelt. 

*^vUi.;i;ii  r;uii  ist  il:-'  .1 'i  f,i  frf.  in:ij  und  D'ir^ 
gtellungder  Irrlhnnicr  um  '  \  erkthriheitcn  in  römi- 
•char  Uagmatik  und  k  r<^n<  i Verfassung  besser  «e» 
lungen,  ala  dia  priactpieUe  Wtätrtt^iotg  deraellM«; 
und  ein  natürficher  Onind  davon  acheint  ans  darin 
liegen,  dass  die  P  :i  k  iti  ^  Vf.'s  t  bcn  nlrUt 
auf  einem  bestimmten,  embeitlicli  und  klar  ausge- 
sprochenem Principe  steht.  Jhit  ftot  Tiov  orm,  —  das 
tet  Tor  allaa  atthlg,  wann  naa  den  Kalo««  dm 
hatlial.  HMrarehia  aoa  aeinen  Angeln  beben  wilL 
Gegen  die  drei  hier  rnnrilinirten  IJchicr:  Schrift, 
Vernunft  und  Geschicliie,  hat  der  rnro.  Kalholicis- 
nus  aea  triplex  circum  pecUi»\  seine  8l&rke  nimmt 
niebt  ab,  sondern  wiebat  aiit  der  VerviclfUtigang 
der  Attgriir«p«nfcie,  anf  di»  mn  gegen  Um 
aielU.  Doch  ,  selic- 1  wtr  Iiirrvon  ab  und  bekennen 
obenein,  dasi^  es  ^ciadc  kl  vlie.seiu  Stücke  viel  leich- 
ter ist,  KU  rü^eii,  als  besser  zu  marhen.  .Miss  fäll  ig 
ist  uns  die  Form  ond  Schieibart,  welche  der  Vf. 
gewihlt  bat;  es  iat  diea  nemhch  die  des  Humor«. 
Und  hier  möchten  wir  denn  dem  Vf.  wohlmeinend 
ralhen ,  in  künftigen  Schrift en^^i^^^fa^^uns  übrigen« 


VoraM  aalh  Beste  mifMAfm  ihid,  einen  andern 
Ton  M  wiblea,  der  sowohl  seinem  NaUtrel  (denn 
der  Vf.  fat  keinnawegs  geborener  Humorist;  auch 
schllgt  Sein  Schern  anwillkülirliili  immer  wieder  u\ 
rabigeu  KrnSt,  bisweiten  in  biltcru  Unwillen  um); 
«la  aneh  dam  behandellea  Gegenatande  angemosse- 
aar  iat.  Wir  gaatahau  nfau,  daaa  wir  durch  die 
«faileitenda  Anrad«  t$.  1  u.  f. ,  w«  der  Bnmor  sich 

selbst  ütirrltinfr  i  ^ri(l  Und  dadurrh  k  trrikirt  crs<  litint, 
fast  vctfiucttt  wurden,  das  Utich  als  ein  der  wi»- 
scDHchartlichen  Knlik  unwürdi^ea  bei  Seite  m-  1mm 
gen ,  daaa  dar  famarai  a«hr  tiaffaade  lahall  daanattM 
iina  wirkridi  «tmwacMe.  fJm  da«  Oulan  und  Gedie* 
genen  willen  Übersicht  man  denn  nun  wohl  solche 
Dinge,  wie  z.  B.  die  etwas  plumpe  Ironie  S.U.,  wo 
R  III  ilii-s  M-ligmachcndo  genannt  wird ,  weil  es  gan- 
seil  Schaarun  von  tilkubigen  durch  ihre  Kianedlwaf 
nur  Seligkeit  varlMifan  laif  \  «dar  8.  ML,  w«  dar 
JUissgriff,  der  erhabenen  Stiftung  der  für  Aeiiig  gel- 
Icndeu  Kirche  in  dem  Papste  ein  unhciliges  Ober- 
haupt zu  <;cbcii,  wörthch  so  persiilirt  wird:  „Man 
errichtet  keine  Vendoflwainle  und  stellt  eine  saure 
Gurke  darauf!»  Allein  Aawar  wir«  «e  dann  d«ab« 
diaa  KlaiiBwtt  Min»  gmm  «dar  trii«  wanigataat  w 
•Iwaa  edlerer  Patann  anf. 

Am  besten  sind  dciii  \'r,  tlicjenipf n  rarihicn 
des  Buchs  gelungen,  in  denen  er  fi^iii  lii>ti)ri!>rli  zu 
Werke  geht  und  den  Ultramoiiionismas  bekftmpft 
dareh  ein«  evidente,  anab  van  bedeutender  Bete- 
•anbeit  ««««««ida  Nacbwaiavag  dar  Widersprüche, 
die  innerhalb  der  geschichtlichen  Entwickclung  der 
röm.  Kirciie  liegen,  und  von  <loii  Vertretern  der> 
selben  entweder  blind  ignunri  oder  mit  jesuitischer 
Sophistik  vertuscht  werden.  Uier  sind  denn  dio  . 
siemUeh  zahlreichen  Ciiate  ana  dan  Ki(«b«nvil««ii| 
kauooischon  und  symbol.  Schriricn  ganz  an  ihrem 
Une,  80  wenig  auch  gerade  der  „  liutuiwcrker" 
vgl.  S.  \".  vo  1  ilii  I  II  Gebrauch  niaclien  liuiin. 

Das  Schlussw  ort  enitiült  einen  (iruss  der  Liebe 
•n  dia  daulaeh-katbalisrhen  Christen,  deren  In- 
taanaaan-  dami  amh  gawiaalieh  durrh  dieea  SehHft 
fniltlMfc  bedeutend  gafbrdert  werden.  Wolh«  Gett, 
diese  (lemuMidcn  ränden  an  allen  orthodoxen  Pro- 
testauleii  »u  aufrichtige  Freunde!  Aber  leider,  vou 
mancher  Seite  her  s&he  man  dieselben  lieber  in  Ruins 
Foljrpatiamie  anridtalaken,  ala  auf  dem  Wega  det 
ffferiMH  fcftaaknitan.  Aber  aaofc  abgaaahMi 
hiervon,  hat  der  uns  durchaus  unbekannte  Vf.  aehr 
2!fcliät2CMSwerilies  und  iiuili»ameA  ta  seiner  Schrift 
geboten;  und  dringend  ist  diese  Allen  zu  empfeh- 
len, die  über  Roma  bodenloaa  Anaiaasungen  und 
taniandfhch»  liftgen  arientfrt  sayn  wellen.  Wif 
wünschen,  der  proicsiantische  Vf.  nifij''  nach  die- 
sem „l>nnr  faire  rii^He"  wie  er'«  nun  emmal  ge- 
nannt hat,  dia  (Jonversaitou  mit  den  jenseitigen 
Geistlichen  foriseiseu,  auch  wenn  er  keine  Antwort 
bekommen  sollie'  Sogar  wenn  er  «Ich  auch  famar- 
hin  darauf  capricionirt  „rtdent  äieere  remm",  was 
wir  ihm  jedoch,  wie  gesagt,  niebt  nithen,  werdet 
MkM  0«kiilliit  ikra  pSfm  MtMw  tiafen.  H. 
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fiinfliiHs  des  Christ enthuuls  auf 
die  deutsche  Sprache« 

Uite  Einwirktutg  des  C/irisienikiima  auf  AMht(A 

UeuUeht  Sprache.    Ei»  Beitrag  zur  GeickiekU 
i     der  Dewttehen  Kirch»  ron  Uudolf  rün  Hnumer, 
Fb.  Or.f  fnväUUMaUa  an  i«t  Lioiveiailat  au 


Oobw  i«r  ÜiMl  im 
tMf  dww  wk  in  diesonn  sw«Mrlei  su  erwarten  ha- 
ben :  einen  sprachlichen  und  einen  kirchengeseliichl- 
iiclien  Tbeil.  Dm»  Vorred«  erklärt  sich  darüber  go- 
Miwr  wOm  Wctk,  das  ich  bieriüt  der  Oeffent- 
lichkeit  übergebe,  boabsichtisil  nicht,  ein  Heiira? 
Stur  JDetttecbeo  Üranunaiik  au  eeyo.   Um  dicitciu 


die  er«te  Hälflo  des  Tilels  vcranlaMt  wrrtli  n  U'änn- 
te,  habe  «ch  die  sweite  äiiiwiftfiigtt  Jbio  J^«i4r«< 
sur  Ucs«htcb(o  4er  Petiajw  IM».  Uk  habe 
Binlloh  Vtnwki,  am  lnb«k  4k  iaiÜBfaen  Spracbe 
die  »»rosso  Umwandlunj^  darznslencn  ,  die  da'f  Wol- 
len »od  l>enkea  unseres  V  oikes  durch  üic  iuuluii- 
iws  4MCteiiC«allMUM  cifalvM  hat**  lader  Thai 
ist  dicss  der  Haupigeeichf  «spiinkt ,  von  ■welchem  aus 
dfts  gajoe  Werk  nutfefa««t  i»t,  und  oa  iai  diee« 
•Ml  miLr  9MMmdM  w4  4ulib«rtr  GegMi* 
>,  4«r  aber  wohl  aech  «muhender  und  lehr- 
reicher geworden  seyn  würde,  ween  der  Ur.  \L 
«uch  d>«  tiiedecdevtJicbea  Stimme  in  den  Keil» 
JMiMt  Jlatl^dMiag  geaege«  hille,  da  eine  Gegen* 
jiberatellung  der  allinäli1trh«r  und  fncdli^iter  für  das 
•ühriMent^ura  gewonuenea  bochdeauclteii  und  der 


derdeotacheu  Stämme  gewiss  manche  br.achlcns- 
.wertjike  VaigteiGhungspunkte  etgcbau  haben  wi)ide. 
Poch  aaoh  im.  ä«a  engem  flUbM«,  «atalMiiBk  ter 
Bt*  Vt  inaiina  bat,  iat  aein  Wetk  Mltt  Mite 

bar,  nrHl  um  «o  »efiötabarcr ,  da  ei  imiere«  Wis- 
Mpia  der  erste  V  ersuch  einer  ÜAcfiieiiuug  lisa  durch 


V«llN»  fM,  wie  ««ob  dar  Hir.  VI.' 

selbst  suiiic  Arbeit  einen  onrtea  Wurf"  nenat.' 
Wir  möchten  sein  Werk  gewiasermaseen  als  eia 
■lillimliili  M  «fiMMM  Ikvtielisr  Myihologta'  to^ 
Miehneii ,  denn  wie  diese  naehweist ,  »*ie  weit  hetd- 
sieche  Voriitellungen  im  Chrislentbnme  eich  festge« 
eetkt  haben,  so  suebt  Hr.  v.  R.  dagegen  uncbsu- 
w^aen,  wie  «loa  Oliriaiaa«haai  die  heldnisckaa  An- 
aicfaten  durchdrungen  and  sich  unterworfen  hat 

Da  wir  uns  nnr  mit  der  einen  UiUite  des  War« 
kes,  ntit  dem  spraehlieheo  Tbeile,  vorftugswaiM 
ftaachänigen  können ,  so  MroHan  wir  sucrst  fiber  den 
jyanrPK  (lan^  der  rntcrsurhun»  Bericht  orslatton. 
Im  Allgemeinen  wollen  wir  nur  so  viel  im  Voraus 
feamerkan,  d^aas  daa  gansa  Bneb  van  aatgflKIgaai 
Klcr^se  und  gediegener  Sach-  und  Sprartikcnntniss 
zeugt  and  dasa  in  demselben  dorcbaos  ein  anspro- 
chaadev  vnd  ganfithllDhaf  Tan  harraaht}  dasa  abav^ 
da  der  Hr.  Vf.  seine  Schrift  einem  möglichst  gros- 
sen Kreise  von  Lesern  hat  sug&ngKch  machen  wol- 
iea,  Vieles  aurgMiommen  und  cum  Thell  zfemfidi 
bnll  Msalnandar  gaaatü'lst;  was  Arobl  al<i  bekannt 
liäUe  voran««ge9elat  wer«1cn  sollen.  Der  Hr.  Vf. 
scheint  die«  selbst  getühtt  zu  haben,  denn  er  sagt 
tn  dar  Varrada  6:  TII:  ^Sa  aaUta  ndr  laM  tliUB, 
Av«Mm  Irl»  den  «jrössern  Kr-i«  i}nr  Leser  dnrch  die 
wenigen  ihm  anvcratändiieheo  Dinge,  den  engem 
dar  Kannar  dandi  dta  vtetonUdn  aciian'*bMcaniifan 
vom  Laaan  mainaa  Buches  Eurücksckeuehte."  Ks 
ist  fiherhtnpt  ein  missliches  Ding,  ein  Werk,  wel- 
ches gewissemassen  das  erste  iu  seiner  .\rt  ist, 
fir  nwal  yaiaaWad^aa  Klassen  von  Lesern  mnnd- 
recht  machen  tm  wollen;  Werlte  der  Art  solffi'n 
unserer  Ansicht  nach  (,so  sehr  wir  hbrigens  dafür 
idad,  daaa  Aa  Krgrtudaaa  der  WiaMoaehafk  m5g«> 

liehst  Vielen  zugänglich  gennrht  rt  i")  ancrst 
nnr  streuff  wiaeensebattiich  gehalten  und  nur 
Mttt»  VMn  f  ««ha  taaifcatH«  seyn ;  nwMmt 
Wird  sich  dan  lir  einen  grösser«  Leserkreis  Od^ 

cin-rir-re  leichter  anssrhcidcn  und  abgesondert  ieai^ 
betieu  Usseo.    L'eberdiosa  scheint  ona  der  Wt.  Vt, 
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Im  ersten  Bache:  „Die  Anh»ekieul*rhfn  Sprach' 
denkmäUr  tmd  ihn  weligetckiehiUche  Bedeutung" 
mkHt  dar  flbr.  1^  mmt  4w  «italMlMa  Spiadw» 

und  dann  insbesornJcrr  den  hochdcutsrfirti  Mund- 
arten j  ihre  Stellung  in  der  Kette  der  ludischger- 
MiaiidinB  SpfMMknilM  an  and  bMeiehnet  die 
Grinsen  des  hochdeutschen  Spraehgehiotcs  nach 
Beraberdis  Sjprsehkarte ;'  daran  knäpft  sieh  ein« 
Brörtemng  über  das  Verb&hnisB  von  ScbrtfUpraebe 
•ad  Velkaspraelie ,  die  trotx  der  etwas  bMÜM  IIhn 

Stclluno^  nicht  klar  und  ;:!;^rnri(ilirh  genug  ist)  d* 
actioa  der  Auadruck  bchrif  Ufn  aeke  aieht  binllnglicll 
tat,MMiMdi 


schrh'hene  Volftsmiiih-fart  (tarimter  vertiiiindcn  wird. 
Ein  Veweis  dt««««  Maagcls  an  bUarbeit  ist.felgen- 
4ers  der  Hr.  Vf.  eehfiaMt  dea  ecslea  AbMhidtt 
(8.  fS)  ait  den  Werten:  ^Das  Althoehdeutscbe 

T>\ch(  r»iir  die  QruntWti^p  der  hochtlontsrli^a 
\  oiiiStnuii(iarieu,  sondern  es  i9t  auch  die  Quelle, 
•M  der  sieb  im  Verlaufe  der  Jabrbnadert«  dar 
Strom  der  deutseben  SchriTisprarlie  fibcr  alle  deut- 
schen Laad«  argassea  bei."  I«t  hier  anter  de« 

^j^jÄ^fc^^B^i^l^MBl^HI^^^B^^  ^^^^^  ^PffVflft^fi^tfM^  tkltlhQ^llkds^ltSdt^t 
Sprache  an  versleben,  wie  es  dem  ZtisamBea- 
hange  nach  kaum  anders  seyn  kann,  so  kann  sie 
picht  die  Grandlage  der  bocbdeutscheu  Volkamuud- 
■Mm  Mja»  ds  sie  vielmehr  aas  diesen  kerverge» 
gsngea  ist ,  «  io  denn  dio  geschriebene  Sprache 
idberhaapC  jänger  ist  als  die  gesprscbene  j  »iiid  aber 


deutsdien  Muntlartoii  der  sp&tern  Zeit  su  verste- 
hen ,  SO  MBd  diese  wiaderaai  aicht  aas  der  aJft- 
HihriflipiMfe*  « 
■Mwürnnh«! 


jsgangen. 

in  des  ersten  Buches  aweitem  Abscboitte  wor- 
dm  MdaBB  di«  Daalwitar  4m 

Sprache  voM'^tändig  verzeichnet,  und  zwar  Tincrst 
die  Denkmäler  in  aossmmeah&ngender  Hede,  daiin 
Um  Vanaiehaim  Md  IffcMfWfM  «iMahw  Wir- 
.tir  (Glossen),  in  jenem  Aboebnitte  werden  wie« 
derom  aaerst  die  dicbteriscben,  und  awsr  eratena 
di«  anreiffieaden  oder  gleiebaiilautendea  (alliterirea'- 
sweitens  die  gereimt««,  dann  die  prosisehea 
(erstens  die  gcisHicheo,  «wetten^  die  weldicben) 
Usakm&lsf  veiseicbaet.   Von  jedem  I>eakm«le  er- 

Uw  Varf« 


e  Abschnitt  gearbmtet  ist  (der  Vf.  hat 
dazo  namentlich  dte  könr»liehc  Hof-  tind  Stsuts- 
bäoherei  in  München  ausgebeutet ),  so  drangt  sich 
WM  do«h  dar  CMaak«  «of,  d«M  «r  Ar  dao  Zmrntk 
des  vorliegenden  Werkes  zn  aasführlieh  gehalten 
ist  (er  füllt  8.  tt— 137);  uns  will  ea  achoioena 
alt  wann  der  Hr.  Vf.  hesser  gethaa  hitle,  ven  den 
Handschriften  und  Ausgaben  nur  das  Wichtigst« 
m&gliebst  gedringt  beizubringen  nnd  statt  dessen 
sich  lieber  ausführlicher  über  den  Inhalt  und  die 
ligaathiiaritchkail  dar  aiaaelnen  Denkatflar  «nsau- 
sprcchen;  namentlich  wftre  hier  wohl  iiRher  daraaf 
eioBagebeo  gewesen,  wekhe  Eriaaerungen  an  das 

Dichlungen  Duden;  Hr.  f.  R.  begnügt  sich  ( S.  28, 
S7)  damit  I  dies«  leite  ansudeaten}  überhsupt  ver- 
HMao  wir  BiMatagott  fiher  di«  Mndselige  8tal<a 
hfog,  «alaha  di«  Mailidien  dar  haidaischen  Volk«« 
diditang  gegenüber  einnahmen  und  über  des  Ver- 
liiltaiss  der  heidnisehea  and  christliehen  Oidilang, 
A. 


ChrKtetithiim  den  Reim  nsrli  De7■It^^^alld 
and  de«  Anreim  odef  Gleichaolaat  (Alliteration)  so 
fdllngw  ws«e«thBlt  bsigetvagea  bat,  wWMf  «fr 
spiter  Booh  einmal  aurftekkomsten.  Besondem 
Fleiss  hat  der  Hr.  Vf.  auf  das  Verseichniss  der 
althocbdeulschea  Werterkliningea  odar  Glessen 
verwendet  (8.  79  —  137),  and  wenn  «ach  gersd» 
dieser  Abschnitt  di«  Theilnahme  der  wetri^^teti  hc- 
ner  in  Ao^aeh  aelunea  dürfte,  so  ist  er  doch  aii- 
alahand  nad  Mkhraad  ai«yan  dar  0W|g«t«egen, 
welche  syÄicf  ( S.  217  ff  )  daran?  gezogen  vrcr- 
de«.  Oiose  Worterklnrungen  sind  n&miieb  ein  2eug- 
idm  dto  mhlahdlarMah«  Ijahithltigkeit  dar  Geiiu 
fcbtsa.  Um  sich  den  Vortrag  wlhrend  des  Unter* 
richts  TU  erleiehtern ,  schrieb  «ich  der  Lehrer  ein— 
aelne  bald  laleimscliv,  bald  deutsche  fCrklärungen 
Eiae  aaWMflMdaaWfk  ■Hlhw 

hintcrnn^cn  nahm  dann  die  Stelle  eines  I>ehrlmcheS 
ein  und  ihr  Beeita  war  für  das  Kloster  ein  koat« 
horer  8«h«fts*  9mi  iftali6laiw  aft«r,  di«  «iah  nn 
ren  Wiederholungen  bei  der  grossen  ITsaHailtilt 
der  Baehar  «ft  deraelbea  Handselirift  bodiofton  mnss- 
teo,  wie  der  Lohrer,  verbarg  man  bisweilen  den 
Siaa  der  Briiataraagm  daddmh,  dass  OMM  tf«1ai 
OcheimThrift  srhrieh  .  dcr«»i  »ewöhtilirliste  Art  die 
war ,   dass  man  stau  der  äelbstlaaie  den  ia  der 

»Uta 
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miuntt  dcB  9fm  J«hrli«ioii«rM  rtkdbeiüt^  » ttidumif 

ner  de?  10  fabrli.  ntchhqtc -  - •mnhhoia  (parabat). 
Am  <li«s«n  f£rliM«r«nf  en  Bun  U»M(  «ieli  adlliMMiiy 

mit  althochdeutsch«!!  Erliuterun^a  vorsehen  Rn- 
I,  4i»  wMeBtliobBten  Qnta^tofM  de«  Unterricht» 

Bibel  ob«n  an  steht,  d«iiM  fiber  vi«r> 
si|r  vertehiddeae  Handschriften  enthalten  fortlaH- 
fend«  i«tfliiii«cb  -  daatsehe  Ef  läuierunge«  su  dar- 


dia  SpraaiM  tn  ibrec  luigestortea  mk  TOlk*tl|&ai* 
Kebaa  ■aUvMatony  Aireh  alla  Jahilwwiwf  M  to» 

gleiten  ,  «onHsfn  nnrli  wohl  tlaraiif  jsm  «rhtpn  ,  w**l- 
oiia  atMandan  tuid  färdemdan  HUnflüMa  dia  äipracba 


■meHten  mit  l'riidr'DTiiis  Hccnfhlon,  9SU  Hcnen  sich 
Ni  Sl  «aaam  Vf.  bakaaiHan  Handacbriftan  Vardant- 


Als  das  .  Chrislenthum  in  PaläFtma  auflral, 
karracluea  dort  nMiurere  Spracbeu :  daa  Uabrüacb« 
tot  wm  m&dk  ab  flaMKaMpraalM,  das  Mbe  vw« 
wandte  AlUHliacha  für  den  Verkehr  daa  gaw6bn- 

Hcheii  T/eb«ii*,  <)a<»  Orierhtsrhe  ( lIc1loni»che)  ur- 
sprünglicU  als  Sprache  der  Uebii(i«taii,  doch  auch 
MbM  m  km  Um  Valk  »higedi— gaa ,  OhatäteM 

ansserlialb  PalKstina  ein  «grosses  Gebiet  hrherr- 
aahaod,    Uahar  war  ea  dann  aahc  natüriicü  uud 


liehen  Diohtuag  des  MiHslaheTa  bildeten,  wihraaJ 
Hr.  V.  R.  im  Gaasan  nwr  11  Handachriflen  anfüh« 
r«o  kaue,  in  denen  aich  Wort«rkl«rui»geu  sh  aic- 


deatias  waren  am  mei<tt<>n  ^««Icsen  die  8chlüs8t-  f!er 
Apoatal  «od  iüiciienveraaaiiBiungea  (Canaaea  Apo» 
~  daa  1^ 


Sprache  aaftrpt;  mtürlieh  aber  maaate  diese  bibii« 
aofaa  Sprache  sieht  bleea  von  der  dar  «Ufriecbi- 
achea  Sehrifkateller  weaeotlieh  varschiadaa  MfB» 
n  Niehat  Pni-  aaadam  auah  voa  der  damaligen  griMhiaeban  Volks- 
sprache sich  untcrsrheidoii,  denn  !»o  wie  sirli  die 
chriattichen  Anscbauuagen  und  Begriffe  xuuacbst  aa 


mischen  Kircheorecbts ,  \  on  ilcnon  sich  scchtzehn 
Uaadachriften  aut   WerierkÜrangea  üodaii ,  und 

(Uhar  pastoralis),  von  welchem  aiebaehn  Hand« 
a^riHten  mit  Erliuteruageii  bekannt,  aiitd.  —  An 
die  AufaihhiDg  der  aUho^hdeutaehea  8praehdank- 
HUw  tntpit  der  Hr.  Vf.  einige 
iercn  wettgcschichliche  (?)  Bedeutung. 

I»  »weiten  Buche  :  „  ütKkichtiithe  DunM^ 
^MiHff      laaMlv  Jtt^  aUb      OMMiirfAHM  ribr  JOt^ 

koekdmUcf^fn  Sprache  f)cmucfif!qf  hni"  geht  <ler  Hr. 
Vfc  dama  aus,  den  apraehlictieji  Ziustand  der  alten 
Walt  bete  Batnll«  da«  ChciManthMu  ■«  hupti 
chen,  and  M  swartcariMg  wd  ibaiaMitlMk  dar 
Gsnpf  R«in«r  DarstellanfT  iat,  SO  bedauern  vi'w  nnr, 
doas  diese  sich  au  sabr  im  AllgaaMiaan  hUt  and 
M  wMlf  hl  MbmIms  afagabt«  wndMwIi  Ctaam 

iletitürhcr  ^cAvnrrlfn  scyii  wfirffp.  Will  man  daa 
EinAuaa  des  übruttenlbums  auf  das  Althechdeot» 


hräi'irlic  Spraclic  tlc«  üllen  IJutules  cinon  gros 
Kwättsa  auf  daa  ärieehiache  des  neuen  Bande« 
ttaii:  ^Ohne  SwaiM-  hat  dU«  VerpOam««  d«v  w- 
aprüiigUeh  hebräischen  Aaaehauangen  in  daa  gria» 
ehiache  Blemettt  die  Entbindung  neuer  Begriffa  nicht 
wenig  erleiolitert.  I>ie  neue  Anschauung  vatbaad 
arit  daai  giiachiacben  Worte  ala  mit 

dem  n\Tf!i\^  iimschriehenefi  llphräischcn.  Fragen  wif 
aber  nach  dem  sprachbcbeu  Stammbaume  dar  Christ- 


fast  überall  auf  das  Hehraisclic  zurück"  (S,  157). 
Eine  Belegung  dieaw  Thataache  diwoh  einige  Bei« 


iml&rlich  vergleichen  ,  welchen  Einflnss  dasselbe 
anf  aadare  Spracbea  geübt  hat,  nod  überhaupt  die 
•igenihnmiieh  «hiialllihu  Sprache  van  ihrem  Ur- 
aprunge  «n  verfatgea.    Dadurch  erhilt  man  ahne 

Zweifel  eiaen  sehr  nichtigen  Beilrag  cur  Nprarh^ 
Forschung,  da  dieae  nicht  blaaa  die  Aufgab«  iuU, 


i;  apäter,  bei  Gelegenheit  d« 
führt   der  Hr.  Vf.  allcrrlin?«    llanrh  es  an .  a. 
i^mi  entsprechend  deu  a';;H>de8  atten  Jttuudea, 
fH^rttP^,  n^,  «?ie|«tife»«li!n^  nW»  *  1W4 

Ala  nun  daa  Chriateotbum  den  griechischen 

und  in  den  lateiaiaehen  Westen  vordrang,  kam  ea 
darauf  an  ,  das  Christeatham  se  ins  Laleiniaehe 
übersntrage»,  daaa  die  christlichen  Anachaaungan 
aaeh  hl  da»  na«««  SpradM  Hwa-alia  Beinheit  Im* 

wahrten,  titrf!  diese»  ATifgabe  wurde  vorsüglich  vora 
haibgau  UMroaymue  durch  aeine  natet  dam  Namen 
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der  Vulgal«  bekannte  and  m  bcrfthait  and  «khtif 
gewordene  laleiatsohe  Bibelübenelsung  gelöst^  w&k- 
reiid  zugleich  Aufustinu»  für  die  Fuststelliing  der 
lateinkaheii  Kircheoeprmcb«  erfolgreioh  wirkte,  «b» 
bald  die  Sprache  der  tüMAm  MaeleiadiiiftrtwllT- 
verdnuigCe:  „Noch  zur  Zeit  tics  Au^n'^tinn«!  lebte 
maa  ia  den  Nacbkliogen  dee  kiaaaiacbea  Lateioft 
und  entaahm  dalNt  oelMa- HMaatab  abr  BaoillMi» 
Img  der  otatetli^n  Latiailit.  Je  BMbr  aber  die 
klassische  Bildung  in  den  Hinterfrand  und  aa  ibre 
Stelle  eine  kireblich  cbristlkhe  firaiehung  tm ,  nip 
se  Mehr  Mm»  «Mi  dM  »V« hHtoiM  oa.  'Am 
tcirt  der  Bibeübersetzun^  ivird  Muster  und  Hegel 
der  gansen  Spraehe,  und  e»  utt  Ten  iuafUn,  aeohso 
ten  Jihrhoadeit  «n  der  futoe  liNMarte  AaedroeK 
durcbzogen  von  christliclier  Denkweise"  fS.  161  f.). 
Aueb  hier  h&Uen  wir  uibem  Eiagebao..  a|lf  lUli-' 
seines  gew&nsebt^  Ilir-.MiNiaaD  .bMeaiM  aml 
Punkte  herrMfebobeit  werden  zu  müaeea.  DftS 
Clirislentlium  »tand  der  laleitifscben  Sprarhe  be- 
stimmt w«tt  ioruei ,         der  damals  lu  Folaaliu« 


durchdrungenen  oder  wenigetena  für  »Itp^f  cniptünp« 
Kcberen  griechisobeii  Spraicbe}  daher  ktkiu  «ii,daM  tlna 
aMtoMa,  Ihieaa  Unprunge  ■■eb  hrtrliwliaa  BegnTe 
dicb Ina  Oriecbiscbe  förmlich  übersetzen  lieasen  und 
nur  sebr  wenige  hebrüscbe  Wörter  (wie  mggpif 
oatarus,  fknm  u.  dgl.)  im  Gricchiediea  beibehal»» 
ten  worden  ,  weil  sie  hier  niobts  fiäiiteprechendes 
vorfanden.  Anders  «;csita!täte  sicli  das  Vcrhätdiiss 
bei  der  lateinischen  Sprache,  wetehesobr  viele  Aae* 
drOakd,'«»  iaffriflSs  niobt  aa  veiiviMkfla,  «d«t 
weil  sie  dieselben  nicht  ann  tiftnen  Mitteln  wie- 
dergeben konnte,  gerade««  wm  dem  Urteebisobea 
ber&benMkai  (b.  B.  eceleain,  «Mhelieaa»  nartyr, 
«KeroBf  Meiuii  papa,  episcopna,  paroobi«,  diaconua, 
canonicQS,  mouacbus,  pentecoste,  baptiaare,  peal'4 
BUS,  prophetä,  evaagelium,  apocalypsia,  apostolus, 
diobala»  etoO-  aweila  «richtige  Punkt  ist  fol- 
gender: Daa  Chrisiciithum  war  für  das  Volk  in  sei- 
ne« ganaea  Umfange  beatiaunt  uad  saabte  daher  in 
«bie*  tarii  dMK  «ogebildiltfa  Tluila  de«  VeIhM 
ttbgUohst  Terst&ndlichen  and  ausagcudcn  Form  zu 
^f<^rbeii)eu.  Diea«  wirkbs  wiederum  in  .s«rie£icihar 
Weise.  ZunäahaC  trag  das  Cbnatantbaas 
Bell  daau  bei,  durch  NicliUchtung  apraobliohar 
Gclffirsartik'-ie  und  spracblehrigor  Kichti'^'keit  die 
reiuiachea  \  alksoiuitdarten  v^eiter  ausbiidcu  und  ao 
den  rwaanisclieii  8piMlMa> 


fswlielt  die  Kitche  ia  anderar  Bcaiehua^  wieder 
hemoMMi  «algafMlnt,  versaaMaa.-    Sa  tagl 

Hieronymas  (zu  Ezech.  4fn :  ..illnd  ntücm  scmal 
moauiaae  aufftciat,  neaae  ma  «ubittmt  et  cu&Ua  oWf 
tviB  oppaHad  geaaco^  oad  fow  tftK^ütUßlt  tt  'ftü^ 
litate  mteUigcnllae  vulgii/ut  eoimietudhte  poucrc  maa- 
enliao. "  (  Daher  in  den  fwaalsohen  Spracl^  Aul« 
gebong  das  liaMiohe«  CMilasble«  anisiU^al« 
deaaelben  dumlb  daa  oOwnUche).  Hodaon  iat  eay 
wie  schon  angedeutet,  vorzüglich  dem  Chri^ten- 
tbame  susaschreibcu ,  daaa  der  Aeim  in  der  üivU- 
UMtg  allgemein  üblich  wncda..  lUeht  bb  ok  iiaaat 
erat  durch  daa  Cbristcnthum  einger'ibrt  worden 
wire,  viekaakr  iat  der  Heim  aach  im  Grieebiscbea 
aadLatsiniasbsa  aafcc  alt,  aber  »  woida  taa  den  Qa« 
bildeten  vorschraühct  und  dem  Volke  überlaaeenv 
bia.dio  fihriatbobe  börcheadichtnng ,  welche  eben 
awaagawaise  auf  daa  Volk  einwirken  wollte,  ihn 
aufnahm  nad  wieder  zu  Ehren  brachte;  daoit-  war 
aber  B^ü^leirti  aiich  eine  Veränderuu|r  des  gaosen 
Verabsues  verbunden,  indem,  namenxlidt  durah  die 
Otegwlaaia  qa^oMaltang  ^  XisriMagesangea  ba- 
p;ön«!tr»t,  der  Hau  di  r  Verse  nach  der  Betonung 
(^llcbuug  und  Senkung)  wieder  daa  oodte,  aber 
bmgB  eatbehrle  tlebe^ewialiC  ttsr  ifia  ailiMii 
senden  Versbau  erlangte.  Vgl.  SahMHin . Matorf 
bber  die  aceeqtuirende  Rhythmik  in  neueren  S^ra- 
ehe«,  Laiidshut  iSÜ.  4.  Von  den  Böneio  und 
Aemaaeo  wurde  nun  aber  der  Reim  aoflll^  «boa 
durch  dl«  Kirchenlieder,  allen  deutschen  St&mmen 
•ugefuürt,  bei  denen  er  an  die  Stelle  dea  bald  als 
MdBissh  beHashlaiea  Aateimaa  .ed4r  -CHekfeaate* 
tea  {Aliitemtiori}  trat,  sowotji  hei  Jen  Dordiaehen 
und  niederdaatscheu,  wie  be«  d«u  h« 


Der  Ur.  VC  fügt  noch  einige  Worte  über  den 
Werth  der  christlich  lateinischen  Sprache  bei,  wie 
nie  sich  vorzügücb  durch  Uieronymus  und  Augusü» 
nna  gebildet  hatte  «lai  ad>' Oiagaiias  d— -Cbeaaaa 
in  das  Mittelaller  eintrat,  und  wir  stimmen  mit  iliin 
veUkeoMMn  übevein«  wenn  er  (8.  lü.  f.)  m^: 
flaoteee  «aas  oh«  aloh  haisa,>daa  spiauhMiiMi  Ua* 
virihü^t Ml ,  ila.H  iiuUrjieordnclc  Schriristctier  dw 
Aiittslaitcra  »ageo,  aut  Ibaehiuiug  dea  christlichen 
n  satten.  Uod  aanlleaa  «uaa  nuta  nicht 
thnn,  ala  wenn  die  reiae,  lebensvolle 

allen  Klassiker  durch  daS  aluislÜSlia 
lisasgt  u'Oidüa  wexe.  .  « 

C9la  Fertaalsaaf  /ei#fO 
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t    \i     ■  tQ  ta  Halle,  in  der  Kx|ircli(iiiM 

iUunili  lUai.  lo4D>  der  aii«.  lu  /..,(.,„c 


Einfluss  des  Christenthnms  auf 

die  deutsche  Sprache. 

Die  Binwiriumg  det  ChrUtentAum*  auf  die  J/MocA- 
MMAt  l^adie.   Voo  Jtii^  mm  Rtmmer 

tFette»tmmn$        Nr,  Hl.i 

D'ann  wo  wwsd  draa  in  fQnfkm,  Mchtum 
Jahrhundert   die  Leute,    die   ohne   die  Dasni- 

.srheiikiMift  des  Ciiristeiilhunis  wio  Tantus  oder 
aucii  uur  {  'i }  wie  Cicero  geschrieben  hubaa  wür- 
deal*  Wir  niektM  gextitm»  baliMqiimt  dn* 
dieses  Kirchculateioisch  nicht  als  eine  Eotsr- 
taaff  soadern  als  eise  Fortbildiiof  des  Lateiiiiacben 
sa  bstrachtsn  iitj  denn  wtfartnd  Seliwtilst,  Ueksr^ 
laduug  urui  Gcschniacklo.sin;kcit  die  Gusamintspra- 
che  entstelUeoj  die  dadurch^  dass  sie  sich  der 
Volksmnodart  ginaUch  «ntfremdet«  t  iminsr  inner 
uod  verkünstelter  gevvofdcn  war,  näherte  sich  das 
Cbristcntluun  der  Volksiuundarl,  die  sie  durch  eine 
Ueoge  neuer  Begrili'e  und  Wörter  bereicherte,  weit 
ndir  and  ertoiohtarte  dsdiurch  d«a  BapofltMUMa 
der  romanischen  Spraclicn  bedeutend,  welche^  wenn 
ihoeu  die  Sprache  eines  Cicero  oder  'facitus  gO" 
genäberfestandsu  bitte,  gewiss  erst  viel  spiter 
cur  Selbstüländigkcit  gelangt  scyii  würden. 

Es  war  eiue  der  Hauptaufgaben  des  grossen 
Küuischea  Reiches ,  das  Christenthum  iu  weitealen 
Ktcismi  Stt  verbreiten,  und  so  wurde  es  leicht  den 
Deutschen  Römern  zugeführt,  die  sich  auf  Kömi- 
■chen  Gebiete  festgesetst  uod  die  ftooialiiscbe 
Spradie  •nfsiMtduneo  betten,  denn  die  nsbe  Ver- 
waodtscbaft  der  kirchlichen  Laleinischra  und  der 
volksmässigen  romanischea  Sprache  erleichterte 
das  Verhältniss  des  Christentbans.  Ein  gaos  an- 
deiee  Verstinduiss  trat  bei  den  uuvermischt  geblie- 
benen deutschen  Stämmen  ein ,  die ,  obwuht  vou 
jehsr  für  alles  Ausländische  nur  su  sehr  empfäng- 
licb»  deeb  nech  glAeklieb,  wietrobl  eft  nur  mit  ge- 
nauer Xolli,  ilire  Sprache  rctleten.  Die  Deulstlieii 
waren  allerdings  nur  zu  geueigl,  Lsteiaiscb  su 
A.  L.  £.    1S46.  l£r*teT  Band. 


leraen  uod  haben  viele  Jahrbuoderte  hindurch  der 
tateiidieben  Spreebe  eine  eo  greese  Macht  über 
sich  eingeräumt,  dass  wir  noch  jetzt  daran  su  lei- 

d<?Tt  haben,  aber  die  eigentliche  3Ia8äc  des  Volkes 
kuiiuie  doch  glücklicherweise  voo  dieser  Lost  nicht 
ergriiiMi  werden,  md  fikr  dieee  aiasste  amb  deber 
das  Christenthum  vordcntsrlK  n  -bcn  Einfluss 

DUO  diese  Uebertrsguug  de»  Cbrtstcnthums  io  das 
Deatscbe  wif  die  «Itboeltdevtadie  Spnehe  gefibt 
hat  —  und  diesce  naebsoweisen  ist  der  eigentUcbe 
Zweck  unseres  Werkes  —  wird  ausführlicher  erst 
in  der  letzten  AbthoUuag  des  üuches  dargethaii} 
l&r  jetst  begnügt  sieb  der  Vf.  mit  eioi^ea  nUge- 
uicineti  Bcmcrku:i^'f:i ,  üp.nicntlich  der:  „es  galt, 
in  sehr  weseuüicheu  i'unkleu  dem  Zuge  ihrer  ns- 
tftrüeben  Bntwiebelnnf  «B^sefennelietan  ond  ibn  ib 
ein  neues  Bett  zu  leiten."  (S.  165.)  Wäre  dioss 
würldicb  der  h'aXi  gewesen,  so  wäre  die  Selbst- 
Bündigkeit-  und  BigentbftnGdikelt  der  Deutschen 
Sprache  unwiederbringlich  verloren  gegangen,  denn 
Mche  der  Sprache,  deren  natürliche  Em  Wickelung 
luaii  Iii  etu  anderes  Bett  zu  teiteu  6icb  bestraf 
Wir  mächten  des  Verhiltuise,  am  in  deaaeibeB 
Bilde  zu  bleiben,  vielmehr  so  snffisson:  es  gsll, 
dem  Strome  der  Deutsches  Sprache  einen  andern 
neben  ibm  berbuifendeo  FIbm  oüC  nnderer  Farbe 
des  Wassers  zuzuführen,  so  dass  jener  au  Tiefe 
und  Breite  gewdune  ohoe  getrübt  zu  werden,  und 
so  datfs  die  Wasser  der  beideu  Flüsse  nicht  »u  uu- 
terscheiden  wiren. 

llior  Wird  nun  erst  eine  kur^^o  Geschichte  dos 
Chrisleuthums '  unter  den  lloclidcutacheo  Stämmen 
dngesebaitet.  Was  aber  der  Vf.  aaniehst  als 
Kcnnzciclien  für  die  Iloclideutschcn  Stämme  an- 
giebt,  wird  für  die  Mohrzahl  seiner  Leser  unver- 
ständlich seyn.  Er  sagt  uämlich  (S.  167):  „Um 
die  Hochdoutscheo  Stämme  von  den  übrigen  Deut- 
schen ^'ü!kfn)  abzusondern,  haben  wir  ein  siche- 
res Merkmal  an  der  «LautverscUebung.  Alle  die 
fitlaiBBe,  die  ihre  stuntaMn  CewsoBsnten  der  awei- 
Icn  grossen  l'ravvandlung  untcruorfcrr  haben,  sind 
Hochdeutsche. "  Auch  die  in  einer  Anmerkung  bei- 
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ftllglMi  Bdipiale  vod  Vcfwandluf  4m  NMw» 
^toatacheo  <  in  Hocbdeatscbes  z  dürften  die  Sarhc 
Ar  4i«  Dicht  «imdigelelinon  Le«er,  von  denea 
KMatniM  dw  LmCvwioliicbunggesetaM  dcikt  voi^ 
ausgesetzt  werden  darf,  nicht  klar  machen.  Der 
Ur.  Vf.  hätte  hier  wohl  entweder  eine  kurze  Ueber- 
■icht  fiber  dieses  Ctesetz,  mit  Beispielen  erliatert, 
gaben  sollen,  oder  sieh  mit  der  schon  früher  ge- 
machten Angabc  der  Grunzen  des  althoch (^:?^t5;^fler! 
Sprachgebietes  begnügen  kfinsea.  £s  wird  nun  das 
VerUlloiw  dw  MnrabM,  Fnwkm  md  Baiera  m 
ciiiander  besprochen,  und  dann  erzählt,  wie  zuerst 
die  ausgewanderten  heulsebeo  Stämme  das  Chri- 
st Altham  anmh»«o,ttiid  daoB  das  südliche  Deuuch- 
land  4urcii  Glaabensboten ,  vorzüglich  Bonifacius, 
dessen  Geschichte  ausführlich  crzälilt  wird,  bekehrt 
wurde,  und  welche  Verdienste  Karl  der  Grosse  um 
di*  Befestignag  da*  ChriatantliaaM  aieh  mmaik. 

Es  folgen  nun  norli  TTichrcro  andere  krrrlirngc- 

aehichtJicbe  AbschmUe  über  die  allgemeine  und  wis- 
aenaehafmalia  BUdang  der  deeiadiao  CMatliebltait 
im  rrüliern  Mittelalter  (S.  194—230),  dann  über 
ihre  Wirkaamkeitt  und  zwar  über  ihren  sittlichen 
Kaatand  ,  libar  iba  Lahtthätigkeit ,  Predigt  und  Seel- 
sorge, baaondara  dia  Baiehte  (bis  S.  864)»  endlich 
über  die  FortpflanKnng  dos  Christcnlliums  anfcr  den 
Laiea  (bis  S.  26»),  worauf  wir  uns  nicht  näher  ein- 
laaaan  kSanaa. 

Die  beiden  crjjfrn  Rnrficr  hüdrn  eigentlich  nur 
die  Einleitung  zum  dritten  und  letzten  Buche,  wel- 
dtea  „rfw  ekrittUekm  BettmuätMIt  der  AHhoeMtut- 
*chen  Sprache*'  behandelt.   Dass  die  Einführung  des 
Christenthums  auchanf  die  Allhochdeiit^cho  Sprach 
leire  „ohne  Zweifel  einen   nicht  uubedeutendeu 
BialhHa'*  gattt  kaban  aanta,  wia  Hr.  v.  E.  8.  m 
vermnthct,  scheint  mir  wenigstens  rirht  f:laublich. 
Oer  Hr.  Vf.  sagt  selbst:  »Dennoeh  aber  würde  es 
kaam  paaaaad  aayn,  wenn  aum  Aaaea  BtabM  ab- 
gesondert von    der  übrigen  Gramngttik  darstellen 
wollte.   Denn  nur  in  den  wenigsten  Fällen  lusst  er 
sich  mit  völliger  Bestimmtheit  nachweisen.**  Qiebt 
m  abar  auch  nur  einen  Fall  diaaar  Art,  aa  war, 
meiner  Ansiclil  nai:li ,  p;crade  hier  der  Ort,  ihn  an- 
suführeu,  denn  es  isi  bekaimllidi  sehr  seilen  der 
IUI,  oad  daran  voa  baaandarar  Wichtigkeit,  wann 
die  Sprtichlcfire  durch  fremden  Einflus«  Verände- 
rungen erfährt.    Dagegen  zftigt  sich  fremder  Ein- 
flnss  am  Laiabtaalaii  nnd  Deotlichsien  im  H'orivor- 
rtMk»  ainarSpiiwbe,  und  da  auch  das  Chrisienthnm 
auf  diasan  vatnigawaiae  aingawirkt  hat  (dann  den 


Rdm  bat  dar  Vf.,  wto  tokan  arwIkM,  nabaiftflk- 

^ichtigt  gelassen),  so  beschäftigt  sieb  dieses  letzte 
Buch  mit  „den  christUebaa  Anadruokan  der  All- 
verschiedenen  Gesichtspunkten  aus  betrachten.  Bei 
uuserm  Vf.  herrscht  der  sachUcbe  und  kirchenge- 
schichtliche Gesiditspunkt  vor  dem  sprachHaba» 
vor,  und  damat  kat  ar  die  christlichen  Ausdrücka 
ihrer  Bedeutung  nach  geordnet.  Er  zählt  sie  näm- 
lich in  folgender  Ordnung  auf:  L  Die  Kirche: 
t.  HeMaa,  Christ««,  Kfarcfca.;  1.  die  versterbenaa 
Glieder  der  Kirrhc;  3,  (lif  liirrlillrlif i;  Acnilrr:  1.  die 
kirchlichen  Gebäude  und  Geräthe}  %t.  die  Feeie  und 
heiligen  Sailaa  ;  t.  dIa  gaialOaba  BaMa  dar  Kkakai 
die  Gnadenmittel,  und  zwar  a.  der  Gottesdienst^ 
b.  die  Sakramente,  o.  die  heilige  Schrift;  II.  die 
Lehre:  Einleitung:  Religion,  Offenbarung;  1.  Gott, 
%  dfa  Draiafaugfcatt;  S.  Oatt  dar  Vatar;  4.  Gott  dar 
Sohn;  5.  der  hcilijrc  Gel?»:  fi  Weh,  Engel,  Teu- 
fel} 7.  Sünde,  Schuld  j  &  Glaube,  Bekehrung, 
Baaaa,  Beicht«;  B  Werk«,  Liabe;  lOi  Jtogataa 
Gericht,  ewiges  Leben.  Der  Hr.  Vf.  giebt  ijbcrall 
an,  welche  Ausdrücke  in  den  abd.  Spracfadenkmä- 
lam  snr  Bezeichnung  christQcher  BegriAS»  akh  fla* 
den  nnd  welchen  lateiniaohail  and  grtecbiaflliaoy  aaflk 
hebräischen  Ausdrücken  sie  entsprechen. 

Lassen  wir  dagegen  den  sprachlichen  Qesichts- 
pankt  vnrwatiaa,  aa  wardaa  wir  maiehat  Aa  FMga 
aufwerfcn  :  Ilai  (!;e  F.inf ulirn:i !r  des  Christenthums 
die  deutsche  Spraclio  bereichert  oder  verdari»t  aad 
ihre  Bntwiflkelung  gefltodart  oder  gahaawt?  Wir 
kiinüeu  mit  völUger  Entschiedenheit  antwortso,  datV 
der  deutschen  Sprache  sehr  grosser  Gewinn  daraus 
cnvaciiscn  ist.  Wäre  das  ChristeHlhum  weniger 
tief  ia  daa  Hera  der  Deutschen  eingedrungen,  aa 
hätte  e?i  allerdings  die  deutliche  Sprache  leicht  ver- 
derben können,  denn  dann  würde  die  christliche 
aiaht  gana  hi  dia  daataeba  Spnwk«  anfgegaogeo 
aayn,  sondern  als  etwas  Fremdartiges  für  sich  ab- 
gesondert dastehen  und  einen  Staat  im  Staate  bilden. 

Dio  zweite  Frage,  welche  sich  «aa  nan  von 
•atbst  aufdrängt,  ist  die:  Worin  bsalaht  der  Ge* 
winn,  don  <l(f  ilentschc  Sprache  ans  der  Einfüh- 
ning  des  Chrisieniliums  gezogen  htii  Es  ist  dieser 
Gewinn  ein  doppdtar,  aia  Gawian  an  aaaan  W9rw 
tern  für  neue  UegrifTc,  und  ein  Gewinn  an  neuen 
Bc<rriffen,  die  sich  an  sdion  vorhandene  Wörter 
knüpfen,  also  «In  Gswina  an  iaaaarsM  Umfange 
und  ein  Gewinn  an  innerer  TMis  und  Gedi^gaabait 
•ad  grtoaarar  Gaiaiigkait. 
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Wir  tpiMhM  anwit  vm  itn  itr  «llfe««Ufl«e- 

■^h«n  Sprache  sugeführten  neaen  Wörtern,  welche 
nmaillolbFir  aus  dem  Lateinischen  entlehnt  sind,  in 
dwses  aber,  wie  sdiou  urwäliut,  grossenUicils  auch 
«nfe  MW  dMi  CMecbischen  •urgefManen  wordM 
waren.  Nach  Hrn.  v.  K,  sind  diese  an.s  dem  La- 
fiawiihen  enUehntmi  Wörter  die  «in  Wenigsten 
flahlfakriiM  mai  mm  WeeigsieB  widiligM  nir  Mbm- 
nen  sie  gerade  die  "\T(  luzuhi  der  rein  christlichen 
althoclideotschea  Wörter  >u  seya,  denn  4»,  wel- 
che der  Hr.  Vf.  ak  Um  sahlrMctetn  md  widrtig- 
aten  beseichnet  (von  denen  wir  später  sprechen), 
sind  fanl  Rämnitlich  BChon  vorchristlirh  Tind  haben 
nur  durch  das  Christenthum  NebeubegnÜe  oder  be- 
Btmiwn  BaafahnogMi  «tUlM,  db  iboae  Mkm 
firemd  wnrcn  Die  nus  dem  LaleiniscIicTt  und  Gric- 
chiachen  beibehsiieneo  Wörter  beseichaeo  meisteu- 
tMto  dM  AauMriidM,  KinUielM  dea  Cluüiaa- 
thums,  und  ich  erlaube  mir  aur  Erläuternng  da* 
Folgenden  ein  kleines  Verzeichtiiss  derselben  hier- 
herausetsen:  Ahd.  ckrittm  Nhd.  Christ  Ur.  A^- 
awai  ij  Lat.  Chrtstianus,  «MVfjr  BtaUaaga  ^uS^twr 
martyr,  Itigo  Laie  Xuixüg  laieus  (eigeutl.  einrr  aus 
dem  Velka,  im  G^ensaiz«  au  den  AuserwüiiUeo, 
'  4mm  du  liMMil  {lä^fot)  MgaAUlaa  w«r,  to  wi« 
die  Heiden  von  Juden  und  Christen  gleidifalls  Folk 
(01%  i&vmti,  genüles)  genannt  wurden),  ptiaß 
Piaffi,  mm  Ba—ichauag  der  Geistlichen  überhaupt 
(Anfange  ohnafaUangen  Nebeabagrill),  und  babu 
Pabst,  beide  von  papa  (nuna?) ,  erzibiscof  Erxbi- 
Btkot  ägxtB*i9Km»(  arebiepiacopua,  biteof  Bischof 
imtmitm^  «piwopM«  dttkm  Oaehaat  daaaaoa, 
pnbist  Probst  praepositus,  pric^tar  Priester  jrp*c- 
fiittftts  preabyter,  pktarrttr*  Pfarrer  von  iui(faitu 
pwochta  (vgL  «.),  Mar  Kirtar  wMaa,  mtimmi 
MMoar  HMuisioaarhM,  «M«t  AM  aii  ußfiae  sbba«, 
tnnnifi  M5nch  fto^uyö^  monorlui»,  kh»initri  Klausner 
iaeiusos,  etoiier  Kloster  claustrum,  monaitriMua- 
•mr  ftvmot^tum  OMMMtmim,  Ump^  Tempel  I«m- 
plum,  Tiincfia  Kirche  xtpidi-',  dnm  Dom  domus  dei^ 
altari  Altar  altaro,  Aanzc//a  Kanzel  cancelli,  Organa 
Orgel  QQ-  ciroy  Organum  (wddto  Md«  WArtar,  aebai 
andern,  bei  Hrn.  K  Mlaa),  fin  Frier  feria» 
fimfcuati  Pfingsten  nfrTrjrotn'n  pentccosCc.  nl'l^^n 
Messe  miasa,  preäigon  predigen  praedicaro,  mettma 
MeMe  (Frühmette)  Metoliaa,  vetptra  Ve^er  vaa- 
pera,  fielih  Kelch  calix,  opfar  OpTr  r  nfTcrrc,  pt  mon 
firmen  CSraielB)  flrmare,  psaimo  mlmu  Psalm  \f/aX- 
fdt  paalnas,  pwtMari  «altari  Psalter  ipalrt^ftt» 
vaekeriauM.  «ro  Arahe  atc»,  kmal  KraM  ar«i» 


MAI  i»d«.  m 

ptiM  AfeMel  dadaivXoc,  anifi  Wkgü  %dLo(  o« 
gelus,  liuval  Teufel  MfiOn  ÜtMm,  «f«MM 
Almeeea  ÜM^to^vim  uleMiiMjiie  «.  i.  w. 

Oewiaa  lial  die  dealadhe  Spreche  veo  di«Ma 

Wörtern,  weil  tliirrhntis  Tlnitsrh  irewordcn  sind; 
über  die  Art,  wie  diess  bewirkt  worden  ist,  und 
trie  mOt  dieee  affaif Mliifeii  WSrler  der  Fem  naeh 
sowohl  von  den  urverwandten  wie  von  den  neuent^ 
lefititen  Wörtern  unterscheiden,  hWtc  rosn  wohl 
Nachweisungon  beim  Hrn.  Vf.  erwartet;  EinigM 
habe  Ich  in  meiner  Schrift:  S^'^ur  Geschichte  aad 
Bcnrtlipilring  der  Freradwörtcr  fS.  9\  fT ")  hf»igcbracht. 
Eben  weil  sie  durchaus  deulsclie  Form  ange~ 
tternnran  beben,  laaeee  eie  aueb  yMm  Mut 
sehe  Ableitangen  und  Ziifsammcnselzungcn  zu,  z.  B. 
von  martyr  und  martirari  Blutseuge  (M&rtyrer  ): 
martaron  msriem,  martgrm  Harter,  wuaitfrungm 
Varterung,  martarioam  HartartbilM}  mflrfiirltt 
martcriidi ,  martrari  der  Marterer  «.  «.  w. ;  von  frre- 
digon  predigen:  predigunga  das  Predigen,  prediga 
die  Predigt,  prmBfari  der  Prediger  v.  e.  w.  Ner 

in  woiii^i'i)  Fällen  Iialirii  solrlit»  ^VörtOT  später  die 
Deulschiieit  ihrer  Form  eingebüsst,  wie  B.  O*- 
ehmt  «tatt  DttHen  (Abd.  Deeban),  A«ht,  Adiir 
statt  Salm  (das  sich  nur  in  anderer  Beil  ntiu  p;  er- 
halten hat) ,  Salter y  Apoitel  statt  Ptutel  (Adh,  po- 
stul),  Märtyrer  auit  Marterer  (Ahd.  martirari > 
Ibeo  weil  die  genamilmi  Wirter  durchaus  deut- 
sche Form  angenommen  hatten  und  dadurch  wirk- 
lich sura  Eigenthume  der  deotselien  Sprache  ge- 
naebt  werden  waren,  drangea  aecb  »bbificlM  Var^ 
suche,  dieselben  SU  verdeutschen  ,  nicht  durch,  weil 
diess  unnSthig  erschien;  s.  B.  fvr  martyr  Blnt- 
seoge  gajikiari  Bekenner  oder  wnUmUh  Xeuge, 
Wr  Presbyter  Priester  «wrr*  (d.  i.  «wa-wart)  Ge- 
setzwart,  für  altore  Altar  biid  Tisch,  für  niina 
Messe  «ernfe,  gleichsam  die  Sende,  für  praeäieare 
predigen  jrefsH'sis  gleiebt.  getlraden,  fir  ifMfiiliM 
hielte  nuirganloli  ^lorj^o-iInV)  ui  i?  für  vpspera  Vesper 
ahuntlob  Abcndiob,  für  crucifigere  krenaigen  hahan 
hängen,  für  fnälmM  8ähn  imbaiMf  fleballgesang 
md  IMäoHf  Hecbgeeaag. 

Dagegen  waren  andere  Wörter  ihrer  Form  we- 
gen niebt  Abig,  rin  vfttlig  deMeeiiea  Oewand  anan- 

legen;  daher  vcr-^tirlife  ni-n  ,  in  richtigem  Sprach- 
gefühle, diese  zu  übersctaenj  leider  aber  drangen 
dieM  IMbeffaetnngen  niebt  dareh,  n»  daae  ipliar 
wieder' da«  FraAdwort  vorherMebead  bliebt  biafhet 
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gtlUm  aüich  ■llgemain  für  emtheHeua,  keiliektit 

Heiligkeit,  fteUirfnom  Heiligthum,  tcieilu  (n-ihida) 
HeiUgthum  (,aucii  it«ÜqmB)f  mzoä  Qeaets,  Liebcs- 
mMt  Uufmtt  CMkcianiM  o.  «.  w.»  alBHlIidi  fbr 
sacramenlum ;  giuiznetai  Zeugniss  .  cir«  Ge«etx, 
Band,  icisotf  GcMts,  heneimeda  beachluss ,  urehwuU 
JJtkani»,  ■tawtlidillirtoufdUiiftHii ;  wizegoWtiaa*:^ 
gor»  form&go  VorherMgar  für  propheta,  so  wie 
forttifpet  \''orher«ago  für  prophetiä'^  goUpel  (erhal- 
ten im  ii^agiiadidu  gotpet)  Qotiesrede,  Gottes  Wort, 
mmM  B««Mhtfl,  cmatrhu»dUa  Omkande  Jilr  «mw- 

gcHiim  (frohe  Botschaft};  Äofo  Bote  und  gofes  Imfn 
Qoltc8  Hole  (ncbea  dem  gedeatschten  Lehnworl« 
p9rtul)  für  apostolut,  tcunnigtnltVrvaMgu^  (n^ 
Imb  pardis  u.  s.  w.)  für  paraditm.  Dem  viel  spä- 
ter einger&brteo  Worte  Reiigkm  (religio),  welches 
sich  »elbst  io  Luthers  Bibelübersetsang  nicht  findet, 
MitpMohen  im  Althochdeutschen  ungefähr  die  Wör- 
ter: «wo  Ewigkeit,  (gÖt(ltrlie<t  und  menschliches) 
Gssets,  Satzung,  Bund,  und  die  dsmit  «issmmen- 
geMtstea  dki/K,  ssfiftf,  dbM  «.  «.  w.,  fdmAm 
Glaube,  uubunga  Uebung,  /cra  Lehre  u.  s.  \v  Sclir 
selten  ist  der  tintgekebrts  Fall,  dsM  im  Altbocb- 
deutsdimi  dss  fVwnd«  Wort  bsIbsiMltMi  and  dieses  erst 
später  durch  ein  Wort  von  deutscher  Art  ersetzt  wor- 
den ist:  (Ifitn  7  n.  rlasfür/T/Zo/ausflliolus  und/im/f/S/Zo/ 
ans  iouUs  liliolus  sieh  uachmaU  ciiiätellcade  PathCf 
Airtrtwi  «rweiit  akb  schon  durch  das  p  als  wahr- 
scheinlich andeutsch  (v«;I.  diese  Bf.  8.  300).  Im 
AUgaaMuea  herrschte  früher  ein  viel  lebendigeres 
mni  lidiüfMW  Sprachgefühl,  w«tehat  iSm  Labowtr- 
tec  au  wirklich  deutarhcn  Ucsitzlliümcm  machte; 
damals  machte  mau  aus  palatium  eine  Pfalz  (Abd. 
pbalansa),  aus  cana/**  einen  Ktitnel  (Ahd.  kanal, 
Itsnel,  Engl.  Channel,  kennsl)  %v.;  Wörtar  wi* 
JWml,  Polau,  Kanal  konnten  nur  In  einer  Zeit, 
we  dar  Spraclistnn  sehr  getrübt  war,  bcrcuwtiltge 
AitaiiHM  imlaa.  Labanaig  M  diaaaa  SpiarAgaf&hl 
nur  noch  im  ungcbil  Je  ten  Volke,  wie  wenn  es  aus  Aetna- 
riua  einen  AktenverwtdurUa  f  ein  gottritdet  su  etoea 
gerrtiqen  Fitber,  MamM  n  IhiiMMnI,  J^mekHU 
m  ßltinfiscktit ,  mauaerirentnilMfrdaakrireH,  doahe 
Wtt  Kotklake,  tStdagra  zu  Poteixfram  ,  C'mherdientt- 
orden  xa  eiaeiB  ZuvielverduuisturUen  u.  s.  w.  macht 
(vgl.  mIm  Fia«4wtrtar  8.  IIS  f.). 

Die  sweite  Bereicherung,  weiche  die  deutsche 
flffadM  darek  das  Ckriatantbast  aibluwi  bat,  bo- 
■lafcl  M  dm  ZnmdM*  o  miw  htgoMm,  di* 


kein«  neuen  Wortbildangeu  nSthig  machten, 
dern  an  schon  vorhandcnn  Wörter  angeknüpft  wur- 
den. Diess  gilt  beaoudcrs  von  dem  loneriicben  des 
C%riataBdraM,  voa  daa  Gadaakaa  «nd  B^fgMm, 
die  demselben  zum  Gruiule  l!r<reti.  Deiiii  diese  Gc- 
daaka«  fimUu  sich  int  Grunde  mehr  oder  weniger  in 
jadaM  Qhvbao  md  Rakantaitaa,  aar  wU  aadatn 
Abschattungon ;  dabir  komta  laan  recht  gut  die 
Dchoti  vorhandenen,  ungefähr  entsprechenden  Wör- 
ter beibehalten  und  nur  deu  Kreis  ihrer  Begriliu 
dwahBadahaagaiirdasChriiltidia  anraitara.  Aai 
I.riflitciien  war  dies  möglich  .  wenn  das  Wort  einen 
gleichgültigen,  nickt  besoadars  auf  das  Deutsche 
HeidantlHMi  fcaaiglidMB,  »aadani  allgsiain  aMaadt* 
lichen  Sinn  hatte ;  doch  läset  sich  gerade  in  diesem 
Falle  der  Einfluss  des  Christenlhums  auf  die  Bedeu- 
tung öfters  am  Schwierigsten  nachweisen,  weil 
diese  Wifter  meistens  nur  in  christlichen. ScluiiMB 
vorkommen.  Ueberall  aber  kann  der  Grundsatz  gel- 
ten)  dass  die  fraglichen  Wörter  ursprünglich  eine 
allganiabaia,raiaaiBBlkdw(aiaiatiiBariMM)BadaiiihMif 
halten,  zu  der  durcli  das  Cliristcnthum  eine  bestimm- 
tere, höhere,  geistige  kiasutrat,  die  öfters  n9ch  in 
aiaa  gvMlieia  anaaitalai.  Hierhar  gehören  %.  B. 
offenuMgOi  welches,  nur  in  christlichen  Schriftaa 
sich  findend,  überall  in  der  Bedeutung  Offeptbarung 
erscheint,  uraprüiiglich  aber  gewiss  die  allgemei- 
■ara  Badantong  O^mmg  hatu ,  mhtm  tueprfiagtiek 

los  mnchcn  .  f)nnn  hefrcicn  ,  prtöson  ;  galanhian  ^'m- 
benj  bikeran  umwendeu,  hinwenden,  dann  umwan- 
deln, irarwandatn,  Wkaliraii;  MjAU  (vonjrAan  ana- 
sagen,  bekennen)  Aussage,  Bekenntniss,  Vcrspre- 

clxon,  Beichte;  ganada  Gnad**:  tnlif;  iirsprfnKlir'i 
gut,  dsnn  seiig;  toufan  tauicn  (urapruugiich  ciu- 

Abandmahl;  urtianl  n.  n.  \v.  Anrstand,  Auferstehung 
■b  w.;  ^uia  nach  dem  Lateinischen  eoa^Mler 
wmda  fsaators  Oavaitar  <d.  L  Klvater)  gebildat. 

Doch  finden  sich  auch  mehrere  Fälle,  wo  Wör- 
ter, die  aiaa  liaatimaita  haidniacha  Baalehung  hat- 
ten, beibehalten  und  in  christliche  verwandelt  wur- 
den, so  wie  7.  B.  auch  im  Gnoohisrhen  und  Ijatfi- 
niaehen,  und  danach  in  den  rumanuicitei)  äipracbcn, 
daa  Habiiiacha  ti^  (Aiaak  M)t^),  daa  Varacha» 
nungsfcm  der  Juden,  als  natxu,  Pasclia ,  pasqtta, 
psque,  paaeuas,  christliches  Osterfest ,  beibehalten 

(Bar  BaecAinr«  faif«^ 
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■  alle,  in  der  KxHditiMI 
*n  AU^  IM.  Mtm«. 


P^Hre  Naturkunde. 


HiiH  Unter!) rtltiing  von  Dr  (jf  ft/tUf  HeiHTtck  Von 
SitAubtrl,  llofmih  uiul  FraTesaM  w  Münctien. 
8b  (88V«  Bog.)  BrUiigen,  Fifa»  «.  B.  iMt, 
(I  TUr.  8«/«  &r>> 


in  VOM  der  Teiideii»  dieser  Schfift  »preehen  «i 
I,  welche  «ieh  «1^  mm  papaliM,  aar  Balah- 

ruii^  iir  d  Unicrhaltiing  geschrieben«  ankündig;!,  ist 
•8  iivtbig  einige  aligeaiaiiM  4iu9k  4»  Wirren  un> 

den.  Diese  Wirren,  wenn  wir  sie  blos  «im  wi«> 
•euschafllichem  Siaudpunkie  betraehten,  aiad  »ffen» 
bar  durch  die  vorberrsebende  Kinsaitiglwil  iai  Sta* 
4iren,  wo  nicht  herbeigeführt  dech  genährt  und 
kafSrdert  worden.  Das  übcrlrlebono  Examirialions- 
1,  das  sich  aum  Theil  auf  Dinge  besieltt, 
iflft  apftlavsa  liabaa  wiadlai^  Yavgaaaaa  aa 

Jintiei)  man  Ootr  ilanlit ,  hat  namcntlirti  (tic  Throlo- 
gen  neuerer  Zeit  im  höchsten  Grad  eioseiiig  ge- 
vaeht  Miaaw  yaaatrflasiligtn  Oeiitaabikiaag,  wW 
Berder  war,  giebt  es  kaum  mehr;  aber  noch  schlin- 
mer  ist  es ,  dass  man  diese  Vielseitigkeit  der  Geistes- 
bildung aichteininal  all  ehren  versteht,  nur  derKinaei- 
ligkcit  haM.  Uad  £ese  wird  schon  daroa  atiaib- 
SÜChlig  scyn ,  weil  sie  liorhmüilii;:^  i-ir.  Den  Hoch- 
Bittth  junger  Theologen  nährt  mau  künstlich,  indem 
mm  aia  abaiaht  van  aOaa  gtindUaiMa  aad  abaa 
dadurch  Zurucklialliing  und  Bescheidenheit  lehren- 
den naiurwisseascbafUicben  Stadien;  vielmehr  schon 
anf  die  Universitit  aia  adt  4am  SSaagniaae  aendat: 
^bekannt  zu  seyn  mit  den  Haaptlafaran  der  Natur« 
Wissenschaft."  —  Während  sonst  L&ndgcistlichc 
aieh  mit  Astronomie  und  andern  Theiten  der  Na- 
tarkaadb  baaaUfUftaa,  walaha  baUaaai  iaa  Labaa 


eiii i^rcifcn ,    sei  Tällt,    fi  fff^ienw  "irtij  f^en  tri  tbrnlrj- 
gis<^a  und   philosophischen  btreithiindelo  befan- 
gsnan  jungen  Theologen  kaaai  Bahr  ain,  tfdi 
aatnrwissenschafiltchsa  Sladiao  auf  der  Utiivcrsit&t 
■D  befreunden,  eben  weil  sie  dia  Haiifttaohft 
Ä.  L.  Z.  184«.    Ertter  Band. 


von  Sciiuten  her  zu  wissen  glauben.  Schubert  bat 
in  seinem  Oi«riin  der  iheologischeB  Eiasaitigkail 
OsiaHiabaa  aia  BM  aot 


hnlieii,  über  welclie  man  vornr-firntlitjetKl  all  Tiber 
eine  ratio BaiistiAciie  absuspreohen  pAegt.  Indeai 
Otarlia  asia  »umiMailaa  tkeinihal  aanabof,  aiM 
er  sugleieh  seine  verwilderte  (iomcinde  um.  Er 
wirkte  auf  ähnliche  Weise  dnrch  %'Lr!)rc;liiiig  nüta- 
heiler  k.enntHis«e,  wie  die  Urudergcmeioiie  bei  Ui* 
rem  MteaioBswcaeo.  Denn  statt  aiaaalaar  Miriu 
Tinre  pflegte  die  Brüdcrgcineindo  vielmehr  Colonisa 
auiisusenden,  welche  die  Wisaeuachaft  von  Agti» 
airfofM  lacJMiaakaQ  OeaaUftaa^  aawia 
mannigfache,  iiiii  dem  Ilatidelsvcrkehr  sasammen« 
hingOAde,  aul  iiiuder-  uad  V^karlMad«  sich  be« 
aiehsada  Kaaalniaaa  vaitoattaiaa»  waraa  ehristlicha 
Belehrung,  ohne  aufgedrungen  au  scheinen,  von 
nelbHt  Hirh  aiiüchloss,  Schon  durch  den  Anblick 
herbcigetuhrt  einer  ^robltbälig  auf  ihre  ümgebaaf 
wirkaadaa  Osaisiade.  -—  Uad  war  will  aa  Isngaaa, 

i!ns<5  atif  snlrlio  Weise  shc  Brüdergeinoindo  mehr 
geleistet  hat,  als  alle  axidern  deatscben  Misaioaaa 
aaaaaiaiaBgSBMaiaaa  f  Doppelt  baaahtaagawawii  im 
daher  die  neuerdings  in  Edinburgh  entstandene  m»» 
dicmiiche  MiuioMge*eU$chaf\  {Medieai  MUäaitmy 
Society  of  EditiiHrgk),  Und  vielleifbt  dürfen  wir 
aaa  baffaa,  daaa  aaeh  bai  oaa  dar  alta  LtiMivi 
»che  l*!ari  metir  -/tir  Sfirarhe  kommen  werde,  wel- 
cher f»-opagaium  de  ia  fm  par  U»  immoee"  aia 
ani  Haaiitaial  aaaapraah,  4aa  iaa  Aaga  aa  ftnaM 
sey  von  der  ursprünglich  nach  seinem  Plane  begrün» 
detan  SocieL&i,  spbtarbia  Akademie  der  Wmmb« 
sabaflaa  m  Baria.  Waaa  ibrigeos  jenes  vorMa 
er%vähnte  Büchlein,  OiariiM  Ibarschrieben ,  wie  der 
wohlfoilc  Preis  desselben  vermutben  lasst,  darsk 
eine  Tractoten-QeseUsebaft  veranlasai  wurde:  a» 
aMikta  diaaa,  bat  Sekabasia  Bahaadtnag  darSaaba^ 

viültciclit  riirlit  rinmaf.  daSS  OberüiT;  ITartdltingSwei- 
se  der  Ikinaeitiglieit  gewöhnlicher  Tractaten  -  Ue» 
ilaa  gaiadaa«  antgegengeseut  sey.  Da  dia- 
leit  in  fingland  den  starrsinnigsten  Cha- 
»a:  m 
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MllMshartan ,  welcho  die  Naehtheile  dieser  Einsei- 
tigkeit zn  beseiligeN  soehten  darth  Verthetlaiig 
nützlicher  Schriften  der  mannigfaltigsten  Art.  Denn 
gicMa  diess  ist,  im  Oegeasalse  mit  dem  dw  My- 
Msrien  Iiehpti<1eti  Ifeiticnth-imp ,  für  das  Cfiriston- 
Aom  cbarakteristiech ,  d«»8  ea  jede  Wahrheit  als 
Otaieingvt  der  Hensdiheit  bs^Mbtst  Wllir«ad 
daher  nach  dem  Bericht«  der  Missionszi  itung  (nn- 
gehingt  dem  Baseler  Magasin  von  Quartal  I) 

•Hein  diejenigen  evangelischen  Uissionen  in  unseroa 
Vaterlande,  %ve{che  keine  8tiftiingsc«|Mt«lien  habtB, 
rämlirh  <<ie  Bateier,  Barmer,  Berimer,  Drtadener 
uud  Uuiiibwrger  Mission,  im  Jahr  1840  eis«  Ein« 
BätaM  WM  I«M1S  fl.  f hL  <M«M  Pr.  TMr.)  Im!« 
teil  ,  und  die  Freigebigknit  Cf^^i  n  die  Bibelgcscll- 
•ebalteu  gewiss  im  entsfreobeiiden  VerbUtniss« 
•icb  geeeigi  hat,  wkd  nidk  tili  gleieher  Odst  der 
Theilnahme  sich  f&r  Gesellschaften  fiasscrn,  wel- 
che (wie  Wilberfare«  Im  Jahr  1821)  ührrhaopt 
die  „Verbreiluag  iotellectoelier  und  moralischer  Kil- 
^■if  **      Aaficalw  4m  ChMantinM  b«icMbii««i? 

ßolchrs  hat  sirfi  wirltlich  in  En»!and  be^vlhrt,  oh- 
ne dass  die  Misaionsanstalten  dadurch  benw^thei- 

VS^^A  ^^^^^^^^H^^^—  ^^^^^1^^^^^^  ^B^^^^^^^^^^^^  ^^^B^^^^^B^^^^^k  ^^^t^^B^^A^^ 

WSnWBj  WWV  vmBieBr  gnvMMn  ibhmm 

durch  BefSrderung  der  Humanität  fiberliMpt.  Und 
im  gleichen  Geiste,  wie  in  England,  entstanden 
noch  bei  uns  GesellsciMftsn  mr  Verbrehnng  nfitn- 
■aknr  Büeher  im  Volhe.    So  besteht  schon  seK 

ntwn  vier  Jahren  im  KHffio-reirhe  Sacfttni  ein  fer- 
0m  zur  Verireiiuuy  guter  und  wahlfeti&r  Volka- 
mMflm,  dar  to  kumm  M  MIO  MiHltidw  ühl* 

te ,  wüIircTid  rin  nlinlirlirr  \'crcin  in  WSrIemberg 
nofieich,  als  er  nur  Sprache  kam,  1100  Tbnilnehroer 
fluid;  nuMtdingi  wnrdn  «Mb  bi  Asdbn  «tan  tnidw 
Genellsehnft  begr&ndet;  nad  ein  ihnlicber,  nach 
Ztehocke'i  Xamcn  genannter  Verein  entstund  bei 
nns  in  M«gd*burg.  Auch  in  Baiern  verband  sicü 
Mnerdingn  «bM  Geselinduift  ma  f^ban  gsMnb» 
Undcrwüjrt  maiitlrn  ^olksthünilichen  Geist  des  vor  nns 
liegenden  Buche«:  so  merkt  man  leirbt,  daM  8«hti- 
b«t  bl»  TbwfaMhMr  Ml  disier  fTwiMtriinft  im  Bbi 
ne  deraelben  su  schreiben  beabsichtigte.  Und  dass 
Schubert,  dessen  gansn  Tendens  stets  dabin  ging, 
die  Natttrn'issnnsdMft  M  vergeistigen ,  obne  darum 
dM  W«rtb  ihMv  DInntsbarbelt  für  das  gemeine 
Leben  na  verkennen;  dass  eben  darum  Schubert 
gniis  snr  Volkabelehrang  über  das  gdttliche  Bucb 
d«r  NkMir  fssnbnffsa         ssIdM»  wiid  nisund 

nbleugnen.  Srlnui  r  P!afen  f-a^  in  fineni  seiner 
Dnaiea  von  demselben  Scbriftsteiier  (,d«n  «r  jwr- 


sSnlicb  kennen  gelemt)  in  Vergleiohang  mit  dea 

modernen  Religiösen:  „einen  mh  ich,  den  dasErs- 
gebirg  gebar,  der,  was  jene  tölpiscfa  ftffen,  wirk- 
Gdi  in  der  Seele  war."  Und  nn«b  das  vorUegende 
Buch  demselben  Mannfs  hat  einen  ^vnhrhaft  reügi— 
dsen  Charakter  eben  dadurch,  da»8  es  aaeh  jeden 
Sehsbi  dnr  aiah  gnltsnd  OMdMidMi  wdnnwn  VMii^ 
inigkcit  vermeidet. 

So  verwirft  natfirlich  Scbobnrt  «U«  Labt» 
vm  dM  Mar  Elementen,  wdolto  wnhnihMlMl 
VM  imi  Verkohlung  vcgoiabilischer  Körgsr  bSTf  ■■ 
neramen,  wohni  neben  liiftfÖrmigcn  StolTen  auch 
wässerige  (wie  Uolsessig)  eum  Vorsobeiu  kommen, 

Feiler  aii?j:!;t5brorhr'n.  —  Srhtilicrl  spricht  von  ilie- 
sen  alten  vier  Kiementen  nach  seiner  achernhafien 
WsiMaild.  faidnrAtt:  »nabsD  jmtn  dral  uidnn 
durch  Gewicht  und  Maas  bestimmbaren  sogewWK 

teil  Elementen  Tiimmt  fti<'h  dann  vollends  des  vier» 
te,  da»  Feuer,  so  aus  wie  die  Tugend  neben  drei 

griffen  von  den  IVstoffen  das  Fcoer  das«  zählen 
«•Ute,  dann  wäre  dieses  ebenso  geredet,  als  wenn 
mna  spräche,  dar  ■siwtjbMebs  Bicpar -b«Nabt  «m 
AnocAem,  ans  Fleuch,  ans  Häuten  and  ans  Bew9^ 
ftmg.  Denn  das  Feuer  ist  kein  UrstolT  im  gewöhn- 
lichen Sinne,  sondern  es  ist  seinem  Wesen  na«b 
nine  Bewegung  der  UrstetSs,  aowta  dar  Tm  dar 

Klaviersaite,  den  mein  Ohr  vfriiimmt,  kein  Mes— 
Singdraht  uud  keiuo  Luft  tat,  sondern  eine  Bewn- 
gnnfr  das  angiapaaBlSM  MaaaifaigdnMaa  «ad  dar 

Luft,  deren  Anri^rrtntg  auf  mein  Gehörorgan  wirkU* 
—  Dagegen  börta  ich  einmal  siunn  unserer  mo« 
daraen  Wnmmtm  aiab  anifbni  Mar  dto  Dteiaiig* 
keit  der  Chemiker,  welche  gewagt  hätten  abzu- 
«ehn  von  den  vier  Elementen  ,  die  srhnn  hri  ilcr  Srliö- 
pfiingsgeschtcblc  im  ernten  Bucüe  Mosia  angedeutet. 
Da»  fMBum  MaHn  (dem  Iah  BaaMM  di*  WaH* 
nti<;  dem  Ewoiten  Briefe  Petri  entgcgenitetzte.  «»dass 
aus  Wasser  und  dureb  Wasser  die  Erde  gewor- 
den") glnabla  ha  TallaB  linnto  dia  Wkmmtm  dar 
Chemie  ans  der  Mosaischen  Urkunde  entnehmen 
au  müssen;  ebenso  wie  andere  die  Elemente  der 
Qeognosie  daraos  lernen  walinn  and  im  Sinne  iet» 
«riba«  bsi  dam  Nepimimtue  stehn  bleiben  an  mns-« 
sen  glauben.  Aul  ähnliehe  Weise  wollte  man  in 
fr&heror  Zeit  die  Fortsebritte  dsr  Astronomie  bem« 
Man,  wbbfwid,  wm  fall  Miab  saslM  bsaMaa^  nslbaä 
ticr  in  <äo  hohem  Gr;ulc  religiöse  Neu^fon  mit  Krcht 
dagegen  sagte,  dass  selchea  betasa  Gewalt  anthua 
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iM  hdRgvii  MiifkM,  wildw  idebt  im  lÜMltaBat 

Seyen  y  UM  in  der  AntroDomie ,  o'lcr  XatnrwiHscn- 
•cbaft  M  «iiterhclitea.  —   Zm  loben  ist  es,  dasa 

Vulkanitmu»  un  l  iV«yii«ii<>jiMi#  gar  nickt 
JUU  folgenden  Worten  aber  berührt  er  S.  147  die 
Jhojjf'sche  Theorie  von  der  EntMebung  der  Vulka- 
m:  «pNoeh  jelat  «ag  ea  in  4e«  Tiefee  der  Erdla« 
ate  hin  nnd  wieder  einselnc  Massen  der  ErdmetHl- 
le  geben,  welche,  wenn  sich  den  Waaser  auf  ir- 
f«BMl  eiae  WeiM  IBegaag  mm  üutm  «rMbei,  jeee 
Brüer^cliüiteriingcn ,  und  wo  die  M5gliclikfil  dazu 
da  i«t,  manche  jener  feurigen  DorchbräclM  dwrcb 
die  obere  Binde  dea  Planeten  bewirken,  die  wr  M 
den  Valiianen  der  Erde  kennen  lernen. "  — >  Pin 
Mebangeri,  welctic  die  Yulkaoieche  Tiieorie  %'orao8- 
netat,  können  daher,  aelbat  bei  dieser  i/eryschen 
Aanicht ,  dnrch  WninetdlMpfc  bewirkt  werden  eejn ; 

wobei  hill\^-l"£r^nl|rn  von  t?cr  Oiirrlifjlüluni^  Iicrgenom- 
«Bene  chemische  Kinwürfe  oiit  Beatehung  auf 
Kftrpergebiide,  «reltke  darefc  eine  naldw  CUikkiiae 
würden  £«rst&rt  worden  s«yn.  Sehn  wir  nicht  oft 
bei  Erdbeben  Hebungen  und  Senkungen  den  Erd- 
bodens ohne  alle  Feuerausbrücbet  — 

Dock  wir  wollten  durch  die  bisher  gemachlea 
Mittlieilungen  und  Bemerkungen  bloa  beaerclinen, 
waa  man  in  diesen  Buche  au  finden  und  nicht  nu 
Saden  keffen  dfirfe.   Mit  kanendeier  Liebe  nber 

geht  der  \'f  in  f^iü  OcsrliiclUc  der  wirfiti^'stiMi  für 
dan  Leben  und  die  Wissenachaft  einiluasreieh  ge» 
wetdenen  BMdsckaagan  eta.  OaMi  dien  int  do 
Ilauptmittaii  dMM  Sweeke  natnrwnaeenadialUiakar 
V'olkfifirhrinen  gem&ss,  den  Forschangagcist  «nEii- 
regeu  und  neben  dem  Forschungsgeist  auch  Muth 
M  «rwacken  nnd  Ausdauer  noter  Sehe^rlgkAaa. 
Dagegen  wird  dnrch  achutroäivsfr;^  Ktnlerrtorei  der 
■egpewaenien  Unuptreaaltate  nur  Uochnuih  herver- 
faindtt«  der  die  Baaptaadia  scken  m  Winnen 
glaabt  and  daher  nicht  aonderlichos  Verlangen  tr&gt 
weiter  naehsafbraeben.  Schon  die  Ueberschriften 
der  einseinen  AbeefcnHte  dea  vor  uns  liegenden  Bu- 
ehea  neigen,  dass  es  Iiier  nicht  auf  dogmatische 
Binleriierei  abgcsehn.  Der  Hauptsache  nnch  aber 
kenn  der  Inhalt  des  Buches  dadureh  näher  be- 
wakknat  wnrdea,  dMa  wir  feigende  Siella  aas  dar 
Viirntia  hervorheben;  j« Freunde  hattiMi  mir  öfters 
gesagt,  daaa  ieb  in  einigen  ncioer  Bücher,  die  ich 
aaniebM  aam  WenaC  and  Naiaaa  der  reiferen  Ja- 
gend geschrieben,  Kcniidiiase  namendicb  aus  dem 
flelial  dir  CSftaane  aad  Z^^sik  ala  tidwa  kakaaat 


yaramgeaatat  kaba,  «a  fctaa  Magaag  aicM  Ja^ 

dem  und  nicht  überall  die  Gelegenheit  gegeben  seV. 
Ihr  Wnnadi  war  ea,  daaa  ich  in  einer  ansprechen« 
daa  «ad  «Bglidhat  Mekt  fbarfSekea  Wrfaa  dia  Ma<» 

her  gehSrigen  Gegenstlnde  besprechen  solle,  wel» 
che  neben  ihrem  besondero  Interesse  für  das  bür- 
gerliche Leben  und  seinen  Verkehr,  auch  noch  ein 
allgemeines  für  das  Verständniss  der  Bucfcaiaaa» 
gaa  dea  Lebens-  ribrrhanpt  hüben.** 

CJ»«r  Betckluti  folgt.') 

» 

Einflngfl  dea  Christenihams.  auf 
die  Deatsehe  Sprache. 

Die  Elnmrkung  de»  Chrirtenthums  auf  die  'Altkoek<' 
dcKlnhe  SpTutk».  Vea  RttUolf  van  Kmmtr 
n.  s.  w. 

CKesebt»««  r«n  Sr.  98.) 
Eben  60  trugen   die  Deutsehen  daa  heidni- 
ache  Fest  der  muthmaaslichen  Ltchtgöttinn  Ottan 
CAngab.  Auftre)  aaf  dna  ehriatHeke  Oeierfeet  Cesfar«, 

En_r:l,  casfer)  über,  wTtlneru!  ilcr  nonV.srhe  Zweig 
der  deutschen  Sprachen  zum  frendeo  Worte  griff 
(Sflkwed.  patky  Dia.  pmuhe);  es  war  fikarfcaapt 
klüger,  heidniache  Feata  kalau behalten ,  und  ihn«i 
eirte  christliche  Detiton^  zu  ffcben,  als  sie  gewalt- 
sam absuachaffeii,  eben  so  wie  christliche  Kirchen 
a«  Uekatea  aa  Stailea  aikaaat  wardaa,  wataka  dM 

Heilten  heilig  gewesen  waren  11ipr!irr  2;rli'>rt  fer- 
ner der  Name  Gottes,  Alid.  c«<,  ursprünglich  die 
al^eaMiaa  Baaeiehnaag  llkr  daa  klakita  Wanaa» 
daher  leicht  auf  den  christlichen  Gott  öbersotragen, 
\rie  daa  griechische  ^(o(  und  das  lateinische  lieia, 
wihrend  dagegen  das  hobriische  n^n*  jekwuh  ala 
dar  keaeadare  Siaramgott  des  auserw&hlten  jüdi« 
acfaen  Voikea  nicht  in  das  Chrislenthiim  mit  her- 
ubergenonniea  werden  konnte}  femer  mitttmyaii^ 
wOHgart,  atUfU^arf,  eigaBUiekllUtelMalt,dto  Borg,  . 
welche  in  der  Milte  der  Erde  aus  Ymira  Brauen 
erbauet  war,  dann  die  Welt  im  natorgeaakicktliebea 
Sinne,  endliak  iai  d^rietKek-kirehiieliett  fliana;  die 
dem  Bösen  verfallene  Welt.  Hello,  das  Reich  der 
nordischen //ef,  Ahd.  llfU'w ,  tief  im  Dunkel  der  Erde, 
warde  allmälich  (s.  u.)  zur  üoUe  im  christlichen  Sinne, 
wia  der  ^ihts  der  Griaekea;  die  raaiaatoakea  flpra* 
chcn  behielten  das  cnlsprechendo  lateinische  ivfer- 
nu»  der  Vulgata  bü,  während  die  Bedeutung  dea 
kebriOadiea  Bin  -«>,  daa  deai  Meleek  gewrihete  Thai 
Ilinnom  bei  Jerusalem,  gr.  yUr»a,  Iai.  geheniia, 
MI  tan»,  ftm,      fvdna,  aiefc  vaa  Oiil»  sa  0a«i^ 
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f^jif?*^'''**'  Endlich  Rind  Tirsprnnglich  -nr,z   T,nd   encheint  nnr    noch   in  Zusammens«. 

^«iHMhaoNametiderWochouiage,  uamciithcbtiM-  izungeii,  nie  trohnkifknam   l'r^lUtäitiui  fnämm 

üwrf^ Sonntag,  woneben  der clirittlifltoN«M^«9,  tag  U.  * 

Tag  des  Herrn,  nichl  aufkommen  konnte,  der  di 


j[egeii  iu  den  romaniacheo  Spracbeu  durcJif  edrun-  ■ndlhfc  wvdm  andere  heidiüaohe  ^Vörler  zwar 

fMiitt(lit  die«  dombiM,  it.  doneme«>  sp.  «»•  'j'*^'»«".  •'»•r  ihre  Bedeviuiif  wuH«  g«hlM% 

«ingo,  frx.  dimanche);  der  letzte  Tag  der  Woche  '  verärlitüch .  so  wie  die  alten  hcidnisrhrn .  mil- 

iS(  j&dt8ch:  *ambas,twf  Sanatac  d.  i?  Sabbathstao^  "'"^  wohlihaiigun  Uotttoeitea  su  ehriaiiicheo  Qe. 


(it.  Mbbati»,  ip.  Mbailo,  In.  samedi);  die  übrigen  »«^  T««hlii,  H«x«d  «nd  Za«bti«ni 

Tage  sind  wiederum  heidnisch,  und  »war  erst  aus  ver^vaJ  dclto  sich  der  alte  Gott  UV««.., 

dem  L«t«ini«chen  in  das  Deutsrh  -  ifcidnischo  über-  ^*^^t  in  einen  Hnihtrich  und  wfUhemhn  Mrjtr, 

•etat:  üfonfffojr  Montag  dies  lunao ,  Z<4;4<^«c  Dieaatag  "        RMloromaniachen  Sprache  suu 

dies  Martis,  Donaret  iae  DoitMralag  diM  Jevit,  -^^ff®"          Göfsert  gewordfln  Itt:  1  Km.  8,  4 

Frhi  dag  Freitag  dies  Vericris ;  nur  fi'ir  den   Wo'  »oveiw.  rh'  i(  Vut  ei  naguUa  ent  ilg  mimd, 

damtag -oiiet  dies  Mercurii  (Ags,  Vodeites  d&g,  "'i' ""«f"  «"^«"^cm»,  ««ter  cA' wji"  so  wU- 

S>g>-  WMla«tday)  fladvt  tkk  tdim  ioi  Ahd.  die  ^             (fM»)  nichts  in  der 

Befiriiniiri!:  mUtaiccc/iti,  tinitwocha.  Welt  scy  und  dass  kein  anderer  Gott  {Deu»)  sej 

Haben  wir  in  deu  «Jigeföhrten,  durch  das  Cliri-  «""ü*  (vgl-  Chrtstmaon,  Naclincht  von 

MtiKlMUB  gewimmncn  Wtetern  und  Begriffen  eine  der  «ogenwiMtn  wiMfidien  brache  in  Graubündtew 

wahre  Bcretefaerang  der  deutschen  Spraeho  g»Ain-  ^  ^                ^«'«'h  der  Hei  oder  üdlfM  (t.  0.% 

den,  80  dürfen  wir  doch  anch  nicht  unerwähnt  las-  Anfangs  nur  der  dunkle  nnd  kalte  Aufenthalt  der 

•en,  dtic  auf  dor  andern  Seite  die  AJjd.  Sprache  Abgesehiedeneo ,  sowohl  Guter  wie  Böser,  die  nicht 

MMolw  Einbusse  erlaidui  oiiiMle,  indem  natüriieh  Kampfe  gefallen  wwen,  wvrde  erat  allnUidi, 

viele  j^aii'z  heidnische  oder  wenigstens  an  das  Hei-  rhrisflrclie  Ansicht,  der  qualvolle  Straf- 

dcniiiuo)  erinuerndo  Wörter  verdrängt  wurden.   Da  ®"        V  erdaaiiuten ,  die  HöHe,  wcssiialb  auch  das 

Hr.  r.  R.  dieee  Seite  gar  niebt  berüekaichtigt  hat,  Altniedefde«taehe  Anfangs  infem,  abgekürst  fem, 

M  erlaube  ich  mir,  wenigstens  auf  einige  solcher  ^^'^  ' '  '    infernuM  beibehielt,   so  wie 

durch  daa  CbristeDthum  eiugebüsster  Wörter  hin-  deuteeben  Anschauungsweidc  iif^prrin-üch 

aodeatM,  ftber  deren  weitere  Erliuteruiig  ich  auf  S»"«  fremde  feAcnmi  (s.  o.)  von  UJflIa  beibehalten 

3  JUytheiagie,  Von  der  mir  Ahd.  durch  heUofiur  I 

,iia<Tu>.A  .T...  if„  I    auseedr&ekt  wurde!  din  amaer.  v\ 


Jakob  Grimma  devtMbe 


n.  dgH 


jedoch  nur  die  erste  Ausgabe  ztir  Haft)  ist,  vcr-  •"»8e<''"c''t  wurde;  die  grosse  Ffnih  »\nfimt  wurde 

weise.   Hierher  gehören  Golb.  bldtun  Ahd.  pimum  bibliseho  Ansicht  aus  Missveratindnisa 

opfern,  anbeten  im  heidniaeben  Sinne  (Gr.  Mytb.  *"         Sttndfiuth',  die  ven  den  Heiden  verehrte, 

S.  2«),  an1Ae!z  Opfer,   Gelübde  («4),  Goth.  alhs  ""''^"^  Hüttinn  flcldn  ivnrifc   zu  einem  teufliadien 

Ahd.  tüak  Tempel  (3»3,  welches  sich  unter  den  ™"          Namen   Uniolda  umgestempelt, 

•l^ler  bekehrten  SmAaen  nedi  Änger  lebendig  er-  aelbM  iiJfioXos  entspricht 

hielt  lind  noch  im  Heliand  ohne  AnstoM  eft  Ter*  "T*!**  ^  fO     *>  W. 

kommt;  Ahd  Aar«c  Tempel    he.Iiger  Hain  (40),  Wenn  wir  nun  auch  »aebgmvieaan  «  habe. 

urverwandt  mit  dem  Lateinisdicn  AorMtia.  haruMuex  •rl.i.h-n   .1...  j.«  .      u    7^*    .  . 

und  davon  abgleitet  käiwumä^  I»-!-..!.    ««rtupex,  glauben,  dass  dem  anziehenden  und  dankbaren  Qa. 

^Bedenhmg  ä«t  au  /ro«««  tierna«,  Frau,  ge-  auch,  die  Wirkung  eine.  e„.,ern  EinZSTInf  S 

WtoMt.  iU.det  mall  nach  buiweile«  adba*  anf  ChH-  deutache  Sprache  .ucü.uwe«e„.  1    ^  Ijl! 

stus  übertragen,  besonders  m  der  Anrede;  spi-  «taUmi»  d«i  BwA«  iit  iahr  alblL 

ter  aber  verlor  das  Wort  aeiae  ScIbstäi.Hi^koii  ,  „  , 
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Moaial  Jllai. 


1846. 


Halle,  In  der  Ksywlilira 
4W  A%  Heiitii» 


Kirche  and  Schule. 

Die  Kirche  Priinkreichi  mä  ü»  Unterriehtsfrei-' 
heit.  Eino  Oclegenheilsschnft  von  t»r  L.  A. 
H''ftr»hüniy,  tiebeiaen  ilofralhe  und  ordciitli- 
cham  tffwiilicheiii  PMfctMr  der  Rwhte  In  Tü- 
bingen. 8.  (10*/«  Bof;)  rnibiifg»  Wtgaer. 
1845.   (i&  8gT.) 


M 


U  Spannun»  uml  Ichliaftciti  In  teresse  haben  wir 
von  Deulscbknd  aus  dem  Kjunpie  zugesebea,  wel- 
cher jüngst  im  Lande  dar  ntmlalieaM  Myhulwo 
dem  ülertie  und  Katbolicismus  einerseits  uod  dem 
ütMA«  oiul  pluleMphieebea  Geiste  des  Jfdukiiaderts 


geführt  ward.  Ja,  dies  Intercsao  nusste  um  so 
grösser  seys,  «U  in  «lern  gsusea  Streite  über  die 
VnUrritUBfhiMl  mm  mim  Wdtgeselüebte  nicht 
sllsuhiaiga  VstttuMohMif  dar  BbUmi  wmm  flruade 

lag;  ilunn  so  dürfen  wir  es  wohl  nennen,  wenn  der 
pliilosophiscfae  Ueist  als  Ifürspreciief  der  Beschria- 


fislircr  der  Freiheit  iiru?  Gleichheit  saftrilt.  Um  Übri- 
gens diese  Erscheinuug  lu  begreifen,  rauss  maa 
wilMa,  daaa  «atar  den  gegenwirtigen  VailllltWB- 
MB  ia  Frankreich  die   unbescbrsnkle  LehiftaUiett 

den  Schulen  der  Geisihclicn  ein  poliiisch  getlhrli- 
che«  Uebergewicbt ,  einen  ma«sslesen  Uiniiuss  aal 


dl»  Bildaaf  da»  Volkaa  frfMa  wGfda. 

Klerns  stehen,  wie  sich  dies  denn  auch  naruentlich 
Iii  Belgien  geaeigt  bat,  so  viele  Mittel  au  Uebete^ 
dia  firaqaaas  asiaer  Bcfcai aa  m  baban,  daaa  MatiB 
mit  ihm  »  oder  die  Ilegicriiiig  noch  sonst  eine  Macht 
rivalisirea  kinnte.  JadaBTslls  würde,  wie  and»  dar 
Yt  8.  IQB  erihtait,  aiaa  Spaltung  in  »wai  grasaa 
Psrtheien  die  Folge  seyn.  Das  ganae  Verhillniss 
der  Verfochier  und  Gegner  der  Unterrichi^rroiholt 
ia«  also  im  Grunde  nur  ein  scheiobares.  Jeuo  sirc- 
fca»  la  dar  Tim  naah  alaam  Haitopal;  diaaa  Mgaa 

riir  dem  Trictir  (tcr  Saltatathsltang.  —  Hat  nun 
auch  mit  «ler  sm  84stan  JHai  1844  erfolgten  An- 

tlan  rabraar  dar 


bleibt  doch  derselbe,  gsna  sbgatakan  van  kflaWgas 

Chanoea,  in  der  Geschichte  un-ierer  Tnp;e  ein  (fcnlt- 
w&rdigea  Erei  gniss f  dessen  liii>toriS€beu  Verlauf 
aaah  dia  Naebwalt  aieb  aagelegentlidi  vargaga»- 
«Iftigcn  \vir<^ 

Dessbalb  kann  es  denn  auch  nur  ala  Befriedi- 
gung eiiiaa  UtatariMbaM  Badarfniaaes  batiachtot  uod 
mit  Dank  aufgenommen  werden,  wenn  unpartbai» 
tächc  Beobachtung  und  ctnste  Forschung  die  cum 
Tlicil  durch  die  'lagespresse  aus  autgetbeillea  Da« 


A.  L.9.  iMa.  SfiKr 


aus  sichern  Oa*!'*"  orgunzr  ; m!  mit  der  fruheiaa 
Qesehiebia  Praakreidts  in  pragiuatisabsai  Zmm» 
asnliaafa  dargaaielti  in  fibcnridiUichar  Abbaadlang 

dem  Puliiikum  übcrgicbt.  Auf  diesen  Dank  bat  dar 
Vf.  durcb  aeiue  Sduift  volleu  Ansprucli  ervkorben. 
ZaaidMt  araebian  Aeaalba  in  dar  Freiburger  »  '/^u- 
sehrift  füir  Theologie"  auf  Waaaoh  dar  Redaktion. 
Uns  liegt  ein  \  on  dMi  Varii^ar  vamnataiiatar  8a« 
paratabdruok  vor. 

Dan  Bneli  Mrflltt  ia  swal  ttaspubadiaittaL 
Der  prffp  «oll  seigen,  wie  iVir  (i'^^puwart  der  Kir- 
che Fiaukreicbs  mit  der  Vergangeubeit  zusammea- 
bingt;  und  bildet  dsanaeh  nur  aiaa  biatoiisaba  Bin- 
leituiig  cum  eigentlichen  Thema.  Nach  kurzer  Schil- 
derung der  frühesten  Zusände  bis  auf  Hiigu  Capet, 
mit  welchem  die  Geschiclile  des  eigentlichen  Frank- 
reich beginnt,  werden  die  bedeutendatan  Caadibta 
und  Vertr&ge  zwischen  den  beiden  Gewalten  der 
Kirche  und  des  Stsates  bis  sum  Untergaogo  der 
aliaa  Manarabia  araiUc,  and  dabei  drei  Pariadan 
untcrscliiodcn  1)  bis  auf  Hfiilij  ;i  IV.  S)  bis  auf 
lUrl  VIIL  3}  bis  auf  Karl  X.  (lsao>.  Da  dies  AI- 
laa  aaf  80  Saiian  nnaaaaauge«iräiigt  ist ,  so  darf 
man  hier  natürlieb  kaina  ausfibrlicho  Durütclluim 
und  kein  Kaiaonncment  erwortert.  Doch  will  uns 
scbeiueu ,  als  häUe  der  Vf.  den  chronikeniialten 
Aaatriab  varauidan  «ad  und  den  bialariieban  Blaff 
iiiclir  pra^^matisrh  /.(isaninenarbeiteo  können.  Neben 
den  austubrlicbsien  DetaiU  ioden  aicb  aodi  Luckaa. 
lu  ^1  II  iif  tndaa  KmaaMWianliangn  aiad  di 
der  Heueret  MtH,  v«B  1788— IMO  aivIbU. 
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Durcb  diese  liiütorisdieQ  HückbUcka  binUng- 
Bflb  ««rbflffeiltt,  wifd  im  Ltm  im  tMtttm  'Hwpt- 

abschnitte  der  Srhrifi  i7Äcr  die  kirchlich  politische 
Btäeutung  der  VattrrickUfrajfe  in  trankreick  be- 
tohrt.  Mim  lauM  Biileiumf  wsibll ,  wie  die  kirdi- 
lieh  Gesinnten,  nnsurrieden  mit  denjenigen  Rech- 
ten ,  in  welchen  die  Kirche  seit  «lern  AnfBiigo  des 
Jabrbuiidcrts  sich  befindet,  nach  Erweiterung  dieser 
UMble  streben,  und  ihre  Ansprfith«  und  Hdram- 
gen  auf  den  das  Pr'nriy  drr  Cnf  rr'rhitfteifieH  aus- 
spracbeodea  VMen  Artikel  der  Charte  vom  J.  1830 
giindmi.  niMii  g«g«alber  alelMii  E^wmf  «nd 
Kamnn  rii  ,  w  cirhe  iti  detn  vom  Klerus  geforderten 
Umfange  das  Versprerhen  des  erwihnteu  Artikels 
■MM  rwdiinmi  «rollen,  and  dies  auch  nicht  kön- 
mn,  ohne  ihren  Siaatsbegriff  aufzugeben  and  «Im 
radikale  pditisehe  Umgestaltang  Krankreichs  zn 
veraoiasseB.  Diaselben  beiden  leitenden  Ideen:  Krei- 
fc«it  da»  Üalairieliti  and  aine  daa  paUliadiaB  Ao* 
sichten  der  Zeit  rtit^pri  rln  nilo  Ju^cndbildung  hat- 
ten, wie  auch  im  Folgenden  angegeben  ist,  schon 
«rlhiaad  dar  BavohMioa  arit  19ff  m  den  gaaat«* 
gebenden  Versammlungen  mit  einander  im  Kampfe 
gelegen,  Danais  war  der  mittlere  Unterricht  grösa- 
tentheits  ta  den  H&nden  der  Geistlichen.  Wieder- 
holeDtlieh  wurde  das  Prinoip  der  Unterriehtafratkait 
proklamirt,  und  baataiafat^  BaMhrinikan|aa  Mie« 
ben  uoausgeluhrt. 

Hae  eigantbinMe  Pliaae  hatte  daa  üatar- 
ricfitsn  cpcri  unter  N^apoleons  Regierung  zu  durch- 
laufen. Das  Centratisationssjrstem  derselben,  wel« 
Aaa  auf  dieaen  Oabiete  beaandet»  ia  der  1806  ge- 
atiflalen,  die  Jagendbildung  gana  Frankreichs  an- 
laHlelbar  oder  mittelbar  dominirenden  kaiserlichen 
Uahreiaitlt  hervarlritt,  machte  der  unbesehränlitea 
Vaiairiejitafraihait^n  Ende.  Aach  die  MsdiMialiaii 
Secundärschulen  wurden  durch  wiedorholfe  Dekrete 
(daa  strengste  vom  \b.  Nov.  1811)  in  ihren  Frei- 
Mtan  aabr  gek&nt 

Die  Neuerungen  der  Restaurationsperiode  wa- 
ren in  gans  eutgogengesetsten  Sinne;  sie  begün- 
Bligs»  die  Lehrfreihait,  end  »omH  den  Klerus  ent- 
schieden ,  was  naa  baaoaders  in  der  Frequeos  der 
bischöflirhen  kleinen  Seminaripn  nn's  LicFit  tritt, 
und  wiederum  niveilirende  Verordiiuagen  so  Gun- 
atea  dar  Lehrer  dar  ÜaivaraMt  neth wendig  nacht 

Die  Julirevnfttiion  änrVrt  nir!ifs  Wesentliches 
im  Status  quo.  indem  aber  die  Charte  im  OOsten 
Arlikat  die  baldige  Vorlage  eise«  di*  UMMitafcta- 


rVR-EtlTVNQ  fM 

sie  der  Zukunft  ein  grosses  und  schweres  Preblom 
M  Itiea.    IMa  Matige  iat  «ntir  dtoa«  Udbai^ 

Schriften  gesfcllf 

1)  Lo^e  de«  VnterriehU  vom  Amlfr ttck«  der 
MUtoMkm  tu  «ar  Cmmhrregienmg, 

f|  No/toletm*  Vmgtttaltung  dt*  ÜHUrriehttmttem». 

3)  DiM  Lekrfrnhmt  und  dm  Umkißtkm  ^ 
cmdärseAulen  unter  Napoleon. 

4)  Neuerungen  zwietken  1814  «atf  IflSO. 

Auf  den  folgenden  Blättern  ersälilt  nun  der  Vf. 
den  weitern  Verlauf  bis  auf  die  Gegenwart ;  und 
swart 

5)  Versuch  zur  LSutng  der  von  dei'  Chart der 
g^femitärtigtH  Megmung  mferiegten  Aufyabe ,  die 
Aatlail  4$$  Ünif§moU»  «n  mHBHamnuu  —-  QaiMU 

kanmer  183ß 

^  Die  Losung  der  trage  von  der  Ufderrtchi*- 

\inA  itistrnrtivo  l*nrnHcle,  die  den  Leser  in  den  Stand 
aetst ,  die  Folgen  einer  unbescbrÜMktea  Uoterneltta> 
ftaihalt  ftr  Viukmah  mi  bagmfeak 

7)  ßnhoiekeiung  und  Forteekritle  der  der  Relighn 
und  der  Airehe  geneigten  öffenüiehen  Meinung  in 
Frankreich.  —  Kine  gründliche  genetisehe  Kritik« 
rung  der  gegenwkrtigen  Macht  der  luttkeliMhM 
Ideen  in  Frankreich,  die  der  VT  Iiericitet  aus  der 
religiösen  tilesinnang  der  während  der  iiesuura- 
tiaaajparlade  liaraagabdldaiaa  4toiianliaB  ^  asd  aHS 
einer  Menge  von  luHtitmcn,  die  der  katholischen 
BiaktaBg  ayatemstisch  in  die  Uiade  arbeitaii ,  ato 
*.  B.  kalballaalw  LaaaiMial,  DindiaMia*,  W«U- 
thäligkeitsvereine  n.  ■,  t  Manches  Andere»  WM 
der  Vf.  hier  anführt,  k.  B.  die  religiöse  Richtnng 
der  Kunst,  nuas  in  diesem  Zuaammeabange  min- 
deateas  eben  e»  eehr  aia  Wiikwig,  wie  ala  Uiaaek 
anr^osehcn  werden.  —  V'on  drr  Sachkenntoias  Uli 
Belesen  heit  des  Vf. 's  seugen  die  ia  dieeen  Ak» 
•elniille  gegebenea  aiariatiaahaB  Kfetiaaa,  and  die 
Charakteristik  der  den  katholischen  Doktrinen  aar 
Grundlage  wid  MBi  8li(flfaakte  dieaeadaii  Life» 
ratnr. 

8)  Gegenwärtiger  Stand  der  Frage  von  der  Lekfm 
freiheit.  —  Sendschreibon  des  Bischofs  von  Char- 
tres  ve«  24.  Oct.  1843  gegen  die  Universiiit,  die 
kaU  aaali  wh  aadafa  BnakkCaa^  aad  nMch  etaaai 

ersichtlich  gemeinsamen  Plane  von  einer  Reihe  vou 
Flagsekriftea  angegriffen  wird.     iUakiiea  gegea 
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ViU«niMii  den  S.  F«br.  1844  eiDcn  neura 

Oesetzesentwnrf  filxT  Hi?^  Freiheit   des  Sccundiir- 
iMterriehu  voi  dio  Pairakammer  tinogt.   Der  Kampf. 
IM  dB 


'    8)  Der  llBM»HiMAd»d;»t 

vom  %.  Febr.  —  Derselbe  macht  in  Art.  8  die  Aun- 
fibueg  des  Lehrrechta  von  der  Erfüllung  voo  vier 
KrAiitlernlsMQ  «bliingig ,  «r)  ▼«■  «iiMiii  donh  dnv 

VeUIichc    Behörde    eusgestelltcn    Sitlen£CU<rriisso ; 

i)  vom  BeaitM  eiaef  akadeniMheo  Grades  und 
«iaas  von  dtr  doreh  das  Oenets  aaiMidiieiideB  B«- 
Mrde  arhaltenen  Fähi^kciiszeagnissea;  e)  von  der 
je<fos  Jnhr  zn  wiederholenden  Mitlhcilung  iles  Lchr- 
plaiis  an  iiie  Localbehdrde}  d)  mit  der  des  Grund- 
liMM  die«  Oeblades  dar  AaalaH.  —  Dar  Patant 
dnrf  t<riner  \nij  Staate  nicht  antorisirteii  CnTirrif- 
galion  angebdreu.  —  Auf  onpartheiische  Weise 
aiea  Jmf  mr  Aaaalellung  der  BaflUiigungs- 
inisse  soMrantengeselzt.  —  Der  Bewerber  mnss, 


um  Dirccior  einer  Anstalt  zu  werden  ,  Lieentiat, 
um  Lehrer  su  werden,  Baccalaurcu»  seyn.  —  Die 
Baccalanreatadiplome  werden  auaechliesslich  von 
den  Fucultilen  der  pliilosnphitrhfti  Winscnschaflen 
ertheüL  —  Alle  Anstalten  des  midieren  Uoterrichta 
■inii  dar  Baanhiebliganf  traa  BaHan  daa  Blaatt 
durch  den  Minister  des  öffentlichen  Uiilcrriclits  un- 
terworfen. —  Schnriarig^ait  wegen  der  biscböf- 
Udiaa  BanhiariaR.  VaraoA  ainar  Aaagfaiebiing 
iandbaD  im  ITten  Artikal  da*  Entwnrrs.  —  Anf- 
zühlnn?  cfcr  Vortheile ,  welche  dia  QetstfiohkeK 
durch  das  Gesetz  erlangen  würde. 

Ge$etzentwHrfet  ubei-  die  FnMt  4*$  Seamdänm- 
Uirkhtt  vom  Jahre  18 14. 

11}  Vmgettaltung  des  Entwurf 9  durch  dte  vnn 
iftr  Pttirtkämmer  ermumt»  CommiMtion ,  retPglrt 

dnrrh  ihren  Beriekier  lrftcr  Herz«!}  ron  IhoqUc.  — 

Leberaelaiing  de«  'fextes  der  nciicn  Aedakiion, 
ik  ZuatiiBBQog  dar  Regierung  bei  darlHa- 
laaaliaa  bo  Gniada  getagt  wardab 

H)  Die  Diseuttion  des  Entwurfi  in  der  Paim- 
kammer ;  und  awar  a)  JMatUn  Hier  da«  Ganze  det 
Emtwmft  vjA  k)  Jhkdhm  vilar  <0a  aiasalae»  ifr- 

iikel.  Unter  o)  wird  ein  böcbat  iotereaaantea  und 
klares  Re^.tinir  der  DcbaH*"  ppjehen,  rfif?  Gp^i!r}tt'i- 
junfif",  voa  denen  aus  das  iiejictä  hckaoipU  oder 


aaturgeoiias  mehr  ehroaa]o|^adi  aa« 
gelegte  Relation. 

Im  13ten  Abschnitte  endltch  ("td  ist  wohl  nrvrk- 
Teiiier):  Zur  Beuriheilunji  der  UnierriekUfrage  wui 
4m  BtMitzatj  glabc  dar  Vf.  aain  aigaaa  Baiaa««a 

merit  übrr  Ht»n  fir^nnstant^  .  welcht"j  bisher  fast 
gknalieh  in  den  Htnlergrund  getreten  ist,  und  »war 
«alar  vierliidnr  GKadaraaig.  Oia  Frage  0)  yieM 
der  ArU  68  der  Chart»  ein  wtmUuthare»  Recht  auf 
unbeschränkte  Lehrfreiheiil  beanl%vortet  er  mit  Nein, 
und  erkl&rt  sich  für  die  Regierung  und  Pairakaia« 
mer,  »owehl  votn  reehtUeben  Standpunkte  aua,  ala 
besonders  auch  mit  Rücksicht  auf  den  illiberalen, 
der  poliiiaokao  Verfassung  Frankreichs  feiadaeligaa 
CMat  «ad  dia  faailaab  BagaeAfandaa  Latoimgaa  dar 
geistlichen  Secundärsehulen.  —  b)  Sind  die  im  Ge» 
tetze  uMgemrdmttm  Bmchränkm^  zu  rechi(crli§ent 
Dar  Vi  aatwartec  aiit  Ja,  uad  raehferiigt  aalatat 
auch  c)  die  Verfügungen  über  die  Stellung  der  bi- 
»ehäfliehen  khinen  Seminurien.  So  kommt  er  denn 
zu  der  d)  SeklutebeiracktuHg ,  welche  wir  wörtlküi. 
aufnehmen  wollaa. 

IJobcrschaut  man  das  ganze  Gesetz ,   wie  es 
aus  der  Diseusataa  dar  Fairskammer  hervorgtog:  so 

können.  Man  wird  seine  wesentlichen  BeslitnmuD» 
gen  für  dia  jetzt  eioaig  meglicJia  Lia^ng  dar  Fraga 
dar  Ffatkait  da»  Unterriii«8  in  Frankreidi  ai^ 
kUraB  llinaai  Giabt  man,  wie  jeder  Unbefan* 
gene  thun  wird,  zu,  dass  eine  unbeschränkte 
Freiheit ,  wie  in  Belgien ,  nicht  gestattet  werden 
kaanta,  aa  «M  mm  dia  VarfBgBagaa  daa  OaiafiB 
in  ihrem  Principe  billig  und  a^cmässi;;!  finden.  Die 
Auaacbliassuiig  der  Jesuiten  von  der  Ausiibung  des 
LafenaalM  inFMnkraiah  iat  <wia  doiah  daa  gaBBaa 
politischen  Zustand  dea  Laodea  gebotene  Notfawea» 
digkcit.  Im  Uebrigen  atbmet  das  Gesetz  Wohlwol- 
len iür  den  KJents.  Et  ist  nicht  feindselig  gegea 
die  katholische  Religion ,  aa  trübt  niaht  ikr 


nnil    hMnnt  nicht  ilirrn   Einfltisr^.     Wenri   es  einen 

Damm  den  BestiehuHgea  des  Faiialismu«  eulgegeu- 


9mnktm  UaMrl!>te» 


jeder  neue  Versuch  der  Geistlichkeit,  sich  durch 
die  Ausübung  des  Lebrrecbia  an  einer  polittsehen 
Ikcht  au  arhabao,  um  gewaksan  die  bestehendea 
Staatseinrichtungeo  au  seratbren,  würde  die  glei- 
chet» Ko!<jf>Ti  Imbcn,  wie  im  16tcn  Jahrhuudi  ri .  \\  i» 
IQ  der  kuraxn  i'eriode  der  Restauration,   uud  deu 

mg  d«r  MifiaB  «ialUolit  Ar  Jahrkmlail»  m- 
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Populäre  Nalnrkuiide. 

Sipieffel  tUr  «Yfffitr,  ein  Lesebocb  cur  Bdehrang 
and  UbMihdtaaf  vw  Dt.  Giitthitf  ütimriek  won 
Stiudni, 

{Beteklns*  von  Sr.  09.) 

flehen  d«r  Name  des  VorfMsers  verbürgt  dea 
Wwtfi  Mliwr  iMtlifwIaMnMilMfilMshra  VoUtMcbilft 

Md  verbürgt  ihn  doppelt,  wenn  wir  erwärm,  ilass 
in  ^wr  Httit  religiöser  P*rteiungen,  wie  die  anerige 
in,  es  besondara  hetleam  sobeiaen  aiilMi  daivii 
den  Frieden  der  Nalurwissenscbift  «nf  dM  OamBiIi 
eiiisuwirkcii.  EnUtelit  nun  aber  di<^  Vrä«^9f  wie 
•oUen  dergleichen  Schrifieu  in«  Volk  gcbracbl  wer- 
den: M»  «inl  MMUi  webl  f«ni  den  hniim  Werth  dar 

Torbin  crwälinten  auf  diesen  Zweck  i^tch  besiehen- 
don  Vereine  anerkennen ;  mau  wird  jedoch  augleich 
eingestehtt  wftaeen,  dass  die  Wirktamkeil  derMi« 
hm  niobt  Maraiahen  könne,  wenn  »ic  isolirt  steha 
bleiben.  Denn  man  hat  das  Jubcirest  der  Erfindung' 
der  Buchdruckorkunst  gefeiert,  ohne  daran  zu  deu- 
kan^  daaa  die  beste  Feier  auf  die  seilgemfcsse  Re- 
generation der  alten  Stadtbiblioiliekcn  sich  hätte 
t)«aiehn  müssen,  welche  nach  der  Erfindung  der 
Baahdraaltavlraaat  dan  KlaaiarbiUioihakan  alah  aa« 
gereiht.  Im  Kreise  der  XalnTwiMCciiäcIiafl  kSnnen 
jadach  tach  uoeh  ao  sahlreichs  und  gate  BüdMc 
idabt  avareMieft,  wann  aia  nicht  iia  Banda  wtehan 
■It  mturwissenachaftlichen  SaoMifaMgan.  Vfm  aaf 
diesem  Wcgrc  für  Volkabelehrtinfi:  ansxurichten  aey, 
haben  in  allen  bedauleuden  engliaciien  Städten  die 
aagnaanntan  laadmiaiMi  gaaaigl,  walolia  da«  gal^ 
Fitirrcn  Mittc1pniil:t  [!'-r  Gewerbthätigkeit  Englands 
bilden.  Der  lioyal  Institutiaa  vardankan  wir  aiaaa 
Ony,  afaian  Faradajr,  waielw  ohna  aa1el»a  Anaial- 
taa  wanigstens  in  viel  beschränkteren  Kreisen  der 
Wirksamkeit  wären  gehalten  worden.  Bei  uns  in 
Deutschlsnd  haben  die  Seokcnbergischen  Stiftungen 
■Ii  rraakfori  am  Main  und  hat  der  sich  ihnen  an- 
f;rtili?H8ende  iisturu  is^ciischaftliche  Verein,  der  un- 
serm  lalsntvalleu  auch  in  dea  ■MniiigCaUigsle« 
fvaktiaabaa  Diagan  «rSaduagirdflliaa  Dr.  MWfar 
einen  aiigerno88ciien  Wirkungskreis  crölTncte,  durch 
ai«  achönes  Beispiel  dargethau,  wie  wohllhätig  und 
aialaaaraiflli  «nf  diaaaai  Woge  an  wirkan  aajr. 
Daaaaeh  anate  «an  Uinliche  Anstaliaa  aa  andam 
Orten  kciiie»\vege8  au  fördern;  ja  man  neheint  zn 
füreilte»,  als  kinateu  au  dorgleicbeu  Vereine  (die 
ilwar  Nil»r  aaak  baaifautt,  aina  ^ktiaaha  am 
paüliadMn  PkMiiaaiaa  «Makanda  anaatart  «am- 
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regen)  coiawaalaliüfca  laHtiliungen  tkdk  umtUSm^r 
sea.   Allerdings  jenen  edlao  CamnaBisnus  werdea 

sie  geistig  wenig^Ktens  anregen,  den  wir  so  lange 
Zeit  segensreich  bestehn  sahen  in  der  Bräderga» 
meinde,  wo  die  FahrikaiMlar  nicht  unchristlieh 
und  lieblos  bohandett  wurden,  sondern  Tbeil  nah- 
BOD  au  dem  Uewinn,  ermuatsrt  eben  dadurch,  stets 
aaf  Verv^allkamainnng  der  Fabrikale  au  dankei^ 
auf  deren  reellen,  niciit  itllein  auF  dcu  Schein  be— 
rechneten  Werth  man  sich  vorlasseu  luinnte. 
Jatst  bat  die  LieUasigkeii , .  weiobe  i»iea  wehlfdl 
«nkaofen  will   tud  ia   diaseai  Sinne  beständig 

spricht  von  Conrurrenz ,  aJs  ob  die^e  UHbediiujt  zu 
empfehlen  wäre,  auch  ilic»c  im  edelsteu  ömue 
«ooiniaaiatiaeban  Fabriken   griaaientbaila  aeialArt. 

Ich  weiss  CS  ans  Mur.tle  von  Vorslcherti  die» 

sor  Goineiudeti,  da»»  sie  Fabrikarbeiter  zum  Thaii| 
danuB  m  ibra  Miaaianaplilsa  aanden,  blaa  not  rria 
bescliäftigeu  zu  können.  Aber  sach  ihr  Misttions- 
wcäcn  ßndot  vergleichuogsweise  weniger  Unter- 
sliiuuug  ia  unserer  Zeit,  so  dass  nach  dem  Zeug- 
nisse der  vorhin  erwähnten  Missionsaeituiig  im 
Jahr  1R40  ein  Ausfall  an  EiniiahiDo,  im  VerhükiMSSC 
nur  Ausgabe,  bei  den  Missionen  der  Brüdergemeiu- 
de  atttataad,  der  nfadtt  weniger  ala  41954  fl.  rh.  be- 
trug, nsuin  Thoil  (wie  es  heisst)  „durch  Gulhabcn 
gedeckt"  —  während  51195  11.  als  „alte  Sdhold" 
aufgelubrty  werden«  „Sie  «disn  hier  einen 
tlerbendeH  Auam"  sagte  mir  einnud  ein  achtbarer 
Vorstchur.  —  Und  dennoch,  was  kötuite  heilsa- 
mer seyu  für  unsere  Zeit,  als  wenn  man  sich  ent- 
aabtteaaen  weliie,  faas  im  Sinne  diaaer  lua  anf 
dogmaiischen  Streit  sich  rinlasst  tiilcn  Itrüdcrge- 
meinde,  vom  dogmatischen  Clirtstenlhum  zum  evan- 
goliaeben,  d.  b.  praktiaebaa  fiberaugebn,  daa  an 
den  Früchten  erkennt  werden  soll.  —  Dsiin  wir* 
de,  durch  aweckmissige  Nachahmung  der  bei 
denselben  Brüdergemeinden  beatehendeii  Einnchtun- 
liatt,  bald  die  immer  geläbriicbcr  werdende  Noth 
Und  Armulh  des  Volks  sich  veriuindorn.  Aneh  Co- 
lonieu  würde  man  im  gleichen  Geiste  begründen, 
beaUnmi  mit  ^wm  VaiaitaBda  doreb  angeaMaeenea 
Handelsverkehr  ni  Verbindung  zu  bleiben,  statt 
die  nahlrsichea  Aoswandeier  liebkM  ihrem  Schick* 
aal  an  iberiaaaan.  Und  wira  anniebak  van  Anaia« 
delnngen  auf  südlich  europäischen  schönen  Wohn* 
plätsen  die  liede,  (bmt  würde  derselbe  Schriff^tcller« 
deaseu  Buch  wir  vor  utu»  haben,  in  ähniicbeu  V  olks- 
aahiilwi,  am  eifaMr  Aaaaba—ag  auf  die  iaieiaa* 
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B  a  !  I  r- .  III  «Irr  Kxpcdiliüa 

d«r  All«.  tAU  Mtang. 


H  e  i  s  e  I  i  t  e  r  a  1 11  r. 

'  E$tglami  uud  SchoUluHd  im  Juhre  1S44.  Von  Dr. 
C.  G,  CHTutf  Letbanc  8r.  Majestlt  des  K6m|^ 
yoix  Sachseil  u.  Geheim^  Mediciiialralb.  S 
Tlioile.  a  Berlin,  Oniickw.  i84&.  (3  Thlr.  tt  */« 


I  liier  den  viele«  PBfillwm  ftMr  Eii<p!aiid,  mit  u-«l- 
rltcn  deutsche  Kei'tpnrfe  in  nenesler  Zeit  uns  be- 
»cbenkl  li«lM»n,  nimini  ila»  vorliegende  «lurcb  die 

ne  berictiteiidc  Stelle  ein.'  Bckannttich  besuchte  tm 
Senner  1»44  St.  Majeslit  der  König  von  Sachsen 
die  grenbritumieche  laeel  owl  Hr.  €L  begkitele  4«»- 
•«Iben  als  Leibarsl.  Diese  Reise  wer  nach  einem 
6o  vortreiriiclion  Plane  angelegt,  daes  ereilen  nech- 
folgeiidon  Reisenden ,  die  in  knrzer  Zeit  eine  Ueber- 
ainÄt  des  MerkuürdigMea  f»  dem  Treilich  übiifei 
chcn  Kfiglaritl  goviniien  uollcii,  al><  Muster  cm- 
pfohlon  werden  kann.  Wae  aber  diese  Reise  su 
•iaeff  !■  ihwr  Art  eiitiidiMi  bmIiI,  4m  M  «•  fei- 
dien  dem  hohen  HcLtcnden  während  derselben  von 
jiJle«  Seiten  zu  Thetl  gewerdenea  AeeaeieiiMMgen 
dwi  leg teNtigiingen ,  wie  eie  endre  Metisefcwltieiifi 
füretlidie  Veritiorbotie  tiiclii  ause<?nomiaeii,  nie  er- 
fahren, llr.  C.  Hatto  daher  Gclejrenheit  in  sein 
Hciselagel)ucl)  Erlebnisse  und  Aneciiauungcn  autzu- 
nelinen,  deretn  aar  dra  weeigstea  BesMlier  B«^ 
lands  sich  rühmen  können,  un<l  f^n^s  rr  diese  Gele- 
genheit redkcb  ausgcbeitlet  und  uns  den  Httgonuss 
•iner  le  nerkwärdigeii  Beiee  gegbnnt  hei,  verdieet 
unsern  anfrichtigen  Dank.  Schon  früher  hat  Ur. 
C.  seine  Tagebücher  von  Reisen  in  Italien  nnd  Frank- 
reich veröffentlicht,  welche,  wenn  sie  auch  nicht 
jancr  belric(ii;ricii ,  doch  jedenfalls  da»  grosse  Ts- 
Icnt  des  \T.'s  Uund  gaben  die  grösstmdglichc  Menge 
an  auseren  Kindrücken  in  der  kfii»eslen  Zeit  in 
«idi  MfsnielM»ee  «ed  ae  TeterheiteB.  Hai  er  deck 

über  scnicTi  niinnalia-cn  Atifcnllialt  in  Paris,  der 
kaum  viersebn  Tage  dauerte,  swei  Bände  geliefert  i 
Aadi  diaea  aettwta  Reiaa  nelM  «renig  nehr  ab 
wai  Maatle  ie  An$«prucl)  oder  wurde»  am  gaas 
genan  su  seyn,  am  S2.  Mai  vta  Pitidm  aM  an« 
A.  L.  %.  ist«.    Ertter  Band. 


jetfelen,  we  man  am  9.  Anguat  wieder  eintraf. 
Eine  allerdtng.H  kurze,  aber  überschwfti^tieh  reWt 
eusgerültle  und  benutzte  Zirit.  Duss  sie  nirlit  »tin- 
reichte  und  überhaupt  die  Reise  nicht  gemacht  wur- 
da,  tt»  alleslliathea  „vellailiidige  MaiiMiMfaa  NelU 

■en  BU  Sairrnrlu  .   Bii.sfi'i!i  i  lirho    ;;en|^Tayiliisr!i  c  oder 

jMleneoiie  ^chtMerungeu  and  noeti  weniger  weif^ 
groifaMla  peliiieolie  Beiewiem»'*  MiiaMfeiltoa,  he» 

durfte  einer  ausdrückUcben  Veniiberiing  nicht,  Die 
Absicht  des  Vf.'s  bei  der  Heran!«»ahe  gr^incs  knrs 
entworfenen  Tagebecbs  giag,  um  ihn  selbst  spro- 
«haa  sa  leMea,  daliin,  „de«  rf«Af  Laeendea  4m 
zn  gewahren,  Ka?«  oft  ^rnffe  tlcn  aasnihrüchsten  Be- 
edircibungen  vollkoiucueu  abgeht«  nJünlicb  ein  un^ 
fe«ffibtesOeliU  Meedifer,  wahrbefler  Md  gewa- 
der  Gcgetintindlicbkcit,  d.  h.  die  M&glidikeit  durch 
die  Darstellttag  der  Saeheo,  im  Geiste  versetzt  an 
wardea  ia  MHion  der  Secbea  eethaf."  Wir  dürfen 
vcrsiohera,  daas  Hr.  C  diMa  fttiiflil  wm  giUn 
len  Theile  erreicht  hat. 

Unsere  Leser  werden  keinen  Ansang  aus  dem 


leichten  Urariss  des  grossen  hirr  aiisj;rstr!![rri  B«l- 
des  gefallen  loaeen,  welcher  «le  vielleicht  au  »i- 
herer  BekaaalMhaft  adt  davMlhea  «ialadea  wiid. 
Nach  der  Landung  in  Dover  und  einem  kursen  Auf* 
enthalte  daaeibec,  der  gleieh  viele  Eigentbümlidf 
keiten  des  neuen  Landca  und  Volkes  in  ^ie  Avgea 
fallen  lies« ,  ging  die  Fahrt  Bach  Buckborst,  dar 
Bc.fitzung  des  (lfm  Vf  schon  von  Dresden  aus  be- 
ireundoteu  Lord  JJclaware.  Hier  gab  es  zuerst  ei- 
BO  waiiarhiB  «ioli  aft  wiedeilMbada  HelegeBiMic, 
das  Landiclicn  in  den  Schlössern  der  reichen  No- 
bilily  in  seiner  ganzen  Uerrliobkeit  oad  die  grossar- 
tige Qaaüichkaii  der  Hermhaft  ia  ihre»  vollen  Mm- 
fange  kennen  zu  lernen.  Von  Buekburat  aus  wur- 
den Kxcnrsionen  narh  SrhIoM  Knowlo  zu  Lord 
Amberst,  und  nach  Heiileat  zu  Ure.  William  Wella 


tf  WW  .»M.^  w^'»— —  ■»■.^-..111  ■■■IUI  ~.»wg, 

herrlicher  Park  und  kostbare  Ccn  ä^h^Il[^uscl  einen 
längeron  Ailfetitbalt  wanacbenswcrili  machten,  als 
abea  geatattei  wer.  aBoBiehat  folgt  Brightea  mit  aaiBBn 
barocken  Denkotälem  königlicher  Goscbmackkwigkeit, 
AiBBdel  mit  «aiaem  aliea  «ad  aeaea  Bchleaae,  Ctt- 
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iii«>re<i!<tant,  dkoii  Portsirntith .  wn  Aan  AdoMralilil«'* 
(«bäude  die  AmaetMien  «uluAh«.  £•  verMeht  aieh 
TM  MM»  'dMt  Sm  ll«fflMird%kMlMi  dw  ImiwIim- 
teil  Kriegsharecis  SCofT  genug  sur  Anschauung  und 
Bewuidcranif  «Urlntten.  Von  Portamouth  aus  wur- 
de die  lieUicbe  laiel  Wight  besacht  und  denn  über 
iSeotliluinpton  auf  der  Souihwcstern -irisenbahn  die 
80  engl.  Mdlen  lange  Strecke  bis  London  in  ZM-ei 
]Mttiid«n  (I)  su^ckgelegt.  Nun  folgt  der  Aufent- 
IniU  ht  tfMdM,  ibMM  Itm  KenMweiM  fMt  {im«**- 

ZpIj  II  Tngr')  ITr,  f7.  theits  am  ffofe  und  nuf  drn  tjc-- 
nachbarten  Scbl&aawB;  theila  unter  den  Lious  der 
HiaMn-lliinf«!«  mit  I««nnderiiaii1lfdig«r  Thitig- 
kcit  nach  allen  Sdten  hin  aicb  au  Nutxe  machte. 
Gleich  am  Abend  seiner  Aiikanfi  in  Uiickingliam' 
laooae  apeiate  Hr.  €.  an  der  kömgliciien  Yafel,  nwo 
ller  IrfunM  «Im»  aajtBaatiae  Belas  4emt  snm  «raten 

Hai  Ver  Minen  A»ij!;rn  ficli  ausbrcilcle".  Aber 
iwdl  gritlMie  Pracht  aah  er  während  dos  Aufcnl- 
iHilM*  in  WlMtow  M  ier  Anweeenikelt  des  reaat- 
arhen  Kaisera  sich  entfalten ,  was  ihn  jedoch 
nicht  abbMt  nibig  uod  unverbletulet  au  beobach- 
leii.  Bef.  nacht  klar  auf  einige  geistreiche  €ba- 
rahferittiken  von  interessanten  Persönlichkeiten  auf» 
HjfTknam ,  rtrr    \T    „geschriebene  PorlrSta" 

iiouBt  und  den  Kauer,  8ir  Hobert  Peel  und  den 
Bersey  v«N  WeHingliM  baCieBian.  Uli  den  Scene» 

fllnaendsten  Hoflebens  worh^rln  t  un  in  iie,ii 
Tagsbuche  uneerea  Vf/a  «nf  die  unterhaltendste 
%Val«»  'Benaehe  tn  MtfotUtteriMAien  «nd  Kitnac- 
Sammlung)  II  .  in  nefingnissen  und  Theatern,  in  den 
iichl8.<«sern  der  Grosaen  und  in  den  durch  ihren 
Comfort  uHvergIcicbiichen  Prtvathluaem ,  und  mit- 
ten in  dieaen  Treiben  aehn  wir  den  nnemüdlifllin^ 
ManTi  wissenschaftliche  ?<\\cckc  verfolgen,  Studien, 
mikroscopiache  Unteraachungen  anstellen,  an  wel- 
chen MlhnC  Prins  Albert  laMtaften  Aniheil  nahni> 
ftrztKehe  Consultationen  ortheilen,  und  dann  noch 
in  apftteater  Nacbt  eder  in  aller  Frühe  mit  seinem 
Vagebttdto  talaaff  batebiftigt.  Wenn  das  Loos, 
daa  Bn.  C  bei  dieser  Reise  traf,  su  den  selten- 
sten gehört,  ao  wird  nan  allein  nach  diesen  Mil- 
theiiungen  fiber  London  bekennen  müsseu,  dasa  er 
dieaea  LneM»  in  jeder  Bin^Cbt  wflrdig  war. 

Von  London  aus  wird  nun  die  Kcisc  in  das 
Innere  des  Landes  angetreten.  Daa  erste  Nuclii- 
hger  flndet  ta  Cambridge  and  kw«t  hi  Trinity- 
Oallegc  bei  dem  auch  in  Deutschlond  wohlbekann- 
tPti  >fns!f»r  tlessefbcii,  Dr.  WhcweH,  «statt. 
Vuii  Cambridge   über  Bcdrord    Wohuru  -  Abbcy, 


Cbealerflold,  tk»  dnaaen  Mlb«  das  AlterthSadicbe 

dem  fffrzon^  w  Dcvatrsliiri»  jzchhri^p  Rrlifods  Hard» 
Wiek  besucht  wurde,  nach  Bakeweil  und  dem  na- 
MisfaiMlen  praebtroNen  Clwlsirertb  ^  einar  Be- 

sitziiii;,'  ilcssrlljcii  Heraogf«,  deren  iihh  (h.nrh  Waa- 
fena  Schilderung  bekannte  grovsarlife  ^'atw-  nud 
Kmaiaehltse  andi  bat  dieaer  flicbtigen  M«Manukf 
in  das  höchste  Erntauiieii  versetsen  müssen,  lieber 
die  Höhen  des  Peak  -  Gebirges  geht  es  dann  nach 
Caatletoa  nnd  der  nahgelegeaen  berübmleu  Uöbie, 
Yeak  «avern  eder  pevlls  cave  genannt,  und  ftbar 
Unxtnn  iiitii  5Iatlo(-k  nach  Ririningham.  n^**^ 
müdet  von  der  Industrie"  daaelbai)  deren  inier- 
«wanieate  Werhsliiten  rie  beeneht,  weiden 
Reifenden.  nuchdeni  sie  Coventry  geseheff, 
«hircli  den  Besuch  der  herrlichen  Ruine  Kcnitworlh 
und  der  altert  hü  ml  ich  würdigen  Pracht  des  Si'hloe- 
Ses  Warwtek  arqnidtl.  Niwh  einer  Nacht  in  data 
aiiCbtrihenrlen  Badeorir  T-r-ttm'rT'g;tnti  ^r\\t  t*ir  Hotjte 
durch  das  ükidtehen  Warvvick,  wo  die  Kirche  9* 
'Kiiyia  C%apel  dem  TT.  als  etn  redites  Mnaier  den 
reichen  englisch  -  gotitischen  Baustyl'a  erscheint, 
'fiber  Stratfnrd  am  Avon  mit  seinen  Shakespeare - 
'Vrrnneningca,  S^leea  Blenheira  mit  aoiner  treffli- 
chen Gemäldegallcrie  nach  dem  in  aeuMr  Art  ein- 
sigeii  0>:rard ,  welches  auch  auf  unseren  Reisen- 
den, der  hier  den  ersten  Band  seines  Tagebuchs 
aaUiesal,  den  graasaitlgsten  Bindrack  »acbi. 

Im  zweiten  Theile  geht  (^ie  Krise,  am  nnr  diS 
Uauptütationcn  zu  nennen,  über  Salisbuiy}  Waj- 
nenth,  Lyme  Regia  (durch  a«in»  feeaÜen  See- 
Bidechsen  1»eriihrot)',  Teignmouth  nnd  Danmonih 
nach  PIvmOHlh.  Xach  dem  Besnche  von  Bristol, 
üath,  Leight- Court  (dem  durch  seine  tiomäldo- 
•annilnitf  berihmten  Lwdaiiae  des  Bn.  Miies), 
der  höchst  walensrhcn  Rnine  von  Tinlern  -  Abbcy 
folgt  die  fteiae  durch  daa  an  Naturschönhcitoii  and 
'  andere  MevlnrIIrdlffknIten  ae  raiche  Walea.  Sedaim 
öbcr  Iiiverpi)ol ,  Manchester,  York,  Tweeds,  Lan- 
cester,  Keswick,  Carlislo  nach  Schottland.  Daa 
erste  Nachtlager  daselbst  gewlhrt  den  Reisenden 
Schloss  Hamilton,  wo  alle  rürstlirlic  Unuifleens 
ungeachtet  der  Abwcsenfn  it  (k'S  Herzog«  sie  tim- 
gab.  Nach  kurzem  Auiuniiiall  in  Ulasgow  geht  die 
Beiae  nach  den  Beehiandea,  über  Dambarion  adf 
den  Loch  Lomond,  nach  Invcrary  nnll  Oban,  von 
wo  die  Fahrt  nach  den  luaelii  klaffe ,  Jona  und 
Unit  erfolgt.  Den  a^rdfichaten  Pnnkt  der  Relsn 
bihlct  Inverncss,  in  dessen  Xühe  nocli  dus  \or- 
f;tastc  Fori  von  Croi^  Phadric  ,  das  SchladiHeld 
vou  Coiiodcn,  Kilravock-  und  Cawdor  -  Castle  be^ 
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•aeht  «'cHeft.  Xun  wieder  sndu'Irfs,  durch  dfn 
Fau  vou  Kt^tiMMuikm  rmsIi  den  lierrliclien  äcitloM 

•Ibaiie ,  welrhnr  mit  srinw  liebciTKwnrilt^en  Faraitro 
di»  HaiSMirfen  auf  das  fMlüdMlo  •mfCkngl  und  i>c- 
wiMte.  ilar  fMfc«  «tMaf ,  UaKtlifeir 

Mch  BdiabNrgh,  (d*t  vMaMbr  aack  öeai  mIm  Ii«* 
gMidea  Scklome  Dalnahoy ,  «inar  Beaitaong  da« 
.  adian  vao  LouUon  bcr  befreuudatea  Lard  Mortou, 
Im  walebeai  der  Kteif ,  aai  ktautr  acin  Ineagnila 
•II  bowehrrn ,  Deine  Wohnttrij::  otifA,iiselTlngeii  und 
van  -luar  au«  dia  aclioiU4icbe  liauplsUadt  m  bean* 
^MM  vmma§,  Dm  «tf  Hmmmmim  WiaMMU  hi 

der  Seele  des  lief.,  aber  gewiss  a\irl»  fiiics  Jcifcu 
du  iüdinbursh  gcaalui,  fiade  i  iIm-  iVarta  d«a  \'L'» 
Itl,  in  waleha«  «r  Mlnbuf^i»,  Ran  wi  Na», 
pel  Hiebt  aaafeiiainmaa ,  für  die  acbinata  uad  aiirti' 
lifj*t\virk(*rn!e  viyn  allen  S(ä()(p«»,  «Ite  er  Udiuiy  af- 
iklarU  leb  babe  tiicht  gegiaubl,  bemerkt  er  weil«, 
äat»  mUk  Utk  «Im  Stait  MgiiiHiH  Mmü»,  «Mr 
*  (/»Vtc  liat  cfl  em>ic!it.  N^tjcfulfm  rnsii  auch  von  den 
iauera  äetaeu  Kdiuburg'a  biüüitglidte  kennintatf  fe» 
ww—oa,  «ffalft  dia  llriwIiilMr  mT  4mm  Simipl 
acbilTe  Ligbtniiig,  von  der  Admiralitäi  dem  Könige 
«nr  Di«po«ilion  gaatallt  Nach  auier  gläekiicban 
Jüaberfahrt  landet  man  in  Hamburg  und  aarh  wcnigaw 
üafaK  »ebou  ruht  onsar  Vf,  dar VjllK  Cara  bai  Orea- 
jfr>ii  von  ilic^f  IT  tinrtist  tiitaramaiiten  aber  ;re\visa  auch 
jMcbst  »AauoHgoutleH  Land-  und  8«et«brien  aua. 
■NM«  flMtiii«  SkiMM  HmI  tmUUk  Immm  4m 

•1-1  irlun  Inhalt  aliiieii,  der  in  dem  Buriie  deA  tfn.  C 
awibalicn  ii«t.  üatcber  ala  bei  andern  anageaeicb- 
MiM  EliMoiaii  Mmaie  «r  aidi  ■Mwiifi  «Mar  im 
fliMim  aiaaa  Mannen  geatallM,  dem,  abgaaaiMn 
von  soiiier  hotten  StclJimg ,  eitte  höclkMt  acUcne 
Vielseitigkeit  zu  Tiieil  gan*orden,  wonu  gleicb  oino 

^•Mw  te  mmn  «igaaagclUigM  TagM  «bar  ariM^ 
Jiebi^  als  freundlich  betrachtet,  jeifocli  von  Hef. 
sacb  ibrem  gansen  Woriha  gewürdigt  wird.  Uml 

raa-fladtM  «ir  diaan  la  4imtm  lÜagaMclM«  4tm  la- 
bendige  IntoreMaa  da«  Vf.'«  in  Anspruch  «eiiamman 
■liebt  nur  dtirch  All«»  «raa  da«  Ua«beiviti«tita  Laad 
mit  «einen  j;raiiiliaaM  laatÜntfoaM  m4  DMluailaaN 

.jedem  gebildeten  Fiaflulaa  in  aiNmaapraehJSabar  FUa 
ditrhieirt,  sondern  ii|>e«ioII  Morb  durch  die  man- 
cbcrici  Füdier  der  Witsenaebafi ,  welcher  Hr.  C  aeiaa 
Haa^clitilgkalt  gaarldaMt  4at   Mmt  «ma  gvaaw 

.JUciigO  nu(lir«\"iisLM  srli.-.f;  lirhrr  H  cnli  jrhtlttj^jen  .  U'cl- 

cbC)  auiiiig  und  |»««aenU  eiiigosifeul ,  dein  üeuMtr 
alt  MTlnka  aial  taek  4«a  liataa  alt  lalehraag  aialit 
anwüHtoama«  atyv  wvrdaa*  8a  wM  MallMCto» 


)fr{!;«»nheit<»n  8»f  die  pe«fffMMti»<!hen  VerbältniCaa» 
üttduitcbt  geuamraeii  ,  die  l<'«raaluui  dea  Badmia 

zcii  -  ,  Tltirr-  i)ird  Mciisrhcnwett  p;c\vorrcri.  HÖrhtt 
aaaiebeiid  i»t  i«  diaaar  UaaialHiag  «in  eiBlaiiandaf 

acbar  Waiaa  mit  Baltaehlaagaa  Ober  Badan,  Waa* 
aar  und  Luft  Graaebritanweaa"  da«  Anfang  amebl 
«nd  eine  vortralflteha  Skisaa  aar  Pbyaiaguomik  «ad 
Pbyaiologia  Englaiida  anturMk'  Aaa  den  UariaaaM 

den  lioniies  mit  den  vielen  sieh  weit  in  das  Land 
iMAeitt  eratrackeiiden  MaHreabacbtan ,  aua  der  üe» 

Ktima.  aus  den  Striirturvcrli&hTrissoii  (!es  Uodcns 
mit  aatnam  AlataU-  und  liablaareidiibuin  und  aaa 

daipabM  «ich  ihm  die  intaraaaaataaten  lieaukaia  uad 

namcnllick  AufHclilüsse  über  den  merkwürdigen  und 
erfindungureichen  Menackenatamm ,  «reicher  dieaa 
bMi  bawaknt,  .J*  aalkai  Ikar  4m  waiioaalaa  Baa» 

nty]  \\\r  fibcr  V'crfasaiin!:  tind  \''i*rwaitung  idea 
Mtaat«.    Neben  diesen  naturwieaeiiaebafttiekM  und 

eine  sehr  ansprechende  i9tba<i«clie  Auffaasung  der 
Natur  geltend,  weicher  wir  an  vielen  Stellen  äu9> 
■aerat  gelunvcae  und  durch  eine  glücklielie  Prägnana 
attsgeaeichnet«  SchilderuHgen  verdanken.  Bekannt* 
lieh  ist  Hr.  r.  niTrh  auaübcnder  künaller,  nnd  sry 
veraiumt  er  ttirgeud  maleriacbe  Anai4Biilan  uicbt  nur 
aa  aigMar  Brianaiaag  ia  aala  äJkmm  aaAMaabaaa» 
sondern  aiidi  dem  Lr'^nr  ansclianlicfi  zu  machen 
aud  waiiohM  ti^enataod  atatt  der  UeackreÜHU^ 
daidi  aiM  gntohiiaag  1«  HataMkaÜI  a«  tiwibh- 
lichen.  EbM  ao  giebt  er  in  Muaean  und  h'tinal 
aammlungen  den  gebildeten  Kenner  kund ,  weM 
aciiaa  aeina  Aaaicbten  und  Urtboile  hier  nicki  ia»» 
«Mr  dfe  ffiehlüM  «hmI.  Am  aigaaaf  ■rftkiMg  miI  ' 

Waap^en'f?  ircfTtirhom  Biirlic  könnte  Ref.  Hn.  (J. 
juauclte«  irrtbuw«  und  manches  Veraobena  soiben, 

Beaucbe  jener  Sammlungen  au  entacbuldigen  iat.  • 

Wenn  deauiach  der  Laaer  hier  auf  greasen  Qe» 
nua«  au  recbaea  bat,  a»  aall  ihm  doch  nicht  ver« 
adiwiegm  aPdfdMy  dass  dieaer  Gennas  »ehr  dt 
durch  etwas  gestört  wird.    Dies  liegt  in  der  Spra- 
che dea  Vl.'a.    Sie  i»t  ateta  einfach  und  edel,  wo 
•4ia  gaaMM  KkiMaka  ikai  aiakt  Raam  haeM  an 
bk'U  zu  ili'i^küii  lunl  ^L'iiKT  Fuder  Xtwung  anxutbuB; 
w»  diea  aber  weiuger  der  Fall  iat»  araabaint  aia  mit 
aaiarMaaiarbakaflat,  laardabar  aMt  BträMMaaia 
«iahe  fHMM«  Naehahusg  Goelkiarh««  Rada* 
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w«ia«a  Und  Wemlangen  erkennen  ttirtt.  Dadurch 
•rlilh  *ia  den  Aaalrich  «inef  g«wtM«n  6*«|*reiBt<* 
heit  und  AfTectation ,   wtUtf  wiMR  an  aick  «M 

durch  die  iiäufige  Wipr^erholunj;  von  T.ichUn|^sphra« 
■an  ond  BesaicbniMigen ,  htm  dsreb  <l«ii  auffaUvudea 

$Ule$  Cabriolet,  sah  ein  modennlyeltaitii's  Ilun.'«** 
Ii.  W.)  MiMMMfM  «engt.  Saibst  den  KagUbi- 
4mb  tet  AMar  OaMtatiai  nlebt  enigangea  «nd  dar 
gciatraiche  Saijrrist  AiiieA  hat  arat  neulich  in  ei- 

nom  kleinen  AuTaaCzo  f  n  ff»jf  fo  ihr  ofßrt-  nf  P'trrh 
by  ihe  Kimg  of  Svxwty  und  ür.  tanix)  mehrere  ile- 
daaaattan  wmum  VT.^  punMU.  Ailaa  dias  «aN 
uns  indessen  nirht  nbhatten,  deot  trefflichen  Inhalf c 
daa  Bachaa  vollo  Gareehügkail  widarfabren  su  ta«- 

thailuagau  aaf  daa  duMtiM»  varpflicl  ici  zu  aayn. 
M  e  d  i  c  i  n. 

Der    rurfjnff    d^uUrher  KaHwiturkeiInntfrrifpn 
Itui  ilandbucil  lur  Alle,   walcha  KaUvvasaor- 
IwBaiiwlta«  gafenMlMii  wtA  aiah  ibar  itnm 

¥,n^<^irhvn^ .  La?e,  Oertlirlikeii ,  Einricbttin? , 
IfTatiuans  und  Ktfolge  grüitdlicb  «nierricltteii 
wOa«.  NafeM  aiaa»  AaJHmft  ywfcliaidia 
Winke  für  das  Publikum  in  Betreff  dar  Be- 
MtsuaK  van  KallwaaaerhailaasiaUcn  abaahaiqpt. 
Ml  vi  a.  SaO  &  Laipsig,  Naaahwf.  im^ 
(I  Wh  Ift lfr.> 

T)eijf!»chlarHl  liat  einen  nie  versi<';:;r'nc1rn  A\'ns~ 
aarschats  !  Welchen  Reiehthum  besitzt  ea  achon 
u  ■fawralqaallM,  die  aaMi  varmpwaiM  AMpaf- 
Im  gaauat  wardan,  dataa  Jbmm  abar  jetat  von 
den  üoganannten  mwfrt  Quellen  an»efiprochen  wird, 
in  den  letBtea  10  Jahren  entstanden  mehr  als  50 
Aaalaliaa ,  in  denan  Kranka  aar  «alhodiachMi  Kar 
mit  kallem  Wasser  atif'^er^fitnmen  wcrflrn  könntTTt; 
und  wie  groaa  die  VerachiedenUeit  in  den  Kraok- 
liaiia«,  gegen  dl*  laaa  lliaaniqaallan  aaipMil,  aMh 
war )  sie  kann  nidit  vcrgliclion  wcnlcn  mli  i'cr, 
gagaa  waicba  man  die  Kaltwaaaariiailanataiien  rühmt. 
Dar  Mhaallat«  md  dar  langaanata  KnmklMlltva^ 
laaty  dar  HalsaMtlMm  and  die  Blatarmulh,  ^a  aM- 
gemeinwten  und  die  spexiellsten  Dyskrasien  u.  9.  w. 
—  geuug  alle  bie  jetat  bekannten  und  noch  au  ent- 
daakaadae  Ktaakkaftaa  gahlran  var  das  9mnm  dar 
Kaltwasscrirsle.  Gegenanseigfcn  schriTit-n  oft  nur 
pra  forma  atifgaataUt^  uoi  apUer  ala  Nachtrag  wt» 


Daaa  nua  di«  vorficgande  Schrift  saitgcmäaa 
iat,  kann  «rohl  nicht  gdiugnat  warden;  denn  ob- 
aakaa  moe  Unaunme  von  KaUnrasaeraehriften  m» 
aehienen  sind,  so  kann  <<(rh  doch  der  nach  dtaaer 
Panasae  düratando  Hillabediirnige  arat  aaa  diaaam 
Haklala  ariawikaw,  wa  wohl  daa  kiliaaie  «ad  ralauM 
Wusscr,  die  bcnlo  Bers:Kc^cnd,  der  am  meialM 
basuchte  Ort  uad  am  gUtekhehataa  kariresdc  Var» 
«laker  (demi  idabi  ftbaralt  indal  ar  «liMa  Arai) 
der  Anault  su  linden  iat,  —  Der  Vf.  ]iat  die  Kall* 
wns^f'rliptlan^italtr!!  rliroiiologisch  geordnet  and  na- 
türlich mit  tiralenberg  begonnen.  Er  acbildert  die 
'AaaiaU  rnid  daa  Hifpakiaiaa  dar  WaaaafkrM«  fVlna» 

V'fz  ,,Hfr  hcin  ClKirfiilaii  Und  inarlif sr'lireicn"!rheT 
Thttr,  sondern  ein  medidniaebe«  Genie  erster  Gros«« 
«ad  abi  glkfklickar,  Mtabt  genug  su  pralawdar 
Wohlihalor  der  Menschheit  ist"  {Munde,  der  den 
Wohlthiler  hinlänglich  kennen  gelernt  bat,  nennt 
Um  in  seinen  Memoiren  einen  pUfflgen,  durch  und 
durch  berechnenden  Baaar»  dar  llia|Mrtt»glick  gol* 
ninT!ir;!f  sohr  bald  in, Habgier  versunken  «cy,  pincn 
vollendeten  Schauspieler,  gawissenslosen ^  lügen- 
■kafla»,  MkflNMsif  gaiaigan  Maaaekaa.  ITakbr« 

haupt  passen  «oht  nicht  für  einen  einer  Wassor- 
heilanatalt  vorstehenden  Philosophen  Aass|Hrücha 
«liat  Dia  Waiaarkar««  M  Maa  aikirailteh»  Pta» 

schereien  and  PtaUataiaii  1  —  Man  prfife  ai«  Ih»« 

tsend  Personen,  %velche  vor  Jülircn  eine  Wasser» 
kur  in  Gräfetiberg  gebraucht  und  »age  inir  wieder, 
ob  unter  It  aar  Bbiar  fat,  daaaaa  Oaaaadhait  f&r 

die  Dauer  dort  hergestellt  i?t 

schädliehaa  Folgen  dasiger  Wasserkuren,  Starr- 
krlmpfi»,  flckkigaiaaa  a.  a.  w..  anttaaM  Iniida  ki 

der  genannten  Schrift. )  —  Bin  Hival  iat  ihm  Mk 
Kuraem  in  dam  verabschiedeten  Soldafen  ,  Bauer 
Sehroth  m  dam  Dorfe  Lindewieso  (1  gute  Stunde 
'Vaa  Gr&fenberg  entfernt)  gewordaa.  —  Dia  aktaal- 
nen  AnUnttfn  wrrden  nach  ihrer  <^{lssern  A^'irh- 
tigketl  ausführlich  oder  kara  bespraehan  und  die 
»gaathlMHekkaNatt  Maaiokiiek  dar  Maikad*  «ad 

Oürtürliltei«  jrnt  angegeben.  —  Unter  den  prakti» 
achen  Winken  für  Kaltwaaaerkurgäste  ist  der  prak- 
liaakai« :  Atudautr  tm  der  Kw  uiui  «MfMpreehende 
LebeHBweiae  nach  bestamlener  Kur,  und  wird  hier- 
durch Miinde't  Einwurf  vom  Nichtheilen  dtirrh  Kalt- 
wasserkuren beseitigt,  weil  die  ZeK  von  10  bis  Is 
Jakfan  viel  >a  kam  1«,  «ai  aki  aiekavaa  RaMHil 
Ober  Heilbarkeit  rtarh  der  Kaltwu^scrkur  au  fakib^ 
die  iaHaar  eine  fro§»€  Autdmer  verlangt  — 
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Hallt,  ta  d«r  Bx| 


Topogrftpilie  von  Aom. 

1)  Beichrelbnug  RomUy  mn  AuiZtig  mu  d»r  Bt" 
tekreibmg  der  Staät  Rom ,  mit  einein  lith.  Plane 
<i«r  StiuU,  voa  £.  Piataer  und  JL  ürHdt:  8. 
«S      SivttiMt,  CMa.  im  (I  BtUr.) 

9)  R'Omische  Topographie  in  Leipzig.  Wm  Anbaiig 
Sur  Beschreibung  der  8(inU  Rottt.  Von  L. 
Wich:   6.    14»  S.    ütuugart,  CoU«.  1Ö45. 

Ci  miilr.) 

3)  Zur  Römischen  Topographie.  Antwort  an  Bik 
Urlicht,  von  N'.  A.  Uecker.  8.  102  S.  Leip- 
sig,  Weidmano.  löiä.   (15  S<^r. ) 

4;  Römtthe  Tufivgrapkig  in  Leipzig  LL  Aotwort 

5)  Caetaria  Augueti  Index  rtnm  a  »e  geitartm 
i.  Momtmentum  Aßttyrunum,  ex  rvliquita  Gr»«» 
«M  tueipfatatioiii«  rttKMH  Jk.  AnrnsAtt,  mm« 

mciitario  perpctun  instruxit  y4.  W.  ZnnipHut. 
4.  vm  S.  Berolioi,  Heimer.  184Ö.  (1  Htblr. 
15  Sgr.) 


T 


rir  nehmen  diese  SchriftPn  zttsnmntprt ,  iveil  sie 
alle,  auch  die  sulelat  genaimle,  in  die  Röraiaehe 
Taipographie  «ingfaifea,  MhidiM  Jadeeh  der  Ite« 

vitfion  der  cinKcInen  eine  kur^c  Erzählung  derScbkdl« 
■ale  dieses  äiudiums  in  neuester  Zeit  voraus. 

Im  Winter  von  *ftl7  gab  d«T  Aufer»lhalt  des 
Un.  V.  Colt«  in  Rom  die  oriftc  V'eratiiassung  su 
tea  fiteMm  Werke  im  Bwcihwibwif  Bo— »  tpti- 
ebea  nach  deutscher  Weise  in  langsamen  Absatzen 
•racbienen  ist,  «im  fünf  Biii4aa  besteht  (1  v.  /. 
18M,  U,  t  Y.  I.  ISat,  n,  fl  V.  X  1834,  HI,  1  V. 
J.  18»7,  III,  «  V.  J.  III,  %  V.  J.  184«),  und 

aech  nicht  fertig  ist.  Als  Mitarbeiter  werden  aitf 
dem  Titel  £.  Platner,  C.  Bhneen,  ßd.  Gerhard  und 
ff.  Rüttell  genannt,  au  tt-elehen  in  den 
4an  L.  L'rlichx  hinrntrin.  der  DMI 
JL  i^Z.  IM«.  £rtt*r  OmU. 


fernang  von  Rnrr  Hir>  &ho  Topographie  der  Stadt 
nbernommcuj  ausserdem  gab  es  einselne  lieiLräge 
baiMiiW  VM  HkMt,  W»  HaM|»iaacbe  aber  ba* 
ben ,  wenn  wir  rfie  «rnitr.i?  AuFgabe  in  die  dreifache 
Abtbetlung  der  alten  Tot)ograpbie,  dar  nanerea  Fe» 
rieiteae  w4  im  Muaeographie  ■■riegaa ,  ftr  die 
erste  Abiheilung  Bunscn  und  Urltchs  gelban ,  für 
die  aweite  Piatoer,  für  die  dritte  (ierliard,  waklMir 
indeaaeo  m  dieaem  Poeten  io  den  letate«  JMM«b 
meist  vo«  PlMMf,   MmmIIh  «M-BlMa  «bfl« 

I6st  iat. 

Das  Zusammenivirken  ao  auageseichneter  Krifte 
inusst«  AusgeieichiMtea  za  Stande  bringen.  Allein 
die  Maate  dee  Sleffea,  die  grosso  Zahl  der  Mit- 
arbeiter, die  andcnvcitigcn  Bcschiftigungen  dersel- 
ben, namentlich  Bunsens,  hatten  die  Folge,  das« 
da»  Ganse  nsr  laagNia  keiTaiint  waä  ss  Mfcwei^ 

lalTig  wurc!:.  nls  dass  es  rhi  ITandhtirh  der  Be- 
•cfareibuug  Roma  hbtte  abgeben  und  namentlich 
Meli  v«ii  IMaenden  Im  %tm  «In 
unendKehen  Merk-  und 
braucht  werden  könnte. 

So  i»t  es  denn  sehr  natürlich,  dass  die  Ver- 
lagsbandlung  den  übergesdiweilenen  Strom  zu  Zü- 
gels nsl  dto  seisplitlarten  BeielilhiMer  des  gi«s« 
aercn  Werks  auf  ein  einfaches,  üher-^ctiharcs  f'a« 
^al  surücksuführen  wünschte:  au«  welchem  Be- 
stisbes  dbas  jases  Bseh,  deases  TUel  wir  in  Nf.  1. 
nUgetbeilt  haben,  hervorgegangen  ist.  Hier  er- 
scheinen btos  Platner  und  Urlicka  als  Mitarbeiter, 
jeuer  .für  die  geaammte  Periegese  und  Museogra- 
fiiiie,  dieaer  fir  die  TepeglS^ie.  Alle  lilerärische« 
unrt  kritisrhni  Krörtcrungcn ,  überhnupt  ulle  Unter- 
anchuiigeH  fehlen,  aelbst  die  Topographie  hat  aidi 
SS  «iaer  knisfaftuMen  Ueberaieiit  vcn  §1  8.  ver-> 

Hieben  müssen,   alteK  Ucbrigo  ist  dem  Aiitlicit  des 

Uli.  Platser  suifefaHea:  kurs  daa  Uoioniebmea  tat 
wm  dsB  Stadisä  dst  WisMsectaftiieUsit  In  dss 
der  NfiuGdikeit  tNrgeireteB. 

CP<e  f  erl«a(s«n# 

10« 
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Alf  VttMmmgdekrt  der  eviutgelUch  -  proUttanf- 

thehen  Kirthe,  historisch  und  kritisch  befeiirh- 
M  wnDr.  H.AJitluieammHi  Hofpredif«r  und  über- 


DiMCUr  i$B  GMiiM.  «.  Sdml- 

co!Io<^ums,  Sfitf^Heii  r?cs  Cahiiints.  8.  XII  und 
Ida  a.  SondersliauseQ,  Kupet.  1^44.  (^6'/«  Sgr.) 
£ine  polemisdie  Sehrift,  die  den  Zweck  bat,  dem 
sfactioaaitgMl  »tiota  „uochristUebeii  Ursprung 
nachzuweisen  onf!  seine  Autorität  ah  eine  auf  Men- 
achcBgalEniifen  benüiMde,  nutbiii  aia  ein«  grund- 

nr  rein  geschiclitliche  nnt!  kritische  Dar<JtclIiinr^  der 

lürttlmldw«  «bar  Versölmiiiig  iiod  tteclilfanigiqg 
wm  ifcMi  mmm  Crspnwg  am**  my»  mIL  M  m 
mIMI  Mfcwterif«  bei  verwalteiidom  pataMbohen 
Interesse  eine  rein  ge$chichtliche  Darstelluu;? 
an  fsbeo,  ao  erlwht  aieli  die  Schwierigkeit,  weaa 

durch fjiogig  das  zum  Vorsirs  festgestellte  Rcstiliat 
«iHier  düicli  d«a  dcgaatisehea  Slandpunkt  des  Dar- 
IMOm  b>JiBgls«  BxsgMe  gMWUMB  ilt.  Bm« 
das  Lctstere  bei  dem  Ha.  Verf.  der  Fall  war, 
dringt  sieh  sogleich  auf,  wenn  man  wtkm  exegeti- 
sch«» Rasollat  (8.  194.)  nnt  der  hist«rtMli«ii  Bsr- 
guttue  MUmeuhUt.  Ii  „Demnaeh  stellt 

■ich  MIS  der  I^ehre  Je^n  lind  der  Apostel  (ibcr  ^fn 
Opisrtod  Cbnsti  das  lleaulut  beraua,  daaa  Jesus 
MMM  !■  AHM  MiM  SdMMiglnU  tiMit,  u  di* 
Menschen  von  der  Sünde  fn  i  urul  cler  Gnade  Got- 
tes gewiss  CO  nachea  (tubjective  trlötui^),  and 
dsBS  der  Mensch,  wem  «r  ümm  GlanWns  rieh 
gWtrSslmi  win,  dem  Wort  und  Beispiel  Jesu  folgen 
moss  (objective  Erldsung')^  da  Gott  die  Wdt  in 
Christo  nicht  durch  Blut,  soadwo  duicb  den  heil- 
CMM,  als  dis  vor  IhM  gUMg«  RMhtfeitlgwig,  nk 
si'ch  selber  vrrsöhnt. Zur  Unterstützunf;  tiicses 
Resultats  dient  die  Vorausselsung,  dass  die  Apo>- 
stel  »ifit  JäAn  Jmt  «nwiaiMdieb  tmdk  ümoi  j6- 
dischen  tHamftA  Modellirt  haben. Diese  ist  die 
alto  In4*otinf>r|nenK ,  riRrh  welcher  man  eine  absoluta 
Autorität  der  äciiiilt  in  Qlaubonssachen  noch  aufrecht 
«rhalteo  «i4  WÜt  itm  modernen  Bewusstseyn  in 
Einklang  brin^ren  will.  Der  Tod  Jesu  fUlt  dem  Vf. 
unter  die  Kategorie  der  bypotheltaeben  Pflioht,  er 
war  „Aa  Iha  vaa  d«a  Uatftladca  gsbataM  Nalh- 
iMaÄgkeit  sur  Förderung  seines  Zwecks."  Dann 
h&rt  er  aber  auf  ein  Opfertod  za  seynj  er  ist  die 
geswuBgene  Aufopferung  im  Dienst  des  Berufs, 
aad  es  gibt  von  hier  aus  keinen  Uebcrgang  zu 
Ldkr»  Jmt  ftbar  dia  varsShnsado  Witkonf 


«eines  Todes.  Dann  haben  auch  die  Apngtol  diese 
itebre  ucbt  erst  mtdeilirti  seodero  i/ir«  Ansicht 
ima  4m  Opltirtaia  #aaa  iat  «a  pHmUi^f  hm» 

vor^■eg■ngen  ans  jener  (e.r  hijpothesi  inu-rh.  artete") 
Kataairophe.  Denriiicla  iiatte  sich  die  iu'itik  dea  Vf.'a 
caaaaqoaaCarwana  gegen  die  ^ 
selbst  kehren  müssen,  om  darC  4m 
theorie  die  Wursel  absuschoeiden. 

Sowie  die  Schrift  des  Vf.'s  jo&t  vorliegt,  zer- 
fällt sie  in  ahmi  alühaüaahsa  aad  «ina«  ihartadia» 
Theil.  Unter  ersterem  varsteho  wir  die  Widerle- 
gung der  Sattsf actjonstheorie ,  weiche  wiederiua 
tMa  iadbMt,  aaa  daa  SdHiAaa  dar  KMmbHM» 
cntiiDRimen,  theils  direct  gegen  Anselm  und  das  la* 
theriscba  Dagaui  gerichtet  ist.  Ana  den  Kirchaa- 
^tam  «fsrdaa  ia  «Aronologiseher  Ordnung  maa 
Reib«  von  Aeusserangen  mit  unterlegtem  Original- 
text anjrefrihrt  ,  und  snmit  ihr«  Ansichlen  urkund- 
lich belogt}  aber  obac  alle  Hindeotung  aut  die  Fort« 
antwiflliluaf  daa  Dagma^a,  «ad  «a  gilt  vaa  4tmm 
Abtheilung  düs  Buelies  völlig,  [>.  Hanr  von 

der  Bihr'acheo  Schrift  sagt  (^Versöhuungslehre  S. 
1&)  „Zaagalaa  vaa  daai  CMat  dar  Bahaadlung  gibt 
die  Beruhigung,  welche  der  Vf.  bsä  Ja4aMBitdim- 
lehrer  immer  wieder  darin  findet,  dass  auch  er 
noch  nichts  von  der  satisfkctio  vicaria  gewuast  ba- 
b«."  Sa  ist  ein  Mangel,  d«r  wBagaader  Oaratal- 

hing  wesentlichen  NarhthetI  brino;f.  dass  d«r  Hr« 
Vf.  nicht  vou  vorn  herein  die  Begriffe  ErUtttmg 
«ai  Fsnlbway  aaaaiaaadaifahaltaB  hat.  WMa 
er  dicss  golhan  haben,  so  müsste  ihm  auch  klar 
gewardau  seyn,  dass  dia  griechischen  Väter  das 
Dogma  haapulchKch  aach  dar  arataian ,  der  aaga- 
tiveu  Seite  ausgebitdaC  babaa;  dag^n  die  peshtva 
Seite ,  die  Versöhnung,  erat  nach  Anfgcbung  des 
begrills  einer  Loakaufong  vom  Teufel,  in  Atuelm 
■a  ihroai  Beabla  haai,  walaliar  daa  gaaaa  Dagma 
auf  den  Begriff  der  göttlichen  Gerechtigkeit  basirt«. 
Dieser  Unterschiad  (dam  auch  Strauas  Dogaaat.  II 
8.  IM  lif.  Mit  gawahatarKlariiajt  aasaiaaadaiaetst) 
wurde  dem  Vf.  nicht  entgangen  seyn,  wenn  er  sich 
hätte  die  M&he  nehmen  wollen,  mit  Dr.  Baur'i 
Vetsöhnuagslehre  sieh  vertraut  su  machen,  anstatt 
sie  ah  dar  Fhtaaa  van  Uegelisinug  dar  glinhia 
vkter  «.  s.  w.  von  der  Hand  zu  weisen. 

Was  den  k weiten,  thetischen  Theil  betriS^ ,  so 
aathiit  er  «war  iateraaaaala  Baamtknngen  aber  dea 
aUtestamentlichcn  OpfcrbegrilT  auch  aus  älteren  und 
aeaerao  Rsbbinen  und  eine  aasfitbrliebe  Krdrterang 
dar  aaalaal  ■  nianttichan  Steliae  tbar  die  Varsfthnaog; 
allein  bei  den  ersterenveruiisst  man  ungern  dia  eigent- 
lieha  Entwiekalaag  jaaaa  Jtagcifi»  and  «trd  vaa  dar 
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Kiebtiskeit  der  Unt«r«dMidttiig  «iner  juriämkem 

•iner  Sht  tmraHtekem  Beindttn§  der  jüäitckem  Opfer 
niebt  überseogt;  bei  dar  idstefien  dagegen  fehlt  liis 
iMtertMlio  Unbefangenhett  und  die  exegetische  De- 
AwÜMi  Mint  hattplalebKeh  daran,  dasa  mebt  de- 
doeirt ,  aeadem ,  wie  acfaon  bemerkt  worden  ^  Mritlal 
•iB  vorgeflustea  RaaaliAt  hiogeMellt  wird. 

Desli  dw  Vr,  wdlM  Ms  WMi  mMkm,  4m 

äer  v\  isj4CM8chafltlrIieii  Kritik  genügen  «olliefS  9); 
er  luute  duicluuM  eiuen  praluitcbeii  Sfiweck  im  Auge, 
wmi  M  igt  MMh  dte  4km»  Widtrtegnog  der  Aa- 
ftetm'MlMa  Tbeoiie  derfliaw  vom  praktiacben  He« 
ment  dieser  Lebre  entlebot.  Seine  Darsielluug  Irlgt 
«Uüaor  aucii  gar  uieht  den  Chankler  des  wiaaeu- 
•ehaftiioheo  Vertrag«,  eeaderu  acbeint  vMaakr 
(anell  nacb  einzelnen  erklircnücn  tieincrkuiigen  za 
wdUieMea)  für  das  gebildete^  l^ibticam  überhaupt 

rhetorischen  Schwung.  8i>  sehr  man  nun  der  ^u- 
tcu  Abäicbi  and  der  Kntachiedeaheii  in  der  Ueber- 
»euguag  voUiteamce  OMMhliglNit  wUeffAdwen  lae* 
Ml  moM«  miseea  wir  deck  besweifeln,  ob  auf 
diesem  We»€i  Aer  von  dem  Hra.  Vf.  beabsirhtiwtf» 
S&weck,  eine  oücutltebe  Abolition  dieser  ^,verkciir- 
IM  Mi  geMMMMM'*  Lehre'  n  voraahMWi, 
errelcbt  werden  kann.  Sftn  darf  sich  dabei  nicht 
variieUcu,  dass  die  Lebre  vom  Opfertod  Jesu  (Mio 

gMbMg  aed  llechtrertigung  gefasat  werden  nag ) 
ein  wesentliches  lloaMat  in  jeden  chrisilieben  Be- 
kenntuiss  bildet  und  mit  im  ibrigea  Glaobeosleb- 
ren  SU  sehr  verwachsen  ist,  ab  daas  ohne  eine 
darchgiiigigo  Hunücatiou  der  nhen  Do«:maük  die 
Moralische  Ansicht,  welche  die  äuudvu Vergebung 
mS  4to  ciSMe  BowMVB^  das  Msaashea  haaifly  aa 

die  Stelle  des  kirrhlirlien  Do^rnaV-i  eingeschoben 
werden  küunte.  Soll  oämlieh  der  Tod  Jesu  über- 
baupt  eine  religi&se  BaJaHag  hatte ,  SO  kaa«  oa 
aar  «iae  ahjeetiv  versfthaaadto  für  die  Uenschhsit 
überhaupt  seyn ;  ietie  blos  sabjective  Beziehan^ 
deeeelbca  auf  die  Uewusbeit  der  Sündenvergebung 
flttrt  bal  gmuMr  IstHnttaaf  anT  die  laihaiiedie 
um!  morafischc  Ansicht  zurück.  Mit  dem  Dogma 
vea  der  Erbsünde  und  von  der  Satisfactioa  fikllt 
joae  «rate  BadlaaMMif  »adi  aieht  Dia  Lahre  wtm 
der  Erbsünde  ist  zwar  die  MateriMdie  Versesae- 
tzutig  >*niisfae*ions- Dogma'»,  aber  wenn  der 
Vf.  aelhAi  nachweiat,  dass  weder  Augustin  diese 

*)  „D«a  Laib  4m  AmssaalMn,  <lt  Ms  9eit.*'  go  aili 

4ie  Seele  Oett  geopfert;  and  er  VAiiiitr  dfesN  gimgt  siei 
|]«t«racl»M  atackte,  «ier  aU«al*  neeii  nicht  beataatf. 


Coose^uena  daraat  (•aogeoi  noch  eine  abeolete  , 
lfethireadi|fcall  reihmiaa  war,  äm  m  aioha«  (wie- 
wohl letsteres  gerade  vom  historieeben  Standpankt 
aus  nicht  sugegcben  ist);  ee  kann  man  umgekehrt 
aagen,  die  Satisfaelioiistheerie  kftnnte  auch  ebne 
die  Voraussetsung  der  Brbs&nde  bestehen,  aalNO 
#e  activo  SÜude  ja  cr^t  die  faclisrhc  Hetfttti^iifi^ 
4m  fittlieliea  tierecbtigkeit  ist,  die  durch  die  Ue- 
MgdMMaf  aa^ahoian  weiiea  aoll,  oad  4at  Bega» 
vuii  der  ICrbsrinde  ist  bfos  die  nollnvcudige  Vor— 
auaeetsuag  roa  der  t'niversalilil  dieser  OeBogthu- 
M((  dto  anaaideBi  aar  hypothüiHh  wliew  Deel^ 
«rie  gesagt,  von  dieser  Theorie  gana  abgesehea 
kam  rfer  Tod  .Jesu  tu  ^^r  Do^mtfik  »nir  afs  reeller 
Veraolinungsact  eine  älelle  üudea,  wie  diess  aus 
een  ppHrrnnsvaeB  aion|meiioef  w  ee*  vi*  MmesHss 
gegen  die  8atisftirfinns!rlirc  hctbrinjjt ,  von  jselbst 
hervorgeht  Selbst  der  moralisirende  Justin  der 
anenjiev  weiee  ■nrnve  vee  epier  eiee  i^meeimeBea 
Bedeutung  ^ionüS  Todes,  so  sehr  auch  seine  Aus* 
drücke  oft  ans  HUiUicbe  streifen;  alle  aeiae  be* 
MlMalo«  KiMltMagmi  dartbar  «atf  aamaatfidi  im 
8.  S4— 38  angefühllM  SMloa  Sprechen  von  einer 
faflischcii  Erl59tinsr  vom  Teufel  diirrh  dss  Blut 
Ciinaii.  lief  Tod  Jesu  ist  ilim  eme  7i^o;^ofü  vnif 
mhwmm  mXt  ftnmetf^  /hislsipilmm  4fuifnitim,  Em 

hilft  [tirtils,  hier  die  wükührliche  l'ntcrschcidung 
von  «*>t<  lind  mif  ausuweaden,  von  weicher,  wie 
4er  Vr.  aelbet  aagt  toeh  einige  (aas  MatihÜ 
und  Rost  entlehnte)  Beispiele  belegt,  (fas  classic 
•che  Ciriechisch  aichta  weiss.  Auch  die  Kärcbea* 
vUet  keaaea  sie  nicht,  eben  weil  in  ihrer  Verstel- 
tmg  tfaaet  „aHHatt"  und  „smn  Betttn"  noch  nn- 
petreni»t  war.  In  der  Ilauptstelle,  welche  der  Vf. 
dalür  anfuhrt,  Orig.  in  Matth.  16,  weekselt  ge- 
fade  dae  vwip  ^ftttr  mi  dtrti  »oliUSr,  Mdee  imawr 

in  X'crtiiruhin^  mit  Irrnov  und  ij  Irjni,'  i'ry;},  ohne 

aiien  Unterschied  der  Sedeutung  ab.  l>a<<selbe  gilt 
«ea  dar  Stolle  4m  ftwiiw  adr.  har.  V.  1.  täI  Idi^ 

tffiau  Xvx^otaofthov  ^fiSi  tov  Kvffov  xal  iine(  t^v 
if^'Xi>'  v'^fo  rojt  rutrlnwv  if>v/ßv  xu\  tf^v  oü^xa  rijr 
iavtvv  dnt  luv  iffttrifur  auQ»tiy.  Der  Wechsel  der 
PflyaaUiaa  hat  Mar  oilMbar  «iaaa  hlea  rhateriachen 
Gnind;  die  Krl?!r!rung  liegt  in  dem  gomcinsamcti 
BcgriJl'  XvT^iadut  das  Lösegeld,  das  für  äelan» 
geae  (hier  dea  Satans)  besahit  wini,  wM  aewoitf 
anstatt  ihrer  als  an  ihrem  Besten  gegeben.  Oer 
Vf.  brauchte  weder  die  künstliche  Unterscheidung: 
den  Leib  aneiotl.  die  Seele  aber  zum  Beeten*) i 

le  histm  fiMit  babMi  iea  Le»  habe  CbriMm  4m  TeeM 
isiacbt  babOB,  olas  <aso  er  ewlashse  dni  wU  daitf  tiaaa 
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*piel  vciri  einer  ,,  St flK  fti n-tuii^ "  \  orkf>itin;e.  Aber 

auch  ßäkr  bM  liurmlil»  diM  ärri  auf  di«  Bedra- 
Mng  „sm  Bifa"  riaiMeVlrttw,  B»  iM  4« 
«DiMfaäftn«  Aosdruek  «iatr  VorctaUuMSi  W«Mm 

noch  ßar  uicht  bis  zu  jener  subtileren  Unter««hei- 
dung  der  »pfttoren  Dogmalik  gckommea  ist.  Waua 
•bw  Tf.  M  der  puUuindim  Sitti*  1.  Tm»  9^9^ 
sich  wiederholt  (  S.  43  und  178  y.  a.)  darauf  be- 
ruft, das«  P«ultt»  sa  Minea  lirv^ibs^v  MMdnrak* 
lieh  (glaiciuHUi  Mt  Vadiimf  «Im«  HiaavMttiwI« 
nnfees)  hinzusetze  taif  numov,  so  lautet  diess  ge- 
Mkd«  «0,  wie  wenn  der  Vf.  anderswo  verlangt,  die 
KVV.  müsalea  aick  denUieher  erklärt  haben,  wenn 
■la  M  «iM  «ifkliato  Slalivwtfetug  daohten.  Viel- 
mehr wird  man  ani*ekehrt  sagen  raüaaen,  das  r^  Vi 
in  der  pauUfiischen  i^eUe  werde  dureh  »ml  erklärt, 
•4er  4m  VI  i»  Iriafas  Mb*  «MidUla  lUiMs  Ua« 

lerschtod   zivischcn    beitkn    Präpof  ilioncn  gekannt 

«ad  jede  da  gebraaciitj  wo  sie  hiupaaet;  wie  aueh 
«Ii»  MvMfalatao  te  4m  IfawalmafawwtM  dw 

AbeiidmaÜa  auf  gleiche  Weise,  Matth&us  und 
Markus  sogar  mit  unl  und  ntpJ,  varüren.  Gans 
soaderbar  aber  ist  es,  das«  der  Vf.  elin«  alle  band- 
MhriftlidbaAiMlaritit  diesen  übereinatinoiMdMi  2m» 
sal£  der  Sy"op'ikcr  ffir  unächt  erklSren  will. 
Wäre  er  diese,  m>  müsate«  die  Worte  doch  »em- 
liefa  firlhe  «ad  awar  auf  «aar  beatimauen  Abgeht 
eingeschaltet  vtorden  seyn,  worüu.«»  nach  ilcn  Vor- 
auasetsangeo.dea  Vf.'a  feigen  würde,  daaa  die  Lehre 
von  da«  MeüumrtrtteMikm  IW»  gan^  Mbr  alt  aey* 
IMialw  abW  mäk  OMk  4er  uubefangenslen  Exe- 
gese keine  andere  Bedeutung  dr«;  ToiJch  Jenn  als 
die  eines  „  Reiniywigaeptt>ra , '  na  wurc  doeli 

Allem  teine  Sch'\^<h^ki-ir  iIüu  T'nti  «o  kommen 
wiT)  aelaoge  der  Vod  J«au  übertiaupt  eitte  varalh- 
wnim  WlikD»f  iMbaa  Mll,  «od  4aa  «all  «r  m«Ii 
der  Schrift  gana  gewiss,  über  den  BagrilT  des 
Opfers  für  die  Sünden  der  Welt  nicht  hioaua.  Das- 
a^be>  ReaulUt  ergiebt  sich  aber  auch  aus  der  Be- 
UMhUmg  dea  Zosaamaabanfa  dieser  Lahr»  ait 
dem  christlichen  CaUus.  Am  fiitch-^ten  würden  steh 
die  Consequeiiaea  von  der  Aii8tclit  dea  Vl's  in  der 
AbandMfcicIdur«  4arieeaii,  nad  4ar  Vf.  vargiaat 
nicht ,  darauf  einzugehen.  Er  ist  in  seinem  Vellen 
Reehte,  wenn  ei  gegen  die  sum  Theü  crasaea 
Agenden,  waleba  aeaerdiags  produoirt  worden  sind, 
■ü  4mi  gMSM  Braai  aiaar  üMliohM  Uebavw»- 


gmg     VaMa  sMI,  tmt  Initotar  BMIil  «Ml» 

seine  Schrirt  bcsoridsra  der  Behcraigung  von  Seiten 
der  Männer  werlh  aej«,  die  mit  der  Leitung  dea 
MimiBdlMi  fluaadiaiiBtaB  baaaftragt  eiae  Ha- 
orgaaisation  desselben  anaCreben.  Wenn  aber  der 
Tod  Jesu  unter  die  Kateg^orie  der  hypolhelischea 
PtUcht  fällt,  wenn  seiue  Uodaattiag  our  dann  üagt^ 
daaa  er  „das  ChriMoaMtMww  aickt  aar  dar 
Zuversicht  zu  caier  durch  Leiden  nnd  Tod  teslir- 
len  Heiigion  befeatigt ,  aoadaro  aueh  in  dem  Uhwr 
fcan  M  dia  Fattaa  da«  IMalara  lalbst  ^uod  lo 
dem  Geist  der  vollendeten  Pflichttreue  nnd  Hingabe 
an  Gott,"  ao  hat  das  Abendmahl  sein«  alt  kirch- 
liehe Bedeutung  verloren ,  und  ea  bedarf  kaum  uoch 
des  veränderten  Ausdrucks,  um  iadaaCytet  4isff6e» 
nins  überzugehen.  Nur  aeheue  man  s;fh  nirhf, 
dieses  offen  su  bekaouaa.  Bis  jetst  aber  ist  daa 
AbandmbI  Ar  Viala,  mmIi  Ot  dia  CMjldatMi,  dia 
aus  Uedürfniaa  dasu  gehen,  ein  Act  von  der  reell- 
aieu  Bedautuag,  ein  Ver8ohnui4;aact ,  der  auf  daa 
QfaMriMn  ao  die  vanibaaiida  tnA  de«  Tode«  Jaaa 
beruht  Dieaer  Glaube  hat  die  aratea  Bekenner  dea 
Chrislenthums  durchdrungen,  er  geht  durch  die 
Kirche  nnd  ihre  gaaae  Geschichte  aia  der  iJaupi- 
faden  ihrer  Wirkuugaa,  «nd  labt  B«eh  jaCM  1«  d«« 
Völkern.  Eiu  Glaube  von  solcher  Stärke  muaa 
eiaen  aolideu  Grund  haben.  Der  Tod  Jesu  ist  daa- 
j«niffa  Blameat,  w«ait  da«  GlwblaadMMi  nach  liaf 
in  dem  Bodeu  der  alten  Hetigioueu,  im  Opferoultua 
atehL  Durch  die  hinzutretende  Idee  von  der  Aaf- 
«m«i«ttg  lutt  «•  aich  in  eine  ideale  Sphäre  aufge- 
achwungen  nnd  daioh  diese  innere  Dialektik  j«««« 
natürürht!  Elf^ment  v<Tn;eisti<Tt  \uf  dnrcll  dieses 
awielacüe  ILiemeut  war  es  im  2>tuidey  dea  Giaubea 
d«r  «Ito«  WUt  «I  bbeiwindaii.   Inaabra  bat  aa« 

•icbt  Vnrcrht,  den  Tod  Jesu  den  grösstcn  Act  der 
Wellgeaclttcht«  au  nennen;  er  ist  das  Factum,  an 
«Mkbe«  iidi  di«  btahatan  Idaaa  angeacbleaaen  ha- 
ben. Weil  aber  dia  VcMtalhng  iieb  ««»  aiMlIeb« 
«nd  handgreifliche  Factum  hält,  so  Imt  sie  auch 
die  Idee  in  diese  ceucrete  8iniihcixk(;U  uud  Sicht- 
barkeit herunlergMegaOy  «bglMüb  dw  Oaial  «MI« 
zur  Wahrheit  der  Idee  hintreibt.  Diejenigen  aber 
(.und  daria  werden  wir  aul  dem  Vf.  einverstandeo 
«ey«|,  wlab«  jatat  «««b  «■  dia««r  «uBliabe«  Vor- 
atelluag,  a^  es  des  Sühn-  oder  des  Schuldopfers, 
kleben,  stehen  eben  auch  noch  auf  dem  Koden  je- 
ner aken  Beligioueu,  wo  das  Siuiiche  vom  bina« 
B«h««  i^baalfa  iit  &Am'fMr. 
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Toponf raphie  von  Rom. 

{F*ri»«tiun  if  der    in  Sr.  143  abftbruckentn 
<*cr  dit  Kehrt  fit»  A  #l«t1»•)^ 

Vrticka,  Bteker  und  Znim|»(.) 

In«wi»rheii  hallen  »ich  «m  Iforizome  Hp-^  o^rö^- 
••rcn  Werkes  scliwere  Ucuiuerwolkea  autgclhaii. 
Bf^  Jündvr  halte  an*r«t  hi  «insr  ItMnen  iMeiiitodIcii 
Schrift:  «lo  Hniiioo  veteris  nnris  alqiie  porti«?,  man- 
che Punkte  benditijtt,  war  darüber  su  der  Ueber- 
senguii«:  f;clan«:t,  die  feuMBOit*  Topngraphfv  b«» 
4&rre  einer  Heform  iti  capiic  et  membria,  und  halte 
in  diesem  Ocisle  sein  gröMeres  Werk  über  die 
nömische  Topographie,  Handbuch  der  RBni.  Alter- 
f hinner  iMcr  Th.  Leipzig  1843  gesebrieben,  wel- 
Cbes  "'IcirlifallH  sehr  verdienstlich  ist,  aber  durch 
den  etwas  ungestümen  Ton,  mit  welchem  «s  die 
MiMTMi  Bearbeiief ,   Dcataeb»  md  fl«liea«r,  b«« 

Onhcihen  .    iiiclu  crliillcrtn.     ■N'ir;:^r'rir1'?   ist  CS 

verseibhcher  su  irren,  als  in  diesem  Sliuüttin,  wo, 
n  buig*  «•  sieh  Mm  von  der  p*id«en  Lege  eiid 
ftftitciteii  BeechalTeoheit  der  einxchien  Punkte  han- 
delt ,  wenig  ganz  genau  bestimmt  werden  kann, 
«nd  wo  in  der  That  darauf  auch  gar  nicht  9o  viel 
enkeMiet.  VTt«  schwankend  und  anbefriedlfaed 
giml  nach  vieteii  und  vorxüirl;' l  eii  Untcrsnciiun- 
gon  noch  immer  uiisre  Kenntuis«c  voo  aumebeu  der 
«ridrtlgiieii  Peekie  dae  eMfe  Aea,  e.  B.  veai  Co» 
mitium,  von  d  r  Curia  Julia,  vom  Tempel  des  Ca- 
pMoliiriicbeo  Jupiter.  Ist  es  ouü  nicht  bcMer,  da, 
we  eieli'  ver  der  Hmd'ttidrte  gern  FeMei  iMM« 
ehen  iisst ,  diesen  eitfiMk  eirisugestehn  ond  dl*  ver^ 
•rhiodcnen  Blcinnn«ren  und  Combinatienen  ,  wenn 
sie  nur  sonst  mit  Geist  utid  wissenschaftiiciicni  iLi- 
fcr  MfgeMeNt  ilnd,  neben  «inaMler  gellen  M  \m* 

pc-i  ,  r>tlcr  wcfiijr'*lpri'<  f?a^  \'erdtcriftlir!if  einer  je- 
den aosuerkennen ,  als  ««m  Ueaullat  ver  allen  übri- 
gen «In  dM  uneinrtluertWi  «tahtife  liin— nteHi 
und  abwoichcMiIc  Aitnichten  sii  verdammend  samal 
da  sieh  am  Ende  Ketaer  mit  diacen  Untersaebungen 
befasst  hat,  der  nkkt  in  der  Iire  gegangen  wire 
nnd  Manche»  na  widerrufen  ednt  Mduniragen 
Uiitc ,  wie  selbst  Hr.  £«efcfr,  mnn  er  «mw  T«» 

it.  L.  ■/..  IS44>.    k.rtUT  Bmd. 


po^raphie  jeint  von  ncnem  lirran'^zü^rhen  hilte, 
derselben  »eher  an  vielen  Punkten  eine  andre  Qe- 
mnlt  gebnn  wArde»  Kars  ein  an  nieh  und  andi  den 
FreimtilheM  wegen,  in  welchem  dieser  Gelehrte  nieh 
lelbst  imponireitdea  Aulorit&ten  gegenüber  ge- 
Hnaert  knt,  febenswerther  Bifer,  veranlasste  den- 
nnibnn  «  nich  über  seine  nichsten  Vorginger,  ven 
denen  er  sich  <lf><-li  zii^le'reh  manche  Resultate  an- 
geeignet  bat,  etwas  scharf  an8nit8|>recben{  woranf 
die  Reeeiien  niehl  nnngnMieben  itt  Kmmt  enebien 

von  Uritcrz.  eine  von  Rnm  datirte  Reccnsion  des 
Werks  in  der  Jen.  Allgem.  Li  Z,  1844  Nr.  i%\  — 
127,  aar  weteh«  BtAtr  dnbnid  nntweHaCe,  in  dar 
Beilaga  so  »einer  Topi^fMpbie,  betitelt:  Die  RA- 
mische  Topo<rraphie  in  Rom,  L.  1844,  59  S.  8., 
eine  heftige  brhrift,  welche  Ref.  sodana  kurs  be- 
lenebtete,  in  ctoeni  votn  JaR  1844  dniirlea  BeiMatie 
zur  Jen.  A.  L.  Z.,  womit  dieser  Streit  rrlürJdich  zu 
Ende  gebmebt  war.  Hr.  Becker  balle  in  Jj^nec 
Stieitnehrilk  nber  aaeb  Hn.  UrHek»  gereist  vnd  lieh 
in  diesem  einen  weit  achirferen  Gegner  erweckt, 
welcher  überdies  bei  der  Ebre  der  Besehreibnng 
Roma  nimiltelbar  betheiligt  war  und  in  seiner  Pie- 
*tit  gegen  ffimMM  nech  beaesdra  VarulasaaBg  And, 
sich  der  Sache  afirtntchmert.  So  ers^ien  »unHrh«t 
die  unter  Nr.  ».  angeführte  Schrifl,  deren  Ton 
tmtk  dena  Onaiiiaiaafc  dsa  Vnlers.  eih  ansage- 
tnessener  ist  ;  gleichwohl  liat  sie  manche  Lük- 
ken  und  Verseben  des  Gegners  ,  und  ver  Aümm 
daa  as  SO  imsfcsM  BMÜen  gegen  dte  Bsastarfbssg 
der  Stadt  Rom  l>egaogne  Unreebt  naebgawiasnib 
Darauf  folgte  die  Antwort  des  Hn.  BeeJier  mit  dem 
in  Nr.  3  angeseigten  Titel,  die  wiederum  die  Uu- 
fNk  des  Hn.  UrHtk»  in  Mr.  4  hnmnier,  mdC, 
wills  Gott  ,  auch  dieser  Handel  scnic  Endschaft 
emiebt  hat.  Denn  ein  ehrlicher  Streit  ist  gut  tind 
sMslleh,  ssd  nMs  bnuMüt  «lall darb 'ainamsniahw 
erhaltiit-n  Wunden  nidit  zn  scbnmeu  ,  eingedank 
dar  nttnrücben  Werte  G.  Henmmtuu:  „Die  Wie- 
aena^sR  ist  ein  Knmpfplnu,  van  den  Niemand 
ebne  Wände  kommt  Wer  aidi  ver  «isar  Wssde 
fürcbtet,  wuu  ihm  nisht  bsUsiMi,  aad.ipsr  adusi^ 
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«IM  «t  vanrondct  wM,  itt  Inia,  fapAw**.  fa- 
dessen wenn  sich  ciu  8tnit  gar  su  "^rhr  in  di? 
Länge  siebt,  oder  «ucb  im  Lekliwchaft ,  inU  w«l- 
dHNT  gekämpft  wM,  M  d«r  WMMigk«it  «ikl  Bnl- 

scheidbarkeit  der  Streit  Trugen  daji  rechic  Verliilt- 
ois«  verliert t  so  ist  Gefahr,  dMS  sulelst  nur  noch 
diejenigen,  welche  den  Scaudal  liebni, 
»UM  daran  beben.    Die  Wissenschaft 

pflogt  dann  gcwüliulich  entweder  leer  aussugehn , 
oder  sie  hat  doch  wenigsten«  au  soichen  Lärmen 


A\'ir  wollen  jetst  die  einaelnen  Schriften  kurm 
durcbgebo,  suerst  Nr.  1  dann  Nr.  t— 4^  wolcho 
ttiiMr  «ieh  «nf  hfagwi  umi  «|gl«Nli  ei- 

nen wichtigen  Anhang  zu  IVr.  t  und  xu  den 
topographischen  llaaptwerkcu  der  Beschsreibuug 
Roms  uttd  dea  iieckcmchiia  Uandbuclies  bilden, 
endlich  Nr.  5,  in  welchen  Werke  Ur.  Zumpi 
gleichfalls  vrrscliicihtc  l'iinkte  aus  der  Topogra- 
phie «ad  awar  out  llüchäichl  aul  die  Uno.  Jiecker 
und  Vrlkkf  besprMt 

1)  Dio  Ucbcrs'ichl  der  Topographie  von  Hn. 
Vrlkk$  ist  für  den  Zweck  dieeee  Buohee  wohl  au- 
geaeiMB,  obwohl  wir  bei  ■■■che«  Pyaktii,  die  mtth 
gmn  problematiscik  sind ,  den  Ausdruck  weajget 
bcslininit  gcwünsrht  hätten.  S.  5  l»<«i«ist  von 
den  Hegiooeoj  uusre  Kcuuuu&s  üerscitteu  bexuhe 
mf  eieeea  etlielw  lUgto^eatreweieheiaa  «er  (deaa 
80  ist  thrh  niifitait  fürt  SU  lesonl)  der  Notitia  I>i- 
gpitatum  utriu«^ue  JLntperü;  womit  ein  Zusammen- 
luuif  beider  Btidhm  veravegeseial  wird,  weloher 
in  dieser  Bestimmtheit  nicht  nachweisbar  ist.  Denn 
(!3s  Ciirioaam  Urbis,  die  älteste  Form  der  Regionen 
Hums ,  hat  mit  der  Notitia  Digoitaium  gar  nichts 


durrli  Panciroli*8  und  Lobhe's  Hcarbriititiji;'  drr 
N.  D.  bekannt,  sind,  Anden  aieh  in  der  aUeu  Wie- 

gem  Abschrineu  aber  zwar  neben  ihr,  aber  ae- 
gletch  mit  verscbiednen  andern  Stücken,  die  aar 
N.  D.  keine  unmittelbare  ÜMieluHic  haben,  dahec 
a«dl  BB^Uuff,  M  Mtew  Aigito  dMr  Meiüla 

guitatinn  (lic  Regionen  ganz  weggelassen  lint.  Also 
•elbst  der  Name  Notitia  kommt  den  Regionen  ei- 

ihn  cur  Bezeichiieng  dieser  bestimmten  Redactien 
der  Regiooeu,  mm 


1,  ■■■■MM  IUI,  —  8. 7  ist  der  Cir 

mitin  ^:iiir. ,  dio  G&rtcn  der  Domitia  aber  wenigstens 
ati  ticr  Uugolsbiirg  su  streichen,  worüber  ein  ae- 
denaal  atunbrlieher.  —  A  II  iat  der  Cliv«*  Ae^ 

KU  slreiclic» ,  «U  uri  er  ist  eine  Fiction  der  altern 
Topographie.   £s  gab  nur  efnen  Chvus,  der 


mw  gaaanal,  tou  Tacitaa  keim  Sierme  dar  Vkalia- 

nerClivtis  scIili-cJitliin  <;ctt«nrit,Dnii  «liMerCfiviiH  Mflle 
auvii  nicht  meiir  voiu  heverusbogeit  au  gerechnet 
waidea^  da  diaeer  Bagaa  eiaer  a#  aydiea  Seit  ai^ 

gehört,  sondern  vom  SaH)fiiii«<!frnpr!  *) ,  velclier 
uaek  veraohiednen  Stellen  der  Alten  auf  der  Griutaa 
de*  Fenrai  und  dea  Ctt?aa  CapitaHaaa  alaad  «ad 
schon  deshalb  nicht  wohl  andatawo  als  <ia  gelegen 
haben  kann,  wo  jetzt  die  Rtmie  der  acht  Säulen 
hegt.  —  S.  19  wird  die  Curia  Vctus  der  lUten  RO'^ 
giea  aech  nach  doai  Vetgaafe  BuHtem  fir  idea- 
tisch  mit  <lfr  CiiriaJulia  erklärt,  einoAnsicht,  welfli« 
ich  mit  11  u.  Becker  für  entschieden  falsch  halte, 
Vieiawig  iet  aia  ge<riw  y satisak  adt  de»  bei  Fm»m 
und  Tucitu.H  erwähnten  Coriae  Vctcres  an  der  Boke 
dea  Palatin  gegen  den  Conetantinusbogen.  —  Zu 
8.  SU  scheinen  mir  die  Behaaptun»en ,  das«  das  T< 
Fekcitatis ,  welcfa«9  Lepidns  kuiu  Andenken  an 
Sulla  Fcli>:  und  seinen  Neubau  der  (,'uria  Hostilia 
errichtete,  fortgesetst  swiselien  dem  Vausiiuentem- 
pel  ttad  der  Baaüica  Paaii  felefaa  iuUba,  aa  wia 

Jif  andre,  da.«s  die  llnine  neljen  dem  Severusbopen 
dem  Miliiarium  Aureum  angehört  habe,  unbegr ba- 
det, jedeafldla  viel  a«  liadaakNdb,  ala  daaa  «i«  aa 
katcgfiriach  hätten  ausgeeproehen  werden  d&flsa.  ~ 
S.  21  ist  es  in  Abrede  zu  stellen,  da»8  die  Basiirca 
Argentarta  für  die  Weclisler  und  Bankiers  bestimmt 
«ar;  der  Vf.  idHehMa  au  eiaeai  aadai»  Oita  der 

Ansicllt  Mnriiii'5  Atti  S.  2^*^  hei,  tla«;?:  (üe  B, 
■caleria  mit  der  Argetitaria  identisch  gewesen)  V'e> 
aeaiaifi  akar  akid  Mi  AifwMuü,  «ha  kataa 
Wechsler.  —  8.  M  wird  eine  dem  Vf.  eigenthüm> 
Ii4<h«i  Anoiciit  Über  die  Inschrifl  am  Piedestnl  der 
TrajausBäule,  daas  diese  Siule  sugleieh  errichtet 
aegr,  ad  dashiaadaai,  h»"'*"  altHndinis  awaa  «C 

locus  tantts  npertbiis  sit  c^estus,  ausführlirfi  ent- 
wickelt« Uewöhnlieh  wird  augenoiamen,  dess  Tra- 
jan  daa  ImI  Magaa  aaH*  tati—Üwidea  tll|«l  ia 
derselben  Höhe,  wek-lic  die  gmw.o  Sänic  hat,  Imbe 
I,  aad  ee  verstand  mao  die  'nfkiift 


«)  Ks  ist  das  tMast  iMa^,  ürwf  b.«.g«««ieMa  aa  maa.  JMü  h«  auch  Mar  *ev  ämtmi     «^  MM 
xr,   ü.  d» 
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Mch  «BT  Zä%  im  PI»  Ciwiiug,  welchef  «iwiifctlteh  b«Medigen  fcMn,  waV  ierMlb«  1idii«tfrgg>  «Im 

8«j;t:  xutiaxit^'t  roowrov  uow  ö  x/aii'  äptexH,   Vgl.  Masse  Schult  wt  od«r  nur  gröaslcniheils  aus  Scher«» 

Becker  Handb.  S.  381.    Hr.  C  nennt  drese  Ansicht  beo  besteht,  sonrfern ,   wie  KeP.  s]rU        Ort  unil 

•inen  Unainii,  was  jedenfalls  eio  gsns  inumgenehnier  Stelle  überseitft  ket,  hmo  mmg  eingiaben  wo  nsn 

Awdradl  MiMt  «igMB  1I«l«nwMgunf  iM,  teM  dbr  wtH^  tbanill  mnt  8d>»rt>w  ma4  wkku  ab  Oohcffc«! 

Quiriiinl   t!ort  Tiur  bis  zur  IIÖlic  ilos  l'ictif'stals  ilc-r  z(iar     K>  'scheint,   da^s  man  in  dor  Zeit  Jc^  sin- 

Sisle  «b^etrageti  »ey.   Poch  sind  seine  tiriinde  ketiden  Heicfas  — •  deun  enf  diese  Zith  führen  «ick 

fceMbtmifswflfth  und  die  8«die  verdieitte  sn  Ott  die  Insehrifkea,  weleke  «fai^  dieeer  gdiwfcwi  wi- 

Wli  Stelle  neu  yeprikft  su  werden.  —  8.  S7  heisst  gen  —  so  irj^nd  einem  Zwecke  an  einer  Stelle 

es  wieder  sehr  bestimmt,  da  wo  Vespa.siaii  seinen  einen  kQnstlichen  Ilü«;cl  abstrhtiich  errichtete,  und 

Friedenslempel  erbaut  hatte,  »ey  nach  dorn  Brande  daiw  man  %u  dieeeai  Zwecke  dort  jene  eoloseale 

•in«  ledM«  Sr JMe  fewesea,  ndldeiMlkcB  BMlkMuU  Mmm  t«b  gcfcetW»  ■■Hihilto}  M  ftdbdeu  sich 

Iieit  sagt  Plalner  8.  171  jener  TFTn[trl  scv  durch  onler  diesem  Hügel  illrrr  Orahmnintmente,  inden 

diesen  Brand  gSuzliek  aerttüi  t.    Aber  ßecker  bat  früher,  d.  k.  rer  Erbauung  der  Aureliaittechen  Mauer» 

Mit  WMkt  urgirt ,  diM  4m  WMUim  der  flieir«  4to  Slmw»  VMi  Empft^nrnm  Mdi  OMki,  Ntog*  ^ 

Precops  de  Bell.  Goth.  IV,  tl  mit  dieser  Annahme,  Stromes  hier  vorbeiführle.  —    S.  40  wird  Min  ilen 

weiche  mit  der  Ansicht  susammenhingt ,  das«  die  Thermen  der  Cäsaren  Caius  ond  Lucius  in  der  Nähe 

B«ti6ka  des  ConsUntin  an  der  Stelle  des  T.  Facis  von  Fort«  Mag^iere  zu  bestimmt  gesprochen,  WM 

WiMaet  sey,  unvereinbar  ist.    Proe«|i  apfteht  darl  «Mk  von  4«r  Bwierkung  des  Hn.  Ptainer  S. 

von  dem  Forum  Paris  als  einem  Platze,   worüber  {?'lt,  welcher  so^ar  «lie  iXaiimarhio        An?nBt  nml 

eine  Heerde  Vieke«  gegangen  sey,  mit  dem  Zn>  den  bei  demselben  atigepflanzteu  ilaia  der  Casaren 

MiM!  M«89«  ^  lai  9  t^t  Bff,r*it  nät  m^evi«-  wUer  aHa  UabsrllafiBniiig  Wt  tfaaelb»  ae|(«Ml  aattl. 

fi}.:'.ri:    yi>6fitro{  Ix  ntticuov  y.t'iai.     i!irse=i  Icl7,(o  Dnrh   'icrulit  jniic  An«!irfit   nur  llii'ils  auf  dem  tra- 

Wort  entspricht  offenbar  dorn  lateinischen  jacd,  ditionellen  Namen  )e  Gallusse  für  die  KuinCt  wel- 

inaal«  «dalivfe  alaa  jadMhlb  aaeh  alna  aaaakn-  ehe  «plter  gawSknlleh  Minarra  Mndica  gawuinl 

]iohe  Ruine  vom  Friedenstcmpel.  —   8.  35  ver-  wurde,  theils  daran  F.  dass  jene  Ruine  wegen  ih» 

Aicnt  die  Nachweisung  eines  biftlicr  nirlu  bcnt-Iiteicn  rer  kuppclförmigen  Bsuart  am  ersten  auf  Thermen 

Bogens  am  Abbange  des  Avenlin  gegen  den  Flu»s  zu  deuten  schien.    Aus  diesen  Gründen  hat  na- 

kervbrgakoban  aa  werden,  wodarek  sagleieh  ain  maalllek  Niebakr  aiaa  ahe  Hypothese  wieder  sa 

Irrlhum  Bumtena  berichlij?f  ^vir(?          bcfatnl   sich  Ehren   «rebracht.    Aber  benilif  tlcTJn  «ler  Name  le 

dort  ein  von  der  Plebs  Urbane  dem  Gormauicus  und  Galiusze      «uf  etwas  wirklich  Antikem  Y   Und  darf 

Brnana  aitialitalar  Sagan,  deaann  laaekriflan  iai  I.  aMa  Tfcanaaa  4m  Oiriaa  «ad  lAMtaa  blaa  aaeh  (Ka* 

Ißßö  aur<^orundcn  wurden  und  noch  jetst  im  Pola-  scm  ttchwankenden  AnhaltepiinkN-  Htainiren,  da  die 

ate  Albstti  axistiren  ,  w«  der  Vf.  ai«  von  neuem  sonst  doch  sehr  vollatiad^e  Ueberlieferang  von  den 

«apart  kat,  «.  dw  Sahfift  1fr.  t  8.  90^  —  8.  36  %mam  Angusta  wa4«r  fca  Man.  Aneyr.  naak  bai 

heisst  es  VOM  Ml«  Täaiaarip  ,  daraalbe  besicha  Baaltii  «dar  IHa  Cassius  von  solchen  Thermen  et- 

frSuienthrih  »n»  z"sammengetro?OF>t>n  55rlierben,  was  r,a  melden  weiset    Ntir  von  piner  Ha.«ilica 

ond  die  ganze  Ersdieinung  erkläre  aicb  aas  dem  jener  Cäsaren  bertchtat  8uelon ,  daher  Flaviua  Uloii' 

üaMlanla,  daa«  mria«k«N  da«  «fatan  Ba«  dar  ar-  daa  U,  ft  varahElitifat  «ehraikt:  Baa  wfgo  Ckillnitt 

We'ttcrlfT?  Mauer  durch  Attrcftan  ond  ihrer  Ilcrsicl-  tlirrma'  appflluri  vidcmus  fnitqTio  ra  tnsicnis  Ba- 

lung  unter  Honoriaa  «ck  eüte  MuM$e  Sehulf  länp  siliea,  quam  Suetenius  scnbit  C.  Caesarom  Caio  et 

daiäalkaa  aiiif|vklBfl  baba,  welflkan  Sahott  bnui  M  Lan«  aapatibat  «Mmiase,  obgMeh  iefc  aaeb  dta«a 

der  Aufriumnng  auf  einen  Haufen  zusammengaiia*  Erklärung  für  gewi^  kalte.    Ks  ist  gewiss,  dnaa 

geti  habe,  um  ihn  den  Mauern  unschädlich  zu  ma-  die  Horti  l'ailantiani  in  jener  Gegend  lagen,  kh  dia-  ' 

eben.   £ina  nach  dem  Voi|[ange  Bmttua  gegebene  aen  könnte  jene  Ruine  allenfalls  geh&rt  haben.  — 

Siklbrnf  dia«««  «•adMfcwMiHlgabr  di«  «bar  «iaht  ft.  44  fiaat  ww  aach  va«  Cim  dar  Flara,  wal* 


e>  IM*  IMcale  OaeOe  ist  die  v«n  MoHthnooB  ailtgettieffte  n«<lArffon  d«r  MfraMTfa  ürM«,  Wetcfee  ab«r  äit  jBaciite  ron 
aHM  Brtailisnsn  dfmar  CuMpUatio«  de«  12tea  Jahrhniidert«  Im.  l>ort  kein«!  n  In  des  Ka^ttel  de  Pülaiiii:  PsIatUi« 
■wstriiWM  md  Vtm  *  CWnet,  was  anek  mntlbassa  aU  eins  OMwapdan  «M  ftirmas  Gsl  et  l.ica  erhtirt. 
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Vf.  mdesMn  in  der  Sebrif»  Kn  t  8.  It» 
iii  Folge  der  it«ricbliguiig  Beckert  aufgiebt.  —  S.  50 
wird.  ä»t  T.  der  BeUen«  uel|  der  Piasse  delle  Tar- 
taraghe  giMtaC ,  wehrwliaialirtw  iak  «a  Um  M  ^ 
ent|[e<;en^esct2le  Emie  tics  Circus  Fiaminius  ,  in 
die  Näbe  der  VilU  Publica  und  der  Sepie«  ma  ver- 
legeo.  —  8.  M  vrinl  vob  der  Porticu*  Octevia  ua- 
genau  gMagt>  aio  babe  den  Cireua  flaaiiiiiiia  mit 
dem  Thcalcr  des  Pompcjus  verbunden ,  s.  Fest.  p.  178. 

lief,  erklärt  übrigen«  mit  Vergnügen,  aua  die- 
MT  Miifk  dM  Bn.  CMMe  wia  mInoh  ttrigM 
ti]io^rapl-,is«hen  Uulerauchuiigcti  Tuaiirii^rfttrlif  Kr- 
leiirutig  geaobbpft  m  babew.  Yen  dean  Anlheiie  dea 
ÜB.  MiMr  m  ««MM  Bdh.  i«  detlulb  niebt  vM 
CD  sagen,  weil  dieaer  Gelehrte  uberalt  mehr  refe« 
rirt  ala  untersucht,  und  aeine  Arbeit  noch  viel  mehr 
als  bei  lln.  Vrlieh»  nur  die  abgekürste  Wieder- 
belMog  deaaen  kl,  waa  bereite  die  grtBiera  B«* 
achrcibung  Horns  gegeben  hat.  Aber  durch  lang- 
jibrigaM)  iaat  lebeaaUuigliebea  Aufenthalt  su  Rem, 
feaaM  Behanatidiart  mit  altan  Oeitlichaa  «ad  mit 

allen  Pcrsoticn  ,  welche  über  Rom  ^c-clirletien  fia- 
bcot  durch  eine  iiatürliehe  Ruhe  uud  ttesouoenheit 


der  Aaffaasu 


II  <v 


lat 


würdige  Gahlwla 


süglich  geeignet , .  von  den  Merkwürdigkeiten  der 
Stadt  eine  solche  Ueberaicht  su  geben,  wie  üie  Inr 
den  'diwtck  dieses  Buches  paaaeud  let.  Der  tiang 
iai  derselbe  wie  in  dem  grlMaraa  WarlUw  fiDo 
und  wieder  f^irn)  auch  Nachträge  eingeschultot ,  wie 
«ber  daa  Museuio  (üregonanum  Ktruscum  eine  kurse 
Natt»  van  Bniiin,  walehen  die  ataaeogfaphiadiaii 
Uebcrsichten  überhaupt  ManclieD  verdanken  und  eine 
ihslieb«,  freilich  aebr  kurse  Nolis  über  das  Mn« 
aeam  Laleranenae ,  6ber  welch««  Hr.  Dr.  Broen  vät 
ainiger  Zeit  im  Kinalblalt  aualührlicber  berichtete| 
endlich  über  das  corioHe  Grabmal  dea  Bfcckermei- 
sters  Soiysace».  Ich  füge  eiutge  Bcmerkuagea  über 
«iaaalaa  Pankta  liinstt.   Sa  ist  &  MS  van  «ioiff 

Kirclic  des  Erzengel  Mrliarl  1  c  fiele,  welche  im 
9taa  oder  lülen  Jahrb.  oben  auf  dem  Gipfel  der 
daHila  aaeh  maiat  arludtiMii  Ilalas  Hadriud  fa- 
stand en  habe.  Diese  Art  su  bauen  wollte  mir  schon 
bei  dem  gr&$<)ercn  Werke,  in  welches  jene  Be> 
baupUing  aus  ItaheuiMhen  ScbrirtsleUeru  überge« 
IpMgaa  iddit  recht  etoleadiMii;  jetal  Juum  ick 
-*-i*a  laeiiaiaat  Dqliani  vaiaiohaiiiy  4aaa  d»- 


M  aitt  Missversi&ndnias  su  Qronde  liegt  niid  dass 

jene  Kirrlie  dt?;«  heil.  Micliacl  keine  andere  ist  e1-<  (i  e 
iioch  voriuudutio  S.  JJichele  in  Saasia.  —  S.  2^ 
Iii  falgaada  Waadnag  io  4»  BaadiraibaBf  dar  Rai- 
terstaluo  de»  Marc  Aurel  auffalleHd:  ..Der  ttidivi- 
duelle  Charakter  des  Pferdes,  von  etwas  dickem 
Kirperbau,  liaat  vanaatliea,  daat  detsaallbaB  ate 
wirkliches  Individuum,  vielleidit  ein  Lieblingapferd 
des  Kaiaers,  siim  Vorbild  diente Die  römischen 
Monumente  seigeii  gewöhnlich  wohlgenährte,  rund- 
bcha  Pferde,  und  beweisen  auch  dadureh,  dass  OMB 
weniger  Simi  für  Sctiönlieit  rIs  fitr  riiarakterislllc 
hatte.  —  lebend,  wird  vom  TabuUriuin  bemerkt« 
data  nan  ia  Falga  dar  latataa  AttMiaaniBgeB  aa- 
wohi  die  nach  dem  obcrn  Stockwerk  fübreoden 
Treppen  gefunden  habe,  «Ia  «neb  die  Stufen,  voii 
denen  man  doreh  da«  IMfeaeboflS  hinab  sum  Fo- 
vai»  gelangte.  Kantt  daan  lAar  damit  die  S.  258 
wiederholte  Behauptung  £ffrn»<>nji  b<vHtoiien,  da.ss  die 
Ruine  der  drei  Säuieu  der  Salumustempei  seyi  — 
8.  398  lielaat  aa  troa  da«  Balneia,  aie  sefea  Pri- 
vathüdcr  oder  wenigstens  Privat-^ptcubtionen ,  die 
Thermen  «lagegen  ölfeutUcb  gewesen,  welcher  Un- 
t«ra«liiad  dfaiialb  aicbl  dar  richtige  scyn  kann,  weil 
■icbl  aeltcn  Balnea  ptlblic«  und  private  unterschie- 
den werden  und  eine  und  dieselbe  Anlage  zuneilen 
beide  Namen  führt,  s.  B.  Balneum  iSurao  utitl  Thcr- 
mae  Surianae  auf  dem  Aveiiihi.  Weder  die  Oef* 
fontlichkeit  oder  NicIitöinnilirMcr-t  i!-s  Gebranrhs 
der  Bäder  macht  den  Unter^chieti,  tiocli  die  Art  der 
Bidar,  ala  wlraa  dert  kaha,  hier  warme  Blder  au 
haben  gewesen,  sondern  Baincae  waren  Badehäu* 
aer  and  weiter  nichts,  die  Thermen  dagegen  ent» 
aprachan  wesentlich  den  griechischeu  Gymnasien, 
aM  denen  aie  audi  bervorfBfaafaa  aiad.  War 
wurde  gebadet,  aber  auch  geturnt  und  g^'^pit^lt ; 
ferner  gab  «e  ääte  sur  Uuterballung  nach  Art  uu- 
aarar  CaaiiM«,  feraar  Kvaalsaanalangaa  imd  MUie- 
theken  und  wai  «;f>nst  die  Praclitlicbe  der  Rörai» 
achea  Kaiser  noch  biosafügt«;  daher  die  Thermen 
weilttift^  Ablagaa  worden,  wia  dia  Rainen  der 
Theraian  dal  Caracalla,  des  TUti§|  de«  DiaalatMUi 
sie  uns  vcrgcgenH  ärtit^en  ;  dagegen  die  Balneae  am 
besten  nach  dum  \  orbiiüo  des  Üadebatiaea  su  Pooir» 
gedacht  werden. 


ßcrichti<^an«;cn  zn  Nr.  18. 

S.  eO)  /r!1f  18  vnii  nuten  «lad  anget[eli«}i  HäCte:  aDzi]g;ebnt 

If,  eOj  /.eile  4  vnii  o^^■ll  sUkH   niid   iiulit,  aiis.-scr:    wo  uii  ht  mnw  *r 

—  Zctic  ä  von  obeu  statt  ilire  Mitwirkung:  um  itire  ^i^-irkuaa 

—  Seile  7  vwi  «taa  statt  fstmailldMie  
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3Io„af  Mal.  1846.  "^i'^r^.«.  SXl^'*- 


Zar  Geschichte  des  deutschen  Stftdte* 

Wasens. 

13  BeifrSjft  zur  GeiehickU  Europa»  im  16.  JMr» 
kttndert,  aus  «Icn  Archiven  der  HaMMtidta, 
▼on  Dr  r  r.  II.  Uunnei^ier.  8.  (!«»/,  Itog.) 
EMtock,  Ueberg.    1643.  («6'/« 

R«Uke  von  Aursülzen  verraast  und  retligin  voa 
6.  W.  K.  Lochner,  koaifL Profdiwor  am  Üym- 
nammn  m  NirabM^.  NArobarg .  IMS. 

D  ie  deuuchen  Städte  sind  von  grosser  Wichtig- 
keit fikr  die  vatertinditeh«  Oasebichte,  indeoi  ^eh 

in  ihnen  ci;ip  f1"r  hetlonlcT'ils'f n  S'^ifcn  Hcs  (ieul- 
achen  Nationaileben»  eiilMtckelie.  l>ie  Forscbun- 
gan  «af  dieaam  Oabiato  aiad  dahar  iaimar  aiii  Danh- 
barkeit  aafzunehmen,  iim  so  mehr  als  die  Quellen, 
meist  blos  lokaler  Natur,  niebt  Jedennann  atigiag- 
licb  sind.  Wir  Wolfen  diaenal  swai  Warice,  die 
diaaea  Qafeoaland  behaiidoln,  besprechen:  von  de- 
nen das  eine,  von  Burmehii'r ,  die  Vcrliältnisso  der 
Uanse  ins  Auge  fasst,  also  den  Norden  von  Deutsh- 
iand,  wibread  daa  aadata,  von  £«diNcr,  «ieb  nK 
der  Geschichte  einer  der  bedeutcndsif-n  »^fnldcitt- 
aebeoSlädtef  nimlicb  Nünibergs,  beschäftigt.  Bt^ido 
Werke  OTgtnsea  dennach  einander.  HInaieiitlich 
der  Darstellung  sind  sie  insorern  von  einander 
verschieden,  als  Burmeuteri  Buch,  wie  schon  der 
Titel  sagt,  nur  Beiträge  enthält,  Fragmoiile,  Notisen 
ana  Arddvaa,  OMial  aa«  dem  za  Wismar ,  geschöpft, 
so  dass  man  ihm  wohl  ansieht,  wie  es  dem  Vf. 
melur  um  die  Millheilung  neuer  unbeluuinter  Tbat- 
aadien,  ala  tna  daran  Verarbeiianf  an  thua  iat, 
während  Lochten  Werk  weniger  für  den  eigent- 
lichen Foraeiter  geschrieben  ist|  ala  vielmehr  für 
ein  giösserea  Publiken «  wie  aa  dana  vrspr&nglich 
aar  ata  Vademaena  fir  die  daaiachoo  Naturfor- 
scher und  Aerzte  scyn  soütc,  weUTic  bekannllich 
ün  vorigen  Jahre  ihre  drei  und  zwanzigste  Ver- 
laamidaf  ia  Nflrnbei^  gehaiien  habea. 

Wenden  wir  iihh  ziniuchst  zu  dem  Buche  ßur- 
awisfcr«.  Dasselbe  enthält  in  der  Tbat  recht  scbät«* 
ä,  £.  S.  Ii«.  CMsr  Btmt. 


bare  JVolison.  Zwar  betreffen  sie  nicht  die  Zeit 
der  Blvtbe,  aendam  die  daa  allmibligen  Verfalle 
der  Hanse.  Aber  Untersuchungen  gerade  über  sol- 
cho  Epochen  «ind  um  so  daukenswerther ,  weil  wir 
weniger  darüber  wissen ,  da  dergleichen  Gegenstände 
rieb  aaliaii  dar  BaarbaUaaf  arfiraaea  and  aaeb  tat 
Ganzen  das  Pubhkum  weniger  ansprechen.  Und 
doch  sind  ai«  beclist  wtchtlg^  aewobl  in  rein  histo- 
riaeber  Be^ebnng  ala  anoh  ia  Rüdiaiebt  auf  dia 
Gegenwart.  Denn  nichts  vermag  uns  heut  zu  Taga 
mehr  zu  fördern  als  der  Hinblick  auf  solche  Zeiten, 
in  denen  wir  unsere  grosse  nationale  Bedeutung 
verleren  haben,  ond  in  Felfa  davon  in  allea  Ba» 
eicliun<tcu  heruntergekommen  sind.  Sie  belehren 
uns  über  unsere  Fehler  und  Schwächen  and  zeigen 
ana  dea  Weg,  den  wir  eiaaeblagen  aiflaaea,  am 

die  frühere  BcdcuUing  wieder  zu  «gewinnen.  Wie 
gesagt  also,  die  Forschungen  auf  dem  Gebiete  jener 
Bpedien,  welche  den  fräbwea  GiaaaeB  entbehren, 
nnd  dafür  durch  die  Darstellung  des  allmühligen 
Versinkens  jedweder  Grösse  einen  peinlichen  Eindruck 
bei  dem  Leser  hervorbringen,  luüte  ich  für  höchst  ver* 
dieaatlieh  nad  anButtaibar  wirkaam  für  dia  Gegenwart. 

Aüfh  scheint  dem  Vf.,  wie  aus  einzelnen  An- 
deutungen SU  scbltessen,  ein  derartiger  Zwecl^  vor- 
geschwdrt  so  haben.  Deeb  beatiniBit«  er  ihn  nieht 
in  so  weit,  dass  er  die  Darstellung  darnaah  ainga« 
richtet  l»ät(e.  Diese  ist  vielmehr  fragmentarisch, 
eben  deshalb  nur  für  den  Forscher  eingerichtet, 
welcher  aus  den  einzelnen  mitgeihciltaa  Tbataaaha^ 
sich  erst  ein  Bild  xom  Ganzen  machen  rauss.  Dar 
Vf.  begiant  mit  emer  allgemeinen  Uebersichi  (S.  1^9) 
aprieht  fertan  (8. 7— fd)vaa  dar  Haadelapelitik  aal 
der  Diplomatie  der  Hansestädte,  geht  hierauf  zu 
dem  Verhältnisse  der  Hanse  zu  Deut.schland  über. 
(S.  24  —  40)  und  cum  dreissigjährigen  Kriege.  Se- 
dann werden  die  Beziehungen  der  Hanse  zu  den 
skandin8vischenReichen(S.  48  — 57),  zu  England  und 
Schottland  (S. 57— SS),  zu  Frankreich  (S.8S— 98),  su 
ItaneB(8.M^i7), an  den NiaderlaadeB CB-fl^— II«), 
zu  Polen  und  Russland  (S.  116 — lt4),  zuPortn|r.-il  nnj 
Spanien  (S.  It4— MU  beaprechen.  fliue  er«l9  beilag^ 
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iittidalt  Hmt  im  BtnM  4«r  Haan  mit  ium  In* 

Bern  von  Deutschland  (S.  141  — 145);  oinc  zweite 
von  dem  ZanAwMwn  ia  4»a  U«n*e«Udtea  (8.14&  - 
186)  ;  dra  8dil«M  UMm  lOVriniMlra  (8.  IM-IM). 

Der  Vf.  hat  zvfut  auf  dem  Titel  das  16.  Jahr- 
Fiuhdert  afs  (itt««j«iti»e  be»f»ir(utet .  welchem  die  For- 
•ehuogea  dieses  Jducbes  angehören ,  doch  goh«vi  sie 
MwaU  Mrtcr  dM  •ogagclwaen  BsMpmkt  Mritek^ 
ale  über  ihn  hirtaii<i,  indem  sio  sich  bis  in  ilic  Zei- 
tan  des  SOjaiirigeu  kriegea  erstrecken.  Obwohl  die 
Bahilg«  KM  dea  AraUvm  dar  Baaaeatldt«  gaaehtpft 
sind  aad  sich  in  der  That  nar  auf  die  VerhSItnisse 
der  Hanse  überhaupt  und  dann  auch  zu  den  eiu- 
malnen  Lindern ,  mit  denan  aia  in  Beziehung  ge- 
•landen,  beiiahan,  aa  hafean  mm  daanacli  ain  all- 
faaeiaes  Interesse  und  Issscn  uns  einen  tiefen 
BUak  in  die  allgemeinen  ZutttänUo  jener  Zeiten 
dMB.  DI«  «tehtigaiaa  Baaallata  für  dia  daotaelia 
Oaachicbte  mSgen  etwa  fülgcntir  fscyn. 

Die  Hanse  war  noch  am  Anfange  aad  in  der 
«ntm  BUfta  daa  16.  Jahrhaadarta  «iaa  aahr  adeh- 
tiga  Vartiodaag.  Im  Jahre  1553  gehörten  zur 
Banse  nnd  wurden  als  Hansest&dte  anerkannt:  L&- 
becli,  Köln,  Bremen,  Hamburg,  Rostock,  Stral- 
«mi,  Wismar,  Lüneburg,  Braunschweig ,  Thorn, 
SIbing,  Danzig,  Königsberg,  Braunsberg,  Riga, 
Dorpt,  Raoal,  Stettin,  Magdeburg,  Göttingeu,  Stade, 
Onaiwick,  ÖUiaa,  Daxtahad«,  Hlldeahaini,  Oaalar, 
Eimbcck,  Nordboim,  Soest,  Stargard  an  der  Ihna, 
Golnow,  Hannover,  Hameln,  aJinden  an  der  Weser. 
Barford,  Padarbem,  Lemgo w,  Kaasfeld,  Dortaiuud, 
Qraiftwald,  Münster,  Kolberg,  Nym wegen,  Devea« 
ter,  Zütpben,  Zwoil,  Grönin^eii,  Wesel,  Duisburg, 
Buremund,  Kauoeiicb,  Afuheim,  Stauerobeim,  Cam- 
fall,  Baiawarda,  Hardairwyaii,  Elbarg,  Warborg, 
Vcnlo,  Hirtefcld  ,  Unna  und  Hamm  (S.  26  ):  als-o 
6S  iStädte.  Die  Hause  heberrschte  damals  noch 
dan  gaataa  oaidiachan  Budal ;  in  Dtnanwrk,  Nar- 
«agen,  Scbwadan  luMla  iia  die  umisKsondsten  Pri- 
vilegien; ebenso  in  Polen  und  KuHsiand.  Auch  mit 
dem  Westen  bestanden  ilje  eugslen  Verbindungen} 
M  beaaatea  die  Baoaaatidia  ia  Frankraidi  «ad  hi 
Eiilp:;and  dio  schönsten  Privilegien.  Mit  Spanien 
und  Portugal  scheint  der  Handel  weniger  lebhaft 
geweaen  n  aajttt  abanao  anl  Italian. 

Aber  bereits  in  der  ersten  H&lfte  des  16.  Jahr- 
hunderts begann  sich  eine  Aenderung  der  Dinge 
Bum  Nachtbeil  der  Hanse  vorsubereiten.  Den  An- 
fang machten  die  Dinen,  welche  nacb  der  Vertrei- 
feMf  doa  Kto^  Gliiiatiwi  U  baiciu  i«  Mum  lOM 


dar  Haaa«  Aalaaa  m  IDagaa  gakaa,  faden  aie 

deren  Privilegien  nicht  mehr  respcklircn  Wollicn.  Die 
Zwistigkeiten  vergrösserten  sicbvon  Jahr >u  Jahr,  bis 
dana  aadlMi  aia  ThaO  dar  Haaoeotldia  aioh  ia  je- 
nes Bikadaiaa  ainiioaB  (1535),  welches  die  Wieder* 
einüctzung  des  Königs  Christian  des  II  cum  Zwecke 
halte,  von  weichem  man  sich  natürlich  die  Auf- 
rechlhaltung  aller  Privilegien  ausbedungen.  (S.  50. 
51.)  AUeiii  der  Krieg  nahtn  einen  für  die  Hanse 
unglücklichen  Ausgang,  und  seitdem  gelang  es  ihr 
aiaiift  Hehr,  ilwa  Raohia  ia  DlaeaMilc  in  daai  gaa» 
8«n  früheren  ITrafang  wieder  hcrausicllen.  Dicsos 
Sarwürfaiaa  mit  Dänemark  liatle  indssa  noch  eine 
aadara  aaahiheilig«  Folgsh  iaa<fiacfcwi  aildiBii 
•aaiilaa  HalHadar  and  Baglladar  im  N«i4cM  dar 

Hanse  den  Rans^  abKu^Pwinnen. 

Was  zuuÄcUst  die  MoUäuder  belnüt,  so  be- 
eiand  aeiien  ia  IMhaa  Zailan  nnriadieH  dar  Bana« 

und  den  holländisrlim  Staitt^n  im  en^rren  Sinne, 
woaa  namentlich  Doruecht,  Uaarleni,  Deift,  Lei- 
4aM,  Anat<rda«aad  Oeada  so  raeluian,  BifSsnociit. 
(S.  104  flg.)  Die  Hanse  wollte  den  Hollindem 
nicht  die  direkte  Schiffahrt  nach  der  Ostsee  geslat" 
teo.  Nichts  desto  weniger  segelten  die  HolUUidi« 
doch  dahin;  aber  alian  dämm  eialgertea  sich  iBe 

Zwiste  «wischen  ilmcn  und  ifrr  Hansr  Rnile  wa- 
ren aeit  dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  in  fast 
onaataTbroehaBor  Fakde  nut  aiaandar,  (8.  107  flg.) 
und  damals  bereits  setzten  sich  die  Holl&nder  mit  den 
D&nen  in  Verbindung.  Jetzt,  nach  dem  unglücklichen 
Ausgange  der  hansischen  Expedition  gegen  Dünemark, 
inaralekardtoBaaaefast  ihre  ganze  Kriegsflotte  verlo- 
ren hatte,  konnten  die  holländischen  Schiffe  7ii?ml>ch 
ungestört  ihren  Handel  in  den  Ostseeländeru  fort- 
aetaan  nnd  ioBmar  nakr  begrikadan. 

Um  dieselbe  Zeit  halten  sich  auch  die  Miss- 
varbiltniase  der  Hansa  mit  den  Ertgländern  bis  sa 
aiaan  aekr  kadanklielmi  Grad  gesteigert.  Bokanal'» 
lieh  waren  die  Privilegien  der  Hause  in  England 
umfassend  genug.  Zwar  bestStiglo  sie  bereits  Edu- 
ard lU  nur  unter  der  Bedingung,  dass  den  engli- 
aakan  Kannealan  ia  den  Banaaatldleii  die  nimB- 

ciicn  rrcihri:t'rt  7,u8tohcn  solllen.  wie  4ler  Haniie 
in  England  j  atleio  zu  einer  Ausführung  kam  es 
nieht,  indem  iriek  die  Baniemidte  den  Varaaefcen 
der  englischen  Kaafleute  entschieden  widersetsten. 
(S.  5S  fl^.)  Insbesondere  suchte  man  ihnen  dio 
Schiffahrt  lu  der  Ostsee  nn  wehren.  Die  Englän- 
der iktaraeit»  verainmlan  nidil ,  aiflh  dafBr  «f  H^dtm. 
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Topographie  von  Rom. 

(Wrtsetzaag  der  in  .\r.  103  »bg*hroektnen  Ht- 
'itmaimm  äber  di»  Schriften  von    (\  Flatscrj 

'     Nr.  t-4w  Uiktr   dw  VanalUMn« 

8tr«it»chriften  and  da«  all^cmeiiie  Vcrhältniss  der 
Mdm  Gegner  en  einaniier  wt  bereit»  iMficbtot, 
Mier  iiier  blos  hiiisasusetse« ,  daaa  M  M  diMeM 
BmItB  (egmgeii  ist,  wie  e«  überall  gellt,  wo  mit 
LeideMcbaft  ^efochten  wird;  eiiiijre  Hiebe  fallen 
MdHfff,  andre  flaob,  und  bei  allsttbeiligem  JCiiidria- 
KM  pflegen  MSciM  gagiteii  ■■  wifdM,  div  dw 
Gegner  dann  wieder  maiichinal  so  guten  Hieben 
benutst.  Hr.  Jlfdfwr  hat  dM  uubMtreitbara  Ver- 
dienst, alle  LitteratarqaellMi  dvr  Tepographia  all 
kritiaehem  Auge  nnd  groaaer  Belcaenheit  beiiutst 
und  auf  diesem  Wege  nsancbo  Ungenauigkeil  ent- 
fernt, manche  bieher  nicht  berückaicfatigte  Stelle 


träglich  doch  audi  iiodi  einige  virlitigo  Stellen 
nadigewieaen  werden  konnten  und  au  andern  sei- 
M  hleipntetfeo  wMit  dto  iMNig«  eejm  harni 
Wae  aber  die  Monumentalqu eilen  beinfTi,  beson- 
ders das  Studium  der  Inechriften ,  ao  zeigt  eich  da- 
rin Hr.  Mich»  aeinen  Gegner  Oberlegen,  welabil 
•r  beMUdMi  aaa  aoiehen  Qaellon  manche  wichtige 
ParBl'pfimena  nschgcwieHcn  lial.  Dich  gieht  Hr 
Betker  selbst  su,  indem  er  in  Nr.  3  S.  4  bemerkt: 
^Ur.  9>  wMt  Blr  wlsfcrfcaU  V«vollaaii4iKkeU  dar  Littara- 
tar  «ad  «aa  aas  laaebrilta«  aiMaUllaHloiiaB  fieaUea  m 
gewlnneadan  MataHals  vor.  llua  aintf  seit  Tialc«  Jabm  41c 
BaraiBlmigpii  Aiidrcr ,  dte  den  Codex  toponraphKuis  Mtdcti 
sollen,  xur  BenntxuaK  und  Heranacabe  Obertassen  «lovrNfii: 
eh  er  MiC^  gcwreaea,  dieaen  Apparat  ao  lange  fflr  skli  ku 


Bsarreiclihar  w  ir     Im-  duch  in  der  Zfit,  «ptrheich  mir 
ItU  meiner  Arbeit,  colltc  mc  nicht  gaiia  uiUirtjlpihcn  ,  setzen 

auast«,  nicht  vuli^tiliidie  K"an"n«t  M-erden  konnie,  womit 
Ml  ■»«eBilich  4{a  lBMibrin«B  b«aa4clinea  will.  Und  wenn 
■m.  V.  dl«  sesüsdhrtia  LMaieMr  ffsMIMsr  aaaiht  als 

mir,  iiliTt  iinr'i  kr:ii  ^■v■r\vll^f,  wenn  icl  da.»  "i'^iit 
Mrtst  baba  was  wir  uuxiijjliu^licJi  $,v<KeMn  ist"  Damit  ist 
ftllafdieiS  TImU  jeeer  Verwürfe  mit  Grund  ku- 
rückgewieacn ,  obgleich  es  immerhin  zu  bcihi  rern 
l»l«jbt  das«  m.  B.  Mariiii'a  Atli  d'  Vratotli  Ar\  uh  von 
Hm.  Afribir  aidii  wi*  diei«t  Werli  verdiente, 
•Ind.  WM  ak«  Hr.  Buiur  vm  Fol- 


gendea  von  dar  Ruiptaargafe«  dw  Tdp&gnfM» 
nnd  VM  der  Wichttglieit  der  ■itKlaiterlirTieri  Qnel- 
tcn         ,  das»  ist  gewisa   gana  wohlbegründet. 

,-,  Nieinaiiit  wird  leuj(ii(>ii  kdnnen.  daa«  die  Naebrlchten  von 
vielen  bia  iaa  MitUla4ter  erlialteiipu  (icbiliideu  •  iiM  |i;ro«se 
VslantMsnac  giewifcrau,  und  wer  itird  niclit  gern  davaa 
Gakraacb  aaebeH.  Allefa  eratUek  atai  ase  «aehfkMea 
grwdhDlich  von  dar  Unn'<«srnli4>it  der  Zeil  entatellt;  die  Ha^ 
meri  unkenntlich  (geworden  oder  aucU  willkOhrlicb  vertanaebls 
«weiten«  besiehen  aie  «Ich  dock  nur  auf  daa  «pftteste  Horn 
aad  flker  die  Bett,  aaC  wslaba  mmf  FSrtaetsans  Torsat*- 


keiaa  Aoaknafl  i^ben.  V>im  philoloclachen  Standpunkte  aas 
gilt  mir  da«  republikaiit^i:lic  lium  und  die  Kulfaltung  der  kai- 
»erliclien  Pracht  im  ersten  Jahrhundert  uls  ilauptgagenataod 
der  tnitersnchtiBg."  Sollte  hier  auch  die  Aoffab* 
der  Topographie  zu  eng  gctasst  seyn,  da  ja  öa- 
Mentlidi  d«e  Curieaom  Urbis,  eine  llauptquelle 
dieses  Studiums,  deren  Wichtigkeit  Hr.  firrhr 
•elbst  aucrkeunt,  uns  den  Zustand  der  Stadt  erst 
«or  Keil  Cenalantina  vergegeBwiftigt;  M  mau 
doch  Kef,  vollkommcti  zugeben,  dass  die  miltel- 
aherlichen  Hülfsquelteu  lücbt  von  soloher  Bedea- 
tttog  sind,  als  aie  oft  emebaiaeii,  und  daae  dM 
pkilelegiaelie  and  «rebiologiaeli«  Interesse  der  E5- 
misehen  Topographie  immer  vornehmlich  auf  die 
klasatachen  Perioden  der  Stadt  gerichtet  bleibeii 
nan.  Ref.  «elbai  hat  aidi  am  die  Mirabilia  Ur- 
bis, eine  Hauplq'iclto  fiir  ilis  Hr>m  doi  Mittrlaltrrs 
SO  viel  Hübe  gegeben ,  daas  er  hier  wohl  ciu  Wort 
mit  sprechen  kann.  Aaeb  ieh  erwartete  Hudwt 
Tou  diesen  Hülfsraittcl» ,  habe  mich  aber  meist  ge- 
läusrbt  gefunden,  da  bei  dieser  Coinpilation,  die 
aus  liieren  und  Jüngern  Ueberlieferungcn,  einiger 
Kemttniaf  dea  AUeidiaat,  phaataaiischer  Deutung 
der  damals  \  oTfiandenen  Baureste  auf  b&ehst  aben- 
theuerlidie  Weise  susamaengesetat  ist,  in  der 
That  kein  einsiger  Schritt,  wenn  aieht  Mnat  «te 
fester  Anhalt  gegeben  ist,  mit  Sicherlirit  ^cthan 
werdiMi  kann.  So  uriheilt  auch  Bunten  über  diese 
Quelle i  dalier  zu  wundern,  dasa  Hr.  Cfrüelr  dieaeih* 
wiederholt  fihar  fleh&br  hewatatreicht.  —  Doch 
ieh  gehe  eum  Einzelnen  über,  wo  ich  einige  der 
wichtigsten  Punkte  herausgreife,  ijm  an  ihnen 
da»  beiderseitige  Verfahren  nachaawriaaa. 

Zuerst  bandelt  es  sich  von  den  Navalien,  wo 
Hr.  Aedksr  daa  Verdionu  bat|  die  NavaUen  im 


•1  8»  fMiert  ««termlllTBrecbtaua  Ammlan  M.  XVI,  10  Tralanileqnum  nlum  loralum  In  ulrü  me.ilo  .  da*«  *to» 
equertJ,  Tr^aa.  aif  ssl.«a  M  gea«MH|.n,  «ai  an.  öc  ad  BmC  I,  »  u.,a.  In  Caplioliu«  dedaeU..,  si 

J   .^J;  .1^^      _-Ma  iMllMiM  aBM         M  BaaM  aaf  4«*  CSpitole  befiMdan,  s.  Urtteba  in  Nr.  *  «•  !>• 

KtoeaiMn  I      n  u,  u:k.;t  l.r  Art  bei  der  AuHleKung  von  LIv.  V.  55,  we  fTelHsk  VWs jlJiMmhea,  Irt  a^^ 
fNMtMaf ,  Vanteelw  UÄm.  ürlM»i»daii  «.  Sl  aa  Tag«  gekoamen.   Kock  eise  sadia  Wir*  waftar 
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Mtrtfelde  wieder  gehend  e^emacht  und  zugleich 
riebügar  bestimmt  su  haben  j  obwohl  bemerkt  zu 
werden  verdient,  dass  Plal«  in  der  Abbaadlonf 
def(li  «ntichi  Arsenali  «iitii  Navali«  u.  s.  w*  dto 
Navalia  «ifhon  nrl'.nu  l)o>tinimt  umi  ihre  Lapc  un- 
ter dem  Avciitiu  bestritten  bat;  aber  sonderbarer 
W«iM  MtsI  er  «ie  Meh  TniMlIbMiiB.  Ref.  hat 
InsrhriTt  eines  Bnichstürhes  des  rapitniinfsrhf ti 
Plans  xSAFALtJ\'PER  durch  Nareie  luferum  er- 
Milk  «nd  dMadi  «in«*  »w«ileii  Rmn  der  Alt  f&r 
ÜB  Sflhiihhrt  mF  den  wilwn  Strom  des  Tiber  an- 
genommen, der  in  der  Oep^nd  des  Hafens  und 
der  Magazine  unter  dem  Avciilin,  oder  demselben 
g«gen3ber,  htA  Ripa  grande  zu  suchm  wiie.  Dkl« 
«er  Efklärung  stimmt  Hr.  Vrlieht  bei,  in'lcm  er 
KUgleich  eine  abweichende  des  Dr.  Uerts,  der  tiort 
NoTiilo  Emporidn  loteii  wollt« «  dardi  die  treffend« 
Bcmerkuni;  zurückweist,  es  niüfl.se  zuvor  ein  ter- 
restre  emporiiun  nachgewiesen  werden.  Ur.  Becker 
Nr.  8  8.  15  noRiit  jene  Inscbrilt  «mrupt  (das  bat 
Kiemand  bestritten ,)  Ulk  den  Singntor  Navale  für 
anzulässig,  iibordieü«  sey  von  einer  aolchen  Anla» 
ge  tmter  dem  A%'entin  sonst  nirgend«  die  Kode. 
Ab«r  wi«  maneh«  Anlagen  kennca  wir  aidit  g»- 
de  bloss  aus  dem  ('a|i  t  ilinischen  GrundrisR  oiler 
den  Kegionarverseigtiissen!  AUerdinga  i«t  dnr 
Singular  anaiSasig;  aber  vielloieht  bedealet  «r  «t- 
was  Anderes  als  Xavalia,  nimlich  nicht  die  votU 
atändige  Anlage  eines  Arsenals,  sondern  eine  Nie- 
derlage von  lächifTiimaterial  mit  einfacherer  Anstalt 
war  AmbeMeranp  der  SehiiTe,  wi«  ma  «ieh  ein« 
solche  in  der  Nähe  des  Hafens  am  Aventin,  wo 
immer  eine  Menge  Schiffe  lagen,  doch  wohl  den- 
ken fliaaa.  Aueh  kn  «ittoehea  Spraehgebmidie 
komme  tiwgiov  and  titi^ia  neben  einander  vor,  so 
dass  vut't^iQv  bald  ein  Schiffbaus,  bald  ein  Vorralhs- 
baus  für  Schiffsgeräih,  bald  das  ganze  Local  be» 
zeichnet,  in  welchem  die  SchifTc  des  Staates  nük 
allem  Zubehör  lugen ;  vgl.  Itüchh  Urk.  über  das 
Seewesen  u.  s.  w.  64  ff.  Wechseln  aber  die 
CMeehen  nwiacben  PInral  nnd  Singetar,  ao  iat  niehk 
abzusclin  .  w  arum  es  nicht  auch  die  Römer  gethan 
haben  aoliien.  Ganz  besonders  bestärkt  mich  in 
■leiBer  BrfcÜning  neeh  der  CnMtand,  daw  die  II«* 
gionen  Conslantinopela,  welch«  In  mancher  Rfiek« 
sieht  fTir  die  Topojfraphie  Roms  wichtig  und  noch 
mcbt  gehörig  dafür  bcnntzt  sind,  in  der  6t.  Hegion 
haben !  Nnorium  Portum,  Scalam  Syeaaoaa»  wo 
•lirhfr  ahzulhcilcn  ist  IVeorium,  Pirtum,  Scalnm 
S^'caeua»;  welches  totster«  der  Aitlaudeplats  für 
d«n  V«ck«hr  ait  dMi  Qotrtinr  Syke  pPeim  wni 


Galata)  war;  in  der  I3t.  Region  aber,  der  Regio 
Sycaena,  hat  dasselbe  Verzeichnias  Theatmaa, 
Naeali»,  wo  wir  also  gletdifalls  nw«i  Anlagen  ha« 
han^  ein  Neoriuni  beim  Hafen  und  Navalia  beson- 
der». Da  aber  Nuvalo  doch  jcdcnfaüiS  die  Ueber- 
seuung  von  Neorium  ist,  ao  liegt  nichts  niiier, 
n1«  nneb  j«n«r  Annlsgi«  v«n  CaaaiantbMp«!  «In» 

älinlirlie  Ddpliritfit  von  Anlagen  auch  in  H-ym  vor-' 
auszusetzen,  ein  Naval«  von  der  bemerkte«  Art 
in  dar  Nike  d««  Bmperian  eder  P«rta«,  nnd  dto 
Navalia  als  Arsenal  im  Slarsfelde.  —  S.  8  weiat 
I!r.  U.  treffend  nach,  das«  der  Sprachgebrauch 
Via  Sacra  in  der  Kaiseraeit,  anaiatt  des  älteren  Sacra 
Via,  der  gewöhnliebe  war.  Daaanlbegiliaborandivan 
Nova  Via  nnd  Via  Nova  und  ähnlichen  Formrln  ;  flnher 
es  wirklich  au  viel  verlangt  ist,  wenn  man  nur  deitälle- 
renSpvaehgebmneh  Hürden  einsig  riehtigea  halten aelL*- 

S.  9  handellcii  »ich  von  Argilclum,  wo  ich  Hrn.  Becher 
beistimmen  mu»s,  Servius  Aen.  \'ll,6ti7  bateniwedef 
geirrt  oder  iat  nachlässig  excerpirt;  aus  den  Stellen  bei 
Vairo  und  N'irgil  lä^t  sich  nichts  Beslimmles folgern} 
die  Stellen  Marlial'»  aber  eniücheiden  für  die  Erklärung 
ßeckert. —  £beji  so  scheint  mit  die  von  diesmgeauicb- 
t«  Unl«i8dMid«ng  da«  Gataor  Manarlina«  nnd  d«a 
Carccr  Lautumi  im  II)  irots  der  Eiiiwürre  des  ilrri.  f. 
B.  11  ff.  festsuhalten,  and  wird  ea  beaa«r  ««yn,  die 
Renennung  Man  wtinaa  gann  fallen  an  Umm,  an  daa* 
bloss  der  C«i«ar  aailaehthin  d.  h.  dar  aut  daai 
Tnlliannm  and  der  Carcer  Lautiimiaram  nnierf«rhie- 
den  worden.  Ueherdie«  i«t  dieses  üelängiuss 
aebwarlieh  ifat  an  aachan,  wa  a«  A  anaatat,  a»a- 
dern  wahrscheinlicher  ganz  in  der  Nähe  dos  Carccr 
achlochthin}  deao  dasa  am  Fuaae  des  CapiloUni- 
aebeo  HHg«la  all«  St  eingrub««  %vw«B)  nad  mmt 
in  verschietlner  Richtnitg,  folgt  aus  einer  von  C/1 
S.  14  mitgetheiltcn  Bemerkung  bei  Donati  und 
aus  einer  gelegeuilichen  Notis  bei  Flaminio  V^accaj 
R«r.  ««Ihnt  bat  aolehe  alle  Auabbbhiagaa  awat 
nicht  an  dieser  Stelle,  aber  an  der  entgegengertetr'.- 
ten  Seite,  hinler  d«n  Uiaaarn  der  Vw  Pedacctua 
beeb«eht«t.  ftt  di«i«  Vnrnratbnnf  riabtfg,  n«  wtron 

die  liautumien  nur  eine  Erweiterung  des  Carcer 
achlechthin^  und  zwar  in  der  Gegend,  wo  man  auch 
«in  Onartier  der  Laotnnien  kannte,  nebnUek  da  we 
Cate  seine  Basilica  Portia  erbaute.  Was  die  pri- 
vate Hadriani  der  Regionen  betrifft,  welche  Hr.  U. 
S.  15  für  ein  Gefängniaa  erklärt ,  nach  dem  Sprach- 
g«branak  der  Bliraliili««,  w«leli«d«nCareerPrlvaialln- 

niertini  nennen,  so  scheint  e«!  aiicli  mir  hcdenliln  Ii.  fho» 
aen  Sprachgebraueb  auf  die  Hegionen  su  übertragen. 
COlf  ^erkaa«««««  fttgt.} 
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■  «II«,  tu  4»r  lt.ip*4nivm 


Zur  Oeadddito  des  «teatMheii  SttUHe- 

weseiis. 

i)  PeHrfffje  ntr  flpscftlrfifr  F.wopiti  tm  16.  Juhr- 
AuMtert,  «US  de»  Archiven  der  HaiuiesUdie, 
rnOf.CCB.  Bmrmthltf  «.  «.  w. 

H'.  A'.  Loekner  u.  «.  w. 

(Far(««l sMiif  ran  A'r.  104.) 


Blum  f«g«n  £jm1«  d«s  14.  JatarhunderU  bauen 
«•  iMBriiiilMw  KmIIwii*  ia  KMf  Inid  bmmIw  Kit». 

kuiigee  orrahren.  (S.  62.)  Englische  Caper  mach- 
ten VOB  dieser  Ztil  M  den  Handel  derselben  böcbs4 
«naicber}  di«  Bmailidu  wandten  Repressali«« 
ftO)  imd  so  fieJen  w&hread  des  15.  Jahrhiittiicrts 

Swischf^n  ihiteii  uiitl  den  Knylärtdfrii  unaufhörlich 
Neckereieu  vor,  aus  lieuen  vvotil  aucb  förmliobe 


aucblea  ualerdcssciT  rüieu  «nderen  Seeweg ,  als 
4nrck  die  Ostsee,  uacb  den  öatüchea  Uegeniien  auf 
«ad  feadsa  Üni  u  4i«  NotdkiaM  vm  N«rwegen 
und  Scbiveden  herum;  auf  diese  Weise  gelanf  es 
Ummo  nacb  Husslaiid  sa  kewoieH,  und  dort  dem 
IiMiaivciien  Handel  bedeaiend  Abbnicb  «i  tbun. 
Zagleich  benuuten  sie  auch  die  IliwvwbiHnisM 
Ewischen  Dänemark  und  der  Hanse,  um  sich  dort 
faMer  »u  seisen.  Als  nnn  gar  die  Königin  ICiiaa- 
ImÜi  dM  wglitefemi  Tbraa  bealiaf,  waleh«,  ili« 

Bestimmuiigdcs  cnglif^r lu  i.  \'i  !1, t  s  zu  cirnjr Seemacht 
auf  das  klarste  erkeunend,  die  geeigneten  JUasare- 
geln  ergriff,  i«  lUaa«  aar  VannrkttelHmf  kannaa 
SU  lassen,  war  ohnedies«  «u  die  Wiederbatflalbng 
der  Vorreflif«  der  llanso  in  England  zum  Nach- 
theile  des  eagliBctten  V  olkes  nicht  mehr  zu  «lenken. 

UnMr  diasaa  UiaMiaiaa  arMkaia  aieh  dar  Fiai- 
hc;f "Unrnpf  der  Niederlande  gegen  Pfnlijip  II  von 
Spanien.  Da  dieser  sugleich  aucb  gegen  Knglanti 
aafirat,  M  waren  ilia  Nictfailanda  and  4ic  engliseba 
Kiaigni  iMttArliche  V^erbündete  wider  Spanien.  Aber 
auf  der  anderen  Seite  glaubten  die  Hansestädte  in 
diesen  Verhältnissen  eine  sehr  gut«  Gelegenheit  su 
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ihn  «»nbfdotitefid  zu  schaden.  Sie  nälicrten  ssich  dahet 
dem  Köiuge  von  StNuiien^  und  wurden  sehr  aiivor<-t 
koMnand  v«a  jbai  aarganaiaaiaa;  imt  Philipp  H 
•ah  wohl  ein,  dass  er  seine  Kol  würfe  gegen  dia 
Niadartande  uad  gagen  Britianien  nicht  otme  dia 
Hülfa  der  Hanaa  dovehrühren  könne.  Was  dieaa 
daher  durch  die  Concurenz  der  EogliJUlar  anäl 
Holländer  cingebnuftt  haben  mochte,  ^^  ur«1e  eintger- 
na»sen  durch  die  nähere  VerbiiiduHg  mit  {»paaian 
wiadar  aargawof  aa.  (S.  ISO  Üg.)  Baaandara  wm^ 

reu  die  tlaiisrstn  lte  bei  der  Ausrnslung  der  sog»» 
nannien  unüberwindiicben  Flotte  sehr  thatig.  Diesa 
naka  jadocb,  wia  bakannt,  ein  sahi  trauriges  Ende, 
tuid  btannit  sanken  alle  Entwürfe  Philipps  II  au<« 
sammen.  Die  Niederlande  behaupteten  ihre  L'nab» 
bäugigkeit,  und  dorcb  den  giückliehen  Ausgang 
ihres  lUMpfat  war  ihr  MbatgafBU  «mI  ttra  TMb- 
ti^keit  nur  gestiegen.  Ebenso  trat  aurh  Foglandi 
unter  der  Hegterung  Elisabeths  in  das  ernte  Sta- 
dwB  aaiaar  üitaae  aku  Naoh  dar  Varudita^  dar 
unüber^vindlicheri  Flotte  nahm  Elisabeth  den  Hane 
jMstidten  gegenüber  aiaa  gans  andere  Sprache  an, 
(S.  73  flg. )  Ba  wardaa  Ibaaa  Privilegien  entso^ 
gen,  ihre  Schiffahrt  nach  Portugal  gehindert,  i|ig 
Handel  in  der  Ostsee  mehr  und  mclir  beeinlricbr 
tigt,  und  onillieb,  lädö,  wurde  den  V'orslohero  da« 
banaiaaban  Canlaw  hafeMaa,  dia  Sind«  Lands«  «i 
räumen.  (8.  75.)  Mehr  hatte  die  llaiiNc  dort  nicht 
SU  verlieren,  es  war  das  ietata  itnd  äussersta  Mit« 
tel ,  was  England  gegen  dia  Hania  anwenilan  kAoule, 

In  dieaar  Lago  dar  Dinge,  als  sie  sab,  daMi 
sie  mit  (lucD  eigenen  Kräften  so  mächtigen  Staa- 
ten, die  als  ihre  Widersacher  erschienen,  gi^euv 
«bar  nidit  Stand  lialian  kbnnia,  rialitaia  dia  Banaa 
iluc  Blicke  auf  das  eigene  Vaterland,  auf  (l::«^  tieut- 
s«h«  Reich.  Bereits  in  dem  Streite  mit  EngUuid 
batle  aia  iidi  an  dan  dataahan  Kaiaer  gvwandai, 
jedoch  umsonst.  Nun  dachte  sie  an  ein  engeres 
Bündniss  mit  den  deutschen  Rewfasaiidten.  Schon 
seit  der  Milte  des  15.  Jahrbuadarta  waren  V'ersu* 
cba  au  einer  nlharao  Bmigqqc  swiaclwn  dar  ilaaa« 
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and  «ieo  8ü«litcben  Stidteo  gemactit  wordoo  (8.  29}, 
ytum  alvr  ni  Maeqi  BMalUtc  geführt.  Jbt«t| 
im  Anraiige  de«  17.  Jabrliaoderts  griff  man  die 
Idee  wieder  «uf.  ICa  wurden  Unterhandlungen  ge- 
pliogeti  und  bereit*  waren  Vorsehläge  au  einer  De» 
fenaiv  -  Einigung  awischen  den  freien  Reichs  -  iind 
Haugestadieii  geraachl  worden ,  die  der  Vf.  S.  30 
nittbeiiu  Ja,  nun  dacble  man  sogar  an  eine  en- 
tM»  VuMUnmg  mh  Relhuid,  w«leh«  wirklieb  in 
Oktober  Ifiln  KU  Stande  kam:  sie  sollte  sich  atif 
die  Handhabung  und  Scliirmung  der  freiea  Scbiff- 
DüVt  wti  a«BdloDf  b«sie]i«B. 

Diese  Tbatsacheo  stehen  in  der  genaaestea 
Verbindung  mit  dem ,  was  neuerdings  unter  ande- 
rem auch  von  Ref.,  über  die  Tendenzen  einer  durcii 
■onp*  vwBwigten  dMMkntitdlM  Partei  aa  der 
Scheide  dos  16.  und  17.  Jahrhunderts  entdeckt 
mrden  ist.  Die  republikanischen  Elemente  sahen 
Mh  vea  allen  Seitea  dareli  die  fiberhaadaelnneBde 
Fiürstenmacht  gel&hrdet  und  glaubten  sich  nur  durch 
das  engste  Zusammenscbliessen  in  ihrer  Unab- 
bingigkeit  behaupten  zu  können.  Was  für  den 
«latttaehen  Handel  durch  die  Verbindung  der  Hanse, 
der  Reiebsstädto  and  der  Niederlande  für  Vortheile 
•Btstanden  wiron,  siebt  Jedermann  ein,  und  mit 
Backt  beaiarkt  der  Vf.,  daaa  aa  swaiMliaft  frtn^ 
ob  dnnn  nirht  DciitsdilaBd  atatt  Baflaad  die  Heere 
beherrschte.  (S.  6  } 

Aber  aadeie  Metiv»  lenktea  danala  die 
Ereignisse,  als  die  Auafnhrung  vatcri&tidischer 
Ideen.  Der  deutsebe  Kaiser  sah  in  dem  Anschinsse 
der  Hause  an  HoHand  eine  Conspiration  und  verbot 
denselben  ausdrücklich.  (8.  S6.)  Anstatt  alle  dam 
durch  die  H5gltchkeit  sich  zu  sichern,  dass  dro 
Kioderiaade  bei  dem  deutschen  Reiche  erhalten 
trirda«,  ■mdite  er  dareh  die  einaeitiga  0»teratft- 
taung  der  spanischen  An.<«prüche  die  Trennung  un- 
lieUbar.  Das  B&aduias  mit  den  Reichsstidten  aber 
adMint  nie  ratilteiR  worden  aa  seyn,  auch  würde 
■icb  dem  höchst  wahrscheinlich  sowohl  die  JeaiiHeB- 
partet  ala  die*  einzelnen  Fürsten  widerseut  haben. 

Nm  kam  der  dreissigjäbrige  Krieg,  welebor 
alte  ▼erUltniase  verrftekte  «ad  naaMntfidk  aaeb 
für  die  Städte  unh  i'\  nll  wur  le,  weit  diese  meist 
vereiBaelt  da  standen  und  nicht  mehr,  wie  im  Mit- 
feWler,  durch  Vereinigung  atark  warea,  so  daaa 
aie  selbst  den  mächtigsten  Fürsten  Widcr^iiand 
hätten  leisten  können.  Wie  sehr  namentlich  Wis- 
mar in  diesem  Kriege  gelitten,  wird  8.  44 — 47  aus 
PriaandsB  naebgewieaea.  — > 


Qehen  wir  aoo  so  der  sweitea  Schrift,  von 
Mmt,  «her,  ao  #bt  dieaelbe  sin  h«lnaiad«b 

Bild  der  denkvv  ürdigsicn  Motnenle  von  Nürnberg, 
und  erstreckt  sieh,  wie  schon  der  Titel  sagt,  nicht 
blos  auf  die  Qeaehichte  dieser  Stadt,  seadern  aash 
auf  die  Qegeawarl.  Der  Vf.  ist  scliou  durch  mcti- 
rero  allgemein  gescbiebtliob«  Werke,  von  denen 
ich  nur  seine  Geacbiebto  des  Mittelalters  und  seine 
VertsaaBgeu  «bar  dte  laiaAaa  drei  JahrhundaHe  er-, 
wähnen  will,  dann  aoob  durch  mehrere  Bürher,  die 
aich  ledigbch  aaf  die  Geschichte  JNintiicrgs  bejae- 
IMB  (wie  ■.  B.  die  Heraaagab«  dar  HUlüMtadMi 
Jahrbücher,  Aufenthalt  Kaiser  Ludwig  des  Baiern 
in  Nürnberg,  Leben  Christoph  Fürera)  au  rühmlich 
bekaittii,  iheiLtt  bin«icb(ltch  der  DarsteUung  tbeiis 
hinsichtlich  der  CMrtrsamkeit  namantlhlh  in  Bezug 
auf  die  Nürnbergtschc  Geschichte,  als  d:ss8  wir 
nicht  dieses  B«oh  in  der  Hoffnung  ^  etwa«  Befne- 
digendea  an  fladea,  Ultea  in  die  Baad  ashaiau 
sollen.  Auch  bedurfte  die  Geschichte  dieser  so 
denkwürdigen  Stadt  noch  einer  ordentlichen,  gedr&ng« 
ten  aber  zugleich  umfassenden  Bearbeitung.  Ob-' 
wohl  über  einzelne  Gegenstände  viele  Hslntlaliea 
vorhanden,  und  durch  den  Druck  allgemein  zugäng- 
lich gemacht  sind,  auch  mehrere  rocht  gute  Mono* 
ftai»bieea  exiaiirea,  aa  hat  dosh  nedi  fcola  QtMu* 

ter  sirh  der  Arbeit  untcrzon;cn,  all  diese  Matena* 
lien  zusammcBSUSleiien  und  ein  getreues  anscban« 
Sehea  BUd  vaa  der  gesammten  Entwicklung  dtm 
Nünibergisehen  Gemeinwesens  zu  entwer/en.  Eine 
solche  Arhi'it  h'Xne  natürlich  nicht  Mo^  ein  lokales, 
sondern  eiu  allgemeines  deutsches  liilcresse.  Dona 
fswisa  exisUrt  ksiBe  Madt,  ia  weleher  aldi  dar' 
Charakter  i]vs  deutschen  Städtewesens  entschiede- 
ner ausgesprochen,  oder  \vclcl\c  einen  grösssreu 
Bhiflaaa  auf  dea  Gang  der  allgcmohiea  Begebeu- 
heiten  gehabt  bitte.  Man  ma°;  alle  VerhältniM» 
in's  Auge  fassen,  welche  bei  der  dctttsrhcn  Ge- 
schichte in  Beuacht  kommen  können;  gewisti  Ue- 
fBftmiiaheiv  aa  jedem  eebltabars  uad  iateresasata 
Beiträge.  Esvfrsfrht  <ich  j>^doch  von  selbst,  dass 
für  die  Geschichte  einer  Stadt,  wie  Nürnberg,  weU 
dw  bsi  altem  Zaeamaienhange  mit  dem  Ganzen, 
dennoch  eine  so  ausgeprägte  Individualität  an  sich 
trägt,  nur  ein  solcher  Mann  berufen  i^^t ,  welcher 
in  der  Sudt  selber  wohnt  und  mit  allen  Eigen- 
thfiailiabheitea  deraslbaa  aieb  Tertraut  gemaebt  Hat; 
denn  nur  dadurch  ,  nur  durch  den  beständigen  As- 
blick  aller  der  Orte  und  Merkwürdigkeiten,  welche 
balar  Jkaakaiiler  dar  wichtigsten  Ereignisse  und 
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BegelMnheiten  itnd,  and  an  denen  Nürnberg  >• 
•useerordentlieh  reich  ist,  lisat  ridi  ebi  lobendii^ 
Bild  \'en  den  ebeinali|;eii  (Jenieinvreeen  gowltition 
and  die  Möglicbkeit,  dHaelba  oiMeiMalWi  4e«  L»- 
••ra  daraaMelle». 

C9<«  Fert*««a«Hif  felft> 

Topographfo  von  Rom. 

{Fortsetzung  äirr  in  Ar.  104  a  h  g  ebro  c  k  enen 
MtCtmioH  mbgr  ält  Schriften  ron  C,  Plmtittr^ 
ürtieht,  Becker  m»4  Bmmpt.) 
Vielmehr  i«tl*rivrit  t  Hat!rlani  p:e\vis<i  ruml  (llcspr  An- 
sieht ist  auch  Mariiiij  die  private  domus  Hadriani  bei 
Ci^telin.  M.  Aaiel.  S)  «las  Haot»  welehe«  Hadrian 
bewohnte.  '  f^uige  er  noch  Privatmann  wir.  —  Nun 
folgen  S.  17  0*.  Beinerkungen  Ober  vernchiedne  Punk- 
te dea  Forum ,  worunter  besondere  die  Vindicirung  der 
BaaUlea  Opimia ,  au  wolehar  Hr.  Iledher  gesweiMt 
IiattB,  hervorgehoben  su  werden  vcrtVfnf  Aii!*8cr 
andern  Stelleo  kommt  aie  in  awei  Insrhriften  vor, 
bei  Marhri  Atli  p.  fflfl.  An  der  Stdie  von  PH- 
nius  II.  X.  \"II,  60  schehiX  Hr.  ft.  jetzt  selbst  irre 
geworden  su  acjnj  wenigsleos  meint  er  N.  3  8.4t, 
An  letalen  Worte  „«  eetnmna  Hoenia  ad  careeram 
inelinato  aidero  supremam  pronuntiabot "  Acten  wahr- 
flcheinüch  der  Kritik  anheim.  Wollen  wir  ehrlich 
seyn,  80  müssen  wir  eingestehn,  dass  Niebahr  auf 
AniO  Btello  sn  viel  Gewicht  felegt  hat ,  dass  sieh 
eine  Beobachtnng  der  MiHa»sM«nde  in  der  WeiT, 
wie  sie  dort  beschrieben  wird,  gar  nicht  denke» 
lltat,  «nd  dann  voltenda  dte  lelaton  Worte  wMer- 
ainnig  aind,  da  ohncliin  nacli  «lein  Ziisamnicnliangc 
fiKT  von  einer  Bestimmung  der  Miitagsatunde  die 
Rede  aeyn  kann;  dann  Aufgang  and  Niedergang, 
welche  Tagesabtheilung  die  zwölf  Tafeln  allein 
kannten,  beaümmtfri  sirli  ja  von  selbst  «ml  brauch- 
ten nicbt  erat  aul  dem  Markte  aungeruiett  su  wer- 
den. Avek  findet  aicli  eine  deaüiehe  Sffwt  van 
der  Verderbniss  der  Stelle  in  der  Lesart  einer 
alten  Hdschr.,  welche  Pintianue  nittbeilt,  wo  die 
gpaae  Stelle  «e  hieaa:  Poet  allqaet  aanea  adieetaa 
est  meridiea  a  Ceeso  Consnle,  iliiin  ad  Ciiriam  ii>- 
tcr  Rostra  et  Graecostasin  prospexiaast  <«/«!»  M- 
iis  ttotbram  e  columna  aerea  qnalem  Carcerom  ia* 
eGnato  aidere  aupremum  medoniavit,  vgl.  die  Anag. 
vrni  Fnnz  Vol.  III  [>.  309.  Die  Stelle  i-r  nrirh  in 
dieser  Form  verdorben,  allein  eine  Spur  vvaro  doch 
■B  rwMi»,  data  aebailiab  nar  von  4ar  etaea 

Beobachtung  der  Minn;rssiiirtde    r^ir  Hrtle  f«>t .  Tirtl 
daas    diese    Bcobacbtuug   eine    aiemlick  combi- 
»}  Wolirscheüiiick  Unt»  B,  Adflaee,  a.  VrtMe  la  Mr.  4  i 


nirte  war.  Die  Senne  aeUeclitlua  voa  der  Curia 
Bwiaeke«  daa  Kaalm  nd  der  QpaaaaitBiia  am  aek« 

das  laast  aMi  gar  aialit  aaf  oiaa  Uafa  Vaniellung 

ziirfif kfrihreri .  *on(fcrn  cnh^eHer  muss  man  sich 
euie  Art  vou  Meridian  gebildet  haboA,  ae  daaa  ein 

.wilM  BODSt  nicht  beleuchtete  Punklr'  f^r-f ,  orior 
ana  keobaehtete  den  Sobattenwarf  einen  benaoh* 
kanaa  MeaaMoaiaa  flker  die  kenMrfclaa  Pankta 

grade  nur  Mitlagsseit.  —  Die  Bemerkungen  dea 
Hn.  U.  über  den  Clivua  Capitolinus  8.  27  ff.  über- 
gehe ich,  da  ich  hier  weder  mii  Hn.  U,  noch  mit 
Bn.  B.  übereinatinnaa.  Daiaaf  fMtt  8. 10  ft  db 
sehr  schwierige  Untersachniir:  "ihcr  das  Atrium  I.ibrT- 
talia  und  die  Geaciiiehte  der  Basilica  Aemilia  und  Basi« 
Raa  Jolia  ftber  weldie  kaaat  aa  einen  kerriodtgaa- 
den  ReKiillate  zu  gelangen  ist,  obwohl  daa  Atrium  Liber. 
tatio  aul  dea  Avenlin  gewiss  am  wahrscheinlichsten 
mitRn.Beeftar  geetriehen  und  nur  ein  einziges  atatuirt 
wird,  welches  nicht  weit  vom  Forma  lag.*)  — 
8.  87  handelt  Hr.  f'.  mit  flnTihrrrnwerlher  Aua- 
fobrliehkett  von  dem  8enat8gcb4ude  dea  Demi* 
tiaa  aad  der  daaaelbe  keif«f|feadea  InachrMI,  wo  ea 
Secretariiim  Senatus  iTiiuit  wird.  Man  lernt  hier 
zugleich,  dasa  dieses  Senatageb&ade ,  an  deaaea 
Eingang  der  nitn  Janna  den  Warna  atand,  in  api* 
lerer  Zeit  Curia  Pompiliana  hiesa,  a.  Vopise.  Aure- 
lian -11  1111(1  Tarif.  3.  —  lieber  die  Frage  vom  T. 
Pacis  8.  52  II.  tial»»  ich  bereits  erklärt,  dass  ichhiOf 
ndt  Bn«  ffadkar  (oder  etgentliek  mit  Cawna)  atimaM. 

Jetzt  folgen  verschied ne  Controversen ,  aus  de- 
nen •  beeondera  deutlidi  erhellt,  wie  achwiehg  ea 
bei  dleaen  Unteraaehanfea  tat,  «in  Reealtat  gans 
fest  abaiimorhen.  Beim  Forum  Jnlium  (^S.  60  ff.J 
freilieh  möchte  die  Stelle  bei  Plinius  H.  N.  XVI, 
44,  86  «nd  beaondera  der  Bericht  des  Patladie  f&r 
dia  vaa  Ha.  Btdter  adoptine  Analcht  Canina'a  ood 
gegen  Bunten't  Dentnng  der  «ber  jedenfalla  sehr 
bedeutaameo  Reale  in  Tor  de'  Conti  cnlacheiden.  Wae 
akor  dea  VorhIHnioa  den  Poren  TIranaitoritm  snn 
Forum  Ncrvac  bcfrilTt,  so  könnte  dag  Rirhitge 
vielleicht  in  der  Mitte  liegen.  Aoagemacht  acheint 
nir  nü  Btdm  Handk  S.  tfd  die  IdentkK  beider 
Pera;  danneak  kakon  Bunum  und  Mieh$  Recht, 
wenn  sie  sojcn,  dass  in  dem  Cariosiim  bei  der  81 
Region  die  richtigste  Abtheilong  aey  Forum  Caesa- 
ria,  Aognaii,  Nervae,  Traiaal,  afaht  Uea  weil  dIa 

IVI.-:''.    80    abthcifcn    ttrti    die    annfcliän/rrc  Vchfr- 

aicbt  der  Plilze  danach  säbit^  aondem  weil  es  der 
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•o  kurx  wie  möglieh  gefaMUo  Weise  dieser  V  cr- 


re,  die  beiden  crsft^n  Fora  blos  Bit  •ioeiB 
Nauen    m    neoseu,    das    Tnjßim  akwt 

UeberdiM  halte  B.  Unracht,  wran  er  li«bauptet, 
diese«  Porum  künne  nntmr  keinem  aadern  Na»en, 
aU  diesem  dedidrt  aeya ;  grade  anf  der  Pediwitia«a 
■Am»  und  aonat  oft  geaug  heiast  aa  Wtmm  Tra» 

jaai,  wie  U.  in  der  Srhrift  \'r.  4  8.  11  geaeigt  hat. 
Daouiaeh  mass  nan  also  doch  wohl  aiiaekmea,  was 

die  Regionarien  dieses  Forum  zw  i  lniol,  in  der  4ten 
uad  Stea  Aegioa  enriknt  liaken,  was  aich  auch 
rMibC  wohl  wMktm  ÜMt;  «a«  Um  kaÜa  Vtm  ia 
gawiaser  ninrtnfct  eto  Gaoaea  bildeten  und  doch 

auch  ijelrcnnt  werden  konnten,  worüber  man 

irciiicii  erst  duicii  unilossendere  Ausgrabungen  wird 
«■Iii  Klara  kawMa  klnaaiu  —  Weiter  führt  Hm. 
r  -»eini?  Kritik  zum  Cay>itr>)c.  wo  auch  Ref.  in  ei- 
nem AuisaUe  über  das  Capilol  {in  Scbueidewiira 
Pl^ogaa)  aiah  baraiis  gegen  Btditn  AaaialM  ibar 
das  8axum  Turpejtim  erkl&rt  hatte.  —  Auch  beim 
Palatin  (8.  71  ff.)  muaa  ick  uil  Urn.  V,  aUaunen, 
daaa  es  nehmlieh  nur  ctnen  vea  Livia  md  Tiberias 
dedicirten  Tempel  gab,  denselben,  &ber  welchen 
Cali^iila  seine  Brücke  nach  dem  Capitol  bftute  .  (bes- 
äen Lage  hinter  dem  Minervmitea^^l  am  l<orum 
Jairt  dmoh^  MUitirdiploma  aaagaaiaalit  iat  W««a 
B.  noch  einen  zwfuren  Tempel  anf  dem  l'alarine 
aalbat  atatuirt,  wegen  Piin.  XII.  19.  4S.  „Hadicem 
■Mgni  poadaria  tmHibiib  ia  Palatii  templo ,  quod 


Jetzt  aber  falgtan  beim  Circua  Maximaa  0. 77  f.  wie» 
dar  Bwai  ta^  küiiaat«  Uamaualiaagaii,  wo  die  Par- 
teien aich  srlirnff  einander  gegenübergestellt  haben 
and  deeh  am  Endo  lachia  Siekares  au  eatsckeiden 
M.  ZmiM  dia  XU  portae,  datan  dla  »agisaaa  ia 
der  Ilten  Region  gedenken,  welche  übcrJiirs  bei 
PiiniuB  H.  N.  III,  5,  9  vorkommen:  (portaa),  quaa 
sunt  hodie  numero  triginta  aeptem,  ita  al  AMiaaiM 
aemel  numerentur,  und  bai  Jtd.  Obaeqaeua  170  ma« 
1a  Roma«  ad  dnoilcrim  portas  pcperit.  Bimsen  «nd 
Vriichs  haken  diese  zwölf  Tbore  für  Tbore  dea 
CiwaMarimaa,  waa  aü  Uiaar  Aafllaht  ■■■■■■in 
hingl,  dass  die  Mauer  des  Scrvius  vom  Ctipitolc 
nicht  an  den  Strom,  aoadem  quer  über  das  Forum 
Bearkim  geführt  gawma  M{jt  dMB  daa  Cim» 
Maikraa  dergestah  bafSJut  kaba,  daaa  die  Cav» 

ren;»  mnl  Eiii^änff«  7,um  Tliei!  dnroh  di^  Mauer 
gebildet  wurdet!,   woruul  die  i.imo  dieser  Maner 


fecerat  Divo  Augosto  couiux  Augusts '%  so  hat  er 


<:;infren  sov,  !)tc  Hauptf^tütze  dieser  Ansicht  iM 
eine  corruptc  Slcilo  bet  Varro  C.  L.  V.  UAi  ieh  Mtt 
dar  Uabaraeugung ,  daaa  Aceltr  klar  das  baale  Raabt 
hatte  (Uandb.  8.  IM  ff.  ;  Zur  Röm.  Topogr.  S.  9  £), 
die  ganae  Comblnation  au  verwerfen.  Wae  die  Xli 
portae  betrifft,  so  treten  der  Beziehung  anf  die  Kin- 
gftnge  anm  Circns  naeil  andta,  vaa  Betlker  aoage- 

t'iihrto  Schwicriu'kcitcn  rnt£:(?j^pn ;  <lki  Hatiptsarho 
bleibt,  dass  die  Sladtmauer  hier  utcht  vorbeige« 
gangen  seyn  kann,  Jana  awflif  Thaia  «bar  waga« 
der  angeführten  Worte  bei  Plinius  nothwcndig  we- 
nigstens eine  Art  voa  Stadttbor  gewesen  scyn  müs« 
aen.  Daasalba  Badankaa  aber  auch  gegen  Hra. 
Becker,  welcher  einen  Theil  der  Bögen  dar  Aqaa 


Stellen  wie  Suelnn  Illustr.  Gr.  2  von  Crates  Mal-     Appia  für  die  XU  portae  erkl&rt  hat  ;  denn  gewiss 


totes  „rcgioiic  i*alatii  prolapsua  in  cloacao  forameu'' 
iilaki  kaadriat  Daaa  aiahar  fakirta  noch  ata 
Theil  dea  Abhanges  gegen  des  Forum  mid  Vela- 
aur  Pataliniachen  Region.  Die  Inschrift  bei 
177,  1,  wa  aia  aedttttaa  tenpU  IKAagaaii 
«ad  IKvae  Augustae ,  quod  est  in  Palatium  vorkommt, 
baweist  schon  dardt  diesen  Znsata,  daaa  an  einen 
andern  Tempel  ala  den  barihmten,  welchaa  Lhria  and 
Tlketioa  gebanct  hatten,  gedackt  wardaa  muss. 

Dn'<»  Hr.  ü.  S.  74  beim  Aventin,  wo  er  übri- 
getia  Urn.  ü'<  Verdieaataa  Anerkennung  widor- 
ibkran  üaat,  im  Plaiarak  Baaal.  •  dar  aaya  aallaa* 

den  Emendation  BiinseitS  (^fiyydnmv  für  'Piyii'nnof) 
das  Wort  redet,  nimmt  mick  Wuader.  Der  Nack- 
waiaaag  ainea  Bogens  dl 


hat  Ur.  V.  Recht,  wenn  er  behauptet,  es  geb<»re 
dock  •«  dan  Bofiifa  abieo  Stadttliara,  da»  aa 

sich  olTnCn  und  \  im> r Iii  i  ^^oi  lasse,  ein  blosser 
Bogen  werde  niemals  poria  genannt,  Oasu  komoi^ 
daaa  daa  Carfoaam  diaaaa  Pnnkt  swlaobaa  dem  V. 
der  Ceres  am  Circus  und  der  Porta  Trigemina  am 
Avenlln  nennt  ,  auch  die  andere  aus  der  Xotitia  be^ 
kannte  Redac*ion  der  Regionen  die  Xll  Thore  kei* 
aaaxega,  wie  B.  yaraaaaswa,  aa  Aafcag  der  Sa- 
giofl  nennt,  sondern' in  Slirlir-hcr  Folge  wie  das  Cn> 
nostun.  Kurs  dieaer  Punkt  tat  acbweriieh,  weder 
▼an  Ataaasii  aooh  vaa  Btthtfy  nobkig  bootaaiMt  wa 
den ,  und  wird  überhaupt  vor  der  Hand  na 
keit  gar  aioht  baatiauat  werden  können.  — 
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Bftllc,  in  der  bsfoditira 


Znr  GesoMcUe  to  deotsdien  St*dto- 
wesens. 

1^  B^äge  zur  Geschichte  Bnropae  im  18.  Jahr- 
kmukrt,  uuü  den  Arcbivwi  dw  HMW iMtO, 
von  Dr.  C,  C.  II,  Bnrmt'isirr  v.  ««.  w. 

%)  lyünierga  Voneit  und  Oej/eitwart,  Vou  6r. 
fK  K.  Ltthmt  «.  «.  ir« 

CF*r«««»«««f  von  JTr.  Mb) 

UnMr  Vf.  bwilst  na  ndi  di«M  lifMMiaft} 

er  ist  geborener  Xurnberger,  hält  sich  seit  Jahren 
lu  d«r  8t«dt  «uf,  lebt  also  mitten  tu  dem  Sch«u- 
plata»  4«r  GaMhidito,  nd,  wwa  «r  aaeh,  wie  dar 
aweite  Abaebnitt  des  Bucbes  aeift  (Bevölkerung;, 
alte  und  neue  S.  17 — 35)  keineswegs  so  blind  für 
eeioo  Vaterstadt  eingonomueu  i»r,  dass  er  tücbt 
aaeh  dam  Scbw&chen  erkennen  sollte,  ao  hat  «r 
docl)  ^eratli:  das  rechte  historische  Interesse  an 
den  iCiu£«lulieiiou  80wobJ|  wie  aa  dcc  AolwioklaBg 

Wir  gestelicii  jedoch,  dass  wir  o»  gerne  gc- 
aehen ,  weou  der  Vf.  die  Uescbicbte  der  Stadt  nocb 
aaaffibiliaher  Munlall  felna,  ala  er  wirklich  ge- 
than.  Es  mögen  ikai  webl,  da  die  Sdlllft»  wia 
bemerkt,  eine  Krinnerungsgabc  der  23,  Versamm- 
lung deutüciier  ^Naturtortwlier  und  Aerzte  seyn  soilie, 
▼aa  dcM  daaa  baaoftiaglaa  Gaarild  beaiiaaala  CM»- 
zeti  ^rstcckt  gawesen  seyn,  wie  er  auch  in  der 
Vorrede  seibar  erwibot.  Beseaders  die  iUtere  Qe- 
wWehta  iai  kam  behaadsh,  aaalBlirliflher  wird  der 
Vf.  seit  dem  16.  Jahrhundert  und  so  reiht  sich  denn 
diese  Partie  der  Oeschichte  an  da.N  liiich  liiirnifi- 
»ier*  an.  Lochner  theilt  die  Uescbichte  der  St&üt, 
welche  roa  S.  35  bi^  168  behaadali  ist,  in  Mga/^ 
de  Kpochcn  eint  Ii  Vol^escbirhto ,  bis  1218»  2) 
Von  121»— 13Ö0.  3)  Von  1350— 14«7.  4)  Voo 
1417—1901.  S)  Voa  ISM— 1«50.  9)  Van  18B0— 

1806.  Die  ersten  Perioden,  bis  Bom  Ende  des  15. 
Jahrhnnderts ,  fuhren  uns  in  kurzen  Uauiaaea  die 
Xatatehung  der  8udt ,  ihre  aUmählige  EotwicUuag, 
ihim  Kanpf  aiit  den  rfliate»,  aamatliali  daa  Bug* 
4.  Jb  Erattr  Bmni, 


gniBa  vaa  Narabaif ,  aad  aut  d«M  Adel,  dia  ioM« 

ren  Qegcn8äi7,c  im  I  I  J:ilirhundcrf ,  den  Flor  and 
den  UlauB  der  i»tadtj  gegou  das  Ende  de»  Jlitlal« 
altera  ver  Aagaa.  Aa  gewaltjgalaa  ataad  Nora- 
berg  am  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  da,  indem 
die  Stadt  durch  die  Tbeilnabme  am  baierisehen  Erbfolg- 
kriege 1504  ihr  Gebiet  bedeutend  er^veiterte,  ao 
dass  dasselbe  aus  11  Pfleg&mtern  bestand.  Aach 
hinsichtlich  geistiger  Bildung  .  Ktinstt  und  Wissi'ti- 
scbaft,  Handel  und  üetverbe  vvur  die  Stadt  um 
diaaa  Zrit  aaf  daai  Gipfel  ilirar  Oritaae  aagakeai- 

inen.  Aber  ilcr  allj^cmcKir'  rmschwung  der  Ding-c 
im  16.  Jahrbaiidenj  vuraugsweise  durch  die  kirch- 
fiehan  Wlrrea  aad  waa  aiab  daraa  kattpha  haibai- 
geführt,  wirkte  dann  aoch  auf  Nürnberg  surück, 
und  zwar  keineswegs  vortheilhaft.  Nürnberg  zeich- 
net« sich  bekanntlich  durch  den  lobhaften  Auilieil 
aaa,  daa  die  Stadt  aa  der  Refornuition  genommen. 
Der  Vf.  hat  ausser  dem ,  was  in  dem  vorhcgendea 
Buche  davon  gesagt  ist,  oooh  eio  besooderea 
Warkabeo  Iber  diam  Clagaaacaad  geeal»iel»ea 
(.,  die  Rerurmationsgescliichte  der  Reichsstrnlt  Xüru- 
berg."  Nürnberg,  Verlag  veo  Jebeaa  Adam  Stein^ 
1845),  in  weleheai  «fia  BMfkwärdigBlaB  Thaiaaehaii 
in  dankenswertber  Kürze  zusammengestellt  siad^ 
Dod  auf  welches  wir  iiiemil  aurmcrksam  raachen 
wollen.  So  gut  protestantisch  Nürnberg  auch  ge- 
•iaai  war,  aa  baarlhaill»  aa  daalt  aüt  graanr 
Stn:ttsl>lii^;lirit  seine  politische  Stellung;  in  dem  Kai- 
ser ihren  eigentUcheo  Scfainoherra  erkeuaeod,  uad 
adt  der  fetadaeligea  Oeaiaauag  der  #firstaa  gagaa 
die  Reichstädte  wahlbekannt,  liesssichdic  Stadt  daher 
in  kein  Krint1iii.<ig  gegen  den  Kaiser  ein,  wie  sehr 
mau  mclx  auch  bemühte  die  HeUgion  als  eigontli- 
ahaa  Xativ  deaealbaa  Itlnaaiellea.   Ni^ts  deata- 

wcnigrr  u-irrdo  Vurnbcr^  nuf  alle  Weise  von  den 
Fiwstea  chicauirt,  uaweutiich  voa  den  JUarkgrafea 
vea  Beiraath  aad  Aaafeaeh,  die  Mher  adieo,  ala 
Burggrafen  von  Nürnberg  mit  der  Bürgcrsrhuft  in 
beständigem  Streite  gelegen  hatten  und  seit  dem  16. 
Jahrhundert  ihre  PlackerMea  mit  gr&taoniB  JErfolge 
fertsetat«».  Dar  Vf.  bai  lalir  naht»  «eaa  ai  8.1ifi 
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behauptet;  «iass  von  eineiB  Ende  des  Fausuecbu 
m  NrfMt  In  GnnMl  mr  «I»  Ullsnr  Hol»  mf. 

Der  Uiitcfirirn^i!  Zrt-isclii;n  frütior  um!  Spiitcr  be- 
Staad nur  darin  j  dass  an  die  Stelle  der  Aaulinttar, 


Veifahreo  auch  als  nicbts  Anderes  ansgebeo  woll- 
ten, die  Fürsten  kamen,  wekhc  di«  Gewaltthätig- 
kmten  in  TSrgrössertem  Masssubo  foitfietztou,  aber 
waiuUk  äUk  das  AaMkcn  fitai,  «to  MMw 
in  Allem,  was  sie  thätcn .  vallkommcii  Recht.  Es 
war  «a  giMSea  Unglück  für  die  Stidte,  das«  die 
ftntlMisa  Gebiete  atob  MMäg  «OMaliürtMi  «od 
durch  Haasverträge  eine  grössere  Einheit  gewan- 
nen, wodurch  si«  BWtwisU  die  slidtische  Maebt 
fiberwogen ;  und  da«  tta  Kalter  von  Jahr  ea  Jahr 
an  Ansehen  und  Gewalt  verloren ,  wohl  auch  tMIt 
in  religiöser,  thcils  in  politischer  Besiehang  be!*on- 
dere  Tendensen  verfol|;ten,  die  ihnen  nicht  eilaub- 
Isii,  dis  Stldto  awwiliali  w  aohaiMtt.  So  aalgl 
der  Vf.  (S  114^  wie  der  ftadt  in  ihrem  Slreito 
mit  den  Markgrafen  von  Ansbach  und  Baireotb 
«anii  das  UrtMl  dm  adiwIMsdmi  B«adaa  ISM 
schreiend  Unrecht  geschah,  wie  sie  in  den  Kriege 
des  Markgrafen  Albrecht  Aloibiades  in  Jahre 
von  allen  verlassen  and  verrathen,  aa  dem  schn&h- 
UekMM  IWads«,  m  gum  «mtbilaniaB  Brandscha* 
tsnngen  n'trh  entsch  Hessen  massto.  Die  Ver&nde- 
mng  des  Krieg» vreseus  trag  vorzugsweise  zur  UaH> 


letaltprs,  wo  es  den  Fürsten  schwer  ward,  eine 
grössere  bewaffnete  Macht  beständig  auf  den  Bei» 
üImIIsb«  nd  w  MUU  wegen  Ilm 
RiMithans  yeilfe  Mohc  ak  iknn  Otf- 

nern  wclicifern  konnten,  war  es  ihnen  recht  gaC 
möglich  sich  durch  eigene  kxoit  zu  halten.  Aber 
ashde»  dlaOearalt  dar  tVfalaa  in  üma  «iganaN 

Landen  gestiegen  war  un<!  sirli  nllmnhiij  der  l!n- 

anaeiirinktheit  an  nftbern  begann,  seitdem  iii  Folge 


Länder  leichter  verffigen  konnten,  gewanaM  sie 
einen  ofTonbaren  Vortheil  aber  die  Städte,  wenn 
sie  gegen  diese  Gewalt  anwenden  wollten;  aaeh 
kneteten  in  Grnade  die  SMdoerhaufen,  nit  denen 
man  damals  fast  allein  Eriog  führte,  nicht  viel^ 
ffir  den  8oM,  den  man  ihnen  geben  masste, 


SCbataongen  schadlos  zu  halton.  Wie  konnte  aher 
eine  Stadl,  deren  EmN^ohner  doch  nur  auf  die  Ikön- 
«ngewisasa  wann, 


aar  wnigerauasen  wetteifern Daher  nan  «iie  de- 
nUnga  ud  otttstthunigo  Stellung, 
nan  an  die  Städte  and  auch  Nürnberg  in 
gamsinsn  Gange  der  Begebenhetlen  eianehnea. 

Indessen  war  es  da  uoch  keineswegs  ndt  dar 
Kraft  der  Stadt  sn  Ende,  so  wenig  wie  mit  dar 
Hanse.  Der  Vf  stellt  von  S.  122  an  dar ,  wie  we- 
nig die  Stadt  noch  iu  der  sweiten  Ilälfie  des  16. 
JakihwdMM  MariitHrt  im  «mUb  vaibren;  ja 
iTiaiirhn  7Avc\gf  der  lodastrie  verbesserten  sieh  of- 
fenbar im  Vorbältnisa  an  früheren  Epochen,  auch 
41m  Kanat  ging  niehl  wnSek.  Was  gei!>ugc  Bit- 
dang  betrifft,  80  warderNlraberger  Baehhandel  damals 
immerhin  einer  der  ersten,  Und  nefh  im  Jahre  1575 
wurde  vom  üathe  die  Universität  Altdorf  gegrün- 
dal,  walaha  Ma  «t  iksar  AafHaaag  afaia  aluaa- 

wcrtlic  Stellung  in  der  gelehrten  Welt  eirip;enorr.- 
mou  liai.   Auch  die  Mannhaftigkeit  der  jKinwohoer 


kriegerischen  Uebongen  sieht,  welche  die  Nim- 
berger  noch  bis  ins  17.  Jahrhundert  hinein  als  »Bür> 
gertast*  trieben.  (S.  129.)  Auch  diese  Thatss- 
chen  hängen  mit  den  eben  angedeateten  demokra- 
tischen Bestrebungen  am  Anfange  des  17.  Jahr- 
hBoderts  nosammen.  Ks  war  alienthalbeH  noch  ga» 
aHig  Kraft,  TBalMlgkail  wad  ^VaUaiaad  ia  daa  dso^ 

sehen  Stärlren  vorhanden,   mit  \\etclieii,  reclit  Ijc- 

aatal  and  in  gehöriger  erganiacber  Vereinigai^  et- 


ri«ditete  Altes 
an  Grande.  Dia  Bladt  war  aicht  mächtig  genug, 
uro  den  groraen  Hooren  d«r  krief^führertden  ^täch- 
te  gegenüber  eine  unabhängige  Stellung  auuehmeu 
Uanan.  Sin  mmato  sich  ali*  dar  Mad«  Jsr 
Umstände  fx^^m  ond  sieh  immer  an  dicjenio^en  an- 
scbüessen,  auf  deren  Seite  die  Gewalt  war.  Da 
jadatii  ia  dam  drsissigjährige«  Kriege  daa  CHIak 
der  WalTcn  selir  häufig  wechselte,  so  geschah  es 
oft,  daas  die  Stadt  von  der  Gegenpartei  für  den 
Anachloss  an  dia  anigegeiigesetsto  genüchtigt  ward, 
and  nnr  durch  grosaa  SaanneivGoldes  noch  ärgerea 
Unglück  abwehren  koiutt*.  Die  Stadt  schloss  sich 
aaflngUch  aii  die  Union  au,  und  halb  und  halb  an 

i,  aia  ar  aieh  ia  daa 


sitz  Böhmens  gesetzt  hotte;  dann,  als  (iie  Union 
sieh  auflöste,  stiebte  sie  sich  wieder  out  dem  iüu- 
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Topoi^raphie  von  Roin. 

(.Fort*ettunii  Jcr  in  Nr.  105  abgthrochentn 
€»m*iou  über  di*  ßokrifttm  eaa  C  Jeimtmtr,  Vr- 
I4c»«,  M—tut  Jlnavt.) 

Dtrni  F«rtt  «tnaphtli« ,  irikiM  TM  iM  III«« 
•ton  Topogp-aphon  am  Valican  gesacht  worden ,  dnreh 
DoiMÜ  in  der  Nlhe  der  Port«  CamenUlis  unter  dem 
Capital  anfiesetBt,  oimI  endlieh  von  Ihmten  aogtr  noch 
^miter  einwirts,  als  Haopteingang  tnm  Cireus  Blas^ 
inu«  crklftrt  f^f ,  \vas  mit  jenfr  auf  derVar- 

rooiachea  8tcllo  berulionden  Coinbinaltoa  Ober  den 
€toy  dar  Wum  <h>  MtAm  — wswMhitt  A«dl 
bipr  hat  /Jt'diwr  das  VwtfaBtt,  mit  EfiiMrliiodenhoit 
«of  die  Uaaptstelle  M  Joaepbus  Bell.  Ind.  VII, 
4  flMAekgeg^ani^e»  n  teyn ,  aas  watehtr  be* 
aiimmt  folgt,  daas  die  Porta  Triomphans  an  der 
Grinse  de«  Marsfeldes  niid  den  stldtischen  Gebie- 
tes lag,  wohin  aber  aneh  die  Stellen  über  das  Lei- 
chenbegiogniss  de«  Aagut  fMran.  Wn  Maalmi 
ist,  dass  dieaes  Thor  znnrst  bei  Cicero  vorkommt, 
daher  mi  vermnthcn ,  dass  es  früher  otcfat  exrstirte, 
«Ml  Am  «siM  Aaisgviif  «fellsMM  wUt  inf  CraNi» 

tcnifif^  (lo5  Porotiriiirn  (turrli  Snlla  der  ersten  h.kIi 
der  des  Servius  auaamaeabingt.  liecker  aetat  s« 
Ib  dw  0«f««<  4M  tli«atiwa  Ponspeji,  ww  sefcsa 
ii«h«lfc  nicht  snlisaig  ist,  weil  aeine  Ansieht,  die* 
•««  Theater  habe  auf  der  Gränxe  des  Circus  Fla- 
■iaioa  und  des  Marsfeldea  gelegen,  unbegrvn- 
«stiü.  Bf fiDlgart«aa«««MPttai««H.Br. XXXIV, 

7  IS,  wo  es  von  f-in^^r  colosialen  Jnpilerstatae 
heiaai :  tali«  iu  Campe  Martio  Jupiuir  a  Divo  Chui- 
A«C«a««M  AeüM,  ^  i«»«»<wr  Pompoiani  tiMft- 
tri  vicioilate,  wo  er  das  qui  sonderbarer  Weise  aof 
campna  Martios  besieht,  da  doch  ofenbar  die  coloe- 
sate  Japiterstatne  fsial  ist;  wie  sieb  denn  auch 
dorch  andere  Stellen  beweiaen  l&sst,  das  die  An- 
lagen des  Pompejus  schon  %\im  Mar^fpldf  ^rhm- 
len.   Auch  die  Annabnui,  daas  et»  Triumpiibogea 

TTcnifrst'jri«;  mtiss  es  ein  Tlior  zu  einem  bestimmten 
Besirk,  oder  ein  gewöhnürh  vcrschlossner,  nur  bei 
Triaisphen  geöffneter  Durcb^ang  gewesen  seyn, 
nach  Art  der  Jani,  von  denen  der  alte  Janas  aif 
dem  Forum  ja  auch  wicderhoU  Porta  Janualis  rc- 
nsMU  wird.  Diese  Bemerkung  wird  auch  einen  £in- 
Wsfff  dUs  Bra.  iMMb  «allBlftaa,  «Im Patte  Umm 
riicht  Bn(!crs  als  im  Laufe  eirxr  Mauer,  als  form- 
iicbes  und  eigentliche«  Stadtthor  gedacht  wer- 
te, wogegen  mm  MT  «tf  ArF«ft»  JmmmBs,  daiw 


aber  «och  auf  die  Porta  8terooraria  imd  di«  Part« 
Navalis  so  verweisen  hrattebk 

AH«  IM^fll««  ^Mltt«  hl  lbtillcfc«r  AviMk^ 

firhkeit  ficKprcchen ,  verbietet  die  nfttbige  Be- 
schränkung, daher  ich  nar  nnr  aeeh  bemerke, 
4»m  Mn    etPSBiMi  «kor  I7rlfeto  «1«  ««l«  0^a«r 

Recht  linlicri  iiiörlili-,  ilass  Hr.  V.  dann  besonders 
a  97  fl. ,  126  ir. ,  S.  130  ff.  verschiedn«  daak«ii«> 
werthe  Nachtiige  aar  Topographie  b««««J«f«  4i« 
CUh»  gl«hC;  Am«  ich  biosichtlieh  des  Campa« 
Agrippao  und  Templom  Solis  fortgesotrt  der  An- 
sicht bis  und  sie  anderswo  ausführen  werde,  daJts 

in  don  Nachträgen  7ti  Nr  2  und  in  Nr.  4  noch  ein* 
seine  Punkte  besser  als  es  bisher  geeebeben  w«r, 
MM  «Mte,  OwcMsto«  im  MMri« 

limi  auf  dem  C&lius,  daa  T.  Divomm  beim  Circus  Fla- 
miriitia,  die  Aedoi;  Hcr€n1).5  Mnsarnm,  der  Name 
den  üecker  erkiirt,  als  waro  er  ein  Tempel  Hsr 
«■Iis  et  Masaram  g«w«8«B,  da  hingvgsn  IMisls 
sowohl  (<PTT  Voratnativ  Hrrriiies  Musarom  als  den 
Dativ  Uerculi  Musarum  nachweist,  so  dass  kein 
8w«i0il  4«ffAh«p  ««jr«  luuM  f  w««  «i«b  «ffMilrii 
«cITist  MTstoIkt,  c^ass  II c reale«  llusaran  die  lieber- 
setaung  ist  von  'H^axlr^  iHswswyifrifCt  ^i*  ^^'^^'^ 
JappRsr  FüWBrtMR  sagen  wlr4«flt  2idc  MoiQa){%r,t 
u.  dgi.  Nur  Qber  einen  Punkt  noch,  von  wel- 
chem Hr.  Betker  in  der  Schnft  Nr  3  besonders  aus- 
f&hrlieh  handelt  und  seiner  Sache  besonders  gewiss 
m  ««y»  gtaate,  «ilMib«  lab  air  dto  «poeiellere  Unter* 
Buchung  vorzulegen,  weil  auch  wieder  bei  dieser 
recht  deutlich  wird,  wie  verwickelt  die  meistea 
tepograpbMMn  V«lai«Mk«ng«B  iM,  «t«  Mhwi«i 
rig  e«  ist,  gans  aofs  Reine  sn  kommen,  und  wie 
bedenklich  deshalb,  gar  au  bestimmt  aafsotreten. 
Es  ist  die  Frage  tber  das  templum  llartis  «xtm 
pofl«ü  CspaiHML  Diexen  setst  die  gewöhnlich« 
Älcinnns'.  die  «weh  Hr.  L'rlicht  verficht,  vor  Porta 
S.  Sebasliano,  dahingegen  Ur.  Becker  Haodh.  9^ 
«1  9.  ««4  Nr.  9  8.  «  f.  ib«  flv  «imSgMk  «r» 
klirt  und  ihn  nicht  fern  von  1' r  P  Crpcna,  <  t^va 
bei  S.  Si«to  n vielleicht  noch  naher  am  Tbore"  an- 
nimmt. Er  folgert  einmal  daran«,  dass  Aurel.  Vld» 
ni,  Sl  die  lUirlidM  transvectio  oquitum  bei  dMi 
T.  Honoris  et  Virtotis,  der  dirlit  b*-i  P  rapen«  lag, 
begissoB  Übst,  Disoysius  Uai.  VI,  13  aber  den- 
•■IhMi  S«f  V««  4«M  T.  Mm«»  Mt»  Htm  Md« 

Tempel  nahe  bei  einarnfer  gelegen  haben  mTis^en. 
Allein  es  bandelt  sich  hier  ja  sar  vm  die  Stadt- 
grimae  b«i  4«ff  Vi«  Appi«;  diM*  li«««|«  mtm  M 
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Pnrfn  Capona,  man  konnte  sie  aber  auch ,  jn  mnsstc 
es  Bur  Z«t  des  August,  beim  T.  Muftis,  eioe 
MittB  von  te  Pom  Capena,  «aMtam,  dmm 
rnäss  wird  entweder  jener  Zog  su  verschiednen 
7ic'neii  bei  verschiednen  Punkten  begonnen  haben, 
oder  einer  von  den  beiden  Referenten  bat  sieb  ver« 
Mhen.  S)  sagt  Liviaa  VII,  23  quam  omne«  «elf» 
portnm  Capciiani  ac  Marlis  acdcin  **)  conveiiirc  armatos 
iauiores  tussissetj  diese  Beseichnongr  erscheint  Um. 
Bsdhr  wiptnMMl,  wnn  d«f  T«ai|Ml  «iMMUlie  vra 
demTbore  ciUfi  r  it  lag.  Aber  extra Porlam Capenan, 
*  Cttratentalem,  Fiajneatsaam  o.  s.  w.  ist  die  genröh»- 
liehs  BumUbmmg  tu  dia  Voratldte  MHeriMlb  der 
SorvisciMli  BiagaUMT,  M  ist  auch  dwt  tddtt  der 
Pnnkt ,  wo  das  Thor  lag,  sotidom  das  ganze,  schon 
um  die  Zeit  des  UaaBthalischen  Kriegs  sehr  ürequente 


Hl  N'.ich  Scrv.  z.  A<"ri  I,  296  la»  der 
'f empei  in  Appia  via  extrs  urbem  yrope  portamf 
Hr.  Btdt»  babsuptet,  8«rviw  mmuiv  die  P.  Cap«* 
na,  Ur.  Vrliehs,  er  meine  die'P.  Appia  in  der  Mauer 
des  Aurelian:  wer  wird  entscheiden?  Ucbcrdics  ist 
Serviua  ein  achleebter  Topograpb ,  wio  Becker  seihst 
Baü  Recht  gesagt  hat.  —  4)  soll  die  präsusriita 
Lage  des  Marstcinpcls  aus  Prop.  IV,  3,  7,  falgM: 

Anua^no  quum  (nlero  yorta«  voUra  Capenae, 
Beheeribeai:  aal*»  girala  pasUa  virat 

rüciM  die  Beziehung  dieser  Verse  auf  den  Slars- 
tempel  ist  keioaawsfB  nathwendig;  vielmehr  gleich 
wahndMwiUA,  wie  U,  b^auptet,  dass  Propem 
dao  von  Marceil  geweihten  und  mit  den  -  SpoUan 
von  8yracas  geschmückten  Tempel  Honoris  et  Vir- 
'tittis  gemeint  habe,  wo  doch  wohl  beide  tiottbciten, 
flaoos  und  Virtoa,  auch  «nne  kriegerische 
tang  haben.  —   5)  Ovid.  Fast.  Vf,  191 

Lax  eaden  MarU  feata  est,  «aea  proapieit  «xM 
AffpsattaB  tsdae  pctrta  Gapeaa  Tlae« 

wozu  ebic  alte  Glosse  bemerkt :  templum  Marlis  »tat 
ncia  freate  coutra  Capenam  portan  et  est  appoaituia  extra 
a«  Tlamtaetaa,  taae  «t  »edle  ci*  Bamtm,  w»  jadocb  iwr 
eine  Folgcranjr  aus  den  Worten  Ovids  ist.  Aber 
auch  diese  Stellen  sind  kein  triftiger  Qegengrutid 
gitgpa  dia  gawShnllche  Annahiaa,  da  dar  Mars- 


terapel,  wie  aas  einnr  Insrhrift  erhellt,  anf  einer 
Anb6be  lag,  also  von  der  Qegend  dar  P.  Capena 
•M  (daaa  anali  Mar  tat  achirwUob  apadall  <aa  Thw 
gemeint)  vermuthlich  gesehen  werden  konnte.  Da« 
su  kommen  nun  noch  die  alten  Angaben  über  dia 
Pflaaterung  der  \na  Appia,  daas  man  ma  auerat 
Ton  der  Porta  Capena  bia  sum  T.  Marlis,  daaa 
von  diesem  I'iinl;tc  bis  Bnviüae  gepflastert  hab«: 
was  denn  doch  nolhweadig  darauf  führt,  dasa  der 
Maftlaaipal  ia  aiaar  fcadaataadawa  DiataBB  wn 


denn 


dio  Pflasterung  einer  so 


jenem  TSiore  lag, 
Uataaa  b trecke,  wie  Ur.  Becker  zwischen  beiden 
Podttan  aaaiauat,  «üa  kami  darmha  «atlk  ge- 
wesen.  Ferner  hat  Hr.  Vriicks  die  BnäMMm  einaa 

Marätempels  dicht  bei  Porta  S  SfibaRiiano  (ehemals 
Porta  Appia)  so  bestimmt  nachgewiesen ,  dass  sich 
Hr.  Aicbr  in  Nr.  S  &  €6  K  wadgttaaa  faoltUgt' 
siebt,  in  «lipscr  Oejjend  jetzt  zwei  Marsteropel 
ia  der  Entfernung  von  %  Mülie  von  einander  su 
•latairaa,  wabai  ar  aiabt  badaeht  an  babae  aababt, 
dasa  die  Marstempel  in  Rom  gar  nicht  so  hia^ 
waren.  Servius  z.  Aen.  I,  iOft:  Denique  in  nrbe 
duo  eiua  tempU  aont:  unum  Quirini  intra  urbem 
qmA  «aatadla  baaqailli,  aliud  in  Appia  via  «sint 
urbem  propo  portam  qunsi  bcHatoris.  Im  3farsfe)de 
hatte  mau  lange  nur  die  alte  Ära  Martis,  nebeo 
waMiar  flpaiüflb  Ia  dar  KaiaaiMit  dart  aaah  aia 
T(.iii|ii  I  crsvälnit  wird.  Ausserdem  das  T.  Bruti  Cal- 
iaid  beim  Circus  Flamiuius,  welcher  Tempel  aber 
tkki  badaatond  gewesen  seyn  kann,  denn  Cäsar 
baue  var,  dem  alten  und  nicht  nationalen  Römer- 
gotfo  im  ^lar^ffilde  einen  Tempel,  der  seiner  wür- 
dig wäre,  zu  bauen  (^Sueton.  44),  weichen  Plan 
kacaat  mtt  aaiaaas  T.  daa  Maia  VHm  aaf 
Forum  ausführte.  Ja  auch  die  christliche 
Tradition  und  dio  Mirabüia  Urbia  arwihoeo  wia-, 
darhab  daa  T.  Martia  glaioli  rot  im  P.  Appia  ia 
solcher  Weise,  dass  wohl  nur  an  dieses  einzige, 
das  altberühfflte  ileiligthum  gedacht  werden  kann. 
Endlich  hat  Ur.  Becker  noch  ein  Paar  Uegengründe 
gegen  die  gewöhnliche  Ansiciit,  aaf  waioiM 
glaiabfaUa  zuviel  Gewicht  legen  möchte. 

(Die  FortaetKung  fol0t.y 


*)  4Nra4»  as  PmO.  D.  pb  nt  Haaalam  bpMem  '«aeabaat  pattaa  fnaadaa,  ^jaae  erat  extra  periam  Capcaaa  jnxis  aedem  Vartti. 

Vaa  den  lief  l>«cArw  in  ^r.  3  8.  SS  ff.  angeaosctipn  Stellen  iler  IIIrntHlia  ist  die  eiae  so  -za  le.ieu:  Arcus  Tdrndosii  «t 
▼alHtttalani  et  Graiiaul  Impcratoraia  ad  8.  rf»iiiu.  foris  pormm  Appiam  ad  tnnjiluiu  Mortis  Aren«  Trrämpbalts,  in  Circo 
Arcu»  Tili  et  Acsiiasi.iiii  t  tc   An  der  xwdten  (lut  der  wiclitiKe  Codex  Laurentianns  Plut  LXXXIX,  41  3ae«.  XU 
eiafacli:  für»  poruua  Appiain      templum  Marti«  dcogUaUu  e«t  S.  ajrataa.  Oaa  Venaha,  weickaa  JBeekfr  Ugm.  CMMa 
aaeiwslst,  !at  anf  dksca  ans  Plata  sr  BMCIuelb.  4«r  fit  Horn  Ul,  1  S.  MS  abergsgaagan 
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Hall«,  ia  dar  Kxr«4illoM 
4»t  Allg.  Lit.  ZdtHut.g 


Tüiiojii  a phie  von  Rom. 

(rorl««f  suRir  ftfr  in  Ar.  lOS  «»«f«* rocli«««»  Ar- 
fl*«r        Schrifttm  mon  C.  tlmfr,  Vr- 

£innial  nonnt  er  es  ciiio     herUdiC  AaiUÜUM,  das« 
Aurelian  einen  Tlicil  der  i^luiit  auaser  «lerStni^t  ^e- 
lussen  habe ;  deuii  allerdiiiga  würde  dar  Marblciupel 
nach  der  fewShitticbeii  Aituelune  •OMerbalb  der 
Aureliaiiiscdcn  Mauer  gelegen  lubcn.    Aber  i.-.t  denn 
diese  Mauer  wirklich  eiu  ae  aiclierer  Maaaatab  für  die 
Avadcliiiitnf  dar  Sudi  b.  S.  bo  der  Zeh,  als  Au- 
gust Mine  Regionen  ordnete'?  Hr.  Becker  bedenke, 
da!i8  er  in  jeneu  Worten  auch  Nicbubr'n  eine  Ab- 
Buriiiiit  zuschiebt,  welcher  in  der  Beachreibuug  d.  SU 
Rom  I.  S.  II  I  schreibl:         Mt4  aaafekw  aaJballtf- 
te  lUMr  Aataltaaa  fecwatoc  wealf  «ter  dt«  wirklichen  Vm- 
Ihn«  der  statt;  ate  amaate  daek  aar  alaen  cotchen  beschrankt 
•eyn,  der  VertheSiIij^uiiK  nifi^ilicli  mnclitc.  und  daNci,  simrlt 
CS  saacbekeB  könnt«,  Vorlbeile  dar  LocalMU  kennUea,  wie 
CA  bei  deia  MonU  Pincio  Kenchmk:  aiaiHNMMe  Well  fjatraittt 
Varyttdia  aicM  kaCiUMe  (we  Kiakakr  okne  Zweilkl  vaniiB* 
Heb  aa  ata  Vanaatt  wl  Martia  ««ckte),  und  acUona  «aa 
Har^rdd  ein.    I  rl)'  rdics<  ir^ie  ja  nock  Maxenliiii«  in  jener 
Vorstadt  der  P.  Apjptu  seinen  Ctrcaa  aa."    Zweileos  gibt 
Hr.  Beeker  in  Kr.  S  8.  M  raeli  W.  Gell  eine  Be- 
reclirittng  ilcr  Distanzen  von  der  P.  Appia  bt*  su 
dem  FlCissdiee  Almo,  welches  die  iusserate  Re- 
gionsgrftaxe  der  laten  Region  bildete,  und  vou  da 
Jtiir  Pen»  Lafitia  v.  c.  ir.,  woraiw  feigen  «eil,  daas 
ilie  ppwöhiilirh  angenommenen  Rc;;ions<iriiiizen  mit 
der  Zahl  von  Füssen^  i«  welcher  der  Uinraiij;  die- 
ser Regie»  von  den  ofttdetlen  Veraeiehniaaen  aaa-» 
bedrückt  ist,  ganz  iinvereinliiir  scy.    Ich  höbe  das 
Werk  von  Gell  Hiebt  aur  Uaiid,  ^'crmulhe  aber,  dass 
siebt  daa  flaneii  Ateenia  der  Hegion,  d.  h.  der 
nacli  Weslphäl  in  geringer  Rntfeniung  vom  Thoro 
S.  Sebasliano,  zwischen  <lic»<>ni  nnd  der  Kirche  Do- 
mine  qno  vadis,  also  auch  dicht  beim  alten  T.  Mar- 
lis ilicüsciide  Badi  geneiat  tat,  aendern  das  a.  g. 

H-iiigtlium  des  AJnio  .  s.  Platner  Bcsclir.  Horns  Iii. 
1  8.  1143.  das  T.  Martia  war  1000  passus  oder  0000 
FMa  vaa  dar  Porta  Capeita  aatfanit«  dat 
A.  L.  X.  i«M.  Bntir  ßtimL 


Alnonia  eine  ItMae  Stredco  wnlkt,  ütum 

Punkten  b!:s  zur  F.  Laiina  können  iinmögMk,  wlo 
Hr.  JffrJrr  rerlitiet,  mOO  bis  7(10(1  rii-^-i  srewes^n 
aeyo,  da  die  Distanz  von  P.  Appia  bis  P.  Laims 
woBigaioM  aaf  den  Gfcartaa  vao  Rom  nur  afna  go- 

ringe  ist.  Knrr  dffse  Berechnung  bedarf  ein^r  Re- 
vision, vor  der  Hand  scheint  mir  auch  bei  den 
floNioB  Atnenia,  waldiar  Ao  laaaoiato  StadtgilnM 
bildete,  wo  die  eigentliche  I^anilstrasse  Via  Appia 
erst  he<|^ann  (Stat.  Silv.  V,  1),  kein  triHiger  Omnd 
angeführt  ZQ  seyn,  weswegen  man  die  gewSbnIieba 
Aoalcht  gegen  die  des  Hrn.  Becker  aolj||«ban  »ttaat*. 

Soviel  von  diesem  Streite,  von  welchem  die 
Wissenschaft  jedenfalls  mancbea  Naisen  gehabt 
bal.  Und  aa  tat  daa  üaelflr'aelhen  UnieraMbonf  an 
überhaupt  ein  zwiefaches  Verdienst  beizumessen, 
das  unroitttclbare  der  eignen  Forschung  und  Be« 
richttgung  vieler  nnd  bedeutender  Pnaklo,  ond  daa 
iniitcibiire,  durch  seinen  scharfen  Widoriprach  eine 
Reaction  hervorgerufen  zu  haben,  die  denn  doch 
auch  manches  Erkleckhche  zu  Tage  gefördert  hat. 
Kodlieh  iat  aaeh  ia  der  Kttrso  fiber  die  neue  Aaagab« 
des  Monnmcntnni  Ancyranum  \r.  5  zu  bcrirbtcn. 

Bekanntlich  hinterliess  August  drei  Hollen  scbrifl« 
lieber  Aursitsa  vea  aeiner  eignen  Band,  davon  die 
aino  einen  index  rerum  a  se  gestarum  enthielt, 
quem  vcllct  iiiciJi  in  aheneis  labulis,  quae  ante 
Slausolcum  staluerentur,  nach  Sueton  Aug.  C|  101. 
Dieaaa  Original  iat  nntergegangon,  aber  da  August 
thcils  schon  b'^i  «rinen  Lebzeilen,  theils  nach  *fi- 
ncm  Tode  in  vielen  Gegenden,  beaondera  in  Kleiu- 
aaien  Tempel  errichtet  worden,  ae  eopirta  man  je- 
nes Docunici  t  und  Obertrug  die  Abschriften  in  sol- 
che Tempel,  unter  denen  für  uns  besonders  der 
noch  zum  Theil  erhaltne  au  Anryra  wichtig  ge- 
worden ist.  Noeh  stehen  die  Mauern  besonders 
des  Vcsi'tbiils  von  diesem  Tempel,  wo  eine  solche 
Abschrift  in  sechs  Columuen  eingahaueo  ist,  in  la- 
teinincher  Sprache  and  hi  einer  grieehia^on  üdbor- 
Setzung;  die  drei  ersten  Colnmnen  stch-  ti  links  vom 
Eingang,  die  drei  übrigen  rechte.  Das  bei  weitem 
vollsiindiger  orbailo«  latwaiaefco  Bx«*pbi^  «wd« 
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uxetnt  im  J.  ld&4  b«k«ont,  wo  die  beiden  GeMndten 
0m  WuMktm  Hite  M  im  Pfori«^  Wnuits  und 

BiMbeeq  sie  r^^pirteii,  von  denen  der  lelaterc  in 
«•MB  KU  Wim  kai.  Sept.  ld&4  ilaUrtoa  Bciefe  über 

eaj^ta  ttr%  iatesra  Mut,  MMlia  lacunis  laborare  inrlplimt. 
lalM  VW«  «IkTCcui  «t  MMriM  retttm  it«  UceraU,  ut 

MMi  «I  •  4Mtb  ■«rttv  defloraadtn.   DitM  Ham  UeS~ 

sen  durch  ihr*  Lcdlo  zuerst  ein«  Abschrift  neh- 
BMD,  welche  atht  unvollkommen  war,  aber  naiür« 
täk  ii»  •IlgMMim  AofoerksankeU  der  gelehrtMl 
Welt  Diif  dieses  aiiascrordenUich  wiehtigo  Dora- 
fommi  lenkte.  £iiie  »weite,  gleichfalls  unvellkoaimiie 
AfeMlirift  wurde  Int  J,  16W  ewi  ileai  NaehlaM  ei- 
oee  holl&odischcii  Kaurmaims  Daniel  Cosesun  bc- 
Jceonl.  Dasu  kam  ein«  dritte  durcb  Peel  Lucea, 
der  im  Aufuage  Ludwigs  XIV.  mm  J.  IVM  am  im 
jiwsw  fiistt  und  vorsQgiieli  des  MooMMent—i  Ascy-> 
renun  Untersur hi>ri  •'ollte,  wsser  unter  «roüi.scii  Bc« 
sehwerdea  untl  mil  treuer  Sorgfalt  aualuUrie,  uofür 
M  aber  nadiliet  ww  Uadaak  geanitet  luii;  dem  Chia- 

hull  hat  sein  ;xanzes  Verfaliren  verdärlitijt  .  dahin« 
gegen  jctsl  i^impt  p.  It  sq.,  der  setne  Abeehrift 
d«»  «so  ChWraU  beaalslea  io  nMwbeii  Ponkte« 
segsr  versieht)  ihn  wieder  su  Ehren  gebracht  hat. 
Diese  vierte  Abschrift  ist  die  von  Tourneforty  der 
in  Jahre  1701  das  MoauflMMit  untersuchte  «nd  in 
iMiaaa  Eeisewerk  ep>  Sl,  welcher  Brief  in  der 
vorlie<:eridf>n  Ausgabe  p.  6  abgcdrtirkt  ist,  auch 
von  dem  Ziuslaude  der  Huioe  uud  der  iasdiriU  ei- 
mm  Benäht  gisiC  TaanMAiit*a  Ataekfift  ist  be- 
sonders deshalb  die  beste,  weil  aio  die  Ablliellun- 
gen  der  Reihen  genau  wieder|^ebt.  Auf  Grued- 
laga  dar  ttaran  Abaebriftea  aa«  warda  dsa  Ma- 
numeaMMI  Ancyranun  zuerst  von  den  Hol  lind  i  »che« 
Gelehrten  bearbeitet,  unter  «lenen  Z>tmpf  bo«otMlers 
den  trefflichen  J.  F.  Oronov  rühmt  üia  ücarbei- 
taag  vaa  Cliiaball  araoliiea  in  den  Aalii).  Aaiait. 
Lond.  17?*^  p.  ir»5  sqq  ,  atif  Gnindlage  der  Ab- 
febrift  von  Touniefort|  und  sie  ist  seitdem  die  «11- 
gaaiain  TSibreiiata  gawaidea,  indeai  sie  (a  dar  Ober- 
hnschen  Ausgabe  des  Tacilns,  der  Wolfschon  des 
Sueton  und  sonst  wiederholt  ist.  —  Dazu  sind 
Qun  neuerdings  auch  beträchtliche  Stüolte  der  grie- 
^hsMliea  Uabaisataaag  gakeaimen,  die  aaarat  daich 

ein  Paar  von  Pocockr^  Inscr.  Antiq.   r.   1!  mitgc- 
tbeilte  Fragmente  bakaunt  %vurde.    Uamillon  hat 
das  greaaa  Vardiaa«,  lia  vallaOadigw  aas  IM 
»  iibnakt  m  knbaa»  ■•  Baataiahia  ia  Aaia  Maar 


1843  T.  II.  tt.  108  ef.  T.  1  p.  4)20  sq. ,  und  die  deut- 
aehe  ilUbaraetiaag,  fteiaaa  ia  Kleinssien,  Peattifl 
und  Armenien,  L.  1843  Iste  Nr.  S.  387  IL,  W9 
er  sieh  über  den  Zastand  der  Buine  und  die  Ur- 
eadia  0m  Banhidigungea  0itt  laarikfift  aaaayiielrts 

Hamilton  ropirte  in  zwei  Tagen  die  lalcinisrlie  fn- 
sobrifl,  erwirkte  sich  aedsaa  die  SrUahaiss,  eine 
an  den  Taiapel  sngebaate  Haaer,  iraMia  die  gria- 
Cbiaalia Inachrift  bedeckte,  niedersureissen  uud  fand 
non  ausser  der  bereit»«  früher  sichtbaren  einen  Reihe 
noch  fünf  lieihou  (Icraelben  last  vollkommen  er- 
feallaa»  dia  viala  UUkt&m  der  lateiaieehan  iaachnir« 
deren  letzter  Tbeil  sehr  schadhaft  ist,  cr;:nnzen. 
Aber  unglücktiaher  Weise  enthielten  dies«  secba 
Rathen  blas  aia  Drillal  dea  OMHwa.  Daa  Uabrig« 
verbargen  noch  swei  sndere  bewohnte  Häuser,  in 
deren  Innern  die  Inschrift  aber  nicht,  wie  bei  der 
niedergerissenen  Mauer,  durch  eine  Lehmwsnd  ge- 
schützt war,  sondern  auf  der  blossen  Hauer  dea 
Tempels  frei  stand,  SO  dass  Hamilton  In<;rhTift 
sn  vielen  Stellen  gänzlich  verwischt  fand.  Uocb 
aiad  aat  diaaa  Walaa  wmigalana  dia  vlerta,  Anfta 
und  sechste  Tafel  in  der  griechischen  UeberjuMzun^ 
geureanen.  Dssu  kommen  nun  noch  andre  Reste 
aiaar  auldMi  Ueharaaisung,  weleha  Amndell  sa 
Apollonia  in  Pisidien  (jetzt  Oluburiu)  entdeckt  und 
in  Discov.  in  As.  minor.  1834  Vol.  II.  p.  426,  vgl. 
Vol.  L  S41  sq.  mitgetbetU  hat;  vgl.  auch  llamittoo 
s.  e.0.  n.  45&  nnd  deateehaCabara.  t.  Bd.  fLBdfl^ 

welcher  Keisetide  einen  Thsll  Vaa  diataa  Wl^glMa^ 
teo  gleichfalls  coptit  hst^ 

Aar  Giaadlag»  diasar  aeaaa  Katdaakaagen  be- 
arbeitete zuerst  Franz  das  Monnra.  Anryranum  iit 
Gerhards  Archäel.  Zeitg  1843  n.  2  und  im  Cerpw 
Inaar.  Oraaa.  Tal.lIL  a.tt71  diaSifieke  aaaAyal- 
lanklj  R*  dOdO  die  aus  Aneyrs,  wobei  auch  der  telai* 
nische  Text  mannichfach  crgiust  und  erklärt  wurde. 
Zugleich  faaste  er  den  Plan  eijier  Bearbeitung  der  ge- 
asflUBtan  Uikaada,  aaarait  aie  jalat  taa  Lataisiadwa 

und  Griechischen  vorliegt,  zu  welchem  Zwcrke  er 
sich  hernach  mit  Urn.  Zumpt  d.  vereinigt  bat. 
Ava  diesaai  Varaiaa  Ist  dia  varfiagaada  Ausgabe 
hervorgegangen ,  deren  Oeconomie  folgende  ist. 
Zuerst  eine  Pracfatio  von  Franz  p.  3 — 10,  eur 
Gescliichte  der  Urkunde  und  des  vorliegenden  Wer- 
kes. Dann  p.  11  —  18  ein  Vorwort  von  Ziumpl» 
worin  er  sieb  über  seinen  Antheil  sa  diesem  rntcr- 
nehmen,  den  Werth  der  venebiedenea  Ahechrifien, 
daa  Ziel  aakiar  ■■aibaiif  is  kikiMkar  «od  aia- 
gatiaelMr  lÜMtaht  awiirieht  Oim  fa^  «•  J». 
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tctnuioU.«  IttMkfift  in  iiliyidf  chrift  wA  aul  Ergän- 
■■■gwi  aar  wehs  TttlMi,  aü  iImm  Aahitge  p. 

19  —  28,  welcher  di«  VarieU«  lecüonis,  die  mao 
Jiier  suerat  voUat&ndig  bewaaiHoa  fiadat,  ms  den 
vendiiadiieii  AbschrifUD  sataamastellt,  und  ai« 
■•m  Bwaiten  p.  S9 — ä7,  wo  das  MoBuoieai  in  gs» 
WÖhiilicbcr  Drurkschrift  gleichr«Us  mit  den  Krzän- 
suu^eA  der  beide«  Herausgeber  abgedtueki  ist.  iiia 
Gnuidlat»  4s«  Tssim  isi  dw  AImMI  «m  Vm»* 

tieforl,  welrhc  indessen  nach  den  öbrigeo  Abgclinf- 

tMu,  bssoaders  der  voo  f.  Lmet,  baridiligt  wi. 
Dto  IqpMWgMi  sM  MNfiiiak  mmt  bsi  fclstosw 
Lt&cken  •inigermaaMa  «sker;  bei  greaseren  i»t  daa 
Wahr>if heinlich^ie  versucht,  worüber  die  KrklirMug 
p.  ii>  aq.  uAcJizusehu.  £iae  vor  kuraeai  beraiiage- 
fftlbm  »satlbsHimg  von  Mggmt,  Enmmt  mHi^— dt 

llislorieTt'«  ancit-ns  de  la  vic  et  du  rcf^tic  d'  Aiiffustc, 
Paiis  1$44|  kata  «u  »pät  ut  die  Uäade  der  Ueraua- 
fober,  «n  bwMUrt  M  ■Mi—»  Mi  gM(  Tiaup* 
p.  17  sq.  eine  kurso  Kritik  dieaer  Ausgabe,  die  nicht 
vmI  gefördert  su  haben  scheiaL  —  Oaiw  folgt  p. 
S8  —  100  ein  Conmeatar  ve«  Zmmpt,  wo  As  NsMii 
VM  Chiahuli  u.  A.  exoerpirt  sind  und  auch  von 
Vranx  Manchem  bcij;etra<ien  ist.  Endhcli  p.  101  — 
IIS  die  Bearbetluug  de«  tiriechiachea  Texte«  vou 
■k  «Mi  Tibte, 


VII,  die  Fragmciita  Apollonietisia  crith&lt,  di«  an- 
dore,  Tab.  VUl,  die  ITragnieata  Anoyrau«  d-  h.  we- 
mgß  Asoto  dot  UotanMMMff  UIn  M«  Co- 
Imhb»,  absr  ashr  bedeataade  dar  dien  bis  8teit ,  von 
wolohen ,  wie  getia^t ,  bewoodi-rs  die  letzten  Theile 
wMtüg  sind,  weil  dadurch  die  Js^rgaazung  der  la- 


Am   nieiitcii  beschädig! 
Celumnen  des  lextea. 

Das  ganso  UalofMkMa  IM  h  ttwiaCaebsr  1 
•icht  sohr  daokenawerth,  wegea  der  vorzüglichen 
Boarbeitong  »«owolil  in  kriiischer  als  exegetiacher 
Hipaif ,  und  u-egea  der  Bequeiniiciikek,  mit  wel- 
«fear  Mm  ato  Jodor  da«  goaaaMstoa  Apparat  nad 

den  Text  sslbst  Sur  llant!  liaben  kann.  IVir  rirliiPti 
iaa  Foigoodea  wäre  Auioierkaaakkeit  nur  auf  den 
r,  aad  www  hmmkm  aaf  db  topegra« 
Biirteraagen  deasetban,  deren  viele  sind, 
weil  das  MonameotniB  Anryntmm  bekanntlieli  a.  A. 
aui  tiegistar  der  vou  AugwM  wieder  hergeatoMten 
■ad  ao«  arriahlalaB  Geb&ade  entUUt.  Zam/vf  er- 
kttrt  sich  über  diesen  Theil  aeiner  Arbeit  p.  IS  .«tq., 
eiaer  aianliob  goharaia^lea  Urkiarang  gegen 
MattrliaTapojiapbial 


terungen  aber  sind  die  über  die  Cnria  Julia  uod  das  an 
ihr  gebMg«  ChalädtaaBi,  «a  ibw  dto  AodM  IK* 

nervao  et  Junonis  Reginae  et  Jovis  Libertalis  in 
Aveotiito,  Bod  die  übst  die  Naunaeliia  des  Aagoat. 

Uabsr  db  Caria  laüa  ist  aar  Vettbeidigang 
dar  iliM««M'a«heo  Ansicht  gegen  Bedur  auaführtich 

von  Hrn.  ürliek*  gehandelt  wonlm ,  in  der  Schrillt 
Nr.  S  8. 84  ff.,  weraaf  Ur.  Becker  in  Nr.  8  8.  8S  fl. 

'Aiimpt  or!<I;irt.  Es  hMndelt  84ch  hier  bei  vellati»» 
diger  Untersucbai^  am  draiarki,  1)  an  dia 
t)  «k  atoa  «vaidsailg«  üalla  M  Dto  Obm. 
boaogaa  worden  dürfe,  nnd  S)  ob  die  Sutne  der 
Victoria,  welrhe  in  den  Zeiten  des  siTtkfnden  Rs*- 
cliea  ao  beriibott  geworden,  io  dieser  Curia  g^ 
atoadaa  haka»  walsha  atoa  fa  dtoaoai  PaUa  aa* 

dem  N'oronischciT  Branr^p  foTlMistirfe ,  oder  ob  Do- 
mitian bei  seiner  HersteiiiNig  dea  Forums  di«  Caria 
Jalto  faaa  baba  oingefaea  hMoa  aad  joaa  Vtotoito 
in  das  von  ihm  erricbtoto  Senatagebindo  beim  Ja- 
aaa  daa  NaaM  äbertrageo  habe.  Keiner  von  dieaon 
Faalrtaa  Msol  sich  bestimmt  eotseheiden;  also  wird 
um  so  mehr  darnber  gestritten.  Uober  die  Loga 
der  Ctiria  Julia  hat  mnn  sirh  indessen  jctEl  inso- 
fern xiemlieh  geeinigt,  ala  Alle  aie  in  der  tIegsiMi 


ptimcritiim  Anc\Tarinm  nennt  unlor  den  Bauten  Au- 
giiata  Curiam  et  «ootinona  ei  Ckaloidicuai.  Bei  Dio 
Gaaa.  LI,  tS,  laatol  dar  gurlliaBwIw  Vwtt  fad 
Tttwio  intfktotf  ti  'A^9at»p  ml  ri  XiA^ 
mdimr  tivofttuiftipop  »m  i6  ßovXtvtr^udw  th  'IwkUtnw 
i»l  ToS  nm^f  mini  Uftf)  ywifuvw  ta^Uqtö- 
.pflagls  vi  aal  XalaiJtodr 


iO«r  Bttekluit  fotgt.) 

Zur  GeacUebte  des  deiitfctaea  fiUidle- 

1}  Bhitrage  sur  Ottchicktt  Buro/MU  im  16.  Jahr- 
daadlR^,  aaa  daa  ArcbHraa  dsiP  BaaaasdMia, 
von  Dr.  C.  C.  Ft.  BurmeitUr  a.  s.  w. 

S)  NüniUrf»  VentU  and  Cifwasarf.  Von  G. 
IC*  JK^Pcdasf*  a«  a« 

(  H     <■  Ii  i  u      rom  Nr.  106. ) 
Bei  den  siegreichen  Fortschrittaa  Onstav  Adolpba 
trat  sto  ie  sin  Bindniss  wM.  diossm  Eönigo^  and 
bekanallich  war  N&rsberg  und  die  Umgegend  der 

Schanplalz  einer  der  bedeutendsten  ActioD<«n  des 
kriegea.   Nach  dem  Ifngläcko  der  Schweden  (liküa) 
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suri)  in  den  VtmAn  v*ü  Prag  «ulnehmeo.  Von 
üu»  Stil     Md»  4)*  SMMit  ImImb  «MHgM  A»- 

Ibeil  in  dem  Kr  r  ji>  mehr,  war  aber  desto  mehr 
CMKfitottoiien  «tiafeaetat,  M  daaa  sich  dieselben 
Mr  «M  Jdir  «!■  Mf  mfin  QMtm  aoeh 
mriv  Miefen.  (8.  139.)  Alle  dieee  Verhältniise 
aind  von  Vf.  wie  oben  aehon  bewritt,  tmSHta-' 
lieh  und  «nsehtnliefa  geschildert. 

Dwch  den  weitf  hilische«  Frieden  beUe  mm 
Vfirnbcrg,  wie  alle  Reicljsslätido ,  tl»eorelisch  eine 
uMbli&ngigere  ätotinnj;,  die  IfeMetellunf  der  ei> 
fMlIMna  ft«MM«taHMlMft,  «rimgt.  Wm  b«- 
4e«te(c  dicss  aber  in  einer  Zeit,  welche  ilfm  rc- 
|«biilMaiacfa«n  Phacipe  m  durduuw  feindeelig  ge- 
MWt  war,  «kl  «•  von  iIImi  MMb  kar  oMwbMitM. 
Der  aUgeiaeiae  Ch»r«ktcr  der  deolMhm  Oeachidito 
•eil  dem  wcsiphälischen  Krirdcn,  n'oleher  in  dem 
•UflMbiigea  Verseil  «via  de  a  des  peiitisdien  BeWiUM- 
Hfw  VM  (Baito  dM  VdkM,  te  WiUUlnlMnMhdk 

▼an  Seite  der  MachtbabfT-  be'^fand,  vorläugncto  sirh 
Mürbch  euch  aidit  bei  den  Städten,  und  Nüni- 

iK*  Verfassung  derarligeu  Enchcinun^cti  gün- 
stig.  Denn  diese  wmt  atreag  aristokratisch,  und 
gestattete  dem  Velk«  k^iam  Thrilnahme,  selbst 
■MA  «tMMl  «HM  CoDtrolo  der  Regierung.  Diesa 
bitte  nichts  geschadet,  so  hn;;r  Hie  regierenden 
Geschlechter  eine  Reihe  der  tüchtigsten  Stsats- 
Mlannr  «mfmkm  Iwf  >  waWle  4to  RepaUik 

sowohl  ^:'-gt-'''i  Aussen  hin  zu  vcrtrririi  \\'ti'>';ien, 
Als  Auch  im  Innern  für  die  bestuogtiche  Vertrat« 
long  sorgten ,  wie  AM  Iis  in  4m  t7.  MMmUmt 
Unein  der  Fall  gewesen.  Aber  nun  echlw  dlo 
ehemalige  Tüchtigkeit  in  den  Gcschleclitern  aassn- 
sterben;  die  Haibsnitglieder  machten  es  sich  be- 
^mtm.  UMtfaban  dia  Ceacblfta  dam  CaMolaatett 

u.'k!  Stnflfsrhrribrrn  ntul  tfünimertcri  sifh  weniix 
um  die  eigentlidie  Verwalieng.  Daher  kam  e», 
daaa  bald  dia  ftMiaaiaUa  Laga  darfludt  in  di«  iaa- 
serste  Bedringnias  gerietb.  Diess  erregte  allaiäh- 
lig  Unzufriedenheit  in  der  Rinwohnerachaft;  aber 
atuiMtt  durch  kUre  Darlegung  des  allgemeiuen  Zu- 
ataadfT  atah  dia  Blöglichkeit  einer  Bcscitignag  aa 
verschaffen ,  ivurde  vielmehr  mit  der  grösslen 
▲engsthctakeit  die  Heimlichkeit  beibehalten,  wie 
4mm  aaah  in  diaaar  BaaiahMf  dia  atidiiaalMn  lU- 
gteruDgcn  \or  den  nksIliahaK  datttla  aiahia  adar 
wenig  votaashatten. 

Man  hBM  aMt  Mai,  wtMM  laila  dia  Sladt 
apialaa  mnm;  wmm  äa  ia  IWadaaUfa  Bfiilnoff 


mit  beuachbarlea  Fürsien  f^iiaÜt.  Der  Vf.  gibt 
«aa  a        n  dia  wtaMiftlaa  Halt  wf hrend  daa 

18.  Jahrlnitirlerts .  \s  elr(ii'  zu  dem  I\ci  ilt.ite  füh- 
ren, das»  sie  sich  uitmoglicb  iiiigcr  baltcu  konnte. 
Daa  wMfta  ala  aaltalt  baiaha  t9flt,  afs  sie  ron 
allen  Seiten,  von  den  Franaesen  and  den  IVcussen 
bedfiugt  wurde ,  uolcho  letxieren  natürlich  die  Beile 
dar  ehemaligen  Burggrafen  iortspielton ,  hielt  si«  e«  i 
Ar  daa  Beste,  Udi  daaa  KMga  run  Piaaaaan  «a 
ntitenrerfen.    Doch  hiriflcrren  damals  die  ümstSnde 
diese  JMaeht,  das  Anerbieten  anznnebmen.  Noch 
hl  dam  Wiaden  vrni  Lftavvilla  war  NGmbeif  ala  ; 
tiM  iMi;in<!:ige  Reichsstadt  anerkonnt  gebhoben;  aber  [ 
der  Hheiiiband  machto  aadlieh  ihrer  Selbständig- 
ktä  ala  Isda}  4mk  daa  19.  Ardltal  der  Rhein- 
baada-AlMa  wiffda  ala  w  dia  Kim*  Brian  Ibar- 
geben. 

Diess  mag  der  wichtigste  Inhalt  der  histori-  ' 
aabaa  Daraiallaaf  daa  VT.'a  mfn    Trala  dar  Cfiiaa,  i 

drrrn  er  sirh  hcürl'?':! r;te ,  sieht  man  Wohl,  wie  be- 
wandert er  in  allen  Verltiltnissen  ist;  und  dessbalb 
w&aaaiian  «rir,  ar  möge  diesar  itaraen  spiter  eiae 
aiisflihrlichere  Darstellung  folgen  lassen,  iu  welcbar 
dann  waiicbe  Momente  aufgenommen  w9rcn ,  die  er 
jelat  «nbartalMialillgt  gelassen  hat,  wie  s.  B.  die 
AMarialilBaf  dar  Heebtsverh&ltaiaaa,  aad  aia«  ge* 
nauere  Darlegun«:  der  adniniatraiivcn  ThSiIgkeit 
d«a  Halba.  Denn  hierin  seiehaete  sich  die  uöni- 
hargiaaha  Bagianuif  in  ir&hciaa  IBakaa  Taitbaii. 
ball  au«. 

Von  den  übrigen  Absctaoitteo  des  Buche«,  wcl- 
aba  lieh  aMiit  «af  daa  fogMwftrtigen  Zustand  der 
Stadt  beziehen ,  raachen  wir  noch  auf  dea  AaAaa 

aufmerksam.  .-Strassen,  Plätze,  Gebäude;  fthf-r  ilcn 
bieaigcn  Bauaiyl,"  wclclior  eigentlich  noch  der  Ge- 
aahtabia  aagahar»,  aad  alaa  AaMlaag  dar  iatar- 
cF-santesteri  Baudenkmali  ,  nnrh  Privathftuser,  eiit- 
bült,  lerner  auf  den  siebenten  „Samraiangenfnr  Wis- 
aaaaehaft  and  Kvaat,"  aad  aoT  daa  aehten  „  Q  eirerbe, 
Handel,  Künste,"  in  wakshem  noch  manche  Matorf» 
aclie  Notixen  vorkommen.  Uebrigcns  Imhrn  wir 
auch  die  Darlegung  des  gegenwirtigen  Zustandea 
aiit  latatasaa  aad  DauhMak  aafgaasamiaa ,  ia. 
dem  dadurch  das  ganze  Bifd  ergSnzt  wird  und  sich 
an  dieser  einseinen  Stadt  die  allgemeine  Umwand- 
huig  varanaAtaKclit ,  weMt*  sait  80  J^ahren  in  fast 
allen  Sphären  dos  Lebens  \  or^c<rraii<rcn  ist. 

Wir  glauben  somit  dieses  B-icli  mit  Hecht  der 
Animsrksankeit  dM  Publikums  empfehlen  zu  dür- 
•    >     .Dr.  JTarf  J»ym. 
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■  •Ilt,  la  der  KxptiiitiM 


M  e  d  i  e  I  n. 

Der  Kropf.    CbinirgiMiM  McMgrapUe.  Von 

Friedrich  Wilhelm  Heideurekh.  8.  ( 17  Bof«) 
Ansbach,  Gummi.  1845.   (1  HiMr  ) 


'ureh  die  Ein)««it»!nof^  trelcho  der  Verfasser  «ei- 
n«c  8«itrifl  vorajiscluckt,  wird  (der  Leser  oicbt  aiJoui 

welchem   das   Burli   g:esrhrtphen   jit  ,    bekannt  ^c- 
it  MHMlern  er  bekouiBt  durch  dieselbe  auch 


Werkea  im  allgemeinen,  oad  seiner  eiDaeineo  Ah« 
schnitte  insbesondere.  Der  Hr.  Vf.  hat  sieh  schon 
froher  su  wiederhulicu  Malen  und  an  verschiedenen 
OrtM  Iber  den  Gegenstani  vwttsgenden  Werfe«« 
%'erbrettot,  und  hier  und  da  wohl  Einwijrfe  goj^n 
•ein«  Ansichten,  sweifelode  und  tadelnde  Aecen- 
•«nMa  M  BahandliMf  ««4  Aii«ff>iauH|r  MteM 
Gcgen.staiides  erweckt;  mögen  diese  nun  Grund  ge- 
habt haben  oder  nicht,  jedenlaU«  ist  lobend  anzu- 
«rkmaen,  4a««  sidi  d«r  Vf.  nicht  ablMll«a  liess, 
sein  TbMM  vm  N««««  aursunehmen  mi  M  be- 
arbeiten, dass  er  neben  der  Defension  gcg>>i)  >hm 
fr&ber  gemacht«  EiMwärfe  eben  so  anerkenut,  wie 
«r  hl  «HMMi  «4«f  aiMlcn«  Pmihi«  gvhit,  m4  ««in«n 

Irrlhnm  tlurrti  fleiasigc  Brfibarlntin;:^  ()cr  .\ntrir  jrtrt 
verbessert  habe.  Oass  Ur.  U.^  wenn  er  es  in  die- 
MM  n«««  uisnubB,  d«a  OageiNUnd  Mbflr«ii 
Studiums  noch  einmal  au  bearbeiten ,  nichts  Srhlcrh- 
tM  lei><tpr»  würde,  stand  kb  drw'artcn;  ond  in  der 
ibal  iutt  Ulla  der  Vi.  in  seiner  Mouograpiiie  über 
dan  KiVff  «te  W«fk  IbarJMiM,  da«  ua«,  «r««« 
w;r  atirh  hie  Und  du  Män^'ol  entdeckt  haben,  Vor- 
aciüäge  au  Aeoderungen  machen  und  Bwaelnhcifn 


Hr.  H.  hatte  das  Bestreben  ,  etwas  Vollständiges 
so  iiefero,  aad  aus  diesem  lUatJrebeu  sind  atlerdings 
einmal  die  Wiederbslaafsa  frflbwer  eigner  Miltbei- 
kag««  wtitaadim  i  md  auf  der  andern  Seite  slossen 

w'tf  Rtif  ein  Heer  fremder  Ansichten ,  fiic  Kum  Theil 
allbckaDOt  «der  iiaiorisch  veraltet  uuU  unhaltbar 


Wollen  wir  «Mk  dMi  VC 

Vorwurf  ?Tiarli(-ri,  so  würde  dtirrh  eine  «rrnsscrc 
Oakonooiie  tn  dieser  BoMshttJig  ihm  manche  Arbeii 


gung  des  Werkes,  erspart  worden  seyn.  Di«  b«>i 
nutzte  Literatur,  welcher  in  dem  dem  Werke  ang;e- 
hüugteo  Verseichnias  kaum  Genüge  getban  ist, 
sengt  V««  dem  Fleisse  und  der  GründhaMimt  im 
Vf.'s,  und  wird  durchgehende  nttf  oia«  Jtttilillrla 
und  discreie  Weise  vcrbrancbt.  — 

Hr.  A  bmmK  den  «iMMi  AbtdmUc  wAmm 

Werk««  über  Begriffsbestimmung,  Wesen  und  Bia« 

ifieitati<r  des  Kropres  init  (lt*r  eigenen  DeflnitiOMf 
und  neunl  denselben  eine  iüiilartung  der  ScbilddrhM 

tirm ,  ',\-<;1rhe  er  schon  früher  in  gleicher  WaiM^ 
wenn  auch  mit  specielleren  AudsMang««  aaf  d«ft 
flita  md  dl«  Dawr  da«  U«M»  i«M«llt  iMita. 

vegon ,  dttss  er  diese  Definition  kürser  fasste  al« 
früher,  ist  auch  nicht«  aiiiMiraadcay  «Usi«  da  «t 
annimmt,  dass,  wmb  «Mh  hl  «thiaM  FUl««,  d«« 
Sellgewebe  um  dl«  Vkyiwidea  allein  der  Sits  d«f 
Krnpfes  scyu  k&nne,  so  würden  wir  dtesc  Ansicht, 
um  die  es  ihm  so  sehr  au  thun  ist,  und  in  der  er 
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drr  Definition  von  -^-nrn  herein  erkannt  haben,  wenn 
er  den  Krapf  als  eine  krankheit  der  Sohilddrüse^ 
•dar  im  li«  «mgab«««!««  M«ilg»w«b«a  dolaiit  fclt* 
te,  wie  es  Neumann  that  (Krankheiten  des  Hm« 
sehen,  II,  $.  Sä).  Nach  der  Begnffsbestimmonf 
folgt  die  Eintheilung  des  Kropfes  in  vier  Haupl« 
arten:  1)  den  Zellgeweba >  Kropf ,  %)  den  Luftkräp^ 
3^  (Ion  Bulgkropf  und  4)  den  Drusenkropi.  Dtfseo 
llauptspeeies  sind  nun  viele  Untacarten  beigefügt, 
9*  4»m  wir  iMNfc  H«.  AI  M  Krcpflhtm—  befcosH' 
men.  Die  Struma  gehört  zu  den  Krankheitszastäti« 
den,  über  deren  Wesen  lange  eine  grosse  UnkJar- 
beit  herrschte,  daher  iH«  Varwirrung  in  der  One» 
matologie ,  daher  das  Sondern  von  Krankheits» 
erseheinungen ,  die  ihrer  Natur  nach  ganz  d.-issclbe 
waren.  Diese«  Uehelstand  erkannte  der  Vf.  und 
hiab  ««  Ar  MlfeMPtidif  ■■■■■wininiliiMw , 
lOS 


I 
I 
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Msanmen  gehörte ^  und  zu  ciitferoeOj  was  trcmd- 
■rtig  war.  So  gsiri«  4i«M  6«liwi«igk«it«i  ImIM, 

80  können  wir  gegen  i^ic  rrri^t  licnr  £intbeilung  doch 
kB  AllgemMocn  uclu«  Krbeltlicl)«*  («iiiwmdm,  da 
IM  d«  Vf.  dia  wkSm  «iBMlnM  Famea,  sainm 
VMtfpraebea  g«BilM  Raohsuweisen  sucht,  und  nur 
gegen  ein  P««r  von  ihm  aufgestellte  Formen  müS'- 
seu  wir  einigen  Widerspruch  erheben.  Was  »U" 
nidM  die  «nie  Hauptfora ,  den  Zellgewebs-Kropf 
betrifft,  so  möchte  Hef.  in  i]cr  Thal  in  Vorlcgen- 
JwH  Myn,  Hn.  ü.  als  «no  Autonlit  für  die  An- 
BikhM  ^M»  iltopMllUldMB  fl«Mgwrrtntftpf<Mi,  <l«r 
ohne  alle  Thi  ilr  iilmir-  li  :r  Dri'ise  besieht,  anzufuh- 
rM}  dson  wenn  er  «ach  etnen  aeklteu  aa  verschie- 
imta  tMUta  und  $mdk  te  tätiMr  BiBlli«ihinf  «nf« 
stellt,  80  i8t  er  docsh  offenbar  m  •■dam  Stellen  in 
sfiner  Ansicht  srlnvnnkpriH ,  wenn  er  sagt,  (iass 
ciac  aileinige  k.raaküeil  des  ZeilgoMrebes,  die  sich 
ab  Et9fi  dwMBlte»  femm,  oder  nUtt  kMit,  «der 

nur  änsst'rst  sehen  ^'orkomTricn  morlifo.  vit^Irnehr 
die  l>iüae  seibat  immer  mebr  oder  weitigor  Antiteil 
kab«.  Hr.  A  baiailit  riah  arna  Beispiel  S.  «»  m 
aiaer  umständliehen  Untersuchung,  wie  er  sie  selbst 
nennt,  das  zu  constatiren ,  waa  wenigstens  in  der 
neueren  Zeit  kein  Meoseh  nehr  bei  weif  elt,  daas 
rtadiah  das  Zdigeweba  am  die  Tbyreoiden  mh  dar 
letatereo  erkranken  kOnno,  und  dass  diese  Entar- 
tang  «iveUea  so  verbreitet  sey,  dass  die  mit  affi- 
«irta  Drilaa  dadnrdi  gloielMaa  ia  d«n  Hiotargioad 
trete,  ferner,  da»s  man  auch  im  Stande  sey,  durch 
daa  Ctofübl  ein«  AoaehweUung  de»  Zellgewebes  von 
dar  waa  driaitaa  Orgaiiat  an  «ntarscheidon.  So 
gpariaa  affstaraa  walir  und  Isialares  tn(ig;lich  ist,  so 
gewiss  giebt  es  auch  «nen  Zeligewebskropf ,  nnd 
sind  wir  mit  Hn.  II.  vollkommen  einverstanden,  wenn 
ar  ia  diesen  Sinne  einen  Zallkropf  aanianat.  Aa- 
dars  verhält  es  sieb  mit  den  vom  Vf.  anf2:nsfr!itcn 
UateiabthailuBgao  des  Zellkropfes^  hier  sotut  er 
atadiak  «iaan  UHa|iatlnaalkeB,  darin  Folge  vom  fltaaa 
and  durch  sie  bedingte  Anschwellung  des  Zollgia« 
webes,  aber  meist  in  Begleitung  von  DrüsenRn- 
achnreiluug  entstehen  soll;  ferner  wird  ein  primärer 
tmd  «Miaadiiai  Zellkropf  untaiaflUadaa;  aratataa 
nennt  er  den,  wo  Kystenbildung  vom  Zellgewebe  mf 
die  Drüse  überg eirt,  letatmren  eine  vom  Drösenleiden 
aaf  daa  Zellgairab»  arat  flbactragene  paihologiselt« 
AfTection.  Wie  aber  diese  drei  Formen,  fiaiiz  vom 
patbologiacben  Gesichtspunkte  abgesehen ,  neben 
aiaaodar  baatalw  aallmi,  kann  Ref.  nicht  sehen. 
Wk  waUaa  das  IdlapiÜdidiaB  ZaUkrttpf  galimi  laa- 


seo ,  wir  wollen  den  secundären  Zoiikropf  als  in 
dar  Natur  vorlcemmond  anerkennen ,  waa  wir  ab« 
mit  des  Vf.'s  primärem  Zfillirniif ,  der  auch  der  Form 
nach,  indem  er  gaus  au  das  £ude  gesteUt  ist,  liia<» 
kaad  aiadkaint,  aalbagaa  aaliaa»  Ist  aahwlarif.  Wir 
Iiäiten  offenbar  an  einem  idiopathischen  und  sytn- 
pathiscbeu ,  oder  an«h  an  einem  primIren  und  aa* 
aaadlraa  genug  gehabt,  und  dem  Vf.  kann  bei  die« 
aar  DegiiflMmmiaay  aia  Vorwurf  der  Unklarheit 

nicht  erspart  worden.  —  Die  nweite  Iloiiplart  ist 
der  Lultkropl  mil  dcu  beiden  Formen  des  trauma- 
tiadiaa  aad  daaonpaaiitaa.  Intereaaanl  iat  dar  aalbai 
broharl^tetc  Fall,  den  der  Vf.  zum  Belege  seines 
deoompoiiirten  Luftkropfes  S.  ItS  and  1S4  auführU 
Bat  ist  weit  aniferat,  mit  Dr.  PsaH  daa  Verito«*. 
men  solcher  Kröpfe  su  bes weifein,  an  iat  gawiaai 
dass  durch  Docompogition  des  Inli»1tes  ein<»s  Abs- 
cc^ses ,  oder  einer  Kyste  in  der  Tityreoidea  oder  de* 
ren  Zellgawaha  Lallt  aatarialwlt  waidaa  itlaaa,  ml* 

fallend  erschien  es  nnr  in  iler  cr^Tilinten  Kranlinn- 
gasohieiite,  dass  der  Inhalt  der  Höhle,  aus  wel- 
ahar  dia  Laft  aaatrat,  ein  gelbliches,  haUaa  aad 
klares  Serum  war,  und  weder  eine  eitrige,  jauchige 
Bcsohairenhett  hatte,  noch  stark  roch,  was  bei  de- 
compooirtao  FlössigkMten,  welche  Gase  entwtckels, 
inrnr  dwr.lUl  lau 

Tapographie  von  Bon. 

C'«ac*{tt««  der  in  Nr.  107  mhgehrocheneH  R«- 
««•«ie«  «»«r  4*9  Mtkrtftt»        C.  PleCnar,  ür- 
lleif ,  Ji««*«r  nnt  Mumpt.^ 

Chalcldicym  aalMiot  alaa  Alt  Atrium,  .eina 
von  Portieus  eingeschlossene  Bingangshallo ,  aber 
mit  einer  s&Uerartigen  ICinrichtung  gewesen  so  seye* 
Bn  HaUigtbaa  dar  Miaafva,  walahaa  aagkiih 
Chaicidicum  UaiBf  wäre  .irsn  ein  Atrium  Bli- 
nervne^  aad  da  aad  die  Aegiouen  etnoo  aolcbaa 
Bai  aabaa  daai  Saaataa  daa  Daaritiaa  naaaan,  a» 
war  es  nalirMih»  daaa  Mtm$en  jenes  '^^r/vuiov,  td 

X«!  XriXifutiyfty  (Syöitttoiit'vov .  für  eitlen  ähriürhsn  An- 
bau der  Curia  Julia  hielt,  so  dass  Dio  Caasius  alao 
ran  dawaelbwi  Ba«  apiaha,  daa  daa  Maauak  Aa- 
cyranum  einfach  he^eiehnci :  Curtam  et  rontinena 
ei  CfaaJcidieoffl)  wobei  Buntm  sugleich  an  die  Mi- 
narra  Cliaicidiaa  daa  MaraMdat  aifanana,  waUw 
Domitian  erbaute.  Unglücklicher  Weise  aber  nsg 
Bunsen  bei  die?pr  wahrscheinlichen  Combination 
auch  die  Curia  Vetua  der  10.  Hegion,  von  welcher 
aaha«  «baa  dia  Bada  gawsaan  iat»  arit  Im  Bfiai» 
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ipdem  er  nie  mit  d«r  Com  J«li«  ideatiflcirle  uad 
imaä  Lago  daiiMli  bNtinuBM  soelil«;  «Ine  Un- 
gMUigkeit,  welche  «n  Hrn.  Becker  eiiiou  svhr 
iitrei)]»en  Richter  gcfutidoti  hat.  Üicser  ist  überdies 
der  Ueberseugung,  das  'A&i^vaiop  bei  Dio  Ceasius 
M«M'k«ln  anirM  Mj«,  üa  d«r  «m  den  ÜMVOk 

Anryranum  erftf  "•eiterhiti  crwähr-rc  M:nrr^ fiitem- 
fel  auf  dem  Aveuuu,  vrelclieD  August  gleichlatbi 
liiMl«!  «M«  VwtMthmgf  w«Mie  «r  Haadb.  8.  965  f; 
mit  grosser  Bestimmtheit  und  scharfer  Küge  Btm» 
$eH$  ans^pricht ,  während  dadurch  doch  nur  eine 
andre  Veriuulhuiig  fiir  jene  BuMen»  geseist  wird. 
8«  bMbl  nadi  der  dritta  Aagliche  Punkt,  ab  dia 
Curia  Julia  n^irh  tu  der  spfiteren  Zeit  noch  bestan- 
den, wie  UuHten  und  Vrticha  «Nnehaien,  oder  ob 
ata  alehi  iMlir  baataadaa,  wia  JMksr  babaapiat 
und  zuletzt  noch  einmal  ausgeführt  bat  in  Nr.  4  S. 
83  ff.  Gewias  ist  jedeafalla,  dua  dia  Curia  Julia 
aaü  Paaiifiaw  aidit  wiader  mH  diataai  vallständigen 
Naaaa  gaaamit  whrd;  dahingegea  aa  der  Stelle, 
wo  sie  vor  dem  Neroni*fihcn  Brande  wahrschdn- 
lieh  gestaudeu  (die  Hostra  in  dieser  Gegend  und 
iar  Vaad  dar  CSoitaalarAwtaa  oHMhaa  aa  baaaadaf« 

Wabncheinürli) ,  von  den  Regionen  ein  leinpliiin 
lliaanraa  genannt  wird,  watobea  Domitian  gebaut 
iMltoy  daaaalba,  wafehaa  ia  daa  Hllilirdiploiaaa 
felaig  an^nt  wird ,  die  abar  waU  an  merken 

gleichfalls  erst  seit  Domiiian  in  moro  posl  templum 
Divi  Augosti  ad  Minervam  angeschlagou  wurdnn 
(Analb  Rita.  Militinliplana,  Wien  18«i 

S.  20).  Dir'^ni  \on  Domiiian  erbauetcn  ^Imit- 
ventempel  gehören  wahrscheinlich  die  drei  8äuicn 
a«f  dem  Fara« ,  nad  glaicbMIa  wahraehaialieh  tsi 
•8,  dass  die  Curia  Jttlbl»  Welche  friUMr  aur  ein 

A»rir!tn,  das  der  Minerva  »ehcifi^t  war,  gehabt 
hatte,  jetst   gans   su  einem  JUinervonhoiligtbume 

«agaaehafliMi  wwda,  womit  diataa  Oablada  flreilldi 

nicht  nothwcndi^  aufhörte,  ein  ScnatsgcbStido  zn 
aeynj  denn  der  Sanat  varaammelte  sich  ja  auch 
aaaal  niabt  aelten  Ia  Taaipaln.  Dta  algentKeb« 
Seoatsgebiude  indessen  lag  m  it  D  >iniliaii  in  der 
Gegend  von  Sta  Martina,  und  nun  fragt  es  sich: 
Stand  die  berüiimte  Victoria,  welciie  August  in  der 
Ceria  Jalia  gawalht hatte,  in  «fieaam Sanaiagebiuda, 
oder  in  jenem  an  die  StcMe  der  Curia  Juli«  prtrf- 
teneo  Minenrentempel,  oder  endlich,  wie  ßttnsen 
aod  UrHtht  bahaapieo,  anatirta  dia  Caria  Jafia  nit 
dar  Victoria  seit  Angu.st  fortgesetzt  an  einer  aadarn 
8taU«j  nehmlich  an  der  Ecke  des  Pulatin ,  wo  die 
Eaina  Bwiscbeo  S.  Mari«  Iiiberatrice  uud  is.  Tiieo- 


doro  auf  dieses  Gebäude  bezogen  wird.  Die  Sache 
llaat  aksh  nicht  entscheiden  und  ich  habe  hinsieht» 
lieh  der  Lage  der  Curia  Juli«  bereits  meine  .Ansicht 
erkl&rt,  welche  mit  der' des  Ifri  ßedter  im  We- 
sentlichen aberekstimmt.  Auch  «iass  die  ViMoiia 
tUh  vfttm  im  Saaata  Daailtiana  aaiar  daai  CapI 
tele  befunden  liabe,  halte  ich  für  da.s  Wahrschcin- 
litiiere  j  obgleich  das  Aiterlhum  «Uerdings  hei  'aol- 
ohen  HaHigtbfiiaani  aaaak  aaf  die  Slltte,  vre  da 
einmal  cousecrirt  worden,  zu  halten  pflegt  Indes» 
sen  diese  Victoria  gchöric  ja  weit  mehr  zum  Se- 
nate «Is  Versammlung,  als  zu  dem  Qeb&udej  wo 
der  Saaat  aiidi  veraaaunalle}  uad  daaa  keiB  Bahiift- 
steller  von  der  Uebertraiiunff  des  Bildes  von  der 
eiaee  Curie  io  die  andre  beriehtel,  worauf  (/WicA« 
Nr.  t  8.  45  aeviel  Gewirhl  legt ,  kiaa  »aa  danit 
entschuldigen,  dass  von  Domitian»  neuen  stadtischen 
Einrichtungen  überhaupt  nur  kurze  Berichte,  beson- 
ders bei  den  Chronisten  vorliegen ;  auch  damit,  das« 
mau  damals  «af  diese  Vietoria  sehwerlicb  adiaa  aa 
viel  Gewicht  legte  wie  J^pätcrhin.  Eine  ganz  vor- 
aüglicho  t^tfitze  der  Becker'schen  Ansicht  ist  die, 
daaa  daa  Gebiada,  In  walahan  aieb  dia  Viataria 
befand,  wiederholt  to  rmt'^Qtov  schlechthin  (Hero- 
dian  VII,  11;  cap.  10  »ogar  t6  aiir;f^ti  ovpüftm) 
oder  Senatus  (Lamprid.  .Alex,  ücw  14)  oder  Caria 
faaaant  wird  (Sucton  Aug.  100):  bei  wciclien  Na- 
inpri  mnn  für  die  Zoit  nach  Domitian  jedenfalls  am 
iiiilürltchsten  an  das  Seuatsgebiude  unter  dem  Ca- 
fllel  deakt. 

Die  /.weile  Bemerkung  Znmpi's ,  welche  in  to- 
pographischer Uuisicbt  besondre  Beachtuug  verdient, 
ist  die  aa  den  Worten  d«a  Man.  Aaeyr.  Tab.  IV 
6  Aedes  Hinen-ae  et  Juaania  Reginae  et  Jovis  Li- 
bcrtalis  in  Aventino.  Hier  wird  zunSclist  die  Les- 
art Jovis  Liberiatis  gegen  Franz  in  Schutz  genom- 
OMa,  welcher  wegan  der  Uebetaettinng  dea  gria* 
einsehen  E.vemplars  .Aue  'D.nDiQiur  halte  .schrei- 
ben wollen  Jovis  Libctatoris,  wogegen  sich  auch 
ffedter  H andb.  8.  911  erknrt  baUa.  2toN^  ver- 
.  ;st  ji  I.  (  :iiir  <lir  liischriftan  bsi  Orelli  n.  12-19 
WVl  I.IUKHTATI  und  n.  I28t  TOVI  LIBBHTA, 
wodurch  jene  Lesart  allerdings  gesichert  wird;  nur 
nSchla  iah  dieaa  Fanarf  nidit  mit  Bedter  ar- 
klären  Jovis  et  Libertatis,  sondern  Jupiter  Liher- 
tas,  scheint^  identischl  mit  dem  alten  ilalischea 
Caltaa  dea  Jupiter  Lfber,  Q|»er  walChca  aaaaar 
der  merkwürdigen  sabinischen  Inschrift  bei  OrcIK 
24^»  xuii  Marini  Atti  p.  ß96  auch  Tb.  Monua- 
sca   zu   vergleichen   ist,  Oskische   Stttdiaa  8» 
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9&  B««ondor8  einleuclucnil  isl  die  «erricrkung 
ZwH/rt't,  d«M  das  Heiligthum  d«r  Miuerva,  Ju> 
QO  Regina  and  des  Jup.  Libirta*  «in  m4  dtü* 
wIk*,  mit  drei  Collen  für  die  drei  Gottheiten  war, 
wie  auf  rfom  Capilolc  t1<»r  T«mpel  der  bekannten 
Trias,  des  Jupiter,  der  Juuo  uuü  der  Minerva,  wel- 
ch» «iM  mT  tai  Avmita  Um  tmUn  mtuMti  g»^ 
wmn  «Im* 

Dagegen  kam  ichdaHVf.  rücksichtlicli  der  Xau- 
machie  des  Augast,  welche  so  Tab.  IV,  i3  77  «q. 
behandelt  wird,  nicht  beisliiBmen.  Iiier  hat  dio  Ab- 
•iduiftTMiraaforl*«:  Nava]isPro«lUsp«eta4Ml«n|Mpii> 

!o  df  iliTftAXS  TIIJKHIM  und  die  von  Lucas  .  .  AXS 
£iBKlUU.   iiucion  sagt  im  August  43.:  item  navaie 
prodiwa  (edidii)  eirea  Tiberim  Mvato  mIo,  in 
quo  nOM  CMSarum  nemus  est ;  Tacitus  Ann.  XII, 
öft.  aber:  ci»  Tiberirn.    Hier  woJItc  Becker  ändern 
itfoTiberim,  wiks  Ztmpt  mit  Heclit  in  Abrede  stellt, 
«neh  die  Stelle  bei  gtalhiB  Silv.  IV,  4,  S  iat  nleh» 
entschieden.  Wohl  aber  l&sst  sich  die  ohneltin  r^ni:b- 
irurdige  Lesart  der  beiden  Abschrifleu|  trans  Ttbe- 
nai  mfudre  Weise  rniteratfitaen.  Fruotin  de  Aquaed« 
11  sagt  da,  wo  er  sein  Befremden  iussert,  war- 
um August  die  sonst  unnütze  Wasserleitung  von 
Aqua  Alsielina  angelegt  habe:   ni»!  forte,  cum  opus 
naiuaaclilae  aci^rcderotar,   iie  ijui'!  Mlubrioribas  aqui»  de- 
trateret,  kaue  proprio  opere  perduxU  «t,  iao4  aaaiaacbia« 
•eepenl  •ayeffaese,  iMrtls  mMMeMtNw  «t  prltatenm  «d^ 
hu»  ad  irrigaudnoi  conceuit.   8ol«t  tarnen  cx  c«  In  Trana- 
Ulwrina  reflone,  quoiieM  pontes  reAciuntor  «t  a  citerior« 
l||a  aviae  ccj^ant,  ex  iiOMssitat«  in  «ubsldiaai  pnblicornin 
saUentiam  dar).    Hr.  SSuMfit  meint,  daraus  dass  jene 
Wasserleitung  tranfl  Tiberim  war,  folge  noch  nicht, 
daM  die  Naumachic  auch  trans  Tiberim  gelegen  ha« 
be;  denn  wie  andre  Wusäerleitungen  über  die  ßrük- 
ken  des  t»troms  biniibor  geführt  Seyen ,  so  könne 
dieMt  aiiflh  bei  der  Ali'ratfn«  der  Fall  gewesen 
seyn.    Aber  Frontin  sogt  ja  ausdrücklich  ,  das  Was- 
•er  dieser  Leitung  sey  so  schlecht ,  dass  es  au  nichts 
VI  lebrauehen  aey  (nullius  graiiae,  immo  etiaai 
yarnm  salubrem,  ideoque  nusquam  in  usus  populi 
fluentem);  wie  sollte  »io  also  in  das  diesseitige  Ge- 
biet der  Stadl  binübergefuhrt  seyn,  welches  ohne- 
hin grade  mi  AveuHn  durch  die  Appi*  neben  bin- 

Höflich  reit  trefflichem  Wasser  vr'sorgt  war,  L'eher- 
diM  war  die  Alsielina  die  niedrigste  von  allen  j 
Frontin  18:  Onndbna  bnmilier  Aiaieiiiia  est,  qnae 
Tmitiberinae  regioni  et  maxime  iacentibtu  loch  ser- 
vil.  wo  dicHO  Xiederungen  gewiss  die  Geg:end  unter 
dem  Jauiculiuu  mit  der  Naumachie ,  den  Mühlen  und 
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endlich  den  G&rtcn  ist,  welche  Frontin  er,  jeTier  nnt^ern  | 
Stelle  auadrüokJich  nennt,  deren  trans  Tiborim  ausser  . 
den  Cifien  deeCianr  In  dteeer  Oegend  neeh  ynraehind-  | 
ue  andre  vorkommen,  f     die  \n  irhiir;c  Abh.  von  L.  Bi-  . 
ondi,  di  tre  cippi  terminaii  discoperti  uella  ripa  deetra 
delTevere,DianertaweiddellaPentif.  AeMd.BaMnM  I 
di  Araheol.  T.  IX  473—  500),  deren  sich  aber  in 
der  gcgcnüberlifi^enden  Region  am  Aventin  schon 
deshalb   keine   uachweiseu    iasseu  dürften,  weil 
hier  AllM  dnrah  die  Anlagea  dM  EMperinm  n^ 
der  Blagaainn  ocmpirt  war.    Und  WO  sollte  denn 
die  Nanmachie  des  August  os  Tiberim  gelegen 
haben?  Endlieh  wivd  die  Saehn  vellenda  dmeh  jeM 
leiste u  Worte  bei  Frontin  entschieden:  Sole«  tarnen 
ex  ea  in  Traiislibcrina  regione,   quotiens  pontes 
reüciuotur  et  a  cileriert        aquae  cessaaf ,  es  nn- 
«seailate  in  subsidioai  |Nibliaerttm  sslientium  dari. 
Also   ()ic  Wasserleitungen  des  dicKNciti^'fn  Ufere 
speisten  auch  verstitlele  ihrer  über  die  lirucken  ge* 
leiten  Rbhren  dM  Tinnaiibeiiniaehe  Qnaflinr,  wel- 
ches zuerül  durch  August,   homacb  durch  Trajau 
•igae  Aqu&ducte  bekam.   Wurden  einmal  die  ttruk- 
keo  auBgebeaaert  (weU  beMnders  PeM  AendliM 
und  die  Brücke  unter  dem  Avenlm),  so  wurde  die 
Wasserzufuhr  a  ctcrsore   ripn    uriterhrociicn ,  und 
blos  tu  solchen  i<  aileu  ward  das  Wasser  der  Al- 
sietiM  noch  Ihr  die  TiaMttberiniwhe  apdnghninMa 
v  rsvcntiet.    Hier  ist  es  also  doch  wohl  ganz  ktar, 
dass  die  Alsielina  eine  rein  l'ranstiberiaische  Wt»» 
aeeleitnng  war.  Bndlich  nber  sengt  fOr  die  Lage,  der 
fragliciiun  X'auinachie  trans  Tiberim ,  auch  noch  fol- 
gende Stelle  bei  Suetou  Tiber.  72:  triremi  usque  ad 
proximos  Naunucbiae  hortos  subvectus,  wo  die  Gh>- 
gendvoo  BipnOnndeund  überhaupt  var  derPeitaPnr* 
tuensis  gemeint  ist,  dio  damals,  wie  gesagt  an  Garten« 
lagen  reich  war,  die  sich  längs  des  Tiberstromes  hia- 
sogen,  wie  bMondefs  ans  der  wiehtigen  vnn  Biondi  a. 
a.  0.  behandelten  Inschrift  !icrvnr;^rlii ;  zu  welchen 
Girteu  u.  A.  die  aiu  Uoraz  Satir.  I,  *J,  16  und  sonst 
bekannten  Horti  Caeaaria  gefaftrton ;  vgl.  Tadt  Ana. 
II,  41.  aedea  Fortis  Forlunae,  Tiberim  iuxta,  ia 
borliK,  quos  Caesar  dictator  pnpiilo  Romano  lega- 
verat,  und  von  diesem  ForluDentetupel  die  Stellen 
bei  Btdxr  Handb.  S.  499.  Gegen  m  vlaln  n* 
Kaninionsiimmciidc  fndicien  vermag  der  eine  Wi- 
derspruch bei  Tacitus  uicbts,  da  dieser  Schriftstel- 
ler aieb  oheehin  bei  vemehiednen  Pnakien  in-  sei* 
neu  Angaben  über  Oertlichkoiten  der  Stadt  odw 
6ber  Stadtgeaohiehte  nich(  gMS  genan  neigt. 
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1846. 


Halle,  in  dtr  r.xftmm 
4er  Allg.  LIt.  Zeitung. 


Fianz-üsisthe  Biblische  Lilcradir. 

Cammentaire  titr  Npifre  aux  Aomahu  p«r  Uu- 
fMM  OHnmtn,  Ue.  m  TM.  tt  MiniMm  du 
St.  Evancile.  1.  PM.  «.996«.  a«af,  Ww«* 

Beroud.  1843. 


in  namhafler  deutscher  Qtlebrter  faod  «ich  jüngst 
irmnlaut)  M  d«r  Bcraofat«  «iiict  asmh  Com- 
inentar*  fiber  den  Briof  an  die  R&tner,  welcher 
fibrigens  borcit)«  >vip<ler  jüngere  Brüder  erhalten 
hat,  in   der  Vorrede  fürralieh  für  das  Recht  nt 


WerOonimf*ntar  zu  ^rhrpthrn .  ci:i  Reriit,  ^\■clcllCS 
«in  dünkeiiialtcs  Vorortheil,  als  wäre  nur  tür  eine 
W«l*  genuf  geth«tt  te  Uttum  Artikel,  zu  ignoft- 
rcn  oder  gar  ca  l&ugnen  sieh  anschickte.  Wir  ha- 
ben <&•  Abmcht  nicht  ans  irgendwie  in  diesen  Prlii- 
•ipiOMtreit  sa  mischen  und  em'&hnen  denselben 
nur  on  den  Kontrast  zwischen  deutschem  RaM- 
tbum  vri]  französischer  Arrnntd  desto  grdlcr  ins 
Licht  fallen  za  hi8«en.  W&lircnd  dort  die  Waare 
4m  Ibtkt  tlMradiwmmrt,  dan  «aa  Mll^  vn  den 
Absatz  besfiral  s(  \ n  miiss,  ist  hier  die  exegetische 
Industrie  noch  «o  sehr  in  ihrer  Kindheit,  das«  der 
Vaitriab,  atattattrMaaaaaaBdiBaGiroat«,  annocbkllei- 
merlich  aufdem  Wege  daBÜMiilmia  vor  steh  geht,  und 
man  froh  seyn  muss,  \renn  man  nach  wiederholten  Be- 
stellangen  endlich  des  seltenen  Produktes  habhaft 
werden  kana,  «bi  walefaes  «ich  fast  kebi  Maeack, 
wnd  namcfitlirh  kei?i  Kiirhhindler  bekümmert  und 
für  das  der  Autor  auch  kein  Scfattlapalenl  zu  lösen 
knmoht,  weH  ar  niafct  an  fli«kt«B  bat,  daaaaa  ibm 
•abald  Jcmund  nachmache. 

Hiernach  modificirt  sirli  auch  wesendieh  die 
Fam  der  Cntschuldi<;uiiv ,  womit  die  Vorrede 
■«Inaklicher  Wei.se  den  Leser  bagrOasaa  iniaa. 
Left  eine  leipziger  Vorrede  den  Acrr-nf  nnf  H:« 
Wörtchen  »ocA  und  sckon  witder,  und  {eräth  dabei 
ia  eialfe  Vevfegenbeit,  «ria  alaa  Halfvna 'ia 'dea 
so^rrinnntm  ^rstrn  Jahren,  wenn  des  Haussegens 
kein  Ende  werden  will,  so  erröihet  die  genfer  bo- 
MdMldaBllMI  wia  dla  junge  Frau,  wenn  er  aich 
inm  «laiMi  Ma  aaktiidift  «od  fabevtfkt  aldl  fut 
AI.,«.  SSM,  rnnttr  BmiS. 


als  obs  e  ne  Sünde  u  ärc.  i£s  mag  mit  der  Zeil 
aad  Gattea  ffilfli  klar  aaeb  tndan  watdan;  aUfe- 
weitcn  hat  c<i  aber  den  Anschein  als  ob  diese  holde 
Verschämtheit  noch  eine  Zeithtng  unsree  Nacbbam 
(in  dlaarai  SHteka  «rohlveraiaudan)  aaatahaa  dftrila 
ohne  ihnen  als  Ziererei  aus«;elegt  werden  so  mkssen. 

Doch  Scherz  bei  Seite!  Wir  sagen  diese» 
Erstgebornen  unter  den  französischen  Rdmom 
ein  Paar  aus  England  barfibanrefplaBala  AdapttT» 
geschwister,  die  ihm  voranjo^anoen ,  rechnen  wir 
nicht  —  ein  berzlicbcs  Willkommen.  Wer  da 
weiss  wie  'nett  Anstrengonf ,  Opftr,  I 


nun"  dazu  Echört,  r).i:nlt  ciii  cxcf^Pti ^rh'^':  ^Vcrk, 
aelbat  über  das  N.  T.,  selbst  über  den  Brief  an  die 
Römer  in  Frankrelcb  an  Btanda  kooma,  wird^ 
{ichoii  um  der  Unternehmung  selbst  willen,  auch 
abgcschn  von  allem  Erfolge,  dem  Vf.  Dank  wissen. 
In  eitlem  Lande,  wo  die  Exegese  noch  gar  ketna 
•ncHella  Sxialaas  aith  Int  erringen  ktaaaa  — 
erst  %-or  wenigen  Monaten  hat  die  Regierung  eioea 
eignen  Katheder  dafür  in  Mootauban  errichtet  — 
tra  drsl  Viarial  aHar  OeiaiHdiaB  iaa  Amt 


incri  sini!  ohne  ein  ^rinrbisrhr«?  Neues  Testament 
gesehn  oder  doch  nur  aum  zwanzigsten  Theile  ge- 
laaan  av  baban,  ial  raiNfat  waoif  BadÜiMaa  «ad 
folglich  auch  waa!g  AttfaiUDterung  für  eine  solche 
Arbeit.  Mi'ihe  und  Auslagen  sind  dem  V^f.  gewiss, 
da  er  immer  sein  eigner  Verleger  scyn  muss,  oder 
wanigatana  keiaa  «atctiella  VergüUMf  fftr  Bik 
und  Arbeit  zu  erwarten  hat;  höchst  iiTt?cTvt<»s  aber 
ist  der  Dank,  den  er  hoffen  mochte  von  dem  Pa- 
bBenm,  nt  walebaa  ar  aaiae  Kttfta'  aaatiangt».  llaM 
da  fragt  sieb  erst  noch,  ob  ein  solches  Publicum 
nicht  grossentheds  in  seiner  Einbildung  allein  ezi> 
stirte;  ob  nicht  unter  den  wenigen,  dia  iba  lesaa 
wardaa,  gaiada  dSajanlgan  dla  aifHfMan  alad, 
^vel/•ho  Statt  ihn  zn  ermiilhigen,  statt  uptof  T>ei- 
atungen  freundlich  anzuerkennen,  statt  seine 
0ebwiehaa  eadMlfehl^f  an  banrtbsflen,  gatada  aai 
der  Umgebung  willen,  in  weldier  Buch  cal«» 

stsnden  ist ,  auf  Tadel  «usgebn  und  ihm  in  ihraia 
Kreise  zum  'Varaaa  daH  JSmrilt  wabrta  irardan* 
Wabfüdi  «s  iM  aekirar  aina  fiHttatdr  ant  n 


Google 


•dMAa,  M]lw«ff«r  aber  wefcl      iri«itr  nM«it 

B«  Ifisea  da  wo  sie  im  Dnwge  eiuff  m^ttdklidw 
Seit  lingst  su  Grabe  getragen  ist. 

Deutachland  mag  übrigens  ein  Interesse  haben 
aUlM*  Bekanntschaft  su  machen  mit  dem  Werke, 

das  wir  hier  cur  Anzeige  bringen.  cts  doch, 
gleich  dem  Cemaentar  über  den  Brief  u\  die  Qa» 
lai«r  V9a  P.  A,  Swrffaawjr»  Plradifsr  na  D«p.  4a 

rUcrauIt,  und  dem  über  den  Brief  an  die  Philip- 
per von  A.  KilUet  in  Genf,  eigentlich  auf  deutschem 
Grund  and  Boden  erwachsen.  Das  Mutterland  mag 
WÜt  Lust  dem  Zuge  seiner  Ideen  und  Bestrebun- 
gen nach  der  Frcnulo  xusehn  und  anrh  in  (!ic?pr 
engern  Spb&re  dio  Bestätigung  datiir  lioiicu,  da&s 
gßmm  h«mnitn  im  beatiaimt  Jak  ada  UMk, 
freilich  kein  RrirJ!  dieser  Welt,  dnrrh  frictllirhc 
JCroberuDgea  cu  mehren.  Dabei  handeil  es  sich  ja 
hier  aiclM  a»  Binregistriraa  vaa  eia  Paar  Uabar- 
•eUBongeo,  von  einer  Form  der  Reproduction ,  wie 
8ie  fnr  englische  Muster  unsern  fransSsiscbcn  Brü- 
deiQ  fast  immer  su  genügen  scheint,  sooderu  um 
aioe  wirkUche  Verm&hlung  swoier  Element«,  bei 
Waleher  bei  gebülimruler  Atierkcnmnig  des  gcleiste- 
Ml  DieoalM  der  freie  uatiouaie  £iitwickeluugstriab 
•fliaa  valla  Badlaang  ftedaL 

Der  Vf.  ist  ein  jnn;;crer  Oclchrtcr;  ein  /(ijj- 
^ii^  der  Geuior  f^chule  und  aomit  frühe  auf 
HaataAlaad  hingouieaeo.  Et  wUmut,  wia  wir 
llferen,  jetzt  mit  ZuMimmung  dar  Qaiifer  Akademie 
setno  KrSfto  dem  exegetischen  Unterrichte  der  Slu- 
direodeo,  io  maet  StuUuu^,  die  wir  mit  der  uiise- 
NT  Piivatdocenten  vergleichen  köunteo,  waaa  aidtt 
dort  von  der  Behörde  dergleichen  Vorlesin  ^rn  ci- 
jDen  halbofficicUaB  Charakter  erhielteO|  so  das« 
nielrt  aar  dar  apaciallara  Oagaaataad  4m  Callagi* 
ums  dem  I^el  rcMdei) ,  sondern  auch  die  Benutsoog 
daaseU»an  den  ächalein  vorgeschrieben  wird,  wie 
diaaa  auak  1«  Balraff  dar  übrigen  der  Fall  ist. 
KigenthümliA  iai  ailib,  dass,  dem  Vernehmen 
nach,  die  Einrichtung  getroffen  worden  lal,  dass 
4he  Iranaosiachca  Theologie  äludixouden,  welche 
ia  Gaaf  vial  aaUiaiehar  aiad  ab  dia  Behwaiaar, 
voniogsweise  an  dieseo  Unterricht  j;nwin?cii  siTiil, 
wovoa  wir  OM  keioen  Grund  denken  können  als 
at<»  daa,  daaa  «a  ItauuMadkaa  CaadidataB  mA 
ia  der  Regel  iu  Strassborg  sum  Examen  stellen, 
wo  man  meint  das  Neue  Testament  geliür?  mit 
«um  Christenthum  und  fol^ich  die  Erklärung  dcs- 
•slbeo  Bur  Theok>gie,  w&hraad  muk  ia  Gaaf  in  dia- 
MM  AftikaL  waaigar  Mmgß  V^timfugn  MMht 


Oft  -  BBITVNG  m 

IVia  dan  aay,  aa  tat  airia  afftw^Bdha  NaoMUifj, 

aneh  ia  der  Pomi,  und  kann  woh)  mit  dasu  bei* 
tragen,  dass  mehr  und  mehr  der  Reichthuai  der 
biblischen  Ideen  das  dürre  Land  einer  kliagaadaa 
KanaalkaiadBaalMto  aoai  Bagao  dar  Kiidia  .te*^ 

fruchte. 

Was  diesen  Commeular  nun  selbst  betrifft  so 
fliahl  aatllriieli  aaia  VnSmg  saalaiBt  «aata  Anf* 

rourksarakcit  auf  sich.  Wir  begreifen  zwar  diese 
Ausfübriichkett,  welche  auf  650  Seiten  und  drü- 
ber ner  Ittr  «Ba  Irkllraag  dar  viar  arataa  Kapital 
Raum  gefunden  hat.  Der  Vf.  kann  sieh  auf  seine 
besten  detitsflien  Otieüen  und  Muster  bernf«ti,  wel- 
che noch  gar  nicht  acheuica  durch  kurzgefaeste 
Brkllraagaa"  vatdiiagt  waidaa  an  aattaai  ar  itaaa 
aber  auch,  oder  besser  ivir  für  ihn,  darauf  hindeu- 
ten, dass  es  seine  erste  exegetische  Arbeit  iat,  wo 
ar  bagreifliahar  Waiaa  vIbIm,  ja  aiiia  dar  aiaMi 
für  seine  Landslente  geschriebene,  wo  er  eben  SB 
natürlich  fast  alles  su  sagen  hatte.  Nichts  deato 
weniger  halten  wir  dieses  für  einen  Uebelstand. 
Da  wo  für  eine  Gattung  von  Literatur,  für  aia 
noch  bracl>  !i(*«;erif?cs  Feld  der  ^VisseD8Chaft  erst 
der  Geschmack  geweckt  werden  soll,  oiuaa  da* 
StudittBi  aalbat  daai  aiat  n  gawiaaaadaii  Laa« 
nicht  iils  ( iiio  licrkuliscbo  Arbeit  erscheinen.  Der 
FxajuMwe  hat»  wie  das  Talent  und  die  Mittel  sieh 
pitaia  and  klar  an  faaaen,  aa  aaab  nor  OefaUaa 
an  dem  also  vorgetragenen;  eiaa  karae,  kriftjfB 
und  mit  dorn  Ausdnjrk  der  Ucbcrseogung  ihm  ge- 
botene Auslegung  wird  ihn  fesseln;  muss  er  sich 
arat  dBvak  aia  Baar  «aa  SnrlfaBfao,  vaa  aatf»> 
^rcrigesciztcn  Meinungen  durchscltlagen ,  s-o  geht 
ihm  leicht  die  Gadeld  aus  uad  er  verschmälit  eine 
aa  aafortiga  Wiaaaaaahaft,  warn  ar  aiekt  gar  aa 
dataelbeo  versweifelt  und  sich  damit  tristet,  dass 
man  seither  ja  auch  ohne  aie  gelebt  habe.  Das 
wichtigste  aber,  weit  materiellste,  was  dabei  ia 
Betracht  kömmt,  das  sind  die  vermehriap  Koaiaa 
der  Anschaffung,  welche  hier  für  einen  grossen 
Theil  des  betbetligten  Publieams  geradeso  uiar- 
aekwfaifHiah  aeyn  wsrdaa« 

Das  nächste,  \v:is  wir  \Pi'mis';cij  ,  ist  ciiio  lii- 
storiscii-literarisehe  und  theologische  Einleitung  in 
dia  EpiataL  Wir  alad  amur  vaHkawaien  abataaafr 
dass  der  Vf.  eine  solche  tiachliefern  wird,  dass 
sie  den  Sellins«  des  Ganzen  bilden  soll,  und  s^hn 
auch  leicht  ein,  warum  er  diese  Anordnung  vorge- 
Mfaa  bat  Maa  ganao  Mathade  acbaial  kamt* 
niädb  aayi'M  ■ailaa;  ar  wiU  mk  kaiaar  vaiya« 
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IkMton  M«ioDiig  an  die  BrUimng  fehn;  nvr  die 
■Utif—  flpiwhftmintnisM  mII  der  Exeget  miibrio- 
gen,  Mgt  er,  des  übnpiü  müsse  eich  dem  emprän«;- 
Uobea  GeanülJt«,  deia  die  ehristUdie  Weihe  sum 
Vituliiiliiiw  nieiu  fahle,  dltrfif  «rfkUw.  Vi»- 

lo  rlciit-schc  Srhrlflauslegrr  haben  in  ähnlicher 
Weiae  die  sogenaante  jCinleiliiog  als  reaoiBireode 
Oateiaiait  tm  lad«  wiegt.  Viele,  wi»  Mboa 
die  PaginaUoa  im  Druck  ihrer  Commeotare  ana- 
weist ,  haben  wetii^-^tcns  du«  Einleitung  2utet2t 
ausgearbeitet ,  ats  liaa  ubiigo  sciiou  uuter  der  Pre»- 
M  war.  Uai  Ao»  in  gam  1»  dar  Ordmnig  ia 
ztij  auf  den  Erklärer  st'lh<«t ,  der  in  der  Stille  sei- 
ne« Kalunet«  mit  den  Giosefana  aafiagt^  »ieli 
allMiUieli  ia  adaaa  T«xt  Maeiartodirt,  «ad  «t- 
waige  SchwierigkeiteD  zurücklegt,  bis  spätere  Win- 
k»  ikm  A«rseUüsae  darüber  geben ;  der  eodUoh 
dea  Eiedroek,  dbn  das  Ganse  auf  ihn  borvorbrto- 
gea  aoll,  die  Siaiieht  ia  den  /<u$aiameohang  der 

Tbeilc.  narh  !ind  nach  vor  sicli  will  entstell", 
wachsea  und  Kicb  vellendeo  sehn.  Eiee  auüre 
Vtaf»  «bar  lat«  «h  diaaa  Heihade  aaeh  dam  Po- 

blicum  gepeiiübcr  z werk inässi hrf>'i!i::t  wird  Dic- 
aea  aeli  docii  jedenfall«  von  den  Cumtueutator  be> 
kfcrt  irardaa,  «r  wiU  ite  daek  aaiii»  geap>aaa«w 
Aaaicblea  uod  Ueberxengoagen  beibringen,  er  wird 
ihm  auch  das  Einzelne  nicht  begleitet  mit  den 
voriauligou  Frag^elchcn  vorführen,  welche  oft  für 
fta  aaiiar  eine  Weile  stehn  gebliebea  waiaa«  Mf 
CT  ;\eit<«r  hin  r'ie  Entscheidun;:;^  fand,  sondern  ihm 
daaaelbo  ua  LicUte  dieser  Dicht  überall  aogleicli, 
9h  arait  apitar  aa  aadam  Siailaa  fsftaadaaaa 
Entscheidung  darstellen.  So  lissl  er  ihm  also 
doch  uichi  die  gäualiolie  Voraaasetsuiigslea^kaily 


dam  dea  Vovtheil  weg,  welcher  ihn  aaa  dar  da- 

laileDden  Uebersrcht  erwachsen  konnte. 

Ilr.  0.  glaubt  aicher  aelbat  nicht,  dn&s  der 


mnn    Ober    den  Apostel   selbst,  über  seine 
Scbriflatelierei,  über  seine  Verhittmsee  zur  Kircbe« 


aoch  nur  einiges ,  das  Nöthigste  vorher  erfahren 
bat.  Aaeh  er  bei  seinem  rein  beuriattscbea  Vet-> 
fabreo  bat  »<dehe  Keaataiaa«,  velikcaiaMieffa  »dar 
MMrallkommnere mitgebracht,  warum  will  er  sieaaiaaa 
Lesern, die  viel  w<"fii;rcrGc!«<^cnhpit  haben  6io  zu  lernen, 
von  deaaa  viele  wehi  su>  eben  erst  von  ihm  lernen  soUeu, 
Win  ar  aia  Umm  Mm  irotaalhallanf  Di» 


Diese  Vorrede  ist  bcsoitdora  interessant  da- 
durah,  dass  sie  den  bermenevtiaefaen  StaadpaalU 
des  Vf.'s  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  dcfinirt.  Ob- 
gleich wir  nemlich  fest  überseugt  Biad|  daaa 
banta  aa«b  a»  waeig  wie  |a  berawaaatiaeb»  Klaa« 
S(  In  ir;^ond  eine  untrügliche  Gewähr  für  die  Aus- 
legung jeder  einzelnen  Stelle  aind,  eben  weil  dia 
Baegaaa  keine  nedianisdM  Operaiioa  iat,  wa  dia 
Wirkungen  sich  müsaten  aas  dea  Uriaabaa  iaü 
ihematischor  ('eu  i-^shfit  zum  Voraos  berechnen  lassen» 
so  knüpft  sich  doch  immer  oiu  höheres  Interesse;  ja  oft 


CJ>i«  Fertaetsmi^  fal*t>) 

M  e  d  i  c  i  n. 
Der  Envf  von  IMrCel  WUMm  Af- 


U.  8.  W. 
iBetchluf  von  Nr.  108) 

Die  dritte  Form  'm  der  Balgkropf  ala  einfacher  fieb- 
riger und  hydatiden  Kropf.  Oer  Ste,  der  Drüsenkropf 


mit  fünf  Arten  und  aiebe» 


die  eioaeln 


zufuhren  der  Hanra  nicht  gestattet.  Der  Vf.  unter- 
acheidet  mit  Aecht  etuou  degenertriea  Kropf  im  enge- 

u.  w  und  stützt  sich  dabei  sowohl  auf  eigene,  viel- 
fache BeobacbtUQg  und  Beschreibung  von  Falles ,  ala 
aar  Briahraagaa  Aadarar,  aad  Raf.  aiaaa  gamda  bai 

diesem  Kapitel  dea  vorliegenden  Buches  die  Gründ- 
lichkeit und  da«  Rp<^irehen  7.11  ()i<?iit)^!i!r«»ii  rühmend 
anerkennen,   llr.  Ii.  hat  Keclii,  wenn  er  »ich  bei 

der  SchiMHrfiKr  nirht  zu  viel  und  allein  atif  mikro- 
akepische  (Jnlersuchuug  «tütst,  um  die  Gutartigkeit 
adar  Waarügltait  daraalbaa  faatBaatsllaa  8.  9f ,  al- 
Ma  gaaa  an  verwerfen  ist  aie  keineawega,  und  wir 
liaben  aneh  beim  Lebenden,  neben  den  rationellen 
ICrankheitssymptomen ,  au  dem  Mikroskope  ein  niebt 
gaaa  sa  vaim^iandea  Ilülfsmiitel  aar  Diagneaa» 
indem  wir  oH  ^«^nTithigt  aind  e.KpIormtoriS€he  Fun- 
ctionen zu  machou,  am  Wesen  und  Inhalt  einaa 
AftaigabUd«»  M  atferaebaa.  Aneh  darb»  iiiaiMi 
wir  dem  Vf.  nicht  hcisti mmcn  ,  wenn  er  S.  11t 
aMiaty  Fuogus  in  den  Thyreoidea  kSane  sieh  aua- 
acbliaaaUdi  aar  bai  altaa  kadiaktiaabaa  Individaca 
aatwiakeln,  indem  Ref.  mehro  Male  Gelegenbift 
hotte  beobachten,  wie  tierselbe  ^ich  bei  jnngefl 
und  blühenden  Subjecten  zeigte,  und  emen  t(»dtli-' 
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fliiMliiilM  HU  JUdttMl  mü  idimow fitnli» 

Varhiltoisse  und  ihre  Entwickelani^sgesehicbte,  n  'ia 
•M  Bordach  ia  «mmt  PJijrviolof  ia  vortr&gt.  Hr.  U. 
«III  ift  «MMH  Tb«ila  MiMs  W»rkw  niohta 
Mbni,      «r  tUk  «litt  w*«if«r  mit  Physiologe« 

Wichinigt  bat ,   e<(  werden  ums  tfaher  in  dieaen 
AbThnitt  «ine  Meoge  llteter  und  aeucrer  Ansieb* 
IM  r0fgMbKtt  wikTMid  ■'wh  4tt  Vf.  wftäM  m 
Burdtch,  Verl  uod  Valentin  an^trblies^t ,    inilcm  er 
di«  Tbyreoideft  ein  Foetal- Organ  nennt,  weiche« 
wft»m  Bww  Ttitodfit  ward«,  abor  nMlt  Mhwinl« 
nnd  der  Biutbereitang,  ähnlich  wie  die  Müs,  dianfl^ 
und  Bum  Theil  auf  Qrund  dieser  Annahme  baut  er 
seine  Ansicht  über  die  Aetiologie  der  Thyreoidea, 
indem  er  annimmt,  dass  bei  RespigittoniMiidwriil*- 
sen  jeglicher  Art  die  Schilddrüse  in  ihre  Trübere 
Bedeutung  als  Respiratioos- Organ  surücktret«,  und 
CO  am  C«Bp«Bsatk»M' Organ  für  die  gehemaaia 
Lungen- Respiration  werde,    u  m!  auf  diese  Weise 
patbologiaeli  entwickelt,  -den  Kro^^f  darstelle«  Der 
Vf.  l»wiUkl  liah ,  »eiaa  Bebauptnng  dadarah  feat« 
BaatoHaa*  dass  er  alle  frijher  nnfgestellten  Ansich- 
ten nb^r  (^»e  Ursache  des  Krri|)res  ,    welchff  Hiirf-h 
die  Ertaiirung  bestätigt,  nicht  zurückzuweisen  sind, 
mrar  aMrkaaol,  ^la  aber  dantaf  aarMilBlHt,  daat 
durch  Fto  StSnino^  der  Respiration  ,  tn  n^  erst  «jrnin 
dir  Struma  erzeugt  sey.   Wir  verkennen  in  dieser 
Vntanaihaay  afaieii  gawiaaaa  MiarMau  4aa  Vtli 
keineswegs ,  können  aber  onmSglich  diesem  Scharf« 
aiaa  au  Lieb«  ainer  Aaaicht  feigen,  die  sich  in  der 
Natar  aieht  InaMr  bastiügt.   Vielmehr  glauben  wir 
dass  der  Kropf  und  seine  BntMehnng  altardtena  oft 
im  Zusammenhange   mit  geatftrter  Lungen fm  l  tinn 
stebej  dass  aber  sowohl  der  endemisch  als  epora- 
tliaab  vaAfaaia  Knft  hiaig  abita  «IIa  Raapi» 
rations  -  Störung  bestehe,   da»  wird  durch  die  Be- 
obachtung der  Natur  t&glieb  beseugt.    Wir  bo- 
Mkiakea  «at  dafauT,  daa  Bawato  Kr  des  Vf/a 
Ansiebt  wiadtrzogeben ,  den  er  aus  der  AnnahM 
aieht,  dass  gewisse  Arten  von  Wasser  einen  cn- 
demiselieu  Kropf  bedingen  könnten.    Hr.  U.  sagt 
.0. 171  daa  Waaaar  wird  dan  Orfiaiaaiaa  aaf  awaiar» 
lei  Weise  nachiheilig.  einmal  ihirrh  Ma'in:^!  frc^vis- 
aer  BesiaudtbeUe,  und  zweitens  durch  tebermass 
daraalba« ,  dia  «iaaa  vamindarn  dia  Diefaaa  darA 
Mangel  an  Kohlensäure  und  kohlensaaren  Salzen, 
die  andern  ratardiraB  die  Stuhlansleerung  durch 
Uebetrfloaa  aa  Kalb  «ad  Gyp«.    Dazu  kann  mög- 
licher Weise  aadi  ahw  Uaterdrückunf  dar  Han^ 
thbil|fcti«  bamwfl}  w«lpba  daiah  AaaaaBwMUv- 


■icbeidung  der  AuswürHinge  übern thmcn  als  dio  Re- 
spiration 1  Ks  entsteht  netkwandig  Respiralions- 
Üadaraiaa  und  in  Folge  desaen  Sltama.  In  IhaB- 
•iMt  Waise  begründet  der  Vf.  seine  Ansicht,  waa* 
er  atmosphärische  V^erhältnissc  ,  Gebirgsformationen, 
Düt,  Wohnung,  kleidung  und  Besebiftiguog  aU 
autlwaia  UiaadM  dar  Bltaaia  aaaiaht.  Nach  dia« 

scm  Capite!  geht  er  auf  (iie  llesprcrhim n;  des  ^'er- 
laufs,  der  Folgsa,  Ausgänge  und  Frognoae  dar 
Btnrawibar.  Wrwardaablar  ahaaSlawarflkibWN 
iiobaa,  der  schon  früher  an  seiner  Stelle  gsiraaaa 
%väre,  wo  der  Vf.  za  verschiedenen  Malen  bebaap* 
tete,  und  für  die  iiiiruma  cbarakleristiscb  erklärtat 
daaa  der  Inhabwr  daaaaibao  «lata  aabr  bailaiigt 
würde.  S.  49  und  59.  Wir  werden  eines  KinTTurfs 
4berhsben,  wenn  Ur.  H,  in  diesem  Capilel  erklär^ 
daaa  bal  abiMliian  KrapfVonaaa  «ia  adar  aar  aal* 

ten  Rcspiralions  -  oder  Schlinghoschwerden  ent» 
atäadan,  und  daa«  aslbat  bei  eiianaer  Qriaaa  da»- 
aalbaa  aar  daiah  adaa  8abw«ra  fTnbai|iMaHiihfcw. 
ten  erzeugt  wirdaa.   In  dem  Capital  ttbarfhanfit 

des  Kropfes  finden  wir  eine  flc!«s!»e  Zusamnieiislel- 
iung  aller  der  ALUel  und  iLrlaiiiuuga -  Wessen,  dis 
«a»  mm  Hailnaf  dar  8Ii«m  aagawandal  bat,  aalat 

citiKelnen  :^ivcrkmä8stgen  Pornaetn.  Der  Vf.  ^tjirirht 
vor  allen  dem  gebrannten  Meerschwamm  das  Wort. 
-CFatar  das  iaaaaraa  Wiiatn  «aabt  ar  baaaadara  aoT 
die  Anwendung  der  Electricilüt  aufmerksam,  ond 
hat  selbst  ein  sehr  sinnreiches  Experiment  ä.  S16 
und  217  augegeben,  wodurch  er  Jod  unmittelbar 
doiah  Baotropaaetur  in  den  Kropf  ainffibfl«.  Bar 
zweite  Tlicif  der  Therapie  des  Krnpfp??  hrsrliaffif^t 
si^  BNt  dou  akiurgiscben  Verfahruugs  -  Weisen  bei 
diaaaai  Riaabbeila-Saatanda.  Dar  Vf.  bal  aalh« 
viele  Kröpfe  auf  operativem  Wege  bebandelt,  aad 
macht  mit  Reckt  auf  die  nwnuigfaeben  Qefahran 
aufmerksam.  Im  Allgemeraen  giebt  er  dem  Haar- 
aefl  vor  allen  akiurgiscben  Encbeiresen  den  Ver- 
zug, macht  aber  auch  auf  die  Gefahren  bei  dem- 
selben aufmerksam,  und  findet  überhaupt  nur  bei 
dtlBgaadatt  FUlaa  ladiaatian  aar  Opotaliaa.  Wk 
können  am  Seblnss  diefcr  Anzii^o  niclit  unterlas- 
sen SU  bemwken ,  dass  das  voriiegeode  Werk  nicbt 
'allmn  dadatab  attagaaafabaat  aiaobatot,  daaaaaafaw 
gute  Sammlung  und  ZusammenstaIhMg  daa  am»- 
iitgfach  zerstreuten  Materials  enthält,  sondern  auch 
durch  die  vielfachen  und  fleiastgan  üeobachtungeo 
•ad  BflUiivaga«  aataMt  Vf.'k  dia  Wlatawaiwit  wm 
oeatliab  bfraiabart«  N, 
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iid  Selm  wir  sclion  nnt«*r  tins  f:i«t  jcifcn  Excgctcii 
das  Bodürf qiss  f übten,  ueii  und  aaderu  vuruus  Hecboii- 
Mhalt  si  f dbM  fib«r  MtaeOraadailstf  ohM  iuttäm 

fQrdtePr»xU%"ielincItrbesagen\\ilI,  üUi'u-  Moralitäts- 
mfiUgsM»9f  welclie  von  roliawi  wegeu  auageferti^t 
wvdM,  M  «1 M  iiMik  wwugw  wa  ««nraadani,  dm 
iin  «l^abefl  Bodürfaiss  da  recht  eigctiilich  laut 
wird,  wo  ja  cbeu  die  prakliache  Uebung  noch 
fehlt >  wo  uocb  kein  intelligentes,  eingeschultes 
Pobliem  dw  Sache  und  liire  Tragweite  so  un^o- 
fülir  auch  versteht  Wir  sind  begierig  zu  orfah- 
reu,  wekber  voo  «ilea  dea  gaof baren  oder  gang- 
kw  gawMMMii  TkMrioM  OBtar  mm,  dcraii  Kwai» 
uiss  wir  bei  dem  Vf.  vorauascf /t-ri ,  er  don  Voraug 
geben  wird,  uad  beAb«ncht«ien  dabei  gar  nidit  dar« 
«US  ein  TorackMllw  Uftkail  ilwr  omm  LaiMufMB 
•bzulciici) ,  CS  mag  uns  die  Theorio  usagM  oder  oiebt. 

Der  Zweck  des  Sciirinerkl&rers  ist,  nach 
data  Vf.,  den  Gedanken  des  Sdtrtfisieilera  richtig 
MfaKftHMM  mui  klar  dannJegmi,  Mwohl  «o  oai 
für  sirh ,  als  in  Hinsicht  auf  dessen  Zusammcn- 
hang  mit  dem,  was  vorhergeht  oder  folgt.  Zu  die- 
M«i  Zweck«  kiit  «r  aiok  «ii  di«  W«ttM  a«  kattaa, 
IB  waMl*  jener  Gedanke  gekleidet  ist.  Süinit  isl 
4ke  Sprache  der  Ausgangspunkt  seiner  Studien,  aia 
!•(  der  wahre  Qrund  nnd  Boden  für  die  Operatto* 
■an  de*  Kxe^eten.  Daraus  werden  nun  drei  He- 
geln abgelcitiM  ,  <ltc  erste  vt  rhicfr'f  drir  ErkKirfr 
(iek  bei  ancrkaoul  leiclileu  JJingou  aulzutiallcu, 
woiAbaff  Qmmaalik  «ad  Wtetafbneh  faalgaada» 
Aufschluss  geben  ntögcn.  Diu  zweite  empfiehlt 
üUm  da»  DaswisfkentreUn  wirklich  aötbig. 

solieiut,  WO  also  Sohwiarifkaitaa  vprkonuMa» 
aicbt  abzusprechen,  niemanden  zusumuthen  auf 
sein  bl'iiises  Wort  hin  eine  gegebene  Erklärung 
fjic  dio  ri(^Uge  zu  halten,  sondern  überall  diesel« 
d^i^  «maickaad«  Gründe  zu  belegen.  Endlich, 
diittaa»  soll  er  stets  Rücksicht  aabaau  anf  asina 
X  IM«.  MnUr  JIsmI. 


Vafgiager,  aey  ei  nm  sich  aelbst  su  belebreu,  sey 

trachten  und  nethtgenfalls  an  wid«rl^«o.  Zu  die- 
sem Behufs  ist  ein  langes  Verzeichnias  von  lite« 
rcrtschen  Hilfsmitteln  beigefügt,  dessen  Heicbthnm 
uns  so  iiucrscböpfUak  gaaakieaen  hat,  dass  wir 
den  \'f.  bewundern,  wenn  er  dio  Geduld  j:;eliabl 
hat  Sie  alle  zu  bcnstzen,  keinesfalls  aber  daran 
iaakaa  klaMa«  Mwhaasakn  «b  idakt  aCtraa  daita 

fehle.  Aber  da.s  l<rinn(»ii  wir  nicht  unhczciii^'t  Sös- 
sen, daaa  schon  diese  Nomenclatur  verbanden  mit 
dma,  «aa  wir  aaoat  tan  dan  flaiaaa  wiaMW,  daa 
dio  Jüngern  Genfer  Thaalogaa  auf  dus  Studium 
der  Deutschen  verwenden,  ein  schönes  Zcugniss 
für  die  Belesenbeit  und  Giüudlicükeit  des  Vf.'s  ablegt. 
Diese  drei  Regeln  sind  nun  «ÜMlbar  kataa  bat» 
mencuiiischcii ,  sondern  sie  bestimmen  nur  insser» 
beb  das  Maaas  dessen,  was  der  Vf.  sesaen  Lesern 
galaa  waUia;  iria  aagaa  aar  wla  wall  dar  Slaff 
seiner  exegetischen  Vorarbcilen  ihnen  vnrscl'ir^t 
werden  s«iUe,  uad  wie  viel  davon  für  die  Mitihei- 
lung  ihm  flbaiMamf  odar  «ataagliab  aradnaa.  Das 
was  wir  eigeotbeb  sacbtaa,  diingt  sich  vorerst  ia 
jene  Stelle  zusammen,  wo  er  die  Sprachkonntntss 
als  wesentliche  fiasi«  der  Kxegese  darstellt;  und 
diaaa  aaina  Gfoadaaaicht  baatitift  ar  wakar, 
er  in  Brzii!}^  auf  dio  zweite  der  genannten 
sich  dahiu  äussert,  dass  die  Qrbnd«  der 
dnag  vas  dar  Haiaiaiiaaitik,  aaailick  akaa 
Sprachkennlniss  müssen  gegeben  werden,  niminer- 
mobt  aber  voa  vorgefassteo  dogmatiseheu  Mctnu»» 
gaa.  Diaaar  latatera  Oaganaat«  aobaiai  üb  m 
berechtigen,  der  Theorie  nach  aaaara  Vf»  dar 
Schule  der  gramtualischon  Exepoten  Kuzutheilen; 
was   uns  dariu  bestärken  könnte,  wkrc  der  Lm« 


ehern  so  viel  wir  wis.sen  das  Krnestische  t^a'^irni- 
ge  ist,  welches  in  Frankreich  iio«b  am  meisten 
baltannc  ist  (waan  auch  graaaaaibaila  aar  des 
Namen  nach},  da  es  aus  einer  Zeit  stammt,  wo  dis 
Verbindung  mit  Deutscblsnd  noch  lebendiger  war, 
als  sie  jetzt  schon  wieder  bat  werden  können. 
Nirgends  wenigstens  haben  wir  eine  Andeutung 
gefnndaa,  daaa  der  Vf^  aaoh  ia  dar  Qaaebiebte 
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ein«  Qurile  dea  Sebriftverständnisscs  findo  d.  b. 
ia  d«r  Keanloist,  Ae  wir  von  dea  Vcrhäliiüssea 
4m  ZcilM,  der  Ort«,  der  PenoMo,  der  Vorstel- 
lungen, u.  8.  w.  haben  können,  mit  andern  Wor- 
MB,  dass  er  ein«  bestimmte  ÄnerkenaUBg  des  l'riii- 
tkf»  dtr  grammsliseii  -  histertseken  Interpreutiofi 
in  sich  trage.  Und  doch  werden  wir  sehn,  wie 
wir  vereosgessgt,  dsss  die  Praxis  dieses  Priocips 
fsr  sieht  Mllt,  ivw  täm  dsaa  gar  nidit  Mitoii  kann» 
wean  mn  aar  aidl  «riaaert»  dass  der  Vf.  sich  den 
£influ8S  der  jVtet  «•ari^barc»!  flcytHchcii  Conimen- 
tare  gu  nicht  iiat  cuixietiu  wollen.  Beim  Lichte 
««wiM  wMa  Ja  bat  a«a«r  kaabMUMMii  AoIKm- 
anng  des  ausgesproch 

Widersprach  eotatebii.  Der  Commeaur  seil  nicht« 
«abaa,  waa  aaa  aaa  SpiaaUahw  wmi  Lasieaa 

s<  Ijoii  lernen  mag,  nur  Schwierigketlen ,  die  dar- 
über itiiiaus  übfig  bleiben,  sollen  den  Exegeten 
haMA&fligen,  dar  flr  das  Pablieum  schreibt.  Hat 

dieser  aber  seiae  Erklintng  aof  gar  nichts  an  grün- 
den als  nnf  Sprnchkcniitiiiss ,  so  sehen  wir  nicht 
üb ,  wo  er  die  auders  als  in  jeeen  beiden  gotca 
HUfsbüclMra  mm  aaliV  Sa  diaht  Mk  <•  KiagA 

4aa  Vf-*s  in  einem  Kreise  lierum, 

Aber  der  poiemiscbe  Beisats,  dessen  wir  «bea 
«rwÜMlaa,  «ad  4aa  Aa  d^fsHaclia  Irkaaiitidaa- 

quetle  als  solche  beseitigen  will,  verlangt  noch  eine 
b— oadre  Amnerkung.  Der  Vf.  hat  nicht  eu  bosor- 
fea,  daaa  wir  darum  mit  ihm  rechten  wollen,  dass 
er  aieht  begehrt  mit  «nem  fartffaa  tbeelogiadM 
System  «n  die  Erklärung  eines  wesentlich  tlo^rma- 
tischen  Werkes  sa  gehn;  wir  würden  es  am  we- 
■jpiM  diaaaa  MiitarB  thaa,  die  aleha  aar  Ab- 
ge!cn;cnfieit  mischen  .  cino  freie  Forsehnng  su  be- 
fäasugea  und  an  empfehlea;  wir  würden  es  ihm 
■idit  Chaa,  der  ia  aiaen  Lande  lebt,  wo  schon  «n 
gewisser  Uuih  dazu  gehört,  za  einem  Molchen  Grund- 
sätze sich  6frct)t!ich  su  bekennen.  Wir  wallen  ihn 
aach  nickt  aula  Ciewissen  fragen,  ob  die  6ache  sich 
isMdiok  aa  vavfealta,  wia  ar  aia  aad  sieh  aaitAii- 

digt,  obifcirh  wir  ans  Krfafirnn^  wi<t«!cn,  wie  we- 
nig Müke  e«  kostet  ^  ein  Versprechen  au  tbnn,  das 
kavia  jader  ■mgat  «naafgarardail  that,  und  wte 
viele,  es  su  halten;  am  so  mehrai»|  alt  mm  as 
jeden  Augenblick  brechen  k&ntt  ohne  es  r.u  wissen. 
Wir  babeu  etwas  gaua  anderes  im  Auge,  iodea 
wir  Aataa  Pankt  aasdraaUak  batttiaa. 

Aii^?<er  (1er  Sprachkennlniss  nlmlich  fordert  der 
Vf.  aecii  ei«  Zweites  voa  deai  Sehrifterltllrer,  was 
wa  baw«iaa«  wird,  dm  tr  iMft,  «i»  vwftte 


hätten  glauben  köntien,  auf  einem  einseitigen  iltern 
Standpunkte  stehu  geblieben  it»t,  sondern  Mch  aüt 
den  Oroadaltaen  einer  den  Bedürfnissaa  diaaer  Zeit 
näher  siehenden  Hermeneutik  bek«iinl  gemacht  hat, 
oder  vielmehr  —  denn  so  wird«  ricbttger  ausge- 
driMt  tmyn  —  daaa  ar  nit  daa  klarea  oad  vai^ 
ständigen  Principieii  der  vor  seclizij  Jahren  in 
DeutscbJand  sich  enporriageodaa  Kritik,  täm  aorg- 
iMk  fraraa  Zurlekhaltang  dar  nach  m  dar  Wia- 
datgabart  begriffenen  französischen  Theologie  ver- 
binden will.  Ausser  der  Spraelikprtniniss  fordert  er 
v«n  dem  Schrtfterklirer  den  Ulaubeu,  die  religiöse 
Zttstimmang  ao  daai  lahaita  dar  kaOigaa  Bckrifl» 
die  Kmpfär'frlif hkeit  für  ihre  Belehningen  als  eine 
onerlässUclie  Bedingung.  Da»  Christenthum,  ertn- 
■art  ar,  Ist  nickt  ahm  BanuBtaag  voa  thecfettechen 
Wahrheiten,  ein  Wissen,  welches  nur  den  Ver- 
stand der  Menschen  in  Anspruch  nÜiae,  am  iba 
jener  Bestimmung  t^iugugcn  zu  fSbran.  I^iateial- 
nebr  eine  Macht,  weiche  den  gansen  Mensciiea 
ergreift,  durrluinngt,  nmformt  and  mit  neuem  Le- 
ben erfüllt.  Die  Erseheinuagen,  dorcb  welche  sich 
diaaaa  Lebe«  aflMMurt,  tasaen  rieb  so  wenig  begreifca 

als  die  Schriften,  welrlie  on  Zeogniss  geben, 
von  demjenigen,  welcher  ausser  der  Ifpbire  seiner 
Wiikaankait  atokt,  dar  aa  aidit  aaa  eigner  laaarw 
Erfahrung  kennt,  kurz  der  nicht  von  demaelbea 
Glauben  beseelt  ist  wie  die  heiligen  Schriftsteller 
selbst,  und  in  gewissem  Haasse  den  Geist  in  sieb 
varapürt,  der  sie  inspirirte.  Wohl  mag  die  Wis- 
sen «chafl  ,  der  Scharfsinn,  die  Biegsamkeit  des  eig- 
nen Geistes  numcliea  in  dea  Stand  setsen,  dasa  er 
«iek  aalbat  vargsaaa  aad  aldi  ki  dia  Saela  afaMO 

ihm  vorliegenden  Schriflstellcr'i  versetze;  Iiis  anf 
einen  gewissen  Grad  BMg  dieses  die  innere  KrCik- 
rung  Tortraian,  vnd  kat  aiekar  von  Ssiiaii  aeicksr, 
die  es  vermochten,  der  Exegese  grosse  Dienala 
geleistet.  Allein  es  genügt  ziiIetK(  <?<>rh  »lirht;  jene 
angestrebte  oder  uatürliche  Objektivitai  der  Krklä- 
raaf  iat  aaaartiaaaiicb  van  ahieai  Maagal  an  Tkih 

in  iler  Eikenntti;?^s  derGefTiIrlr  und  Gedanken,  wel- 
che, wo  sie  iiiebt  mit  in  da«  Weeen  des  Erklirera 
varwaalMe«  atod,  ikia  fraarf,  nnbegreiflieh,  «bm- 
,  Assigerscheinen  müssen.  Derjenige  (1a>:i'i;<:ri,  wel- 
cher mit  der  WiMMiMhaft  den  GUuben  und  die 
innere  Erfalirung  verbindet,  l»esitst  darin  eine  Br- 
bllBBlaiaatiaBllo,  welche  ihm  keine  Gelehrsamkeit 
ersetzen  kann.  Kr  findet  in  der  Schrift  die  Erzäh- 
Inng  dessen,  was  in  ihm  selber  vorgegangen  ist, 

nlekt  As  DaiaialtaBf  van  l«plndnBgaB  aad  ¥tf 
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stcUangeii,  di«  ihm  penilniHib  fremd  tloA  und  di« 
er  erst  8*11  kefreifen  lernen.  8a  MelU  sieb  er- 
leuchtend  und  förderud  da«  Hers  über  den  Ver* 

«tand  ,  dor  Glaube  über  die  WiH<5c>nscbaft,  dftS  Le- 
ben über  die  Idee,  die  Frau»  über  die  Tbeorie,  der 


chrislürhc  Srhrifterklärcr  n^e^^-iniit  jotio  Tiefe  tics 
Klick*,  jene  Sieberbeit  de«  UrtbeUSi  jene  £rb«b«M- 


Wir  beben  den  Vf.  gern  eich  euseprecheo 
leeeen>  weil  ers  ernstlicb  meint  und  mit  dieHcn  lle- 
denearten  offenbar  nicht  im  Sinne  hei,  einer  ge- 


Krklirang  Eingang  su  verechaffen.  Wir  nehmen 
eeiae  Preieetetiea  gegee  dogaatiedMS  Vorurtbeil  als 
eiw  «bell  ae  MrfHeMfe  BiUinMf .    Wir  wiseee 

auch,  dass  or  iii  der  aageftibrten  Stelle  eine  Veber- 
seuguog  anagesprochea  hat,  welehe  er  überall  um 
eich  her,  ehae  Uaterscided  4er  Parteiea,  wfeder- 
heleo  hbrea  kaan,  und  die  wirklich,  wie  gesagt, 

die  ücbcrzeogting  »ler  fraTizösisrhen  Theolop;ie  xm- 
eerer  2ieit  ist,  ao  wenig  dusto  sonst  überetnstuu- 


hergen  m«g.  Eben  rtic^c  rrastand  veranlagst  tms 
aber  zu  fragen,  ob  denn  auch  mit  den  Worte  etn 


Wird. 

Fern  von  ans  die  Behaeptung,  die  hier  ausge- 
spreeheiieu  Qrunüaätae  eeyen  an  und  für  sieh  irrig 
oder  sehbdIich.   Ist  es  sehoa  fa  andava  VarUUi* 

nitsen  des  Lebens  otfrr  Denkeits  gewiss,  dass  zur 
Veraittinng  dee  V'erständuisees  gegeessitige 


viel  mefir  nUo  auf  dem  religiösen  Gebiete,  auf  wel« 
eben  die  laoersteo  und  aarteate«  ftegMgen  dea 
■  Maaaibau  «argelin,  m  4a- 
und  BeHhiWaag  also  aunfe  aia 
im  so  feineres  and  geübtere«  Organ  vorhontien  «eyn 
uaMS.  Allein  so  sehr  wir  dies  im  Allgeoteinen  au» 
erkennen  md  ihaaialiwli  wte  pqwhaleglMii  hegria 
dst  finden,  so  wenig  glauben  wir.  dasü  tm  Kinsel- 
BOB  in  der  ezegetteehea  Praxis,  daaut  eine  überall 
gHtige  B&rgediaft  Ar  db  »lahsilraH  iar  Aariegueg 
gewoDoee  sey.  Ja,  wenn  das  retigiSee  Oefühl  ein 
schleehthn  einfaches  wäre ,  entweder  vorhanden 
aier  aicbt,  wie  das  musikalische  Gehör,  wo  es  sber 
wm  etwa  dem  Qnd»  mtdk  «erschieden  sieh 

B«i*lp,  nicht  auch  den  El«meiifen  rarh ,  der  Ten- 
üeoz  uaekf  nicht  iaeig  verbuoden,  uMsertreuabch 

I,  Mi  «k  41mm  Mi  wät  miitm  Vai- 


staadesbegriffea  und  WiUeasregongea ,  so  würden 
Wir  unbedenklich  den  8ala  antersehreiben,  welchem 
der  Vf.  und  juit  ÜM  m  «Me  andre  eine  eo  bedeu^ 
tcnde  Stelle  unter  den  hemenGulischen  Grundre- 
geln einriumen.  Es  würde  dies  gerade  dasselbe 
aejm,  wm  ein  detfcee 


stcr  nnd  I^f isfcn  sa^t ,    eine  Abvveiütin:^  (!rr  Ulli 


fiiienen. 


Nun  sber  ist  die  Aufgabe  des  iicbrifl" 
Ka, 


gung  der  aposta 
Oellmetseher  diene,  nnd  ein  solches  in  seinen  Le- 
sern wecke  und  steigere;  gaua  besonders  verlangt  man 
WO  ihm,  dass  er  disjaaigaa  BagfUfc,  ABsehsnaa« 
gen,  Glaubeaslehren  erkenne  und  ent\«'ieke1e ,  an 
welche  eich  das  religiöse  Gefühl  bei  den  Vf.'n  dea 
19.  T.  aaleluil.  Dieaa  AaffiAa  im  aher  waaaMiBsh 

cme  liist(iris<  ,  nnt  nichten  eine  Sache  der  blossen 
inasrn  k^rfabrung.  Zagefebeat  das«  aater 
büvfdaan  derjenige  daa  Babriflalallar  mm 
veratelin  wird ,  dessen  Aneichten  denen  des  zu  er- 
klürcndeu  Textes  ohnehin  am  n&chsteii  sichi),  allein 
wer  will  denn  vorher  eiiisrhmdea,  wo  ein  solches 
Verh&Uaias  wirklich  Statt  hat?  Oiehsa  wir  na« 

hier  nirfit  wiederum  in  einem  Zirkel  Iirnim?  in 
ttosem  Kömerbrief  werde«  anerkaouter  JUaasseo  die 


theils  abgehandelt:  kann  denn  wirklich  das  Masse 
des  religween  Gef&hU  hei  dea  eiaaelaea  Aaalagaf 
Ten  nne  angerufaa  wai^la«  ala  daa  Kritetiaa  Ar  üa 

richiigste  unter  mehrero  Aoalegongcn'j  Bei  Rbnu 
3,  25  gilt  es,  den  wahren  Gehalt  der  puultnischeii 
Geougtbuuiigslehre  au  ermitlelaj  sind  denu  nur  aÜe 
■um  paulinisdisn  Chnsteathaai  aieh  •  priail  Mm* 
itendcn  Erklärer,  andre  fromme  Ausleger  nicht  sQ 
erwähnen ,  über  die  Steile  in  allen  Sibcken  einver- . 
«aadaat  Bat  IMak  It  mm»  ibar  die  ■rttiaia 
geredet  werden;  wer  will  dem  h.  Augustiniw  die 
cbristbebo  Frbmmigkeiif  und  beeendsrs  die  so  hoch 
asgeschlsgne  innere  Erfahrung  abeprechen  f  oml 
iaeh  bebsupten  Hcbr  «nlMiexe  und  eben  so  •lUkß^ 
rungsreiche  Theologen,  er  habe  falsrh  fibcrsetet 
und  eine  fremde  Idee  hier  eingeecbobeiil    li«i  Höm.  9 


Ende  der  Welt  wird  über  dieses  Dogma,  uud  dar- 
um wahrscheinlich  aMi  in  dar  ErkUnuig  dieser  ätaUa 
der  eine  mit  Luibar  aad  der  eaima  aNl  CtMm  atia»- 
warn:  getraut  sich  Hr.  Ol  m  «aMchetdea,  weleher 

von  beiden,  k!s  er  hier  die  Feder  ansetüte,  mieden 
Apostel  in  grosserer  Wablverwaodischati  wu,  und 
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wahfon  8tuB  der  Stell«  sa  frftiMlonY.  Wird  uiclic 
fc>b«min»p«  Excget  ganub  dt»  mffdnhiMi  W«f 
mnsohl«xeti,  wenn  er  überhaapl  4ib  IMWMM  M 
j«Mr  persönlichen  Frage  ball 

Gmhss,  e«  ist  der  voa  der  Vorrede  unseres 
Vf.'s  aufgestellte  uud  empfohlsM  Oniiidsrt»  «iii 
sehr  «lirenwcrther,  und  in  seiner  ricfitiiren  Anwen- 
dttDg  wahrer,  aber  er  ist  keine  taeriaeaeuuscbe  Re- 
gel wmi  kam  keiae  eeyik  Es  ist  eine  ven  den  Tie- 

!en  Sclb!--ttSiiNrh!in^<Mi  t!rr  neucrn  Thccilo^ir  ,  riass 
Sie  eiuen  Uamm  gegen  jede  Vcrirriuig  der  £xegese 
fkabc  aurgcDclitet  ao  kaben,  iadea  sie  deoaelban 
»um  Stich-  und  Schlagwert  Ihrer  Ilermeneolik 
macht.  So  wie  er  ans  seiner  naiven  GolTihlssph&re 
heraustritt,  aus  seiiivm  Slaud«  der  Unseiiulii,  und 
MU  im  8ehwaiss«  seines  Angeaichta  das  Feld  «a- 
baueTi  .«-nü.  u-irr5  sich  hvA  jctiorn  Spatenstich  er- 
keoueu  lassen,  wie  er  da«  Urtiubel  der  dogmaii- 
adiea  VetaoaaelMbf  ana  deai  Peradieae  der  aea« 
iralcii  Theorio  mitgebracht  hat.  Uiisro  Voreltern, 
indem  sie  ihre  symbolische  diaubenarogel  uir  Norm 
dar  Auslegung  maehte«,  wareo  weeiftr  fcannah« 
tif  oder  ehrlicher. 

Diess  olle«?  wird  hier  nicht  Tin»  nn<«<T08  vorlie- 
gendeu  buches  wiiien  gesagt,  aut  wolehea  der 
Vortrarr  4ea  lliaibnmaii  ^cr  dar  Thdel  der  Bia- 
«eitip:kcit  in  dieser  Hinsicht  kaum  fallen  »Ifufte  wir 
ergriffflu  nur  die  dargebolne  äelegenbeit,  um  unsre 
•aataatfekHeba  Meiaanf  Iber  eiue«  flegenatand 
au8zu8(ircclicii .  der  zu  Jen  wichtigem  und  weniger 
beachtetea  der  heutigen  Wissenschaft  gehört. 

Dia  Knriehlung  des  Coauaeutars  ist  die,  dass 
jede«  Capitel  eine  neue  rraas68t8ebe  VebersetEung 
vorongeschickt  wird,  die  Erkltrun^  sodann  Vers 
f«ir  \'ers  folgt,  unter  derselben  alü  Aaiuerkungea 
eiae  Haas*  vea  BrIiMleraagea  herlavfen,  welehe 

^•m  Texte  keinen  Ramn  ^rrfti  irlcn  haben,  und  nach 
jedem  Ideinen  Abschnitte  der  Auslegung  nochmals  die 
baaliflidw  SteH*  der  beaagteo  Uebetaeiznng  als  de** 
nidvea  Srgebuiss  wiederholt  wird.  Diese  Ueberset- 
7.un^  ,  welche  auf  diese  Weise  vollständig  zweimal 
abgedruckt  ist,  ist  wesentlich  eiae  neue,  von  der  rMi> 
pirieii  genfer  Version ,  in  allen  Recoairfeuea,  doteh^ 
ans  verschieden ;  sie  ist  darauf  berechnet  ,  dem  Ori- 
ginal mehr  Genüge  au  leisten  als  diese,  befleissigt 
aiali  deasaaeh  eiuer  giieaeru  BodMliblichkait)  auebk 
diese  so  gut  es  gebt,  mit  einer  gcräiligorn,  dem 
jaiaifCB  äfradi^brauche  «agemessenen  Rundung 
d«r  SilM  ma  vaniaigen,  bamiat  aber  aofa  Neiio, 
■ü  waleiMa  aaaiglifliwa  SctemnglMiMB  dar  Uabei^ 


Setzer  hier  zu  kämpfen  bat  Za  atraagea  Grand- 
aMaen  aebelat  et  dar  Vf.liaiia  MMb  wUkH  gainAfe 

au  haben,  da  er  stellenweise  mehr  paniphrasirt  uTs 
iibersetat,  um  den  spedellen  Sinn  einer  prägnanten 
Stelle  in  ein  helleres  Licht  au  setsen ;  hie 
wieder  klingt  seine  Sprache  selbst  su  modern.  Wm 
Randbemerkungen  sind  tbeils  weitere  Ausrührangen 
«iaadner  Stellea  dea  Coameotars,  thetls  und  na*- 
•aadieh  kritiaalM  Saüaablieka  airf  die  V«f«lafer. 

Dip'ie  Mrthnile  int  ztiiti  Tlicil  Bohr  unbequem,  da 
bei  wiebtigern  Stellen  beinahe  die  ganxe  Rlattseite 
den  AaaiarknfftB  aakaiarfUlt,  aad  der  Caiaiauiar 
UaiO  Seilea  lang  sich  mit  sehr  wenigen,  ja  mit  Einer 
Zeile  begnügen  muss.  Doch  sind  diese  Sacbea  der 
Form  und  wir  halten  uns  daran  nicht  Weilar  aaf. 

Der  Commoniar  selbst  verdient  Lob  von  mehr- 
facher Seite.  Bei  allem  überschwängliohen  Reieh- 
Ihum  der  Citaie  erh&ll  sich,  im  Gaasea  geaemmen, 
der  Vr.  unabbingif  ven  jeder  IkenuiachaM  Aateti* 

tut.  und  wir  wolicti  deswegen  ihm  hier  nicht  ein- 
Buü  dies  Bum  Vorwurfe  gereiohen  lassen,  dass  eil 
ia  onwiikligefii Dingen,  bei  nreifelbafter  flatBgüe- 
derung,  oder  ähnliehen  auf  das  Ganze  nicht  we« 
spntürli  einwirkenden  Umständen  die  Aitfz&hlung 
ausewauder  gebender  Meinungen  die  Steile  der  fint- 
aakoMaag  vartiilt  aad  aiaa  fawiaae  Unaieheikeit  der 
exegetischen  Ucberacugimg  vcrräth.  Es  ist  riic^es 
oft  sogar  bMser  ßda  ein  vorlautes ,  jugeadlKshes 
Ahspreehen.  Ferner  ist  die  Aualeganic.  wie  eiste 
nicht  anders  erwarten  lusst.  eine  theologische.  Die 
Ermittlung  des  dagmatiaehcn  Gohaltes  ist  dorn  VC  die 
Hauptsache;  bei  dem  Umfang  uud  der  Weitaebwsi» 
figkeit  der  Arbeit  aber  wäre  wohl  zu  wünschen, 
dass  •.!nm  8c!iliäss?"  eifio  gedrängte  Uchi-rsi*  lit  des 
gewoiiueucn  ilcäuUala  beigefügt  wurde,  lias  phi- 
laleciaeba  Bieonat  dar  BrkKimg  iai  in  aafSera  wkkt 
veriiaohlästugt ,  als  eine  flfissigo  Bt  i  utznn^^  von 
Winer,  Fntaaehe,  Msyer  u.  a.  des  Vf.«  Aufmerk- 
aankett  beaeadera  daiävf  Imt  lenicen  laftsaa»,  aaib« 
ständige  Erörterung  des  SprachgebrauclM  «ad  ai» 
gene  Studien  über  die  ClaAfikor  und  daraus  gezo- 
gene Urläuterungen  oder  gar  eine  vorherrschende 
Neiguag'diaaa  Satte  hervorzuheben,  erwartet  naa 

billigerwcise  nicht  von  dem  VI.,  der  \ermön:e  «f^i- 
uer  NalionaUtäl  und  sciuee  Bildungsgaitges  uotit- 
weadif  einer  andere  Riehtang  aa geführt  werdia 
musste.  An  diese  Bemerkungen  .schliesscn  sieh 
dann  auch  die  krilisehan  aa,  so.olt  eine  irgend  he« 
adomtswerüie  Vanaala  dam  AMtafar  beg egaet.  > 
(Per  SrecJklaa*  feif fc)  •  ,  ' 
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Halle,  in  d«r  Es|Mtfittt» 
d«r  AUg.  liU.  seeiding. 


Geognosie  und  Paiaoniülog;!« . 

1)  Die  PlSlzgebirgt  Würtemlter^  —   Mtt  beson- 
derer Aüekaicht  auf  iIm  Jan  VM  J»ti§m 

Quentfedf.    8.    (36  Bog.) 
1S43.    (3  Thlf.  7Va  Sgr.) 


'ie  Flötsgebirge  Würtembergs  erregleti  von  je- 
her die  Aufmerksamkeit  der  ücsj^uastcii  und  tie- 
fSnim  Niebm  Stoff  su  trefllicheD  Uiitersochungeo, 

^^  elrlie  beSOMlIfrs"  diirrh  Sch'ihler  ,  V.  Alberti ,  V.  Zie- 

itHf  L.  V,  Buch  u.  A.  «uttfefüiirt  wurden.  AU 
.wtrdifw  Gnao«««  <G«««r  LeMugM  bi«l«t  iick 

uns  wiederum  eiJie  grusscre  nionogrsphische  Ar- 
beit über  dieselben  dar,  «leren  VerfasRer  die  Lei- 
stungen seiner  Vorg&nger  gcwiasenbart  benutStS, 
diMSlben  mit  sahireichen  eigenen  ]'>uobachtungen 
verglich  uiiii  auf  solobem  Grunde  futiscni!  die  z. 
Th.  noch  r&thnclbarten  geoguostischen  VerbUlnisse 
dank  Uwe  IteMMsllunf  d«r  OeUfgakildflnfea  Wlr- 
tembergs  zu  lo'^cn  sudif,  —  Za\or(lcrsf  u'crdcn 
eiiuielaea  FonuaUQuen  voa  Uim  in  geoeliscber 
i<  oi^s  bMimtfbtM  «a4  wegen  dw  ZmiBflMiAaBgs» 
•ellMl  AsisaigM  kars  «nd  sebarf  characterisir^ 
welche  atif  dem  «ur  Untersudiung  gcwühilcn  Ge- 
biete gar  Hiebt  oder  nur  sehr  uiitergcordnei  auflre- 
Im;  ihr  VsrkosMiMi  AbarlinpC  nd  vnraiglidi  w 
AVürlerabcrg  wird  stets  genau  beaeicluiet  und  die 
characteristiscbeo  VenlMnerungeB,  die  neuen  Ar- 
all  dia  aelMB  bsfcaantaa  and  tadar« 
ideo,  dabei  ausführlich  beschrieben, 
mit  Hinwetsuug  auf  die  grösseren  Pelrefaatcnwerka 
von  tioidfusa,  Zielen,  Sowerby  u.  A. 

Dia  »aasigen  -  oder  Uigebiiia  imdaa,  an  et- 
was naher  auf  lnlinli  einzugehn,  auf  S.  1 — 2 
nur  kan  erwähnt  uud  da«  Uebergangsgebirge  wird 
Hi  U  Abaakaitt  (8.  If)  i«  «ta  vataiaa,  mlll- 
leres  and  oberes  gcthuilt,  aber  riebt  w  ciier  geschil- 
dert, da  es  in  Würieaibcrg  ebeofaUs  iiicUt  ent- 
wickek  ist.  Dar  da«  QraaU  vod  Qaaaa  M  Sahilti* 
^  «ad  %.  %.  O.  überlagernde  Thaaatatft  ntalMi» 
trelchcn  v.  Alberli  in  .seiner  Monograj'bie  d«T  Ge- 
birge dps  iköntgr.  Wurteabeig  für  älter  als  die 
aiainhahlanBstaiaHaa  aMgiM,  faUil  MCk  da»  Vf. 
an  derselben.  Im  III  AbächniU  (&  IS— Itl)  «lad 
A.  L.  S.   IM«.   Etättr  Bund. 


unter  der  Bezeichnung  „Rothes  Stands leiugebirge" 
alle  ranaaiianea  vaai  Batn^kalk  bia  aaai  Keapsr 

aufwärts  vereinigt.  Vf.  unt -  rsrheidet  deren  sechs, 
von  denen  die  drei  iiteien,  Bergkalk,  Steiokoh- 
lanfenaalion  aüt  deai  Ralhliagandaa  and  jSecbstsin, 
die   untere   oder  alt»  TV'mm  ,  der  bonta  flaaJifwa, 

Maaebelkalk  ood  Kenper  die  obere  oi]ft  jung» 
THas  bilden.  Wenn  wir  nun  auch  mit  der  Begren- 
zung der  einzelnen  Pormatiaaaa  dlaaar  4|f*lH!iHif 

völlig  einverslandcii  sind,  so  können  wir  doch  dio 
Vereinigung  derselben  in  eine  cu«anuneobäa£oudo 


ato   Hothea  Saadaiaingebirge 

nicht  zug;eLefi ;  denn  dir-  rfiriu;iUonen  der  alten 
Trias  zeigen  in  geognostiscLcr  und  paläontologi- 
aeher  Hinsieht  ibersll  «tue  grüsscre  V'orwand- 
Kchaft  mit  dem  Ueberg«ng8gebir<;e  als  nit  dar 
jungen  Trias.  Von  jener  Iriu  in  Würteniberg  al- 
lein das  Kohlengebirge  auf,  diese  dagegen  ist  voil- 
st&ndig  entwickelt,  daher  daran  BaUtachtaag  ausli 
gründlicher  und  ausführlicher  geworden.  Per  bun- 
te Sandstein  gliedert  sich  in  drei  Abtiieiiungenj  ala 
daraa  obaiaie  dar  von  vielen  Geogaaalaa  aar  fal* 
genden  Formation  geHtuIlte  \VelleiidQlomit  geschil- 
darl  wird.  Die  Glieder  des  Muschelkalkes,  näm- 
lieb  dar  Wallenbalk,  das  Gyps-uud  Steiusaizgubir- 
ga»  dar  Haaptmuschelkalk ,  die  Letieiikoblaj  walcfca 
letztere  mit  Unrecht  von  einigen  Gcognostcn  als 
scIbsUläudige,  von  andern  aus  triftjgern  Gründen 
ala  illasies  Glied  de«  Kanpei«  batraabtat  wird^ 
unterscheidet  Vf.  streng  und  beslimmt,  doch  ver- 
missen wir  hier  eine  gründlick«  Untersuchung  dea 
äarbwbrdlgan  Zallaadotaariia,  waleber  nur  fluch- 
tig chsraclerisirt  ist,  und  der  wulstigen  — ■*  TtMaa 
genförmigon  Concretionen ,  während  die  schon  sn- 
dern  Orts  erörterte  und  annehmbare  Theorie  vaa 
der  Entstehung  der  StjloUtbao,  wafeba  llaf.  iadaa» 
im  Thüringer  Muschelkalk  und  am  Il.ir;.«-  nur  as|* 
teu  beobachtete,  ausiübriicb  aiitgetheiU  wud. 

Dar  IV.  Abaabnitt  (S.  111^634),  fast  drei 
Vlerthüilc  des  Buches  umfassend,  entbitli  eine  im 
Einselnea  vortreffliche  Darstellung  des  mächtigen 
und  VaHaUndig  entwickelten  Juragebirges  (mcbt 
Jarafanatkin  wie  der  Vf.  sebieibl).  Diai 
grappan  «rardeo  io  denadbaa 
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wohl  nicht  «^nz  passend  nacli  der  Farbe  benannt, 
ainJidi  scltwarzer  (,Lia«})  br«uo«r  (OolUh)  uiid 
«•teNT  (fhdwMuM  wti  Coralnif>  Jus.  M« 
cficscr  f7rti]i;ieii  tlieilt  hii'h  in  eine  untere,  nitUlere 
und  obere  AbUicilnnK,  deren  eioseliie  Glieder  eat- 
ivete  Mah  4m  Omilntwtogiiifc>ü  afe  Bami* 
und  Tbookalk«,  oder  nach  dem  SpedwMMWn  der 
■  aa  ■eislen  chararierisUscIien  Vcrälcinerun«^  z.  B. 
AMthhoeothoBO  benannt  werde».  Es  scbeint  uns 
•b  bitte  dtr  Vf.  die  SchidiMiifeif  e  in  dioMB  Qe- 
bir^o  zu  sehr  gegliedert,  \ras  die  Ver<»1eichnng 
mit  deinselbeu  in  andern  Läadem,  in  deueu  man 
gMehMIt  den  Jwr»  in  Mblreiobe  ontuaArliebe  Ab- 
theilunf^rn  zerrissen  lint ,  ganz  beaondero  ersdiwert. 
Einige  der  al«  selbatMindig  geschilderten  Glieder 
fciben  wu  locato  BMlMluog  and  aind  gewaltaan 
aus  einander  gehalten ,  s.  Bk  die  Uergel  und  Tboe« 
haike  mit  Terebratula  improHsn  von  den  übergela- 
gerten n-ohlgescbichteteo  kalkbänkea  im  uiitera 
weissen  Jura.  Eo  votdiairtm  ▼UMhr  die  gfSoMra 
Abtheilungen  eine  allgemcino  Ch»ra<  ti  ristik ,  wel- 
che der  Vf.  suweileo  j;ar  nicbt  oder  nur  dürftig 
It^t^  hM.  Am  8«UnM  diMos  AlMbnitlee 
t\  crden  noch  die  VerbilUÜMe  de«  Basaltes  mit  sei- 
nea  Tuffea  uim  Jura  behandelt  und  den  l>pirf>r»c- 
tMMMBtom  dw  wichtigern  Fundorte  aui  diBsem 
Terraiii  tiamhaft  gemacht. 

Bei   der  Beschreibnug    d^r  fltarartr^risllsrlicn 
Versteinemogen  b«t  \f.  überall  die  ncbtige  Aus- 
«tbl  gingen  ond«  ww  lobenswarili  hcrmigdt»- 
ben  XQ  werden   verdient,  oft  melirere  anderwärts 
anterschiedene  Species  als  VarieUUon  unter  einen 
HMtpitypu»  Toreiiiigt  und  dadurch  di«  IbertrioboM 
.«Spcricsmacherei  in  ihre  richtigen  Grinsen  sorück- 
gewiesen.   JNe  Syoonymie  und  Literatur  hätfe  d^r 
▼f.  ladeM  ■•cb  sorgfiltiger  berücksichtigen  kön- 
nen. —    Ein  geognostiseher  Durehadwitt  md  «in 
Venscichniss    der   Zielenschen   Pclrcfacten  bilden 
den  Schluss  dieses  für  den  Qeognosten  und  PaÜ- 
MCelogen  acMlaeiMwerthM  Woritat,  daaaoit  e«. 
braoch   aber  lüirch   dm  l^langc!  eine»  Inlialtver- 
aeichniases  und  eines  Sach  -  uod  Nanenragiaien 
imaalliek  «raahwert  iat. 
f)  Peirefactenkunit  Deuttchland*.  —   lOt  bo- 
aoaderer  Rücksicht  auf  Wririembcrg  von  Fr. 

Quetutedl.  Tübingen.  184«.  8.  CLiiefrg.  I. 
aH  «  litbogr.  Tafala  in  fai.) 
Unter  diesem  Titt-I  brafisichtigt  der  Vf  !n  zwai 
jiiirlichea  Helten  «tue  vollständige,  vorsüglich  aaf 


Band  die  snr  Untcrschf-idtmg  und  Altersbestimmung 
der  geogBOatischen  Formationen  wicbligeru  Mu- 
aahaltt  (iIb  waitora  MaM  ab  gilaialtbadaisad  mit 

Mrilln.sl.'cii')  iiiu!  i^nnpfi vf r n  .  f?<'r  andere  die  Wirbel— 
thiere  und  ein  dritter  die  Gliedenluere  und  Pflao- 


an  das  vorerwihnte  an  und  scheint  den  vergriffe- 
nen und  kostspieligen  Pelrefactenatlas  von  v.  2m~ 
itn  einem  grösseren  Publicum  ersetaen  au  sollen. 

Die  vorliegende  erste  Liererung  enthftlt  einen 
allgeincineo  Theil,  in  welekem  (8.  1     1H)  nach 
einer  kuraea  J>efliiitiea  von  ^PelreTactologie*'  und 
Angabe  ihrer  llaibade  das  aaelegiaabe  Bfiteal 
nach  ^Vir;;manns  Handbuch  der  Zoologie  (Berlin 
1843J  unter  Cbaracteristik  von  4  Uauptgruppen  aiit 
15  Klaaaen  ae  wie  eine  etwaa  i&ehiige  Anfalb- 
lung   v^on  Breiujniarts   6  Klassen   der  lebenden 
Pflanzen  mitp;ethi;;!t  uird.    Der  folgende  Abschrtiit 
betrachtet  den  Zustand  der  losaiien  Hoste  und  vier 
der  wieittifMeB  Oeaetae  vem  Vefateinaraagapfe- 
cess,  ein  dritter  die  Iiageniiij;?<\  crfilllnissc  i<rr  Pe- 
trefacteu,  wo  sugleich  eine  Ueberaicbl  der  geo- 
gnosiiseben  ForoMtienen  naeb  der  Ompfiierunff  da« 
vorerwihulen  Werkes  gegeben  ist;  einige  Bener* 
kungen  über  Speciea  und  Gattung  in  der  Pal&on- 
tulügie  und  Ober  den  Plan  des  Werkes  schliessen 
den  allgemeinen  Theil.    So    wenig   dieser  aiate 
Theil    nach    Inhalt    und  Darstelluiig  dein  Zivccko 
and  Plane  des  Werkes  angemeasen  aeyn  dürfte, 
«M  te  verfreinifliMr  iat  dar  apadatle  Thdt  aaage* 
führt.    DcrsrlJir  tir:;iiint  ivio  schon  erwlhnt,  we- 
gen der  Wichtigkeit  mit  den  Concbiferen,  welche 
der  Vf.  vaeh  Aagabe  Atter  aeelagiaebea  llgea- 
Ihünliobkeiten  in  vier  Gruppen  unter  dem  Charak- 
ter der  Symmetrie  und   Zahl  ihrer  Schalen  iheilt. 
Die  aymnietnschen  Einscbaler  (Cepiialopoden)  aer- 
fMlen  in  gekaamerte  aad  mfekainaMrtai  INe  et^ 
Stern  werden  sehr  Busrührlich  in  pnSäm  inIorri«:clTcr 
Beatehung  geschildert  und  ihre  Organiaalian  durch 
die  beigelugte  Anatemie  vea  Nantilaa  Peaifilwa 
nach  Owen  crISutcrt.    Zu  ihnen  gehören  drei  Fa- 
milien: \nutileen,  Amiaoneen  und  Belemncen.  Di« 
vollstiiidige  Characteifslik  der  Nautileen  und  eines 
T  heiles  der  Aromonoen  ist  auf  S.  ti— MHgeigebea*  Dfa 
Beschreibung  der  einzelnen  Gattungen  nnd  Arrpti  lässt 
Nicht«  au  wuatchen  übrig,  die  letaleren  werden  steta 
■idi  «Hebligaa  Merinuilen  grapfderlB»d,«ia  bavaiigett 

Werke,  üft  inolirerc  ^•Cln  Andern  iintPrschiedene  als 
Variellten  einer  Uauptform  ausainraengestellt.  Deeh 
wir  Uernoah 


n  adlrsiben,  Ten  «veldwr  dar  «m|*  Kaaifaaf  dar  flipm$tA»  «id 
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Der  Atha,  von  trelchem  IS  Tafeln  voriiafaii, 
«nthiit  s.  Th.  7«rtreffltetio  LilliogniphiM  der  Mi* 
Mm  t<>dwtot— n  IWmm  all  IttMdewM  Teit«. 

Hiernach  ist  diesem  Werke,  d«s  «eh  durch  Wohl- 
ieUbeit  and  paasende  AoMUttanf  vor  allen  Andern 
'  IknliBliM  Unfaiigs  f«iw  kMooden  onpfiebit,  der 
brais  Srfolg  SQ  wünschen. 
S)  ßetekreibung  nnd  AhhUd>mgpn  von  dem  in 
SJieinhegBen  uufgefuHiUnen  mtüttalen  Schedei 
dm  EHntiktrü  i^mUi  mit  geof  nestiodMa  Ml- 
theilan^ren  fiber  die  knoclu^nrahrrnlen  Bildun- 
gpa  dos  flutlolrbwttiaebea  Xerdärbedwa«  voo 
Br.      «.  KSfml^  «nd  Dr.  /.  /.  Km^.  flfet* 
sen,  Urycr.  IS  {3.  1,  ('>  iJo-.Mi  ii.  TTaF,  in  Fol.) 
Diese  schon  gedruckte  aber  erst  seit 

IWS  ifli  BaekluuMlel  «vsehkmMW  AUumdhiag  ant* 
Mit  einen  geognostiscben  Tbeil  von  Dr.  v.  K^f» 
tiein,  welcher  als  allgemeine  Ernlciluno^  zu  Krtup» 
descriptioii  des  ossemens  fossile«  betraolilet  wer- 
MlL  Dar  piaaiaailwlb  fladllilfM|g»  Badaa 
Rlieinhcssens  besteht  (8.  1  —  6  Tb.  yil.)  aus  ei- 
ner miehti^  Keicbiehtatso  aber  nur  unlerfcordaat 
awftrataads«  Q^wadka,  aiaar  glaicUhlla  aritodsB* 
teiul  eiitwirkeltcii   vom  VF.  für  bunten  Sandstein 
gehaltenen  Formattoa  and  da«  wailer  verbreiteten 
teriürea  Straten,  wafafca  aiei  daaüieh  als  aatere 
wd  alMra  unterscheiden.     Jene  entsprechen  dar 
■miMleren   und    obern  A t)(h»'il(iti7   der  Grobkalkfor- 
lortuatton  anderer  L<äudcr  und  sind  die  aasgedefan» 
tatao,  diaaa  baalalM  am  laakarao  Sand  -  mi 
Saiidstein^ebilctr-n ,   wdrlio  durch  ihren  Heichthum 
an   Siogeihierrcateii   ücrühmtlieit   erlangt  kabaa. 
Dia  Dilavialkblageningen,  vorsügtiflii  dar  Ut^  AI» 
len  das  Hheiuthal  aus  und  von  plntaaiMiMa  Im 
aae  treten  einige  isolirte  Porphyrparlieu  auf. 

Daa  knocheoführende  Sandgebilde  (S.  7 — 3t. 
Tb.  V.  VI.)  fiberlagert  den  Grobkalk,  weicher  durch 
Mergel  und  Letten  in  jcncä  sich  umbildet,  und 
gabt  aar  boIUb  su  Tage.  Die  grosste  Wichtig- 
iiait  arhilt  diaaa  Abhgamng  bei  l^palaheija,  wo 
sie  ein  flaches  Becken  mit  Mergel,  Knochengorfil- 
len,  veracbiedeoen  iuealagao  und  weissen  Tein- 
kftrnigen  SaadadHoblaa  arfällt.  Die  ganse  Beschaf- 
fenbeii  diesar  MMMaa,  mmI  dia  sahlrateben  ood 
auffallenden  Vcrwcrrnngcn,  von  denen  der  Atlas 
Bohr  instrunive  Durciiscbnitte  liafert,  deuten  auf 
gaiMiaaHia  KalaaiMphan  wUread  und  aaeh  ihrer 

Knlslehun? .^velfhemit  FJ-r  rfc  H l a'j itionlSZehntcni TTc- 
hai]igi^sieoie(Cor8ica  und  Sardinien)  gleichseitig  fällL 
Ib  «odagiMliaB  TMIa  (&  .t->6>  gibt  Xaup 
«iaa  aahr  dirfi^,  Aal  »m  auf  GriMaavarWUt- 


nisie  besohrlnkte  Wc^rhrrihimj;  ^f^f  von  Klipsti'in 

•akdeoklon  Schädels,  weichen  derselbe  Vf.  in  toi« 
aa«  Actaa  derUrwdt  (Baft  I.  &  41.  Tl.  V.  e.  C) 

ausführlicher  veröffentlicht  hat.    Die  einleitenden 
Zeilen  erzählen  die  Entdeckung  und  WegschafTiiii«; 
des  serbrechlichen  Fossiles,  welcba  der  Umschlag 
des  Atlas  bildlich  darstellt.   Taf.  I  seigt  die  lialui 
Seite   i^rs   Srhadcia  mit  beigefügten  Unterkiefer. 
Der  krouforisata  dea  lelateraa  ist  jiiciit  sichtbar, 
alaa  dar  radilaii  Baüa  aagaikiiig,  wUwaad  dar 
Svmphyscnlheil  die  äussere  Ansirtit       also  den 
Unken  Uuterluoreraat  darstellt.    Dieser  Fehler  ia 
4m  AiMidiof  wMa  ihtofllt  vwbatMM,  warn 
mau   den    SymphysentheU   vor   daa  Itartrallinail 
durch   eine  Lfirk«  vom  Kicferast«  trennte,  unge- 
fähr wie  Tb.  Xi.  lig.  1  in  dcu  Akten  der  lirweit 
mdgL  Taf.  ü  bioiat  dia  miara.  Tut  UL  dto  abara 
and  Taf.  IV.  flg.  1   ihc  hirtter?;  Ansicht  des  Schä- 
del«, alle  in      der  oalüfitcben  tirosso.    Taf.  IV. 
%g»  f.  Mift  dM  ■aafcaaiarsiUaa  ia  haftar  aai&rl- 
cher  Grösse.     Die  Magerkeit   der  Beschreibung 
wird  durch  die  Deutlichkeit  und  Schirre  der  ein- 
Bolneo  Formen  in  den  Abbildungen  ergänst.  Dia 
wenigen  Bemerkongan  über  die  bebeiisweise  aad 
übrigen  Organisationsverhältnt^se  de«  Dinotherium 
bat  der  Vf.  a.  Tb.  selbst  sction  an  andern  Orten 
berichtigt,  s.  Tb.  ahMl  dieaelbea  dareh  Änderet 
UatannabttogMi  vtiMtift  — 

MlftelhoehdentMfae  Liienitiir. 

Dan  (ihr  Pasnona!.    Herausgegeben  von  JC.  A. 
Ütthn.  ».  iV  n.  391  S.  Fnuikfart,  Biteoer. 
184S.  (tThlr.) 
Das  Pattlonalj  ein  umfangreiches  Werk,  das 
Hr.  Hahn  hier  nach  der  Pfilser  Handschrift  Nr- 
3St  getreu  abgedraekt  berausgiobi,  und  das  diesen 
Naawn  schon  in  daa  ffslbaa  Uebersehriften  des  C<K 
dex  selbst  führt,  —  Schwerlich  abr>r  imch  des 
Herausgebers  Meisoog  denselben  dessbalb  erhalten 
bat  „wail  dia  anllritaa  GaaalkiaMaa  traglaeli  aaa- 
gehn,  gleichwie  .unser  Ilaupfepos  aurli  V  ir.^riglich 
wegen  aein«^  Ausganges  die  Ueberschrri't  der  Niba* 
lunge  nSt  arhaltan  bat,"  aaadara  vialaahr  will  dar 
Angelpunkt  des  gcsammtea  Wark's  das  Leben  und 
Leiden,  die  Passio  Chrisui  i.st  —  deutet  schon  sei- 
nem Inhalte  nach  als  cta  SammcUverk,  so  wia 
aacb  dareh  mim»  SfrtNudia  «ad  iaiirbaft-  artaaanda 
Tendenz  ouf  die  Zeit  seiner  Abrassnngf,  nemlieh 
die  aweite  Hälfte  oder  da«  Bode  des  dreiMhatea 
JabitaaiHt,  waaaftalek   viaaataa  •Anspielunge« 
•d«  biatarisaba  BwtohwyiaB  amaa  baatiMlaraa 


A.  L.  X.  Snm  Iii.  MAI  194«. 


2«kpaflkt  nicht  erm>U«ln  lassen.  Nacii  wiederhol- 
l«r  «wdifteknchar  Amgüi»  im  VVm  MrfUU  da« 

Werk  in  iurl  Bücher.  lo  der  Vorrede  zum  »wc!- 
leo  Buch«  rckapitulirt  «r  doa  ljib«l(  des  ersiea  sehr 
•usfültftidi  (8.  154): 

Min  arbcitliclirr  Vcrflnrh 
bat  alhie  dits  crMe  buocli 
in  gou  helfe  veHtknclit 
aJa  air  4»  f<r  was  gateebt 
ww  ipraetoM     «I  gaa  cot» 

er  vü  hiemrie  waa  ei  bot« 
vMe  Ttf  auurica  (Cbora 

l«M  an  was  erkoro 

«le  er  enwe  aralarb 

vMto  was  «V  hl  iar  MIa  warb 
flu  vrvt.Nilc  uiide  sin  liiAolvart 
wiaa  wie  der  ^cial  i^eawAt  wart 
ksr  aUar  ainen  vraude 
fMk  bsrtst  Ir  *ieb  Iuai4< 

mrta«  4er  kanbiflB 
ich  habe  mit  den  ecliriflea 
naeb  einander  gehaft 
ir  gebart  aaAe  tr  botMbaft 
•    k  «b|H*faM  «Wie  ir  gtwM  aat 
«a  sieb  Ir  M     cT«ee  erbet 
iren  tot  »nde  Ir  liicniclvart 
awle  ich  des  bcwlnct  wart 
•M  4er  tekrlß  *r  latinf. 

{Per  Btt€klu$M  folgt. y 

Fi  nn/flsische  Biblische  Literatur. 
Commetdaire  tur  l'tyUrt  mut  RomainM  par  Bw 

(r!r--rhlut$  eei*  .Vr.  110) 


kiiQpfen.  Aebnliches  k&iinen  wir  fiber  die  Fassung 
von  dtxaioaivtj  O^ioü ,  ronos  n.  V*  sagen,  bosott*' 
ilcrs  aber  dfirfle  clor  llcgriff  von  ^iatig  iiiclit  i^a- 
durcb  erscb6pi't  ae^ii,  daas  dario  sioe  Uebeizeu- 
gniiy  VM  JwB  W&ni«  viul  dmant  f«gfftiul«i  «in 

GefüM  i\cs  VerlruiicnH  auf  seine  Lehre  tinil  Ver- 
heisBuug  Dacbgewieseu  wird.  Das  jnjrsusclie  EAO" 
nantf  welrhw  das  WMMlfiehe  ia  dar  Mm  da* 
Apostels  ist,  möchte  hierbei  seine  Rechnung  nicht 
finden.  Bedenkt  man  indessen,  dass  der  Vf.  sa 
seiner  Bildung  auf  dem  Qebiele  der  biblischen  Theo- 
Ingie  durchaus  auf  tsiae  PrivatslodioB  «agewiesea 
war,  dieselbe  sogar  vielleicht  unter  dem  itachihei- 
ligen  uud  bemmendeu  Kmllusse  gewiaser  Ueoii- 
msMUca  aiia  dcf  Schule  goMriasea  nmaUf  wal- 
che  iliii  eher  irre  führen  konnten,  so  wird  man 
»Boh  diese  Schwächen  mit  einem  andern  Maass- 
•labe  so  nssaea  barcit  «eyn,  als  den  man  mitteo 
in  di  r  lebendigen  Beweguug  ds*  thcclBgiscbeo  For- 
felieiis  bei  einem  (lL'ii(<i»'l)pri  K.vcgetcn anwciuleii  würde. 

lus  Kniieluc  weiter  euiaugehn  uud  viele  Pro- 
ben der  BrJtUraaf  m  geben,  heliea  wir  für  ui^a- 
rutlien  aus  mehrern  Gründen.  Durrhaus  Neues 
haben  wir  bei  dem  reichen  Vorrath  von  »bf  licbea 
Brklirangen,  werin  «aeb  viele  vaafifliclw  autaift- 
gescbloascn  sind,  uihI  Ichen  der  Vf.  ebeaCülaM 
seiner  Verfügung  gchal>l  bat,  nicht  wohl  su  er- 
warten. £inzelues  billigend  oder  tadelnd  aussähe» 
beu,  könnte  nicht  dazu  dieoea^  den  Weitk  da* 
üuclics  unmittelbar  su  bestimmen,  sundern  nur  die 


An  wenigatou  scheint  der  Vf.  mit  seiner  Exe-  uidividueUe  Ansicht  das  HocecunenteBj  welche  eben 
geae  m  kUnm  degnuuisdiea  Brgebniasen  gekeai-   ae  weaic  efai  Maasafab  aegra  kaaa,  anl  dar  4w 

seyn,    was  uns  einerseits  hewci&t,  dass 


nicht  irgend  welche  systcmatisrhe  Voraussetzungen 
ffjBfiiiim  auf  seilte  Ausleguti^  hatten ,  aodera^l* 
aber  eine  gewisse  Unreife  oder  L'ngcübtheit  seinen 
iheoltii^isrhen  l'it1i<:it«  verraih.  Gleich  die  ganz 
yarspbrasirodde  tj«>l»eraeti(ung  von  i.  3.  4.  .  .  •  re- 


Vr.'a  zu  vergleichen.  Letzterer,  welchem 
ZoUsu  wahracbeiuiich  gar  nie  zu  Gesichte  kommen 
werdea ,  bSaate  aaadt  nicht  einnul^  für  sich  Winke 
aur  feruerii  Forschung  daraus  abaebaaii,   S*  kmm 

un»  nur  darauf  an.  auf  eine  brave,  von  gröndhchen 
Keunlnissen  zeugende  ^  Arbeit  eines  noch  jungen 


Mfat  ä  iM  fibt  tthd  ^  eil  iM$u  d»  la  famiUt  dt   Theelegen  «ttfaMrltaani  «n  bmcImb,  aia  ala  ein  ec^ 

Om^d  pwr  ce  qui  ticnt  h  la  c/iair,  mau  qui  pmir  freuliches  Zeichen  eines  sich  regenden  uissenschafl- 
«t  ifui  tieni  ä  la  natura  tpirituelle  el  tmrale,  a  Hi   liehen  Lebens  in  der  tief  verarmten  refornürteo 


iiUigni  fil*  ^  •  *  *  •  l***'  bealiainiten 
Ansichten  erwarten  über  dae  Verbältniss  der  Natu- 
ren in  Christo,  und  wirklich  siebt  man  sich  in  den 
Sb  Seitea  des  Comraentars  über  die  Stelle  vergeb- 
niehem  Bdebmuf  ftber  die  Ab- 


Kirche  Frankreichs  su  begrüssen,  and  namenitidi 

dem  Vf.  öffentlich  Dank  a«  eegen  dufür,  dass  et 
die  mit  seinem  Unternebmcn  veiliur .  icnen  Opfer 
nicht  gescheut  hat,  um  uacii  dem  Ma&a«e  seiner 
Kräfte  ein  Stadion  an  fbrdera,  traltihna  in  aeiaar 

Kirche  am  meisten  verDachIässip;t  '*  t  und  ohne  wol— 


gränzung  der  Sph&ren  von  oilps  und  »«v/4a  um 
Der  Vf.  sebeiot  nicht  eiunel  «i  ahnen,  welche  ge-    ches  doch  für  die  protestantische  Theolofie 
wichtige  Fragaa  «iah  ift  dia  W«il»  da»  Apaalala  HaU  iat  Ei,  M*m** 


oiy  u^cu  uy  Google 
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U a Ii e ,  iH  4er  ExM4kt«w 


Belgien. 

I*  portefeuille  Mge  h  Tmpge  de»  hnf)H,-mi%  dn 
njfaume  de  Belgique.  4.  Kd«.  Brux«lle», 
Harapelbergh.  ISA 
Aat?ier  Hetuchling^  euoi  tur  Ja  atathtiqut  gini- 
ralt  Je  Ja  Belgifm  cmr/n»«'  $»r  de$  dotumenU 
pmUKa  tt  pmrHeulten  pnAfU  par  P.  remder~ 
maelen.  ff.  Kdit.  Bruxelle«,  BubliaMimM  ffofr. 
ISIl.  —  Supplcottent.  1844. 
©.  T,  fhmdm  (Major),  la  Belgitfue  ei  lei  Beige» 

depuis  1830.    Paris,  Coqnebert.  1843. 
Ignaz  Kuranäa,  Belgien  seit  seiner  Revohithn. 
a   (29  Bog.)  Leipzig,  Ucrbi«.  1Ö46.  (t  TWr, 
15  SpO 

m§ttiuMlm  flcfcrffi  tat  «ha  SMMiNg  4m 

Oe«etKO,  welclio  (lic  Verfassung  und  Varwaltnag 
de«  Könifreich««  B«lgi«a  besüwnicn.  Sie  ist  das 
MVMMI*  HfiUMlt«!  fffar  jeden,  der  »i«b  mit  dem 
iuMerlioh  Fesutehi  tMli  ri  bekannt  aMbaa  wOI.  A«ff 
die  VerfaMungsarkundo ,  eine  der  vorzü^liclntpn  von 
•Um  vorhandenen,  etu  Werk,  dcMeu  Kutwurf  von 
Ihmax  und  Notho«b  geuMm  w«rda,  folgt  das 
unter  dem  Miniaterium  de  Thctix  ;7n  Jahre  1896  s« 
Stande  gekonuuene  Ge«et£  über  die  Provinsialver- 
ftMmf.  Ites  Wabigeeeta,  aaf  4«Meu  Aendening 
die  liberale  Parlei  unter  Verhaegca  und  RogM« 
gegenwärtig,  att  Macht  hinarbeitet,  hat  gerin- 
K*rM  htaraaaa.  Daa  KoumuiiaJgeaets  entbill 
«•  1836  und  1811  TM  des  Stladni  NwIiIm, 
scneri  Aciidemngen.  Ansscrdem  flmfcti  uir  in  die- 
ser Sammiiuig  die  Geaetse  über  da«  Bürgerreclit, 
6^  dte  Z«nm«ftMaMg  da«  naarw,  iNr  dM 
Z\v(>ikampr,  fihcr  tfio  OeachwornengeriaiHO,  Ihct 
die  (jericlitaverfaaatuig,  über  die  Wege  «i.  a. 

I>M   MTiils    dar  angagebenen   Büdiar  iat 
eine  Staiialik  daa  Lande«  von  den  Yarataada 
der  allgemeinon   i«iRtisii«ichen  Behörde    im  Hini- 
atanum  dea   Xiueru,    der   aiiglaich  Bduiftfüli- 
JLL.  M.  itM.  Mnter  BmA 


rer  des  «t«ni«ii'<rhpn  Hatipts*ift«c?uiK80S  ist;  sie  geht 
daher  von  der  auverlasaigslen  Üeite  ana.  Ein  ni- 
afcar  Betels  «Mltahar  Aagaba«  taf  daaa  VT.  tal 
über  alle  Seiten  dos  Staatslebens  vor.  Orr  Mini- 
•ter  dea  Innern  aagte  an  Itf.  Alärs  1841  den  8e* 
•ate,  ia  Balfiaa  aalla  aiaa  Slaltalik  m  tlaada 
teoimen,  wie  kein  Land  eine  gleiche  babow  Und 
in  Wahrheit,  «cboii  dieaer  erale  Versuch  einer  all« 
gemeiaen  Uahar^eht  beschämt  durch  seine  HaichluU« 
ligteit  dia  daalacben  Slaaunänner.  OaM  tal  Qmk 
zen  betrachtet,  ist,  die  Spe%ialarbotteH 
and  einiger  wenigen  (Jelchnen  abgereoha«!, 
teiaaaa  daattaten  Siaaia  aiaa  atatiaiiM 
Intig  vcrhariilLii ,  die  cbenao  tief  iii*s  Einzelne 
gii^}  Wir  glaiibea  Midi  uicht^  dasa  von  «• 
fand  aiaa«  aia  IhaCatea  Waifc  ausgeben  kSnna. 
Nicht  alle  Verhältnissa  sind  in  der  Aliadk/Mjrscheii 
Arbeil  80  u(n<t(ii?(d!if It  erörtert,  wie  au  wBnschen 
wäre,  so  s.  Ii.  üto  Zalilanverbäitnisse  der  Bescbäf« 
tisaagaa,  dar  Kmaktetiany  dar  Stoaara,  ahac  di» 

mristcn  /nütände  und  Bczichnngon  und  namentlich 
alle«  auf  den  Handel  Besüglicbe,  sind  niii  der  lo«. 
banawaitbaata»  AqaflUwIiabkait  dufatagt  Haa  at« 
Akrt  um  ein  Beispiel  au  geben,  wie  hoch  der  Wertli 
eines  Pferdes  erster  oder  zweiter  oder  dritter  Klasse 
tu  jeder  einielnett  Provins  ist  und  wie  hoch  sich 
ibra  2abl  ht  äm  vereekiedenem  Mrm  daa  mnietet 

liogpiti^rn  siebenjährigen  Zeitraums  lifüpf,  v,ie  viel 
Pferde  und  su  welchem  Preise  sie  an  jede»  Nach« 
bariaed  in  jadwadiaaar  ataban  labraabgaaacac  «1lMiai^ 
und  dergleichen  Einzelnhcitcn  mehr,  die  für  den 
aeaehäfismann  von  äusserstar  Wichtigkeit  sind. 
Man  vergleiche  damit  dia  t>frftin:keit  der  so  eben 
erschienenen  Statistik  des  Küni^roichs  Sachsen  vom 
BoHC.  Welch'  ein  Abstand  !  Welchen  Grund  hat 
diese  Verschiedenheit 9  Den,  das«  in  Befgiea  dia 
bbarala  Patiai  am  ladar  «labt,  «ateha  auf  dar 
Höhe  iler  wissenscliafllichcn  Bildung  nnsrer  Zeit 
du  Verhältnisaa  ricfatif  an  arlaaaaa  uad  wn 
Iii 
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m  ALLO.  LITERA- 

W&rdifMi  ▼MM«ht>  Die  Beibeu  d«r  (ücbtifen  Be« 
«ptm  «»  dar  folm  MmU  rtm  1806  ti»  1818 

timi  im  Lauf«  der  Jahro  in  Priniaaen  gar  dünn 
geworden,  die  wck-lic  in  die  Lücken  traten  sind  der 
MebrulU  nach  binler  dem  gegenwärtigen  8iandpaiikto 
4«r8tMU«H*MMdwfl(s«rlMig«blMk«nini4MiitMt  m 

nur  r.u  Ictcincn  AtiHbesserungen ,  wo  doch  das  gmnse 
Gewand  schon  abgetragen  und  vor  allein  BU  eng  iat> 
DtoM  FMMmitd  und  licgierungaarbdter  hil«n  d«m 
auch  wirklich  heincH  Beruf  sur  Gesetsgebung* 
Das  blosse  Jus  reicht  heute  nicht  mehr  an<i.  Wo 
beflnden  sich  bei  uns  die  Miuner  von  äberlege- 
■Mi  fMna.  vsi  Ungebewisr  TiWM  VM  wirk- 
Kchem  VcrmSpen?  Eiiio  grosse  Mengte  der  Be- 
sten —  denn  Deutschland  ist  an  kr&fligen  Natu- 
»•»  rfUil  mm  —  ginf  In  dm  WMsnrtrllf  Miaa 

unserer  politischen  Verwickehin°;en  zu  Grunde.  So 
haben  irir  unter  vielen  andern  denn  auch  keine  8ta- 
tMk,  Dm  ist  Dicht  gleichgültig.  Ihr  Mangel  rieht 
tUk  •llralkalben.  Wu  wird  ilmr  ArmenwotM» 
%'er«rmnng,  Nefhsfand  der  niedem  Bevölkpnmg 
gesprochen  und  geechriefacn ,  und  doch  tut  ul- 
}«•  in  dio  leer»  Eiiift  hiiieia,  weil  «n»  din 
Bten,    n6(higsten    Vor1ap;en    fehlen.     Wir  kön- 

DM  dM  Uebel  nicht  bei  der  Wursel  fassen,  w«mi 
wir  M  nlelit  ^rÜHlKei  ksmn.  Vm  nehwatzt  Wkm 
Pauperismus,  und  kMnt  doch  din  vorhandenen  Ku- 

elänJe  nicht.  Das  Rlcnd,  was  ein  edler  l^Ii'iisrh 
vor  seinen  Augen  hat,  beschwert  sein  ilerz  und 
•r  will  MdlMi  hdfen:  «ber  «r  ttpft,  wmh  «r  dm 

AtisuT:^  si7rht  .  im  Dtinftr!!!  iinififr.  Kr  j-c^vahrt 
nur  Einseines,  Weniges  und  müsttte  doch  Alle« 
ObMMliM,  vm  «Mmt-  sq  fehcn.  Nirgends  hibm 
WM  untere  Bebtrden  aadi  nur  die  Bausteine  gege- 
ben.  ans  denen  wir  ein  wärdiges  oder  auch  nnr 
ein  brauchbarem  Gebinde  aufführen  kftnnten. 

HeiischUng  bat  nun  nicht  btos  die  amtlichen 
\  orlagcn  und  die  an  die  Slindevcrsammlung  abge- 
üallMen  Berfdite  der  Hegiemng,  sondotn  a«^ 
Ithlreicho  einzelne  Schriften  sfnti«(li>?rlicr  Natur 
Iber  Belgien  benutst:  das  wichtige  rauuuaire 
da  fOlMervetelfe,  die  treffKelMn  UnteMedmi» 
gea  {^uetclcts  Ober  UcteorolrK^ic.  Lebensdauer 
n.  d^l.,  die  vom  Finansmtnister  Unart  1889  naf 
Grund  der  KataMer  liswmsgef  ihiM  ttalieli^  ter» 
fiieriale  dn  lleyM«e  de  Dolgfaiw,  die  «tenigt  van 
de  niinerni?  wnteren  *yn  wamte  brennen  von  Cnrfnh^ 
des   l$«cbwaUor     Trioen   CoUeclion    des  sulut« 


UR  -  ZEITUNG  «n 

de  toutee  les  Societes  anonymes  et  eu  comnuuidite 
pir  HCttoM  de  In  Belgiquo  (ÜfftMel  1£|9  U),  Jfw- 
lial  Cloquets  recueil  de  leis  liilWww  el  «OMMV» 

ciales,  d'actes  et  (raitt's  de  rommcrce,  ennvenlions 
pour  i'abolitioa  du  droit  d'aubäioe  (Brüssel  lt^4ü), 
de«  Tsnlieastvellea  DftapeiiMB  iwelMiedige»  W««fe 

de  rJlat  de  l'instrtirtrnn  ]ir:rnaire  et  popiilairc  rn 
Belgiquo,  Viseleurs  anuuaire  du  clerge  catholi«|He 
imnie  du  AeyMmede  Bdgiqae,  und  viele  Andere, 
die  ia  Petnihlend  gMieh  mMmbI  eiad. 

Die  SHiammengetragenen  Angaben  sind  also 
überaus  schät/.bar,  aber  die  Behandlung  ist  h&chst 
dürftig.  Das  Werk  ist  troL-keii  und  nrichturn.  Ich 
vermisse  in  ihm  nicht  etwa  Biiderscbmuck  «nd 
PhraeenUnd:  dnae  beides  fehlt  Ist  vielmehr  «in  Leb, 
wohl  aber  jenen  Srliarr.siiui ,  den  ein  Leser  gern 
auf  setneo  Entdeckungen  durch  *U«  Inrgewinde  iw- 
gieitet.  HeAnaoate  beiiltaBteB  Werk  Cber  db  Be- 
vMkwwig  des  preussischen  Staates  ist  s.  B.  lir 
oinon  «II  belletrii'ti'irlie  Kost  gewbhnten  Geamen 
sehr  ledern  und  Jaü,  aber  für  den  denkenden  Lo» 

sehen  und  Narhspüren  merkt  man  in  llcn^chUnqt 
Werke  uichts;  das  ist  überhaupt  niciit  die  Art  d« 
trinelrieihsa  CMehrten  Belgiens.  Oilnr  iM  dü» 
Zahlen  seilen  gelesen,  d.  h.  es  und  keine  Krgeb» 
ninse  MM  den  Ziffern  gesogen.  Seltonsind  Vcr<rTerrhe 
mit  dea  Swliiiden  anderer  Linder  gezogen,  böcb<» 
steoa  mit  Frankreich}  die  MetiteitheM  Ifewenilie 
sind  mt'ist  iinbfarhtPi  gelassen.  Wir  hebfn  «>iTTi«:e 
Bemerkungen  heraus,  die  den  WeUetnnd  und  das 
CMeUMa  dea  belgiMbea  Velkef  beweinen.  Bf» 
meisten  Ehen  werden  zwischen  dem  25.  nnd  90. 
Jabre  geschlossen:  ein  Klgebaiss,  welche«  unter 
den  übrigen  Bedingungen  oaearer  enroplischen  Ge- 
sellschaft für  ein  günstiges  geballeB  werde»  MMfc 
Eine  auffallende  Erscheinung  ist  es,  neben- 
bei bemerkt,  daas  die  Zahl  der  anverheiratbe- 
t«n  Minner  ond  «nvafliofMthete»  Weiber  wik- 

rond  der  Altcrüperindn  vom  80.  zum  30. 
Jahre  steh  ganz  glewiistebt.  Ein  eheneo  lantea 
ZMgMM  Ar  des  WeUMnd  der  BnselRen  liegt 
darin,  daas  dorBodeaiaiJ.  1834  (nach  ^.'j  Schätzung 
vgL  8.  74—  76)  unter  mehr  als  600,000  Besitzen- 
den vertheilt  war  und  dass  die  Vergleicbung  mit 
dem  Jahr  1889  lehrt,  dass  in  eilea  Pkeeinaan)  k» 
denen  die  Katastrirnns:  srhun  beendigt  war,  die 
ZaU  der  Betitienden  nngenoanneo  bat,  und  swnr 
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nidU  WMuitehfllicii  ia  Betracht  der  wcoifoii  labre, 
Iii»  «wiMkMl  MdM  SUiUmgcn  liegen.  A«eh  dto 
SUU  im  ihM  8«Mt  Wihlbaren,  d.  h.  der  höchst 
Besteuerten,  stieg  ansehrilirli.  Sic  betrug  1840: 
4HXi  und  vvucb«  in  eisem  Jabre  um  cm  Aehiei.  Naeh 

8.  tn  UtM  «•  aOd  4m  Ammt  mt-^t  üt^m 

betragen,  1839  ;  5v7  0<»3 .  wire  alao  in  secha  Jah- 
ren trots  der  Voik»veriaebrung  lun  8U»0Sö  ge- 
ringer gewenleii.  Bine  «iidere  «rfnoMi«  Kr- 
scheinuiig  iat  die  lb>ü;!<me  der  Selb»tmorde.  Ihre 
KabI  betrug:  182»:  106,  183t:  172,  1838:  148 
sank  also  in  sebn  Jahren  faat  um  «n  FuDÜleL 
Auch  acheint  die  Ucsitinng  sektuU  ma  Staig««.  Im 
Jahre  1831  betrtip  die  Zahl  der  geriditlicben  An^ 
kUgesacbea:  434  und  die  dar  Angeklagten :  60tf. 
B«id«  ZilKern  ■•«!(•»  anier  klnne«  8ehwank«B||«B 
bi«  sie  1839  :  300  und  4(U  standen.  Nach  Ablauf 
dieses  Jabrsc|i«ttts  werden  als«  nur  necli  '/g  der 
v«i%eii  K«M  veritreeherleelMr  VbmÜmngm  b««ich 
tigt.  Im  Darchsehiiiit  kommt  auf  fast  9000  Bnwefa- 
ner  ein  Angeklagter,  im  Ilcnncgau  hingegen  erst  auf 
die  doppelte  Zabl.  Von  lUO  Angeklagten  wurden 
IflUs  M  liw^g««pnMdMiiy  Mritf«n«fe«f  ibvslMchMiM' 
Ueh  38,  worauf  Trciürh  die  Einführung  de»  Ge- 
— hwraeageridits .  jfiwüua«  fobaM  bat.  Voa  I3& 
V«ifei««fe«ni}  w«Mw  «■  fjthmt  ftMmIt  w«vd«B 
sollten,  Warden  nur  4  (alao  nur  der  Viernnddreie- 
«ifMe)  get&dlet;  so  sehr  steht  «iasf  Ili«rillfctwm 
«Ii«  MsBtUcii«  Meiatuig  entgegen. 

Die  Zahl  der  Gehtirrcn  vcrliSIt  sich  zur  Be- 
T5lkerung  wie  1  zo  8^/«,  die  der  Todeaf&lle  wie 
ItSeVs»  Milkh  ffi«4«rQ«k«rt«n  m  den  ToiIesfUlen 
wie  l,*"Vi«e<:l'  Heiratben  stehen  zur  Bevöl- 
kerung wie  1:133,  und  su  den  Geburten  wie  1:  4'/,. 
Belraebtet  man  die  Zeit  der  Geburten,  so  crgicbt 
ateb,  daas  die  Empfingnias  weit  kfoflgw  in  IMh- 

jähr  als  im  flcrhst  crrn'jrt;  bctrnchtet  man  dl«  SEUt 
der  TodeaHüle,  ao  siebt  man,  daas  im  Winter  Qn 
Hum  ««d  k«  Mir«)  di«  8i«rbKehkett  grteser  ist 
alH  im  Sommer.  Man  rechnet  ein  anehelichea  Kind 
aaf  it  Gebarten  oder  400  KiBwohoer,  unter  den  an- 
•belieben  ist  di«  Sehl  der  Knaben  etwas  grösser  als 
die  der  M&dchcn.  Ein  Taubstummer  f&llt  auf  2180^ 
ein  Blinder  auf  10()9  fin  Sachsen  leider  schon 
auf  ein  Geiatesvcrirrter  auf  lUOO  Bewob- 

■•r.   Enrotg«  A.  ITtt  wlve  in  Nordflandeni  «cbon 

<?cr  700.  M<'n«!rli  irrsinnig.    Von  den  Wahnwitzigen 

■St  der  sechste  «in  Rasender,  in  FUuidera  war 


der  f&flfle  der  Irren  ven  seiner  Gebort  an  blöd- 
sinnig. Von  SM  Bnwvhnem  befindet  sieb  je  einer 

in  Haft.  Auf  1000  Bewohner  kommen  in  licn 
Slüdtcd  16,  auf  dem  Lande  11  W'iiiier.  Ein  Wäh- 
ler findet  sich  unter  ttö,  ein  Volkavertreier  unter 
M,fiW  ühiwebiisr«  «dar  419  Wihloni.  Alf  TA^MK 
Eimvohricr  oder  878  Wlhlcr  fallt  ein  Senatsmitglied, 
eiuGescIiwornerauf  3UUE.,  alao  von  der  waffenfihigen 
Ifawiscbaft  etwn  der  Mst*.  Die  Tabellen  der  Wohl- 
thätigkeilaanstalten  scheinen  nicht  umaiehtig  genug 
geführt.  Bedürften  wirklieb  588Ü0UMen»ehenaIlj&br- 
lieb  die  öffentliche  Unterstützung  (1.  S.371),  ao  wäre 
schon  der  «tebsiit«  oder  achte  Mensdi  ein  bülfsbe- 
dörftigcr  Armer.  Dem  .schcincsi  nhfr  die  Wahr- 
nehmungen der  lieisenden  zu  widersprechen,  die 
fai  Belgien  nor  wenig  Yon  Bettlom  ang«gnng«n  w«i^ 
den  und  überall  den  Anblick  der  Wnhihchäbigkcit 
haben.  Vielleicht  bat  man  die  Ziffer  der  Nummern 
irit  der  PenmnensabI  verwedteelt  oder  aneh  eolebo 
ala  Alffiosenbedürftigc  mit  eingerechnet,  welche  von 
den  Atisiheilun^pti  der  vielen  milden  Stiftungen  für 
sich  Uabeu  annebraen.  Doch  sind  das  wohl  nicht 
iMMT  g«!«— n,  4hl  mv«raitgvnd  wlre«  sieh  «1» 

If^in  7.11  crnäliron.  Als  der  hauptsac?i!ichs(e  Qnind 
der  Bedürftigkeit  wkd  S.  372  die  grosse  Z»abl  tob 
Kadern  in  d««  Vaitillsa  angegeben;.  Am  w«aifM«a 
Arme  findet  man  in  Luxemburg  (S.  53),  welches 
fibrigens  nach  dem  Grade  aeines  Reichlhums  unter 
den  belgischen  Provinzen  am  niedrigsten  steht. 
C9le  #err«st««»f  felf I;) 

Mlttelhoclideiitoclie  IJtenrtiir. 

Um  oMs  TkMievMf.  Hen«megebea  von  J^.  A* 

SM»  o.  s.  w. 

iBitektvis  von  jVr.  III) 
Demnächst  aber  zur  Abfassung  des  swsitea 
Bocto  lieb  «nsebiokoBd,  «rküit  «rt 

An  der  apnstelen  i'in  h 
mlB  red«  ich  na  wcude 
fr  lebe«  «nie  fr  eed« 
wH  feb  ^  «V  Me  aag^ 
*nls  nMt  4le  attaiOKe  ia«e 
Sto  ai  dea  iar«*  atn  gt\tgJS 
teil  wM  der  ordenüge  pleg? 
ala  man  in  canone  da  ▼Int 
die  aw«l««  alsaa  ganiSst  Sit 
paine  aatfrvae  tsi^lMs 
iobaü«»  thornri'<  'rii  olmÄ 
fkWLfpoK  hartlMilniDFiia  • 
SMffcin   5iva>on  thadeua 
.    daf  awalftc  hiaa  suttUM 
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faalhm  M  iileirt  «i«  anfllMK 

Knie  CT  Villi  it'-iiii"  guten  gote 
£v  eime  aiiaxieien  were  erwcU 
XV  der  sal  itt  euch  gesM 
bwmhM  4»  MW 

4az  er  hiej:«  ein  *finltlwr 
lucax  vude  marcua 
ew&iiKrlisle«  ain  Ksuwit 
ordealick«  In  »im  kaat 
«tt  M  «to  alte  «MIM 
«Bit  te  •<■  boelt  beriebtK 
Am  tat  4er  apoitelen  weaan 
XV  ilcue  buche  wi\  ii  h  Ie«eii 
von  dea  caseiea  aU  ich  luui 
Itltf n  «  ?»  fili  mma 
MtMiNB  wil  leh  fettoa  Mm 
OMk  wll  teh  aadb  «  wlllv  HI 
marien  inaj^dalen«  lebeu 
k«r  ia  mit  «etichte  geben 
WMd«  ai«  Tö  dene  gntf  fOte 
av»  4ai  arMteien  ato  tia  kota 
inrac  aa  47  bMMiaft« 

dt(  ^al  liax  andere  liticli  .lin 
da«  der  boten  ist  genant 
TVia  alle  Ir  Mea  tot  arkaat 

Dieaaa  Tanpreeheo  erfüllt  ar  dwm  auch,  «nd 

somit  haben  wir  das  Werk  hier  vollatindi»,  und 
nach  der  Absicht  dos  Vf.*8  in  sich  gescblosseo. 

Nach  dao  Bttnarkungea  Masawanns  und  Sooi* 
nan  aoll  rieb  n  Slxmaabu;^  nodi  ein  dritia»  BmA, 

18  Legendoo,  das  Leben  der  Märtyrer  von  Ntco- 
laus  bis  Catbarina  enthaltend,  befiuden,  und  Som- 
mer scbliesat  aoa  daa  ia  diesen  Legenden  uud  ua- 
aerm  Passional  geoao  ibaraiaMiaiBaadaft  apiMli» 
liehen  Eigenheiten,  so  wio  aus  der  gesatnmten ,  ein 
eigeuthümliches  tiepräge  trageoden  Darstellaagawm> 
IM  ia  Mdaa  Warkaa,  auf  einen  gattaiaMBaii  Vf.  — 
Jeden  Falls  hat  diese  Forisetzang  nicht  im  ar- 
aprünglMtbea  Plane  dea  Dicbtera  gelegen,  utid  ist 
ibfe  aoeh  noch  baiai  Mktana  i^iia»  «weiten  Buchs 
aidil  beigekewMB,  indan  ar  bei  seiner  Ma- 
nier woM  oiebl  miterlaa«««  Ulla»  daimf  kion- 
weisaa. 

Der  Dichter  selbst  nennt  seinen  Xamcn  nicht, 

m  aiebt  Neid  and  bösen  Leniaand  widor  aidi  n 

•nraekao,  abar  aadi  nidil  afauMl  dan, 
a«r  Büeb  bat  gaMten 

das  ich  zur  arbeit  bin  getreten 
uud  lege  daran  atl«ee  «Iis  (a.  taa> 


SM 

Derjenige,  in  deaaen  Aaftrag  eder  G«nal  ar 
gearbeitet  bat,  scliaint  aber  ein  unabhängiger  «M 
hacbaagaaallBet  Mann  gewesen  au  seyn,  da  er  in 
der  Lage  wnr.  sich  Mi  UrtM  daf  Walt  «Mtt 
anfechten  au  lassen,  denn 

■ad  er  tII  baa  geltden 

danc  ich  «rrrn-r  incri-.!  Iir  f,arj. 

Ob  V.  d.  Hagen's  gelegentlich  geäusserte  Mei- 
nung, daaa  dar  Vf.  Kmrai  «an  tttmthfivf  mj, 
richtig,  vcrm&gen  wir  nicht  nihar  Bu  prüfen.  Die 
Erzählung  ist  leicht,  lebendig,  fern  vom  spokalyp- 
tischeii  Schwulste,  im  frischen  Predigertone  jener 
Zeit,  die  AnkafipAlOfen  des  oft  durch  allerlei 
7,\vi<!rh<!-ncrzäh(nn<;en  unlerbrochnen  Fadent  ainfbeb 
und  ungenirt,  oft  naiv,  in  den  Formeln: 

Wir  huiea  xpm  Ida  Sagen, 

nÜMi  aas  vai  dR  fasahaeh — 
.  Wir  laa«l  itoa  rede  Mgm 

Veriicmet  euch  hic  wunder  -  : 

die  aiere  aibesuuder  — 

Dv  dit  was  allei  ans  gMtalt  — . 

Vv  grlfbn  widar  aa  dea  reif 

aa  aer  waiertea  meeawrtr  ~*  a«  k  w. 
!■  aratan  Buche  beruft  sich  der  Dichter  stets 
aef  eine  lateinische  Oaellc,  Im  eweilcn  aber  auch 
auf  der  evangelieien  sage,  auf  der  krönken  sage, 
aaf  aalitar  JaaapbM  md  daiaaia  JaroaiMH »  taf 
dte  «fllm  Apestolorum,  femer  aif  dbly  IVM 

■an  llaet  allxMinderen, 

tn  aBBetichen  wimdercn 

als  van  bafligen  sie  gcach riebe«- 
sogar  aaf  dautaeha  Bfiebar,  mündliche  Tradition, 
ttnd  inrklicbe  Geschichte,  so  dass  die  Ersählung, 

—  mit  jenen  sahlreirhen  kleinen  Wunder™«srlnch- 
ten,  welche  Rehi^ulen,  Gräber,  £reclieiiiungeii  und 
Bildar  dar  Apesiei  bei  daa  Qttublgen  gewirkt  ba» 
bctt ,  mit  allerlei  Viaionen,  und  seihst  längeren  Epi» 
sodcn,  wie  des  Uerodes  ganze  spätere  Qescbichtay 
die  Legeiida  van  Varaniea  and  Tibarina,  vaai  Laj«h<*' 
naro  des  Marcus,  diu  Geschichte  \'om  Piiulu.s,  die 
Zeraiömng  Jerusalems  u.  a.  w.  reichlich  (inrrlnvebt 

—  forttv&brand  dia  banieaie  Mannigfalti;i^ktjii  ge- 
währt, und  gawiaa  für  jene  Zeit  das  vielseitigste 
Interesse  erregt  hat.  —  Der  Text  ist  ohne  kriti- 
achen  Apparat,  und  w urllich,  nur  unter  Auflösung^ 
der  OMiatan  AbbürMafBa,  nach  dar  Handaeltrifl. 
gegeben ,  was  bai  daa  Unicai  dar  Handachrift  unr 
BU  billigen. 


Naa.  US.  MAi  18i6. 
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ia  dar 
4Mr  Al|t-I4t. 


Belgien. 

^fort*tt*uHg  der  in  S r.  itt  »hgehrockenen  Bt- 
**«r  44«  »ftkriit  L*  p»ft«f»mUl*  ik  «. 

A^uxciubiir;!  lint  li  o  u  oi  ii;siPn  Fiiiilelkindcr .  iÜü 
wmiiKBtOQ  uu«li«licli«tt  iji«bttr(ea|  die  weoifsiea 
fltftit— fd««-  Mbr  wviiif  VwbraclMr,  i/bm  —  «• 
VWmasgabt  auch  am  nmaten  für  selnon  Volksunlcr- 
rkrht  f  vf^l.  S.366),  dahersagt  denn  Heu»chling  auch  : 
que  <ie  toules  les  pravinee»  du  ifioyaum«,  c'rai  Celle 
de  Luxenboarg  qni  mmIm  m  Ml»  ds  ywfrt» 
ral.  Wie  eiiiflu<«Tf irh  Her  rntcrricht  ist,  «io  di« 
Belebrung  dM  Verbrechen  fern  fallt,  beweift  unter 
«ndera  etee  MM  bi  d«a  Ceftageiwen  aaftMeHl» 
Berecbnung,  der  zufolge  von  100  Eingespcrrlcn  nur 
«bi  Viertfaeil,  uämlicli  S4  „mehr  oder  weniger  fM" 


bt  übr^ne  (vgl.  8.  411),  dass  wfthreiid  dto  klei- 
neren Vergehnngen  abnahmen,  die  achwerea  wa^ 
geDommen  haben.  8eiilige,  VerwoDduagen  ond 
DieMIhte  haben  eiek  \m  dem  Zeitraum  ven  IStt— 
39  ge»cn  divi  /ri'ranifi  ^■of^  IgM — 35  am  ein  vot- 
Jee  Viertei  (26  vcmuiidort.  Augtilfe  gegeo  das 
L^lnkea  fket  MiekMM  iiel(M%)  m^mmmoiw. 

AVu  I  H  h  Ucigioti  im  Eisenbahnwesen  stellt, 
wt  aUgemeiii  belwnnt.  K»  ging  auf  de«  FeatlMde 
MÜ  UhTMi  Bäte  vanui  uid  IwUe  dM  miu  Veii^ 
deeeen  Knotonpnnkt  um  Meeheln  M«  In  eeehs 
Jahren  bat  es  dadurch  seinen  Verhehr  mehr  als 
vervierfacht  (vgl.  die  Tabolieu  &.  27ä— SäU;.  Von 
fclt  «cht  Millionen  Aeiaeodeo  verleim  nur  Mhi 

durch  die   Fahrt  das  Leben,    S    53-  Inii'^  virtimes 

det'^ieur   imprudwice,  die  übrigeu  Veruogiückiett 


Nach  englischer  Weise  haben  sich  in  Belgien 
Ibr  alles  Qeeelischaftcn  gebildet,  seihet  eine  Le« 
haMvarriihwimg  f&r  VhiM  jft  MMal  Mit  laU 

(6.  343)  die  soctel^  d'assunM»  MMre  Ia  mortalitd 

des  chev'aux  et  des  be>linax  servant  «  l'a^rirulture, 
Qegeo  Keuerschaiicu  liesieheu  in  «lieseiB  l»leiaen 

A.  L.%>  UM.  Ckvtir  Band, 


■Üandiinilieh  ist  die  Keloni»  vm  «hed.  Um 
ganse  Ort  ist  bekanntlich  ein  IrrenhoapitaL  Zu  deo 
Utnwohnern  werden  Oeistesverwirrte  in  Kost  und 
Pflege  gegeben  und  leben  harmlos  in  deren  Fami» 
Iie0(  nit  nützlichen  Ucschifligungcn  ihre  Zeit  va»* 
bringend.  JIcusvhlitig  lülirt  S.  374.  375  aas  eiii<?m 
llcnchle  über  den  Zustand  der  antwerpoec  Provma 
VM  taas  irotgMde«  m:  Lea  haUlaat«  trailattt  Ii« 
iiiseüst's  (;}-i'c  une  fuitiUUirU^  (/ui  taptire  leur  Cflfl»' 
flaue*,  Iis  deviueat  leturs  penchaots,  savent  8« 
preter  k  law»  bibai^iiea  tn  !«•  caaibattre  a  propos; 
nne  Jougue  Observation  leur  a  donnc  la  secret  des 
otoyens  k  employer  pour  chaque  genre  de  folie. 
JSeuveut  d'un  mot,  d'uu  gesiCj  i\s  calmeut  les  pluf 
fiwiawt.  Oa  aal  tnni  da  l'air  biap  paHaat  da  aaa 

lBalhoiireu\  Bf^aucüup  parviefinrnt  l\  un  ägc  avanc«?; 
ou  coiuple  paiuii  eux  deux  cetiicaatres.  La  plupart 
deaaUdada  aa  raadaat  «tilea.  Caai; -d  aaaptfaataax 


Soins  du 


;e;  ceux-la  sc  livrcnt  aux  (ravaux 


de  laghculture«  d'amrea  Uouveat  des  distractions 
daaa  Paaniaiaa  d'na  proAaaian  aa  d'aaa  iadapliia. 
Nulle  psrt  aa  aa  troava  h  placar      alidada  plya 

('roi<omif|neniet)t  (ju'  ä  nhc<'I.  La  pea8ioO,y  aal  da 
16U  — 2üU  ir.  par  an  (4^— Thlr.). 

fiiit  daai  daalacbva  JUaaar  aa  BmuekÜHg»  A*r 
bcit  Hie  völlige  Vcniachlässignn j  des  deutschen 
J^iementes  ao4  der  häufige  Uinblick  nach  Fran|(» 
faidi  aaf,  aa  araaa  ar  aiab.  aacli  aahr  w^adan^ 
wenn  er  von  einem  Volka|  daf  aaiaar.OrODdauMSa 
nach  niederdeutsch  ist,  in  dem  Werke  von  PmU" 
mt  gletcii  in  der  hluileilung  lie«l;  «4i£uu  pays,  ce« 
yaadaai  a'aai  laaid  mains  fraafaie,  de  ata  jansib 
dane  ses  tendanccg  internationales,  (und  swar,  um 
das  js  nicht  vom  VsiJke  gelten  au  iasaaaO  <^  ts^f 
d«  naiaa,  qa*allaa  aa  rdvWaal  par  las  diifaaitiaaa 

des  honioics  qui  ticnnent  d;ins  Icurs  lualns  la  direc- 

tton  dea  aSiiüas  pabliques.  Diese  Erscheinuag 
neun*  ftuwia  aiaa.aaltfine  Anomalie ,  einen  Wider* 
sprueh,  rückeiebtlieh  dessen  er  die  auf  ihn  scibat 
recht  gut  anwendbaren  Worte  den  Bcl;|;icrfi  r."  Lc- 
denkeu  giebt:  Le  seutimeiil  de  1«  uatioiiuluu,  de 
l'iaddpaadana«,  m  paal*tl  fati  dpa»  c^taiaai  «aa, 
US 


oiy  u^cu  uy  Google 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


900 


iln  pouMe  bMueoap  trop  loinV  Er  schrieb  daher 
•dn  Bueh,  wie  er  S.  II  offen  Mgt,  um  einen  Nach- 
weis SU  liereru,  das«  in  der  Thal  tUw  auf  eine 
tiinigo  Vereinigung  der  Ri  l£;:er  und  Franzoeeti  hin- 
«reia«.  Kiai^e  Seiten  apaicr  benacliricbligt  er  uus, 
dMt  ihH  in  MkMw  dM  bam  CNmIim*)  mH 
den  xv\chiuj<:Un  umfUrhrn  Rnkhten  und  Alcten$til- 
ofcen  SU  »einer  Arbeil  uaterstütst  habe.  Wie  kaua 
ii  «r«U  Htmbt  MiavptM,  daw  dto  aiarwi  Gt^ 
woHei»  den  Fransosenibune  abhold  aeyenY  Kim« 
dn  Deutscher  in  gleichem  Zweck  fikr  sein  V^olk, 
er  w&rde  wohl  leer  «nagehen  and  statt  FftrderniMi; 
tti^emisse  finden. 

Nach  seiner  Oruiidanaiclit  hebt  Pousihi  S.  35 
karvor,  dasa  die  Belgier  iiire  Unabhängigkeit  den 
WmnMMt»  an  Aakmt  Uitan:  ans  fnint««  qn»  U 

France  inspirat  cnrorc  ti  l'F^arope;  er  iioniit  da8 
Land  S.  Td  einen  Vorposten  von  Frankreich  und 
ImIlmm  ■BttBW  iisdn  f  daw  Kriagcfidto  Av 
VHokreich  die  Besalidag  van  Belgien  «hie  Noth- 
wetidi^keit  sey.  Die  Belgier  sollten  daher  ihr 
Land  betrachten  comm«  ane  parti«  integrale  da 
■yatitme  d^feMhr  da  c*  gnuid  dktt  «ad  dakar  fai- 
mer  bereit  aeyn ,  de«>Äer?  B^wegnn^n  »u  "ntcT- 
Mötaa»)  uad  ihre  Festungen  ja  nicht  eingehen 
lanaa.  Das  iac  waaigatoa«  fahr  daalliah  «ad  «Dm 
faap'rnclii-pi ! 

Geschickt  weist  er  auf  Ailaahuij  waaFraakreioh 
günstig  ist,  dlMS  Ifa|»al8aa  Daalaeblaad  da«  VUhm 
Aatwarpen  (aloraportde  l'enpire  fran^ais)  alntpflich- 

ti?  wemarlit  haf^e,  dass  Fraiikr«'i<'h  tti  dieser  r)jf/«r- 
reichen  Zeit  bü),  wo  belgieu  iraiisösisch« 
Vlravlaa  «rar,  Taailis  tiad  Batalaa  haaie  nnd  d«a 
Warkt  von  Paris  unrl  thr  Peincofcr  der  belgisclipn 
Gewerblhätigkeil  habe  «ffnen  lasaeo,  dasa  während 
dawaibea  Uawaa  Bnaweaa  dto-aagliMiw  KllaaW  ■ 
takailg  nach  Gent  verpHanKtc  (S.  355  f.),  das»  die 
frans&siscbe  Regientag  ihn  mit  atarken  Gcidsum- 
men  uuterat&ttte ,  daas  Napaiaan  Ihai  das  Kraea 
dar  Bhrenlagioa  gah,  und  daas  die  Ereignisse  va« 
JStS  bis  lä  Bauwens  Fall  herbeiführten:  mallicureyx 
daus  s«  ville  naial«,  il  viat  cherelMr  un  asiie  s 
P)nia  afe  B  tiaa?«  daa  haanaea  «Nriaf  iMMni#  dsa 
iaaiensea  8rr\ire.s,  qu'ii  avait  rendoa  a  son  prty<;', 
n  y  mourut,  on  croii  aa  hcoord,  resped« 

aMis  pauvrf.  Mm  tMtty  P>  wfdatlagt  riah  aallat 
Aach  vergiaat  «r  Mk«  wenn  «r  ia  Eifer  für  die 
neneti  Eisenbaltn^n  S.  114  ausraft,  daas  ihnen  erst 
Belgien  aemca  Tiamen  verdanke,  den  Jahthaodert« 


Dana  st«Ul  Pomtin  die  Ansicht  auf ^  dass  in 
«IdttMr  Zaknaft  ein  grosser  Krieg  b««aialalMh  «ad 
■thttsaW  aaia«  Schilderung  des  belgis^en  Heer- 
wcsenH  CS.  1**(>)  wieder  mit  der  Mahnung:  La  Bel- 
gu^ue  indupcudauie  u  cu  csi  pas  moins,  aiiUtairemaat 
pBifaat,  «aa  faifla«  «Uigda  da  «jaAaw  Mntd|^a* 
de  France;  r'a^r  a  ce  Systeme  qua  les  Balges  peu^ 
vaat  «aperer  de  conserver  leur  iod^pmulanoa 
FoOa  «$  qyfil  favt  gm  Iw  eitf»  i»  c»  pt^t  «a«- 
frtntmU.  Und  darauf  wirft  er  (S.  S77)  den 
Heiden  Hauptparteien  leur  unanimil^  dans  lenr 
maju^uc  do  sjmpalhic  pour  la  France  vor,  gesteht 
abar  daab  «in,  dass  einig«  Organ«  der  LilMcal«« 
>^ein  wenig  »ünstigarden  fr8ri?ö<!i<«-hen  Ifieen"  aeyea 
and  desahalb  hofft«  «c,  an«!  wohl  nicht  obnoGrand, 
vaai  8iagi  dar  Likandea  „aiaea  aaaaB  Aaaiaaa* 
BU  Giiii>li  ri  Frankreichs  und  i  rUcnnt  den  Franzo« 
s«a,  mleb«  in  Belgien  di«  Zeitungen  schreiben 
j,daa  drstordala  Ii  aatr«  raaaaaaiaaaaaa"  (B«  flW)  aa« 

Daa  ist  der  Gesichtspanki  daa  Vf.'s,  ioi  übh- 
gas  itl  daa  Baeh  «ina  ftatiaiik/  dte  aieh  atf 
aatUoha  Angaben  stützt,  im  KiaaalaaB  daher,  so- 
weit wir  den  Stoff  übersilicn  können,  richtig  ist, 
aber  Vieles  und  sehr  Wichtiges  übergebt,  worüber 
dia  aaaBchen  Aaaweis«  keiaa  Maaferiabt  (prikaa 
koTintrn.  z.  H.  ifie  beiden  Privaluiiivfrsiiälen.  Di« 
Darstellung  ist  nüchtern  und  trocli«»,  «Ii«  eing«* 
aiiaalaa  Batiaabtaagaa  ahid  Uagac  gangbaia  Qa- 
dankon ,  eigne  Fortchuttg  glaabtB  «rif  aar  Sa  WS* 
aigaa  Stellen  wahnHiaabiaeo. 

Ba^iHlli«  «ai«alMnt  tat  dar  AbaabaHt  Bbar 

die  Kriegslage  «nd  die  Vcrtfipidi^im^^^imiftr)  Bel- 
giens. JAiMMtn  hobt  hervor,  wiedte  Erhaltung  dar  Fe» 
ataagsaraifcavaa  Maawaa,  Alb,  Mann,  Philippstadf  «ad 
Blarienburg,  deren  Schleifung  in  der  Uebereiakaaft 
der  Gr«ss»bcht«  vom  14.  U«eember  1831  au«?«- 
amcht  ward«,  wagen  der  «ffhen  Beschaffenheit  des 
Iiaadaa,  welches  nlrgenda  ala  anf  der  Nerdwost« 
«eile  von  natürlichen  Grensen  gedeckt  ist,  offenbar 
im  Interesse  seiner  Selbe tstlndigkeit  liegt  und  nennt 

attentatoire  h  h  dipnitn  d'un  pcupto,  ohne  zu  be- 
d«nk«n,  daaa  diese  Festen  kelneaweges  mit  belgi* 
adtoaOaldaaad  nabl  vaa  Balglan  «afgefiBhrt  w«iw 
den  «lad*  Bia  Groaamiehte  haben  übrigena  dto 
Will«  nicht  gebrockea  and  die  belgisch«*  Rf^terung 
aebeat  sieb  «besralla  ihr«  Insiaadhaltung  offen  an 
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T>a<!  »««(«^hrt«  ScbolweMn  Udell  Pomtln  streng 
und  gowM$  mit  Recht.  Nw  kiosen  wir  ihm  nieht 
M^MimI  WMm  «r  gwrtM  4«a  ftaMtatMimi 

Vomdfnnn^nn  \ryn  cfrr  Finhcit,  cifs  der  «•««etitfi- 
divu  B«dmguiig  all««  Gedeihen«,  du  Uauplfebr«- 
«hM  «tili  «Mfet,  iut  In  »■n<Me*imm  K«l* 
Wgien  keine  Uebereiiisiimniiiiig  in  Lehnrt,  Lehr- 
f\tM  nnd  Lebrbucli  suttfliidct.  Dis  schadet  nichts, 
wo  fem  nur  in  j«4cr  eißselaen  Schule  alles  harma- 
Biach  int.  Ebenso  fiitoeh  iet  die  VMgWeb«mg 
mit  dem  Stantlc  t!cs  Unterrichts  In  Prci^^en  S  253. 
Br  sagt:  la  Belgien  besncht  der  t096.  £inwoliuer, 
hl  IVmmi»  4nr  MBt.  «ina  Ualfwrfli«.  IMH« 
eine  solche  Gca^enüberstetlun;^  richtig  «eyn ,  so  n&ss- 
ten  alte  Primaner  der  preossioehen  Gymnasien  als 
Stadeatefl  mitgore^et  werden.  Die  philosophi* 
■che  Vakaitit  einer  belgisdMM  Vnveraitit  steht 
Wenig  Gbar  der  Prima  eines  prenftsiitrhen  Gyn- 
nasiums,  wovon  Hec.  ans  eigner  Anscbanung  aiGii 
•bmwgt  tat   ANMin  tabi  dmvk  Lob  nw  dbi 

Kriefr'5?=rhi!le  und,  Wenn  man  wiH,  dir  Jcsiiitenan- 
staitea  hervor,  irrt  fibrigen«,  wenn  er  S.  Mi  an- 
giebt,  dM0  to  l«MiM«fctllcgta«  a*  Mhmat  dM 
Schulgeld  60  Franken  jihrKeb  betnge.  Der  Un- 
terricht wird  in  NwNW  vm  des  Jatätaa  walgdu 
Kch  ertheilt. 

Der  Reiehthum  des  Landen  fUll,  «ri»  «rtlil  In- 
dern Fremden,  anrh  dem  Vf.  >nf.  Er  sagt  S.  t^: 
La»pect  agrioele  de  la  Belgique,  mais  partieuliere- 
■Mnt  4»  iVaifM  «  qonlq«*  «Imm  4b  mwTsiWw* 

seniciit  riaiit;  la  rtiUnro  y  est  {rfMir-rulomriit  si  Miti 
comprise,  »i  soigtiee,  surtont  dsns  ies  plaines  den 
4mx  FMrM,  ^«IIm  rawsiblcrt  ptaH  k  w 
jardin  ^'b  des  terrc«  de  labour  ordinaire.  Le*  Ur^ 
n*  jf  aont  estr&meiMni  divüee*'^  presque  chaqe« 
ouvrier  y  ponsede  sen  cbamp ,  tres  pelil  il  est  vrat. 
Vorknfipfe  man  doch  diese  beiden  Tbatsacben,  daas 
df»r  Boden  i»«br  COrtbeilt,  und  dass  die  FrMuirth- 
•ebaft  wunderbar  trefflieb  ist,  au  einem  Urtbeile. 
Mm  ImmII  nfsli  ja  aaaat  taiMf  Tkaariaas 

iMf  die  Erfahrt!]) p:. 

Die  Lage  der  Qrabonarboiter  findet  F.  siiftia- 
^MBlattaad  y  4a  s>  B>  HaridMangen ,  dia  in  CTa  i 

moiiisehaft  mit  den  Herren  getroffen  sind,  ihnen  für 
dio  Tagi^  dfs  Alters  Br*»d  versrhatton,  v»l.  R.  34t  FT., 
aber  un  Aiigemeinen  i^t  die  Lage  der  Fahrikarbator 
•Mb  in  Beigiea  tnwr%.  Wim  asMat  MaM  ar  aal» 
angebiidet.  Das  mittlere  Tafelnhn  der  Sltnner  ist 
1  Fr.  90  Cent,  (etwa«  bber  10  8gr.)}  <Ue  einfack* 
Nitanf  MnaMfeligt  «  atar  fir  4m  mT 
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50—60  Cent,  (uhrr  4  Sgr.)  nnd  dazu  de»  Klei- 
dsi^abodarf  ebenso  hoch.  Kein  Wander,  das«  das 
llnad  wiahab  le  Mdlaadora  bodaiT  aaf  dem  Lnada 

^cinahc  '^rhon  der  siebente  Mensch  öffentlicher  Un- 
torslütsnng  (8.  Man  vgU  was  oben  in  Be- 

sag auf  Beaacbling  bematfct  wwrd«.  Qnm  hmtm^ 
ders  ist  auch  in  Belgien  der  Notfistand  der  Spinner 
nnd  Weber.  SdUSUO  Spinnerinnen  klagen  über  das 
Linken  de«  Lohns  für  das  ilatidgespinust.  Un  mehr 
als  V«  IM  er  gefalleo,  die  gesebiehteala  haaa  haMi 
cTn^n  Kranken  täglich  verdienen  und  manche  bringt  es 
lilos  ZM  10  Centimen  (noch  niebt  ein  8ilbergroschea)u 
Dia  BUdanf  dar  SoldaMa  baaHiwIll  P.  m  aota 

mit  y^oldaliscttrii  Vorurlheilen.  In  «einen  Ausrn  i';t  der 
Uaaptfettlerdes  belgischen  Heerwesens  der»  dass  die 
IHnMlMit  kl  4nr  ll^ial  Mfala  Jal»  boadafakt  «M« 
car  ii  est  dridemment  de  loute  impossibilite,  qa'aa 
puissa  en  an  aninstrniro.  haHltuer  le  Soldat  b  la  dia* 
cipUne,  lo  Tafonner  eu  an  mot  aox  moeurn  militairea. 
(8. 14»)  Kin  UkikNak  aaf  PNaaaan  bitte  den  Herrn 
Major  eines  Re!<i<<irrni  belehren  können.  Freilirh  mcmt 
er  8.  löl.  la  tcaue  mt  an«  cIkw«  fort  tmportaot  dans 
«M  anada  wi4  kHl  pmm  SlMke  auf  4m  aapril 

milifaiTC  ,  worunter  man  nicht  n^rrade  Muth  und  Kricg-s- 
feuer  au  versieben  bat.  Zum  Scblosse  thetleo  wir 
«aik  akdg«  Unkaila  oai  gihlldiwtgM  Mkt  »Bb 
b«lgilchosX>ager  aeut  datak  aakw  Mattheit  in  Suu- 
nen.  In  Allem  bemerkt  man  grosso  Fertigkeit 
und  kagollieb«  Genauigkeit.  Wenn  im  belgiaoh«n 
SoldalM  akdtt  joM  Wkigkeit  dea  rraosKsischea 
hcrr'^ctil,  SO  »ownhrt  man  doch  die  regelmässige 
Bewegung  einer  guten  Maschine;  wenn  im  Lager 
4ar  kalgiaaka  flaidat  aidrt  4to  ÜMgalaatankail  4M 

Franzosen  zeint ,  so  hat  er  doch  eine  hcralirlic 
Freude,  «eiue  eilen  Nachbarn  wiedomutreffen  und 
■dl  ikaM,  ivia  ki  aakMn  Daffa,  ia  db  MmI» 
au  gehen.    Üic  VUer,  dia  Miliar,  dtolllM»,  flMK 

Belgien  flndct  sich  in  einem  Lager  easammcn,  in 
Aea  vielen  Gaslhiusern  ,  die  es  umgebeu."  DieSilt- 

BcIcTCns  (xtT  r-hrri  ?n  j^crinj,  a?s  in  Pnrifi;  im 
Punkte  des  Lasters,  sagt  er,  weichen  sie  rST 
M  aMht  Dm  IsgakiiM  ariaar  DaMMk* 
lung  der  halbklösterlichen  belgisciien  Oe«ell«ekaft 
ist  (8.  31M):  dass  sie  ebenso  verdorben  sey  als 
die  rranstoischo  nnd  vieUeicbt  noch  mehr,  dass  die 
Belgier  unter  dem  DalMdM  Mnfterer  SittM,  aaMr 
der  Deck«  einer  grösseren  Zarür!<hnltrn!r ,  des 
Puritaniachen,  des  Christlieboa  ausschweifender 
■M  kaiariMftar  «la  ikm  H4BcfcM  Naekkam  dad 
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1  Vergnügungen.  Jft» 
1  «TM  aw  Um»»  dw 

fkr  verbergen  es. 

Der  deutsche  Vf.  des  vienca  W'oikes  aeioli- 
Mt  iidi  VM  iam  fmattMun  B^Mhicihw  Itol- 
gieos  beinahe  in  jeder  Beziehtins;  aus.  Er  beob- 
a^fatei  sflbsrf  luid  schreibt  tnii  Feuer,  m  eieer  ge- 
wUillM»  MMmtcMImb  MpntttBy  §t*n  welelM  ga- 
halten  dio  Färbung  der  ArMMiVsehoti  U^ifMlellung 
ittsserst  maU  erscheint.  Man  liest  das  Buch  mit 
lotcreftae  und  bleibt  in  Spaonnng.  Nur  einci  ftthlt 
Am»  WOTio  Pnusin  voransteht  and  wodordk  4&t^ 
seine  Arbeit  brauchbar  gemacht  hat:  Ordnung. 
mangelt  nimlich  gans  und  gar.  Ur.  Kuranäa 
M  UmnaSm  mmI  iM«r  •■Mm  JoMMlittiM  batrMfel 

('.as  X'orurlhei!  .  (?cr  Scfirift steiler  mrisse,  um  un- 
terhaltend SU  werden»  die  Weise  eines  lebhaftM 
flMfrtflhw  MflkBlMWNi  nd  wi  Auws  binb  Asdvni 
kMHWt|mttgen ,  bei  Koineni  lange  verweilen,  ja, 
OB  HimmelswUien  nichts  erscfaftpfea.  Daher  hal 
Hr.  K,  es  vergesogen,  statt  einer  woblgeordne- 
IM  DanMikBg,  aus  «wMMr  «Umb  «ioai  iheisMil* 
liehe  AnfTassung  des  Ganzen  entspringen  kann,  ein 
buniee  Durcheiaaader  au  geben,  welches  für  deo 
«niM  AagmiUMt  CsMtlt,  aWr  wUMH  niehfU 

rücklüsat,  als  i  i-n-IuztU«  Eiodrüclio  Uitil  Frini  erun- 
geo.  Viel*  gute  Bemotkaogeii  oad  einige  mittel- 
Avmäkgt  an»  BflaiMini  hat  ar.  «u  aaiaar 
gasegen  und,  durcheinandergewürfelt  wia 
ma  waren,  t)(>m  Pubhkum  milgelheilt  und  dann  nnr 
aor.ti  iur  «iic  fi»auce  gesorgt»  iu  der  er  dieses  äe» 
Ml  wAMtf.  Vaa  Laaav  «M.aM»  «a  aHat* 
kleinste  Aostrert^Tin::  go fordert ,  nirgends  ivird  das 
jreethaltea  von  UuUauken  vorausgesetsl.  Wir  ga* 
»,  dHW  «M  diaaa  Ifa^,  ein  aslahsa  ßjiMm 
deßi  Stoffe  anwidert  und  vermnthlich  geht  daa 
Allen  so,  die  an  nahrhafte  Kost  und  geistige  An» 
Spannung  gewohnt  sind.  Im  Anfange  ist  das  Budh 
eine  Art  iieiMbeschreibung,  alsdann  wird  daraus 
eine  Art  Geschichte  ( S  lOS  — 2-20),  wobei  auch 
«die  Qescliiohte  der  Zukuaii  '  nicht  vergessen  wird^ 
fcaraaah  «Murfak  aa  aMi  wiaiar  ia  aiM  OHaba* 

Schreibung  um :  Aiifurrju n  ,  Oent,  Brügge.  Ostctide 


■ou  IUI  dte  Aeihe  und  daiui  »noch  eiaanl 
Bvftgfe  «adQaat"  aaiBifiaaal;  Mannir  Mgaa  B«ei 

SchlussabschititM  Über  die  Litleratur,  die  frcihoh 
schon  bei  der  Besprechung  Gents  zum  Ttieil  ab»' 
gehandelt  wurde  ood  eodhch  kemut  als  Anhang 


«aa  OaMoatEung  der  VarfhasBugawItaiiia.  •  Waas 

4ef  Vf.  in  Mechelu  ist,  spricht  er  vom  hierarchiscbeD 
Einflusf ,  kommt  aber  im  ?5.  Capitel  auf  den  Streit 
swisciicu  Ixircbe  und  Staat  aurück ;  wenn  er  lo 
Aalaravpaa  iat,  raa  da»  OaaafciBhIa  dar  llakfü^ 

wenn  er  in  Gent  ist  (V.  23  und  91 )  von  der  fla» 
aiiadischeu  Beweguugi  nachdem  er  schon  im  db 
»4  im  S.  Caiiilal  vaa  daa  nMaladera  gehaadsll  katt* 
u.  s.  w.  In  Brüssel  spricht  er  von  den  deotscbea 
Ansiedlern  (C.  6  und  7) ,  von  dem  Verhältnisse  anai 
deutsehen  Bunde  am  Schlüsse  des  16.  Capitela« 
von  den  deutschen  Auswanderern  und  Diplomatee 
mitten  im  17.,  von  den  deutschen  Badbesuchern  im 
S».,  im  18.  wifd  gelegentUoh  DeuttobliiDd  und  Ilalieo 
aabaaalaaadar  g^alallt,  iai  il.  aad  Mi  CayAial  warda« 

Dcutsclilands  Verhältnis^  r.tir  flaniändischen  Rf.vr- 
guug  betrachtet.  So  ist  der  isi^fL  überall  serrisseu, 
allaa  wini  gelegentlich  gesagt  «ad  aiAoliwaita  aiitfa- 
theilt,  gelegentUcb  wird  auch  von  der  Civilehe  uad 
der  Judenemancipatiou  geredet,  -wie  es  dem  Autor 
eben  in  den  Sinn  kömmt,  der  sich  daher  auch 
durch  seine  Ankündigung:  BalgjaiB  fWI  aeiner  Re» 
voli'fhn  frar  nicht  binden  iJLsst ,  sondern  frei  über- 
all herumstreiit,  und  WO  es  ihm  geftUti  die  frühe- 
zan  Zoaiinda  Balgiaaa  aüt  glaialiar  AarftbriiaMwit 
abhandelt.  AV«  i n  daher  dieses  Buch  auch  eine 
s  weile  Auflage }  die  wir  .ihn  im  .Voraus  ankündi- 
gen aa  därfea.  glaabea,  artabaa  wW,  vieileicbt 
auch  eine  dritte,  so  wird  es  sich  doch  ebanaa  fb* 
wiss  nicht  laitye  erlmltcn;  denn  der  Vf.  hat  aas 
einem  sdiöneu  Jdateriaie  nur  ein  UnterhaUungsbueb 
faawabt.  Bin  KaWdaaka^  darf  sieht  aat.apaam 

Geraildc  vcrpflcltcn  i\crt!c!i 

Diesen  Tadel  sprcclien  wir-  aa  aaahdrückliob 
•a»,  weil  aa  ia  der  Tkat  Mtlagaaatrsrtli  iat,  daaa 
aaa  Verarbeiten ,  die  su  einem  dureh  und  ihtreh 
gediegenen  Werke  hiUten  hinführen  können,  wel- 
ches vvürdig  uebeo  £.  M.  Arndt»  Leistongeu  su 
alsttaa  war  «ad  aainam.Vr.  einen  AfaifawdsaNaaiaii  ia 
unserer  Litlcratur  verschafft  haben  würde,  mit  ]nvT- 
nalistischer  Leichtlertigkeit  eine  gans  gewöhnliche 
UaiarfcallBBgia*fMt  gtiaiaall  «raaJaa  iat,  dM  wie 
die  andern  KinlnsTs^csrltöpf-  mit  der  Fluth  kommt 
«Qd..aMi  def  £bbe  wieder  veigedil,  weil  wir  ernst* 
lieb  wOwagban ,  dbaa  aa-d«aadln.  Vf.  gaialleo  möge, 
vor  etner  sweiten  Auflage  das  Ganea  aiaai 
liciieR'  Ihnmrieitmg  za  unterwerfen. 

i.lterBfehinstfolt*.'}- 
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Die  Frage  von  Ucr  Kniebeugung  der 
I'lratosteuten  in  Bayern. 

Im  Bogriir,  die  FortaetzoDg  der  in  der  A.  L.  Z. 
1845  Nr.  95 — 97  milgelheilten  Utcr«ri8rhen  N'arh- 
weitang  lüedersuschreiben ,  erballeo  wir  in  der 
Augftb.  A.  2S.  Nr.  SM  «inm  B«ridil  M«  M<bdi«ii 
d.  d.  löten  Dt-rrmbcr.  f!eii  wir  als  eine  erfreuliche 
WcibJi»cbtsg«be  begrüasen  und  aniielimeit.  Die 
vielfteh  feliMMrim  trSb««  B«Mrfaitm  Ab«r  die 
Verhältnisse  Jer  Protcstafilen  in  Bayern  erhalten 
hieroacb,  wenigstens  b  Bestehaug  auf  die  eine  — 
und  niehl  die  geringste  —  Beediwerde,  ihre  Erle- 
digung, und  besiärken  in  uns  aufs  Neue  die  Zu- 
versinlu,  dass  die  gerechte  Sarhc  dorh  <  n  ü  rli  den 
Sieg  davon  iragea  miuse,  wenn  sie  auf  livta  Wege 
der  Wahrbeit  und  Treue,  de«  Redite  «od  der  Ge- 
rechtigkeit von  beiden  Seiten  gebanJImbt  \vird.  So 
der  Köuig  und  die  ProieeUuteuI  —  Leider  künuen 
wir  dies  jedeeh  nicht  von  den  rSnitch  feeianten 
Gegnern  rijhiDcn  ,  welche  die  Itlere  ood  einfeehe 
Angelegenheit  nebr  zu  verwirren,  als  su  einem 
gedeihlichen  Bade  zu  leiten  grossen  Tbeihi  und  bis 
sum  letzten  Augenblick  bemBht  feweaea  älnd.  ~ 
Die  Literatur  über  die  Knfehfiijunj^sfrage  wird  stets 
eine  Bedeutung  behaiteuj  welche  üire  KeooUiise- 
nnhine  f&r  annlege  FlRe  nnamgingiiefa  nftthig  macht 

. —  uiul  an  verwandten  Fragen  fehlt  es  selbst  für 
den  Augenblick  nicht.  Aber  auch  au  sieb  verdient 
der  •necenivv  Verlaaf  diener  tmue  eiMre  tiosere 
Beachtung,  ond  M»  wellen  vir  den  Faden  wieder 
aufnehmen,  um  zu  erkennen ,  wie  deraelbe  weiter 
gesponnen  worden. 

In  der  vorigen  Vebersicht  war  udetzt  der  dardi 
dio  Entschliessun«^  vom  3ien  Xovcmbcr  1844  her- 
vorgerufenen Schrift  des  Grafen  von  Giech:  Zwei- 
ten effeoes  Bedenlten  n.  a.  wr.,  gedacht  worden. 

Darüber  \cj:^1.  inat:  noch  ilio  Darmstädter  Allgem. 
Kircbeozcit.  Ib4d  Nr.  ti  Xm.  a.  sugleich  über  daa 
entn  offen«  Bo^bnfcen  die  Ree.  von  Chm.  Sincerus 
Sen.  in  der  Allg.  K.  Z.  Lit.  Blatt  1845.  Nr.  108), 
oftd  den  Aafaatz^  Die  KnMeitgioigafiragt  w  äliw«i 
A,  in  M.  UM.  Snter  B«»4. 


MHMfm  STatfAM,  in  Hvrh»$  EeiiachiHt  ftr  Fis- 

testantismua  und  Kirche  IK,  (Januar  1845)  8.  5S 
bis  61.  Während  darin  im  Weserttliehen  nur  Aua- 
zQge  and  billigende  Bemerkungen  gegeben  werden, 
ist  der  literarische  Kuinpf  durch  einen  (iciicn 
«^riff  gegen  die  «hige  Sdirift  wieder  lei»h^ 
icgi  worden. 

Unterm  SKen  Februar  1845  erlieas  ein  ,,eAen»a- 
^fgtr  haikt^$Att  Ctrnferwt'  des  GraTen; 

An  dem  Verfaeter  der  Sdirißs  JGvailM  «AHM* 

Bedenken,  die  Kiiicbengunga-Prnge,  insbeson- 
dere die  neueste  Cftbineta— Kntschliessung  vom 
aion  Nor.  1844  beireffattd.  Oghwet  SMidM- 

ben  an  einen  KaihoHken.  1843.  16  S.  8.  Mün- 
chen, J.  J.  Lentner  (  \V.  Keck  ).     (2Vt  Sgr. ) 

Der  aiitiitymo  Autor  (Professor  v.  Mtjf  in  Mäo- 
ohen])  «acht  den  flnfen,  den  «r  „wk  MhMOiTM 

anredet,  nhp!r»irh  rlcr  Srhlcirr  fler  Anoiiymit&t  ihn 
deckt",  einen  besondero  Vorwurf  daraas,  dasa,  ob— 
•chea  er  die  AheMit  einer  Verietzang  der  irwftw» 
Bungamlssigen  Hechte  der  Protestanten  bei  Erlaa- 
aung  der  Ordre  vom  Hton  August  1838  negire,  er 
doch  »00  barinftckig  daranf  healelie ,  deraelbea 
dnrdbann  keine  andre  Deutung,  als  eine  mit  dieseal 
Rechte  tinverträ^rliclie  Knznla'i'iftt ",  und  dann,  daaa 
er  vielmehr  aus  jciicm  Zu.a;cslanduis«e,  wodureh 
«an  ven  Ohen  diaoo  Deotoog  an  heoaitigen  anehto, 
immer  nur  neuen  A  ln'';  schöpfe,  ihr.  Cil\(i<\<'  des 
Bliaavergnügena  um  de»lo  tiefer  und  immer  tiefer 
hefTorsawählen'*.  Die  Ursachen  dienen  ▼eiMfont 
findet  der  Vf.  mId  einer  gewissen  Missstimmnng, 
die  so  weit  reicht ,  dass  man  gekränkt  seyn  vrill ,  ut-A 
durch  jede  Kcchttertignng  des  Gegners  eben  darum 
nnr  noch  hoher  gereizt  wird*,  in  der  Sache  eelhiC 
meint  r.  Mn^ ,  auf  des  Grafen  Frage:  ob  der  hnyr- 
rische  Staat  ein  katholiscber  und  aeiae  Armee  folg- 
lich eine  kathoHoehe  ney  oder  nicktf  — ■  Dnan  dn  niaa 

in  Oeslreich  ohne  Vorwurf  eines  schnöden  Abfalla 
von  der  Ileligioo  die  Kniebeugiiog  mitmachen  kön* 
ne  —  0*  lieh  »in  der  That  nicht  tm  oHm  gwiiit« 
bei  dic^ser  Frage  handelt''. 
(ßie  Fort*et*M»g  t»^tt,y 
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Mr  ALLa  LITERA 

Belgien. 

CJ««cA<«i«  4tr  in  Nr,  IIS  «If «*r«cA«it«n  Rt- 
c««i«4*»  i*«r  aetrtft  Ltp»rttfe»M9  m.».w^ 
i#«r  41«  99n  Xmvier  It  eu  n  c  ht  ing ,  O.  T.  f  ••«•In 

imd  Ifna*  Kiiraatfa.) 

Dei  •toflIklbeB  Saite  narii  mwttlte  das  Werte 

in  swei  verachiedcnc  Tlieilo.    Hr.  Kttranda  ist  aus 
BöluBeo  gebürtig  und  liat  mebrere  Jahre  in  Brüs- 
sel gelebt.    Ir  Iuuni  daher  Tieles  naeh  «eiBer 
nen  Ansehauang  besehreiben  und  dieser  schildernde 
Tbeii,  musB  mau  gestehen,  ist  gaiis  vors&glich. 
Er  hat  scharf  aurgofaast  und  malt  das  Beobachtete 
nitplMtiscber  Kraft,  «od  (In  soweit  Ref.  naeht^en 
eignen  Wahrnchtni!n<}:rii   urtbeilen  kanrO  vollkom- 
men richtig  ohuo  Zuiliai  und  ohne  liebertreibusg. 
Einige  Prdbeii  «tgea  4mm  Bnaiie  Leaer  gawiaaea. 
»Vergebens  sucht  ilasAuge  tlcsFreiiuIcn,licisst  es  S.  19, 
aadl  ieneu  pittoresken  Trachten  y  die  Teniera  auf 
MiaeB  iaaiiadisehen  Kenaeaaen  verewigt  bat,  naeh 
jenen  grotesk  -  naiven  Gewandungen,  denen  selbst 
'   der  delicate  Pinsel  eine«  llieris,  Gerard  Dow  eiaea 
guten  Tbeil  seines  Rdaes  so  danken  bat.  Der 
belgische  Landmann  hat  das  Kleid  seiner  V&ler 
abgelegt.    Die  BIousc.  «'iti  wahres  Kiml  Rovo- 
lilttOB,   der  Deraocratjc,   weil  sie  alle  Mcii^icliea 
fieiah  macht,  lat  dnchgelienda  die  Tiaaht  iea  gan- 
aen  untern,  ja  selbst  des  mittlem  StaiKlr-'i  u\  Rd- 
fiea.    Bauer,  Handwerker,  lürimer,  Ficliter  und 
IcMaera  Gaiabeaitaer  bedeckea  adl  d«r  Mattea  Bleaee 
ihren  Standesunterschied.   Nur  das  wciliürlie  Ge- 
schlecht ist  der  Sitte  seiner  Altmülter  hier  und  da 
treu  geblieben  and  wird  dafür  auch  belohnt.  Einen 
feiienJera  Kef^ate  als  die  Haube  der  Antwerpne« 
rin,  bat  das  ganse  Raffinement  der  Pariser  Uode" 
fabrtkanten  noch  ntcbt  erfunden.    Seibat  die  Faille, 
eiae  Art  ailiwarM  SeideaMaatille,  welehe  daa  Haa|K 
und  den  Oberleib  der  brabantischen  u  it  Ha  i(iiis<  Iien 
Büfgerefrauen  bedeckt  und  ibaen  ein  oounenariigee 
AMiakn  giebi,  trigt  viel  da«i  bei,  die  feiae  Hanl« 
flwha>  die  «ia  besonderes  Erbtheil  flam&ndischer 
Frauen  ist,  su  erhöhen.    Es  liegt  in  dieser  Faiilo 
eine  Art  Züchtigkeit,  welche  die  Phantasie  anregt, 
«rte  die  TraaetfcieidaBg  einer  WtUwe.    Bs  iat  eia 
katholisches  Symbol,  diese  schwarze  Faille,  man 
■wrkt  es,  daas  hier  Spanien  geherrscht  und  dem 
Velke  seiae  Tracht  ak  teiigilBe  Hede  sarfiakge* 

lassen  liaJ.     Die  Blouse  wanderte  aii<;   Frank rcicii 

ein,  die  JFailie  ans  Spanien.  Trou  aller  linschcia- 
HsUnit  gataa  dtoaa  aMAMbeB  OawaodoafMi  hiaia- 
VtfA»  Andeotangen  und  bald  wird  der  Fremde  auch 
«aa  damnlef  aich  veihirgt  kaaaea  kraea:  'm 
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blauen  Kittel  den  demooratiseben,  in  der  «chwar- 
MV  MaMUle  dea  katliolls«fcea-  CMM  daa  Laadea/' 

—  »Die  Kinder  der  Flamfinder  haben  in  der 
Regel  wahre  Engelsköpfchen ,  man  kann  sich  kaum 
etwas  Lieblicheres  und  Sanfteres  denken ,  als  soUsJa* 
eia  desiflUahea  mit  dea  reiaaiea  8«lMlllnagM  ^ 

dem  zarteaten  Teinr  I.efrtfrn  findet  man  selbst  in 
den  untersten,  anusten  V'olksklassen  und  Niemand 
wttrde  es  glaabea,  weaa  er  eine»  ffiaser  rieUichea 
Geschöpfe  m  l  der  blendend  weissen  Haut,  dem 
Barten  Incamat  der  Wangen  «ud  deai  geldaM  rm- 
ohea  BaarwMha  Ter  rieh  sieht,  daaa  tkm  das 
Kind  irgead  eiaes  Tagelöhners  edar  eiaea  araiea 
Handwerkt'r,-»  ist.  Aber  wunderbar  genug,  je  rei- 
fer der  knubc  wird,  je  mehr  er  sich  entwickelt, 
oiB  so  entschiedener  weiaht  der  RsIb  vob  ihm. 
Die  Flamänder  hahen  (^nrrhsrhriinürfi  sehr  wenig 
Schöna  Männer  aufj&uweiseo.  Wa«  daa  Kind  zum 
Ideale  nseht,  daa  artet  heim  Manne  oft  in  Weich-, 
heit  und  Scliwammigkeit  aus.  Die  feine  Haut  wird 
von  der  Luft  gehärtet,  die  Züge  werden  plump 
Bnd  der  ganze  Körper  entwidtelt  sich  mehr  in  die 
Breite  als  in  die  Höhe.  Ua^:ekehrt  ist  es  mit  dea 
Wallonen.  Es  gehört  oft  die  {jatiz''  S'irjfnlr  wohl- 
habender Aeliern  dasu,  um  den  uuvurLlioUbaltea 
Saiback,  dsB  diB  daaklB  HaatliubB  aad  aieist  auch 
die  Unregelmässigkeit  der  (Tcsirhtszüge  der  Kinder 
hervorbringt,  su  mildern*  Daa  Kind  des  gemeinen 
Mannen  hat  etwaa  Wildes,  Rehes  fai  Beben  Aeaa* 

Sern ,  das  in  der  ölTentiiclicn  Schule  &.  B.  einen 
schreienden  Qegensnts  nu  dem  sanften  Ausdruck 
der  liaaAadisehen  Jagend  bildet  Aber  grade  die- 
ses Kräftige  und  Wilde,  das  mit  dem  Antlitz  einen 
Kindes  nicht  verfrär^lich  i'^t ,  ^ihi  ihm,  jo  mehr  es 
zum  Jiuigiiug,  äum  Maouc  reili,  einen  so  eotscbie« 
denen  Anadrack,  dMa  ea  die  gBHaheit  ersetat  nad 
die  unrc^rlmässi£^stcii  ZriE:c  in  eine  Ilaririiinic  bringt, 
welche  der  Schönheit  nahe  kommt  und  in  gewia- 
aar  Hinsldit  necb  aiehr  baslicht«  ala  aie."  Oae- 
selbe  gilt  vom  weiblichen  Geschlechte.  »Dte  fla* 
mäudischen  Mädchen  und  Frauen  behalten  der  Na- 
tur ihres  Oesehleehts  gemäss,  den  carten  Kinder- 
teiat,  die  zarte  Haut  und  das  WBiehe  Coiorit  län- 
ger, als  die  ^läntier  Die  Frauen  von  Brügge  und 
Antwerpen  sind  wahre  Ideale  ven  sanftem  Aus- 
druck and  liehilcheB  Zigen.  Aher  ven  de«  Boeen 

abwürlN  verliert  sich  dieser  Reiz:  grosso  FQsse, 
breite  Hüften,  ein  Ausats  von  Woblbeloibtbeit,  der 
bei  der  arstea  QelH[eabeit  BBiBilat  Die  Wnllonia 
UMgükahlt  ist  selten  schön  woA  Belbst  in  günstige- 
tBB  nUaa  darf  «ie  aicht  wagM^  Ana  and  Nackea 
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•Ilstivioi  sehen  zu  lUMa ,  es  nüssUn  deno  die  run- 
dea,  Tetlta  FwiM«  fir  die  dwkle  Huthike  nieb« 

ticii  Bntsch&digung  bieten.  Aber  der  schlanke,  sier- 
liche  Wuchs,  das  fourigo  Auge,  die  kühne,  rasche 
Bewegung  zeugen  von  Tempcraincttt  und  sind  oft 
viel  ansiehender,  als  die  regelraäsngeft  iMiii- 
dischcn  Sch5nhet(en ,  welche  Rubens  zn  seinen 
Idealen  machte."  Das  sind  keine  PhantasiegeoiUde, 
•eadem  geisiie—geii  «wb  der  Neitar.  —  » Airf  de« 
eflentlicheii  Plät/.cir  Irriii  ihr  den  Belgier,  d.  h.  den 
Mann  kcnoeu,  sagt  der  V  f.  S.  07,  io  seiner  Fa- 
ttilie  lerat  ttr  Ae  Belgieria  kMiaa  lad  du  iat 
die  schwache  Seite  der  belgiMheo  Qesellschafl. 
Die  Belgierin  iat  eine  rüstige,  muaterhaflc  Wir- 
tbiu ,  von  dem  weissen  Linnen  des  Tischiuehes 
feto  ftu  dm  aMiiiBfBM«  EMf f  «a  der  TbMiIngal 
.wird  man  bei  ihr  Alles  stets  «rliitizt-rul  ur.A  von 
Reittbcbkeit  leuchtend  Anden«  Di«  Belgierin  i#t  die 
MfsadlMfteaia  Hnarran.  Seltaa  Mit  auui  rm  «i- 
nem  Vergehen  gegen  die  eheliehe  Treue;  sie  ist 
MOgesogen,  aoapriwlMlo«}  w«ai§  vergnügungsfiücb- 
lif ;  aber  «ie  itt  aaab  das  onpoaliMboate,  langwei* 
linste  Geschöpf,  das  je  der  HiaBcl  mit  weichen 
Gliedern  (nitl  fJeiJeiieii  Locken  »eseirnet  hat.  Sio 
iial  weder  die  Ikiduug  und  die  wuruie  Stuutiincula- 
iMil  der  dealaohea  Fimaaa,  aaafc  da»  aatitBahaa 
Qeist  und  die  angebontr  Crjzio  der  französischen. 
Dem  untern  Stande  augehörig,  erbUt  sie  ilu  Bia- 
tUtta  geistiges  Labaa  reia  at«  der  Uaad  des  Bie- 
dern Geistlichen ,  der  alizuhäußg  durch  Aberglauben 
dis  sicbertlctt  lelifiöseo  Bande  au  knüpfen  glaubt. 
Di«  wabHiabaiidaa  Klüsen  senden  da«  balberwaeh- 
sene  Mädchen  in  ein  Mftdchenpensiouat ,  wo  bis 
au  ihrem  Eintritt  in  die  Welt,  d.  h.  bis  kiirr;  vor  ih- 
rer Verlobung  ilire  Erzieliung  vollendet,  iia«  Mäd- 
cbaa  Iriu  als  CWaderpapp«  aaa  dsawalbsa,  mä 

den  rillcTohrrflfirlilirlistcri  ,Sr!iliij;\\  örtcru  der  nioder- 
neu  Bildung  dürlUg  ausgeatallet;  unentwickelt  io 
Miftaat  Oamütbalabaay  afaaa  aachhalliiBP  tfarcguug 
In  seiner  tiedaokenwelt,  fallt  es,  sobald  oa  vathai» 
ratbet  wird  ,  dem  allergcwöhnlichsten  Mat«ri«li^mu«« 
heim  und  die  ganae  £raiehungszcit  liegt  da,  wie 
«iaa  oaailB«  Kpocba  daa  Labaaa.  Dar  fabüdslaa 

Wallonin  knniint  ncnigstons  ilir<»  Mtittfrsprache, 
das  Franiüaiiiclie  au  Utite;  die  herkwinuihchen  foi> 
•aa  Waadasgea  wardta  ibr  «baaaa  f  ällaif  wia 
4er  Fransösiii,  die  fraiisösische  Lectüre  weckt  und 
regt  ihren  Geist  d««b  iauaar  auf  eine  nationale 
Weise  an.  Die  Flaailnderianen  dagegen,  die  ihre 
Brsiebong  in  fransAsischer  Sprache  machen  («ad 
das  itt  kl  allM  FtMiaaataa  Balgiaaa  darFalQ  war^ 


den  in  ein  ganz  Cremdes,  ihrer  nationalen  Kigen- 
thiuDÜBMtait  widarsteybaadaa  Blwaaat  vaiaalat,  ai« 

haben  mit  dem  Diclionaire,  mit  Orthographie  und 
Grammatik  während  des  gr6ssten  Theils  ihrer  fir- 
siehungsjahre  su  hart  zu  kämpfen ,  ofli  Fiaad«  aa  der 
Spraebe  zu  findsa  oder  grosse  litterarische  Kennt- 
nisse in  derselben  zu  erlangen.  Der  Esprit  d« 
franaesisohen  Sprachwendungen  bleibt  ihnen  immer 
«iwaa,  doai  Um  Notar  aiab  aidrt  fBfen  kann. 

üiicn  eigenen  niedcrjjjfutsrhen  Dialect  haben 
sie  eine  eben  so  nachtheilige  als  lächerliche  Ver- 
aehiuug  und  statt  dwab  Stadion  daa  HolllndioebMi 
sich  wenigstOBO  aasli  einer  Seite  hin  zu  bilden, 
vernachlässigen  sie  die  angeboriie  Sprache  und  wer- 
den dadurch  s&u  jenen  Zwillergeschbpfeii ,  dio  halb 
gebraten,  halb  roh,  im  Oaaaen  uogen'iessbar  sind 
für  alte  höhere  Geselligkci'  Im  etissern  Leben 
aeichnen  sich  die  Belgiennutiu  durch  einen  gros* 
iaa  liwl  aaai  Niabt  aar  ia  daa  aoteni  Stiadaa, 
sondern  auch  in  den  inittlvru  wohlliabcuderTi  Klas- 
sen (heilt  die  Frau  die  Geschäfte  des  Mauuea  mit 
dar  giteataa  Aaatreugung  «ad  Aubpferaag.  Der 
Uandelsgeiat  iat  aach  ihnen  angeboren  und  sie  wal- 
ten im  Comptoir  w\c  im  Aussolinittladen  mit  nicht 
minderem  i:.riolge  als  ihre  ehrsamen  Eheberreo. 
Ualar  daa  aibaitaadaa  KhMnen  naigt  aieb  dia  Fla- 
inändcrin  aus  Gewohnheit  und  ob  ihres  trägcrn  Blu- 
tes hoher  dem  silaenden  Fleisse  Spinnen,  We- 
boa,  gpHasakUppeia  aiod  dio  varatgUcbatea  Ar- 
beiten der  Bewohnerinnen  Flanderns  und  Brabants. 
Der  nervige  Körper  und  das  heissere  Blut  der  XVal- 
lotthl  legt  sich  jedoch  noch  stärkstO  Aastreogung 
auf.  Arbeiten,  wie  die  Weiber  w  dar  GefOad  V«o 
Lültich  sie  treiben ,  findet  man  wohl  auf  dem  san- 
nen Ceniineot  nicht  in  ähnhchen  U&nden,  aio  ua- 
goa  dia  aehwerataa  KobMasloo  «ad  aiabaa  Sdnlb 
gleich  den  Sklaven ,  und  mit  Rcclil  sagt  das  Sprich- 
wort: T^Lüttich  ist  die  ilölle  der  Frauen."  — 
.nDioJ*»iS«o>  woldw  daa  Koaaeboa  ao  gora  iaZ«- 
aammenbang  mit  der  SciMlle  bringen,  auf  welcher 
er  lebt,  können  hier  reiche  Ausbeute  für  ihr  Sy- 
stem Uudeit.  Denn  der  feurige,  vulkanische  Wal- 
|0B  Mit  aoiaeoi  s^Awiraliabao  Toiat  bawohot  an 
durch  und  durch  vulkanisches  Oehict,  ein  Sfeinkoh- 
lenland,  während  der  pbl«gmausche  hellfarbige 
Ffauatodsr  aut  deai  «risarigea  OablUa  aap toaiosba« 
Erdstrich  inne  hat,  dünnen  und  aufgescluvcramteo 
Boden."  Ueberall,  wo  Ur.  A.  auf  eigner  Anschauung 
fusst,  ist  das  Buch  vorsüghcb.  Schwach  dagegen, 
«ehr  sohwaab  iat  Alles,  wo  der  \L  aaf  hUerart- 
•cba  Sladia«  Mgawiaasa  ist.  Dia  swaitaSaita  daa 
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Buebes,  die  kiftor'aeke,  ist  verfehlt.    ObgkMi  der    (8.  MV),  Um 


Iii« 


Vf.  «Ml  4t»  Aanridi  so  «eben  «udil,  «Ii  My  er 

mit  der  Vcr!?Qr^rr'*ii'iP'f  Bclirien^  recht  vertraut,  80 
niflUBt  der  Ui»toriker  Uocb  »clion  auf  ersten  Blick 
di«  Salebligfccit  walw  md  da»  «in  M<liwlli<ito 
Obwflicbtiches  Geredo  durch  gläiizonden  Stil  blon- 
den BoU.  Fehler  in  den  Namen  wie  s.  B.  Quate- 
let  oder  ».  100  Quettelet  Matt  Qaetelet,  IS.  IM 
liMia  aUlt  Lanz,  S.  186  van  Maanen  stHtt  van 
Mccnc»,  S.  76  Warrenkönig  statt  Wamkönig, 
Bind,  obgleich  im  DruckfeblerverseiekniaM  nickt  be» 
^figt,  naiMtoh  nur  «vT  BMbMMg  4m  C*r* 
rectors  zu  setzen,  aber  »lio  Unkenntniss  tlcs-  gc- 
lenwftrtigen  Standes  der  Wissensduifl  »etgt  sich 
in  vielen  Betrachtungen,  wi«  m.  B.  8.  WO  f.  filMr  4i9 
llermanisirung  von  Ostdeutschland  oder  über  den 
Kamen  Wallonen  S.  50  (vgl.  auch  S.  M).  Es  ist 
anerkannt  falsch,  dass  in  den  grossen  8t&dten  das 


wetbHebe  GesehlecM 


■ty,  als  das  minn» 


Tichc  (S,  ^>7)  und  es  ist  wahrscheinlich  irrig,  da-is 
Belgien  gegaawMtig  »s«cliB  bis  siebentausend" 
2;öglinge  im  rMh*  der  AnMUdrtM  «nd  ll«M 
"habe  (S.  W5),  denn  dann  k&me  ja  auf  weniger  als 
400  Belgier  m&nntiebe«  Qesehleohtes  schon  ein 
Zögling  der  Malerei  und  auf  der  Brüssler  AMMiMong 
von  1839  hktten  wbM  von  mehr  als  SlObdgischen 
Knii^llrn^  Arbeiten  BMSgestelU  w<?rden  mü«»R«^n  Nach 
heiMCÜhHjf  (l.  54}  beiioft  «ich  die  tiesammlzaltl  der 
MalsT  «Bf  SM,  der  üeieliiMr      fW,  der  Be«»ei- 

Ptcr  auf  214,  der  Bildhaiur  anf  117,  der  Lithogra- 
iphen  huf  114|  was  schon  tekr  tfiel  ist.  Das  giebt 
«UMMmen  «hiUeeeiid.  Hr.  JT.  aber  sbgt:  n4» 
Zahl  der  Zöglinge  der  Amde«deea  «nd  öfTontlicheo 
Lclirsüle  fiir  Malerei  A/IAptr  Zeichnenknnst  und 
Architektur  beiauit  f.\rh  auf  sechs  bis  siebenlao« 
send.  Piiutsin  benacbnebfigt  um  (8. 147),  dass  es 
isfhr  viele  ZefcA «t'iischutcn ,  dsss  in  mehr  als  50 
Bolcbeit  der  Unterricht  uneotgeltlicli  gegeben  wird, 
•und  dew  dtee«  S  oder  <40M  Mif  ler  beaaelieii. 

Die  Ansaht  der  Zöglinge  in  den  drei  Kunst»c\\u~ 

feo  M  Aottsrerpea,  Brüssel  ood  Lbtticb  bsstuuM 
■MP  Mir  lltd  «od  aoeb  daa  tet  9ikt  vM. 

Bind   KuruHJd's  Statistisch« 

Ihiischtiufi  gf  ^chöpfi  ti  itl  also  KuverlSssig,  dagegen 
ist  die  ticsühichtc  tl&ü  Laude«  vom  V.  bis  16.  Ab- 

S.  165  ff.  Da  jedoch  haben  scire  Mittheilungen 
wirUicboti  Werth,  wo  er  auf  cm  ihm  bekaontos 
BWd  tfiit,  8«  wie  er  Tan  der  periediaalMB  Preaaa 
■ad  dar  belgischen  Diptomatie,  soweit  sie  mit  die- 

Kr  bebe  hatvar 


sehe  Laufbahn  erst  darchgemaebt  haben,  (8.  56) 
dass  die  be!2:isrlif n  l'olidker  sich  mit  grSsstor 
Unverbpiiieiibcii  über  die  Landesangelegeaheitsa 
«astpuecbaa  nUad  bat  dar  jaBfa  Staat,  fragt  aiv 

trotz  dieser  OrfTcnf lictikcit  in  diesrn  15  Jahren 
etwa  sein«  QescJiäfte  schlecht  besorgt Seil  der 
Ba^iMian  hat  aieb  dia  SaU  darZeitaeMfkaa  air- 
vierfacht  und  irota  dar  ia  nlflMa  baaebrimkien  Press- 
Ireiheit  sind  in  den  vier  Jahren  voa  1036  — 1889 
mir  swei  Pressprozesso  vou  Uchörden  nbtllig  ge« 
fiiadea  wwrdeal  Waraai  abar  Hiw  Jl.  den  «unvia- 
senden  »Gelehrten"  nicht  nrnr? ,  derfS.  4?5)  ver- 
sichert, Karl  V.  «ey  in  IMuiscAkntä  noch  imma" 
«ine  fati  fabeihaftn  Amn,  va«  ^er  daa  Valk  aMi 
erzählt,  dass  er  in  einer  H5hle  des  Schwarswal* 
des  sitae  und  sein  langer  rother  Bart  beninterwall« 
begreifen  wir  nidit  Da  man  in  Belgien  sagt  ondl 
drucken  l&sst,  dieser  Gelehrt«*'  sey  ein  in  Deutwti^ 
land  borühnitcr  Gelehrter",  so  wollen  wir  ihn  nen- 
nen: es  ist  ein  Luxemburger  mit  deutschem  Na* 
«an,  dar  aiab  ala  fianaeae  atillBirt  «nd  Nadk* 
drücke  herausgtcbt ,  der  Herr  Baron  von  Reiffenberg. 

Der  Stil  ist  mit  Sorgfalt  behandelt,  nur  nicht 
IM  IVendwfrteni  nad  aaweileii  darch  das  an* 
glückselige  Haschen  nach  dem  Sebeia  des  Geist« 
reichen  verdorben.  Wir  finden  es  z.  B.  höchst 
komiseh ,  wenn  S.  245  der  Maier  Hobens  gans  erost> 
hall  arit—  Olaadiiia  CMHa  vaigHeba«  wM.  Oder, 

wenn  K-  S,  31fi  mcintT  -Jenem  l'ricssnUz  gthüliro 
ein  würdiger  Plal»  in  dem  Pantheon  der  grosstea 
■Aeirta",  daa  tat  vMWeAf  wahr,  aber  taaii  oHiaa 
über  Diaga  aiebt  urtheileo,  die  man  nicht  versteht. 

Im  Gänsen  also  können  wir  das  Buch  sehr 
anempfehlen  tmd  ihm  nachrühmen,  dass  es  Man« 
aahaa-eathUt,  waa  aaoh  sieht,  oder  aoeh  idcfat  aa 
h'-i  IUI«  gesagt  worden  ist.  Wie  gross  der 
Fortschritt  der  litterartschen  Bewegung  ist,  zeigt 
aieh  reaht  aafenaeheinlMi,  wenn  wir  JTiiraiidaV 
Arbeit  mit  den  matten  and  ge.<«preitztcn  Reisebrie- 
fen  des  Professor  LSMI  (1837)  vergleichen;  der 
in  üfeeAslN  nvoa  der  Universität  ohnehin  nichts 
«rbaaehaa  heaata"  (8. 184)  und  «aa  mtliiiaitt,  deat 
er  in  Antwerpen  »nach  dem  Mittagseasen  vom  Wr-t- 
tcr  ausserordentlich  begünstigt,  einen  erquickenden 
Spataier^ng  an  der  Sshetda  hla  anehie  «nd-  naeh» 
dem  er  dann  zu  Hnime  cifien  Theil  des  Obigeti  go- 
achriebeo,  io's  Thealer  ging."  Solche  Vergleicb« 
ii  «Ol  üa  UHarstar  der  Oege«» 


Hmurifik  ruftiha. 
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Die  Frage  von  der  Kniebeii^uu^  dar 
Proteiteiifea  in  Bmytm 

{F»tt$*titm»§        Nr.  114) 

I^ann  behauptet  der  Vf.,  e»  sey  hier  keine  CuituM- 
hmdlung.  ^,DMiMeHi«g«iisfaladi«Vorat«naji{t  Üb« 
Culloshatidlung  sind  die  Uonneur»  (mit  dictem  Worte 
bezeichnet  die  alle  Dieiislvorsrhrin  das,  woYon  die 
Rede  ist )  ...  .  weder  in  den  Augen  der  katholi- 
achM  iürdie,  a«ch  «Mb  der  Lehre  und  Ucbung 
der  protestantischen,  noch  in  dem  Sinuc  »!or  Mili- 
tkrvorachrifteu",  am  wenigsten  nach  der  Lehre  der 
katholieehen  Kirdie}  »denn  sie  würde  unter  den 
gegebenen  Verh&llnissen  au  einer  communi)  atio  in 
Mcris  mit  eleu  Protestanten  Tührea}  und  das  ist  des, 
wae  unsre  Kirche  am  meisten  Terabaehenti  am  eiit> 
•diiedenaien  verbietet*'.  Die  Ordre  sey  darum  nicht 
für  die  Protestanten  verlet/.cnd  und  „  ein  Scrnpulaiit 
mag  allerdings  hie  und  da  sich  linden,  der  trotz 
den  eich  niehl  benhigea  kann**.  Der  Kiattitt  ia*« 
Bayerische  Heer  ist  nicht  für  die  Prolcslaiiteo  dureh 
die  Ordre  erschwert  eder  unmöglich  gcaiacht»  denn 
»CS  handelt  aich  hier  «ebt  von  efnefll  HtadaMisae, 
da*  in  der  Cenfeaaiaii  ala  aolches  begr&ndet  wire; 
Bondera  nur  von  cin'-m  ,  das  höchstens  aus  der  sub- 
jectivea  Ansicht  Einzelner  hervorginge,  und  auf 
da*  kann  der  Qeaetsgeber  deck  iiani5gttek  Riak* 
aicht  nehmen.  D  r  König  bat  es  indessen  don- 
necbi  ao  mreil  es  nur  inuaer  möglich  war,  ge- 
**«••  — . 

Ha*  etfeaa  Saadaokfaiben  berolgt  eine  eigne 
Taktik,  indem  es  sich  darzulegen  bemüht,  daes  bei 

gauaen  Angelegenheit  nicht  ein  Principienstreit 
•bwalle,  aeodem  aieb  der  Bigeaalan  abiaakMr  fn^ 
testanteu  geltend  zu  macticii  suche,  als  (^nrcn  Pro- 
totyp gewissermasseu  der  Giaf  von  Giecb  an  be- 
trachtea  sey.  Der  Augegiiffea*  kaanla  dam  alokt 
Mbueigen  aod  IM»  MB,  lU  «laienaMl  «itt  Angab* 
seinea  Namens,  dagegen  hervor  mit  einer: 

jHtwort  an  den  Feif «mmt  dtr  Sehrifi :  Oßwm 
.     jj!  if.iif|-n-  «M  ««MI»  MMMm  1.  «.  w. 

4.     «.  IBM.  nrsliP  BmML 


Vm  dmm  Verfa$mr  S»m  tmHm  9g^mm  Jla- 

deftJit'tts  Kart  (>ynfen  iw*  GUck.  Mit  swci  Bei- 
lagen. 6ti        «s.    Nürabwg,  Jeb.  Ad.  Stein. 

tsdft.  (11V,  sro 

d.  d.  Thurnau  in  Oberrranken,  31.  Min  1845.  — 
Mit  der  Hube  und  Wfirffn,  welche  der  vcrnhranga* 
werthe  Mann  in  allen  seinen  dnieb  diese  Sacb* 
barv*rgatBfen*B  Mriftan  aa  dea  Tag  galaftf  «at- 

gc'rnct  CT  dem  Profes-^rir  mn  Moy  zuniflhst  nicht 
mehr,  als  wirklich  nothwendig  war,  r&chaichllich 
der  peiaioKaheii  Verbillai***.  »kk  aeknak  di* 
erste  Schrift  nur  wenige  Monate  naeh  meinem  fcaiw 
willigen  Rücklriite  aus  dem  Staatsdienst  —  — , 
damit  das  Recht  und  die  Wahrheit  erkannt  werde, 
und  ich  verfasste  sie  mit  derjenigen  Ruhe,  Wahr» 
heitsliche  imrl  Unberaiigenheit ,  welche  die  unzer* 
treanlicheti  Uegleiter  einer  guten  Sache  sind,  und 

fehlen  dürfen,  wenn  man  Verfügungen  der  Staats- 
regierang öffentlich  bespricht.  Diese  letatere  Rück« 
aidit  war  es  denn  nach  allein,  welche  mich,  der 
iak  kaan  erst  aaffakirt  hatte ,  ein  Organ  der  Suata- 

regif'rsitt^  r.ii  «eyn,  abhielt,  meinen  Namrri  einer 
Abbanalung  voriusetsen ,   die  es  nicht  umgeben 

gen  an  treten,  ja,  u-U  faiul  diese  RürkNii.Iu  um  a* 
mebr  geboten ,  als  es  gerade  die  Angelegenheit  dar 
nKidebeuguog"  war,  w«Mm  wegen  der  Aaflaiarb» 
samkeit,  di*  iA  daiMlb*B  in  meiner  amtlichen  Stel* 
Jung  widmen  %n  mriaseii  glaubte,  nebst  andern  An- 
gelegeiihoilea  mit  zu  den  Verwickeluiigen  fiihrte, 
di*  ia  abMa  latela«  ■rgabaiatan  oMiaan  Mekliitt 

ans  dem  ofTentlichen  Wirken  hrrhrifiihrtcn  ii.  s.  w." 
Recbtfert^t  ao  der  Vf.  aeioe  Aneajrmitüt,  so  macht 
«r  in  «iamr  Anaierknng  S.  9  aakr  «ttd*  ^  BaoMr^ 
kung:  |f  Mancher  könnte  es  freilich  für  incon.<4eqneut 
halten,  dass  Sie  bei  solchen  Verb&ltn lasen  daouocb 
selbst  Ihren  Namen  verschwiegen  haben". 

Nachdem  die  »persönlichen  Angriffe'*  i*ir*iC  alt 
17 die  Pflicht  der  Selbetvertheidigung  dazu  xwang", 
erledigt,  wendet  aich  der  Vf.  zu  einer  Würdigung 
da*  Bi— alaaa  B*  kaao  niebt  ««IfaUaD,  dai*  d*» 
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bei  schon  früher  Erörtertes  recapitulirt  wird,  — 
4Mia,dua  n&thigon  Gegner,  «hf  der  AAor  i«s  «f- 
ttntm  Sendschreibens,  denen  vorgeworfen  werden 
rouss,  dass  sie  ,;die  Vorart<>ti "  rucht  jrcicscn  haben, 
oder  die  sieb  stelle o ,  als  gäbe  es  solche  nicht  — ; 

f{«MbieM  üm-'m  nraer  md  fiberaus  iustrueti- 
ver  A\'risp,  iirnl  iiftter  BfTtfifT^iing  von  Materialien, 
die  bis  «Jaüiu  noch  nicht  hinluiiglich  £u  Hathe  ge- 
sogeo  «»«II.  HerBdnoptung,  es  liege  hier  keine 
Geirinenssache  vor,  wie  Hr.  v.  Moy  auH  des  Gra- 
fen eigener  Atiaeinandorsotzung  folgern  will,  wird 
einfach  und  richtig  entgegnet  (S.  23):  »Sie  sohsi- 
neo  in  Ihrem  TriumphgefQhle  ftbenehen  zu  beben, 
dass  der  Akt  der  Knicbcugtttig  der  Protestanten 
vor  dem  Sanctissimum  eine  zwiefache  Beurtheilung 
«diest)  ebe  pMHadie^  vem  Stan^ankte  de« 
Staatäreclils ,   und  eine  cotifetdtMMe ,    vom  Sland- 

puakte  der  Qlaubeoslehre  Suatsroditlich 

kattB  «ad  Aow  bekanptec  werden ,  dass  der  bethe« 
Ka^v  BttMt  mit  •einem  katholischen  Heere  verlan- 
gen kann,  dass  auch  der  Protcsiunt  in  demselben 
die  Koiebeagang  vor  dem  Sanctissimum  verrichte, 
und  daaa  der  PMieataat,  wenn  er  einaial  in  die 
Armee  tritt,  hiczu  verpflichtet  ist".  Ist  aber  die- 
ser Standpunkt  fär  Bayern  der  richtige?  Dass  dem 
Hiebt  «lie,  ist  triederhelt  preteataa^her  Seita 
Imaeiaandergesetsl  und  es  ist  gerade  dies  mzner^ 
lienneo,  „dass  der  Protestant  in  Bayern,  welches 
Isem  katholischer  Staat  sey  und  keing  katholische 
Anna  heb«,  snr  Kaiebengang  sieht  angehaHea 
werde»  dftifo  «ad  m  dareelbeB  aicht  veipllich- 
let  «er.** 

Bin  anderer  erbeblidkcr  Pvnkt  ist  demnlehet 

der,  ob  die  Kniebeugung  mit  oder  ohne  Recht  als 
CuUushandluiig  angesehen  werde.  Auch  hier  rügt 
der  Graf  die  einseitige  Auffassung  des  Gegners, 
denn  (S>  81  feig-)*  »Die  Ordonnanz  behauptet  of- 
fenbar einen  zwcifarhen  Charakter.  Sie  ist  >fili- 
ttr- Reglement  und  ertbeilt  VorsohriAeu,  die  das 
iasfere  VeAallea  der  Dianitthoeaden  bewafflMtea 

Macht  regeln.  Das  ist  die  eine  Seile.  Sic  rulit 
»ber  auf  einer  religiösen  Grundlage,  sie  stüzt  ihre 
Anordnung  aof  die  katkolisclia  Obttbenslehre.  Das 
ist  die  andre  Seite.  Wenn  dabar  dar  königl.  Kriegs- 
inuii^ter  erklärt:  die  Ordre  von  1838  sey  eine  miH- 
tärisch  -  rcglement&re  Bestitmaang:  so  kann  man 
Ibai  (Baaes  gar  wohl  ngeban,  dia  Avfihaanng  iat 

aber  cirio  cinsciti;;!-'' .   es  ^VI^rf  in  flcr^clbcn  nur  Eino 

Seite  der  Sache  herausguhubea:  die  militärUche. 
Pia  andia"Saita,  rfü»  reiigwie,  Meibl  nnbeadttei, 


und  mit  einer  solchen,  bloe  einseitigen  Auflassung 
kann  niciit«  bvwieeen  werden  **  —  •  ""Bie  Behtapi« 

tung,  dass  die  Kniebeuguug  vor  dem  Sanctissimum 
nur  „  Honneurs  ^  bedeute ,  nicht  einen  Act  des  Cul* 
tus,  ist  falsch,  wie  schon  früher  durch  die  man- 
nigfachsten Zeugnisaa  dargethaa  werden  und  such 
jetEt  in  KürKe  wieder  tiarh!^?\vif?«*^n  wird.  •  Daher 
hier  nur  gessgt  werden  kann  (^8.  äü):  ^Und  eo 
atebea  «e  aaf  dem  altan  FttakM,  «af  daaüe  Üah 
mit  vielen  Ihres  Gleichen  mit  aosdauerinicr  Beharr- 
lichkeit wie  ein  Kreisel  herumdrehen ,  von  dem  Sie 
nicht  weichen  wollen,  mit  so  starken  Grönden  Ih* 
nea  nach  sebon  nachgewiesen  wurde,  dass  Sie  sich 
hier  in  einer  TünscIiiHig  befinden,  und  so  einfach 
nad  leicht  der  Satz  ist:  dass  bei  einer,  ja  bei  der 
bSdialen  und  feierUeheien  Cultoekandlang  der  ka- 
tholischen Kirche  die  commandiric  Knichenjrnnjr  ver- 
nünftiger Weise  gar  nichts  Anderes  beabsichtige» 
kann,  als  eine  Verehrung  dessen,  we*  n*A  Ita- 
thoUaclMr  f^ehre  als  höchster  Gegenstand  der  Ver> 
ehrung  vorgehalten  wird,  nia«f  auch  citi  "Minist erinm 
noch  so  oft  erklären,  es  seyen  damit  nur  kusstere 
Honnenrs  geaidnt'*.    Waa  in  weiten  Verlanfl» 

noch  zur  Erläiitornns;  der       80.  81  der  Beilage  U 

aar  Verfassungsurkunde  (S.  38  folg.)  und  zu  den 
einseinen  Behau|>tuitgeft  den  Gegners  beigebraeht 
\vird,  kann  nur  daan  dienen,  „die  Tendenz"  den 
ulTenen  Sendschreibens  in's  klarste  Licht  zu  setzen, 
und  bei  Unbefangenen  die  angeregten  Zweifel  über 
die  Saehe  aeibat  m  beaeiifgan. 

Verlassen  wir  aber  für  einen  AngenMiek  die 
Disputauteo  und  und  sehen  wir  vielmehr «  'was  von 
Seiten  den  CkraTeraeneaia  nach  BbhumIIob  der  Bat- 
schliessung  vom  3ten  Nov.  1814  znr  BrieAgaag  der 
Angelegenheit  veranlasst  worden. 

Die  Beschweiden  der  General  -  Synode  hatte 
daa  Ober- Consistorium  am  SOsten  Nov.  mit  eineia 
Rcrirhta  übersandt.  Darauf  erging 
das  Königl.  Rescript  vom  13ten  April  1845  (vergL 
Bertiner  Alfg.  Kirehenaeit.  Vr.  48)  dahin,  daaa  der 
König  ,,nach  Vernehmung  des  Staat.sraths"  die  er* 
wähnte  Beschwerde  „als  gegr&ndet  nicht  anaoer> 
kennen  vermöge  Die  Motive  fir  dtoaa  abadtligi* 
Hebe  Bescheidung  sirui 

I  i  die  Vorschriften  über  mifitairisehe  Salota» 
tionsformen,  beziehen  sich  nach  Wesen  und  Ziwwk, 
Bvr  aaf  die  ktrperfidien  Bewegangea  «id  -fMam 
keineswegs,  dass  j^nlrKeu  äns-rTtichen  k8rpcrlichcn 
Bewegungen  ein  innerer  Giaubensaet  an  Gründe 
gelegt  tud  dadwch       ia«  fleWit  .1»  MMilr- 
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dÜBoiplin  ^inalioh  frcmile  Bedeatnn«  gegeben  werde, 
t)  JEiMB  desliaib  konmt  der  betagten  Ordre  und 
'iiie  iuitt  «agiMMlaalMi  Salutalioniiform  der  Knie- 

T)«i!?nng  eben  so  weeig  ein  confesMionciter  Cha- 
lakier  Bu,  «U  die«  bat  der  früher  bestandenen  der 

linain :  >ttin  Gebet:  rnmmniidirt  sturde  ,  ohno 

Jmnais  in  diesem  Cournaado  ewe  Verietsang 


fundeo  worden  wäre.  3)  Es  ist  eine  durch  die  ge« 
drackten  Verbandlungen  der  St&ndu  des  K&t»t^- 
retcfas  Sachsen  vom  Jahre  1S43  bcuritundete  Titat» 
MdM,  das«  die  nun  in  Frage  gesi eilte  MntMiaM* 
form  durch  mehr  als  einhundert  Jahre  im  Slch- 
sisciMM  Uoera  bastaad  und  ohne  AuanahsM  und 
•hM  AMiaod  baatadwet  wordsu  D'mm  Tbaiiaeh« 
aber  8tcLl  in  Rrickbtick  auf  das  besondere  Ver« 
hiltniss  der  Siebsischen  Landesfürston  als  iUu|iter 
im  Corporis  KTmagelicomm  den  jetzt  erst  sieh  er- 
iMbenden  Beschwerden  über  Verletsung  der  Ge- 
triwensfreilieit  dunh  die  er\^■ähnte  Salulalionsform 
WH  vollständig  widerlegender  Kraft  gegeaübei; 
4)  Dm  A«rg«bea  in  4a«  BttlAiriadk«»  Mata- 
t  roMsrorinen  wesentlich  eigfcnthü  in  liehen  rein  fiiis- 
florhchen  Charakters  in  der  gegebaaaa  Beaiehang 
slMi«  «•  UoBCgliahkaft  4«r  durak  di«  »iNtaiii* 
sehe  Disciplin  unerlasslich  gebotene  Gleichförmig- 
keit unvermeidlich  mit  sich  führen  ,  weil  sodaun 
aoeb  den  katholischen  Kirchonbehörden  das  Recht 
nicht  versa<>;i  werden  könnte,  besüglich  der  kuliiu- 
4ischen  8oldatori  die  militairischcii  Saliitatioii!<for- 
■eo  in  das  kirchliebe  Gebiet  des  titaubens  herbei- 

biiuflichc  Kraft  dcrsalbm  TO«  iltfM^ 
itiogig  zu  machen. 

Jfiiw  dalailUfta  WMigwif  dlMar  CIrinil«  wSida 
Idar  nicht  am  Orte  aeyn,  eine  kurze  Widerlegung 
könneil  wir  nhcr  nicht  zurükliahrn  /.nnichst  er- 
scheint es  bcdcnkitcb,  dass  der  6Uat«rath  di«  TOr- 
-HafaBdo  Wngß  MtMbiedeu  und  sirw  fftgwi  da« 
Sinn  der  protestantischer  Seils  in  'hr  Ki  ipheugiing 
galtaadenen  Bedeutung.  Bei  Gelegenheit  der  He- 
dMihMharMba«  VaravtlMlhnf  k$m  dkM  llay«r«0b« 
Ober  -  Consistoriu  m  am  9tcn  April  1844  eine  alt<j^o— 
meine  Verfügung  aa  dia  pretestantrschen  Pfarrer 
•rUaaen  ^daa*  dleaaltiu  im  AaM,  in  der  Predigt, 
ia  ItartariMfct  and  in  der  Saalaa^e  dem  Bakanwl- 
nisae  der  evangelischen  Kirche  ohne  Aussrhinüs 
d*r  UatersobaiduNgslebren  trea  bleibeo  und  in  Bc- 
■iakaaff  anf  dia  Kaiake«ga"C  MMi  A«iNdcfuug  des 


Gewissens  und  der  Umst&nde  lehren  mögen,  was 
nach  diesem  Bekenntnisse  unrecht  und  wogegeo 
also  an  warnen  ist".  Gerade  darin  liegt, die  peti« 
tto  prir>f>ipü,  dass  in  dieser  Sache  das  Gutaehtan 
der  protesiaiitischen  Theologen  und  Bebördeu  uicirt 
kaaebiat  «ad  «faem  aodani  Cailafia  dia  BntaaM« 

duiiu'  üherlasscii  ward.  Es  liegt  allerdings  hier  eine 
gemischte  Angeiagenbeit  vor,  in  welcher  voa  def 
Kirehcngewalt  «ha«  Mitwirkung  der  waltUobaii  Olidf- 
keit  keine  einseitige  Aiiürdnung  geschehen  soll 
(Edict  üb'T  !  c  üiüiüeren  Kcchtsverh&ltniasc  §.  76. 
77.).  Kolgi  daraus  etwa  die  Zulässigkeit  des  um- 
gakelirlaa  Prinaipaf 

Insbesondere  mag  aber  noch  einmal  erinnert 
werden  ad  1)  die  Vorschnlten  fordern  allerdiogs 
nicht,  dasa  aoldrao  lanare«  itArperiiehan  Bawe- 
gungen  ein  innerer  Glaubensact  zum  Grunde  gelegt 
werde  — ,  weil  eine  solche  Forderung  sich  voio 
militairischen  Standpunkte  gar  nicht  stellen  lässig 
überhaupt  eine  solche  Forderung  eine  unmöglich« 
ist,  da  kein  innerer  Act  erzwingbar  ist.  Es  kommt 
aber  hier  auch  nur  darauf  an,  dass  ein  äusserer 
Act  aafoardaac  wird,  in  walobam  aisa  den  Ana«» 

dr;j<  !i.  ci:  es  inncrn  Zu  erkennen  pllegl.  Dn's  tlies 
hier  der  Fall  sey  oder  seyn  solle,  ist  die  Ueber- 
seugung  baidar  GanfiMrianaB  (a.  ob«n>  Daraiit 
folgt  ad  i)  dass  es  oieht  richtig  ist,  wenn  man  dar 
Kniebeugung  keinen  confessionellen  Charakter  bei- 
legen will,  ad  3}  die  Bezugnahme  auf  Sachsea 
ist  «her  gagen,.  als  für  daa  Bayerisdia  Ganvcrne- 
ment.  Die  Kniebeogung  ist  in  Sachsen  wohl  erst 
im  Jahr«  1751  durch  Friedrich  August  II.  ieim  Ihf" 
faWwrftoifa  aiagwfiUw«,  beataad  «la«  aiairt  fikr  da» 

ginze  Heer,  und  blieb,  da  der  Gebrauch  ':"r  (Irci- 

maltm  Jabro  vorkam,  so  gut  wta  anbamefki.  Krst 
im  Jahr  18IM  wurde  daraaf  anflaarkaBai  gaaiaeht 

und  das  f:i7:;^L-h!ii»s  einer  Beschwerde  dariber  ist  — 
Sc  Außeöuh !  lücsi»^  (iebratichs.  Sollen  »vir  uas 
aber  etwa  noch  aul  die  Geschichte  anderer  Länder 
bamllMil  -x  ad  4)  lat  «Wbdi  «■  «rinaem,  daa» 

eine  solche  Form  zti  nähmen,  mit  der  Katholiken 
und  Protestanten  neben  einander  sofriedeo  seyu 
IdkMian,  «neb  var  1918  safMedea  gawaaan  awd. 

In  dem  Bescheid  vom  13len  April  spricht  der 
König  zugleich  seine  eigene  Gesinnung  aus,  dt«  als 
eine  wohhvollende  nirgend  veritanat  worden  iat, 
wie  dieaelbe  sicli  denn  auch  bald  danwf  wi«d«r  an 
den  Tag  legte ,  indem  ein  Schreibon  aua  Ilüncben 
vom  4len  lAai  ltM&  (.in  der  Augsburger  Allg.  2«i- 
taaff  Ifiw  m>  Nlnaaft  mehlat  „Ma 
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der  Köuig  g«rafatt«ii  folganU«  AUerködisie  C«bi- 
Mls-OfitNi  AN  4m  Efiefiabdttar  m  mIimm» 

in  Bezi<"hun2'  iIlt  7nchV,iiihn}lf,rhrn  Cnmtribtrtm  er- 
Jmbmio  Verfügung  vom  26«4en  Aüguat  ltM4  (^hin- 
tWUlkli  der  AMridkmigM  4m  flaaetiniMM  b*- 
*  trafTend)  dehnen  wir  «uf  alle  NkkthitMuekem  der 
Linie  aus;  Alsbald  soll  nun  den  betreffenden  C«b- 
in«ndo«  von  den  hier  Voraieheudeo  wN^rÜidM  If- 
Bffawtf  sagebee.* 

AMh  diese  COMMlIon  koute  aber  nicht  be- 
friedigen: denn  iiiitner  norli  Miel)  (Infi  Priticip  ange« 
fochten  und  noch  immer  bl>cl>cu  Vn,iic  übrig,  wt\-* 
«Im  4aB  Oawhaeii  4sr  Pwl— liota»  beackwatteo.  — 
So  fasslen  iiidcsen  katholische  Schriflstettcr  diese 
Sache  nicht.  Die  Antwort  des  Grafen  von  Oiech 
vanudaaata  den  VarCuaar  dea  offaaan  Sanifaakrai- 
kaaa  m  akiar  RapUk  d.  d.  Hkitcbaii,  flSatan  Mai 
1845. 

Alt  dtH  iiociigeiaruttn  Utrrn  Orefen  Karl  von 
Gk«k*  &iH(fcJlrafA«N  «nhh  Fnftmr  ao»  ilfoy, 
JSg  KMtbeuijungxfrage  und  dlt  QetO^MntfreiheH 
befrrffeiid,  W  S.  b.  Heg anabaif«  GL  J.  AUoa 

ISlö.   (.3^/4  Sgr.) 

Der  Vf.  erfcl&rt:  Sie  haben  mich  in  da«  Staad 
4ar  Nathlrabr  versetzt:  ich  kann  und  darf  die  Miss- 
"Verständnisse,   in  die  Sie  verfallen  sint^ ,  nicht  bc- 
atebeoi  dia  Verdüchügiingren ,  die  bic  sich  gegen 
Mick  aflautl  haben,  aiakt  mi       rahas  laaaaa: 
desshalh  rrn:rcife  ich  noch  einmal  die   Feder:  — 
YITas  nun  die  Sache  aelbst  betrifft,  so  stellt  der  VL 
4an  aiataa  «aoaaa  ai  eaaliavaraiaa  alaa  Am  (8. 8)e 
„Sie  sagen:  dem  Katholiken  gebietet  sein  Glaube 
vnd  seine  Kirche  nicht  unbedingt ,  die  Kniebeugung 
vor  dem  Sanctissimum  vorzunehmen;  sie  kann  alsa 
und  soll ,  dar  FlNtaaianten  wegen ,  aalarkleiben.  — 
Wir  dagegen  sagen  :  Die  Kniebeugung  erhöht  in 
aagemesseaer  Weise  die  feierUchea  ÖffeutlicheB 
ttwaabaaaif  aagan ,  dk»  daai  kaikafiaehan  Cakaa 
verfassungsmässig  erwiesen      tuitnii  ;    sie  kann  als 
aiaa  blosse  Ceremonie  von  den  Frotestantcii  oiiaa 
BaanIftektiguDg  ihraa  OawiaMus  geleistet,  sie  aiUta 
dabar  aaok  nekl  verweigert  werden".  —  Alle  bia* 
her  von  den  verschiedensten  Seiten 
ge&el£lo  Ueberzeugung  darlegende  buweuie  mud 
.alao  IBr  Ha.  v»  Jfty  niekc  vorkandan.   Br  auift 
sich  einmal  auf  seine  Behauptung  und  somit  ist  er 
ferUg.   äk»  steht  er  „rein  «af  dem  Boden  der  ge« 
«ndaa  Vanmft  lad  das  naakM"  (a  9>  Kr  ka- 


nerkt  aber  auch  zugioicii  „das  ist,  oder  vialmehc 
daa  war  dia  8initlirafa$  daaa  durch  dia  Jdaial» 

allerhöchste  \'crft'i<^nr)2'  ,  welche  alie  Protestantall 
der  Linie  j  gleichwie  früher  die  protestautiscbao 
Laadaraktatfaaar,  vwl  dar  Kaldbaugung  diapäaaM» 
ist  der  ganse  Streit  gahaken,  und  es  bleibt  nur 
noeh  eine  Sache  vim  rein  paUtisckaai  latereaaa»  M 
wiaaen  and  au  seigen,  wie  „an  dam  Orta,  tob  w9 
dia  Kiiagaiinistef iaiord re  vom  I  lten  August  1838 
»tio^egangen;"  ein  Eingriff  in  lüo  Gewissensfreiheit 
der  Pcotestauten  nicht  nur  nicht  begangen  werden 
wallta,  aaadsra  kt  dar  Tkat  aadi  aiaki  kagasgaa 

worden  ist".  —  liier  ist  i!er  Vf.  in  einest  Irrthum, 
da  die  oben  aus  der  Augsb.  Altg.  Zeit.  oütgetheUia 
Verfügung  voai  dtaa  Mai  kakiaairaga  allffmtl»  ia^ 
d.  b.  nicht  die  Ordre  von  1838  aufhebt  (vgl.  naah 
weiterhin  das  Nähere).  Als  der  Vf.  schrieb,  war 
das  Interesse  nicht  ein  blos  tbeorelisehes.  Merk- 
wkrdig  iai  akar,  wia  ar aakM  MaMpluag,  die  Pta» 
If^tatiteri  Seyen  in  ihrer  Gewissensfreiheit  nicht  p:e- 
fährdet  worden,  beweist  —  wiederum  damit,  dass 
dia  Kaiakaugaaf  aina  MaaaaCaraoHHda  lat,  tralaka 
Honneurs  (freilich  in  andrer  Formüf)  auf  das  Com- 
mandowort:  Zum  Gebet!  van  1808  bia  1888  iMWa»- 
gerlich  geleistet  wurden.  War  aolt  aber  dia  Strait- 
frage  entscheiden?  Der  Vf.  sagt:  nicht  theologi- 
sche Autoritäten  —  nicht  die  ««ytnbolisrhen  Bücher 
u.  s.  w.  Wir  erwideru:  die  Autoniiu  der  cvaiige« 
liaakaa  Kirafca  aalbat,  iadam  gaatttat  aaf  dia  hiilifa 
Schrift  df  r  Coiiscns  aller  Protestanten ,  die  sich 
hierüber  geäussert,  die  KniebaagUBg  vor  dem  Vc- 
iMvakila  ala  aiaan  Act  daa  Cahaa  aaerkanat  kak 
und  zwar  als  einen  verwerflicbea !  Will  der  Vf. 
aa  gans  bestimmt  und  für  den  vorliegenden  Fall 
antadiaidend,  so  muss  ihm  bemerklich  gemacht  wer- 
den ,  daaa  insbesondere  die  prolestaaliacka  Eirdw  . 
Bayerns  durch  ihre  gesetzlich  anerkannten  Or«ane 
darüber  eiu  Votum  abgegeben,  wozu  sie  voiU&on- 
«aa  karadUigt  war.  FkaUleh ,  wem  Hr.  tm  Maf 
sieb  nochmals  äusserte,  würde  er  auf  diesen  Ein- 
waad  wohl  eatgegneo:  daaa  es  keiaa  Autaritit  der 
•vasfaBaakaii  odar  piaiaataiitiaakan  Kirabe  gebe, 
wail  die  Protestantan  überhaupt  keine  Kirche  bil» 
den,  sondern  die  Kirche  nur  die  römiacitc  oder  pc- 
tnuische  i«t,  wie  sein  College  Fhillipps  noucrdiogs 
kaaiarkt  kai.  Dantttr  m11  daan  aina  Aatarait  aMt 
ausbicibea,  dia  kiar  m  piiBaw|diM  aiakt.  ttüMg 
i»U  — 

(fier  M*$€kiu*9  /•'#!.> 
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Halle,  in  dir  Exf«<UtlM 
4«r  Allf.  Ut.  ~ 


Geriehtlfehe  Hedicfii. 

Atrstiieker  Bniroff  zu  «km  Crimmatproceue  de* 

J(//!i/f  ^'7/7  <7^  Dr.,  zweilem  Arzio  an  der 
Irrauauäult  bei  Schleswig.  8^  VII  u.  308  H. 
^Iwwi?,  Bruhn.  1S45.  (1  Thir.  3»/t  Sgr.) 

Ib  cinw  Juoi>  Naciit  d.  J.  1337  ward«  die  Bauer»- 
ÜMM  B.  iM-to  IwlMafaMMi  Dwfc  IHlMMtadt  im 
|klt*  UafMMl  in  Finstern  von  einen  Manne  ütoff» 

falloi» .  wvirher  ihr  mit  einem  Beile  zMrvirhf ,  xiim 
'Ibeil  lebcusgcialtrlicbe,   Wanden  beibracliie  und 

j&hri^'PTi  Tochter,  \^c1rhf»  firi  i1ir«son  nÖrdertecheii 
Aafalle  aufsehne,  den  Kopf  serschiMltert«;  Stt- 
glaMi  fiMf  dM  H«M,  wirieMs  derMimipbt« 
SOS  GräuU  gewcücn,  in  Flanmea  auf,  und  nur  mit 
Alüfa«  kannten  die  Beweboer  des  brennenden  Oe- 
bfaide«,  uoUr  ihiM»  meb  die  setiu-er  Verlelste  mit 


ihnr  •l«rbMdM  TMhiar,  ihr  L<  Ijch  retten.  Bald 
nach  clieHum  Verojan?«  entstand  der  Verdacht,  duss 
der  Ttialcr  l^eiu  anderer  gewesen  seyn  möge,  al« 
J.  U.  It,  «U  Moltt  mni  MraM^gtlhrigitr  BMieftmaB) 

Slicf  -  Schwiegersohn  der  Uebcrfai;«  t  eii ,  (in  l  wenn 

dieser  VerdseJit  suuicbst  daraus  hervorjpog,  «kss 
•idi  d«r  R.  v«a  dss  T«de  jmw  V>ra  «nl  ihrar 

Tochter  manchen  für  ihn  nicht  unbedeutenden,  und 
seine  hinlänglich  bekannte  Habgier  in  starke  Verwo- 
chuug  föhreudeo,  GoU-V  orlüeil  versprechen  konnte, 
«ad*  daw  «r  «elMa  Uter  asiae  Bagiar«  m  diaaa« 
Vortheüo  zn  gclanjjen,  in  rohcii  Aeus^scrtntgen  aus- 
gedrückl  hatte:  ao  erschisa  derselbe  Verdacht  vol- 
laada  garoebifatdigt,  als  taa  Oatabar  j.  J.  dar  Bahwa^ 
ger  des  R.  gcHtand ,  dass  er  diesem  bei  jener  Mord« 
breuuerei  als  Aufpasser  gedient,  und  etwa  neua 
Monat«  später  die  Eherraa  des  IL  das  Qeai&ndniss 
aWagte ,  auf  Anstifiea  ihres  Mannea  in  jener  Nacht 
die  fragliche  Hraiidstifturig  mit  eigner  Hand  bewirkt 
au  haben ,  Beide  aber  von  der  mörderiscäen  Absichl 
dM  B.  dardi  Um  t«IM  aatsniafeM  gawaaan  sa 
•eyn,  ec  Ilidi  im  N'ovembcr  183s  von  Seiten  des 
&.  Selbst  das  gendiUiehe  Geständoiss  sffol|^8,  data 
A.  L.  Z.  IM«.  Erster  Band. 


er  in  habgieriger  Absicht  die  Stiefmutter  an 
den  versucht  und  daa  Kiad  derselben,  weil  es  ge- 
schrieen, erschlagen  habe.  Diesem  Qesliadnisse  war 
llidaaa  nicht  bloss  die  unrichtige  Angabe  beigefügt, 
es  sey  der  Mörder  zugleich  thatsiehlich  d^r  Brand- 
stifter geweaen,  andebeo  so  die  Brandstifiung,  ala 
dar  MoH,  akaa  MthttTa,  ja  alma  Wiaacii)  daa 

Schwagers  und  der  F"h(  ''rau  des  R.  xcrübt  worden, 
•oadera  ea  folgte  auch  jenem  Geatändoiase  schon 
■«aBi%  Btaadaa  ala  ftraiBelrar 
if  aad  Iran  diesem  Angaa« 
blicke  an  war  das  gnnrn  Ronf>hmen  des  R.  von 
der  Art,  dass  es  noihwcndig  die  Venaatbilog  einer 
obwaNaadaa  OajitsaaatitMuag  anraaltaa  Muiila, 
eine  Vcrmutbnng,  welche  in  den  weiterhin  nock 
mehremaie  eraauefteo  Geständnissen  und  Wieder- 
raAm  dar  IL  traaigataaa  kalaa  WMailegaag  la- 
den konnte.  Dagegen  s<  Iii«  ncn  die  durch  den  zwei- 
deutigen Zustand  des  R.  von  Seiten  des  betr.  tie» 
richte  hervorgemfsaen  irztlkhen  Untersttchangea 
und  Begtttadrtaaffa»  dieses  Znstandes  dem  iUebtar 
jene  Widerlegung  an  die  Hand  an  geben,  und  je- 
deafalls  mösseo  wir  ea  dem  Vf.  der  voriiegendea 
8tMh  Daak  wiaaaa,  daaa  ar  «aa  ia 


»änimtlirlie  Tififr  ilc-ri  tiK^rk wiirilii^rn  Kall  crstattolo 
iralUebe  Gutachten  aufbewahrt  hat.  Bald  nach  dem 
«rataa  -Widamra  dea  R.  aritlitt»  aaliiriidi  dar  balr. 
Physikus  Dr.  Siolbom  in  einem  amtlichen  Beöchta, 
duss  der  R. ,  geistig  und  körperlich  gesund,  eine 
Geistesäerrüttung  vorscbütxe ,  und  war  bemüht, 
diaaa  Ansiebt  ia  emam  aaaf&hrliafaeB  Gutaebtea  rtm 
3.  April  i'^U>  f^.  41  —  87)  naher  zu  begrQnden. 
R.  wurde  b»eraui  im  J.  iHtt  sur  Enthauptung  vor- 
arthalli,  aber  die  mit  der  Vallaiahaaf  daa  Urlbeila 

beaiiflragto  Piiineb<;rger  Landdroslei  trug  Bedenken, 
diesem  Auftrage  Folg«  au  lösten,  »weil  si«  sieb 


•in  Urtbeil  daribar  atebl 


wagte,  ob 


der  Wahnsinn  R.'«,  welahar  ^b  inswisch«n  ge- 

Htrigcrt  KU  haben  schien ,  ein  stmulirter  oder  ein 
wahret  sey,"  und  es  w*urde  demnächst  Dr.  Jeitem 


aammt  -  ZuStandes  des  R.  beauftragt.  OH<^l<>ich  nun 
das  betr.  Gutachten  aacb  diaaaa  ausgeseichaataa 


ALLS.  LITBaATUR-ZBlTUNO 


9t4 


Arztf5  (S.  94  —  141)  dahin  aasfiel,  ä*M  nach  der 
Dorsöuiichen  Ueberaaugung  de«  BogaUditeoden  die 

  4aM  j.  m 


wie  schon  tn  einer  friihcr[i  Zeit,  so  atich  ^'y^fn- 
wärtig  eiae  SMlenstörung  our  »imulire;"  so  uaUiu 
die  Luddrattei  avoli  innw  AnHand,  das  genaaole 
8lnhit]i*U  zu  vor&Svntlisbmi»  weil  ans  dem  letzt- 
erwihnten  Gutarhien  »nar  ein©  subjektive  Ueber- 
tios  Ausstellers,  iu  objektiver  Begehung 
.  GewiMlmt  rasulür«,  ob  fai  apilMsr  Zeit 
in  seinem  (des  R.)  Seeleoleben  eine  wirkliche  See- 
leostöruog  etagetreleo  sey,  oderniobu"  Das  Ober- 
«faMgwMit  «ottditod  j«dMli  daUH,  daM  do 
ganaaate  Strafurthell  zu  veröGTontlichrn  un  J.  in^ 
sofern  sieb  nicbt  nach  geschehener  Fubkcalieu  Keno- 
seicben  der  Verrücktheit  heransstaltaii  ••Htm»"  M 
▼•üllfeckefl  Hey,  und  da  uach  dieser  auf  der  Ding- 
8t&t(e  erfolgten  Verbffentiicbung  Dr.  Jpssen  uoch- 
jBsls  als  seioe  Ansicht  aussprach,  »daüs  &.  auch 
jetat  noch  nit  grosser  WahrtohMoliehkeit  eiae 

SeelenSlÖrnng  nur  siumlirf!,  ila  er  bestimmte,  un» 
Bweifelbafte,  objektive  keoosetcheu  des  Wahu- 
aions,  nach  Massgab«  s«iii«s  BriranitBiMvankSgwa 
habe  wahriiuhiuea  können:"  so  wurde  uuu- 
der  1  Hrptouiber  1$42  zur  Hinricbtnug  des 
bfs tiaml ,  uuil  bereits  war  an  diesen  Tage  der 
VMvrilMilt*  inm  mtglim  Mhr  nahe  gekommen, 
als  ein  durrh  einen  Eilboten  üherbrachtes  Kinig» 
lidies  Scbreibeu  die  lliurwbtuug  des  ft.  aussBaetsiS« 
MM,  VwMlant  hat*  di«Ma  il«Md  «b  Ctomali 

dM  Daiktor  d<  Rechte  v.  Kolbe,  welcher  die  Ver- 
mothung  auHgesprocbcn ,  »daas  der  Inqnisit  wahr- 
•ebainlich  wahusiumg  scj,"  und  in  Folge  dessen 
jntlt  aiae  abermalige  Begutachtung  des  Seelen- 
ZuStandes  desselben  nolluv  endig  erschien.  Sie 
wurde  der  mediainiscben  t'akuKäi  von  Kiel  über» 
iMigwi,  dsfStt  betr.  GulMbtsB  v.  f».  Mli«  1MB> 

(8*  14'3  -  ^l*^)  als  Ergebniss  der  ri.ti  rsurlHiii;i  aus- 
•pikAt>  »1.  dass  sich  bei  dem  Deliu^uenteu  H.  xa. 
Wgp  der  Statt  gehabten ,  erschfitteraden  Vorg&nge 
^ne  bleibende  Veränderung;  nicbt  bemerkbar  ge- 
macht habe;  Ä.  dass  in  den  Reden  und  dem  Hpiich- 
men  desselben  noch  fortwährend  das  äimuliren  euies 
paydriMli  knaUiafkaii  Zoataadet  anvwkeaabar  Statt 

finde;  3.  das"!  sich  aber  dennoch  bei  den  dermnlijcn 

VerhUtnissen  des  Deliuqueutea  und  bei  den  uach- 
gewiMtMnMMMiMi  berdnüden  8diwiMit||^«it«B  Or 
aia*  Wi  riaihMO  Aabdilüssen  führende  UntersiMlni^ 

der  erfahrnngsmässi^  begründete  Zweifel  nicht  fsna 
basfiiligfn  lasse,  ob  die  mehrere  (4'/«)  ^*^t  km- 


wirklich  eine  krankhafte  Richtung  seiner  OefiVble 
und  .Vorstellungen  beryorgerafe«  haben  kauau" 
Das  ObeMppaUaiiMWgeficlit  «atacMed  «idi  bimMft 

f'O  einstimmig  für  den  .^ntrai,  dass  der  vnn  R.'s 
Bruder  uaehgesuchten  Begnadigung  nicbt  Statt  ge- 
geben ,  vislaiebr  die  arlHumie  Tedeaatiaf*  mmuikt 
vollzogen  werde,  und  flina  gleiehe  Ansicht  wurde 
von  der  Schleswig  -  Holsteinischen  Kanslei  ausge- 
sprochen i  aar  » besondere  Allerhöchste  Gnade "  war 
es,  wdeh»  aadliflh  in  £esea  Valle  dia  TodoaMni- 
fo  in  Icbonswiorige  Zuchlhausstrafe  verwandelte. 
Vielleicht  dringt  sich  hierbei  einem  Jeden,  wie 
de«  Rae.,  saaleheC  die  Frage  auf,  ab  aiaht  iEftsr- 
all  und  in  jedem  Falle  vorhandene,  begründete 
Ztceifet  der  Sachver»tiadigen  an  der  geistigen  Frei- 
heit eince  Angeklagten  hinreichen  sollten  auf  den- 
selben, wenn  nicht  jede  Strafe,  mindestens  die 
Todesstrafe,  ohne  Zwischenkunft  fürMtlicher  Gnade, 
unanwendbar  su  machen;  aber  aoch  abgesehen  voi| 
dieaer  Frag»,  daieo  Beaatwattuag  kalaa  Sidiwie» 
ri^kcitcn  darsubietcn  scheint,  niöchte  der  vorlie;;ende 
Fall  in  mehr  als  einer  UL-.L.icliuag  für  die  Slraf- 
taehtspflege  vaa  eicht  gcungcr  Wichtigkeit  se^n, 
wie  er  denn  unter  Anderem  eindringlieh  dartlM^ 
einen  Angeklagtco,  wie  den  R  ,  wahrend  Meiner 
Gefangensciiaft  niemals  iangero  Zejt  biudurcli  aa- 


werfen  f  Glitten  im  Lsnfe  der  gerichtlichen  Unter- 
aaobuag  baue  w&hread  drittebalb  Jahren  der  Zn- 
aiuid  dea  B.  efgaatlldi  haina«  «adara  BeAMMMv 
gehabt,  als  den  Gofangenwirter,  ein  Umstand  wet— 
eher  8.  1^  von  Dr.  Jessen  nit  ^on  vielem 
Rechte  geltend  gemacht  wird,  als  in  dem  FakuU 
täts-Gutachtaa  benarkt  waadan  daifta:  »Ob  aatf 
wieweit  R.  auch  ohne  Süssere  Veranlassung  in 
aeiae  Selbstgespr&che  verfällt  and  dadurch  vermige 
eiaea  gawaHaMMeaea  bbadaa  Tkiebea  deai  Bedbi^* 

nlsst;  Mirwallend  drängen  der  nifTililo  und  Vorstel- 
lungen an  eat^recbeu  gezwungen  wird,  darüber 
eineo  AnAMkiaea  aa  geben,  fSblt  die  Fakotiit  sich 
ausser  Stsnde ,  weil  der  Delinquent  bisher  noch  Njait 

in  thtrrhofi.f  (tffriedigeHder  Weise  hat  f)cr>bachtet 
werden  küuuou,  nehmlich  nicht  unvermorkt,  nicht 


scitlicri'reii  Verhältnisse")  Dass  wenigstens  in 
rechtsaraneilicher  Beaiehuog  der  m  Rede  stehende 

leg  ist,  liegt  an  Tage, 
der  ganze  Veriaef  der  geriobtliehen 
ünterÄiiphnn!;  nebst  dem  Ausgange  der  Sache  hin- 
reicht, diess  ahnen  zu  lassen:  so  emcbeiitt  die 

MIee  «HvtiMiMll,  le* 
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bald  -man  enrigt,  daM  er  uuMrbalb  drei  Jahren 

■gen  Seitens  %-crr1r<;n5tvo!lcr  nru!  berühmter  Acrste 
gewM«a  ist,  und  d«M  diese  U«giitaciiUin|;eii  swrar 

gebniM  geliefert  haben,  daaa  aber  dieaeta  letMeren 
von  den  Begntadilenden  eelbst  (mit  Ausnahme  des 
Dr.  Stolbmu")  Einschrinkungen  beigefugt  worden 
•ind,  welche  naoli  anMiM  liiifcHi  MM  MiwMW 
■i  ^tr  Aiele  des  Richters  erwecken  MWMMb 
C0«r  Mtseklusa  falgt.y 

Die  FngB  von  der  Kniebeu^ung  der 
ProtoglaBlen  in  BaymL 

t<««e*l«a«  9»m  JTv^  ■!•>) 

1N6  Bntscheidang  der  t  r.i<;c  weist  der  Vf.  nun- 
nehr  an  „die  Atitoriliit  ili  r  Vernunft  luM  die  Ge- 
aetse  der  Logik"  ond  kommt  dann  zu  dem  lie- 
ialtate,  die  KniebMfanf  arfolga  »wall  dar  KSnig 
ea  hrfi  lilrn  hat"*.  Diese  Dedtirfinn  ist  nicht  neu 
utid  auafiibrlicher  bereit«  von  dem  D<»kaD  und  Pfar- 
rer Fdiz  BraHaabaqjer  io  dar  frfihar  ang aseigten 
St  lirirt  pe^eben.  Statt  uns  hier  indessen  auf  eine 
weitere  Widerlegung  einxulassen»  verweisen  wir 
dM  Vf.  and  die  Leser  „auf  die  Voracten",  welche 
genug  und  übergenug  die  Sache  auch  von  dieser 
Seite  beleuchtet  haben.  —  Das  Sendschreiben  be- 
rührt ausserdem  noch  einige  andere  durch  die  .\iit- 
wart  daa  Gtafaa  hanroigenfaaa  Punhta,  waleba 
die  KriicbüTi^Tin^ssache  nicht  so  tinmitlclbar  betref- 
fen,  ausgenommen  etwa  den  Begriff  des  katboli- 
9tftuuL  8laal#  and  II««f*,  waratif  hier  nicht  nlher 
aiagagangeo  werden  kar  n.  Der  Gesaminteindrack 
des  Sendschreibens  i»l  aber  ein  unerfreulicher,  9o 
dasa  wir  es  ganz  erklärlich  finden  ,  wenn  der 
Adranat  darauf  nichts  weiter  erwidert  haL  Mta 
hätte  aiirh  dem  IIii.  von  Mmj  immerhin  das  lotste 
Wert  gönnen  mögen  ,  indessen  fanden  es  doch 
Aaaaia  dea  Onkfa«  angaoiaasan,  Mir  diaaao  dia 
Onplik  zu  Qbernehmen.    So  erschieiien  : 

NwkirSgt  znr  MßutbeugungM frage ,  in  der  Zeit- 
■dirin  für  Pkakwiantisiaaa  and  Kirche^  X,  1. 
(JaH  iStf)  8.  ti~Sl,  und 

ße/citrhtting  rfr.t  zire'fpH  Sendtchrrif^rn^  ^m»  Pio~ 
(etsor  von  May,  die  Kniebtitgun^tjyaye  uud  die 
GtmUttn^Mktä  ttfreffuid  m.  a.  w.,  «m  <fiw«i 

Frrrrrfrf  der  Wahrheit  und  drs  Rcchf.^.  Zuf;fcirh 
ein  Beitrag  au  den  Verhandlungen  über  die  Knie- 
l^gang.  IS  8>  8.  NImberg,  ia  CamM»  bai 
■•«kMgaL  18M.  (58grO 


Der  Vf.  der  Beieuehtong  liiast  sieb  die  Milbe 

Mn'/f!  cinrr  tinrhninliq;pn  Prüfung  SU  unterwerfen 
«nd  in  ihrer  GebaiUosigkeit  naafasawaiaea.  Vaa 
alMai  M  fMMM  Oagaar  wardM  diaM  Ffaila  abar 
wohl  abprallen,  und  diesem  gegenüber  ist  die  Müh« 
dalier  eine  undankbare;  für  andre  aber  iat  die  Be- 
leuchtung eiiie  willkommene  (jabe,  indem  sie  aar 
■iaiiabt  ia  dia  flaahe  aelhst  aahr  arbabliche  B«- 
^g«  gicbt.  So  iri!<hesf>rt<ipre  was  zum  Vcrsiand- 
■isse  der  Verfügung  vom  4.  Mai  d.  J.  dient,  dann 
WM  am  Iriiaiafaag  dir  AMdtboka:  bacbaHaebar 
Staat  n.  8.  w. ,  mit  Bezugnahme  auf  den  .\rt.  XVI 
der  deutschen  Bnndesacte  und  in  beaonderar  Ao- 
waadung  auf  Oestreiefa  aoamiandeiganiat  tot  AMb 
die  Berufung  auf  das  fransösiseha  Haar  wird  be- 
rührt und  als  für  Bayern  nicht  fDa«"»^f>bpnH  f^ane 
richtig  snr&ckgewiesen.  Der  Vf.  lügt  am  k^udo  die 
Wana  bhmi:  Uad  Wanrit  lagM  mpIt  dM  §airf* 

Srhrerbfn  rics  !ln.  v.  Mn^/  nirlit  nline  GcfTihf  VOB 
Indignation  bei  Seite  und  stsbliessen  unsere  Beleildl<- 
tnng  mU  dar  BfHa  m  dfo  Laaar,  mm  «utar  waMa» 
rer  Vcrgieichuog  der  v.  JVoy'schen  Schriften  und 
der  des  (Irafen  «.  GiecA  in  dieser  Sache  seUiat  sa 
•rtheilm,  von  welcher  Seite  wohl  für  „Wahriidt 
ead  Recht"  gekämpft  wurde;  —  gewiss  nur  da, 
wo  df  r  Kampf  mit  den  redlichen  und  offenen  Waf- 
fen der  Waiiriieit  gef&hrt  wird.  Diese  WalTea,  die 
Waflbn  dM  EflabM  «ad  dar  Wabrbail,  waren  aa 

allen  Zeiten  die  Zierde  ,  nber  atirh  die  Kraft  der 
protealautiscbeu  kirdie  gegen  ihre  ultraiaootaneB 
tiegaar.  8i»  aatlM  m  aaah  blalbM  bi  «Um  Ob- 
ren weiian  KlMflMi  aü  IbaM  iat  Ov  dir  Mag 
fawiss!'' 

Die  in  der  Kniebeugungssache  erlassene  V^erfik*« 
guug ,  ualcha  ttalam  diw  Mai  184ft  vm  Ittn« 
chaa  aus  bekannt  gemacht  wurde ,  hat  dia  Ab- 
gelopenheit  nicht  orledi<;t.  Der  Sinn  ietier,  übri- 
gens amtlich  nicht  pubiiCirlca  V  erordnung  (s.  fie- 
laaabtaaf  a.  a.  O.  8.  IS)  ist  wähl  aar  dar : 
sollen  hinfort  ~u  Prosessionen  und  andern  SfTent- 
licheo  Cultusakteu,  wobei  das  Venerabtie  getragea 
nud  Aa  Kniebeugung  veniabtat  wird  ,  gar  kaiM 
protMlaoliachen  Soldaten  der  Linie,  oder  coaaovi- 
birte,  noch  freiwillig  Dienende  mehr  aufrücken:  — 
Nach  und  nach  war  durch  die  früher  erwähnten  £r- 
laaM  wm  16tM  Septaaibar  1838,  IMaa  Juaar  aad 
6.  December  lfi39.  «8.  Mirz,  2.  Arri!  und  3.  No- 
vember 1841  die  Kniebeugung  beschränkt  wordeo. 
Wa  achM  Gnr  v.  Gkek  m  aeiaaa  swattM  «ffa- 
tm  lidwbM  daifilagt  baut  lad  dar  Tt  dar  la- 


14.  &  Kmm,  U%  HAI  184«L 


iMMMmf  wMmMc,  VUkm  iMh  taMisr  IblgMde  i«  nidit  «rtloMhl  wwtei.  Oto  1«  ■MWi* 

Fülle  übrir,  bcT  wciclioii  Protestanten  7,iir  Knieheu-  irerklo  Anzeige    der  Anc:sbMr2:<T  Aü^em  '/jclUtng 
gmg  g«ii4}lhi|;t  wurden:  1)  weoii  siir  .ftegi«ilung  lautet:  ,^8«in«  MajeaUt  der  König  hat  durob  Aller-* 
4m  niiitKilüpi—  «IM  IsiMrt»  VW  «imr  Wach*  Mainm  ttpnt  vm»  IIImi  DmmbW,  Mf  m  Img« 
vnli]i||t  wird;  t}  wann  da«  Hochwürdigpatc  vor  Altorbdehatdicselben  nicht  anders  verlugon,  zu  he- 
eiiK^r  Wnrhe  (Schloss-,  Uaapt-,  Thorwache  oder  fehlen  geruht,  dass  die  Khrenbeseugnngea  vor  dea| 
dergl.j  vorbeigelragen  wird,  wobei  aodann  die  Wa-  Hoehwürdigsteii  von  altea  so  der  Linie  gtMrlgm 
«ha  1k  das  Qewelur  sa  treten,  so  pr&aemiren  und  Trappen  in  den  nachbcnannteo  FUlen  ktoh^  Wie- 
das Spie!  7M  rrihren  ,    bei  Erthcilurig  »les  Segen*  der  nach  der  vor  der  Ordre  vom  14(ori  Aup:.  iH'AH 
aber  ojederftukmen  hat;  8)  wenn  eine  im  MaraclM  vorgeachiieben  geweaeneo  Form  vollaogoo  werdeu 
tagiUluBa  t«w0>iate  Twppa— litlwilaitg  de«  Hoeh-  Mllen:  1)  wm»  vw  «hat  Wadia  aar  Baglaitiuig 
würdigsten  begegnet,  ond^cr  das  Venerabile  Irs-  des  Ilnt  luvnri!i::^stcn  Soltlnftri    abgegeben  werden; 
geode  Prieater  döo  Tropen  den  Segca  ertbeili.   Oer  Sj  wenn  eine  Wache  bei  dem  Vorübertragen  dea 
Ma  BOM  WaraMha*  16i4  varkaaiawad*  dia  FaU  dar  Hodiw.  aaf  daa  Heraoarafea  dar  Seltildwaah*  nntar  | 
■aabaagang  M  Fltaaesslonon  oder  iffenllichcii  Col-  ilaa  Gewehr  tritt;  3)  wenn  eine  in  Marsohe  begrif- 
tosftkten  war  in  Folge  liur  Erfasse  vom  3.  Nov.  1844,  foiio  Truppenabiheüung  dem  Hoch\s'.  begegnet  qnd 
and  4. Mai  i&4ä  aufgehoben.  Jene  drei  audeni  V'erau-  iiu  Marsche  bleibt}  4)  wenn  der  Priester,  welcher 
iMaaagaa  ataadao  aber  |»aiaht  Mos  anf  de«  Papiera**.  nit  daai  Haabw.  aiaar  ba  llaiaaha  bagriftMatt  Trap- 
Der Vf.  «^crRolencfatung  sagt:  „Sie kommen  in  katho-  penablUeilung  b<»^(-r):iiet,  derselben  den  Segen  stt 
ligohen  Si&dieo,  nameatüdi  ia  jüagatar  Zeit,  da  aa  dia  ertheileu  sich  anschickt  and  daher  der  Marsch  un- 
Priaatar  daraaf  anaalagao  aebatoaa»  aar  sa  alt  var*»  teibrochan  wird)  b)  wann  daa  Hoebw.  an  Truppen, 
Ihre  Abschaffaog  war  wiederholt  vergebiiclt  bean-  wulciio  sich  in  der  AiifätcIIung  bcQnden,  vorüber- 
tragt  worden,  ond  man  hielt  sich  nicht  mehr  Rir  getragen  oder  denselben  der  ^gen  damit  ertheilt 
befugt,  die  Bitte  an  erneuen:  denn  in  einem  Ba-  wird.  In  «Uan  bbrigen  FUlen  and  Baataboagaa  bdft 
liebta  Bhar  dIa  im  September  d.  J.  zu  Speier  ge-  es  bei  da«  aar  Zeit  bestehenden  AÜatbbahatan  Ba- 

baltore  ]>rc»(e«itariti«chc  Geru  rnl  -  S\ niulr  lU  r  Bayer-  Stimmungen  SU  verhloihon." 

■ebeu  f  lais  wird  bemerkt:  die  KincbeugungsHaciie         Ist  in  solcher  W  eise  den  ailseitigou  Wiiiischea 

iai  tmk  aar  Bpaaeba  gabaounen.  Dea  VeroebM«  dar  Prataataataa  Bayaraa,  Deotaablauda,  ja  dar  ge- 

Dach  soll  man  aber  die  Angelegenheit  durcli  die  im  sammten  protestanlisthcn  Kirche   ein  Vr.nä^f  j^c- 

Laufe  dieses  Jahres  g^ebeoa  Alterhöchste  Knt-  schehen,  so  können  wir  doch  bei  allem  Dankge- 

aahBaaaongt  Ainb  waleba  dia  jaaaeitigen  Chnanl-  fftUe  daa  Bedaakaa  aidil  vorsehweigen ,  wdcbes 

Synodal -MitgHeder  mit  ihren  Bitten  und  Beschwer-  die  Worte  „unf  »o  lange  AllerUkltstiUeselben  nicht 

den  abgewtesen  werden,  als  eatschieden  betrachte«  ander$  verfügen" ^  in  oos  erregt  haben.   Wosa  hier 

bsben,  and  aof  daa  war  von  abigao  Wenigen  ge-  noch  die  MögH(MtH  ibmrRSdbud^derFenribmg 

stellte  Ansinnen,  nochmals  in  dieser  Angelegenheit  auagesproclieu  werden  muMsie,  sehen  wir  nicht eia{ 

den  Weg  der  Bitte  mul  Be8chwerHr>  pinxuschlagcn,  ja  diese  Clauscl  trübt  rlcn  Eindruck  eines  Erlasses, 

nicht  eingegaageu  seyu.    Auch  in  der  ächluss-  den  schlechthin  ohne  alle  Bedingung  su  erwarten 

adiaaaa  dar  Syaada  aall  dar  Art         airfganaai-  dia  Protasuniaa  beraabtigt  aind  |  diMa  Glaasel  ist 

incii  spyn  ,  RH  ivio  nitrh  ausserhalb  der  Synode  von  nur  zu  sehr  geeignet ,  das  Vertrauen,  welches  ilie 

dci  versammelieu  Geistlichen  und  weltlichen  Ab-  protestanttachea  Bayern  su  ihrem  Landasharrn  in  vol- 

geardaaian  fat  fragKcbar  Hinalabt  niehu  gaaebaba«  JeoiMaaaaa  hegen  aolhen,  obaaNath  m  baacbiinkaa. 

ist:  —  der  Bericht  schlicsst  dann  also:  die  Kl^-  Walla  Gatt,  dass  wir  nimmer  BMrfir  AafaMS  Inden, 

beugung  besieht  aber  im  ganaen  Königreiche  immer  der  Ordre  vom  14(en  August  18t}8  zu  gedenken, 

noch  fort  und  die  Proteslaoten  des  Königreichs  ba-  dass  vielmehr  bald   Gelegenheit  gegeben  werde, 

baa  immer  noch  das  Vertrauen ,  dass  Soino  Maje-  über  die  Briedignag  andiar  aiabt  aabadaaiaaderam»  ' 
8t»t  die  Aurhebung  der  schon  oft  beklagten  Ordre    vamina  der  Protestanten  Bayaina  SB  bariabtsnl  *) 
baldigst  verfügen  werde.  —   Und  diess  Vertrauen       Am  M.  Decembcr  1«43.  JI.  F.  / 

*)  Ol«  ob«!)  uigecproekeDe  Ue:»»!^!«*  wird  dadnrcli  beseitigt,  ilans  äieae  Clauxcl.  ob  «le  «ich  gleich  von  selbst  nntefet^ 
•  sich  dock  Afters  lo  Krlasssn  der  K.  bayerisdicn  Regternng  findet.    Die  neacstcn  Landtags- Verhaodluimea  gtha 

flsllnsg,  4aae  aucli  4ia  Akr<fitt  Oravaadaa  der  ftrewstasles  a^jraras  baM  iwe  Iriedtgaag  An4sB  werden, 
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Monat  Mai. 


184& 


Hallt,  In  *tt  Expedition 
AMf.  Mb  r 


1)  Kettelte  Gegeneätze  w  der  Piidt^tgiL  (Mar 


hnngs-  und  Uiiterricbtblelire  D.  Beneke's  Kn 
olTiiM  Sendschreiben  an  Herrn  OiioSckiüs  wir 
Bcleoehlung  aeines  Angtift  arf  D.  JInmI*. 

Neb  Hl  eiiM  r  Beilage  über  Herbari.  Von  firnit 
Wehrlieb  freimuth.  8.  IV  n.  100  S.  BmMM^ 
SoblüaseL   1844.  (15  Sgr.) 

'ff)  Fingerzeige  zur  ForlbHänng  de»  VoHu-Schul- 
'  umeeiu,  Behofa  der  Erzielunf  «iner  Mbern 
c!)ri«^i!irh  -  «ittl  rht-n  Volkabilduiij.  AIIm  pida« 
gogischeo  Auloritäteo  DeaUehlanda  n.  •.  w. 
*  tfu|||[#bMtAit  VMi  0»  Btte^iMf  IjckiOT  cSbct 
Amenachule  su  Breslau.  8.  X%nn  u.  423  S« 
LitiBits,  KobUoey.  1844.  (1  TbU.  IS  8gr.) 


1)  MßenAe'e  philosopbiidkw  Bywum  wmte,  «fe 

dia*8  bekannt  iat,  schon  ala  neufeborenes  Kind 

von  den  damals  hcrrachenden  Philosouhctiüchdleii 
aisflüieb  stark  iguohil,  spätcrtiia  alicr,  aia  die  apc- 


Von  rlicscii ,  in's  Besondere  von  t!pn  Herbartianrrrj 
SO  hart  angegriffen  und  für  so  total  unbrauchbar 
«rldirt,  das«  es  gegenwirtig  bd  dsa  Pkiloaophen 
von  Fach  fast  gans  ausser  Goars  gekomnen  ist. 
Nifht  9n  hf>i  Afn  Pädagogen.  Diese  fühlten  sich 
BU  Beneke  sciion  aus  dem  Qronde  mehr  hingeso- 
f«B,  wail  WM  «r,  ««naftweis«  Mlnner  der 
Kmpirie  sind  und  in  ihrer  '\V'i'?!^en^rhaft  mit  reiner 
t»peculatioa  üeht  viel  anfangen  könoeo.  Zwar 
biklMa  Mdi  «inifB  tm  ibam,  wü»  CUiaidk  to  Ih««- 
daa  aad  in  neueren  Zeiten  (ktrtmann  und  Buur^ 
es  den  Speculationsminnem  nachgenacht  und  aus 
Betteke'e  Systeme  bald  Abbingigkeit  von  Uerbtait 
bald  MateriaUsmos  oder  sonst  irgend  einen  Makel 
und  TT-orend  eine  philosophische  Unrichtigkeit  her- 
auswittern wollen.    Aber  Andere ,  wie  Hergang f 


durch  ihre  geschickte  Vertheidigung  ntshi 
jui  seiner  allgemeinem  Verbreitung  bei. 

Zn  den  tiegnern  nun,  welche  von  pidagegi- 
ftffentlioh  gegen  B,  su  Felde  so- 


^en,  geh6rt  auch  der  Schulrath  Otto  Schuh 
Berlin.    Deoo  im  Biaodonb.  Prov.  Schulblau  {ü 
iahrf.  1  Halt  p.  tß-^WK)  hat  ar  aiaaa  AaflniB 

drticticn  lassen,  hclitell:  „über  die  psychologische 
Qruodiafo  der  Krstehuugslehre  ßeaäse'tf"  und  ba* 


Hypothesen  der  fiMeüeeschen  Psychologie  als 

griintlet  und  utthaUhar  auröckztiwetser.  Aber  wie 
früiier  CaÜmck  iii  Dretsler,  so  hat  auch  O.  JOekuiz 

Srhritt  vor  Rrhritt  folgt  Fr.  in  dem  angezeigten 
Bücbieia  dem  Aufsataa  Sektäte'a  und,  um  die  gleich 
vaa  warn  haNia  aa^aapraeheaa  Behanpf  ag  m 
^lacbtfertigen ,  dass  Sehvlz  die  Beneieieb»  Philoso- 
phie gar  nicht  kenne,  weist  er  deouelben  suf  je- 
der Seite,  ja  fast  in  j^«m  Sataa  Irrthümer  aad 
VaiaUksaa,  Miasversliadaina  vA  Unklarheiten  nach» 
wie  man  si©  allerdings  von  einem  Getehrten ,  der 
Bich  aum  Hichter  über  ein  ganses  philosophisches 
ffyaCaai  tuäwmhm  will,  nMt  hllta  arwaitaa  aallaa. 

Dabei   Iü-nnI  nin    unparteiisch  dazustclin  und 

•ich  gegen  dem  Vorwiuf  sa  wahren,  als  habe  er 
nur  EiassfaMa  aoa  4a«  gaawiaahange  gariaaa» 
und  dadarch  in  ein  schiefes  Licht  gesteilt,  Herr« 
Schulz  sletH  5('Jbst  in  voll^tSnili^cr  Hede  Rpfpclieri 
und  richtet  acue  Angriäe  so  geschickt  ein,  daas 
ala  4am  Laasr  saglaleh  m  Um 
Beneke'i  einfuhren  nnd  i»  4m 
einigafaMasaa  orientiren. 

WaaMMtltdi  varMit  ar  aril  Wlma  «adl  graaaer 
logischer  Sch&rfe,  daher  auch  mit  viel  Ueberseu« 
«r*><)?skraft,  die  bekanaten  Benelwschaa  Ansichten, 
dass  Verstaad,  Vernunft,  Gedichtnias,  Ertnac« 
raagakvalt  a.  a.  w.  InfaM  dem  Menschen  aafsha* 
renen  Vermbg<*r^  itcyt-n ,  t^nf^a  dn^  Qediahtniss  nur 
ia  der  allgameiuen  tteharruogskrait  der  psjcbischeu 
Entwiekahutgas  baalaha,  als»  aklMa  9tj  muetr 
den  VontaUngaa,  wmi  ian  mam  «Mar  i»m  Var» 
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•ftiad«  rieh  nichts  andre«  ««  tek«»  hale,  ■!•  Ii« 

0«»«ramtli<  Ii  der  durch  dra  AbtlnelilNUprocuss  in 
einem  Menschen  gebildeten  Bc^riPTsan^f tepfcnlici- 
ten  d.  Ii.  die  von  der  Seeie  gcwonuenen  und  in 
ihr  tmitmunäum  Bagrifi».  DwmIi  dmiUgt  De> 
monstrflliotjcn ,  rlio  zwar  meistens  mit  Gewandtheit 
uad  Sbcherheu  durebgeiühit,  «her  oft  auch  iü  m- 
umi  m  bin«»  und  MMMimi  T«m  gakalMi  find, 
weiss  OBter  Vf.  Herrn  Schulz  und  mit  ihm  die  alle 
t'sychofogte  gtüeklioh  bei  Seile  xu  schieben.  Als- 
bald aber  kehtt  er  seine  darch  diesen  Kampf  noch 
keineswegs  stumpf  gewordenoi  Waffen  auch  ge- 
gen f/rrhnrf  tuid  (!(.>99Pn  AiiliSnj^iT  Harlemtel»  und 
Drobisch.  Um  u&iBlieh  die  Beliauptuugoii  au  recbl« 
fMlIgw,  wdehe  dar  Vf.  «  SMdsdiMibeii  aa 
Scfutlz  über  das  Vcrhältiii!)^  aufgestellt  hat,  das 
■Bwischen  Uerbart  and  Betuke  obwalte,  fOgt  er  io 
einem  Nachtrage  «ioa  Maina  Bluamilesa  aaa  da« 
Herbartiaiicrn  bei,  natürlich  aber  nicht  ahaa  aim 
gehörige  Belcnrhinn«:  jedes  eitiselnen  herangeeo- 
geneit  Dogma'«  nachfolgen  zu  lassen.  Namentlich 
galit  ar  data«!  aoa,  das  Haibamanam  naahmnraio 

scri  ,  ilflKS  sio  nur  fülsclilich  vorfrcbcn,  zn  t!cn 
Thatsachen  der  Erfahrung  Vertrauen  s«  haben, 
wlteaNd  aia  dMbeii  im  Onada  iKHIig  M 
Saita  Itegaa  haaa«  «ad  aidi  gßm  hinter  rein  -  spe- 

culativen  Bei^rifrcn  vcrschaiizeii.  ,,  lliehcn  sie  ja 
doch  die  firlahruug  überhaupt  uicht  tür  etwas  tioa- 
laa«  aandani  nur  Ar  ainen  tadtaa  8eh«ia,  «ad  dia 
Erfalirungshr^xriflfe  f&f  einander  «0  widersprechend, 
dass  sie  eine  Urabüdoof  and  BcriditigUDg  dersel- 
ban  dttieh  a|»iarlaebaa  Daakao  Ar  antnaglnglich 
nöthig  erachteten.  Dadurch  hätten  sie  denn  aber 
auch  swischen  der  theoretischen  nnd  prakliachea 
Philosophie  eine  uuübersteigliche  Kluft  erSffbat 
nad  diasa  baidaa  Seiten  einer  und  derselben  Wis- 
senschaft so  total  ans  einander  gerissen,  dass  sich 
ihr  ganaes  philosopfaiscfaea  System  für  dia  Praxis 
hla  YbWtg  «abfavehbar  haraiiMtalia.  Baa  aiaiiga 
Verdienst,  was  man  Herbart  unverkürzt  zuerkon- 
nea  müsse,  beslaba  darin,  dass  ar  zuerst  mit 
Nachdroek  anf  Varararfnng  dar  abatraotan  8««lan* 
vermögen  der  shen  Psychologie  gedrungen  habe. 
Dasselbe  habe  fteneke  nHcSi  ihm  auch  ^rüiati ;  rther 
dessenungeachtet  könne  man  nicht  sagen,  dass 
iLettiatar  «ab  System  vom  Bratem  entlebat  haba* 
Denn  während  Uerbart  s;rh  vnn  den  Frssrln  ei- 
ner leeren,  ewig  ftoehtlosen  MeUpbysik  völlig  ha- 
ha tmwickaa  luan,  haha  Andb  i»  iaiaer  P*y- 
chalagia  41»  QmUm  dat  TMa  lai  Pkaiit  mH 


dar  UanCaa  Mohathait  ml  EtMmw  'hi  dar  Mi^ 

scbennatur  selbst   nachgewiesen   und    auf.  jeaac 

Gruridsvissciisclifift  mit  voller  Kroiheit  von  Incon— 
Sequenzen  seine  gcsammte  praktische  wie.  ihcore- 
tiacba  Phihiaaphia  aafgabaast."  Daah  fautif  «ihar' 

dci!  Irihalt  des  Kurfis.  Man  •wird  niis  dicserj  An- 
deutungen wenigstens  erttehen,  m»t  weicher  Begei* 
atraig  Hair  IV.  fbr  aeinaa  ilaiitar  kämpft,  «ad 
schon  um  dieser  Begeislrung  willen  bitte  er  nicht 
eine  so  acbaöde  Abfertigung  verdient,  wie  sie'  ibin 
Schidz  in  einem  spitem  Jahrgange  des  Brandenb. 
Prov*  Schulblatta  in  vornehmer  Manier  sukommen 
Usst.  Jeder  aber,  der  freimuths  Büchlein  wirklich 
Iteoat,  wird  aus  Herrn  Schulz  6bermüthiger  £r- 
hüiaag  Biflhu  waitar  hannHgalaaaa  babaa  ab  d» 
Zo^est&ndniss,  dass  Fr.  ihn  is  fhilHOlhhltl  ha» 
deutead  überlegen  sey« 

^  Ba  tat  lir  das  RafWnailaa  ahi  wohlthnea- 
dMQafihl,  glaialivon  vorn  berein  die  Versicherang 
c^ebeii  7M  können,  dass  der  Vf.  von  Nr.  t  nicht 
zu  den  lahrenden  ttittern  gehört,  deren  es  beaU- 
faa  Taga»  aakr  viala  giabi,  dia  alariiah  bald  aaah 

Beendigiinp^  des  nkadcinischcn  TriciiuinrnN  odci'  tlfS 
Seminar -Curaus  sur  Vertreibung  der  l^aodidateo- 
Laagwaila  auf  dia  VtOHuMt  laaaiftnaa  wia  «af 
einen  Feind,  gegen  den  sie  ihre  erste  Laase  aaf 
litorärischem  Felde  wohl  ohne  Besorgnis»  einlegten 
können,  weil  er  au  seit  wach  soy,  um  den  äio&s 
«aasttbalteD.  Herr  XMecAa/l  iat,  trla  aahoo  aäam 
früheren  Schriften  ühnr  Srhu!  -  Disciplin  und  In- 
spection  der  Volksschule  iiinlänglich  dokumenti#aa, 
aia  «maMitiger,  ia  dar  Pnxia  aafgawaehtaaar 
Streiter,  der,  che  er  einen  Angriff  unternimmt,  die 
aehwachen  Seiten  seines  Gegners  mit  Bestimmtheit 
aaaaanittala  weiss  und  dann  auf  diese  allein  aetno 
Schllga  richtet,  damit  sie  desto  tiefer  aindriafaa. 
Darum  ergeht  es  ihm  auch  nicht  wie  so  manchem 
schutreformatonschen  Den  Quixota  der  neaerea  2<eit, 
daaa  ar  aar  WindmUdaalBgal  aad  Sehafhandaa 
mit  der  Schärfe  t^cincs  Schwerds  träfe  statt  des 
Feinde«  selbst}  im  Gegentheii  hat  er  das  Uebel, 
das  MK  Hallte  ansres  Volksschulwesens  sehn, 
glüdüieb  herausgefunden,  und  indem  erdaraafaaa- 
ging,  es  in  seiner  Tot:t!ttüt  zur  Anschauung  zn 
bringen  nnd  bei  seiner  Wurzel  au  erfassen^  um 
aa  aia«  dwahgiaillMda  VarbaaaaniBf  da«  ganaan 

Organismus  anzubahnen .  ist  ihm  auch  sein  Buch 
unter  der  Feder  angevrachsen  und  der  Iniialt  des- 
selben  viel  leichbaltiger  geworden,  als  bmw  ana 
daM  TiMl  jyflitfaiMif a*  a.  a.  w.  whlinna  avllca. 
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■r  ^kumkuMki  nialMh  zoniehst  M»'  in  itn  ge> 
g<enwinigwn  BiMvagiHnminden  der  grossen  Masse 
»!es  Volks  sieh  hertosstellemlcn  Fehler  nnd  zSliU 
als  Mlviiie  auf:  „einen  weit  verbreiteten  Mangel 
-4m  MMwRgeD  BewvMaiMjma  aiMMklMtor  Betitoi« 

mung,  eine  den  Frifnfen  t!cs  flenjfiif'js  bcnnrtjhigon- 
d«  Urachütieruog  der  religiösen  Ueberseugang,  ei- 
■M  «uflUlmien  lUng«!  u  Hslligkeit  ta  der  Uta«» 
liehen  and  an  Bhrenrestigkeit  in  der  bürgerlichen 
Bxistens,  eine  wnt  vorbrettetc  Unfähigkeit,  Gläek 
«nd  Unglück  so  ertragen,  eine  verh&itniMroiMig 
viel  grösMT*  ]»MkCN|}gkaik  «1»  «•  ^  Mhw  tai 

'Werthe  »tpbeode  D**nkrirli1i:jl<cit ,  cinrn  enormen 
Mangel  an  Ketnituisaeu  aller  Art,  weiche  die  Welt* 
«■Mbaimaf  b«fMiilg«i  vnd  Am  LebaMlanfo  A« 
wahre  Richtung  nittheilen,  einen  Mangel  an  Jener 
Beruhigung  in  der  Stinmung;  des  Gemüths,  von 
welcher  das  ganse  Gluck  des  Daseyns  abhängt,  nnd 
«ndlirh  als  Folge  dieser  Crschehi nagen  efaie  Mhr 
bcilcnktjche  3Ioiige  Pöbelrolks  im  Zustande  mpn^rli- 
Jichcr  ^uunung."  Nun  will  er  zwar  die  Schuld 
▼M  «Um  Ammi  alt  Baebt  gwfigte»  Mlag^  k«i- 
nrsu-r^s  iicr  Volkschulo  .<!kin  oder  auch  iiur  vor- 
sugsweiae  aofgeb&rdet  wiaaen;  aber  von  aller 
MmM  ft«i  ^iwkm  knm  «r  sie  eb«!  m  WMig, 
da  sie  doch  ihrer  Idee  nach  iamer  «hiM  Ampt* 
faktor  hei  Frricjims:  von  Volksverediwn»  ansmachen 
müsse  uud  diesen  bisher  noch  nicht  ausgemacht 
habe,  nanentUeh  au  dem  Grande  nicht,  weil  M 
ihr  nmer  noch  an  einem  leitenden  Princip  gefehlt 
Imb«,  dwob  deaseo  Durebföfarung  ne  sich  zu  einer 
dfMMBalMa  VelkMnMimymiMftIt  hiite  wMm 
köiincii.  Fi[i  soTclios  Princip  gtanbt  der  Vf,  aus» 
findig  geiMMht  z«  habeo,  formell  in  dem  Satze: 
»In  allMl  Uifni  4ta  Mmdlgen  Geist  und  in  kei- 
ner Saeh«  Um  kflf»  Form , '  und  materiell  in  dem 
Postulat:  ;«BildtHi«:  im  Sinne  des  CbristenthumH 
sowohl  nach  aeraen  Lehren  wie  naek  saiBen  Vor- 
■■hriileo  Uli  Vethsii—f,'*  «od  dian  dcnt«!  er 

^^■citf■rhin  d'ic.  Mitte!  an  ,  hei  dcri-n  Anwendung,  wie 
er  boSt,  dieses  Princip  nach  und  nach  eine  allge- 
minmtm  AiMrinanung  und  Vcrbtvitung  und  ein« 
iüBigere,  wirmere  und  desabalb  zugleich  metliodi- 
schere  nnd  glücklichere  Durchführung  finden  werde. 
Als  solche  Mittel  erscheinen  ihm:  Hetiaaration  des 
gehekeHeH  BundetverkMHmtau  «BiNAcM  JOrdb  tmd 

•  Sckflle  thctis  tliircli  äussere  I^Iassrrprfn  ,  ■\-nrnehm- 
Uch  aber  durch  Förderung  der  Kiiugkeit  im  Geist 
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das«  man  in  den  Gmstliehen  noch  mehr  die  Ta- 
lente guter  Volkslehrcr  zu  entwiekehi  bcmSk«!  itt; 
Belchunij  der  Berußfre\idlgheit  der  T.rfiri^r  durch 
Erwärmung  dersetbeo  für  die  Idee  ihres  Berufs 
darab  8orf*  ttat  Ar»  •BgMMManare  Siettottg  in 

der  bürrrcriicli en  Ordnimi',  ihirrh  KrlfirlitprtDi^  ih- 
rer persönlichen  Sorgen,  durch  Befreiung  von  man« 
ctes  drtohMdra  BfebBogaMhlftoO)  dnifdi  BcrAck* 
sicfatigung  der  persönlichen  Individualität  bei  der 
Anstellung  und  durch  Befurdning  der  Fortbildung 
im  Amte.  Alle  diese  Punkte  werden  von  dem  Vf. 
voHständif  «od  grlndEch,  auch«  ak«r  zioM  hin 
und  scharf  genug  behandelt,  woran  vornehmlich 
seio*  Weitaebwetfigkeit  Schuld  ist.  Ausserdem 
aprfolit  «r  Iber  PartMdmg  iIm  VwIkmMwBtnm  im 
den  Putronatstei/iallnisseni  —  die  Volksschulen 
sollen  wieder  fast  ohne  alle  Ausnahme  in  Commu- 
ualanatalten  umgewandelt  und  die  Verwaltung  der 
Sehulangelegenheiten  für  die  Patrone  wieder  zu 
einer  Khrenaacho  worden  —  fcnirr  fibcr  FnrfW/- 
äwig  des  Schuiweseru  durch  Hupertnteiuleuleu  miU 
Mrnt~  Sdhdem-  hupttUrtn,  aber  ForlMätmg  der 
Volksscfiidcn  ah  firzicfuDuiHinsfalfen  durch  ztveck- 
mfiuigere  Gestaltung  ihrer  Innern  Organisation  and 
d«r  daait  ■nMUUMoliliigeBdMi  SoknMUciptin,  Qbev 
Ure  Ftirttüdm^  ah  ünierrichtsmutaHen  durch  Be» 
SOhrSnkung,  organischere  Vereinigung  und  gründ- 
lichere Behandlung  des  Lciirstolfa,  über  VerooU" 
Inmmmmg  de»  Religi»n»mierriekt»  namentlich  duMb 
genanere  Charakterisirnng  der  bibiisclicn  Pcrsoncti 
oad  durch  Err^oog  der  kindlichen  Wissbegierdo 
in  NÜgilMn  Dingea,  M  wie  eadlidi  ftber  VervoH- 

l:onimhU)ig  der  ElefneTitarHnierricfifsmrihwle  nker— 
kauft f  bei  welckw  Gelegenheit  der  Vf.  sich  zl« 
•hMM  btgdrtwmi  Ankkugw  d«r  Fttzhuibdiwi 
Mathode  kimd  giebt  aber  zugleich  eingesteht,  das« 
sie  ehcn  wen;eu  ihrer  entschiedenen  .Vatürlichkcü 
uur  dem  unbclaugensten  Sinne  redtt  begreifhcb  acy. 
CVer  Aeeeftlai««  f^lft) 

Gerichtliche  3Ie(li(f!i. 

AerzfUeher  Beitrag  zu  dem  Crimiiieilpmcesse  des 
Mörders  J,  U.  Rtmeke  mu  ilaletenbeck.  Voa 
Mbu  JUfpywll  0.  z.  ir. 

{ßeatktuee       Mr.  tM.) 
Za  diesen  Allem  kommt  nun  nocli  hinzu,  thss 
der  Vf.  vorlidgeoder  Sehrüt,  welcher  seit  zn  btf  Jah- 
fw»  ■■■IUI  All  dar  obaa  gMianaCaa  Irraa-AnMalt 
iat  Md  Oalagaakait  fftint  m  liaaickl  is  dia  Vai* 
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Iniifllnnpen  j«fie*  Gericfilsfa!!?«" ,  ols  zur  Beobarh-  jgt  kein  Fall  vorgekommen,  in  welchem  niclit  da8 

tung  <!••  A<t  (0Jubt  bai,  uuü  in  «baa  diasar  Scfaiift  flaUdblea  d«a  ÜahcbtMrslaa  basiäUgt  Hordao  wir«, 

ge»  SeAlIderidig  ifr<!  J.  fl  Rnmclie"  (S.  218)  vor-  Jahren  es  keinem  ^'erbreche^  in  den  Herzogltiu- 

fdegt  hat,  deren  J^geboiM  laU  jeueui  der  drai  nen  galtutgan  ist,  das  GendüMUxt  niu^  deo  Ua- 

vaiarwihM  flvtadiMa  in  fandca  JrktafaprwB**  tarauduiofsfkfclar  *nh  SiMdailM  m  IImmIi—. 

•iaht,  iadam  aicä  dar  Vf.  beraehligt  glaubt,  ;:iuu  DagafM  *ird  laidar  aaek  in  naaarar  Zait,  dar 

einer  Bntacbiedenhcit ,  \vi<»  sie  überhaupt  nur  dio  früheren  «fsr  nirht  zu  ^rcdankan,  noch  sehr  hüuftf 

ärzlbdie  Kriahrung  uud  die  Cicuudo  der  Wia»eu»  die  wixkUcii  vorhaiideao  Oenüthakiaukhait  verkannt 

•dMltan         vwnrtgaa,  ■wpwafca»,  4ua  E.  «4  Ar  tt— htiw  §MHm,  wvvm  wir  «aif» 

uiiiuillelhar  narli  tlcm   begangaoea  Varbrcchen,  in  hSchat   trEtirige   Betspieto    anführen   könnten."  — 

Jt'olge  bcluger  U«niüili««r»cbüUaruii(aa,  bei  einer  Wenn  \'f.  am  Sckluaae  seinar  S«i»rif(  das  üatw 

VM»  HiUariidMr  «nd  vitartieliar  Saite  ararbtan  «od  gehen  oachgettolao  Waiwiaaaa  Ib  wIriJlahwi  mk 

Mgabarenen  Disposition  zur  Scclenaiöruiig,  von  dar  Bemerkung  baslreitet,  dass  keine  f&r  diesen 

einer  Gemüüiakraukheit  befallen  wurde,  die  apftter  Uebargang  aprechande  Tbatsaehen  vorliegen,  daa- 

in  «tue  sekund&re  Form ,  in  unheilbara  Vanrirrlhaiit,  fallsige  Babauptungaa  der  Sekriftateller  ueh  eifent- 

«WMlate"  (8.  308).   Ks  bietet  also  der  in  Frage  lieb  alle  auf  die  FiWMUMSif  aiaea  ainrigen  (Anutttl 

Hiehende  Fall  ohne  Widerrede  zur   Uebong  rfes  zurückführen  !a«fler>,   iitid  »itese  Vermuthtin«^  sich 

irstlicken  Urtkeila  raieba  Uulcgeuheit^  wie  zur  gu-  far  nickt  auf  das  A'actiabmea  des  iVukmm»'t  be- 

■ielMakfBtM«kan  Ldtea  vmi  VaiadiiiMB  dar  Kiaiik-  «ialte:  aa  iat  jFiftn  daa  V£  waki  kawa  mwm 

heiteii  einen  ausgeseichnct  wiclitignu  Hcitrag  dar.  Anderes  in  Anschlag  zu  bringen,  als  die  Unwahr- 

l}m  80  mehr  bedauern  wir,  dasa  der  unserer  vor-  •ckainlicbkait,  daaa,  w&brand  «nitev  vergeaehüteta 

liagasdaa  Anaeiga  vacaiaitata  Ifanai  ttna  aebiaek-  Nervenkrank  hatten,  wia  BMatririi  die  Faliauckt, 

tafdvfi  verbietet,  In  die  Kinselheiten  der  vom  Vf.  erwieseoermaaasen  in  wirkliciie  fibergehea  lUienan, 

gelieferten  Darstellung  des  R. 'schon  Fallea  einso-  ein  Gleiches   vom  Wahnsirtno   niehf  «jehen  solle, 

geben,  und  uns  uölbigt,  uns  auf  die  Bemerkung  ^yas   nuailestens  sehr  schwor  sui  erklären  aeym 

•iBaaaehiknkan,  daaa  akh  aoban  baiai  Laaan  der  ortahia.  ISa  hat  «aa  abar  daa  Vr.'a  jadaadüla  ba- 

t!r<  i  (  fstcru  ahnten  Gutachten  eine  Ansicht  des  fragt,  achlengwcrtho    Bemerkung    liararj    erinnert,  dass 

^iftUom  (11  Uli«  ausgebildet  hatte,  welche  im  Wesant-  aoben  in  mehr  als  einem  falle  der  Waknsina  wa* 

Habaa  «Ü  juMcrdr«  rf.*$  ibereinfcaaMit.  NaaMan  nigataas  uftUaad  tmge,  ohM  aiah  aa  ««miik- 

R,  ant  astt  swei  Jionaten  in  das  Kuchtbana  von  lieben ,  nachgeahmt  worden  iat,  s.  B.  von  einem 

G.  aafgenommen  worden  war,  batta  Vf.  Clalagan-  Maana,  welcher,  als  ihm  w«gen  Onttenmordea  dar 

beit,  ihn  während  eines  Moaaia  aa  «iaderholtfQ  richierlieha  Urtheilspruch  erüffoet  wurde,  in  var- 

Xalaa  auhra  Aaadaa  lang  au  beahachtaa,  sich  mit  atellte  Haaerei  verüe!  und  der  fiiimn— annn  Balte 

ihm  «u  unterreden,  und  über  sein  ganzen  damaliges  im  Irrenbause  nVr  Jn/nc  hindurch  (bis  2:iir  Entbr 

Varhaitau  von  aeiaen  Umgebungen    au wi lässige  vung  dM  Betrugs)  ohne  wahoMenig  sa  werden  tian 

Kaakriekiaa  aknnaiaiMB;  Waa  naa  ia  diaaar  Ba-  Miab  {Sekrvf,  hi  JrMnerft  BaiMitariam.  1817.  Mai. 

«iehung  S.  267  —  279  niilgeihciU  wird,  dtrnt  Her  S.  \r7..    Dans  die  \n  (Icr  vorliegenden  Schrift  aal- 

Ansieht  des  Vf. 's  au  vollster  Bestätigung,  denn  es  haltenen  Qolachten  aich  nirgeads  auf  die  Gruad- 

fehlt  in  diesen  MittheiluDgen  kein  Zug  des  ausge-  altsa  dar  Sehidallabra  aMy«en,  wird  nach  aaaoreai 

biMaian  Blödsinns,  und  man  wird  ihoatt  dthar,  «ra-  Düffirhalten  den  Vfn.  nidK  mm  Vmnnd  gMMwfet 

uig«f(eM«t  in  Verbindung  mit  tlem   cranzen  »tbrigen  werden  künnen,  aber  eine  genaue  Beseichnung  der 

Sach Verhältnisse,  eine  grosse  üeweiskrali  auch  iür  bei  dem  Aogeklaglen  obwaltaadaa  SflIilUial •  Var- 

die  Vaigaagaakait  daa  UagMaUiohaa  faariaa  niabt  bttaiaaa  aabaiat  «aa  wiabtadaalawaaigef  fai  jada« 

absprechen  kcn  r  -n          Hück-tirlit lieh   des  Xarh-  bedeutenden  Strafrechtlichen  Falle  —  wäre  es  aach 

akmeaa  von  Qetsiesserriiituttgen  heisst  es  S.  SM):  für  jetat  nur  ua  dar  Wiaaaoadiaft  willaa  — '  wia» 

ifUaiar  da«  k  aioa«  SailnMiaia  vaa  »  /abraa  Ia  aabanaimib. 

dia  hiaftif»  Aaatait  attTfaaaMaaaa  Varbraabatii  G  tOm. 
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Halle,  in  dar  K>f«dilli* 

der  Al\f.  Lit.  Zeitung. 


Geschichte. 

Di*  dmttehen  Slämwr  und  ihre  Fürtfpn  ,  oiler 
iüMwiMb*  Satwiekelun^  d»r  Territorial- Vor- 
UltoiM»  OMtaehlaod«  im  MitteMtw,  tm  FW- 

dmmii  Heinrich  Müller.  Vierier  Theil.  Auch 
unter  de«  «pesiellen  Titel :  Historisch  -  irfo- 
fraphisdie  Darstflllnng  von  DeuUclUaad  iiu 
Mitlelaller ,  vornehinlicb  wltonid  4er  2Mt  dM 
sehnten  Jahrhunderts.  Erster  Theil.  8.  (18 
Bog.)    Ueriin,  Lüdcnts.  1S44.   {%  Rtlilr.) 


D. 


^er  Hr.  Vf.  I^ginni  mit  ditweaii  Band»  (rgL  IT«.  IQS. 

157.  der  A.  L.  Z,  f.  l^jn  rlip  Darstellung  der 
Gm-  aod  DieoeMn-Zustäntle  Deutschlands,  indem 
•r  «■  Twiaobl,  mt  «'d  biateriMh-geoi^raphisches 
Bilil  der  politischen  und  kirchlichen  OrganisatÄB 
unseres  Vstsrlsodes  im  mIuiIsb  J«Juhaad«t  m 


Warn  Bioleitimg,  in  wslebsr  fiber  die  Herzof> 
thiimer,  über  die  Gaue  uod  über  die  kirchlichen 
Eintheilangen  gehandelt  wird,  folgt  die  Beschrei- 
tung der  südlichsten  deatschea  Linder,  Alesaa- 
oiea« ,  Hohonrhitiens  Qud  im  fnrniiltchcn  Ge» 
biete  von  Hoch  -  Burgund.  Nachdem  der  Vf.  eine 
allgemeioe  Darstellung  des  Qebifgssystems  der 
Alpen  ffSgeWn,  febt  er  an  «imr  spMistleree 
gcographisdirn  und  ethnographischen  Sehilde- 
.reng;  der  Uebirgsgmpp«  des  St.  Ooiihards  tind 
des  QasUengebiet*  de«  Rheins,  des  Landes  Uohen- 
rh&tioD  ,  des  Boden.sccs  und  des  Rheintbsls  von 
Konstanz  bis  Basel,  de.s  Schwabcnlande'? ,  des  hi  |. 
vetisctien  Tafcllaiideü  und  der  alemaniiiach  -  burgon- 
discben  Grinsmarken  &ber,  dar  er  die  DsrMsUniif 
der  schwäbischen  (und  burgundiscben)  Gaue  am 
Bodensee  und  in  oberen  Hheinlsode  aiiscbiiesst. 
An  diese  reihen  eich  dann  die  Scbilderungen  des 
(Tebirgssystem.H  dcü  Jura  und  des  SCromsyslems  der 
Rhone  ,  des  burgundischen  Landes ,  des  oberen 
Rbonetbals  und  des  Walliser  Laudos,  so  wie  des 
Genfer  See's  und  des  Laufs  der  RiMne  in  inwn 
Durchbrach  durch  das  Ju:'!«Qebii;§ai  Ltnd 
4.  L.  Z.  18*6.    Krttrr  Baad. 


Burgund  Jst  dsMi  Mgmäm 

worden. 

Der  Vr.  hat  sa  sieh  aar  Anfgsbe  gesteUt, 
die  geographischen  mit  den  athaagraphischen  «ad 

historischen  Elementen  7.\t  rincm  historiselten  Gän- 
sen zu  versehiBAlxeii  und  allerdings  ersebeiot  diese 
VerbinduDg  bei  eiaar  Satatellaag  der  flaae  aaaii 
uns  als  unabweisbar  noihweodig;  es  koiiimt  hierbei 
aber  die  Frage  in  Betracht,  ob  acboo  jetzt  aUeot- 
halben  ^  Verafb^eo  nu  eiaar  aelehen  ein  so 
gros.ses  Gebiet,  wie  das  deutscheist,  umfassenden 
Arbeit  vorli^eo  oad  diese  lässt  sich  leider  nicht 
beenCwoffeB.   Mag,  aus  dem  allgemeinen 
inkte,  es  auch  nicht  immer  dantaf  aa- 
kommen,  jede  Gränze  haarscharf  gezogen  zu  se- 
hen, was  ja  obiiudem  auch  bei  dem  rekhlialligaten 
Katarial  aiabl  imoMr  nöglieb  lat;  ae  iat,  im  Ha« 
zflrmn  betrachtet,  doch  die  möglichste  Bestimmtheit 
uothwenüjg,  weil  ehue  diese  das  Allgemeine  jeder 
aiebe»  Baai«  entbehrt.  Wie  fiberbaopt  nur  ans 
der  Spezialgesehicbte  die  allgemeioe  erwachsen  kann, 
80  soll  und  darf  auch  die  Feststellung  der  Gau- 
▼erbiltnisse  nur  vom  Einzelneu  aiu  S4ch  zum  All- 
geineinern  erheben.      Die  Qaueinlhailnag  ist  na 
wichtig  für  unsere  Geschichte  un  !  bildet  zu  sehr 
dio  Grundlage  derselben,  denn  erst  durch  sie  ge- 
winnt diese  einen  siebem  Balt,  fmriantinaaaan 
einen  lif  stinKTitcn  Rahmen,  als  dass  nicht  der  höch- 
ste  Fleias  aufgeboten  werden  seilte  sie  würdig 
Htt  knliinren.    Wir  erlcennea  dem  Vf.  gern  die 
Ehre  na,  dass  er  geleistet  hat,  was  itr  lianeine 
übcrhaopt  zu  leisten  vermochte.     Aber        ist  nie 
und  nimmer  der  rechte  Weg,  solche  Arbeiten  über 
giease  Gebiete  anaandebnea,  ehe  dieae  dureb  ape* 
zielle  Forschungen  allenthalben  bearbeitet  sind.  Man 
Überblicke  nur  die  Gaugeographie  Deutschlands 
eiiiselne  Strsckea  wird  man  Irefflieb  angebaut,  weit 
mehr  aber  noch  ungcbaut  und  wüst,  wenigstens 
darebsus  noch  nicht  so  gesichert  finden,  tin's<(  dar- 
auf weiter  nUt  Vsrtnuten  fortgebsut  werücu  kooutc 
Wae  dar  Bntwicklang  nnaater  GaugoogtapHle  Ms* 
im  so  sehr  iai  Wsga  gestanden  bair  ift  hinflg 
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AIiI«a  LlTBAAtUE  -  SIlTONG 


Ut  Xngii  M  UMASm  im 

siatif^,  Ann  man  zu  «rTttssö  Gebiete  nmfassto  ond 
deshalb  «luser  SUade  war  dieselben  gau»  über- 
UMm,  «I  ric*  wMfidi  ankr  HiirmÜMI  tMm 
•le  viele  ahne«.  Dieses  gilt  selbst  von  den  Arbei> 
teo  eines  Wenflk,  «toe«  v.  Wersebe,  eines  v.  Lang 
n.  8.  w.  Airah  notteheidet  insn  sieh  in  der  Rogol 
Bu  anbedinft  für  oder  ge^en  die  Uebereinstimmunf 
der  kirchlichen  nnd  wclllicheti  Gobiele.  An»>rHir)<r«i 
werden  die,   welche  diese  Uebereiostimmuag  ab- 


kommen ,  denn  (las  nns  rfer  Oanzeit  selbst  nnn  cr- 
bahen»  ist  su  «rai,  ala  d««s  damit  auch  nur  eine 
AhgiüMif  Mbn  gesteIH  wvKIm  Mnat*.  Mm 
aiehe  aber  such  din  spitsr*  Zeit  su  Raths.  Bisa 
vergtetdte  die  etwa  vorhandenen  Dy6oeeai)  -  Re«p- 
•ter  aut  den  einaolnen  urkandliehea  Nachrichten, 
«ratalM  Mar  SirehenverhiUnisse  sich  finden,  «at 
sirh  von  der  stabtten  Natar  der  Kircbengebiete  stt 
übenMMigen  ood  allenfalls  eiuzelae  Abweichungen 
•Hm  <iamial>M  VstfadwmfM  m  eraitlsla} 

Eif!i<^  Janti  Qurh   noch  cfic-   sjiuiem  GcrichtB- 

•ptMigel  de«  Mittelalters  bu  Bathe^  man  suche  die 


wieiw  fvnchwQndenen  Orte  nach  ihrer  Lage 
fcst^nflten«»;  man  blicke  endlieh  ancb  in  dio  Gc> 
geowart  und  uatersiiche  die  Sprache  des  V^olkes 
Mi  MiM  MüHcitMgM  mi  «ribiMtia  Aa  Gilaa«!, 

wo  diese  worhsctn  nnd  man  \v'\rA  sich  von  der 
Wahrheit  noserer  Behauptung  überseagen ,  dass  ein 


tes  Material  vorhanden  ist  Dieses  kann  man  aber 
nnr  dann  an  Tage  fordern,  wenn  man  das  Gebiet 
Porachnng  mugiiebst  beschränkt  und  £u- 
it  nicht  weiter  als  aaf  awei  oder  drei  ohnedem 

verwBrdte  Oane  Rwsdehnt.  Nur  nnf  diese  Weise 
wird  man  im  Stande  seyo,  die  Aufgabe  mit  Krfolg 


Wir  wollen  dem  Vf.  des  vorliege n den  Werk» 
in  keiner  Weise  zu  nahe  trelen  and  lassen  seinem 
fMiaa  atta  AaarieaaattaK  andarfahtan,  aber  ar  aelbst 
MM  ahrUch  gestahan,  daas  er  sich  auf  ein  aa  waik 

missehendes  nicht  so  ««»chBpfendcs  Gebiet  gewagt 
hat.  Selbst  die  Masse  des  vorhandenen  Stoffs  wirtl 
ar  «dHrarlkh  bewilligen ,  der  varBagaada  Baad 
aaifasst  noch  nicht  einmal  den  f,tix\%e\\  drutsrhm 
Süden !  Aach  scheint  er  ans  zu  grosses  Ue- 
wilht  aMf  dia  Cteandlaaf  dea  Badana  an  icn;cn; 
es  sind  keineswegs  die  Gebirge  und  Flüsse  immer 
GriajMehaidaa  and  aoi;  \m  sehr  hoben  Oebtr« 


Fall,  aber  selbst  Wasar  «n^ 
an  dieaea  Gauscheidea. 

Bei  attaa  gaagiapWadlaa  DaiaMItungen  ai«# 

Karten  unorlSsslich ,  sollen  dieselben  klar  and  aa- 
schaulich  werden.  Da*  fühlt  aack  der  Vf.  and  ar* 
klüt,  diaa  «r  wm  darikalb  asinem  Warka  haiaa 
Karta  kaigifBgl  kaba,  «■  diases  dadurah  aidtt  sa 

9(<hr  7,11  vertheaern.  Er  verweist  darum  anf  v. 
Spiuuers  Kartenwerk,  »wie  wenig  dasselbe  für 
dieaaGaUa 

den  dürfte",  nriil  hinsirhtlicli  des  Gcbirp;sland8  der 
Schweis  und  namontlicii  der  Aipenatraaaen  und 
FlMa  aar  die  gewnhaliifca  «ailanÜMha  Karta«  » 

6. 

P  a  t  r  i  s  t  i  k. 

H  Martyru  nomen  prae  t€  feretite,  Scripsit  Dr. 
Je,  Cor.  '1%.  OitOf  theo!.  Lic.  in  Univ.  Jeneiisi 
privatim  docens.  8.  92  S.  Jenae,  Maoka. 
ISdi.  (»BfA) 

Nadidsai  dar  Vt  baraita  dorah'  awai  Werke: 

,,De  lust  Martyris  scriptis  et  doctrina"  1841,  und 
„S.  lust.  Philos.  et  Mart  opera"  1842  um!  IR  i;^, 
um  den  genannten  Apologeten  sich  verdient  ge> 
andM  Im,  WiM  ar  ia  der  varlfagandaä  BiMlMa- 
tionsschrift  der  Theologie  eine  neue  Frucht  seines 
VIetssas.  Da  der  Kaum  ein  näheres  kritisches  Bin- 
gahaa  «aa  aleht  faalalMt,  aa  wsrdan  wir  aaa  Meist 
anf  eine  summarische  Relation  beschrinkaa. 
Introdudlo  gibt  in  1  eine  knrse  ZosanaN 
lung  des  (apologetischen)  Inhsltes,  and  Ja  §,  t 
eine  Geschichte  der  Kritik  nebst  daa  Bdftiaaaa  dea 
Briefes,  In  Cap.  I  :  ihtne  Argitmentn  contra  Epl^ 
aioiae  autkent'mm  proiata  «int"  werden  sunichst 
dia  ac^^nw  bsiMakkli|t,  aad  awaraa,  daaa  f.S 
mit  dem  Rc^ultmc  schliesRt:  ..  Satie  igiiur  consist, 
in  codd.  matis  Epistotam  nostram  inter  Martvris 
opaia  lararri",  «rabai  wir  aaa  dta  einfache  Bemer- 
kung gestatte»,  dass  der  Vf.  nur  awei  Bandaflhrif. 
icn  ( den  Codex  des  Stephanns  und  den  Cod.  Ar- 
gentoratenaia )  zu  kennen  scheint.  Dass  in  dem 
Bahwaigaa  daa  BaaabhN,  Htaranjrania  a.  A.  kein 
OrnntJ  jrcfren  die  Atitfientie  liege,  hat  ^.  4  wohl 
geiiiigend  dargetban.  Von  den  inneren  Gründe» 
bekämpft  0.  Mmlflkat,  and  aiekt  ahna  Erfolg,  die 
cArPNo/osn'<cA«ii,  nftmlich  dass  der  Yf.  daa  BriaTca 
aMk  aiaaa  /m^iptt  *ai»  dmof^knr 
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Htm  II«  MAI  184«. 


tM'O.  «MM  tifaMM,  Am  ja  JMn  «fdilwrift 

TOB  der  Apoatelseit  entfernt  sey,  und  jene  Wort*, 
in  dem  höchst  wslirTl-pinlirli  unSchten  Anhani^e 
■ich  flodmi  5J|  —  lerner  d*sa  die  Christen  ein 
nuvor  yiwo(  gentait  WWdM,  Weleb«  j«Cil  «Mt 
(»•VI')  in  die  Welt  gekomnien  sny  (  §.  6),  ferner 
daaa  der  Teinp«!  su  Jerueaiem  uoeh  •tehend 
baaaiahuM  wami»  —  wogegen  O.  wf  dm  JoMplM* 
hinweist,  welcher,  die  Zeiten  des  Besieheos  Mch 
verf^eawirtigOBd,  ehenso  sehreibe,  und  du»  die 
JWm  ndk  WMk  Saratöning  ihres  Tempels  im  Je» 
mssle«  noch  geopfert  h&tteo  (|.  7) ,  ondfigfc«  WU 
vricbti<^?r  int,  dsBs  viele  in  dem  Briefe  vorgelrsge-> 
aen  Lehren  u.  •.  w.  denen  widers^rtohea,  wekhe 
te  im  aflgaMiii  ab  iaht  aawkaaalaa  Schriflaa  Ja^ 

stiria  fflcit  Apologien ,  der  Knnahimiig  ,  i}r_m  Ge- 
spräch mit  Trypkon)  sich  finden.   Nachdem  0.  die 


hat,  dass  namentlich  bei  den  Utesten  V&tern  die 
Ansichten  oft  aehr  achwankend  ^eyen  k),  ^eht 
ar  in  ^  9  auf  den  ersten  betreii enden  lüiuvvaud  der 
Gegner  ein,  n&mlieh  den  :  Justin  beeehreiha  die 
heidnitehen  GÖtfrr  nl-i  real  cTi<^[ireiido  Geister,  der 
Brtef  dagegen  als  mera  simulaera,  und  aeigt,  da«s 
Jaatia  «aaa  Aanpalia  Batoaehtaeg  aaatsUaa  Maaa, 
oTiiic  s]ch  TAI  widersprechen,  und  dsss  in  dem  Briefe 
gana  ao,  wie  in  den  Apologien,  über  die  Götter- 
atataaa  fsarthaik  wai^  la  10  sucht  0.  die 
Bawandang :  der  Brief  «aUa  daa  ^Müicfta» 
caft,  und  somit  das  eaitse  Ceremonialgaaaia  den 
lutdnischea  fteligionsgcbräuche»  gleich ,  wlhraad 
dar  Dialaf  jaaaa  ala  gCuDoba  Stillaag  katraahta, 
SU  entkriflon  ,  und  zwar  durch  die  Auseinandcr- 
astaaag:  Im  Dialog  eey  allerdings  das  jüdische  Ge- 
Mta  ala  gBUHeha  faMttatiaa  gelehrt,  lAar  aar  ato 
solche ,  welche  durch  Chriatns  aafgakabaa  asy, 
weahalb  —  und  Dies  sey  die  Konsequenz,  welche 
der  Brief  siehe  —  die  jüdischen  Opfer  nach  Christo 
in  die  Kategorie  der  heidnischen  faUaa,  woaa  ar 
die  Bemerkung  fügt,  dass  es  unthiinlirh  sey,  einem 
^Heiden  die  Oekonomie  des  A.  T.  auseinandersu- 
aalaaa.  Wir  Biitoaae  todaaa  gaalahaa,  daas  ana 

etwas  B örremdeti  K  s  il  irin  zu  liegen  scheint,  dass 
JostiH,  welcher  anderu  arts  die  göttliche  Einsetzung 
iaa  jiifiachao  Oasataes  alark  hervorhebt ,  im  Briefe 
•iclt  aar  kaiaa  8ilbe  davon  anribnt ,  sondern  durch 

»ein  Frlfieil  jene  Anerkcnnnng  »eradf-^.ii  n'ifhebt. 
la  j^.  Ii  folgt  die  Widerlegung  der  vom  der  DiiTe- 

M  1B  dat  Iiahn  ilar  Ckrtm  Bmm  md  Am$ 


Argumaala,  d« 
tat;  Nm^  dem  Briefe  habe  Gott  aar  Rettung  der 
Menschen  nicht  ciiion  in^^xri^  oder  «yyfXof  oder 
sondern  den  eignen  Sohn  gesandt,  während 
ta  aadaraa  Sdhriftaa  daa  Jüityreia  Chriataa  aa- 
weilen  mit  diesem  Xamen  bezeiehnet  werde.  Wir 
könaeaj  in  Rücksicht  darauf ^  dass  Christus  sieh 
aaltet  aiaea  INanar  dar  Jfaaaetea  gaaaaat  bat,  ait 
Otto  recht  füglich  die  Lösung  in  der  verschiedenen 
Bedeutung  solcher  Namen  finden.  Die  weiteren 
Punkte,  einversUndan  aut  Offo,  übergehend,  waa 
den  wir  uns  zu  den  DilTerenzpunktMl  iter  daa  Aail 
Christi.  Nach  dem  Brtcre  hämlich  —  so  wendet 
man  ein  —  übte  der  Logos  erst  nach  aetner  Menach- 


ses  srhnn  für  daS  A.  T. ,  namentlich  in  den  Theo- 
phanien,  suschreibt.  Indem  0.  dagegen  geltand 
■natu,  daaa  Jaatia  la  Briaf^  ail  «iaan  Baidaa 
apiaalia,  walcher  von  dem  A.  T.  keinen  Begriff 
liabe  ,  das*  er  uhr-r  dennoch  andeute,  wie  Gott, 
wcuu  auch  kaum  iDcmerkbar ,  schon  im  A.  B.  am^ 
aaa  Halkaaklaaa  aa  arkennea  gegeben ,  gibt  ar  «a, 
dass  Justin  in  manchen  Stücken  nicht  konsequent 
bleibe,  wie  dies  die  Cehortatie  beweiae,  welche  d»e 
Pifaaa^  daa  Lagaa  la  daa  AHtaal.  Thaaphawiaa  fa- 
radezu  leugne.  %.  12  sucht  die  anihropologUeieH 
md  toltnla^idkm  Differeaspnnkta  aarMumwaiaaa» 


arat  aftmlich  ssgt  maai  Mach  Justins  Lelm 

den  auch  die  Heiden  selif ,  welche  vor  Christi  Er- 
scheinung der  Jttoral  und  so  dem  Logos  genügt  ha- 
kaa,  wihcaad  dar  Briaf  ilmaa  dtoaaa  HaH  i*ipM 

cht'.  Wenn  0.  hierauf  erwidert,  Tostin  lep:c  z\\s.t 
einigen  Jaden  diese  Seligkeit  bei,  ssge  aber  nir- 
genda;  daaa  dia  Raidaa  «kaa  HaHaad  auHg  aaidatt 
können ,  so  müssen  wir  nach  ooserer  Kenntniaa  von 
Justins  Lehre  dagegen  behaupten,  daas  er  den  Lo- 
gos auch  unter  den  vorchristlichen  Heiden  bail» 
Magsnd  aalkralan  liaat,  and  damit  läsüt  sieh  «aabt 
%voI  sein  Aus.spruch  reimen :  Alle  Menaehen  Seyen 
ohne  Heiland  verloren.  Der  aweile  Punkt  be- 
triflk  ^  Bwigkait  dar  HMIanatrafaa,  walaba  JatHa 
annimmt,  der  Brief  aber  nach  Icr  Mcimins^  der 
Gegner  verwerfe.  Offs  widerlegt  hinreichend  die 
Interpretation  der  Letatetaa.  la  f.  It  arkMrk  ar 
VateiainatiBmung  mit  Neander  über  diM 
Ckaiaktar  daa  Bnafaa«  daa  ar 


t»tr  Bctchiasa  fal#fc) 
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1)  Neueste  6egeHsätz§  in  itr  fSiagofih  —  Vim 

£rn«t  Wahrlieb  Freimvcth  a.  8.  w. 
•  •  f)  Fingerzeige  zur  Fortbildung  des  Volke 'Sd^ul" 

uieeenSf  —  von  J.  6.  Dobtekalt  n.  s.  vr. 
(A««C*Im«<  vom  Nr,  117/) 

In  den  letzten  Ahsrhniltf-n  seines  Bricbs  lüast 
sieh  Dobachait  no<sh  über  manche  mehr  äusseriicho 
VorblltoiiM  Wid  GcgrastiBde  des  V«llMBalnitw«MM 
ans,  als  da  sind:  Sorge  für  eine  fortsrhreitende 
Individualisirung  dst  eioselnen  SchulaootitUon,  Be- 
förderung des  Sohalberaebs»  F6r8org«  für  abga* 
fBtge—  «od  verwabrlosto  Kinder  und  Fortbildung 
des  Schulwesens  durch  le^i-ibfive  Massregeln;  ja, 
um  g»u2  gen'iss  ui  Myn,  dass  er  auch  nichts  von 
deai  vergisst,  vn»  «r  saf  dem  Herscn  hat,  liefert 
er  in  einem  Nachlrac:<"  noch  einen  kurscn  Bericht 
Ober  13  längst  bekannte  und  nut  den  Fingerseigen 
io  einer  ge^viMen  Uvmvwbiiidaiig  sl«heiid«  Sohrif- 
ten,  in  den  er  gelegentlich  alle  die  Bemerkungen 
ainflicht,  die  er  etwa  noch  aasgeiasseo  haben  kömUe. 

Wir  bedauern  den  VF.  wegea  diaSW  AengH- 
Ifehkait,  fe«k  ttenaagt»  dass  sein  Bodi  «inen  viel 
tiefem  Eindruck  machen  würde,  wenn  es,  auf  die 
Uilfl«  setaw  Volameas  reducirt,  die  vielen  treffli- 

U«en  und  Vomhiig»,  die  Mdiilt»  in  «n«r 
kBnigtni  Weise  und  mehr  als  ein  compaktes  Ganze 
vor  Augen  fuhrlB.  la  seiner  jelaigen  Gestalt  gleicht 
das»eli>e  einem  FliNM»  d«r  trsn  Murar  0>ctt«  *M 
«rar  mlchtig  einherströmty  abtr  bald  nach  seinem 
Eintriit  in  rtic  Ebene  sich  in  80  viele  Arme  und  Ka- 
näle verkuü,  d«88  er  kaum  die  Kraft  behält,  ein 
einfaekes  MÜlilrad  ma  Irciban.  Auch  stört  bei  dem 
Losen  des  Buchs  sehr  die  iibcrtrieben  ängstliche 
Intcrpunkiioa  und  der  höchst  einförmige  und  schwer- 
fällige Si>l  i99  Vft.,  gMis  «bgeaehn  vo«  manohen 
8p«dkf«hl«m,  die  er  »ich  hat  zu  Schuldm  l;om- 
nen  lassen,  Dswi  kommt  ferner,  daas  selbst  mit 
dMB  Uauptpriocip  des  Vf«.,  Bildong  im  SIbm  dst 
CbrittMllMims,  nnter  den  jaiiigvii  kirchlichen  Wir- 
ren im  Gri;n(l.-  nicht  viel  gewonnen  ist,  weil  jeder 
Lehrer  »s«h  der  Verschiedenheit  sciuer  individu- 
AaMtx  vom  Ghriat«irtbaB  und  je  nachdem 
ChrittOT  selbst  in  ihm  die  eine  oder  andere  Gestalt 
gewonnen  hat,  jeaes  Princip  euf  eine  andre  Weise 
iaterpretirea  und  in  A«wwidiinf  bringen  wird.  Ref. 
■timmt  mwU  vWig  mit  dem  Vf.  übcrcin ,  welcher, 
ohne  sich  vom  Glauben  loszulösen,  dennoch  da« 
Wesen  des  christlicboa  Sinnes  nicht  eeirdri  ufe 


Btarrcn  Festhsltrn  nm  kirchlichen  Dogma,  (vgl.  p. 
t73}  als  vielmehr  im  lebeadigea  Oott vertrauen,  in 
cbristliehen  Wandel  «ad  in  ehriatficher  Liebe  fin- 
det; aber  wie  viele  Rcligioiislehrer  mag  e»  aicbt 
heutiges  Tages  geben,  die  eine  diametral  entgegeu- 
gcseii&to  Ansicht  habend    Der  Vf.  erinnere  steh 
doch  nar  an  die  veraehiedenea  PeraMBehliaitaB,, 
die  er  seih'!!  in  srinem  Buche  ..  Du'st.-nrcg ,  seine 
Ankläger  und  Verlheidigec"  genauer  su  charakten- 
airen  veraacbt  hat,  and  er  wird  ans  Rej;ht  geben, 
wenn  wir  sein  Princip  für  viel  SO  vag  und  wnht 
stimmt  erklären,  als  dass  man  es  in  der  vor»e- 
achJagenen  Fassung  und  Form  oiiac  W  eueres  an 
die  Spitze  des  ganzen  praktisehen  EntiebanfBira- 
sens  stellen  könnte.   Sonst  aber  hat  Dah^rlnll  A^t 
Sache  nach  vollkommen  Recht.    Denn  so  lange 
die  Velbaacliule«  neeh  alebt  in  dem  Grade  den 
Charakter  von  Erziehungsanstalten  an  sich  tragen, 
dass  sie  viele  schädliche  £iofl&sao  des  h&u.<«Iichcn  i 
and  geselligen  Lebena  vMI%  paralysirenj  so  lange 
(iie ,  verstellt  sich  im  Verein  mit  JQaglingsschuien 
und  dem  ConArmandeniintcrrichte,  noch  nicht  dafür 
sorgen,  dass  der  religiöse  Glaube  der  Kinder  mög- 
ßckat  fest,  ihr»  Aoeiebtea  fiber  nensebfiebea  Da- 
scyn  nnd  menaehliche  Bestimmung  möglichst  klar 
und  richtig  und  ihr  Gottvertrauen  anhaltend  und 
labendig  werde;  an  lange  aie  endtieh  Innerlich  und^ 
äusserlich  noch  nicht  so  organisirt  sind,  dass  sie  1 
daroh  Zucht^  Lehre  und  Leben  in  der  Schule  die  ' 
Kinder  aar  Aneignung  einer  christlich  -  sittlichen  ! 
Denk  -  nnd  Handlungsweise  und  aar  IMrang  «iaar 
werkthätijren  Xächstf r.lif he  gleichsam  mikigett:  so 
lange  erfüllen  sie  ihre  huhe  Aufgabe  nur  a«br  man« 
gelhaft  and  kdnnen  anf  den  Rahm»  bedealende  Hc* 
bei  zu  seyn  zur  Hcrvorhringung  eigentlicher  Vollt«- 
bildung  und  wahrer  Volksveredlung,  nur  sehr  ge- 
ringe Anspr&ehe  auchen.    MSge  denn  daa  Ideal, 
welches  Hn.  Dobschall  in  dieser  Beziehung  ver-  i 
achwebt,  von  der  Wirklichkeit  recht  bald  erreicht 
werden,  und  möge  er  selbst  noch  die  Freude  ha- 
ben, zu  sehen,  wie  aian  dnreh  Beacblong  aeiner 
Vorffhiri^f  Hnliin  gelangt  soy,  sich  demselben  im- 
mer mehr  aazuiiihern.     Hcf.  hofft  und  wüuacht 
dieta  and  aeheida«  mit  dieaem  Wnaaehe  Ten  dem 
ehrenwertheu  lln.  Vf..   die  Versicherung  beifü- 
gend, dass  er  für  seine  Person  sich  bonühen  werde, 
in  aainem  geringen  Wiffcungskreise  em  ähttiiciiea 
Ziel  «n  vwrfelges. 
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tt^foU  Friedrich  Franz  y  Herzog  und  Füret  von 
JbMt''ikuiau,  ähettregierender  Füret  in  An- 
kalt,  nach  seinem  ff'irken  und  Weten.  Mit 
Uiftbfick  auf  morkwürrJipfc  Erirhemnnj^eit  Sei- 
ner Zeil  (escbildert  von  d««  l'rop»t  uuU  Dok- 
lAT  d«r  PliilM«pU>  JMM  M.  8^  XII  «. 
MO  8.  D«M«a,  Am.  lB«k  (1  TUr.  10  Sgr.) 


»  i.«t  (las  gc\t  5liiilirhe  Scliick»al  kleinerer  Lin- 
der, d»M  die  Verdienste  ihrer  Fürsten,  wean  sie 
Midi  iimIi  so  gross  sioil  und  einen  neeh  M  lieU- 
«ameii  nnJ  weitgreifenden  Einfiuss  auf  das  gesammte 
Deutseklaiid  atiyn^eübl  habun,  im  Auslande  wem« 
als  dea  geia«in8len  Umrissen  naeh,  wenu 


klärt  sich  daraas,  dasS  cmcrspits  lülärit^rr  kaum  drri 
Xnlh  iMbea,  «usfihrlicbere  Werke  über  ihre  verdien- 
Um  MiMMraMi  PAniwi  m  MliMibvB,  w«il  aoMi«  W«fw 
ke  auf  Theilnahme  in  einem  grftssern  Kreise  als  inner- 
halb der  engen  Grensen  des  Heimathlandes  An<9pr>irh 
«sehen  mbssen  und  doch  snsserhalb  dieser  Uranzeu 
«•oif  Theilnahme  erwarten  dürfen,  da  gfBasaw  SlW» 
ten  fiberhaupt  die  Augen  der  Welt  mehr  auf  steh  ste- 
hen, als  kleine,  in  denen  oft  grosse  Verdienste  im 
SÜUaii  and  aabsaaklai  USbaa,  aad  ihsa  aadraiaeila 
Ausländer  solrlie  Werke  kaum  unlernehmen  können, 
weil  sie  inu  den  inläadis«beB  Verbilinissen  nicht 
Terliaat  genug  ilad.  8a  laibaa  dia  Anhaltiseben 
Hersogthümer,  voraüglkh  Anhalt  -  Desssu ,  vor- 
trf'fflirln»  itrtii  in  vpr<<rhicdencn  Besiehunsen  hnrlist 
ausgezciciincte  l<  ürjiicit   gehabt,   aber  noch  von 


und  Tirdi^-c  T,<»ljrii"«bc?irhrpihiiiT^ ;  wir  uolleii  nur 
an  den  gelehrlen  und  trommen  Fürsten  Georg f  den 
hoehgaahitatt  Freaad  aed  AnMafar  LetlMra  «ad 
kräftigen  Prediger  (gest.  iS&i),  an  den  Pürsten 
Leopold,  der  wohl  M-cgen  seiner  geriaschvollcn 
Verdienste  als  strenger,  selbst  roher  Kriegsheid, 
ala  rahaigrtuöflter  flleflar  iai  flpaaliahaa  Brbfalfa- 
kriege  (Krstürmim;:  vo-t  Tnrinri  1706),  im  N"ordi- 
schen  (Sieg  bb«r  Karl  XII.  auf  Hügeu  1715)  and 
tm  swahaa  ScUaatedian  Kriaga  (Siaf  M I 
A.  A.  S.  Itla.  Eretwr 


dorf  17i5)  untrr  dem  Nauen  des  aHen  Desetntert 
wellberiihiQl  i&t,  von  dem  aber  weit  weniger  ba* 
kaaat  tot,  wia  er  «to  vohrefnicher  LandwiMli  dareh 

seine  zahlreichen  und  TirTf  irbfiffen  Hauten ,  und 
durch  seine  tibtererwcrbuiigeti  und  sfiiuo  Hegie* 
rungswalaheil  and  rartlaaa  ThiiigkaH  dar  aiaia 
Begründer  des  nachmniigen  WoblstaiHle^  seinea 
Landes  warde,  und  wie  er  aaier  rauber  Aussen- 
seile einea  adala,  guthemigea  Kern  varbsrg,  und 
an  den  Vatac  des  Vaterlandes  Leopold  Priedrkk 
Franz  erinnern.  Ja,  anrh  Vater  Frans  hat  minaa 
Geschichtschreiber  noch  nidii  gefunden. 

Dia  allen  ladiar  haiaelaa  ihran  MdMian  Qatte 
Bratim  keinen  Tempel,  noch  machten  sie  ein  Bild 
von  ihm,  denn,  sagten  sie,  die  ganze  Welt  ist 
aani  Tempel  and  Aa  ganaa  Naiar  tot  aek  AbMM. 
So,  k&nnlen  wir  sagen,  schreiben  wir  keine  Lc- 
bensgescbidile  Fransena,  denn  das  gaaae  Laad 
Anhalt- Deasaa  araiUt  aama  Clatabidita  beredter, 
als  wie  es  irgend  eine  Lebensgescfaiebte  thuu  könnte, 
und  «ein  Bild  und  sein  Godichtniss  lebt  in  seinen 
danktiaren  Kindern,  wie  er  seine  Uiilcrllmuon  so 
gern  nanala,  aad  vaa  diesen  haben  es  wiederaai 
dif-  Ji'in^nrt  fil  erkommen ,  die  den  Kdeln  nicht  mehr 
selbst  gekannt  haben.  Aber,  abgesehen  davon, 
daas  ein  aatcker  FSiat  dem  fasaamlcn  Oaatadiaa 
Vaterlande,  dem  er  in  vielen  Stücken  als  Muster 
vorlenchtete,  möglichst  treu  geschildert  werden 
muss,  indem  seine  GescMchta  viellhch  ia  Aa  fei* 
siige  Geschichte  Deutschlands  eingreift,  wird  aadl 
ffir  die  Inländer  eine  ersphopfcTidc  Gesrhichlc  Fran- 
senü  immer  mehr  Bedürlniss,  da  Manclics,  was  er 
adinf ,  achan  bei  aabiaai  LabMi  wtoder  aiagtaf .  An» 
deros  unter  seinem  cicln  Nachfolger  in  seinem 
Geiste  seitgemässer  umgestattet  wird,  noch  Ande- 
t«B  bei  Mass  nbndlidiar  Vabarliafaranf  «dien  jala« 
vergesaen  (nlc  r  unter  falschen  Gesichtspunkten  dar^ 
gestclil  wird.  Was  «htr  Ins  j«(7-t  über  ihn  ge» 
schrieben  ist,  genügt  keineswegs  zu  einer  allsei* 
tigen  Erkennt nisa  des  trsflUchen  Fürsten.  Zuerst 
erschien  vom   Geschicbtschreiber  Stemel 

ein  scbäUbarer,  den  spätem  Arbeiten  cum  Grunde 
LabaaMfefiaa  naasans  to  dmt  Caiffa» 
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aMNB,  Band  t,  AUMtl  %  8.  «7—61,  in  kftr- 

zerer  and  theilwci^^rr  veränderter  FaMung  wieder- 
holt in  desselben  llantlbuch  der  Anbelüschen  Ge- 
•eUeht«  (IMD).  Sehr  «ibsdentnitf  aind  dk»  »Bf^ 
iniicrnngcn  aus  dem  Leben  Leopold  Friedrich  Frans 
Utest  ref  ierendea  Ueraogs  au  Anhalt  von'  J.  B. 
&etm  der  PUlosopliTe  Do«tor.  18fl**  100  9.  8, 
welche  gröstcnthcils  von  Fransens  Reisen  handeln, 
aber  sehr  ^;<is  Kranx  iiälier  Angclicndes  ,  viel- 
mehr Uiu.  Uleinui  Krinneruiigen  aus  der  tiescliicbtei 
BUIbaMiHreibaaf  «mI  AlthaMhnnaktmde  im  fsblar- 
iMfter  (wie  schon  der  Titel  seigt)  und  ziemlich 
•eliie«htert  diehteciscb  seyn  sollender  Schreibart 
«nOkalien.  Als  tm  10.  Avgiwt  1810  {■  Daasani- 
sehen  Lande  der  hundertjährige  Geburlstag  des 
trefflichen  Fürsten  feierlich  begangen  ward«,  liess 
das  CoDsistorinm  in  Dessau  au  alaualUeha  Scbü- 
lar  ud  Sdkfilafianen  des  Herzogtkn*  aiaa  kleine, 
»eliin»iM!e,  ihrt-m  Zwecke  vollkommen  entsprechende 
SchnU;  fyLeofuld  Friedrich  Franx,  Herzog  und 
Wint  «tt  Anhalt  KIm  Gadidildaaschrirt  für  dia 
Auhaltiaclic  Jtijjrnd  zur  Feier  des  10.  Aij;;ust  l^W. 
I,  gedruckt  in  der  Uofbucbdruckerei '  3ti  Ö., 
rartbflilaB.  Von  dam  Vf.  dlasar  ntoht 
in  den  Buchhandel  gekommenen  Schrift,  dem  um 
die  Ati!iaUi«i<'ho  Goschichle  und  Laniiosboschrci- 
buiig  verdiculcu  Proiessor  und  Bthholhekar  Hein- 
HA  iÄmimr  ta  Daaan»  war  gleiehaeitig  «in  frta« 
sores  Werk  Ob^r  Leopold  Friedrich  Franz  atigc- 
kikndigiy  weiches  leider  bw  jetst  noch  nicht  er- 
MdHanan  iat.  Nanatlichat  hat  am  der  «hanMliga 
Probst  in  WörUtz,  Friedrich  Reil,  welcher  eine 
S&eit  laug  mit  dem  Uersoge  aiaiaUch  _  nah«  Verbua» 
dao  gewesau  ist,  aaeist  ana  naianr  «igaaen  Krfah» 
fWfiad  Brnihaohlnuf  gMChBflla  Mütheilungen  über 
dsnaelben  gegeben,  und  awar  soerst  in  dem  Kchrift- 
cbaa:  Leopold  Friedridi  Frajus,  der  Visier  dea 
Vatsclaadaa.  KmchatBak  aas  efaiaB  irtaem  W«f^ 

kc  über  sein  Wc^cn  md  AVirkcn.  Den  Verehrern 
daa  Varvwiglco  aar  stillen  Feier  des  9.  u.  10.  Ao- 
gaat  1014  gswUma«  Tna  dam  amafilirtan  Propst 
and  Dr.  der  Philosophie  Friedrich  Reil.  Dessau, 
1844"  Jl  S.  8.  Auch  diese  Sclirift  toh«»  ihrem 
Zweeke  woiü  eutsprecheu;  sie  will  Franzeus  Vcr- 
•hran  aa  aataani  TatoUifa  (9.  August)  and  aa 
seinem  Geburtslage  August)  gleichsam  einen 
iiSitCtdao  für  ihre  Betrachtungen  geben;  sie  ist  mit 
BagaiMsraac  gasahrieben ,  und  giebt,  «haa  di«  ga- 
ringStsn  nenen  Mittheilungi  u  zü  uiachcn,  eine  gans 
allgssMiina  jS«ianimaaai^tufig  desaea,  was  Fraaa 


nd  was  er  flr  'dassalba  thai, 

die  weitere  AnstTibrtmjr  den  Lesern  selbst  Iba!« 
lassend;  die  I'crsüti liebkeit  des  Vf.'s  tritt  aber  achaä 
hier  Mnreilen  gans  «mSUMg  horrar. 

Diese  kleine  Schrift  war  indess  nur  Vorläufer 
der  in  der  l'ebersrhrift  genannten  gr5ssern,  über 
deren  Zweck  sich  der  Hr.  Vf.  selbst  in  der  Vor- 
rada  aa  inaaart:  »ISna  vollsi&ndige  Biographie  and 
Regierungsgeschichlo  des  Fürsten  darf  man  hier 
nicht  erwarten,  weil  ich  sie  nicht  geben  wollte  und 
niehl  gafean  kannta.  Dasa  ftUta  aür  ainea  Tbaita 
das  Material,  das  ich  aus  den  Arrhiven,  Corre- 
spoodensen,  «flentlichen  Erlassen  and  Papieren  von 
Privatpersonsii  fcltta  mühsam  casammansodtaa 
sen ,  snderen  Theils  das  rechte  Gesehidt  ainas 
graphen,  der  über  seinen  StofT  Herr  zu  werden 
verateht.  Was  ich  gebe^  ist  das  JSrgebniss  eigener 
Baafeachtnag,  Salhataiihhnnf  und  ErbtadHuig,  das 

Opfer  kindlicher  Pietät  gegen  einen  Fürsten,  des 
ala  MeiiBch  i«h  kennen,  voreliraa  ttud  lieben  gs- 
larat«  aaiar  deaaaa  Augen ,  aal  daaaaa  Sebolsa  aad 
in  daaSM  n&heren  und  Tortrsoterem  Umgange  ich 
eiBnfSa,  unterrichtet  und  gebildet  worden  bin.**  Da 
also  dar  Vf.  sich  nicht,  wie  der  vielversprechende 
Tital  sahiaa  Boahas  vaihaiast,  dar  Mftha  das  «i> 

Serjtlirhnn  QeSChiehtSCbreibrrs  Imt  niittTziplsen  wol- 
len, IM»  musa  jadea  wissenschafdtoiie  Unheil  ver- 
atamiiw  (dann  Tafiisaaa  wir  aiaraa,  ^  wM  aas 
der  Vf.  entgegnen:  KtDas  habe  icli  nicht  geben 
uw/Zm"),  und  wenn  auch  die  Ausführung  nicht  ge- 
lungen ist,  wenigstens  doch  die  Gesinnung,  in  der 
das  Buch  gasohriahan  ist,  anerkannt  werden,  «h* 
wohl  es  ans  scheinen  will,  als  hätte  d«.H  Zartge- 
fühl, t>d*a  kindliche  Pietit  gegen  den  Fürsten," 
iai  Bwaitaii  Thaila  llaaahas  aa  aalar^Oakaa  ga» 

boirri,  Dn  niso  i^ai  Rnrh  eine  ciiigoheridc  Bcur- 
tbeiiuiig  kaum  «iImsc,  indem  es  eine  wissenschaft- 
Beha  Aafgabe  aa  Htoon  akht  IsaiisiH  Ist  (flrsütfa 
sollte  such  dar  Tital  ganz  anders  lauten,  ule  a.  B. 
Erinnerungen  oder  Züge  bur  dem  Treben  <les  Her' 
aoga  Franz  u.  dgl.),  so  erlaube  ich  mir  nur  einige 
allgemeine  Bemafkangaat  wm  dia  EiganihOMGAkail 

desselben  Sn7:iidetiteri. 

Die  SchriU  dos  Hrn.  H.  zerfällt  in  (zwei  Ab- 
Sflhaiilai  „8ain  Wiihaa'*  (Ua  8.  08)  nnd  „6chi 
Wcsrn"  Der  i  rsta  eigentlich  geschichtliche  Ab- 
schnitt bietet  eben  nichts  Neuaa  dar;  JUsncbes,  %vie 
m,  B.  FraMWn«  Varhlliaias  an  Wnkalmsno  (S.  19  (T.), 
über  dsa  Philantropin  (S.  63  ff.)  u.  s.  w.,  ist  sller- 
disgs  cMvaa  ausf ühfttchar  als  in  das  frAhara  i 


ü  by  Google 


m  «MM,  iti. 

Mm  iMf  «mlll,  «Mr  im  M^bl»  hUt  jM  in 

b«kaiin(ea  Allgemeine«.  Wir  hätten  genauere  und 
•«■r&brüdiaro  Ntehriehtta  nuieNltidi  gewünscht 
Ober  Franzeaa  Braiebonf  und  de*  iSnflots,  wel* 
eben  eifierscils  di«lai«ftlische  Rauhheit  und  Streng« 
seiner  Vorlahrcn,  andrcrseila  der  aeit  «cinr  in  Ge- 
bartsjabre  (1740)  in  DeatachU»«!  erwachte  neue 
Oatot  Mlienr  WMng  ■  Mf  Mia  JwfMdlMMt 

inütli  übte,  fiher  seine  Reisen  ( Mfinr-fif?  t^affiber 
wird  wohl  die  siveiie  Abtbcilung  des  von  Eduard  von 
Bil«ir  herausgegehaaen  W«rk«tt  Aaa  den  Nacb- 
laas«  von  Georg  Ileinrtck  van  Barenhorst  briagan)» 
über  die  Sorgfalt,  niit  der  er  seinen  Krbprinsen  er- 
stehen lieaa,  zu  dessen  Lehrern  er  den  berühmteOi 
freisloiügen  uad  seharfblicltaadaa  Krtegasobriftatal« 
Icr  Georg  Hciniieb  TOn  Berenhorst ,  den  Sprachfor- 
acher  Philipp  Kart  BalUMaa,  den  Rechlafdehrleu 
Oaatay  Hag«,  de«  daivli  CÜU«  Wkanataa  HaAsik 
liehrisch,  Terner  den  Natarforseber  und  Gr8»aen> 
lehrer  Friedrich  GoUlicb  von  Buase,  den  Erdkun- 
digen  August  Friedrich  Wilhelm  Crome,  den  Le- 
adtehrer  Ludwif  Heinrich  Ferdinand  O  Ii  vier,  d«a 
Pariser  Parlamentsrath  Rey  do  Vauctair  und  den 
naehmaligen  Badeasehaa  Bualsrath  Wlelaad  be> 
f}«r,  Oker  aainsB  Uaiganf  arft  bvrfikaitaB  Oetobr» 

tCd.  n.iiiiCr^ttirh  mit  fJÖ'/jr,  worüber  nur  ganz  zer- 
streut £>DS«incfl  voriioninit  (s.  B.  ein  Urtiieil  Frsn- 
MM  tt«ribii«ndebi«i««lsUckaffV«if«U8.Mtf:)| 
ib«r  Min«  Kunstaaninilungen  n.  dgl.;  auch  wia 
Frans  seine  v&torliche  Fürsorge  auf  den  ihm  eu- 
gefallenen  Anlbeil  des  FQrstenthums  Zerbst  aus- 
d^rt«,  wird  übergaiigM.  lMb«8«lid«i«  hiUm  wir 
eine  übersichtliche  Zusammenstellong  dessen  ge- 
wünscht, was  Frans  für  die  «llgeaietne  Bildung 
DaalacUatida  gethan  hat,  Inda«  «r  aieh  fib«r  aeiM 
Zeit  erhob  und  seine  im  Dessauisclicn  gegründe- 
ten Anstalten  Vorbilder  und  Muster  für  das  Aus- 
land wurden;  wir  rechnen  hierher  namentlich  dna 
Philanthropin ,  über  dessen  einflusareiche  Wirluia»- 
keit  (auch  ooch  nach  seinem  Eingehen)  Genaueres 
angegeben  werden  konnte;  die  Tiichlerschule  in 
Deaau,  di«  BIMangaMttatt  fkr  kfinAige  Valka« 

Bohullehrer  erst  in  Wortitz ,  dann  in  Decfsnu,  dio 
durch  UifeU  begründete  Anhalt- Dessanische  Pre- 
dlgergc««nacbafly  welche  aftnaitlkh«  Anstalten  su 
den  iltesten  ihrar  AH  in  Deutschland  gehören;  die 
Oebaltsverbcssoriinonri  der  \  olksschuI!ehrer ,  die  in 
Tieten  andern  S»taaieu  etat  jeist  wieder  angeregt 
Yrtrd]  Aa  BMfekaadkng  d«r€MaiwiM|  vm  Aar  im 
aadk  wawg  bekannt  in  mA  di«  «iaer  MifOhitt« 


MAI  184«.  «tO 

«k«n  1le«pr«öb«af  wartfi  and  bedürftig  ist;  die 

frcisir  tii-r-  Begünstigung  alier  Glaubensansiehten, 
durch  wciclie  der  durch  Herzog  Leopold  Friedrich 
%'cru'irklichlen  Vereiniguug  der  beiden  christlichen 
BaniMparleien  wirbaaM  vargaaibeilet  md  andi  di« 

geisligo  Erhebung  der  Juden  %  orhüTcitct  wurde  (in- 
dem Bciiuii  17*^7  alle  christhcfaen  Bewohner  i>es> 
no's  einen  geraeinscbaftlicbeit  Getteaadter  aiWel« 

ten  nnd  lä08,  zur  Feier  seines  fünfzigjährigen  Rc- 

gierungsfcstes,  I.iuherisclie  unf]  Hefornrrtf?  in  Zcrbst 
freiwillig  etu  gcmuuächatiiichcs  üe»angbuch  an- 

gesehehen  wor,  und  im  judischen  Gotteshaase  in 
Dessau  zum  ersten  Male  in  Deutschland  eine  dent- 
adi«  Predigt  geMit  «rurde)j  die  Kupferalaoliar- 
gesellscbaft,  die,  obwohl  bald  eingegangen,  in  der 
Geschichte  der  Kunst  hiebst  denkwürdig  ist;  die 
Bühne,  welche  sich  unter  der  Leitung  des  Frei- 
herrn von  Lichtenstein  bald  n  ainar  der  «rat««  i« 
De  iischlaiid  erlioh ,  um  deren  Lcllnnsf  Kotsrbnf? 
Sicii  aiigeiegeiilUclt  bewarb,  bei  der  Ludwig  l>e- 
vftoat  naraC  ckM  fiai«  AaM«n«iif  «ad  CMefm- 
heit,  seine  grossen  Anlagen  auszubilden,  fand,  so- 
wie auch  Lebrun  u.  A.  hier  zuerst  sich  Ruf  erwar- 
ben; die  Kigenthimlicbkeit  nnd  VortrelTliohkmt  a«i- 
ner  Bauten  nnd  Anlagen,  von  denen  z.  B,  WMilS 
eine  hohe  Srfiule  für  dio  schöne  Gartenkunst  wurde, 
und  nicht  nur  die  berühmtesten  Landscfaaftsgärtner 
rieb  weiter  aMbUdeim,  «Md«»  a«dk  d«r  FBiat 

Pückler -  ^Iijskan  ,  c?er  seine  Jti'rrnd  in  Dcssan  ver- 
lebte,  den  eralen  tiedankea  su  seinen  berüknten 
aaitaatalifM  ki  MaabM  fcMi«  «.  «.  w. 
CVer  Jiesciliiss  felf t.) 

P  a  t  r  i  8  t  i  k. 

JIr  «I  ll%JM<mi  5.  JudWrUlmpki  H 

Matiyrh  »omm  pfmt  «e  färmitk  iaiifrit  Dr. 

J.  a  T.  Otto  n.  s.  w. 

(Re«rA/urf  mn  Sf.  118.') 

Der  wichtigste  Puuki  aber  gegen  die  Aechtheit, 
aagt  %  14,  fiegeiadar  F«MlMmAdl  dbr  SeAffft»- 

art,  von  ivelcher  0.  gesteht,  dsss  sie' im  Bricro  um 
ein  Bedeutendes  (^aliquanto")  eleganter  sey  nia 
in  den  übrigen  Schriften,  in  welchen  sie  eft  an 
Dunkelheit,  Anakolutlien  u.  s.  w.  leide,  eine  Er- 
scheinung, die  er  indess  darous  erklären  können 
giaubt,  das  in  de«  letslereo  J.  der  Umgaugaspracbe 
al«k  b«dl«a«t  —  ki  darw  W«im  aber  dack  U«- 
Mirb«it  Mi  W«ri|MM  »«gt  —  Mi  dMt  dl«  wtt 
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4mi  ll«i«lM  fir  fteht  gehallene  Cohorlatio, 

sich  tbrnMlk»  imth  bMMffM  8iU  MMMteluM,  so 

wie  der  Blief  in  der  erttM  Seit  def  Bekebraug 

Ni  rfaHSt  seyn  kbiir  i-,  wo  die  Rcrniriiscenz  des  bes- 
seren Griechisch  s(arker  aU  später  gewesen  sey. 
Die  Sprache  ist  gewiss  für  die  vorliegende  Frage 
von  koksr  WidMifMit)  wmm  aktt  dis  Qsnar  dar 
AecbthsU  Riebt  «Mbr  •pnwblMi  Abwicfc— nf- 
Bubringeu  wissen,  als  was  0.  refr'rin,  ho  hat  die- 
ser ohne  Zweifel  hieria  das  Recht  aul  seiner  Seile. 
Dennoch  aber  könnte  wol  gerade  dieser  Punkt  einer 
«oehnttigen ,  genaueren  Revision  unterworfen  war- 
den.   Ib  Cap.  11:  „Qme  uryH$menta  pro  Epithh» 
gtrikeiiiia  pniferri  pox^int bringt       lö,  auMscr  Hßf 
NotiAt  dass  8uv\ui  diic        üer  Apolugiuii  ü\ä  uuvit 
dar  dea Briefes  bemerke,  er  sey  frülior  pleloii.  IMii- 
laaapb  gaaraaea,  den  Nachweis,  daas  viele,  na- 
■aotHdi  dfa  Lagalogie  betralbiMla,  AaaapiMia, 
|<l«nteiizeit  u.  s.  w.  auf  beiden  Seiten  sich  fast  in 
wbrtlHlicr  l'ebereinstiaunung  litidou.    Dks  £*sktuni 
ist  wiihr.   kiiuuta  aber  auch  bei  der  Voraussetaung 
eines  Falsanus  erklärt  werden.   Kin  tileicbes  gilt 
von  dem  16ten,  die  Mnaif  -  md  CHirweiM  bahaii- 
dein  den   Paragraphen,  wo  die  benarkanawartbe 
L'ebereinstinmung  des  Anfanges  der  Cohaitatie  mit 
dem  Anfange  des  Briefes  und  einer  Rede  des  De- 
nostheues  nachgewiesen  ist.   Die  itbereinkoniniendo 
Aiifübrang  einer  Stella  aus  Malthius  oder  vielmehr 
Marcos  übergehen  wir  ala  aiobi  vial  aagaad.  Daa 
Hl.  Cap.:  „Quo  tempore  «f  feeo  i^sfafa  data  •ft,'* 
erinneil  in  ^.  17  sunäciist  an  rtie  in  §.5,6  und  7 
acbon  widerlegten  ciiroitalog.  Arguinenie,  und  sucht 
Bamentiich  darch  die  Bemerkung,  dass  der  Brief 
viala  Stallaa  daa  N.  T.,  waan  aacb  nichi  auadrick* 
Beb  ala  aalabe  baaaiehaat,  daeh  aingawabt  aaihaHa, 
lind  zwar  meist  dieselben  ,   welche  f<irli  in  a:i<?crn 
Srhriflen  linden,   seine  Abfasunng  natli  dem  Jahre 
70  zu  crhiirlcn.    Nach  dem  linofe,   so  wird  weiter 
ausgeführt,  erscheinen  die  CUrtsten  schon  als  eine 
weil  varbreitete,  von  Heiden  und  Juden  verfolgt» 
Partei,  und  letzterer  Umatand  l&sst  auf  den  Krieg 
des  Hadrian  gegen  die  Judan  schiiessen.  Daraus 
und  au9  dem  Urunde .   weil  im  Briefe  mit  keinem 
Worie  der  au  den  kaiserlichen  Uof,  wo  Dtognet 
lebte,  im  Jahre  138  oder  'i^  geaaadlao  grösseren 
Apologie  gadacht  aey,  folge,  daaa  man  die  Abfaa- 
fa»sung  atw  dar  Mitte  daa  dtaii  Oecennium's  im 
Stcn  Jahrhunderte  überweisen    könne.    DasH  aber 
Justin  den  Brief  in  keiner  Schrifi  erwähne,  komme 
daher,  weil  er  ein  Privatschreiben  sey.   Als  Ort 
dar  Abfassunfg  wird  iu  f.  IB  Alaxandria  gcmutb- 
Mssaa»    Csp.  IV  baaatwarlaC  die  ITrage:  „Quinum 
fuerit  Dhgnetu»t  eui  EpUtola  intcripta  nach 
iMner  unseres  Krachtens  überflüssigen  Zusammen- 
aCallaag  aller  Diognete,  welche  vor  Justin  bekannt 
•indf  ia     19  dabia,  daaa  aa  bdehatwahracbaiiitieb 
der  Labrer  dea  M.  Aoreliae,  ven  disaa«  in  aaiaam 
Bnche  >?(tT'      rroi   crwütittt,   alfl  dcf  letzte  Heide 
dteses  Nameuä ,    üeu  luati  kenne ,   gewesen  sey. 


Dies  wird  in  ^  iB  lad  f  t  aas  eiiizelnen  Umsl&n- 
diMi  und  AndeiMaiiiaii  da«  Briafea  wabNckaiaUch 
^  I  m  acht.  Auf  dsa  Bedeakaa ,  welebaa  aaa  iai  Laufe 

der  r  ' erMK  IiiHig  üufgestosflcn  ist,  dass  es  n&mlich 
£iun  W'citigsieii  untiöflieh,  wenn  nicht  unklug  er- 
scheine, dass  Justin  in  einem  solchen  Briefe  an  einen 
Ueidan  daasan  Raligia«  and  Cultus  so  sebaauagalaa 
anfrmfe,  llaal  aieb  O.  nirgenda  ein,  ae  wir 
auch  Aiii^'Mii iinrrrri  ihrfiber  vermisaen,  ob  der  Brief 
seine  ucraöulictio  Veranlassung  melde,  ob  er  eine 
peraSalieba  Bitte  an  den  Empfänger  ausspreche 
».  a.  w.  —  UaMliada,  walcbe  bierbai  ia  Anachlag 
'kofamen.  Ca^p.  V.  endüeli:  »(M^  dir  txiremm 

xliilne  pirrff  itif  finififndmn",  j;tbt  drri  NarhwetS, 
dass  die  beiden  ]t:t/.(t'ti  ^apUel  H  und  12,  unächt 
Seyen  und  awar  zm  arlist  we^cn  der  an»»eren  Grün- 
det weil  die  swei  genannten  Codices  Dieses  nmcb 
Kap.  10  aanaailich  durch  die  Marginalaata  ande«- 
ten  :  x"i  *udf  lyxortjy  il/t  rh  irrfypwfoi'.  Die  tnne- 
rrn  Gnhide  beruhen  auf  dem  Ülatigel  an  Zusam- 
meiihanji  init  (Itiii  Verigen,  ferner  <ijt.iitf.  ilass  hier 
Dtognet  ein  im  Cbristentbnmc  Eingeweihter  genannt 
werde,  feraer  aaf  der,  dem  Justin  fremden,  my- 
stischen Dentong  einer  Stelle  dea  A.  Y.  (Genes. 
S.  9,  rx>ll.  8,  7),  ferner  darauf,  dass,  wihrend 
nach  äeht  jostinischcr  Weise  in  «fon  ersten  Kapi- 
teln der  Apostel  Paulus  —  trois  mancher  paiiliiii- 
achen  Stelle  —  nie  erwihnt  werde,  in  Cäp.  it  aa^ 
drücklieh  der  Apaaial  genannt  aaj  — aber  nur  ein- 
mal,  fügen  wir  hmaa^  endlieb  daranf,  daaa  den 
einfacher  Slil  uinl  plsnmissijpr  Fortschritt  der  Rede, 
hier  aber  das  Uegentheil  davon  herrsche.  §.  24 
stellt  die  Meinung  auf,  dssa  dieses,  ans  einer  ,,pia 
ffaaa**  ataa^BMiiM,  Äddiiaaient  wegen  dar  vuim 
herrachandan  Dank-  vnd  AnacbatBangawaiaa  (Be- 
griff der  iitxkr,ittu  nach  späterer  Oestatrung,  opin  i^c 
TiioiMüC,  Werth,  welcher  auf  Anordnung  von  Ker- 
zen gelegt  wird,  u.  A.  ).  wahrscheinlich  der  Feder 
ataea  itirohlieb  Oftbedoxen  angehöre  und  frühestens 
in  daa  Bta  Xabrlnmdart  au  setsea  aay. 

Im  Ganzen  ist  dem  Verfasser,  welcher  unter 
den  Ooffiicrn  der  Aochiheil  besonder«  Sernktr/i  be- 
käiriiilt  (  \(-r;:I.  ilrssE-n;  JiisijM  lirr  .Märtyrer  IHIO), 
der  Nachweis  in  so  fern  i^clungcn  ,  er  die  Gründe 
f6r  die  UnMithail  auf  scbwac  hcu  Füüsan  ste- 
hend dargelegt  IMI,  «bwol,  bei  dem  Mangel  an 
äusseren  Gründen ,  dsa  positive  Resnltst .  dass  näm- 
lich Justin  der  Vfi-Hissi-r  .'-ry,  srliIii;:Trul"r  Stünde 
entbehrt.  —  Des  Vf.'s  eingehender  Fleiss,  solide  Ge- 
lehrssinkeit,  welche  ihre  BWnaa  ateht  hinter  tiM- 
kahuiven  and  aadataai  Kaiaannament  verbti^  foaaa 
Belesenbeit,  bedlrfea  aaaaraa  Zeugnisses  nicht.  — 
Das  Latein  —  freilich  Manchem  jetzt  eine  grosse  Ne- 
bensache —  ist  oft  nicht  klassisch.  Wir  erinnern 
beispielsweise  nur  an  sacerrimus  (p.  1),  conlendere 
(p.  9  und  öfter)  =  behaupten,  allosia  ss  Aaspiehnig 
( p.  W ),  deleiio  (p.  47) ,  ■eMaw  ( |fc  «f ),  ragat, 
Muaa  (•.  €B).  —  IMifaUar  faUa«  im  faaa. 
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Monnt  Maf. 


1846. 


Halle,  in  d«r  Kx^dttion 


Bibliographie. 

BiiHiftkeea  OrtenialU.  Manuel  de  Biblio^aphie 
Orientale.  L  contenaiit  1)  le«  livros  arabe«, 
persans  et  turcs  imprimis...,  S)  table  des  au- 
leura ,  des  iHrM  oriesuiu  «  dM  «ditear»; 
3)  un  apcrfa  de  la  Ijii^rntnrc  Orientale  .  f  nr 
J.  TA.  XenktTf  O.  phil.  (^jetst  Phvatdecont  m 
lUMMk).  &  XLVII  HMi  SM  8.  Leipzig, 
EflifdBai«  18IC  (t  ftthir.  7>/t  Sgr.) 

J[b  «faiMi  in  1.  IBIO  raeMenram  «ntea  Hefte 
JMUto  Hr.  2.  bereits  den  Aafiuig  einer  Bibliotbec« 
Orimtalis  edirl,  worin  die  arabUchen  Drucke  naeti 
der  alphabetischen  Keihe  d«r  Namen  der  VerfaMor 
Verzeichnet  sind.  Er  fiberliitt  j*M  dtotM  >dir 
fehlcrrvolle  und  vereinselt  «u  Markte  g<!>'4r>!(rkie 
JUefk  seinem  Schicksal  and  den  geduldigen  üücher- 
Mhfiiikea  der  dnudifM  Kiafer  «ad  Hast  eia  in 
jeder  Ilinsiclit,  —  auch  im  Preise,  —  reicher  qus- 
geslaUctos  er«(e«  Bänithtn  hinterberlauren ,  wel« 
cbes  «eiaeai  etwas  am  fr&h  in  die  Weil  gelaufenen 
und  nicht  rocht  säuberlichen  fratellut  HttriMU  daa 
Ran»  ablaiileti  und  beim  ct«aiiigen  Ztisammcntrcf- 
fcn  das  Dementi  geben  soll.  In  der  Tbat  ist  der 
NadÜiafer  aat  viclea  baaaar  alt  dar  Varliafer,  ar 
bc^f-hränkt  sicl)  nicht  mehr  ruiT  den  arabisrtie:i  Hü- 
chermarkt,  «endern  bat  sich  mit  den  Afichen  der 

fersiscben  und  türkischen  Presse  ausgestaltet, 
Macht  auch  keinen  eoghersigen  Unterschied  in  doo 
Religionen ,  sondern  liest  alle  muhammedanische 
laia  diriallMie  und  ketzerische  Bürher  ausammen, 
wenn  sie  mir  in  \(-:klii.  T;('!!!<  w\vt  Nesta'lik  ge- 
druckt sind  oder  atcii  aui  sulchc  Drucke  beaiebea. 
la  de«  rrBhara  Bafla  acUaa  Hr.  2.  aMi  gar  aiaht 
als  einen  Bibliograplicn  von  Fach  rrchen  zu  wollen, 
sonst  bilta  er  nicht  so  vleio  und  enorme  Verstösse 
gegen  dia  aialkdialan  Hugchi  der  Bibliographie  mvh- 
falaiaan,  ar  gab  bin  und  wieder  eine  gelehrte  Be- 
merknnp;  anderer  Art  .  man  nahm  ihn  für  einen 
Uneutalisleii  und  verachnupite  den  Bibliographen  j 
haola  saigi  Hr.  2L  di«  Baatiaban  beiJea  m  aaya, 
Ä.ima,  iMa.  JTMtr 


aber  mag  ihm  der  Orient  vermählt  seyn,  mit  den 
bibliographischen  Mächten  scheint  er  nicht  im  Bunde 
au  stehn,  denn  ein  Bibliograph  schreibt  oieoials 
BiMMfthel  friaah  ab,  ar  «arroiapirt  aia  niebi,  er 
varkfirst  sie  nicht  n  i  rln^^  Wesentliche,  rmd  Xa- 
nten and  Zahlen  sind  ihm  beilig  —  mit  einem 
Worte,  aia  Bibliograph  iat  acaarat»  Br.  Z.  iat  aa 
nicht ,  wenigaian«  aar  SStfl  aaA  aidit 

Vur-Htplifr-des  Urtheil  über  das  Zenher'nchc  Buch 
nag  ciwaü  acliroff  ersohoinea,  aber  von  der  biblio-> 
grapbiadiaa  Salt«  her  bat  aa  gawiaa  Müif  Wahr- 
halt.  Wir  erkennen  swar  wohl  die  grossen  Schwie- 
ligbailao,  die  sich  solcher  Arbeit  auf  dem  Feidu 
dar  ariaataHachea  Literatur  entgegenstellen  muss- 
tan;  aber  «raa«  «itn  erfährt,  dass  Hr.  Z  lingara 
Zeil  an  Orten  weilte,  wo  Alles  der  Förderung  sei- 
ner Arbeit  günstig  sejrn  moMle,  so  triHX  ihn  «io^ 
graiasr  TbeU  dar  Sobald  aa  daa  vialaa  Fabian», 

die  ?!r"i:i  Ktirfi  arirli  in  der  neuen  Gcstall,  die  er 
ihm  gegeben,  noch  verunsiereu,  and  ob^es  Urtheil 
wild  seboa  allein  dadareh  arUitat,  da»  Hr.  2. 
niobt  selten  Falsches  oder  Unvollständiges  giebt, 
wo  schon  Schnurrcr's  Bibliolheca  arabica  und  an- 
dere ganz  zugängliche  Uüifauiittel  das  tüchtige  and 
Vottatlndige  babaa.  Wia  «nvanidUlah  iat  as  a.  IL, 
ivf-iin  Hr  Z.  bei  einem  so  höchst  seltenen  und 
iQO(kvviirdigou  Buche  wie  Nr.  46  den  Namen  des 
Verfaaaafa  varaebwreigt,  der  deeh  aaf  deai  TItal 
sieht;  wenn  er  aus  Einem  Buche  zwei  macht,  wie 
Nr.  (v'<^7  und  B68  und  dabei  die  Titel  nicht  einmal 
richtig  gelesen,  also  auch  nicht  verstanden  hat; 
wenn  er  bei  Nr.  99S  bemerkt,  dia  in  Wiea  ga* 
druckte  griechische  üebcrsclznn;^  einiger  geogra- 
phischer Tafein  des  Abulfeda  finde  sich  auch  in 
Hodaaa*a  Oaagiajpbi  aibaraa,  aad  dagegen  Ter- 

«sädmt  nnrii^^phrn,  dass  jene  Wiener  Ausgabe  auch 
den  arabischen  Xext  enthält  j  wenn  er  bei  Nr.  133 
daa  Tüal  daa  Baeba  warn  Naawa  daa  Verfassers, 
mnd  iat  Ragister  gelegentlich  ans  Einer  Person  zwei 
macht!  Und  dergleichen  ron»H  in  dem  Buche  \'ie- 
les  stecken,  denn  was  Hec.  tiemcrktc,  hat  sidi 
aagaaMbl  nd  aar  lai  fdagaallieiwai  Oabraadi 
1» 


m 
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darfeboten.  Wir  lügen  noch  ein  Beispiel  hinzu: 
den  Titel  vom  Byl«ad«r*t-  AMfibl  dM  Iba 

Wardi  findet  man  unter  Nr.  1004  so:  .  /  n 
operis  cosmograpliici  Iba  el  Wardü"  e(c.,  w»a  Hr. 
X.  offenbar  dtoliiii  nistveraluideK  hat,  ab  aolt«  es 

t!as  ganze  Werk  von  A  bis  Z  bedeuten.  Aber  be- 
kanntlich giebt  Hylander  nur  den  ersten  Theil  des 
ganzen  Werkes,  wie  m  der  wirkliche  Titel  auch 
besagt.  (Eine  Fortsetzung  desselben  enthält  Nr. 
1003. )  Jenes  x«i  £2  steht  nämlich  für  .sirh  uficr 
dem  Titel,  wie  sonst  Soli  Deo  Gloria  und  ähnliche 
Spridi«,  daa»  folgt  der  Titel  eelbai,  aber  ae;  Opo* 
ris  cosniographici  Ihn  el  VarJi  Caput  primum  cIo 
regionibus  el  oris  etc.  Ueberdies  bat  ilr.  Z.  nicht 
.BBgegeben,  was  apcb  auf  dem  THel  sIebC)  dalt 
daa  Register  von  dem  Sohne  des  Herausgebers, 
Sx'en  Ifyluruler,  herrührt,  der  auch  Varianten  aus 
swei  Copeahagener  Handschriften  beigeiugt  haU 
Ueberbaapt  wird  Iber  dea  Uaifang  navaUendeiar 
oder  tlicilweiscr  Ausgaben  in  der  Regel  nichts  be- 
merkt, oiid  auch  über  das  Verhiltniss  verachiede- 
ner  Aoagabea  erfftbit  man  aelten  etveae»  wenn 

iiirht  der  Titel  selbst  citto  AnilciitiKin  darüber  ont- 
bält,  und  sogar  in  diesem  Failo  sdincidet  Ur.  Z. 
bisweilen  gerade  das  weg ,  was  über  den  Inhalt 
'liolebren  könnte.  —  Sollen  wir  nun  auch  noch 
von  den  Lücken  reden,  die  das  Bnrh  ta<:5t?  — 
Mao  bemerkt  deren  am  meisten  in  den  Caleuttaer 
und  CSoaecaadoepfliar  Droekea  vad  kaaa  aie  dana 
vcrreihlicli  finden;  doch  sollten  solche  Hau pfsaclien 
wie  der  Caleuttaer  llutanabbi  und  ao  amfangrciche 
Werke  wie  fie  Fetawa  Atemgiri  n'ieht  fehlen.  Es 
febh  Hatißs  LeiU  und  Mcgiiun  (Calc.  1788.  8.), 
das  von  der  Bibelgesellschaft  gedruckte  persische 
Alte  Testament  von  Th.  Robinson  iu  4  Octavbän- 
deo  (  Cafe,  o,  Laad.  1638.  aiehrare  von  den 

Lazaristen  gei?rnr!-:tc  t'irlri^rhc  AV'prke  a.  s.  w. 
Von  Lomeden's  Persian  SeleciionH  sind  seeA«  Binde 
•ndlieaea  CGal»  f8fW>'18ff v«n  dem  Peiaiatt 
llaadar  Nr.  SM  (3  Bde.  nicht  2)  giebt  at  eine 
neoc  Ansaafie  vom  J.  1835,  ebenso  von  Carlyle's 
Speciroena  ot'  arabian  poeiry  (Lond.  1810).  Von 
XiBBaden*8  arab.  Ommmattk  ist  aar  der  erste  Band 
erschienen ,  die  erste  Ans<^abe  von  Richardson's 
lioxieon  nicht  1717,  sondern  1777  und  1780.  Oer 
DiMltfehler  aiad  aoeh  aa  viele  ffir  ein  Bneb ,  deo- 

Haoptvcrilicii.st  in  genauer  AufTtihrung  von  Bu- 
chertileln  besteht,  sie  finden  sich  öfter  selbst  in  deo 
Namen  mid  Zahle«.  Kia  Bndi  iai  gm  aa  atrei- 
«bea,  nfimfich  Nr.  1809}  es  berabt  blas  aaf  eicMa 


Seharaa  vnd  gehört  nicht  zur  Literatur  der  Araber, 
0«  iat  flOttoa  ia  Oeatachland  antatandea. 

Das  Apercu  de  Ia  littcrature  Orientale,  welches 
der  Titel  verheisat,  giebt  der  Vf.  in  dem  Avant- 
prapoa;  oa  gwwibrt  rtao  fana  altgonoia  golitItMw 
Uebcrsicht  des  Ganges  der  arabisdien  Literatur 
(die  persische  und  türluacbe  werden  nur  kurz  be- 
rfibrt)  und  aeblieealieh  den  Schematismus  der  mu- 
bammedanischen  Wissenschaften  nach  Taaehköpri* 
sadch  und  llagi  Klialifa.  Ungefähr  dieses  Schenu 
befolgt  der  Vf.  dann  auch  für  die  Anordnung  sei» 
aar  BibDognqibiOk  Daa  dreiAMba  Rogiator  ist  d|n- 
kenawprtli.  und  ebenso,  trotz  ihrrr  Mängel,  die 
ganze  Arbeit,  sofern  der  Vf.  damit  eine  lästige 
lllba  ibofnaaunaa  bat,  wuX  woabar  aieb  dw  ani- 
sten  seiaot  Facfageooesea  ainto  gam  bafosst  haboa 
w&rdoii.  .  E,  B. 

Zar  Biogr«p]iik. 

Leopold  Friedrich  Franz,  Herzog  tmd  Fiirtt  vm 
Anhalt  "üestauj  ältettregteremUr  t'Srst  mJtt' 
ktUtf  MKk  «eilte«  Wirien  mä  Wesen  «.  s.  w. 
Van  A-MdrfeA  Bell  u.  s.  w. 

tBeschtus»  fon  Xr.  119.) 
Werde  Vieles  in  grösi»«rn  Staaten  mit  grössern  Büt- 
teln nachgeabatt  ond  nain  Thoila  fiberftOgeh»  aa  flof 
docli  ilrr  Anstoss  zn  vielem  VortrefTlicIien  von 
Dessau  au«.  Hat  Br.D.Reil  diese  und  andere  Puacia 
Mbr  angdhutoi  ala  tbror  Wiobbgkeit  gondiaBhofw 
vnr;r<-)ir)beii ,  ao  hat  er  manoboa  Andere,  waa  nvm 
Ver»täudnis80  des  Ganzen  nothwcndig  ist,  ^ans: 
ftbergangen  and  nicht  unbedeutende  Lücken  ge- 
Ussen.  So  wird  die  erste  Abtboihing  dnreb  ei- 
uon  Abschnitt  mit  der  Uebersrhrift:  „Polilisihcs" 
(S.  90  AT.)  beschlossen  j  wir  lernen  dadurch  aller- 
dinga  Haraeg  Fhma  naeh  seinen  Aeuaseru ugeu  alb 
einen  auch  in  dieser  Hinsieht  sehr  crleuchteieo  ond 
«cht  deutscbeo  Försten  kennen,  aber  seine  eigene 
nad  dea  Laadea  adiwierige  und  gefahrliche  Stel- 
lung in  den  Jahrea  1806-^1813  wird  in  dieaaia 
Abschnitte  mit  keinem  Würfe  bf-rfiiirl;  Einzelnes 
wird  sp&tor  ohne  innern  Ziisanimeuhang  mitgetbeilt, 
so  weit  der  Hr.  VC  «aUiBt  von  Wftriits  aao  bat 
beobarhtpri  können,  so  dass  der  Leser  unmögtieb 
ein  ausctmulicbes  Bild  jener  Zeit  gewinnt.  So  «-r- 
flbrt  dor  lioaer  auch  not  belllufig  (S.  linj  aiu 
des  llerzo^s  Worten,  dass  er  von  Napolaaa  aabr 
ausgeaeicbnet  nrorden  sey,  dessen  Jagden  geleitet 
^•k«  «•  *  W.,  aber  von  einer  Heise  desselben  nad) 
Paris  wild  aidiia  aisIMt  nad  aiat  vier  Saitan  apf. 
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ter  (S.  132)  i^apoieons  Einladung  aoch  nar  obenhin  eben  des  dumligen  Dess«ni*clien  Landes  (oltuc 

«mthttt,  da  doch  woM  Vraosrat  Worte  angefährt  dm  SSeAtter  AnthaN)  ein««  ▼erMaflfe«  Kntwwf 

SU  werden  verdient  hätten.    Als  nfUnlich  Napoleon  nur  GrAndung  einer  Anhalt -Deesauisriien  Prcdigor- 

nacb  der  Schlarht  hei  Jena  iu  Dessau  i!cn  eliruör-  Gesellschaft  fwciche  1787  «a  Stande  kam)  mit- 

digen  Füreteii  t'ranz,  den  er  Anfaugs,  da  er  ihm  Iheilte,  dieser  mit  aligeiaeiaer  Fronde  aufgenomo 

'mit  den  PreoMiMhen  acbfrusen  Adlerenden  g«*  nan  wnrito  amd  togMeh  4B,  d.  k.  /M  •ffnrarflfeAe 

aehmückt  cntgc»e!iq^rtrctf-:i  w  nr,  (.art  i]ii:;p!a.sson  liaf-  Geistlirlio   skli  ziiin  Bcitrillo  bereit  erklftrten  (_K. 

te,  bald  hatte  schätzen  und  ehr«u  lenieO)  bat  er  ihn»  Ir.  Arndt ^  Geacbichte  der  Anhalt  -  Deaaaviscba« 

so  ihm  nach  Paito  an  kemneB.   „Ale  dentsdier  PwtnnlgetelinctMft,  Deasn«  1830)  und  dnranter 

Fürst  in  Paris  zu  er^tcliemen ,  würde  mir  schmcrs-  Wtren  zwölf,  die  als  Schrirtsteller  aufgetreten  sind. 

Kch  seyn",  antwortete  der  Fürst,  „aber  wenn  Kw.  Alae  kann  doch  wohl  die  Rohheit  der  damaligen 

Haj.  mich  ala  eöibehen  Privatmann  empfangen  Qeiatlichea  nicht  so  gross  und  allgemein  gewe* 

Wttitten ,  wurde  mir  die  Reise  geirlas  viel  Vergnii-  Ma  «eyv, 

gen  tnacheri.'  ,,Sehr  gern",  er\vi;ft-r:f  Napoleon,  Dio  zweite  Abflici'tmr;  flr:^  Werkes  hat  Jen 
„wir  wollen  dann  auf  dem  Lande  wohnen  und  recht  Zweck,  des  Fürsten  Wesen ,  no  wie  es  dem  Uii. 
lleitBig  Mit  dinuder  jegeo.**  8o  reiste  der  FIrsC  VT.  oHbnbir  geirorden  isl|  danuleg en  «nd  m  de«- 
'1807  ohne  altes  Gefolge  auf  kurze  Zeit  iiucli  Pa-  selben  zu  zeigen,  dass,  so  atüSHcrordenllich  viel 
Iis,  wo  er  namentiidi  aoch  den  alten  Cle'risseau,  der  Fürst  für  Kunst,  Wissenschaft  und  Natur  ge-' 
■den  er  echoD  t966  in  Rem  kennen  gelernt  hatte,  than  hat,  doch  der  Mensch  und  die  Mensehbelt  ihm 
aufsuchte,  und  lebte  meistens  auf  dem  Schlosse  in  das  lIötAste  lioil  Kr  „die  Ehre  der  .^Icnschlieh* 
Rambouillet,  wo  ihm  zu  Eliren  glänzende  Jagden  kcti"  gewesen  sey.  Beim  ersten  Anblick  erscheint 
veranstaltet  wurden,  über  die  er  sich  S.  128  kurs  dieser  Abachuitt  als  eine  Nachahmung  vou  li^lerts 
•her  ergfttzikfa  ausspriehc.  CharaklersBgen  eue  dem  Leben  rriedrieb  Wil* 
Leopold  Friedrich  Pranz  hat  so  erstaunlich  viel  hclms  III.,  denn  auch  unser  Vf.  hat  dem  verewig- 
für sein  Land  gcthan,  dass  es  nnnöthig  wie  nnge-  tcii  Her;&oge  eine  Zeit  lang  nicht  nur  als  Probat  in 
leeht  war,  seinen  Rahm  neeh  auf  Köllen  »einer  WSrHis  und  «1«  Seeleerger  nahe  gestanden,  sen^ 

Vorgänger  zu  erheben.     Nach  Hn.  R.'s  SrhUde-  dem  ist  anch   sonst  ölUr    in    vertltttlichc  Bczie- 

rung  nämlich  war  das  Land  bei  Franzens  Regie»  bung  zu  ihm  getreten,   wie  denn  z.  B.  im  Jahre 

Tangsantritte  in  emem  Zustande  der  Rohheit  und  180i^,  als  der  Tliüimer  in  Würliiz  sich  scheuete, 

Verwilderung,  dass  Fremde  sich  glücklich  achitztee,  den  nengebaueten  hohes  imd  eehlanfcen  Thurm  zu 

das  Ijüth!  vf«rm("tden  /.n   können!  So  sollen  noch  beziehen,  der  Herzog  mit  unserm  Vf.  ,,nm  dem 

vor  töu  Jatueii  lu  der  Sudt  Dessau  Hiren,  durch  Häsen  Courage  zu  machen",  einige  Tage  lang  dte  . 

die  Strassen  brnnmend,  frei  «mhergelaiifeB  sejm!  ThOrmerwebnnng  bezog  ond  in  dieser  BinssmkeM 

(S.  88).    So  werden  die  Geistlichen  also  goschil-  und  Bcschrünktlieit  unser  Vf.  .,  die  beste  Gelegen- 

dert  (S.  TT):  ,,Oer  Fürst  fand  die  Geistlichen  Sei-  heit  und  Ruhe  genug  hatte,  tiefe  fiUcke  in  Sein 

nee  Laoiles,  mit  wenigen  rühmlieben  Ausnahmen,  Inneree  sa  thnn  and  Sein  verborgenes  Wesen  na 

in  einer  Verfassung,  in  der  Er  sie  zu  Volkserzie-  erforschen"  (S.  136  fi.).    In  der  Tbat  enthält  auch' 

bem  iu  obigem  Sinne  nimmermehr  gebrancheti  kenn«  die-ie  Abiheilxiiw  jimnriic  srlunie  und  ri'ilircude /<ügc 

te.    Sie  waren  fast  eben  ho  unwisaend,  abergliu-  {ß,.  ü.  die  Ktrchwedie  iii  \Vari»l2  &.  Iö4  u.  s.  w.), 

big,  reh  nod  gemeinen  Wesens  md  fllrebens,  eie  md  «n  khnfidger  aesebiebteehreiber  Fransena  wird 

dio  Bauern,  deren  Führer  und  Scefenhirten  sie  seyn  sie  nicht  unbeachtet  lassen  dürfen,  aber  im  Gänzcti 

sollten.    Sie  verachuten  gediegene  Wiaaeoecbefit  müssen  wir  xn  «aserm  aufrichtigen  Ucdaueru  uns 

md  die  eehfoen  Kfinste,  nnd ' begnügten  aieli  mit  dnhhi  «meprechen,  daas  dioae  Abthettang  to  ihrer 

dein  wenMTrn  Wissen,  da.<t  sie  von  der  Universität  Art  weniger  gelungen  ist,  ab  die  erste.  Wenn 

in  ihren  Heften  mit  in  die  Hciniath  gebracht  hatten,  schon  im  ersteu  Theilo  der  Man?ct  an  eiiier  Im  - 

"J*»  Viele  bassten  die  Anfkfirung ,  die  Kr  begün-  »mumtcu,  uboratchllicbeu  Anordnung  nach  der  Zeit 
Migl«,^and  den  Fortschritt,  welchem  er  die  Bahn  ^eder  imeh  den  Gsgenatinden  ffiblbar  ist,  ao  febll 

öffnete."     Dass  dies   btdc  jt.  n  !    ijlji  rtrichen    spyn  es  im  zweiten  Tbeife  an  alter  Ordnnng,  währeiut 

rouss,  gehl  daraus  hervor,  dass,        Job.  kasp.  im  %/fr/scben  Werke  Alles  zweckmässig  önter 

Hifsli  «m  t.  Ju.  1986  den  «immtSehen  QelMli-  gewiste  Bmptfe^tspnnctc  gcoidnel  ist  (denn 
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der  Vf.  seibat  wird  sogeben,  dftM  41»  bwr  md  4» 
MkgtbradktM  Usbarflchriftai  «ban  nidit  »w  Eut- 

lie»  willkürlich  susammengeworfenen  8u>r- 
fes  beilragen)  i  (Uber  denn  auch  eine  Hcage  tts- 
wütmt  Wia^efMoAgn.    lio  mrailer  U^belMaad 

ist  der,  dass  die  PcrsSnllclikelt  des  Vf  ">  be- 
deutend hervortritt,  ja  im  Anfauge  wird  Frans  durch 
ihn  der  That  omIi  vlllig  bn  Seit«  geMbeben,  wem 
Mieh  den  Worten  nach  Alt»  (m.  B.  Hn.  Reili  Hoch- 
Schuljahre ,  Hanslelirerlcben  u.  ».  w.)  auf  Franz 
bexogea  wird;  ja  es  wili  una  sogar  scheinen,  aU 
hMm  wir  ia  dan  Ilagern  Radaa,  besonders  über 

n!aubrTi''an'!ir!i!pn  ,  liänfi;:;  mehr  unsern  Vf,  als  Ilrr- 
BOg  Vnasi  sprechen  i  sagt  «ioch  der  Vf.  aelbat  (V  or- 
rad«  8.  VIII):  „lob  konnta  midi  swar,  mtantbtat 
vaaniMflen,  bald  mit  Tinte,  bald  nur  luil  Blcislift 
geschriebenen  Notizen,  auf  meio  treues  Gedicbt- 
utss  verlassen,  und  das  Meiste  aiia  dar  Brinaanuf 
aiober  niedersclueiben.  Dcimuch  moaste  ibh  zu- 
weilen,  wie  V,üthe,  zur  üirlilmip,  zur  Diviiiation 
weine  Zuflucht  nehmen,  um  das  Kerbte  su  treJTen 
and  das  Oewtea,  was  verschleian  war,  aa  das 
Lirhi  7.1J  tiiiii^cn."  In  einem  Zaitnunic  von  33  — 
36  J»hren  mag  uusenn  Vf.  webl  atsoches  vea  ibm 
Ctodadits*  Ural  selbst  nabawoast,  fai  etwas 
•iaaia  innigverehrten  Fürsten  Ausgosprocheo 
nes  sich  venvandelt  haben.  Ferner  scheint  der  Vf. 
tvie  schon  angedeutet,  nicht  immer  mit  der  geb(>ri'" 
geaSartbait  uad  übeibaopt  su  viel  von  derateaadi* 
I  rhfii  Schaltenseile  f!es  vortrefflichen  Fürsten  und 
von  den  ^  Wörlilser  ^ustäoden"  gesprochen  zu  ha- 
baa.  Allerdings  gesehiebt  es,  den  Hersog  aneh  in 

Asser  Bczioiiuiig  7,11  ciitscliuldigeri  und  zu  vertbci- 

digeu,  aber  —  gegen  wen?  tiegen  eine  im  Jahre 
1^  aa  Fransens  fiedidMaisstage  in  J>«M«II  ge- 
lisHsa«,  das  TsdteaiielUanwl  Bbar  ih«  «MUiaede 


Predigt  «),  Aber  die  wtedenm  der  geatmda  8iaa 

des  >'olkes  längst  gerichtet  hat.  „Dass  endlich 
(heisst  es  Vorrede  S.  XI)  in  meiner  Srdrlft  polemi- 
sdie  Tendeosen  vorkommen,  möge  keinen  befrem- 
dea.  leb  aiaaat«  de«  Feiadea  der  AafkÜraaf  «ad 

f!-s  Lirhfs,  Her  Enlwicketun^  und  des  Förtschrit- 
tee  entgegentreten,  die  aich  herausgenommen,  den 
Firsten  Fnm«  deswegen  sn  tadeia  «)id  Sei«  Vcr» 
dienst  herabzusetzen,  weil  Er  Sich  den  Midasn 
der  Aufkllrnng  und  des  Fortschrittes  angeschlossen 
und  dadurch  den  cltritiilicben  Glauben  und  die  Silt- 
Bddieit  dea  Volkes  geClbrdeC  habe.  Sa  leint  ibri» 
crcTis  nicht  die  Mühe,  mit  ihnen  zu  streiten."  So 
hätte  auch  unser  Vf.  sieb  wol  diese  Mühe  ersparen 
aollen,  da  es  sieb  lüer  um  die  ersteo'Grvadfltse  dea 
Glaubtnti  handelt  und  \\'cJcr  von  einer  Ueberwin» 
düng  der  beachräukton  und  engherzigen  Parteien- 
sieht,  gegen  die  Hr.  X.  käropit,  noch  von  einer 
AnasMmung  mit  derselben  die  Kede  aeyn  kann. 
l*/>hf"rhaupt  finden  \\'\r  in  dem  Biiclte  zu  vieles  Rir- 
duii  und  zu  wenig  iiaudeiu,  da  docil  Franz  eui 
Haan  dar  Tbst  and  «ieht  dea  Wertes  war. 

Wir  müssen  deronarh.  wenn  wir  unser  Unheil 
nochmals  zusammenfaaaea,  lus  dabin  ausspredten, 
dsss,  se  sehr  wir  die  fOr  den  anvarfsasNehen  Bei^ 
zog  Franz  begeisterlo  Gsslanttng  dea  Ho.  Vf.'ü  eh- 
ren, doch  diese  Gesinnung  nicht  hinreicht,  seinem 
Boche  emen  bedeutendem  Werth  zu  geben,  und 
dsss  durch  dasselbe  das  BedSrfoiaa  einer  aaifba» 
senden,  urkundlichen  und  wissenschal^'irhen  Le- 
bens -  und  Hegierungagescliicbte  dea  Herzoge  Lee^ 
peld  Friedrich  Fnn«  vea  Anhalt  -  Dessa«  aisbt 
durchaus  befriedigt,  sondern  eher  lebhaft  angeregt 
und  fäblbsr  geworden  ist.  —  Die  Ausstattuag  dsa 
~  ^    lat  acbCiif  aber  der  Preis  au  hoch. 


»>  res  4an  4aMala  geliatteaeN  PnSigtan  «184  felfenSe  feannfct:  Der  varewlcia  fierast  Lesfold  Frladrieli  Vraaa  «In  taclt- 
Iffer  R^ast.  Freaigt  aar  kanderUlbrlgn  GeaclitaliiMer  Sefaar  OeSsf«  in  <«r  atfetow-  «et  aMtifiche  jn  DeMau  g«- 

lialtcn  von  .T«A-.  Wirr.  KOppe ,  CoiislMorisIrsüiP  und  Sn|ierIrit(»»s«l<Miten.  0««mu  b.  Frltxi  Ire  u.  Sohn  J840.  14  ^  8  - 
UcTMg  Frauz  su  Anhalt.  Kiiie  GfdächttilMpfeili;:»  tehalteii  am  9.  hn%.  1840  von  Juh.  Ootlfr.  KJ.  Ilo]>pe^  Di»coiiii»  7.n 
8t.  Johaanl«.  Dessau  ia  der  Hutliuchdruckerei.  I£  .s.  8.  Wi'kli  ein  Schrines  Band  aucli  un»  und  iinwre^^tit  mit 
am  varewiftas  Hersag  ^rasa  TerkaAftll.  Prcil^^t  vor  bniulertjjihrtKcn  Jubelfeier  Seiner  Odwrt  ia  4ir  «ct.  Kifcdlaiklecae 
ia  SeriM  «MMltm  von  WUk.  Sekwktft,  Kertot  K  K— ■er.  M  8.  S.  —  FroMge  aar  bsaiw^nrilisn  OekettaWer  Sr. 
Boclirantl.  Durcblaoeht  ooicr««  boeli«e(l|;eii  Herzoii*  Leopold  friedrich  Fraiui,  in  tfar  BjraSfOfe  wa  Des.iau  ^ehnltm  vcin 
Sam.  Hirsch,  Anl».  —  Lasdrabbiner.   Dcmm  b.  Senbörjter ,  28  ».  8.  —   Nack  Franeetrs  Rcgieruugojubclfist  er- 

schien im  Druck:  ..Predtgt  ain  Julielfeste  der  riiliiDWÜrdinen  futii>  ^ j.i;in;;i-ri  lii  rn n-  ni-n-s  Dur  l,l;iucMij;«t»n  HarMga 
ond  rir«teu  Herrn  |<copoM  FrlciricJk  Frana  gehalten  W.  October  1808  von  L.  4*  Märte»,  Ucrangl. Anhalt -ItaMaaiaefeeai 
GMMfrtsrtoKata  004  «sImb  PieiHir  M  der  bteeifan  «cUew-  tmi  Staat. Klrefce.  DcsNs,  fsaraeU  M  J.  I.  Frttishe" 
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JUoiiat  Juni. 


•■■IT»,  1n«w  VtpwIlflM 

der  All;;.  lAt  'Arilr^ng. 


Ueber  4ie  jetzigen  Bewegungen  in  der 
evangelischen  Kirche  Detutschlands. 

Ein  Votum  zur  Förderung  des  Frieduu,  ßbf!;t?pe- 
iMii  von  Dr.  MwiG^UlM  Brtttdumier ^  Ober- 
eMttiaiMbl<ynaior  a  IV  u.  SM  8.  Leip- 
zig» Keobm.  IMS.  (10  Sgr.) 

Hr.  Vf.  beginnt  nil  etueiu  kursen  lieber- 
klick«,  in  wddmn  m  4Sm  BaiatfliMgHIMQUsht« 

der  jct^i;;!?!!  Wirren  in  tlcr  .,  an^^clisrhen 
Eirciie  FreosBene"  entiriokelu  Er  »tebt  in  ibneo 
Folg«  nicht  d«r  „immh,  iar  HNi«iudiiti- 
Mheu"  Theologie,  «ondern  der  kircbijcbeo  Re- 
artiori;  diese  knüpft  sich  an  die  Eioführong  eiuer 
Qcuoa  Agende  iu  PreoMen  uod  an  die  Cencentra- 
tioa  4mt  „aUortfaodonn  Partal''  als  deren  Orgaa 
die  evangelische  RirebenKeitnn^ ,  als  deren  facti- 
scher  Zweck  die  Verfolgung  der  rationalen  Theo- 
logen mit  4m  pfignnlM»  MHldtt  da«  JaMillmiM 
hervortrat,  bis  in  der  letzten  Zeit  dieser  hierar- 
chisch -  polilisdten  Combination  sich  die  bekannten 
^öffentlichen  Demonstrationen"  einer  grossen  An- 
mM  jetzt  lebender  Kircheng;1iedcr  entgegeostelltea* 
Hierauf  berührt  der  Hr.  Vf.  den  administrativen 
Beruliigangsversvch  durch  die  Berliner  Confatwis, 
«ad  r«r«riit  dM  ««Mtrtlichm  lohalt  dar  aMrkwIlr- 
nmt  für  die  riin;;lii:-hen  Ergebnisse  jenes  Con- 
grosses  ctiaraktorislischea  PoHClatiesj  mil  welcher 
Hr.  O.  G.  floothlage  dia  Randraisa  an  Aa  ainselaaa 
dotttschei)  evangelischen  Höfe  muciac  Sie  fül 
bekanntlich  Vorsrhlä^e  in  HntrelT  dtr  Lehrnorm, 
des  CuUu«  und  der  V  ertasäudg  lu  der  kirche.  At- 
laidhiga  iai  da»  Ha.  Vf.  samgafeaa,  data  dar  ar- 

Ste  Punrt  i^cr  wichtigste  ist,  den  er  sich  dann  anrh 
sa  weiterer  Bssprechvng  auawihlt.  Es  ist  aber 
asm  «nadaataa  oobeathant,  waaa  ar  sagt,  er  ikba«* 
fehe  die  Fragen  über  Kireheoverfaasong,  SyaadiK 
nnd  Presbyierien ,  weil  sie  theils  gründlich  genug 
durchsprechen  Seyen,  theits  weil  ihr  Inhalt  «ma 
§u*$triieke  Ordnung  botreff»,  walAa  dIa  <|| 
aicht  Iterührt  und  bei  welchar 
A.  Ms,      IM».   Urtier  Mutt*. 


seine  Privatmcintin»  dem  üDgcniiiiiicn  Uriheile  un- 
ieiordncn  wird,  tirade  die  gegeiiw&rtigen  Kimpfa 
an  «iaa  kireUldia  Verbaaaaraaf  aoigaa  «af  daa 
evidenteste ,  dass  sie  nicht  nur  eine  aiisscrlicho, 
gleichgUttga  Ordnung  ist»  sondern  auf  das  engst« 
Wesen  der  «vangeliscben  Kirch« 
{t,  sie  seigen,  dsss  sich  das  eiaa 
Moment  des  kirchliche:)  nemcindotcbens  nicht  un- 
gericht  auf  Kosten  des  anderen,  der  Ausbreitung 
ia  Labia  «ad  Catiaai  wia  aa  ia  dar  laih«riaalM« 

Confession  geschehen  ist  ,  \  ernat  hliisg  ^^m  fä«!it; 
grado  das  Gewissen  der  protestantischen  Laien, 


gegen  die  bisherig«  doctriuira  Aaaschliessung  vaA 
aller  selbstlhäfigen  Thcilnahme  an  der  kirchlichen 
Verwaltung,  wcU  es  keinen  Ualcrscined  9wi!K.-hea 
Klnrua  und  Laien,  kein«  ■avacaMMdaag  der  Isla» 
leren  durch  die  Ortstlichen  anerkennen  kann.  Die 
leformirte  Confession  ist  dorn  reformatorisohoa 
Oreadgadaakaa  tiaaar  geMI«b«a.  Uad  «raaa  dar 
Hr.  Vf.  (8.  45)  hinzusetzt,  dass  ehensoivenig  der 
\Vohlunterrichtele  etwas  gegen  di«  Rüokgab«  dar 
Kirchenverwaltnng  aa  die  Coaiiatanaa  haben  war- 
de,  so  eotgegnen  ihai  dia  fiaaiaiaabea  Provinxial« 


S>  irM!(  ii.  ja,  aber  nur  wenn  der  CoBsistorial-V^cr- 
fasüuiig  als  Uegengewieht  ein«  PresbyterisI  -  and 
Hyaadal-Varfaaaaag  aar  Mia  atahl.  Saaat  kam* 

ineii  die  Laien  immer  wieder  in  dio  Ilindo  der  Geist- 
lichkeils  daa  keiaat  liier  iler  Consistorial  -  Ktrohe, 
anaul  waao  ««  aa  «ilaa  aahr  ka  vanm  aasgaspra- 
«kaa  «rird,  «ia  ■«  im  Ha.  Vf.  «n  dar  Ponetatiaa 
BuffäHt,  das»  man  von  den  Mi(»ltedern  drs  Con- 
aiatoTiums  gleich  von  vorn  herein  euien  prououcirt 
UtakDokaa  Ghaiaaiar  fatdart, 
Satz  der  ataMla«  Fim  dai 
ataUt. 

Bat  kaaa  da«  Ha.  V£  «Mit  waiMr  ki  atfaur 

Polemik  folgen,  dt«  «r  aaa  gegen  d«n  SB«thl»g«« 
Enpsleiuscb««  Vorschlag  tm  di«  Notbwandigkstt 
der  Aogsb.  Confessioo  als  L«lurn«rm  «rCffnet,  um 
•a  weniger,  als  dar  Widacaprach ,  den  der  Hr.  Vf. 
gegen  diaaaM«4kiVM4<gkiil  «ikabl,  gafw  ika  i 

m 


ALL«.  LITMATüB-UITUNa 


Itaam  ein  V«r«hr«r  des  freisinnigen  Mannes  erwar- 
Mt  babcn  wird,  gibt  er  auf  die  Frage,  was  nun  in 
4m  gcgenwirügen  kirehüdMa  Aufregung  zn 
Wty  (S.  48),  die  dopp«Ho  Antwort,  dass  eil 
«in  nme$  Glaubensbehetmtniss ,  welches  den  Streng- 
nnd  den  Aofgeklirten  anf  gleiche  Weise 
«•Mr  dM  je«aigm  VwhUtoiMeB  «tcÜ  an 
Sfanrlo  JicnTiiiPii  werJc.  Vielmehr  werde  es  zwei- 
tens bei  der  jetsigen  Lage  der  Sachen  am  beatea 
seyn ,  aleh  aoch  wH  dm  Mitberifen  SekemitBiMni 
SU  begnügen.  Unter  diesen  aber  sey  es  die  Augs- 
buvgische  ConfetMion  Mtiu,  welche  es  verdiene,  das 
allgemeine  Bekenntnis«  der  evangelischen  Kirche 
■D  Uaibm,  M  weicher  Mgar  alle  die  anderen  Be- 
kenulni^tso  entbehrlich  »eyen.  Der  Vorsclilag  des 
Bn.  Vf.'s  lauft  also  auf  ein  Provisorium  hinaus. 
DtM  «•  m  Smde  kmiiae,  dam  wird  «luie  Zwei- 
fel das  Bureau  alle  IIcliiM  eiii'jcfr'cti  ob  es  aber 
vecliaito,  ob  es  dem  Wesen  des  ProtestanUsmus 
4m  «vangeliseiim  Kwohe  gemäss  sey,  dwiitaUem 
dfe  Frage,  auf  walehe  es  hier  ankommt. 

Für  die  Beantwortüii<r  derselben  ist  Knvöfderst 
der  äatz  des  Vf. 's  S.  21  an  die  Spitze  su  stellen^ 
dma  dl« /Mal  Mmdlm  ClriMM  obMlrcilif  «bmm« 
viel  Recfit  haben  als  ihre  Vfiter  vor  drcihuniTcrt 
Jahren  j  auch  ein  Bekenotniss  ihres  Glaubens  zu 
MtÜM,  «Dd  d«M  fir  ri*  kaiM  V«ilMK«fak«t  k«- 
Iteht,  das  Bekemtidm  üusr  VIt«r,  w«n  m  all 
ffiren  üebcrzengnngen  nidit  inohr  zusammensfinimt, 
beisubebaltoii.  Wenn  uun  der  ilr.  Vf.  die  Diffe- 
renz eingestdit,  wololid  „dss  GluAra«k«wBBsiwyii 
der  jetstlebenden  Kirche  von  dem  der  Heforma- 
tionszcit"  trennt,  so  ist  er  nichts  destoweniger  der 
A«M«llang  einw  nwra  Bsfcemlidpsos,  wsiehm  der 
gegenwärtigen  Auffassung  des  Christenthums  ent- 
spriche,  auch  an  und  für  sieh  selbst  abgenei^^t 
Bekzapl*  man  nämlich  die  Nothwendigkeit  eines 
immdSMn  Bekenntnisses  neben  der  heil,  fldllill, 
weil  sonst  die  Kirche  lieinen  festen  Mtttcipnnct, 
md  Pndigt  nebsl  Uatenieht  keine  feste  Lebrnorm 
tebm  wferdm,  m  mgt  dtgvgm  der  Vf.,  „es  sey 
•ken  die  unterscheidende  Rigcnfhümlichkeit,  die  be- 
mnder«  Qroitdlago  der  evangelischen  Kirche  der 
Sets,  dam  aüeihi  4h  evmDgelieoiien  und  die  apo- 
stolischen Schriften  die  eiÄsra  Brkenntnissquelle 
der  cbrtstHchen  OlTenbarung  Seyen."  Dies  ist  der 
eine  Grund  für  die  Entbehrlichkeit  eines  besondern 


Camo  «ta 

Wer  ülirr  den  gegenwärtigen  Stand  der  Unteran- 
chungen  üher  dea  Caoea  des  N.  T.  aberbtiekt, 
fcaoa  aidi  tadit  vwIiaUte,  dut,  Ima  man  waA 

TOa  da»  aa  erwartenden  festen  Ergebnisse  haltea 

roöge,  so  viel  gewiss  spv,  dass  iiii^ht  mehr  in  dem 
diracten,  unmiUelbareu  binae  voa  ovaogelisciica  uud 


neo,  wie  es  die  oltprotestantisehen  Dogmatikcr  ge- 
tban  haben,  hoviel  steht  jetzt  schon  fest,  dasa. 
«im  darobgingig«  Olridiartigkeit  dea  N.  T.  X«ebv^ 
Stoffs  herzustellen  zu  den  verzweifelten  Versuchen 
einer  gläubigen  Wissenschaft  gehört,  welche  sich 
den  Bruch  tait  der  orthodoxen  Vorstellung  vom  Ca- 
non am  jeden  Preis  zu  verdecken  stralit.  Ist  aber 
diess  der  Fall,  wie  kann  da  ^nn  ilsn  evangel.  und 
apostol.  Schnften,  als  von  einer  durdiaus  sicbeni 
Bricenatttiaaqmll*  gm prodim  wardm  ?  Oder  .ei- 
gentlich ,  unter  do  i  \  i  rschiodcncn  Lehrtypen  des 
N.  T.  Canons,  welcher  ist  der  sichere,  ächte ,  Christ- 
Uahal  bt  S.  8.  di«  lla^tfertiguugslehre  des 
.Paalaa  «dar  dm  Jakobus?  Und  wenn  der  llr.  Vf. 
anf  dof!  Pnuliuischcn  Spruch  als  Kvponrru  dej;  Thri- 
steiithums  zurückgeht,  £mca  auUoru  Uruod  kann 
Wenrnd  i«fra  aasasr  deai,  wetohar  gelegt  ist, 
Jesus  Christus,  welche  von  den  christologischen 
Anschauungen,  die  der  Offenbarung,  des  Matthäus, 
dm  Pkohis  «der  dm  l^mgvlleai  de«  Jahmnm  IK 
die  richtige,  die  wahre,  die  christBetot  I«h  weiM 
sehr  wohl,  d««?«  die  R«*form9toren  geffenüher  den 
Anmassungeu  des  Pu^täUliUius  und  diu  berutung  der 
auf  das  innere  Wort  mf  ^  S<diffft 


mo  atiolilMlIif  mtyn,  www  d«r 


zurückgingen,  nnd  doch  das  flüssige,  elastische 
Element  der  letzteren  den  Angriffen  des  (biblischen) 
RatimaHnam  «af  die  ai«ril«  Faraelbw^  der  Or- 
thodoxie den  stärksten  Nachdruck  gegeben  hat. 
Aliein  ebenso  sehr  wie  der  letztere  sich  da',  wo 
seinen  Sehiifkstrilm  andere  Steilen  entgegengehal- 
1W  wurden,  gen&thigt  sah,  anf  die  sana  rati«  m 
oonpronittircn ,  berioFfn  sich  auch  die  Heformato- 
rsa  Sohra  in  gieiehem  Falle  auf  ein  höhres,  drittes, 
•af  da«  Firiadp  dm  Chtiatmikaaia,  wif  düam  am 
als  innerer  Christus,  als  ^^lbllrI^  ilci,  Kvangeliuni, 
als  rechtfertigender  Qtaube  bestimmt  werden.  Der 
Satz  also,  da«  da«  N .  T.  dl«  aielNr«  Krkeanlnist- 
quelle  der  chriMBefam  Offenbarang  nnd  zngleicfa  di« 
tirundlago  der  evangelischen  Kircho  sey,  leistet  das 
nicht,  was  er  leisten  sollj  wie  er  auf  der  unstatt- 

; ,  dasa 
id  Oawm  Ii 
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aii%ek«n,  iam  abo  di*  Cluimmalkm  «igMtfiek  «is 

literarisches  Product  scy,  so  Jässl  er  zugleich  da» 
3S9tkm»lf  tUs  Priiicip,  wodurch  aicU  die  c\  anfjfli- 
Mlw.KiiBlw  ▼«!  dm  übrigen  uMeiMlieidet ,  vötUg 
dniflattanint.   Diese  „besoodere  Grundlage"  ist  «I- 

Jein  das  SymHof,  das  Bekenuttiiss ,  in  wflrhfm  sich 
das  chrisllictio  Ulaubenabewusslseyn  eiuer  bestinim- 


muss  hier  also  die  Noihwcndigkcit  der  Cniifcssion 
g9gtu  den  Uu.  Vf.  mit  doa  erwihoten  Punciatoren 
bi  Mntm  nton,  snglaidi  aber  dia  Aotoasaie 
des  christlichen  Selbstbewnsstseyns ,  die  christliche 
Freiheit  wahren.  Wenn  die  Puiictatoren  sagen, 
das  lürebeobekeuntniss  solle  ein  Zeugniss  seyn, 
wia  dia  Kirche  den  Inhalt  der  Schrifk  ftiaa  «ad 
Iebrf>.  so  wird  ans  dem  Gesagten  klar  seyn,  dsss 
Dicht  die  Schrift,  sondern  das  christlicho  Priocip , 
daa  SaftübawaaiCiajra  duMli  dao  Aaa|{aa|{t|NMMt 

der  Entwickclung  bietet ,  in  deren  Verlauf  dio 
noselnen  JSekeDDtaiase  die  Spocbe«  aadeaiea,  ta 
mMian  aleh  d«r  Chnadgadüaka  daa 
tbams  seinen  angemessenen  Ausdruck  su 
sucht  ,  (ins  Bekent!(niss  hat  ahn  dem  Principe 
gegenüber  cjucn  ircico,  flüssigen,  verauderhoben 
dMOMtar,  «la  diaaa  aoch  ia  dar  von  daai  Hn. 
Verfasser  angefahrten  Stelle  aus  der  Formula 
Concord..  ausdrücklioh  snerkanot  ist,  welche  die 
«ybaliashaa  Bahrilhea  da  XaagaiMa  aarislit  ttar 
die  Art  und  Weise,  wie  jeder  Zeit  die  heil.  Schrift 
von  de»  damtd»  lebenden  soy  verstanden  worden ;  sa- 
l^eMdi  abor  iMt  aa  aadl  nacb  der  Pnuda  hin  etaaa 
positiven,  ciinen  normirendea  Cbaiaktar,  insofern  es 
theils  den  substantiellen  christlichen  Inhalt  ihcils  in 
der  Faiia  niederlegt ,  welche  der  Epeche  so  lange 
faadgt,  kia  daa  «saaiaartbaiWMaiaayB  «iaaa  vall- 
kommenern  Ausdniclt  nothwendig  macht,  eine  Noth- 
weadigkeit,  weiche  durch  das  erweiterte  Welt-  and 
MhMkawMiaayB  kadiagt  tat  Nabw  diaaar  m» 
tbltakan  and  geschichtlichen  Noth wendigkeit  eins« 
Bekenntnisses  piebf  PS  nber  ntirh  nnrh  eirtf*  nnder^, 
die  nukn  die  sociale  uciineu  und  gerade  iür  unsere 
Zeit  M  Aaapwh  asfcwwi  rtahiaw  Sa  tat  kekaml^ 
dass  man  der  rationalen  Theologie  den  Vorwarf  der 
Uobestimiatbeit,  der  Subjectivitit,  derWiUkähr  ge> 
laaäfct  aad  dtdaidi  befangene,  abhängige  GsaiMftw 
mit  der  Furcht  vor  eiuem  religiösen  Nihilismus,  vor 
Atheisnos ,  Pantheismus  etc.  geingstet  hat.  Aller- 
diags  iai  dtaaer  Vorwarf  theilweis  gegründet,  inao- 
fam  m  aaf  die  schwankende  Stellung  hiadeatet, 
»Aahiagar  daa  iltaiaa  kaaltaalidof- 


atak  wr  BefcHft  ab  der 

absoluten  Auctorilat  in  Glaubenssacben  gegeben, 
diese  aber  immer  wieder  durch  Berufung  auf  die 
Vernunft  aufgehoben  haben.  SSa  dieaer  dogmaii- 
adMn  Schwebe  kommen  die  Extravaganzen  einer 
pansophistischen  Di  lief  tik,  welche  oft  nud  leifiitfcrtig 
benniKl  werden ,  um  auf  die  besouaenen  und  gründ* 
ItalMe,  abar  IMItak  aacb  atabt  i 


ins  ^"l'rnlPtnb^^Vllsstseyn  iihrr^rjranrrcncn  l'nterSU- 
chungen  des  tiistoriselieB  JiatioiiaüeiAus  über  das  We- 
aaa  dar  BaHgtan  an  aicfc  nad  davan  gaaeUditHalia 
Erscheinung  im  Cbristenthume  den  Bann  zu  legen. 
Es  mag  schwierig  seyn ,  in  der  gegenwärtigen  üih— 
rung  denjimigen  confessionellen  Ansdrock  su  finden, 
welaliar  daa  TataaMadaaan  kirchlich  frcisinnigta 
Mairt'-ni  genügte,  er  müssto  cinfAcli.  kurz  und  ge- 
meinverständlich den  wesentlichen  Inhalt  des  Chri- 
aiaathaoM  aa  dia  fipilaa  ataOan,  dia  Baabia  «der 

christlichen  Freiheit  gegen  die  confessioiiclle  und 
hierarchische  Beschränkung  der  Gemeinden  und  gegeu 
die  VewMaaiaaageii  des  ahen  katholisch  -  orthodox 
SM  Sopranaturalismus  die  Berechtigung  der  wis-* 
senschafüiehen  Forschung  zur  fortwährenden  I\eac- 
tion  dos  Bekeonlaisses  geltend  machen.  Aber  nuf 
niaaa  nilUgariatarsar  ianeraOriealinngaad  iaa« 
sercn  roTCinlidirang  und  SondiTiirrr  tVr  kircbliclicti 
Richtung en.  Wurde  nun  die  Augsbiirgische  Cou- 
faaalDa  tfiataa  aiatpaadaa  Warth  babanf  Wbrda  aia 
die  Gemeinden  zu  beruhigen ,  dio  zerstreuten  theo- 
legwcbea  freien  Elemente  susanmensobalten,  würde 
sie  der  kirehlteheo  Reaetion  die  Spitse  zu  bieten 
im  Stande  aeyn,  waaa  sie  als  der  Ausdruck  des 
„bereits  vorhandenen  Olaubctisbcwnsstscytis"  S  22. 
kirdwaregiiaeatlich  festgesetst  würde?  Würde  sie 
ata  Beitaaatataa  daa  Pwaataatiana  galiaa,  «firda 

sie  dcrn  ciiizefncn  Mitglirt!''  wir?  dem  Gcsommtkor- 
per  der  Kirche  das  Selbstgefühl  der  Einheit«  der 
fitahailMit  «ad  2a«Maiaagehtrigfceit  gawUuaa  kbar 
laaf  Die  Antwort  wird  sich  ergeben  Lei  Würdigung 
drr  vier  Gründe,  welche  der  Vf.  für  die  Beibelial- 
tuog  der  Augsb.  Coafaaaiaa  als  ndes  allgemeUMn 
Pahaantaiiiaaa  dtt  «vaagafiMha»  Kiitha"  8.d8ff« 
anführt. 

Sie  verdiene  dieaeo  Vorzog,  sagt  der  Vf., 
daa  aadaran  Babaealaiaaan  aaaaiar  KMw  aMsr«^ 

weil  sie  dasjenigo  Bekennl'  iss  Scy ,  um  welches  -sich 
untere  Väter  f  als  sie  aur  evaogelischeu  Kirobenr 
gemmnscbsflXHSMMMNfrafo»,  vsninigten,  uodwa« 
sie  als  die  Grundlage  ihrer  KirchengenMinschsft  aal* 
Mi|t^  Dar  Vf.  bat  ImtmSA  aiaa  aahwaia  Aoblafa 
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ausgesprochen  und  einen  sehr  wunden  Fleck  in  der  Kriegserklärang  gegen  die  Verbeissung  des  Chri- 

Hcfortnalionsgoscliirlite  berührt.    Die  Atip;f<b.  Conf.  NtenlhuiiiN  uiv<l   iWf  I! n (Tun rt^  der   etlclslcii  Gei>»Jer 

wurde  gefertigt  und  übergeben,  als  üic  üeturüiatiou  uoMrcs  V  olkes,  üass  endlich  tur  unsere  ZcJt  der 

Weif  te  ibr  ih— lugiwifc—  SmUBmi diigaiwtsn  war,  A^gßMUk  d«r  fhdm  grtw—  Mf »  tr* 4«rTa»» 

als  sie  in  Fol^c  von  Ereig^risscn ,  deren  Erörterung  fcl  der  Intolernnz  iinti  dn^  Sectenhasses ,  drr  die 

nioht  hierher  gehört,  aufgehört  hatl«,  NatMusl-  Hersaa  MiiMr^r  r<i<er  lange  genug  serriwen  but,  vor 

MolM  M  Mya       in  A«  Htei*  dar  CMalutoa  miI  dar  Kraft  da»  earifa«  KvaugetinaM  waidia»*aQaBaf 

Fürsten  überging.   Da,  als  «usere  V'&ter,  die  mit  Die  reformirte  Kirclic  vm-i  ig^teoa,  hArt  es  nur,  wie 

don  Kür«ten  verbündeten  Tbeolegen,  nicht  die  Na-  ihre  einsichtigen  und  lebeikdigen  Glieder  fragen ,  wie 

tioii,  nicht  die  Geneinden  suaammentralea ,  ala  aie  können  wir  aiM  mit  guten  Gewisaeu  und  flröhlicheai 

■aaaimBenlraien  nicht  Bur  evangeiiacbaa,  auf  «ta  rein  Harsaa  zu  eiaen  Documente  bekennen,  das  «aa 

athiachea  Princip   gestritTHfn   Kircti*'r'g;em*'!)i«?r!i9ft,  verdammt,  das  uns  die  heilif^sien  Momenlc  der  An- 

•eadara  lon  ihre  Kinbett  uiu  der  kaUtolutcli - rtiiat-  dacht,  den  Qenusa  des  &acraiaenl«s  hersioa  vet- 

Mhe«  KMM  (Art.  ZXiL  Ailaag),  iki««  AbMlia«,  biltartf  Schau  ngm  aidi  in  «naaraai  Piaaa<a»lsads 

ihren  Fluch  gegen  Ketzer  und  Sacraincnlircr  ans-  d  e  rcfinmirten  l*resbyterien,  um  si«  h  mit  Srljoimug 

Buapraelia«  aod  a«  des  Waba  aioea  Jahrtanseiida  abar  mit  ifintschiedeHhait  einQeacbenk  /.n  verbillen, 

nah  ia  dia  aava  Satt  wM  fcaiihar—  saluMB,  data  daa  ikaas  die  Irbaaliaft  aad  daa  Vorzug  litrarCaa- 

dem  Glauben  in  jenem  iusserlicbstan  Sinne,  fession,  die  aelbstsl&udige  Verwaltaag  iluac  Ureb- 

▼on   dem  Fürwahrhallfn    «ewir^wer  DojrTief!,    Hi-t!  ürhcri  Angelegenheiten  nicht   ersetaen  J<ar>n  Mit 

und  Saligketi,  Frieden  und  üeineinschali  abhänge;  ciucm  Worte,  die  ttutiunaJe  litdtuttmg  der  Ucfor- 

•la  aia  dia  Graadlaga  ilnr,  iaa  haiaat  ihrar  Aitta»  aaiiaa  kaaat  dia  Aagab.  Caaf.  gar  uiaht,  aatai  aiakt 

TMcAe«  KirrhtTip;cmrin''chaft  aTifzpir^ten  unt!  F'nrr  und  dto  Idee  der  volkslhünihrd  -  r-hri'dlirhpri  Einheit,  der 

ateif  trota  den  emeichtigsleu  ICrmalinuHgeu  aul  ihrem  oatiooalea  £rhel»ufig  gegen  das  Joch  dea  Wiiaaiiaa 

Kapfa  kaataadaa;  in  diaaa  KtWa  Mkdia  AMaaaaag  PfaAaChaaw,  wahfca  la  iiv  varklingt;  abaraU  HMt 

und  Uebergabe  jener  Schrift.   Dies«  Seile  der  A.  vielmehr  das  ängstlicho  Mülicti  ihres  Vf.'a  durch, 

Confeasion,  wonach  sie  «in  Denkawl  oonfaasionel-  die  Ktaheit  out  der  kalholwchen  uad  rimUehm  Kir- 

1er  Kugheraigkeit,  angleich  die  Waaaaracheide  der  aha  aaciuiawaiaaB,  aich  gegeo.  daa  Vwfwurf  der 

Milianalen  Sympathien  f&r  die  Reformation  beaetdi«  Katserei  au  vararaluaa  —  aa  wenig  SaIhMaikami« 

nel,  b&tta  der  Vf.  nicht  unberührt  lassen  sollen.  Den  rviss  halte  daitial'«  noch  der  Protcstantismü»  von  sich 

Voraug  hat  dach  wal  der  froteaiaaliaaius,  dass  er  in  seiaen  Worifuhreru  —  es  ist  ihre  erklärte,  uo- 

•bar  dia  Baiahrlaktkeit  daa  LatbarUiaaia,  Qbar  dia  variuBakm  Abaicbt,  diaLaaaagaag  w  jaaaa  Baaiaa 

Fixiraag  daa  Christmllninis  als  Confession  hinaus-  recht  sfnrk  7a\   fmtüTirn,  in  welchen  cm  ;vescnlli- 

•irabt  aad  dass  die  Ausbildung  seiner  Graadaitsa  ches  imd  ursprünglidies  Uleasaai  io  den  Heforma« 

4aff  raKgilaaa  finigung  dar  daoiadiaB  NathM  aiohta  Uraa  aalbat  niabt  ahaa  Ibra  Sobald.  varkiaHBarta 

la  den  Weg  legt.   Wenn  nun  jelst,  wo  nach  einem  oder  sich  überatürste,  aad  lauter  ata  dar  aebtta 

lanjpn  Trniim«»  wmnr  Volk  aus  dem  (Jedanken  und  Artikel  spricht  die  einseitige  Ueberp'ahe  der  Schatz« 

der  Liebe  des  Jahrhunderts  sich  die  iland  ciirislli-  acbrift  dt«   Verleugnung  der  brüderlich  deutaaiiee 

abar  Brudarseiiaft  taiakaa  will,  waaa  jatst  vaa  aaaaa  HaaiafaMhift  ato  dan  Reformirtea  und  dia  Aaaabaia 

die  heiligo  Ai];:n^t»nft.   wie  die  radicale  Roactton  des  rÖmiaehen  Princips,  des  Ketzorflnchs  and  der 

as  pomphaft  ankttudigt,  als  das  Banoer  der  avaa»  aUoiuaaligaMicbaadaa  Sataungeu  aaa.     Dia  Sacka 

galisebaa  Kkaha  aaTgapiamt  wirda,       «iia  dia  iadari  aiob  Hm  Waaaa  aaab  aUM,  waaa  dar  Vi 

Folge,  wenn  nicht  eine  neue  Aufregung  dea  con-  erwähnt,  daaa  die  Coofessioa  in  ihrar  mildaiaoAa» 

feaaionellaa  O^auaataea  mit  aoinem  tbaologischaa  daction  von  deo  Reformirtea  Dautschlands  im  \\f.%im 

OraUa,  aaiaaa  baialiaahan  Robhoiten,  seiner  unver-  phll.  Friadan  anerkanat  und  darauf  auch  die  Üc- 

aöbnliehan  Krbiturung,  aeinen  pf&fflachaa  Brb&rai-  faramtion  ia  Proaaaan,  in  Gbriud,  Liavtaad  a.a.w. 

lichkeiten  und  seiner  wisaeaschafilirlien  Bernirtheit,  »efründct  worden  sey.     Von   der  vnr'uiin  wollen 

waaa  nicht  «in  If'ahdehaadaahub,  welcher  sowohl  deo  uosor«  conlesstooellen  Zielolen  nichts  wissen ;  und 

tafafMittaa  ata  daa  bpftaBiabaa  IMwIiiatia  taa  dar  daaa  iat  ttate  diaaag  »■»ba—aag  dia  Spanaung  dar 

dlptowMiite  Mht  Hbinmte  «Ma,  aiaa  CiaiiartDaaa  bli ta dto aaaarta «aii Hania g lürbii. 

iü  tr  De  ichtuii   folgt  ) 
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Hall«,  In  der  Kzpeditiun 
d«r  All«.  UL  aMum. 


M  e  d  i  c  i  n. 

nrihwtfwwffcw  der  Ge$eU*ekeft  ßr  Geburtahülfe 
m  Berlin.  Brator  Jahrgang.  Mit  vier  litho- 
grapbirt«n  Tafdo.    8.     töi  ä.     Uerlm,  G. 

r.  im,  et  mr.  1*4 


ir  begrüaMii  nfiichat  freudig  <ii«  Ge»ell8ckafl 
Mr  OibnMMMi  fai  Mto,  4w  wir  «w  Mkr 

einem  Grande  «ine  hoba  Bedeutung  beikgen.  Da- 
SQ  fpniert  aehon  der  erat«  Satz  auf,  den  wir  an 
^  Spilse  dar  Statuten  geatellt  finden,  uod  nach 
«••Mint  Bich  die  Geeeiladtart  die  Aufgabe  geteilt 

hnt,  wie  die  <?:<?biirtshülfliche  Wi<!^€n8chaft,  so  tturh 
das  kollegialtacbe  Vefbiltoica  ualer  den  Gebarta- 


auf  die  un«  vorliegenden  Verhandlungen  SO  erken- 
nea  veit  schon  in  d«B  gewihlten  Gegeostiadea,  in 
im  Mn4m  Bmfnttng  d«»— Ib— ,  ta  ätm  i»nm 
gewonnenen  Beachlüaaen,   in  den  MiUbeilMgMt 

augemeaaeDen  isirnst  und  die  begoaneoo  l^sung  der 
MtgOm,  a»  wiiiMMlHlHiHi  CatimriHlfa  m  k». 

ben  und  Stt  beßnffrT»,  Aberaueh  der  -irhöiie  Zweck: 
•in  frenwMicho«  und  frenadachaftliche»  koHegialiache» 

roicht,  nnd  diot  iartwihrend  ttgtrtt».  iCa 

ist  aber  auch  dieser  erste  Schritt  zu  <>iner  GeaeU- 
sehAft  für  €teburtabülfe  ein  in  der  Tb.at  gutes  Bm> 
■pM  an  Nidull— Hg.  la  dar  BinMtanf  «i  dso 
Vrrhandinncren  lesen  wir  folgenHc  Worte:  -.Die 
Kuuat  der  QebmtsMilfe  ist  in  praktischer  lieaiebung 
»oeh  weit  «nlfont  voa  4mm  (BCandpuokto,  weWto« 
nie  bei  ihrer  hohen  Wichtigkeit  einsunebmen  be- 
stinnnt  ist;  nnr  wenige  Aersto  widmen  sieh  dersel- 
ben mit  voller  Liebe,  mit  wiaeenachaftlichcra  Sinn 
md  mit  dem  n5lhigen  Geecbick,  wihrend  daB;e<!cn 
xfie  Anzahl  derjenifrn ,  welrlie  Gcburtshülfo 
fiaodwerkamäaaig  nud  oft  genug  roh  and  ongeschickt 
.iMiMdbsBi  Mfcf  gvow  in«'*  Mm  ItSIMi  dlSWM  Wfot^ 

ten  nur  bcisttlBmen  .  tlaziisctzcri ,  das.s  es  aurfi  rino 
grosse  Zahl  soj^enanoter  Gebartsbelfer  giebt,  die 
A,  L.  Z.  184«.  Erster  Band. 


wie  die  Malrosen  darcb  Unaläado  ssm  Dieosl  det 
-iMina  geproMl  tM.    8i«  luliw  üA      irgend  - 

einem  kleine«  Stftdt^Mn,  wohl  noch  in  einem  Dorfe 
niedergelassen ,  werden  wa  gcbartshülflichen  Viilli  a 
gerufoo,  die  aie  abweisen  müssen,  weil  sie  das 


sich,  dass  es  nhnc  Anroucheinent  nicht  gebt,  oder 
bemerken,  dass  benachbarte  Coliegen  ihnen  auf  die 
fiBgsr  Mhm,  «nd  stemtl  Wbtgitr  mMImm 
Folgen  haben  kannte.  Ein  Handbuch  wird  sur 
Hand  genommen,  rasch  durchgegangen,  das  Eu» 
men  (so  leicht  ist  es!)  gemacht,  und  UM  mit  de« 
Freischein  in  der  Hand  geht  SS  Ist»  Welcher 
SciETsn  würde  nun  daraus  entspringen,  wenn;  Be- 
huls  der  Begegnung  solcher  L'ebelst&nde,  nach  dem 
fotsai  Beispiel  dsr  OsMNseiisft  In  Bwbi,  smIi  utm 
dcrwürtg  nnr  Grburishclfer,  d.  b.  solchc  Aersto 
aasgeacblosaen,  die  sich  mit  der  praktischen  Qe- 
bsrfsliAlfii  nlelit  befhsssn,  m  Vsnlasa  für  OsboMS» 
bülfe  zusammentreten  wollten,  am  in  einem  fs» 
mfinsrliaftlichen  Wirken  dasselbe  Ziel  sa  erstre- 
ben, welches  die  Gesellschaft  für  Gebartahülfe  iu 
BstB»  tUh  geMackt  hat  Möge  diese  nnr  auch  da» 
Treiben  der  Hcbommen  ins  Auge  fassen,  darauf 
bin  weisen,  wie  ihnen  wiederholte  Pröfnogen  Noth 
tbim,  «ad  rar  Alieai  dia  vis!  m  Inraaa  wd  «tar- 

Mchlichen  St.ii^tsj  rüfungen  Umt  GalMlahiUs  !■ 
ihr»  Berathniigen  aufoshsMal 


gatMMen  Gegenstinden  der  Verhandlungen 

I.  h'trrp  VefnT ficht  der  m  den  emz»l$te»  SiizuH^m 
bttprockeneu  Hefemtanäe.  S.  1& — SO.  II.  Ams^ 
fmMtn  mikwUunim  aas  dm  JVofslioMrn.  Vsa 

Wegxrhihicr.  8  21—55.  1  Vcbn-  l'erforaiiott. 
Sine  frikhere  Besprechung  über  die  Perforation  ver- 


tung  dieses  wichtigen  Gegenstandes.  Die  Ferfo* 
ration  fand  in  dem  Dr.  Ma^er  ehian  eifrigen  Geg- 
ner, der  bei  einer  tSjähhgea  omfangraiehen  Pruds 
Biaamia  dia  Paifaiaüoa  «nageföhrt  hat.  llayer  be- 
zieht sich  auch  auf  seinen  Lehrer  VJ.  von  Sicboft!, 
der  in  keinem  tieburiafsUe  au  parloriraa  Verattlaa» 
Itt 
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Bting  gefuiK^cn  huh^.    Ree.  kennt  aUerdlngs  ctnen 
fall,  des  LL  von  äiebold  in  «einem  Jouritai  I. 
8.  fM  MÜllMUk  lUjsir,  aiit  Recht  «n  Freund  der 
Natiirliülfe,  schildTfe  A]n  Gefahren  der  Operation 
in  Besag  «iif  die  MuUer,  uud  hätte  dabei  oameut- 
lUk  dar  qaalvtUw  ■xlrtflU«n  gedankaa  UteMn, 
die  ao  oft  Mutter  und  Kind  in  Einem  Sarg  zusam- 
menführt.  Vollkommen  der  Erfahrung  entspreeheod 
Jiob  er  beraua,  wie  ein  an  frühea  Eingreifen  nicht 
«rkennen  lossc,  wie  viel  die  Natur  in  dem  gegebe- 
nen Falle  selbst  bei  bedeutender  Beacbränkung  des 
Bedtena,  leiateii  werde  ond  aiidi  ao  ofi  su  loiatea 
mmBfßt  wto  favMr  «in  M  frtliar  CMwaMb 
Zange  die  Gebärende  erschöpfe,  und  dem  za  hoch 
•tehendM  Kopf  des  Kiodaa  ein«  ungünstig«  Stellung 
gebe,  M  dMS  dtan  nkili  übrig  bleibe  lUe 
Peifbralioa    Stehe  der  Kopf  noch  so  hoch»  und 
sey  eine  Beschfcunigung  der  Geburt  angezeigt,  ao 
l&hre  er  dte  Weudung  aua;  warte  aber  sonst  die 
BmMI«^  4m  Kopfes  ab  and  valentfllM  rie  smek. 
laisaig,  uud  gTrife  nur  erat  sur  Zan^f?,  wenn  der 
Kopf  einen  ZaHgetigerechtea  Staudpuukt  erreicht 
hti^f  mui  tasee  sieh  demi  vee  «eieeB  Benihnagen 
nicht  gleich  abschrecken  und  zur  Perforation  ver- 
leiten, wena  die  ersten  Versuche  keiiiaa  Krfolg 
hilteft.  üm  disM  Ansieht  Mayers,  dardi  ViUv  erH»' 
tMty  iv  dtv  QfltelUchaft  Widerapruch  fand,  indem 
man  die  Gefahren  der  Perforation  von  ihm  in  einem 
M  grellen  Lichte  dargcsteiit  glaubte,  bemerlilich 
aMflhto,  dsM  «odieiii  ot  iMgei  Ahwarbm  ond  wie» 
derbolto  Zangenvcrsuche  ihre  Gefnlirrn  brfirhten, 
und  es  FiUe  gftbe,  wo  ein  Znr&ckw^uen  der  Per- 
fDNtiM  idAt  «5glich  sey,  ««eh  hi«nMf  besögUehe 
TlUe  von  einseinen  Mitgliedern  vorgetragen  wur- 
den, erkannte  swar  Mayer  die  Nothwendigkeit  der 
Perforation  an,  fügte  jedoch  hinau,  daas  die  Fälle 
tm  imm  wMlieh  di»  Ferferaiioo  uMliweadfg  werde, 
bei  weitem  seltener  seyen,   als   man  gemeinhin 
gfaehn    BeC  hat  sieh  gefreut,  hier  von  einem  so 
^airiebtigs«  ud  «oethMBl  üehtigeii  praeiiMhaa 

Geburtshelfer  einen  Ausspruch  zu  vernehmen,  den 
er  selbst  nur  erst  gethan  bat,  ond  womit  er  su 
erreichen  wfiaedit,  deas  die  ee^  iamer  so  groaa« 
Häafiglwit  der  Perforation  beschränkt,  die  '^TlflMI- 
üoti  mehr  als  bisher  von  ihr  gpfrerint,  und  letztere 
auch  mit  niebr  Schonung  der  Mutler  auageführt 
vatdtoii  ■•fle«  Ba*  aiahl  gcriBge  Sehl  irm  Fei* 
foratiöDsnUIon ,  di«  H^f  nbne  Wa!il  gesammelt  hat, 
haben  ihm  geseigt,  daas  man  in  den  meisten  Fäl- 
iM  mmim  m  Mk  «liMpnff«s.       «•  Zange 


nicht  richtig  gebraoelit  bat,  oder  dass  man  auch  an 
apit  saiD  Perforaterium  griff,  die  Gegenanaeigen 
der  Perforation  ganz  aua  dem  Auge  Ueas,  oder  die 
{clilcrhafte  Stellung  des  Kopfes  nicht  beachtete, 
«och  viel  weniger  auf  die  Schultern  irgend  wie  die 
AvftMriMnkeit  liebtet*.  TenMidluif  dieae^  Uai- 
stände,  wird  das  gewüoaehte  Ziel  gewiss  erreichen 
lasseo.  — -  Eine  andere  sugleich  Iterütirte  Frage: 
„ob  mao  ein  lebendea  Kind  perfok'iren  difarfe  oder 
nicht?  wurde  von  Mayer  verneinend  beantwortet, 
der  auch  selbst  in  dem  Tode  des  Kirfdes  keine  Er- 
laubnisa  sur  Perforatioa  erbUckea  kouule,  da  hier 
die  ZaageahftUi»  aafelia  der  KsiipiwartbilMt  de« 

Kopfes  tlappelt  ;i'ererhtfcrtjgt  scv-  Der  verneinen- 
den Antwort  auf  jene  Frage  trat  Soiuaidt  Imi,  nicht 
der  AuldNraltiMg  dar  PariwMiea  beiai  Tede  dca 
Kindes,  während  andere  iGtglieder  auch  die  Per- 
foration eines  lebenden  Kinde»  «ntcr  Umständsn  für 
gestattet  hielten.  Man  vereiato  aidi  dahin,  dass  dio 
Batachsidang  der  Vtaga  deai  qeariaei  jadaa*lia-' 

zclrifn  überlassen  bleiben  müsse,  so  wie  die  ITchcr- 
seuguttg  au  ehren,,  es  üicbt  SU  thOBj  so  sey 
aaeh  dar  aatgcgcngeaeiate  VM  aieht  barC  M  ba* 
urtheilen.  Ein  anderer  Beschluss  wie  dieser,  den 
die  Gesellschaft  nach  längeren  DebaUen  gefaast, 
dürfte  aucii  mcht  wohl  sulasatg  scyu ,  und  hat  auch 
Baft  aeiaa  Aaslabt  dartbee  )a  aeiaaa  VetMgaa  Mar 

die  CMwt  «.  S.  IV.  S.  11— tfi.  offen  aii<!!;;eipro- 
ehea.  — »  t.  Veber  LebeHtwdmu^  der  Saugünge, 
■h  Vertrag  daa  Dr.  Bcrteta  aai  ta  Psaswbsr  i84d 
brachte  diesen  gewiw  «ishtigen  Gegenstand  aar 
Sprache.  Alle  die  von  ihm  dargestellten  Mise 
bräuohe  sind  au«  dem  Leben  gegriffen,  und  gehl» 
ren  dar  AJIgeaisiahail  aa  aahr  aa,  daw  ai*t  wm 

jnder  Arr.t  sie  he;;tätigen,  asadva  WabI  SOOh  ■!! 
noch  andern  uelu-en  wird. 

C9ie  FerCeelaaaf  felf<;> 

Uelx^r  die  jefzig^en  Bewegiing-cn  io  der 
evangelischen  Kirche  Ueutschlands, 

(.Btsckluss  Von  Ar.  121.) 

Das  Band  der  kirehlioheo  Gemeinschaft,  wel- 
ches uns  nach  dem  Vf.  in  Folge  der  AnnalHM  dar 
Anr;sli.  Cot]f.  jiilt  den  Bewohnern  jener  Länder  be- 
waiui  bliebe ,  das  bat  aetne  Anknü^fu^ga-  uid  Halt^ 
yiiakla  ia  der  flteiea  «hfietHehea  Weit-  wdliabMMK 
ansehannag,  wcirho  in  der  ncfurmatieoaaeit  som 
Durehkiach  gelangte,  und  deren  Ausdruck  nnt«r 
Midani  aMh  dia  Aagib.  Coat  geweaeu  istj  auf 
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)«MS  „veränderte  Glaubensbcwusstseyn "  als  Ur- 
paehe ,  nidit  auf  dieses  Beksontniss,  als  ssine  Wir- 

riMD  zurrjrkzufTjftrcii. 

ZweUtM  asgt  d«r  Vf.,  di«  Aqgtb.  Coof.  hsbe 

l^tlllihM  Volkes.  Dies  kana  «loch  nur  gelten  vod 
dem  evangelisch  hither\$chen  Volke,  oder  eigent- 
üch  gegolten  habcu ,  denn  wie  nuui  sie  jetst  Wieder 
fc>M—  iMBi,  ii  wallM  Ihr  airtiket  OmmmA,  ttw* 
do^matisc-hen  Erörterungen,  ihr  Kctr.crveraeicluuss, 
ihr  gauaer  gelehrter  tkeetogiscner  Ausuick  de«  ge- 
iiliilw  riMÜlBrtM  WdMeitsgetuhto  iMik  wA* 
nisagen}  «i«  ist  nie  pepalir  gewesen,  wie  der 
Katechismus  Lutbers ,  ut]d  die  ControYerspredig- 
ten  über  sie  babeo  gewiss  aa  ihrer  Zett  nichts 
4hi  hrilrtiip«  »Mao  kennt,  mtm  vwebrt 
^e  »Is  unsere  —  {hifherist^he)  • —  erste  und 
Hsafteenlessiou ,  naa  kal  sie  aDgedrnckt  &u  viele 
«aaif .  «Ml  CMMMMmt**  »  mi  trfi—  fin- 
gen jetzt  sludtrte  und  imstuiürte  Leute,  wo  denn 
•igeotüch  die  symbolischen  Bücher,  ob  im  aiteo 
•derDoveaTeBtaaeBie,  italM«  wtAw  dsm  «igaal^ 
Sah  ,,die  Maniebier,  die  Valentiniani,  Ariaui,  En- 
nomiani,  Mahoniedi^tfn  und  alle  der^lr'irbcn ,  nt!ch 
tiamosatenislt  und  ocu"  ^Aru  I.j  zu  linden  aeynmugcu. 
PMM4li0li  ihr  »{«teJMmdeit  aidi  •mawni- 

des  Jubcirest  da?  Ccfi-ilil  ihres  Werlhcs  und  ihrer 
historischen  ficdeuluug  ia  dem  Bewusstseyo  der 
«vsDgelischen  (Y)  QswshJsa  «mMen**,  heasaft 
Achtung  nicht  der  Glanbeusformel ,  sondern  der 
Glsuhonsthat ,  Hem  Bfkemiini«fi  8«lbst  als  offenem 
Zottgaisa  für  die  VVabiiieit,  und  den  Wertii  dieser 
MuMUämÜM  woUm  wir  um  wdü  ruMmmm 
lassen,  aber  ebeatMTM^  dddM«  du»  ihn  FmmI 
veiawigt  werde. 

DrtUmu  sagt  der  Vf.,  sey  UMtaiMl,  i$m 
die  ersten  Staats  vertrage,  welohe  die  reehtliche 
IJxi'^tcns  der  Protestanten  sicherten,  anf  die  Angsb. 
Cont.  abgcacidosscn  worden  sind ,  immer  noch  jciat 
M  haacht—,  mdem  durch  Beibehaltung  der  Augsh. 
Conf.  wenigsten«!  rir>n  Fcindon  di  r  cv.  Kirche  ein 
wüUkommeoer  Verwand,  sie  »u  befehde«,  entzogen 
«M,  «ad  dbMgm  Waatiailaaar,  dia  mMi  eiaaul 
ihre  Rechtstheorien  auch  auf  das  Geistige  übertra- 
gen au  müssen  glauben,  zufriedengestellt  werden." 
Also  eine  Schntswehr  gegen  die  Feinde  in  und  ana- 
aer  der  Kirche  soll  die  Angab.  Genf,  bilden.  Diese 
Theorien  beschränkter  thfnlfjjiisircndcr  .lüristBn  sind 
ahsn  falsch  und  eotschiedea  xorück  au  weisen:  sie 


»in<l  eine  diplomalisHi  -  jesaitische  Fictirifi ,  Arirch  die 
Sich  keine  pcolesiaiiiiaehe  Saale  mehr  bauge  maohea 
Itatt  wlr«allaa  «ad  wardea  «aaar  lakaaatirii«  aad 
f^as  Rcrht  der  historischen  £(itwicklung  iijncn  zu- 
gleich und  iltren  kanonischen  Brüdern  jenseit  der  AI* 
paa  antgegenbalten,  mit  daae«  aia  aageMicli  .,aar 
Unterdrückung  des  rationalistisohen  Unchristenthuma 
und  paritht^isti'irhcr  FalsthmrinTrerei "  fraternisiron. 
Weua  der  l'roiestiuitiaaiua  etwas  ist,  so  ist  er  we- 
■Igilaaa  ai«  fiM  mtcmßtt,  abar  ar  iai  «ahr,  ar  tat 
eine  Macht,  welche  mit  dorn  Pfnfronthuni  in  Kirrlio 
und  Staat,  ia  Beichtstühle  und  auf  dem  Katheder 
«ai  di«  Hanaahafl  iher  dia  Watt  ringt.  Wihiand 
dieses  Selbstgefühl,  diesen  wahren  Uiiiveraaliamas 
die  Augsb.  Coof.  nicht  kennt,  und  nicht  einmal  anf 
reiehsständische  Anerkennung  für  eine.'selbslstia* 
diga  Klt«haaf<«Miaschaft  aaagdu,  vishashr  aia« 
HcÜpn^tnig  des  kirchlichen  Zwiesptitcs  für  möglich 
halt,  wäiireadMelaucbthon,  der  Vf.  der  Confeaaiaiiy 
mih0m  tm  9,  JaB  UtO  d«a  Cardaul  Campegius  aad 
von  da  ab  wiederholte  dcmüthigende,  vollkommen 
uoevsngvUacha  Vorsehläge,  wie  Anerkennung  des 
Papstoa  «ad  der  bisdiSfBehen  Jurisdictien  nadu, 
um  eine  Trennung  su  vermeiden,  wie  k&ante  uns  da 
die  Augsb.  Conf.  in  einem  Kampfe  beistehen  ,  wel- 
chen der  Protestantismus  bei  weitem  nicht  mehr  um 

historische  Mission  für  die  Idee  der  christlichen  Frei- 
heit, der  Völkergesittang  und  wahren  Uaaauitat 
kimplt  Daaa  dtoWagaelHud«  diaasaEaatpfataidi 
sehr  merklich  an  Gunsten  der  rrfsflMtlriariian 
Ideen  stellt,  das  ist  der  Wurm,  der  jene  pro! estan* 
tischen  und  lemischea  Jesniieo  aufstaehelt  und  ver« 
■ehrt,  je««,  weil  sie  von  vwm  herai«  kai«a  Pieltaai 

macht  habpTi  ,  wohl  aber  sie  erhalten  möchten,  diese, 
weil  sie  es  damals  verschmäbtea,  darch  lüeiue  Cou» 
«aaaiaaan  da«  Haft  da«  fiahwaidia«  wiadar  ■«  ». 
fassen. 

Jede  Zeit  hat  ihr  Recht;  es  m9ge  ihr  dasselbe 
Warden)  und  ao  wollen  wir  nach  der  Augsb.  Conf. 
gflMflht  8^  and  anerkMas«,  daa«  ala  ia  da«  f 

Zusatsartikeln  eine  stärkere,  erttstprc,  rriärinlirho 
Sprache  geführt  und  hier  gerade,  wo  auf  dem  Ge- 
UaC«  dar  UnUMm«  PMuria  dia  Canaa^«M«a«  4gr 

Hierarchie  in  ilircm  ganzen  scluiiac-hvollen  Omcka 
fühlbar  wurden,  der  docirima  de  liherlate  ehrittuum 
(Art.  Vn.  51.  Has.)  nnhta  vargebea  habe,  and  diea 
der  «i'erfe  Grund,  welchen  der  Vf.  anführt.  Wo««. 

ich  nun  darin  demselben  «jcrn  beipflichte,  so  moss 
ich  doch  sogleich  auf  euioa  damit  susammenbin- 
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gendra  vni 

weisoii,  vermöge  dMS«n  di«  Augsb.  Coif.  nicht 
das  8oliilioleth  der  evangr  Kirche  gellen  kann.  Schon 
•US  (icn  angeführien  Verüftniliungen  Mefauiobtiion's 
ah  4tm  CmAmI  totali  4m  WiUunmMgnBSnlt 

der  kaitiol  5rhcn  Krrrhc  und  aas  der  gutniQlhig'en 
Binbildang  der  Sobuisscbrifl ,  sich  jetst  noeb  von 

paibt  ntblf«f«lich  hervor,  das«  der  VC  der  Aogsb. 
Conf.  damals  wenigstens  ftn'n  Beumutteyn  vom  dtr 
ptineipieUen  Differeia  des  Katholicismus  and  Pro« 
WttmitltilfflT  gtkAbi  kai  ud  es  also  auch  in  diesem 
wichtigen  Docutnentc  niolit  mit  dr-nfnigen  Seh&rfe 
und  Knticbiedenheit  au»sprecb«u  kounie,  verfliege 
dtorsM  du  lautof«  allein  Anspcaoh  «nf  tNtwihieBil* 
Verbindliclikcit  fTir  uns  hätte.  Verg*  blli  h  mh  Iif  man 
in  denselbeo  nach  ei»«r  fsMsa  «ad  «utsciucdcoon 
Position  gegen  4$»  kathoKBCk«  ByatflW ;  dereigent- 
licfae  Schwerpunkt  deiwelbeii,  das  Papottbum  ud 
der  Clenis,  der  BevrifT  der  Kircho  und  der  Sacra-^ 
BMOte  wird  nirgends  direct  aiigegriifen ,  vielsMbt 
■chelat  ab  ab  MakmaliiluMi  dia  gaaaa  ymiOd»' 
dcnheit  nur  auf  einige  Missbräuche  reducircn  vt  olle, 
die  bald  au  heben  and  darchau«  sieht  als  Grand 
«In«  BradMa  arit  dar  rtwiieliaa  vad  kailwtlMjliaa 
Kirehe  ansosehen  Seyen,  wie  umgekehrt  die  sehmal- 
kaldisdien  Artikel  aut  aller  Energie  sich  ge«:cn  «IIq 
•olche  Ualbbeitaa  «ad  Cencessioaen  streng  verwati- 
TSa.  SSwar  stahl  Ar  die  Anschauung  der  Aag^ 
ConP.  die  Lehre  von  der  <  !iri<<tlicfaen  Freiheit,  der 
8ata  vom  rechtfertigendoti  Ulaubea  im  Miltetpaakte; 
«iaa  e»a>e<|Banto  Aanraiidiing  daaselhaa  fhMt  ahar. 
Vielmehr  bricht  immer  wieder  der  katbolisehe  Su- 
praiiatnralisuus  mit  seiner  iheosopbischen  Theori« 
und  seiner  magisobea  Praxis  durch,  eine  loconsoo 
quena,  dl«  hl  dar  PMfode  der  kkehliehw  OMfaada» 
sie  fast  mr  völligen  Rückkehr  eines  protestanti- 
achea  Pap&uliuBijt  umschlug.  So  geht  etne  Schwebe 
«ad  Battihail^  «hi  hiaanr,  drtakaadar  Widarapiadi 
durch  die  Aug»b.  Conf.  hindurch ,  der  für  das  pro- 
testantische Gewissen  in  der  völlig  kalholischen 
Vasaang  daa  SaemaaMbagnff'ea  uneririglich  isu 
Wihrend  ia  dem  SatM  van  dem  rechclsrtlgandaa 
Qtauben  Hf*r  katholischen  Werkbeiligkett  «eivenfiber 
der  Accent  auf  die  ionora  Fftaaugkeit  nnd  freie 
«HdMa  ThllfKfcait  im  Salfaat*  trt,  g»ht 

Me'anclilhon  ,  !nrr  nnch  Hi  v5ltiger  AbkAngigkcit  von 
imther,  un  II.  Arukel  auf  die  augaaliwscbe  Lehre 
«ttd  der  ginaüehM  Paagivitit 


Folgerichtig  iM  dalMr  tllt'Aa  daa 

gaa  ChMleazorn"  onlerworfen  und  aor  Unseligkeit 
verdammt,  welch«  nicht  äureh  die  TauftuaA  Glau- 
ben an  Christum  wiedergeborea  werden.  Da  im 
tX.  Art.  attahi  4tr  Tmufii  dlata  Kl«ft  migaaahneha« 

und  gesagt  wird,  qnod  sit  Hecesamritu  ad  safiitem, 
SO  bleibt  kein  anderer  Auaweg,  al«  die  Anoahma 
ahwrbaaaaaquens  gegen  den  protesUmdadMaChrmd^ 
aats  vom  Glauben  und  eine  Anscbanong  vom  Sa- 

cramcnt«,  dfr  ächi  ItathcHwh  diesem  an  und  für 
steh  selbst  ciuo  magitAe  Kraft  susehraibi.  Und 

diejenigen  vpHammt ,  qui  docent,  qood  sacramenta 
•X  opere  operato  saoetiliceat.  Diese  iaaera  UukUx« 
heil  tuld  VofwaitaAail  hl  der  ^piaattaihaa  Kaaili* 
führung  jenes  Satses  macht  die  Augsb.  Conf.  für 
sich  schon  unf&hig,  als  allgemeines  und  Uaupt- 
Bekenntniss  unsrer  Kirehe  (S.  50.)  baibehaltea  aa 
werden.  Damit  würda  «hl  Widaiipiaah  ialit  Mgm» 
wctrhrr  drr  V\\\n  Hes  ganzen  folgend»*«  flo^men- 
gesciiichllicheu  l'rocesses  gewesen  ist  und  an  dcs- 
mm  Uaanf  dte  Ctafaowart  aaeh  aihaHat.  SsÜlaa 
also  die  Geistlichen  oder  eigeniüch  die  phi!n?:np[ii- 
acben  und  theologisebea  Faculläten »  denn  diese  sind 
an  dem  ganaan  Vah^a  diasar  ■■iwMriaBff  adial^ 
auf  die  Augsb.  CaaL  alt  MVM  daeendorum  ver» 
pflichtet  werden,  »o  pin»«  es  ans  wie  der  E!vang. 
Kirchenzeituog,  die  jetzt  nach  fast  Süjifarigem  ILsm- 
yfa  wiadar  aaf  ihva  wala  PaaMaa  gaga»  da« 

tionaUsmus  nnrf  Hip  Krbsündo   dos  jrr>s-nnflen  Men- 

sobeaverstandes  gesotst  ist :   wir  nüssten  unsere 


1530  an,  also  van  frisebem 

Doch  wozn  das  alles  Y  wozu  sind  alle  diese 
Einreden  nöihig,  wenn  endlich  (S.51.)  dar  Vf.  sieht 
aiaa  wtMin^e,  aaadam  aar  ahM  Isdfcyf«,  all» 

eigentlich  keine  Vcrpflichttm ^olioti.'ii  .  er  nach 

dem  Haster  der  hessisdteo  Formel  nur  eine  gevaU» 
MnHafh  BerSduiehtig*$ng  der  Symbol«  daa  QMal- 
liehen  auferlegt  wissen  will?  Darum  handelt  ea  sieh 
ja  eben;  aber  auch  die  lave  Praxis  w&re  nur  der 
Same  der  neuen  Zwietracht.  Ref.  muss  hier  dem 
Vf.  wm  latstaa  Mala  widaiayiaaiiaat  flwflaailwi 

und  Palliativ -Kuren  können  die  Krnnkhptt  dpr  Zrtt 
nicht  beilea.  Das  Messer  des  Arztes ,  das  auf  dem 
Gaaelnrlm  hanngcht,  aahaft  iaa  MhmanhaAaft 
Stoff  aMit  farkt  ««rBatadiadanhait  kaau  entschei- 
den. 
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M  e  d  i  r  i  n. 

Verhoiiäluugen  der  Ueieliicha/t  für  Gelmrtahulf« 
I»  BmrÜH  «.  •  w. 

tF9rtt€l**n§  v«ji  Nr.  12i.| 

./mucb  den  V'orerhiägen  d«t  Dr.  Bartels  zur  Ab» 
liüife  dieser  Uebelsi&iide  musti  nan  im  Allgemeiiieti 
beiUeleU)  doch  möchlen  eiuseloo  Auordaungeii,  wi« 
m,  B.  Mrengo  Berolguof  ainar  L«bMiMrciii«af  4» 
Kinder  von  Anbeginn  ihres  Lebens  an,  Darreicliun^ 
der  Brust  vor  der  sweiteii  Nacbt  u.  «.  w.  oicbt 
w«bl  in  allea  Fillan  su  bafoljifen  »eyii.  —  8.  Uehr 
das  diiUei'udie   Verhalten  der  WÖchnermiun  folgte 
in  eüicc  «lulcra  SiUuuf  mim  Variesung  von  Dr. 
Krbkaoi,  wobei  bMandws  über  die  Zeit ,  zu  welcher 
die  Wüclincriu  das  Bette  verlasKcu  dürfe;  über  daa 
Wrch><(>ln  der  Wäacbe;   über  den  Nutzen  oder 
NacliiUcil  der  Klystiere,  des  Uindeos  de«  Unterleibes 
diakMirt  wonla.  Ihn  aprack  aiek,  wabl  Mit  Rockt 
gegen  die  Darinau9lccrunp;en  vor  dem  drillen  oder 
vierten  Tag  aus,  uiid  erklärte  sidi  ija  AUgemeiueu 
gcgea  daa  BiadoB  doa  Leiboa,  wo  akbt  boaoadero 
Umstände  es  nöthig  maclitoti.    In  dem  Dr.  Ilauk 
neu.  fand  daa  vorsichtige,  iiicbt  drückende  UmJen 
einen  Vertheidiger,  dem  «ueb  Ref.  vollkommen  bei- 
tritt.  Ferner  hielt  maa  es  nickt  für  ralkaaat,  dia 
AVöclinerin  nucii  ilcr  Geburt  dem  Sriilaf  zu  überlas- 
sen, und  sprach  »ich  wie  gegen  zu  grelle«  Liebt, 
•o  gegou  giiiaKeko  Ent^kwif  des  LiakU  in  Wo* 
chenziininer  &nn.    Einer  in  einer  Note  milgcihcihcn 
Bemerkung  muss  Kef.  godeukeu.  Scbmidt  hob  uäm- 
ück  B«brn  den  Vonbsiloii  der  Klyatiaro  au  Anfang 
der  zweiten  Geburtszeit  auch  den  Nacittbcil  her» 
vor,  dass  der  von  Koili  bcrrcito  Mastdarm  leicitler 
den  Vorlall  der  NHheisrhuur,  des  Armes  u.  s.  \\. 
■abOB  dem  Kiodskopro  gesiatto,  «od  aiicb  die*aiiet- 
•teu  Vorfälle  der  Nubel.setinur  uuil  der  Anno  in  der 
BWeiieu  Uinterhauptslage,  hIko  wo  der  Haum  zur 
Saite  des  Kopfes  nickt  duick  doa  Mastdarai  ans- 
geTülit  werde,  vorkämen,  so  dss«  als«  die  Raiu«- 
4.  Mt.  X.  1046.  KrUtr  Ottaä. 


beengung  des  Beckens  durch  den  Mastdarm  aller* 
diugs  «ir  Verkütang  dea  Vorfall«  jener  Tbette  bei- 
tragen könne.  Dem  Ref.  scheint  diese  Annahme 
nicht  begründet.  Denn  die  Uobaaunen  sind  mit  den 
Klysiieren  bei  jeder  Gebart,  wie  vberbaupt  bei  ja- 
der Udegenheii,  stets  bei  der  Iland,  und  doch  ge- 
hört der  Vorfall  der  Nabelschnur  zu  den  »citcnt'ron 
Ereignissen.  Auch  kann  in  dioser  Beziehung  in  der 
sweiten  HiAterbsuptslagc  kein  begünstigendes  Mo- 
ment erkannt  werden,  da  Mi  r  der  breitere  Theil  des 
Kopfe«  in  der  Ihiken  Ucckenhältie  hegt,  und  die 
Naltelsckmtr  an  jeder  Stelle  des  Becken«,  am  kiu- 
flgslcn  aber  an  der  rechten  Krent/.- Durmbeinver« 
biuduug  vorfällt,  wobt  weil  die  vordere  l«'läche  de« 
Kindes  an  kiaflgatan  nack  reckts  gekehrt  ist,  uqd 
auch  die  PlacentS  «n  bäufigsten  da.se Ibst  adblbrifL 
Dazu  kommt,  das«  man  die  Nabelschnur  oft  genag 
sciiou  voiliugend  ündel,  ehe  noch  der  Mastdarm  irr 
gend  wie  scbfitseod  oder  befördernd  eiotvirken  kann« 
Der  Vorfall  der  NabelsHunir  erfolgt  an  der  hintern 
Wand  dea  Uterus  in  den  meisten  Fällen,  weil  ilisse 
kkrser,  gemder  ist  sie  die  vordere,  diese  aiek  fe- 
ster an  den  Kupf  anächliessi ,  und  weit  später  als 
jene  sieb  zurückzieht.  Alle  Verhältnisse,  wodurcli 
die  Haltung  des  Kindes  in  Utervs  Idebt  und  stark 
von  demvelben  geüiulort  werden  kann,  begünstige^ 
den  Vorfall  der  Nabelsclmnr ,  daher  zu  viel  Fruclit- 
wasaer,  grosse  Ausdehnung  und  runde  Form  des 
Uteias  0.     w.  —  4  Bin  Verlrag  des  Dr.  Hasuuer 

„i'ihfr  die  Seiteitfaye  der  KreiieitJeii"  erregle  in 
einer  Sitzung  am  13.  Mai  lÖ4ä  das  lebhafte  Inte- 
resae  der  Geaeilaekaft,  inden  der  VeMragcnde  su? 
gleich  &ber  die  verschiedenen  Lagen  der  Kreissen- 
drn  einen  hislorixch-kriliM'licn  L'ehcihliik  gab.  Er 
£og  die  Seiieulage  während  der  «Innen  und  vierten 
Periede  der  norauden  Oebart  pnbetR^gl  der  Rücken- 
lage vor,  und  basirtc  seine  (Jriinife  besonders  auf 
die  dadurch  leichter  zu  erreichende  wirk^aipore  und 
das  SfhamgerUkt  weniger  verJetsend«  Unierstölsnof 
dea  D«fi)npai  pind  flip  i^dur^  leiflit^r«  |l^iclU|v 
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gang  detMllMa.  Schmidt  trat  dieser  Aoücht  bei, 
niehl  m  Hagwr.  Dm  Urtheil  der  CTeMllMhafk  kra« 

tc(c  dahin,  dass  man  im  AII»crneiiion  wt^iler  der 
IiÜGkeaIa|;e  necb.  der  Seitenlage  den  Vorsug  ortliei- 
Im  kioMy  Jaat  jedoch  die  Seitenlage  dann  beeeer 
aey,  wan  mn  den  Weliendrang;  in  der  vierten 
Geburt spftiode  miüdifrn ,  und  liic  Krcissciide  aller 
•cliven  Uuiismutel,  die  Wehen  zu  verarbenen,  bc- 
raabea  wellei,  Ref.  svreifelt  aber  aa  den  Odiagea 
diMar  Absicht,  da  germtf^  fn  dieser  Zeit  dte  will- 
kfUkrlielien  Hülfskr&fte  der  Kreiseaden  in  den  Ue- 
Midi  der  aaaaar  ihrer  WiUkfihr  liegaadea  Gabarta- 
kraft  gezogen  werden ,  und  sie  ebenso  ausser  Siaiid 
gesetzt  ist,  dem  Drängen  und  Pressen  Einhalt  zn  thiin, 
als  dies  beim  Teiieamus  lu  der  Huhr  möglich  ist. 
IMaSsilaolsge  kann  dieser  naiÜrlichaB  Biatidilanf  aicbt 
begcß:nen.  Ref.  )ittt  i-t  der  That  nie  bemerkt,  dass  citiß 
Kreissende  bei  freier  Wahl,  die  Seitenlagein  den  letzten 
Sabeftapertedaa  vorg aaogaa  habe,  Tielnabr  aiad  sie 

bei  anp;c -»rdneler  Seilcnlago  hiuOx  selbst  früher 
schwer  in  derselben  su  erhalten,  klagen  nicht  nur 
hkallf  abar  dao  Leib,  aoadera  aaeh  Aber  den  awiai 
oben  liegenden  Sehenkel,  und  werfen  sich  augen- 
blicklich herum,  «lo  wi«'  in  dfr  3  Hericdc  die  Wehe 
beginnt.  Dies  liegt  üchoii  la  der  iWatur  des  gebü- 
randaa  Waibea,  daa  «awIllkUiifiah  dahia  alrabt,' 
durch  Anstemmnn«^  der  Füsso  den  Rumpf  nach  oben 
aa  drucken,  and  ihn  gleichzeitig  mit  den  U&nden 
■adi  «ntea  n  läahcii,  oai  so  daa  Backaa  an  flziraii. 
Aehnliches  beinerkt  man  bei  Thieren,  die  z.  B.  die 
Eztremitätea  anter  dem  Mittelpunkt  das  Rampfea 
Busammenslellen ,  um  so  kräftigere  Hithfilfa  leistaa 
and  das  Becken  flxircti  zu  könnea.  '  Waan  Jtfg 
eine  Geburt  bei  fehlenden  Extremitäten  vor  sich  ge- 
he« sab,  so  beweiset  dies  so  wenig  etwas  gegen 
dia  Wiebligkait  jener  HAtbhrtAa,  ala  dia  Gaburtaa 

bei  vorgeral'crjfm  Uterus.  Ref.  kann  auch  beson- 
dere Vortbeiie  für  die  Unterstütauog  des  Dammes 
darch  dia  8ai|anlafa  atcbt  aaarkennan,  und  ein  Cia- 
riss  in  dan  Damm  lässt  sich  mit  dem  Finger  recht 
gut  erkennen,  ür  Hammer  hat  neben  der  ZiirQck- 
iialiung  der  Iluitskraite  in  der  4.  tieburtsperiode 
aadi  Kr  dia  Seiienisg«  aagefihrt)  a)  dasa  sich  dar 
Damm  bei  der  Seitenla?'-  wegen  des  nähfrn  An- 
ainanderllegens  der  Schenkel  beim  Bin-  und  dureb- 
tfahaaidaB  daa  Kapfaa  In  geringerar  Anspannung  ba* 
finde  als  in  der  Rückenlage.  Dies  läset  sich  sber 
auch  bei  der  Rückenlage  erreichen,  und  ist  der 
Damm  durch  den  Kopf  gewilbt  ausgespannt,  so 
hut  gaiada  Im  Mwmmt  dar  Oaftüir  dia  Balmaf  dar 


Sobeakel  keinen  Eiaflosa  auf  den  Dammj  b}  der 
KapT  driaka  «labt  darah  aalaa  aifaaa  flahwraaa 

•jegen  den  Damm,  Und  könne  tfestialli  loirhter  dufch 
die  ttnterslützendeUaad gezwungen  werden,  sich'gaaatt 
antar  der  Symphyse  aoauiegaB.  AUeta  dan  Dra«kd«a 
Kopfes  gagao  den  Damm  wendet  man  am  sicher- 
sten ab,  wenn  mn:!  ihn  selbst  unterstützt.  Zwingt 
die  den  Damm  unterstül^cude  Hand  den  Kopf  zur 
Aalafvag  unter  der  Symphyse,  aa  kamnil  der  Daaua 
zwischen  zwei  drückende  Körper,  sein  freier  Kück- 
8ug  Wird  gebindert,  und  durch  das  Anstemmen  des 
Kapfes  gegen  die  Symphyse  wird  varanlaaat,  daaa 
der  grftaste  Durchmesser  des  Kopfes  beim  Durch- 
schneiden in  die  Schamspalta  aa  Uagaa  Itcaurti 
c)  das  bewegliche  Sieissbein  werde  ia  dar  Ri- 
ekenlage  mehr  in  das  Becken  gcdridU,  k&nne  aber 
in  der  Seitctilagc  freier  zurücktreten,  wodurch  das 
BedMB  im  geraden  Durchmesser  fast  um  einen  Zoll 
vargrbasarl  warda^  Waaa  wir  abar  vator  daa  Ba> 

cken  ein  Polster  legen  oder  uns  des  v.  SieboidschcH 
Gebartskissees  bedienen,  so  bleibt  das  Staiasbeia 
Ir«  aad  kaaa  «ogahiadart  aarAckwaidMii;*  aber 

selbst  dann,  wenn  eine  solche  Yorrichlong  fehlt, 
und  dan  Berken  vollständig  anfliegt,  bleibt  bei 
Schwängern  und  kreiasenden  das  Sleisbbein  frei, 
aelbst  wenn  die  Peraao  aielrt  bsaaadare  gaalhrt» 

nnd  während  der  Srfnvti-i^TrscIinft  in  (l«r  Becfcea- 
gegeiid  nicht  bedeutend  stark  geworden  ist.  Voa 
dar  lUabligkail  diaaar  Aagaba,  dia  aan  Thsil  aahan 
in  der  Biegung  des  Kreuzbeins  ihre  Erklärung  fin- 
det, kann  man  sieh  l>ei  jeder  Schwau|ircrn  oder 
Kreissenden  übcrseufan.  Ref.  ist  sogar  der  Mei- 
nung, daaa  ein  zu  starkes  Zurückweichefl  daa 
Steissbeins  zufolge  schlaffer  Bänder  weniger  ein 
Sichef ungs  -  als  ein  Bcgünstigungsmiitel  dos  Damm- 
riaasa  iat,  da  gerada  aia  gawiasar  alasiiachar  Wi* 

derstand  dieses  Theifes  den  vollen  Druck  des  Ko- 
pfes vom  Damme  abhält}  d)  die  Einführung  dea 
Kathaisra  sey  io  der  Ssülaalage  bequemer  als  indw 
MalMalaga.  Waa  aiag  wohl  nur  anf  Uebnng  an* 
kommen,  da  gewiss  Jeder  das  (legentheil  finden 
wird,  der  gewohnt  ist  in  der  Kuckonlage  den  Ka- 
tbeter ananweodaa.  —  S.  Debmr  CTeieAeff ,  Adr»- 
r/jcn  iifut  St'ihhersffipfinig  der  Schnmigern  liiclt  Dr. 
Krieger  einen  Vortrag,  leitete  den  inneren  Zussm- 
■aahang  diaaar  Brsehainangaa  van  dar  llarvMiva»* 
bindong  ab,  ging  dann  auf  das  Pathologtaeha  die- 
ser Zustände,  auf  das  Vorkommen  der  gastrischen 
Sl&ntngen  in  den  verschiedenen  Organen,  auf 
dia  2ait  ihita  AaflralaMa  ia  dar  BahwaagaiMball 
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libtr,  und  vnrf  dann  «iiiMi  Blick  Ulf  die  EinflÜM« 
«hrMiben  auf  Mutter  und  Kind.  In  4imtit  BmI«- 
hang  wurde  besonders  die  U«b«lJi«it  ttNt  4m  ftr« 

broclien  als  unrlitlicilij?  angeklagt,  wenn  es  r,u  lange 
anhalte^  auch  als  Ursache  su  Fehl-  und  Krüh- 
CMNm  toMiebiMt.  MIIm  »bar  4er|{ltieliM 
fl{j?!T  <!(ch  geltend  maolun .  mnsyt  cino  beson- 
dere Uispositim  beraita  bositoheo.  Ref.  bat  aaffal- 
taDto  lW*pi«l»  VMi  d«Mi  li«Aigtl«i  IrimdMn, 
aahalteiider  SaBvatwn  durch  die  ganse  Schwanger- 
aehaft beobachtet,  und  nie  eine  fcsrhwächte  Er- 
nihrung  an  den  Kindern  beolxtchlet,  ja  selbst  dann 
■Mit,  waoa  im  Hillar  «twu  abmaferten.  Rban 
so  iat  ihm  nie  eine  zu  Trühe  Unterbrechung  der 
Sehwaagerachafl  in  Folge  des  Erbrecheus  vorge- 
iMMMa,  woU  w«il  hier  die  Dnacli»  4am  rvm 

Uterus  a»l.i«;elit,  nicht  aber  der  Reiz  des  Erbreclieiis, 
wie  s.  Ii.  Imu  BrecbniUeln,  auf  den  Uterus  übergo- 
hm  kue.  ludest  mg  fh  Folge  de«  Preaeeiie 
ein  Congestivnetted  in  Uterus  Isielil  erfolgen  und 
Abord!?!  bei1iii»en  kKnnen.  Aiir!i  onferzo«»  der  Vor- 
tragende die  empfohlenen  Miltei  einer  kritik,  gab 
w,  des»  eegm  die  Uebelksit  eft  eie  EnetleeM 
^virke,  nach  dem  Brechmiltcl  Tonira  erfolg:reicho 
Miuel  Seyen.  Von  dem  Creosot  gegen  das  Erbre- 
«Imb  der  Sebwangere  eah  er  keiacn  siebem  Brrolg , 

and  rülimle  dugogen  das  Ei.sen  niil  Klicuin.  Da.s 
latxtere  Miuel,  das  Eisen,  war  ia  der  gerühmten 
Weite  ilen  aeialea  Aliigliedeni  der  Ctoaelteebaft 
MBf  end  konnte  man  über  diese  Wirkung  des  Ki- 
(ens  keine  KrklÄning  finden.  Audi  Kef.  Iui(  dnr- 
ibec  keilte  Erlalirung ,  und  fürchtet  sogar  «lic 
■eepifpwile  iai  AaAwffa  der  SchwaacertclMfi,  aa- 
mentlich  bei  Per!<onen ,  die  nicht  schwanger,  die 
MonstnialioH  reichhcli,  und  wie  gewi*bnlioh  6—8 
Tage  habeo,  da  ea  Wdil  CeogeaUeiio«!  aaeh  de«i 
Uterus  macht.  Vieltcichl  wirkt  c.h  auf  diese  Weit* 
gegen  das  Erbreclien,  iodem  es  den  Magen  von 
dem  CongestivaaMaad  befreit.  Eine  Auflöüung  von 
Halren  «arbeoiMiiB  dep.  (2  dr  — 4  Unzj  tissiolTel- 
weise  gegeben  einpfniil  zugleich  Mayer.  Das;«  die 
Therapie  an  dem  i!.rbiedien  der  Scbwaogern  ge- 
wMialieh  «ebaiiait,  iat  voaMmidt  wabi  ant  Jleebt 
bemerkt  worden.  —  III.  Vortrfiije  einzelner  MU- 
gli$dmr  ätr  Gttelltehaft.  S.  56  —  100.  L  VeUr 
iMiteÄe  BmShmg  Ar  mtuftitrtiw  MBnAr.  Vea 
C.  Mayer.  Oer  Vf.  bat  eme  längere  Zeit  dem 
Ammenbureau  in  Berlin  vorgestandeu ,  und  so  Qu- 
l^eobeit  geliabt  die  Anunca  uud  das  Ammeuwesen 
Saaaa  ItaoMa  mi  JacBta«  Kiiag  daa  AnmMf  itt 


daher  seni  Grundsatz ,  und  daher  ia  ihm  der  Wunsch 
tobendig  reger  geworden,  daa«  ihre  Zahl  allaiiblif 
varroindcrt  und  eine  sweckraisaige ,  vernünlti^ 
kün^iiiche  Ernährung  der  Kinder  allgomciner  cinge- 
füiirt  werden  möchte.  Aus  diesem  Grunde  theilt 
er  uki  Verfabrea,  walebe«  er  aeit  efaer  Beibe  vea 
Jahren  mit  dem  besten  Effrttfe  anircweridet  list,  dm 
Mitgliedern  der  ÜeselUchaft  mit,  um  vorläuiig  ihre 
TbeihiabnM  daiaa  für  daaaelbe  sa  gewinaea.  Alt 
Iluupibedingong  b«  der  künstlichen  Ernährung  wird 
attlgeslellt,  da»s  dss  Kiud  nwr  Milch  erhalte;  dasa 
die  aa  varwendende  Thlenaileb  dnreh  eine  pas- 
aanda  Miaehung  der  menschhchea  aiAglirli.st  ähnlich 
gemarhf,  werde;  dass  die  Temperatur  der  künstli« 
eben  Aübruag  dieselbe  sey,  wie  die  der  oatürlichany 
ttnd  daaa  daa  Kiad  mar  die  Nabraag  aaugead  bi 
hinreiclicndcr  Menge  und  in  vorgeschriebenen  Zeit- 
abschnitten erhalte.  Nachdem  der  Vf.  di«  ftesul- 
laie  der  «heauadiea  Aaaljse  Terechiedener  Mdcb» 
arten  angegeben  hat,  wird  zwar  die  Ziegenmilch 
als  die  zweekmäsaigsic  befunden,  dann  aber  die 
Kuhmilch  ciu|ifuhleu,  da  jene  in  Berlin  weniger  ia 
Oehraucb  ist.  8ie  aell  aber  «anftfiml  nad  «Mrsfiul 
werden ,  da  sie  weniger  Wasser,  mehr  Butter  und 
Kasein  enthält  ah»  die  MeusctuMiaiilch.  Dia  Misebong 
geeebiebt  alt  eiaer  aebr  ddimen  Arrowroetaiehl- 
Abkochung,  su  welcher  Aluyer  oinen  TheelöflTel 
veU  Arrowrootmehl  und  4  Tassen  Wasser  nehmen, 
uad  dem  fietr&ak  eine  Tcmparatur  von  S8  Graden 
geben  lässt.  Die  Versflaaaag  geacfaiebt  Mit  Milcb* 
zurker,  xpfKf^r  kann  Farinsucker  genommen  wer- 
den. Hcl.  kann  leider  einen  vollständigen  Aumig 
dieaee  ▼erlreflUdiett  Verlniga  aicbt  gebea,  kaan 

i!m  aber  nicht  gcnüs;  einer  8org;Iic!ien  BearhUing 
eiop fehlen,  da  er  namentlich  auch  sehr  schöne  Vor- 
aebriftea  eatbili,  wedareb  gleiehaeltig  naadieii 
krankhaften  Zustladea  höchst  sweckmässig  Abhülfe 
geschehen  kann.  —  S.  Ue^er  Beklenlufu;  der  i\Vu- 
gebomen  und  Säuglinge.  Von  Ebert.  Nachdem  der 
Vf.  einen  Bhck  auf  die  Eatwiflkeloag  der  Moakela 
und  der  damit  in  Verbimiano;  »lebenden  Mt>\vi  j;nTi^ 
gen  dos  Kuides  in  seinem  ersten  Lebensjahre  ge- 
werfen,  die  allalbltge  Batwiekelung  seiaer  8Hinea'< 
Werkzeuge  bcirachlet  ,  und  der  Punnionen  derHaat 
gedacht  hat ,  beschreibt  er  die  gewöhnhche  Beklei- 
dung der  Neugebornen,  wodurch  jene  freie  Est- 
Wickelung  seines  Körpera  allerdinga  aiebr  eder  we- 
niger gehinilrrt  ^sird.  Von  dieser  Hek!(«it!nn<;^  will 
der  Vf.  suiiacbst  die  Kopfbedeckung  aus  angeführ- 

IM  Qrtedaa  mihmt  babta^  «ad  wir  JAbmb  dMi 
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niebi  widersprechen.  Der  zweite  Aiisloss  ist  ihm 
das  Balatach,  das  w  ia  Gebrauch  kommen  soll, 
wenn  das  Kind  liinaus^etra^en  wird.  Was  dage- 
gen gesagt  werden  kano,  lat  volisliudtg  widerlegt. 
So  lang«  4ts  Kiml  den  Fossbodaa  ntebt  barilvt, 
soll  es  auch  der  Strijinpro  eiilbclircii.  Vorzüglich 
aber  werden  dio  VVickelbänder  das  Uaaptbindorniss 
für  dio  Bewegutifen  dos  Kindes  verworfen.  Das 
Heoidcbcn  soll  von  LoMawaiid,  nickt  von  Flanell 
Bcyn ,  und  w  ird  au  demaelbcn  i^kt  G<-hTtuu-}\  citior 
SOgenaniiton  Scbuur  am  oberen  Uande  d&s  llcmdea, 
mm  iha  am  den  Hals  ds«  Kinde«  aaMfliinenaleben 
BD  konnte  r  i'Iit  iiiinder  verworfen,  als  das  Um- 
wickeln, der  Beiuc  mit  d«a  Windeln,  und  das  Um- 
hntlen  mit  dem  WickaKndi«.  Dar  Vf.  empOebh 
endlich  neben  dem  llemdehan  «IMeB  langen  hinten 
nfTeiicn  Hock,  der  später,  wenn  das  Knid  .sitzen 
kann,  hiutcu  der  Lange  nuch  durch  Bänder  ge- 
sablOBaan,  und  in  einen  kürzeraa  verwandalt  ward«« 
soll,  wenn  das  Kind  zu  lanftni  bcj^innt.  Von  dic- 
aer  Zeit  an  soll  auch  das  Kind  leichte  Stiolelcbca 
tragen.  Hilgen  diese  Voraehl&g«  auf  gaian  Boden 
fallen,  und  niclit  jiia  Desideria  bleiben.  Viel  ver- 
mag ein  nllgenieines  Zusammengreifen  der  Aerste, 
«nd  nach  und  nach  kann  durch  Abschaffung  des  Ein- 
Minen auch  das  Ganse  zum  weichen  gebracht  wer- 
den. —  III.  Geburt»-  uud  Krankheitsgeac/ncMeH. 
S.  101 — 179.  1.  Zteei  BeubachtuMgen  tun  ümtiiil- 
punjf  4er  BMtnmMM'  nmeh  der  ficAurf .  Ven  C. 

Mayer.  In  beiden  Kälten  wurde  weder  Kiinstliüiro 
geleistet,  noch  an  der  Nabelschnur  irgend  wie  ge- 
igen. Die  Flacenia  war  in  dieaen  Flllen  n««h 
mit  dem  Uterus  in  Verbindung.  Ks  wurde  sogleich 
die  L5«ung  unternommen,  und  die  Wider«iiistülpung 
gelang  rasch  und  glücklich.  Mayer  ist  f&r  die  Lö- 
aang  der  Plaeuuia  vor  der  Heposition,  und  Bef. 
stimmt  dieser  Ai  sif'!:!  nnhedingt  bei.  Nicht  cinvor- 
•Uudeu  ist  er  luii  Ucui^clkcu  in  Uesug  auf  die  Ur- 
aaeben  di«8«r  Fül«  ven  Umsilllpung,  indem  «r  den 
Grund  in  einem  Zuge  der  Xubelsrhnnrcn  .sucht, 
von  welchen  doch  nicht  uachgewiescn  ist»  dass  sie 
S«  kars  gewesen  sind,  vielmehr  der  Vf.  die  Kinder 
•Ogloioh  «ler  Mutter  uiber  legte,  damit  sie  nicht 
gespannt  wunlen.  Nucli  iloä  lief.  UaiTirliuiten 
hiti  überbau|i(  schon  uiuo  i'r4di»pa»iiion  des  Lterus 
daau,  wenn  dnreb  jfiug  an  dar  Nab«bebttur  ein« 
l'in^itilinirio:  zu  Stande  kommen  soll.  Ucf.  vcr- 
glt^Li'ht  den  Hergang  bei  der  Uinstülpuug  der  Ue- 
birmiMt«r  mit  j«n«m  bei  d«r  InlusansoepiioMy  und 
Hiaüpii  ßye^  Jinnu  «n.  In  der  oiateo  iat  oi«  badingt 


durch  die  Tbellnahmc  des  Uterus  an  euier  Faraiy- 
airaof  aimmtHclMr  OqpuM  bei  tlirf«r  Ohamaalit, 

Ca!tap.sus  gleich  nach  der  Geburt,  aurh  in  der 
Agonie  dor  Entboodonenf  wie  aie  Ref.  bei  an  der 
Ghelem  veratorbeaen  QeWrenden  enlat«b«i  «ab; 
bei  der  zweiten  Art  tritt,  die  Umslülpung  als  ein 
eigeutbünilicbcr  pathologischer  Zustand  Uteraa 
anf,  und  lat  «afwadar  in  einer  übermässigen  Thiiig- 
keit  de«  «iMffea,  «der  in  «iaar  abnormen  felrscMaf- 
fminr  n.id  Erweiterung  des  untern  Tbeilcs  begrün- 
aci,  so  dnn»  dort  in  Folge  einer  nu  grossen  £r- 
regbarfceil  (s.  B.  durch  Zag  der  Nabahwbnw)  «iaa 

Ungeordnete  Contracting  iiri  Grutide  der  Gebärmut- 
ter besteht,  uud  die»er  Tbeil  durch  den  normal  er- 
weiinrt««  anl«rn  ThnH  tritt«  wrftbiand  hier  bei  n«r- 
maler  Beschaffenheit  im  Grunde  eine  Faralysiruug 
im  unteren  Theit  statt  findet,  und  der  Grund  durch 
den  er;ichlafflen  Muttermund  hervortritt.  —  i.  tie- 
burt  bei  einer  da«  klehte  BeckeH  fait  ganz  muf§l' 
lendeu  GetchwuUi.  Von  C.  .\Juyer.  Bei  diesem  sehr 
iuteresMuten  Fall  hatten  bereits  drei  Aerate  den 
Xaiseraebidit  b«a«bloason,  obwohl  daa  Kind  neboa 
tudi  war.  Eine  sorf^liche  Untersuchung  durch  die 
bchcide  und  den  Mastdarm  gab  zur  Aufkl&rung  der 
Diagnose  »o  wenig  ida  nur  Auffindung  des  Sitzes 
der  ücschwulsl  ein  bcsiimnile.s  Kcsuitat.  Major 
kam  aber  docti  Euif  den  Gedanken,  duss  die  Ge— 
sclmuitti,  vcruioge  ihrer  glatten,  runden  Oberfläche 
ein  Fibroid  seyn,  and  mit  der  Gebfnantior  in  Vor» 
bindun<j  Alchen  möge.  Er  versuchte  daher  die  Ge- 
schwulst mit  der  lland  iu  die  Uöhe  zu  lI  rangen, 
was  auch  nach  und  nach  in  so  weit  gelang,  (Ums 
er  das  Kind  wenden  und  exlrahireo  konnte.  Ee 
raus«  die  Gostshwulst  tief  am  Uterus  gesessen  ha- 
ben, da  aio  soifst  hinter  der  {»cheide  würde  gele- 
gen haben.  Wir  ruthen  jedem  pmktiacbon  Gebort«- 
heller  diese  Bohaudlung.s\<.  v.w  nu  rkcn.  ib  mc 
Vielleicht  iu  luaiichen  Füllen  sehr  brauchbar  seyu 
dürfte.  —  8.  IfiM  JVoiMmmmm  mU  BehMimOtr* 
tiist.  Vüii  Hammer.  In  dieser  genau  «raibltOA 
Krankheits-  und  Uehnrtegeacbiohte  erfahren  wir,  dass 
ein Unrkaobwamm  von  bodoutender  Grösse,  erst  in 
der  jfioit  der  Svbwaiigeracbaft  oatataadan  and  aii  der 
Gr&sse  unvermerkt  angewachsen  war,  dass  er,  zwi- 
schen der  Vagina,  der  hiut  crcii  \V  and  desUtorua  und  dem 
Hasidarm  nitnend,  dieOriiaaeeuieo  noagoboronenKind«- 
kopfes  erreicht  hatte,  und  der  Knpr  des  ludten  Kindes 
nur  dureh  sehr  kriftige  Wehen  zwischen  Symphyse 
und  der  Goadiwufait  in  daa  lloekan  verbewegi  wurdol 
(0«r  A«se*t«««  fpiyt,} 
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Halle,  in  d<>r  Kxpedii 
iier  Allg.  Lit.  Zciduii 


Piiiicsofiii  ie. 

Deu  Grundprincip  der  UikiO^de,  hHi$eh  tmd 
ipeeulativ  entwickelt  von  Dr.  Hermann  Vlrici^ 
Erster  Tbeil.  Geachicbte  und  Kritik  der  Priu- 
cipien  der  neueren  Philosophie.  8.  XII  o.  918 8« 
L«VBif  ^Wwed.  1645.  (S  Thlr.  M  Sgr.) 

.illriatotelM  beknmllkft  TcminiM  m  nie,  «ke  «r 

die  eigenen  Bestimmungen  giebt,  sich  «n  den  Aus- 
Migen  derer  eu  orienliren,  welche  vor  ihm  pbiloso- 
phirt  haben.  Er  ist  die  philosophische  Biene,  die 
umherfliegende,  sammelnde,  die  Sussigkeit  dftven. 
tragende,  das  Gift  zurürklassende,  die  fleissige, 
bauende  Biene.  Nicht  anders  Leibnitz,  der  den 
Sebels  der  ewigen  Phileeepliie  aus  dein  Sebacbt 

der  Geschichte  der  Philosopliic  /.ii  lieben  ITir  recht 
hielt  nnd  selbetf  in  dem  ei|[ueii  Systeme,  «He  bis- 
herigen «mfeest  und  vereint  m  heben  eich  rfibnte. 
Nicht  anders  auch  der  deutsche  Ari.stoicicd,  der 
die  letzte  Philosophie  für  Produkt  un  i  Resultat 
aller  früheren  erklärte  und  üurcJi  liic  Darstel- 
lung der  Gemhidite  deraelbea  die  bistetjaehe  Be- 
rechtigung jener  Iclzicti  Philosophie  ols  identisch 
mit  ihrer  «lucren  Berechtigttng  nachzuweisen  doo 
groilea  Vereoeh  maebte.  Daas  die  Geaebidiie  aar 
die  im  Elemente  der  Vergangenheit  plastisch  ge- 
wordne Eritik,  die  Kritik  nur  die  im  gegenwärtigen 
Bentiestseyn  lebendig  geverdne  GMChichte  sey, 
Aes,  das  Vorurtheil  aller  Zaitaa,  wieamd  uad  ba* 

weisend  2ur  Anerkctinnnü:  ^ohrnchl  au  liabaa  iM 
das  eine  von  Hegel's  VcnliCiutcn. 

Wen»  idemach  Chki  daa  Qrandpriaeip  dar 

P!»ilosii[i!iif ,  „d.  h.   das,    was   von  jeher  und 
allen  Z/eilen  Prineip  der  Pfailoaophie  ^weeen  ist 
nnd  ihrea  Bagriff  caaM'Nidrt,  anf  kritiaeheai  Wege 
daiaolagaa  aoaht*  (Vorr.  8.  I),  so  ist  ar  dunit 

zurvfichst  in  seinem  vollen  Heclite  und  thut  —  nur 
ausluiiriicher,  nur,  wcü  zuletzt,  mit  schärferem 
Blick  ▼iellikht  and  nit  weltnar  Uasicbi  —  er 
tluit  eben  da»,  "a*?  vor  ihm  Andere  auch  ?et!  mir  : 
was  nun  aber  er  von  oeaem  Qolde  heraufbrmgen 
A.  L.  A  IM.  mmat 


mege  aus  dem  Sdiacht  der  Gcschiciite,  sind  wir 
in  Aeaen  pbüaaephiieh  armen  Tagen  zu  sehen 
und  08  uaa  susocignen  begierig.  Wir  aciiu  ii  aueh 
auf  sein  tutnt; ,  ,^l^it  lni\  wclrlics  OT  ili  1  .Männern 
der  Partei  und  der  Praxis  ^urull ,  und  uns  dem 
„Sinidel  der  groasen  pnüttlschen  Kragen  unaerer 
Tage"  uns  in  die  Ruhe  des  Gedankens  zu  be;i,cbeii, 
sind  wir  um  ao  lieber  bereit,  als  wir  den  Fadeu 
keiaeaweiga  aarrissea  kabea,  aa  welebem  der  Ge- 
danke die  Timt  leakt,  um  so  lieber  auch  deshalb, 
weil  ja  vvcüeicht  nur  darum  jener  Strudel  uns  fass-  * 
te,  da  die  Tlieorie  uii»  die  Befriedigung  nicht  bot, 
dia  sia  auaaMkr  an  tMatennaa wiederum  hofFon  läüsi. 

Dia  Kritik  in^n  i^rhcn ,  welche  der  Philosoph 
den  bialiarigaa  Philot>opliien  angodeilieo  lässl,  fas»t 
riek  in  einem  pe^Uven  Reeultate,  dem  pkttoaepki* 
sehen  Standpunkte  des  KrjUHirenden  zusammen. 
Diesea  Standpunkt  eben  legt  er  in  allen  früheren 
Systenwn  dnroh  adne  kriliaeben  Operatiaaen  bloa 
und  macht  ilin  so  als  den  durch  alle  WßA  Aber  a!le 
berechtigten  ^dteml.  Hiebei  können  BWei  Falle 
statt  finden,  tniweder  wird  der  Standpunkt  «iea 
Krilikera  ein  so  reicher,  konkret  erfüllter  soyn,  das* 
er  sich  dadurch  als  die,  nlie  frühprea  Stuiulpunkti» 
beberrscbeade  und  zu  ihrer  Kritik  bcrechiigio 
Boergie  answelst.   Br  wird  niekl  loaserlieh,  aeii- 

dem  wesentlich  Geniht  und  dio  sich  an  {ehuii 
erfüllende  Gerechtigkeit  des  deukeoden  Geistes  seyn. 
Wie  dio  Monade  daa  Uaivarsam  ia  tfeh  abspiegelt, 
•a  war  Leibnita'  PiiiJasnpliia  aban  auch  der  l^iia- 
gelpin  welchem  die  vergangnen,  um  nicht  au  sa- 
gen anch  die  zukünliigen  Gestalten  des  Bewueat- 
a^na  ideell  aziatirian.  Hegel'a  System  voflaada  ba^ 
währt  sich  auf  allen  Gebieten  als  die  lebend  ;;  dia- 
lektisehe,  alle  historische  und  alle  räumliche  Kxi- 
aiena  varsakreade  Gairalti  Ba  ist  darcbweg  Phk- 
aenenologie,  hier  der  reinen,  zeitlosen  Wesenhoi- 
len,  dort  der  Stufen  des  natürlichen  Seyns,  dort 
endlich  der  Lebens-  und  Bewusstseyosformeo  wie 
daa  Einaelaaa  sa  gasaer  Völker  and  Ztilaa.  — 
Oder  aber  der  Piandpmikt  des  Kritikers  itt  ^anz 
im  G^eolheil  ein  so  ahsUaJ&ler,  daas  er  dadurch 
IM 
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uci  di«  MlMnii  SUndponkie  —  «war  nieht 
kdierrscht,  aber  doch  VM  ihnen  skh  lossagt,  dasa 
er  eben  dadurch  —  swar  nicht  su  deren  Kritik, 
aber  docli  bu  ihrer  Beseitigung  —  zwar  nickt  als 
berechtigt,  aber  doch  als  aufgelegt  steh  ausweist. 
Kr  wird  niclu  iiuicriich,  sondern  äti^st>rlirh  ,  nirlit 
dem  Wesen,  eondero  der  ¥oim  uach  als  «las  an 
ihnen  veriheriiehead«  OoiiehC  de*  Tede«  anflbretett. 
Die  wahrhaft  pliilosaphische  Kritik  ist  Iiicimch  zu- 
fieich  produktiv  f  sie  Ist  neben  ihrer  Negativität 
wnhmi  Sinne  Potld«».  Nieht  m  db  mdi«. 
W&hrend  jene  an  die  Kette  der  Syattn«  n«a» 
1<n.Hflir!)i?i-f>  Her!^  Kiifretht ,  So  bleibt  fiiosernnr  r?cr  Faden 
11)  der  iiaod,  vou  welchem  sio  dio  Fciicu  uur  ab- 


Docli,  am  bestimmter  7«  werden,  so  wurde 
alsdann  eine  Kritik  philosophischer  Friudpiea  den 
^pletat  geaeUldeiMn  Chankier  haben,  «ran  ate 
etwa  in  allen  Philosophien  nur  ein  Fcrmelle*  su 
entdecken  wüsste,  auf  dies  Formelle  den  ganzen 
Inhalt  derselben  reducirte.  Ich  meine,  wenn  es 
ihr  eulging«,*  das*  alle  philosophisehea  Syalenie 
iiichta  Geringerps  woHcn ,  als  das  IJniversom  den- 
kend ergreifen,  als  ein  Monogramm  des  Unendli- 
dien  entirerfen,  das  Ganaa  aai  Oanaen,  nvr  im 

Begriffe  projicirt  •'.iir  DanteliOPg  bringen.  Ich 
aage:  alk.  Denn  vom  fFoi/eUf  nieht  vom  iietin- 
gm  lit  die  Rede.  Den  no*  Bediehtigkeit  Vnge- 
ten,  aus  Uogeachicktbeit  Bedächtigen,  den 
Steckenden,  des  Absoluten  sich  —  dem 
Walt  nach  —  Bescheidenden  — :  dieaeu  serbricht 
■ur  di«  Waltkogei  ia  der  Band,  welche  aie  aidU 
fassen  kann.  Don  Tüchtigen  und  Kühnen 
wirklich,  wie  im  Traume »  die  WeUkogal 
Ktrailsn  Mala  a«a  acMitlMadier  Band.  Wer  diaa 
Mu  übersähe,  wer  in  den  geJacMen  Wellen  der 
Philosophen  nur  das  Denken  ^  aber  nicht  die  Welt 
erblickte,  wer  in  den  Philosophen  nur  beweisende, 
nicht  aber  darstellende  Männer,  in  der  Philosophie 
nichts  weiter  als  die  privilcgirto  und  selbst äridtf^ 
gewordne  Nethwendigkett  des  Denkens  erkctinele 
wftid*  der  Mr  Kritik  phiio*ophiaeh«r  Piineipiea 
geschickter,  zum  Sclh«tpbilo8ophireii  berufener  srvn, 
als  Jener  es  zur  Kritik  der  Dichter  und  zum 
Sdbatdiehten  «ar,  weteher  hi  Maaaa  md  Rafaa 
daa  Cleheimniss  dor  Poesie  entdeckt  mt  haben 
vermeinte?  So  kommt  Alles  darauf  an,  uns  des 
Princips  su  versichern ,  mit  welchem  der  Hr.  Vf. 
dte  ft-aaidea  Byataaie  misst  und  auf  walchaa  ar 
daa  «igeoa  gtlndct.    Was  iit  ot,  «m  er  alr 


dan  Kern  am  allan  ByaiaaMn  hanmaaehaat,  sraa 

ist  ihm  versteckt  das  Wesen  aller,  entdeckt  und 
ausgesprochen  das  Wesen  »einer  Philosophie? 

Das  Unloriiebmen  des  Kropirismus  zunächst 
«ad  daa  Materialismus  führt  er  auf  die  Voraus* 
Setzung  zurück,  im  Denken  müsse  es  eine  imma- 
nente Deokuethwendigkeit  geben.  Selbst  noch  das 
Syaihaia  da  to  Nalora  habe  in  jeder  Beaiehanf 
das  Denken  und  die  DeTilcrjnihwcinftgkcit  zu  seiner 
Vorausseisang  (S.  S3.)  Der  Siini  des  Idealismus 
hal  Caitenas,  M  Halehnuiche,  bei  8pinosn  ist 
nach  dem  Vf.  die  im  Denken  immanente  Dctik> 
nothn-endigkcil  (57.)  Leibnitr,  fcrnor.  obwohl  er 
die  Denknothwendigkcit  nicht  au&drücklich  als 
OnadpiiBflip  aaaaprieht  and  dofehfülirt  —  Mül- 
SChwaigOH!  erkennt  er  Sie  doch  als  Princip  nn  , 
sie  lat  im  Grunde  Agens  nnd  Pulsscblsg  «einer 
gsnzea  Phlfesephie.  Der  eifealliehe  PUilsr 

des  gcsamniten  Spiritualismus  und  Materialismus 
bestehV  nur  darin,  dass  Beide  durch  das  Denken 
und  die  demselben  eiawohnende  Gesetzmässigkeit 
swar  su  ihren  Resultaten  gelangen,  nicht  aber  daa 
Denken  und  sein'*  Gesetzmässigkeit  ihrom  Aus« 
gaugspuJikle,  zum  Princip  und  Fuitdamcut  des 
Ganaien  aiaehea  (KB).  Dam  DegaiattaaiBa  eines 
Wolff  ist  im  Grunde  das  Denken  und  die  Denk- 
nothwondigkeit  die  imbeirassle  Grundvoraussetzung 
(135).  Das  akeptisebe  RauNninement  eines  Bajia 
und  Hume  durchr.icht  im  Gruudo  dieselbe  Denk» 
nothwcndigUcit  (177  u.  a.^.  Aller  Mysticismn» 
nicht  minder,  vom  Anbeginn  der  Mystik  bis  zu 
Bwedaabaff  nnd  St.  Martin  hinanf,  hat,  ainia  dasa 
er  es  weiss,  seine  Berechtigung  nur  Im  Denkeif 
nnd  der.  dem  Denken  immanenten  Nolhwendig^eik 
(tUk)  nnd  dioseUw  Noihwandifkeit  ist  «a,  irslehv 
anerkannt  und  unentwickelt  sich  als  geanadar 
Menschenverstand  in  den  schottischen  Common- 
sense-  wie  in  den  fVanz.  und  deutschen  Aufklärungs- 
Philosophien  geltend  BSefat  (ftt).  Ja,  Kaai*a 
Kritidsmus  ist  nur  darnn  «rcscheitert,  dass  er  nicht 
konsequent  und  ausaclikesslich  Alles  auf  jene  gros- 
a«  Deakoethwendigkeit  baale  (314).  Dieaelb«  lat 
sofort  ;ui(li  tlie  Basis  des  Jacobi'schen  Philosophi- 
rens  (366.)  und  weunFichte's  Verdienst  dies  gros- 
aa  lat,  daa  D«lkia  aad  dia  ianBaNante  Denknoth- 
wendigkcit ziMMt  audiMclMi  ab  das  Grondprin- 
cip  allLF  Pliilosophte  ansjSfesprochen  zu  haben  (dS7)^ 
so  ist  sein  l<'ehler  dagegen  der,  dass  er  diMos 
Daakan  M  Bannt,  wihraad  doch  darBagriffCaiel)  da« 
bb  Mlbil  «mIi  ffll  danh  daa  Baaka«  faaatar 
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%rinl  (4fltf).  «laABR  Anw  iw  DMfcaoili- 

WendigUcil'*  (617)  kmifi  pnrllirh  auch  Rcrbarr, 
Scbellin^  und  Hegel  uicbt  eiiinniien.  Sie  haben 
llaeht,  nwtSt  «t«  dies  •■•rkuiwii,  Uoraebt, 
weit  sie  es  leugnen  oder  nicht  wissen  und  so  steht 
denn  über  den  Trümmern  aller  Systeme  daa  Sj- 
■M«  dw' iMii«Miif0i  DmimlkweHdigkeU. 
tBU  rar^aatsMsf  felf  O 

M  e  d  i  c  i  D. 

VerhuuUiatgen  der  etttÜtthaft  für  GtiwiMBft 
MI  Sm^  u.  s.  w« 

iBetckluit  von  Nr.  t23.  > 
Die  mit  der  Section  versebene  Mitiiteilung  liefert 
udk  Mtgtateh  den  Bew«i«|  wb  darglelehan  Afterpro- 
ducte  ^anz  verborgen  sieb  entwickeln  und  in  andern 
Organen  (hier  im  Mageo)  dea  Seheio  eines  schweren 
Laidaiu  bewirken  kSnaen.-^  4.  fMktftg^urlf  fce» 
obachtct  von  Nagel.  Die  Frau  hatte  im  Wechsel 
einsolne  Kinder  und  t  Mal  Zwillinge  geboren,  in 
der  letasten  Schwangerschaft  befand  sie  sich  wohl, 
und  die  vier  Kinder  stellten  sieh  das  erste  mit  dem 
Kopf,  das  9.\vf]tr:  mit  vorliegenden  U&nden  and 
Füssen ,  das  dniio  mit  vorliegender  Seite  der  Brust 
aar  Gebert,  and  des  vieHe  wurde  in  dea  Blbiaien 
geborpn.  V,n  waren  zwei  Krintsm  tuiJ  zwei  Mäd- 
chen mit  den  Zeichen  der  Reife  doch  Jtleio  gebo- 
reo«  2wri  der  VierfiBfe  btieben  em  Lebea,  daa 
in  den  EihSutcii  Geborene  war  abgestorben,  und  das 
jüng^sle  Mädchen  balle  man  nach  zclin  Wochen, 
ohne  krankgewesen  so  seyn,  lodt  in  seinem  Bett- 
elten gefuaden.  Die  Kinder  hatten  swai  Doppel- 
placonlen.  —  5.  Beitrag  zur  Pathologie  des  mmsch- 
Uchea  Eie»,  Nebst  Bemerkungen  über  eine  gewisse 
Alt  TOB  lleiea  ven  Krieger.  Ks  wird  die  Beadkof* 
fcnhcU  einer  Molo  bcsrliricben ,  die  man  als  Blut- 
mole  SU  besetcbnea  pflege.  Offenbar  ist  daa  aebr 
fMalidi  teiAriebeaa  Predoet  ela  degeneifrlea  H 
geweeen,  da*  ia  die  Klasse  der  wahren  Molen  ge- 
bSrt,  wenn  man  fiherhaupt  den  Ausdruck  „Mole" 
beibehalten  will.  lief,  besitat  eine  Reibe  degeae- 
rirter  Wer,  aneb  aetebe,  die  dea  Besehriebeimi 

vollkommen  ihnlich  sind,  und  wo  mnn,  je  nach  der 

Seit  der  Erluaakang  des  Eies,  den  Embryo  noch 
TettkeHaan  erkalten  oder  nur  alt  Hadboent  findet 

In  einigen  sieht  man  nur  ein  Theilcben  der  Nebel- 
eofanur,  und  ron  dem  Embryo  ist  keine  Spar  na 
Mtdecken.  "Wir  empfehlen  diese  Mittheiiang,  bq 
dwoa  weiteren  Verfolg  uns  der  Baooi  aiekt  geatal- 
m  kt,  de^jeaffea,  dia       VMMmkmgßm  4$fm 


JUNI  i6di.  m 

gl4iebea  Kier  riek  keteklMgev.  ^  «L  Orforl  «hiet 

Arrpfirifii.i ,  nii t  j:pt1i eilt  von  C.  Mayor.  Nebst  ana- 
tomischer Besdireibitng  and  Abbiiditog  ven  Paoseb.  fie 
wMaaakferdieQeediMrt»  dtifOebnit  einer  kepfloeea 
Missgeburt  neben  daeai  1  «onatlicben  Kinde,  das 
nnerst  mit  der  Zange  au  Ta<;e  «fcfördert  wurde,  mit- 
getheül.  Gans  gegen  die  ao  hauüg  ausgeapiecheae 
BeknopMnf ,  doaa  Aeepbolen  ia  der  Begal  Iriekt 

geboren  ivurdcn,  stipss  Mavrr  auf  sehr  ifros'^a 
Schwierig  ketten ,  die  bei  vorangehenden  Füssen 
wikrend  dar  Ixtfoedon  tkaili  der  eoerai  aoigedekal» 
Bauch,  theila  und  beaeodert  der  obere  Theil  des 
Rumpfes  machte,  der  von  enormen  Umfang,  aber 
ohne  Kopf  und  Arme  war.  Sowohl  der  Bauch, 
als  der  obere  Theil  dea  Raia|rfiie  worde  od!  ehient 
Pcrforatorium  geSlTnet,  nnd  sn  die  äiis'^frit  mnh- 
aame  Extraction  dea  »onatrötien  Kindes  auf  eine 
iBe  Matter  aeboneiida  «od  kl  dar  Tkoi  de«  odiwle* 

rigcn  Falle  besonnen  accoraodirte  Weise  bewirkt. 
Die  Mutter  atarb  einige  Tage  nach  der  Entbindung 
uraknekeinBek  aai  Melropblebitis,  doch  wurde  die 
Section  nicht  gestattet.  Sehr  genau  hl  die  aaOi« 
tomische  Beschreibung,  welcher  zwei  Abbildungen 
beigegeben  sind.  Die  erste  'iufei  zeigt  eine  An- 
oiekt  dea  Aeefkolaa,  die  aweita  ki  swei  Slgmea 
eine  innere  Ansicht,  wohtfi  die  Tkcüf  m5;r!ichst 
in  ihrer  Lage  erhalten  sind,  and  die  Gefjsssver- 
■Weisungen  htt  Aeepholao.  —  f)  €thirt  swfirr 
mit  einander  verwaehtenen  Kinder.  Von  Dr  Rintel 
jun.,  practischem  Arat  in  BerUn.  Nehi^t  anatomi- 
acher  Beschreibung  und  Abbildung  von  Krieger. 
Wir  fladaa  zunächst  in  dieser  Mittheiinng  einen 
kurzen  geschichtlichen  Nachweis  über  den  Verlauf 
der  Schwangerschaften  und  Qebarten  bei  diesen 
Mbofabartaa,  vad  aedaea  die  Oeaektekie  der  Ge- 
burt der  mit  einander  verwachsenen  Kinder  bei 
eineB  in  allen  Durchmesaern  verengten  Becken. 

wurde  kd  der  iaoeia  Uoteraadrang  ein  kleioer 
in  der  tten  HintL-rhauptslage  im  kleinen  Beelkea 
feststehender  Kupt  fjffnndetf,  dor  mit  der  Zange 
entwickelt  wurde.  l>ie  weitere  lierausbetöriiernng 
dea  Rnapika  fdMf  ooek  doaa  aidht,  aaekdeai  der 
TcchtR  Arm  vergezon-pn  worden  war.  Da  iiun 
anf  den  Beckeneingaage  ein  aweiter  Kindeakopf 
ootdeflkl  warde,  und  aoii  nt  den  Qedaakea  kam, 
daaa  die  KindeakSrper  auaanmengewaehsen  seyn 
möchten,  yerkleinerte  man  daa  todie  Kind,  uuJ 
versuobte  vergebens  die  Wendnng.  Als  nun  nach 
«ioiger  Zeit  der  awalia  Kaff  ItolBr  kenktnt,  ward» 
«r  Mit  dar  Zo^f»  M' VÜga  folMait;  Ha  a««h 
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j«tst  dir  Rnnpf  ntdit  fo^Mi  wollte,  wurde 
■Arm  ber»bfPKor''n ,  tind  eine  Aderlassbimle  in  Form 
«iuec  SobliDge  wb«r  don  Kopf  gefüiirt,  und  so  das 
lloMtnna  «iiM*  a«sg«tr«g«n«n  kn  der  Vord«nMil« 
4m  Runpfes  zusaqiineiigewaclisciicii  ZwiHingspaa- 
res  hervorgesogeii ,  deaseu  folgende  auatontiscfae 
Ueschreibung  sehr  genau  ist,  von  den  meisten  be> 
liaulM  Missbildungcn  dieser  Art  itianiclifacli  ab- 
weicht, und  durch  swoi  Tardn  sehr  scbüti  crlüti- 
tert  wird.  Auf  der  eiueu  Tafel  ündea  wir  eine  lo« 
takuMioht  d«r  DoppaliriMfskoft«  und  d«r  Bnttt«iii- 
geweide  beider  BriLStliülilcn  mit  Ausschluss  der  Thy- 
■nadrüM.  Di«  audore  Tafel  xcigt  di«  gemein« 
•diKflliehe  BaaehbShle  de«  Mooetniai«  u.  ».  w.  — 
8)  Mänitlicbe  t'riihgeburt  mit  Httglüchlic/iem  AuS" 
gan<}c  p'ir  Mniier  und  Aiml.  Mitgctbeilt  von  Dr. 
Uoüuaiui,  ausKerurii.  Prufc«tior  au  der  Universität 
Wünboif  f  «ittwirt.  UitgL  d.  Oeedlsohaft.  Bei  ci> 
i  rr  Krau  von  28  Jahren  musste  negen  Einkeiluug 
des  Kopfes  in  der  Beckeuhöülo  bei  bedeutender 
Verengerung  des  queren  DordinieBsen  de«  Beeke»' 
Ausganges  die  ticburt  äusscrüt  inuhsum  hcendet 
werden,  und  wurde  dM  luud  nit  einem  lirucli  des 
liuken  Scheitelbeins  mil  Depression  ma  Tage  gc- 
ftlderl.  Da  die  Frss  sum  zweiten  Male  schwan- 
ger wurde,  beschtoss  mau  in  einer  Beratbimg ,  ein- 
gedeuk  der  vorangegangenen  äusserst  schwierigen 
KnlbiBduiig»  die  kfinstHelie  Flr&bgebort  assiuteUen, 
Eine  zweckmässige  Vorbereitung  ging  der  cigent- 
ItcheA  Operation  voraus.  Der  Pressschwamiu  wurde 
nit  Recht  dem  Tampon  und  Eibsulstidi  ▼erge- 
zogen, und  am  31.  Alai  Abends  8  Uhr  cingebrachL 
Da  hierauf  so  wenig  als  nach  der  Taropouade  bis 
zum  3-  Juni  Wehen  eingetreten  waren,  scbntt  man 
SB  diesem  Tage  Morgens  7  Ubr  mm  BiJiaiitstieli, 
Am  4.  Juni  Morgens,  87  Stunden  nach  dem  £i- 
hauutich  BteUtea  sich  Wehen  ein,  aber  es  wurde 
•iidi  die  Frso  ven  einem  sUrfcea  Sebblteirnml  er- 
griffen. Zur  l'ntcr^tülziing;  der  Weheulhätigkeit 
wurden  stündlich  15  Gr.  Borax  gegeBcn.  Die  VVc- 
beu  wurden  starker,  und  halten  den  Sleiss  in  die 
Bscksabbhle  hcrabgetriebea  IGt  dem  KintriU  der 
Schtillcrn  in  das  Becken  trat  eine  Stockung  im 
Oeburtsgescbäfte  ein ,  und  da  die  pulsirende  Nabel« 
•otanr  des  Ltkaa  des  Kindes  snseigte,  begab  smm 
sich  an  die  Extraciion,  und  zog  mit  bedeutender 
Kraft  am  Rumpte  dos  Kindes,  um  die  Schultern 
dem  Beckenansgange  zu  n&hern.  Die  Lösung  der 
A—se  und  die  Entwickelung  des  Kopfes  war  fltft 
giSflsea  SehwiarigkeitSB  verbunden,  und  konnte 


die  letatsn  liai  dem  hobs»  Sunds       Kopfes  anc 

erst  mit  der  Zange  beendet  werden,  nachdem  der 
Kopf  durch  den  Smellieschen  Uandgriff  in  die  Bek« 
keöhSbl«  hembgeaegea  worden  wer.  Aber  aseh 
jetzt  gelang  die  Entwickelung  nur,  nachdem  der 
Operateur  den  Uiiff  jedes  Blattes  in  die  volle  FausC 
genommen  und  so  die  Lage  der  Biifter  eiosela  vor- 
bessert,  und  die  Sthlicü^nng  bewirkt  hatte.  Das 
Kind  war  todt.  Üie  Frau  starb  wnitrscheiniich  an 
Metroperitonitis,  denn  die  Section  wurde  nicht  ge- 
sitftei.  Ref.  glaubt,  das  «ut  der  Kxtmcttoa  asch 
etwas  hätte  gewartet  werden  können,  da  die  Pal- 
satioQ  in  der  Nabelschnur  gesund  war,  und  auch 
sonst  keine  Eile  diingle.  Denn  das  starke  Zisbsa 
am  Rumpfe  ohne  Uilhülfe  des  Uterus  wird  Isicbt 
höchst  schädlich  für  das  Kind,  und  die  Lösung  der 
Arme  bei  noch  so  hoher  Lage  nimmt  Zeit  in  An- 
apmdk  Wahrscheinlieh  w&rdea  die  Weben  de« 
Rumpf  und  Kopf  herab^etricIxMt  Imhen,  und  so  die 
operativen  Eiugrill'c  weniger  naciuheilig  gewesei^ 
aeya.  Aach  bitte  dann  vielleiebt  der  Kopf  ebis 
günstigere  Stellung  für  die  Zange  angenommen. 
Zwei  Bemerkungen  sind  der  ticscbichlsersihlung 
hinzugefügt,  und  swar  enthUt  die  erste  die  An- 
siclit  Hoffmann's,  das»  während  der  Geburt  bei 
küiistlHher  KmleUung  derselben  vor  der  Zeit,  ein 
Wechsel  der  vorliegenden  klndestheilc  stattfinde. 
Ref.  glaubt  aicbt,  dess  diess  aar  sia  Verheauaea 

I  i  i  der  künstlichen  Frühgeburt  ist,  irti  m  man  auch 
sonst  unter  besonderen  Umständen  jenen  Weclisel 
beobaekten  kaau.  Die  aweits  Bemerkuag  ist  aaf 
die  Unwirksamkeit  des  l'ressschwammes  in  dem 
vorliegenden  Falle  geiicbtet,  und  wird  aus  der  indi- 
viduellen schweren  Erregbarkeit  des  Uterus  erklärt. 
—  9)  Fali  tOH  UaartH  in  der  (Jrinblate  einer  AWL 
Vun  Huge.  Ref.  kann  diesen  Fall  mit  dem  ge- 
nauen SecliooslMiricht  als  einen  gewiss  eelir  selte- 
nsa  und  interosesnten  einer  besonderso  Aaftnerk« 
samkeit  empfehlen.  —  Mit  einer  Erklärung  der  Ab- 
bUdungen,  deren  Ref.  bereits  gedacht  hat,  achlies- 
seu  die  Verhandlungen.  Druck  und  Papier  gutt 
Ihackfehler  sind  dem  Ref  nicht  anfgefailea,  nur 
müsste  S.  LiS  für  Soemmering  —  Sömmerring,  und 
für  Tiedemao  —  Tiedemaon  zu  lesen  aeyn.  Möge 
die  OeaellsehaR  ia  dem  felgendao  Jah^aag  ibra 

Wirksamkeit  uns  nicht  vorenlh.illen ,  utid  ihre  Ver- 
handlungen aur  Fördeniag  der  Wissenschaft  freund- 
lichst veröffentüchsa. 

AU. 
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Philosophie. 

ailaiiv  entmckelt  von  Dr.  Hermann  r7ricil.a*W* 

C  forfcetsttti^  r  o  ri  Ar.  124.) 


'er  Deiiknothvrendigkeit!  —  Wir  Liren  das 
Wort  nicht  gerne.  J«,  xrtr  erflchreekva  vor  dmn 
Qadmnken,  diM  dlete  Dcnknothwendigkeit  eben 
das  soyn  k6iuite,  vrnn  wir  oben  als  die  Form  ülles 
Plulosopliireiis  beseicbnet  liab«n,  als  das  Ulement, 
In  wdcJien  alle  l1iitMo|»hi«n  ihre  unlTafaetfan  Gon- 
Ktruktioncn  nusgcrülirl  Iiüllcn.  —  Aber  uninü<;Iif!i ? 
Dono  Buvie)  ofTcnbar  des  Schweis««!,  wenn  es  uur 
die*  galtl  Und  doch,  gerade  die  wdllloftise  Be- 
handlung so  öder  Partien  wie  der  Wolff'ache 
Pf>^malisnius,  dif  A tifkt&rungspliilosophie  ind  <!i<? 
bweUoiiborg'schea  Träumereien,  niüsslc  unsro  üc- 
fürelitimf  beMitig«A,  wenn  es  nicht  billig  wlre, 
nächst  iinrh  pincn  anderen  Standpunkt  der  Bcurthei- 
luug  geltend  sa  machen  t  ninlich  den,  dass  die- 
Ms  Wefk  «ngleicli  eine  OeadlfeAfe  der  neaem  PM- 
losopbie  seyn  will.  Was  der  Kritik  nicht  leirlit^ 
wird  leichter  der  Geschichte  veniehcn.  Zu  dem 
geschichtlichen  Charakter  des  Baehes  gehört  denn 
•ntii  die  PanOdfiairung  der  modernen  mit  der  an« 
(ikiMi  lf)9ophie  und  —  in  der  ersten  Hälfte  dca 
Werkes  wenigatens  —  ist  diese  mit  schematischor 
Coaaei^iens  Hiid'aienlich  Msffihrticli  darelifeeetst* 
Wif  welleQ  BlBn  entromt  nicht  sagen  ,  dass  der  Vf. 
«och  die  antike  Philosophie  in  der  VoUat&ndtgkett 
ihrer  Formen  ebenso  hitte  dardiltritMren  Mrilen 
ynB  er  dies  mit  der  modernen  gethat)  hnt.  Wir 
sind  vielmehr  mit  dieser  kürzeren  Abfertigung  \e- 
ner  vollkommen  eioverstanden ,  nicht  aber  ao  mit 
der  Richtigkeit  der  fesegMa  Faitlleleii.  —  Bfe 
Paradoxic,  dass  Empedocles  unter  den  Alten  ge- 
wesen sey,  was  ChristiaB  WeliF  unter  den  Neuen, 
ist  uns  nicht  Mb«  «iM  „tiiMlMineiide.*  Der  Ofl- 
teraehied  «wischen  dem  dordi  moA  durch  phanu- 
stischen  Wesen  des  Akrasrantincrs  und  dem  nOch- 
ternen  des  deittscheD  Frciherru  ist  durch  den  Uin- 
wele  vat  die  attiea«!«^  «od  temiwrelto  OWIiren« 
gewiss  nicht  beseitigt  Denn 
A.UM,  am  MrHtr  Bimi. 


DiArens       wewnlSeben  Knlbn«  Abt,  dsM  tSm 

d'>rt  grübterischon  Mysticismns .  hier  platten  Dog- 
matismus hervortroibt  — :  dürfen  dann  bios  des- 
wegen die  aOMÜidieii  Maien  den  deoteehen  ver- 
wandt geachtet  werden,  weil  jcno  wie  diese  es 
„fSr  sicherer  halten,"  verschiedene  und  selbst 
widersprechende  Philosopheme  zu  mischen  und 
wkaeammensuflechten^'^  dürfen  sie  es  aach  dann, 
wenn  jene  einen  Oppigen  Phantasieslrauss  zusam-> 
menbinden ,  diese  ein  trockne«  Herbarium  aufschich- 
ten V  Es  gebSrt  m  nidit«  md»  Taht  md  Umsieht  als 
dazu,  au8cinan(1crlie°^ende  historii^che Erscheinungen 
glücklich  und  richtig  in  Parallele  zu  bringen.  Je  r«- 
cher  eine  selehe  Erscheinung  ist ,  desto  mehr  Seiten 
bietet  sie  auch  der  Vergleichung  und  so  ist  schon 
tSr-^st  mit  keiner  Gestalt  mehr  Unfug  getrieben  worden, 
als  mit  der  ehrwürdigsten  des  Sokrates.  8okra- 
tes  ist  eine  gedrangwie ,  dnrehwachsene,  b  sieh 
j-c-?rh?ossene  Persönlichkeit.  Sein  Wc^on  und 
Wissen,  in  ihm  selbst  beacbeidea  und  anmnihig 
sasawMngeknospet,  fldieie  tMi  seber  Zeit  sit 
einer  Menge  von  Bl&ltem  auseinander  und  so  rouss 
es  wiederum  der  historischen  Betrachtung  erlaubt 
sojn,  behufs  Vergleichungen  bald  dies,  bald  jenes 
Bfatt  heraussuzupfen  und  blos  zu  legen.  Nor  dass 
man  dabei  über  dem  Einzelnen  nicht  das  Ganze, 
über  der  Aehnlichkeit  nicht  die  Unäbnlichkeit  ver- 
gesse, mir  dass  nan  die  Knsehigkeit  und  Selb- 
ständigkeit sokratischcr  Momente  nicht  in  die  kon- 
krete Geschlossenheit  des  sokratischen  Geistes 
selbst  iiineinversetze.  So  ist  es  seit  lange  ge- 
wöhnlieh»  JCanf  mit  Sokrates  znsammenzustellea 
und  man  wird  die  Weise  nicht  tadeln  können,  in 
weicher  dasselbe  von  ülrici  g^chieht  C*^)*  Nicht 
ndnder  shid  Ihn  die  modernen  Pspatarphltttsoiphen 

durrh  den  nthcrtisrlirn  Weltweiscn  ^'Orpcbiftlet  (21?) 
and  auch  der  sokratische  Skepticiamus  durfte  mit 
dirr  nöthigen  BilMtsMihslt  mit  dem  ehies  Biyie  mid 
Hume  verg^lehss  wnden  (185);  offenbar  übereilt 
ohf»r  i«t  es,  wenn  non  auch  das  sokrafisrhe  Di« 
momum  „gana  dasselbe"  seyn  soll,  „was  im  Mit- 
tshdier  mid  in  neuerer  Zeit  die  Bemfonf  anf  m- 
mitteibare  ^MBsfes  Krl«iNliiaiig;*  Ihm  •sitMisdM 
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D&moniiim  ist  ^ielmefir  seiner  Form  nach  allerdings 
eis«  Spar  jener  M*lt*'^ümiiclien  Reiigiesitit,'^ 
wabke  RHtar  ait  BmIu  4mm  «IlmdMlMNi  Weiwa 

zuschreibt,  srinrm  TnhaltP  nach  ahcr  i^t  es  dtirrh- 
aus  voa  dem  kriiitcktn  Weaeo  des  Sokrates  an- 
f  fl«lwkt  B«  ist  di»  mr  UmittolkaTkeit  snritek* 
gegangene  Vcrmitlelang  der  Negativit&t,  wie  dies 
aufs  Höchste  cbaraktcristiseli  schon  darin  hervor- 
tritt, dass  es  nur  mit  wehrender,  warneuder,  ver» 
tialaodM  SliiMe  thk  TartMlmea  lisst.  Das  Po- 
sitive einer  modernen  iny^ti-ichcn  Offenbarung  cr- 
sclieint  also  hier  gar  verkümmert  als  Veto,  die 
B«g«lsteraiif  vMmOu  als  Beaomenkeit  Aummr~ 
dem  aber  ist  vnn  tlinorctischcm  Inhalte  gar  nicht; 
es  ist  die  Knthüilung  der  Formalität  und  Leerheit 
4m  prakttaeheii  Imperativ'«,  ein  praktischer  \'c- 
lativus  in  orakaÜMftem  Gewände. 

Darh  genug  von  dicfn  Pftrnüelen,  bei  denen, 
Wie  der  Harsteller  der  Auvit  ficheu  Piiilosophie  sich 
•«•dHkdti,  dar  hinlimd»  Bot»  la  tor  ailieNii  Dar« 
Jegung  nie  ausbleibt.  Um  Ilm.  Vlrici'a  Buch  als 
GescAicAfe  aa  würdigen,  wird  es  sehUeaalidi  deck 
inmer  danof  ■nfftekkemoieB,  dm  Werth  d«M«lb«i, 
sofern  es  Kritik  ist,  au  schätzen  und  wir  kehren 
folglich  zu  der  abgebrocbneii  Untorsttrhurt^  eurück, 
«b  des  Vf. 's  kritischer  Kanon,  seine  „üciiknoth- 
wandigkeH"  von  Uo«  formeUer  BedMUnng  md  den- 
narh  auch  blos  berechtigt  für  die  formelle  Sritc  ifi  r 
kritiairien  Principieoj  oder  ob  er  weaeatlich  zugleich 
Mltel  lahali  und  den  lahalt  n  kiitMren  geeignet 
tSf.    Hierüber  müssen  wir  zur  Gewisshoit  gelangen. 

Nächst  der  platonischea  Weltanschauung  w&sste 
ick  krine,  wakke  aiaarMilaehi  so  entschieden  poo- 
tiaches  Uomaol  aathielte,  andrerseits  so  tapfar  aad 
geradezu  die  ganze  ^Wirklichkeit  zu  ergrmfen  ver- 
suchte als  LtUiHiii  a  Monadologie.  KheodakM  dia 
Cbtaaa»  akeadafcar  dia  flakiviaka  kaMw  SyttaiM. 
Ebendaher  verdienen  sie  vor  Atlcii  eine  Kritik,  aber 
«ine  anerkennendOi  darstellende j  von  Innen  her 
valtanda  Kritik,  daa  Krttik  dar  Hingebung,  nicbl 
die  Kritik  der  Aeusserlichkeit  und  der  Zeratönui^ 
Es  ist  wahrhaftig  eine  geringe  Kunst,  die  Widcr" 
sprüche  autsodecken,  welche  die  Lei6mf  z'^cbe  AIo- 
■adalagi«,  noek  dam  'm  der  ■atriamiaii  DaiaiallaDf 
ihre«;  Urhebers  umstricken.  Die  Denknothweodi;;- 
keit  kajin  sich  iu  der  That  das  Verdienst  erwetbea, 
•IIa  dia  Cenflikte,  ia  waleka  £eilqüs  mit  aiek  tdkat 
gerith,  aurzuslübern  und  ihm  so  die  Fäden  des  Ge- 
webes zu  seroagen»  welches  er  um  das  Weltall 
gewoxfea  hatte.  £s  iai  wahr,  der  Begriff  der  Ma- 
Mdt  «nd  dia  Vialkait  in  HowdM,  diw  Bild« 


steht  in  einem  sich  gegonspitij:  bc«tre!tnn(!cn ,  aber 
zugleich  gans  und  gar  dialoklisoheo  Vcriiältaia«. 
Daa  Biaa  aakÜBaal  daa  Aadm  akaaso  aaa,  wia  «v 

iimsrhI5;]:t  in  (1n<:sclbo.  Ks  ist  wnlir,  dio  \'irlhcit 
der  Jdouaden  ist  etgentiicb  ein  Luxus  des  Sj^steotfu 
It  iat  daa  Prmdp  dar  Empirie,  walekaa  dimk  das 
Substanzsoyii  dur  Monadon  immer  wieder  Oberwim- 
den  nnd  niedcr^i  l.rimpf!  wird  Es  ist  nicht  minder 
wahr,  dass  die  äubstanziaiiUii  der  Monaüo  durch 
die  penetrante  PanktaaKtlt  detaalban  aHar  Ortaa 
durchlöchert,  die  Ruhr  der  spinozlschcn  StihsiaTi?: 
durch  die  Unruhe  dieser  iMsäbligen  eigensinnigen 
SttlijaktokaB  inla  Uatadfiflke  faatCrt  inid  anlipkek— 
wird.  Aber  nicht  nur,  dass  die  auf  dieser  Dialek- 
tik basirende  Inkonsequenz  au  sich  schon  viel  vor- 
Irenidier  ist,  als  die  verständige  Konsequenz,  der 
die  Substanz  entschlüpft,  wenn  sie  das  Subjak^ 
der  das  Subjekt  ciilKciiiripft,  wenn  sie  die  Substaw 
hailOM  will:  so  ist  die  wahre  Aufgabe  des  philesa- 
phiackaa  Kritikais  daeh  offanbar  dia,  daa  Waek- 
selspiel  von  Substanz  und  Snbji  Ut  in  Fncdcn  aus- 
zugletcbea  j  die  Zersueuuug  ihres  gegeuseitigea 
Wirkait»  in  «iaam  gniaaaa  and  bewaiataa  Grilli 
znsammensttfassen  und  überdies  auch  dio  Berech- 
tigung ihres  Widerstreites  als  den  dem  Ah«o!ntcn 
imoianenten  Proaess,  als  dio  vernünfiigo  Diaiekui^ 
daaaalbaa  ansaerkennea.  So  isl  AapaT«  Wakaa- 
schanung  in  Wahrheit  die  zur  X'crständi^iinp;  cfnrrh- 
gedrnngene  Lci^mfsische  j  sie  in  Wahrheil  ist  Kri- 
tik dtoaar  latataiaa,  wlkraad  dia  kiar  gagakaaa  rar 
den  nicht  versteh««dait  VaiMud  rattat  lad  diwan 
zum  Prinsip  erhebt. 

Vor  nichts  ferner  beugt  sich  der  Einsichtige 
mit  grösserer  Jiewundcruog  aia  vor  der  Tiefe  dea 
A'nnrschcn  Genius.  Während  dem  bescheidenen 
und  entsagsameo  Manne  itm  nichts  weiter  zu  ihuu 
aeya  aaU,  ab  oai  aiaa  Kritik  daa  Erkaantaiaatrar- 
m&gens,  80  kommt  ihm  wider  Wissen  und  Wdlen 
ein  Bau  au  Stande,  welcher  die  Welt  bedentet 
Hirtar  dar  Bcscbeiaang  breitat  sicJi  still  das  duakla, 
aanmeoiseke  Heich  des  Wesens  aus.  Die  eataa^ 
gendo  Erkcnnttiiss  zeigt  sich  selbst,  der  gediegene 
Huth  dea  Uaudelas  zu  aeyo.  Als  solchem  ist  ihm 
baaakiadaa,  dia  Siagal  de*  lanaaiia  s«  Jbaaa,  nad 
60  bricht  das  wesentliche  Seyn  als  dio  wahre  Wirk- 
lichkeit, als  ein  Krruagoaea  itod  als  die  sitilicha 
Tkal  4aa  ManMkaa  ikeroin  fai  daa  empfängliche  Seya 
dar  Kiaokainang.  —  Doppelte  Wege  öffnen  sich 
von  hier  au«  ^rir  Kritik  des  Kritiri<^mii<».  {»t  im 
Allgemeinen  der  Widerspruch  zwischen  dem  kriti- 

MhM  nid  dtn  koaiuakllm  .SteMMHa  das  JCmt- 
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gehen  Sysfnms,  welcher  dasselbe  notergrfibt  oncl 
d«r  kritischen  Kortbiidttog  dMselben  d«B  PMita- 
gran««ttwi)ik«l  MKmI.    Jmm  kiiliadi«  VcriialtM 

drückt  (lio  ^Virnli^^lkeit  2U  einer  blos  pb&OOmeDi- 
•ob««  Bedetttaug  herab,  wihraad  das  kcMUalUiv» 
VeffMlM  to  «Na  4«iMlb«i  WiiMUkMl  Ak« 
glans  wie  den  Sehaaplats  dar  Mae  wid  diu- 

liehen  «iclit.  üTanf  selbst  war  mm  bereits  so  weit 
geiuftl,  das«  er  aocti  über  dieaea  Wiiicraprucb  iiia- 
«M,  <u  0yMMi  n  «ffwvileni,  «iiiMi  Anbaf  hJUb. 
Nur  freilich?  ilie  ästfiefisrlm  iTnd  tclcnln^isrhc  Ver- 
nütteloag,  welche  die  Empnuigiichkeii  dea  Pluuie- 
mmiuhm  fiir  4m  NcMsoiMrke  MditfOTligM  m1IU> 
laborirle  aelbat  noch  «n  dem  eben  aufsabebendea 
Widereprucb.  Machte  jene  Vcnntttcliinf  allerdings 
das  Bindrwgen  dea  Jeoaeitigeo  iu  Uae  J>ie8««i(ig« 
■Hlkli,  M  wnr  «aMMigfielikeit  doch  aelbat  wm- 
der  mir  phRnomenisch ,  t^-e  Finpftnnr.Tinr:-  Her  lAv^ 
in  die  Sionenweit  der  IhUhÜoh  nach  die  wirkliche 
ISnplliaminf ,  tftr  VMMett  bmIi  di«  UaM«  Br- 
•chcinung  derselben,  eine  TäuscIufDg,  ein  blos  Sub- 
jektivea.  2»oih  Theil  im  Anknüpfen  ai»  4ieae 
«MMbI»)  imm  Widenprnoh  jedeeh  ahenMli  «w« 
ftdlaM  MlMlogiach-isthetische  Vcrmiitelang  mal 
nun  von  <!er  »larhiiaTitr^chf-ft  $pp]iii!ntlori  Her  Wi- 
derspruch wirklich  gehoben.  \  on  iiegei  wurde  der 
«M  4m  k«M«a  arilfiaiMii  Weg*  «m  aataehiada«  ■ 

atcn  und  bcharrürhstcti  wirklirh  ctTr^rsrhla j^cn,  Drr 
aodrey  der  alleui  ricbligOj  blieb  uoserea  Wi«««aa 

bei  Kant  als  Imperativ  zur  RealitSt  gekemmene 
I^ing-an-aich  mit  dieaer  aeioer  ReaUlit  die  pbino- 
meniache'Welt  ergreifen  anil  dt«M  ren  ihrem  phh» 
noiBeniaeben  Weaen  berreien ;  der  Imperativ  erloaeh 
Ml  dem  theor««!5f hen  Itniikaftv,  Hie  praktische  Nolb- 
wendigkeil  gab  ibra  gespannt«  Stellung  so  der  thee« 
Miieh  fNUanaltMk««!  BidilMis  4m  Um  wd  wai 
MMIigte,  indem  sie  die  Letztere  absorbirto,  das 
fMMit  der  abaoleuti  Erkeaatoi«»  das  Abaelaten. 
Dies  4m  «Am  Weg,  die  Ktmitmkm  PkÜMepliie  so 
kritiairan  md  ihvan  Inhalt  in  eine  UHmm  Fatm  hin- 
«beraaretten.  Unbetreten,  wie  gfesoj;!.  bK^b  rier 
andre.  £»  kennte,  meine  ich,  umgekehrt,  der  gauae 
MmU  der  »beoretiaehen  VcrnMlt,  iwinkf  ,  alt  mI- 
^em,  nur  euio  halbe,  mir  Hie  Fristen s  eines  Scbat- 
tMM  verblieben  war,  «lek  ia  deu  Schnt&  der  prak- 
IkOmm  VwBHift»  hi  di»  alark«  WifUicMMic  daa 

sitttichcii  Lebens  hiuübcrbcgebea  Aurli  so  wani 
daa  Imperativiache,  daa  bioa  Poslulirie  der  Praxia 
veraickiet.  Oiaaa  ihra  Natac  itimlich  n  at  ooi  der 


nnthv\-rm!t{;c  Aii^drnck  ihrer  Lcer!jcrit  17ti(1  Mosseo 
ForouklitÄt.  Daa  Ph&oemeiiische  ward  jeial  die  Ji<r- 
fHtaaf  daa  klaa  VanaaUaa,  lyg  ake«  daaih  4n 
Imperativische  desselben  zor  energischen  Wirklich» 
kait  ikrea  naomabrigen  lohalla  keram.  Die -Halb« 
keil  daa  Sayna  «ad  die  Laerhait  des  Handelns  ging 
zur  konkreten  That  «od  aar  akwloicri  ivxistaaadas 

eihtschen  Wesens  zusammen,  —  A\  ir  erwarten 
nicht,  mit  diesen  Aiidcutuugeu  voUkommcu  und  Allea 
varatiadliak  gawatdaa  m  aajra;  abar  «Haidfa^pa  ba- 
haupten  wir  die  zwei  aUrin  innglicben  Wege  einer 
wirklich  spekulativen  tmd  weiteibiklaadcn  Kritik  des 
Krilioiaana  baaaialwat  aa  habaa.  Woiilgemeikt! 
afaiar  ^ekalativen,  einer  taaerlicben  trad  daa  Ganse 
anffassendeii  Kritik.  Denn  von  der  Möglicbkeil  einet 
blos  äusser liehen,  die  nur  die  Ltückeo  und  Schwä- 
flhaa  ia  dam  Maihwia  aaiear  iaiaaian  Vaiachauzun' 
gen,  wenn  aack  mit  nnrh  so  grosser  SorftTal! ,  ja 
selbst  mit  aack  so  giosaem  Scbarfainii  ausforscltt, 
▼a«  da»  Mii^iahWt  aiaar  aalahaa  giabt  «osar 
Vf.  eine  immerbia  unver&chtliclie  Probe.  So  kri- 
tisirt  er  die  Kani^aeh«  Trennung  des.  Aprioii'acbcu 
■ad  Apesteriori'scfaea ,  die  Unleracheiduag  van  aaai- 
iTliaaban  and  syntheiiacheaUfthailaa»  daakt  daaWi- 
derstprnch  auf,  welcher  darin  liegt,  dass  die  Kani- 
sehe  kriiik  abseiot  su  seyo  behauptet,  während  sio 
dach  dto  Abaahtkait  der  laioea  Vanaaft  dareh  «baa 
diese  Kritik  in  Abrede  stellt  und  fiTiiIet  endlich  über- 
all die  Schwäche  dea  ICanf'scheu  SysteaM  in  der 

Anschauung  über  Objehtivitftt  and  ICAtAjBlUiTitii 
an  eniscbcidcu  habe,  darin  mit  einem  Worte,  dass 
Kmi  Bwar  viel,  aber  nicht  Alles,  swar  AJles  der 
jfMaM,  abar  aiahl  dar  WirklichkeU  naeh  von  der 
imirrancrtteiv  D^nknüth weiidigkeit  abhängig  mache. 
Dies  KormeUe  ist  nach  V,  dar  Fehler  des  grossea 
Philosophen,  dtoa  FaaaMlla  daa  darabgasalalaa  aod 
sehlechtbinigen  Primats  der  Denknüthwoadigkeit 
dasjenige,  was  er  ala  die  Wahrheit,  unter  Andern» 
bei  der  Kritik  der  IC'sehen  synlhaliscben  Urtheile 
geltend  BMCht.  Es  ist  dies  ein  Punkt,  wo  sich  auch 
positiv  dio  Kraft  des  fVrfr»'«cbcu  Priucip?  \prsrrl-t 
uud  wo  dasselbe  also  die  yrob«  b  «stell  uu  kouu,  oi* 
aa  akkt  dannaali'  aMb»  ala  abi  aar  faraiaUea,  ab  aa 

Bomit  zur  selbständigen  Erringuag  eines  Inhalts 
befähigt  ist.  S.  80»— 6  ist  es,  wo  der  \  f.  das  Sya- 
theiisaba  aiaaa  raa  JCaai  ala  Baiapial  aiaaaSalabaa 
beigebraablan.  Salsa»  la«faat  aad  die  Wahrheit  dh:- 
scs  Satzes  ans  Her  puren  immanenten  Denkuoth- 
weodigkeit  hcizuieiteu  vefsueht.  Ktuti'»  Wtute  huk> 


A.  tfc  &  Natt.  It5. 

ten  (Werke  Uartaul.  U,  47)  wie  feift:  „Dam  4m 
geradt«  Lbite  mMm  t  Pnirtm  db  lOmM»  toi» 

ist  ein  synthetische^  Sats.  Denn  mein  negrifT  vom 
Geraden  entb&H  nichts  ron  GtteMi  ■endeni  au 
eine  Quaiit&t.  Der  BegrilF  dM  KAhmIM  kMUM! 
«to*  gteafieh  bitizu  und  kam  dordi  Mmt  gwglw" 
derung  aas  «lein  BegriiTo  der  ^crsden  Linie  geeogen 
werden.  AnschAUiuig  inuss  also  liier  «t  Hülfe  ge- 
nMMMn  wardM»  venttUMtot  4anm  alMa  fijpBi* 
ihesis  möglich  ist."  Ilior  nun  mäkelt  der  \'f.  zn- 
iiaclist  an  dem  JC.'sciMti  Ausdnick  and  bebaaptet, 
dass  es  vielmehr  kttoMn  nftoM:  »die  4mA  9 
Punkte  teqrenzte  gerade  Linie  ist  die  kürzeste  swi- 
Mrhrn  (!ti?scii  Punkten",  ja,  <?r  bezeirhrrct  mit  sublimer 
Worlkittuberei  die  Verfehlung  dies&a  Ausdrucks  aU 
^Mtt  ^«vldwien  InilMMi**  dM  PbaoMphw.  Nunm 

hcisso  CS  denn,  wie  (^^r^T  will ,  aber  nun  licu-cisc  er 
uns»  daM  der  Sats  ^'ut  dieser  richtigen  Fassung  "  eui 
anal jtisehM  vtolBiehr  alt  «ia  ayatbetiaefaei  UrdlaO  tot 
^Im  Begriff  der  Begreosung,  so  beginnt  er  diesen 
Beweis,  liegt  bereits  der  Begriff  der  Kurse."  Ge- 
wiss !  nur  natürlich  ebensowohl  der  Begriff  der  Län^ 
Dmim  dcutt  BegNBBten  ist  entgegengeselst  das  Un- 
begrenzte.  Wenn  ich  also  jcnc<?  als  Iws  beseiebnc, 
•0  geschieht  dies  nicht  etwa  im  Gegeoaata  au  dem 
B«giUlb  taug,  aaiMlefffi  toi  OeffBaata  an  daai  Wt» 

rfer-fc»)  - -MJfA - /a/ij?.  Kurz  ist  hier  nur  stellver- 
tretender Ausdruck  der  Lingea^piaatiUÜ  öbcrbaiipt. 
„leb  muss  —  ffibrt  der  Vf.  fbrt  —  «ttM  iok  Mir 

ato«  aolebe  Linie  vollständig  denke  sie  ato 

kurse  Litüe  im  Untersclfietlc  von  «ndercti  längeren 
denken."  Von  anderen  lüogerea  uüi  i  Man  vergisal 
d«ek  aidrt,  daaa  alatt  Jbr»  aadi  Umiß  sa  aagaa  €r> 
laubt  war?  man  vcrsurTit  dorh  nirlit  in  (icin  durch- 
Idcherten  Nets  der  Sprache  den  entscblüpfendeu 
Beweto  ana  atRaaTaaganf —  Sajaa  wir  daaa  auf  te 
Hut  und  zeigen  die  L6cher  jenes  Netzes.  Wir  sab« 
siituircn  tntt  Fu^  und  Recht  dem  l/.'schen  Satze 
dieten:  „leb  muss  eine  solche  Linie  als  Itmg  im 
UatoraaUdto  vm  aadtraa  Idbseren  denken,*—  Jai 
Begriff  des  Kurzen  —  so  geht  das  Raisoiinemant 
nun  weiter  —  liegt  uimüitelbar  der  des  Kürzereo» 
ia  da»  daa  Kftvsarea  amaittalbar  dar  daa  Kftraa- 

sten,  folgUoh  und  nun,  wer  meint  nicht,  dass 

tum  die  Folgerung  komm««  werde,  dass  folglick 
jene  bewoaste  Linie,  f.  a.  d.,  dia  k&raaata  sey? 
Dar  Yt.  ^«r  aaabt  Jm«  faigaiiaf  atohi,  iaaiwa 
ar  m«hl  vtotaNhr  ^Mritoh  aiat  gaas  andere,  ganz 

(l)  rr  yt  f  ,v  c  h 
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«aarwartaia.  ^  Kr  folgert,  dass  es  uur  üUrttaupi  etm 

panktea  geben  müsse.  —  Wenn  er  nitr  da»  will! 
Aber  wenn  er  doch  auch  nur  das  bewiesen  luais! 
Wer  riebt  nicht,  dasa  nach  dem,  was  er  seinen 
Beweis  nennt,  ebensowohl  folgt,  dass  m  awteelMa 
zwei  bestimmten  GreuEpunktcn  überkaupt  eineläMg$1e 
Linie  geben  müsse ,  und  das  ist  denn  doeh  schktcfa- 
Mrdtoga  atolic  wahrt  OsaHal  «an  abar,  aa  «ifa 

bewiesen,  uns  nirlit  brwiescn  ist:  die  Hauptsache 
ist  ja  weiter  dies  vielmehr,  dasa  jene  kürzeste  Li* 
ala  jart  ^fvadeasy.  WM  dorVH  aar  waalgataa« 
die«  beweisen  Y  Er  macht  auch  niclit  die  Aliene  d•ai^ 
sondern  beschränkt  sich  auf  die  cirifaehe  WeAf?v;)fMrf7, 
dass  der  Ausdruck  gerade  eine  rem  quautiuuve  und 
•war  apa^l  Ot  Bsnwwiag  Hr  —  dia  kiiaMia  Uato 
zwischen  zwei  bestimmten  Grenzpunkten  sey.  Es 
ist  also  weder  bewiesen,  dass  es  überhaupt  eine 
astoha  kfitaeata  Lioio  gebe,  Baak  swattana,  da« 
dieses  die  gerade  sey;  nns  ist  überhaupt  gar  nichts 
bewiesen  und  man  halte  es  uns  so  Gute,  wenn  wir 
durch  diese  Probe  uns  nicht  bewogen  finden,  die 
immanente  Denknothwendigkeit  für  etwaa  Aadatet 
blos  IVinMUaa  aad  aahtoditiila  lakaHitoani  aa 
balten. 

'  UMh  dar  Yt.  wird  glfickltolMff  tyn  in  Kuapf 

gegen  Hrgel.  Dahh  iIus  Denke  h  und  die  Denknoth- 
wendigkeit das  Phneip  aocb  der  ^.'scbeo  Pbilose- 
pbie  seyn  soll,  wiüaawir  tiiwilt  Dar  Fehler  IL'a 
wird  dahin  angegeben,  dass  ibai  dtollanknothwea» 
diirlteit  nur  etwa«^  FttrmHtri  gewesen  soy  föBt)')-  — 
Vorlreiliicbi  uoii  zugcsiaxiden !  Hegel  —  mit  ande«* 
lair  Wariao  —  gtoabca  atobt»  daaa  d«i  Raahaa  ia 
seiner  Losgcrisscnheit  von  drra  Iconkreten  Inliaite 
der  WirlUichkeit  einen  Bestand  und  eine  Alacbt  habe. 
Kr  aali  s.  B.  ab,  daaa  wir,  ooi  m  daaken,  spra* 
chen,  um  zu  sprechen,  im  stiligaa ZaNuaaMahaaga 
mit  der  lebendigen  Natur  seyn  mfissen  und  wirklieh 
von  IWatur  iu  diesem  Zusammenhange  sind.  Er  aab 
aia,  dass  daa  Denkea  voa  dar  WlrkHeUiait  aalMi- 

den  ,  ehonsovicl  boissc ,  als  ihm  die  Ziin^e  aTjsreis- 
sen,  und  ihm  die  Zurrgc  ausreissen,  .soviel  als  das 
INidMa  asllwt  axslirpiren.  Br  beging  deshalb  jeoaa 
grossen  Haab  an  der  Wirklichkeit ,  dass  er  sie  ganz 
und  durchaus  in  den  Dienst  des  Gedankens  nahm 
und  diesen  dadurch  zu  der  überall  eingreifenden, 
darehd ringenden,  allgewandtaa,  bawiflidMB  Kiall 
über  alles  Bmiiiaada  wwhlai 

1/  i »  folgt") 
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JSalle,  ia  der  Csp«4itiM 


Philosophie. 

Da»  Gnmdpritieip  der  Pkiltofikity  kritiadk  mi 
Ü«  «MfMidMl  VMi  Or.  Ibmum  VMn 


{Betcktun  von  Kr.  IXS.) 
I 

»Of  ^arlr  niir,  class  iIjs  so  durrli  iTic  ^^'■rrklir^ll;cit  j»e- 
SCfaDieidtg  uud  dialektisch  <;;c\vordeii«  Denken  iindr«r- 
Mittdie  ganze  Hirie,  den  gansenfltotottoddlaSelbfl^ 
geaögsainkeitder  AbsinklM«  nicht  aurgeben,don  lUub 
nicht  Won  hahrn  nn>.]  nus  fH  mir  kraft  der  Natur  war, 
au  sicii  und  durcli  die  cigcuo  Uescliaffcnhcit  des 
BegiiMto  m  teyn ,  nicht  «ullilfMi  wwM^mä  MM,«p- 
teti.  Doppelte  W(?n:«  führen  somit  auch  aat  der 
jHcfei'sciioit  Pbiiosoplii« :  der  eine  in  die  friacben 
AtMU  4n  kwihralMi  MImm,  4w  unir»  Mir&di  Im 

die  dürren  Ilalili^n  der  Abstraklion.  Wer  jenen 
Weg  geht ,  der  enlJiüllI  das  Gebeiinnia»  dtt  M^l- 
mtHum  DitMcIllt,  «r  raUadtt  miOilMl  k  4m. 
mikrokoainischcii  Wesen  der  Sprache  und  wikiikiB 
in  der  reichen  Wirklitlikeit  der  Xafur  und  des  Men> 
scheu,  in  der  regen  llühngkeit  des  ualürlicbeu  Q«» 
•dwlMBft  ttnd  das  ■iitlMMH  HMddM,  to  der  Vm- 
enJIichkeit  der  MernmnrpHoscn  des  Geistes  und  in 
der  waadeUeMO  Urduung  seiner  Uesetze.  Dies  ist 
das  jtaif  — :.  wir  ktknm  wm  mm  wmi  «riklMM«  dM 
«/(e  Gesicht  des  philosophischen  Jauuekopfes.  Tren- 
delenÖHrg  war  es,  welcher  mit  treffenden  Scharf- 
sinn ,  mit  der  ganzen  Nüchternheit  eines  deutschen 
Theoretikers,  ja  selbst  mit  den  thMMti»ehen  In- 
teresse für  die  Erapirio ,  mit  einem  —  es  ist  nicht  nu 
viel  gesagt  —  dem  Suigiriten  Uieilweis  verwandten 
flaiMa^      IfMHiga  Qaashift  wafM  tbanalMa}  aaicfc 

fiegr!  sclbst&ndig  dasgoldnc  Vlies?  der  I'hilosnplilc-  zu 

holen.  Aber  freilieh  eben  da«  VliSM!  Das  üesoitat  sei- 
ner „legiMfea«  Pamiwiiiangatf*  istdisa,  dm  dia  adt 
rill  iwlTMUa  tdhalftgatitiigte,  dnrcb  diesen  Inbah 

vnbowusst  entstandene,  eben  durch  denscihen  aber 
betechtigte  uud  »-irksame  Dialektik  UegeU,  von  die- 
aaa  Malta  bdMt,  das«  dar 

kendc  Most  ans  derselben  hl 
A.     i.  tim.   Enta-  Bernd, 


dia  TMbar  dia  abatrakia  Baweguag  aarückx;eli 
wird.  Man  sage,  dass  das  keine  Konsequeus  der 
l/cj^Wschen  Philosophie  sey!  Mau  versuclie  doch, 
diu  llegel'sehe  Dialektik  auf  eiuo  abrtrakte  Formel 
zu  rcductren  und  sehe  su,  ob  dies  atwaa  Aadaraa 
als  die  Boivei^ung  i.st!  Aber  die  Bc\*e;»!Ht?  u  ar  doüti 
doch  überhaupt  nocii  ein  Band  svvikcUcu  Ücnkcu 
iiad  Saya,  ObarlMupt  noch  «ina  Briefca  swiaaliaii 
Geist  und  Nalur,  eine  schmale,  haarsrhurfe,  auf 
welcher  die  abstiakUMHcn  Mäuiier  tinmerhiu  ueclt 
glücklich,  «BTarialat  und  gedaakaoMbiiell  in  dM 
Paradiea  galaagen  »lögon.  Aber  noch  nicht  geoflgl 
«Iii»  R<>vNe'»mif  tst  noch  nirlu  abstrakt  geiiii?'  So 
u  cil  sie  nodi  \  ermilteluiig  töt  mil  der  StiinliciiiieU, 
aow«H  iat  da  uocli  ebawl  umar  dia  Prasse  der  Ab«. 
strnLiion  sQ  bringen.  Uud  diese  That,  in  der  Thut, 
i4i  eulscbeidead.  Die  Abatraktiou  bat  ihren  WiUea 
«neichi,  Indeni  ala  aahiachlaidiBg«  mir  iieli  aalbai, 
nur  die  Deiiknothwendigkeit  als  den  reinen,  baarea 
Rest  der  Philosophie,  die  pure  Form  des  Inhalts 
uud  diese  Form  «elbst  als  nicht  blos  Form ,  sondern 
als  den  «llemigea  Inhalt  in  der  Hand  behilt.  JDia 
Brücke  swiseben  Seyn  und  Denlicn  ist  faktisch  ab- 
gebroohea  und  die  Bewiisstlesigkeit  hierüber  wird 
maMhr  dia  fcalabraflhaMtataa  Asatakaa  Irafaa, 
seblechtcrdiugs  auf  dem  einen  Ufer  zu  bleiben  und 
dennoch  auf  das  ontgegongcsciate  su  kommen,  Rie- 
ses ganze,  bei  irgend  einiger  Konsequana  akh  ia 
aich  telhat  vanakrende  und  aufreibende,  hA  mti»» 
rer  KoiiscfjUenz,  von  Horjr  r>'nl  Schlimmerem  sifh 
das  iicbeo  Instcudc  üemubeu,  dieser  Dualismus, 
walabar  haitalekif ,  DaaBaiBaa  aa  «^a,  laagaac, 

diese  Philosophie,  \vclclii.-  mit  der  abstrakten  Seite 
des  Chri«teulhums  bniüi  und  ihre^  sieb  selbst  he- 
brüleadaa  Eier  in  daa  iaan  Neat  daa  chriBilichea 
Dogma  lagt  —  dias,  fürchten  wir,  «4rd  da»  inw- 
rige  Schauspiel  seyn,  welches  folgen  kann. 

Ist  sie  nngegrfindet,  die^o  Furcht  —  wir  las- 
sen nna  gern  belehren.  £s  ist  uns  um  ansm-e 
PnplMMlaaf  MUachcMa  ftr  idabt,  utina flchMt« 
■at  der  Phikt»pbiB  (ir  fahr  m  thva.  Mm  —  waa 
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irgend  diese  Propbeseiang  wilMcheiaUch  mebeti 
Iwnii,  liegt  vor  um.  Mf«  mII  mch  dtn  Vf. 

darin  ?cfo!iIl  haben,  dass  er  nicht  das  Denken  nls 
solches,  sondera  ds«  Senken  als  Ich  nun  Princip 
ganacht.  IKet«  M  im  Vf.  nieht  sbiolat  genug; 
Mtflrikh!  weil  nicht  obstrakt  genug.  Denn,  so 
Mbr  snr)]  f^a«  Fichte'sehe  Ich  als  abstrakt  vemi- 
fsn  ist,  80  sehr  verstand  es  doch,  einerseits  künst- 
Kck  ganag,  4mi  koakretan  Inbatt  tIbidUig  ki  aidi 
lifTein  SU  holen,  so  sehr  war  es  do  li  rcu^rprscits 
als  das  praktische  leb  ««gleich  die  Quelle  jeoM 
rillfidkea  BolhatiatnuWy  welflhWf  wenngieicb  is 
Booderbarer  Vermählung  nh  der  Mansten  Abstrak- 
tion, sogar  in  die  Bestimmtheit  der  natiatmtoi  Be- 
sonderheit sidi  hinein  su  werfen  im  Stande  war.  JJegel 
abar  «all  aaeb  ü.  gteidi'4Biin  4aM  Fkiadpa  dar  Daak» 
nothu'cndiVkcit  untren  geworden  seyn,  dass  er  die- 
selbe als  Frinc^  nicht  bewiesen,  dass  er  das  Den« 
kan  a«  Aafaaga  aataarPUlasophia  mir  paatalirl  kaba. 

Und  so  wiTe  denn  die  Forderung  gesteift,  vordem 
Anfang  ansoTaagen  und  das  Beweis««  su  beweisen. 
Bae  HavptaiMfGhniag  d«a  gebt  ftmer  dahin ,  zu 
Beigen ,  da.<i9  di«  Hagel'schc  rii&iiomcnologie  und 
im  Grunde  seine  ganze  Philo?iophio  auf  nirlits  mehr 
und  nichts  weniger  als  auf  den  Fichlo  sehen  sub- 
jekihraa  IdaaUanm  Unanafaiafb.  Waa  «ealckat  da- 
bei über  di(?  liisionsrhc  Stellung  jenes  Werkes  aur 
Logik  und  Encyklopätlic  bemerkt  ist,  wird  einfaeb 
doreh  daa  Barichc  von  Hegels  Biographen  ibar  dl« 
ällmälige  Bntwickelung  des  Systems  and  das  Ver- 
h&ltniss  seiner  Tbeile  widerlegt.  Wür  ballen  uns 
hiebei  nicht  auf.  Wenn  nun  aber  behauptet  wird, 
dass  das  am  Kniie  der  Phänomenologie  erreichta 
absolute  Wissen  des  Philosophen  ,,koin  reales,  hb~ 
jakttves,  sondern  nur  ein  durchaus  subjektives " 
<R  6tl.),  dar  Siaadpmkt  HegeTs  a«arit  k«t«  aa- 
drer  als  der  nur  mit  gro8SEi'.i;iLr  KiHiscijuenz,  wie- 
derholte Fichte'sche  sey,  so  ist  zunächst  dasRich- 
liga  a»  dieaar  Bahauptnng  barsüwlllig  Mmorkan- 
nan.  Reflektiren  wir  nämlich  bloa  nf  die  Logik 
und  in  der  Logik  wieder  auf  die  Aii<t<tage  und  Slci- 
nung  des  Philosophen,  dass  sie  die  Darstellung  Goi- 
taa  aejr  »wfo  «r  ia  aaiaaoi  ewigen  Waaan  vor 

der  Erschaffung  Act  Nalnr  tinrl  eines  endÜchen 
Geistes  ist"  —  dann  alierdiags  scheint  die  Besei- 
tigung vi«laidw  ala  dia  HefeiaaabaM  dar  Okjaküi- 
vität  die  Absicht  «ad  daa  Resultat  der  Phäaai 

logie  gewesen  7ai  spyn.  Redektiren  \vtr  dagegen 
andrerseits  aut  die  Aaturpiuiosophi^  und  ui  der  Lo- 


gik selbst  auf  die  Methode,  dorek  wdebe  die  Ka- 
lagaiian  l^itfetriabe«,  evfitkar  aad  iauMT  «rllDMr 

w  rden,  durch  welche  „das  todto  Gebein  der  Lo- 
gik ao  Gehalt  und  Inhalt  belebt  wird";  refleküran 


wir  endlieh  auf  den  Inhalt  dar 
selbst»  waleha,  wie  auf  «inen  Weltmarkt»  jeoa 
Fülle  von  konkreten  histarisclien  Oesialten  in  sich 
hereingelassen  und  vor  das  Gericht  des  Bewusst» 
aayaa  fakidaa  hat)  raiakttoaa  wir  anf  die  eindria« 
gende  Arbeit  (^iost-s  nn  sich  froiürh  spr6den  Be- 
waaatseyns,  auf  diesen  Kampf  des  Wissens  mit 
aaktaa  Objekten,  dar  tklk%  fbat  akne  Atbaai  m 
holen,  bis  aar  U«baff«ittigaBg  derselben  sauer  wer- 
den lässt:  —  denn  offenbar  seigt  sich,  dass  das 
absolute  Wissen  nicht  jener  Puitkt  seyn  soll,  der, 
Wie  das  Ficbie'seha  leb,  die  Welt  aa«  aaiaar  df» 
nen  Leerheit  kafaaaaufpinricn  sieh  anstrengt,  son- 
dern die  diesa  Walt  ursprünglich  uiaiaasaadf  Pe- 
fiph«ri«,  di«  naa  dia  Oaaialtaii  daraalbaa  dar  Baüia 
nach  uud  mit  dem  Siegel  ihrer  Ilerrsclmfi  vorsehen 
aus  sich  herausaustelien  so  Macht  wie  Recht  hat 
Sadlkh  aber  wird  aiek  dar  Naefcw«!«  aiaaa  Kritk 
kan,  dass  i-s  dum  angeblich  abaoluten  Bewaast- 
seya  an  R<  :iljiaL  und  Objektivität  fehle,  doch  min- 
deatena  das  Üioiehgewioht  müssen  bailen  lassen 


da<^H  d'AH  II cwusstaejni  auf  scintr  hbchstan  Stofe 
„auigieicb  die  WirUickkait  und  die  8ttbsUas"  aey. 
Der  NaidNMja  daa  Kritiken,  awkm  iah,  wird  aiek 
darek  diaaa  Vaiiiahaning  doch  mindestens  aof  dsa 

bcHfheidnerdi  Anspruch  müssen  weisen  lassen,  d*S 
Vüiiständige  OeUugea  der  vcräuciiten  Identifloimng 
wo  Sabjakt  Sakauas  ka  Ahiad«  su  stellen. 
Am  allerwenigsfon  nbor  wird  unter  aolchen  üm-" 
atiadea  der  Megersch«  Standpunkt  gerade  mit  deai 
FlablaPackaa  aa  laiaktBak  dkrisn  kf  Saa  «msmi- 
BMugeworfen  werden.  Zugegeben,  dass  die  I'hä- 
nomenologie  der  Weg  zum  Standpunkte  des  Fich- 
to'schen  Ich  ist,  so  scheidet  dennoch  gerad«  darek 
daa  Unternehmen  dieaar  Arbeit  Hegel  seine  Saab« 
von  der  seines  Vorj^njr«r«  atif  das  Entschiedenste. 
So  näoüick.  Parallel  dem  Bewuasucyu,  wie  es 
a«  Aalbaf«  dar  FktoaaMaaiagb  «afWtt,  atakt  kai 

Fichte  lias  von  ihm  S.  g.  gemeine,  reelle  Bewtisst- 
aayii,  der  Stamlpaokt  daa  Labaa»  D«m  «bsoUiteo 
Wiaaaa  HafaTa  andraraaitt  ialaiiitfct  kai  F.  da« 

m  des  Denkens,  das  philosophische  Bewuast- 
seyn,  der  Standpunkt  der  Spekulation.  Di«s  dar 
ParaUeliaauia  betdar  Systeam.  Nicht  gerioger  abor 
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dor  tiitcrsdued.  Zwiseheo  bnidcii  Artcu  des  B«» 
n-UMlaejiM  uiulieh  befindet  «ich  bei  Fichte  eine 
Klurt.  Dos  Philosophtrcrt  ^InnVit  F.  nirht  treffender 
beaeichaeu  su  kötuiea,  als  UaUurch ,  tkss  e*  Nicht  - 
häbmtf  d»»  Leben  Bidit  iNCender,  eis  Aufane^ 
dass  es  Nicht  -  Phitosophiren  scy  (W.  V.  ,  3 13  ). 
Zwar  freilich,  ecblecbtbin  unverinittelbar  i«t  Beide» 
«ich  80  nicht;  aber  vermiltetbar  nur  von  der  eiaen 
Seue  her.  Das  ^ilotopbische  Bewnaetseyn  n&m- 
lich  ist  der  ilcrr  und  Meister  über  das  reelle  Bc- 
wusstseyn.  Oer  Fhiloeopb  tat  ea,  welcher  durch 
Mine  DedakÜoaeB  die  TkeUe  diese»  raellee  Be- 

ViiRstsoynS  allraBIr;;  2rjsammcitfrr;rt ,  er  i?!t  drr  Künst- 
ler^ welcher  «las  natüriiche  J^ebeit  jene«  Beivusat« 
•eyM  nlcdrt  vea  bmea,  aeBdeiB  Tee  Aeesee,  nidbt 
■ehefft,  aonderu  nachbildet.  Dieser  nachbildende 
Standpunkt  aber  kann  nicht  ojagekehrt  von  dem 
gemeinen  Bewuastsejm  her  in  allra&ligem  Aoratei- 
alebt  express,  gewoUt  und  wisaentlich  errun- 
gen werden.  Er  wird  durch  freie,  geniale  WillkSr 
des  philoeophisclien  Mannes  erschwungen.  Nicht 
eie  Wt§  füirt  m  9mf  eendere  ein  Sprung.  Ae* 

der»,  gfXi'Z  amlcr.s  Ii<l  iri-L'«'!.  Dicsi;  Kluft  eben 
swiscbeu  dem  in  «las  Objekt  verloreneu  Bewosst- 
Mjm  n  dem  da»  Oljeht  in  eieh  hekenden  wid 
Itenecbenden  füllt  er  —  was  sage  icl>?  jenes  nie- 
dere Bewusstseyn  fTillt  ihn  solhst  allmälig,  füllt  ihn 
nicht  durch  Deduktionoo,  soiideru  durch  seine  ei- 
geiin  ihm  Iw—wile  Btertehehmg  ee«.  Der  Plis* 

leeoph  mit  seiiipm  absoluten  Bewusstscyn  steht 
■ielU  von  Anfang  an  äher  dem  volgäreo,  sondern 
diieMf  BiMndpwkl  wWI  eelbel  erst  geeelmfliM}  n 
ihm  liin  druigt  and  treibt  sich  das  Objekt  durch 
eigene  Energie.  Der  Standpunkt,  welchen  F.  sich 
raubt  —  Uegei  erwirbt  und  verdient  sich  ihn. 
Zwar  ist  es  wahr,  diew  ■rwettaeg  ist  vielleicht 
doch  nur  Erschlcichung;  swarist  es  wahr,  darüber, 
dass  er  selbst  die  Hand  im  Spiele  hat,  wo  er  nor 
dto  eifne  Bewegneg  dee  Ohjektea  Mhen  will,  deiw 
über  vielleicht  tiascbt  sich  der  tiefsinnige  Mann, 
täuscht  sich  vielleicht  auch  darüber,  dass  er  mit  ss 
UOTsenglidier  Gewalt  die  Noihwendigkeit  gerade 
dieser  Fortsebreitnng  des  Bewusstseyns,  die  Un- 
erlässlichkcit  »erade  dieser  Stationen  meint  atjf- 
gewiesen  su  haben,  ja  er  umarmt,  indem  er  am 
adÜMM  den  fMMs  kenhieicB  bbdt  dee  Wlecena 
zusammenzufassen  vermeint ,  —  er  unarmt  doch 
wol  nur  Schatten  nud  Wolke  und  iiet  Richte  als 
^  Biafnikeit  de^  AkunJiÜtm  lich  fweutt:  — 


was  tbot  esT  diese  Tinschnng  ist  daram  nicht  we- 
niger ein  unendlicher  Fortsehritt;  sie  ist  daram  die- 
ser Fortschritt,  weil  sie  das  Zcujjniss  für  die  Ein- 
sicht ist»  dass  die  Forderung  an  das  Wissen  achlocb- 
terdlnge  nicht  erlassen  werden  kenn,  in  dem  anf- 
bcwahrtCM  Korikrcten  seine  Erfülluno;  und  alicinigo 
W^abrheit  su  liaben.  Genug  der  Slandpnnkt  Ue- 
gele  Ist  dadurch  so  wesentüoh  vfMrschieden  Tsn  F.'e 
Standpunkt,  weil  «r  Um  BuMiaht  in  dessen  Mangel, 
füe  Absicht  ihn  «n  zerstören  und  faktisch  «^ip  Auf- 
hetzung wenigstens  der  Naivelät  dieses  ätaudpunkis 
enthik.  Dar  Kritiker  eher  hat  Mlieh  das  Recht, 
die  T&aschnog  anfzu<1  ecken  ;  nur,  dass  er  die  Pflicht 
nicht  versiume,  de»  reellen  Qehait  dieeer  Tän- 
■cbeag  «nd  die  fleiinnuug  au  ehren,  wetdw  die 
Erringung  dieses  Gehalle  MV  gsidsiMg  mA  Auf- 
gabe des  Lebens  machte. 

Aber  wenn  denn  nun  wirklich  die  Uegersche 
PhilosopUe  nicht  etwa  nur  oach  dem  ww  eie  wirk- 
lich geleistet,  Sondern  auch  nach  dem,  was  ihr  in- 
nerster Wille  und  Weesen  ist,  in  den  einseitigsteti 
BebjektivimBMi  twittefcgefollen   wire,    wenn  in 

Jicscin  grüSüarligen  Systeme  Jeiii]  nun  \\'irlitir!i  i'ni 

ganse  Neturpbilosophie,  der  ganse  Inhalt  der  Ob- 
l^livilit,  der  ata  da»  lehafAande  Sltil  dmch  die 
Adan  jener  DhJektik  strömt^  waoa  dies  Alles  gleich- 
sam nur  Cofitrebande  wire,  wenn  m  Wahrheit  ihr 
Princtp  mcht  der  Geist,  d.  h.  die  lebendige  ii^miieit 
ytm  flnteia—  oad  Mjeltt,  aaadsrn  wieder  nar 
das  Firhtc'schc  Subjekt  wäre:  —  wo?,  der  Kri- 
tiker sucht  doch  gewiss  uaeh  Faktis  in  der  Ge- 

druek  wie  BesUtigung  geben.  Und  wenn  denn  nuu 
weiter  in  diesem  Faüo  «gerade  ein  Ereigniss  vor- 
läge, welches  besser  luclit  gewünscht  werden 
kftnnte  nur  Besliligng  dar  Bebaupumg  ven  He- 
gel's  Subjektivismus,  wenn,  meine  ich,  unter  den 
t^chülern  Uegd's  Kioer  sich  finde,  welcher  jenen 
BnhjdttivlaaHn  dea  Maiatara  idaht  Tatateokt  nur 

wie  dieser,  neui,  oiTon  verträte  und  ihn  mit  Be- 
wusstseyn  und  ansgeeprochener  JUaaaeen  au  die 
Spitae  aainea  Philosoplürens  stellte  —  würde  die* 
een  nieht  unser  Kritiker  sum  Zeugen  für  seine  Be- 
hatjplung  aufzustellen  sich  beeilen  müssen'^  Also 
gcaetzA  etwa,  soleh'  ein  Jünger  dee  Meisters  wen- 
dete Mit  kedkm  Ofife  daa  8mb  der  AeQdaMpbl- 
loäophie:  j^das  WHssen  des  Menschen  von  Gott 
ist  das  Wissen  Gottes  von  sich  aetbst"  su  dem 
•Hdam  hiiWi:  j,  4m  Vfimum  das  Hanachen  ven 
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Gott  ist  d«s  WiMen  4esM«oMbea  von  M«k  Mlbat** 
—  vibM»  nicht  dar  Vf.  dm  »ebön  vowwgMebra* 

Konseqaens  des  llegersclien  Systems  in  diesem 
^>rfallrcIt  —  swar  natörlioh  auch  kritisirCR}  aber 
zuixüclist  do«b  ah  diese  KoDSeqaeoz  «rkwiMii  iid4 
Utf  «inen  woUverdienteo  Platt  natw  w  luiti» 
•treiideii  Phncipioii  ciiiräumf>n'^ 

Oder  sliesse  er  sicli  dürAti,  luudcrlo  dies  zu 
than  «tu«  das  ffin,  4u»  —  flmirhNA,  m  m- 
geu,  nicht  legitim  ist  unter  den  Philosophen'?  — 
Pas  nvn  wol  uicht!  aber  warum  wird  Christian 
MÜf  «of  tt»  FeMtbMh  ttf  «iMr  DriUvI-Skh* 
kbf«lt*iulell?  Weil  ißiM  manierlich  und  bedächtig 
in  Demoiistratioiien  einhersrhritt ,  dieser  dagegen, 
der  Uiuaaliierlichel  stets  nur  ,,mii  der  k&ant  aat 
dn  TiMh  MhHgu"  IHtfan  «MiMt  «Üer  dämm 
doch  nicht  allein.  Nümlich  Feaerbacli's  Subjekti- 
vismus ist  »nm  Unglück  gar  nicbi  so  ab»lraict|  so 
•piiitaaliMtMh  a«lir  wie  Fichiala  Sobjektivinnii«. 
Statt  da»  ungreifbaren  Ich  fUlt  Feuerbach  mit  dem 
ganzen,  leiMiaflin^eii  Mensrhen  so  grob,  80  tippisch 
gleich  tu  die  iiiurc.  Kurz  und  gut,  Feuerbacb  ist 
rohar  „Materialist.'*  Hau  sag»  akkt,  daaa  das  Genie 
liirht  ouf  Socken,  sondern  auf  dem  Kothunius 
schreite,  mau  eotschuldigo  den  geistvollen  Uana 
nidtt  nie  dem  beltanBim:  Qnod  Jevt  Seal;  nun 
crinuere  auch  nicht  an  das  Ei  des  Columbus,  wel- 
ches er  —  l&cherhch!  —  nur  dadurch  sum  Stehen 
brachte,  dass  er  es  eben  auf  den  Tisch  auEst&Tpte 
—  Alles  umsonst:  denn  Feuerbach  ist  JUateriahst, 
Feuerbacb  schlagt  mit  der  Faust  auf  den  TiMrh. 
yiLassea  wir  itui^  sagt  der  Vf.,  bei  seiuem  Uku- 
uad  «lieBio  gm  MMan  Cataabaaf  fiHsce,  fa- 
gerlich  über  das  plumjte  KunstslGck,  sagen  kön- 
Lasseo  wir  ihu  bei  säuern  Glaubea,  das  Et 
Stehen  fabniÄt  «nd  AaierikiR  eatdedtt  m 


Wer  uns  irgend  gefolgt  ist,  muss  wissen,  dass 
I'cuerbacix  uuarc  Losung  denn  doch  nicht  ist;  aber 
den  gaiaivellcD  Mann  wie  einen  Scballtaaben  ba- 
Inndelt  zu  stlten,  der  das  Wort  kaum  wertb  sey, 
mit  dem  utati  iliu  abweist  —  das  würde  uns  vor« 
driMaea,  waen  wir  nidtt  den  Grand  «md  dieNeÜi« 
wendigkeit  einer  solchen  Behandlung  von  Seiten 
des  Vf  's  vollstindig  begriffen.  Nicht«  in  der  That^ 
kann  ieittreicher  sejn  für  die  Bedeutung  seines 


PbUosophirens  uichts  herabstimmender  die  Etwar- 
img  Tan  dar  „epeknfaitfven  SagrindaBf  *  deasatban 

als  dieser  offene  und  cutscliiedene  ^VlderwiUe  ge- 
gen Fenerbach.  Kommt  irgend  wo  diu  blot»  for- 
melle dieser  Krhik  and  dieses  Prinoips  sum  Vor» 
schein,  so  ist  es  auf  dieser  vorletzten  Suite,  wo 
Fcucrbacli  schon  darum  nichts  der  ilcdc  Wcrtbes 
gesagt  haben  soll,  weil  er  es  nicht  mit  Anstand, 
nlieht  tan  Satt  tmd  Huiel  daa  PhUeaephen  gesagt 
hat.  Kommt  irgendwo  dte  ubutruhfc  XuUir  dicsef 
Kritik  zum  Vorscheia^  so  kbmmt  sie  «s  hier  ge« 
wiaa,  we  nie  in  FeaevbaeMi' hOtmeni  Ueafianu»» 
Wdcher  nur  auch  die  Natur  Ünd  den  Menschen  ia 
scino  Rechte  ein7:iisetzeii  boje!>rt ,  schlechtcrdinff» 
nichts  als  ,,geiueuieii"  und  laugst  abgethanen  ;,Ma<- 


Bat  BMin  bai  nnaerer  Kritik  ein  hinügerea  Shi- 
gellen in  die  Einzelheiten  des  Werkes  erwartet,  so 
aey  sonichet  willig  gestanden,  dass  an  lielesenbett 
In  der  wilden  and  Ue  and  da  audi  in  der  sahmen 
philosophischen  Literatur  dermalen  der  BeisMge  Vf. 
den  Ree.  überragt;  sodann  aber,  dass  derselbe  Aa^ 
umfangreiche  Werk  nur  in  dieser  aufs  Allgemein« 
driogeitdea  Weiae  an  bewliligen  heffba  dnfito.  lat 
aber  Manches  zu  scharf  und  zu  keck  gesagt,  ho 
sey  auch  iiiofür  mit  einer  auPs  Ganse  gehenden 
Pakaedi«  genug  gethan,  einer  Palinedie  nalürUch 
BOT  fir  die  Manier  des  Sagens,  nicht  för  den  I»* 
ImU  unsrer  Kritilc  Ist  ptidürh  die  negative  Seite 
der  Besprechung  fast  allem  zu  ihrem  Hechte  ge- 
Jtenuien,  ae  aey  dena  am  die  Axriwunng  nm  ae 
«egemisrlitcr  ticm  Srhiusse  vorbehalten.  Wir  er-  | 
kennen  au,  noch  «inmal  den  treuen  Fleiss  des  Vf.'s,  ; 
afkeiinan  an  den  aleh  uMmdas  Kraal  seines  For- 
schens  und  die  GeliuCghatt  Mnaa  Saga«»  «ad 
Vrtheilens.  Endlich  erkennen  wir  an,  dass  er  :^ar 
viel  brauchbares  Material  sa  einer  exotenscheH 
JMS!  dar  SyaieaM  galaffHt  hat  «ad  ea  gaUht  in 
dieser  Hinsiclit  die  Kritik  dee  sp&teren  FichteVhcn 
PhUeeophirens  zu  den  gelungeaateo  and  verdienst- 
ÜdialeB  Paitiaa.  Hier  aad  Mdetwirta  verdanken 
wir  der  Arbeit  Belehrung  und  Aaregang.  Auch 
Andern  wird  solche  nioht  entstehen  und  mit  der 
Auaatattung  wird  man  sofrieden  seyu  dfirfen. 
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■  •II«,  Im 


Exegem  des  alten  Testaaenta. 

Cmunentar  zur  Geneiw,  von  BaUi  Dnwd  Mim- 
ekS.  Nach  «in««  Maanacfipt»  in  4t  BibluK 

tili  iliin  royn!c  zu  l'aris,  auf  Veranlassung  des 
Orieiitttlisicn  Uerra  A.  Koba,  aus  Pressbarg 
lunusgcgcbeii  duck  A*  CSnsburg.  S.  Pres«* 
bnif,  Arldi.  V.  Scbwid.  IMt 

ir  habe»  den  Titel  nii  ssiiier  eigentbümlicbeo 
Ortbftgrapliie  «nd  8oad«ilMrkeit  diplenMtiwh  gumm 

wiedcrgcgcbon ,  sr  lian  deshalb  ,  weil  diese  Worte 
nebst  34  Zeilen  Vorrede,  die  einzigen  sind,  welche 
•n  d««  deattdie,  nieht  imbtimsdi- gelehrte  Publi- 
kua  gerichtet  sind.  In  jener  deutschen  Vor- 
rede sagt  Hr.  G.  mit  Recht:  .?Das  Rrsciicincn  ei- 
nes exegetischen  Werkes  von  einem  im  Gebiete 
dar  8pfMdikndn  win  «nr  den  WM»  d«r  llelifinnn- 
philosopfiin  frlcirh  ai!:«;,'czcirliiietcn  und  nllgcincia 
für  den  V«ter  der  hebrÜJtcbeo  GrsmmsUk  aner« 
kannlaa  Manne  «rie  Eimtki  nraa«  jeden  tatet««- 
•enten  der  hebräischen  Sprache  ood  Literatur,  be- 
sonders aber  den  Bibelfreund  freuen."  Weiterhin 
wie  auf  dem  langen  hebräischen  Titel  wird  berich- 
tet, das«  »der  rühmlichst  bekannte  Orienialiat  Br. 
A.  Kohn*)  sich  die  Mühe  gab  das  >fnrMi«cript  in 
der  Bibliotbeqne  royale  su  coptreo"  nud  dass  „der 
enaiige  Fen^er  Hr.  It  L.  Kirchheiai  in  Frankrnrt 
a.  M.  dasselbe  mit  grossem  Ficisse  zur  Verdlfent- 
licbung  präparirte  oad  mit  einigen  interessanten 
Noten  versah  .'*  Wir  kSnnten  nach  diesen  gealftnd- 
nissvollen  Angaben  hier  gleich  fragen,  wenn  Kekn 
das  Werk  abgeschrieben  und  Kirch  heim  es  Eur 
Herausgabe  reif  gemacht,  weiches  Verdienst  hat 
denn  Hr.  flinibttrf  dabei,  wenn  niohl  daa  eine« 
ambulaiilcn  Verlegers?  Doch  wir  haben  jetzt  noch 
andere  Pflichten  za  erfüllen,  baban  vom  Wertbe 
dea  Werke»  nelbat  hinniobilick 


■nd  fir  Hm.  Q.  wird  «leb  nedi  nn  Knde  ibnar 

Anzeige  ein  passendes  Plätzchen  finden,  um  iHo 
Meinung  vieler  Leear  über  «ein  und  aeioer  Konsor- 
ten Gewerbe  nadi  Kilftas  ««faukliren.  Für  jelBt 
ist  es  genug  zo  wissen,  dass  das  erste  Verdien*! 
der  Ueraus»^nbc  Hrn.  Kirchheim ,  das  zweite  Hrn. 
Kohn  gebührt,  da»  dritte  (oder  vielmehr  der)  Ver- 
dienai  kann  den  oeninellen  Herauagaber,  Hm.  G. 
vindicirt  werden.  Rhre  zu  fordern  und  llechenadiaft 
zu  geben  haben  die  beiden  ersten. 

in  den  KleebIdUe  KimtU  iM  Jee^,  der  Vn- 
ter,  als  scharfsinniger  Grammatiker,  Ausleger  und 
Polemiker  berühmt j  Mose«,  «ein  älterer  Sohn,  ala 
graddenkender  OmnwMliker  ond  Comnenlator  ge- 
achtet,  und  eodlicb  David,  der  jüngere  Sohn,  als 
derjcfii^e  gefeiert,  welcher  mit  wisscnsrliaftlichem 
Sinuc,  ausgebreiteter  Qelebrssmkeit,  klarer  Uurch- 
nrbeilnnf  daa  StelÜB«,  geadiMMMkvelier  AnawaU 
des  Geil  rq^cncn  an?  den  zahllosen  Werken  der 
Vorgänger,  uiierscliCiilerlicfaer  WahrheitsUebe,  vor 
Alten  aber  nrit  edlen  Wehlwelien  f&r  den  Leaer 
Sprachlehre  und  Bibelverständntss  im  ausgedehn- 
testen Umfange  popolair  gemacht  hat  Ihm  stand 
das  Hilfsmittel  der  arabischen  Sprache  nicht  SO  sQ 
Gebote,  wie  dem  Vater,  oder  dem  einige  Zeit  frü- 
her blähenden  Abenesra,  der  ihm  an  Schnrrsitin  und 
Vielseitigkeit  überlegen  warj  aber  er  übcftral  beide 
in  der  MOehterobeit  dea  Denken«,  in  Fl^ae  «md, 

den  Abciie>>ra  wenigstens  in  dcQi  Streben  zu  nützen 
und  in  weiten  Kreisen  zu  betebren.  Diese  Eigea- 
aehaften,  verbanden  mit  einer  meislerliaftan,  fliet« 
aepden  und  offenen  Sprache  geben  den  8ebl&««et 
zt\  d'Mti  Geheimniss  der  bisher  unerhörten  Guoal^ 
deren  sich  seine  Werke,  Vorgänger  uud  gleicJisei- 
tige  SebriAateller  verdringend,  ao  viele  JabriMn- 

derle  hindurch,  fa.st  bei  der  ganzen  gelehrten  Welt, 
bei  Christen  wie  bei  Juden  zu  erfreuen  Jiauen. 
Wir  fcbmrtea  Um«  wa«  den  Charaklar  aainff  Lri- 
atnngan  «nd  daran  Erfnlgn  betrifll,  dm  jadlaaban 


*}  Ka  i*t  derMlbe  Kohn,  wenn  wir  nicht  irren,  der  in  Auftrage  der  franzöaMcben  Hegiemim  die  Hcfentaciiaft  Aigier  v^r 
KMMm  kerebl«,  an  Ate  Uta  «sr  dortlgsa  Ja4sa  na  erfSnaben  nn«  ▼erfeeasenimn  iansltaa  aa  ffeveeirsa. 
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Gesenius  des  Miltelaltcrs  nennen,  nur  iu9  ieine 
Au«i«fung8knn»l  ofi,  wenn  aueh  nieht  von  der  B«- 
iMigVBlMit  nblmtoelMr  TndMiMi  gans  dmaMnia» 

g'pn  ,  (jorh  begrenzt  ist,  und  ifass  et  nicht  wie  ein 
woblbestalUer  ctiriittlieber  Profe««orj  frei  von  Nab- 
fMgMorgea  «nd  wtler  vfelMiti|!«r  Attte«Mt«ratif, 
Mine  Werke  schrieb,  sontiera  ia  Augcnbliokeo ,  die 
«r  einem  kümmerbcheo  Tagewerk  des  Btoderwer- 
bM  nfihtVoU  abgerungen,  und  unter  der  Vorsicbl, 
ideht  finanb«iM|g«»M««i  verkctsert  zu  werdm, 
die  gern  Grammatiker  und  freisinnige  Exegelen 
ntit  Freigeistern  identiftcirlen.  Aimeki  uimlich  uo- 
tanifllitai»  f«g«n  Haaorar  Kindw  in  Talirad,  ond 
solche  StLllcn  sind  in  Narboniie  im  13.  Jahrhun- 
dert,  wie  in  llerliu  im  19.  Jabrb.  atets  voa  der  Art, 
dM»  ihr  BakWdar  nadi  aia  SlIleliehaQ  naialiachar 
Hailiga  aaja  mm,  will  ar  for  dia  WiMaaaebafl 
atwao  thiiii. 

Die  Üruud&atze,  welclie  Ai'mcAi  bei  seiner  Bi- 
MaaalagOBf  («ad  «dt  diaaar  babaa  wir  aa  biar  an 

thon)  geleitet  baben,  spricht  er  mit  gewohnter 
Klarlioit  in  der  Vorrede  au  den  bistoriscbeo  BQ- 
«ham  am:  Vr  aay  ia  aeiaaiB  Coatawatar  bamüht, 
aowobl  das  Gelerote,  von  Fremden  Ueberkommene 
als  das  aus  oi«;ener  Einsicht  GcscböpAe  mit  Hilfe 
Gottes  «nsuwendeu.  £r  werde  8acb-  und  Wort» 
aiAliiMff  vaiUadaa,  aaf  Kari  oad  Katib  aaroMtk- 
aam  seyn,  das  Targnm  benutzen,  wo  Gutes  und 
Sebönea  daraas  zu  entnebmen  ist^  endlich  werde 
ar  aveh  dia  EtbUrung  dar  Tatmdiataa  anlbhiea, 
wo  ihre  Traditionen  durckmu  nSthig  »ind,  und  er 
werde  auch  die  sagenhafte ,  allegorische  Auslegung 
(cm)  derselben  für  die  Freunde  solcher  Amlegmgt- 
weite  anführen.  Er  hat  Wort  gehallaa,  vad  faat 
iihcrall  bei  der  Worterklärung  seine  gesunden  phi- 
lologischen Ansichten  geltend  gemacht,  während  er 
fBr  den  Varamaa  f liabig  aed  daab  rrainaihig  Tra- 
dition U  lli  iitiaMiäii:,M2i'  Forschung  zu  vermitteln 
auchte.  Er  halte  aber  noch  einen  Zweck  bei  sei- 
ner ErkUrung  vor  Augen,  daa  ar  swar  nicht  deut- 
Kah  aMgaapraohen ,  der  aber  doch  bei  jedem  Fe- 
dersage in  gewissen  Bfichern  mif  hervorquillt,  den 
Zweck  Biaüicb,  moralische  Betrachtungen  an  die 
Warta  der  baOigaa  Sehrift  aaab  Piadigar  Weiaa 

zu  knüpfen,  Dirs;  scldics.st  uns  riic  f''r';r!u:iiiuiig 
aof^  dasa  der  Commeutar  su  den  Psalmen  und  zur 
Ctanaais  aa  gaaa  verschiedene  Firbang  Ten  den 
CaPMntaren  der  hieterischen  Bücher  und  der  Pro- 
pheten trägt.  JtM!f>  :',ivfi  Bürlior  tijtiil  rfi  Ijabcn 
beim  Gebrauche  m  Synagoge  und  iluus  dio  oberste 


Tilft  -  ZEITUNG  lOif 

Stafe  eingenommen,  sie  vermitteln  als  Aosdroek 
dea  heiligen  Gesetzes  oder  als  Gebetfornein  daa 
irdische  Leben  des  frommen  Israeliten  mit  Jehova, 
und  ?ic  werden  bei  Freuden-  und  bei  Trauerfesien, 
und  auch  ohne  solche  bcsondoro  Vcraolassungeo  ia 
T^aa-  aad  Waabaaerdnaaf  a^alaaa«;  waaWaa* 
der  aleo,  dass  der  Conimuntalor  an  diese  Bücher  alle 
Moral,  Tagend  und  Frdmaügkeit  ansuknüjpien 
wfiaadbtf  Daeb  nbaaeii  wir  avob  sugleich  dia 
Bahauptung  aufstellen,  dass  gerade,  weil  die  Psal* 
men  durch  so  viele  Hände  <r<'hn,  weil  Orthodoxe 
von  80  verschiedenen  GraJou  sich  täglich  danit 
beaablfligaa,  dar  GanaMnlar  aneh  dia  naiatan  §!■- 

fcn  der  Variulion,  wir  wollen  nicht  sagi-n  Corrup- 
tiou,  durchlaufen  mussie.  Jeder  änderte  daran  nach 
Badurfaiaa  and  Faaaangabfaft  daa  Pabhkaaw,  Mt 
aina  aatate  aa,  der  andere  acbnitt  weg,  und  ta 
kam  CR,  dass  man  oft  daran  verzweifelt,  im  Com- 
muuiar  zu  dcu  Psalmen  den  sobcrn  uud  vtsrsliikndi- 
faa  Cemnaatatar  dea  Jesaiaa  wieder  aa  erhaaaaa. 
Deutlich  sieht  man  diese  willkürlichen  Ahäoderun- 
gen  nicht  blos  an  den  Handschriften,  sondern  an 
den  Ausgaben  daa  CaaraMataia.  Dia  Aaagaba  van 
Isna  und  die  Ausgaben  von  Amsterdam  and  BerUa 
variiren  oft  wie  Werke  von  verschiedener  Hand. 

Waa  wir  biabar  too  den  Commentareo  KimekF* 
im  AtlgaaMiaan  and  von  dem  an  den  Paafaaan  be- 
sonders gesagt,  war  )<f?in  .Ah'<rhH<*if  von  ttnorcm 
Thema,  sondern  eine  Vofbeieiluug,  es  uälicr  zu 
aataiaaeban. 

Der  Conimentar  zur  Genesis,  wie  er  aus  der 
Hand  der  llrrn.  Ikohn  und  Kircbheim  im  Verlage 
Ginzburgs  vor  uns  tritt,  tbeilt  mit  dem  der  Psainen 
fast  alle  Charaktarauge ,  und  atabi  ia  iibilologiscber 
Hinsicht  weil  unter  allen  Commentarcn  Khnchr». 
Fragen  wir  nunäciist:  Ist  dieses  Werk  wirklich 
ana  dar  Feder  Aavid  Kbmdlft  barvargegangent 

Wir  antworten  ja!   setzen  aber  gleich  hinzu,  dsss 

ea  in  jetaiger  Gestalt  atark  vom  Origioale  veracliia- 
daa  aayv  aiaaa  «ad  daaa  tavaand  Blnda  dara»  ga» 
acbnittea  babaa  und  daran  geS^t>  Wir  mtdltaB 

sogar  behaupten ,  K.  habe  es  nicht  selbst  nie- 
dergeschrieben, sondern  die  Zuhbrer,  etwa  so  wie 
aa  beiai  Canmeatar  daa  Abaaaai»  mm  Bxadaa 

ging.  Jedenralls  ist  die  Grundlage  ärlit.  Freilich 
beruft  sich  JC.,  so  viel  wir  wissen,  iu  keinem  Bu- 
aba  aaf  diasa  Arbmt;  in  dar  Vorrede  an  den  histo- 
riaaban  Biebern  zeigt  sich  aoch  deutlich,  dass  er  Mit 

diesen,  ond  niclit  mit  dem  Pfufateoch  angefangen. 
£s  sprechen  ieraer  die  Ijlcichrica  der  nächsten  Zeit  nicht 
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davon  md  erat  in  16.  Jftfirhnndert  geschieht  seiner 
Erwähntnif.  Nacbmanides  (Hamban)  in  der  Vor- 
f«de  Btua  Commentar  des  Pentaleuchii  xihlt  Kimeki 
Mh  Bieht  anter  miu»  Vcrflnfer,  ebgWeh  «r  ita 
ans  andern  Werken  sonst  anfTihrt.  Kein  f^nstiges 
2leugni8S  für  die  Aechtheit  ist  aucii  der  Umstand, 
Am»  4i*  flwMlnl,  a»  BMikory  «.  iMrHail« 
Drnckberren,  die  doch  alles  von  K.  vorschlangen, 
(ende  diesen  Cenmentar  übergingen.*)  Trots 
diesem  Allen  behaupten  %rir  dennoch,  ^ws  er  tcht 
ist,  aber  nnsre  Bebaaptang  muss  fallen,  wenn  man 
die  oH«^(>  Annahme  sorückweist,  dans  dich  durch 
Schüler  und  spätere  Benutser  fremde  Bestandtbeile 
Um  mt  ymMmgarnfg  vistaa  Urs|»rii>f  KebM  «toga- 

schlirhen,  und  das«  in  ma  irhen  Wochenabsrtinit- 
tm  (Parasehen)  vieüeicht  nicht  mehr  di«  iiilfte  des 
tMma  Oolsii  übrig  ist.  I«  if&t  l«til«i  VteftMke, 
W«Mm  du  schwierige  Cap.  XLK  «iilhllt,  wArd« 
ein  Kimchi  mehr  8|iractili(-hcfl  zn  sagen  gewusst 
bsben,  ood  doch  ist  dieser  'i'heii  so  dürftig.  Wir 
iKhiaen  hierM  MfMide  Vwatathaiif  niebt  «Mer- 
drrirkpii:  il'iF  ganze  Oekottomie  de»  ßuckes  hr^rfi-'t 
näehti  dem  Inhalte,  data  e»  im  MtMmtUchen  f  er- 
fHlgm  m  imr  Synayoge  emgerMOH  mr,  «mI  m 
werden  die  Pttratehen  kürzer ,  jemehr  aie  rieh  den 
k(tft(>itffin  und  hurzetten  Wintertagen  nähern. 
M.a  mociiic  dies  ein  fernerer,  wenn  auch  schwacher 
Beweis  seynt.dsM  4i«  jetzige  Oekonemie  nicht 
Ton  K.  herrührt,  da  in  seinem  Wohnorte  Nsrbonne 
die  Wioterstrenge  keinen  solchen  Kinflyss  hst. 
9tm  •bar  A»  flrandllif*  Kimekt  mgebSfl,  dM 
geht  SOS  der  Dictrori ,  der  AnsrhüiiiiiK'^''\vi'iM'  u  iit 
den  angefihfisa  Gew4hrsm&nnern  deiiiiich  genug 
Imvori  wmI  '  frir  Mnnm  wf  bsmIms  floMkam, 
im  «Im«  wMig  ist  Bs  iat  wahrneheinlich, 
dasa  dieses  Werk  ersit  om  1220  ge.Nrhrieben 
worden  ist,  so  wie  überhaupt  die  sebrifuiellertaebe 
niügtid» KjtmMmm  MOOiai  •!«•  b  «Im«  trsr* 

gcrrukteii  Alter  anfangt,  die  Comninütare  nber  dem 
granmatiseb  -  lexieaiischen  Werke  folgten. 

,  Iii  dar  YMiMT  SurfMbrift  Mill  i«r  Anfeng 
Up  V.  t«  dat 


hat  die  fehlende  ßlolle  daiah  dt*  Erklärungen  im  Le- 
xicon  und  die  im  Mirhial  Joft  ergänzt.  Zwar  enthält 
DeRessiCod.  1*246  den  Commentar  su  den  ersten  awei 
Oa^p.,  alMa  wmhiraalMialMi  iai  diaaaa  aiaakaUbalM* 

srtic  Rrklärnni: ,  u'ic  tlif  hrin:r:=trhriebene  Erklä- 
rung des  ersten  Cap.  des  Ezechiel.  Aimeki  selbst 
aagt  n  Athug  daa  Csp.  III,  daaa  ar  aaah  aiaa» 
besoiidem  Bogen  (oi*l3ip)  Coramenlar  nach  den 
Gruiidsitsen  der  Geheimlehre  schreiben  wolle,  wel« 
eher  gewiss  mit  dem  bei  De  Rossi  beflndUcbea 
eins  ist.  De  R»Mi  hat  nor  die  anrai  «lataa  Gapm 
sber  aus  den  ehrn  anrr,.fTij,rten  Worten  geht  her- 
vor, dass  der  kabbalitttisclie  Commentar  sich  Bodi 


•bT  daa  dritla  Cap.  aaadahat».  Dia  BfglaMnf  dar 

ersten  Verse  kann  geschickt  genannt  werden. 

£or  Begründung  unserer  obigen  Chsrsktcristik 
da«  OtaiiBawtaia  walfan  wir  0lall*B  aaflühren ,  in 

denen  sich  philologisch  richtiger  Sinn,  oder  Frei- 
mruhigkeft  ankündigt,  und  wieder  einige,  dte  auf 
die  Ksnsei,  oder  io  die  Sitlentehre  verHieacu  wer« 
da«  «flaaaa: 

Cip.  II,  13  weiss  er  in  -^--'j  hr^^er  alsAben» 
enrs  den  grossen  Strom  des  Paradieses  von  dar 
WaaaerMiang  glrichae  Naama  bei  Janiaalaai  m 
unterscheiden,  nnd  er  behanptet:  „Es  ist  die  Rich- 
tung dieses  Stromes  nach  Süden,  and  er  durchtlieaal 
das  gauxe  Land  CD,  weiches  südlich  liegt,  aad 
aa«  da  aiftadal  ar  la  daa  s-nsno  &^  welches  dar 
sudliche  Oeean  ist ,  wla  dia  Naturforscher  schreiben.* 
vvio  ist  Ceylon,  ontar  „südlichem  Ocesa"  ver« 
atabt  ar  alaa  daa  ladlaahaa  4leaaa  «ad  fwin  iat  Um 
der  Ganges,  der  in  das  Meer  von  Serandib  d.  h.  in  den 
Busen  von  Bengalen  mändet.  Cap. XVIII,  1  erklirt  ar 
die  Erscheinung  der  Engel  tmd  Ibra  UataffcatMaf 
mit  Abraham  thr  eine  blosse  Vision  des  Lestern. 
XIX,  4:  Es  hei-üsh  „ Kifiirfihrier  der  Sladt,  Ein- 
wohner Sodoms^,  das  Zweite  wäre  überflüssig,  da 
ja  dIa  Stadt  ah  dia  Stadt  fladaai  Mbar  aagagaiaw 
ist  .\llcin  es  solt  damit  gesagt  werden,  dass  sich 
die  Einwohner  den  G&sten  gleich  als  Sodomiter 
geseigt  babaa.*  XXVI,  It  „V>ü9  mn 
ala  vaa  aiwaiiat  bat,  ala 


*)  In  4eai  Kaekwof«»  «w  MeMal  Jsd       aainsStt  fees  UtMk  aMi  awsl  i 

In  der  zweiten  aai^t  er,  ilasK  Khiichi  t  Cuminrniar  zu  den  vier  Bütken  . 
Iiabt.   AdcIi  führt  er  ikn  wirkitcli  tU»  «orbauUcu  an  x-  II  (r«i>-  Vtll,  12. 
aS)  Bakaiiutlich  vir4  der  Peataienol  xnm  Gebranch  Ser  a^rnseoKC  in  ,^4  W(»chcual>iichtniteu ,  Paraseliot  oder  Redarot  ge« 
Bsnat,  cingeibellt  usd  jede«  Monusbend  wird  ein  selebor  Abscboitt  fiffentiteh  Tor$cieaen  and  voa  den  Predifem  dsrana 
der  Vezt  genauen.  Der  CyelM  bet{(nit  lade  Oeteker,  so  daia  enrs  Httls  AMaar  die  l<ecttce  der  Oeaeafs  aarflck- 
Kelcct  ist 

C«f.  Jk,  4  wird  dar  CoMaentar  «u  d«n  BticlierD  dar  Cbruuik  an^efdlirt. 
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tdkäM  hkl'f  voo  icro  schitseo,  Preis  bMtimmeo 
W*M  im  TatlHid  sehr  bioflg  ist.'*  Doch  es  wfird« 
SB  weit  führen  noch  mehr  Bei«pM*  su  geben,  wir 
wollen  lieber  darauf  aiirrin  rksam  machen,  wie  das 
grammaliscbe  Klemeot  der  Erklärung  sehr  rnch  aus- 
gMIha  ist  and  dna  «mI  OMMMshM  MiebM 
ood  Spfioraschim  damit  zu  vcrgTeirhi^ti  und  vielleicht 
March  SU  behcbiigen.  Die  bia^gen  Cime  aus 
fludias  VsriiMi  mad  flduriftra  •pilw«r  A««» 
ren,  die  siehl  mehr  v«rbsod«D  oder  nicht  gedrookt 
sind,  werfen  auch  manchen  Gewinn  ab,  nitd  »eine 
Stete  Rüclistcht  auf  das  Targnm  läset  auch  hier 
dM  lloiMigen  Vergleicher  niobt  l««r  «Mgobo.  Am 

seiner  moralisirenden  Exegese  niir  e!ni<jf>  Pröb- 
cben,  Cap.  XVllI,  17  ff;  Uou  «pricbl:  <SoU  ich  vor 

er  tcird  Ja  ein  grosset  Vo!k  autmachen  A.  h.  da  der 
grioste  Theil  der  Welt  diiroh  iha  bevölkert  wird, 
M  ist  «•  «wdi  bSfig,  dtts  er  «rlUir»  was  ioh  mit 
der  Welt  awolia,  vallends  da  ihn  alle  Völ- 

ker ({fr  F.rite  getegnet  uerden  sollen,  da  sie  dem- 
nach durch  sein  V  erdteosl  bestehen,  so  ist  er  der 
Chnad  der  Welt,  aad  ea.  ist  aar  geiaeht,  weaa  ieha 

ihm  l;!iitr)  thcr.  Ferner  dnm  Irh  ivciss  er  xcird  /le- 
feklm  »«ine»  Hindern  und  tnintm  Haute  »ach  iJhUp 
tbm  9k  dit  Btffn  W«g»  MUtm . . .  leli  «aisa  abe^ 
dass  seine  Kinder  ihm  gleichen  werden  ....  Kr  wird 
Ihnen  sagen :  Beobaebtet  die  Wege  Gottes  so  wirds 
Koch  wohlgehn ,  werdet  Ihr  aber  seine  Wege  nicht 
kafelgea,  so  wird  er  das  Umgeltekrta  «it  Baak 
thun  —  Vielleicht  werdet  Ihr  aber  sagen  •  es  ist 
die  Zerstörung  Sodoms  nur  Zlufall,  wie  wir  auch 
«adota  flildta  deieh  Erdbeben  aatergelM  aelM,  da» 

raiit'  sage  ich  Eucli,  mir  Gott  es  ja  voraus 

verltündet  hat.  Cap.  XIX,  3  „  Und  mr  maektß  iAnm 
gtm  Mahl,  M  Hngetäiurt*  JTucAsa.  Weil  ee  Abead 
(Nacht)  war,  80  hatte  er  (Lot)  Iieiiie  Zeit  mehr  au 
schlachten  und  Gerichtesu  bereiteo,  duhm  mHchte  er 
ein  einCaches  Mahl,  buk  ihnen  ungesäuerte  Kuchen, 
daait  ila  aieht  su  warten  biaaolieB  bis  der  Taif  gllMt, 
und  was  er  in  Eile  Iierbeisrh^ffen  konnte  das  that 
er.  Diess  ist  der  2$ittiichkeit  gom&ss,  dem  eukom- 
Beeden  Gast  Toraasetaen  was  selinell  herbeige» 
achaift  worden  kann,  denn  er  ist  müde  und  bedarf 
des  lüseeas  und  Trinkens.  Es  ist  dieser  Lehre  we- 
fan  die  Vrallilaog  geschrieben".  Der  geduldige 
I«eaer  aiSge  uns  noch  eine  Stelle  erlauben,  die  so 
gana  aus  dem  Schooseo  frümmer  Beraogeuheit  her- 
vorgeht.  Cap.  XXIX,  lö  heisstea:  „JMan  könnte 


fragen ,  da  doch  die  Abaidit  der  Frommen  bei  Uirea 
Vkaiiaa  aar  dia  ist,  NaeMteMKiu  an  aeogea,  wa« 

nm  strebten  sie  nach  einer  schönen  Frau,  da  j» 
nicht  WolIu«?t  ihr  Zweck  ist?  UihI  wanim  hat  unser 
Patriarch  Jacob  Habel  wegen  ihrer  äcüouheit  ge- 
wiUt,  bat  am  aia  aiebaa  Jahta  fedtoat,  aad  aric 

Laban  gehadert,  wi!  er  ihm  t)ic  minder  55chbne 
Lea  an  ihre  Stelle  gegeben '<  Jh^  läast  »icii  aber 
sagen ,  dasa  ihre  AMabt  dabei  iaaMT  eine  gute  ist} 
denn  eine  schöne  Frsu  weckt  die  Lust,  und  daa 
haben  sie  gewünscht,  um  viele  Kinder  au  zeu« 

gen  Auch  bettert  eine  schöne  Person  das  tie- 

»bfb  auf,  aad  um  so  ambr  die  Pereoo,  welebe 
immer  «m  uns,  der  Mensch  aber  so!!  sich  mit  sei- 
ner Welt  und  seinem  Loose  freuen,  üeitn  Gott 
atbaMt  in  die  IVoada  dea  Meaeabea  afaii  aad  er 

führt  dem  Frotnnien  eine  schüno  Frau  zu  so  wie 
Pf»  mit  den  Patharcheit  iiod  «udeca  f reameo  ge- 
BMcbi  **  Naeb  disaea  DegM  Bisas«  die  reis- 
losen Mädchen  nichts  eifngar  urimanbsn ,  als  dass 
niclil  alle  Männer  Iromm  «eyen ,  tmrt  aurh  viel« 
rei^üde  werden  sich  lieber  ciueu  üoaewicht  sum 
Sbebena  wbaadkaa,  der  ibra  Hfiaa  «ad  Tqgaadaa 
nicht  bloss  nach  dsM  VarMUtabw  daa  Mmunm» 
dens  acbätsU 

Wir  fbudMB  aaa,  aaabda«  wir  dM  Vt%  M~ 
beit  gewürdigt,  die  Afbiit  dar  WtianibM  Isidhiv 
würdigen  su  kennen. 

Die  Handschrift  in  Paris  und  die  aus  ihr  ge- 
aaameue  Copio  schsiaaa  iai  Allgemsiaea  aabr  eer> 
rect.  Herr  Kühn  würde  ohne  'Zweifel  bei  einer 
Selbstkeraoagatie  die  gekwseuen  oder  gesohnebe- 
aea  Vehler,  beseadera  ia  dea  Aialiaabea  Wirtsm 
verbessert  haben.  Herr  KirehAeim  hat  sehr  viel 
getiuut  durch  Vergletcbung  mit  den  aud*^rn  Wer- 
kealLls,  danA  die  wibaame  Aufaudiuug  der  Tal- 
■uidischen  Citate  (die  jedoch  nicht  liirrbfaheiah 
i!arhn:e\vicfien  Hind)  und  durch  die  Vorbereitung 
zum  Üruck  utterhaupu  b^r  liätto  aber  noch  viel 
iMbr  diaa  bteaea,  aad  wirde  ea  wabncbeialici^ 
gelhan  haben,  denn  er  ist  im  Besitse  der  Fib^ 
keit  und, Mittel,  wäre  daa  buch  auf  Rechnung;  sei- 
aea  eigeaea  Nuaaaa  ia  die  geldirte  Weit  geireteo. 
So  gebt  ee  aber  araatt  Maa  -aeiaaa  Fleiaa  aa  i^aU> 
tli&tigcn  Zweckten  verwendet  gewöhnlich!  Wicht 
daa  Geringste  toi  geihan  für  den  nicht  rabbiaiacb 
Oelahrtea,  aad  aeUat  ttit  diesen  Ist  «Um 
SalbtHtüdiam  aufbewahrt  w  ordcn. 

(Der  heschiMti  folgte} 
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Monat  Juni. 


Uallr.  Ii)  iler  Kx|*edition 
der  Alls.  Lit.  Zeituim. 


ßr 


H  i  o    r  a  p  h  i  o. 
Durtteitutigm  aua  dem  Leben  des  üenerahtipermi. 
nnd  CMikhriai-Malh  Cart  tifitinek  Bmam, 
DocL  d.  TheoL  u.  Pliil.  Ritt«»  da«  r.  AA.  t.  Cl. 

u.  8.  \v.  —  Mit  Aii*?.ri^(iti  aus  »einen  Brieren 
und  seinem  lilorar.  x\ui-hlaa»e.  Zuui  Ucstcn 
der  Brescius-Stirtung  heraiMg«febeti  von  Chri- 
»iian  Wilhelm  Spieker^  Doeu  d.  Theol.  ti  Pliü  , 
8uporinlcndcnt  und  Oborpfarrer  zu  Franklurt 
'  M  der  Oder,'  HUtar  elc  8.  (S?*/«  Bogen.) 
Frankr.irt  a.  (!.  Trawilitdi  0.  H.  1815. 
(  i  Klblr.  WSp,) 


'lexrtiii  war  eine  dor  inlercssantcstcn  irrifl  li«- 
b«u9Würdi£Sten  Per»&nlickkett«a,  ausgezeichnot  dtarch 
ValMit,  vi«i««itif«  wai  frlndüelM  OslahvMtakait, 
tlurcii  grosso  Fertigketten  uml  Oescliiehklickeiten , 
die  man  bei  dem  Gelehrten  selten  findet,  durch  Ge- 
wandtheit in  den  verschiedenartigsten  Geschäften, 
dttreh  wahrhaft  ehristlkto  VMmmigkeit .  die  den 
Brennptinkc  seines  Lebens  ausmachte,  durch  Aedelsinu 
und  unerschütterliche,  anfopferndo  ffrcundscbaftsr 
trvue,  limmgttriUk  daher  «n««,  die  so  jtlfiektidk 

warfii.  mit  ihm  in  Vcrh  r  lünir  t.u  stdien.  Hr.  Dr. 
Sftieker  hat  keine  eigenlliche  Biographie  dos  Treff« 
lidhm  geben ,  sondern ,  wie  «r  ia  dar  Tartada  (8. 
VIII)  Mgt,  „daa  Bild  des  geHsMea  Vantarbaaen 
nooh  einmal  an  uns  Tor&bcrführpn  wollen. "  Dazu 
w«r  or  vor  vielen  andern  befähigt.  Zehn  Jahre 
hliMiurrh  von  1817  bis  18f7  Mta  «r  n»  Fiaakfart 
Mit  ßrescim  in  der  frcuiidschaftliphsten  Verbindung, 
«id  da»  waren  die  Jahre,  die  Br.  als  die  genuss» 
reiebaian  «id  fMcMielwl««  aainaa  liabans  pviea. 
Kr  leriiic  at.so  (Ion  von  ihm  Geschilderten,  der,  ein 
wahrer  Nalhanael,  sieh  immer  zeigte  und  gub,  wie 
er  war,  gamn  kennen.  Auch  in  der  spätem  ^cit 
Uteb  er  ßr.  m  freundschaflliefaer  Verbindong: 
die  Frennde  wechselten  nicht  bloss  fleissig  Briefe, 
sendtero  sahen  sich  auch  von  Zeit  su  Zeit,  wenn 
Bre$«hu  m  aniKdiea  Gaaehlften  in  Frankfert  aevn 
»nu^iste.  was  für  ihn  imnu-r  kösUicIic  Tage  waren. 
Ceber  das  frühere  Leben  und  Wirken  des  Uaanea 
A.  L,  S.  ms.   «Mir  Bm4. 


atiid  Uli.  Dr.  SßUker  glaubwürdige  Borickte  von 
Venraadian  «ad  iWaadea  das  Vevawigtaa  anga- 

gangen.  Als  Prediger  charaklerisirt  sich  Bmtitu 
aelbat  dorch  Pradigtaa,  di«  kiec  eingelegt  sind,  und 
dank  eine  vea  Hn.  Dr.  Sff.  aas  daai  Nseblaaae  aei- 
■aa  Freundes  veranstaltete  Sammlung  von  Piadig* 
ten  und  I*re(figlau*izrigcn.  Als  (Tf'clirfpn  Icnit  man 
Br.  nus  den  Mitlheilungeii  uuii  Auszügon  ao&  lies- 
aaa  SChrilkaa  (iadaai  Aakaa^aS.  iaiad  atostaMt- 

lirh  atipor;r!isn , )  kcnncrt,  und  »us  der  ^rfmrüirhon 
und  gvrcehteu  Würdigung  deiselben  von  dem  Bio- 
gruph.  Biae  ktetboke  Oake  «ind  endfiek  die  vMaft 
gans  oder  im  Auszüge  mitgetheiiten  Briefe  dsa 
Vurst  ,  die  Sp.  mit  Recht  (  Vorrede  S.  XI )  spre- 
clteiide  Zeugen  eeiues  seböucu  Lebens,  seiner  ädela 
Qssinaaag,  aafMt  Uabraloben  Herzens ,  seiner  ekrial^ 
liehen  Demuth,.  seine«!  glnheudcii  ICifcrs  für  alias 
Wahre,  Aeekte  und  -tiute"  neunt.  Sie  euthalten  ei- 
nea  8«hals  va«  Welskslt,  SaaisbC,  Oelefcrsambe» 
und  Lobeoserfahrungen.  Da  nun  Sp.  seine  Dar- 
stellungen mit  vielen  der  treffendsten  eignen  Be- 
merkungen, mit  interessanten  Parallelen,  mit  clas- 
■iadiea  Stallen  aus  andern  Schriften  durchwebt, 
so  erhaUen  wir  hier  eine  der  anziehendsten  Schrif- 
ten, die  Niemand  ebne  Belehrung  und  gresee  Be- 


wifd» 

Die  DarsIclhiiiKeii  aus  dem  Lr^fn  iIcs  Gcschil- 
derleu  »erfaUen  ia  6  Al»scbnitte.  Der  erste  umfeast 
den  ZeiMam  v««  BrwAm  Oekart  kia  aar  Vallaa» 

duiig  seiner  Uoiversitätsstudieti,  von  1766  bis  1788. 

Or.  war  der  jtmj^te  Sohn  des  Commissionsraths 
und  Oberpostmeisters   Br.  in   Bautzen,   der  den 


nes  halte.  Den  Hcgensreichsten  Einflnss  auf  uneeni 
Br,  hatte  die  verständige  fre*aM  Mutter,  die  sieb 
in  den  IMaa  ikiar  Kiadar  aai  wakJatsa  fiklia. 
An  sie  drängte  sich  der  ihr  besonders  liebe  saafta 
VfWz-  und  empfing  hier  die  Weih«  «»i  einem  from- 
mca  Siuiie  uuü  Leben.  Von  dem  12leii  Jahre  an 
Naaebta  er  daa  «fjaiaaaiani  «einer  Vaiaraudt  and 
rückte  sehr  bald  in  die  ersto  Klasse,  «re«ar  der 
Liebling  des  berühmten  Hecief«  B»»t  warda.  BsIn" 
11» 
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mtsresMnt  wt  die  (^9.  4  ff.)  vom  Hn.  Oeb.  Heg. 

«;r;i  und  trrncn  fTreDiKte  iiiisi'r'^  I!f\  rrofjpbr'n e  ^Tit- 
ibeilung  üb«r  iUm«  Scbuiaeit.  iio«(  war  cm  gruiid- 
gel^nrtmr  Mun  «id  im  trafflioliate  Methodikw.  In 
seiaer  Prima  befanden  sieb  gewöhnlich  TD  Ht  80 
Schüler,  und  es  ist  hcwaiulcrnswertb,  wie  viel  der 
Rector,  ongeachiet  der  übergrosceii  Schnlcrmenge 
MS  richtet« ,  wi»  iM  di«M  Mial»  hei  wwiilg— 
Lehrern  iind  bei  gegen  jetzt  geringen  Lehr-  und 
UMUsmiueia  leisiete.   Nach  der  in  den  «ächMeobea 


thoiisclicn  Lchrarl  waren  hier  die  alten  Sprachen 
daA  UanpÜHldiuigsiiiittel  —  Lateinisch  und  Griechisch 
wmim  nrüKHidi  gelerot,  von  den  künftigen  Theo- 
legen auch  Hebräisdi.  Die  Fertigkeit  im  Schrift- 
Jichen  ntn)  mfinHüchpn  lateinischen  Au»Hru<^k  hatte 
gresa&u  W'ertb,  uud  namentheh  gab  Ueu-aadtheit 
tud  Mehihrit  I»  LaleiaisdMrradMB  ab  Otemrtb 

rrTir<;  rjnim  Kopfa,  wie  Sü tamilch  sicli  au'^drückt 
ünttim  gchvrie  unter  die  versügbobsien  Schüler  ^ 
hiMlrt*  Jbrt  mm  htwttden  Ibhit  m4  gMurla  mt 
für  wenig  geniessbare  ObeervatiMi  var,  ae  thailta 

er  sie  oft  mit  der  emphatisch  attsgespreelienen  Ker- 
aael:  „hoc  tihi  dico,  Brcsci"  mit,  und  nach  dem 
Ahgenge  ansei*  Br,  pflegte  er,  waiia'a  pteht  fort 

wollio,  pft  zu  sa^n:  ..Ja,  Bri^tc'iui  fehlt".  Ob 
Hun  nun  aber  gleteh  itr.  mit  den  ireAiohaiMi  Keaat- 


merkt  Sü^»mUch ,  ebenfalls  einer  der  ausgescich- 
8«büler  Rest'i ,  der  die  Li^h«  •«  den  alten 
den  täglictien  Luigaug  mit  ihnen  bi« 


ßr.  schwerlich  dem  itfiKiomiii  tp?»  Abifurientpnejra- 
m«a  Ueo&ge  geleistet  itaben  würde ,  und  dass  beide 
waU  aeab  m  «teer  «lajihfigait  Süaaaf  ia  dar  ««w 

Sien  Classc  cn;  1?  mniri  worden  wären.  Aber  Klire 
dem  Alultom  der  gaten  alten  Zeit,  die  das  Visler- 
M  der  JaiatMit  (atttta)  tob  da«  Ojauiasiea  ent- 
fernt hielt.  Woa«  aiMkrs,  als  siim  Stück-  und 
FI  (  Iv'iVPfk,  zu  dem  ex  omnibii*»  rtliquid  ,  in  toln  ni- 
liil  küini  ilie  beutige  Scbulpulvpraaiua»yne  iühtnn'i 
Bai  dam  „wawiy  aad  ftd,  wiMf  «der yan»  rnrnttütk» 
l'ff"  kam  CS  zn  einer  soliden  Ausbildnn».  Die  jun- 
gen Leute  lernten  durch  die  tägliche  Bfeschiiriigmig 
■lildenAtlan  «ribeiten,  Sehwiefigkattsa  Abamindaa 
und  alle  Geisteskräfte  wurden  in  harmonische  Thi- 
tigkeit  gesetzt.  Wohin  sich  die  spatere  Thäligkeit 
der  so  gebildeten  tiymna»iaslen  wenden  mag,  in 
allani  wird  ar,  bai  fibnfeu«  gMahan  UaiyliiidaB, 


'füciitiges  leisten  kanueu.    Sehr  wahr  sagt i  ^/>iefr<rr 
10):  „la  dar  PUlaaa^bto  «ad  Thaalagia,  ia  dar 

Oeschictite  und  NalurUunde ,  im  K\nrnrri;rcn  tliid 
i>eeretireu  fand  sich  der  dassisoh  gebildete  ßr.  bald 
safa«ht.  Die  IVueht  sataar  vartraaiaa  BakaaatBahafi 
mit  den  Alten  ist  ihm  im  ermüdenden  OeaaMMa« 
ben  immer  eine  kräftige  Würze  und  Erholung  gewesen. 

In  Leipzig  waren  Muru»,  Reiz,  Beck,  i}otke, 
Fl^bter  nad  AtwMnf  (dtaatr  ia  dar  Phjaili) 
seine  vorzüglichsten  Lehrer.  Gern  h&tte  er  steh 
der  akademische«  Laufhaho  gewidmet,  und  das» 
dioaa  aiobt  feaehahau,  ist  aahr  a«  beklage«,  da 
er  »eraJc  hier  <;anz  Vorzügliches  geleistet  haben 
würde.  Aber  da»  aollte  nicht  seyn  ,  deaa  iheila 
fftndiieta  er,  daaa  seine  zarte  ÜÖrpcrcaattitiitiaii 
das  anbaltenile  Studiren  nicht  gestatten  werda, 
thetls  traten  ökonomi.scho  Rücksichten  m  daa  Weg. 
iDi«  Fort$tt*ung  folgu 

Exegese  des  alten  Testaments. 

Commcnfar  zw  Gene«»,  von  Rabti  David  Kim- 
«M  a. «.  w. 

tBetektmt»  ae«  JTr.  127.| 

Wir  haben  oben  dia  Batahiaibaag  daa  bidiaciMa 

Oceans  und  des  Mt'cres  von  gelesen;  müsste 

d*  dem  Leaer  uicbi  Aufsehlues  gegeben  vrsfdeaK  Se 
iataaabar^hudwfUMatttnfa.  OebaiaU  feliltNadH 

hülfe  ,  Ilinwoiäung  auf  Grammatik  und  Lexicon  ,  und 
Überall  musa  der  Leacr  £rlaichtcruiig  wünschen.  Der 
Dfoak  n  dam  «olaaaifiahaa  rabbiaiaobaa  Charakter 
sutt  in  Qnadratschrift  erhöht  aaak  di*  BMMhbaiw 
keit  des  Buches  nicht.  Die  Correctur,  weidio  wir 
dem  H.  G.  selber  auschreiben ,  und  an  welche  wir 
daabaib  dia  baaabaidinataa  BrwaKMigaa  iratpftaa^  iat 

zn  niisrrr  grossen  Prcnric  fa.si  nrp;rüll ii;  zu  nennen. 
Frciticl)  hat  diese  unsre  Freude,  wie  Mr.  Frimrose 
sagt ,  I  hosa  liiila  laba  wUah  Pravidtata  aaada  to  en- 
hanre  the  valuo  of  its  favours.  Ks  sind  oft  larg*  rabs 
in  Form  von  Driickrchtern  da,  von  denen  wir  einige 
hervoihobeu:  111,  22  lesen  wir  naik  nrtni|  wer  iM 
aber  der  Wmtat  iCsmaas  baiinaa  tfvfp  äPPM^itoiRi 
VI,  9  i.st  St.  p-rsra  su  lesen  p^ccTa.  X,  14  wird  ga» 
sagt  dass  Saadia  das  Wart  m«»  durch  MQirsn  er> 
kKra ,  dam  oala«  dia  Mrkttniag  DMulaa  (I),  offen- 
bar soll  CS  Damietlc  oder  Dauiiat  hei«sen.  Xf,  10 
St.  nooa  i.  noncx  XVIi,  10  Undc  hcisKt  c^,  die 
Form  bis.T  sey  vaa  dar  WurjKel  (l)  -j-ji  jp^a  jia. 
Dia  Pam  Vit»  «aUl«aaeh  fo  galHiy  Wahnabm. 


uiyuiz-Cü  by  Google 
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N»ak  128.    JUXI  1846. 


lieh  soll  es  hefs^sn  yan  hpOS,  ittm  für«?  Ht  '^2^ 
l'anuUgm«  v  i«  *)   8*kh»r  Vebler  köuH« 

tM  wir  iMeh  vMndir  MfUUw^  4ud 
0«n  wir  gestehan,  Hr.  G.  hat  WM  glUatiiit, 
lwk«B  noch  Afir|^«r«i  erwartet! 

leh  lege  jetst  die  kriliaelie  Peder  aoa  der  Hand 
nnd  ergreir«  dl»  dwflOTarMMa  Iferal;  irh  leg;e  sa- 
l^leidi  diePomel  »wir",  als  den  pluralie  mnjf'tHtiriis 
4ier  ReeeMeeten ,  bei  8eite,  obgläieli  ich  vkiie  Zwei- 
M  MM  dM  Htm  Vldar  sdmib«,  iwd  wtUil» 
4iaiur  mein  tiiima8s«^cblirlicH  ..ich",  weil  ich  die 
Vcrantwortliokkeit  des  folgende»  alloia  überneh« 
mtm  will,  and  wdl  idi  als  j wdÜMler  CMffArler  apre« 
cfaen  will,  der  die  Herabwürdige ng  einer  Wiaaeo- 
•ehaft,  deren  Bpurhcituns:  t-irteti  TtiPil  seinps  LohetiR 
«Mgaoomaien  bat,  mit  ticicjn  Ikummer  betrachtet. 
DieM  HmkwftiAgwif  gabt  ab«  «M  ükttkmg  Mit 


Knii«;firton  aus,  Ubd  r«;  i'^t  il.ihrr  htcr  4er  Vcbiok- 
liche  Ort,  den  beleidigten  tietat  der  jüdiseben  Ltt#- 
rata«  wn  rIelMN,  wmi  w— iiHali  da«  |>5mw  Wwk* 
Hfcaa  dioacr  blatter  von  der  Tiieilnahme  für  die 
Hausir-Gclchrsamiieit  absnhalten.  Die  jüdieclie 
Ltiierutur  hat  endlich  in  allen  Zweigen  der  von  ihr 

Wrtirn  dffr  Kmancipation  <;entrigen,  einen  achtbaren 
Haiig  tn  der  Gelehrt  es- H«publik.  eifenemman.  la- 
49mm  «M  bflioi  OaUrtM  vwi  FimIm  hat  Uw  An* 

aeheii  die  gebührende  Stiiff  orr(  i(  hl  .  \\  ührcnd  ticiin 
KreMereii  Publikuat  ja  seibat  bei  hohen  Behörden 
Tbeiinabaüaa«kait  «dar  «ieUMhr  flanagaaMlwnt 
barraalitt  ond  ea  iat  sa  fürchten ,  sogar  der  Pachge- 

Ictirl'T«  ^1«■(^rlle  in  seiner  Achtung  ermüden.  Stichen 
wir  die  liiunde  dieser  firaeheinang  auf,  so  finden 


auf  tlic  \Vi««rnspIitft  üb^rlrajen'^r'  Jni?eii)ia5SO 
Iwuptaaehlich  in  der  den  Publikatioiten  jüdischer 
Warka'safelifMi  Bankw&rdigung  va«  flaüsii  Kab- 
•icbtiger  Unberafeoer,  die  pfilfio;  und  unbu>cheiden 
mek  fremden  Fi  eise  eraehleichen,  damit  bausiread 
in  Palast  nnd  Hütte  dringen,  sidi  Mflh  daM  wm» 
aeMuat  Rr  Aaloren  ausgsibany  aad  dan  ITnknndigaB 
verleilen,  sie,  nachdem  •'f*  ilnicn  don  iitivonliriiioii 
Tbaler  gegeben  noch  obeudreiu  lur  Cielchrie  zu  hai- 
taa.  Ba  aind  maisl  palaisebe  Jadaa,  dia  daai  Kid- 
tu9  den  Dolcc  far  niente  an^eliorcit .  aber  dus  Ge- 
beimniss  entdeckt  baben,  dass  ea  in  Deiuscbiaud 


iaidar 


ifidiache  und  ehiistlieha  Narren  pebt,  die  ror  einem 
ii  eitler  mit  «iaeai  BiMsba  in  dar  Hand  mehr  Hcspoct 


senderbar  getiug,  noch  solche  Leute,  die  der  neu  er  n 
jüdischen  Literatur  in  ibran  Zuaammenkünfien  Ou« 
«hen,  und  die  Literaten  als  Preigeiater  hassen, 
dennoch  aber  vaa  diaaar  Idtanttur  und  von  dienen 
Literatoren  einen  schmachvollen  Qeu  inD  siohii.  Ein 
Beispiel  wird  deutiieber  ^^Mcbea  als  die  fe'ertsc- 
taaaf  diaaar  CbafafctariaUk:  Bair  W.  kauMt  aask 
der  Leipziger  Messe,  Golt  weiss  in  welchen  Oe- 
schiften  j  dort  erf&bri  ar,  wie  der  nnd  jener  Lands- 
mmm  biliMatlia  ÜMmt  abgedruckt,  Manuseripta 
geacbenkt  erhallen;  wie  aic  von  dem  dummen 
Deutschen,  der  sie  sonst  nicht  über  die  St-Invi  Mt: 
liesa  oder  mit  einem  Knpfarstück  abfertigte,  jem 


lu/f  etntm  Silienfürlr  w!>v.n  nnrh  vrrarlitend  abge- 
fertigt werden,  und  wie  sie  durch  de«  Namen  Jä^ 


ren,  und  dabai  von  den  Behörden  lücfat  nur,  wta 
sonst,  nicht  beunruhigt,  sondern  gesehütst,  reapec- 
tive  unteratütat  werden.  W.  slumt  nicht,  und  wird 
•«•braad  dar  Hasaa  eiu  Ostobrtar.«*)    Et  schreibt 

auf  <4or  dortigen  Bibliothek  ein  Manuscript  ab,  und 
nun  ist  setu  Ulüek  gemacht.   Bmpfebinng  gioht  ihm 


Fraf.  If.  l&rdaaWarii, 


araiaht,  daaa 


er  aehreitet  jetst  durch  die  Welt  uud  sammelt  $ub« 
ascibaataa  uad  PrinumeraiUen.  leb  habe  diMsa 
bi  SadM  kaaaaa  gdarwt,  md  tah  «Ma  Um 
ifiber  seine Kenntniss  iinTalmud  and  daa 

Rabbinen  ^:e«ebcn  iiaben ,  schon  deshalb  nicht,  wed 
ich  vorauaaehen  konnte,  weichen  Gebrauch  er  da- 
WS  vaabaa  wird«  Hatr  IPfaf.  K      ibai  abi  2aaf(— 

ntss,  und  bei  dem  verdienten  Ansrhen  dieses  Na- 
men* wurde  es  W.  leiobt,  aich  überall  Zugaug, 


Wie  wir  hören  soll  er  auch  den  Kultuaminister  mit 
Eudriiiglirhen  Anträgen  behelligt,  und  sonst  gut  ge- 
nug die  Kmpfehlung  von  B.  benutibt  haben.  In  Ber« 
Ibi  faad  ar  «aah  aaian  joapaa  llaau,  der  flr  ihn 
das  Werk  «um  Drucke  vorbereitet ,  u  aliremf  W. 
aelbst  nach  München,  Wien  u.  a.  w.  reuit,  nm  lür 
daa  Warb  aiebt  BabraralEuNbidiffifteB,  sondam  IM- 
fn^hrinen  au  sammeln ,  und  ohne  Zweifel  wird  er 
PMia,  Oxfacd  aad  Par 


Hr.  w.  war  la 
TrMlar. 


ftclpsifcr  Haaaa  ata  vabar,  vaa  alles  iiijsehen  WfMts  «mbiinM^r 
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Eia  anderes  Betsptel  ist  anssr  Giosburf.  Vor 
4  Itbran  bim»  —  fai  {MImImii  Jswn«I«i,  H<  O. 

war  crblirulct.  miis'.'tr'  tteslialb  seine  Ral;hiiterstcno 
in  fofaro  suffvbeo,  and  os«fa  Fsris  gekn,  sich 
«periran  M  iasMii.     DmI  Vhm  H.  KiAii 

den  Kimchi  «cschunkt,  and  man  (ordere  jetzt 
die  Welt  «iif,  ilcn  Uiigli'ickürhpn  «liircli  Snb- 
scriplren  su  uiuerstülzcn.  Von  bücm  diesem  biieb 
««r  lOndii  «»d  die  UnlersiütaMif  Wahr,  «Um  tt» 
ri»e  hat  der  scklsue  Bursche  entweder  c»r'?o:inen 
oder  sieli  ntbig  nsclissgen  lassen ;  denn  er  h  &r  u 
4«r  RakUMT  ia  Uagam«  aadi  Mia4,  Wmi  wwraa 
mir  mehrere  seiner  Gönner,  er  aber  hat  einen  «iisser- 
ordentlich  sefaarren  Blick,  seinen  Vonheil  so  ent- 
dacfcan«  Er  hat  aaeh  gar  aidit  daran  gedacht  wie- 
der llabbioer  werden  au  wollen,  sondern  er  setat 
tlie  hansirenilen  Etütian'ä -f^csrhäftc  neben  dem  Bü- 
cUerhaadel  fort^  wobiiiiaiige  Mknner,  welche  die 
Bfiahaf  flir  iha  mm  DfMlia  pffpailrMi,  hat  er  aait. 

anderswo  gefum^cn,  er  liat  GeschSfts- 
Italien»  icJi  glaube  auch  nach  Oxford 


lauten  im  tranlicben  Krei«o  sitat,  spottet  er  über 
die  domnen  Menschen ,  die  ihn  für  «iai 
ner,  Gelehrten  und  Editor  halten. 

Ich  koaiae  aar  Anwendung,  4»  b.  nu  < 

MS»c  Ginaburg,  möge  W  so  reich  wie  Kotli- 
Hcbild  durch  die  Specalalion  werden,  ihre  Person - 
ÜeMMtt  gabt  mm  »ialiftt  an.  AlMo  der  grosse 
Nachthcil,  der  von  ihrem  Treiben  auf  tlic  Literatur 
«ad  ihre  Bebauer  geleitet  wird  ist  es,  %veleher  eine 
UTeallteh«  Zichtigung  verdient.  Im  %'origen  Jahre 
enizog  aich  «1«  wegen  Nachdruck  au  zwei  Monat 
Gefiingniss  vornrtheilter  Jude  II.  tücser  Strafe 
durch  die  Flucht.  Uinter  ihm  her  rollte  ein  Steck- 
brief des  BerfiMC  SUMitgariebtB,  woria  er  aia  /i?- 
di'rfter  GcJehrfer  genannt  wird.  Der  Slockbricf 
seibtit  macht  den  jüdischen  Gelehrten  keine  beson- 
il«M  SkiModa,  aalbat  warn  alle  für  den  aiaan  rer- 
antwortlich  wären,  da  ja  Hunderte  von  christlicheo 
Xachdruckern  ond  Plagiarii  ihr  Wesen  in  Dcuforli- 
land  treiben.    Audi  soll  aogardie  Verfolgung  durch 


Steckbrief  in  dem  Falte  U/s  eiite  angawihnUelia 
Strooga  fawaaaa  fayn.  Waa  abar  •BhaHehrDlIa« 

ist,  das  ist  die  Beaotehnung  H.'s  mit  dem  Namen 
eines  Judimheu  Gehhrien,  eine  BozfiirhTutn::^ ,  tlie 
jaitOB  ledlichen  Oelehrteu  im  Juiienliiumc  kranken 
muss.  Wie ,  ein  Mensch ,  der  ein  bsbiiiaahaa  Booh 
nachdruckt,  i<<t  ei»  jfnii^rhpr  ficlrfirtrr?  L'nd  waa 
aind  denn  Lui&zauo,  li«pojK>rt  und  Zuna?  1  Diaa« 
mwifa  VafWMbMhng  aathat  bei  hobaa  MiMb 
verdankt  aber  ihre  Entstehung  nnr  der  gemeiaM 
und  frechen  ZadhogUchkeit  der  Leute  wie  Gina- 
barg,  die,  vaHaada  wana  sie  Empfehlaegen  vom 
Prof.  U.  aufweisen,  ihre  vorgebliche  CMabraanbait 
in  den  Bureaux  der  höri»slen  Beamten  geltend  an 
BMChe«  wagen,  und  es  ist  dann  fast  zu  entschul- 
digen ,  wtna  man  aia  aaf  «a  liinia  dar  drei  genann- 
ten  Männer  stellt.  •) 

Soll  diesem  Uebol  gnuidlich  abgeholfen  werden, 
«a  miaBa«  jUiaeha  nad  ehrialttaha  Oelehrtc,  jü- 
dische und  chrislhche  Maccnaten  auaammenwirkan, 
dass  solche  Scbachcrediioren  vom  Ueiliglhome  der 
Wiaaaiiaohaft  fem  gehalieti  wer«^.  ^Fahet 
uns  die  Füchse,  die  jrasww Fbabaa,  diadaa  Wain« 
borg  verderben,  den  Weinborg  mit  noch  jungen 
Aeugleio!  '  Man  treibe  sie  von  der  Thür  aad  kaa- 
f»  IhM«  aaftat  aia  fiilaaBBBli  »afatab^daa  ria  aidkaiw 
schlichen  haben.  Jeder  freundliche  Blick ,  den  man 
lüneu  auwirft.  achadet  dar  wahren  Wissenschaft, 
jede  WaUlbal  dia  naa  Urnen  erweist  ist  ein  Haub 
aa  dem  Scbatae  der  jüdiachen  Lilavaiar  oad  aa 
der  Ehre  ihrer  Freunde.  MSgeti  sie  f  rr  erbin  aut 
der  Materie  der  Bücher  Qeacbälie  treiben,  abar 
Wim  mabr  wSt  daim  Inbaha.  MSgaa  aiah  kbalBg 
ohnslliehe  Gclehrie  nicht  von  polnischen  Juden 
darch  deren  Fertigkeil  i«  Lesen  hebräischer  Schrift 
baataeban  faaaaa«  am  aia  ftr  jüdische  Gelehrte  aa 
halten, und  mögen  künftig  judisclie Gelehrte  niobtaaa 
Eitelkeit,  ihren  Namen  als  Empfeblcr  eireulircn  zn 
*  diaaa  Sorte  von  Herauageberu  durch  Wort 
7h»  ttntarsiataaa. 


*i  B«  andere,  Uebel  ist,  da«  aolche  BOcU.r  n  Makalatur  werden,  aiatt  einiger  t.i..d<rt  Afcsix«  werden  nSmü  r,  ri- 
.1««  Taiuead  bewirkt,  4ie  Ksesiflsre  werden  L.««i  «i»  «nctonk  .bse«.l,eu,  di«  keiaeu  Gebr.«.  !,  .Uv„«  m.. 

dea,  aaa 'en  wM  en  SSlAea^k  aeis  Käseh&ndler  gebraciitoderwce^cworrru.  rinnet  u  siossercN  t'eij,-!  i,t  CS,  dai^s 
aiew  Afler-Bilmres  tH  <(•  trriBMrtes  BAcher  durch  ihre  »climutxigen  HAndc  nicht  blos  vcruarciftigen,  sondern  aacfc 
«lur.  Ii  itir  VorKrcifcn  -ir»  rrrfricl.cn  Kleis«  drr  UcssrrKciniiten  davon  entfenHS,  indem  nun  das  Book  Msea  Vertaatr 
««l.r  ü^ieu  «urUe,  Ui.  FubUJio«  Oorcli  die  8i;iilecbti«keit  jsaaf  Leute  mH  der  verfehlten  Aaiigal»e  «ber«b«rem»t 
^.ord.«.  SO  ^.  B.  J--He  Werk  ONr  iMmm^Hoklt^  ^  AzuM  das  a^irnn  Sc  -rth  ,  da«  eio  jüdi«l.er 
©clekrter  ««  edirt.  ©»  wirft  siel  tmm  FeflRcko  H.  Hc.mann  PdlocK  .i.ru.r.  odin  r.s  «,U  ücr  aröMte«  «ewiawntorii. 
kelt,  drtegt  et  je^m  a«a  Kaufe  anf,  nai  wscUlicsst  aenit  der  vcrfafsMmdon  Band  die  Tbdrc. 
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C#*rt«fM«i»f  votk  Br,  ttd^} 


£r 


kehrte  etaa  1TB7  reich  ui  Keontnissen  and  voll 
Löebc  für  deo  gewählten  Predigertieruf  in  das  vä- 
terliche Haus  sarück,  nachdem  er  in  Leipzip:  nncb 
Magiater  geworden  war.  Doch  war  sein  Auleut- 
luH  in  im  VataralaA,  «r  0aiaaif  vnd  mÜL  Bei- 
fan ]irLdirrtc.  nur  von  kurzer  Daur  r.  Denn  schon 
17äO  erhielt  er  vom  Grafen  PiickUr  eineo  Ruf  als 
Bactor  and  DiMWau*  nach  MmlnHi.  Hiar  beginnt 
der  zweite  Abschnitt,  von  Breteitu  AntteUung  m 
Mushan  bis  zu  aeintr  Ftnet^Mhg  naeh  DtuM,  von 
i7c»ä  his  am. 

In  Moskau  musste  Br.  an  fflO  ffiadar  too  5 

Me  15  Jahren  gleichzeitig  tftglich  6  Stunden  lang 
unterrichten.  Glücklicher^«-«-!«)«  dauerte  diese  nicht 
lange.  Nach  2  Jahren  wurde  itim  die  Leitung  des 
jangen  Giafen,  Jets^  Ffiialan  PMIar  ftbarim* 
gen  und  er  dabei  zum  Hofprediger  ernannt.  Drei 
Jahre  später  wurde  er  den  Soperintendenl  Viigel 
adjungirt  und  Cmiittarialaiaaasor,  ingleichan  Schol- 
iaipcciar  der  Herrschaft.  In  dieser  Kigenschaft 
sachte  er  den  Junimerstand  der  Schulen  und  Sehol- 
lehrer  au  verhessero,  su  welchem  Behnfe  er  anch 
aiaan  AKfsata  in  die  GMilser  Monatsschrift  unter 
dem  Titel;  „Zuruf  au  me'me  Oberlamif~  r  Miihür- 
gmr,  die  sehr  nüthige  Verbetterttng  eituger  unterer 
mkueMu»  betreffend,"  einrfiekea  Keaa.  Dieaea 
beredte  Wort  varhallle  nicht  anheachtet.  Der  Auf- 
satz wurde  besonders  abgedruckt  und  fand  nicht 
Dar  in  der  Lausitz,  sondern  in  gaus  Deutschland 
ffoaaan  Beifall,  die  gelaaaoaiati  ZeüMbnllni  prie- 
sen nnd  empfahlen  ihn. 

bctriihtc  den  chr'wtglänbigen  Br.  so  sehr, 
als  die  W  ahroeümuug ,  üaas  die  cnghsche  Deisterei, 
4»  Ii.  S.  IMk 


der  französische  Materialismus  und  Aa 
der  deutschen  Popularphilosophie  ^irb  unter  den 
sogenannten  Gebildeten  und  bei  dem  Beamleustande 
iainar  weitar  vwlirtita.  Audi  an  gitlSehaa  Halb 
hatte  die  \  orru-hme  Verachtung  de«  Christcntfiums 
Eingang  gefunden.  Bretätl»  erinnerte  sieb  deaaaa 
naeh  in  spätem  Altar  and  adtrieb  votar  aodam  an 
eisen  Freund  (S.  S73)  :  „Als  junger  Qeistlichat 
mns8(e  irli  den  alleiif halben  verbreiteten  Schand* 
nainen  ertrageu  und  bcscurzeu  Icrueu:  der  Seha» 
man  Moses,  der  Saiisculot  Chriotoa!  Wo  aiod 
diese  Haben  geblieben?  Jetzt  hören  wir  von  einem 
Feaerbachi  die  etnsige  vernhnilUga  Anhetong  sey 
dar  Manaeh  siah  aatbat  adiaidif ,  niakCa  a^  gtll* 

lieh  ausser  ifim  ,  j^;i!es  religiöse  christliche  Gefühl 
sey  unnatürliche  WeUnst,  Selbatachindungil  Diaaa 
Veraanfkraserei  whrd  aoefa  eta  Ks  de  Mit  Talaaigaa 

nabmen ,  da  Hie  ihren  Gtpfeipunet  erreicht  hat ,  und 

es  wird  hcisscii :  Jesus  Christus  gestern  und  beute 
und  derselhige  auch  in  Ewigkeit]"  Der  Hof-  und 
Volkapredigar  ftthlla  aiali  berufen ,  solcher  Frivoli- 
tät kräftig  entgegen  zo  arbeiten.  Die  meisten  sei- 
ner Predigten  und  fai>t  alle  seine  SchriUeu  haben 


racter.  Dieser  zeigt  sich  naraerttirh  in  den 
digteniwürfm  u'^er  dU  Wahrheit  und  ZmerUkäf' 
heit  der  tMtOUkm  Iidbw  <  abgedraakt  ia  Aqw« 
Magazin  für  Pradiger,  Bd.  11.  St.         Er  beab- 

•sirlitifrte  b'«r,  seinen  Zfihörern  Geschmack  an  den 
Uutorsuchuiigoii  iibcr  die  Wahrheit  uud  Uutthchkeit 


mühte  er  sich,  dass  das  Christeothum ,  richtig  anf- 
gefasst,  auch  den  EinsichUvoHstaa  and  GebUdet- 
aton  vtWga  Bafriedigung  gewthf«  oad  anaracMff- 
Ilcher  Quell  der  «mhren  Weisheit  sey.  Ks  kann 
gegen  die  hier  angrewendete  philosophirende  Ba- 
liandittng  der  christlichen  Glaubenslehren  in  Pre- 
dgtaa  lianiihas  eiagawaadat  waadan,  und  Hr.  Dr. 
Richer  bemerkt  richliir,  <1a?s  die  weseDtlichen  Chri- 
stenthumalebren  in  diesen  Vorträgen  nicht  gleich 
vob  varo«  feanla  ia  doi 
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•bar  ganda  fBr  jiaMiiZaUrerkreU  war  dies«  dtdi 
»tbr  aiigemesson ,  nnd  es  gereicht  d«ni  Kedaer  moni 
Rahme,  dass  er,  wie  Spieker  S.  3t  Mgt,  die  Ein- 
«Off«  gegw      L«hr«ii  dM'ChriMmihmBB  craf  mll 

Waffen  der  Vernunft  and  dann  mit  denen  der  Schrift 
M  bckimpren  sich  bemüht.  Ueberall  geht  er  um- 
aiehtig  Qod  behutsam  so  Werke ,  folgt  den  Gegnern 
Schritt  vor  Schritt)  socbt  ihnen  immer  mclir  Tcr- 
faio  abzugc\\-innPn,  und  befolp;t  <!( n  (^rnndsatx  «ies 
Apostel*,  doQ  ÜlattheoascbwacbCf)  zuvor  Milch  uud 
«nt  M  MunkaHttrar  BmarlniBg  kiiftifw«  Nali- 
W>g  zu  geben. 

Aoeb  an  Ptedigtamtseandidaten  seines  GMchiAs- 
kNNW  raohl«  Br.  SeeleMrit  wa  wevdan  sni  m*t 
fSr  die  Herrlichkeit  dos  Cbristentliums  zu  begei- 
Btem.  Er  fand  die  Meisten  durch  den  Widerstreit 
der  Heinungea  and  Salzungcyi  in  einem  Zustande 
vtlliger  UiiMiMUMMnheit,  aaeh  wohl  unanfitodM 
mit  der  Wahl  ihres  Berofs,  desnen  Zwecke  <<io 
aidi  so  Hnbestimait  dachten.  Dem  geistvollen,  at« 
Im  frMliek  Mmaialmtaii,  Mmfl  beredten  IImui« 
gelang  ca ,  ihnen  Licht  zu  geben,  ihre  Zweifel  su 
lösen  und  sie  mit  Liebe  eu  ihrem  Berofe  za  erfül- 
l«a.  S<»1dM  bfUmMgen  etweektea  bi  ihre  di« 
■•ffnung,  dass  er  diesen  Zweck  durch  SebrillMi 
auch  wollt  «»1  anilcrn  errcichoii  könne.  So  entstan- 
den die  Apalagiee»  verkannter  Wahrheiten  au»  dem 
SaUHa  4»  CMthttMn,  vm  denen  die  erste 
Sammlung  1804  erschien:  eine  zweite  folgte  1813. 
Es  ist  sehr  verdieosibeh,  das  Hr.  Dr.  Spieker  diese 
MifKcilw  Mirift  wM«r  In  dimierutig  gebracht  aiid 
den  Hauptinhalt  derselben  übersichtlich  mit  eigenen 
sehr  guten  kritischen  Bcmerkuafen  dargestellt  hat. 
Es  finden  ri<A  darin  viele  wahrhaft  chssische  Ge- 
danken end  Aasfubrungcri,  die  bMondaiaiD  nonoror 
Zeit  z"r  Sprarhe  f^'^hrscht  ZU  werden  verdienrn 
Der  Vortrag  ist  ho  angemessen,  körnig  and  kraft- 
iMtt,  wia  «r  Mar  VM  «hMM  «iMsisflb  gebUdMmi 

Manne  kommen  kann,  mif  tüe  erleuchtete  Pröm» 
nigkait,  die  Begeisterung  für  das  übsrall  ideal  aiif- 
gafluita  Bvangclinm  ist  Mhr  wohMmend.  —  Scha- 
det ^<>"*  anderes  Vorhaben  des  Sei.  nur  begon- 
nen worden  i«<».  Er  beabsirhlinrf e  n5nilirh,  einige 
angefochtene  christiichc  üeligtoiiswahrheiten  in  dia~ 
tof^aektr  Wwm  wm  vsrtlMidiffMi.  Wortlmr  Am» 

Dialorrp  sirh  verbreiten  sollten,  kündigte  er  an; 
aber  nur  der  erse  mit  der  Uebersdtfift:  C^rOMK 
«Mfsr,**  IM  in  dir  IftMitMr  MoaMMMft  II,  1  ft 
■kgednitkt,  nad  Bat  Imbb  aa  nar  labaa,  dMa  8^ 


diesen  Aufsatz  in  den  Betlagen  &  10  ff.  wiadar  kalt 
abdrucken  lassen.  E>»  ist  eine  I"iitcrrcdni!^  mit  ei- 
nem von  der  Universiiät  in  da»  Vaterland  äurück- 
kehiaaden  lioohwaiaaii  jongen  Barm  ubar  daa  Kan- 
tisrhr  "M  ir.ilprincip  und  dessen  Anwendung  auf  die 
cluiHtliclio  Tugendlehre.  Der  kaJbwüek»ge  Kantia- 
ner, wie  Sp.  ihn  hezeidraend  nennt,  verwirft  alle 
Keligiouen  als  sclileciitcrdings  unbfaodibar,  jt  aa« 
gar  als  verderblich  für  die  Bildung  r.«  wahr?T  Tu- 
gend und  für  die  fortschreitende  Verediuitg  un&ers 
Qeschlechts ,  gaaa  in  dam  Veae  dar  Aasriadlg. 

\V\e  Bresclus  ihn  zTjrerhfn'eisf ,  ist  überaus  interes- 
sant ZU  lesen,  uud  es  zeigt  sich  hier,  dass  er  mit 
daa  SakratikarR,  namantliab  mit  Plate,  verlniiit  ivar. 
Ein  anderes  Fragment  aus  dieser  Pariade  iat  der 
Aofsats  u'&er  phiio$ophi»che  b%contequemen  (in  der 
laantaar  Manataiehr.  1804.  Ii.).  Nach  dem  Aus- 
zug, da»  Spnk»  (19.  d4  ff.)  giekt,  maaa  Her.  be- 
dauern, dass  er  diesen  Aufsatz  nicht  gn;ir:  Irrten 
kann.  Dürftig  war  die  ökonomische  Lage  des  i}r., 
•e  lange  er  in  Maakaa  l«ble.  Br  wBrde  ven  dam 
geringen  Ocliah,  larhifcm  er  sich  (ISO!)  verhak 
rathet  hatte,  gar  niciit  haben  leben  können,  wenn 
ihm  nieht  nein  ansgaieifllinataa  Talent  für  mecha- 
nische künstlerische  Arbeiten  zu  Statten  gekonuBen 
wire.  Schon  in  der  Kindheit  waren  die  Uhren  ein 
Gegenstand  scinoH  wissbogierigon  Forschens  gewe- 
sen. Bei  macm  Uhrmacher  in  Dresden  sachte  er  von 
^!u<«kaa  ans  Belehrung  und  fand  sie.  Seine  ganze 
Lehrzeit  dauerte  ncAf  Tage  und  dabei  eben  «•  viela 
NMtte.  Dia  vaa  ihm  gefertigtan  Uhren  fkndaa 
viel  Beifall  und  stülicn  noch  heule  in  grossem  Wer- 
the.  Alle  V  erfluche  zu  einer  etnträgiichern  .Instel- 
lung  zu  gelangen,  hattMl  18  Jahre  hindurch  keinen 
Erfolg,  wiewohl  aiallliinBar,  wie  Reinhard,  wmAm 
drücklich  für  ihn  verwendeten.  Erst  der  drille  Ab- 
schnitt: VOM  BrewittM  Ver$«tzuMg  noek  TrUhel  bi$ 
mmAntttttmtg  aU  OHwraftaperfalaiMiwil  Lfiflltn, 

von  1S06  bis  1811,    zeigt  uns  ihn  in  einer  «orgen- 

fretee  Lage,  tiross«  Amtstreue  soicbtioto  ihn  auch 
Wer  aaa.  Ir  naim  aieh  iaamderhait  der  ScholM 
an,  erihcikc  in  der  Stadtschule  selbst  Unterriebt, 
verwendete  sich  für  die  Verbesserung  der  dürftigen 
Lehrergohalte,  besuchlo  flcissig  die  Kranken  und 
vaffif<ailte  in  den  AbendMandaa  aft  in  den  HlaaafB 
seiner  geistlichen  Pfleglinge,  wo  er  durch  lehrrei- 
che Unterhaltung^  und  fteligionsgespr&cbe  dM  In* 
taraaaa  fk  Geganalinde  daa  ehriollielien  Glanban» 
aangta.  In  Magaalu  (Bd.  II)  alaheo  vm 


Wt«.  im  JUNI  1849. 


ihm  „  ünterheltwig»» mit  Kranken^.  Auch  besorgt« 
or  «inen  Anhan«:  zu  dem  niodcriausilzsr  QeMiig- 
bucho.  Das  luieressaitteste  «einer  achrtflMelleri- 
scbeii  Arbeiten  «a«  diemr  2Mt  tat  «1*  Aatala  io 
Rehkopfn  Prediger- Journale  für  Sadison  (Jahrg. 
1807.  Heft  3)  über  die  Frage:  Wat  irt  Ptotestm- 
fiMMit»  «la  mdwar  obciMlMdbM  («lefarg.  180S, 
Hoft  3):  über  Fessleri  Ansichten  von  Religion  und 
Kirchwthvm,  w^t«b«r  dtnin  «ebr  i»ci)&ub«r 
W«il  er  hier  een  GlauktniMtenntniti  n«A  «Ini  LeA- 
re»  ife«  biblUehen  ProteBttmlismuB  ablegt.  Spieker 
iMk  (S.  67  IT.)  die#es  Bükeniitrti<<H,  bei  welchem 
wir  gerne  verweilen  würden ,  wenn  der  Rmub  ea 
gpmtauatm,  wieder  «Mracken  Umm*. 

Vierter  Abschniti.  fy»  lin-fciu»  Vertetzung 
nach  Lübb*H  6i$  zur  AHiteiinny  in  ä«r  Aigiermg 
SM  FnaJefiiri  a.d.0.,  van  1611  Iii«  161«.  FNiidig 
aufgenommen  erfüllte  Br.  die  Obliegenheiten  seines 
«rweiterten  Wirkungskreiseii  Urea  und  mit  Ehren. 
Saiae  hier  abgedrackleit  Predigten  und  andere  kirdi- 
liehea  V«rl«lf«  «M  dieser  Zeit  sind  meisterhaft. 
Bald  suchte  er  <fi<?  vorÄijglicIis(cn  Geistlichen  im 
MarkgraUhuw  auf,  um  mit  der«(i  Hülfe  das  Ueii 
dar  Kirebea  nad  Schatoa  so  IQrdem.  Auf  dla  Pril* 

fangen  der  Canrliifatcii  vorweiiilete  er  viel  Zeit.  Bs 
kam  ihm  weniger  darauf  an^  mülisara  eingelernte 
Kanalniasa  «luMifragen ,  al*  auf  Prüfung  der  G«U 
ster.  Zu  diesem  Behufe  Hess  er  die  Examinanden 
am  Tage  vor  der  öffeuilichon  Prüfang  zu  sich  kom- 
nei),  ging  mit  ihnen  die  eingereichten  schriftlichen 
Arbeiten  genau  durch,  fragte  nach  daaChnge  ihrer 
Studien,  nach  den  gelesenen  Büchern,  nacli  <!cm 
Stande  der  WiMenschsft.  Er  machte  Eui^vürfu^ 
fibamalim  die  Holle  der  Oefner,  etellle  awelüBliuilke 
F&lle  in  Fran;e,  liess  über  vorijclegte  Behnuptungen 
Munhafier  ScbrifUteller  artheilen,  in  der  Kegel  auch 
«inaelne  SwUea  elter  Claetiker  inlerprefiren.  Bei 
der  Klarheit  seines  WiSMens,  bei  der  Leichtigkeit 
»einer  DnrHrelhinfj' ,  bei  d«r  V'irtno-ii! üt  im  Ijatei- 
iiiscliAprechen  war  er  der  trcUlichnte  Exaiuiiiator 
wd  erinsste  aaeh  kt  dieser  Be«ieh«Bg  an  Mtm~ 
hnrd.  Dif_>  Ordination  suchte  er  so  feierlich  und 
eindringlich  als  mS^glicb  au  aMCb«B>  Er  machte  sie 
M  einen  intef^andea  Thdle  dee  flkmntagsgotie«- 
diens:es.  Nur  die  Unkirchlichkcit  und  die  Ucriti^- 
echätsuiif  der  Aeligion,  welche  er  in  dem  aufge- 
Uiirleu ,  veo  de»  Zeilgeiste  ergriffenen  Lübben 
fend,  machte  ihm  grossen  Kuromer.  Das  scUeehie 
Bach  eeinea  SpeeialeoUegeD,  dee  Ceip8iet.-A«eeM^ 


Bek:  „Versoeh,  die  Wundorgescliichten  des  fi.  T., 
natürlich  zu  erklären"  mochte  allerdings  dazu  bei- 
getragen haben,  docU  nicht  soviel,  als  Ur.  Dr.  Spie-', 
Ur  aa— etaeea  aeheiet.  Der  Oinad  dea  I7ebeta 
lag  tiefer,  und  der  meiner  Gosinnnng  nach  gewiss 
sehr  adueaswerihe  Eck  war  nicht  der  Mann  von 
teeeadeier  Wirkeeadieit  ia  saiiMei  GeoeUikehreiee. 
Traurige  Zeiten  crlchte  Br.  im  Jahro  1812  und  noch 
mehr  in  dem  glorreichen  Kriege  von  iBVi.  Das 
unglückliche  Sachsen  kam  in  karte  Bedrängnis» 
und  jeder  deutschgeäitint«  Sachse  in  die  peinhehste 
Lage  „Unser  Hrescims  (schreibt  der  Biograph 
S.  zeigte  IQ  diesen  schweren,  verhäiigniss- 

voUea  ZAbo  bei  einer  nagabenehelten  Verehrung 
seines  Landrsherrn  eine  so  offenkandigc  Liclic  für 
das  deutsche  Vaterland,  bei  einer  denüthigcn  Is^r- 
gebong  in  die  Fügungen  der  Veraehoag  ein  ee  fe- 
stes und  freudiges  Goltvertrauen ,  bei  allem  Sliss- 
geschick  der  guten  und  gerechten  Sache  einen  so 
starken  Glauben  an  den  eadliobcn  Sieg  der  Gerech- 
tigkeit und  WnhiMt»  oater  den  hedenhrwhsten 
Umst&uden  einen  so  gulor»  Mvith  und  trostreiche 
iioffaung,  dass  alle,  die  ihn  horten,  durch  sein 
Wert  hendni^,  aifigecIdiM,  «eMlrkt  und  («Irt» 
stet  wurf^en.  "  Seine  Predigten  aus  dieser  Zeit  (in 
der  weiter  unten  tnauf jährenden  Sammlung)  bestä- 
UiM  dieea. 

Die  Theiinng  Sacbeene  bni^  B^.  eine  asü« 
lang  in  eine  ariw  ■ieaiiche  Lage.   Seine  bishetifett 

Vpf häKüis^e  waren  ir.nni  Theil  aufgelöst,  sein  Ein- 
komtucn  war  bedeutend  geschmilert  und  Zusagen 
an  einer  andern  Anstellang  wvfden  nhti  eifWlL 
IMeea  ladene  sieh  1617* 

Fünflcr  Abschnill.  VoH  Brefc^ns  J'er$e1zuHg 
nach  Frankfurt  a,  4.0.  bis  zur  AuAteUtuig  im  Com* 
tMttriMN  JM  flSrrltn.  Voe  1817  bte  I8i^  Ar.  wunin 
Consistorial  -  Rath  in  der  Frankfurter  Begiarnng, 
Mfid  da  snllte  er,  wie  er  oft  rFiiimte,  die  ffcniis«- 
rcichsieu  Jahre  verleben,  it^r  iaod  hier  ali&s,  was 
er  wfinMhea  hennle,  nBn  Preimde,  die  hierher 
versetzt  waren ,  namentlich  den  vortrcfTlichen  5m«c- 
miich.  Setoe  SpecanlcoUego«  Muzel  und  sp&ter  VU 
waren  mSü  Uhb  eb  Hera  and  eine  Seele.  De  Gwm 
sich  unter  einem  hochachlungswerllMn  Piliidlia 
und  bei  den  krifligsten  Unterstützungen  eines  wohl* 
wollenden  Ministerium,  das  die  Vortrefflicbkett  an« 
•ers  Br.  und  seiner  Hitarbeiter  zu  würdigen  ivnsin 
le,  dea  Guten  viel  atiftan.  Zunal  da  die  Siealan*' 
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siraog  des  Klosters  in  Neozelie  (weleben  Umstand 
die  Biogri^hio  nicht  crwlhtil )  sehr  bedeutende  Geld- 
mittel Sur  Aufhülfe  des  Sciiulweseus  in  der  Nio- 
derUnsds  der1»ot.  Da  nuisste  anter  der  htelligen- 
teo  Leitunp;  der  Sarh<^  \on  Männern  ,  wio  Brescius 
und  Ule  viel  auagericbtet  werden.  Unter  der  Be- 
dingung,  4m9  die  WandentAnlm  M^hobeD, 
Schulbfiaser ,  su  deren  Erriclitnng  der  im  Geben 
«nennttiiete  König  noch  besondere  Betbülfen  gab, 
•ftaMt,  dl«  GehsUe  der  Schollebrer  durch  Znsehfis«» 
4m  OtBwIllden  erhöhet  worden,  wurden  bedeutende 
Summen  ans-  den  Neuzellcr  Fonds  hr\vi!l>g;t.  Das 
Neuseller  2>cmuiar  (früher  in  Luckau)  und  klanU- 
ch«Aastalt«a  in  KImbmi,  VwberaiUtiigMnttatteii  and 
NacMiülfcsrhnlcn  unter  der  Leitung  tüchtiger  Superin- 
tendenten uudScboliaspecteren  schafften  such  mit  der 
Zeh  ianur  nellr  bniiclibHo  Sekollehrer,  n  de- 
ren Eriaunierong  und  Unterstützung  die  Regierang 
•lies  Mögliche  aufbot.  Unbrauchbare  und  keiner 
Bildung  mehr  flhige  Katecheten  konnten  emeritirt 
wwrdon.  Seinen  in  diesen  Beslehungm  MiflM  tU» 
tifrcii  f'/e,  der  hier  das  Meiste  that,  !it(»!t  drr  reit 
ihm  brüderlkdi  befreundete  Breiciua  in  hoben  £hreu. 
Jhrme.  MlkM  wuit»  ImUI  einer  der  iMUifMea  und 
gewandtesten  Geschäftsmänner.  „Sollte  ich  auf- 
f efwdert  werden,  schreibt  einer  seiner  Utesten  and 
witnMMsMett  OeMhiftffrMiBd«  (B.  197),  us  seinem 
UfiMlinuise  einige^  Blätter  vofMgtweiw  aar  Probe 
seiner  prartischcn  Wirksamheit  su  geben  .  würde 
ich  aus  seinem  Gesciiäflsicben  seine  leichte  Auffas- 
krillMh«  SMling  wa4  OidMuif  dar  dispara- 


Predigern  und  SAdBahtem  ■acfatheilige  Berichte 

fürchtete  und  das  Bochstabpnrerht  über  das  Gcsets 
der  HumanitÄt  den  Sieg  davon  zu  tragen  drolite. 


tfii  Gf  ^enst&nde,  originelle,  zum  Theil  fiherrr.srdcndo 
Ansichten  im  müadlieheo  Vortrage  und  seine  Mei- 
•lertdiaft  In  Brtndung  and  Oaratettnng  bei  ••inen 
schriftlichen  Leistungen  rühmen,  welche  letstere 
Eigenschaft  von  allen  seinen  Zeitgenossen  nnd  Col- 
legen  in  den  vielen  Aemtern,  die  er  bekleidete,  all- 
gMBein  als  musterhaft  und  hervorragend  nnarknmt 
wird."  Seine  Vortrige  in  den  Sitsungen  gewährten 
den  Anwesenden  immer  einen  grossen  Genuss.  Sie 
wann  ffttndBnh,  fadfiagt  ind  dordi  gviatfaidM, 
oft  witzige  und  humoristi.sclie  Bemerkungen  intercs- 
MuU.  Nicht  blos  um  das  Absrbeiten  seiner  Num- 
iMsm  war-a^  Uta  m  tinn,^neadem  ••in  SlNb^n 
ging  dahin ,  dass  alles  zu  \'erhandelnde  so  abgethan 
werde,  wie  es  (so  drückte  er  sich  oft  au«>  vor  Gott 
und  Menschen  recht  sey.  Zu  diesem  Uehufe  nützte 
nr  ÜpMnB  md  gnhnBnf^gman,  Mf  dto  («to  «r 
Mfto)  «•§>  V«ri«M  My."  Wenn  •r  •iniflitife,  dm 


gab  ihnen  den  We;^  an,  den  sie  einzuschlagen  hSt- 
ten,  um  Billigkeit  mit  dem  Beehte,  christliche  Liebe 
■dt  Anta^trmifn  aa  vwrUndnn.  Er  «ctliailt«  MMh 
den  Personen,  die  es  anging,  HathRchläge,  War- 
nungen, Verweise  und  rieth  zum  Frieden,  zur  Qe~ 
dnid,  nur  Besserung.  Er  bat  dadurch  unglaabÜdi 
viel  Gutes  gestiftet ,  Missverständnisse  gelöst,  f«in4- 
selige  Gccnüther  versöhnt,  ofTentlic licn  Stn  it  ver- 
hütet und  Manchen  gl&cklich  gemacht.  Das  ver- 
nniaaai«  »war  viel  Solmibarai,  auMlits  Ihi 
grosse  Freude.  Einige  kürzere, 
Beispiele  giebt  Spieker  S.  198  ff. 

Zu  literarisclieii  Arbeiten  blieb  ihm  auch  in 
Franitfort  noch  Zeit.  In  Geneinadiafk  mit  Fn<»- 
sehe,  damals  inDobrilugk,  schrieb  er  ribf>r  K'rchen- 
sucht  (1818).  Gemeinschaftlich  mit  Spieker  gab  er 
B^MSge  sor  CbaraktmiMüc  d^r  BVan  Baronin  «•» 
Krüdener  (1818).  Mit  Muzeh.  Denkschriften  der 
ersten  Provinzialsynode  au  Frankfurt  (1819).  Alle 

B«|irifl«n  •nliiBllMi  Tirf  TMfflidi^^,  i 
ll«it  wdient  das  in  der  zuletzt  genannten 
Schrift  von  Bretc'nts  Gesagte  in  jetziger  Zeit  und 
bei  den  Verhandlungen  unserer  Tage  in  Betreff  der 
OrgnaiaaUon  dar  ii«M««taat.  Kirdw  BMwfitvng;  Oiaa« 
Synode  betrachtete  er  um  des  Geisics  AVillcQ.  der 
sich  hier  kund  gab,  als  einen  Glanzpunkt  seines 
Lebens.  Mit  aainMi  F^Mtudan  Miaef  nnd  Spieker 
gab  er  ISStft  da«  NimtJMüv  für  PaMoralwissen- 
scliaft  heraus,  von  welchem  5  Binde  erschienen 
sind.  Hier  verdient  die  durch  mehrere  Hefte  fort- 
geführte geistreiche  und  Tichtvolle  Abhandlung:  »fber 
das  Wesen  der  Idee  und  des  BegrifT»,  zur  Orieu- 
lirung  über  die  Streitfragen  der  heutigen  Theologie" 
•In«  ehrnnd«  Brwfthnnng.  Dvrcli  wdt«ra  CatwidK^ 
luiig  des  reichen  SlofTs  Weitläuftigkeit  und  Ermil» 
dnug  fürchtend,  gab  er  von  dem  herrlichen  Oanaea 
„Btvff»  an  •inen  frocbtharen  NadidankMi  ib«r  Im^ 
lige  Gegenstände"  einzelne  fQr  aidl  voiafindBcto 
Bruchstücke.  Ausserdem  lieferte  er  Hecensionra 
in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.,  Beiträge  zu  Tztckit' 
nei-'«  Mwnoraliilien ,  zu  v.  Ammon's  Magazin.  Aadt 
predigte  er  in  Fraukfurt  fleissig  und  verwaltete  ia 
den  letzten  Jahren  eine  Uüifspiedif  erstelle  an  der 
nraminoa  Ktidi«. 

tB§r  Jaseäl«««  /bl#t.) 
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Halle,  ia  der 
ter  AUg.  IM. 


G  esetzgebu  iig, 

GeUt  der  ötferreichischen  Gesetzgebung  zur  Auf- 
wwrtlM'WJiy  der  Brfindtmgm  km  FaeMe  der  Indu- 
strie, von  (?fm  kat<«erl.  osterr.  wirklichen  Ilof- 
nthe  Anton  Edlen  ttm  Krumt.  &  VI  u.  8. 
WiM,  BrnmOnw  o.  8.  fM  (1  Rtlür.  > 


D. 


'er  Hr.  Vf.,  bekannt  duicb  Mioe  Schrift:  Ver- 
such, die  SiaatswfttMtdMrfl  aaf  «foe  MwMMhm 

Grundlage  festzustellen,  Wien  1835,  hU  achtW  bei 
der  Her*oso;nfic  derselben  die  Absiebt  ausgespro- 
chen, in  Monographien  Aber  einaelne  Zweige  der 
8ttttMPiM«iMhafl,  „ftif  wsleh«  «r  ta  «einer  Isnf- 
jihrigen  amtlichen  Laufbahn  vorzäglichen  EinfluM 
m  aehnen  in  der  Lage  war,"  die  Aicbligkeit  des 
in  edaer  Th«*rfo  •■twlekaltoD  PriMips  M  M^en 
(Von^-ort  S.  III).  Er  hat  den  Anfang  mit  dvr  vor- 
liegenden Arbeit  gemacht,  und  so  darf  man  anneb- 
meo,  dass  die  ösireichiscbe ,  das  Patentiren  dar  Bt" 
flatfaagan  etc.  betreffende  Qcaatz<;ebuiig  unter  aai« 
nem  vorzüglichen  EinfluM^o  zu  Stande  gckotnnicn 
ist,  und  das«  er  daher  aucti  gaua  besonders  bctä- 
hfgt  aed  baftagt  war,  4aa  Qaiit,  fa  iralahaia  dla 
eiiizehieu  Bcstiinmungeu  derselben  erlassen  wurden, 
au  erkilreu.  Personen,  denen  ein  Urtheil  aaalabty 
babaa  den  grossen  Warth  dar  «atr.  Chrit-CteMia- 
(abwig  anerkannt;  hier  haben  wir  ein  Bruc!i»tü(<k 
der  politischen  Gesetzgebung ,  über  welches  «rir  BOT 
cio  gleiche»  Uitlicil  ausäprcclicn  können. 

mt  einer  grossen  Umsteht  hat  man  in  Oest- 
r^h  alle  atasalne  Punkta  arwagaa,  welche  bei  der 
Feststellung  der  Bedingungen,  unter  welchen  Er- 
fiudungspaieute  ertheilt  werden  können,  in  Betrach- 
taaf  koflmaa,  vad  waaa  aebaa  ana  daai  angafUir- 

teu    Grunde,     ujihcr  \'f.   \i\vi    (Ihm  in  f^  ilc  seinen 

Aatbail  tu  Anspruch  nehmen  darf,  so  gestehen  wir 
Um  daeh  aadi  gern  dat  bataadan  Leb  m,  daea 

aa  ibn  gelungen  ist,  die  Gr&ade«  welche  die  östr. 
Gesetzgebung  bei  den  BesliinTnu!«2en  ihrer  Verord- 
auog  über  die  Krtiieiluug  voubiÜDdungspaieuten  lei- 
tateq»  kfaur  «ad  übanMigend  su  entwiekatn.  Er 
J.  h.  s.  IM.  Mir 


kiua  iieb,  mm  « 

lieh  an  die  Natur  des  Gegenstandes  selbst  hnttcn 
könneu,  aber  er  ist  aock  weiter  gegangen,  indem 
er  r&ehaiidiifieb  der  Hanpipaakie,  weleka  dabei  «ur 

Spraclic  kamen,  auch  die  französische,  englische 
und  Qordamerikanischo  Qesetagebuog  einer  Kritik 
anterwarf.  Verglwehnngen  diMer  Art  atellea  ein 

Gesetz  erst  in  aeia  volles  Licht,  und  daher  musa 
man  dem  Vf.  Dank  dafür  wissen,  das«  er  seiner 
Darstellung  eine  so  nützliche  Erweiterung  gege- 
bea  bat. 

Der  Qegeiisstan;! ,  einfach  er  auch  bei  einer 
oberflicbhcheo  Beiracluung  erscheint,  bietet,  wenn 
oiaa  tiefer  in  ihn  eingeht,  naacba  aehwieriga  Vrai» 
gen  dar ,  an  deren  BeantworUuig  sich  leicht  die 
Umsicht  und  Besonnenheit  des  Gesetzgebers  erken- 
nen lässt.  Schon  das  Prineip,  von  welefaem  man 
bei  der  Patentirung  der  Krlinil  ingcn  aussugehea 
hat,  karm  leicht  zweifelhaft  erscheinen.  Darf  der 
Erfinder  mit  Recht  ein  Patent  für  seine  Erfindung 
ia  Anaprueh  aehmea^  and  waranf  bat  er  eiaea  aoi- 

chen  Anspruch  zu  pründr^u?  Darf  er  fordern,  daSS 
ihm  nicht  blos  der  Huhm  bleibe,  der  erste  geweeea 
au  soyn,  der  einen  oeaen  Gedanken  halte,  aendern 
daia  auch  jeder  ihm  das  Recht  lassen  müsse,  den 

ncuuii  Gedanken  allein  zu  verwirklichen'^  Der  Vf. 
hui  sich  dafür  entschieden,  dass  nicht  ditö  strenge 
Hecht,  sondern  die  Staatsklugbeit  den  Schute  der 
Erfuidungen  durch  zeitliche  Alleinrechte  frirdcrc, 
dass  also  der  Patentgesetzgebuag  nicht  sowohl  ein 
redillieiies  nie  da  fielilisebes  Prineip  zu  Chnada 
liege.  Wir  stimmen  darin  mit  ihm  ganz  äbernn, 
obgleich  wir  glauben,  dass  er  den  Beweis  für  die 
Richtigkeit  seiner  Ansiebt  noch  strenger  hktte  füb* 
ren  können.  —  Wenn  nun  gleich  hier  nur  von  dem 
Gebiete  der  Industrie  die  Rede  ist  und  die  Gesetz- 
gebung aich  so  auf  einen  gewissen  Krns  von  Er> 


ta  HHipkiuwim*  oivn») 

wieder  mol'jrprc  Klassen,  tinri  fnrrirrn  eine  Unler- 
sucbang,  ob  alle,  oder  nur  einige  und  welche  durch 
eia  P«M«t  begünstigt  wsidaa  aallaa.  Wk  VT. 
musste  daher  ntok  der  üntwidtoldag  des  PriMips 
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der  GesetBjpebang  aof  die  Frage  eingehen ,  aaf  wel- 
•b»  Gegenst&nd«  and  in  welcbem  Unfange  in«  Mf 
<K«MlkM  aiifiwtiidt  wavdM  wtB^ 

Biographie. 
DanMhmfm  mu  ätm  Letm  dm  OtmnOmqMrM. 
und  dmnidorial- Rath  C IV.  ärtmm  — —TOm 
CA.  HIM.  Spieker  u.  9.  w. 

CB««cA{u««  «OK  Kr.  IM.) 

8«diit«r  Abschnitt  Vm  Bntcim  rentIzuRg 
MC&  AtrRil  ii$  zu  »einem  Tode.  Von  16S7  bis  184t. 
Ungern  verliess  er  das  ihm  so  lieb  gewordene  Frank- 
furt. Dass  er  auch  in  Berlin  Anerkennung  und  Liebe 
«ml,  «r  MNh  kter  in  MiMOi  wiefaligan  Berar« 
um  rinüdet  und  segensreich  wirkte ,  bis  ihm  die  Kraft 
verging,  verstelal  sMt  nach  dem  bisher  Gesagten 
von  selbM.  Mit  seinee  CoUegen  lebte  er  ia  den 
angenehmsten  Verbältnisse.  Mit  mclircren  %-on  ihnen 
hatte  <?r  vertraulieben  Umgang,  und  diese  hingen 
au  ibm  mit  beralicher  Verehrung  und  Liebe.  Be- 
•ondera  begl&ckt  fühlte  er  aish  dorah  di«  Fttnai' 
tchaft  Mtnes  Pr&sidenten  Weil,  von  dem  er  mit 
gMMMiai  Lobe  spricht  (8.  247.).  Auch  der  Miai- 
mtr  vm  AHau/Mm  Mblet«  Hui  luieh,  farderf«  ofl in 

wichtigen  Sachen  Gutn<hlen  und  Vnr<?rh1äp;c  von 
ihn,  und  gab  ihm  Beweise  seines  besondern  Ver- 
tnuMoa.  Wt0  Miaa' Bariakia,  Varfugungen,  De- 
dMlioiiM  vnd  GtitaehtaB  dan  Geist  chrii^tlichcr  Hu- 
nanitit  nnd  besonnener  Weisheit  aUimeten,  davon 
sind  8.  S31  ff.  einige  Documeute  beigebracht.  Bei 
dar  Falar  aainaa  iOjibngMi  Aaitsjubeirestes  (d.  17. 
Octbr.  1^3S)  erhielt  er  die  maonigfaUi^sten  Beweise 
haralichcr  Ybeilnahae.  Hier  aigr  nur  erwähnt,  dass 
dfo  GaiatlielikaH  daa  rraaklbner  Hagiatangakaaurks 
dia  Kite  vorlegte,  einer  zum  Aiuletikcii  «lioscs 
Tages  gemachten  Stiftung  cur  praclisehen  Ausbil- 
dung eines  Predigte mtscandidaten  im  dortigen  Re- 
glamaflbaiirk n  seinen  Namen  beizulegen.  Das  ist 
geschehen  und  in  den  Beilagen  S.  127  befindet  sich 
dar  von  Aratc*  gefertigte  Entwurf  au  den  Statuten 
diaaar  Sttltai«*  Sanft  aaladiliar  d«r  Idlo  da»  td. 
Aug.  184S,  aadi  waniftt  Slnndaa  varhar  Matlieli 
baschäfligt. 

Einige  Stallen  aus  seinen  Briefen  mögen  hier 
nach  kaigaAgt  waidan.    „Welch*  Hairiiaiikaitaa 

eine  Stelle  auT  dem  grossen  Weltlbeater  bieten  kön- 
ne, kann  Jeder  bald  aioaab«!  und  wer  sie  kctiat, 
haafl  ato  wdit  Gatt  bawahra  atfck  alaa,  irgend 


einen  Schritt  danach  an  thun,  eingedenk  der  kane- 
nisdiea  Regel:  tantam  ab  aaibitti  dallaaMia  aaa* 

seposiii,  ut  quaanuaur  cogcndi^  ragati  recedamus, 
invitati  effugiamus.  Quae  sie  statu^mri  causa  ait, 
litefis  exponere  pericalosam,  ooram  demonstrare  Ca«- 
cila  faral,  ato  anlai  raaipiiUiaaai  flMatfaaaa  ame 
regi  sentio,  ut  eos  felictssiroe  vivera  aillllaiaM,  ^  » 
negotiis  pablicia  sual  reaietissiBH.'* 

„Uebar  nialita  IVana  Miiricfe  waniger,  atottbar 
die  Frömmelei  unserer  Zeit  nnd  jeder  andern.  Nach 
meiuer  Erfahrung  ist  der  redliche  Mann  unter  den 
Frömmlern  (und  dergleichen  giebt  es  auch)  daa 
seltene  Aaanahnia.  Waha  Jadaai,  der  in  ihra 
Stricke  flllt.  Auch  über  meine  iiFisrhulJigen  Pre- 
digten ist  von  ihnen  das  Urtheil  geßllt  worden,  dass 
aia  ravahNiaair  aayen)  daaa  kaaa  an»  akfaia  widor 
den  Geist,  so  liotzt  man  uns  die  Politik  n  if  den 
Uala»  io  der  meaacbaBfireuadlichen  Absicht  j  dasa 
dieaa  kainaa  Spaaa  TüalakB  aad  gleicb  aut  dar 
Kxecutioa  draia  Ikbraa  waida»  «ai  daa  gabaaa- 
ten  Redner  verstummen  zu  machen.  O!  über  das 
sich  immer  wiedergebähreude  Pbarisäergeaücbt!! 
Wia  aahaaaaliab  wird  dia  awachli*a  VardarbaiH 
iieit ,  M  O  sie  sich  in  den  Schein  der  Frömmigkeit 
hüllt.  Hier  lulfl  kein  Tempertsiren ,  und  ich  wUl, 
aa  ongawaknt  aa  aur  iat,  «it  falndaalifan  Maa- 
KCbee,  dia  oaarkannt  und  heimlick  iMadaln,  in  Coa- 
tiikt  8U  kommen,  mich  so  kräftig  ge^en  die  Schein- 
heiligkeit der  Zeit  erklären,  als  nocii  kann  und 
wo  iaHMT  aa  aeya  kaan.  Iah  habe  aMoh  gsf  rUt 
nnd  weiss,  dass  ich  ps  mit  (?ntt.  Käni;^,  Vaterland 
nnd  Religion  redhch  neine  bis  sur  wilhgeu  Auf- 
apCerang .  Waa  kioaaa  aakdM  Btanda  gagaa  ana 
auarichlen,  wenn  wir  bereit  sind,  die  Schmach  Chri- 
sti aa  tragen  1  Sie  glauben  aber  nicht,  welche  Cha- 
mäleons jene  Schleicher  aeyn  können.  Ich  kaaaa 
Einen  unter  ihnen,  der  an  einem  Tage,  Oad  BWar 
an  bcdeuicrule  Männer,  Brief©  geschrieben  hat,  wo- 
von der  Inhalt  des  einen  dem  des  andern  vemick-  • 
taad  aatgagaa  ataht,  dar  «ntar  SpSttara  apattet  aad 
unter  Frommlern  die  Augen  nm  ■^türkslcn  verdreht; 
einen  Andern,  der  lügt,  verleumdet  und  betrügt  aod 
ttia  aia  Märtyrer  der  Wakrhebaittbaraelilei«^!!.  Uad 
daa  b  anaam  Tagen"!!  — 

,,Mir  ist  seit  meinem  Eintritt  in  das  theoia 
Picussenland,  als  wäre  ich  in  eine  Verbindung  adt 
GaHeakiadara  gatrataa,  ond  wenn  mir  aaek  dia  Pla- 
tisten,  sofern  sie  eine  Partei  bilden,  ifc-n  süssen 
Trost  oft  stören,  so  vergebe  ich  es  ihnen  doch  von 
Banwa,  wail  aia  aa^lddiek  gmag  aiad  ia  ibtaa 
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bttscn  Wahne,  d«  ans  allen  d»eh  gewis«  ein  Tröh- 
lidMa  Erwach ao  beacbiedan  iat."  —  „Mein  iierz 
fldiligt  Bww  Mdi  taMMT  jafMdlidi  ia  tOt  Ar  «Um 

<Jutc  und  Liebenswürdige,  aber  der  Oci«!t  p^rht  un- 
ter in  dem  erbärmUcliea  MaduuiUiniMi  und  in  der 

aadi  kiv  vire  ein  pythagoriiaeher  Bund  sar  Ge- 

■winniihg;  und  Verbreitung  der  •df'lstcfi  und  ewigen 
Quier  des  L>ebeaa  zu  aiiftcn,  und  die  dafür  Km» 
pttafUdMB  la4M  aidi  aaeh;  aber  da  Uagaa  aWi 

die  GesrhSfte  ;vic  Blei  an  die  Füaae  und  erirhwC» 
ren  jede  freie  MiUbetiung}  aach  komuen  dte  Kdel» 
mm  aidM  w«it  voa  dar  Slalla,  wati  ii*  fieb  aM- 
hea  näaaen,  nur  die  Lirliischcnen  and  Verderbeo- 
br&tenden,  so  viel  m&giicb,  onacbädlidi  aa  »acliaw. 
80  weit  iat  es  ja  aiil  der  Ilerrschafl  dar  VwMan» 
delen  gekommen»  dass  diese  selbst  i«  MMOm 
Eingaben  nn  die  Behörden  schreiben  können!  ,,die 
Labre  vom  Teufel,  voa  der  ewigen.  Verdammniss, 
viM  Zaraa  Oaliaa  aUü  sayaa  dia  IIaa|HlahraB  daa 

Kvangetiunis ,  um!  wer  tlisvon  nirlit  ans^^clir-,  der 
aay  ein  UogUUibiger,  den  die  Kirche  aueepeten  müa« 
M.**  DkM  AbMhaaliaibait  haan  baiaa  UaaaaDama- 
heit  aeyn ;  ich  halt«  aie  vielmehr  fir  aine  entsets» 
liebe  Politik,  die  daa  Volk  als  eine  böse  Bestie 
behandelt,  uur  mit  sciaviseher  Furcht  regieren  will, 
«ad  dabar  ihm  aoafa  daa  lleiligaie  and  Liefaaaaari»» 
digste  sun  Gegenstände  dea'ZiUerns  und  Entsetzens 
■aaabt.  Ol  mein  edles,  dem  Liebt kreiae  augewand' 
laa  Praaaaadaad,  diaaa  icb— h  lallal  da  traganf 

Die  Jesuilercy  iu  dieser  Korin  soll  una  bringen ,  was 
Portugal  and  Spanien  aur  Uölle  machte  1  Und  die 
ReUgion,  CbriawaMara,  du  HaiUfMa  «od  Aaba- 
IlMffSWlirdittta  der  Oeckaanlrtf !  Geht  dies  so  fort, 
nn  frcnc  \rh  mich  mfinet  ergrantcu  Kopfes  nnd  des 
Mahesieiieus  am  Ziele.  Was  die  Pietiaterei  aus 
ihiMi  Opfbm  Mahl,  wigaa  «a  «aglMtllahaa  Bei- 
spiele sfi  vieler  Elenden  ,  das  Uelrertrctcn  nllc?  ver- 
oüofugen  Denkens  und  die  Verli&riutig  gegen  alle 
MMte  Wahfbait,  dia  aigaotliaha  Mada  «Idar 
daa  heiligen  Geist,  die  nicht  vergeben  werden  kann, 
weil  sie  alle  blittel  der  Belehrung  von  sich  stösst 
nad  unmöglich  maehl.  —  Von  einer  andern  Seite 
mian  die  Hegelianer  vom  Standpunkt  dea  Egoia» 
mns  als  PfiiloHnphie  in  ihren  verschiedensten  Par» 
taiuagco  beklageoswertb  jenen  gegenüber.  Oieae 
hdm  Baak  aiwaa  «af  Warfkia»,  adl  waMaM 
6ich  nach  Ilerzi  risitisl  spielen  l&sst,  daaa  maa  aicb 
aaletai  selbst  darüber  verwundern  maas.  Ea  gabt 
dann,  wia  Mit  dio  apokalyp«iMliaii  Xahlaa.  Sodia 


man  nnr  recht  emsig,  zuletzt  findet  man  immer  das 
Gesuchte,  nur  jeder  Narr  auf  seine  Weise,  und 
Mit  dar  Ceaaaqaaas,  dia  aaah  ba'frraabaaaa  aiwi* 

treffen  ist.  Wir  %\"ollF_'ri  immer  d;ibei  Meiben  ,  einen 
foften  Grand  au  behalten,  der  KrCabrong  ihr  Recht 
wladaifbhiaii  n  laaaan  'aad  aa  krfaan  ^ibm  Bapf 
an  glauben,  dar  ausaer  der  VerWodaag  ainaai 
gottesvollen,  liebmden  Herzen  «ich  nur  einigea 
Werth  beimessen  will.  Der  Wille  ist  die  Seele  dea 
Welulls  nur ,  wenn  sie  in  der  Lieb«  da«  Bwigaa 
athmet  und  im  Lichte  seine  Weisheit  schaut.  Geist» 
liehar  Stola,  dünkeivolle  Anmaasung,  lleascbeahsaa 
«ad  Mbatvarackiaaf  ataaMMo  aaa  daraelbaii  BMa, 
sie  mögen  philosophisch  freveln  oder  verdaromond 
frömmeln.  —  Auf  die  Anerkennung  der  Vernunft, 
•Ia  göttlKhoafiriMbaila,  weist  schon  Luther  in  sei* 
»am  KateablMMM  bin,  wv  wir  aagawiaasa  werden, 
an  den  Gott  zu  jrlanhen ,  der  uns  Aiip;en,  Obren, 
Vermmfi  und  all»  äuine  gegeben  hat.  Vom  Teufel 
kaan  daaaaeh  dia  Varaaalt  daab  niebt  Mfm'f  waw 
CS  Luther  und  das  Wort ,  für  welches  er  lebte  und 
wirkte,  niebt  aach  aeyn  soll.  Aber  wer  wischt  di« 
Maluaa  waiaat  8ia  «iaaaa*«  aatbai  aiafet  wd  ler- 
a«n*s  auch  nie,  dass  «le  die  «igendicben  UngUnbi- 
gen  siad  oad  Oattaa  grtaata  Wobkbai  aa  naa  Ift- 
atern." 

,ylab  atataira  abia  Msoga  ÜMMdlidar  flafan* 

a&ize  in  der  AnfTassnng  des  nnendlichcn  Christen- 
thuDM,  ia  denen  der  volle  Friede  Gottes  herrachea 
bann,  wann  nieht  die  «waacMMw  VaihabrlbeH  falad. 

selige,  sich  gegenseitig  vernichtende  WidtTspriiclie 
bineiatrigt.  Die  Keligton  ist  das  Band  des  Friedeus, 
«nd  dia  Religionsphiloaophi«  «M«  aicb  bwiäbaa, 
die  Gegensätse  vom  Göttliaban  and  Menschüehaa, 
veiT  Gesetz  und  Evangelium,  von  Offenbarung  und 
eigener  Erkenntnies,  von  i>em<ilh  und  Selbstaeb« 
lang  da*  Evanffattwa  gaadtoa  aasaiaglaiBbaa»  Dar 

\erliugnet  gewiss  seineit  Herrn  tmd  t?t  ein  sehfeeh- 
(er  Thselog,  der  den  Gegeiiaats  in  der  Theologie 
immer  gsaehlrfter  and  feimdutigtr  m  ouudkefl  aiob 
bemüht,  der  den  Himmel  der  gans«n  Wall  Ter* 
achlieaat,  aa  tO  oder  30  lleaaehen  willen,  waMa 
sich  «einar  Priralaasicbt  wtitanlaa  hingeben." 

„Der  giaaaa  philosophiaeba  Haroa  aasererZaiC 
(■//c  /rO  ist  nun  auch  eingegangen  zum  höhern  Lich- 
te, uud  wird  nun  tvohl  die  Wahrheit,  nach  der  er 
ianaMT  radilab  forarbi«  and  airabi«,  baaaar  arfcae* 

nen,  als  im  dtinkcln  Erdenthnl.  Illic  postquam  se 
loBine  vero  i  iiaplevtt,  atellasque  vagas  rairatus  et 
ama  |  fln  polis,  vidit  qoaata  «ab  aacte  jaceret  \ 
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nostra  dies.  Sich  dein  Tode  «ios  grosaeu  Immanuet 
•imUm  «Im  C«fii«aimr:  nXtmV»  ApoUte«M."  Kr 
fuhr  in  einem  Luflballou  zum  Himmel  nn<1  warf 
Perücke,  Heek,  Beinkleider,  JUauMheiteu  und  SUe- 
IUb  «riader  wu  BrI*,  naeli  deiMo  mim  Veraheer 
^•gierig  griffen  und  sich  damit  liorhmülliig  scliraück- 
teo.  So  wird'«  wohl  Mick  nü  Aq^el'«  Aeli^uica 
geben.  Einige  werden  «i  dkr  rothen  FreÜMiu- 
Milse  durch  die  Welt  stOrmoii,  andere  in  spani- 
schen 8{ipfp!t?  Her  Orthodoxie  daher  sfolpcrf  ,  Etli- 
che im  Doctormaniel  gehüllt,  mit  Meplusiopheles 
derek  IMtm  fthiMi,  iiad  noek  Anden  mit  der' 
inoderücn  Halsbinde  allem  Glauben  den  llals  zu- 
■obnürea  —  und  alle  werden  mit  den  Köpfen  gegen 
«bander  ItnlkM." 

Wie  Mtgeaeiekttet  8r,  mis  Prediger  wer ,  erbellt 
tehon  nus  dr.n  in  der  Biog^raphie  mitgetheilten  Pre- 
dlgteo  u»d  Heden,  auf  welche  oben  luugedeutet 
fnirdt.  Noch  aaiÄkrlidieree  Zengidee  davon  gielit 
die  Saramtuiig,  betitelt  : 
C4ari  FriedricM  ßresdut  PredigteHf  Reden  und 
»utgeßhrtw  Pmü^ßtMlwürft  fifar  alle  8ena*  o. 
'  Festtage  de»  ganaen  Jakrea  und  für  auster- 
ordcntltehe  Fälle.    Zum  Besten  der  Breacitu- 
stiflong  keransgegeben  von  Christian  tVilkelm 
a^Mbr.  6.  XVn  n.  614  8.  Berim»  Amdaag. 
1845.  (2  Thir.) 
Mr,  hatte  aiek  nach  JUinhard  gebUdet.  Wie  bei 
diaaaai,  flndaa  wir  fai  alha  aeiaan  Pre<Bfteii  grea* 

sen  Reichlhum  <ler  Gedanken,  ruhig  und  sicher 
fortschreitende  Entwicklung  derselben  nacb  strenger 
Disposition,  Klarheit,  Tiefe,  begcislerada  Winne 
und  cl  assische  Sprache.  Das  Ideal  geistlicher  Be- 
redtsamkoit .  welches  flpüihard  in  »einen  Gesländ- 
Bisaea  (.die  Stelle  bat  lir.  Üii.  S.  Vlll.  der  geiialt- 
vaUaa  Vameda  «kdraekaa  laaaaa)  kaaaieknet,  eckwab- 
te  auch  unsorm  Rr.  vor.  Innige  Vpr^hrtir^g  des 
Erlösers,  Ftiälhaltea  an  dem  Evangeiiuiu,  das  ihm 
fikar  Atlas  ging,  spriekl  aiek  bei  ihm  fikaratl  ana^ 
Var  allem  war  er  bemüht  ,  den  Character  Christi, 
den  eigenthömliohen  Geist  seines  gausen  Lebens 
«ad  Wiriiens  als  höchst  ahr«  nnd  liebenswürdig 
daraaatellea  und  daa  aiafkdie  Evangelium  als  eine 
srli^narhcnde  (iioticskrafl,  wobei  es  ihm  nicht  dar- 
aut  ankam,  eine  bestimmte  Fassung  vielfach  gedea- 
tatar  Glaabaoaailsa  fakaad  m  maeben  nnd  lir  4Ka 
Buchstaben  -  Orthodoxie  zu  eifern .  S  c^inc  ideale  Auf- 
faianaf  daa  CbristentkiUBa  verhiodeite  diess  vn<\  rr 


war  überzeugt,  dass,  wer  nur  Christum  heb  habe 
and  die  «rlauaktaada,  beiligaada,  baraklgaada  baft 

des  Christenlhums  an  nich  selbst  erfahrn,  tn  das 
Rsieb  Christi  gehöre,  wie  er  auch  die  geheimnis»- 
vallaa  Lakrea  aafbaaen  aidfa.  Oanng,  «dnn  aar 
Christu»  in  ihm  lebe,  Cbriiiti  Wort,  Gebot,  Vorbild 
sein  ganzes  Leben  leite  and  das  Streben,  gesinnt 
SU  seyn  ,  wie  Jesn»  Christus  auch  war.  Das  Brot 
des  Lebens  bot  er,  wie  Sp.  S.  V.  sehr  richtig  sagt, 
seinen  Zuhörern  in  seiner  ursprüngliche»  Kraft  and 
Klarheit  dar  ohne  alle  Zukost  von  measckUcber 
Knnat  und  Weiakeil,  van  ibaraekwaagikihaa  Gto^ 
fühlcti ,  tiefsiniiigcii  Forschungen,  mythischen  und 
mysteriösen  Deutungen ,  afTccttrter  Sokkönredacrei  and 
ankiaihandar  Rechiglanbigkeit,  wamit  «aDOka  4ia 
Predigt  daa  göttlichen  Wons  su  wärzaa  aad  für 
ihre  Überretzien  Zuhörer  Thmarkhah  zu  machen 
suchen.  Ihm  war  alles»  Dunkle,  :Schwüistige  und 
Oesekmacklaaa  tan  Haraaa  aairidar.  Br  waaata  Bk»- 
(nrhhpit  mit  Aiimuth ,  Klarheit  mit  Kraft,  tn^rjcho 
Ordituiig  mit  rhetorischer  Schönheit  so  verbinden. 
Aoa  allen  aeioan  Predigten  apriekt  dar  gvte,  Uab» 
reiche  Mensch,  der  fromme  demüthige  Jünger  Jesu 
voll  Sanftmuth  und  Milde,  der  alle  führen  möchte 
aa  dem  treuen  Hirten,  um  auf  grünen  Auen  Nah- 
nmg  die  Fülle  au  haben.  Selbst  da,  wo  er  aürnt 
über  den  Unglauben,  über  die  Lauigkeit  und  Schlech- 
tigkeit der  Menschen,  über  den  Verfall  der  SiU» 
iiehkeit  nnd  des  UrekHakan  Lebeaa,  gesehiekt  «a 

tnlt  filier  so  röt-rciuli  n  Bclrübniss,  dass  man  das 
redliche  Hers  mcht  verkenaea  kaan.  Kit»,  seine 
Pradigian  and  wahriiaft  tttuuHek  im  daai  flkme, 
in  welchem  Br.  selbsi  nach  einem  S.  XJ.  abgedruck- 
ten Brierrragmcnto  das  Wort  nimmt,  worüber  sich 
Ur.  D.  Spieker  au«fährticber  erklirL  Einen  beson- 
dara  Werth  haben  dia Brase.  PradiglaB|  vrakhaaieh 
auf  camale  Fälle  nuf  kirchliche  oder  Staatsbürger- 
Uche,  auf  önUcbe  oder  häusliche  Breignisse  bexie- 
ken.  und  ana  dam  ehrialliek  rali|^n  8iasd|makia 
betrachtet  werden  müssen.  Hat  nan  Bre^.  gleich 
diese  Predigten  (mit  Ausnahme  einiger  schon  frü- 
her gedracklao,  die  hier  aufgenommen  sind}  nicht 
zum  Druck  bestimmt,  so  leidet  es  doch  keiaaii 
Zweifel,  dass  sie  alle  des  Abdrucks  in  hohem  Grade 
würdig  Sind:  mögen  beide  trclt liehe  Schriften  dia 
wahaata  Verknitong  fiadaa  aad  aaoh  dareh  aiadar 
unvrT^r<;siirhr  SrcrciMr  -  naah  kuiga  aaah  aaiBM 
To  Je  M--f;crisrcick  wiikaat 
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Halle,  tu  der  Kx]ie4Uio« 
4w  An«.  Ut  säaiiM«. 


Archiolo^ie. 

Bilder  antike»  Leben*  lieniUSgogeb«a  von  Theo- 
ior  Huufk9»  Ht  nransiff  FigoMatofUa.  4. 
(9*/«  Bog.)  IMiD,  afliMT.  ISO.  (4Tlilr.> 


itirend  dem  Studium  der  griecbisoben  Suats- 
altartUBM  Mit  «to«r  Reib*  vm  Mum  dl»  vwaint* 

Thäligkeit  ausgczcicliiictcr  Forsrhcr  /ti^^cuattiU 
ward,  kooate  das  Piivatleben  der  Griechen ,  so  be- 
deutende und  int«r«Mtirt«  Anfgali««  weh  «ach  aiif 
ilieecin  Gebiete  darboten  und  eine  Lösang  verlang- 
ten, sich  nicht  gleicher  Theilnahme  erfreuen,  bi« 
H'.  A.  Becker  in  seinem  Cbarikles  suerst  mit  Gr- 
folg  iAA  dieser  lange  vernachlässigten  Discipiin 
•nnahm.  Als  einen  weiteren  dankonsucrthcn  Bei- 
trag haben  wir  das  vorliegende  Werk  des  Herrn 
JhiHtßm  am  betraeht«.  Emur  balt«  Mhm 
Bockcr  auf  die  Dctikiuülcr  der  Kanst  in  seinen  Bil- 
dern all  -  griecbischeu  Leben«  Aüok«idit  genommen 
und  gar  m«Mhea  «liuakfiiiRiMhen  2«g  baUwä* 
■cbar  Sitte  und  Leben«iv«i««  dadurch  su  gleichsam 
immittelbarster  Aiisf-haiMini»  und  vollster  Oegeriwart 
uns  nahe  gebracht,  immer  aber  waren  ihm  die  Ur« 
kttadm  d*r  I«il»Nl«r  M  wdirai  dM  Bvato  md 
Wichtigste;  di«  Monumente,  die  allerdings  erst 
Hülfe  jeusf  laut  and  verneiimlieh  tedeudeo  Zeugen 
üir  wihrM  VwiliiidBiM  «riMhan,  dmiteii  mur  al« 
Er^äiixong.  Insofern  nun  Hr.  Panofka  ausschliess- 
lich auf  die  Ueberresle  der  bildenden  Kunst  sich 
beschräulU  oud  in  einer  ausgewältlten ,  übersichtlich 
gaardwt«!  Falf»  vaa  AMiildiiDfaii  Mit  komm 
Commentar  nn»  die  wichtigsten  Situationen  und 
Handlungen  des  häuslicheo  Lebens,  wie  des  bür- 
garlielMn  Varkahra  varftthrt,  wuMiitliali  an«b  in 
der  Absicht  um  Vorträgen  über  diese  Discipiin  auf 
Gjranasiea  und  Univarailiieo  ein  geeignetes  UüJfs- 
Mitlal  dartaUatan,  iat  aaia  Wark  gawiaaanMUtaaatt 
ala  ain  flopflanaot  van  Beckers  Chariklcs  zu  be- 
trachten, was  einem  wirklich  cnii  runflcnen  Be- 
dürtiiis»  abfailh;  da  diejenigen  Üaderwcrkc,  welche 
aiaar  aUfanaiaaraa  Vaikiaitnag  aifiabaa,  wie 
4.  Jb.  s.  im.  Mnur 


MUlin-t  GaUerb  m^Mtgi^,  Hma>§  Dwkmäkr 

ftir  alte  Kumi,  »emiff?  für  diesen  Zweig  der  AI- 
tM-tbumswissenschalt  «o  gut  wie  gar  nichts  bieten, 
aad  daa  na  diasan  Zwecka  dianliaba  Matarial  6bar- 
all  zerstreut  zum  Theil  in  Werken,  ilie  nur  We- 
nigCQ  sugänglicb  sind,  sich  findet.  Daralellnngan 
ana  dam  t&glieben  Leban  and  Varkahr  aind  über- 
baapt  bei  der  vorherrschenden  Richtung  der  antikaa 
Kunst  nuF  das  Ideulc  nur  in  \'i'rhr(!!tiissn)assin;  ge- 
ringer Zahl  vorhuudun ;  dalior  sah  sich  auch  Ur.  P, 
aiobt  adlan  varaafamat,  Bildar  aus  dem  raichan  Var- 
rath  lieroisch  -niythisdirr  D.irstellungeu  in  seine  Aus- 
wahl aursunohmeii,  wna  Uec  nicht  grade  Udei(| 
abwobi  wir  da,  wo  analege  Seenaa  der  Wirklieb« 
keit,  der  realen  Welt  nacligehildet,  vorliegen,  daa 
mythologische  Element  mehr  ausgeschlosneo  haben 
würden.  Da  rieh  Hr.  P.  nicht  auf  ein«  Darstellung 
des  griechischen  Alterthums  beschränkt  baty  Madam 
Bilder  antiken  Lehens  überhaupt  su  geben  beabsich- 
tigte, so  hatten  wir  namentlich  die  gerade  in  die- 
aer  Hinsi^t  argiabigaren  Danbaiala  rSmJadiar  Kanal- 
Übung  nul  r  trhüii-r  Si  ll>si  Uebcrrestc  von  unter- 
geordnetem Kunstweriho,  wie  s.  B.  dio  Lampen 
bielea  fätt  daa  Detail  and  dia  Baaehränht- 
heit  der  privallichon  Existaaa  manche  interessante 
Dttratcllung.  Ebenso  könnte  man  wohl  hier  und 
dort  wünschen,  dass  unbedeutende  oder  sich 
ti^adarhalenda  Dantellongen  mit  cbaraktaiiaüscha<. 
ren  vertauscht  wären,  doch  erkennt  Rcr.  die  Srinvif 
rigkcit  an,  hier  jedem  Wunsche  bu  enis{irccheD. 
Dagegen  kamt  iafca  darefaaaa  aiobt  Ultigen,  daaa 
Hr.  P.  aus  grösseren  und  personenrcichen  Vorstel- 
lungen eine  oder  die  andere  Figur  herausgehoben  hat, 
da  durch  solche  Isolirung  das  Verslindoiss  desKunst- 
warkes  vvese»tticb  beeinträchtigt  wird:  ja  schwerer 
es  den  Meisten  fällt,  ein  solches  in  seiner  Totali- 
tät su  begreifen,  die  einseben  Tbeile  in  ihrer  noth- 
waadigan  Giiadarang  aad  ki  ikraoi  Varhiltaiaaa  na 
der  zu  Grunde  liegenden  Idee  aufzufaK^<en ,  um  so- 
weniger  sollte  mau  das,  was  die  Ungunst  der  Zei- 
len mehaiit  hat,  waa  ia  adaar  Intagiiiit  fibariia- 
favt  iai» 
ISI 
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reu.  Die  Räck«icbt  aur  Hauni«i«panii«s,  die  Hrn. 
P.  wtkiwtMalUk  ^MMgawwse  biwk*l  g«l«teMliM, 

musä  hinter  jenen  hüheni  flcsichtepnnkt  zurücktre- 
ten. Ilr.  P,  verspricht  übrigens  S.  V  später  in 
einem  Nachtrage  Ergänzungen  folgen  zu  lassen, 
besonders  Darstellungen  van  Orakdconsullationen 
and  dramatische  Bilder  u.  A.  wobei  wir  den  ^V''u^äcll 
Dicht  unterdrücken  kouneo,  d«M  doch  bald  slmmt- 
Keb«  Th««l«fMen«i,  die  neitt  n«ch  «ioer  beffriedi'- 
fjciiiloii  Erklärurl»  ciitticlireii ,  zusammengestellt  wer- 
den möchten  j  da  nur  anf  diese  Weise  sich  aicbere 
und  ftMhllwn  ÜMoUate  ergeben  dürften. 

Ich  unterlasse  es  eine  Uebersicht  der  Aulagm 
und  Einrirhlntig  des  Werkes  niitzullieilcu ,  da  m«n 
wohl  mit  Uecht  voraussetssen  kann,  dass  dasselbe 
gtaieh  nach  aaioMi  BrwAmnen  in  die  Binde  nHer 
derer,  «olrhc  sich  für  die  griechische  Altertbums- 
wisaenschaft  interessiren ,  gelangt  iat.  Dagegen 
wiH  ich  einige  fpedellefe  Bewerkungen  nnknüpfen 
in  der  IIoR'nung,  dadurch  den  Besitzern  des  Wer- 
kes eiaen  Otentt  zu  leisten  und  einen  Fingeraeig  na 
weiterer  Fomehung  zu  geben. 

Der  erste  Abschnitt,  welcher  von  der  Br»e- 
hung  handelt ,  enthält  als  Beispiel  körperlicher  Züch- 
tigung einen  si leaartigen  Pädagogen,  der  ein  Kind, 
w««  «nbndidnrieh  Ae^rel  genaecbt  hat,  ndc  der 
Rmhc  znrfiiin^f  (Xr.  «).  Wir  liüiten  dufür  lieber 
ein  aodereü  Bild  mitgetheilt  (bei  Jorio  Qal.  des  peint 
aae.  p.  wo  ehe  vettkonnen  naturgetreue 

Sceno  aus  dem  Schullebeti  dargestellt  wird,  indem 
drei  Knaben  dasitzen  und  eifrig  Icsi-ii,  während 
eiu  vierter^  der  von  zwei  Personen  gehalten  wird,  eine 
Ifiehtige  ZnURmbenhiebe,  wieettebeint,«Mpllnfi — 
tBU  ForU  tfmmg  f 

Gesetzgebung. 

Gelsf  Ar  MmwidläcAe»  Gvtetzgetwtg  zur  Auf- 
nnnttcrmif  4er  Erfindungen  im  Faeke  der  In- 
duttrie  —  —  von  Jnfon  Edlen  von  Krmue 
B.  a.  w. 

C*««e*l«««        Nr,  IIA) 

Was  hat  sie  als  neu  anzusehen ,  und  soll  sie  alles, 
was  sich  auf  dem  Gebiete  dfr  Produriion  als  ne«  gel- 
tend nacht,  palentiren Auf  den  ersteu  Theil  dieser 
Frag*  «ntwertet  der  Vf.  im  Siiuw  der  Cair.  Oeeecs- 
gebnng  ;;auz  einfach,  dass  eine  Erfindung,  vvclciio 
in  lolaode  weder  durch  die  Ausübung,  noch  durch 
ein«  in  einen  MBMlIirb  gMimektm  Werke  enthal- 
tene Beeobteibeng  Mudua  im,  «1e  neu  «nMMebm 


sey.  Damit  ist  zugleich  erklärt ,  dass  auch  cioe 
Hiera,  untergegangene  Brflndonf ,  wenn  lie  von 
neuem  gemacht  wird,  von  der  Paientirung  nicht 
ausgeschlossen  seyn  soll,  und  dass  auch  Ertindun- 
gen  des  Auslandes ,  wenn  man  sie  einführt ,  ein 
Erflndungspatent  erlangen  können,  wie  denn  beides 
auch  nach  der  östr.  Gesetzgebung  der  Fall  ist. 
Näher  bezetdinel  diese  aber  folgende  Kategorien 
vee  Neoeieofea,  denen  ein  sritweiMfee  Ailebireeht 
bewilligt  werden  kann  :  eigcniürhc  Erf!ti düngen, 
Verheaaemagen,  Entdeckaogen,  womit  die  Einfüh- 
rengen  im  Auetande  genachter  Brihdongen  ge- 
neiiit  sind,  und  Combinalionen  derselben,  so  dass 
es  ilirer  7  gicbt,  indem  die  Combinationeii  ScIbH 
4  Kategorien  ausmachcu.  Es  triu  alicrduigs  dann, 
wenn  Verheeaernngen  an  ■Hindengen,  die  edien 
patentirt  sind,  cbenfall.s  patentirt  werden,  der  Qbcle 
Umstand  eiu,  dass  der  Erfinder  der  Verbesserung 
ven  dieeer  bSoflg  keinen  Ortinneh  neehen  kann} 
weil  er,  um  dcn<;elben  machen  zu  k5nnen,  ie,dM 
Alleinrecht  dessen  eingreifen  nüsate,  der  ein  Er- 
flndengapatent  erhalten-  hat;  eher  dem  ist  nicht 
erehl  abnuhelfen,  wie  dies  audi  der  Vf.  richtig  be- 
merkt hat,  indem  er  zeigt,  dass  es  ungerecht  seyn 
wurde ,  Verbesserungen  ,  welche  nicht  von  dem 
«mgehen,  der  ehe  Medneg  gemacht  hat,  niehc 

zu  patenliren,  Tinr)  nirht  ohne  die  Gefahr  von  Wilf- 
kühriiebka^n  und  ohne  sich  andern  Schwierigkei- 
ten neMimaUn«,  thenlicb,  den  Terbeaeerem  dieser 
Art  VOM  Staat«wegen  eine  Belohnung  mi  ertheilen, 
wie  Chaptai  vorgesrhiagon.  —  So  wie  wir  diMti 
Vf.  in  der  Ansucht  beitreten,  die  er  von  der  Kr- 
thcUung  von  AilehMeebieo  Ar  Veiheesenmgea  aaf- 
gestellt  hat,  so  k5nnen  wir  auch  nur  die  Gründi; 
bilUgea)  mit  welchen  er  die  Bestimmungen  der 
»Mr.  Ctaaelagebanf  hi  Mcheteb»  der  Aitdeekongen 
oder  der  Einführungen  von  im  Auslande  gemachten 
Erfiodengcn  vertheidigU  Die  dstr.  Gesetzgebung 
ordne«  nimttah  a»,  dean  maf  aoaltndische  Erfindun- 
gen end  Verbcsserungen,  welche  im  Inlande  ewar 
neeh  nicht  in  Ausübung,  im  Auslande  aber  auf  kein 
Allelnreefat  beschrankt  sind ,  keine  Patente  mit 
roehtsgfiltiger  WMmng  ■ugeolanden,  und  nur  «eT 
die  im  Auslände  auf  Alicinrerlite  bosnbränkten  aus- 
ländischen Krfinditngeu  und  Verbesserungen  Patente 
jedeeh  nur  eef  die  Daeer  des  aasllndrschen  Allein- 
rechts, in  keinem  Falle  ohne  besotidcre  JJewilligung 
dca  Monarchen  über  15  Jahre  und  nur  den  h.hn- 
bern  der  nedindiachen  Patente  oder  ihren  rcchi- 
nieaigen  Ceaaieaered  «thadt  werden  kSnnen. 
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Auf  »!on  zweiton  TIicll  der  oben  aufgeworfenen 
Frage  «ntivorlet  <ier  Vf.  mit  Angebe  der  Gegeo* 


gebung  als  iitisi;(  s,  hlossen  von  dem  Ansprutlic, 
AUewrecbte  gevchütst  sit  werden,  betracblet 
«BtfvfaMi  d»  CMad«,  «• 
liMT  ••Ichüti  Keadtialcoiig 
anfahren  lassen.  Schon  bekannte  Verfahrungawei- 
«ea,  rem  thooretiaohe  FrineijMi,  blosM  Handgriffe, 
llMBi«i(«neltMBafM,IJnlefnelimiiagM  Ma«rL«Bd> 
und  WasscrstTHS'ifn  -  VVr'ji['.[,l'ri^-rtt  ,  Werke  der 
WiaMuebarton  und  bildeoden  küoete,  und  alle  ge- 
ftKiMahe  und  «dMlidle,  mfluMiift-  vni  gwMtf^ 
«Mrig«  Gegenaiiiide  kftnnen  nach  jener  Oeaetzgc- 
ban»  anf  kciim  Pafeiitinin";  Ansprurh  machen.  Wir 
geben  biehn  dem  Vf.  swar  Höcht,  aber  ainri  der 
Miiiimif ,  daa*  «r  dkj— tg"»  Gegenstände  füviieh 
mit  Sitllschweiffcn  hätte  übergehen  können,  <]ic  ih- 
rer Nalur  »ach  gar  nielit  geeignet  sind,  liurch  ein 
Ptttmil  bagtaatlgt      wardtn,  «dar  dta  d«r  SlMt 

höherer  RürUsichlcn  wegen  nicht  «hirrli  citi  Pnl<MH 
b«giiasligen  darf.  Uiit  man  fest,  da««  es  »idi  hier 
voa  Neuerungen  handelt,  die  auf  deoi  0<Wet>  der 
ladaatrie  liegen  und  äosaeriicb  zur  Darstellung  kom> 
men ,  und  da^s  jede  Kegieriing  die  i'tliclit  hat.  die 
dem  Staate  oder  der  bürgeriieben  Gesellschaft  ge- 
flUnüdM«  BnelMiMMfMi  m  «Mardriekm,  •» 
hcn  von  den  oben  aiize<^beuen  Objekten  nur  die 
Werke  der  Kunst  al«  solche  übrig,  rücksicbtlich 
dwar  ahia  «IgoivtliBlM  Paianiirung  als  möglid»  md 
Bweckmissig  emchoinen  Könnte,  und  deren  V^er^ 
hällniss  Bu  der  Palcnt^Gesetzgebung  nicht  mit  Still- 
schweigen übergangen  werden  durfte.  Inswischen 
■md  dta  BaMcrkungen  ,  waloho  der  Vf.  aa  daa 
angegebenen  Ansnahmen  von  der  Palentirung  ge- 
auMibt,  nicht  uninteressant,  wenn  man  sie  als  Ur- 
llManrafan  daa  Waaaaa  dar  Brlndangapatenta  hw 
Auge  ia^M. 

Was  die  Erfordernisse  der  praktischen  Ans- 
f&hrang  patanHnar  BHhidvafan  betrifft,  so  bat  der 
Vf.  sie  in  die  gesetaliehen  Beslimaiangan ,  wel- 
ch« Sil  h  während  der  Dauer  der  Patente  «jeltend 
machen ,  und  in  die  Einrichtungen  abgesondert, 
wataiha  aaali  dam  ErMeaban  dar  Patenta  «latrataa 


<fw  periodischen  Gewcrbs  -  Productonansstolinngen 
und  die  Vereine  cur  Beförderung  der  Nationaiindu^ 
aoia.  Stiaaf  fanaaMMii  llagl  db  BatoaalMBat 
dieser  Einrirfiti:n!;i;r)  ausscrhnlb  dos  Kreisch  »'er 
hier  zu  löMeiiden  Aufgabe,  und  mag  daher  auch  auf 
tUh  bcraiMn.  Andara  ^«iMk  aa  rieh  aük  faaaa 
gesetaliehen  Bestimmungen,  von  weichen  die  erste, 
welche  festsetst,  dass  ein  Patent  «rliadU«  WttMi 
die  pateiitirte  Erfindung  etc.  nicht  in  Jalwsaftfist  m 
A«alb«ng  gebracht  oder  ihre  Ausübung  ein  Jahr 
lang  w&hrond  der  Daner  des  PatenU  unterbrochen 
worden  ist,  eine  besondere  Wichtigkait  hat.  Nuc 


Ausnahme  bewirken.  Der  Vf.,  sonst  sehr  be- 
deakUch,  den  Behörden  eiiiä  Eiawirkang  tu  daa 
FManMraaan  einsaifamaii,  aefcwaigt  Mar,  obglsiah 
die  Bcurtheiinng  der  Entschuldtgungsgrüode  weg«# 
der  Xichlerfülluiig  Htt  ^ri-s etzlichen  Verschrilt  «o 
einer  solchen  Emwirkung  auffordert,  die  nicht  von 
dam  VaidMAi*  milgliebar  WiMiibr  IM  Uaibaa 

kann.  —  Den  andern  Bestimmungen  .^cs  Ges«t»eB 
müssen  wir  zugestehen ,  dass  sie  den  Erfindern 
riMwraa  Aaten  Spietraiim  fb  ihi«  Krifta  ahiviaaiaR, 
als  nur  von  ihnen  gewfinadll  Warden  mag. 

Nachdem  der  Vf.  das  Wesen  der  Erfnjdungs- 
patente  und  den  Umfang  der  dadurch  su  erlangen^ 
daa  BadMa  baapraabaa  Aal,  wdndat  ar  lieli  au  den 
näheren  Bcstimrnnngen ,  welche  das  sie  betreffende 
tJeaetz  enihallon  muss,  beschiftigt  sich  aber  vor- 
bar aaidi  nrit  «waf  «HehllgaB  Voilhigen,  nlmrwbs 
ob  die  Regierung  sich  in  eine  Untersuchung  über 
die  Neuheit  und  NfilzHchkeit  einer  Erfindung  etc. 
einlassen  soll,  ehe  sie  dem  Erfinder  el&  ein  Patant 
bewilligt^  und  ob  dar,  welchem  ein  solches  Patent 
bewilligt  worden ,  das  Detail  seiner  Erfindung  etc. 
w&hrend  der  Dauer  seines  Allaiarecbts  als  Ge- 
bataiaiaa  asRa  bewahren  dSfftsa,  adar  ^abnabr 

verpflichtet  werden  ,  es  durch  eine  ganz  genauö 
Basdireibung  zur  ail|^emeioen  Konntnias  des  Pubb- 
«oau  n  bringen? 

Mit  Entschiedenheit  verneint  er  die  erste  Fra- 
ge, wahrend  er  die  andere  bejaht,  und,  wie  wir 
überzeugt  sind,  aus  zureichenden  Gründen.  Die 
•atr.  deaatsgabttuir  gaatattat  indeas  in  Mekneh« 


sollen,  Hiifl  rprlTT  Tt  -'Ii  jrnir-n  rüi- ,  -ivclrhr  die  Ter-     beider  P!Ti;l:?r  eine  Ausnahtno     Krniidniigcii  «Mc 


miue  zur  Ausführung  der  palentirien  Erfindungen, 
dia  Irwagnngs-  «ad  VaiariiMaaraahto  bhiai^t- 
lileh  dar  paientinen  Oegenslinde  und  die  Bildung 
▼an  Aetiangeaellschaften  beireffen,  und  au  diesen 
dia  palytacbniachen  Institute  und  Bürgerschulen, 


welche  auf  dem  Gebiete  des  Sanit&tswesens  liegen, 
nfiaaaa,  ehe  aia  patantirt  werden  bttnnab,  van  dar 
medicinischen  Facultit  in  Bezug  auf  ihre  UnSchid- 

hclikeit  geprüft  w^rdm  ,  nin!  wenn  die  Erfinder 
»elbst  die  GeheimliuJluiig  ciiicr  Lrlindung  wünschen. 
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ao  wird  wo  ibnoo  gew&lirt,  aber  sie  geiüe«Mo  nicht 
rell«  RiNlt  dww,  wddw  ^mb  BakuotwariM 

ihrer  Erfindung  nicht  hindorlicfi  sind,  ilctiii  sie  dür- 
fcu  don,  welcher  den  pateotirtaa  G^eitsuod  nach- 
getnttclit  liAt,  das  erstemal  weder  um  BewhtefiMh- 
IM  des  MMikgeauichtcii  ßc^cnslaiulcs ,  noch  um  die 
Bcicsitin?  mit  einer  Straro  belangen.  Veröffentlicht 
werden  aber  die  Erfindungen  im  öatr.  Staate  von 
d«r  HagtanMf  ia  keinen  Fall«;  aa  «rtod  oor  vaa 

denen,  \vc!rlip  ihre  Of!io;mhal;iKijj  niclit  wünschet», 
•ÖM  fcnane  Beschreibung  dcreielben  vertatigt,  die 
ia  «in  haaoadeiPaa  Hagiater  eingetragen  wird,  wel- 
ches einzusehen  jedermann  ertaubt  iat. 

Dl  ■  na  liefen  Bestimmungen  für  die  Ertheilung 
der  Ertiuduiigapalente,  wolciie  den  Zeiipunlit,  von 
wo  an  aia  gattaa  und  wieder  anf  hören  sollen ,  ihre 
Dauer,  ihren  Umfang  und  ihre  Wirlisamkeit  fest- 
aetseo,  «iud  nicht  iu  so  lern  schwierig  eu  heur- 
tbeilan,  ala  daa  üuiaa  «i  Graoia  so  lagenda  Pria* 
cip  streitig  seyn  kann,  sondern  in  so  fern,  als  liic 
AnvN-endung  desselben  änsseru  Uinderniaseu  begeg- 
net ,  oder  seine  Begreusuiig  eina  wiHknhrlieha  Eat- 
ackeidnng  nothwaatiig  naclu.  Diat  findaa  wir  ao- 
sIeich  bcHtäfi^t ,  wenn  wir  fragen,  wann  tritt  das 
durch  ein  i'alent  zu  verleihende  Alieiarecbt  notti- 
wandif  aia  t  Wir  wandan  dmnt  anttvorlaa  ken- 
nen: mit  der  Ausstellung  des  Patents!    Ahor  sehr 
rickUg  bemerkt  der  Vf.,  das»  dann  die  Möglich- 
itail  ainar  VarlMrtbarvng  der  an  pauirtiraudan  Er- 
flndoBC  und  ein  Nachmachen  derselben  vor  Aus- 
■lellnnsr  (^''^  Patents  nicht  auageschlosscn  sey,  und 
doss  man  deshalb  oocJt  eina  Bestimmung  bedürfe, 
wia  aia  4ia  Mr.  Oaaalfgabung  onthilt ,  nialiak 
die,  dass  mit  dem  Tage  und  der  Stunde  der  An- 
meldung einer  Erfindung  etc.  daa  Priorit&tarecht  f  ür 
den  aiaoriic,  vao  walcbam  aie  geaahiaht.  — >  Dia 
Dauer  der   Erftndung«pBtcnte  mus«    offenbar  eine 
iusserste  Gcea^  iiaben,  aber  nicht  blos  deshalb, 
wie  der  Vf.  SMiBt,  vrail  aiae  gewisaa  Zeit  arfor- 
derlich  aay ,  am  dan  Erflndarn  eiae  hinreichende 
Belohnung  zu  sirhcrn,  sondern  auch  deshalb,  weil 
iu  einem   Lauilc  ,   wo  Jiirtinduiigäpaiente  als  ein 
»waekoiaaigaa  WUal  angeaabao  wardan,  die  la- 
dustrie  2.U  beleben,  angenommen  werden  darf,  dass 
iu  einer  langem  'Mit  die  von  einem  gemachte  Kr- 
flndoRg  aodi  van  audam  dfiifta  gaamaht  wardaa 
soyo,  dass  also  eine  sehr  lange  Dauer  dos  Alleint- 
rpchts  eine  Ungerechtigkeit  gegen  diejenigen  eut» 
luitou  wurde,  von  welchen  die  paleoUrle  Erfiodung 


gieichfatls  gemacht  wordaa  layo  darfta.  —  Die 
flfttada  f&r-  daa  matiaMna  dar-  Danar  aiaaa  MUt- 

dunfrsnarniit-?  können  olTenbar  nur  aus  der  Erfah- 
rung hergenommen  werden.  —  Abac  aoU  die  Re- 
gierung beaiioiman,  ab  für  «a  PMaal  janaa  owu- 
mum  oder  eine  kClrsero  Zeit  gekaa  aaUaf  md  aoU 
jenes  maximum  niemals  üfaer)«-hritten  werden?  Wir 
ballen  es  mit  dem  Vf.  für  verstauütg ,   das«  e» 
dia  Ragianiug  dasan,  walaka  «■  afai  Paiaaft  «ath- 
suchen,   sowohl  erlaubt,   dir  Datier  deflsclben  zu 
bestimmen,  als  auch  gestattet,  sich  nachträglictL 
«ine  Verliagerang  bis.  an  da«  nazimam  bawüligen 
7.U  lassen.    Bedenklicher  scheint  es  dagegen,  ia 
ausserordentUehaa  F&lien  auch  das  maximum  zu 
übaraebiaitan«  —  Der  natürliche  Umfang  der  Gül- 
tigkeit «taea  Alleinraekla  iat  das  CtaUat  daa  Ijan- 
des,  worin  es  ertheilt  wird,  v.nd  wenn  die  östr. 
Begierung  Ungarn  und  Siebenbürgen  davon  ausga- 
aabtaaaaa  hat»  ao  liag«  dar  Grand  daro«  ia  dar  ai- 
gcnlhrimlirhen    Stellung  beider  Länder  stim  Ge-> 
sammtstaatc.  Dagegen  schÜasst  die  Sicherung  des 
vollatfiadtgao  Genoaaaa  aiaaa  aolchen  Alleinrechts 
die  alleinige  Verfertiguag.  ttad  'den  alleinigen  Ver- 
kauf iie<»  fintoniirfRfi  Oc^enstandes  in  sich.  —  End- 
lich kann  es  nur  ü  Falte  geben  ,   in  u'olchen  das 
AlMNMolit  «afk&rt:  waaa  dia  Ihto  k^rilfifla  Seil 
abgelaufen  i<«t;   wenn  sich  hermi';'-i  :  llf ,   da^s  kein 
Grund  aar  Ertheitung  des  AUemrocht«  vorhaodao 
war,  and  wann  dar  Vataatirta  dia  ika  abttagaadaB 
Verbindlichkeiten  nicht  erfüllt.    Die  östr.  Regienug 
bat  diese  Z  Fälle  dar  gtliaarao  BaaUmattkait  wa- 
gen in  7  eerlegt. 

Von  der  Praxis  itt  aa  idlgeaMm  ala  gaascht 
nnd  nothwendig  anerkannt  \vori(rr>,  die  Ertheilung 
der  Patente  an  eine  Abgal»c  au  den  Staat  su  luii« 
pfaa.  Die  talr.  R^tianiof  hat  einaa  fcilligan  Iffmt- 
Sliib  dafür  anwenumraeri;  sie  lüsst  sich  von  jedem 
Patente  für  jedes  der  ersten  5  Jahre  der  Dauer 
deaaalban  10  fl.  kaHklaa,  und  ateigert  vom  6ten 
Jahre  an  dia  Akgtb«  Oirlich  am  6  fl.,  so  daaa  fi» 
die  Dauer  von  15  Jahren  im  «»anzen  425  H.  be« 
nahlt  werden.  —  Wir  folgen  indess  dem  Vf.  eben 
ao  wanig  ka)  dar  Batfaebiaag,  walaka  ar  fibar  daa 
östr.  Patent  -  Taxe  -  System  ansietli,  als  bei  setner 
Dar»teiiuiig  des  Verfahrens,  weicites  dia  äatr»  Re- 
gierung für  daa  Paiaatwaaaa  aagaaidtt  ImI.  Aaok 
hier  hat  er  tokia  MMMag  klar  lad  ikatnafaad 
vargatctgaa. 

Etseien. 


uiyiiiz^od  by  Google 


132 


ALLGEMEINE   LITERAT l ft - ZE 1 T U N 6 


Aloaat  Jnnl 


1846. 


■alle.  In  ttr 
4«t  AMC  UL 


Archäologie. 

SSUgr  antihen  Lebetu  heraasgegoben  von  Tk90~ 
CF»t>««««»iiiif  fr»«  JTr.  tsi.) 


IS  ciilliäU  übrigen««  '^'in'ohl  dieser  AbsehnUt, 
als  ancli  andere  meiirero  Uiadila,  daraater  Nr.  9 
«US  Oefbard*«  PortefMill*,  di»  «liMii  BphdMO, 
der  sich  aus  einuin  Marmorbecken  wiMht,  dar- 
stellt. Auf  (icD)  Ilaode  des  Beckens  sind 
scbeiubar  folgeode  Buchstaben  su  lesen  IIVOS  Alt, 
Wftleb«  Hr.  P.  «rgliist  MlLfnmv ,  indea  er  an- 
nimmt, die*  zweite  Ililfle  der  Iiischrifl  hübe  'j;Ificli- 
•am  die  andere  8eile  des  Handea  eingenoiumen. 
loh  linde  dieee  BritlimoK  wenig  annehnibM':  wenn 

wir  Ulis  eriiiiKTii,    ilass    bei  üliiilirhcn  Durstetlun- 
gen auf  aolcben  Badebeckea  die  Inschiifieu  JU- 
MOSU  und  UIA  s«  l«Mtt  iind>  (e.  TiMfeMn 
Roenul  L  »8.    Haoul  Hocbello  Mon.  incd.  p.  836), 
dürfen  wir  ^^r  h!  mich  hier  eine  ilinliclie  AuUcfarift 
eruarUn,  und  ^wAt  d«u  Namen  de«  £igeaüiümera, 
alneelwa  nPONAII  d.  L  J]ipo*^ba«ced«r  IfynmnUitVf 
denn  beide  Namen   sind  iu   Attica  gebräuchlich, 
s.  Pape.  —   JLbendas.  Nr.  11  ibeilt  Ur.  P.  dae 
eehon  von  Mieali  pnbBeirto  VaianbUd  mit,  wo  ein 
Kphcbe  auf  einem  Stuhl  sitzend  und  in  einer  Rolle 
lesetxl  d.-irn;eslcllt  ist,  vor  ibiii   ein  Kästchen  mit 
einer  hervorragenden  Holle:  auf  der  Kolle  seibat 
steki  nnfobßeh  •  JOFOIVXZZ,  auf  dem  Kästchen 
K^tAE.    Ree.  wundert  sich,  tiass  llr  /' .  «lein  doch 
die  Anaicbt  der  jetzt  im  Berliner  Museum  befind- 
Hohen  Vate  veig«nnt  wnr,  MioaK'fl  fabeb«  Leenng 
nicht  bericiitigt  hat,  denn  der  letzte  Buchstabe  de« 
'  ersten  Wortes  ist  nicht      sondern  ji,  und  somit 
bezeicliuet  diese  Inschrift,  wie  O.  Jahn  ZeitHchr.  f. 
Allerth.  184S  Nr.  S8  richtig  bemerkt  bat  (auch  Mi- 
r:ili  halle  trotz   der  falschen  Lesung  Aehnliches 
v«»rmuthetj  den  Inhalt  jaaer  R«U«,  nämlich  die 


Heriedisebeo  Xtlgunot  ino^TjXM,  eine  bSehst  ge« 
eignete  Laotüre  für  einen  Ephebcn  üborhaupl,  wi* 
mehrere  daher  entlcluitc  («priich\\  (irtlii  Iic  \'i  r<«> 
lebrea.  Xttfttvtia  ist  der  Ttlel  dieses  Epos, 
naeh  der  Analogie  von  *OSvamUt,  'HjpewUfa  n.  •.  w* 
nicht  aber  ist  es,  wie  Jahn  zu  nioin^n  KRheint, 
Xufima  {ntHtr.  pl,)  eine  Umacbreibung  für  Xttfftt^ 
MC  mnIHItMu.  Dase  man  bei  dem  IVanM  Panaetfo« 
nicht  an  den  Philosophen  denken  dürfe,  bemerkt 
O.  Jubii  a.  a.  O.inil  Recht ;  llr.  P.  mcinl,  e.^scydiessder 
Name  des  Upheben;  allein  bei  solchen  Scenen, 
weJobe,  wie  die  vorliegende,  fiüanlioaeit  und  Hand- 
hin^n  de.<i  t3;;tichen  Lebens  vorführen,  darf  man 
nicht  an  bestimmte  ludtvidoea  denke«}  eben  des» 
balb  kann  IbamhuK  9m»h  wookt  «nf  4am  Sieben 
i>ieh  beziehen.  Knlüchicden  widerstreben  sol' 
eher  Oeauiag  Vaaeabilder,  wie  da»  anf  T.  L  n.  Bf 
wo  nwei  veradiiidnQon  Bpbnben  deraelbe  Svm» 
JMi'hON,  den  ein»  Hai  mit  dem  Ziisat^se  KAytOS 
beigefügt  ist.  Noch  mehr  »oirho  Fälle,  wo  die- 
selben Namen  bei  den  aller  verschiedenartigsten 
VoTiMOnngeo  aieh  Anden:  m  aind  din  Namen  Ti-^ 
(tu'Uuii  und  Xur.niSrz  auf  einer  Nolanischon  Vase 
bei  Milhn  V^ases  iuddita  Tom.  II  pl.  XIV  neben 
swei  Krtogeru  geaehrieben»  auf  einer  andern  Nn- 
lanischen  Vase,  beschrieben  in  den  Hyberboreischen 
Römischen  Stud.  8.  157,  ist  neben  einer  Pallas 
XaQ^tiit]<;  xnXos,  neben  einem  Hermoa  Jiakde  Tt~ 
ftaitvo(  au  lesen  ,  wobei  noch  eine  dritia  Vane  er- 
wähnt wird,  wo  ganz  dieselben  Namen  zwei  tan- 
kenden Satyrn  beigeschrieben  sind.  Aach  bei  Tiseh- 
bein  IV.  81  findet  eidi  XätfMne  wia^  In  thnl^ 

eher  \A'L:i-;''  ist  auf  einem  Vasenbiide,  was  den 
Wettstreit  des  Thamyras  darstellt,  (Mos.  (iregor.  iL 
t  13i.  t)  E£«ilem  so  leion,  was  mt  den  bändeln- 
den Personen  nichts  zu  schaffen  hat,  und  auf  ei- 
nem anderen  Vasenbildo  (bei  Gerhard  Auserl.  Va- 
sonb.  Taf.  IdO.),  wo  eine  Libation  dargestellt  ist 


•)  Ausnalimrii  «inil  ivriii^fttciis  äuvior-it  aeltMl  mit  Slcli«rlieit  nacbKBweiWD ,  wie  etwa  dan  V  i>  riMld  bei  Gerhanl  An- 
tike BUdw.  Tf.  iJUU,  wo  eüi  GcUf  «iariMteilt  M,  and  4\e  drei  PenteaeB  mit  den  Naiucu  KMiO*^^  JHMBTflui 
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md  alle  handelnden  Personen  namentlich  bezoich- 
Sfll  aiad,  findet  sich  die  Beisduift  EYAION KAAOI. 
BbeaMnrenif  fcanii  ioh  «in«r  Irkliniiigtiraita  bai- 
pflirfitrii,  welche  Hr.  P.  nach  dorn  Vorganofe  An- 
derer wiederholt  aiifeyrendet  bat,  dassBimlieh  sol- 
ch* Nmhni  dtam  BmAmt  dM  ChrflMM  bcMnduMii, 
oder  auch,  wo  swti  tiah  floden,  den  Geber  und 
Empfänger.  Diese  ErklSran^  w  ciuict  Ilr.  P.  beson- 
ders da  an,  wo  die  dari^teilteo  Personen  schon 
dveh  aaderweitif e  Naman  Uidloglitdi  b— idiint  iM» 
wie  s.  B.  auf  Tf.  IV.  n.  7,  wo  nicht  finr  die  beiden 
ll>Bd«lRd«D  Personen,  Sappbo  und  Aikakta  benannt 
■inil,  •Md«fii  aoHcrdan  JAMAK4A0S  m  IcMii 
ist,  oder  Tf.  X.  n.  10,  wo  neben  den  Würfelspielen« 
d6D  Heroen  Atas  und  Achille«  auch  ein  X^vtfnfii^i 
tniX^C  beigMchriebeii  ist  Oans  abgMehen  TOR  dem 
MnlklMtt,  was  es  hat,  so  in  jede« «liiMlnen  Fallo 
»wischen  r.wt-'i  vprschiedcneo  Deutungen  wählen 
SU  müssen,  kauu  ich  mich  durchaus  nicht  über2M»i- 
gW)  ^um  MB  dM  Nanea  dM  Beahmra,  md  mb 

wenigsten  <1rTf;s  man  ihn  in  dieser  U'cisio  bcigc- 
fiigt  babej  denn  alle  diese  Vasen  sind  ja  nicht  so- 

«iriche  im  Alfli*ge  Ar  «hi  bestimmtes  IndividiniBi 

verfern^t  w'rrdpn,  sorMlcrn  Fabrikarbeiten,  für  den 
Verkaut,  zum  Ibcil  tür  die  Ausfuhr  in  die  entfern- 
teste«  GepoRden  bestimat.  Wenn  seMie  Niaaisn, 
wie  \\t  P.  wilfj  (1<"T)  Hpsitser  bezeichneten,  wie 
will  man  es  femer  erklären  ^  dass  derselbe  Name 
«MfltMt  ««r  V«MD  yoHww—t,  di*  aoeb  du« 
BUtn  Thei!  an  den  verschiedensten  Orten  gefunden 
sindt  Wo  aber  einmal  wirlilteh  der  Name  des  Be- 
sitzers erscheint,  da  geschieht  dessen  Nennung  in 
g»as  anderer  Wds«,  wie  die  bekannten  Beispiel* 
^lorvainv  a  h't)(v9of  und  KyjfpimfimTn;  ^  xiXi^  dar- 

thun.  Ich  glaube  vielmehr,  dass  alle  Fälle,  wo 
•olclie  iMihriflea  «ieh  lladea,  aar  aoa  der  verlieb- 
ten Stimmung  des  Vasenmalcrs  zu  erklären  sind. 
Wie  man  in  Griechenland,  vor  allen  in  Atheo,  aa 
Sffentlieften  Orten,  aamentlidi  an  den  Winden  dordk 
solchelnschriften  seine  Neigung  kund  gab,  gerade  M 
haben  aoch  die  Vasenmalcr  auf  diese  An  i1f>n  Namen 
ihrer  Lieblinge  verherrlicht.  Zum  Versiändni&s  der 
Vasaabild  atselbM  alad  daher  aelehe  IneehrMlea  vM- 
Ilg  imn&fz,  allein  sie  sind  insofern  von  Inrrrrssc^ 
als  wir  aaoehaieB  kdoucn,  dass,  wo  auf  mehrem 
VMea  diaaelbea  Namen  wiederh^^nrea,  diese  Cb» 
lailde  «en  einem  und  demselben  K&nstler  herrühren; 
wie  z.  B.  die  oben  crwihnten  drei  Nolanischen  Qe- 
fMse  mit  den  A'ameii  des  Ttftd4t*os  und  Xaiftti4)}(: 


so  ersetzen  sio  also  gewiss ennB««f>i  den  Namen 
des  Künstlers  selbst.  Uebrigens  ging  mau  bald 
eiaea  Schritt  weiter  and  fBgte  chi  imU<  «dar  aal4 
bei  mythisrhon  Darstoltun^en  den  Namen  der  He- 
roen beij  ich  verweise  auf  die  /riisammenstelhMig 
bei  O.  Jahn  Arahleh  Aofik  &  80  ff. 

Der  zweite  Abschnitt  entbilt  gymnastische 
Spiele,  der  driUe  Wettrennen.  Auf  Tf.  IL  n.  t  bat 
Ur.  P.  Speer-  und  Diskuswerfende  Epheben  veu 
einer  anatirlMl  Kylix  des  Berliner  Museums  rait- 
gclheilt;  die  Rückseite  dcranlben  \'asc  findet  sich 
auf  Tf.  III  n.  7.  Die  Abbildung  ist  aber  ungenau, 
hden  der  Nanut  da*  Maler«  EIÜKTETOS  fsUt 
Der  Name  dieses  Malers  erscheint  übrigens  auch 
anderw&rts,  vergl.  Cab.  Durand  Nr.  1891  und  S4I. 
Auch  findet  sich,  soviel  ich  mich  entsinne,  noch  aia 
anderes  VMMibild  VMi  dattMlhm  KtnMiar  laiBar- 
llner  Museum. 

Der  eierfe  Abschnitt  (Miaikj  enthält  eine  pas- 
*end*  AwwaM  *■*  den  Nlehliailfgea  Maimfai ,  was 
bc8on«^r-r<;  dir  Vasengemälde  darbieten.  Wenn  Hr, 
Patinfka  ia  dem  VasenbiJde  Nr.  we  «a  aitaaadar 
Sänger  darspeflttfti  iat,  der  eine  lUHe  b  den  Sta- 
de n  liitlt ,  auf  dieser  Rolle  die  Budistaben  API\ 
IIAO  I  Ell  zu  erkennen  glaubt,  und  diese  ^Anlorn^ 
nXtiVi  ino^  deutft ,  so  lialte  ich  diese  Erklärung  für 
**hv  OMwaimchaiaHoh «  da  vw  daer  *phMh**  B*> 
handlang  dieses  Stoffes  nichts  bekannt  isr;  man 
kbnnte  weit  eher  an  4rgmiauiika  oder  auch  an  Jr^ 
aMIavAaa  ffjMdiN  dasitea ,  wlieu  die  fldirifis&ge  nicht 
allzu  unsicher.  —  Das  treifliche  Vaseiibild  Nr.  S 
(ans  d'Hancarviile  T.  IIL  pl.  78)  stellt  sehr  an- 
achanlich  einen  wandernden  Sänger  dar,  der  wobi- 
geaMrtli  aahMt  Weges  zieht,  indem  er  das  BarMk 
ton  am  Retsestabo  aufgehängt  hat  und  die  Flöte 
bläst;  Hrn.  P,'t  Vermuthong,  der  Sänger  reise  zu 
«iaer  HeebBeit,*w«il  er  almfteh  bchiiait  iat,  Ua- 

ncn  wir  ritrht  fhcilpn ;  der  Kranz  pcliürt  vielmehr 
zo  der  Tracht  dieser  Künstler,  mau  vergleiche  nur, 
um  Mt  aadare  Beleg*  bainibtlngen ,  Tf.  IV.  n.  1. 
fL  —  fir  unrichtig  halten  wir  Hrn.  P.'s  Erklä- 
rung, wenn  derselbe  zu  Tf.  IV.  n.  4  bemerk? .  die 
Pigur,  welche  hinter  dem  sitaendoii  Fiotenspider 
•Iflh  aar  «laa«  8iab  Mm  and  nril  dar  einen  Bknd 

lebhaft  gesticnlirt,  recilire  ein  [jtfd  zn  drm  Flöteo- 
•fiele}  allein  dann  würde  der  Sänger  nicht  AMir, 
aeadarn  aar  den  llMea*p«eler  «lehen,  wie  dtoa* 

ähnlidte  Scenen  beweisen  (vgl.  Tf.  IV.  n.  9  und  ä). 
Es  kann  diese  Rgur  mir  fTtr  einerr  Zuhörer  oder 
auch  Hichtor  gelten  (gerade  wie  die  dritte  dem 


1Üj3  Num.  132. 

Aiilöilen  gegenülMr  be&ndiiehe  Figar)  d«r  fimge- 
rissen  von  der  Macht  des  Spiel««  dasselbe  mit  le- 
bendiger Musik  begleitet;  eine  aitsloge  Situation 
bietet  fiie  Figur  rechts  aof  Tf.  IV.  a.  *6.  dar.  — 
Bei  der  bekanoMa  Vom  (Nr.  7},  welebe  Ssppbo 
OBi  AkMM  toMsHt,  Utt«  Hr.  F.  aieht  mu  «nMa 
Wettstreit  denken,  vielmehr  an  die  Lieboscrklä- 
mng  des  Alcoeos  oriüDoru  seUen}  vgl.  meine  B«- 
■erknng  in  ItlMln.  Wtt».  W.  Bd.  Hft  t,  9,  Itl. 

Im  fünften  Abschnitt  (Jagd)  kSanl*  <nsn  viel- 
leicht eiiin  ant^erc  Aaswahl  wünschen:  nameutlieb 
Uttee  die  tueiiergehöfHsea  Oenkmtler  aus  ihm~ 
udbm  Seit  BaiMHidil^Bf  varAaiit,  m  s.  B.  41« 

Heimkehr  der  .Tä;;er  hri  Bartriü  Admiranda  t.  70; 
«w^  andere  Daxeteilungen,  welclie  Yates  im  Tex- 
CriMUi  Antiquonui  PI.  XVL  1  t  aa«  dm  Andmii 
«talMW  «f  Jmm  BkmdelWoX.  II.  pL  89  und  126  mit. 

theilt,  H'o  auF  der  einen  Wild  eipwf>hefft  erscheint, 
wibrcnü  die  Jager  mitNeizcu  und  Uuuden  herbei- 

(£rw9),  da  Hr.  P.  das  Mythische  ntrlit  atisr^--- 
■obtosssB  s.  B.  hier  T.  VL  n.  6  den  Kampf  de« 

•aeb  schon  öfter  publicirtc  Denkmäler  rcproducirt« 
die  sogenannte  AUximäer$cktacht ,  das  grossartigste 
and  anschaoliolMl«  BiM  antiker  Kampfesweise,  hier 
fstn  wiederholt  g««*hn;  andere  sehr  chsrahlWMll 
ashe  Kriegsseenen  bieten  Hi«  Lykinrlif^M  MoriTimonte 
dar,  ich  verweise  nur  aul  das  Basrelief  zu  Tel- 
MMWM  hl  ffUtesra  «rator  Mm  fl.  tIS,  Mf  «hi 

anderes  zn  I.imyra  S  207  u.  n.  Beilentc ndores  noch 
Ri&Bsen  die  Xaotbiseben  Monumente  im  Brtttisdiea 
Mus«««  «nthallM.  Za  4«ai  «lahnmillmdM  Kite- 
gar  tot  T r.  VI.  a.  S  bemerkt  Hr.  P.  h  AMMadi- 
trigen,  dass  der  anso-ezncktf  Anhang:  »m  nntem 
Bande  des  Schildes,  der  bcsummt  war  de«  mittlem 
Tkail  daa  BkiMM  ao  aaMtaa«,  grnV«ara  aa  h*- 
nennen  sey,  mit  Bezu»  auf  Aristoph.  Acharn.  v. 

Tci  ajffmfmt'  u  naX  i^aor  in  t^g  uonUof.  alt- 
aia  crrpttiuaT«  beaoichtteC  dort  tMMMk  mm  die 
Dadken,  die  jeder  Soldat  im  Feld  mit  «ich  so  füh- 
ren pflogic:  diese  soll  nach  Lamacho«  Befehle  der 
Schildträger  am  Schilde  befestigen  uud  auf  diese 
WaiM  tiaaaportiren,  wihtand  ar  daa  Baasan  arft 
den  übrigen  Gepftck  selbst  tmirftt  wi'h  fydi  f  /  n  ?  7 
tiv  yvhii'  cttm  lußm.  Ich  keiiue  überhaupt  kein 
aeWMicbaa  Seagälsa  Ar  dfaaea  AnaatariiMt,  waa 

ahjaauhrn  von  den  Lykisrhen  Denkmälern,  mir 
nar  aus  Vssengemildea  bekannt  ist,  c  B.  bei  llni. 
P.  selbst  saf  Tf.  VL  fiw  llilliitsaa  «na  uned.  mon. 


UNI  1846.  lOM 

19.  20.  Tischbein  Vasengem.  IV.  51  u.  a. ,  woraus 
mau  ersieht,  dass  meist  auch  diese  Schildanliäuge 
gerad«  wia  «a  Sshilda  aalhit  aik  ZMhan  aad 
Emblemen  vorsehen  warcTf  Wenn  ferner  l!r  P. 
in  den  Nochlrigen  eben  die«eu  stein  werfenden  Kne- 
gar.  flHt  dar  lliehaadMi  IVa«  aaf  dar  Makaaka  dar 
Vase  in  unmittelbare  Verbindung  setsen  will,  so 
bitte  dies«  Vermntbueg  nur  dann  überzeugend« 
Ktaft,  wana  Hr.  P.  eium  bestimmten  mythischen 
Vorgang  naefagewieseu  bitte,  woraus  diese  SiMi* 
(ion  sich  erklären  Hesse.  leh  ^ifihe  es  liahcr  vor, 
den  Krieger  als  eiue  selhstAtändige  DaratoUuug 
M  raaiaa,  aad  awar  aaf  Bloaisdsa  «•  h«aiahaa, 
der  den  Acm  as  rfdicli  einen  Stetnwurf  verwundet 
nach  der  Homerischen  Bcschr^bong  II.  V.  WSti 
4  di  xf^^äiitw  Xäßi  /ufl  TvStlifK  ftiya  tQyow,  S  ed  fds 
'/  uvdpt  (f/uuity,  oIm  yvv  jipoToi  tia  ,  l  fitv  ^/u  nalX$ 
xui  oi'of.  T)p  licufv  II  ,  ir'  ici/iov ,  i'>Da  tf  iit;o6f 

iofUf  ivar^tfttiu  xii.  nur  darf  man  nicht  durch  diese 

ilcrflc  Kfiiisttrr  dem  Diomrdcs  cinctt  Stein  von 
colossoler  Grösse  in  die  Uaiid  gebe.  Aneä  dos 
fltfcildaaiahsw,  4»t  ßtorpion,  aihaart  nit  diaaar 
Erklärung,  doaa  OiaMede«  dargestellt  sei,  überein, 
aus  Tischbein  Va«.  d'Hamitton  habe  ich  mir  T.  IV, 
pl.  60  nettrt,  icana  das  Werk  aber  gegenwärtig 
aiahl  iVMdar  aiaaslien «  waaaglanli  aaf  aaMia  Vabar^ 
einslimmnng  der  Wappen  idaht  aiaqgmaaa  Oh» 
wicht  gelegt  werden  darf. . 

Bar  Nftenf tf  Ahaakakt )  CMHbNMfc,  aalMQtMaa« 
Ohes,  worin  ich  Hni.  P.  nidit  beipflichten  kann:  aus- 
Sttsoheiden  ist  Tf.  VIT.  n.  3,  wo  Ilr.  P.  nach  dem 
Torgange  Anderer  Nestor,  der  dem  Machaon  einen 
acMwadea  Tiaak  niaht,  av  «thifakan  ghmbt,  wUi- 
rend  dorh  srhnn  Müller  Ilandb.  d.  Arch.  412.  1 
diess  und  ein  äliitliches  Monunraat  (vargl.  O.  Jahn 
Aiafc.  Aalh.  B.  iSk  tt«t>  ridMig  aaf  Aageaa  haaiaM, 
der  den  Tbcsous  von  dem  Gifttranke  zurückhalten 
will:  bitte  Hr.  P.  übrigens  die  Darstellung  in  ihrer 
Vollst&ndigkeit  gegeben  und  nicht  die  drei  weibü» 
eben  Figuren  weg^lasaen,  so  wi^  das  richlifa 
V«rstän(jniss  der  Scene  erleichtert  worden.  Ebenso 
kann  ich  mich  BUt  der  Erklärung  der  folgenden 
BaraNNaafr  (Tf.  VH.  «.  4)  nicht  «biverMsnden  er- 

klären,  fir.  P.  erkennt  darin  e-nen  Aret,  ifcr  den 
Kranken  befühlt,  daneben  ein  Qefies  sum  Baden 
(ttX/ßayof),  waa  alaadkli  aafctar  snsgedriieiit  ist. 
Daa  Bild  findet  mch  als  BsBef  aaf  einem  Grabmo- 

namem  Aeharnae,  was  dem  Andenken  «-ines 
Arztes  Jason  und  seijier  Angehörigen  geweiht  war» 
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mIm  die  loMWft  Im  B«eohli  C.  I.  T.  L  n.  Mt: 

'HwiW  o  xui  ^infiog  ulxa^titt  iargis;.    Jiupvatoe  *Jd» 

kfiofivtjaxoi  Jtowohv  lA^of^vius}  *ui  £I(f^v^t  if^g 
*iim»9s  <rfyif(Wiwt)  <PiilMnrf^  Uffa^iwA«  nfi 

Ur.  JP.  basiebt  oüt  Boeckb  die  erste  Keile  aut  das  Re- 
Kaf  und  gfambt,  j«D«r  Jwmt  Mlbtt  aey  dargestellt, 
M'ie  detta  aueh  Beeckh  in  der  «idarn  Figur  einen 
Kranken  zu  erkennen  glaubte  mit  eescliwullcncra 
L«ibe  uud  obgcmagencii  Füssen.  Aileiu  davon  ist 
weder  hier  noch  auf  der  erst««  AbkUduf ,  dia  wir 
gleichfalls  Um.  Panofha  verdanken,  etwas  walir- 
aombaeti.  Der  birbge  siiseode  A^lann  ist  wohl 
fibariiMVl  kaina  Patiraitflfvr ,  aaadan  vialnalw  JV^ 
autfeua,  wie  er  Meascheu  aus  Thoo  uud  Wasser 
bildet,  und  eben  noch  beschäftigt  ist,  das  Werk 
seiner  Hinde  vollends  au  gestalten ;  zu  dieser  Thi- 
tigkeil  des  Prometheus  pasat  gana  gM  der  danebea 
beflndliclie  Ofen  {nXißMos).  Man  vergleiche  damit 
die  gana  ihuJieb«  Weise ,  wie  die  Scbepfang  d«a 
llaaaabap  dargaataUl  iai  hai  HiUia  O.  M.  V.  CIU. 

381 ,  wo  Prometheus  auf  cint-ni  Fölsen  sitzend,  ge- 
rade wie  hier  mit  den  H&nden  an  der  scheu  ge- 
fonatan  MaMataiigaalaft  beMbiftigt  ist,  w&hreod 
Athene  daa  llaaaaken  belebt ,  indem  sie  aiaan 
Schmetterling  ihm  aufs  Haupt  setat.  Nicht  sehr 
abweichend  sind  swei  andere  Darsteliuof  ea  im  Mua. 
PiaaL  T.  IV.  t.  84  (MUUa  XCIL  aei>  oad  Haa. 
Capitoür  T.  IV.  t.  25  (MilUn  XCITI.  Vera;!, 
aucli  Begori  Luoaroae  VoJ.  L  Tl.  1  und  io  anderer 
eigeiithöiBlialwr  Wala«  bai  €Mmi4  Aatika  Bild- 
werke Tf.  LXI.  Wie  gea^gaat  aber  -garade  die«c 
VorstoUoaf  für  aio  GrabaiaawM«t  war,  lanofetet 
ein. 

Dar  ackU  Absdmitt  varaiaift  aiaa  Reibe  in- 
teressanter Vorstellungen.  \v»?l(  !ie  «iänuntüf  ti  titc  vor- 
sfibiedeneo  Arten  der  PlabUk  Bu«chaulich  mach«3o; 
wir  «rfirden  übrifaaa  daa  Penpejaaiach«  Waadga- 
mälde,  ila»  eine  Malerin  darstellt  (Hus.  Borb.  VIL  S), 
was  Ur.  P.  später  Tf.  XIX.  4  «uitthcilt,  unbedenk- 
lich hiehergc2ogen  haben,  und,  damit  keine  Art 
der  Kunstfibung  leer  ausgehe,  konnte  ala  Briapiat 
der  Architektonik  die  Griindung  Carthaga*a  aas  der 
VirgiUantscbeu  Bildcrbandäciirift  (Millin  Q.  M. 
CLZXVI.  84«)  antgatMll  aagr«. 

Der  t^nnile  unil  Zcfinle  Absclinilt  mit  de»i  cnt- 
afirecbeodeu  Tafeln  fuhren  die  verschiedenen  Arten 
daa  Taasaa  nui  Spialat  var.  Dia  Aaawahl ,  welche 
Br.  F.  «of  Taf.  UL  falroAn  hat,  aracbiiBt  km 


dan  rriehen  Material,  waa  Tociiagl,  «od  dar  gr— ■ 

aaa  Bedeuiun^j.  ikr  Choreutik.  ungODÜgeod;  aOiOh 
vermisse  icii  .Manclics  auf  Tat.  X. ,  z.  B.  die  an- 
muthige,  wenn  auch  in  der  Ausführung  rohe  Dar- 
atallaag  vaa  UadartpialaB  bai  Qarhard  Aalika  BUd  v. 

Tf.  I>XV. 

Der  elfte  Abaabiütt  etttbilt  Sceuen  boobaeitli- 
cfcar  AK.   Wanm  Hr.  P.  Tf.  XJ.  n.  1  daa  Flft« 

gelknabon,  der  daa  bviatliaha  Paar  geleitet,  und 

durch  kein  besonderes  Zeichen  kenntlich  gerade 
iiir  Uymen&os  erklärt,  vermag  ich  iticia  aijzuseben. 
Saharfaiaa^r»  waoii  andi  aaeb  nlabt  iharaavfewi, 
ist  die  DcutuM»  des  ans  Stackelbcrg  Gräber  der 
Hellen.  Tf.  XXXIL  unter  Nr.  2  mitgetbeilteo  Va- 
aaabildaa  aaf  elaa  »utile  VarMmhung;  dasa  abar  ■ 
hier  nur  eine  gewöhnliche  VermähluMg,  ein  Bild 
des  All(fl7>iloben8  uns  vorgeführt  werde,  glaube  ich 
so  v\ciiit^  ai»  Stackelberg,  nur  befriedigt  dessen  Er- 
klärung ,  es  sei  die  erste  Einsetzung  der  Bba  ia 
Anika  dargcsicitt ,  aus  Gründen,  die  hier  zu  er- 
örtern 2u  weit  führen  würde,  ebenaowonig.  Auch 
bei  Nr.  3  aad  4  bat  dar  HataMfabar  dia  vaa 
Stackelbcrg  vorgeschlagenen  Deiitun<|en  aufgegeben; 
gewiss  irrt  aber  Ur.  P.,  wenn  er  io  Nr.  3  den 
lyraspielendan  bakrtiiatan  Epbeben  f&r  den  Paro- 
ohos  erklärt.  —  In  \r.  6  theilt  Hr.  P.  das  bekannte 
schon»^  Relipf  (Zoega  Bassiril.  Ant.  T.  I.  t.  LI.), 
was  die  liarbnngung  hocbafreitlichor  Qaben  bei  der 
VaiMlblnag  daa  Palava  und  der  Tbatia  danttaHt, 
mit.  Hier  konnte  Ilr.  P, ,  «It  «o:isr  du-  Dt-nkniäler 
der  Litteratur  sorgfältig  beachtet  und  vergleicbt, 
avf  CJatoU  BpithaL  Palei  v.  34  and  178  ff.  vat- 
weisen.  Mit  den  vier  Hören,  die  Oescheuke  dW^ 
bringen,  kann  man  die  ganz  ähnlichen  Gestalten  auT 
dem  Braunschweiger  Onyxgefässe  (Gerhard  Aoiiku 
Widw.  Tf.  CCCX.  vargl.  Prodromoa  S.  400  ff.)  var> 
gleiche«,  die  maa  wohl  ebenfalls  für  Hören  su  hal- 
ten hat  —  IIa  Hr.  P.  unter  Nr.  7  da»  giückJieba 
Bbapaar  (aoa  Staclielbar|r  Tf.  XLin,  aichl  XXXIX.) 
millhcdt,  so  wäre  es  |)a.ssend  gewesen,  aaoh  dat 
Gemälde  der  andern  Seite  dieser  Vase,  die  eine 
aumulhtge  Uaralelluog  des  Brautsundes  enthält,  zu  ' 
tapfadaairan.  Ebenso  hätten  wohl  auch  die  Jnag» 
rrftiiiNi  aus  der  Quelle  Kallirrhoe  Wasser  snn 
BrauiUad  holen  (Broeodsted  A  brief  dater,  »f  lAv- 
ty-lioa  awc  Grati  Fa*.  pl.  t7)  aabaa  aai  wm 
Cummcnlar  der  bekannten  Stelle  des  Thucydidat 
U.  15.  su  dienen,  hier  eine  Steile  finden  bfiaaiiai 
IDer  Betchluss  folgt.') 
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ii.Tanu^  die  Fotiiyienisc/irtt  nrstizfinqen  in  Süd ~ 
Wul'Afr'üut.  Alit  einem  Vorw.  voo»  Fr«fMS«r 
C  gm»*  a  »»  &  HuriNUg,  Kittl«.  1845b 
Cl  Thlr.  SO  Sir.) 


'er  Vf.  dieses  lesensworthen  Schrirtclicns  be- 
gleitete als  Arst  eine  nerkaiitilischc  Expedition 
rtftcti  Benguela  and  Loanda,  deren  £rfolg  für  die 
Unternehmer  swar  nur  nacblh«lHg  war,  dia  aber 
dennoch  für  die  nähere  Bekanntschaft  mit  jenen  Ge- 
genden SiAwilichea  geMstet  bat  Eifrige  Sammler, 
vrelelie  «raogan  vnd  laidar  flnwi  Tnd  an 
jenen  ungesunilen  Küsten  fanden,  haben  von  daher 
-wissenschaftliche  Materfalien  geliefert,  deren  Bear- 
beitung z.  Th.  wdhmt  vollendet  ist,  und  eine  ver- 
gleichende Beiraehtmg  daa  merkwfirdigen  Afrik«- 
nisrli<Ti  Koniini-rifo  tim  9o  eher  erlaubt,  als  durch 
sie  ein  Kü&tvnpunkl  in  die  Vergleicbttng  gesogen 
wwdon  kmnita,  dar  bto  dahin  aadi'  gar  mdic  unter- 
sucht war.  Ail«'iM  Tiir'u  eine  solclip  strcrif;  wissen- 
schaftliche Darstelhing  war  die  Aufgabe  des  vor- 
liegenden Berichtes;  er  iat  vidM^r  dwfleliiMemnf 
dea  allgemeinen  Eindmckn  bestimmt,  den  die  Na- 
tur und  der  Mensch,  der  ursprnngfich  unsüs!<i»;c, 
wie  der  eingetvandertc,  auf  den  gebildeten  Besucher 
«otiben.  In  den  ■Ddara,  waMiadle  lebendige  and 

«;cnauo>  finrh  ^fiMneswe^fH  Meifirirh  sorgfältige  Dar- 

etellung  dem  Leser  vorroalt,  tritt  die  bppige  tropi» 
•dia  I^mdadMlk,  dar  WaldreMithain  Ihrer  IlMefc** 
tan  nuMgtMeie,  als  a!lf  emeinster  Bintergrand  lier- 

Vor,  aof  dem  wir  die  srhn'arr.e  nnd  die  weisse 
Aasse  des  Mensckcngescblechtes  im  keinettwegs 
•ifredteben  Verhehm  mit  emand 
Kelien.  Jene,  zwar  die  Herrin  des  Bodens  nach 
Abstammung  und  körperlicher  Bildung,  hat  ihr  an- 
feboniM  Eeeht  «rinen  eingedrungenen  VrendÜng 
geopfert,  dessen  Iciclitc  Habe  sie  lüstern  machte, 
einem  Fremdling,  der  aus  der  Unsdiald  wie  ans  der 
Rohheil  gieirJi  gern  nefaien  Nnteen  sieht,  seihet  in 
gaBtMgnrten  Qnde  der  letzteren  verfallen,  ohne 
die  erstere  zu  achten.  Dicss  ist  derftberall 
4.  h.  Z.   1B46.  Ertter  Band. 


sich  stet«  wiederholende  Anfang,  womit  dit»  Knro- 
pUscho  Kultur  in  fernen  Uegende»  sich  ausäsa^ 
■Mehl;  wir  eikennen  mMh  hier  lir*  gilwlhah— 
Geburtswehen  (!oiitli(li  crenug  aus  der,  keineswegs 
darnach  haacheoden,  sondern  nnr  wie  im  Vorher- 
gehen den  dennallgen  Znstand  berlHirendea  (BeM* 
dcrung  unseres  Reisenden  wieder.  MlnwithlNr ond 
in  der  Heimalh  Vrrkommcne  sind  es,  welche  die 
weisse  Bevölkerung  dieser  Gegenden  ausmachen, 
nd  deren  BabMeht  niehl  Unaa  auf  die  Produkte 
dos  Landes,  dus  On!d  und  das  ElTcnbein,  gerichtet 
ist,  aoodem  di«  vor  aileti  den  tchwaraen  Menaohen, 
den  Sklaven,  n  Mnrkle  Ittbraa.  Wie  kum  ein 
solcher  Verkehr  anders  als  abstosscnd  und  ser- 
stiread  wirken  ?  ond  wer  wird  nicht  ohne  Entrüalueg 
die  teaMTkong  des  Vf.'s  (S.  119)  ieaen  „dasa  der 
politische  nnd  moralische  Ztuetand  dea  Staates  Am^ 
briZy  vor  den  benachbarten  Ländern,  die  Portogai 
beaitat  —  Toranghch  auch  deshalb  sich  so  vor« 
f ballkaft  «WMidMe ,  trail  die  FartegiMieehn  kMlw- 

liHCho  Geistlichkeit  durch  Mi'isirmüre  hier  riorl»  nirht 
bat  Fuss  fassen  könneo,"  oder  etwaa  weiter  valen, 
wweaMast :  „man  dnrfwrdn»  Weene  dei  Oeintfithnu 
in  Loanda  gesehen  haben ,  um  den  Sehloss  sn  ziehen, 
dass  eben  wegen  der  manf;elnden  Kirclie  dieses  kleine 
Königreich  (_iiäinli^  Ambrizy  ia  allen  Beziehun^o 
ei*  gllrididMe  aafa  enss."  —  Abgesehen  «ee 

dieser  Trübung,  welche  da.s  weisse  (Jesriilcrht  in 
die  Sceae  bringt,  erscheint  uns  der  embeimisciie 
IfegemeaiHi  nie  «ine  dar  ihrigen  Alrikaniaehen 
Bevölkerung  durcbaos  ähnliebe,  am  meisten  aber 
den  Kaflem  verwandte,  kräftige  Bev21kerung,  de- 
ren geistige  Natur  zwar  nicht  za  groaseo  Hoffnnn- 
lieh  bawegee  gen  berechtigen  mag,  die  aber  doch  nicht  ohne 
Kiin?;lf'crtigkeitcn  s;nd,  nnd  eine  Art  Civilisation, 
n«u  möchte  sagen  eine  rohe  Biidoog  besitzen ,  wel- 
ehe  eieh  beeeedeie  ie  iliree  CleflthiMhaflee  eed 
Gebräuchen  ausspricht.  —  O^en  da;?  mit  ^■^^liche 
im  Boche  berüoluicbtigte  Menschengesdileoht  er- 
scheint  übrigeaie  die  «nderweitigo  belebte  NaMv 
et^'as  eiieAHMeiltafc  von  unserem  Heilenden  ho* 
dacht  zn  eey«;  kheei  etfahree  wirSinifBe  vendee 
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ftösaoten  Tbiereo,  als  Klepiuuitmi  aad  Erokodileo, 


l  aiiiciittu  h  vermissen  wh  ungern  eine  genauere 
Sdülderoag  der  Pbjsiognomic  eiooelaer  Oite^  wel- 
eh«  efaw  •äirfiHM  AoffihMnng  der  gwwwroa  V* 
genthäali«fckeit«tt  aiSglieh  machen  würde.  Der 
V'f.  war  leider  za  weni»  Xaturforsclier.  um  eia0 
»oicä«  Schilderung  wagea  su  «iurfco,  uod  ciosdw 
AMiitek«,  wie  a.  B.  „AttamAmlh»  Kofikd«  (a 

35)  edcr  A'lifjatorcn  'S.  135)",  die  mir  in  Amerika 
•Hibwjntvcli  aiüd,  überraedMO  mitanler  deu  Keimsr. 
DMiwdi  ÜMI  tu»  da«  Bneh  »it  btanw»  ud 
aeheidet  von  ihm  froh  in  den  Gelilhle,  nicht  zu 
einer  solchen  Lebensw«iaa|,iVMIwüiLoanda  benMil^ 
veruflheilt  su  »eya<  ü. 


Arch&olo^le. 


Ar  Ptmofha  u.  a.  w. 

(Uescklus))  t  on  jV r ,  1 9'i  > 

Aus  dem  zwolfien  AbsctmiU,  Uciagef  will  icb 
aar  «!■•  nwalaHwg  TL  XD.  n.  8  kum  feaatttaa, 

von  Hrn.  P.  als  Knmoa  von  Dionvsiastcn  bczcirh- 

DCt)  indem  deieelbe  verauMhet^  der  Barbitouspieler 
nr  Uofcas,  vor  dm  «be  PMaBapialaifai  «nlNff- 

adireitet,  and  dem  ein  «weiter  bärtiger  Maas  mit 
Auphom  and  Aeeber  eatgegenfcommt ,  singe  eitun 
JKUjframiai  muf  Diomjftoi.  Allein  nichts  verräth, 
daaa  wir  hier  einen  Featanfsng  au  Kbren  des  Dio- 
nysos vor  uns  hnhcn.  <\\om  Bild  gleicht  im  Allge- 
meiaeu  auderou,  wo  aucii  einer  aUein  oder  aüt  aa- 

Klotcnspieierin  einen  xiinOi  beginnen;  ich  verweise 
nar  auf  die  Daratelluugen  hei  Tisebbaia  T«  I.  pl*  50., 
n.  pl.  41  nd  ni.  pl.  16,  wo  gewUuÜeb  aiallaiu 
oder  Ephcbc  den  Zug  eröffnet,  hinter  dieaem  folgt 
ein  Auloedoa,  den  Bescbturis  macht  ein  DriUor,  die 
lijra  afMoleod.  So  k&anto  man  auch  hier  nar  eioe 
aMgaaiaia  gahaüaaa  HatatoUaaf  aiaaa  gawMaUehao 
KomoBzuges  wrihrnr-hmcn*  indes««  fiiitiiiMitlich  der 
Umstand)  dass  der  fiarbitonspieier  auf  dem  vaclia» 
flhodm  VaiMUld»  kaUk&pflg  erscheint,  daitvt 
daM  wir  ndt  aber  individticllen  8ceno  zu  thon 
liaben;  and  zwar  ist  dtieser  kahiliöpfige  bärtige 
Singer  wohl  kein  anderer  als  Aimertm,  der  auch 
•anstauf  VaMobUdern  eraeheint  (veri^CSrfAwf  OMr«Ml 
n.  it^  p.  181,  wo  der  Dichter,  der  im  trantiebea  Ver- 
kehr mit  swei  Kphebe»  dargestellt  iai,  durch  die 
BalMhiM  AJXJmOlnyMaifiiA  beglaubigt  wird). 


Der  eotgegeakommaade  Mann  ist  wobl  eia  Freaad 
dee  DMiiaffe,  ead  Ae  lAskwCMafewaadte  -Bldieaf^ 

i^es  Knpfes,  welche  Hr.  P.  nirht  erklären  Icann  ,  sot( 

offenbar  nur  dea  troakeneo  Zustand,  wo  man  nicht 
«labr  Hair  ttar  ariae  Bawegangea  ist,  vMwnaha«* 

liehen.  Doch  ich  werde  aa  eiaen  aadeia  Oile  aaf 

Va<^enhild  zurückkommen. 
Am  dieizthnien  Abschnitt  {Opfer)  iiabe  ich 


gen  überwiegend  ans  dem  Kreise  der  Heroenwelt 
gewählt  sind ,  gleich  die  beiden  ersten  Bilder  beste- 
hea  aldi  aaf  daa  Oplte'd«r  Iphigenia, 
ist  die  Zaiil  der  Monumente,  vrelche  eine 
liehe  Opferbandlnng  darstellen ,  nicht  gering.  —  Im 
vterjsdütfm  Abschnitt  (^Landleben)  Tf.  XIV.  n.  6 
l^aabt  Br.  P.  in  der  Eidechse,  welche  aaibea  dsM 
Ackersmanno  sichtbar  ist,  eine  versteckte  symbo- 
lische Beziehung  au  erkennen,  ich  balto  sie  für  eioe 
aaleisaefdaeta  Zatliat,  die  aar  gaaa  iai 


Den  das  Naturlebcn  bezcichncu  soll;  in  äbulicbac 
Weise  erscheint  auf  Pergamenischen  Münzen  eine 
Bideeliae  an  einem  Felsen  kriechend,  vergl.  Eckhel 
Deotr.  Numm.  II.  p.  468.  —  Die  auf  Tf.  XIV.  n.  8 
dargestellten  M&nner,  welche  mit  ihren  Stücken 
Oüven  von  emem  OelbauoM  herabschlagen,  bietea 
aaa  weU  daa  eaeahaaUehite  Bitd  alt-auiaflfcar 

Bauern  dar;  dazu  passe  auch  ganz  vortrcfTIich  ihre 
Tracht,  das  Ziegen-  oder  Schaffell,  was  aie  aa 
dea  abitea  Körper  geknüpft  haben ,  gaaa  ia  der  Wai» 
ae,  wie  Tbaognis  das  Hegariscbe  Laadvolk  in  seiner 
aristokratinrhen  Vprhis<5enbeit  schildert  v.  53  fgg. 

Der  fünf  zehnte  Abschnitt  stellt  das  8eeieben 
iut  Uer  wkd  Hia.  P.'a  Deelu^b  dar  dM  Vaaaa- 
bild  TT.  XV.  1  als  Daratelluug  einer  Schwiraiuschule 
auffasst,  oad  deaaecb  aagleicb,  falle  ich  seine 
Warle  liditif  ventaedaa  habe,  ail^iiaefa  erkiäri, 
aehwerlich  Beifall  fladen.  —  Der  eeehzekmtt  Ab- 
.«rhnin  \sX  dorn  Handel  und  Gewerbe  «rewidmet,  wo 
namcnUicb  die  bekannte  Arkemlaavase  aufgeooBuaen 
iii,  la  deraa  CrUinu«  Hr.  P. 

Wcickern  p;cfo!gt  ist,  WO  Jedad 
denken  übrig  bleiben. 

Der  sMaelNl»  Ateeitailt  aad  die  dau  gehö- 
rige Tafel  enthalten  Darsiellongen  sehr  heterogener 
Art,  die  zum  Theit  weit  besser  in  andern  Absrhtiit- 
tea  ihre  Steile  gefunden  hätten.  Hr.  P.  woiiio  hier 
effiahnr  Seeoaa  aas  dem  häusßcbeo  Lebae  derHIa« 
ner  vorführen,  gerade  wie  die  folgenden  Absrhriffu 
dem  Frauentabee  gewidmet  aindj  alleio  eben  weil 
dia  Labaa  dar  MiaMt  ia  OrieeboBlaad  grtaataa 
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thails  der  Oeäentliohkdt  tingehört,  werden  sicli 
verhUtnistmlnlf  war  wenig«  DantalhHifm  mit 

Bntschiedenheit  hiehcr  ziehen  lassen.  Wenn  1fr. 
P.  in  Nr.  2,  wo  auf  eiaea  mit  MaultlUereo  be- 
■miiHitwi  Wagn  ami  Pmmbm  utf  «in«  dnti» 
hioten  anrailMnd  darg«M«Ht  siad,  citten  hochseit- 
lichen  Zag  zu  erkennen  glaubt,  indem  eben  der 
hinten  sitzende  der  Faroclios  sey,  so  würde  diese 
B0«M«  falls  die  Erklärung  riohtif  wir«,  vielaehr 
io  den  elften  Absehn,  gehören.  Allein  ich  hnlto 
diese  Dmitnag  für  uuricbtig,  da  derFaroejios  ne^n 
der  AwHf  iUsf ,  wie  Aoaa  •oadrAddidk  Pboihn 

hZf  SS  sagt:  xu^^vtat  Si  z^üi  Ini  rijs  ufiu^r,^.  ftt~ 
ii  4  vvfif^f  iuatiQov  dl  t<  o  w/i^/oc  *ml 
i  nJi^oxot  nA,  Icfa  weiea  fiberhaapt  nicht,  e>  die 
IMden  vorn  auf  den  Wagen  ailBaiidaa  Fenonen 
einen  Jüngling  ijnd  eine  Jun*jfr«a  vorstellen,  mir 
•cheioeo  beide  Juiiglrauen  zu  seyn,  von  denen  die 
eine,  wohl  die  Dienerin,  den  Wafaa  lenltt,  die 
andere,  in  den  Cliiton  n'r'IifiHt,  ifrjTipbcri  silat.  Virl- 
leiobt  haben  wir  aucli  luer  eine  mythiselie  Seena 
TOT  ms,  die  Mdea  Jirogfraiien  kSonlen  Namika« 
und  ihre  Gefährtin  ^  der  hinten  anftitzende  bärtige 
Mann  Odysseus  sej».  Das  Vasengemälde  würde 
dann  von  der  Homerischen  Ueberlieferaog  abweichen, 
wo  Naaaikaa  allein  den  Wagen  beaMgt  «ad  die 
M&nler  selbst  lenkt,  während  Odyssens  mit  den 
Dienerinnen  su  Fuss  nachfo^t.  Od.  Z.  ZtO.  Allein 
einer  niobt  «nUuiHdiea  Daiatellung  begegnen  wir 
auf  dem  Kasten  des  Cypsclus,  wu  ebenfalls  Xau- 
•lluM  dar  Dienerin  das  Lenken  des  Wageaa  über" 
l&ant)  als  sie  tnm  Wasdiplats  dll;  f.  Pasmn. 
jtSy  9*  nap(}tvovi  äi  ini  ^fttoyatv  t^y  ftiv  txovnav  tu; 

atxäv  Ti  foftiyavtftv  drm  r^y  jtXxivov  »ui  tijv  ^t^a- 
ntim»  ßitmwionc  1*1  tvte  alweec:  denn  kier  ist  dlo 
verschleierte  Jungfrau  olfenbar  Xuusikaa  sclhsf ,  die 
Dteoena  lenkt  die  Maulthiere,  nicht  umgekehrt, 
Wie  Mnncber  vieiletekt  ans  der  WertHeiinng  das 
Pansanias  schliesscn  m5chle.  So  erscheint  es  denn 
auch  der  Naivität  der  archaischen  Kunst  nicht  un- 
angemessen, wenn  Odysseus  hier  hinten  auf  dem  Wa- 
gen der  Königstoehter  sitzt,  wäkroad  allerdings  der 
epische  Dichlor  die  Sage  mit  viel  gr8s<*^r?r  Zartheit 
behandelt.  —  Mythisch -heroiaeken  Inhalts  ist  offen- 
bar MMk  das  nater  Nr.  Z  von  Hrn.  P.  simi  enien 

3Ia1c  pubhcirtc  Bild  von  einer  Agrigcnlinisehcn 
ScbaJe,  wo  ein  bftitiger  bekrioster  Mann  thronend 
dargestellt  iat,  dor«ia«i  jignadliehea  Hann  freund» 
ieh  kairtlMli  Mam  dsn  Jiivlfngt  atshtaii  nd«- 


rer,  eine  Lanae  tragend;  hinter  den  thronenden 
Hanne  eine  halb  versdileieite  Jnngfnm,  welebn 

siiiiiitkI  i][c  rcclifr  Hand  nri«  Kinn  le^t ;  fiiiifrr  ihr 
ein  älterer  bärti|^r  Jliaao,  der  voll  freudigen  Kt~ 
•iMMsns  die  Hand  ewpoihabc.  Der  Cbduko,  der 
ditSSr  Scene  au  Grunde  liegt,  ist  aienlich  klar 
ansgeprä ijt .  die  Deutuncc  schwieng;  Hr.  P. 

hatte  an  iobaicü  und  lieUerophon  gedacht,  verwirft 
aber  nacbber  diese  fifklirwiff  selbst.  Die  Scene 
selbst  frtruicrt  un  ein  andere»  cbciifalfs  Agrigenli- 
nisolies  Vasenbild,  waa  Gelbe  (Werke  Bd.  fti.  S. 
S6S.  Aasff.  1840)  besekreibt.  Midil  nnlknlieh  Ist 
ein  anderes  Vasenbild  beschrieben  in  den  Ilyper- 
boreischea  Studien  8.  16ö,  was  auf  die  Ankuoft 
des  Telemachus  bei  Menelans  nicht  eben  wahr* 
Bcheinlich  gedeutet  wird.  Ausserdem  kann  man  La« 
bord  T.  I.  pl.  *i  und  OT  vergleichen.  —  Scharf« 
sinnig,  aber  nicht  überzeugend  ist  die  Erklärung 
ven  Nr.  ft,  wetdies  Hr.  P.  anf  die  Ankanft  des  Js- 
vion  !n  i  Alkinaos  bczichl,  indem  er  auf  der  Tt  sscra, 
welche  der  £phebe  dem  Alten  darreicht,  den  Na- 
men so  erkennen  glaubt  Ieh  gtenbe, 
dass  weder  der  Name  richtig  gelesen  ist,  denn 
man  kiuin  nur  EYOOZ  mit  Bestiinmlbeit  erkennen, 
noch  auch  Sisyphus  als  der  Ahnherr  des  Jason  be« 
IrairiitsC  werdsn  lumn ;  ieh  muaa  daher  daa  Rätbsel 
al5<  noch  onselöst  bezeichnen  und  mache  nur  dar- 
auf  aufmerksam,  dass  die  Säule  neben  dem  gret« 
sen  Berrseher  luid  die  dreihenkelige  Hydrte  wohl 
nicht  bedeutungslos  sind.  —  Düs  nilcl  Vr.  6.  ent- 
hält daa  bekaimte  Volcenter  Vaaengemältle,  die  ertte 
Schwalbe ,  WS  W  FihUbigAift  anf  die  «domlhigate, 
naivste  Weise  dargestellt  ist  Nor  ksnil  ieh  Hm. 
P.  nicht  beipdirhlen  .  wenn  er  die  Worte  Tmo  TSi; 
dem  bärtigüH  Jklaiiuc  iu  den  Muud  legt:  der  ii^phebe 
erbüda  effenber  die  Sshwnibe  ansrst,  md  spitobt 

(<V)t  .  /tJ.i(hoy',  (Indurrh  anfmcrksam  gemarlit  iuissern 
gleichzeitig  Vater  und  Bruder  ihre  Freude,  ersterer 
aut  einem  ernsten  Sehwvre  *i}  Tiy'HpaaUs,  lefste- 
rer  in  mehr  kindlicher  Weise  durch  sein  uvTtft, 
wodurch  ein  wahrhaft  dramatisches  Bild  entateht. 
Die  Worte  tag  ^Sij  dagegen  gehören  keiner  der  sich 
unterredenden  Personen  an ,  wie  diess  auch  schon  dte 
Stellung  der  Inschrift  beweist,  sondern  es  ist  diess  ein 
Zusatz  des  Malers,  um  die  Bedeutung  der  gaaaeo 
Sitnatien  anssndHIdkea,  gtaiahsam  .die  Dntarsshrift 
des  Gemäldes ,  der  Frühlmg  ii(  da.  Ganz  ähnlirh 
verhält  es  sich  mit  der  Beischrift  dfaeiOf  die  ich 
anf  einer  Volcenterachaie,  die  Beiaes  den  Rindsr- 
didb  dsntsllt,  iMl«nwi«wQ  hibe,  n»  nhan.  Hm. 
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IV.  Bd.  1.  HA.  S.  13S.  —  J«nM  VasenbUd  N>.  7. 
ist  wohl  nicht  «in«  Abacbtedsscene ,  wie  wir  si« 
allerdings  ^«r&de  luf  Vaseiibildern  so  häufig  flu- 
den,  soudcrn  du  i  v]i,c  Hr^egnung  und  ßegrüs- 
sang  in  der  Fremde:  dafür  scheinen  mir  nicht 
sowohl  die  Sunkilen,  sondam  v«r  sllen  der  PetMM 


einen  Itoinadm  •ndavtst 

DeracAfzeA/ifeund  Newnse^fi/e  Abschnitt  besohär> 
tigeo  sich  mit  dem  Prsaenleben,  worür  die  nlien  Oenk- 
ni]er  ein  reichhaltiges  Material  darbieten.   Ich  über- 

B>lw  di*  VerbeaaMuagtveisaebe  imd  Dentaacen  daa 
m.  P.  m  4»m  tekaanieo  VaMubilda  (TT*  ^IfL  n. 
3)  %vas  7wei  schaukelnde  Frauen  und  einen  Flügel- 
knabcu  darstellt ,  da  ich  übcraeujjl  bin,  dass  c»  Hrn, 
selbst  kein  rcclucr  Crniit  damit  iKt.  Wenn  alier 
Ur  .P.  in  dem  Vasenbilde  Tf.  XVIII,  7.  (aus  Stackel- 
IlCTf  Ollbat  der  Hellenen  TP.  M)  wo  eine  ■»geb- 
rich nackte  mit  Helm ,  Schild  und  Lance  bewaffiiete 
h'rdü  nach  dem  Spiele  einer  Aulelris  lanat,  auerat 
aul  du'  Jlyliri-iilw'i  m  .\rgos,  ein  Kcst,  welche»  die 
Fraueu  z.ur  Erinnerung  an  den  Sieg  der  Tclesiila 
feierten,  dann  aber  anf  ema  Spartanerin  besieht, 
WflMie  eine  bawaffnela  Apbrodito ,  eine  Aphrodite 
'jtpu'a  mimisch  darsostellen  suche,  so  bemerke  ich 
dagoii'  II ,  ilass  dergleichen  partimläre  Darsielhingcn 
aui  V'aseugetnälden  sehr  problematisch  sind;  am 
weidgsten  mmt  dfitfan  wir  auf  einer  Attischen  Vase 
(dann  a«a  Äthan  ataamit  dieaelba)  Bilder  anrartaa^ 
wddi«  Aiglfiacti»  ader  Bpanaiiiacba  Lebaraweiaa 

schildern.  Ztulom  i»t  es  irrig,  wenn  Hr.  P.  sagt,  die 
4au£cude  Frau  soy  nackt,  und  trage  nur  ciucti  Gür- 
tel, worin  Hr.  eben  den  Zaubergiirtel  der  Aphro- 
jdita  CO  erkennen  glaobt.  Staeketberg  beschreibt 
die  Tinserin  ^ans  riebtijf:  „Bnlere,  mit  Stiefeln, 
BtidnmiideHf  tn  einer  eng  anlieqi'ndcn  Arr/neljacke, 
und  mit  engen  ledernen  liwn,  Anaxyriden ,  beUleidety 
Kelche  durch  über  die  Schultern  gelegte,  (in  einen 
Bruttgürtel  befeitigte  Tragschnure  gehalten  u  erden." 
Diaaar  Anzug  ist  offenbar  nur  dazu  bestimmt,  das 
UMoatindlge  der  Nacktheit  au  antfernea,  ohne  den 
IMaa  Qebranck  der  Glieder  sa  hemmen  oder  die 
dar  Formen  zu  verhüllen.  Es  i<<i  u  ohl 
a  SU  mtreifelo,  dass  hier  eine  Tänzerin  «iar- 
«atatlt  wird,  waleba  nach  dem  Schall  der  Flöte 
ainan  liriefariadiaa  Tun  aofliUirly  aiaa  Art  Prrrlii- 
che,  wie  «ie  aonat  von  naekten,  aber  bewaffneten 

Jünglingen  aiif<rcführt  ward,  fvcrgi.  oben  Taf.  IX, 
3  und  das  Basrciict  bei  Viscontt  Mus.  Piod.  T. 
IV.  Tf.  d.,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dasa  die 
Tioser  fawftbniioli  Schwerter  tragen  («.die  von 
Viaeonti  B.  9&  W.  anf  efabrtaa  Stallen),  wibrand  hier 
die  Tänzerin  mit  einer  Lanze  versehen  ist;  dass 
dies.<)  jedoch  nicht  ohne  Beispiel  ist,  zeigt  Athenaeua 
XlV.  p.  631.  A.:  ^  3i  xad''  rK*öi(  nv^^j^  dtowaftutr^ 
Ti(  thtu  iox*t  iniuxtczifu  ola^  f ijc  cIm;*^?'  *zovat 
fUQ  oi  OQ)^vfiivot  9^vfaovf  dvTl  ia^ttrai»',  TtQotH'- 

povoiv.  Zu  meiner  Erkläruue  des  Vasengemäides, 
dan  aina  TIttiaite  dia  Pyrnwcif  aaflUirai  Matal 


Xenophon  ein  velttcamMics  Scitenstüok  dar,  Anabaa. 
VI.  1.  (V.  9),  wo  er  die  BaIustigUM;ea  b«t  dam 
mit  den  Paphlagonen  j^eschlossenen  Bunde  acbil- 

dcrt:  'Eni  Tot^oi;  j  ~r  •>  Mvnos  ixittnh^yulvovg  ai- 
Tovf,  nthttf  luv  'yiiixuiiluy  jtvu  ninafiiroVy  ö^}(r^aTf/3a 

pejanischc  Gemälde  mit  den  beiden  knöchelspielen- 
den  Jungfrauen,  während  Niobe  der  Lelo  die  Hand 
reicht,  milfotheilt,  ohne  das«  jedoch  durch  Hrn.  P.'a 
kursä  Erlinteniag  dia  Sabwiarigkaitaii  da«  Var» 
alladniaeea  gehoben  «lad.  Hr.  P.  Hm  tOmlUk  Aa 
ganze  Hccne  als  einen  Art  der  .Aussöhnung  der 
beiden  Ileronieii ,  so  dass  AiuLc  von  l'hoibc  fast  mit 
GowuU  dazu  gedrangt  würde:  dioss  scheint  mir 
aber  nicht  noihwondig  in  der  Haltung  der  Phoibe 
■u  liegen,  die  wohl  nnr  nach  Frauenart  vertratilich 
ihre  Hände  auf  die  Schaltern  der  Niobe  legt.  Wir 
mü.osen  una  deshalb  wohl  mit  der  g&tiz  allgcnicinen 
Krkläriitig  bcgufigon,  dass  hier  das  freundschaft- 
liche Vorhiltniss  der  Niobe  und  Leto  dargestellt 
war,  was  erst  später  in  leidenschaftlichen 
und  unversöhnliche  Rache  umschlug.  Wäre  nnr 
daa  Gedieht  der  Sappbo,  aas  dem  wir  nur  den 
einen  Vers  besitzen: 

yiajut  Kai  Nwtiu  ftuka  fih  (fiXtu  ^oav  irai^at 
vollständig  erhalten,  so  würden  wir  wahrscheinlich 
den  besten  Caannentar  dieaea  QemUda»  arbaltan, 
waa  ^allaiobl  aban  dieaiMi  baHabtaa  Gadiahle  smn« 
Kntstehuag  verdankte,  wenngleich  es  selbst 
der  nur  die  Coptc  eines  älteren  Werkes  se^  u  mag. 
Auf  jeden  Fall  wird  man  den  mythischen  Inhalt 
dieser  DarsteUung  faatbalten  m&aaen,  während  Sto- 
phani  (Rbtin.  Moa.  Bd.  IV.  Hfl.  t.  8.  90.},  ob- 
gleich ei  sich  zirmlich  unbestimmt  an^ilrückt,  eine 
bceue  des  tägUchen  Leben«   daiiu  zu  erblicken 


Der  :'rti)izigs1e  Abschnitt,  Lebensende,  enthält 
unter  andern  auch  die  bekannte  Archemorosvase 
(Nr.  1),  wo  der  Herauageber  ba  Wesentlichen  Ger- 
harda  Krklftrvng  aich  anaeblinil.  In  Betreff  den 
VaaenbifdeaTnXX.  n.  5,  daa  ein  Todtcnopfer  dar- 
stellt, bin  ich  zweifelhaft,  ob  nicht  ancli  hier  etna 
bestimmte  mythische  Begebenheit  dargestellt  sey, 
da  nicht  selten  ähnliche  Todtenapaaden  durch  In- 
Mbriftan  «uadrieUich  ala  dar  0«raa»Mit  ang ehirif 
baaeiehnet  werden;,  ao  ateht  aaf  einen  Vasenbilde 
bei  M;ilit5;:pn  peint.  de  vas.  de  div.  coli.  pl.  XIV. 
der  Nunie  des  Agamemnon  auf  einer  Stele,  aul 
einer  anderen  cbondas.  pl.  XV  der  Name  des  Troilai^ 
auf  einer  anderen  bei  Millingen  Aa«.  ooed.  llaaa& 
l.  pl.  36  ein  vollständiges  Distiehan; 

Ich  8«  IiIm  ssc  mit  dem  Wunsche,  dass  Hr.  Panofha 
recht  bald  den  in  der  Venede  verbräMonen  Nach- 


tiaif 


lUrbarf. 
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Stmikrit-Lftentar. 

Santkrii - CkntiamuMi»,  mmtäktt  warn  Gebrauche 
bei  Vorlesangen  heraasgegebo»  von  Otto  Böht- 
hngk.  8.  (89  Bog.)  St.  Petersburg  1845. 
(1  TUr.  15  8gr.) 


eine«  FortachriUa  su  machen  bereeUgt  iat  H% 

wollen  daher  wünschen,  dttss  der  Ueraasgcbcr  fccht 
bald  seiu  Woii  halteo  n&ge,  dean  ohne  duseib« 


D. 


'«r  Hmusgeber,  der  sieh  om  dte  Sudnit-Lito- 
ratur  bereite  grosse  und  vielfache  VerdioMl«  «marhsn 

hat,  liefert  uns  hier  ein  Buch,  dos  er  z«riärh<)t 
aum  Gebraacli  bei  Vorlesungen  bestimmt,  am  dem 
Aafliigsr  «ia  risitigaaBiU  vm  Um  Ml»  «ad  dar 
Sprache  der  alten  Iiidor  zu  Jteben.  Vergfeichemvir  die 
Lteitttungen  seiner  Vorgiuger  mit  dsia,  was  hier  geboten 
wifd»aad  dgandidi  kaao  liier  anrvao  sinMM  taMm, 
n&nttich  von  Lassen,  die  Rede  seyn,  da  fr&bere  Ver- 
•ueli«  von  JBagläadei-Q  vollliommen  unbedeutend  su 
liaBBao  and ,  mitaan  wir  zugestehen ,  dass  durch 
diMaCbrestoraathia  «in  bedeutender  Schritt  vorn-irta 
geflian  ist  Der  Hüraiiscobcr  spricht  sich  selbst  iii  der 
Vorrede  über  Los&eu's  Arbeit  aus,  und  erltlÄrt  mit 
Piaiit,diaifan«lift,  dia  Mlagel  deraalbaa  aw  dsaaaa 
bedeutender  Persönlichkeit,  aus  dem  Streben,  dass 
Lassen  etwas  Neues  geben  wollte  and  doch  w^en 
aMmgeladea  SloAs  niaht  koonta,  «ad  er  kat  «• 
daher,  ohne  su  wissen,  dass  Laasen  selbst  eino 
neue  Ausgabe  vorbereite,  unternommen,  ein  neues 
dem  jetzigen  Standpunkt  der  indischen  Studien  ent- 
apredModat  Wsrlt  an  die  Stella  daa  ■Laaaaa'adiaB 

zu  setzen.  Zn^leirh  stellt  er.  wa?  RHerf^i7i<;:9  för 
eine  Chrestomathie  unentbehrlich  ist,  ein  daau  ge- 
Mrigea  Lexieon  in  Awaiehl,  weMies  er  jedadi 
nicht  auf  dieselbe  be.schrünken ,  sondern  auf  die 
einheimischen  Lexicographen  und  Grammatiker  gröa- 
des  wül,  indem  er  dabei  verspricht,  dass  es  die 
neue  Ausgabe  des  Bopp'schen  Glosssrs  an  Voll- 
St&ndigkeit  überbieten  wird.  Die  Freunde  der  alt- 
ioiUseheo  Literatur  werden  sich  freuen  ein  aolehes 
m  arhallaa,  da  jeder  Beiliag  sa  einer  wiaaea» 

schaftlichen  Lexirop;r:iphrc  danlihar  aiiziiiiGlinien  ist; 
um  80  weniger  hätte  es  aber  eines  solchen  aus- 
diiflfclicben  Varaptachena  badorft,  ala  dfo  'Wlaaen- 
achaft  an  einen  jeden  Zweiten,  der  einen  bereits 
Tor  ihm  betretenen  Weg  einsc]|l||[ty  den  AnafTOCil 
A.       X.  1S46.   Unter  Baad. 


Stucke  derselben,  für  jetzt  kaum  von  ADfängero 
beaatsi  werden,  ds  sich  s.  B.  die  vediaeheo  Worte 
in  keinen  Lexieoo  eder  Glosaai«  Anden. 

Prüfen  wir  nun  >iic  (  lirestomathie  ihrem  Inhalte 
nach,  und  frag«"ri,  uU  su  dem  Anfänger  ein  im 
Uau^n  genügendes  üild  von  dem  Geiste  und  der 
flpHMha  dar  aUaa  Inder,  wie  aia  «iah  In  da»  «a». 

srhiedenen  Literatur  -  Epochen  entwickelt  hahcn, 
liefern,  so  köoueu  wir  diese  Frage,  den  heutigen 
Staad  der  Httbontiel  berlekaichtigend,  aUerdinga 
im  Allgemeinen  bejahen,  denn  der  Ucrausgcbcr  hat 
nk:ht  nur  mannichfaltige ,  sondern  auch  reichhaltige 
Proben  der  Sanskrit  -  Literatur  mitgetheilt.  Das  Ge- 
dicht vom  IVaia  ist  gana  aufgenommen  und  aOMit 
der  Styl  t1c9  MahAhltÄrata  genügend  vertreten,  aus 
dAn  Humayaua  liudou  wir  die  Abschnitte  über 
fMMUrs  Md  Damralkf»  Ttd^  ana  MauafB  Ga- 

setzen  sind  <Jns  fi,  und  7.  Buch  vollständig  gege- 
ben, von  den  Fabeln  des  BU^foäeea  ist  der  grössere 
Tbeil  Biitgatbeilt,  deoi  fMgea  aoa  dar  lyiiackeB  and 
didaktischen  Poesie  39  Strophen  des  Ämaru  und  49 
des  Bkartrikerif  die  spixece  segenannte  Kunstpoesie 
findet  sich  durch  das  K.  UmA  dea  JtsyAMMmco  ver- 
treten, und  den  Schluss  machen  die  Geschichte  dea 
VidtUhaka  aus  dem  Kulkäturittägara  und  endlich 
die  19  ersten  Uy  mueu  des  Migveäa.   Ist  demonek 


gcr  als  die  Lasäen'srhc  Anthologie,    so  steht  sie 

ikr  dock  darin  oaGh«  dass  sie  weder  Proben  ana 
dar  Liieratar  dar  ArdM^  ned»  «m  dar  draandsebea 

Poesie  giebt,  und  das  Letstera  ttaat  sich  wohl  auf 
keine  Weise  entschu!d!«:on ,  denn  der  Styl  der 
i^urÜHUS  könnte  wotü  als  durch  die  Stücke  der 
afiaekaa  Paaaia  vaitrelaa  aogaaakaa  werden,  ia  dar 

dramati'?rhen  Poesie  da;;cp;en  hat  sich  der  indische 
Geist  in  einer  so  «geuthümliehen  Weise  entwickelt, 
daaa  dte  ifiaM»  Akwaawihait  van  Ptraban  aoa 
derselben  eine  Lucka  ia  der  CkaiaictaiiMik  daa 
tndiaekea  SQrla  ist. 
IM. 
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anfgeooninenen  Texte,  die  berritt  ilantliefa  rorbcr 
gedruckt  waren,  betriflt,  00  h«t  der  Verfueer  die« 
Mlben  SU  gleicher  Zeit  kritisch  geprüft,  und  na- 
■Mallich  das  Gedicht  vom  Nala  ist  als  eine  ganz 
neue  Ausgabe  desselben  zu  betrachten,  indem  der 
Hitauagebernicht  weniger  als  ll^V«  Btropbeii  oder 
W  Votm  4ar  Ba|i|»*Mk«ii  Ausgabe  fortgeUuMi 
lut.  Slir  scheirit  ein  si  lct  cs  Vorfahren  vor  der 
Kii^  niclit  gans  su  rechtfertigen,  denn  so  lange 
«M  Mch  geoaMf  Nachrieliten  ftber  die  Aafsaich- 
nung  des  Textee  fehlen,  kdniitcn  solche  Verse  zunächst 
Mchsten*!  ats  wahrsrhcinlich  un&cbte  im  Texte  durch 
irgend  ein  lierkmal  bezeichnet  werden,  aberlsie  gans 
iHtniMMn,  MMat  mir,  tiMi  wk  kta  jaCM  noiib  nidit 
berechtigt.  Ebenso weni«:  mörfite  sich  dn? Fortlassen 
des  Rahmens  der  Fabeln  aus  dem  UUofHid«ca  recht- 
fsnigwi  ktMR,  d«  er,  m  viel  aidi  wwdipMM MMk 
den  bis  jetzt  herausgegebenen  Stöcken  dieses  Zweigs 
der  I^teratar  urtheilen  liest,  überall  wiederkehrt, 
«und  eenlit  «otbireed^  iel.  In  Einselnea  dagegen 
wird  tum  äUk  oft  Mit  den  vo»  HeiMMgeier  M. 
Text  vorgenommenen  Aendorungcn  einverstanden 
erküren  kbnnefl.  in  Betreff  der  Orthographie  ver- 
l««erlnm|;,  4»m  der  Heieaegeher  fibenll 

rjeoigen  Schreibert  dm  ^'or-ztif::  yffjcbcn  Iiat,  die 
lUeprüaglioben  Form  eines  Wortes  am  Nach- 
koami;  ■  eo-  lange  deieelhe  eiek  hieiM  aeci 
auf  die  Orannatiker  stüut,  hat  er  wenigstens  die 
Antoritit  dieser  für  nich,  obgleich  die  der  Hand- 
schriften hinfig  dagegtiii  ist;  wenn  er  aber  s.  B. 
mriUnt  St.  mitra,  trkoäana  und  Aehiilkilee  ie  den 

Text  atiffielimeo  will,  nn  jjfht  er  nffeTthnr  viel  zu 
weit,  da  dio  Ktymologie  für  miira  von  mad  durch- 
«M  neeh  gar  iMtt  mraiBMSaelklt  iet  ud  Ae  Fem 

hihnif  a!l«>rding8  für  die  A'o  lcii  die  einzige,  somit 
die  ureprüngbobe  ist,  darum  aber  noch  nicht  für 
•He  Seilen  gegoltea  m  hAm  bneebt  Aber  selbst 
die  Auteritit  der  Grammatiker  scheint  air  Ut  jent 
nirht  immer  entscheidend  ,  dn  ^^•)r  j«  Immer  nur 
mit  der  einen  Schale  des  l'äuini  za  tbua  haben) 
«nd  Aeee  Mh  aneh  ihre  Irrlb&Her  gelMb«  Inben 
wird;  es  wird  daher  jpdcnfnlls  für  jrtrt  swcrk- 
■Otaalger  aeyn,  aich  an  die  Autorität  guter  Hand- 
MhriAee  m  InlleB,  da  dleee  mal 


MfaiUUhr  gefolgt  seyn  werden;  ia»  OegentlMil  iet 

es  mir  wenigstens  für  die  Yedon  wahreflheloliob, 
deae  eiaer  der  Unterschiede  der  verschiedenen  Sehn- 
te« in  der  yenaluedenen  Orthographie,  die  iie  fir 
die  vedische«  Teste  annahmen,  besteht,  und  aneh 
lür  die  spätere  Zeit  haben  jedenfalls  prorinzielle 
Beeonderheiten  nicht  allein  in  der  Orthographie» 
■endern  aoeh  in  im  Amftmi»  fceünnden,  wiemn 
z.  B.  aus  I»äi..  a  3.  75  o.  a.  0.  sieht«) 

Den  Text  der  vedteeben  Hymnen  hat  der  Her- 
ansgehar  in  dieifaelMr  Geetalt  gegeben,  n&mlidi 
suerst  den  Eosenschen  Kramatext,  dann  denaelbea 
mit  den  Accenten,  wobei  er  ?;n<!:!*<ich  die  durch  dm 
Metrum  erforderten  Auflösuiigcu  und  Dehnungen 
eintreten  lisst,  und  endlieh  etaMo  dritten,  wnkher 
die  Worte  in  der  vom  Herausgeber  für  die  nrsprfitjj;- 
lichste  angesehenen  Qeetalt  enthält.  —  Die  Zugabe 
den  Aeeente  wiid  gewiea  nUntnato  nM  Dank  m«- 
^cnommeo  worden,  da  hierdurch  ein  tieferes  Kto- 
dringen  in  den  Geist  der  Sprache  nicht  wenig  ge- 
ünlMt  «rirdj  atntt  di»  Aufstellung  des  dritten  Textes 
»•ekln  en  aber  webt  jed«"f»II*  nwedtmissiger  ge> 

u-esen  seyii ,  den  Padapäfha  und  zwar  moi^Hrhst 
genau  xu  geben,  da  hierdurch  sugleich  dem  An- 
lieger GMngenhelt  gafaben  irli»,  aiek  dea  Btfriff 
dü?.  pada  durch  aiaa  nicke  Zaid  van  Bsinpinlaa 
klar  nu  machen. 

In  daa  kritlechen,  aaeMiataa  aad  grannatiedien 
Aaraerkungen,  die  fast  den  dritlM  Theii  des  Buchee 
anemachen,  hat  der  Herausgeber  mi  l  r  das  Be- 
d&rfniss  des  Lehrers  als  des  Schülers  berücksidi- 
tigt,  aber  in  ersterer  niaieiaiig  aaa  dem  reieben 
Schalrc  seinen  Materials  vtcl  Wfrhf;5;cs;  zu  Tage 
gebracht,  wofür  wir  ihm  num  Dank  verpflichtet  sind. 
INaaer  Tbrfl  aeinea  Baakea  fcrdeit  deber  gans  ba« 
aenders  zu  einer  «eiteren  Beleuchtung  auf,  und  wir 
wollen  in  Felgenden  einige  Bemerkungen  dana 
knüpfen. 

Zu  Nah  I«  fOlL  kemwbt  Hr.  B.,  daaa  er  faa 

Augonhiirk  nur  zwei  Stellen  hennP,  in  denen  die 
Form  auf  at  uolhwendig  als  Ablativ  gefaeet  wer- 
den mteeaf  M  findet  aiek  ebenMla  ee  Nir.  X.dl. 

prn^fipnfc  im  irad  el/fm  am/o  viciä  g'/)t<Jni  pari  M 
tattüvui  mmad  RigV.  114.  4.  dr«  tumad  daMam 

M$  MyalN}  k.  Ml  d.  «m  ■  iNMfip  ITdr  e«MMl  adi 


*)  Bl«rl»«4  will  ich  beaicrkea« 
Jjadfsnictfjis'a 
iie  ViiHmbfa  WU 

^9.  ».f. 


eis  CatendM  der  eteselaea  dfto  ansb  Is  4«r  Beil  4«  B/sms  tatandi  mfe 
elUt  die  BedacUe«  des  BIk  nach  den  CäkaU'i  10 7  ifyinMca,  w2tir«Dd 
im  Bifc  isbandelndeo  Werke  sekciucn  den  CAkaia's  zu  Mgeu.   V{L  aaeli 


IM»  nmm.  IB4.  1 

ttrmvrddoi  h.  M.  ».  I^M  M  «wft  pnammmg^i 

OMUrf;  ÜK  Ii  ud  uttamam  Variim  p/)cnm  atmai  avä 
^ttamam'  i'i  nu^yttmam  ervfätfa.  D«r  tiebrauoh 
dieser  Kormon  «lg  Po«s«0^va  ist  offenbar  ans  dem 
Ablativ  eiitstaadMy  Um  gWefa  stehen  volluthümli'- 

chc  Wendungon  anserer  Spreche ,  in  denen  die  Prä- 
pMition  das  Ablatiwerbibniss  auadrückt,  wie  ,,höfa 

wie  h.  60.  3.  tam-a»mai  stjili-iir  -acyfih\,  Ii.  181. 
1&  mi  «4  U  fumtU  smttatvr  vidatat ;  h.  99.  5.  vj 
Mmd  4  Wfä  arvüto  wi(r)  «ataprMltao. 

n».  ff .  4L  ÜfsiNmf «  «fUirl  Hr.  &  ffer  «Im 

reduplicirte  Form;  sicher  richtig,  wie  die  Analogie 
vieler  lntenj»ivformea  zeigt  Swüt^adat  San. 
14  «4.  Wah.  Too  »yandy  fcntflbwial  E.V.  IL  8.  11. 
(cf.  Nir.  O.  4),  honikradagf  ^onviam  pnAruvätta 
i^ortti  vdiam  arit/ va  »dvam  (  Comm. :  nyakratiM')f 
dT.  Web.  ad  Va|f.  S.  t.  14.  panif/aimt  ib. 

Zu  II.  30.  6.  wird  die  possessive  Natur  von 
MMÜMi,  iju!im/)k(im  besprochen;  mir  ist  es  sogar 
noch  sweifelhaft,  ob  iliese  Fornif^n  lit  der  Sprache 
der  Vedea  bereits  als  deuthcbc  Uenitive  auftreten, 

ItcMen  8iell«n/w«leh«  iah  nir  «ntMir  4ra  von 

ß.  angeführtoii  hrni^rkt  habe,  beweisen  nicht  för 
den  GeoUiv  h.  94. 16.  «r«w<}il[afa  fiyiih  pratira  Ii.  10t.  4. 
amakmn  mkrnm  urfsnitf  9mn  9mr9\  m  Inn»  luw 
udi  Adjeetiv  sä  ä^m  wul  «tea  wyn. 

Z"  V.  fi.  b.  will  B.  f/f'f  r!»  Grundrorm  vom  Nom. 
illyoiM  ansehen;  jedeofaUs  mit  veUkommenofli  fteeliti 
•Bwar  d«B  Am.  PL  tfjftt«  apriehl  aaett  Msi  4«fSr 
4er  Gen.  Sing,  dj/o*  ia.  115.  5;  dasselbe  wird  aber 
auch  für  90  ansuneluBea  seyn,  wegen  Qen.Sg.  got 
und  Nom.  Sg.  tufrifM  Acc.  udrigum  h.  11t.  tO, 
dMrIlMi.PL  MTr^teCCak  niL  Wrij^  61.  L 
Durch  (fiese  Formen  grewinnen  die  griechischen 
Ztvfi,  ^o£(,  »«vff  sowie  die  Sahst,  auf  wt  in  iiirea 
CSMOiUUaiigwi  MM*  LkfcS. 

OL  IL  84.  «HMiiMt  itbersetBt  Hr.  S.  «,ieh 
merke  es",  aber  passender  ist  .,irh  seh?  ein"'  (cf. 
We«ter|^  s.  r.  t  Pt  «tia)i  dann  ist  ku  übersetzen : 
«iah  telw  M  «Mh  tki,  da  darfst  mUk  M 
veriaasea,  aber  im  Augenblick  mangelnder  Tchor- 
lanaag  mSchtesl  du  mich  vielleicht  verlassen,  denn 
*l  ai%M  nir  ju  flta.**  8ia  Hft  itea:  detoe  PJkhl 
ist  aüerdings,  wie  du  e-«  «lelbst  sagst,  bei  mir  zu 
verharren,  aber  die  Betrübniss  deiner  Lage  mtchte 
dich  sm  UiwmIiImi  vsrltflen. 

So  Z.  18.  tcM«  «ÜBlan;  Bmnf  iMc 
4ia  SdHdhmg  Im»  v«r.  Hr.  A  iifttat  lidi  mT 


wi  ii4&  um 

Anmiialn,  iir  JW«  MiMikf  fragt  aiih  «hh> 
mal,  ob  hier  die  Lesart  der  Uandschriftea  lieber 
ist;  wenn  das  aber  der  Fall  ist,  so  beweist  es  im« 
mer  nur  für  die  Schreibung  su  Amara's  Zeit;  wir 
dürfen  also  hier  allein  den  Uss.  oder  ausdrückliehen 
Vorschriricn  der  alteu  Grammatiker  fotgeu;  Burnouf 
eotacbeidet  sieb  nun  für  iroc«,  grade  weil  es  die 
Um»  fciuftgw  >!•  Imim  hai—,  aad  aha  Ikmm  Owdi^ 

denke  ich,  dürfen  wir  ihm  um  so  mehr  folgen,  als 
«uch  die. awM  Stellen  des  H.  V.,  wo  aioh  das  Wort 
»■ist  h.  8f.  %.  11t.  4.,  die  Sehre^Bg  mit  •  habe» 
und  überdiess  die  drei  auf  der  hiesigen  Bibliothek 
bcfintilicfien  Chnm(»ersr!ien  Hss.  des  Xighantu  ein- 
stimmig koca  itabeu.  JDie  aiiere  Schreibung  ist  es 
•Im  JedMidto,  WMiiMnw  Mr  «•  VadMt  wi  Or 
diu  Sfinhu  Literatur  entscheidet  Bttro<MI& 

M  e  d  i  c  i  ri. 

CriM»  als  IVainrphn  oder  Beobachtungen  über 
das  Verhallen  der  Nalur  bei  Krankheiten  and 
deren  verschiedenartigen  Entscheidungen,  mit 
Berücksichligun^j  der  ifnrmis  zu  folgernden  Regeln 
für  die  ärztliche  Behandlung.  Von  A.  U.  L. 
BtiuuMtTh.  d.  ll«d.,Clilr.  Qulmittlb  wnä 
pracüschem  Arzte  zu  Hamehi  1.  Thoil.  8.  X 
tt.  tt7  S.  Gfittingen ,  Vandeuboeck  Und  R. 
1«44.  (1  Thir.  7'^  Sgr.) 

Daas  der  Vf  seit  dem  A&faoge  seiner  praktisches 
LMfkute  dn  kiiiiMhM  BfnagMgw  ia  Krankhei« 
ISB  he<son()ers  ins  Auge  fasste  und  „mit  allen  Kräf- 
ten dahin  strebte,  die  Natur  in  ihrem  inneren  Stre» 
heu,  ia  ihren  hüohat  weiss  fswIasMa  Saaga  aa 
belauerhen  und  »u  beobachten,"  daran  hat  er  sehr 
wohl  gethan;  dass  er  aber  seine  Gedenken  darüber 
veröffentlichte,  in  der  Meinung,  damit  der  Widt 
«in  uMM  liMt  aaCmialMkni,  wtüguk  ihn  dia 
fJöller  verzeihen.  Man  m<)«p  nicht  Alle?  sagia^ 
was  man  aul  dem  Uersen  iiat,  das  ist  schon  ahn 
^  Lahaanagal,  aad  iia  lalst  an  aa  iaahr  ihva 

Anwetidung ,  wenn  das,  was  man  zu  sagen  hat, 
sieht  nabr  in  die  Zeit  passt,  und  nicht  aus  dem 
Baraa  4er  wabraa  l^fiaeaaaidHA  fliaaii.  Wie« 
senachaflliches  Geprfige  trigt  aber  in  dieaar  SchrMI 
gar  nichts,  und  jede  Seite  derselben  bezeugt,  dass 
der  Vf.  weder  einen  B^riff  von  Krise  hat^  noch 
n  «hwn  Chada  vaa  wiHaaaehalUMMr  Erheaal* 
«iaa  gafaMfi  iat,  wla  lia  aar  BeathätBat  aiaea  aa 


uiyiiiz-Cü  by  LiOOQle 


A.  ÜU  S.    Smwk  fU.  9üNl  184t. 


wfciietlMi  kl.   Mm  dit 

tniig  l«gt  hiervon  hinreiehendes  KeaguiM  ab. 
Was  unter  Krankheit,  Heilkraft  der  Natur,  KriM 
u.  ».  \v.  eigeuUicli  au  veratehen  aey,  davon  kaia 
Wort;  viebnehr  lioft  hier  Alles  bunt  durch  einan- 
der Kbenso  ouklar  ond  confus  ist  der  Stil  des  VF. 
Wir  geben  von  dem  leistem  eisig«  Proben  cum 

Bt  fl"*  Ott  OTMemvewOTit  awmhni 
Nervensystems  aaehen  wir,  bei  dem  wirklich  cin- 
gMraieBen  T^kut,  de«  Grund  desselben,  und  da 
wir  dM  NiNVMNfitMi  dm  DIneMr  d««  Lake«*, 
Leidens  und  WIrkeM  ansehen,  da  wir  ferner  das- 
selbe als  die  ffross©  «iid  Ijcrrliche,  so  vi^l  hfzwek- 
ketide  V  eritiadungslinic  zwischen  Organismus  und 
AvMMwak,  M  wte  «wiwh»!!  OipnM  «nd  Oiga- 

nen  crtccnripn  ,  so  i«f  dieser  rfnind^atz  rirhfi;^,  so- 
bald er  als  erster  Bltek  bei  dem  eigentlichen  Krank- 
MtMete  gilt;  Mtald  wir  «Nr  foitUieltM,  «nf  im 
Ur^ung  der  Störung,  auf  jenen  unendlichen  Con- 
nex,  so  sehen  wir  auch  sogleich,  dass  mit  der 
Ataction  des  Nervensystems  auch  nothwendig  ein 
•osgedehnter  Treffer  zu  berücksichtigen  ist.  Die- 
ser Treffer  liegt  in  der  Veränderung  der  verachie- 
deaeo  Materieo  und  Kratte  und  den  hier  wirkeu- 
dM  BadimmtM,  glatekviel  «b  disM  tlBMind« 
schon  früher  bestanden  ,  oder  erst  durch  die  Atac- 
tion eotstaadeo."  S.  161.  « Durch  die  an|(ehouere 
UomioohaBC  dar  NorwHpklr»  vm  8«itm  der 
entarteten  Materie,  wird  ein  beliubtes,  stupides 
Wesen  bedingt .  dcsslialb  sifid  cbonfalla  die  Kopf- 
achmeraeu  uur  ineür  druckcud^  haben  threu  isnz 
'im  fleididsigiwide»  deaahalb  eutatefaen  ebeafalls, 
stille  roiirmeltide  Verwirrungen  und  Irrereden.  Jene 
Verwirrungen  müssen  desshalb  mit  dem  Pulse  in 
gMUMMT  TtiMadug  aMhen,  md  tum  diw»  Mit 
dem  Sinken  des  Pulsos  sich  versl&rken,  so  wie 
es  umgekehrt  mit  dem  Heben  des  Pulses  sich  ver- 
mindern moss,  da  es  die  natäriiche  Folge  des  ge- 
sunkoticn  Blutreiaes  ist,  da  hierdurch  eine  Unste- 
tigkeit  für  die  sonst  bestehende  Fe<;ti^lceit  nach 
Regeln  und  Ordnung  bedingt  wird;  dessbalb  erfolgt 
M  •ban  j«Mii  VeiMIlaiMM  «vak  das  BiMani  dar 

Hände,  der  wilde  Ilürk ,  der  [!nrrh  die  hertintor- 
gesuukenen  Augeuiieder  mehr  ein  verstörtes,  mit 


aia  PHkdiaa  aom  Nataa«  nad 

Frommen  unsrcr  Physiologen:  S.  155.  Man  Will 
in  den  lotsten  Zeiträumen  in  den  organischen  Bil- 
dnngsproMMaa  aina  PrimitivgalleoMUwig  imia  waM 
beissen  Zelleiibildung)  beobachtet  haben  and  giebt 
solche  auch  bei  dem  Epithelio  an;  aUeto  aa  ab  iah 
auch  die  mikrosoopischen  .UntarsMbaagaa  wMai« 
holt  habe,  um  dieselben  au  finden,  habe  iak  dach 
nie  das  V'cr;^iirigan  gehabt,  sobald  ich  die  un- 
tersuchenden äioffe  mit  Versieht  auf  den  Object- 
Uigar  biMhta  und  kciaa  Daafc^htta  baMlM. 
Ganz  anders  verhielt  es  sirh  aber,  sobald  ich  die 
Stoffe  mit  destiJliri«»  Wasser  verdünnte  oder  so- 
bald icb  «Ina  Oaekptaita  aaf  das  Objael  lagio^ 
dann  zeigten  sich  mir  runde  oder  auch  Unglicbe 
Zellen,  die  wahrscheinUch  jene  genannten  Primi- 
tivselleu  seyn  soUon,  allein  diese  Zellen  sind  aar 
dia  Bildac  der  Kuoal  und  nicht  der  Natur,  aie  mad 
die  durch  den  untersuchenden  Stoff  eingeh riMtf^n 
kleinen  LuftbUachen,  die  eine  so  niedlicba  Ansteht 
geben.  Oft  haben  ala  den  Ansdiahi,  ala  aajr  db 
Hülle  doppelt,  und  finden  sich  dann  nicht  selten 
kleine  Schieimküchelchen  oder  Kögelcben  des  zar- 
testen Epithelii  in  jener  Höhle,  die  sich  als  ain 
Kern  derselben  snsehen  lassen,  da  sie  mit  eisar 
dünnen  Luftschicht  umgeben  sind;  allein  diese  Ver- 
doppelung entateht  durch  den  durch  jene  Verdop- 
pelung entttaadenan  SahlagaehaUan.  Msinar  Hai- 
nung  ii.n  li  iiii'issrii  sich  jene  Bilder  nach  um  itcrcu 
Untersuchungen  doch  endlich  in  wirkliche  Lnitbla- 
saa  attlBaaa.  Kagalfsni  bai  dar  ostan  BQdaaK 
and  Sdiöptong  ist  Naturgesetz,  was  durch  das 
Gleich E?e\vicht  <lc9  a!!?ettijjpri  Drnrkes  des  Mneti'l- 
lioheu  Luilkreiscs  bediugi  wird,  da  jedes  Alom- 
«liaa  anf  ashiaw  natta  im  Mütalpmikta  dar  Walt 
sich  befindet,  d.  h.  in  dem  Mittelpunkte  für  sich, 
was  also  mehr  für  Solidit&t  spricht.  Wozu,  wo- 
iiar  and  waradi  SaHenbOdongV  Dar  nma  sogar 
ein  besonderes  Leben  und  Venatgao  dai 
baüagt,  womit  wird  es  beniesen?"  — 

War  sich  bei  dic&en  Proben  oiebt  bcguiigeu 


Wir  unsres  Theils  können  darin  mir  oii  c  litera- 
rtsebe  Miasgeburt  erbbckeo,  deren  zweiter  Tbed 
haibatlidi  daa  Idahl  dar  Wall  nidtt 
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ALLOEIHBINB  L I T  E  R  A  T  V  R  -  Z  B  I T  V  N  G 

Monat  Juni.  184ft  "il^Aili  MuafiSr 


Sanskrit- Iilter«tiir. 

Sannfir'ff  ~  i'hrpxlnmaihie  —  •  hUtWtgßgdbftn  VM 
'    Otto  UithtUn^k  u.  yr. 

tr»ttt9*mun§        Nt.  m> 

Za  XXIV.  30.  b.  Hr.  B.  folft  hier  der  Lesjurt 
dos  NU.  des  Cab.:  vibruvantu  gmfätotyam  etad 
dcvfls  tijag'ivdn  rn/fm ,  und  übersetzt:  ilic  Gottor 
mölken  dies  für  wahf  erklären ,  sie  mögen  mich  ver- 
!■«■■»  d.  L  «Bs  GHMlsr  m&gen  entwsdsr  beseagso^ 
(lass  ich  die  Wahrheit  rede,  oder  ihre  Hand  von 
mir  sbsieheo",  allein  dasLeUtcre  kano  wohl  nicht 
gut  der  SioQ  der  Worte  seyo ,  denn  der  Qegensats 
des  entweder  —  oder  ist  durch  nichts  ausgedrückt. 
Ist  diese  Lesart  wirklich  die  &cbte,  und  darüber 
k&uate  nur  eine  genaue  Verglsichung  der  Codices 
«aladMUsBp  m  ibqm  jNi^isMfjNMi  in  jftiä  tualjfam 
zerlegt  werdet!  „die  Götter  mögen  erklären,  dass 
dies  unwahr  sey,  sie  mögsa  jaicb  verUssea  " 

lEii  XXVL  1.  Msj«.  Diaao  Form  d«i  Osfandii 
findet  sich  iu  der  epiaehen  Sprache  häufig  beioi 
Simplex,  doch  bleibt  noch  festsusteilen ,  ob  sie 
nicbt  auf  beslimmte  Fälle  su  beschränken  seyj  be- 
MBders  häufig  findet  sie  ^ch  bsi  nd.  gnA  s.  B. 
Mak.  III-  10615.  ib.  1067,).  vgl.  auch  Westerg.  a.  d. 
•W*  Uebor  de«  Gebrauch  von  Formen  auf  tvä  bei 
GiMipMitis,  vgL  «oeii  Bopp  gr.  crit.  %.  688.  ^mr~ 
U^tiä  Mah.  111.  11060. 

Zu  VicvSmitra  IV.  15.  a.  Der  Instrumentalis 
beim  Comparativ  findet  sich  öfter,  Hr.  B.  hat  daher 
mt  Rseht  die  Lesart  na  ivayä  balavattarah  gegen 
Gorref*!'»'!^  n/h/nni  irnfl  balavattarah  in  den  Te.vt 
genootnieii.  JUau  vgl.  s.  B.  Mahabh.  L  Ö71d.  na 
Ai  «•  kaaSid  «njio  *tH  nitvittütalmnu  Im^ä  «o- 
Ad!jr«A- 

Zu  Vicv.  VL  16.  b.  wird  die  Schlegel'sche  Abb. 
BB  disssr  Sislts  wiedtr  gsgtbsn:  phaae  ad  liltsnun 
exprimi  non  poterant.  lüldUlir  Soba  in  vocabulis 
Veda  et  Dficfutn-fd» ,  qnf>s\  havc  sagiltandi  dieci- 
pUus  üsdein  parubus  cou^iurci,  quae  in  Uhrissacris 
habanlar,  UidcMqM  wiliridiii  «ftMl»  fp§9  Vadov 
ram  studio  aacsnsentur. "  Di«  SmIm  f6r  «b  Umnt 
A.  l,.a,  iMt.   MrUer  Baad. 


Wortspiel  zu  Lalten,  scheint  mir  bei  der  grossen 
lleiligkeit  der  Vedea  nicht  recht  ralbsan;  die  vier 
Vsdsa,  wsMis  die  Lehre  vea  der  GottlMit  enthU- 
tSV,  sind  versugsweise  fiigeiithom  der  ßrahaiane% 
den  brabmaniscliou  r»is  wenigstens  zunächst  offen- 
bart j  eb«ai»o  wird  den  xattritfarsin  y  denen  die  Gütter 
%v'ohl wollen, der  d'ansrveda  offenbart;  so  den  Arg'ssa^ 
al.<4  er  beim  Indrs  ist,  so  dem  CTainadai^rn  Msh.  III. 
lOOGS^,  nQ  hier  deai  VieTaini\{s  j  ss  ist  die  Kunde  des 

verliehen  wird,  pratiKti ,  und  da  sie  geschleudert  so- 
gleichunsichtbar in  seine  Hand  aarückkebren,  ist  such 
der  Ausdruck  raktujfa  mehrmsls  dabei  an  fiadea,  so  a. 
B.  Mahabh.  III.  1655.  ib.  1693.  Demjenigeo,  welcher 
diese  Kunde  erhält,  onlhüllt  sie  sich,  oder  viel- 
mehr, wie  der  Ausdruck  ist,  sie  leuditst  iJtai  eat- 
gagMi  CiNwiWdIf),  ais  wiffd  alao  dea  Vadaa  pmm 

gleich  gestellt ,  vnn  denen  die  alten  Atislcf^er  aurli 
sagen,  dass  die  |si's  sie  geaeken  haben  j  ebenso 
vlid  tmk  das  VadioM  vaa  d— slbaa  gtibraMkt 
wie  von  den  Veden,  was  suf  ein  wirkliches  Lea«» 
hindeutet  Mab.  III.  1654.  1655.  Die  Uebereinstiai« 
muog  gebt  femer  noch  weiter,  denn  wie  die  V»> 
dea  viar  aa  JSakI ,  so  werden  auch  vierfach«  Waf* 
fen  genannt  Mah.  III.  11069,  und  die  Worte  des 
Civa  Mah.  III.  1653  beaiehen  sich  vielleicht  anf 
dieae  Vtamabl,  waaa  «r  aagt,  nlabl«  ia  dar  Dni» 
weit  sey,  was  nicht  durch  das  pdcupafam  ge(5dt^ 
weiden  könne  und  dass  es  durch  den  Qedanken, 
da*  Aaga,  di«  StimaM  ond  daa  Bogen  geschleudert 
WOfds;  Bs  ist  slso  einmal  von  wirklichen,  dann 
aber  von  ribernatürlichen  Waffen  die  Rede,  und 
die  Auweuduiig  derselben  wird  es  vorzugsweiaa 
gßwwma  tjBy  w«ldi«  dar  dFaaarvada  gaMIrc  Inba 
Wie  man  sich  dieselbe  zu  (fpnknn  babt-,  wird  uns 
vielleicht,  die  Zukunft  setgeu,  aber  nan  wird  anch 
BMht  aa  srait  Itahi  gehen,  w«bb  naa  doa  Gebrauch 
aolehsr  Waffen  etwa  init  den  noch  bis  heute  bei 
nns  im  Schwange  seyenden  Mideln  der  Hexerei, 
als  böser  Blick,  durch  welchen  etwas  augeli»ao 
wird,  Varwfiaschen  u.  s.  w.  gleichstellt  JadaaSiUa 
bt  hier  voB  «iaar  wirkSAan  QMmkk»,  wm  <i- 
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UM  VWb      IMt,  ml  wem  Um  imuutA  moh 

tnga's,  apanga*a  und  upanis'ad*«  beigelegt  werden, 
80  iat  das  nur  «ine  cooaequente  Fortbildung  der 
gansra  AmMti  atar  kein  WeiUpiel  Watm 
dieser  Veda  übrigen«  den  Namen  d^antaveda  erhal- 
ten habe,  ersieht  man  aas  der  oben  angeführten 
Stelle  Mab.  III.  18S9  IT.,  wo  die  erste  gbttliche 
W*ff»*  «rekbe  Ar^una  erhält ,  der  Bogeo  det  Civa 
ist,  dem  «rewalti^jc  Eigenschafii:,!  beigelegt  werden. 
1^  will  ütMrigeos  nicht  aabemerkt  lasaen,  wie  sich 
Om  im  4ieMr  Beeieiimf  4e«llieh  me  4eai  Mm 
der  Vfiloii  etitwirkift  hat,  nach  dem  er  ja  auch 
seineo  fimoanen  trigt,  voo  welehen  es  heisst, 
4tm  er  TMere  tnd  MeMelteii  eelieiie»  MSge;  er 
irM  gebeten  den  Tod  ferne  an  halten,  and  sein 
?^orn  ist  Tod  Ii.  114.  Der  Hiitirfl  der  Veden  i?t 
aber  gleich  dem  Agnis  und  indra,  dio  beide  den 
ViMm  belttwiillwi,  md  dem  Indva  wird  ebmflille 
schon  in  den  Veden  der  Bogen  beigelegt  h  33.  4. 
Wie  nahe  diesen  nytlmebeB  Gestalten  der  mit  sei- 
mtm  PMim  Peel  madmde  Apen»  Mehe,  nieht  mm 
anf  den  «iMm  SVck;  i«h  werde  auf  dies  and  Aebo- 
Kches  an  einem  andern  Orte  surnckkommen.  — 
Sehliesslieh  will  ich  nicht  unerwähnt  lassen,  wie 
dmoh  diese  Brklirong  des  d'a$uirveda  Lieht  saf 
eine  Stelle  in  Lassen's  Anthologie  geworfen  nird; 
p.  36  sagt  einer  der  drei  Freiet:  aftam  d'anunri- 
dftHf  ^äuämt  siMeswf  t.  ICer  hat  das  Wert  eai- 

dared'i  versrhietlene  Auffnssi]i:£reri  erralircn:  ijarh 
meiner  Ansicht  beseiehnet  es  grade  dasselbe,  was 
mMT  Ih^ttttMfMf  M  int  riner,  der  nnrdm  flefen* 
stand  so  nennen  braucht,  den  er  trefllsn  will,  und 
sicher  (flt ,  ihn  nie  zu  fehlen ,  oh  er  ihn  auch  nim- 
mer sieht,  wie  es  die  Volkasageu  in  zahlreichen 
HHm  feeriahim.  An  eine  Tttdtnng  ebne  WtflM 
ist  hier  aber  wohl  nicht  sa  denken.  Wilson  ».  v. 
«mUatst(tl  giebt  das  Wort  als  Beiname  des  Ar- 
g'm«  md  füertedt  m  „terrifying  hin  meaiiM  ky 
Ine  shonts",  ee  wird  aber  auch  wohl  hier,  nach 
den,  was  wir  oben  gesagt,  in  dem  eben  entwickel- 
ten Sinne  sn  nehmen  seyo.  Einen  etwae  anderen 
flim  Im  es  dagegen  Daoaratbas  Ted  v.  IQl  100  B, 
ibersetzt  „als  Jünglinp;  mit  einem  Bo^fn  vorsehn, 
Temahn  ich  einen  Laut  und  beging  darauf  diese 


SInde,  inden  leh,  ata  JUnglbig  (ohne  das  zu 
sehen)  nach  dem  blossen  Laute  schnss".  Hier 
beseiehnet  es  etneUf  der  ebne  zu  sehn,  wenn  er 
mr  ebien  Lnat  dm  m  TMtendm  Ii5rt,  dmeelbe« 

zu  treffen  vermag  (vgl.  ib.  21.  22);  das  hinzuge- 
f&gte  tfi  deutet  aber  an,  dass  es  ein  techniacher 
Ausdruck  sey,  und  die  Worte  Imidrrt  wid<i- 
ved'i  'ti  haben  deshslb  den  Sinn  „dem  ieh  WW  eiD 
Jün^üiior,  j«r  cabdavcd'i  war". 

Zu  UU»fimdtea  p.  154.  5.  »ub'ixe  räUram^hv« 
SU  4m¥üc  r4^a»atiipUnM^  bereite  von  linaem  im 
Comnient.  als  dio  vorzüglichere  liP^nrf  bezeichnet, 
ebenso  p.  IM.  19.  tvojf«4fate  tad  mai/d  kartavjfaai 

S.  151  Z.  8.  ist  die  Lesart  der  Ausgaben  asmi» 
nii  deren  Stelle  von  Lasteti  ahum  in  den  Text  ge- 
setzt war,  wieder  aufgenommen  worden,  und  swar 
engt  B.  Cp.SM),  die  Seliwieiiglteit  my  dmh  Jem» 
(iham  nicht  gehoben,  da  die  Cnpnla  im  PraeterHum 
nicht  sn  felden  pflege}  dagegen  reebtfertigt  er  da« 
Prae*.  mm*  bei  prdft  dvreh  die  Bemilniiif ,  dam 
auch  bm  fnvrü  das  Praesens  stehe.  Allein  es  scheint 
mir  doch  bedenklich,  eine  solche  Coustruction  bei 
/»rdfc  so  ohne  weiteres  sosulassen.  Pinini  (IIL  f, 
Itl)  nhit  diem  anfnUlige  Verbindmi  mr  Kr  pmit 
an,  nnd  man  sollte  meinen,  dass.  u-enn  sie  nuch 
bei  prdk  statt  finde,  er  dies  bemerkt  haben  würde* 
Wmn  warn  aber  B.  mgt,  dam  die  Copvin  im  Piae- 
icrinun  nullt  zu  rdilcn  [inofxo,  ßo  ist  dieser  Aus- 
druck etwas  ungenau  und  muss  beiseen ,  das  Prae- 
teiitma  der  Copnia  pflege  «efei  m  fehlm»  dem 
Beispiele  der  Audammg  deraelben  in  Sitzen,  de- 
ren Prädirat  oiti  Vergangnes  ist,  sind  sehr  sahhreicb. 
Sowohl  das  Perfecton  Activi  als  Pmsivi  wwden 
i>liwli<i|t  lifluBy  erit  mmI  mmAriebm,  dlm  dncli 

das  Part.  Pirf.  Pas«,  nnt  ({fmsrrlhorr  ,  wiidurch 
dann  auch  bei  Intraasitivis  das  Perfectun  Activi 
wmdkiielmi  wird,  jeam  dinroh  ein  vom  IPart«  Pwf. 
Paas.  abgetmtetM  Adjeaivum  auf  vat;  in  beiden 
F&llen  bann  asmi  sowohl  stehen  als  fehlen,  «ie 
auch  im  Deutschen  die  Hülfsverba  $eyn  und  k»ht» 
mdi  Conjunetionen  vialilltig  mefKetaaem  werden, 

wie  TL.  B.  als  er  da'^  ^e«(proclifn  ,  fjinj;  er  %s'prr  — 
weno  er  gesterben ,  so  will  idi  mich  ihrer  annehmen 


e)  M  smbe  bs  sbm  aas  dm  0«r«!«iyiUa  (Ot  Gaiebr.  la».  Iül  L  p.  t«.},  «sss  4ar  tf'sMmnIs  eine  wlridiei  eil^ 
atlrende  flckrift  tat,  wslobe  m  den  UpaTeda'a  gerechnet  «^rd ,  von  denen  vier  vortiandcn  sind;  nie  hrUn^n  ^ynr- 
Mtf«  (heram«.  m  Cslflella  IM».  IS,  Aber«,  voa  Dr.  Hearisr.  KrUngen  1844. )  aiua  Rigveda  gelidrig,  Dlumurtuda 
MsY^  urvcda  ^e!njrlg,  GäniUareapeda  z9m,  HaMTSta  JiMrlg,  4rttseMM  mm  AiSaitSieea  faMrf||t  'Vgl) 

anck  AistaoMt'a  MaUathsea  aaaserlta  f.  lU. 
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a.  vgl.  Mab.  I.  094  kirn  arfem  capUmän  kntdd'o 
Hirn  y<^<yrttoK|  Ib.  1014  kaemt  MM^ 

iavÜH  sarpdn  su  r/}ri'/)  q' nnameg'ayuh  ;  ib.  II.  1574 
Ma  £b  iüm  prafiavän  müel'ah'f  Chrestom.  {>.  151.4. 
^Mk  hmaM  tAmm  Miiaki  ik  lt.  may&pi 
mmeatträrgf  attitani  u.  «.  vr.  lat  ItaaBabject  in  ciii«a 
solchen  Fall  die  redende  of4«>r  waguniMo  Person, 
ao  wird  daa  eolspreoiieude  FfoiiouMii  Uiiftugvfüft. 
Im  imm  vmümgtmim  fWII«  mIm  Wk  ihmi  Ar  dtoLa»- 


scii'srhc  Cnnjprttir  dtirrfiati'?  kpjnoSrhwifri  ;rknit ,  da  mir 
durch  das*  voraut'geheude  />r<Mr  das  Praeteriiuni  bereiU 
IMinglicIi  aogcd0«l«c  ••b«liit  wM  dirfier  }«4mi- 
falls  gut  seyo,  erst  die  Lesart  der  ilandsehriiten  su 
prüfen ,  ehe  wir  jenes  onorhörte  a»mi  der  ilterea  so 
oh  ineorreetea  Ausgaben  in  den  Test  nebanen. 

Sa  S.  856.  anpvftnglMM«  4  vor  mAm«  VomIm 
5nl!  nur  Ausnehme  spyn ;  trAitla  kommt  nur  ein- 
mal als  t»ot«  coikUahirl  vor  h.  Ü.  8,  dagegen  8.  % 
IS.  9f  74.  6,  mnm  m  ol*  mooiMrdliK  migetelMii 

werden  (das  von  B.  noch  angegebene  13.  8  raii8s 
•in  Vorsebeii  aeyo);  die  letztere  StoUe  Usst  tut 
Mm  AvAisung  swei  Wege  su,  ea  «rM  ntalfsk 
hier  V  —  —  errordert,  man  kann  es  also  in  (uota 
oder  in  trfrtlfei  auflösen;  irh  eritHcheidc  mich  für 
da«  ietstere ,  üa  nobrcre  ttc4sjNele  vorlconmen ,  dass 
tngttr  V«mI  «m  Mfutitm  vsiUmi  triMl  k  10. 
(farrn/nnf)  /fr/ufi  vgl.  h.  74.  8.  vd^i  ohroyah ,  if).^. 
camUü  liyaiam  77.  1.,  kä  atmai^  611.5.  mUSwä  utruh , 
w«M  MM  Nock  4m  ««ikinM  •  voi  #  vor« 
über  die  letsteroa  Voesl«  boBoriw  ieh  noch, 
wie  ich  glaube,  sie  anch  vor  Consonanten  kurs  er- 
acbeiiten:  «  in  h.  68.  8  le  eixM\  o  h.  87.  1.  5. 
•orrf'o  «MlniteM,  h.  S9.  7.  pttrikrmtmil  ^tM.  JoM 
Verkürzung  lauerer  Vocale  erklärt  damt  anch  die 
Widro  FUle  h.  67.  1.  und  h.  9t.  6;  rüg  ev^' uriftm 
muä  mmmmm9§!f§^§»lk ,  mm  flr^  kwoa  tflilb«i 

f  —   —   erfonicrt    winl;    irti    j^IumIl'   slrher,  dass 


akäratya  {  ekiraukariiität  purvo  b'avati  J  paJäder 
•Mraifft  I  ta  aadaa  |  la  biavaa  (o'*  kiavaa)  |  aa 

brnvit  [  yo  sya  dax  nah  karriah  |  so  rag'yata  |  eka- 
raukärantät  pürvopadader  akärasya  |  kr>a(ii  hvueit 
pnAriyä  I  kvadit  prakrtyi  b'avati  |  yc  agnayah  |  sa> 
iHMnir^cam  ide  atra  |  kvacil  prakrtyä  ||  BiHtti$igk 
nimmt  ^tthcr  mit  volifconnenem  Keclit  an  ,  datui  nnach 
o  und  e  iicrsnslellen  sejren,  wo  es  der  Vers  erfordert. 
B«  8.  m  t).  Bmkitfk  waMt  ia  iw  Aaf- 

fassung  i^v.s  DitrznISscnden  »/  unA  v  von  Ijait^fti  ab, 
weldier  der  Angabe  der  Grammatiker  folgt,  daas  in 
ijf  «ad  «V  aafcnlteea  sey;  B.  wUl  I  vuA  waa 
wohl  das  Richtigere  ist.  Nur  möchte  der  von  der 
Aceentuafion  her«:enonmieno  Grund  0.'s  fiir  jelat 
nicht  ausreichen,  da  U.  sich  in  seinem  Versach 
ttbar  4aa  Aeeeak  (daa  ich  Mdor  nicht  beoutaea 
kann ,  du  er  durch  den  Buchhandel  nicht  an  haben 
'M)t  80  viel  ich  weiss,  nur  auf  P4aiai  at&tat  and  dia 
AafhMraaf  dar  illarm  fliaanaatikar  klar  jadaafdto 
von  Bedeutung  ist  und  nicht  immer  mit  jenem  über* 
einstimmen  ndcble.    9*^"*'^*  secba  Arten 

daa  SaarilAaaf,  dia  aar  «araeMadaaa  NaaMa  ja  aaak 
dem  vetaalüedaaaw  Uiapiang  dieses  Aoeents  sind* 
Njtfhdera  er  von  der  ersten,  welche  ah^inihita  heinitt 
und  bei  Elision  eines  a  nacii  e  und  o  omintt,  ge- 
apraalma,  gahl  ar  aar  swaHaa  prmlUUi  genannten 
ten  über  (der  Cod.  schreibt  immer  priküUita  oder 
prdt^tttt)  und  sagt:  (BI.  48.  a.  b.)  flb^fhiysA  ^rm" 
etiitak  I  ikirayor  ttdUlAaadiuayoh  pracil^tali  avara 
b'avati  |  ab'i  bi  manyo  |  b'ind'idam  |  dicitah  |  a.  s.  w. 
Nach  dem  Beispiele  alti  ki  manyo  zu  artheilen ,  musste 
man  glauben,  die  Grammatiker  hätten  imrayM  als  aaa 
manüm  contrahirt  angesehen,  indess  steckt  jeden» 
falls  in  dem  Beispiele  ein  Fehler;  es  wird  ab'iki 
auurya  aa  lesen  seyn.  Allein  jedenralls  müssen 
wir  daaii  «ia  ▼ellalladigaraa  HMarial  Ar  diaKaaal- 
niss  der  vrdi^cben   Aceente   abwartm,   hevor  wir 


fluuB  daa  d  der  drilUeisten  l^iibe  kura  gespreoben    Scbiösse  aof  daa,  «raaPinmi  überliefert  hat,  bauen, 

da  dieser  dia  Vadw  aar  aelir  obeobia  bebandak  hat.  — 
AbaMtktaahliaitfliak,  data  faaad  «a  aitprünglich 

vorsfifch  f <>9pr'>clK>ri  worden  seyn  müssen  ,  da 
und  uita  und  ähnliche  Bildungen  sich  nur  auf  diese 

WalM  aiUliaa  iaaaeay  aad  liiar  hat  ar  atchar  v«B- 

kommen  Rcrht,  es  ist  cÜeselhc  ErThcinun» ,  wenn 
aiedd.  He»f  dialectiseb  $etmt  engiiaeh  aa  tat  (it) 


.,  mm«»  w.-mmm      Iiafa  Vaaal  rmr 
aicii  verkSrxt,  ao  wird  der  karse  vor 
harzen  fast  hin  Eur  Elision  unhörbar  werden. 

Zu  S.  äöö.  i>.  Mach  Paoioi  soll  a  ua  Higveda 
a*  daaa  aaab  a  «ad  a  larfiBia,  «aaa  jr  adar  a 
darauf  folc;t.   Die  Uteren  Grammatiker  aeheinnn  die 


Regel  noch  nicht  ao  aa  beadirfcikea,  wenigstens 

lall!  riihalrtlKma  h  ^SawahartigaiwtfyAyika,»)  wM.  • 
wo  dia  baMaffndw  Süua'a  nebst  ComoMnUr  so        Emf,  898.  A  aiMBi  dia  AiAlaang  eines  lan- 

lautenr   BI.  41.   b.   ehArmtkArrtnfilt    pAn>nfHi4Ader  gen  4  alMa  In  aä  an,  Ich   vermothe  aber  auch 

*)  Es  kandelt  von  4en  eo>«t»eii  d««  «and'i  nad  dea  Accaates,  und  befladet  aick  I«  MMnacrift  «af  4tr  UeaigeB  KSnicl. 
~    -    '  -    -  Mr.  Mi)^ 
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,i»M»  do  eintraten  dOri«,  h.  88  6  astoVaijud  vr(ä 
m»äm  (f.  Asim);  b.  67.  1.  »midir  hotäAot^a- 

«Aif  {hav!favM)  \  doch  M  d«»  tefatte  Bdapiel  kedMÜt- 
Bdier,  da  in  den  U«r  vorllefaaden  Metrum  (dvi- 
Mda  wird  ee  genannt  und  besteht  aus  ]0  Silber») 
gswSlIullich  eiae  Cieur  nach  der  iujit'ieii  äilbe  eiathtt 
«BinMiMh  Mif  Ir  luM  U«M»,  dawi  ah« 
itatt  des  srhliesseoden  w  ein  —  \^  —  euitr&te. 

a.  360.  ii.  1.  1.  e.  Der  Vocativ  thrmmpodivi  ge- 
Mit  aidit  mwi  tliMW  dravinodä,  Mudeni  m  dWi- 
vinodast  deuo  ick  «oltiBne  mich,  den  Accusaüv 
dnmpcdasatn  geleseu  ku  haben,  kMB  Um  «bar 
aogenbltciiljeh  nicht  uachweiaeit. 

8.  SM.  SV  h.  1.  8.  4flM«}  ]|0M«  erinnert  sich 
nicht,  dass  er  einen  andern  Casus  als  den  Voeali%' 
iji  denVeden  angelrofleu  hab«}  der  Accuaaüv  stellt 
k  f 5b  ftw  Ich  «rill  4Mi  bMBwkee,  daw  /Amn 
gourfhalifh  mit  domus,  do^ioi  vcrglichcit  wird,  al- 
lein diese  gehören  su  siir.  doma,  wfthread  «i  ttA- 
man  unser  heim,  engl,  home  su  stellen  iind* 

8.  W7.  SU  b.  1.  9.  c.  Hr.  B.  baadalt  Iiier 
über  die  im  Rigveda  iiauJlgo  Vocalverlängerung;  ich 
wiU  die  von  mir  gesammeilen  von  B.  nicht  ver- 
mMkiMm  nito  libwIAfM:  1)  AdvwWwi  m.  w,  wh 
haJ^<'ti>t^  84.  20,  j?  77.  2  ,  53.  1,  36,  13  ,  27.  4,  tfÄ 
77.  S,  Mrü  lOiw  9.  pmOrä  3S.  7,  demtrd  50.  lOi 
106.  la  f)  Mm  Vmtam  A)  Impetativ  A«t. 
mtmrs'ä  13.  11,  ^  23.  15,  dg'a  23.  13,  ci.nl  27- 
5,  62.  12.,  ävahü  31.  17,  cmiin  37.  5,  vad/i^SAi. 
tummtgä  44.  6,  t'<«A<2  44.  1,  vreiä  51.  7,  yag'äii. 
1,  TSw  7«.  ft,  «rsT^  80.  d,  «O^a^J  81.  6,  yo^ä 
82.  1,  prai'ütiM  91.24,  /r^  vir«  91.  19,  tfawd 
36w  3,  4a  1,  58.  9,  .73.  4,  76.  2.  3,  91.  13.  17, 
J#flr«l  S7.  S»  6S.  miü  64.  fl,  «or^  64.  9, 
Säd'aj/a  94.  3,  par.-<V}  97.  8,  atY?  79.  7,  102.  4, 
vanta^a  103.  3,  mrjä  U4.  2.  10,  94.  1»,  iü^4 
90.  6,  121.  12.  crftuAi  b2.  1,  Inper.  Medn  rdwd 
ltd.  6.  9,  «axtid  4t.  1.  B)  2.  PL  Impcr.,  Praet.  und 
.\or.:  He}  5.  1,  mdutä  64.  9,  atmb'aiü  21.  2,  gantA 

39.  9,  3S.  2,  namatyatä  »4.  ö,  jr>>Aa<<}  äöu  10, 
«tf>4M  96.  9,  «rjMrfd  86. 1,  urald  87.  f,  iN^rfatt 
68.  1,  ]tar<<}  tO',  90.  5,  ;iw«yafd  94.  8,  aröatä 
tot.  1,  pcirya/ä  103.5,  ^'«tMOd  107.  1,  atr^aiä 
lia  8,  akrmdM  IM.. 8,  iT^MifJ  III.  t  «l,  pi>rM 
115.  6;  —  t.  PI.  Praea.  MM'^IS».  10,  pmUkaryatä 

40.  6,  /wJl'd  86.  1  —  2.  PI.  Perf.  «'flfo-^  89.  9. 
C)  1.  PI.  PerC,  Pol.,  Cou>:  vatm^mä  73.  9,  upa- 
mümä  Sa  2,  ri«'4«Ml  M.  1,  wmUmvAmü  M.  1^ 
«iMKmf?  101.  9,  (fa^TffK?  loi.  8.  9,  76.  3.  D)  Qe- 
randium  auf  ya^  affUaxyä  92.  9,  ädrt^ä  103.  6. 


runncy,-!  104.  !,    nÜadi/tl   108.3,    flsnilift    1(>9.  5. 
£)  in  der  licduplieatiousailbe:  düd'dm  62.  9,  67.  3, 
MNtaMr  48.  8,  rdtTd*«  97. 5,  52. 2,  v(wi:<<'<Ni  tt.  1, 
tY}vrd'a«(a  31.  18,  UMäi'a  94.  2,  «iMdna  106.  12, 
nirfh-rinh    lOä.   10.     K)    Heim  Aujjirieiit  ut/ävrtmk 
IUI.  >i,  nychidijat  33.  12.    Ci J  Jieun  Ueiiomiuali- 
▼Wit  wr}4Ufiim  58.  4,  vridiftde  55.  f ,  vriä^mdna 
32.  3,  a^dyaiah  91.  8,  ad'nrrh/nifln!  ?3   16,  rfd- 
90.  6,  91.  7,  117.22,  rg'OyaUim  m  i,  116.  23. 
r^äjfumäna  10.8,  61.  13,  arätlyatah  99,  «i— JS#jWrf 
114.  3,  pruidyai  121.  2,  arandandyas  53.  10,  ca- 
trüytil^m  33.  15,  crafßya  24.  15,  (doch  v»!.  das 
•beulaiis  soiiai  nach  cL  9  foruirreaile  j^rA  in  den 
VaraMB  iKTßiigirlfäfm  »1. 4.  «aa^r^y»  8il  7.1.  Dia 
meistcu  Denominativa  haben  zwar  aueb  in  ih-r  spä- 
teren episiibeo  Sprache  die  Verliogerung  des  ausiau- 
landaa  Voaala  dea  tHuanaa,  allein  aa  fladan  aioh 
auch  schon  im  li.V.  solche  mit  kur.'.Lin  Vocal  vä~ 
g'aymiah  30.  1,  davayaie  15.  12,  121.  1,  gdttgfmt 
52.  8.   H)  Ift  der  10.  Classe  und  beim  Passiv;  hA- 
ydte  120.  11,   ari'ajfäte  82.  1,  mädayäte  101.  .8^ 
mädtnjAd'vui  37.  14,  ^odaydn  94.  15.    Die  Iciztj^- 
uauuteu  Formen  haben  aämmtlicb  entweder  Impe- 
ittÜvbadaaUHig  adar  alahaii  ia  Ralalivaitaaii  and 
sind  deshalb  alsConjunctive  aurzufussen ,  zumal  auch 
mddßjfädvtd  dia  Vacalvecaiirkuag  der  fiuduiig  eo(- 
Ult.  3)  Bai  DaaMarativadjaMivaB  «ad  AdvaiWea 
auf  yw  und  jiid:  ag'dyok  120.  7,  vattiyä  97.  2, 
tiiyit  49.  4,  51.  1 1,  «2  11  ,  oukratiiyä  31.  3  .  rg'tiyH 
20.  4.   4)  ItrCooiposiUs  am  Ende  des  Stammes  vor  v 
and  as  (aneh  Baak  var  y:  adjwaaaa 4t. 8)  and  lieiaV* 
geleiteten  .\djectiven-  vor  nnif  und  raf:  Uuhnuga 
29.  1,  (aber   Ui»iti4g'dh  30.  13),  tmilmate  55. 
5,  hrdayOoktwk  td.  8,  |Mntoaid  47.  10,  «eMf- 
vat^  53.  5,  praBüvaw  57.  4,  rf<}i;(?  77.  1.  2.  5, 
aptvrta  121.  4,   ap4rrta  57.    1,  ablvrla  35,  4, 
5)  Beim  Instrumentalis  der  a- Stämme  kmlieenä  32. 
5,  feAd  49.  2,  yoganenä  92.  3.,  6)  lai  Ae&  (wohl 
auch  im  N'nm. )  der  NTciifra  auf  an  tttnd  65.  4,  ffii- 
md  61.  14,  70.  3,  öi  «A«n<2  105.  15.  7J  iSodUeb  bei 
fblfsndaa  aiaaaln  atabaadao  yarlyac»  64  1 ,  4m4tH 
njniAa  119.  10  (cf.  darSamifHah  3.  3.  1.),  liyiti 
113.  10,  aHämedah^H,  riiatah  36.  15,  t^idm 
36. 18,  mtfdrfrcd 29.3,  fwriUmta&.t,  und  in  Leetfhr 
d'HMMoH  Lass.  Auth.  98. 15,  wosn  Weber  KagastM^ 
SanhitäTii  v.  9,  unrh  .^nrafi  aus  eiiictn  ^'nrltika  ztiPin. 
VII.  1.  3bt.  bcibnugi,  was  ßattog  i  aber  bezweüeii, 
(aaA  SiM  V.  >  61.  X.  t  fladat  .  aiek  der  Lac. 
harkUif  doch  fragt  sich,  ob  hier  die  Lesart  rid%iat 
(Oie  Fortittiung  folgt.) 
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1846. 


■  Sil«,  In  der  Kxpcditim 
der  Allfc.  Lit.  7<e(liiiiK. 


Smnakrit-LiUratiir. 

StmJail'-Ckrutmmtkiet  htnuisgegobM  ^ 

Otto  MMlMfi 

Cor IVfu  Uii) 

Mja»»eH  sowohl  wie  BäktSll^  mifen  sich  beid« 
zu  der  Annahme,  AtüB  die  Verllngcnnifr  «lom  Ver«- 
inaa«fto  ihr  Uaseyn  venUake^  obwohl  beide  tag/t- 
Unt,  ^«a  4iM»  Mtlhniiif  MpvtilM  sieht  «MNMi« 

rhe  .  da  zuu'citcii  I^än^jri  eintreten,  \^'o   tnaii  elicr 

Kürsen  wünschen  möchte,  und  wiedervu  uiogekekrt 
KAffsM  Mebn,  wo  Längen  MAhea  nfttttfi»  ■«Mal 

Die  in  denselben  Wörtern  sich  sn  andern  Stallen 
niidcn.  Zunächst  sehen  wir  rii»  der  BSkllingk^- 
8cheo  «od  obigen  Zuaamoicnsteilung ,  dsM  hiervon 
•iMT  wittUUirtSehaa  Tarili«antBf  aeUkwaaMlar  Va* 
cale  zum  KflmF  der  Ilerstelhinf:  des  \'crsrnan«!ses 
nicht  die  Hede  seyn  k5nnC|  die  wenigen  suletat 
aiifger&lutaa  «iBwtaaa  Babfiala  babao  kaitt  Ga- 
wicht  gegen  die  Blasse  der  übrigen,  bestinuaten 
rtnssen  angehörigen  Formen.  Was  gleich  beim 
ersten  Blick  auffällt,  ist  die  Abwesenheit  von  Ge- 
lütiv  •  «ad  OalhrfSDnaeti  der  a  -  Släoine ;  kein  einaiger 
Genitiv  auf  n.iy/i ,  kein  Dativ  auf  /fyä  iindct  strh  im 
lUgveda;  sowett  er  bis  jetst  vorliegt,  keui  Ltocmiv 
Mf  «A,  k^aa  VarbilaiHhnif  aaf  «i>,  «i,  fl,  enft, 
maft) ,  iiriil  e.H  kann  in  der  That  keinen  bessern  Be> 
weis  geben,  d«ss  die  Verlin|^Rg^  mehr  auf  Im* 
stimmte  Femeii  baaduiakl  aey;  iak  das  abar  dm 
Fall,  so  lässt  sich  auch  nicht  annebaiaa,  dasa  sie 
nur  in  i1ic<4cti  des  Metrums  halber  eingetreten  seyn 
sollle.  Ich  glHube  Uahor,  «iaas  diese  Verlängemng 
in  vielen  Flltaa  ain  Rest  Ilteraf  vallerar  Famee 

SC^'  .    T:rid    nicIlt.H   als    cntwodr-r   lins  ZitrTtrk!ilpibpti 

euies  ursjprünglich  langen  VucaIs,  oder  der  vocah- 
Mba  iSräats  elnea  avafefalleHen  Craaenantaq.  Dan 
eraten  Fall  »ehe  ich  z.  ß.  im  Insirtimentalis,  dessen 
d  mir  die  Präposition  ä  zu  seyn  scheint,  was  auch 
von  Bopp  und  Andern  angenommen  wird ;  vielleicht 
gab6ren  auch  hierher  die  Gerundiairormen  auf  yäf 
als  ursprüngliclie  Instrumentale^  Wie  ja  die  Wotm 
A.  L.      tS4S.    Ertter  Band. 


auf  tvä  auch  ein  soleher  ist.  Dir*  z^veite  Person 
fiUiigularis  Imperalivi  Ister  Coiy.  hat  kein  Personal- 
kenaaakJiaB,  «ad  ala  BiaaiB  aiaakeinl  dakbr  dto' 

\'crläi:»L'ruri;; ;   freilich   ersclieijicn   auch   Iii  iirul  tfl 

nut  der  Länge,  aber  doch  sehr  Seiten,  und  aio  so- 
«ie  «Ml  vardaakea  deshalb  Unm  Ursprung  der 
Analogie  der  übrigen  Activformen ,  wie  aueh  der 
iinpcrati'i  i'?rhf*  N'achdrm-k  ( vpL  itiihf/infjhy  so  wie 
der  Accciil  »euer  uiiieu>  milgowiikt  haben  mi- 
f«B.  Dia  FaiiMa  det  fliaa  FlaMlia  habe«  aiakar 

urspTriiistich  ein  ,t  odfr  \vahr«»r!iclri!irfi  S|:iäloi'  eia 
m  gehabt j  (da«  Lat.  bat  «las  t  noch  im  Praet  bei» 
iabaltaa,  vibraMl  aa  daaCiriadi.  and  DaMdkfii  wtkm 
verloren  habep),  «iid  als  derea  Ersatz  ist  wieder 
die  VerlängeranjE  eingetreten;  ein  Glekhes  hat  h«i 
den  Formen  der  Isten  Plor.  auf  eul  stau  geiooden, 
wo  Oliecil.,  LaL  aad  Akd.  aecb  foc,  pm,  mm^ 
Tni'<»  haben.  Ferner  zeigen  «lie  Neutra  auf  an  das 
lange  A  ebeuCalls  als  Krsats  etnes  an^efaUenen  n\ 
abaaaa  araabaiat  aa  ia  Caaipa>.  mUt  adlan  PA»  €. 

125  und  in  tväpaia ,  sowie  im  IVominaL  der  Ifase. 
isncii  noch  in  der  Sfäteren  Spraobe  {rijä,  trngf)'^ 
derselbe  Fall  tritt' bai  dan  Maae.  und  Fem.  auf  r  mo, 
deren  Stamm  aigaatlieb  anf  mr  ausgebt,  aber  wega« 

Abfall  de?«  r  t»un  «•rlmJl.  Als  nnlrhcr  Fr^atz 
scheint  mir  auch  das  ü  in  fc«jNMi  zu  erklären  j  Atyef 
hat  ala  vallaNaDaflbi  awf,  aad  aa  aakshrt  daaaaah 

fMSl,  als  sey  die  Form  nuf"  mtl  nrsprünglich  nicht 
tat  die  stafken  Cas4s  beschränkt  gewesen,  für 
walcbe  Anaiebt  aieh  aaeh  imHif$  and  tpmtvlm  aa- 
führen  lafsen.  Die  beiden  Aagment formen  iijwlip 
nah  und  üvitt yat  endlich  könnten  ebenfalls  auf  eine 
ursprünglich^  Aogmentforin  an  führon ,  da  Uopp  be- 
kamntliab  daa  Aragpoat  am  daa  prtveüwa  «  «r» 
klärt,  und  das  »anskr.  on,  griech.  uv  vor  Vocalen, 
s«wie  deutsch  tM,  lat.  is  vor  Vocaleo.nnd  Cooae« 
nanien ,  da»  »  ala  ar^präfigliab  aaigaa»  iadaaa  sdiai* 
nen  üe  mir  anders  aufzufassen,  so  lange  keine  an- 
deren Beispiele  vorUsgea.  Lassen  wir  nämlich  die 
unter  1)  genannten  Adveibm,  die  anter  S)  E.  auf- 
gefiihli^aa  radaplicinen  Formen,  so  wie  die  unter?) 
feaiiMitaa  aytsalnea  Deiaviela  naeb  bei  Seit*»  aa 
IM  " 
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bleiben  ausser  denen,  deren  Erklärung  oben  vW-  Mens  babon  crtufi  ond  kr(f<  [\  1.  1,  10.  9,  10.  11 

sucht  wurde,  nur  »olche  Fille  &brif,  in  denen  di«  ^taMlbef,  ebebso  krhd  10.  9,  yiijrcil^  10. 3 » »Hein 

t^OMlverl&ngerung  vor  v,  m,  y  eintritt;  fär  die  bei-  M  h^va  10.  7,  steht  ungeachtet  dM  AeeMttf 

den  mteo  liabcn  wir  dl«  Antlogie  der  Verl&nge-  dieK&rse;  knrnhi  13.  S.  ohne  Accent  hat  die  Kurse, 

rung  auch  iri  dai  ersten  Personen  des  Verbi ,  und  Meiner  Aosichl  nach  hat  datier  der  Accent,  wie  es 

sie  scheint  mir  daher  auch  hier  rein  iMUUcber  Na-  auch  natürlich  ist,  cur  Krhailung  der  urnprungÜ- 
t»,  weshsll»  kb  andi  dis  Mdsn  AngBSBtBwisn,  .  disai  Uags  beigsiHigsa,  wis  ndransiM  dtaslbe 

(In  in  liciilen  die  Wurzel  mit  i'  nniaulrt,  t'iierlier  in  iiirlit  arrcrittiirtcn  SiHjcn  Iiaupts-Lirlilirh  vor  be- 
siehe. Für  alie  Adverbien  hält  es  schwer  einen  slimmlen  Coosonanton  bUeb,  unter  denen  ich  na- 
Cfamd  dsr  VerÜngcning  ssfausfUso,  doeli  wfrd  BsatliCh  Nssalo,  Liquidae,  ZiscMsutsusd  A  bsoMrks* 
sncli  hier  bei  mehreren  dsr  vsprtsgliche  Ausfall  Auf  uiuiliclieo  GrQnden  \rird  dann  sudi  das  Auf- 
eines  Consonsnton  anzurtehmcn  »eyn;  das  vedisrlu;  tri  im  des  langen  Vocals  in  den  angeführten  ein- 
iatä  41.  7,  77.  1,  54.  1,  1:^.  1.  statt  des  spiiic-  zeinon  Boispiolon  beruiiou.  Schlieüiibeh  will  ich 
■S0  katmmj  tadum  t7.  S,  S8.f0,  «sbsasstfd  sieht  unbemerkt  lassen,  dsss  sudi 

W.}  Hfit  24.  4,  u.  g.  w.    statt  iffnm,  tipHpii  turäd'yäyika   diese   Erscheinung  bespricht  und 

yaf 4,  l«fd,  dsm  noch  weiter  verkarsten  a^a  (ved.  nebst  einigen  einseinen  Fällen  wie  esa<f  ib'i*  u.  s.  w., 

sfd)  m/Ubmn  dsfir  sprsshsa,  dsss  dto  spitsts  dis  s«sh  Flnisl  liespctafciy  dieselben  Wie  sslUil, 

Sprache  die  ältere  Form  mit  dem  Nasal  bewahrt  von  denen  oben  die  Rede  war.    Ein  Sutra  lautet  hier 

habe;  hA  enispriebt  dem  deutseben  nun,  grieeh.  yvt^  wdm6diH&m  caröäiiu  |  vidroidin&ia.caradisu  pantlah 

die  jedoch  beide  snsh  sos  Vsidsppelung  entstan-  bahiriafn  dirgo  tsvati  |  vidml  casyapitarain  |  evft  is* 

den  seyn  könnten,  wie  sssshr*  mÄw  tf,  8.;  doch  gam  c'asrftvSBI  |  ;  er  beachr&iikl  also  ebenfalls  dis 

glaube  ich,  dass  auch  neben  pvtnc  lal.  niMi  (so  auch  Verlängerung  auf  bestimmte  folgende  Coosonanleii 

Weber  Vägas.  p-  äö.^  zu  ibiie«  au  stellen  ist,  und  in  einselueu  Fällen.    Den  Instrumentalis  seont  er 

diss  «s^  «I  SM  fieUsss  (liiMit  »sseststtt  ta«s)i  sssdrlsklieh  isi.sdira  frflydiitMyir,  -«nd  f&r  dssfel^ 

was    '^vjxcn  eine  Verdoppelung  spräche.     TA    ist  gendo  Setra  na       ttavttVi  gicbt  er  als  Beispiel  Äwirt 

immer  mit  ä  verbunden  und  hat     1,  10.  II,  'Vd.  1.  sredniffMm  dpmii,  wo  vielleicht  der  Doppeloonso- 

dSR  ■•ivtf  -dsr  Mis^ffcslt;  dsr  Keitbegriff  im  kmst  die  Vitriängcrung  unmbglWk  MstAt.  Ss»  siebt 

WsilStSt  demnach  der  zunächst  dem  Begriff  des  Qe-  mlso,  dass  die  Verlängerung  nttr  in  gewissen  Fällen 

genftalBes.  d*'r  i?i  der  «ipätfTn  Partikel  lirjrf.  vnrniif-  eintreten  darf,  and  dass  diese  von  den  Qrammati« 

gegangene,  und  die  lücutitäl  mit  tat.  f MIM  kann  um  80  kern  fest  bestimmt  «od,  und  da  weder  MetrttSI 

wsoigsr  ksBsrsiMt  wstdss,  sb  die  rsdapHeMe  fem  Wiek  Aeesst  sKsie  eise  genigende  Aufkürasg  Vit 

das  m  am  Ende  norh  bewahrt  hat;  n&mlich  Nir.  V.  diese  Erscheinung  geben,  so   wird  man  wohl  die 

JB  isdsk  sich  tiMtm  und  wird  von  Yäska  durch  oben  versuchte  Erklärung  im  AUgsmeHieB  sls  ricta- 

fdnp*  siklirt.  Was  endOeii  «e  MdepRehten  Ww-  Üg  tanelimen  dfirfbn. 

Biea  betrifft,  so  glaobe  ich  bier,  das»  man  cntschie-  Zu  h.  II.  1.  b.  wegen  arom  =:  o/am  vertrsist  ift. 

den  bei  consonantisoh  schliessenden  Wurzeln  den  aof  Pän.  Vlli.  t.  18.  värt.  t;  von  den  hier  genann- 

Aosfall  des  auslauten  den  Consonanten  in  der  Uedupli-  ten  Formen  «ind  noch  nachsuweiseo  raguijfod  b.  85. 

esliesssiHiB  aaaanehmen  list,  vis  sodi  die  Inies-  6  (dsss  minft^vm  ib.),  p6hntra  tt.  17.  (81«. 

siva  eiiiP  solche  Verlängerung  als  Brsats  zeigen  \'' d   It.  «.  B.  8.  1.  hat  p/lÜMitti),  ausserdr m  cr- 

s.  B.  <f<kWya/e  für  öaUafyatej  iOUtjfute  otbtu  «foi»-  sclieint  dieser  Wechsel  iu  riiaidi  =  liAanti  t»,  14, 

UmtftiH,  se  eiklln  sieh  dsss  sooh  sHelii  das  mropal^mhßal  ii9.  9. 

epgtere  u  der  Reduplication  in  Wursels  mit  r;  Zu  Ii.  III.  3.  2.  b.  ganla  sdleint  «ir  die  S.  PI. 

die  Lsstentwicklung  ist  suuäehst  aus  ar  in  A  ünd  Impcr,  Aor,  ('VJ  2.  f;(7/n  |,dcn  Tndicativ  Aor.  Act.  fln- 

VSB  de  is  «.   Die  Imperativformen  sind  oben  be-  den  wir  b,  <m.  1.  aniiyman,  offonma  113.  16«  50. 

ffsiU  besprochen;  bier  will  ich  nur  neeh  bsmsiken,  10;  Med. sysMf« flO.  6,  80i  M,  llft  IS;  Cosj.  d^- 

dass  der  Accent  bei  denen  auf  ht  und  Kd  nicht  ganz  rrnf  1 .  .t  ,      3 ,  30.  M.  qnnuni  89.  7.    Wir  sehen 

«hne  Einwirkung  gewesen  stt  seys  seheint,  wenig-  aus  diesen  Form«n ,  dass  der  Indicstiv  vor  der  ve- 


Amiä  Kllyäyana'«  PräticAk'ja  hand^  cwis  Ml  ae  cbss  selc)  asalUtlfCk  VM  dSTMlbss,  ffebt  iedocb  wesig  s]||e- 
SMlse  «tsMse,  iaflcfas  saklrdcfee  elnscIse-BolivMe,  weshalf  Fäslst'a  m|M/ta  iVi  d 
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dagegen  vor  der  coasonftnlischen  der  ä.  PI.  tna  das 
ww«eUwfile  n  iu  n  vemraniieUi  decasUi«  Laatwech« 
Mlitt  n  f««f«  iiDgalr«««!!)  woMhm  aw  jram  +  ta 
MtManden  ist;  die  3.  PI.  Imper.  lautet  wieder  mpä- 

(jamanftt  V)7  2.   'Au  «iL-insL-nicn  Aorist  j^eliörcn  auch 
die  vou  W  e^itexgaarü  beigdiraciileii  l^'oxjouu  'i.  äg« 
ym  und  Ivp«M.  fmfM;  ^mli  Nigh.  IL  14, 

das  bis  jrizl  nicht  belegt  ist,  ^5^i1CIIlr.  crsi  ein  nu» 
dic«ea  Fomeo  Cnliciilicii  gebildelcu  Pracseus  so 
Mjm.  Bin  mvw  Optau  PratMotis  yaimytim,  9»- 
fiwma,  gamemtM  (vgl.  Weat.)  bat  aieb  aus  diesem 
Aoriat  eotwickelL  Zu  bemerkea  ist  übrigens,  dass 
dte.nar  io  der  2.  PI.  sich  findende  Endung  na  sich 
gmd«  bei  dar.vortiegeadea  Fwai  Nir.  XI.  15  iäm» 
drfisah  —  gantatw)  findt  f  ,  \;  hm  eine  ferser«  B*» 
Stitijluaf  i\xx  die  Auilasituug  alt»  2.  Plur.  ist. 

ZBiV.&a.  lWAaMiLFI.MtakliinCM^ 

(/t-r(i;.<'</  R.  V.  II.  6.10  (pmU)  MMIMfo  \  4ll«»-IH> 

Zu  IV.  C  a*  «rif  aohmt  wr  Mhr  gat  als  No« 

aun.  Sg.  zu  fassen  „möge  uns  der  Feind,  mögen 
uns  die  ackurndcn  Mcuäcben  glücklich  preisen." 
J)i«lel£tern  sind  die  ttclreundetsu,  bereits  aunäiifi» 
fpa  Sttaaw,  wUtand  dar  avis  dar  faahftbaBda  N»- 
Mwta  ist. 

Za  h,  iV.  lü.  a.  erklärt  sich  U.  (efen  lawita 
AufAwaaAt,  data*  daa  Bwiaaban  aiaAda  «ad  faCni 

«iiigeschob^ie  «  das  des  Nominativ  scy,  weil  das- 
selbe bei  consonantischcn  Stämmen  im  hanskrit  ni« 
erschetoe,  daher  wdi  er  auch  das  swischen  MaAdM 

?<prr!t>g!ichcn  Stamme  auf  fR>rvorgegatijjeii  ai>- 
sehen,  und  ienes  9  durch  Veruandiiu^  au»  t  er- 
kliraik  Dia  Fraga  ist  alaat  iat  aa  tlaabbaft,  daaa 
das  Sanskrit  jemals  ein  «  iin  Nom.  consoi  untiHi  her 
St&mme  gehabt  habet  Ois  ^mmtlich•o  ubri^vn  iAi> 
.dogerm.  Sprachen  haben  dasselb«,  and  wat  aoliainl 
dahar  eine  starke  Pracsumption  dafür  zu  scyn;  daM 
das  Sanskrit  es  in  allen  übrigen  Fällen  aufgege- 
ben hat,  spricht  nicht  dagegen.  B.  will  nun  dies 
a  aaa  daa  fMprilagttclMa  f  aiidlraa,  ttaiaialit  aber 
dabei)  dass  auch  vt  vnr  rlcr  Patise  ebenso  gut  wie 
kl,  U,  p*,  nt  u.  8.  vv.  iiavh  den  Üesetsen  des 
terea  Saaakril  aumöglich  iat  Anf  Aaaa  GaaalM 
JuBBuat  es  also  hier  durchaus  nicht  an,  nach  ihnen 
ist  eins  wie  das  andere  iiiiiiiü^;licfi ,  ffir  ftieii^n  Auf- 
lassung dagegeu  spieciieo  die  Accusative  aui  i/ir 

«ai  Mi^  aabaa  daaan  auf  diaaa  «ad  wia  aueh 
iL  aaaiMitt  aaladMaa  .ant  Im,  dMa»  im  hamf» 


jum  isu..  um 

fapnigaiit  Vtti  iatlbaas-  kibaa  wir  dMWMwIl  4aa 

Bcu-pi?!,  dass -Ita  vor  (^:"r  Pause  in  uliicr  frfiharen 
Periode  der  Sffi^JM  durchaus  uicht  gegen  die  tie- 
aaiaa  dawafcaa  'gawaaao  sey. 

2a  b.  VL  a.  a.  fiagt  &  »  ab  man  nicht  porig  man 
als  ans  pen-j-  gtruin  f.  <iutnnn  entstanden  ansehen 
dürfe.  Sicherlich^  dio  Ucdiomuug  dea,  WerU  lührt 
dwübiaa  mi  §tm  nad  aiaht  «af  t4t  ^•Pi  Mta 

man  die  Aorii^trormctn  agman  aad  9§iwflM,vA  l(a« 
daaka  die  palatale  Natur  daa  L  . 

15«  yiL  •>  1«  ibaUt  a  dia  BaaaiMa  Am, 
über  pamia  jciiaya»  mit.  loh  habe  mich  schon  iu 
der  Reeension  des  Roaen*schco  Rigveda  darüber 
aosgeai^rodien ,  dass  unter  dieser  Beseiohottiig  rüof 
VWkaaMiaMa«  gaasint  aeyn  miehien ,  und  habe  dima 

Ansteht  seitdem  bcstiiticrt  p^crtimicn.  I!.  !0*^.  wer- 
den Agni«  und  iiuLras  «ugecuisn,  daas  s«o  harbeir 
baMMMMigaa,  aigr  aa  aaa;  dhaa-aia  aaiarirada'a, 
Pdru's,  DruLyu^s,  Anu'a  oder  Turvara's  weilen:  iler 
SeboUast  giebt  die  Bedantung  der  Namen  wiedfri 
Mlat  sie  aber  aia  darah  die  Worte  yaduiu  ittfddim 
patt*tt  wawaijyaadaKiai;  daMbwamt,  dassanch  Yaska 

im  NtS^daniti  sie  iifit<»r  manui  yttnärnr^ni  suffiihrt. 
Nun  werden  auch  Xadu»  ^  IS,  ä4.  ti  jhiru  7. 

anf  Sudfine  und  übersetzt  e»  mit  implenti)\,  Turvacit 
b..  ätt.  18,  54,  16  als  Heiden  genaant,  aiiob  dia 
Ptnft  wmim  aaah  gaaiaM  Ml  f.,  «adjdar.ltibA» 
bharata  I.  3788  nennt  alle  fünf  als  Söhne  des  Ya^tif 
und  bemerkt  dabei  ausdrücklich,  dass  vom  Päru  dia 
Patimva'»  und  vom  Yadn  die  Yääavas  abatammen. 
Bs  sind  also  egenbar  Stanuabelden ,  auf  die  ver- 
srhiedcne  Stimme  ihre  Abkunft  zurückführten,  und 
da  au  der  obigen  St«lle  uuu  giade  diese  füiiif  ga» 

scheinlich  die  Ausdrücke  panca  gmiüt  w.  s.  w.  Da- 
her gewinnt  denn  «och  der  Vers  h.  8S.  Itf  noch  eini- 
faa  biete,  wa  aabhiaat,  dasa  Aditia  HimoMl,  IjuIc, 
Vater,  ■Miar9-Bab«f  alle  Götter,  die  pmim  giuUt$ 

dasQeborene  und,  wasnocli  i,cboren  wird,  sey;  denn 
AdittM  wird  Mab.  I.  ^bu  als  Zweiter  des  Qa- 

im  Rigyerb  also  nis  Stammvater  nlles  Himmtischen 
und  Ifdisohen  aufgefaast^  und  da  nun 
iai  Jm  9d.  16,  ao  arUIrt  ab*  aaab  daaaaa-MnrtM 
Pän^a^anya  Mah.  III.  141410^  den  &brigeno  im  Rig»^ 
veda  h  !f>0.  12.  auch  Indra  fTihrr,  der  ja  in  vielen 
Punkten  au  die  Stell«  des  AgtÜM  gasten  ist.  Uebri- 
«BM  darf  aa»  aalcbaMlaa  tri»  dia  «bifa  b: -ML 
Ar :4a  AaffMbonf,.»»  äMba»  (Bbiwaiibt 
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ftosser  Acht  lassen,  es  hHsst  dort  vom  Agnii:  „JWW» 
ftOravo  vrtrttk«»am  ioimt»  wdeiicn  die  Puro's  Vrl« 


BUineha  scbciabare  V«rwirning  in  den  Mythen,  so- 
wie solimnbnre  Widereprüehe  •nfbelleii  kteiteo. 
Auch  fiber  die  LecnlverUUtnisse  dieser  Stimm«  Mr* 
•m  wir  vietleieht  VM  4S»mt  Seite  Lieht  erhalten. 

N'rwh  ir  16  führt  iwvfjrf  unter  <?pii  anftktrri/}mi^ni 
auf,  und  h.  47.  ft.  t,3fon  HÜsat^ä  parävati  yaävü  st  o 
«ff  Thrvaee  Mf  dnM  tkr  •  NteMjra'«  !■  Aar 
F«rne  weih  oder  über  den  Turvaca'i* Der  Hymnii» 
wird  dem  Pratkanva^  Sohn  des  Ka{wa,  sugcschrie- 
hMi,  ea  ergiaM  ^  ab»  (immI  am  itm  fatgenda« 
0h  n.  B,  w.)»  daaa  der  Stamm ,  so  dem  Praikanvm 
geh5rt,  den  T^trvnrtt'^  nahe  wohnen  musKte  — 
WMiere  intereaaauie  AufMihlüese  über  die  &llerun 


neniittni  fünf  fitulen  ??trh  in  den  «o  eben  erschiene- 
nen 3  Abhaodinngen  Eolh'»:  'Lm  Literatur  «ad 
OawMthlt  4ar  Wida.  Stuttgart  1Mb 

Sa  VUI.  8.  h.  B.  will  hier  ^and  als  Acc.  PI. 

iona  die  Weiiie  faaaen  and  erhält 
ao  den  Sinn,  daaa  Iiidra  gebeten  wird,  Keine  Waf- 
fb»t  ■taUcil  Danaerkeil  ond  Welken,  mm  flitf* 
KU  verleihen.  Allein  das  scheint  mir  für  unsere 
Steile  bedenklich,  ao  gut  aueh  diese  von  B.  ange- 
w>ia  Paisf»  g  fir  4im  Mim  mdant  flIallM 

M.  Ift,  63.  5,  juissiiri  w  äril«:.  (/roui  criicilieint  riStn- 
Jich  aUGh  nicht  emmal  als  Mascuiioum  unter  den 

danapradM  die  Bedeoiung  wohl  noch  nicht  gehabt 
ati  habon ;  allein  dieser  <Jrnnrf  «  rirrte  ^'on  minderet 
Krhebiichkeit  scyn,  da  dies  nur  exu  Febier  in  der 
AMfliMMMf  4m  A— leger  Mgni  kStMaif  «bw  Maak» 

(iriier  iüt  mir,  die  Wolken  als  Waffen  des  Indra 
anfaufaaaen,  mir  iat  keine  ^aUc  entaiwahcb,  in  wel- 
cImi^  4laa  gMCktha^  atw  lai  Ctogaaliisil  wiftl  ja 
IndrSs  immer  als  dcrjotiigo  aufgefasst,  der  gegen 
den  Vriira  kimpft,  welcher  ia  der  daa  LwUttahhai- 
tandea  und  den  Aegaa  ia  aiall  wlilsMlaiia  Wölk* 
«rtkat,  und  nieht  ala  Beherracher  der  Wolke,  son- 
dern des  Regen»  trilt  er  auf.  er  spultet  «lie  >V<>lke 
mt  aeuMM  vagra ,  damit  der  Hogea  tUesse.  ii. 

dass  qanü  dc[i  To!i  auf  der  Kndang  haben 
ite,  wenn  es,  wie  fteaeu  will,  laainuaentalis  scyn 
«llrin  «a.i«  M  |aiiahlto  dia  Frage,  ob 
nieht  die  Featsteliang  d*s  Accents  erst  «ae  apitera 

Krhöpfuii^  ist,  sie  niuss  jedenfalls  mit  der  in  Schii> 
ieu  &ich  bddenden  Ausieguog  Uaud  tu  Uaod  ge* 


gangen  soyn,  und  nMn  wird  nicht  a!l7.y!)cdenk!tr!T 
gewesen  seyn,  hier  «ich  Veitnderttngen  nu  erlau- 
kan.  Ia  astniat  ailr  ^skalk  tdam  Aaaant 
wenig,  wie  der  Avslegang  ala  ^aiakaai 
daaiea  Gewicht  beisolegeu. 

Xa  Vni.  4.  «.  B,  hat  hier  auch  in  den  Pada* 
text  die  Linge  Ia  ^sr  EadapfiaattMMUbe  von  «tf- 
snhi/fima  aufgoriommen ,  indt-m  er  sieh  dabei  aof 
Pän.  VI.  1.  7  Stiltal  und  sagt,  dass  er  es  geiliaB, 
wall  «a  Uaga  aiah  aMit  aaf  to  Maua«  atttaa; 

allein  es  ist  doch  noch  nicht  ausgemacht,  ob  sie  sich 
Überhaupt  aufs  Melraia  atätsi;  ehe  wir  daher  die 
LaaaK  daa  Aidataxtaa  varwerfen,  müssen  wir  dfa 
Qrtnd«  Itennen,  welche  die  Feststeller  der  Texte 
versril»<*stf"n  die  Verschiedenheit  einzuföhren.  ^au- 
iiakiya  C  aturid'y.  p.  36.  b.  p.  97.  hat  das  adtn 
»alfdaasy«  hoMam"  4.  b.  in  der  RedtqileatiMia- 

silbe  trilt  häufig  Verlängerung  de»  a  ein;  Bei- 
spiele werden  ddd'r/uA,  aÜivdvnttf  tävritete^  urfer- 
fal  gegeben.  Dann  folgt  daa  ate»  »aaVa  fftnmH' 
mit  den  Beispielen  anena  vievä  »tuaAe  and  Iat  »a- 
fiitic  fsusnh»«ot)  etrträn.  Nachher  giebt  der  Vf. 
im  sutra  sühyäma  die  Regel,  dass  auch  aahydm« 
dia  VaiUagataag  kaba  nü  4a«  Babpial  syWfima 
d^^ab^Aryam.  Man  nahm  also  beide  Formen  srhon 
als  neben  einander  atebend  an,  und  achmni  die  mit 
keraasi  Teaaf  ala  4fo  ragelialaalga  angeaeiMB,  aad 
daher  in  den  Padatcxt  genommen  zn  haben. 

H.  IX.  4.  c.  hat  B.  an  die  Stelle  des  Ro^cn'schen 
ai»iät  aas  Sima  Veda  I.  8.  f.  C  to^'ü»  in  den 
Taxt  gaaaniaan.  Jenes  adieiat  Mir  aabadiagt  MMh 
zu  scyn,  doch  auch  dies  macht  Krhwicrigkeit,  wenn 
wir  die  itbr^;an  Stdien,  wo  es  vorkommt,  veiglei« 
«haa.  Ba  feenwriiaa  Iat  atafaaa,  9m»  aiab  iwat 
Formen  neben  einander  finden,  nimlich  $a^oia  68. 
1  \  7t.  6.  (Hos.  fasst  es  hier  als  Sing. ,  es  gehj^rt 
aber  wegen  der  dahinter  stehenden  CSsur  besser  su 
raxantt)  90.  f,  116.  11.  (Flur,  au  acvinaa!)  nod  $»- 

(jn'n-  43.  3.  tiTnl  X;r,  X.f.  'ä  rirf?r:tso  indravas- 
iah  sagos'asah  hirauyarul  ah  suviiaya  ganlana 
Hig  V.  IV.  Si «.).  Siyaaa  glabt  baida  bbeiaD  daieb 
xtitnt7napr}fi ,  Yä^l.3  (h;irh  ^o»'ana\  sie  finden  sich 
fibrigens  durchweg  nur  ala  S«tw6rter  der  Qbiter, 
aal  aa  aM  alM  dfa  gaswlBsiiaai  Ehre  and  Li4s 
Haalaataadaa,  and  <kr  Begriff  streift  nahe  an  daa 
unseres  „selig-".  Dabei  ist  das  Beiwort  ein  so 
festes  geworden,  dass  b.  65.  1.  M§oi6$  gradexo 
aiit  AavUtiaaag  vaa  4pNlr  gaaalat  wirf. 

t»9t  Bftktm»$  r»*§t.y  ' 


uiyui^ed  by  Google 


137 


ALLOEMBIlfB   LITERATUR  -  ZB  I  T  1)  NO 


3fonaf  Juni. 


1846. 


«tu*,  In  4«r  Kx^Mmi 


]lhet»r  i  fc. 

J,  GwMe,  CV^er  die  u irklichen  tmi  ik  «elcfa* 
Aaren  Fefiler  der  bUdlichcn  Darnfpffung  über- 
haupi  und  der  Metapher  insbesondere.  Ein« 
pbÜM.  AUuMdloBg;  8.  XII  imd  18ft  8.  Aags- 
borg»  SduBid.  18M.  (1  TUr.  5  8fr.) 


D 


er  Vf.  dieser  vod  Fieuis  und  Belesenheit  zea- 


<1ps  «^uteo  Suis,  die  Orhrcchnti  ,  wirkliche  und  ari- 

scUeiaeodey  der  bildlichen  Hede  genaaer  au  erfor- 
ach««.   Bs  in  «iB  Baapowwik  MiMr  Arbwt»  di* 

von  neueren  Llhihfiabern  siemlich  gleichlaulaid  i«f- 

gestelllen  vorzüglichsten  Ei^euschaften  der  Tropen 
UDd  insbesondere  der  Uetapher,  als :  bialoriaebe  und 
«nnliohe  Wahrheit,  AosfllMnliahkMi,  DeuUidikait, 
Neuheil,  Schicklirfikeit  und  Finheit,  in  ihrer  Abhän- 
jgigkait  voo  veraciuedeueoVernogen  der  Seele  iupvt- 
■tellen,  und  als»  diaFatdanmgwi  da«  VaratndM,  dar 

Uhantasic,  »o  wie  des  V'eratandcs  UN^/Ocfühts  gemeiii- 
acbaftUeb  iw  erwägen,  um  io  den  Abweicluiagan 
«inxalnar  FlU«,  die  ala  Fehler  aufgesihk  waidao, 
das  Hecht  des  Tadela  au  bestätigao  ader  absu« 
weisen.  Ein  zweckm&iii<i<>;cr  Vorraih  von  Beispic- 
laa,  aus  der  Lesung  rheioriaoher  Schriflen  oder 


fruchte  „swoier  Jahrzehnte"  bereiteten  das  Werk 
eben  ganögead  vac  Wia  wir  daaVf.  Ahatcht  ge> 
piaa  arwanaa  anaaiao,  aariUlt  daa  Gaasa  ab 

Beurlbeiluiig  in  zwei  giAaaare  Abtheitungen,  einen 
beschuldigenden  und  einen  erH^^ohiildigcnden  Theil, 
^eoer  über  wirkliche,  dieser  über  acbeinbare  Geb- 
lar ador  abaaweadaada  Aaktagaa.  Uuiaa  voraa  galA 
(VII  — XII)  eine  Erörterung  über  daa  Waaaa  dar 
llel^her  und  ihre  Arten  und  ForoMik 

Unter  den  Vermtgen  daa  Oataua,  die  mit 
Forderungen  an  die  bildliche  Hede  und  Metapher 
herantreten,  hebt  der  Vf  (3  —  16)  den  Verstand 
zuerst  hervor.  Er  varlangt  hiatoriache  Wahrheit 
und  Deutlichkeit,  uad  ««ffWitft  deshalb  jedea  Bild 
der  Hede,  das  eine  iirmahre,  inwirkliaiM 
^  A.  L.  e.  im.   KrtUr  Mmä. 


aabaft  beileget,  sey  es  a»ir!i ,  rfass  es  nts  eine  all-' 
bakannte  Bahauptuag  voll  Wahrheit  geliend  ga- 
■Mdrt  wwdai  jada  MIdliJia  Falg«««,  dia  ida  ab» 
anfällige  ersabeinend,  dennoch  aligeraeiaa  Giltigkait 
haben  aoll;  jedea  Bild  nit  beigelegter  Wirkung  ioi 
aigentKehen  Sinne;  jedea,  worin  dia  Wirkaag  eiaaa 
n-irklichen  Gegenstandes  auT  einen  bildlbfcap  AM» 
druck,  oder  cttiea  Bildes  auf  ein  anderes  angedeu- 
tet liegt,  oder  jedes  ia  eigentlicher  und  une^nt- 

so    fortlerl     die    I'liaritasie    siniillfhe  Anschauung, 

sinnltniM  WaUrbeu,  Neuheit  {  Gefühl  uad  VatStaad 
ab«  adiMiiieyiait  ia  Betreff  dar  WMIgMt  ad« 

Unwnrdigkeit  des  (^^eoataadea,  —  also  nichll 
Unedles,  Ekelhaftes,  Grausliches  im  Redebilde  — ; 
ferner  üebereiastimmung  der  ualuriichen  üescbal- 
fenbeit  aUar  QafaaatiAda  wt  daai  BOdat  UaMl- 
chendr?  Gleichheit  des  llaaaaea  in  Basiehnn«^  »Tif 
Bild  uitd  Begriff;  Coafsraütit  binsidalisb  der  Wahr- 
hair  aad  NatbMkak  dar  BsipaBdaag,  Uasbhl- 
lich  der  herrschenden  Stimmung,  des  Tons  der 
DarsteU|»g,  der  Form  dar  JPawtaUaag  und  dar 
Fona  daa  Bildaa  aeMtat.  —  IKaa  dar  aamaiaea- 
gadriblfte  Inhalt  des  ersten  Ibaib;  es  iat 
aber  zu  •  beklagen  ,  dass  dessen  planmässige 
lexikaiiache  Kiirac  in  den  Angaben  der  oiuaelaan 


nri  ui  seiner  vreitreiohendtTi  svsteiiuitisclicii  Zi  rsptit- 

teruug  und  auataayaaheu  Bloaaiegung  alier  gliedar- 

aa  wuni^ysb  mahl«  ab      ab  Aigbiar  ibr  daa 

gnaa  Werk. 

Während  dieser  erate  Abaehnill  nun  Altes 
«ad  BaliaaaUa  aut  inelaai  Naaan  «ad  bblHr  I)d> 

beachteten  in  durchdarhier  und  gedrängter  KAnW 
aneioaaderreihel ,  und  das  „nicht  AngeaahaM"  dsr 
gulösia«  Aafgiba  b  sabar  alk  wiadwIiafcrMidSa 
Trockenheil  dem  Leser  selbst  verräth,  so  naoht 
der  sweite  Thail  faat  durehgibigig  auf  Bigeethiai« 
lichkeit  und  Neuheit  aüt  Rächt  Anspruch. 
f»er  ffeacAlast-falftO 
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ALLa  LITBBAf  Va-ZIITUNG 

a  ti  Je 


Dit  Id—  der  GottmeH$cMiehk^t  dw  €MtUnlhums, 
4n  Oalililtnl  sur  Lösung  der  wichtigsten  Pro» 
Meme  der  ncflcrn  Theologie,  Antrittsrcdr  ^chal- 
•iHi  b«t  UcbenMhme  einer  «us^erordeaUictieo 

Ebrard. 


1844  von 

Zürich , 


Prof.   Dr.  Attfj. 


a  «0  8. 

Meyer  und  Zoller.    lS-14.    (5'/,  Sgr.) 

Es  iet  iiiterestiant,  zu  sehen  and  zu  hören,  wie 
dte  gIMMf»  WtenoMhtfl  oder  der  wineasoitift- 
lirlin  (llanbe  tinscrcr  Ta^i»,  ritio  dNill  verbesserte, 
tlieils  verschlocbterie  Edition  d«r  nilteüUtefliehen 
SMwiMtik,  Mt  wioderiiotM  nidit  wttd«  wird,  dat* 
der  „vergeibte"  Rstionslismus,  wenn  auch  in  der 
Masse  des  kemhaften  Mittelstandes  eine  wacbseodo 
Macht,  an  seiner Unwissenschaftücbkeit  dahin  steibo. 
lÜMI  versteht  anter  dieser  Wissenschaftliehkeit  mei- 
stens ein  System  philosophischer  Phrsso*! ,  mit  Hf>- 
nta  aoM  rosiot,  den  positiven  Inhalt  der  Offeuba- 
img  (tb«r  dteMMD  Qaulmtl  abw  gvMte  UMMfilMk 
kOTlMbt)  vor  dem  Denken  gereclnferti^t  tnid  die 
SiMiM  des  Verstaadas  spekiilattv  überwunden  zu 
Na  ÜMlef  f  Iwi  iMMbnr  nun  viel  sftiM 
r,  aber  durchaus  keinen  historischen  Chri- 
stns,  der  neben  dem  hundertfachen  philosophischen 
auch  ein  Wörtelten  reden  will ,  herausbringt.  Es 
hat  aber  diese  Theologie  besanda»  Barel  Seiim, 
deren  eine  ich  eben  dl»»  i-läuhr^«- Wissensehaft,  dta 
andere  den  wissenschafUichcii  Ulauben  nennen  mdch- 
«e.  Wlhrand  Jaaa  dia  IbarHafbftaa  Dagaiaa  ala  ab- 
solut wahr  in  dieser  Eigenschaft  gelten  I&sst,  und 
nur  mit  einer  wisseoschaAIidi  aagerichtiten  Sauce 
Margiesst ,  geht  dlsaar  in  dan  OaaaaaaiaBen  an  dia 
wthn  Wissenscliaft  eataafdadan  wmter,  und  staht) 
trotr-  Beirter  ^'rrmittlniiirsver.suchc  nnd  der  Prole« 
Station  dagegen,  mehr  oder  weniger  auf  der  Seite 
daa  aafHatlgan  Daakana,  walakaa  dia  atanan  Tat» 
tttjssctinngeri  dem  Flusse  seiner  Consequenz  preis- 
gibt, ood  so  dem  modernen  PaotlieiSBrai  mehr  oder 
waatfer  aldi  melgt.  Naali  dieaer  Mfa  Mn  aaigt 
auch  Hr.  Btr0rd.  —  Wenn  das  genannte  Schrift- 
chen von  ihm  nur  nach  aainar  Seitenzahl  zu  beur- 
theilen  wire,  so  würde  eine  Besprechung  kaum  in 
diese  Blltter  gehören.  Aber  ihre  Eigeoschafl  ala 
Anlritfsrüdt;  eines  öffieniliGhen  I,i  !srers,  also  oincr 
neuen  Stimnio  im  disharmonischen  Konzert  unserer 
•naalogia,  IbffaAanaabraaf ,  daaa  riadaa 
schaftlicho  Bekenntnis^"  drs  Vf.  scyn  soll  (S.  3.), 
ihre  Aufgabe,  die  Gettmenschliclikmt  des  Christen- 
thoms  zu  zeigen,  aaeh  iaalir«  ihra  Varhetsauog^, 


damit  den  Scbifissal  flb  die  „Probleme  der  neoern 

Theologie"  zu  bi<?tPtf  —  dies  Alles  giebt  wcnigiteoa 
die  Berechtiguug  zu  einer  Relation  ihres  Inhiütes. 

E.  an  die  Spit7:c;  das«!  er  gelcup;nct  worden  "«cy. 
davon  trage  die  Schuld  „der  abstraldc  Supranatura- 
ÜMMW",  «aWiar  CMimm  ala  «fci  ,>nguMfaa  Üar* 
hingastallC,  dio  Oottkait  der  Henscfabeit  alisolut  ent- 
gegengesetzt, und  dennoch  ein  Wesen  fingirt  habe, 
welches  Gott  und  Mensch  zugleich  seyn  sollte  (S. 
4).  Im  Panthaiaaina  dafegaa  gelte  Christus  nicht 
als  der  einzige  Gottmensch,  sondern  vielmehr  die 
Menseiibeit,  wodoroh  die  Gottheit  Christi  verloren 
gahe.  Daan  Gott  aey  aar  dadanli  Gatt,  daaa  ImI 
ihm  die  absolute  Existenz  mit  der  sittlich  -  heiligen 
QoaUtit  ewig  identisch  ^  d.  b.  dasa  er  «towig  per- 
aftniloh  "  ist.  Dia  ManachkaM  „ala  aol<fta**  fBr  goit- 
menschlich  erkliraa,  kdatt  la  Gott  die  höchste 
Spitze  iicgircn  (5),  Wogegen  man  nber  auch  nicht 
Gott  und  die  Menschheit  absolut  trennen  darf,  weil 


„««r  »■■...■»»..n  nach  kteatiaak  liad.  Demi 

„in  Wahrheit  ist  nicht  Jesus  allr  ri  frnnmensrhüch, 
aber  auch  nicht  die  Menschheit  als  solche",  son- 
dern dia  dnrak  C%iiitaa  arlüsla,  d.  k>  du  Chri- 
stenihum,  walakaa  dar  liakaila|nink«  ,,vaB  göttli- 
chem Wesen  und  zeitlichem  Öescheheoseyn"  ist 
(6).  Von  der  Brlösnng,  welche  ein  gMChichtUchea 
Faktum  ist,  wird  die  Binde  voraosgaaalst,  waleka 
nicht  als  ein  Moment  des  Enfwirldungsprozesses, 
sondern  als  },ein  in  der  Zeit  geschehener  Abfall" 

Ist  „daa  Wirklieh  werde« 


TVntlnvendigkcit 
Geist  selber  lego,  und  nicht 


so  denken  Ist 

des  Wahren"  die  Gottmenschtichkctt  des  Cliristen- 
tbumcs  (7).  Es  kommt  hierbei  zuniehst  auf  ein 
evt-tgcs  götilifllMa  Oaaeta  an,  welches  aber  nicht 
mit  dem  akaliakten  Supranatural ismus  aus  Gettea 
Willkür  stammt  (8),  dnrch  welche  ,,die  innere 
Nethwendigkeit  des  sittlich  Guten"  und  die  Ida» 
daa  „awigan  Oattaa"  aafgakakan  wtide.  Dar  Pan- 
ttiri'tnius  dagegen,  welcher  dic.<;f 
in  den  menaebüehan 

von  einan  paraSoBciMn  Qotta  ableite  (9), 
das  Böse  als  etwaa  Bfathwendigcs  und  hebe  da- 
durch das  Gewissen  aof.  Vermöge  des  Siltengc- 
selzes,  weiches  der  Menschheit  von  einem  freien 
GMto  ananakaffsn  tat  (10),  aoHta  diaae  aiek  „Mb 
zu  Einer  höchsten  menschlichen  Persönlichkeit"  cnt- 
widteln,  in  welcher  die  Fülle  der  Gottheit  zur  seil* 
Hehan  Biadiehiang  klaM,  aber  im  Kampfe  mit  dar 
Sünde,  welche  in  der  Freiheit  des  Menschen  ihro 
Möglichkeit  und  Wirklichki'it  habend  (11),  in  den 
Hetlsplan  Gottes  als  ein  Uebcrnnindenes  aufgenon-' 


uiyiiiz-Cü  by  LiOOQle 


am 


der  die  Sunde,  welche  ein  idecloscr  . .. .  Akt  de» 
in  WUUtör  verkehrten  roenscbltchen  Witten«"  ist 
(lÄ),  4ie  V«nthnung  vollbria^en , 
am  aar  von  der  Gottrocnschliclikelt  ausi 
ist.  Da  nnn  der  Abfall  des  Menschen  vom  ei^en 
Gesetz  und  von  GoUe«  Geeeta  liuwelbc  ist,  so  iet 

Opferlamm  die  roljren  der  SQnde  an  sich  erd'ihiete, 
in  BtnkJaoge  nüt  dem  göttlichen  Ftano,  den  Got- 

^I0t8olill  sIt  MeMMBkMMOklt  StSrilSlllMi  flS  ]MM0D| 

und  dadurch  subjektive  und  objektive  Versöhnung 
geeint  (14).  So  sieht  der  wahre  Glaube  in  Christi 
Erlösung  die  That  der  erscheinenden  Gottheit,  vr&h> 
rend  der  Rationalist  die  Offcnbanin;;  Gotten  in  der 
Zeit,  dfr  Pntuheist  die  gesehichtliche  Kriösung  und 
d«o  fakUHCben  Süodenfall  verM'irft  (15).  Das  A. 
T,  di*  GtMSit  dM  ErltMri,  wsIcIim  iileht  f«itiff« 
christliche  Dogmen  enilialt,  aber  auch  nicht  bloü 
measchUch  ist,  bildet  mit  dem  N.  T.  einen  grossen 
„OfMbtmngsorgaalmM'*,  and  ist  gottm«MeliU«h 
(17),  wie  iiberhaapt  die  ganse  heilige  SchrifL  Das 
N.  T.  insbesondere  hat  uns  Christi  Leben  in  „ab- 
soluter Heinheit"  überlictert,  wofür  die  gottutenseh» 
fidM  InspirstioR  der  ApesMl  elae  Garantie  tat  (18^ 
Seihst  (las  in  der  Schrift,  was  kritisch  n-ilinUbnr 
scheint,  fügt  sieb  sehr  woltl  in  iiireo  Organismus 
«■■  (tft).   Dsran  waHen  wir  —  M  Mlill«aat  dl« 

Hede  —  das  „Wort  Gottes"  gegen  die  Feinde  der 

Kilclie,  welche  jstst  besonders  wieder  auf  dem 
Vlan«  sind,  in  die  Bend  nehmen. 

Dieser  Ausaug,  weloher  niebtt  Weeentliches, 
selbst  das  nicht,  was  ich  nicht  verstanden  habe, 
fibergelit,  s«gt  graugsam,  das»  der  Vi.  das  Uhri- 


<1ie  ah'^tralcto  Tratisrrtulrnz  (fO!t.o«,  das  Bollu'Crk 
der  Orthodoxie,  aofgiebt.  i>och  fürchtet  er  sich 
ver  einer  rMuridilstoc  darchgef  uhrte«  Ceaseyieng 
dieses  Ctedsnkens,  and  tksst,  hauptsichCch  umfielt 
nicht  cur  causa  mali  sn  machen ,  die  Identität  Got- 
tes mit  der  Welt  nur  eine  partielle  und  ideelle  »eyu, 
iril^**^  mr  in  Christo  nnd  in  der  durch  ihn  er- 
tSstcn  —  da  sie  aber  faktisch  noch  nieht  erlöst 
ist  —  SU  erlösenden  Meosehheit.  Os  nun  aber  nach 
desi  Vf.  die  MenMlilMit  iliver  SeethwMng  MWk 

tröitürh  ist,  so  rouss  sie  e«?  anrb  ihrem  eigensten 
Wesen  nacb  ssju,  fotglidi  die  Sünde  aach  in  Gott 
oin  Meneul  sejv.  Doeli  wif  weHes  keine  wette  ran 
Beispiele  von  Widerspritelien  anführen;  man  sieht, 
dass  der  Vf.,  welcher  die  Geschicble  der 


iMlt  als  wdsaals  CeMiMMi  In  Ctatt  ■«  I 

daran  ist,  namentlich  mit  der  Sunde  nicht  fertig 
werden  kann,  und  die  OottaMosehlichkeit  Christi, 
wtt  dar  Afcaung  seinaa  wlasensdiafltiehen  Gewis- 
aen«,  data  «r  dadarch  jene  Coiidnuaat  illusorisch 

mache,  nnr  voron<<seti'.t.  Ucber  die  Perso!!  Oiristi 
in  dieser  baibpbiiosophiscben  Weise,  uetcbc  das 


reale  Wahrheit  nennt,  die  atisserchristlichcn  %u- 
stinde  aber  aach  ala  „balbreal  '*  anerkennt,  philo- 
sophina  aad  haiindiven  tat  alabt  aalneer ,  wenn  ■an 

gewisse  Begriffe  als  gegeben  und  wahr  voraussetst. 
Aber  die  Probleme  der  neuem  Theologie  linden  ihre 
Lösung  vor  Allem  in  der  Kritik  der  Bibel ,  nament- 
lich der  Evangelien.  Was  aber  E.  &vea  aagl,  na- 
mentlich dass  auch  das  scheinbar  kritisch  Unhalt- 
bare sieh  rechtfertigen  lasse,  erinnert  nur  an  seine 

Vnkfiflk. 


S&askrit-IiUeratnr. 

Samkrit  -  ChrtriomalU§  —  — 
Ott»  BUtliitgk  u.  8.  w. 

(Sc«e*lN<«  fion  Sr.  ISS.) 
Diese  Isdantaiig  kamt  es  hier  molit  gut  haben,  oad 

f1n<?  fbcn  ist  das  Bcdenltlir^«  an  der  Lesart,  dass  man 
hier  einen  bis  jetzt  noch  nieht  in  andern  Stellen  vor> 
handeMen  flian  nateilegan  inwaa^  indeaa  wvd  ea  aiak 

doch  jedenfalls  roohtfertigen  lassen ,  denn  goSa 
findet  sieb  an  sw«i  Stellen  h.  77.  5«  ISO.  1 ;  an  der 
«Miaa  giabi  es  Siyana  dnreh  a$mifik  krtatd  $eMtm 
MPrfy  aa  dar  sweiten  durch  ^ane^  «eiwte.  prinitm 

ne  «?;  ausserdem  find<?f  es  ^irh  nnch  113.  10.  pm- 
didy^ud  goiam  aw^äliir  eti,  was  Säyaaa 


MMntiftdaNbaaikaeMaaaiJlwIaflSf  i 

hier  hfi'S'JcrT  . , niinrnrlitcnd  cr!ari!:jt  sie  Vcrehrnnn; 
mit  den  übrigen"?    Jedenfalls  berechtigen  aber 


„mit  Verehrung,  verehrend"  für  «iq^'a,  und  in 
diesem  Sinne  wird  sich's  auch  woh!  in  andern  Thei- 
Icn  des  titk  finden.  Ziemlich  dieselbe  Bedeutung 
wird  jedenfbHa  fo^  (vgl.  Pin.  8.  «.  66).  HV.  M. 
7;  4t.  14.  haben,  wclThes  Roaen  f^nrrh  .ff!pnttt.f. 
uua  cum  übersetat.  Auch  dies  erscheint  immer  bei 
OöHarnaMea  vgl.  Rea.  An«,  m  Mi  7.  —  B«  XL  V. 

a.  h.  B.  hat  hier  Roten'»  Bemerkung,  welcher  an- 
gtebl,  TMui  erkläre  den  (^irta  für  die  Sonne  (er 
aaiBl  aasduMjNi)  aufgenommen.*)  Ml  iMdte  diese 
■rfdinng  f&r  i|icht  gana  ridM^  «ad  glaabe,  data 
(JtiffM  aar  ehie  aadasa  AvOMmg  da«  fmm  odat 


*i  Dtoes  xir.  T.  i«.  «rkÜKs  ttsHs  Ist  sas  b.  U  1^,  wt  «iah 
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A.  L  Z.  NniB.  117.  JUNI  184«. 


lOM 


«l«rW«lk8  islj  ieb  hab«  Mbou^eb«D  bwterkt,  dM» 

hindernd,  dass  er  herabströme,  dargcstelk  werde; 
(Jtu'na  der  A«fu<Hska«r  lidoBte  im  pbysiscbea  Sinne 
ftUeidiaf«  mir  wlHdiilM  dier  Wind  oder  die  Sonne 
Mjn,  •ll«n  w  ir  haben  es  hier  mit  Mythen  su  thM) 
die  zum  Tln'it  srhon  über  die  rein  physisrhe  Ao- 
■cbauuog  lun&uägegangen  Bind,   wo   sich  lichte, 

gegenüberstehen,  der  Adliyn  gehört  entschieden  zu 
den  ereteren,  aad  kauu  «laber  dem  ^'«mi  nicht 
ißMk  MaImb,  4li«Mr  i«t  eia  flulMw  IMmb,  dar 
die  Dunste  aufsaugt,  Vrilra  ist  es,  der  sie  in  sei- 
aer  Burg  oder  Uöhle  (bila)  gefangen  hilt.  Diese 
aftiM  Beruhmg  heidor  IlMt  ei«  dMn  mcIi  woM 
gelegentlich  aU  faat  identisch  erscheinen,  weshalb 
Siyana  8S.  lt.  auch  (/Ut'na  gradcTsu  durch  Vrltra 
w^kJirt,  woau  er  um  so  mehr  bercchttgi  ist,  als 
Villra  61.  10.  cws'af  genannt  wird,  (/usna  nag  d«» 
her  an  einselneo  Stellen .  wie  s.  B.  an  der  obigen, 
gloicb  den  Aditj/a  seyn,  im  Allgemeinen  aber  als 
•ine  Am  bubrm  gtgMdUMflnlMl»  Panwi  int  «r 
finsterer  Asare,  dw  VM  4tm  ImUm  JrfUfjr»  WO^l 
ku  trennen  ist. 

9So  SD.  t.  a&  t—irkt»  i&m  4t»  Ntmm  ageB- 
Us  von  vah  md  «oft  tm  Eede  eines  CoRipositi  in 
«ien  Vcdcn  immer  vAh  nnd  läh  laute  nach  Pän.  IIL 
S.  6it.  64.  Die  Scholien  au  64  erinnern  hierbei, 
4M«  «U  unter  Hegel  VI.  S.  117.  bei  P&n.  MI«.  Mi 
bemerke  dabei,  dass  auch  das  Caliirdd'yAyikam  Bl. 
ää.  a.  diese  Hegel  im  sütra  tOhevä^MU  tUrgoA 
aatUlt.  AI«  B««^  fahim  «•  MiHm  «i  prth- 
iat,  Iwratäl,  prtanättlt,  cnlrUkün  n\säl  (cod.  cal- 
■Jm^inauäfla)*  tJtiithl  mmi  pieväiäi,  und  sagen  da-. 
•M,  d«M  dl«  Verlütgcruug  nNT  VW  sM,  aifbt  Tor 
anderen  ?«n««ii  VM  uk  «Urtt  lad«  (vgL  PI«.  VIU. 
».  36  ). 

Zu  XU.  6.  f.  4S3.  hat  sieh  B.  geirrt,  wenn  er 
«Uklasvaiir,  fuäSfhf  mmaminvM  lesen  wIH,  w«> 
durch  das  Metrom  gc«iörf  n  ertlcn  w  firdc. 

£u  XUL  7.  c.  Zu  licD  von  üosen  angeführ- 
t««  bflidtiv«!!  der  W«r««l  «üt  A««i««tivf«ff«i  ««b- 
me  man  nnt  h  unnictam  94.  3.  yamam  73.  10.;  auR- 
•er  dem  Uemtiv  atif  io» llö. 4.  hemerkenan  noch  Aitar. 
■rllmi.  L  ».  leMVtf  kai'nami ni  mI  rwdtfer  «i 
wtotitok.  Bemerkenswerth  ist,  dass  sich  die  Form 
aof  iu  auch  als  Part.  FuU  Pass.  findet  RV.  JI  r> 
87.  CP*^*)  du$iariiuve  Matrdsahe namah  iuärüya 
mMä.  UM«  Am  Oanuidian  anC  fnd  d«r  I««tr«» 
dieser  Form  sey,  kann  nicht  mehr  T.weirelhafj  seyn, 
da  ^ivätu  als  Fem.  Nir.  11.  {präcim  j/hätum)  vor- 


lummtj  für  die  von  mir  beretts  in  der  Recenaion 
4m  AM»*««)h«B  HiivvdB  (M  JUiflh  J««.  1844) 

besprochene  nahe  Berühninc;  der  Inflnitivendun;];  mit 
dem  Saffis  Im  (vgl.  a««h  Böhtl.  su  h.  10.  &^  sjif«- 
eben  ■•dl  dia  Ctonaidi«  ««f  im  tM««  i«v 
späteren  Theile  des  Big  c  B.  8.  3. 19.  haitt/m  •■-> 

daii»äya. 

Zm  XIV*  9L  «.  4liM  «dMMt  «ur  io  4  ui  Itai 

zu  zerlegen ,  a  wie  in  Vers  6.  mit  Ergän^un^  von 
vasuiif  kirn  aber  als  Aocoa.  von  kia  f.  ktu  (.vgl. 
Boafar  Zoiiackr.  L  ^  tM.)  w  fiMMaa;  «•  wir«  •«« 
nuch  zti  übersetzen:  .Jicrtci  wen  (soll  er  führe«) 
vom  Olaose  der  Sonne oi/e  Qötter  (vgLv.3»),  di« 
SVüb«w««haB  aoll  dar  waiaa  Harbairafar  heiführea^. 

Zu  XIV.  9.  b.  Verwandlang  von  «  in  r  findet 
sich  bei  M«a«  in  tu  arbtut  immer,  wo  es  vorkoau«^ 
im  Vocat.  uiar  49.  4,  bei  twtfof  32.  9,  bei  amm 
(currus  Nir.  II.  27.),  m  mMOrtie  Itl.  7.,  bai  dtaff 
(n)  in  aharvkl  2  1.  2. 

Zu  XV.  1.  a.  Zu  piöa  flimd,  «oAo  riti'iA  oeb- 
n«  «UM  a««b  pm  r^w«w4  Sl.  ft. 

Zu  XV,  6.  b.  und  \VI.  9.  c.  nimmt  B.  dnfya$ 
und  iväiya*  als  aus  durdia»,  »vüdtat  eotstauden 
an ;  jedeoftU«  aät  B«cht,  Beiapiala  für  VctkOnaag 
von  <},  i,  4  m  V««il««  hab«  kh  ob««  n  8.  SBOk 

beigebracht. 

r.  442  IT.  bespricht  B.  die  Aleira.  Die  Gäyatii 
bat  allerdings  einen  vorherrschend  ja«ihi«cbeB  Bb Jtb- 
raus  für  den  schliessenden  Fuss  des  päda,  allein 
der  erste  ist  meist  irochaeisch,  wetthalb  «uch  aueb 
traab«aiaeb  «dUiaaaanda  p4^'a  a««ailan  ladaa,  so 
2.  1.  2.  ß  h  ,  2  -J.  1.  u.  .  . ,  3.  2.  1.  a.  c,  3.  2.  3. 
a.y3*  4  8.a.  Uemeikeaswerth  scheint  mir,  dass  Iro- 
ibaaiaeba  Ausgänge  soweilao  garad«  die  «rata  Hilfta 
da«  Hymnus  abschliesseu,  so  10.6,  15.  6,  ebenso  «aigt 
v.  11.  von  h.  22.  mehr  trochaeischcn  Kliythmns,  er 
bildet  gieiciirall»  die  Mille  des  Uymnua.  in  h.  43. 
7->B  MrMobt  troehaeiaebar  AbytbiMW  vor;  ait 
7.  beginnt  eine  neue  Anrufung,  aus  demselben  Grund« 
tritt  ein  anderer  Rhyilimus  ein  b.  41.  7.  9.  — . 

Sabr  4a«ba«Birartb  sind  «Ha  pw  44S  ff.  gegeba- 

nen  Nachweise  über  die  innerhalb  eines  Composid 
•iatreteude  Cäsar,  den  Uiains,  der  awiachen  swei 
fida'a  «iairitt,  so  wi«  dia  gbrigen  dort  gegebenen 
Bemerkongen  über  das  Metrum. 

A"«i  <len  hier  o:emachten  Mittheilnngen  über  die 
AnmerkuDgeo  zum  Buche  wird  man  ersehen,  wie 
MicbbaMg  dar  Inhalt  darMlban  iat,.«Ml  wOummi, 
dass  H.  B.  Kcitren  Ruf  als  ein  ffciss5;^cr  und  um» 
aicbtiger  Forscher  auch  hier  bewährt.    A.  Kuhn. 
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lalle,  itj  (Irr  Ezptdllion 
*K  AOg.  liU. 


IMe  GeisÜichkeit  nnd  die  Staatsbehörden 
des  Cantons  Waadt  im  Jalirc  1845< 

D  er  Streit,  in  den  seit  Jahresfrist  die  Geistlich- 
keit des  Ca«tons  Waadt  mit  ilirt^n  Staatsbehörden 
goratbeo  ist,  liai  mit  Hecht  die  Auimerksamkcil  in 
«raiteii  KniMB  anf  mch  gewogpo.  Zwir  ist  der 
Boden,  auf  welchem  er  geführt  wird,  von  «geringem 
Umlang,  aueb  schwerlich  bu  erwarten,  dass  das 
endliebs  Rcsollat,  wie  bsdeutungsvoll  soeh  ioMuer 

für  die  Luiideskirchc ,  nach  ansseii  von  ir;2;erHhvcI- 
cher  bestimmeader  Einwirkung  seyn  werdej  alleia 
4i»  Fiiaslpisii,  die  ^oh  hier  bis  snm  idhislsa 
Zwiespalt  gsgsnftbsr  gatreten  sind,  stehon  sish  an 
vielen  Orten  bestimtnter  oder  unbestimmter  wp^iui- 
übor:  und  i8t  es  oiue  Aufgabe  unserer  Zeil,  uu  ih- 
wn  gegSDBsUifsii  Vemiulang  sii  srbdtea,  so  Tsr- 
loliofc  SS  sich  wohl  r^cr  !Mühe,  einem  solchen  Kam- 
pfs in  Vstbiltiiisseii  i&ususehen,  die  es  gestatten, 
ihn  bis  snf  die  «inselnsten  MeliTe  na  vsffsigen. 

Referc'i  I  1  ■nb-.icliti^It  keine  Apologie  zu  liefern, 
weder  der  einen  noch  der  andern  Fartei,  vielmehr 
wfidsciits  er  etwas  nor  Berichtigung  des  Urihsils 
beizutragen ,  das  sich  durch  das  Parteigclriebe  il- 
norlioib  und  ausserhalb  der  Schweiz  McITach  ver- 
wirrt zu  bitbcn  scheint.  Neben  der  einfachen  Dar- 
legung des  Tliatbestandes  besebrinkt  er  sieh  anf 
die  7Hr  Beurilicilnng  nolhwpndi/jstcn  Rrmrrkunjren. 
Ausser  den  in  dieser  Angelegenheit  öffentlich  er- 
gangenen llittheihingenttttd  einigen  BfeadtBres(deha 
Uagciibacb  .  Kirrlicnblatt  für  die  reformirtc  Schweiz. 
1816.  Xr.  3)  liegen  ihm  folgende  besendere  Dar- 
stellnngen  vor,  über  die  er  am  Sehtosse  kors  re- 
fcrircn  will; 

1)  Der  Konflikt  der  n  uintfliiiiditcficn  Gc'"!'>'rhhe\t 
mit  ihren  Siaatsbehürden  und  liire  \  uriiaiid- 
Inngen  am  II.  und  II,  Nerember  I8d5,  wel- 
che den  massenhaften  Rücktritt  vom  Amte  7a\t 
Folge  hatten.  &  96  8.  Aarau ,  Christen. 
IBM.  (lOSgr.)' 

8)  Da»  kircfilirfic  Zeru  urfnis»  des  Jahre»  1845  im 
JLmton  Waadt  mit  Benutanog  der  Akten  dar- 


gestellt  von  Dr.  Mexmnder  Schweizer ,  Kir- 
chen rath  ,  Prnfesssr  dsr  Theologie  und  Pfanwr 

am  Grossmünster  in  Zürich  etc.  8.  59  8. 
Zürich,  Orell,  Füssli  n   C,  1846.    (Kl  Sjrr. ) 

3)  A.  C.  Biedermann  und  D.  Fries  Die  Airek« 
der  Qtgtnmmi.  (Zttrish  IStf.}  S.  At~llML 
Die  kireUiehs  Ramhilion  im  Waadtlaads  va« 
frwt. 

4)  IN»  Mnkmt  KrUa  im  KwHm  Wmit.  Mt 

den  Aktenstücken,     .\us   dem  rrnnzüsisdiaD« 
8.  llÜ  S.    Zürich,  Meyer  u.  Zelicr.  1816. 
Die  oberflächliche  Bcurthoilung  der  Sache,  die 
ein  „devtseher  Publidst "  in  den  HfsnatsbliUtem  anr 
Brginzung  der  Allgern.  S^itung ,   Februar  1S46. 
8.  100—103,  gegeben  hat,  glaubt  er  übergeben 


Das  schöne  und  glückliche  Waadtland  kam  in 
Folge  der  refornatoriscbeo  Bewegung  iu  der  Mitte 
das  IBtsn  Jilirhvadsfls  nnlar  dis  Bsmwbaft  BevMU 
Barn  Mrang  demselben  auch  asins  Kirehcnvcrraa* 
sung  atif ;  eine  Kirchenverfassun»,  die  eine  Cäsa- 
reopapie  war,  nur  dass  statt  des  Casars  eine  rüde 
aifsinkratisebe  Ssfdatsafe»  dastand,  die  sieh  sieht 
scheute,  ihre  strengen  Kcfchle  selbst  auf  des  Bar- 
ten Pusct  des  Dogma  auttzad^nen.  ^ige  Ver- 
aaehe,  die  genaeht  wmden,  der  Kfrehe  eine  fteiera 

Bewegung  zu  vindicircn.  mi^sgificklon  vollstfindig. 
Dieser  ungesunde  Znstand ,  der  sich  nur  onter  ver- 
kftsmisrten  Veihlliaieeen  erhalten  kennte  nnd  die 
Wirkaanikeit  der  gehor.samcn  Geistlichkeit  ztt  sinST 
sehr  beschränkten  ui?  !  fV  rmalcn  lierabdrürkte,  ret- 
tete sich  bis  in  dieses  Jahrhundert.  Der  neiie  8oa- 
earain  im  eigenen  Oantsn  arhieit  voa  'Bern  als  Bifea 
auch  die  Herrschaft  über  die  Kirche  tind  ^TOs<!tc  n\o 
mit  gleicher  Strenge  zu  üben.  Das  Kirchengesets 
vam  Jahre  160i  %rar  wesentlish  daa  alto  nnd  das 

noch  heutigen  TngC!«  geltende  vom  Jalire  1839  (Loi 
eccldaiastiqae  du  14.  D^nber  1839.  Lausanne 
IBM.  Bi)  hat  bgand  hadsntanda  ModHIcationm 
■ieht  erhalten,  die  der  Kirchenfreiheit  zu  Oute  ki- 
rnen. Die  allgemeine  Orgafiifiation  ist  <?!f>^f»  Die 
neben  M  fcathoiiachen  tiememdcu  des  üistncta 
IN 
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KelMliens  alieio  slaatiich  «oerkannte  reformirt«  Kü- 
the tMMhc  «M  4  ClMwin  ,  $m  te  CÜmm  Lan» 

«aoiie  ood  Vevey  ndt  88  Putona,  «os  der  Rolle 
und  Auborittc  mit  39,  aus  der  Payerne  and  Moudoa 
mit  Z8  uud  aus  der  Orbe  and  Yverdon  mit  50.  Die 
MtUehM  dar  Clutmi  Mmt  wUk  jihriwh  Mgd« 
mSssig  einmal  zu  versammeln ,  ausserdem  nur  wenn 
es  der  äuatarath  für  nötbig  liält;  ihr  Pr&sidentj 
Dmmi,  wMMmn  Mkn  «it  abMlBtoM  Mahr  ga- 

wäblt  uikI  ist  nicht  Uüniillelbnr  wählbar; 
mfegea  iat  der  Prifect.  Neben  diesen  Claaeen, 
dia  ato  aotergeordnala  AaMehta«  aed  Varwal* 
tUDfsbebörden  beatlmmeoden  Eiafluss  nicht  haben , 
flgurirt  im  GeaeU  allerdinga  noch  ein  Institut,  das 
den  Titel  Sjmode  führt,  allein  sie  besteht  nor  aus 
Delegirten  der  Classen,  sie  versammelt  sich,  wenn 
der  Staatsratb  es  will,  ond  ihre  Beratlnin^cn  sind 
j,  simples  pr^via"!  deren  sieb  der  Staatsraih  nach 
MaMan  hadfaaaa  haaa.  Sa  Olit  daa  gaoaa 
Regiment  dem  S'.aatsraih  at  hcini,  dem  als  B&chslc 
vacmiUebide  Behörde  die  KiicheBeommiaaioB  zur 
8iiM  aiaht  Sia  haacaht  aas  h  PeMaaan,  ahMai 
Staatsrath  als  Prisideuten  ond  2  weltiiehen  ond  t 
geistlichen  vom  Staatsrath  gewählten  Mitghedern. 

Wenn  ein  derartiges  Staatskirchenregiment,  das 
Ni  kleinen  Verh&ltoigüen  viel  rücksichtsloser  und 
verlelisendcr  jehaiuiliabl  zn  werden  pflr>:^t  n!s  in 
grossen,  eich  ohue  grossen  Widerstand  Jabrbuu- 
daiCa  laaf  fartaihialt,  aa  hanihla  diaaa  aloht,  via 

man  sirh  ^f?W&hnlicb  einredet  ,  ni.-f  der  s^rnsscrn 
Frömmigkeit  ond  nieksiciitavoUern  Uerreohaft  der 
altaa  Ham  —  aiaa  riaakd,  dia  im  hisiaifaahaa 
Lichte  angoschcD  eher  in»  Gogonthoil  umschlägt  — 
vialmehi  hatte  es  seinen  wosenilicben  Qrnnd  darin, 
daaa  dia  Qiiatliebkeit  in  geistiger  Basidiung  ent- 
setalich  liaf  stand  und  des  selbstständigen  Gefühls 
durrluius  erroatijülio.  Dies'?  ärtdurle  sich  mit  die- 
sem Jahrhundert«».  Wenn  iuerbei  der  ailgemeaoe 
AafMiwaag  dar  IM*  aaah'sakia  BfanrirhM«  aaf 
die  waStitlftodiflche  Geistlichkeit  nicht  vrrFehlte,  so 
aiad  in  diesem  Falle  doch  besonders  folgende  Mo- 
■aalo  n  baaahtaa.  Dia  Aaadamw  m  lnwmai 
atwiaehte  um  diese  Zeit  aus  ihrem  Schlafe.  Eia- 
flüs*)« .  w!<^  me  Hich  von  Kraukr«icli  und  Deutsch- 
laud  her  darboten,  wurden  nicht  zurückgewiesen: 
■ia  fawaaa  Iiahaa  «ad  Knil,  md  IhaUte  beides  ih- 
ren Zöglingen  mit.  Zwar  eigentlich  gelchne  Theo- 
lofie  verbreitete  aie  ateht,  aad  eben  so  wenig  eot- 


iand  bewegten;  aber  der  biblische  and  symhaUacho 
ClbriM  «twadila  arit  aanar  Kraft,  «aa  fwamk«» 

sioh  ia  ihn  ail  Liebe,  und  suchte  sich  in  ihm  wei- 
ter SU  orieniiren.  Kirchlich  von  noch  grösserer  Be- 
deatung  wurde  dos  Sektenweaeu,  das  seit  dem  Stan 
«bhrsehend  dieses  Jahrhunderts  unter  fremden,  na- 
mei)tlich  englischen  Einflüssen,  in  der  Waadt  un- 
gemeine Verbreitung  iand.  Die  herbe  O^esttioa 
dar  Msmlan  widar  dia  Laadaahhcha  iat  nach  «raU 
im  Gedächtnisse,  eben  so  wie  der  Staat  durch  daa 
hatte  Gesets  vom  20.  Mai  18X4  jede  amisistaata- 
kireUiaha  Bewegung  zu  vemiekten  aaehta*  INa 
rohe  Intolerans  verfehlte  ihren  Zweck,  aber  araoB 
dennoch  die  Dissident  ( Ia  diiisidenco )  seit  jener 
Zeit  bedeutend  in  Abnahme  gekommen  ist,  so  ist 
diaaa  daa  Vardieaat  dar  OaiMliahhail. 

Rhetorik. 

J.  Gütke,  Veber  die  MrUkhen  tmi  die  »ekeUiba- 
ren  Fehler  der  bUdllchen  Darttetlung  überhmßt 
wtd  der  Metapher  'msbet&ndere  u  s.  w. 

(0««ci<«««  COM  Kr.  137.) 
Auch  aeigt  sich  in  ihm  ein  bemerkiicher  Grad  er- 
höhter Lebendigkeit  in  Form  und  Inhalt ,  getragen  durch 
eine  fliesaendere  Darstellung  in  zusammenb&n- 
°;endcron,  nicht  durch  blosse  Buchstaben  -  oder 
Zahlenfolge  susammeugeleseoaB  und  gleichsam 
gakappaltaa  AnCMallaagaa  ireffMidar  Bafoln  «ad 

{?ci.s|iiele ,  da  gewähltere  Atiltni'ipfijr;^?!!  inul  Fü- 
gungen, geebaatere  Uebergange,  auregcndure,  leb- 
hafta,  aad  grlndKahara  laapradttttigep ,  aalbal 
eingelegte  —  wenn  aach  suweilen  abachwaifaada 
kleinere  —  Abhandlungen  die  gegebenen  einzelnen 
Hauptpuukio  der  Krörlerongen  ebenso  gliedernd 
aufführen  ala  iriadar  hladaad  BasaamMahaltaa, 
r:nd  die  Dürre  ftystemm&ssiger  Hersählung  in  dcri 
Utittergrund  stellten.  Seine  Aaafühnuig  ist  miihiu 
frisehar,  ala  dia  daa  Mbor  gaaeiitishenea  araian 
Thcils,  ist  auch  zugleich  vollständig 'r ,  (olme  ji - 
dach  gaas  vollständig  au  seyn und  ist  weit  kla- 
rer, ala  aaine  eigene  puriatiscb  geballene,  myne- 
riös  laulende  und  ungetenke  Ankündigung:  „Ueber 
die  Mächte,  deren  Ansehen  nicht  selten  die  Ueber- 
tretuog  der  Gesetze  für  die  bildliche  Rede  gesiat- 
tat»  «alaha  dia  Vermögen  des  menschlichco  Gei- 
ntes aufgealellt  haben.  '  (77  —  182  )  Auf  die  im 
Kingange  aufgeworfene  Uanptlrage:  Wenn  und 
waniai  htanas  bm  wiiUiaha  Mar  dar  hildlldMa 
Bada  aa  lahaiabMaa  «wdaaf  aatwaitat  ami  ftaU 


tua 
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Jiclk  ctic  nachfoTgonde  Abhandlung  nicht,  da  der 
VI»  mu»  «llefli  Qel*8«a«a  beraus  dio  sehütaende 
fitiflune  der  Krfahraiif  nit  Bedächtigkeit  Ifir  dw* 
j«B||peo  Fehler  der  bildlichen  Rvde  spreeliM  Utoet, 
«Ile  tiuu  durch  seinen  eignen  Schulz  »\ch  Teh- 
ier losem  HedebUdero  aiMetsen,  aLso  uicbt  emm&l 
—Hilf  mUmImiP)  giMfcwiif*  dMn  urfrüyhtt  av 

.scheinbaren  rrrrdcndc  sind:  nbcr  darüber  gibt  sio 
befriedigeiide  Auekunft,  warum  riehuge  Redebiider 
durah  Uak«MitaiM  der  wthiM  Suldait*  «irklkk 
•1b  feblerbafte  verrafeu  ««fdM  oder  tadelnswert h 
mit  Unrecht  geachienen  hätten.  —  Eine  Riegreich 
durchgeführte  Vertheidiguu^  hebt  alle  Anklagt»  auf 
ttttd  jede  Mögiiehkeit  derselben,  demnach  auch  dM 
Vorwurf  des  Unrechts,  und  weist  dio  Verkennung 
nachj  aui^ebobeBer  Tadel  ist  keiner  mehr.  Aber 
•bM  iMbalb  rialit  TImU  1I>  dw  «itsciMddigmdB, 
aus  Tbeil  I,  dem  anschuldigenden,  Vieles  %\x  sich 
kwröher,  Oeoannbes  und  Ungenannte«  ^  Tbeil  II 
wfahM  itt  dw—Bfbmi  Maasse  au  grbssafsm  Uaifiw* 
ge  an,  als  Tbeil  I  verliert;  Tbeil  II  entsiehl  recht- 
fertigend oder  entachuldigend  dem  Tbeil  I  die  Be- 
fugoi«s  der  Anklage  für  Redebilder  als  feblerltafte, 
und  Usst  also  entweder  eine  siemlich  anochnilcb« 

oder  doch  nur  bet  anderer  Anordnung  als  rtdt- 
t|f  «od  bnM«hbtr«MlMlM«.  Urtt  jliMi<ti>  ■«! 

eher  W  firisrhcnswerthcn  anderen  Ordnunfr  d)?s  Oan- 
MD  bietet  die  ILe^l  und  die  Animiha»«,  jene  da« 
Friil«rlMM,  disM  dw  mr  aatiüihw  VeUathallM 
hmI  «ben  darum  gleich  Fehlerfreie;  jene  bildet  kei- 
nen ersten  Tbeil  dar  y— slisdiaii  Lehre,  diese 
kMueo  abgesonderte«  swaitoa;  jan«  iMt  die  Mehr- 
Mkl  dar  Bmapicle,  diese  die  Miodersahl  für  sich, 
daran  jene  den  übergeordneten  Platz ,  dieae  den 
»weiten,  felgendea  Hang»  aber  beide  nebeneinander. 
PwfiMiiw  wir»  mwhhi  im  Wcfheba«  swMko 
ni&ssiger  eine  Belordimxq .  oder,  sey  si'"  auch  ntir 
tabellariaeh,  eine  ZuaammeuatelliiBg  in  einem  drit- 
IM,  angehängten  tMI«.  Gaww  ud  gUB  vbU- 
Mildig  zusammengestellt,  früge  es  sieh  sogar,  ob 
hier  oder  dort  die  Mehrheit  aus  allen  BeiapielMi 
tiir  die  iehlerloae  Hegel  oder  die  fehlerscheinende 
ABWMtane  der  MdlMMa  Rede  spräche;  nnd  aus 
diesem  Grande  ibüss  «w»!eirh  jcdo  Behandlung 
der  bildlichen  Rade,  so  grundiicb  und  sy&tematisch 
ito»  OuBhfttfWg  ««y,  luw  nr  VavMtlNMf 
yeiben. 

Um  SU  dem  Kinaelani,  vorläufig  des  lobaits 
im  «nilM  TImII«,  ibarsugehen,  b—«lw  wü> 


dass  hier  dio  Gerechtsame  des  Oemiths,  diesea 
im  weitern  Sinne  genommen,  von  dem  Charakleri- 
afSaehm,  vom  Ansehn  des  bildlichen  Sprachge- 
brauchs und  dem  Volksmiasigen ,  so  von  den 
Eigentbümiichkeiten  der  koroisrhon  Darstellung  die 
Rede  tat,  insofern  sie  als  geeignete  VMtheidigef 
dM  nMMM  'm  mtUM  Thail  tto  Fahtor  «ygefOhr. 
teo  Verletzungen  bildlicher  Redeweisen  aufsutre- 
taa  im  Stande  sind,  und  die  Qeaetse  des  Verstaa- 
daa,  dar  PhaBiaaia,  adar  daa  Varataadaa  aad  dar 
Phantasie  zusammen  als  leicht  überiretbar  und  als 
nicht  mit  Unrecht  übertreten  aufzieigeo.  Hier  scbütat 
daa  Gefühl,  gegenüber  dem  nua  fifkars  als  „nialk> 
IM,*  jykalt, fcadftohtig  trennend"  u.  dgl.  SB- 
reehtgewtesonen  Verstand  (wie  er  sieb  allerdinga 
im  Tb.  i  aeigt),  gegen  di«  Beachtttdigung  der  ver- 
laMlaai  UatariaahaB  Wahrheit  vad  DaBdithlMk; 

hier  schützt  das  Chnrakteristisclic  p:crcTi  dfiti  Tadel 
di^  Gefühls  nnd  Vcrsundee  mit  seiaeQ  Kiagaa 
Sher  Vataaablisaigung  daraalban  Brfbrdemtsae  dar 
bildlieben  Rede;  hier  die  antik«  Mythe,  die  roman- 
tische (einheimisdie)  Sage  und  das  M&hrchen,  die 
antike  Thierfabel,  und  das  Komische.  Ein  jedaa 
•labt  man  hier  in  seinem  unsweifelbaften  Hechte. 

STi  wird  aber  bei  aufmerksamem  L«cseti  die- 
ser ttcbnft  auf  manctie  Bedenklicbkeiten  «tosseo. 
8a  ladai  mm  StaUa«,  ika*  «a  la  1.  Tadil  mum 

jcsprocficn  ist .  de<!^cn  t  öllige  Widerlegung  II.  mit 
»iek  brinffl.  Kann  dies  allenfalia  diuch  das  C'ba- 
wkiaiiaiiioha  daa  Warfca  ashia  IhrtadiBldigung  fia» 
das,  Maftt  es  dagegen  auffallend,  daas  manche 
dar  ia  Lgagebenen  Regeln  und  wol  auch  mit  ibnaa 
die  Baispiele  ihre  doppeiU  Widerlegung  im  wider-  ° 
sprechenden  IL  Tbeile  flndaa.  8o  1,59  C.  l.vgU  mit 
II,  103  r  1.  und  145  C«,  — .  Doch  scheinen  sich 
»chon  aliein  im  1.  TAeUe  gegeiena  Ueiapiei0f  voo 
dsBaa  daa  ahM  ala  «MalMtliak  gaiadah)  daB^aa* 

dnre  ar;dcrswo  als  schicklich  sernildiTto  Mclnplicr 
belobt  wird,  gegaaseitig  gar  nicht  fremd ,  mithin 
haida  aaipfehkaBwarth  «f.  »,  1}  fUaaaaadB  Kiy^ 
stalle  als  »onsehieklich"  u.  A.  mitgeaanat  V|L  altflt 
10:]flü88ige8  Gold  — trinkbar  Gold  —  als  „nicht  be- 
fremdlich" aufgea&blt.  S.  48  wird  getsdelt  das 
MiasAllige  und  Unedle  der  „aiiaHadarjldaB  Bodeutv 
srhnri  Endung"  manches  Haaptwortes,  nameatlieh 
in  „  Frobieratflia. "    Schon  an  sich  oicbt  wider- 

steller  dies«  Form  j^eradn  in  diesem  \\''orto  zu  t-iil- 
femen  geaneht  hätten)  S.  VlU  aber  findet  es  sich 
vaa  BipH  gabnMHbt  mar  daa  pnt$wBnU§m  Gl» 
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UMI.        At  Am  Tadel,  der  dA  tMtt  in  I.  auf- 

hehi ,  xmA  zwar  ohne  Bcrückswhtignnfj  de»  Wider- 
spruchs von  Seitcu  des  Verfassers,  rechnen  nir 
«oA  8.  15  r.  Bin  falscher  Tadel,  iridU  zurMg$- 
Mommen,  findet  sieh  8.63  ß.  Ebenso  8.  HO:  in^cri>^ 
CMDa  sedet  mit  seioer  UeberMlsong,  und  das  Fol- 
gimd*,  mH  ain '  •illMuiiM  Bild  Myn,  uod  mat  itm 
Gebiete  der  deutschen  Pocsio  wie  Aufnahme  finden. 
Abgesebeo  oua  davon «  da»s  Protopopdie  (,uud  Eo- 
mik)  diM^b*  Mahl  «Mir  Md«ni  üantindM  reolic- 
fertigten,  wir  Midi  «in«  M«Sg«  ihnlicher  deutscher 
in  Prosa  und  Poesie  haben .  so  «ribt  der  Vf.  selbst 
(in  II)  ein  Entsitrcclicudett  8.  15S^:  „der  mUe  Tisch 
ajßUxi  i0t  Ühr."  —  Faheher  Tad*l,  auek  »iirM- 
giMMMNM,  doch  ohne  den  r/cAf  /r-;  (huud  (atsn  ein 
llfthui»  &ber  «Heil  Irrtiium}  fiudeo  wir  8.  61 ,  wi- 
derlegt in  den  Siultteii,  «inen  iiachg«lfer«ttaii  Aih 
hange.  Wundcrlicli  nimmt  es  sirli  an»,  dass  ein 
Scbnflslelier  gelobt,  und  ein  «uderer,  der  ihm  in 
Mher  streng  geMdelten  Iktapidea  gma  gleich 
steht,  Hat  jenes  eigenen  Werten  geladelt  wird,  bei 
Einem  und  demselben  Vergeh« ;  so  S.  171.  Jean 
Paul  gegen  Bluinauer  (A,  2,)  vgl.  init  8.  50  (1012). 
—  ÜB  gemdeaa  falteku  Lob  gibt  8.  06  die  Am- 
aierkun^  mit  ihrer  Häufung  falscher  Metaphern.  — 
Was  soll  maa  sagen  zu  der  b&saliciiea  und 
wideraiiHHgeaVeibceitaaffiberdeBAmdtaalit  „Zabe 
der  Zeit  bei  Gelegenheit  des  zermaluumden  Zahn»'" 
der  Poeeie:  „Kio  eiiueigm'  Zahn  im  Meede  eines 
ahen  versebianipften  Gfoseuätterebeas ,  das  sieh 
adahdet,  dieseu  oder  jcuen  gieesartigeo  Gegenstand 
klein  zu  tcauen  oder  gar  zu  zermalmen.'!!"  Schil- 
ler meinte  wol  nicht  einen  alten  fast  sahnlosen  Ti- 
ger u.  s.  w.,  als  er  sang:  verderblich  ist  des  Hgtn 
Zahn.  Wunderbar,  da  doth  der  Vf.  öfters  mit 
gesuchter  Uelicatesise  sich  abmüht  (—8.  171  die 
Vetbeaaemag  aa  A,  t-,— 171:  Hoaier,  deaaeo 
Munde  der  Inhalt  des  Magens  entströmt  n.  dgl.)  — 
,  V0raekkchUrHde  AenderungeUf  an  denen  vnt  doreh 
Lotaterea  geführt  werdea,  lesen  tvir  8.  19:  (UM. 
1836.)  8.  IS  (1790.  1796).  8.  SS  o.  »  (IMt  o. 
1835.)  8.  49:  (1797.)  125  (1«5,  wo«u  vgl,  die  wi- 
dersprechende Anok  des  Vf.  zu  dcu  übersetzten 
Mdern  Javaaala.  —  Wie  wir  ferner  über  manche 
Auslassungen,  besonders  bei  den  Ueiopielnu  und 
erl&uternden  Bcmerkuagen  au  klagen  babeu  (^vgl.  8. 
If^),  ae  Aber  ^mslüelle  JFsylastMny  «Hsr  BttS^ride, 
auf  denen  doch  in  des  Vf.'s  Schrift  Alles  beruhen 
soll:  dergleichee  füblbare  Lückeu  in  TU,  I:  6.  6 


und  ß,  jedesmal  ä^ßßtütt  Regeln  ohne  Beispiele, 
S,  15.  18.  70;  am  anffallendston  in  ThI.  II,  wo 
der  Unterschied  des  Tadels  und  Lobes  gerade  am 
aniatea  la  dea BalapMea  hervortreten  sollte,  8.  66. 

—  Ebetr«;n  schlimm  i"!?  die  oft  gebrauchte  bcsrbrän- 
kende  AHlührung  erläuternder  und  bestinmeiidcr 
Beispiele  dareh :  «nreflea  ,eft  a  a.  «r.  — neah  addiae» 
mcr  aber  die  zu.saranienhangslnsc  Beibringung  ganz 
unmotivirter  Delege  in  allerlei  tteispielen,  wie  be- 
aondera  S.  S9.  69. 61.  71.  Ihner  S.  9.  «ad  tt.  — 
Völlig  ungehörige  Citate  stehen  8.  10.  SO.  45.  10t. 
III.  116.  —  Ist  es  aber  auch  wol  gerathen,  in 
einer  Abhandlung  über  Metaphern  u.  s.w.  Im  „Gebiet 
deatadier  Poeaie*  Baiapiele  aas  fremden  8prachen 
als  Anshfilfe  herüberzuziehen?  Sicborlicli  nicht,  da 
gerade  hierdurch  das  verwendbare  Material  ins 
Unabsehbare  aieh  hrailen  wQide.  Aleidiwahl  lladea 

sich  vom  Vf.  aus.scr  den  cnglisclien  ,  in  unzähligen 
Uebersetaungeo ,  die  ihrer  Güte  w^eo  freilich  als 
Nathmaleigenthnm  gern  angesehen  «rerdaa,  und  da» 
lien  aus  der  Uibei ,  uorh  französische  Citate  (8.  88. 
n.  0.),  und  besonders  lateinische  von  Virgil,  Horas, 
Ovid  u.  A.  Ihre  Anfübrbarkeit  wird  Niemand  in 
Frage  stellea)  aar  fawniat  dareh  ihre  Auctoritit 
gar  Manches  ein  andere»  Ansehen.  S.  126  wird 
dem  Virgil,  jenem  „edlen  Vorgänger ",  ein  norma- 
tivea  Oewhiht  beigelagt.  Gilt  da»,  aa  Issaea  aleh 
aus  Parallclsiellcn  unzühhgc  mit  aufgeführte  Citate 
rechtfertigen.  8oU  aber,  wie  der  Vf.  sagt,  weil 
aidi  bei  jenem  eine  Parallele  findet,  „der  Maad 
des  Tadlers  verstummen,"  was  soll  man  dann  zu 
dem  Tadel  des  „unliebliehsn"  ttildsa  sagen  8.  tS'i 

—  Etwas  gleich  Auffallendes  Süd  Gute  aus  äl- 
tani  Schriftstellern,  die  sich  aus  dem  Volksm&aai- 
gen  oder  dem  8prachgebrauch  wol  entschuldigen 
lassen;  eins  dergleichen  von  J.  Ayrer  8.  88.;  das 
gleieh  relgeode  (v.  1744)  trifl.dar  Vanraif  gaeaeh- 
ten  Tadel»  (wie  S  I  t,  ond  doch  sind  es 
die  einzigeu  angeführten!  —  Mil  Uebergehang 
auaaher  Aaaatelluogen ,  die  aoch  ^saiaeht  w«rdeo 
htant«),  müssen  wir  den  Vf.  nur  noch  aufmerh» 
sam  macheu  auf  seine  ze  grosso,  wirklich  lästige 
8pallung  des  Stoffs  in  den  ClassÜicalionen,  wel- 
ches die  Uebersicht  noch  hadaoteiid  schwerer  maeht 
8.  90  (a) .  dessen  Fortsetzung  (b)  95,  Ende  der 
Fortsetzung  {^c)  97,  stets  unietbrocheu  durch  Aw 
gäbe  dar  Theile,  Claaaea,  UaiarciaMaa,  UalanuiiiF- 
classcn  ii.s.w. ;  in  ThI.  11:130— 18t— 14IK  Bkiaa> 
sere  Aosstationg  befriedigt  gana. 
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II»IU(  te  «ir  bpeduioa 


Die  Geisdidikeit  und  die  StMlsbehörden 
des  Omtoiu  Waadt  in  Jahre  184& 


D, 


^eM  rerdojppelie  Uirea  Eifsr}  si«  tr«i  mit  Li«b«  «a 
dl«  AUrfiimifM  li«««s,  kalf  und  «iiMMlttift*  «od  ft» 

wann  l  aiTTcr  h  dadurch  viel,  (lus  sie  in  Natbah- 
itiuui;  (leräe€ltr«r  tiuicJi MtMiMdeaUiciM  ArlNMiWg«- 
•umdea  tMb  b  KirthM,  Ihdb  hi  wiMriiiNli- 
lichen  Betsiico  (onMinw)  g«IQhUen  Bedurfnitsen 
mlgcgm  kun.  In  dem  Maasae,  wie  sieh  auf  die«« 
d««  Selbsigeruhl  der  GeisUiebkeit ,  die  einen 
1,  dem  deutsch -pieti«ti8chmT«r«randien  Clia- 
I  racter  annalmi.  ungemein  steigerte,  wnrJc  aucli  das 
j    Drückende  der  ünterordsviig  uuler  den  Suat  ge- 


reich \%'arde  das  Jahr  (h39  In  r)rn  licfllf;  ^'  führ- 
icn  VorlMUldlangen  über  das  neue  K,irckcngc»eU 
lud  muBMttlkh  fb«r  Aufhebung  der  Verpflicbtuug 
auf  die  helvetische  Confeasioo  anterlag  die  Gektt- 
lichkeit.  Xa  regimeutlicber  Hinaieht  verlor  sie  swar 
nichts  oder  kenal«  vielmehr  nicht«  verlieren,  aber 
selbst  die  Niederlage  Maridltt  der  Confession  bmibm« 
im  Ilinbltrk  aitf  »las.  wai  so  eben  in  Zürich  ge- 
schehen war,  uci  eiitschucideu.  Die  nächste  Folge 
war,  daaa  «ieli  tmar  4tm  faiitvall««  91ml  «iaa 
Partei  bi(t1«ic,  die  atlf  vollständige  Trennung  zwi- 
soben  Kirche  und  Staat  hinarbeitete  uad  aoch  oeue- 
ataaa  «in  ««(««liiMl««««  LebenaacielMn  vaa  «ick 
gab,  siehe  Cumplc  -  rcndu  de  Tasscnibl^e  qui  a  ea 
Ii««  ««  Casioe  ä  Lausanne  1«  4  decembre  1844. 
Baaaaäh  b«mliigl«a  aieh  die  Oemfither  unter  einer 
BsglaiaBf ,  die  dte  Vertrauen  der  Gcisilichkeit  be- 
fass  und  %venn  man  sich  auch  mrii!  %  rrltchl)c,  dass 
der  Lsiideskircbc  vou  i  Seilen  Uclahr  drohe,  von 
dar  PMai  dar  fMaa  IBreha ,  van  der  DiMidaBa 
(fihar  die  neueste  Mauifeststion  derselben  siclio  die 
iataraaunte  Schrift  vea  J.  J.  Heraog:  Lea  fri^e« 
da  Pijrmawtb  ««  lafcn  Darlif ,  Umt  dodriae  et  fear 

liisloire   cn    pariiculicr   dan«   lu   canlnn    de  Vsud, 
Itansanne  lb4ö.  8<ji  und  ven  C0B|Biiiiit4iMtb«a  T«i|« 
A.  L.      114«.  tirrter  B»ni. 


denzen,  so  tmg  man  doch  das  Gefühl  des  sichern 
Sieges  in  sich,  siehe  Ch.  Baup,  Pfarrer  ia  Veva/, 
Coap  d*o«il  aar  ia  paaitiaa  de  r^gii««  aatiaaida  da 
«aatoo  de  Vsud  en  1845.  Lausanne. 

Diess  Änderte  der  14.  Februar  1845,  an  wel- 
chem die  schwächliche  liberale  Begieruag  daie^ 
eine  demokraliadia  Ravolutien  hnaslligt  warde.  Aa 
die  Spifr.i?  der  neuen  Ordnuntr  trat  als  TrSsidcnt 
des  Siaatsralhs  H.  Druey,  ein  feuriger  Demokrat 
Mit  allen  CeMaqaenaea,  die  d»a  «aaTetaia«  Valk 
in  s  III  er  Mehrheit  will,  eil)  Mann  mit  glänzeodeii 
Fähigkeiten,  nameathcb  mit  volksth&mlichcr  Rede- 
gab« ausgeristat  D«r  fbrehtbarste  Parieiswiespsit 
zerriss  dss  Land.  Während  die  eine  Seile  de«  Tag 
der  Freiheit  von  der  ,.  ;rlarre:f hf«n  "  Rpvoliition  da- 
tirte,  verwünschte  die  andere  liea  „schiaulzigeu" 
Tsg,  sn  dem  der  brutalste  RadiaaEaaMW,  ain  »kiMa 
irreligiöser  Geist"  an  das  Ruder  des  Staatea  ge- 
kommen sey.  Die  Zeitungen,  nameatlioh  der  Neu- 
velUate  Vaadeia  «war-  dar  Ceotriar  Saiaaa  «ad«- 
rcrscits  schürten  die  Flamme.  Die  Geistlichen  sym« 
pathisirlen  nicht  nur  mit  der  alten  Ordnung  der 
Dinge,  soadeni  ai«  machten  au«h  onverholcu  uider 
die  neue  Front,  bei  der  ihnen  der  leibhaftige  Gott- 
seybciuns  auf  dem  Throne  zu  sitzen  schien.  Der 
Bericht  der  Grossrathsconmiasion  vom  18.  Novem- 
ber sagt:  Aussitot  plusiears  CMcMiiia8dt|aaa)  taa- 
nerent  du  haut  de  Ia  chalre  rontrc  uo  ordre  de 

choses ,    qui  ne  leur  ceuvenatl  point  und    qut 

(yvddiealaan)  dapaia  aix  aela  a'dtelaat  «eeapda, 
dans  ta  chaire,  des  inlerets  poliiiques  du  pays. 
Dass  diess  volle  Wahrheit  se^,  beweisen  sonstige 
Aeuaaerungen  waadtHndiaeber  QewtUchen.  Diess 
mussten  wir  im  Voraus  bemerken,  um  den  ent- 
stehenden Conflict  gehörig  zu  bp;::Teifen.  Es  ist 
11-ahr ,  die  gedrückte  Kirche  verdiente  und  verlangte 
nach  einer  unabhfingigerea  Stellang,  abar  daaa  aa 
jetzt  und  su  solchem  Bruche  kam ,  bewirkte  nicht 
etwa  jene  uater  der  QeisUicbkeit  «hnehia  schwacll 
vemalaaa  Ptotai  det  ftaiaa  fOrehe,  aaaden  w*- 

aestlich  dj"«  Misstrancn  gegen  die  Staalsgcwslt  and 

der  tietsie  Urund  ist  reia  poUtiscb.  Dagegen  wird 
13» 
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•inlegr^n  um]  »ie  Iiat  in  ihrer  Weise  Recht,  mög- 
■ogar,  «las»  sollMt  die  fawuicchea  Fülurer  »icb 
aMtt  towoMt  w«rd«o.'  Dtn  dämHMh  to 
war,  erhellt  aas  der  gansen  Art  der  Verwicklung; 
die  Geistlichkeit  voo  der  Opposition  ^cschOrt  nnd 
gehalten  wurde,  ohne  sich  desaon  selbst  recht  klar 
SU  werden,  deren  Werkseag  eine  Revolotion  ge- 
gegen  die  Revolution  za  SUiide  m  bfi^gea.  Doob 
•ehen  wir  die  Thatsacben  ao. 

Viibe^Bf  sar  Braen  Ordnang  ging  bei 
der  Geistlichkeit  ohne  bcmerkensworliiu  Vcrwick- 
Juug  vor  sich;  ein  Pfarrer,  dessen  Brgebeuheits* 
ariil&rung  als  ungenügend  befanden  wurde,  ward 
für  entlassen  erklärt,  t  Pfarrverweser  entlassen. 
Die  erste  Phase  des  Zerwürfnisses  führte  der  in 
ümm  Theile  des  Volkes  tief  wurxolnde  Unwille 
Aber  das  Dissidenteiiwesea  and  Aber  die  aaner« 
kirchlichen  \Vrc!ni^;negen  herbei.  Am  !7.  Februar 
ward  ein  oraiaire  iii  Lausaano  serst&rt  und  in  den 
HiahMeii  Menelen  iN^erholten  dcb  hier  vad  an 
andern  Orten  (Slorgcs,  Yverdon,  Aran)  stürmische 
AuftriUe,  bei  denen  GewaltUi&tigkeilCB  an  Sachen 
«nd  FafieacB  Teiftbi  wnrdM.  Balge  AngrilTe  ver- 
{linderte  die  Polizei  ,  aber  die  Zusammcnkijnrte 
Biusstcu  sum  Theil  eingestellt  werden.  Diese  Roh- 
lieiten  gingen  vom  gemeinsten  Pobel  aus  und  sie 
Iconnten  in  einer  Zeit  nicht  unerwartet  kommen ,  die 
ebfti  eine  Re\'o!mion  durchgemacht  hatte  ,  ja  in 
der  die  Luzenicr  Jesaitenherufung  die  gcsaiumte 
Schweis  la  fieberiiaft'e  Bewegaag  gewerfm  bette. 
Dass  Jesuiten,  Momiers  und  kirchln  hc  Ständler 
susammeogingeu,  ward  Pöbeiwalin.  £t>en  so  we- 
nig darf  man  tUk  darSber  woadan,  dise  die  aeae 
Regierung  nicht  sogleich  Krall  ^ng  hatte,  den 
Stürmen  mit  Gewalt  zu  begegnen.  Aber  schlimm 
war,  dass  der  Staatsrath  verduGhitgt  wurde,  nicht 
daa  Mögliche  dagegen  aufzubieten,  ja  es  hies«,  dto 
<3i"i«»iz1osit:kcit  werde  von  oben  herab  be^ünsti^t 
uud  mauchcr  wollte  auch  wiesen,  dass  den  Leuteu 

tnaben  gegeben  weidea  aef  « 
Sweifel  eine  bösartige  Verdächtigung,  aber  die  Er- 
Idbeog  des  t^taatsraths,  dass  nur  der  Cultus  der 
Hateaalldnie  veai  Buutle  gareatirk  aey,  „que 
1'Etat  ne  dovait  donc  aucune  protection  k  ces  as- 
liembldes  et  qu'il  devait  eaeore  meine  aser  de  me- 
isures  präventives  en  leer  faTear",  war  am  wenig- 
sten geeignet,  sie  zu  scbwftehen.  Hk  velleai  AeflbM 
ist  dieser  Snir,  in  Ar^tpruch  genommen  worden, 
doch  braucheu  vvu  liaiaut  hier  nicht  oinaugeben. 


«IM 


Wbr  keanaea  Tiebaebr  an  iwm  ataatnitbSebmi  m* 

tcrni  15.  Müi  aii  die  Pastoren  erlassenen  Cirnilax, 
£ritst  und  würdig  gehalten  and  iia  beeten  Vertrauea 
■a  im  CMilHabea  eikMif  «t:  den  VelltaMaHlMto* 
tiaaea  wider  die  religiöeen  Vereinigungen  su  be* 
gegaen  ist  „dans  la  ditponUon  aduelle  des  etprii»" 
das  leichteste  and  sicherste  Mittel,  die  Ursachen 
denelbea  malhbren  zu  lassen.  Ihr  seyd  daher  ■  als 
Diener  der  NatbrnaOsireAt  an  otire  PHicht  eriimert 
„Ae  e'absteuir  de  diriger  oa  de  favoriaor  dee  r6tt> 
niene'*,  die  wie  aneh  immer  die  FrSauaigkeit  ihrer 

Besucher  uud  die  darin  %  orgetrageiien  Lehren  sevn 
nbgea»  jedenralls  eiueu  Ciiaracter  der  Diseideus 
nad  eiiM  Tsadeas  aar  Separatiea  aa  Ml  tragen. 
Die  Theilnahnio  vereinigt  sich  nicht  mit  eurer  Stel« 
lang  in  der  Nattonalkirche  und  am  wenigsten  wenn 
die  Vereinigungen  Veranlassung  au  Unruhen  gebee. 
Diess  Circular  war  allerdings  geefgaet}  Be- 

donklirhkeiton    bei    der  Cipistlichkcit  T.xj  erwecken. 
Währcud  daiief  einige  erkiartea,  es  als  ver 
ür  Ae  Sidraaft  ntobt  aneeben  an  UaaM, 

rairteri  nndcre  (?a^ej:cri  als  gegee  einen  Anc^rifT  auf 
die  Hechte  und  Freiheit  des  evaagelischea  Mini« 
ateifaiBa  vad  die  aebwMieven  6eelea  bitaa  w»* 

nigsteus  um  Auskunft  i'iber  die  specielle  Anwen^ 
dang  desselben.  Wurde  die  Maassregel  nur  als 
eiae  Torlbergehende,  durch  die  Zeitumstinde  ge- 
botene betrachtet,  so  liess  sich  nichts  einwenden', 

«Hein  der  Wortlaut,  dass  aa  die  Fflicbt  erinufri 
Wird ,  liest  diese  Auslegung  nicht  zu.   Nun  besieht 


lieben  verbietet,  nicht.  Zwar  berief  man  sich  hier- 
für auf  ^.  ItM :  Le  nombr«  des  offiees  publics 
neltteltoBMat  tebKa  deae  ebaque  paieiase  eet  nNria- 
tenu,  snuf  les  modincutions  que  io  Couseil  d'Ktat 
poum  y  epporter,  aprbe  avotr  entendu  la  Classe 
et  lea  Hnate^aiildl  dn  la  paroisse;  nnd  %.  106: 
Aucune  vdaaion  laü^eaae,  hors  des  heares  da  ftäKt 
public  ,  nc  peut  avoir  lioti  dnns  Ic  tcmple,  gans 
lautoiisatiou  du  l*asieur  et  de  la  Muuicipahtc,  sauf 
M  Oeaaäl  dnUat)  aber  «rer  aieit  aMtt, 

dass  hierin  nur  eine  rabbuüstische  Interpretation  ein 
solches  Verbot  finden  kaan^  B«mal  der  jahrelange 
«ananrAeMtUdianapraeb.  Geaag, 
ratli  hatte ,  ohne  dass  er  es  vielleicht  selbst  w« 
in  diesem  Falle  die  geaetaJiebe  flieUa^g  de«  Mltf* 
steriome  Tuiladertt 

Zu  gleicher  Zelt  b«Wegte  bei  im  tawMlhw 
den  Beralhunjj  der  neue»  Verfassun»  im  grossen 
Rathe  die  alto  £  rage  ubei  die  rehgiöse  Freiheit  das 
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iMnd.  Petitionen  in  versciriedeneiB  Sinne  liefen  ein ; 

Gegenstände  verlieh  der  durch  4na  Circular 
«nKeregte  Punkt  ein  besonderes  Interesse.  Der 
^OMe  Rath  verhandelte  am  SO.  MaL  Die  Erörte- 
rongm  «tum  «mt,  At  VMtlMtt  tkaä  MehdfeVw^ 

trelutig,  auch  n-ing  es  nicht  ohne  Bilterkcilcn  ah, 
]>i«  religieee  Freiheit  wurde  in  die  Verfassung  nicht 
anflCMionimMi,  dagegva  ■eMitwIhh  d«r  Antrag  Mer- 
cicr^s:  Tont  aabüre  aera  retraneh^  aox  Pasteurs 
^ui  offlcieront  dans  des  assembfdes  refigictiscs  autrcs 
4<M  Im  rAiaiiMis  Mgaleneat  consacrees  au  eulte  de 
l'KgliMMtfniale  als  dispositioa  MgisbUive,altaraiid- 
imge  eines  sit  erlassenden  Gesetzes  angenommen. 

Jtfit  welchem  Rechte  der  grosse  Rath  hiermit 
imt  b«mMk«oiaa  AaUpatU«  dner  «n«gi«N 
nacli<;ab  utid  dem  Prinripe  tJcr  Ik'^chrinkang  und 
Unfreiheit  huldigte,  ist  eine  Frage^  die  wir  hier  k«i 
(Mto  lasMtt  IttaiMB;  im»  ThtttleMidi«  war,  dus 
der  Staatsrath  im  Sinne  der  gesetsgebenden  Be- 
hörde gehandelt  hatte  and  dass  das  Circular  bis 
mat  Wahars«  iiiia  vollends  verbindende  Kraft  f&r 
^'Oristliehen  hMm,  Wenn  daher  Amnoch  und 
trotz  netier  KrUIämngen  und  Ennn*>ninfen  die  Pfar- 
rer Ucscombaz  xu  Croisette«  und  Bridel  und  Sehell 
n  LoHUM  «M  tOl  91.  Aagwt  und  t.  SoplnAer 
ia  Oratorien  functionirten  oder  assistirtf^n .  -so  war 
diose  ohne  Widerrode  offenbare  Wider»et£>icliiiett 
«Her  dte  Obrigkeit,  deren  de  sieh  alt  OetetHohe 
clor  Natiorialkirchc  scliuldig  niacFuen,  und  sie  ver- 
fielen der  Strafe.  Zwar  sagt  imh,  der  grossriUh- 
Itah»  BeaefaliM  wvr  neeh  ekht  ciesets,  sooden 
•Mt  Grundlage  eines  künftigen,  aber  ancli  dlew 
mehr  n\H  sweifolhafte  Einrede  in  ihrer  Cnr)<tequenE 
sugcgcbeti,  80  war  er  doch  die  offsobarsto  Bestft- 
ligung  des  Cireulars,  dasa  Ml  di«  Oaiatliahea  der 
«usxerliirchlichen  Vereinigengen  ?.u  cntlinhcn  bit- 
ten, ja  wurde  selbst  dieses  als  mit  dem  geschrie- 
fcanea  fitoseta«  oicit  im  BaUenfe  h  aebier  dige- 

nichicn  rjcliüiiji  in  Atisprurh  ficnommeii ,  vorliuflg 
oder  auch  als  momentane,  polizeiliche  Maassregel 
iNtle  aa  aaf  alle  illte  aalae  Kraft,  und  dass  die 
«usserordenllichen  UrasUnde,  auf  die  es  hinaMle^ 
noch  nicht  aufgehSrt,  hatte  so  eben  der  (4.  August 
bewiesen,  an  weichem  zu  Aigle  Personen  gröblieh 
misshandelt  worden  waren.  Dagegae  war  ea  eller» 
dingS  hpili^jo  Pflicht  der  Qcistlff hkeif ,  a!fc  -jp^ctz- 
Ikhen  Mittel  zu  ergreifen,  om  das  heraufziehende 
asa>Hiar  ahMwabraa,  dw  aHe  freie  lilwMHis  — - 

Wegung'  7.ti  VPrnTchton  drohle 

Die  Geistiieheo  waren  sehr  aufgeregt,  roehre- 
MlHMlua»  diaaMhediahand  anTdiffCanzet.  Am 


M.  Tersammelte  rieb  die  BUthe  derselben  sa 
Laaaenne.  Das  Wort  war  heftig,  auch  kam  die 
Rede  auf  Denii-5<'ioii  ein^^elion.  D.is  Resultat  war 
ein  Memoire,  das  von  itii  UeuiUchen  uuierscbrie- 
keil  M  deai  greeae»  Ratlw  etogeeelel*  wnde.  Ka 

^'crf^lcrtt  von  Seiten  der  chrcnwcrthcn ,  freien  Cc- 
siuiiung,  die  darin  stoit  kuud  gieht  uud  vou  Setteo, 
der  arftndHehkek  «nd  BataeUadeaheit  die  vellal* 
Anerkennung.  Sie  weisen  daraufhin,  dass  die  Bc- 
echrinkung  keineswegs  bloss  die  oratoires  trefTea 
würde,  sondern  auch  andere  Vereinigungen,  (KeMoi- 
SwedM  der  Erbauung  und  WohUhitigkek  statt  Um» 
den,  wie  die  der  Mission,  und  wie  hiermit  die  evan- 
geiisciie  Freiheit  anfs  Tiefste  beeintrichtigt  wiuro: 
ai«  aeigen,  de«e  die  adaeieMgeii  Veidaigwffeo  der. 

Kirche  im  Laufe  der  Zeit  die  ivescntlichstcn  Dien- 
ste geleistet  hätten^  dass  ee  am  wetugston  eiuer 
LaadeaUrdie  aieiae,  eradulT  n  eeyn,  aad  daaa 
es  mit  dieser  Freiheit,  aber  auch  nur  mit  dieser < 
Freiheit  möglich  w&rc,  den  Kampf  wider  die  Fein» 
de,  wider  Katholiken  und  Sectirer  und  Ungläubige 
ehrlich  zu  bosteheat  ste  aihlirea  flir  die  Freiheit; 
kuiii  Opfer  scheuen  zu  wollen  und  erwartcr:.  dass 
uucii  kiüia  Kircbeugesetze  ledenialle  kein  Uesuiz  er- 
leeaen  werde  eliee  daa  ChitaehleB  der  ClaaaBB  aa 
hören.    Jficrni-t  uar  die  Lebensf rti::;("  vor  das  ge- 
setzliche Forum  gebracht  und  dio  junge  Demekra« 
Ife  hatte  Seil  iMi  a»  Teretledigen,  eh  ale  mar« 
Freiheit  nur  dio  des  eigenen  Beliebens  \  (.rslohcii 
wolle.  Dasa  kam  ee  nicht.  Verv^ckliingeo  aude-. 
ler  Alt  indectea  den  Stand  der  Dfaige,  ae  daaa  dM. 
grosse  Rath  am  30.  Januar  1346,  als  er  den  Be- 
richt der  Commission  angehöct  hatte,  über  die  Vor- 
Btelloeg  der  QeistUchen  einfach  zur  Tageeordnuug 
aahiitt. 

Zum  -\ö!Ii!;en  Brnrh  zwischen  den  erhitzten 
Parteien  kam  es  durch  die  Prodamatioa  des  Staats- 
raths  wm  tt.  Jotf.  Dienlbe  wetrd  dea  CMMRebea- 
mit  der  Einladung  zugesandt,  sie  am  3.  August 
ven  der  Canzel  su  verlesen.  Es  ist  eine  politische 
Aaapnche  fir  den  10.  August,  au  welchem  Tsge 
dsa  Volk  ober  die  Aeaahme  der  aaMB  Constitution 
zu  be«itimraen  hatte  und  ob  der  grosse  Rath  oa4 
der  Siaaisrath  schon  1846  oder  erst  1649  erneeeit 
werden  seile.  Im  Binaelnen  wird  die  VerseUeden» 
Ii  e  t  i\rr  aUiii  und  neuen  Constitution  nobst  den  Mo- 
tiven der  Verändereugea  dargelegl,  echUessIlch  vor» 
tfceidlgi  aleh  der  Staatamh  gegea  dtai  Anklage  deS' 
Comraunismus  und  der  Irreligiosii&t  und  ermalint, 
dass  ein  jeder  „renlrant  dane  son  for  Interieur  et 
ee  pls9«Dt  en  le  prdeenaa  da  lKe«|  qni  ewide  lee 
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eoeurs  et  l«i 
fgmg  Mr  fir  das  Besto  d««  Vaterlandes  stinmca 
m&ge.  Diese  anberofdene  VeröffenUichung  der  Pro- 
rUnatioa  fond  bei  cmcm  Theile  der  Geistliohkeit 
AiMt«ai>  Am  U  August  eeigten  4  Pastoren  au 
Laiisat  denen  sich  dnraof  ein  ffinfter  anschJos», 
dem  Siaalaraih  an ,  das«  «ie  «einer  fitoiadun^  niclit 
MtipndMB  Uantm.  D«r  SiMimth  Mdtt«  Uiiimi 

Hire  Bedctikliciikeileii  siti  hmchmcn  nml  machte  sie 
auf  die  Folgen  der  Weiferuog  aufaterk&aio,  aber 
sie  erwtotolM  Mi  t.  avT  ihr»r  Wflifafviiff  beMe- 
hen  «I  ntMen.  Hierdurch  veranlasst,  iiistruirte 
(l^r  s<a»t»rath  an  f.  die  Pr&fect«».  In  Falle  uicti 
aadarwärts  GeistUebe  das  Vörie 
dm,  mM 

und  dafür  sorgen,  dass  die  Proclarosiion  durch  pas- 
aende  Delegirte  von  der  Caiwel  vorloacn  würde. 
Am  flsMiM  Tag»  Abaada  ginfw  Mch  van  4  «a- 
dern  (Jrten  SrhrciUcn  von  Pastoren  ein,  die  sich 
weif  erlen.  Der  StaaUretii  anin-ortele  sogleich.  AcUt 
Pastoren  «d  Hälfsgeiatlicha  aaigtaa  aa ,  dasa  ob 
me  üchon  dns  Lesen  gesetzlich  verweigern  könn- 
ißii  ,  sie  deniioclt  lesen  würden  oder  gelesen  bAlteo, 
jedoch  nur  für  dieses  Mal  and  ohna  <?oit8aqaana 
Ar  die  Zukunft,  weil  nicht  Zeit  gewesen,  sich  dar» 
über  gehörig  mit  dem  Slaatsrathe  ins  Vernehmen 
au  aetaaa  (da  iircv  cmi  ie  Cooseii  d  iutat),  aus  Fri«« 
asMiiobe  «ad  im  HbiblMi  aaf  dia  abwaltoadaB  Un- 
Htinde.  SchliosBüch  stellte  sich  als  Resultat  ber- 
««s,  dasa  einigf  40  Paatoreo  »od  UälfsgeisMioba 


üMmtit.  JUNI  im 


litt 


•ia  die  Sache  an  die  Hand  nehmen 


]lelegirie  vollzogen  werden  iiiusstc.  Di^srnntlius 
ersuchte  den  Abgeordnelen  des  Prifectenj  die  t  an ^ 
sei  SU  verla«aen  und  lieaa  auf  daas^  Weigerung 
die  Versammhin«;  ans  der  Kirche  gehea;  ala.  diaaa 
die  Mehrsabi  derselben  gcth^i),  kehrte  vr  von  ei- 
nigen begleitet  sorück  und  wies  dea  Abgeordneten 
dtakaad  aw  dnr  Kiiah«  ond  dn  ^aaar  dam  gaiaill- 
cben  Oberhaupte  nicht  willfahrtet«,  hielt  er  den 
Uatteadienat  im  Freiaa.  Dndel  und  ScboU  wollten 
in  ITaitaaan  aicblMigabaa;  Pkalar  Baaiy  mII««* 
dan  und  Hülfsgoistüchcr  Pradcs  zu  Yverdon  gin- 
gen w&hreud  die  Prociamation  gelesen  wurde  auj^ 
der  Kirche.  Aaiserdaqi  kam  es  noch  an  manchen 
andern  Oemonstrationen. 

Kr  ist  bemerkenswert h  und  fiir  die  B<»iirlhci- 
iung  gaxadeau  antseheidend ,  dum  mun  »icii  uit  An- 
fang« &b«r  dia  vadidldM  das  fngllaban  Punk* 
IM  otda  nsbl  im  Hkn»  Ubmi.  Antaigs  bsaii* 


Utt  die  fiWadiciai  Üa  Weigernng  darauf,  daasdl» 
Proclarnation  cnticroment  «Sirangere  ä  leur  miuislere 
sey,  dass  das  Uesets  nur  Acten  nenne,  die  auf  die 
Religion  oder  anf  eine  religiöse  Feier  Besag  bitten 
und  daaa  aia  fibrdtiaiaa»  durah  dls  nis  paliliaeb« 
Prociamniioti  die  Erbaiiting  SU  stSren.  Hiermit  war 
die  bache  zur  Uewisscuasacbe  gemacht  und  es  iian- 


IVorte.  Aber  halt!  fam!  inan  ,  dass  das  Gesetz  irt 
aeioew  Znsammeiibaoge  und  streng  juriaiisch  ge- 
fasst  fftr  dia  OoiMHdMn  daalfich  apireaba  nod  dieis 
wurde  nun  der  ganze  Halt  der  Opposiiion.  Es  kam 
daa  Uesets  vom  S3.  Mai  1832  in  Betracht.  Hier 
nennt  %.  5.  ab  dia  Arten  der  Kaadaiachueg  v<w 
Getetzen  1}  öffentlichen  Anschlag,  t)  Niederieguug 
beim  OemetMderathsschreiber^  und  3)  Famltativ, 
Publicaiiau  doreb  Troauaalscblag;  §.  5.  c  be&timiut 
die  FiUa,  im  daaao  dia  kM«M  aialt  haban  kann 
und  swar  bei  GcactKcn,  \'crordoungen  und  Ui>- 
acblöaaeo  und  bei  Publicatioueu  des  graaaaa  Baüie#^ 
daa  Siaataralhea  uad  aaiaar  Aagaalalllas  uad  %,  IQ. 
aagt,  dass  diu  genannten  Arten  der  Publication  auf 
Vurwdattngen ,  ßeseAIÜMe  und  sodata  Acten  an- 
wendbar Seyen,  welcba  trom  graaaaa  Reihe  and 
vom  Staatsrathe  erlassen,  bckaunt  gemacht  werden 
sollen,  Wtuiu  nun  §.  1?  Inutet:  Le  Cnn^fil  d'Elat 
pourra  ordonner  la  pubiicaiiou  en  obaire  des  acies 
qui  sol  fa|>part  k  bt  laiigiott  ou  d  quaiqsa  aalamai« 
te  religieuse,  so  war  der  Sinn  dt\-^  G'esct;:^cbers 
urebl  kein  »uderar  als  daaa  der  Suaurath  eiw- 
fto/lauiMwe  und  «Ibia  für  die  Aeten  diese  Pabfi- 
kaüOD  verordnen  lonue ,  w  elche  eine  (besonder^ 
engere)  Besichung  auf  die  Relii^OD  adar  eine  reli-, 
giose  Feier  imban.  Biarlnr  q^lcbt  «üb  dia  Dar- 
Itlgsng  der  Gründe  des  QeaeUes,  die  seiner  Zeit 
vom  Staatsrathe  ausging.  Nach  Anführung  der 
Gründe  iür  Abschaffung  dieser  PubUealionsan  wird 
baaarllt)  dass  die  Bekanntmachung  von  der  Caaari 
nur  «utneknuweue  und  für  den  eimigen  Fall  beibe- 
ludten  werden  möge,  wo  es  sich  um  Acten  bandele,  die 
aiob  svf  dia  Raligiaa  adar  aiaa  rcügibaa  Faifr  ba- 

zögcn  und  als  Beispiel  \\u<\  der  Besrhiuss  über  den 
eidgenössischen  Betug  und  die  damit  verbundene 
Ennabamig  nnr  wirdlgan  Faiar  daaaalbaa  ba%a- 
bracht.  Nach  dieser  Auslegung  liesa  sich  freihob 
die  Prociamation  ofimbglich  unter  diejenigen  Acten 

«tallm,  welche  von  der  i^ansel  %-arIeaen  werden 


IVI«  rerleafsKiif  fal#r.» 
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iWUUM  ^Uni*  XO«*!!.  d«r  AUg.  Lit.  Zcilune. 


Die  Geistlichkeit  nnd  die  Staatsbehthrdea 
des  CantODS  Waadi  im  Jahre  1846. 

C«rf«*l«ii«f  «•»  irr.  iHk) 

Der  8lMtanfh  taibliiie  v*n?at  4«twrf,  i«M 

die  Proclarofiltnii  Tilrht  als  der  Rfli^ion  fremd  an- 
goselien  werden  könne.  Seteno  sugoaUiiden,  dtM 
dmr  Aftikd  Ifl  War  mIm  AaMMiiing  bat,  m  i« 
«r  nicht  restricttf  und  bloM  aaf  die  genannten  Acten 
Bu  beuehen,  diese  schlieaseii  niebt  genannte  nicht 
nus,  sondern  sind  einfache  Anseigungeu  (commo 
4«  ainples  indications).  Oer  Ctosetzgeber  beabaich- 
tigte  mit  c!cr  nekannunachung  von  der  Cansel  den 
Acte»  des  Uoureraeaieats  aar  die  nöglicb  leicb- 
iMie  wai  grtsM*  PaMMtit  mm  fsbmi.  Dien  «r- 

Sieht  man  ilarüii.s,  dass  das  vorhergehende  Gesetz 
▼om  31.  Mai  1803,  das  nor  von  GesetzM  and  Verim^ 
4bnM9«i4«fgro«8sNllMhes  spricht,  daffok  ÜtCtowril 
derUnislknde  (par  laforce  des  choses)  auf  ßetekKlmt 
mad  Mtbst  Proclamationen  dcs8taat8rathes»nge«ven- 
diet  TTorden  ist.  Dass  dies  ant  einigen  Jabreo  nicbt  in 
Anwendung  kam  ,  beweisi  iwliihBh  «iflbts  dagegen. 
Das  [Ii  cht  hprt:ht  ßitf  cinpm  fortnährend  hcfo!»len 
Oebraudi  und  hat  seine  Quelle  tu  der  Vereinigung 
Bwtoaha»  KiMlw  vaA  8lMt  So  wwia  ■saiiiih 
am  10.  Januar  1831  eine  politische  Adresse  des 
Staauralbs,  ein  Beschlnss  des  t^taatsratba  dan  12. 
Jmi  18tl.  mm  «a  AvgMt  I8tl  aiM  PMdaMtiaB 
des  grossen  Hathes  von  <ier  Cansel  verlesen. 
(Diese  Beispiele  fallen  freiiicb  alle  vor  1832.  Da- 
gegen erwihnt  Frit»  S.  81.,  dass  Proclamationen 
auch  apäter  b.  B.  1884  bei  einer  Ueberschwemmung 
oti(<  1H3,S  hol  dem  Conflitie  mit  Frankreich  ^»•lesen 
worden  seyen.3    Wesentlicher  ist  dem  8laaliM'a(b| 

finde  iiritl  A(!r=i  auf  dem  Gebrauch  bcnihc.  Nach 
tboi  hat  das  Gesetz  von  ISU  den  geltenden  Ga- 
iMMh  «Mrt  abrofin,  hat  vialMahr  imir  ^  bi« 
dahin  geltenden  Gesetse  über  Pnmmlffaüt»  kgiila- 
tv-rr  Acten  aofgeboben.  Ks  gebt  nach  %.  10.  al- 
lein aui  GeaetJW,  Verordnoofen,  Beschlüsse  und 


andere  Acten ,  welcbe  ausgegangen  vom  grosaan 
Batli*  «dar  StBaUralhe  Büssen  promuigirt  werden 
d.  b.  obligatorisch  gemacht  werden  für  die  B&iyar 
(k  dator  d'un  jour  Oxe).  Uicrnarh  ist  in  §.  J2  pti- 
blication  soviel  aU  pruuiulgation  und  Acten  siud  an 
pfemigirande  Acten.  Oer  Art  iat  «tea  iVoiilawa 
tion  nicht  und  das  Verlesen  derselben  geschieht 
mehr  darch  den  Gebrauch  (plutdt  en  vertu  de  Tu- 
aaga)  ala  «lareli  AiiwwMliuig  dea  f.  f f. 

Die  gegenüberstehen iIi  II  Ansichten  dor  ParteiaK 
sind  bieraiit  «ur  Gauge  autgetbeilt.  Unsere  Ver- 
wathuff  iat  aohwarlieh  inif ,  daaa  dar  Staatsrath 
mit  der  Einladung  die  Proclamation  su  lesen  durch- 
aus nicht  in  die  Rechte  der  Geistlichen  (einzugrei- 
fen vermeinte  und  dass  er  sich  erst  bet  dor  Wei- 
gecwig  nach  den  rechtliches  Oriadaa  iimmIu  Brf. 
hält  nun  dafür,  dass  das  Rochtss^ntachtPi] .  wt  iches 
Id  Advocaten  unterai  16  August  für  die  Uoisilicben 
«naalalliaa,  daa  SiaM  da«  Catatiaa  aatspricbt, 
dennoch  steht  es  ihm  fest,  dass  sich  die  GeistlichaB 
mit  der  Weigerung  eine  Wideraetaiiciikeit  mit  re» 
v«la«ioalrattQ«15MsB  SahaMaa  hf  latm  liessen, 
die  sich  formell  beschönigen  läast,  abarihiam  innern 
Wesen  nach  eine  solche  bleibt.  Zuerst  nämlich 
muss  sugestanden  werden,  dass  das  Gesetz 
M»  klar  und  ofbo  Ar  die  OeiatHdwa  «piMb,  dai«  , 
eine  andere  Fassong  ohne  Weiteres  aosgeachlos- 
sen  war.  Es  bandelte  sich  also  um  die  luleiyrs» 
iBlian  aiaaa  Qaattoaa,  und  da  iat  «a  attar  Ortaa 
Gesets,  dass  die  Untergeordneten  der  vorgesetsten 
Behörde  gehorstamen,  wenn  die  Interpretation  vor' 
der  ABweaduug  nicht  aMhr  erlangt  werden  kaao. 
Uiess  war  hiev  dar  Fall,  und  die  waadtttadiMhaM 
Geistlichen  waren  hft  der  hergebrachten  »rossen 
Abhingigkeit  vom  äitaatsraiiie  daxu  um  so  mehr 

gen  die  ihnen  wider  das  Oesetr  p:cnirirhtc  Atimu- 
thung  des  Ftfrmitchsien  sa  redamiren.  Diese  wire 
der  geashrlaha  Wag  gwraaao.  Vaa  diaaew  UUIsh 
eis  nur  dann  abweichen  dürfen,  wenn  es  wirklich 
wahr  gewesen  wäre,  dass  sie  gefluchtet  bitten, 
durch  das  Verleaeo  die  Erbauoi^  sa  Mören.  Dana 
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des  Gewissens  dsswischen  gekooi-  «wcheiif  ud  iMMite  von  den  potUiaoheii  Gegnern 

nen.   So  wurde  anffinglich  and  hier  and  d*  wirk-  ausgebeutet  werden.   Dabei  fehlte  bisweilen  auch 

lieh  geredet.  Ret.  weis*  wie  sart  der  Puna  des  die  billige  Sehoanog.  So  konnte  die  immer  w^ie- 

CtowisMM  Im  md  wi«  «ehr  mtu  ika  m  ffespsctiiMi  datkalmBda  B— afafcang  dar  Ltudaakkche  m- 

liftl ,  aber  in  c?ic?^cni  Fflüe  war  der  Gewissensscru-  lartr'f?  par  l'rtat  mrhts  TiiitseTi  .  sie  mnsstc  nbrr  tief 


pel  nur  cio  gemacliter  oder  war  nicht  so  ernstlich 
fSMoint,  jedeaiMli  iaC  fcsMhUiawiilh,  dav  dieser 

Punct  in  der  Folge  gans  in  den  Hintergrund  trat. 
Die  Prociamation  war  politisch,  aber  weder  irreli- 
giös noch  der  Ausdruck  einscitigcu  Parlcigcredes. 
Nun  ist  allerw&rts  in  der  Schweis  das  PolitisclM 
mit  dem  Kirchlichen  innig  verHochtf n ;  die  Kirchen 
werden  su  den  wichtigsten  politischen  Acten  ge- 
bnradit,  die  Pradigteii  ttod  vit  pelHIsfllisa  Ampi«- 

lungca  und  Diatribcn    (lurrhur'-bT    mir!   wir  niörliton 

die  Schweiserseele  sehen,  die  sich  an  dem  Verle- 
•m  diewr  Pra«t«Mtion  IdUie  Iigeni  kSaaen.  8«1v 
rieblig  Mgte  Druoy  im  glMlW  Bathe:  L'Egliso 
est  ante  a  i'Etal  chcz  no»§ :  taut  ce  qui  inlcre.sse 
TEtat  tüt^resse  la  rcligion.  —  —  Qu'  est  donc 
devMm  Ib  nKgran  chez  noaa,  sl  du  diOMS  pUN 
etiles  Itii  sont  ^trangcreaf  Le  canton  de  Vaad 
serait  bien  nalheureux  si  ia  religion  deaeendait  ü 
hn  4|m  da«  ehesesde  ee  fsnrapnisMrt  troablw  Pddi« 
lication  dos  (idcles.  Mau  inuss  als  erschwerend 
fSr  die  Geistlichen  hinsosetsen,  daaa  sie  die  aos- 
•MordmrtBeiiflii  UnttliNle  dM  Lmdsa  nldit  berSdt- 
•iditigten ,  dass  sie  der  ohnehin  grossen  Aufregung, 
sie  die  Apostel  des  Friedens,  neue  Nahrung  ^abcn 
und  ihre  Renitenz  insgemein  unter  den  politischeo 
Gasichtapnnet  geateDt  werden  maiM.  Ganog,  die 
erbitterten  Geistlichen  klammerten  sich  fest  an  die 
Formalität,  die  wie  sie  naoliher  sahen,  noch  mehr 
Mr  ale  apraeh  aia  lie  aBfflaglieb  gegtaulM  and  l»e« 
zeichnend  schrieb  in  Beziehung  hierauf  ein  Geist- 
licher; Nous  avons  trouvd  un  ^chappatoire.  Nicht 
«H  Varedit  upnA  Druey:  On  s'eat  arrdte  l  des 
qmllioae  de  forme,  oit  a  eonaulld  des  avocats  au 
tieu  do  consüher  !a  Biblo  und  dcssclbeu  Worte: 
Anssi  ne  ae  souciait  —  on  guere  de  lire  la  rdfuta- 
tien  de  «es  ealomniw  de  ie  ntee  bewiie  q«i  ke 
avait  prof^r^ea  wweii  •eHweifidt  |aidi  MW  der 
Luft  gegriffen. 

Die  Steiiaeg  der  Parteien  ergab  siali  Mdi  der 
Weigerung  von  selbst.  Das  Benehmen  der  Christ- 
lichen war  auf  dem  schlüpfrigen  Pfade,  den  sie 
eingeschlagen  keineswegee  sicher;  einige  nahmen 
Ikra  Entlassung.  Der  Btaatsrath  sog  rieh  aaf  den 
ihm  so  günstigen  starr  gesetzlichen  Standptmrt  zn- 
lück}  keine  Coacession,  sie  masste  als  Schwiche 


verletzen.  Der  Gang  der  Ding«  war  der.  Am  6. 
Aagaat  auMdite  der  Staaiaiatii  bei  den  Pritfecten 

und  Municipalitaten  von  der  desobdissance  MMai 
dclatante,  der  insubordiaation  ddelariie  Anseige; 
die  Untersuchung  wider  die  Widerspenstigen  ward 
gesetslich  eingeleitet.  Mitte  September  sass  die 
kirchliche  Commission.  Sie  machte  verschiedene 
Calegorien  der  GeistUchea  rückaiclttlich  des  Betra- 


beu ,  aber  es  unter  dein  jurirtisctici]  Gcsichlspunct o 
angesehen  fand  dte  Migorität  die  Geistliolusn  der 
faaaberdiaalieB  aiohl  far  eehiddiff;  nar  gegen  3 
eiaaeloe,  die  sich  besonders  verfehlt  müsse  einge- 
ediritten  werden.  Hierauf  erklärte  der  Staatsnth 
am  17  die  Sache  ihren  weitern  Verlauf  nehmen 
an  lassen.  Die  Clasaen  ortheilten  am  SS  Ofcleber. 
Bis  auf  S  Stimmen  einstimmig  sprachen  sie  die 
Angeklagten  frei,  als  nicht  achuldig  der  Inaubac- 
diaatien  aad  eiaer  ihreoi  Gharaeier  «rtdefapreebea- 
den  AofiTihriii  n.  Am  folgenden  Tage  sprach  die 
Claaee  von  iiauaaoiie  die  3  wegen  der  Funciioni- 
roiv  eder  Aaeiaiw  la  daa  Oiateirea  aagekiagtea 
qaiaUieliea  Aei.  Sehliesslioh  hatte  der  Staatecath 
so  sprpichon;  er  sprach  drt«*  schuldig  am  3  iVovem- 
ber  aus  uud  ais  ätraie  wurde  Suspensiuii  aui  1 
Meaat  Iber  m  Patteiaa  wd  6  HüftgeieUlehe,  aaf 
3  Monnfc  über  Bauty  und  Prades,  Bridel  ntul  8c!iol! 
uud  auf  i  Jahr  über  Deecomhaa  verh&agu  Die 
Baepeaiieu  be^aat  «dt  den  10  Neveaiber,  jeAteh 
behalten  die  Suspendirten  ihre  Amtswohnung.  We- 
gen mildernder  Umstftnde  wurden  6  Geistliche  frei> 
gesproehen,  1  um  t  Grade  in  amnem  Range  au- 
rfiekgesetst.  Die  Erw&gungen  der  verschiedenen 
CoIIcgien  sind  aus  dem  oben  Beigebrachten  im  We- 
sentlichen leicht  an  eutaehmea;  wir  müssen  qtur 
1  Saiae  dee  ftaataralia  ensibaea,  die  wie  eis- 

iaell  auch  an  sich,  doch  von  den  Gog;nern  verkehrt 

«ad  aaagebeatet  worden:  dass  die  GetatUchen  der 
«aadtHadlaohea  IDrahe  ihre  WMe  ala  IMewr  dM 

Evangeliums  nor  durch  die  Konsekration  beaitssai 
welche  »ie  «gemäss  den  ^  on  den  StaatabebSrden, 
die  zugleich  die  obersten  Behörden  der  Kirch«  aiad, 
ÜBStge^llteB  Oeeetaen  erhalten  haben,  «ad  daaa 
der  Staatmrath  das  Hecht  hab«  sur  V«rl«enBg  Sei- 
ner Prociamationen  aar  Staad«  dea  GolCwedieBilas 
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Oansel  auch  durch  seina  AhgMrdneten  betra- 
ten ztf  lassen.  Uinsichts  des  Btaatarithlichcn  Ur- 
thel«  sind  sogleich  S  neos  Bsscboldiguiigea  die  ge- 
••n  dM  fttMMntb  «riMtan  wwriM  w  bsHidkrfeb- 
tigen.  Er  war,  sagic  man ,  Partei  und  Uinhter  in 
«iner  Persea.  .  Gauz  ncjtug,  nur  lag  das  in  der 
OrgMiiMiioii  i«r  QsMia»,  md  4m  CNsidM  kMutt 
allerw&rts  gar  nicht  selten  vor.  Wichtiger  war, 
dass  sein  Urtheil  wider  §.  148:  Lc  Conx<>il  «j'Ktnt 
M»iifirine  ou  modifie  le  )ttgement  reridu  par  la  C'lasso 

tenant,  en  augraeatant  on  cn  diminoant  In  ppinc 
i>ronoiioee,  um  en  appliquant  une  autre  petne  — 
Mit  an  liWrMtl*aoeiw<,  veratMMa  babe.  Er  hab« 
verdammt,  wo  die  Classc  losgesprochen,  diese 
Competens  iiesse  sich  aus  dem  Geselse  nnr  durch 
Sohluss,  dureh  Analogie  gewinnen,  was  gans  gnt 

anzuwenden  sey.  M«!i  ins^'  »fa«  zujeben,  zogoben, 
daas  das  tiesets  bei  aller  AuslülirücUkeit  einen 
MloiiM  MwaamHlaiilTiBlisn  V«ll  niaht  Targaaahtt 
und  somit  lückenhaft  ist;  aber  der  Htnr.rsmth  sab 
das  und  hat  durch  die  Form  die  Schwierigkeit  um- 
gangen. Br  sagt  Im  Urtliailf  Ka  tfgard  aax  joga^ 
inetits  lies  Classes  et  cn  niodißcatioii  de  ccs  juge- 
■aants  und  is  der  ProcIajDatioo  vom  14  Novenihar 
«r  iMba  die  Ürthsil»  der  CÜassea  berieksichtigt  ea 
aa  quM  aappliqu^  des  peines  bien  moins  sev^rMi  qu'il 
ne  Tanrait  fait  a'il  les  ent  m^prtsds.  Da  sich  Geg- 
ner so  sehr  aufs  Formenwesen  verlegten,  war  das 
CUiiflha  waU  aaali  dan  Staataiaiha  nmgeacaha. 

Der  Gang  des  Proaesses  seigt,  wie  hart  die 
niacifisB  aa  aliiaBdar  gaiathaa  iraran;  tfa  abaa- 

lote  Freisprechung   war   ein    zn   derber  und  nicht 

M  raehtfertigendef  Sahlag,  der  gegen  den  Staats- 
Ttth  gsAhrt  wavia.  Jalat  war  ^  gäsaounta  Gsiat- 

lichkett  dem  Staate  gegaattangetrcten ;  Jia  Call 
liehen  frohlockten,  nbfr  um  «o  grösser  war  ihre 
Entrüstung  über  das  staaisriithliche  Urtbeii.  Am 
11  Mswlss  trat««  aia  im  fltailttaaaa  aa  Lanaaa- 
ne  SU  einer  n«!<!embli?e  on  Conference  g<?nera!e  su- 
sanman  und  berietheo  t  Tage  taug,  was  aa  ihaa 
aay.  Sia  b^panas«  wui  aablaaaaa  atals  lait  Sofeat» 
•oerst  begannen  nie  mit  Vorlesen  von  Psalm  37, 
wo  vorlag  wer  gegenwärt%  le  mechant  und  wer 
le  juste,  rafllig^  war  «ad  vaa  I  Cor.  16,  13.  14. 
itaaatliche  Anwasende  sprachen  sich  mit  Ausnah- 
u»  einas  einsigen  als  Anbänger  der  Nationatkirrhe 
aas.  Oer  einzelnen  Rechtsfragen  ward  cur  bei- 


jrujri  t8d&  tm 

läufig  gedaabi,  iMo  griff  dia  Saaka  frfaaipMIar, 

haftdgrrcinirlier  nn ,  Salze  wurden  VBtlwhrt,  als 
colos«aie  Tlialaacite  aiigenomsMo;  dia  lUralia  lat 
daa  Laanaa  der  weltlicfaea  Macht  nntarwarfap,  oas 
ist  dar  Cbarai^cr  von  Dienern  des  Evangeliums  ge- 
laaUi^aa  fragt  sich  einfach,  ob  wir  Diener  Christi 
adar  dar  ManaflUaa  aaja  waliaa.  Der  Geist  war 
atürmisoh,  die  Rede  herb,  aufiragand,  revolutionär, 
doch  crlöntfti  aiirli  f^utir^o  Stimmen  des  Friedens, 
die  bewiesen,  ilass  die  liuhc  und  geistliche  Würde 
aach  aieht  gaaa  «aa  daai  Slaada  gwarialMa  wu» 
Einer  bemerkte:  ich  erschrecke  vor  dem  stürmi- 
schen Geiste^  welcher  mir  in  dteser  Versaaualaag 
M  banadMa  aahaiat.  In  Varlanfl»  dar  Diaoaaaiaa 

trat  hervor,  i!ass  es  sich  um  einen  von  3  WegCQ 
handele,  den  man  einschlagen  solle.  Ein  Antrag 
war  aia  Oaaaeli  an  dan  grossen  Rath  oder  Staata- 
rath  um  die  nöthigen  Garant iccn  der  Ki rebenfrei- 
heit  zu  richten  mit  der  bestiranitcu  Erklärung,  dass 
im  Falle  der  Nichtgewährung  die  Geistlichen  sieh 
ganöthigt  ssliaB  ihra  lailaaaaag  aa  aaluBaa.  Em 
anderer  im  Amte  ^ti  verbleiben,  aber  um  freier 
SU  werden  die  vorgerückle  Gehalisiiahme  vom 
4B(aala  abaawaiaeB ,  dar  diitia  akaa  Waitarsa  dia 
Diensler  tinssung  aus  dieser  Staatskirchc  zu  nch- 
BMii.  In  der  Ueberzeugung  waren  die  Geistlichen 
aiawlinii  einig,  dasa  ihr  Staad  anter  den  gegen- 
wärtigen Verhältnissen  für  dia  Pauer  nicht  halt- 
bar sey,  es  handelte  sich  nur  nm  den  nächsten 
Schrill,  der  zu  thun  sey  und  nur  in  dieser  Beaie- 
kaag  aehlasaan  sich  diasa  Aolriga  allardnga  ood 
wesentlich  aus.  Für  den  zweiten  Antrag  sprachen 
die  wenigsten.  So  ehrenwerth  auch  die  Gasin- 
aaag  war,  aaa  dar  ar  iMtvargiag,  «avarikaanbar 
war  er  abentheuerlich,  und  es  war  Icii  lit  zu  zei- 
gen«  dass  solcher  Staad  der  Diage  weder  gesats- 
Kail  oadi  iMltbar  aad  atatt  dar  fcaaaUiaa  Kaaahl- 
aobaR  aa  sine  unbezahlte  seyn  würde.  Gegen  den 
ersten  wurde  geltend  gcroaeht ,  das"<  das  MiHel 
unnütz  seyn  würde;  das  einzige  iurgcbmas  wurde 
aiaa  naaa  OliiMga  aayn,  waiaka  aar  daa  Baafcaa 

des  gcistlicheti  Afulcs  ^criehtet  \vürde  und  die  Zei- 
ahen  der  5  Finger  des  Staatsralhes  würden  bleiben. 
IHa  graasa  Maikraalil  «alaratBtata  daa  lataisii.  Dto 
Schwierigkeiten  der  Ausführung,  die  dieser  Schritt 
tdiUS)  dia  Folgen ,  die  or  nach  sieb  sieben  würde, 
wardasy  wie  as  ging,  beseitigt,  dafür  bemerkt,  es 
(rila  aine  kräftige  DeaMMMlion ,  einen  Eindraall 
KU  machen,  die  Pfarrgenossen  fühlen  zu  lassen, 
wie  ttolhivendig  der  (»ffeatliche  Gottesdienst  sey; 
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Tficilnnhmf* ,  sp&ter  würde  sie  niemand  mehr  ioter* 
etteireiij  eine  andere  JÜMUisuBbnie  wurde  noi  al« 
V«fwcb  MigMMhm  werden,  lOe  Niedeilefe  m  vmt» 
behlen.  Gegen  Endo  ward  der  Entwurf  einer  Ein- 
gabe ao  den  grossen  Aatb  im  Sioue  des  ersten  Ao* 
tngs  vorgelegt.  Ef  slisw  «iT  WMcntaiHl.  Mal 
«llieb  sieh  Pfarrer  Monnard  xu  Montreux,  er  agirtc 
ge(i«hirki  und  crmahnte  zur  Unterschrift  der  Ein» 
gäbe  an  den  Suaterath,  die  auch  dem  gresseit  Ba- 
IlM'  »HralMlt  wevie«  MÜie  wd  die  er  achlies»» 
lieh  vorlas.  Die  Zeit  war  vorgerückt,  die  Disctis- 
sion  erschöpft  and  da  die  Sache  die  Wendaug  er- 
iMhea  lurtle,  «rar  m  Absünmiang  «ielit  aMbr  m 
denken,  sondern  08  Iiaiidcllc  Ii  einfach  um  Un- 
lenehreibeo.  153  Geistliche  unierscbriebeB  sogleich, 
Sl  «andlen  hM  iKtmt  »iffhtriflleh  ihr*  ■eMn- 
niung  and  Unterschrift  em.  Vom  bornirten  Sund- 
purrktc  der  Geistlichen  aus  erktirt  die  Adresse  in 
liurticr  und  trotziger  Sprache:  Beer  Urtheil  vom  9. 
liat  oaeere  amtbche  Stellung  völlig  umgewaiuleh; 
die  Kirche  soll  nicht  mehr  mit  dem  Staate  ver- 
banden (!)  sondern  ilxta  untergeordnet  scyii,  mciii 
■ehr  du  GeBeis  «enden  «•  WlNkUir  de«  Smm««« 
ratbs  soll  regieren,  das  (7 p setz  «nll  die  tjcisttichcn 
nicht  ssehr  schätsen,  das  Ueaeta  (lottes  lüclii  mehr 
die  MclMte  R^l  der  CtoMMikelt  ««yii,  der  GeiK^ 
liehe  nur  nach  dem  Belieben  der  weltlichen  Obrig- 
keit amtiren.  Als  W&efater  de«  Oetteadieiistes  uod 
der  Reiigioa  dürfen  and  woHen  wir  diese  yiB««eiu 
nlebt  anOtflUHen:  wir  legen  daher  mit  n&chtiicm  Uk 
December  unser  Amt  in  eure  Hände  surack ,  er- 
küren jedodi  aurucktreten  au  wollen,  weun  \vu 
'genAgende  Bürgaebaft  8«fm  ]|««««iegeln  wi«  die 
letttcn  staatsräthlirticn  waren  erhalten.  In  gleichem 
Sinne  erliessen  äie  Uümiasioaire  eine  Adresse  ans 
Volk,  die  aiwr  su  geeignet  wir  wa  beanrubigen  and 
•nfoewiegeln. 

Die  Verlegenheit,  in  die  dieser  oias.scnhafle 
R&cktritt  den  Staatsrath  versetste,  war  gross;  nw 
TO  lO  «nergischer  griff  dieser  ein.  Eine  Frockl* 
mntion  vom  14.  November  HnHn«  das  Volk  ver- 
ständigen and  beruhigen.  Es  tiedurfie  ausserordent- 
lieher  ll«««i«feb  «od  don  apeeiener  BewillmUh^ 

lignng.  Desshalb  vcrsnmmciti'  sirli  am  18.  und  19. 
der  grosse  Aatb.  Hier  regte  eich  die  Oppomtion 
in-  ObUwi  der  CtaMHchkek,  Dtmf  Alme  vttt 
seinem  Standpunkte  aus  die  Sache  des  Suatsrathes 
vsfftnflieh  «nd  «igte  den  €M«tli«iiea  hittave  Wahr- 


MtM.  Die  vertoiigte  aoeserordeatUebe  Oewalf  waird 

dem  Slaat-srafhe  hi<»  mm  31.  Mai  1846  erth&ilt. 

Oer  Staat«raiU  entwickelte  eine  aaaserord«Dt- 
üdie  TUltiglieit.  Bb«  V«r«rda«B|r  B  D«e«ili- 
bcr  verbot  die  religiösen  Versammlungen  ausserhalb 
der  Staatskirebe  hei  Strafe  bis  anf  Weiteres,  eine 
nndeia  Ten  S.  iieadmmt«  iber  die  piatliafflMfta 
Verwaltung  der  Parochieen ,  >|iri(rr  erging  eine  Kin« 
ladung  an  frat^rösisrh  redende  reformirte  Qcisllicho, 
Licenliaten  und  btudtoüen,  eine  aosserordeniliche 
Ordinatien  wurde  fir  de*  Jnnnar  aaf(eerdnet.  Da 
cTiii?r<  DemiHsionäre  fortgeamtet  hatten,  wurde  deo 
24.  üeceiMber  den  Pr&fecten  aofgegebeo  gegen  diese 
AolfSbruDg   „«nMrf  hmmprSktnMh  ^ifUU§atB'* 

Maassregelo  au  ergreifen,  ausserdem  keinerlei  ofG- 

ctelle  U&lfe  der  Bildung  der  Kirche  pprHmdtu 
ISIre  «■  uti4fm»itMW  au  Idaton.  Naeb  waaigatt 
Tsgen  haltea  aa  40  Geistliche  ihre  Demission  wieder 
ziirfirkgcEOgcn ,  von  d^nen  (»ini^p  «le  baltl  r^araaf 
wieder  eingaben.  Der  £»t&alsratb  suclite  mehrere 
laor  Borlekaabme  an  bawegta.  WIbraad  «r  aa 
die  Zurückgebliebenen  ein  belobendes  Schreiben 
mit  der  Vorsicherung  die  Rechte  der  Kirche  auf- 
recht an  erhaben  aandta,  eriieaa  «r  aai  flA,  ondBl. 
November  an  die  Deraissiouäre  mit  Ueber.sendung 
des  grossriUblichcn  Dekretes  einen  Aufruf  aar 
BQckkehr.  Er  entschuldigt  ihren  Rücktritt,  ermahnt 
Bur  BAdmabrae,  versichert  «le  aufiichtig  zu  wün- 
schen, d'>ch  müsse  sie  wegen  der  dringenden  Uni- 
stäiide  t  volle  Tage  nach  Empfang  dieses  (diese 
friat  ward  am  AB  Naramber  M«  nom  4.  DeosaAcr 
verlängert)  und  zwar  »pur  et  simple  tans  conditio«« 
»»  ritervtM"  erfolgen.  Er  behftk  sieh  nur  nithige 
Veraetsttiigen  Ter  and  erwartet,  dsae  leich  db 

GeiHtlichen  der  Politik  und  .Aniiipielutigcn  auf  die- 
selbe eothaltea.  Ansgeschlossea  bUeben  die  Gmst- 
Udiea  enf  HS  pitu  ptuUeMnmeia  t^ipi  im» 
le»  co»f6renee»  du  \i.  ei  lt.  Navem^e  om  tpä  pur 
des  actei  portMmtr»  au  jugemcut  du  ^  NovenArt 
te  smt  plaees  dan»  *me  aHualion  ejcceptioaeUe," 
•Der  Brfolf  dieaaa  CSrealan,  in  dam  aM  diaNaeb- 
giebigkeit  «nf  ein  Minimum  rcducirte,  war  vnrln'r- 
zusebee.  Es  veranlasste  eine  Corre^udeoa  einiger 
Dearfaalonlre,  dia  anr6ckgeaogen  Imtten ,  mü  dem 
Slaatsrathc.  Jene  baten  mit  jenem  Aufrufe  keine 
Ansuahme  su  machen,  der  Nationalkirche  genügende 
Oarantieen  au  geben  and  gegebenen  Falles  <ter  Auf- 
ataHaag  einer  freien  Kirche  nicht  eotgegan  M «afa. 
C0«r  MssehfMS  feifO 
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■ftlic,  in  der  KxfMivm 
4«r  AIIk.  LH.  Saitiius. 


(i  e«ciiic  hie« 

Ce*chkhte  des  Zeitalter»  der  Revolution  von  B, 
ti.  Niefttthr.  2  Binde  &  (49  Bog.)  Hamburg, 
Asenlui  d.  lUulieu  UauMS.   1Ö4&.   (4  Thlf.) 

iki»  •mm  BcHns  sor  Clwnktniirtik  Niebuln^s 

bietet  der  Herausgeber  diese  18t9  ZU  Bonn  gelial- 
twien  Vorlesungen  dem  Pnblikam.  8o  nad  «e  in 
4im  TImi  «vfsufaMM.  Km  groiMr  Historiker,  ein 
im  polilil^«B  Leben  gereifter  Mann  Iheilt  einem 
ibm  näher  •telKTnlcri  Kroiso  seine  Ansichten  und 
KrrahrusgM  über  die  Weltbegebenheiten  mit,  die 
•r  «ilaM  «nd  pUm  tMO»      AiigMHMUfe  «tor  tm 

Augenzeugen  kirnncn  gclfnii  Imt  Fs  ist  hir-r  !<ett;e 
gleiebin&saige  Darlegung,  kein  insionschce  Kunst- 
wnk  M  «r«nutm;  Jm  fteme  itt  «bte  flktaw,  m 

berührt  die  Dinge  nur,  wo  specietle  Aur.srhifisse 
und  Beleuchtungen  su  gebeu,  eigealbünlicbe  ilr- 
theite  anxakBftpren  tind;  M  itt  ktum  •am- 
gische  Kritik  eines  Staatsmannes  fibw  die  Welt> 
begebeiiln  itcfi  ^finer  Zeil,  auf  immenser  Unterrich- 
telbeit  und  lubcndiger  Aitücliauung  ruhend.  Wer 
d«n  «igvalhfialichM  Cbmkcor  Nielnilii«,  dieao  won- 
ilcrbare  norddenisctie  Mischung  von  krüttii^cm  I.o- 
beitsiuu  Hud  derbem  Verslande  mit  dem  uctsten  Qe- 
»ttk  oml  dem  verleizbarma  »ililichoa  Gcffthly  war 
utuMü  Untergang  an  dem  8e]in«rM  Aber  AbM^ 
tismuB  tind  Kcvoluiioucn  kannte,  niiiHüle  mit  grosser 
Spanuung  einer  Schrift  entgegensehen,  welche  die 
AMiehttii  «b«r  46»  UMwilamif 


de»  Jnl  rlmnderts,  mithin  über  iitviprp  ^jpsrliiclile 
Überhaupt  darlegen  sollte.  Ob  der  ilisloriker  oder 
tlor  Mmioch  in  ihn  ok  «r  in  dor  vofswei« 

feinden  Schwcrmuth  «einer  lelzlen  Jahre  Kraft  des 
Gedankens  behalten  botU,  um  die  Kreigtiiaoe  in 
ihren  grossen  VerUlliiiMMi ,  ta  Ihm  a^r*">rdehon 
UTirkungeii  u  BhertlidlOB,  das  war  die.Frage,  die 
gicl»  jeilem  aufdringen  nins«ife.  Wir  sehen  in  die- 
sem Werke  beule  {teilen  semca  Wesens,  dei«  Kapi 
m4  da»  Uf,  dio  hiatociMlw  «id  — wl— Am* 
4.  i*.  M.  ISMb  Cral/r  AmdL 


•duuiung  der  Geschichte  mit  einander  ringen.  Eine 
frowonifo  and  frondig«  Oe«uiwtoarf«M  dor  DIbk« 

hegt  ültorall  zu  Grunde;  aber  im  Einzelnen  riljL-rwäl- 
tigen  dea  Vf.  seine  Gefühle,  seine  Vsratimmungen 
gegen  Porooiieii  ond  jEatUndo;  or  inmmt  loWen* 
•chafllich  Partei,  er  kann  manche  Breignisne  nicht 
ohne  Thränon  erzihlen ;  diese  >''orlesungen  ßberhatipt 
erschütterten  ihn  «o,  daas  er  sie  nicht  wieder  %a 
hdtm 


Man  kann  dicseti  V^'iderspnich  in  ein  Wortsusam- 
monlasoon;  es  stellt  sieh  in  Niebuhrder  Roaliomttsdor 
PoUtik  und  Gettchichtsaulfassung  in  seiner  Sr&rk«? 
und  Schwäche  dar.  ttr  siebt  die  Dinge  gan«  nackt, 
in  ihior  liorbon  ookroffiaa  Wirfciiebbeit  okno  «in« 
Spur  von  dein  erhebenden  Hauc!i>-  !  r  r>!ee.  die 
die  Plaithoit  und  Gemeiubeit  der  Handelnden  über* 
ngt«  tkt  Workiong«  innorichor  Miolitt  m» 
fasst  nod  dto  Wifklichkeic  Mr  künstleriscfaen  Dor« 
üteitung  ewiger  Gedanken  verklärt.  Die  Massre> 
gt-hi  sind  geschickt  oder  ungeschickt ,  die  Hensehen 
gut  oder  böse.  Das  EinAelsle  dnngt  mit  gleicher 
Kraft,  wie  du^  All^emoirtste  an  Nicbtihrs  Seele,  dio 
jedes  Kreigni»«  quaivoll  durcharbeitet.   Desto  grAs» 


•er  ober  ist  or  in  der  linnolkobandlimf , 

Idcali.st  oft  über  der  IMi  Irmnnhie  lic  ii  Weif  verstand, 
Über  dem  Optimismus  die  Siulichkeii  vergisst.  Hier 
tritt  di«  fifiMie  Klorbctt  nnd  Knorgio  dor  An* 
schauung,  der  höchste  Sinn  für  die  Auffassang  der 
Imliv  nlualilälen ,  die  schnei(ieiH<s(p  Bündigkeit  der 
kiitiU  hervor  j  mit  zwei  Worten  thut  er  mit  voll- 
aier  Sichorhoil  «kioit  GInrokior  ak^  Nioknbr  kann! 
kPHip  nb«olute  VerfaMung;  eine  Annäherung  znm 
Wahren  kann  auch  unter  den  versebiodensten  l^or- 
aion  atatlioden  (1.  pag.  «14.)  Akorar  itt  naa  aaofc 
wirklich  nach  keiner  Seite  hin  Doctritiür  und  darum 
von  groosartigcr  politischer  Uubofonfouboit  i  er  ioi 
weder  Balknsiast  für  dio  eogUaaba  Gaaalitaliaai 


Dahlmsnn,  noch  begoiatail  ar  all 

I  ffit,  wie  die  Anhänger  der  snf»oiiBnnten  orfrsni«»rhen 
Slaalsidee,  welche  die  maiii  morte  in  il'rauk^eu^b 
imd  dia  alikrthitaaiatiia  SmUi  ia  DaaiacWaad  mta 
14t 
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deu  Miigen  ZitsUod  preiMn,  noch  endlich  für  des 
IlMtais  ab  MlehM.   Weil  «r  dM  Viilterl«b«i  wte 

eine  Naturbiliiiing  hetrarlitrt,  begrüsi<t  er  gewöhn- 
lich it>it  richtigem  Tect  da»  Wahre,  Geauode,  Le» 
bendi^e,  Tüclitige;  allM  La«ro,  PbaalMliicli«,  all« 
behler)  Phrasea  bMbm  ««iaMi  4l«rbMi  Sinne  ifailok- 
im.CruuL 

So  «rhobt  aich  denn  Niebuhr  auch  in  der  Kiulei» 
tun»  des  \'orlicgcnden  Werks  von  seinem  realisUeohen 
Staiidpuiiktauit  zu  einer  bcdciiieiiden  wenn  auch  nichl 
erschöpfenden  Aulfassuiig der  Univer«alt(e*obidlle.  Bf 
findet  das  Charakteristische  des  Midebltcrs  in  ilcr 
Gebundeohatt  des  Meaacbeu,  iu  der  Uorrschatt  der 
U«b«rii»fbraiif  wid  dar  Fanaan,  dar  rieh  «IIa  Indi- 

vidualilälon ,  »olbsl  die  mächdgcteri  Gcis^ter,  wie 
Dante f  iügea  müssen,  in  der  eben  dadurch  bediiig- 
tan  BnlKranidaiif  «on  dar  labandigan  Natur,  ainar 
KoCfiremdung,  die  die  nächsten  Dinge  der  Gegen- 
wart aus  Arittoteh»  und  Cieen  kenneB  lernt,  in  der 
nationalen  and  looalen  Beschränkung.  Die  Siaais- 
formen  lukao  atabil  auf  der  UabatUafanrnf  dar 
Communalitftt  und  der  />urückiiotzung  der  Indivi- 
duaitlitj  nitr  da»  Ueüurlaiss  erswingt  di«  Variui- 
dkvaagaa.  Dm  ist  waaigaiam  ania  Bdto  daa  Mit* 

telaltrrs  ;  sn  gebunden  die  Individualität  in  der  Rirclic 

arscheint,  so  aolfremdet  sie  hier  derNaloT  ist,  ebaoso 
tiatHf  nmehl  aia  aiek  «iderar  8aita  i«  Faodafi*- 

mos  gehcifd,  ebenso  wild  überlisst  sie  aieh  aada» 
rer  Seits  den  tiaturlichen  Trieben.  Die  neuere  Zeit 
ist  Niebuhr  dagegen  die  Wiedergeburt  der  Freiheit 
da»  Geistes  und  die  Entfesselung  dar  ladivNfaialifi* 
ten,  wie  diese  bei  den  Aken  und  namentlich  bei  den 
Qriaokaa  waren;  »erat  im  16.  Jahrhundert  seigt  die 
Fftlhait  dar  hIalKgaafl  ahk  «rtador.**  Akar  aa  iai 

kein  Z^\€:rcl,  dass  die  politische  tn[!l\ iihialilüt  im 
AUertlium  au  de«  Staat  gebundener,  nit  deoMalbaa 
aWgar  war,  •!■  «alba!  ki  daa  CaaMaaoaa  daa  WA* 
tfliahers,  dass  die  erkennende  Individualität  auch 
bei  den  Griaobmi  erst  Biit  den  Verfall  ihrer  Staa- 
taa  gegen  dM  religiSsa  Tradiliaa  heraustrat.  „All- 
■llif  lösen  sich  die  festgekleblaa  Fi^fal  dar  Paycha, 
fährt  NUbuhr  fort,  und  dia  UaaUiliiiigkait  aotwik- 
keit  sich  '  (p.  44). 

Der  \T  zeigt,  wie  sich  die  Unabhängigkeit  anf 
idaalom  Gebiet  als  scköpferischa  Sslbststindigkeil 
daaOankaiia  ttar  daa  AH  and  daa  Staat;  auf  p»?». 
liMktai  als  OoMlllttchung  der  localen  und  corpora- 
tPrM  Sahraafcwi   nad  SnlMadBaf  dar  ^un4 


gefesselten  Individaalitätea;  auf  sodaiem  endlich 
«b.  taaianaa  TaraMbranff  dar  Bafnaariiahkait  d«« 

Genusses  und  der  Intensität  des  Dat^eyns  durch 
dia  watteiadireitende  Freilassung  aller  Erifte  dar- 
•talliab 

Im  BaidM  dar  latalllgaRs  tritt  dia  fnimaSev 
FiailwU  aaaraC  in  der  Mathematik  und  Physik  har- 
vor.  Descartes  weckt  die  Welt  zur  Unabhängig- 
keit der  Speculatioo  and  so  fängt  vom  17.  Jahrb. 
daa  Vargaflkhl  dar  Mündigkatt  in  uaaand  flaatalte« 
an;  die  neuere  Naturbetrachtuiig  entwickelt  ^irh ; 
eadlich  auelt  dbe  frei«  Heflaxioa  ober  den  Staat, 
aahM  im      Jahrb.  hei  Savanamla,  bat  Badki  Mif» 

keimend,  unter  Ludwig  XIV.  und  XV.  inFenelon  und 
Montesqoteo  iu  vollster  Heife.  fis  ist  Uode  g«wor> 
den,  über  daa  dix-haitibai«  niicto  aki  Abar  afaMoi 
GiAiial  Bod  etil«  Erbärmlichkeit  au  radea,  ,,als  ob 
vorher  ein  goldenes  Zeitalter  gewesen  wäre."  „Das 
ist  gans  gewiss,  dasa  die  Zeit,  dio  vor  dieser  liegt 
viel  aehiiaiaar  war,  ala  dia  daa  18.  Jakrkandarta 
und  unsere  Xeit.  Damals  ward  der  Geist  mündig." 
„Mündigkeit  ii>i  nie  ohne  tiefahr,  abar  Uanüudigkait 
tat  ahaa  Vardianai."    „Dia  Gafahraa  dar  Araiaa 

ErkcitulnisB  waren  allerdings  da  und  man  hat  »>o 
empfundaa.*'  j^Abar  das  sind  Epochen,  durch  die 
aaa  Uadonh  phm  »na,  am  nur  JCrkaootaia«  m 
kaMM."  (paf.U-54> 

Im  aafltelea  Daaajra  aebilll  die  Bew«fikAk«it 

des  Eigciithuniä ,  die  uiiciHU  rh  vergrösserte  Aus- 
dehnung des  Handels,  die  Belebung  dar  Indaatri« 
dareb  dia  Wiaaanaohafk  aiaa  naua  Walt.  Daa  QeM 
riivellirt  die  Stände;  Adel  und  Bfirgerthum,  und 
deren  Abstufungen  fitessen  in  einander.  Der  Ein- 
selne  gelangt  leicht  cur  unabhängigen  Existenz,  die 
Wohlhabanheit  des  Mittelstand««  aioMM  aa;  »man 
fängt  an  geschwinder  eu  leben,  af;<  snnst;  das  aber 
war  sar  Zeil  der  Revolalion  erst  im  Werden  und 
hat  «ieh  hawptaiaUieb  arac  aeHdem  eatwieksit.'* 

In  den  staatlichen  Verhältnissen  aeigt  sich  seit 
daai  17.  Jahrh.  an  brngtemaa  Ahataihaa  dnrch  Fast» 

halten  der  alten,  sinnlos  gewor<1(»itf>n  Formen.  Die 
Staaten  vegatiren  anter  der  Last  dieser  ergrauten 
Fataan  in  kimMaaar  Onmiahlabhak.  Haa  vamb- 
tete  die  Ueberrestu  «fi  r  allen  Zeit,  „sie  galten  für 
barbariaab,.  man  verschmähte  sie  und  «uchla  die 
SflfaSnbelt  ia  gans  aadaian;  diaasa  waranawilJea- 
lome  Bewegung,  die  im  Galäfc  der  Zeit  lag.  ifätlsa 
dia  aitan  Ofdaangea,  die  «Mibtan  Micbta  iutb«» 
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stehen  noUen ,  so  hätten  «ie  leb«nfli<;  sern  müssen. 
fiUiig  ihren  Zweck  in's  Auge  sn  tesaen  uad  ihm 
gwniM'alah  am  MUrMwIn  \  Di«  Keftowiign  mIM 

ftui|Ken  io  den  LänrliTn  dr<  ^rö^sjLTi  \''rrfaHs  i.iin  1700 

an,  die  Nothwmidigkeit  eine»  iieuei«  Impulses  SU  be- 
grei  fen ;  tk»  ifald  Mtl  flli^»  llia  za  geben.  Di« 
gtiw<w  HUfk»  l«nip«!^  vmiiikt  i»  liMMrvof . 

Alles  was  bMtehM  will,  MM»  lieh  auf  das 

Priiicip  Ncirics  Seyns  Borückführen.  Ein  iKbemiigcr 
Gei»t  dieser  Art  trill  Ml»«r  nur  in  England  und 
in  •adwMiSiBBe  in  Preosssn  hervor*  Inden  öhri* 
gorf  Staaten  wollen  Adel  und  Clenis,  snr  Oligar- 
cliie  geworden  t  die  Rechte  der  «Iteo  Zeit  mit  des 
I  verhinden ;  darin  lieft  die  Neiii- 


wendig;!. (  it  gcwallsanier  Uehergätige  ,  die  Nolliweii- 
difkeit  der  Hevolotiou  (p.  06  — 28).   So  wird  also 
diene  $h  der  lefnle  Dnabbradi  einer  tinfehearen, 
nlln    Lebeosgebiete    durcbdringctnlcu  Entwicklung 

gefas!»t ,  (Ifrcri  Hu«  Ki)U>»s«'liin}:  di  r  ludiviiiiiH- 

litäten  zu  uocudiiclier  i^'iciücit  ui  ücdauken  Geuu^ui 
wad  Hendeln  iH. 


Der  Vf.  feht  nnn  die  einaelnen  Staaten  dareh, 

din  meisten  sind  votlig  stationär;  drr  Foriscliritl 
in  Husslaad,  Spanien,  Schweden  nur  übertüncht. 
Dentnehland,  Kngland  nnd  Pranltreleh  sind  die  ein» 

sigen,  in  denen  noch  Beivegiino;  herrsrh'  Die  bo- 
denloseo  Zustände  Deutschlands  vor  1790  wurden 
mit  strengen  nnd  echwtbn  Sfigen  gescMIdert.  Anar- 
chie ist  das  Wesen  des  Deutschen.  Das  Reich  war 
schon  im  Mittelalter  aufgelöst;  wenn  Hreussen  da- 
her die  alte  Form  serbrach,  so  war  es  in  vollem 
Rncbt,  Pinuenen  tniid  vMlig  aus  den  deutaeiien 
Staaten  atisgfesondert ,  als  der  einzige  moderne 
Staat,  der  mtt  einem  bewusslen  Zwecke bich  scbaift 
•nd  Üldet.  Sehr  aebta  int  die  Darstelinng  der  «n- 
nmesslichen  Bedeutung  des  sicbcnjührigen  Kriege«, 
wie  er  der  Nation  auf  einmal  wieder  Selbstgefühl, 
B^^isteningeinlianellt,  wie  dielHiebung  derLUn- 
vntnr  aidt  daran  anlehnt  (p.  217  —  46.)  Dem  Bilde 
der  preussiscben  Zn.stündc  stehen  die  des  übrigen 
Deutschlands  serrültei  und  düster  gegenüber.  Joseph 
TWaofllMn  eo,  die  JÜoheit  des  Reichs  benmstetlen, 
aber  er  verlet^it  alle  Rechte,  erbittert  Alles  und 
richtet  nichts  aus.  6^en  die  bodenlose  Veraum- 
pfung  der  0lidle,  deren  bdnnifi«  leinl  veiAdlen  ist, 

gl  n.or  ilic  Albernheit  der  Hofe  luit?  des  Adels  er- 
hebt Sich  die  aügellose  Wüsliieit  der  Presse;  Wer- 
ibeff^  nni  Bennenn*«  MuilMn,  der  l 
lewi* 


(anter  deren  sehlimnicn  fl«l(4<>r  nach  IViebtihr^s  bizarrer 
AuffsssiMigSchiiler  «luer  der  Acblimmsten  ist),  gihrea 
in  der  Naiien  nnd  wninnn  nnf  eine  Umwilnong  hin. 

Dagegen  erscheint  England  um  1769  in  hteh« 
Bter  Blülhe.  Es  erfreut  sich  nach  Dlivbuhr'»  An- 
eieht  der  gr&ssiea  Freiheit,  die  (ein  Volk  je  ge> 
nneeen  litt  {p.  86).  Alles  ist  hier  nngehindert  ent- 
wickelt. Durch  die  OelTentliclikeit  ist  das  [  uÜ!!- 
sche  Daseyu,  durch  Credit  und  Maschinen  das 
•odale  «ir  niehtigsten  LebensflUle  entwickelt. 
Keine  Schranitefl  trenaeH  hier  die  St&nde;  eine  Pa- 
radoxie,  die  nur  in  sofern  richtig  ist,  als  die  Verfas- 
sung eine  gewisse  Vormittelung  zwischen  den  St&n* 
den  nnd  Theilnabne  des  Adeln  wie  des  Bürgertbninenin 
Staate  darbietet.  Alle  Elemente  der  Spannung  feh- 
len hier.  Pitt,  der  eiosige  grosse  Staatsmann  der 
Zeit,  leitnt  aanierkliflh  die  weieealen  Rerormen  ein. 

In  iVanhreieb  der  gerade  GegeiisaiB.  Seiinn 

hr\  dr-m  Tnile  Ludwigs  XIV.,  war  das  Land  \'er- 
odet,  die  Industrie  gesunken,  chimftrische  Specula- 
bntlMi  die  Wa  dabin '  Wnfalhabenden  vet* 


armt;  wenigstens,  setzen  wir  hinzu  »cit  der  Rcgcnt- 

achaft.  Die  Bedr&ckoagen  dee  Landmannea  waren 
•ehr  hatti  ^  Nnih  nntaetaSA  gross.  Nneh  dnai 
traran  die  Lnnlea  nnf  planleee  Weise  vertheilL  Hin 

Steoer»  waren  in  den  verscln<rd«*t>eri  Provinzen  ver- 
schieden, Frankreich  war  durch  eben  so  viel  Mau— 
tlwn  zerrissen,  als  Deutaohland  vor  den 

ein,  die  Contrcbande  zwischen  den  eini 
lau  de.s  Landes  in  lebhaftem  Betrieb. 

Bei  diesem  Zustande  des  Landes  war  sugleieb 
die  Regierung  in  die  grttsste  Veraehlnng  gefallen^ 
die  schmachvollen  Viedcrlagcn  im  siebenjShrigcr  Krie- 
ge und  die  Verluste  gegen  die  Knglinder  hauen  sie 
In  ihrer  gansen  OhnONudit  geneigt.   Dan  Velk,  wel- 

chos  die  PersBnliriikeil  cUw  ICöiiigs  ganz  übersah, 
und  alle  Gunst  auf  die  junge  Nordamerikaniaclin 
Republilc  Übertrug,  erfrente  lieh  an  dienen  I7n<* 
f&lleo.  Das  Schlimmste,  was  nach  N.^i  Meinung 
einem  Staat  begegnen  kann,  trat  ein  ,  «eine  Wider- 
spenstigkeil ,  welche  kein  bestimmtes  Objeci  hat, 
und  nichts  Positives  finden  kann,  aber  Alles  tadelt 
und  allem  hindernd  entgegentritt."  Eine  ^olrhp  Wi- 
derspeflsligkeit  zeigten  namentlich  die  I'arlainente. 
Anch  din  Stlnde  die  in  den  Faja  d*drata  nnd  nwar 


in  allhergebraclitcr 


.■Tsrliieiler'C  r  Or;:.u:isalion 


bestanden,  waren  Elemente,  die  nie  etwas  Positi- 
ven aohnfftn,  nlt  aber  flnlen  hindnitm». 

Cl^l«  ^erlsslenntf  feffl.) 
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Die  Geistlichkeit  und  die  Staatsbehörden 
des  Cantun»  \\  an  dt  im  Jalire  1845. 

(,Betcktu»t  von  Xr.  140.) 


Uta 


Der  8t«aiarath  leimte  in  milder«  ctagehender 
Sprache  «b;  es  hies«:  La  mUiiim  dn  Caturit€Etot 
fftH  ptH  de  donner  let  maiiu  ü  de»  profiOMiuu 
qnl,  mrtout  dam  IHat  aetuel  de$  espnfs,  ne  ptm- 
«ciil  ipte  compliqutr  om  tmpirer  la  $ituation 
^  und  MAiliraslieh  L$  eotutii  fBM  ne  neidtrm 
'4e»ml  micioie  lies  metun»  —  car  il  aura  la  con- 
$eienet  d'amir  4pui»e  tott»  fc«  avmluumtnii.  Die 
Differens,  wie  der  Staattralh  nnd  die  QeiMltehkeH 
die  Gennlieen  vcrstamt,  war  hinlänglich  an  i!en 
Tag  getreten.  Noc  h  bemerken  ivir,  dass  sich  die 
Stimmung  des  Volks  durch  Petilionen  sehr  be- 
■mehfleed  emsfradl.  Far  die  Regierung  pelilionirteo 
84d6.  rrir  d  e  GeiMliahea  SS8B  und  für  Oaranlieen 

iler  kirciie  1636. 

Mit  Inde  1815  iiet  tMtt  die  darfeetelMe  Ver* 

vickliirig  vorlüiifij;  abgeschlossen.    Die  Ijihc  der 
gi)  itii  Dienste   gcbliebeuea  Geistliciieii  ist  letdig. 
Da«  neu«  Organ  der  Oeflüeiiealre  «eit  Nevjehr  ist 
ttAvenir  herausgegeben  von  Üe$eombaz\  sie  b«> 
schränken  sich  auf  HausgoUesdienst ,  aber  gegen 
^gleichen  «usserlürchliehe  Vereinigungen  iiebeo 
«iflh  die  GevrelUliitigkeilen  des  Pdbels  wiederholt. 
Die  Zurückgefretencti  haben  an  einigen  Orlen,  wie 
namenthch  in  Zürich,  uo  sich  das  Parieiinteresse 
begierig  der8a«h«  benlebiigle,  lebhefte  Sympethie 
(efwden  iin<1       (Tiliri  ihnen  äussere  Unler^tülKung 
SU,  deren  sie  bcdiirren.    Es  ist  ^chu■c^  über  die 
endlichen  Kol  gen  de«  SierwOrfniaee«  &u  progneeti- 
sllSP.    jUit  der  Gründung  einer  freiin  Kirche  wird 
es  schwerhch  etwas  werden  oder  woiicr  «1»  sur 
Bildung  einer  unbedeutenden  Dinideniengemeinde 
llOlsmff     Die  DemisaiMiire  kitigcn  norh  l>is  auf 
den  hcuUgen  Tag  ihrer  grSsslcn  An  .ul  !  nacli  an 
aioer  Nalienelkirche.   Ueberhaupt  möchte  iur  der*- 
Sftlg«  Beetfebsngen  in  der  Schweis  der  ungflnMif- 
Ste  Boden  seyn,   obwohl  ^ir!i  Hof.  nicht  verhehlt, 
da«s  der  ProceSS  der  Gegenwart  darauf  gehl,  das 
religiöse  nnd  kirebllche  Leben  der  Bevoigiigung 
des  Staate»  zu  cntreissen  und  es  dem  iieiligihume 
der  Familie  und  der  freien  Qemeiodebilduiig  surück- 
sugeben.   Auch  »o  viel  iil  ktsr»  dses  der  gegen- 
«vlflige  Zattud  Iii  der  Wnadl  fttr  die  Lli^  «Mil 


Die  faisdllahM  Oegeasitse  «&smb 

wenn  nicht  gleich  sich  versiihrien  doch  gegenseitig 
Sich  nähern.  Die  Kirche  kann  einer  freien  lin4 
selbslsllndigeo  Stellung  nicht  sntffstksnt  daa  i« 
nun  vollends  zur  Getviselicit  geworden:  nh  ober 
die  Lenker  des  kleine«)  Staates  sieb  sns  dem.  ge- 
wohnten Ideenkreise  hsfsnu  wm  disssr  Aneebamuf 
erbeben  können  und  ob  sie  den  Matb  haben,  von 
bisher  geübten  Rechten  des  Staates  aurzu^^rhfn, 
ist  eine  andere  Frage.  Ein  gewaltsamer  Uiu.siurz 
den  Beeiehsndea  wlirde  Ar  den  AugenUiok,  Mbwer- 
lieh  für  die  Lange  der  Kirrhr  zu  Gute  kommen, 
fis  wiire  der  schönste  Triumph  der  gegenwiriigen 
Hegierung,  wenn  sie,  naebdem  nie  nngesetalicben 

Schi'iltcn  der  Geifttlichkeit  kräfti«;  widerstanden,  nun 
selbst  die  Hand  sur  frciern  Gestsliung  des  Kirchen- 
Wesens  b&ie.  Daa  wtre  die  wabre  VetaAbnung. 
Vor  Allem  aber  nni.sH  das  Volk  die  Freiheit  des 
Glaubens  und  des  tiotlcsilienste!«  «rcwShren  iintf 
acbleu  lernen;  wo  diess  nicht  der  Fall  ist,  kann 
immcrbhi  vial  Tsn  Fraibntt  gemdet  Warden,  aber 
es  herrscht  Rnechtting,  nnd  die  elendeste. 

ScbliesaUcb  haben  wir  noch  die  im  Kiogange 
•ngenUirtm  IhwaisUungan  bnn  m  ebaraeierislm, 
denn  das  Eingehen  auf  wesentliche  Binzeinheiten 
würde  nur  su  Wiederholungen  fuhren.  Nr.  1  enl- 
hilf  S.  17—99  die  Verbandlangen  vom  11.  und  1%. 
November  und  hat  dadufeli  Werth.  Das  ausserdeai 
Hinzu«:criigle  ist  fbeitto  iinvoltsl&ndig  als  einseitig 
im  Sinne  der  Ueuiliciten  geschrieben.  Dagegee 
waiaa  der  Vf.  von  Nr.  •  bi  unbeTangaMr  WAnfi- 

{;ung  Recht  und  Unrecht  so  geschickt  zu  verlheilen^ 
doss  man  nur  selten  in  den  Fall  kon)mt,  ihm  be- 
atliamt  an  widerapranben.  Oer  Vf.  ron  Nr.  S  niaiaM 
seit  der  Prodaroalionsweigerung  entschiedener  und 
SM  entschieden  gegen  die  Geistiieben  Partei.  Seine 
Darstellung  iatin  einaelneo  Panelen,  namentlich  bei 
den  Grosafsihaverbaadlnngen  am  SO.  Mai  einlöaa- 
lirher.  Nr.  4.  kommt  wahrscheinlich  aus  dem  Lager 
der  abgetretenen  Geistlichkeit  selbst.  Ist  diess  der 
Fall,  aogaieieht  Uw  din  iawnafbin  mUgsMSfnabe, 

diC  ^t?\\-nlti2;'  fjr^eri  die  fanntisrficti  Zeitungitcorre'* 
ikpoiidefiibeii  2.  B.  auch  in  der  Ailgem.  2Mtuug  sb> 
stecben,  suai  llabme,  aber  wir  wiaaan  aaeb,  was 
\^ir  7.n  erwarten  haben.  Werthvoll  sind  die  liei» 
gegebenen  ActeaHüdte»  nur  kbnnieu  sie  volUiän- 
diger  seyn  wid  statt  dw  dentscben  Uebersetsung 
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ML 


in  g«wiB]|«l»lidi4tnii,  jede  OppMilion  mit  Bei- 
fall and  als  B«w«i*  tm  Pttriotisnas  ansnsehon,  in 

jeder  Verordnung  derRe^ierun^ahpr  eincUriferecbtig- 
keit  zu  erblicken.  Es  machte  aüiüclag,  die  Eegie- 
rang  SU  vcrtliridigMi.  D«M  M  da«  6— wwe— ot 
wirklich  fn  die  abaurdesten  Widersprüche;  so 
scbickte  man,  als  seboe  cia  Protestant  ersiar  Mi- 
aistar  war  (Naekar),  ptetaataiiliBcha  CMatfidia  aaf 
die  Galeeren.  „Ist  eino  absolute  Regierung*^  sa'^l 
A'.  „am  m&ss^  veraUuulig,  so  reicht  Charakter  und 
VnSh  vailkauiaik  kia,  mm  iwm  Volk  am  Mipasi- 
ren";  „wenn  eine  Regierung  aber  so  wiidafaiDaig 
herumirrt,  kann  sie  nicht  regieren." 

Noch  schlimmer  stand  es  um  den  Adel.  ^V. 
babatiplet,  der  Adel  firaakreicha  sey  im  Mittelalter 
wenig  zalilreicli  gewesen,  unter  den  Könt;i:»'n  des 
Hauses  Valots  aber  sey  die  Ordnoog  eni^uttduii, 
daaa.  «rar  im  Baeva  daa  Baag  einea  Capiiaiaa  er- 
reicht und  sifl»  ein  adliges  Gut  prlinufl  Labe,  da- 
durch iBii  tieincr  Familie  adlig  goivordeu  seyj  ciu 
Raebt ,  walekaa  Hainiiali  IV.  dttaaehaft  haba.  Ba- 
kaonler  ist  die  Verbindung  des  Adelsranges  mit 
der  Magistratur  der  Parlanaolai  die  Trübe  käuflich 
wurde.  Zwei  Dritthdla  das  fransö>iscben  Adels 
häitcti  iltrcn  Ursprung  diesem  Unatande  zu  daakeiii 
mciul  y^ffinfir;  dazu  »ey  gekommen  «las?  t!ic  mei- 
aieu  allcu  adligen  Familieu  durch  die  Law'scheu 
SpaeuklUanau  vannat,  aiak  mit  Töohtarn  dar  var- 
liassten  Finanspichter ,  in  deren  Händen  sich  der 
nobile  AeicbtkiuB  oonooouirio,  varbtiaden  hatlcn. 
Daa  AUaa  haka  daa  Adat  in  „Deeaosidaratioa"  ge- 
bracht. Die  Verachiun«  gegen  ihn  verwandelte 
Bich  aber  in  Erbitterung,  als  man  von  Seiteo  der 
Regiorung  nicht  blos  (»rtrubr,  den  Adel|und  die  Bür- 
ger Miasg  gesondert  zu  iialtcn,  aaadeia  auch  noch 
kurz  vor  Ausbruch  der  HevoUuliBa  a|— tlKlk»  Of<* 
A.  L.  2.  184S.  ErHer  BanO. 


laa  Adel 

iiiclit  gcsctzlicli  gpu  csf-rt  war  ,  Das  Ingcnieiircnrji«! 
and  die  Artillerie  wurden  ausgeuommeo ,  weil  man 
dort  OäMig  laniae  mmm,  wm  mut  tfMM  m  lei« 
Mii  kraiMiMe»  da  waida  dar  Adel  varavft* 

.\uch  bei  der  Geistlichkeit  waren  seilLudwigXV« 
die  Bislhümcr  und  Abteien  blosse  Pfründen  zur  Ver- 
aargung  des  Adels  geworden;  dadurch  „wurden 
dem  llittel.itaiide ,  während  er  iiek  aa  aabr  aus- 
dehnte und  innerlich  hüb,  gegen  den  Geist  daf 
Wttelallers  alle  Wege  i'ersperrt. Die  Geiadieh- 
kalt  hatte  aieh  nieht  miadar  am  alle  Aehiaiig  ge- 
bracht, als  der  Adel.  Die  arme  and  zuruckgusctztc 
Pfarrgeistlichkeit  war  swar  noch  respecubel,  aber 
sie  war  Bät  der  hi  Sehirelgarei  and  Veppigkeit  var- 

Klinken cn  Klostcrgcistiichkcit  serfallen,  ebenso  wia 
mit  der  hohen  Oeistiichkeit,  die  ihre  Pflichten  ver- 
aa«Mlaaiglc,  und  am  Hefe  aidt  der  grenzenTosesteu 
Unsittliehkeit  ergab.  Schon  die  Verfolgung  der  Jan- 
scnisten  hatte  dem  hohen  Ck-nis  unendliche  Erbit- 
terungzugezogen, dazu  kam  die  Verspottung  durch 
die  Philosophen,  su  derea  Oniodaltaea  akAt  dakei 
viele  Bischöfe  offen  bekannten.  Trotz  dieses  Be- 
kenntnisses voltzogen  Hofadel  und  GeistUchkeit  lu 
gekeasalMier  Heaehetei  die  Oebfladle  der  Kirch«. 
Die  Sitlcnlosigkci;  d<^H  d  .injünrTi  Frankreichs,  die 
übrigena  auf  Adel  und  Geistlichkeit  su  beschrlnkea 
ist ,  aber  allardiags  depravirand  ia  dea  Bfiig Matand 
eingrifT,  vergleicht  NitMr  mit  dar  Bclnualaajf- 
kwt  römischer  Kaiserseiten. 

Erat  mit  der  Revolution  sey  wieder  ein  Gefühl 
von  Anstand  und  Sitte  erwacht,  „jetst  ist  es  ntwmd- 
fiahvialbeaeartawatdaa.'  Baamla  aef  aUeo  m  vil- 
liger Auflösung  geweser».  Auch  f^rt-  Literatur ,  w  cl- 
ctie  siclt  nach  den  Qegenstaadea,  womit  sie  sich  be- 
aebkfligte,  PhUeaaphie  aanai«,  Imtte  aaMeUadea 
diese  Richtung.  Ihr  Einfluss,  der  sich  Über  gaav 
£uropa  erstreckte)  war  so  atarit,  daaa  ihre  Ver- 
kündiger, salbet  i«  der  Baaijlle,  dar  Oageoauod 
der  \  crehruog  der  MachUiaber  waraa«  aad 
aicb  aut  iknea  a«  brechea  ««heataL 

i4i 
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Das  wtrw  Zisülnde.  Zum  Ausbruch  kam 
di«  Krankheit  durcli  d)e  Finänxnolli.  Schon  im 
MiUetalter  hallen  die  Könige  von  Frankreich  nach 
da— Kpfif  tun»  AhMImii  in  der  Vttm  mkftiMl- 

barrr  Kci  fcontr.Trfo  gcschloJ^sen ,  man  behielt  tiiese 
Form  b«i.  Da  aber  die  Conlracte  ursfrüogUch  aut 
"^p^iMÄI^Ämi  ivMP9W|  HttlnB  ^oh^Ni  Bwliy 
«ino  Renlenreduction  vor,  ebenso  Colbert;  dass 
afeo  in  Folge  der  Law'sclien  Operationen  eine  Art 
Bankratt,  aiuo  Sinsenreduction  eintrat,  war  durchaus 
■iehis  Neues  und  so  un°:cliencr  Verderbliches; 
Vugläok,  das  sie  he/beiführten ,  hr>«!nn<<  mclir  in 
der  Wutk  der  Agiolage  uad  Bersensi>oculaiioiTcn,  in 
üun  MfUmi^t  dia  lieh  Amü»  ftktr  liiro|Mi  verbrd> 
tete.  Für  Frankreich  im  Besondern  war  (flu  dadurch 
herbrngeftUirte  Verkebnwg  aller  gctfciUctiaftlichen 
VwlilUtBiaM  verdOTblieb ;  m  di«  Stolle  Tenznoer  Ad- 
ligeo  traten  viele  plötzlich  reich  gewordene  Leute  ao* 
den  niedrigsten  Ständen  und  den  verworfensten  Lc- 
beosbeuebungen.  Diese  Sucht  und  Möglictikeit  ei- 
II««  pIdUliehan  nölieloscn  Erwerbs  verdarb  di« 
Lust  der  ernsien  Arbeit.  «la^  T^and  verlor  seine 
Klaaticilüt  und  Kegsaiukcu,  UurcU  welche  alleia  es 
di«.'b«i  den  fortwibroadeii  Kricgan  inmeir  aial- 
geiidcii  Ausgaben  tiiile  bestroitcn  1  üri:i<:n  Der 
Druck  wuchs  nil  di;r  Noth.  —  Den  Wie^lerstatid 
d«r  Parlam«»!«  baMiehjMt  t^eMr  al«  da«  er- 
ste Werk  des  Gegensatzes  gegen  diese  Zustände. 
Die  Erblichkeit  der  l'arlomeutsstellon  habo  die  Nach- 
tlieile  ihrer  Käuflichkeit  wieder  auFgebobeo.  Die 
Parlamentsfamilion  hallen  nur  unter  sich,  iwtGaiat* 
liehen  und  Gelebrtcü  rm^ran^,  hielten  sich  von  dem 
fkivol4o  Hefe  ferne  uiiU  hauen  so  ganz  da»  Kbreo- 
w«ftha,  aber  «aek  da«  Slaite  wid  Bigaaaianige 
soJcher  Corporatioiicn.  Diirrl»  di«*  ^■rl1h.  lifiütinj^j 
der  Jansenisifiu,  deren  augusluiische  birctigo  ilueu 
OeHUilen  zusagte,  hatt«a  ake  lieh  an  OppoaUieii 
gegen  den  Hof  gewöhnt,  nun  weigsrlen  sie  olt 
auch  bei  neuen  Lasten  die  Kinrcgisiriruiig.  Man 
cxihrte  die  Parleinenle,  aber  das  Justitium,  vwct- 
dkes  rie  eintreten  liessen,  swang  den  Hof  wieder 
■mm  Nachgeben,  bis  man  endlich  von  Suiten  de« 
Rofes  um  die  Zeil,  als  Ludwig  XV'I.  den  Thron 
beali«pr>'  v»  dorcbgreireuden  Masaregeln  griff. 

^.'*gcsiirii!(  I  ??iniigicbl5;ii,  tlass  dasl'tijitnfk.  das 
Aber  Ludwig  XVL  hereinbrach,  „durch  seine  Scliuld 
and 'Schwitlie  vtiaalaMt*  wurde,  «nderMit«  wie- 
der zwin<i;t  ihn  sein  weiches  Gomülh  znm  Ana- 
«sprudi:  /  Dies  tinzngfslehn  ist  schnierzlich ,  wenn 
man  aut  der  aitiicru  St'ite  überzeugt  seya  niuss, 


daaa  er  ala  Privatmann  fast  tadellos  dastand.' 
Dinse  Benrtheilung  ist  charaliterisliseh  für  A'/y  Aüf- 
f««sung  und  Darstellung  der  ganzes  Revolution  j 


aiiä  reizbare  Gemuthüchkcil  und  der  scharfe  Verstand 
—  geltend.  LudwigXVI  betrachtete  es  wie  Mark  Au- 
T«!  iMMTvalbai^ir^iB  CFn gluck ,  Mf  dea  TIimv 
boren  zu  seyn,  er  war  wie  Georg  III.  in  Kngland, 
inniitlcii  dc^  lasterhaflestctt  Uofea  selbst  streng  und 
tugeudhafu  weist  nidit  näher  nach ,  wie  es  ge- 
1,  dase  er  den  alten,  eitlen  Maurepus,  dorn 
CS  nur  um  die  lluldigungon  der  Damenwelt  zu  thutj 
war,  zum  Kathgeber  gewählt  habe.  Aichtig  ist  die 
Bemerkung,  wie  and  Maleabeibea «ieh  «famV 

ilire  dociriiiaire  Sloirhcit  fifi  den  ITnflcutcn  lächer- 
lich gemacht,  doch  fällt  für  uns  dadurch  kein  nacii-^ 
theiligcs  Licbl  aaf  dkMelBUraer«  Ala  afe  dardi  di« 
BaiBoziehung  der  Bxtmirten  zu  gleicbmässiger  Be- 
stenorung  den  Widerstand  des  Parlaments  erreg- 
ten, liess  Maurepas  sie  fallen,  und  gab  dem  Bür- 
garHehen,  Fremden,  Prefeatant««,  daai  Banquier  Ma- 
cher das  Portefeuille  der  Finanzen.  Kein  Menscli 
hat  wie  Necker  im  preatige  gestanden,  und  nie  hat 
«ieh  eine  «eifenblaae  aa  aehaell  auTgalbac.*  ■«  war 

damals  bei  der  ungeheticrrt  Anhäurmi";  de»  beweg- 
licheu  Vermögens  leicht,  Anleiiien  zu  machen,  man 
schrieb  .ea  Neefcer'a  GeaohidillBbkeit  au,  dasa  ee 
ihm  gelang,  sie  zu  Stande  zu  bringen.  Er  gewann 
durch  seine  glücklichen  Geldoperationen  grosse  Po- 
pularität, er  suchte  sie  durch  das  coropte  renda  an 
■lehien.  „Neckar  faussirtc  durch  diese  Bekaant- 
machung  dio  ganze  Fnrrn  ilcr  .Vloiiarchif.  !ii  ganz 
Europa  machte  sie  ungeheures  Auisehu,  man  er- 
kannte nun  aadi  in  der  Regieiuagawala«  Aaaibe- 
ruiig  ati  den  AincriUanischen  Freistaat."  Von  »ei- 
nem Nachfolger  Calonne  sagt  IVitMhn  „Er  war 
8er  leiditf(»rtigste  BanMhe,  den  die  Srde  trug  und 
gewisseiilftS ,  ohne  bosarlig  oder  dumm  zu  seyn. 
Fr  benutzte  die  kaufmäoniscbeu ,  temporären  ex- 
pedients  noch  mehr  alt  tf^kar,  tMb  die  Agiotage 
anOl  höchste;  damals  entstanden  die  Präniienkäufe 
und  ähnliche  Geschäfte.  Die  Geldverlegenheit  wuchs, 
der  Hof  fiel  durch  uie  tlalshandgeschichle,  durch 
die  Hednite  daa'ngara  in  immer  liafera  Veracb- 
tiing  beim  Volkf-  ("alonne  dachte  aur  Abhülfe  an 
eine  Versammlung;  durch  die  er  den  achou  beim 
Regierungaantffitt  taatiielttaa  'Pailaaiaalau  kapoul— 
ren,  und  in  denen  er  ziigleicli  eine  \rt  National- 
r«pr&<ientation  darstellen  konnte.  Schon  Turgot  und 
Necker  halten  eine  ad»ini«Mli«a  yfavkMtalC;  aas 
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den  3  Stiiiiion  gewiUle  Collegieo  ckigeridHet,  der 
wiebiijrste  Gedanb«  «rira  es  nadi  MV  AuMkt 
geweaen  ,  aue  diesen  adaualMmliotis  proviaaitif 

vorbunden  ntil  den  cHafs  [iroviMcijui-c  rtsit«  »Mucranx 
zu  tMlden.  t»o  iwlte  mau  aus  geubieu  und  berut- 
«ubilirtTM  rrnrlariihllilM  ahw  Iffilli—lr— ■!«« 

lung  mit  Farttcipnitnn  der  Rcn^ierung**  gehabt,  ,,dpr 
der.  König  die  Form  gegeten  ttÄne"  und  „die  Sa« 


■twa  ei»  WMM  itr  Notdbdla  gahtrta  d«» 


Bür2crstnri(fr-  nii  ,   i]rr  Mnlir/.alil  nach 


es  <!ie 


IMftire«  der  bedeuleiulcren  Städte.  Der  Atlei  fasste 
dia  Vrage  nar  in  der  Waise,  ab  Catanna  llfidatar 

bleiben  solle  oder  nichl  ?  Der  Er/.bisrliof  von 
llrienne,  der  Typus  der  damaligen  verderbten  ho- 
hen Geistlicblteit  und  dar  sugeltose  Herzog  von 
Orlean»  fohrtaa  die  Oppoahiaa;  eine  verständigere 
und  goni5ssij;terc  Frartion  «amwflie  um  deu 

Grafen  von  Provence.  Brtcniio  liug  deu  Preis  da- 
van  «od  werde  Wotofar.  An  dar  8pit«a  dar  Op- 
position des  Parlament«  ?egcn  Brienne's  Finanz- 
KaseUe  standen  religiöse  Schwärinor,  Duport  und 
irBprdnieanil.    Auf  Ibra  Aniaisnng  protesliita  du 

I*arlaincijt ,  iitid  ward  exilirt.  Eino  neue  Justi/.ver- 
fassuug  ward  einziifübreo  versurJit,  überall  erbob 
iMi  Wdaiatand  dagegen,  in  dar  Biflagna  ondDan- 
plnn<  Mgtr  aUbar  Aabnkr. 

Ein  Mann  ab>--r  war  in  FranUrcicfa,  dem  allein 
es  violtetclu  möglich  gewesen  wäre,  den  Uasturs 
der  llonardiia  aarsulialten,  sagt  N.,  es  war  M»- 
rabeau.  Er  war  der  bafadlaMa  Mann  seiner  Zeit, 
beredter  ab  die  damaligen  grossen  Englischen  Staats- 
müiiiuer.  Kr  war  von  den  fürchterlichsten  Leideo- 
aclisflM*»  und  diese  tvirktaa  aicbt  aiiadar,  als  sein 
vrosser  Geist.  „  Ks  giebt  solche  dämonische  Qei- 
«ter„  die  erschciucoi  weiw  der  Staat  an  Hände  dea 
Vardarbana  aiabt,  «nd  Iba  dann  allein  reiiaa  k&n- 

nen,  aber  ihre  Hülfe  bringt  grosse  Gefahr  "  „Er 
wollt«  Ftnauaministcr  sejnj  er  hüito  oltae  Zweifel 
einige  HUDona«  .ffir  ticb  anqg^eben,  abor  ar  hiUa 
dafür  auch  die  nnaiwea  ImrgaaiallL  Kr  aiiabia 
nach  der  Fiuauzvcrwaltung,  «m  zn  licrrsehen,  zu 
fcni  ihn  Uieb  d«%u  das  Uewus«l8ejn,  dort  ui 
Bloment  su  aeyn«  «od  dar  fcefUgala  Bfatio- 
salstolz  titui  PatrintistTuis.   Man  wagta  at  Biabl| 

y^aiCh  tlein  jiilifieii  Linveri  /.ii  fügCD.*' 

Bei  der  Zusammensetzung  der  allgemeinen  Stin- 


niobt  %veg«n  doppelter  VertfaUtng  das  dntteo  Staa* 
deai  sandan  wegen  d«  WaMan.  Mm  AM 
^warin  gar  liaiBa  KQcksioht  auf  die  Pairie  fß*- 

nommen ,  8on(?*'ffi  vi'rfu^t,  <1as^  aiinh  die  a«ni<feo 
Uitglieder  nach  den  liaiiiiagen  gewählt  werden  soU« 
tan«  Cl>  M»);  MdarlWrtfcfcbaitwiidadiaWb»» 

jjeistürhltcii  zum  erstenmal  mit  7.\ir  Rspräscntation 
sugelasaen;  ffkt  den  dritten  Staiwi  w&bltea  alle  Hi- 


te ,  die  sich  nie  mit  dergleichen  beschäftigt  hatten , 
itsd  diber  wibllen,  wen  man  ihnen  angab,  oder 
ww  illjaula  genannt  wurde.  „Daa  VanÄrfttga 
«•n  fMMWy  daa  I«adad«l  uad  die  Siftdte  wih« 

tcpt  %ii  )üman:   i?!«-   Lar!dei5;cnthümer   und  Städte 
iiältc  man  dann  mit  deu  äiiuileu  susanHneafaaseu, 
«ad  ans  ihM  Wie     BogtaBd  aia  VntailwM  AiiM 
nüssod  ;  gegenüber  von  diesem  ein  Obsihaa», 
dam  hohen  Adel  und  der  Qeistliobkett.''  <lft). 

die  Zustände  mit  ruhigem  Blick  und  trcfTondrin  Vr- 
theili  von  jetzt  an  aber,  wo  sein  CMlibl  heiliger 
aufgeregt  wird,  steigt  dta  Sdhala  4m  VatMaadaa, 
und  die  Leidenschaft  licblteit  Miaal  Ib«  all  bis  su 
lächerlich  übertriebnen  Aeueaemngen  Mn.  Deu 
Schwur  im  Ballhauee  nennt  er  „den  Anfang  jener 
Hypaluiaiaaa  «ad  Comödien ,  walaka  ^niaaBh  ia  der 

Revollitifift    SO    oft    wirticrhtrlt    H<ni\"    (IH?),  etnC 

„unwiderstehliclto  FataUtäl"  rewst  deu  König  bin; 
die  Lahre  van  der  MIrgedieben  Sewak  (Valksana^ 

vcränctät^  ist  ,das  irgste,  wss  in  der  Reveluiiun 
SU  Tage  gebracht  wurde".   Obgleich  er  sugiebl. 


«LH 


war  vatkahrt» 


gern  dar  Sat'oltttion  sind ,  sieht  er  doch  in  ihr  niebia 
als  Verbreeben.  Keinen  von  ihnen  erkeimt  er  au, 
ahi  Mirabeau.  „Der  einsige  grosse  Mann  ia  der 
VanaMHMhutg  war  Mwabean«  dnrab  die  Intuitien 
aeiues  riesenhicften  Genies  hatte  er  wahrhafte  ad- 
nHÜstrative  Kuisiabtea.  Seine  Natur  war  ardttlak.» 
liaiaBb  aaah  da«  Anadraak  dar  gwechhahaa  Fbi* 

kisopheii.  (iiitt  Jnn  verviL-tfrichle  »eine  Macht;  er 
WUSSte  Sick  mit  mehr  subordiuirteu  M&uiiern,  sum 
lliail  Mwb  IsdsttliadiB  IMaiaa, ««  wngeben,  dia 
dnreb  seine  Ideennüttbifimgaa  fiber  aiah  «albsi  ge* 
hoben  niirden,  ilin  begrÜbn,  und  sein«  CfedaiUien 
ausarbeiteten".  „Dies  bew«cst,  was  er  als  Mini- 
Mir  fiawaaan  aeyn  würde;  k«in  StaatMaa«  hM 
die«  so  vermocht ,  wie  «rr  Seine  cirrt<en  Anstrengung 
gen  raservine  er,  um  den  Uaug  der  Verhandlungen 
I,  Md  «w  M 
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■d  «Iii  MlfwilMM  M  mrfUiahw;  dte 

Misten  Koryphficti  waren  tinbedctitcnde  Leute,  die 
»iehts  übersalien»  immer  nur  den  einselnea  tie- 
liBhtipttMt  MnuHM,  an4  •!•«  dttlatelitvMw  fe- 
gen ihren  eignen  Willen  zcrstörlen"  (200,  901). 
UebM  Lafayelte  UuM(  dM  Uftli«!  iVM^Mlr'«  an 
iHffL  „Ir  i«  «w  neMMb«  fenv« 
Mb  Mi«  Uogliflk  war,  4am  ar  fr« 

au«ip:es4'h(ri««ri  wiirt?^  ,  oluip  ex  zu  #^yn  :  diö 
gröesle  Uofatir,  die  es  üiierbaupi  iur  dcu  Jdeiucbeu 

Einsichten.  LaTayctlP  i^f  das  sonderbarst^  ("om- 
foai  T90  Uafügkeil  unti  Pflepna;  seine  Ideen  sind 
%araiit,  «id  fut  bei  jedsr  Fnf  kmm  wum  vwter 
wissen  ,  was  er  vorbringen  %vird  ;  er  ist  arm  an 
Phantasie,  dürftig  in  seiner  Beredtsankeit. '*  „£r 
isi  gsos  unfähig,  sieh  vorwärts  so  bewegen,  und 
dMliWüyis  ist  er  mir  unerlflglkA.  Oass  er  redlicll 
tind  ti!*endhaff  ist,  das  ist  etwas  negativem,  Apt 
erste  Aiitang  zu  einer  peUlischen  Uedeolsaaikstt 
(Amt  Aaling  CMdle  Hirabaaa  fawiat,  wie  ATjf^ 
bnhr  selbst  zagiebt);  dabei  kann  man  atirh  irncnd- 
lich  viel  Böses  tbun.  Yen  iiiiu  gilt  das  Wort: 
niMMia  da  Maa  ait  aUitMaMsal  |Ma  da  ehaaa,  da« 

•eust  »ehr  geuiifiäbraacbt  worden  ist"  CM>1). 

Treffend  sagt  AüeMr  va«  Talleyrand:  „Ohne 
Kweifel  Ist  ar  aiaar  d«  ftkMU^mtn  aod  versuo- 
desmiebtigstea  llaaschen  der  neuem  Zeit ,  aber 
auch  ein  Mann  von  völliger  GewissetHrinigkcit  und 
giassenloser  Habsucht ;  dabei  olm»  Ucliassigkett 
vad  PaiadwUgkeit.  Er  bst  segar  aiaaa  iuaaiffMi 
von  Gntmütliigl<''i<  und  ist  nach  Lanne  freundschaft- 
lieh}  «bar  nie  ist  e«  eine  JCJure  gewesen,  aeio  per- 
tflaUahar  Viaaad  an  aafa"  <tM>. 

Die  Aufregung  und  Lcidcnscliaft ,  welche  die 
Msassregeln  der  Varsaiiluag  kund  tbun,  schreibt 
JV.  den  unausgesalalaa  SÜaangea  so,  die  tigUah 
aluM Aaaaahme  selbst  der  Festlage,  gehalten  war* 
den,  von  11  V^.r  in  die  Nacht  hinein  daiierlen, 
jede  Vorbereituug  uunigUch  oiaekteo,  uud  Alle  »n 


solzien.  Für  dif  Emeiitfn  dps  Pöbels  .  den  Zug 
nach  Versailles  u-  s.  w.  vermag  J)/iebuhr  nicht  Aus- 
jbicha  m  iadaa ,  dla  ihm  genug  thäten ;  im  Oa» 
gensals  su  diesen  Kovoltcn  feiert  er  den  treuen  Tod 
der  Sehweijser,  wekba  «r  daa  Spartauera  bat  Ther- 
mopyia  vergleicht.  M»  aaaaOrgaaiiatfaa  dorfiwiebt» 
daa  Wählbarkait  dar  Richter  aaaat  ar  dM  un- 

die 


aiehls  vaMiaadaa,  dia  «adiüla,  «ald  b 

bald  in  jener  Stellung  sich  versuchen  poütcn.  Vom 
Becht  als  einer  Kunst  and  Wissensciiafi  haue  maa 
kainaa  Vagriff,  aa  aalha  aaf  ain  vages  ae^oa«  H 

boiiuin  herauskommen.  Man  hatte  eine  viel  grfts- 
sere  Zalil  Hichter  zu  wählen,  sIs  es  fähige  Louta 
gsb.  Alle,  die  Steuern  suai  Werth  von  'i  Tage* 
arbeilaa  aahlten ,  waren  cüoyeaa  aatib ;  diese  wähl- 
ten clcctcurs  im  Verl?«!tnt5<«  von  t  bis  200  and 
diese  die  Richter,  deren  Wahl  also  gans  dem  Zu» 
/alle,  dar  Intrigue  oder  «iaem  witdeo  Im^ls  über- 
lassen  w3r  "  Allrrrfiii"'?  ganz  riclilige  Ausstellun- 
gen, aber  man  muas  doch  sugeben,  dass  es  gegen 
dia  gaiahita  Aeiaajarispradaaa  aIn  richtiges  QaföU 
war,  dus  Rechlsleben  in  das  Volk  zurücksunehmenf 
wenn  aian  aicJi  dabei  auch  ins  Extrem  stellte  und 
dia  laabaiiehe  Bildung  wegstrich,  statt  sie  durdi 
Vartraiar  das  Volks  za  beschränken. 

Eben  so  ihörirhr  uchrint  .Xieöulir  die  neue 
£mrichtung  der  Verwaltung.  Hichtig  »agt  er 
biar:  „Dia  Vanmlkaag  aiaaa  darahaaa  vaa  der 
höchsten  Bebbrde  susgehen  ^  »ehr  ^<'.t .  n  enn  dane- 
ben eine  remonstxirende  AepräKentatioit  besteht ; 
diaaa  darf  abar  aidit  adadaiatrifaB**  (m,  4).  Vaa 

Mirabcau's  Tod  Iici.si>t  es:  ,,  Es  war  niors  ejus  adeo 
oppertuna,  dass  man  glaubte,  der  Tod  könne  nicht 
aatürltch  seyn;"  „abar  es  ist  kelu  Grand,  diai  aa- 
zunehmen.*'  —  „Seine  Hieienkräfte  halten  bilbar 
zwar  die  Folgen  seiner  Ausschweifungen  überwan- 
den, aber  die  Ungeheuern  Anstrengungen  der  Lei- 
denschaften und  Arbeiten  s«t  fssk  f  Jabraa  hatlan 
ihn  vcrzi'hrt.  Dutii  hatten  Opiate  und  äli-ilirhc 
Mittel,  die  den  Geist  immer  wach  halten  und  s«i- 
aaa  Willen  gegen  dia  Natar  unterwerfen  seilten, 

yors'öri^r^il  j:;cvvirkl ;  er  alhinelo  Lebciisliift  ein,  uro 
dtts  Nachts  arbeiten  zu  können,  die  das  Leben  be- 
schleunigt und  befbrdart  aber  Tsrsehrt.  Die  ganze 
Nation  fuhlle  während  seiner  Krankheit,  dass  ein 
prosser  Mann  sterbe;  ein  stilles  Grannen  n'"!?  durch 
das  ganze  Land  wie  bei  eincui  Erdbeben,  Jeder- 
mann fragte:  was  soll  werden,  weaa  ar  hiagahlf 
Er  litt  fürchlerheli;  der  Kampf  eines  Körpers,  der 
für  ein  langes  Leben  geschaifen  war,  mit  dem  po- 
aiiivaa  Tada  daaarla  aiahrara  Taga.    Br  klaiplla 

ihn  durch  mit  Stniz  dipl  i^u'lin;i">r  Gcislcüfrische  und 
sah  dem  Tode  mit  ungeheurer  Kntschlossenhait  aal- 
gegen ;  allain  kaiaa  Ctodaakaa  an  aiaa  hdbmr»  Ord- 
nung kamen  ihmj  er  lebte  nur  in  d*  CtotaUcbta 
der  Zeit  und  dar  BittikwA  "        ,  tM>. 
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Geschichte. 
9.  Nbtuke    «.  w. 

(Fortfff rsii j  ron  Nr.  142.) 

ildcrt  Niebuhr  wie  nacli  ^Slirabeau's 
Tode,  die  Angnife  des  AostandM  die  Jakotuuor  im- 
■w  Mdw  di»  ObwiMii  gwHD»«i  Hmm«}  „IN* 

jACobinifichc  I'artei.    so  n;nt(loM  Hin"'  '^lutive  waren, 

war  niehtig  dwrch  die  groMe  Kraft  der  Wahrbett, 
Ii»  woUla  «it  Btmm,  WM  wnnnndMi  ana- 
■ptiah,  und  wuaate  beatimrot,  waa  aie  wellte." 
„Die  kl«rc  Erkennlnisa  des  Guten  giebt  Kraft  dureh- 
sadriogen  ,  aber  dieae  febltc  der  constitulionellen 
Ptetei  gaas  aad  gar;"  ate  war  ., durch  Vortretung 
uaklarer  BeorrtATe"  in  fortw&hrender  Unwahrheit  und 
»,d«diircli  geiihmt»  («67.8).  Nedi  bddeten  die 
jMabiiier  bani  Bagian  dar  tuttMH  «omiltiUMta 

einen  compaclcii  Korper,  die  Loule,  die  sich  später 
«oaiider  auf«  Scbaffot  bradueo»  kimpfteo  damals 
Mdi  MtoiaiiMiKfer.  BwdaMuc  um  teainaifaPaiikr, 
der  in  der  Constituante  aaaMNrPluis  Bedeutung  durch 
Geiüi  und  Bildung  halle.  n^t^ir  wirkte  noch  die 
Weilte,  welche  der  grosse  Montesquieu  gegeben, 
di»  Bofdalatar  waren  aeine  Schüler  "  Brlt- 
•eta  Partei  stellt  iV.  tief  imier  Ciroiiifisien. 

Wenn  JV.  auck  nicht  umhio  kaau,  Ute  Beden- 
tmg  dar  lUvalation  fkr  dia  gascfeMulIcia  Bat- 
wickcluM<r,  für  tüe  tiuac  Br1<:bung  Frankreichs  und 
danach  gaoz  Europa  s  «nzuerkennaa,  ao  will  er  daa 
Vaf«aa«t  daiaeUaa  dad  afdii  daa  lltanara  dar 
Revolution,  die  er  varabsdMat|  nadiFeibefi ,  er  lässt 
hier  den  deus  ex  machina  eintreten.  „  Die  Revolu- 
tion, aagt  er,  ist  dem  Mythus  der  Madaa  aa  verglai- 
afeaa»  dia  den  Vaier  des  Jason  durch  sein  mgaaaa 
BUit  ^ Tjünc:»'* :  Frankreich  mochte  verjüngt  hervor- 
gehen, es  kouaie  aber  auch  eine  aehraokJioh*  Vor- 
•cUlauMrang  gafoo  Mhar  aialMtan.  IKa  Varjln* 
gang  Frankreichs  ist  kcitirs  einzelnen  Vcrdicnsit , 
sondern  Gau  hat  ai*  unmittelbar  bewirkt"  (Si61,8). 
Eiuea  Kiaaabaa  Vaidianat  gawiaa  akiti  «bar  daaa 


äm  Bafiigaiaii  hiUU  iK'a  OanU  M  4w 

sihlung  vom  Proaeas  und  Tod  des  Kftniga 
„Es  bricht  ihm  das  Herz,  die  Mis.«haßdlungen  su 
«rzÜileo,  die  der  König  su  erleiden  hatte*,  und 
„doch  sind  aaioa  Fahlar  radaHaleht  gagao  dte  Baak» 
losigkcit  seiner  Richter",  er  i5t  einpBrt  über  die 
grauenvolle  Eiak&lle  der  Girondisten,  weiss  nicht, 
ak  ar  dIa  Dapatfrtaa  daa  Canvania  algaalMalie  Bd- 

sewichtcr  oder  rnscnrl  Verrückte  nennen  soll  ,  bei 

denen  Vernunft  und  Verstand  in  Wildheit  unter- 
gegangen Seyen.  TiatB  alladaai  ktaa  ar  aieh  nidtt 
«kHNT  gawiaaaa  Theilnahme  für  Einzelne  enthalten, 
ao  aai^t  er  von  Danton:  „Danton,  ein  Proven^ale 
und  Advocat,  war  ein  Mann  von  colossaler  Ge- 
atalt,  ungeheurer  Kftrperkraft  und  Stimme,  vaaaat* 
dotztichen  aber  mehr  wildeu  als  hisslichcn  7.vjr,fn. 
Er  hatte  ein  wüstes  Leben  geführt,  wer  aber  mit 
niabt  yariimaQ  Chiaiaaaalagao  kaf[aM ,  arft  ainaf 

donnernden  Beredtsanikrit ,  die  durcli  Uit-.  LeidOK* 
sakaftfichkeit  anfa  Volk  unwiderstehlich  wirkte. 
Boioa  lli^kaH  war  OtummSuHtf  daM  akar  hatte' 
er  wie  jeder  leidenacbaftlicbe  Menach,  Hers  und 
ein  aehr  bewegliches  Gemüth;  dieser  Mörder  hatte 
Freunde,  konnte  gerührt  und  erschüttert  werden^ 
«ad  lakkailaa  Intereaae  an  einer  achdnea  HaBdlaa|[ 
haben.  Er  war  nicht  impissible  wie  Robeirpierro". 
„In  der  damaligen  Zeit  aber  kannte  seine  Wuth 
kabia  Ortaseni  ar  diracaia  Blat  aad  SatatStaaf 
dessen  ,  v\  der  Republik  im  Wege  stand.  Nach 
den  damaligen  Begriffen  war  er  wirkliehar  Repa- 
UtkaMT  "  „Aber  aa  kaia  abie  Zail,  w»  dia  Raw 
ortvachte,  und  das  war  sein  Sturs.  Er  ist  ein 
Mann,  den  laan  mit  Interesse  betrachten  muss" 
(S94,  5).  —  Bkaa  ao  treffend  ist  Robespier- 
res  CbaraktariaUk:  „Sein  Weaan  la»  gar  aMM« 
Ungenohriliches ;  nar  erscheint  selten  bei  so 
grosser  Macht.  Sein  Talent  war  durchaus  iiiebt 
«akadaateadf  ar  kaanai  giaaaa  BaradaaKkalt,  abar 

er  war  'rfl/  narh  Aristoteles  sein«  Seele  war 
verkrüppelt.    AusbUdaag  der  Beredsamkeit  fekita 


4.  1».  «.  tite 


verwirrte  tUk  im 
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•ebrieb  «r  gawöhulidi  »eine  Reden  und  Uc  sie  «b. 
^BMlr«HlnlMii  afe  «iridMi  fMMltig»  MI«»,  man 

man  sicii  in  sciiio  Stimmung  iiinein  versetzt,  aber 
•M  stebea  nütten  unter  PleUtudea.  Kenntiiiaee  hat 
•r  ueht  ki  Oariog^iei),  dabei  dnsa  UDgeheaers 
Bfergata."  ,|A1I«  Aiwgezeiohnete  erragte  seinen 
Haas;  so  hetie  er  von  Anfang  der  oonstttuirenden 
Versammlung  au  einen  angebeaern  Uasts  gegen 
Wrabaso;  Mitabaao  vargdi  «•  ihn  dwab  Vwadi- 
tun^  iiiiH  \Vir)er>\  'flfTi  Olinc  Herrschergabo ,  ebne 
k.eQBini»se  der  Adminislraiion  und  der  VarbbUnissef 
«luw  FIUclMitn  f  lai^  er  nMb  dwa  Primt  im 

Staat  streben  zu  können;  ein  Unternehmen,  das 
Iwt  uosiuaig  war,  aber  ibia  uabegretfticb  glüdtt«.*' 
j^Wiluwod  er  int  Apoatad  dM  JuMblpiMMMi  «nr, 
WW  worin  die  jMSkiMr  iluw  Atttseichnung 

sucbten,  der  Kot^,  ihm  unangenebm,  er  sah  dann 
eioe  gegen  iho  gericlitcle  Präeminens. "  „üt  be- 
iiW  iioli  Im  OagauMta  gerade  der  Elegans,  und 
ging  sehr  8or<;räHig  gekleidet;  obwohl  damals  die 
Parruokeii  und  der  Puder  proacabirl  waren,  ging 
«r  gtpodart  md  kat  nioaMuid  4— wage«  kipfsD  Im» 

sen  ^  ebenso  waren  ihm  'lic  atheistischen  Sccncn 
auwider."  „Saiae  angeborne  Faiadseligkeit  gegen 
«IIa,  waadia  aiah  anah  gegen  dia  Jaaobiaer;"  „er 
würde  damit  geendet  haben,  alle,  seihst  seine 
8pies8gcse)Icn  zu  oprcrn  ;  un  tigre  altere  de  san«;." 

Die  Zeiten  des  Terrorisraus  besehreibt  iK'iebmhr 
BMt  ifciloendem  Absobeu,  dagegan  aiftUdart  ar 
den  ZiixfHiid  nach  dem  9.  Thermidor,  wo  die  Aufre- 
gung uacb  aussen  fortdauert,  im  Inoern  aber  die 
nmaltvBf  aaaii  daai  UiaifM  Fiabar  aiatritt,  mit 
n^rosscr  Nci^  it  Kr  liobl  hervor,  wie  die  Slacllt* 
baber  ihre  bisherige  Urausambeit  durah  Hilda  aad 
SiAanung  vergessea  nmebaa  wsUiaa,  wia  aieb  dia 
Laala  der  guten  Qesellscbafit  allm&lig  wieder  su- 
sammenrauden ,  suerst  freilich  in  alltäglichen  Klei- 
dern, wie  bald  die  Salons  sich  wieder  eröffneten, 
wia  anall  aiaiva  Republikaner  Aufnahme  in  ib- 
nsn  Burhtt'fi.  findet  in  dieser  Zeit  Grösse  der 
Qafäble,  wahrere  Beredsamkeit  als  in  der  asseublöe 
■MWilaiala^  Oiaaa  Zait  dar  Baaeliaa,  dar  allfa« 
meinen  selbst  physischen  KrschlafTun":  f  vs  ährend 
des  Terrorisaius  war  fast  Niemand  krank  gewesen 
jalit  falltan  ateli  dia  KmakaoUniar)  iat  Mm  an 
wahrer  Trost  iu  der  Revolution ;  es  war  dia  aehöne 
Zelt  der  Versöhnung.  Die  Verfassung  von  1793 
war  das  non  jiiue  ultrs  des  Unsinns,  die  von  ITOä 
Mbmt  iK  bto  auf  dan  Mangel  des  Königthama 
duifewn  iw<fcdil    Wk  hiUiit  daa  Syaiam  dar 


8wei  ILammarB,  und  diaTreanuBg  der  exeoaiivea  Qa- 
wtfl  aomttaiaiBffta«,  abauM  daaa  dlallaaid|MilllMM 

in  CaTitorT;  zu  s-;irii  m  L-n;;-r-/,'ip;pn  wurden,  Paria  die 
Qesaumtbeit  der  Uuuicipahtät  verlor.  0ie  Uaupt* 
aehwl«fta  dar  Vaifbssung  sieht  ar  darin,  daaa  dia 
Theilung  der  execntiven  und  gesetzgebenden  Ge- 
walt Btt  scharf  gesogen  war,  dafl«,  weil  die  ge- 
setzgebende Gewalt  theoretisch,  die  executive  aber 
factisch  die  erste  war,  iMida  in  ab  ftdaehaa  Ter- 
itUtniss  geriotben.  Mit  einem  König  statt  des  Di« 
recioriums  au  der  Spitse  bitte  diese  Vcrfaasaaf 
aiah  haiiaa  ktaaaa,  aa  aber  maiata  aia  dweh  dia 

Kämpfe  der  Royalistcn  u  Hevointionäis  zcrrissea 
werden.  Das  wiahtifste  der  ^'erfassoag  liegt  fir 
JK  bt  aiaar  auritaa  Caatralfewatt,  die  VaHtalM- 
heiteu  sollen  nur  sum  Schulz  gegen  Tyrannei 
disoeo.  »Nirgends  seigt  sich  mehr  Unwahrheit 
ala  ia  den  freien  Versamndungen ,  denen  ich  sonst 
aiabl  zuwider  bia.  Qni  aiad  sie  als  Rücitbait  ge- 
gen die  Willkühr  am  besten  für  die  freie  Kntwi- 
ckeiung  der  Nation,  ihre  ealleetive  Weiabait  aber 
ist  aia  Spatt."  (U  M.)  Ist  aber  die  Weiabait  dar 
Regicrnno;  etwa  nicht  collectiv  und  die  Vertretung 
des  Landes  uiobt  viel  mehr  als  Qaraotie,  aimiich  ua- 
urogäiigliche  Bedingung  eines  poHtiaabaa  Vaikiiibiaal 
Durch  die  Landung  von  Quibenia  «trd  dat 
nilde  Gang  der  Reaction  unterbrochen,  die  Ke\'o- 
Intiott  erhieU  neue  Krafu  Bonaparte  erschiet». 
eroberte  Italien  und  gab  Oeaterreiab  den  Friadea 
nach  dem  einfach  p-oüsen  Grundsatz,  der  iliir  zros- 
ser  zeigt,  als  irgend  etwas,  das  er  sonst  geifasn 
bat!  „  Weao  ein  Friede  wahr  eejnn  seile,  müsse 

man  dem  Besiegten  durchaus  die  Mittel  der  Vcr- 
tbetdtgung  lassen,  wolle  mau  dies  nicht,  so  sey  es 
ahrbeher,  daa  Krisf  fartaiiaaiaa« "  (100).  Wih- 
rend  es  nun  in  Frankreiab  dabin  kam,  dass  dia 
edleren  Gefühle,  mit  denen  man  sich  <Ier  R^volu- 
lion  ergeben  hatte,  »als  Thorheiten  erkannt  wur- 
den ,  dass  nicht  abzusehen  war,  la  waldw  lHada 
die  ge^iefzl  rho  Macht  jcmn1>-  Uommeo  sollte,  dass 
mit  dem  Namen  der  repubiikaaiscben  lastitatieaea 
der  aahiadlieheta  Waabraaeh  and  Hanabalel  gaiiia« 

ben,  itnii  f-ie  als  Vorwand  für  Pressknechtscbaft, 
Ungeseiaiii-bkeiien  und  Frascriptionea  gebraaebl 
Warden,  wlhiaad  man  diaaa  Dioga  fiberdrüssig 
war,  dass  man  sich  mcbt  regte,  unternahm  B, 
Expedition  nach  Aegypten.  IViekukr  ßfestefat,  sie 
sey  für  ihn  noch  immer  ein  Rälbsel.  fis  sey  nicht 
aeaanablMn  ,  daa  General  B.  schon  ebaata  ffc— 
atiicb  fawaiaa  aaj  wia  Kaiaar  NapaiawH  wahmihaia 
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Jiflh  iiab«  tr  hm  der  i»  Bnrop«  ^ewöhnlicli(>n  UeborA 
scbatsung  der  Wiobttgk«a  des  Indisch  •  Bnibsohen 
Jleicbes  «us  Aegypten  einen  WalTeiiplats  Btiin 
Krieg  gegen  England  in  Ostindien  niarhcn  wollen. 
INm  war  «och  ebne  Zwaifei  Uouaparies  Gadattke. 
Vom  det  G«MdMT<fAuwRf  Mgt  NiehttAr,  dasa  «!• 
uit  angemeiner  Kühnheit  und  Ticfr  des  Blieb«  von 
•Ueo  biabcr!8*B  Gruiidnilaea  abwetolie:  der  Begie-r 
nmf  fUH  der  giteiM  TMI  der  VtHnmmg 

Eiiilifit  der  Ge.setzfjebung  und  der  Präfcktiirv'^r- 
vraitaag,  »o  bodeoklich  aie  an  sich  siod,  wäre» 
f>r  de«  Augenbliek  aodiwMdig;  die  WOIHIir  dw 
Cwtnlftmit  aellle  dorab  die  woiaesian  Einriek- 
tanj^en  vermieden  vverd.  ti  Aber  die  schünsten 
aitd  foinaten  Cantbmattoucii  waren  ohne  Realität, 
w«l  der  ■lehiiig«  «fSl«  Gmieri  da  wer,  der  jedee 
Widerstarul  nifdersrhlng.''  Dss  Gros?«?  an  der 
VerCkMUdg  sey  der  halbverbüllte  Grundgedanke: 
deae  die  Regtemng  mtkM  eine  Detogalieii  de«  Vel* 
kes  duri'lt  den  contrat  social  sey,  sondern  dase 
der  Huat  eine  gans  andere  Grundlage  habe.  Indem 
Bonaparte  die  Parteien  um  sich  voreine,  seigto  sich 
mImii  ein  Theil  der  oeandliflli  greeeen  VertlieUd 
eitler  erblichen  Icjjitimcn  Regierung.  Er  wfihlte  «teine 
Geliülicii  vortrefflich ,  die  Adninis4ratioo  unter  de« 
Ceiwiilet  {«t  die  gUnaendete  Beüe  in  B.*a  flMehiebie. 
In  dem  Concordat  that  B.  den  grossen  Sehritt  «u 
einer  Eegierung,  die  auch  auf  Religion  gestützt  ist. 
h  Abhiaglgkiiit  aber,  in  di«  das  Cooeordat  die 
Pfarrgeistlicfakeit  von  den  Bitcbafc«  MUt,  Mkt 
iV.  da»  Verderben  der  Kirche. 

,  Bei  der  £raähinng  der  wetteren  Schritte  B.'s  l&sm 
NkMruni  mk  veHlieMenen  ««eble^  alleilhllf  udi 

in  srinf  r  BewundcriMr?.  Die  T^'fifrf  r.nrr'inn:  ''i~r  Leben»- 
länglirltkettderConsulargewall  iiet!«st  noch  vernünftig 
und  •etbwendif.Mirdlel'efai.  in  derriegeeebeh»  eine 
Fratze.  Die  All fiisung  des  Tribunatfi  wird  alsreehtlo« 
beaeicbnet}  „B.  aey  mit  Grund  der  Deklamationen 
«ide  gewesen,  bitte  aie  aber  tragen  müssen." 
Die  völlige  Umwerfnag  dar  VMlMaang  acigt  seine 
Unflhigkett,  mit  Gesetsen  so  re<riercn;  der  Mord 
Enghien's  ist  ein  schwarses  Verbrechen,  dessen 
Schuld  nichts  abwasflhcn  k»Mw,  die  adile<ilit«ete 

Handlnn^  in  R  S  f-ehfii  Aber  rfnmtl.s  war  er  selion 
durch  sein  Streben  naeh  der  höchsten  Macht  hi  eine 
Baihe  v»n  UnwArbaHan  gefallen,  and  war  i&A» 
verstrickt  ist,  thut  Schritte,  von  denen  er  aamil 
fem  geblieben  wirSk"  Nnn  feigt eine  Reihe  von  Her- 
abwirdigongai  Ar  die  ftraMSaisclte  Nation.  Alkr- 
Aiga  «mr  «alar  des  daaiaKgen  Uaitliidaa  naab 


NltbiAn  Aosiebl  eeiiie  Bmennang  aal  den  Tlue« 
das  Wünsche ns Werth este ,  man  war  eine  Cratae  lee, 

aus  der  nichts  hätte  werden  kunnen.  Nur  war  dk» 
Komödie  scIi&ndHrh  fW5).  Der  phaiitastiach  then-> 
iralische  Hofstaat  haue  alles  Läeheriich«  einer  ei-» 
fali  »apilaaiilaUa«  'm  Malma«  Ond»,  oad  «hna 

alle  Würde. 

Es  würde  au  weit  führen,  die  Darateliuug  durck 
die  Beibe  dar  reldaiga  au  begteHan,  aad  aiba« 

die  .schöne  Entwi<kclun<i  yietfuhrs  üu  verrolgen,  wie 
f  leictumUg  mit  der  AuIIteung  in  Booapartes  Cbarak- 
lar  die  aeiaaa  Batebea  etniriti.  Na«h  da»  «btebawi 
IMlilairiscbeo  Glanae,  der  sich  IS06  entfallet,  tritt, 
wie  ISlebuhr  es  nennt  das  Satanische  in  Napoleoo 
hervor,  die  Lust,  die  Völker  so  entehren,  ehe  av 
aia  aiederbengl,  wia  ti»  bei  der  Behandlung  Praaa. 
sens  lind  Beierns  erscheint.  Xupuleous  \cigung  sum 
Theatraliscben,  die  schon  von  Antang  au  mehrfneli 
hervergebeben  wird,  die  LioberiieblccU  seiner  aba- 

luücluigen  Wutli  in  dem  Verhüttriss  zrnn  l^abst 
lind  Euglnad  wird  m  den  letzten  Jahren  zur  vfil^ 
Ilgen  PbaataalaraL  In  BaasiBabaa  Krieg  trägt  ar 
sich  mit  den  wundersamsten  Pl&nen  nur  Auflösung 
der  Staaten.  Sobon  1809  hasst  ihn  die  Nation  wegen 
der  Aushebungen  und  Auflagen,  TaUeyrand  eröffnet 
schon  sn  Erfurt  dem  Kaiser  Alexander  unter  der 
Hand,  man  wünsche  Napoleons  Ehrgeiz  zut  Rahe  eu 
bfittgeii}  lält  berrsdHe  au  Paris  der  grüudliobste 
Widerwille,  »iBian  aannt  Iba  abdit  aadaia  ala  «at 

linmrnr."      f);!«    üncr  ist    in  Hi;s<!lan(1    ^'''Ü'S  muth* 

loa;  es  lernt  ihn  verachten,  als  er  im  Mars  1814 
iai'  Mangan  reiat,  wlbraad  Handaila  arfiagaa* 

BMg  den  Aubiagern  Napoleons  ein  hartes  WaM 
seyn,  aber  es  ist  das  rechte  Wort:  nKr  war  von 
seinen  Umgebungen  in  Foulaineblnu  verachtet,  wia 
aa  dam  natirliabatwaiaa  fabt,  dar  aieb  aalbi 
aabtat.''  (352). 

n  Die  einsigs  neab  lebende  Partei  in  Frankreich, 
nanb  Napalavn'a  Vnll  war  die  der  Bawaialian.**  Lad* 
wi^  XVIII.  war  schoti  nach  1602  ijberzeiigt,  daas 
die  royaJiatiaebe  Partei  todt  sey.  Tailoyrand  be« 
afand  aber  aaf  dar  Raataaratioik  So  tritt  Ludwig 
XVIll.,  indem  er  die  Charto  aus  der  Fülle  der 
höch.steti  Maclit  gicbt ,  in  da.s  Vorhiiliniss  ein,  in 
dem  vor  24  Jahren  8«ui  Bruder  häUc  iMindeln  kön- 
nen Bad  aallan.  »Iliaaa  Gbail«,  aa  dar  gagaa- 
wiirli^  f  1^^211)  das  Heil  Frankreirh^  hfin^t ,  ist  clr« 
uierkwürdiges  Bei^iel)  wie  auch  ein  neues  ti«setn 

ataa  Kraft  dar  Daia»  bi  rieb  falbat  in  aabr  kaiaar 
KaHfawiaaao,  ipri  im  Vatb  labwidlff  waitet  baan. 
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Sie  licsse  aich  jeUt  (tSlS9}  ebeosowenig  «BanUi- 
tm,  «to  aiM  hM^wjilwig»  VerfMsuog.-  »Hw 
war  BU  der  Idee  gekommen ,  daas  das  einzige,  waa 
dar  MilltwnBooareiiie  widemaliea  könne,  eine  freie 
V«rikMng  aey"  (»>. 

Faat  mit  gleicher  Ausführlichkeit  wie  Frank- 
reich werden  die  Umwftlsanf eo  dea  ttkrifen  Bafo- 
pa'a  bduuidelt,  nMk  46r  gMMMMao  AvfAMMWg 
der  Revohllira  «!•  «inet  Breigniaaea  der  Meaaeh- 
heif ,  eitler  europfiisrheci  ^iorialen  EnlwickcUmg,  ei- 
ner ttegebeuhea  wie  liio  V  uilicrwanderung  oder  daa 
■■d»  da«  MMMallan.  Noah  melir  bat  dert 
dr&ngen  sich  hier  «igeiithümlichp  ATischatnin^^cn, 
bedeutende  Aafaohl&ase,  piicanto  Clmrakierscbiltle- 
ningen ,  et  itl  tdnrtr,  hier  Uaatlntt  herverm- 
beben. 

Ab  den  StMtwi  der  SUbilitit  (um  den  Aua- 
dratk  dtr  WhMnmg  m  fafermdieu)  an  den  Rtt- 
MUdachen  Völkern  acbeint  Niehtihr  ta  versweifeln. 
AtiJSfTnrdeittüch  lebendig  ist  die  Schilileriin^  der 
Silieuiosigkeit  und  admiuistratavoo  ZerrütlUDg  ita- 
RtM,  dtr  Biatainlhttt  der  Venetianiaeben  AritM« 
krntif  ,  t?pren  Dascyn  sich  anf  Spiel  uiit?  CourUaa- 
iieu  beaclifäukt  {IL  bS),  der  Eitterachftit  iu  UalU, 
die  ihrerCMMde  tpaUae,  nnd  ttlbtl  dit Intal  vet- 
r&th  (II.  121  )i  wie  '^^'^  c^roiizenloscn  Eienda  dea 
Kirchenstaats,  in  welchem  Frankrolclui  Tyrannei  tttft 
wohlthätigste  wirkt  (II.  «88).  Neapel  hnt  M»  din 
Mbgliehkeit  eintr  OVffmtliit,  «ine  BepobHk  itl  kitr 
absurd  (133). 

Mit  noch  atärkeren  Zügen  werde«  Spvtüeiu 
gnttindn  dargelegt.  Die  geaammte  gebildete  Vtr- 
tei,  besonders  der  mittlere  Adel  sehnt  sich  in  gren- 
»enloaer  Verachtung  der  elenden  und  udieaalicheu 
Regienmf  dtt  MtdaMtüffttan,  dar  KMfln  lltt- 
aaline,  nach  einem  Weehsct  der  Dynastie.  Ihnen 
gegenüber  atelit  die  llaaae  der  Nation.  Die  Zer- 
MtdMBf  diaatr  Mdtn  PtnbtitB,  llti  tidi  bald 
in  den  Guerillakrieg  auf,  in  dem  Niebuhr  überhaupt 
wenig  beaaerea  ala  ein  Hiuberweaen  aiebt  (285). 
Selion  aber  gährt  eine  drille  Partei  im  Lande,  die 
Bhartlti ,  welche  nachher  die  Constitution  von  I8lt 
erschuf,  )i6\o  wollte  nicht  blos  eine  reformirte Mo- 
narchie, sondern  wie  die  Spanier  überhaupt  anf  ge- 
wiitan  Pnnktta  ttiUt  titlian,  elmt  m  vritttn,  data 
die  Welt  aich  unlerdeaa  grüi^ii  rt  hat,  war  sie  noch 
bei  den  Idee«  von  l7S8y  bei  dem  droit  de  l'bomme 
und  der  Oonatitminn  «mi  IVM.  8t  tittdan  ändert 
noch  in  der  Zeit  Philipp  II.,  andere  in  dar  Karl  V^" 
(Mi).  Mü  fiananlMtr  Vtiachtaif  Ithtndtlt  dtr 


YL  die  Conatitutien  von  1812;  „ea  war  ganz  di« 
CtntllUititn  vt»  IVU,  aar  ad  abaurdnm  getrftkam** 

(t93),  „sie  war  die  Srgttt  HtttgtlHUti  dit  «t  gf«— 

ben  konnte''  (m).  — 

Ltngaam  nad  tMhftla  getlnHtt  tici  AHtaiamf 

um;  Deutschland  wird  gen  ultsaivi ,  Oeslerrcirh  dtirrh 
gelinderen,  Preoaaeo  durch  den  gelindesten  Ueber» 
gang  an  nanen  VtrMUtwtten  geführt,  Eng- 
land nur  sanft  weiter  gebildet. 

Die  De'^orwanisation  der /f»«*i#rÄe»  Arme« ,  wie 
die  lies  ganzen  Üeicha  unter  faul  I.  wird  als  ent- 
aetalMi  gttdiildtrt.  Ptr  Haf  wurde  auf  dtt  tdilnd- 
1irh«(r  i)ctro;:rn  f  !f ,  ?17)  Die  clendeate  Eiftr- 
sucht  2wi»r.heii  Buxhövden  und  Benaigaea,  dtr 
aitli  Mit  dem  Heffadtn  daa  OtiriaB  dtr  Litfenm- 
gm  tbeilt,  xcrrütlet  1806  alle  UnternehmangeD 
(H»  fll7>.  Der  Friedon  von  TUait  war  daa  Werk 
tiatr  PMai  in  dar  Atiatt,  Um  wldtr  dtt  Kttatn 
Willen  Ml  Bnr  Rebellion  darauf  drang.  Im  Innern 
war  Rii«»s1a!id  itorl;  1*12  „ansseft  srhwnch,"  die 
Finanzen  zorrutlci,  weil  die  Magnaten  keine  Ab- 
gaben salilttn  —  „jtlBt  ftnilltli  lalttan  alt  dts" 
(C99).  Desgleichen  ist  es  in  der  Armee  seit  18f4 
Midera  geworden,  so  weit  das  in  Rnaalajid  mög« 
Hdl  itt 

Die  Gesinnungen  im  Deutschen  Rekh  um  1792, 
besonders  in  Süd  -  Deutschland  werden  als  die  er- 
b&rmliehsten  beaeiohnet.   Man  freute  sieh  über  je- 
den Verlust  Oesterreichs.  (I,  328.  II,  77).  „Man 
hätte  die  deutschen  Fürsten  tüchtig  bestrafen,  oder 
ihre  L&iider  ooniisciren  sollen."  (II,  81).  „Daas 
(IflOt)  dit  faitllialitn  VltMtntlifinMr  in  Dttiatii. 
lant!  unicrgingoii .  tmd  wie  »io  nbjeschsflt  mirden.' 
das   war  eine  schreiende  Dngerechligkeil:  allein 
dait  tt  gatcbah,  war  attliwtndig."   „Dan  IM> 
atern,  welche  damals  handeilen,  vergebe  ich  nicht, 
aber  am  Ende  war  die  Sache  doch  gut.   Die  Bnt» 
Wickelung  konnte  nicht  auf  dem  Wege  der  Ge- 
rechtigkeit gntahtken,  da  man  diesen  versinatt 
hatte,   und  so  raujisic  «ie  auf  (iricrrcclilem  ^Vege 
eintreten ;  es  war  aucti  eine  üevolulion  und  brach 
unvenneidiicli  haatln.''  (tll).    Daa  Utbtrfiitt  der 
Rhoinlaudc  zu  Frankreich  fuidct  V.  froilirli  in  drr 
elenden  Tyrannei  der  Fürsten  vor  17&2  sehr  be- 
gilkndtt.  Vtn  dtai  Rhtinband  tagt  WMukrt  „Dtt 
Ganze  war  ein  Werk  der  Schande  und  der  Fin> 
sterniss;  wer  aich  der  Miiwirkaag  rühmt,  wie  Ga- 
gern, he  Weist  nur  daa  Uebermaaat  seiner  Schaalo- 
iitWl'*  (IM) 

Uter  Meeekimat  f»t§ti 
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Geschirlite  Hedido. 

GetchichU  der  medkinischen  Schulen  und  Systeme 
du  mmmxtkiütn  JahrktmderU  in  Mwiografkitn^ 
Aw*  MMr  &am  Tita!:  OaMkiflliM  4m  Brawn*- 
aeben  BpMta»  und  der  Krregungstbeori«  von 
Dr.  Bernhard  Hirtekel,  praki.  Arste  in  Ora»> 
d«n  u.  8.  Vf.  &  XVI  o.  im  8.  Ltreaden,  Ar- 
imU.         0  VMr.  tl  Sfr.) 

Du  varfiagwid*  Sehrift  dM  Ha.  D.  B.  «rar  ana 

bereit«  in  der  Vorred«  su  seiner  Geachichle  der 
Vediciii  (vgl.  A.  L.  Z.  Na.  71,  164d),  wdoba 
ihr  aigaatlieh  aar  ala  Varliafarian  dienen  aalli«, 

aogekijudigt  worden,  und  i^t  also  derselben  sehr 
bald  nachgerolgt.  Sie  bildet  den  ersten  Thnil  «i- 
ner  Reihe  von  Abhandlungen,  welcbOj  nach  die- 
aem  Anfange  au  urlheilen ,  jedar  Fiaaad  dar  6e- 
•chiehte  der  Medicin  mit  einem  herzlichen  Will- 
komaiea  begrässen  darf.  Noch  ist  die  Halbscbied 
daa  Jabriwadatta  «jebt  anaiehl,  aad  aaban  aina 
Anubt  mciliciiiiächer  Systeme  an  uns  vorüborgc- 
aogen,  an  welchen  meialena  eine  gewisse  Fami» 
Baalharicllkaii  nicht  an  varkeanan  iaL  Diaaa  var» 
danken  sie  mehr  oder  minder  dem  Mullersysteroe, 
welches  hier  sur  Sprache  kommt  und  welches  ge- 
irenw&rtig,  der  Gesciuchte  und  Krilik  verfallen, 
aiOh  vor  dem  nüchicrnen  Blicke  dea  faraehara  ia 
einer  in  der  That  so  dürnigeii  Gestalt  Tf-t^t,  dass 
die  Jelstwelt  nur  mit  Mühe  den  Buthuaiasnius  be- 
giaifan  kaaa,  den  arina  Ersebaiaanf  hervorrief. 
Wir  inÜ8!«eri  rs  Iln.  //.  daiikoii,  dass  er  »icl)  ilie- 
ser  etwas  trocknen  und  im  Ganzen  nicht  sehr  ao- 
sprechandan  Arbeit  nit  Elfer  aiilaraagan  und  da- 
durch einen  sehr  schätzbaren  Beitrag  su  unserer 
im  Aawaehse  begriffenen  historisch  -  mediclninrhen 
Lileratar  galiefert  hat.  Es  wird  genügen  dem  Le- 
ser hier  da«  lahalt  daa  Bacbaa  in  einem  aSehUgaa 
Umrisse  anzudeuten.  Zuerst  eine  EUde'itumj ,  wel- 
che die  Haupimomente  der  Enlwickcluug  der  JUe- 
dicia  hia  auf  Brown  ins  Ltebt  atelli.  Daan  JeA» 

Brown'*  Lrfjen ,  Ii nnptsar!ilirli  nach  Beddoes  und 
dem  Sohne  Brown's  (William  Gullen  Brown)  ana« 
Ahrliob  anlhk.  Jlot  Sfdtm  J.  B^ami'a  (8.  fT— 
47)  erhält  vn  annächst  eine  sehr  genaue  Ausein- 
•nderüetzung,  an  welche  mch  daaa  lUa  MriUk  dt» 
'  A.  L.  ».  tS4«.    Krtter  Band. 


Bro>rn$chen  Si/s1eme»,  über  fünfzig  Seiten  füllend, 
anscbliesst  und  die  Prioctpiea  desselben  tbeils  an 
sich ,  tbeiln  In  ihrer  Anwaadang  anf  die  ainaafaaB 
roedicinischen  Doctrinen  einer  «ehr  gründlichen  und 
scharfen  Beurtheilung  unterwirft.  Auf  die  Kritik 
folgt  die  (ieackichte  des  lirowntchtn  Syttemt^  zu- 
erat  in  England  (und  Amerika),  wo  dssMlba  kei- 
nen baaaaderen  Anklang  fand,  dann  in  Italien,  wct- 
chea  Laad  hekauutlioh  dem  Browniauiitmus  eine 
aahf  gttnstiga  Aafnahnia  gawibfla,  deren  er  in 

Frankreich  und  Spanien  sich  nicht  zu  erfreuen 
halte,  und  endlich  in  Deutschland,  wo  der  scharf- 
aianiga  Giilanaer  vnd  der  fanatiaciia  Waikard  aeiaa 
Hauptapostel  wurden.  Hierauf  wild  dia  0asdi«eAf« 
der  Erregungsffieorie  ab<rehandel( ,  was  dem  Vf. 
Gelegenheit  gtcht,  1 )  die  Begründer  dieser  Lehre  und 
ihr«  Leistangen  naeb  allen  Beilen  bin  zu  charak- 
tcrisiren,  und  uns  auf  diese  Weise  über  Röach- 
laub,  Jos.  Frank  und  A.  F.  Marcus  sehr  •auslühr- 
tieba  aad  raidiballiga  MllthaÜangan  aa  liefarn.' 
Hierauf  folgen  8)  die  Anhänger  der  ErregungstFie- 
erie,  welche  der  Vf,  unterscheidet  in  Anhinger 
tkn*  9eiMetSndi(fi  Uallung  (meistaaa  Namen  and 
Schriften  die  heut  zu  Tage  vergessen  sind),  un^ 
in  .Anhänger  mit  telttlatändiger  UmHimg,  wcicba 
dann  wieder  gcth^lt  werden  a)  kl  Anhinger  aiH 
iemurareit  Madii/iMfMMrn  (u.  A.  aiay  .  Statpat» 
lus,  läitchenmayer,  Matthaei,  Meiide,  Neumnnn, 
Uarless,  Tboroaun,  Kouradi,  Sprengel,  Uciikc, 
Born,  Hacker):  b)  mU  tnmdtmt  CbimtfmrtjMwa, 

z(i  welchen  Ilr.  Tl.  rechnet  die  VcrThmclzung  des 
Browiiianismus  mit  der  UumoralpalLologie  durch 
Schiffer,  Seharndarffar,  Cappel;  aiii  dar  Rellachen 
Theorie  durch  Delten,  Jahn,  Brefeld,  Dreisnig, 
iiiiuly  und  Oberreich,  und  mit  der  Nalurphilonophia 
durch  :Scheliing,  Osthoff,  Liffmann,  Pries,  Kilian, 
D5mling,  Troxier,  Burdach  u.  s.  w.:  c)  mit  eklek- 
liicher  Nebenannahme  verxeMedener  Ansichten  (We- 
ber, Geier,  Müller,  Block  u.  A.).  Nach  den  An- 
Mttgmra  kamman  S)  dh  Gtftur  dir  £hwfaRfiCke- 
orle ,  von  welchen  Her  Vf.  »olche,  welche  nur  ge- 
legentliche Beurtheilungeu  geliefert,  mit  Recht  nur 
ku»  ber&hrt,  dann  aher  dia  Oegnar  arii  aaaalbM- 
ständiger  und  mit  selbslsländigcr  Haltung  folgaa 
liaM.  Dia  laistaran  aarfallaa  wieder  ia  Ctegaar' 
td« 
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vom  Standpunkte  besond«rar  Systeme  (Humoral- 
pathologie:  Stiiiz,  Gruner,  Tretikcr  clc.  Reilscho 
Theorie:  Wiimaiis  und  gewisaeriuiuiäeii  A.  v.  Uun- 
Mdi)t  Nftlnr|>hU«u|iliM:  W«frl«tti,  Horaeh,  W*t- 
Iher,  Schelvcr,  Okea  etc.),  und  in  ne»:ncr  vom 
hMMtreii  eklekliechen  8tanilpuukl,  wetcben  La- 
im]^, Honniav,  Stieglitz,  Krcysig,  Hoffauunt, 
PAüT  und  Uufeland  gczihlt  werden. 

Den  interoKiiaiitesteii  Tbeil  der  Schrift  bildet 
die  Epikrise,  ia  welcher  der  Vf.  d»  Verhiltritra 
der  Browiiacheii  Lehre  zur  Vergangenheit,  Ge- 
genwart Und  Zukunft  untersucht  und  die  Reschic  lite 
ihr  unbestecblicüe«  Urllieil  fallen  lä^isi.  Zuerst 
•nlarracbt  «r  die  Ursachen,  wrelehe  Bur  ftatMehuiig 
und  Verbreitung  beitrugiMi.  Ilirr  sind  der  Charak- 
ter und  die  Stimmung  der  Zeit,  welche  der  neuen 
Labte  deo  Wtg  baboten,  aehr  gut  in»  Liebt  ge~ 
alellt.  Dann  folgen  die  Ursachen,  wck-lic  iIl-h 
Untergang  des  Brownianiamiia  und  der  Erregungs- 
theorie  herbeiführieo  Und  hauptaidkltdi  in  dem 
■ftehtigen  Vorschreiten  der  Naturwidsenschaficn 
SU  suchen  sind.  Zulclzt  stellt  der  Vf.  die  fjc- 
achichtliche  Bedeutung  des  Syüteuies  f«st.  L'iu 
dflHiealbea  Neirimt  aad  Selbautiodigkeit  abstt- 
pprechcn  hat  man  bwkanntlirh  öfter  die  Ver<;;aii^cn- 
heit  ia  Anspruch  geuoronteo  und  schon  im  Aker- 
ÜNue  die  Lebren  Brewn*«  sn  eaidecken  gegfaubt. 

So  fand  Ringseis  den  scholtisclion  Arzt  ganz  über- 
einstimmend mit  Uippokrates}  Cla^ua  oder  eigent- 
lich Butdach  slelHe  ihn,  und  swar  mit  frttsaerer 
Baiechtigung,  mit  Askiepiados  zusammen.  Andere 
mit  Sydcnham,  doch  zeigt  Hr.  //.  «ehr  uinicurli- 
tend,  dass  diese  Vergleiche,  wenn  schon  zuweilen 
aobeinbar  tfeffeud,  deeh  im  Weaeniiidien  nnbe» 
gründet  sind.  Eine  grossere  Verwandtschaft  vveitt 
er  mit  GUaaoo  nacii,  der  |, zuerst  die  Krsebeinun* 
gas  der  Ktrperweli  auf  da»  allgemeine  Oeaets  der 

Bialli^ zurijckrrihrtu".  So  gelangt  er  zu  deru 
gewiss  richtigen  Schluese,  „dass  Brovvu'a  Ideen 
wohl  schon  angedeutet  and  vorgebildet  waren,  dann 
er  eionaloe  Elemente  seinen  Vergingern  entnahm 
und  trotz  aller  Oppf>«iti"n  |»e|?(Mi  die  Vergangen- 
bett auf  itir  fnaate,  do^ji  aber  darum  nichtsdeitlo- 
weniger  der  Bobm  aamer  Originalität,  Neubeit 

und  Selbslsländigkcit  gesrhirhllicli  gernrlitffrtigt 
iat  und  feststeht".  (Ref.  erlaubt  sich  hier  auf  ei- 
sige Fehler  in  Graeeia  antoerltsam  an  HMehen.  8, 
t63  siebt  jfQo^taK  statt  nfof^taie,  und  auf  der 
folgendun  Seite  ipvxfodÖTijt,  welches  keinen  Sinn 
^ebt,  statt  riJvx^oXoviijS  f  der  Kaltbader,  bckannt- 
lieb  ein  Beinamen  des  Asklepiades).  Zuletzt  be- 
•fridit  4er  Vf.  dm  JCinilun  and  die  Feixaa,  wei« 


cl)o  das  Brownscbe  System  gehabt  hat.  Er  be> 
zoiciutet  ea  al»  ein  bedeutendes  Entwickelungamo« 
ment  in  der  Geaehichte  der  Medicin,  als  eiuen  ge- 
waltigain  in  theilaweixe  abgestorbene  Maasen  ge» 
worfcnen  Qährungsatoff,  der  eine  neue  lebendige 
Strömung  hervorrief,  und  rechtfertigt  es  gegen  den 
ihm  Ten  Berlin  eue  gemachten  Verwarf,  daaa 

die  erfahrung.smässi:;e  Entwirkrlung  um  wenig- 
sieo»  sehn  Jahr  surückgehatten  iiabe,  weahalb 
die  mediniaebeLittefalnrvmi  1996— IWDmibtawb« 
bar  und  verloren  »ey.  Die  Folgen  selbst  stellt 
Ur.  II.  als  direkte  und  indirekte  »ehr  ausführlich 
und  mit  umsichtiger  Erw&gung  aller  Momente  dar. 
Den  UeärhUi.st«  nacht  die  EAUeratur  snr  GmtUek» 
te  det  Brown' »chen  Sgsieuta,  welclie,  nur  seHml- 
st&udige  Schrifleo  augebead,  213  Numorn  zählt« 

Am  Sehluase  dieaer  Anseig«  bann  lleT.  nar 
wiederholt  die  Versicherung  aMxsprcctivn ,  dass  ilr. 
H,  aeiuo  Aufgabe  vollkommen  befriedigend  und  auf 
die  würdigste  Weise  gelöst  bat.  Sehie  Arbeit  reiht 
sich  durch  ein  tiefes  Eindringen  in.  die  Sache  und 
eine  allseilige  Beleuclilung  derselben,  durch  schar- 
fes Unheil  und  hchtvoiio  Darstellung  den  besten 
bintoriaeben  Schrillen  in  dieaem  Faebe  an  und 
lisst  uns  mit  gerechter  Erwartung  den  nachfofgren- 
den  Theilen  eutgegensehn.  Auch  die  äussere  Aus- 
tlattang  iat  lebenawettb.  Ifur  mdehte  Ref.  im  In- 
teresse älterer  Aerzle,  \  on  denen  gew  iss  noch  gar 
Mancher  durch  dieses  Buchen  Studien,  Erlebnisse  und 
Personen  aua  aeioer  Jugend  und  früheren  Praxis  er« 
innert  werden  wird,  aich  den  Wnnsrli  erlauben, 
dass  cm  «grösserer  Druck  sor  Schonung  der 

Augen  gcuuliii  worden  wäre.  IL  F, 

Zur  Jüdischen  Rcfonnfra«fe. 

Die  SleUuug  der  fortgetchrUtenen  Juden  zu  der 
freien  evoi^eüeeHen  GemetHd»  von  H.  Bemfef, 
Halle,  Knapp.  1846.  (6  Sgr.) 
Vorliegende  Arbeit  hat  sich  die  Aufgabe  vor- 
gesteckt, in  die  jetzigen  religiösen  Kämpfe,  von 
deren  Zukunft  unsere  ganze  europiiacbe  SSnlinnfl 
abzuhängen  scheint,  auch  die  Judenfrage  mithioein- 
zuzieben.  Wer  die  Bewegungen  in  der  chriatliehea 
Kirebe  hi  den  letaten  Jahren  fena«  beebeebtei^ 
wird  gewiss  mit  dem  vom  Vf.  S.  20  Gesagten  über- 
eiosllmmen:  „Ea  ist  eine  grosse  Aufgabe,  die  un«' 
aere  Zeit  er||iiiren ;  es  gilt  die  einielaen  Religiene-» 
formen,  die  noch  bestehen,  abermals  yor  dem  Geiste 
der  Wahrheit  vorbeizuführen;  es  gilt  dir*  elten 
Feindschaften  durch  das  Gesetz  der  Ln-öe  zu  ver- 
nichten '\  —  Diese  grosse  Aufgabe ,  die  unsere  2«eit 
ergiiften  und  die  schon  ttaalaichlicb  in  der  ianägaten 
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UarmMi«  stiHMbM  Dettt»cli«Kalholisi8mus  and 
praCMlmtiMhm  lUitoiitteiiiiu  bMlelkt,  will  Vf. 

auch  auf  ilic  Stelluiig  zwisrhen  Juden  luiil  Clirislei» 
«^gewaadt  sebeit.  Er  fordert  vou  beiden  RicliUio- 
§m  MMiHütimf  flduilt»  in  iimtm  8im«,  rm  d«o 
Chriltm  oIImw  Abweisen  der  Lehre  von  dem  Ab» 
geschloMenseyn  der  Xiclilchristeii  von  der  Seligkeit, 
vou  den  Juden  das  Bilde»  von  Ueineiiitleii ,  die  im 
Pliocipa  dta  Chriitonllin«  alkar  Miule«,  all  ü» 

hishcrit^f-n  Rcform-Gemeindori.  Von  Hi(>.scri  Ansich- 
te» aus  konnte  der  Vf.  natürlich  weder  anf  den 
fltandpnkt  itr  bidtwifoo  «hriilKeliea  Parteian 
noch  auT  den  Boden  der  orthodoxen  und  auch  lle- 
form- Juden  sich  stellen.  Er  gehört  beiden  Cou-> 
fiD8«ioiWB  durch  dia  Liebe,  durch  die  Einheit  im 
flaiHay  katnw  durdi  ein  bestimmtes  Do^ma  an. 
DttS!*  CS  aber  auf  dieser  Hohe,  welche  die  Parteien 
nur  lief  anter  sich  sieht,  schwer  sey,  fest  und  «tohersu 
•Mbea,  ktt  4m  Vf.  Im  MiMr  BroMh&ra  fsaaigt; 
\oii  iiftn  doppelten  Zwecke,  den  er  in  derV'orredo 
sieb  setat,  bat  er  den  ersten  kaiaeawags  ao  erfüllt, 
wla  «r  baabsiebUgt«.  Br  wotita  Minen  iodividaatl 
religiösen  Standpunkt  klar  hinstellen;  doch  ist  ihm 
dies  nicht  gelungen.  Dem  Leser  bleibt  es  unklar^ 
warum  «r  niebt  offen  sieb  dem  proiest.  Ralionaiia« 
mus  anfasoUataen.  Der  swaiie  Zweck  war  eiaa 
Aufforderun«  2ur  Bildung  neuer  jüdischer  Hcform- 
gemeinden.  Ob  dieser  erreicht  ist,  muss  die  Zu- 
fcstift  lahraii.  JadanfUbi  abar  iat  diaaa  BrasahfiM 

einn  nicht  unbcdeuteiido  Erscheinun»  auf  dem  Ge- 
biete der  Literatur^  denn  der  Vf.  ist  bogeitiert  für 
Wahfheit,  Lieht  and  ÜMbt,  «r  will  den  Fortsehrilt 
dea  Geistes  im  Geiste  nach  allen  seinen  Consoqoen- 
Mn;  ar  tritt  entschieden  aller  Halbheit  ent^c«;en 
md  will  daa  Hass,  der  Confessionen  trennt,  aus- 
Mflebao,  nicht  durch  Vertuaabong ,  aondarn  dnrdi 
olfeneü,  «gewissenhaftes  Aussprechen  dcfäcn ,  was 
aie  auf  dem  Ueriien  baben.  Er  ist  der  luniwicke- 
Inag  daa  christSohaii  Balianaliamita  bia  na  aeiner 

neucstou  Blülho  gefolo^t  und  es  steht  fest  bei  ihm, 
dasa  eine  Lehre,  die  nicht  an  die  Innerlichkeit  appeU 
Brf,  nie  dia  Bedürfnisse  aiiMrer  Zeil  befriedigen 
wird.  Er  bat  es  erkannt,  dass  der  Protestantismus 
die  höchste  Stufe  der  jeizis^")»  Knlwickclunj:  l'^t 
Darum  wendet  er  sich  an  iUu  und  durch  ihn  au  ganz 
Deutschland  mit  der  Bitte,  dain  aach  Ar  dia  Jtidea 
im  Chrisicnthum  eine  offene  Sielte  scv  wo  sie  ein- 
treten könnten.  Er  legt  in  dieser  BeKiehung  aeia 
Qlanbansbakaflalniaa  var,  daaa  awar  einaraaita  rrin 
individuell  snyn ,  nndorcrseits  aber  doch  zugleich  den 
Standpunkt  üarlogoa  aoU«  von  dem  a«u  aliein  erst 
■  «NM  fiiüiatt  TOS  |Md«a  aad  Ckdttta  stattfinden 


kann.  Bs  iat  jedoch  mit  einem  solchen  Giaabens- 
bekenatoim«  inmsr  aina  misalieba  Baebn.   Ist  «• 

bestimmt,  fyo  bannt  es  den  Geist  unf.s  neue  in  feste 
Foratola  uad  macht  ihn  au  Stein.  Ist  ea  allgemein 
gabalia«,  ao  daaa  die  BVaihoit  da«  Beislea  nid« 
bcschrüiikt  wird,  so  ist  es  kein  GlaUbeosbokennt* 
iiiss.  Des  \'f.'H  Glaubensbekeniitnisä  ist  so  ollgc- 
meiu ,  dass  es  eigcutlicb  gar  keinen  bcstimmlon  Sata 
hat.  Bat«  InhaU,  den  der  Vf.  ■iamOch  waitachidH- 

tig  in  If  Artitichi  auseinander  lejjt,  ist  der  finfstrho 
Sata:  ich  gtattbe  an  den  Geist.  In  wie  fern  sein 
6dit  niehta  andres  «ejrn  aoll,  als  die  aoter  gBlt- 
licher  Leitung  bei  dem  Gebrauche  aller  vorliande- 
oeo  UDlfsmiltel  auf  ethischem  Grunde  cntwickelle 
Vernunft  des  Mensehen,  welche  onabhlngig  von 
absoluter  äusserer  Auctorilät  die  Ideen  des  Wall* 
ren,  Giiton  und  Schönen  sich  klar  zu  itiachcn  strebt, 
möchte  man  ihm  immerhin  jenen  Salz  als  Glaubens- 
f  rlnoip  nad  ab  Bade  einer  Analhsning  loaserlieh 
getrennter  Relirtlon.ipartcien  ztisotehcn.  L'ehrigens 
begrassen  ivir  diese  Schrift  als  ein  Zeichen,  dasa 
aieb  der  Gwst  der  Oegenwnrt  aueb  in  Xitdeiithtni 
immer  mehr  geltend  au  macht  sucht,  und  als  einen 
lobonsworthen  VerMiehf  auch  von  dieser  Seite  au 
dem  grossen  Ziele  der  Binlieit  im  Geiste  mtlx»* 
wiriien.  Am 

Geschichte. 

Oeaekiekte  de»  S^ilaHert  4mr  Revolution  von  B. 
G,  Nttbn^r  u.  s.  w. 

CAr«c*<afs  eaa  Nr,  143  ) 
Oateretehw  Verb&hnisse  werdan  mit  grosser  N'ci« 
gung  behandelt.  Nicbuhr  steht  den  Qrond  des  Vorder» 
!>r<is  in  den  ^'erllällniHscn  der  pirosscn  Familien ,  die 
allo  höheren  Stellen  des  Heeres  besitzen,  ond  da* 
dareh  daa  Lager  sam  SehaiiplatB  der  ITnflkigkeiten 
lind  Intriguen  machen.  (79.  St).  Mit  tiefer  Bewe- 
gung verweilt  der  Vf.  bei  dem  Unglücke  «ic«  Staal% 
den  erat  Katharina,  dann  Bnglaad  Test  wider  aei* 
nen  V^tilen  in  den  Krieg  hitieinreissen.  „Die  Prt* 
liminarien  von  Leoboii  gehören  zu  den  Ereignissen, 
deren  ich  mich  nur  mit  Wchmuth  erinnern  kann** 
(83).  Die  Unterhandlungen  in  Hasladl  wnrden 
auf  tiiiL'  Art  geführt,  die  fiorli  jetzt  das  Blut  in  drn 
Adern  kochen  macht".  (13^}.  Der  Veldsug  voa 
1600  nuaa  jedatt  Oenladken  das  Hern  blalen  nut* 
eben;  nicht  sowohl  die  verlornon  Schlachten  als  das 
Ganae  sind  eine  tiefe  Scbmaclu"  »llaN  mecfate  «bar 
die  damalige  Sahnuieh  d«r  Dootacbao  ia  Veraweir* 
laag  gacatben".  (ITB,  199).  1805  ging  Oesterreich 
in  den  Krieg  „wie  eine  Brant  mit  Tlirünen'*  (217, 
81Ö).   jfKsiaer  Franz  ersciucn  (nach  der  SohJscht 
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bm  Aiis(crlitz)  auf  dem  Schlafibtfelde  and  suchte 
«iiie  Uüierreilung  mit  Napoleon;  er  opferte  tUinais 
aiwne  Ueberseugung ,  lieber  w&re  er  in  den  Tod  ge- 
gnnn"  (*8&>.  B«i  ^'  VermlUvng  N«Pol«oi>'» 
iSiH  ilarie  Lowse  war  nffir  Kaww  Vtans  «•  S«<- 
Hiiinniuiii;  das  grösste  Oi)frr,  das  «eiii  gutes  Herz 
für  lias  Wohl  eeinos  Lttiitiu^  bringen  koiiiito;  die 
Brsherzogin  betrachtclo  man  alü  eine  Iphigenie,  »ie 
war  aber  aalbat  luchl  unglücklich  dabei"  (SHO> 

Der  Brahersog  Karl  iat  hiar  dar  Baformator, 
der  der  Kcgicrung  altrn&lig  seinen  fraian  und  edlen 
Getsl  einhaucht.  „  Aber  er  ist  als  Feldherr  «uaei- 
tig.  Ihm  fehlt  ^l  e  ciixenUiche  Lust  am  Kriege,  er 
iMtreibt  ihn  wie  eiu  bcbachspicl  uud  bat  Freude  aa 
daa  Dispositionen»  am  Tage  der  Sobladit  fehlt  ihm 
die  rechte  Lust*  abglaich  «r  Molh  ganvghat\  (TS). 
Durch  ihn  kommt  aa  dahin,  daaa  nan  d«a  Volk  mm 
bewaffnen  wagt,  tiass  schon  1801^  alla  Krill*  dat 
Gemütbs  iu  Bewegung  gesetxt  werden. 

Id  Prtmaen  liegt  (^abgesehen  von  der  schwer- 
nUigaii  |laarorf»iiiaslioii  vor  dia  Schuld  dea 

UngTüeka  nicht  ta  dan  VarbllttrMsau  dar  Nailaii) 
Bondern  m  ilcr  Schlechtigkeit  der  Rnthgeber,  die 
aeit  Hcrlibofg  Li:iireten.  !Sie  lunkon  heim  Atifang 
dar  Kevolu(iui)  (ien  lilick  nach  \V'<.'>hMi,  \^a[iiijnd 
•r  iaiOalou  iiilte  ruhoa  aollen;  sie  machen  den  lie- 
baaawfirdigatt  abar  schwachen  König  zum  Warkzeug 
Katharinens,  von  dar  dia  arata  CoaliiMni  aitafaht 
(I,  atO),  belasten  Prenssen  mit  der  Schuld  an  Folan, 

dessen  \  orlnssin  g  17!)1    t!ie  L'jiizij;o  rcVollilio- 

naira  ConbUluHon  ist,  die  ^V.  ganz  respekiirt.  l>er 
Kriag  gegen  Frankreich  wird  von  der  Ragianmg 
ebenso  ahne  B&ekaiefat  aof  daa  Wahl  Ludwig  XVI. 
•Is  auf  die  Stimma  daa  aigsnen  Volka  unteroammao. 
Nicht  sowohl  die  Unfähigkeit  als  du-  Unlust  des 
Herzogs  von  Braonachweig  uuU  tltr  {itsüiuiuleii 
Olficiero  führen  zutn  AIi?shn;;eii  de«  KeldsMJgs  (1, 
MO,  II,  Die  unselige  Politik  von  18U5 

und  1806  Hegt  in  den  Charakteren  von  llaagwita, 
Hardenberg,  Lucchesini.  „Ilaugwilz  hatte  als  Pie- 
tist und  l'oci  angefangen,  und  war  in  die  leichtl'er- 
Itgste  Sali  n!  )sll2,i^Llt  iibergegaiigea;  seine  Leicht- 
fertigkeit und  seine  Aiicticitieii  vertrugen  «ich  niclit 
ml  ««er  fraasen  WeltaiiHchauung".  „Auch  Ibr- 
detiberg  war  ein  laiebiaiMHiger  Manu,  xwar  van  aa- 
lideren  Anidehtea  und  bedeatandaren  Anlagen  ala 
llaugwits,  doch  auch  oberfl&chlicb ;  er  war  ünfuu^H 
der  Uevolutiou  hold  gotvesen,  und  halte  »icti  durch 
Verh&Unisse  in  das  System  des  basclcr  Friedens 
Üneingedaebl.  Sein  Priucip  war,  keine  i^ache  Ira- 
giimh  sn  nahmen,  er  war  ein  homme d^esprit ,  haue 
aber  kein  morul;sr!ics  Aplomb,  keine  kräftige  Hal- 
ioiig,  keinen  Sum  tu*  gio.ssto  \' erhältnisse".  „Luc- 
ckesini  benahiu  «ich  mo  .  t  r  m  der  Ueschichto 

ataia  daa  Namen  eines  \'err4ihers  bebalten  wird; 
iat  er  aa  nicht,  ao  ist  sein  Schickaal  acbtaekliak.'* 
(t90,  S3t)).  Dazu  keinnit  dann  noch  die  nn» 
»ndliehe  Langsamkeit  in  den  militairi»cheii  VerhÜt- 

UlSSCil,    die  ilaugwils    Ersflieuiun  zur  Scliluclil 

bei  Auaterlits  verzögert,  die  KiütglKjlikL'ii  der  Ceuu- 
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rate,  der  ilass  der  Polen,  die  Provinzialität  der 
VVestphalen,  und  überdies»  das  Selbäimisstrauen 
des  Königs,  der  nicht  energisch  an  die  Spitze  bu 
traten  wagt.  8o  wird  die  Kalastronbe  von  ld06  crkiirl. 
Merliwifdtg  ist  ea,  daaa  Pf.  die  aadalea  and 

admiiii!<irativc?t  AptirlrrtiniL-ii  in  den  folsenden  Jah» 
ren  gaii£  iibergelu,  uad  uiu  er  nur  die  IJeerver— 
häitmsse  als  dus  N'orderblirhe  hcrvorgchobLti  iiaiie, 
ao  nur  in  der  neuen  Schöpfung  des  Heeres  die 
Wiedergeburt  preiat.  Uabar  die  Vorl&ufer  dieser 
Erhebung  urlheilt  er  sehr  streng,  (.,0er  Tugend- 
bund war  ganz  schlecht  angelegt;"  „von  solchen 
UcscIUclialieii  koDiin'  dus  Heil  nicht  kommen'' 
271.)  Üie  allgemeine  Bewaffnung  Preiissene  aber 
„übertrifft  Alles,  vva.<i  die  neuere  Geschichte  ge- 
neben  hat"  {Wi).  Schaniborat eraebeint hier  eb«a- 
•a  im  Verdergruude  wie  Ershemeg  Karl  tn  OeMer» 
reich. 

Sehen  wir  m  Husslaud  die  V'^erwaiiun^  nach 
Innen  und  Aussen  hin  gleich  aerrültet,  in  Oesler- 
rejob  daa  Verderben  in  Heer  und  in  der  VerwaJ- 
lang  und  iuaaeren  Fnlitik,  In  Preussen  nar  das 
Uebcl  in  (luscn  beiden,  so  ist  Englattd'a  Mangel 
nur  III  dem  ici^ioii,  in  der  Führung  der  ausuärii- 
gt-ii  \  eriiällniHtie.  Diese  findet  JS.  merkwürdiger- 
weise grenzenlos  ungeschickt  luid  zwar  von  jeher 
(11,  16,  53-54,  14S»,  190,  fl5).  Pitt  kommt  im 
Verhältniaa  nach  am  bealen  weg,  obwohl  auch  er 
völlig  chisiehtsloa  beisat,  Addiugton,  Fox,  Oran« 
N  iiir,  I.  iidütiderry  werden  als  ohne  allen  Schwung, 
als  tolul  kurzsichtig  verdamnu  (216,  S36).  Neah 
frappanter  ist  das  Lrthoil  über  zwei  der  bnllauta» 
•tan  Peraönliabkeiten  Knglnuds ,  CeuniBg  und  Nri^ 
aan.   „Ceniüng  war  einer  der  Charaktere,  die  mck 

als  S<'lii!<1ki(appen  der  polilischen  Helden  tu>zcirh» 
iicn :  brauchbar  %var  er  aut  alle  Weise,  cm  puhti- 
ücher  Ku^ak. "  „  Nelson  war  nichtn  weniger  als 
persönlich  gross.  Seine  nnariiasige  fCttelkeit  grlnaia 
ans  kindische;  bei  kaiaeffl  auagesaiehneien  Manna 
ist  sie  bis  aul  diesen  Gnul  gcütiegcii."  (  t42.119|—  I« 
Innern  hingegen  wirdl'iitä  Minisicriuni  mit  der  größ- 
ten Bogei>n.Tniig  gepriesen.  Diesem  grunsn  n  (1  n  i 
nen  Menschen  dauku  Ifingland  steine  U«t(uug  m  einer 
Krise,  wa  tHa&uian  da«  ganzen  Staats  schwankten, 
iu  dar  Finaiisvarwicning,  dam  Aufstände  dar  Jialro- 
aan  und  Irlanda  m«  Inda  dar  Oder  Jahre ;  eiaar  Krina, 
aus  dar  das  Land  mir  au  erhMitan  Glans  ampaf» 
stieg. 

£s  ist  doah  baaser,  als  es  war!  Damit  sehliesat 
jV.  diu  Vorleasng.  Anf  die  Wirkliobkatt  Ma4  wir 
angewie»en,  die  Staaten  mftaaen  aich  befestigen 

II  i!  au -prii L'cii !  (3.52,  333).  Und  so  cntlässt  uns 
dä.s  W  erk  mit  dem  GelTihl  einer  eiicrgi.schen  Weh- 
muih,  wenn  ich  ao  sagen  darf,  mii  dem  (SeTübl 
der  Heaignatiea  auf  dka  Valleadete,  aber  auch  ml 
dem  Gefühl  in  eniam  Geaeblaciu  zu  «leben,  nad 
in  einer  Kiitwicklung  mitzuwirken,  die  in  der  harten 
Arbeit  der  Jahrtiuiiüerie  das  ewige  und  höchste  Gut, 
I  ri.iijhungighak  das  Qeiaiea  md  dar  Tliat,  aa- 
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UniTersUiten.  , 

OMBik  dern»«lrii!hi-UBmmtit  Halle- Wi(- 
t«iberg  vdB  Jak«  1815. 

j\m  12.  Jmut  ttOTaafc»«  4n  Dwaaal  in  in 

theologischen  Facnliät  Cousislnrialrnth  T)r.  Tholuck, 
in  der  jarii«tlachen  Prof.  Dr.  H'uie,  iu  tivr  luedirini- 
aulica  l'rof.  Dr.  Friedländer ,  der  philosophischen  PnH 

Dr*  tiernharihf  iitid  fnhrlen  es  Iiis  zum  12.  Juli. 

Da«  Sommer -Halbjtiltf  tn-gauu  geaetslich  am  7. 
April  und  <iollt«  endigen  am  14.  Aagast.    Die  Vorredv 
d«a  VmciclulisM      YwlMnagia  kmit  «maak«s- 
weiw  Prof.  Dr.  Mttir  mel  flanal  gwftricbni.  B« 

b  'fnnir)!  Hirselbc  darin  «itnSthst  die  Zeil,  in  welcher 
d<>r  1  rioiinimHA  den  Plaulii«  gc^chrielien  iitt^  niid  nimmt 
dafür  dieJahn*  542  —  553  an,  »vpiclie  bi'idpn (jrfnipnakle 
iarnb  die  Erwähnung  der  Str.>r(>  der  Cnra|i,ii)ipr  M,  4, 
142  «nd  Um  ■rvItwBDg  des  Dlcuuor  111^  2.  69  th« 
gfgeben  srhelMI.  AU  'ifit  der  Anffiihning  Ifttst  er 
«.ber  nicht  di«  Mi  Mega/emet  mit  Rilschl  gelten, 
sondern  nimmt /i»rf»/W««A'<'-"<  ,  w-cil  sirh  doch  diep<li- 
seilich«  Anfoicbt  der  Aeililfii  ^IV,  2,  148)  zo  jnisr 
Zeit  auf  die  Sehanspieier  heingen  hab<>.  Der  iitirii;o 
Theii  der  AUuadlaag  bM«killi(t  aidi  mü  4«r  V«rk»> 
Aerang  4«»  Tatet;  Jntitth  CarrBfrfde*  in  ?«rfM8tr 
■nter  Tcrschi^^dcB«  Klassen  gebracht  und  i>iii/i  |[>  Iji  - 
AnadcU  hat  —  Zn  den  0$(cra  gcl>licli«npit  ö45  aiu- 
üftfMtk  warm  183  hintngekoiMiea ,  tio  da-«s  sich  die 
«MWMiaU-  Mf  720  hnJicL  Vmi  dinsna  gah«i««-  wu 
*Mt«BiMhe»  TtmUät  4M  <3M  MMw^  122  Am* 

linder),  rur  jiirisliscfirn  103  f09  Irijinder,  4  Auslän- 
der), «ur  raedii'iuischea  iU.>  |  71  Ii.  \ndcr,  32  Au<iliin- 
der),  zur  philosaphisehen  6ö  i  7  lu  ämlfr,  9  Atislati- 
Zb  diesen  imaatriciilirtcu  .'studirenden  luuaaB 
ae«li  16  €ilir«rgcB  nnd  4  BkarmacesteB ,  s«  iaa*  Hä 
GaoTfn  747  nn  den  Yorlesnngea  Theil  nahmen.  — 
Am  12.  Jnli  ühergab  der  Proreetor  Prof.  Dr.  EiteU» 
dnsPrnreclorai  seini'ni  X,ii  lii':>l^pr,  Jimh  VniLÜr.tPAItvMf 
MlddicStudircndea  begrüssteii  b«idc  Lehrer  an  Abend  des 
Tngw  Biii  einen  gemeinschaftlicben  glänaenden  Fackel« 
sag».  Das  Deeaaat  ia  itr  Üie*logiMliM  Facallit  ging 
nn  Prof.  Dr.  Frttztel^  Ühn,  <at  ia  itr  |iifialiicli«a 
an  Prof.  Dr.  hf'lUr,  iu  drr  mniiciaiMkea  aa  Vrafc 
lntMig.-JBl.  rar  A.  JU  £.  iM». 


MO» 


Dr.  d" Alton,  in  der  pUTaM^itcita  am 

«n  Prof.  Dr.  Leo. 

Das  Winter- Senutnlnr  hegann  am  15.  Oclolicr. 
Der  JbtdM  tekoiarum  eatUlt  iVaamtf  de  •erütf' 
rüm»  htuaria»  Jttgmtta«  P.  t,  f  na  Frnf.  Br.  Arr»> 

hardjf  (10  S.  in  i.j  D  r  Vcrfasaer,  der  'ird  schoa 
eine  lange  Ucihe  tou  Jahren  mit  einer  kriiist'Jmn  Ans« 
gäbe  dieser  Historiker  besrhäftigt,  beginnt  in  dieser 
«eadmiacbsa  Sohrift  einselne  Ergahaiaae  «ciatr  Sladiaa 
inittnlhnilta.  Nack  allgemeiuea  BeBcrkaagta  ftbtr  4it 
Bi-handtiin^sart  nnd  die  Darstellung  dieser  Geschicbts- 
Bchreibcr  gitbt  er  eine  kritiinrhe  Uebcrsichi  der  liishcri- 
gen  Oearbrittingeii  and  kinipft  daran  eine  llcilie  voa 
Emendalioncu,  die  ans  den  Üebuugen  der  Mitglieder 
des  philologischen  Seminars  hcrrorgcgaugi-n  sind  und 
kewadm  andi  JiagaieB  PkUnJogea  als  Beispiel  nnd 
Muster  der  Mrtlind«  «mpfohlea  Verden  können.  —  Die 
Festrede  ,iiu  Oi  biirtsfeste  Sr.  M«j.  de«  Kötiigs  hielt  des 
zritli;«'!!  l'ronciuis  .Maguiticeuz ,  der  An  eine  gedrängte 
L't'ltirsiclit  der  wiriitigsten  Ereignisse  des  Terflosaenea 
J«bf«s  di«  herslicbntas  Wünankc  ßr  daa  WoU  dM 
HerrselicrB  «nd  aebca  Landn«  BBScblnBB.  Oie  Preis - 
Vcrilielliinp;  crg.ib  ein  günstistP-s  Ri-snllat,  's  il  f.'St 
alle  Aufii;aln'u  ;?eniig4-jidc  Bcarlieiiungeu  gcfundi'n  hal- 
len. Die  the()ln>;isrhc:  examini  lubiiciatur  famos* 
Jesuüamm  »eutcntia  contilia  hominnm  «S  tMttn- 
tivm»  iudkanda  eut,  war  glirkliok  gllini,  aher  d«ff 
Vi'rfiisscr  der  Preisscbrift  konnte  nicht  genannt  wer- 
den, weil  die  Schede!  mit  dem  Namen  nicht  aur  Band 
war.    Für  die  Bcnrli   lu  m  der  jiirisiisrhep  .\iifi{üti': 

8uae  ratio  interccäat  inter  iUttd  quitd  dicüur,  per 
htnm  ptnonatn  alteri  «Mi  floyvM  tXMgitÜimm^ 
atffH«ta0,  ^I9d  ktmd  rur»  ttatuitvr.  Ha  poat  mU 
termm  «^ßühtm  praettare  live  aliquod  ejf  wdim* 


faccrc,  itt  alteri  obligatio 


(i  <  1 1 


Jr  nii^CIltur 


wurde  dem  Stiid.  Otto  Itemhard  Dachset  aos  Nnon- 
burg  der  Tolle  Preis  von  AO  Thalern  zuerkannt.  Das* 
•elkM  trkMll  Dr»  Jokamn  Urimritk  Meckel  vam 
JÜnnMotfi  aaa  Ealle  f|r  di«  giatUiak«  Lbsnng  der 
merlir'n  i^riieB  Preisaufgabe  über  den  Ban  der  Parasi- 
ten nu(  b  ^reonneren  mikroskti^tischen  Untersnchungcn» 
Die  philosophische  AnTgabc:  ejeptnaimr  et  diindicetur 
Mantii docirinade neceasitudine,  gmaetmtereedtit  inter 
philo»»pkiaat  moralem  et  philoeopk^m  re^t^mUß 
faa  Um  Slad.  WMi.  Marl  lliaA  Aar«  aat  XL  fwrfß* 
1 
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It  glt  brantworliil,  i'ut  Uitarittiliei  wß^iUMr  9»tf«w 

am^M  4t*  /i6rü  Graeeomm  atqmt  RomtHorum  de 

Vnlicrmm  Unguis,  reiigionibHs ,  mortem  inieniun- 

ttir .  tirmnrisireturquc  (fiiac  cttrum  rcriirii  rrinjuia* 
fuerint  quum  C/i/odat  ucus  in,  iiaUius  irrumiieret 
hniif  zwei  ßcarbciier  grfuudeii,  die  Sind«*.  Otto  All- 
Wim  Fietnr  au»  und  iUrmhard  J^MOm  Otto 

Mütemieiilaa»  DtBcnUn,  ««tw  iw  dtr  itniw  von  60 
Thatern  narh  Maasszalip  ihrer  Arfjfiir>ii  vprilit  ilt  wor- 
den >»l.  Zn^lcich  wnnlt  n  diu  aeuen  rrri-i,iiifua)(->Q  lie- 
liannt  jrom.irht  nnii  zw.ir  tou  der  thpnKjuischi  n  Kacul- 
tiU:  ßtunrrit  ccclctiaatici  OtigOf  i»dol«».  ßnU  et 
äiguüa»  ejeplicetur%  f*o  der  JariMisdi««  r  ptmtHtnr 
quae  »it  in  tun  Qtrmanico ,  praeact  lim  in  spcciilo 
SiOJConico  delkli  mOHifesti  (liandlinlir  I  hrii)  si^uiji- 
CtttiOi  von  r  tri  i-diriuisohi'ii ,  ilifils  die  iin-hl  beaoU 
«onte  Frage  dca  Terliossraca  Jabres:  Sectiomibu»  in 
mHimaSbmt  vtvia  imatitu«tdü  «utfirmetur^  guaiem 
vfm  ejtercetuH  iivilaUomei  meduttae  $pi$iatis  et  ob. 
longatae,  etrtheIH  et  eereBrt  in  ulerum  non  gra~ 
t  idum  -  I-!  non  ^.-/r.  m  >  r-ji/r ^ri/ur  jiinn  irrital tonet 
illarutn  partium  alterius  ialcris  in  parte»  uteri 
alteriut  Uiterit  efßeaciam  aiiquam  exierant,  $ed 
tdam  pUenMmr  utmri  CQiUractionttm  direetia  «iau- 
Amque  im  hü  e»mträetimi6Mi  et  eolortt'  H  f^rmae 

mutatlo.  Omie  incettis^arioHcs  nhnnl  imerviant 
quacstioni  auUendae ,  num  nervi  uteri  grui'idi  W- 
tumine  avgeantur  et  ij$4inam  potis$immmf  lkwih  «i- 
ut  mwi  Artertarum  bifurcatitme  euvum  vnvnm 
«mjl^fiiuui  mmgidmü  cwmii»  reua-dart  prmeei- 
püut,  fiofue  fketa  in  ditersit  anitnalibus  et  ${ 
J^ert  pttett  hominibti$  arteriarum  memhnc ,  quam 
itl  verum  aut  fiihum  sit  f/uaertnclum  e^t;  riulUrh 
TOD  der  phitnso)ihiscliPB  KacuMt  eine  autiqu.triscbe: 
D*  mmäcie  Grtiecormm  certamfiMu»  ita  diueratur, 
mt  md  fNM  pHfimmtrimtf  tmm  quando  initium  ce- 
pm'nf  ft  dd  qmttd  «ique  tempun  perduraverint, 
dein  qmbua  in  inris  qu-'iJ.'is  cot  um  gcnus  oblinue- 
rit,  denique  quo  tcmperamtnti)  id  est  qua  ratione 
fuerint  inuituta,  inprimit  quo»  ttrUtroe^  quae 
fraemim  »xpotOa  kaiutrimt  tjepc$iatvrdtügMtiu$i 
nnd  da«  vatlMaliacIcr  A  cbrlnitt«  Stttmeri  Hbro 
ip/rm  iH$eriptit  Sjstematische  EntwirkploDg'der  Ab- 
liauitifrköit  g:i*omftri«rher  Gr^uiteo,  cum  progreetio 
rcccntisslmar  ^.  i><iietriae  multi»  in  partibtu  ducla 
aitf  ordo  phÜaeopkorum  aceuratam  iäim»  operi» 
traetiUUmem  tnmmtmdat  atque  eamwwntattvnem  iXo 
kutthtt  imbet,  »t  diligene  et  fructuonum  Sr^ine- 
l4ami  iAri  atudium  aut  vberioribu»  tckoliu  aut 
•Mlwth  dmtmtMtrtUHtm  mvanm  «f ^vAfMm 

9it  ZabI  der  f^t  u'irr  ndni  hat  a!ch  nm  4  rer- 
»flrt,  a*  data  im  Gaa&ca  742  inaalriealirt  Bind,  za 
Jeaea  naeh  14  CMrargaa  uad  5  Pbarmarentcn  hin. 
ankommen.  Die  theologisrhr  Farnlt.it  z.ihlt  467  (323 
fal&ndei-,  132  Aasl^iader),  4ii>  iurifiiisrhe  90  (91  In- 
Undcr,    AuattadaOt  '1*  Bf^ictatwba  108 


lladar,  38  Aa^Madfr),  die  pbilmophisrhe  71  (62  la- 
'Tüder,  9  Aus|.ii,der).     An  der  Spi«»e  der  SUdirea- 
utht  in  dem  amtiiefcea  Veneiehaiaae  Hag«  JPriM 
und  Herr  vaa  SaMakirg.WaMcBbnrf,  dar  4ia  Reckt« 

stiidirt. 

Aus  [der  Zahl  der  Professoron  i«»  (im  Laufe  d«$ 
Jahres  eini-r   durch  dm   Tod   geschieden,   der  er* 
denllieha  Prafaaaor  ia  der  philosophischen  Faealtät 
Dr..  Airaham  GtttHeb  Raabe,  der  am  26.  Jnli,  Mor- 
piis  um  6  Uhr,  im  S'>   I  -  In  n  I  il  r.  Alierssfhwa- 
clii-  gcslurbou  ist.    Er  war  zu  üerösiuiu  in  der  Ül»er- 
l.iiisiU  Am  1.  Aiiiin^t  1764  geboren,  «ludlrtR  in  Leip- 
zig, wa  ar   von  1786— «7  Milgüad  der  ahilolo«- 
»n,.  n  eaaaTladiafl  «ater  Beek  «ar«  babUitine  aielk  aai 
24.  Septbr.  1791  dnrch  Yerlheidigaa«  d  ^  Sjieclmen 
intcrprctandi  Piatoms  dialogi  qui  Crito  inscribilur 
(in   ilrr  Folge  sind  noch  2  particutae  hinxogckom- 
mcii)  in  d*  r  philosophtarhea  Faonltäl  aad  warda  1794 
tnm  aesserordeHtlieke«  Prafeaaar  «rnannt,-  he?  walcher 
GeJegeahch  er  die  interpretatio  odarü  Sapphici  im 
f^tutrem  herno8;rab.    iJ'Oä  fulfrte  er  «iaetn  Rufe  al» 
ordentlicher  Professor  der  jrrloi  liisi  hen  und  römisebea 
Litlernlnr  nach  Wiitenticrg  und  kam  Toa  dort  in  glii- 
eher  Eigenschaft  1815  nach  Halle.    Hier  Mall  er  ha» 
soadera  Torlaanngen  über  Litteratnr^pschirhCe  und  er> 
kinrtf  aaaaer  aadera  Schrirtatellern  gaut  besonders 
Uorazisi-h«   Gedirhi>>,   miHstc  aber    in    den  l.-titi'ra 
Jahr<>ii  wegen  KiM-persibwänh«  die  acadeoiisebe  Thä» 
tigkeit    aufgeben.      Seine    sebriftstelleriscbe  Thätig« 
\eit  baaehriakt  aiah  «af  die  haraila  erwihaien  Ge. 
IcgmheitaaehriftM  aad  aaf  Apharfaaiea  iv  Yorlesna« 
gen  über  dio  all^r.  meine  LiUerargcschicbte ,  deren  1, 
Theil  sn   Lfipzie   iHOö   erschienen   isi.*)    In  die 
durch  Rail.c's  Tod  erledigte  Stelle  eines  Profesaora 
«ud  Cnlintors  der  WiUaaharger  Sliftaag  r&akla  darak 
Minisiprial  -  Reseripl    vmi   lt.   Bi|rtaah*r  Prafee- 
8or  Dr.  Rosenberger  ein.    Eiaem'  answärtigen  Rnfo 
als  Professor  in  der  jurisiisehea  Faealtät  in  Bert 
folgt«  zu  MiahMtta  div  ttknÜMMk  Dr.  JC  M,  ^ 
tenkttuer. 

Am  dta  fcieaifa  OMveraHal  ward«  der  Prfraidaeaat 

Dr.  E.  Wfppermann  in  Cötlinffen  berufen,  und 
durch  .Uujisiefirtl-Resonpi  Tom  13.  Decembcr  1844 
sam  ans<iiTordentlichen  Prefesaer  ia  der  jariatiaAtft 
Faeahät  (saairhst  f&r  Staalaradit)  anMMM.  Bkm  W 
«arde  der  bisherige  Privaldaatat '  Ihw' £[.  Krtihmtr 
datob  hohes  Ministcriai.Reacrini  reai  10.  Orlnhnr  mai 
aaeacrordenllMThen  Professor  in  der  medimai schon  F%- 
cii|t;7(  »  III  [Uli.  Durch  gleiche*  UeHcript  rom  28.  Jaai 
ist  Ur,  franx.  als  Unirersiläte«  Mosiklehrar  MgeaCtUb 
Das  Lehrer- Personal  der  UniTersMl  haatohl  aaMab 
ielat  Ma  S6  ordentliehea  nad  13  oii<;^r-rr)r()rntlir}ipn 
Pialbaaorea,  17  PrtratdocealeB ,  eiaem  Letisr  oqU  d 
Bxercillromeislern. 

Die  theelogisehe  FacalMt  Nl  ihre  HaHali  Wirda 
»awarft  emmtm  «arai  ?ardfertea  CeietHrhea  hei  »r  IWar 


•j  Von  den  sousiternan  Luircr^uitobcaBteM  starb  am  13.  Siftenber  der  Carcsrwirter  Mtister»  dceeen  Stelle  aar  Zelt 
latenmMiaek  eerwaltei  wfra« 
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ikrM  funfsigjÄkrigcn  Atals- JabilSonM  T«rU»li«B:  am 
16.  Februar  dm  Snp^rinteadcntM  mi  Ob«rprcdi|ir«r 
Dr,  JMann  Karl  Erür  tm  Bdsiff,  SO.  Mftrs 

i9m  Oberprpdiger  Br.  CIthMni  Ä^K^A  jimgiUm 

so  DaH»"^'««".  I'io  Würdj'  piiips  I.ifPiiiiHt  11  !'tirl  das 
RccJU  Vcrlesuugeu  zu  JiAllrn  ervarU  sit-h  um  13.  Juni 
Hr.  Georg  Augutt  Meier  dim-h  VenkeidigiMK  der  Ab- 

«vff  Xf  r doeltvu»  inier  ««  MM^orMlMr  (43 S.  iiS). 

In  di>r  jiiriAÜnrIien  FaeiillÄt  iM  da«  Ordinarial 
dnrrh  Minislmal - Rf Script  vom  S.  Jnni  deai  Proff-is  r 
Dr.  Keller  übpr(iag«ii  worden.  Habilitirt  bat  «ich  in 
dieser  Faraltil  aa  6.  Mai  der  Baroa  Dr.  Kmri  V9m 
JiaUemk«r«  Stmdam  durch  TcrUMÜifMg  dar  Äkk,i 
Dortrinae  de  rrgatium  generaVium  natura  me  4wf- 
$ione  pari.  11  (41  S.  ia  8.),  naihdom  er  diirr^i  Ver- 
tbeidisanj;  der  fart.  /.  (31  S.  in  8.)  nm  t9.  Mari  die 
JarnM«  DMlarwAri«  lisii  crvnrkMi  batti%  Etea 


dieMibo  erianitle  am  25.  Mai  Br.  ffw^o  Uethnar  aas  dw 
MillplniAric  «alwra  com$tHutl»mt$  statuum  terri» 
fHtiHmm  wfwwialfMM  — iwaw»  äif/grwmtia, 
M  S.     8.),  ««  91.  Orlatar  dar  Kr tSrettiar  n#Mll»r 

MahlmaHn  in  Halbfrsiadt  matrimonii  icferum 
Roma»ort$m  ineundi  et  ma.vime  dimolvendi  cautis 
atque  solemnibus ,  34  S.  in  H.)  und  Harn/  v.  Arnim 
aus  Pamiupra  {de  hgulatoria  cvnfoederationi»  G«r- 
«mmIm«  I»  antn/aa  eivUate$  ßudtrala$  ptiettaU^ 
32  S.  in  8.).  HonorU  causa  wurde  liieflelbe  WArda 
erlh^ilt  irm  Ottor- Lnmtpiii^erirht«-  und  Krei^-Juttii- 
r.  iih,  Ii    Hrs  Fii  r-iti'nlli:iin!<  -  HiTirlilfs  zu  N''issa 

hari  CbrUiian  Aach  am  12.  Februar,  and  dem  Wirk» 
lickru  Geheimrn  Rath<>  »nrl  RpgirruBj^a^PrM^alm 
sa  Bersbarg  Friedrick  Wiiküm  AmgnH  von  Jbr^ 
afai»  bei  dar  gläBs«Bd«a  Feier  aeiaea  A«U>JabUAanM 

Q>99  Beecktne*  f»igt.y 


I,ITB»AÄI«CB1    ANZEIGE  N. 

Ankflodirnnm  iieaer  Bacher.        ^  J^-  S^^"**^*!!*  ^""^  «?J?".. 

®o  rte«  »  1«  «nfrriai  flvrfttgt  nf^iimi  im»  fn 

»er  Wörter  0».  Ä  »i«ltcf mti  S^s^ciWe. 

unb  J)ie  <8cbc«rung  feintr  IßfltnittnifTe  unb  (Srlrtnifff  für                           8_   ^tf,    3  »^^^ 
bi(  Q[>t|'amtnt()rit.   (Situ  3ur<^c<ft  «n  bit  ^ort|idn(eii.  J  '.   -'  


Gfine  'Prfbi(?t  üBtr  bk  fraget  !S?it  fciSnft  I?u4  «m  Cfiri'  s--,,^.  v..  ^y.«„.,.  omw-/ 

muMtMm  id  9etm.       «.  s4>  '  Nieten.  -w-      .m-  w 

4^«tf ««  te  fttcMüir  IM 


5Dö«  ^ilb  ift  na*  bfm  6rftfn  l!>rtfitn.:!  mit  ihm 


Biblionraplile 


VbUc,  3'f  tufHget  VncAotcnfräuur. 
Sr|Bfr.  ttb.  &  0r.  (ft  agt.) 


lalalt,  «MMmM   


■ara<t,     A  V.,  A  KnafebaUaa  A 

laogeu,  Hejrder.  c«b.  3     4  gr.  (2  ^  »  ngr.) 

WUletbcf,  atftni.  trttffi^r.  ütrurftr  ffircTinopSK«  b.  (»tf4. 
Statlonaliitnaitti.  iDU  tcutfitca  CIa[{l((T  een  9otb(  (if  oaf 

WfiaMt  l,Sb.A.B»4a.  (Iii  ,  g«dü»««wiiit. 

fit.  ■.  »  «e.  C»V(  H*^) 

WMattcf,  «uwp. ,  l  itiiun  !><ll«fr((l.  flfrr:)tur  I;fuff(f)lflat#/ 
Sraanndil,  ftnolünt»  rc.  ädi  ftl.  M.  S  !.  cjtrtmma,  (B«it 
bgl'CMHpt.  §tt).  4         12  i«.  (IS  i^r.  i 

•ifbcfMita,  dt,  aafnt  fiatwwrt'  a  Balaaft.  1.  M. 
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fielicS/  fBtitx.  jut  et^i  seil  k.  cerr.fpccfHxn  XfRamfaUa  t. 
V^clctttr.  etHtraart,  Gtriafeipr    e'b-  6  dr.  {tü  hbt.) 


fkatmal,  (tirlftf.,  jum  aOOiabr.  (3('Mtni(  b.  (rtitnücntc«  Ot. 

g.h.  4  ßv.  (5  narO 

D&BtS«ri  H.«  EriUk  a.  KrVlär^  d    Hora/.ischcu  Gedicht«. 

«eb.  »  ^  «  ftT.  (l  ^  7V«  ■«»'.) 
Ctttf,  CMifftn.  t.  Sk.  S>.  SS^ttr.  TL  k.  ««»r.  ».«.». 

tottwig.   €5futt3atr,  9,-tffr.   gfti.  18  gr.  (22 S  ngr/) 

2i*ta»(Dtl,  9aftav  «XoratMn*  (U<  eaablttofobB.  3  S^k. 
i.  Ml*.  UfL  »rfltaa,  JtS^a.  1  ^  »  «c        If  agr.) 

rrl««aMat  F.  K^kleiB«  CiomDtoek«  ChrestonatUe.  ». 
v«rk.  «.  ▼im.  Ali.  ftlMMMlnntic,  Bieber  sen. 

gah.  18  gr,  CXtÜ  n^r.) 

C6bel,  C.  C.  T.  F.,  d  Groadlekr«»  d.  Pharmacie.  3.  Bd. 
KrlMgeo,  Kult«.   ^f*>.  n.  19'/«  V-  (24  ngr.) 

OmdalkP*  ^  iuial>t.  Ghcinte  zam  Gebrauche  bei  Vor- 

(«h.  n.  ii%  gr.  C2S  Dgr.) 

ÜB,  Äftict  u.  C.    9,!).  n.  4  jr.  fi  nir.) 

OrUebBoh,  A..  spicUcsiuia  flurae  ruaiellcM  et  bltbyni- 
cae  «sbibens  ».viiopain  plantsnim  qua«  mMp  1M9  liglli 

ftiac.  V.  VI.    üruiisYlgae,  Vitweg  et  f. 

Kell.  ij.  z  f  16  gr.  (2  ,f  20  ngr.) 

Gn<>nth«ir,   A.  F.,  commciitatio  do  Bema^ brodiaow  cul 
s:.iit  iiunuullai;  sinnularoa 
Teubuer.   geb.  14^  gr.  C18  ngr.) 

a«l4«Brtlch,  V.  W..  d.  ■«iNt  i.  Mdida.  Pljnilk  in 
aish.  aar  llll(n«ko|i»  ■.  flr|ga.  Cteal».  *— »^«^j. 
«A.  M.  •  gr.  {••/*  «VO 

»tnraf^.    geb.  16  gr.  (20  ngr.) 

Jahn-^i.'Tii  V.  ub.  d,  Forts.  Ii  r i u r  i],  gcsammten  MedicSn  in 
alieu  L4ud«ni  in  Jsbre  1844.  Ueraua^.  v.  Camtalt  ii. 
BtaMMMN»      Bi.  Xrlancea,  Eiike. 

geh.  n.  8  1)^  4  gr.  (S  /  &  ngr.) 

Kilf«B,  H.  r.,  Operationslplire  f.  Gehartehelfer.  ▼«■. 
«.  nai|;«arb.  Anfl.  4.  L>rg.  fionu,  Weber,  gell.  B.  1 

Jticrf)!,  b.  UiitUt  »crtidblgt  gc^tn  t.  Sngdfc  b.  Srannr.  8. 


I.  t«' 1  ^  11  ii^  (1  /  SS  Rir.) 


K«oh,  T.,  Anthelegie  aus  lateln.  Dicbtem.    Fftr  mittlere 
OyrnDaslaHUaaien.   Berlia,  Mittler.  tOH  gr.  (13  ngr.) 

•An  b.  i^tfl,  ooa  b.  frrfon  Gljnfti  jc.   aüljorfl,  8ani6rtf. 

gfft.  6  9t.  (7X  njr.) 

gnfOia,  S^aii;  t*  •  r<  CIO  agc.) 
•I»t«t<la,  Iii,  «aii^iMiw..  mkU^tL  Mb»  ImM«. 

Mager,    M-,    Kritik   d.   1' Tiriutrritial-l 
eieMCtt,  RicJkec.   geb.  u.  s  gr.  «10  ngr.) 

jRarqnaibt,        ptüt.  JlatccfiismiK  f.  fhrni|ia.  Mprfi, 


Ol.  »  Stic  «aMMl«  Oummi. 

Oft.  »    21  gt.  (2  /  2«V«  ajr  ) 
A«ltr<«l,  S.^  9ürR  n.  9TPlrfari{T.    «1«  RMun  «■!  I. 

Seii9att.   t.  2.  S*b.   ?ct7s'9,  31jcniaf. 

9tb.  a  ^  12  gr-  C2     «5  «ar.^ 
$a(aiii,  4>.,      contctitunctltn  fragen  t.  (SfgcBivatt  tc  iDoKR* 

ftabt,  Vum.   g<l>.   Ii  gr.  ngr.) 
9ctcT<,       b.  cbangti.  atrd>c  u.  b.  ü^:tftt«t(»oIUmot.  et^oKib« 

a<|,  Sdamann.   gtb.  4  gr.  (5  ngr.) 
PoaaeU,  L.,  takeilar.  Veberrielit  4.  qoaTftaiir.  eben.  Ana. 

in^  latfar.  tMMkugf  C  w.  w  uur. 

geb.  •  gr.  i7)f  «gr.) 
Ilaafr,  flf.      dngnif  von  Cttl|l*>  Vt^Nitta.  1.  StL 

(angin,  |)fpb<r.    gtb.  1 
s.  SRtbtN,  (Jrftr.)  9.         b.  «rnbabara  Bwlf#lwti,  1. 

Xbi|.     XH^a.  I.  ««pl.  a<iti«»  «Mitt«, 

«4.  a.  1  ^4f«.(l#5a|M 
9t(tf»((«,  9.  S.,  JHr4<a«Ml4l*  0nitf4laab«.  I*  fli.  t. 

(fg.  asttisfra,  Oraboi^  a.  Sl.  9^  i  ^ 
{Hl*«?»/      b.  jtlirtetTcitranftfitw  tat  Wj^iM.  M.  ««ailarg« 

IKrHir.  grb-  4  gr,  (5  ngr.) 
».  rnSniK,  e.«  u.  t>.  eiaiea.  b.  aX(UdaaI<IB4inik  fKaaf. 

6ldai(».   2.  '£1)1    '»tctiitt,  9.  9>.  Xbtrboij. 

flcl;.  D.  i  >f  iS  gr.  (2  ^  22,V  ngr  1 
— .  — ,  b.  Ccrfaff.  n.  ffinwait.  b.  ^.Hsuli.  Cuat«.    11.  Ci^. 
1).  llibMaatfyi«!««.  2.        Smido,  «.  9.  Ktabol|. 

9«b.  n.  1     20  gt.  (1  /  25  Bgr.) 
Stcithr,  St.,  Cticiftu«      nid)t  g^fcmmcn  jitnctrn  iu  fcittM^  fM« 
ban  t.  Cc!;ic<Tt.    ^^rcU^t.   pcttilfticj) ,  C-  3-  SBiiiUr. 

(irtK  n.  4  gr.  (S  ngr.) 
Ckfflmlttag  ibd{l(>  tiibic  «.  «iaiMC  (^(b<tr  jur  Srbaatrag  fatbot. 
JU(4«atfBMia(a.  4«fHbVa|L  eu-siu^,  .«ut^nntp. 

gil.i.  II.  l:^  gr.  (16  ngr.) 
Si'limtdt,  C.  C. ,  Jalirböchpr  d.  in-  u.  m-l  1  1  I  ^--.immU'ii 

Uediciii,    rediit.   v.  A.  Oiachtn.    Jaliri;.  184<>.    IJ.  Ufle. 

Leipaig,  O.  Wigaad.  geh.  n.  12 
tticbcnbaat,  Ji,  D.,  ^rtblgtra  ubtt  (utbrc*  etbtn.  eri^jigf 

Xtfeaiad.  gtb.  9*/«  gc  (12  agr.) 
Kvtptt,  9.  3.,  riBfa(^<  ^tfi^T.  b.  (fariftl.  (tfirr  nadt  b.  8(ba> 

b.  f  dncii  j<>]Ud)i«ma«  Suthat.   3.  lard^gd.  Kuß.  teil.  a.  S> 

Ii.  IDfQrc  (Etlangro,  yalm.  n.  20  gr.  (25  ngr.) 
Clirncr,  flS. ,  b.  9tatl»naI«Ocfon»mni  b.  Jranioftn  «■  ^If« 

läntrr.  5.  6.  C(a>  (dfl'fl*  ^  BlgADb.  gtb-  1 
eabcr,  ff.  V.,  b.  mal  Dt«  ftabat^  S(i«t«,  imittt. 

g(b-  n-  8  gr.  (10  agrj 
Cut,  9.,  b.  7  Sobfüabta.   .^<r«u<9.  «.  9.  tuiejaifp.  I. 

2t!.    (Srl3iinQ,  Cfrlagö ;  Sowpt.    -vfi.  1 

Srbnci,  S.,  grmo^al.  Ifflabcbrit«a  in  ung>:)jc6n(.  (S^ivaatf. 
Jnfia«  XafffcH  Pttqfit*  ga^illl    CaagtafAiia,  X((Bn. 

geb.  8  gr.  (10  ngr.) 

Beif  lt.  Jtfnfg.  Ob«  b.  Ibrrtfrag«  II.  Ibre  BfijanK.  i«  k.  gif 
fl<nafttf.  etiSnlfortfamml.  6a*Kal.   Ctipjig,  fftufc. 

grb-  S  »r-  («;  n^r  I 

W  1-  r  r .  J-  C. ,  Alpen .  Pflsaaen  PwitacMaada  o.  d.  «ciiwei» 
III  cLiinr  AM>.  nacii  d.  Sitgt  a«  ia  laiM« 

tlicu,  Kiiiicr.    geb.  n.  6 
aBtIf  ,  it.  6.,  Srunl;tiig(  iU  XXIV.  Südxm 
graibutg,  37ianj.   gd).  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

Oritbrct^t,  3.  3-,  n^'^i"'  9tiicfrc<T(  »ea  iTcutftfjtaab  aa<b 
OÜlBbica  ic.  ^a«  Qti^bl.  f.  Otiffiealfrianu.  Stuttgart, 
etdafoyf.  gcb-     »  V-  CI5  ag^.) 

Waraber,  A.«  Bandb.  d.  altgca.  s.  apecietlea  Chinoilt. 
I.  Wt  Oiaaaea,  Blekar.  geh.  n.  20  gr.  (24  ngt.) 

Srir(<^ft  f.  divitrrtbt  ^nitf.  4>(Ma«f.  ».  3-  S-  0L  tot 
Habe,  S.  9.  e.  narcieV  a.  1.  fl».  eibrSttr.  II.  ff. 

»Mb  S.-ILMI.  «nfMiefW»  ii|.ika# 
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IXTSIililOKNZBLATT 

ALLGEMEINEN  LITER AT l K - ZEITUNG 


Monat  Januar. 


1840. 


tat  ARg.  Lit  KeitoMc. 


LITEBAHISCUK  NACHHICHTEN. 


JL  U n  iver sitftt«!. 


Cktwk  d«r  Fmliiels-UuTerNttIt  Halb-Wüh 
{  «««««•«•       JTr.  1.) 

Di. 

r«*  praMfirl  wi  «war  «b  10.  Mir«  Jtthmm  Frami 

(Diu,  dt  gangreuna  pulmonum,  28  8.  \nS.)f 
J'erdimaud  Lehmann  un-i  Ki.'mliiz  in  dir  !Mark 
(DU*,  de  orgauomm  Mjcualium  tubercviost,  24  8. 
in  8.)  Hud  Aari  Hmmrick  Ltrche  aus  Ualle  {Düa^ 

18.  Mira  IWI«/»  J1«0       8eliiM«wte  (IMm. 

de  varicc  aneurytmatico ,  2~  in  8  i  um!  Oito 
y eit  Hus  DitIid  {specimen  ubtcettui  lupaiis  c^X' 
tchinococco  addito  entox,oorum  fiuiun  generii  dc- 
mtriptione^  30  S.  m  H.);  am  '22.  März  Jithunn 
HHmritk  Ehrhorn  au«  Hainhurj^  {Diss.  de  »cariatina 
UalU  amm  MDCCCXLIV  oh**riala,  m  S.  i*  8.) 
■nd  HtiuH^  Lippert  «■«  Hamburg  (Dhf,  de  al' 
bununuria  adiccta  de  morbi»  ün^htit  cnmwieuta- 
tione,  26  B.  ia  8.);  nm  i.  April  Augutt  OoUfried 
Knoche  aoa  Hallierstadt  {Diu.  de  Uute  mmtierum, 
28  S.  iB  8.)        Majeimmm  JCiMar  «m  IMwt 

/o«  antea  rvi  <'!>":itur ,  34  S.  in  H.):  nrn  15.  _April 
Cdvwii  Friedrich  Heinkard  ßrasche  ans  MohruD- 
|pm  (Düt.  de.  mannutUe  icteri  atfmptomatibmt  uma 
mm  dmuviflivuu  «mm  i«Mri  amm  ttmate  contumet/f 
St  &  te  a),  WUkelm  Sneph  Cmmd  Bärgtr  am 
B«a«l«  (de  phiebitide  quaedam,  23  8.  i«  8.)  nnd 
Georg  Robert  Streicher  aus  Dfnnifs  Weissonffls 
{d£  httdinpc   marit^    Vi    S.     in    .S.l;    am    MO.  A[>ril 

AdUf  'iiieoiuiä  r.  H  achsmann  aus  Sciimiedebvrg 
(dt  MM  yrM«*r»a/ur»^i,  24  S.  ia  8.);  Mi  2A.  I«d 
J«Aam»  ü^tf^Mt  JV«/»  aa«  Dansig  (Neru^rum  veii 
palatini  h'ittoria,  23  S.  in  8.);  am  7.  Jali  Ludwig 

p'.mil  Eii,z;fn  Jdcoh'mn  :niH  MaricBWerdcr  {de  ich- 
thuosi  quacdam,  V4  ia  8):  am  11.  Jnli  Johann 
Ueinrich  Mechel  von  Hembsback  aai  Ualle  (d«  ge- 
mä  adipk  m  m^m^m,  3a  &  j«  m  I4kisti 
jimguai  frieiridi  wrrkhttA  tn  JtMmU  (d§  <i- 

du  uiu  atquc  afjusu,  19  S.  in  8.)}  fnS5h 
tiUeUit.'Ut.  mmr  Ä.  U  2.  184«. 


toig  Mheri  Hugo  Bekremt  ans  Hamborg  (de  aquit 
S.  Huberti  medicatU  i»  Budae  convaiii):  nm  4.  An. 
-,iist  l'rirdrlrh  libcTt  Brunnemann  aus  Mii-iirlurrs 
{jUlnttratur  commvHtaUo  Biigueri  de  membrorum 
mmfUtatione  rarUiime  admim»tranda  aut  quasi  ab- 
romamda,  46  9.  i«  8.);  am  «.AMg^  Kari  ITÜhelm 
Oeim  mNaNhaisea  (noxa*  kiefriam  adumbrandi 
apecimen,  20  8.  ia  8.);  am  11.  August  Heinrich 
Morgenbeuer  aus  Breslau  {de  amauroteo*  aetiolo- 
«ia,  24  S.  ia  8.);  am  lö.  Aagoal  Rudolf  Robert 
Sekrtiber  aus  Adeltdorf  kti  Hüibng  (dt  mdmn 
eomtagit,  30  8.  ia  8.)}  md  20.  ktgtM  WMtltt 
Heinrich  v.  /f'ittich  nu-t  Königsberg  (obserpationee 
quaedam  de  aranearum  ej;  ovo  evolutione ,  17  8. 
ia  4.)T  ^'0  30.  Augusl  .iutnn  Hobert  Brand  aus 
FriUiU  (de  tepti  narium  rcatitmtioue  thirurgiea)i 
mm  8.  Scptkr.  GuUav  smt  Wieden  aaa  Bmmtrirli  (dt 
nervoruu  tjfmpMhia,  26  8.  ia  8.);  am  17.  Octobsr 
JKari  Brhdrieh  Otto  Hagen  aas  Käaifsbrrff  (dere- 
Mectione  et  t.rcisionc  osseutn  tarsi ,  26  S.  iii  8.>i 
am  4.  Norbr.  ^Augtmt  Rudoif  Brenner  au«  Jllsrae« 
borg  (de  communicatione  ehtmtta  ißter  pitmtm»  tt 
anitnaiia  per  aerem  nthnntfhmfiitum  muirlHtm  M 
reapiratione  effecla ,  40  9.  !■  8.)  Hai  am  24.  IV«. 
Theodor  R'c/cnslüJtl  an-,  Il>fnljttrg  (Je  rrarrriiine 
mtlxiUae  inj Li  iut  isj.  Au^Mu  dtua  halte  die  FaruliiU 
die  Freude  twii  Jubilarea  die  Diplome  »rnraern  tu  Icöa- 
nen,  aämlicli  am  18.  Sepibr.  dam  fitmiitcht»  Antt 
Dr.  Karl  David  Amtmdmt  Eriegtl  im  Draadva,  ei* 
nem  doctor  Fitebergentie,  nnd  am  5  Octolirr  rfpia 
Ante  Dr.  Philipp  Heinrich  Bonorden  la  Mertord, 
4cr  m  M  Jahna  ia  Hallt  '4ic«a  WttHt  trftalm 
halte. 

Die  philoaophiaclie  OoelorvUrdc  habea  14  CaniJi<v 
li  itfu  erhnlIeD,  aber  nur  eim  r  \  uu  diesen  ha(  Beiuc 
Allhandlung  drurken  lai'o-u  uad  am  22.  Fehruar  «f* 
fiMtUeh  Tcrtheidigt,  Tk^dti^  Jbrmtld  am  Hallt 
(fuaettitmit  dt  Httmii»  Grmtemrmm  imitmttrt  jnh*- 
tieula,  20  &  ia  9,),  Aatterdem  .siad  promavirt  am 
1.  Febr.  Johann  Karl  BeJuutedt  au»  Laagpiireldi 
am  13.  Febr.  Christoph  Gottfried  Andrea»  Giehti 
aas  Quedliabargi  am  2.  April  JEaati  v.  Kalinom^ 
ata  Rttataadi  aai  90,  Jaai  JUmtemt  MHmtktrg  «aa 
4m  6raNhMs««tfcaaiPtaaat  a«  4.  laU  Hrmit  JaMw 

*^*^*-"-^'- ****** 
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Hdl  Wah0bm  SckwudiHuKtfaiii  am  22.  S«pt.  Ja- 
Levjf  ScJiildberg;  «xn  11.  Oetkr.  OUoEdmrd 
Vi»e€H»,  Uta  «nt  Lmmw;  am  6.  Novbr.  AmgMtt 
Triedrich  P/etzer  aii-s  Bmiit'Ji ;  .im  '29.  \'i\Iir  ho  l 
imümt  Piiit»  ans  Berlin  s  am  3.  Dec.  Aari  Coiuiian- 
U»  Rötder  «ms  Me>-Mbarf ;  «m  5.  Dcc.  Karl  Paul 
HeinnA  Fttektr  ab»  S«kiMU«i  am  A3.  Ontbr.  Karl 
Gonfri«d  tvmjA  F9ntar.  an  Brifg.    Dtr  Pfarrer 

J'rtetliicJi  Wilhettn  Kiritem  in  Ninnegk  feierte  am 
17.  üctober  sein  MagUlM-JabiUum  uud  die  Facaltit 
UMcaerle  ihn  das  rar  M.J^kaa  u  WUlnfcMg  4»- 
varbsM  DoctardiploH. 

n.  Perflonal-Nachriditeii. 

f^w  wlrkKalM  QchdM  Rath  f$»9ph  FreAnr  v. 

Hormayr  \a  Hortenbiir^  wurde  aiisserordentltrhf'r  Ge- 
MMudler  nud  berollmäctiligtrr  Miuister  det  Königs  too 
Baii-rn  bei  dea  freies  Hansestädten  Bremm,  ilAmlnir^ 
■nd  Lal«ek{  i»t  Obergeriehls  -  Dinector  Dr.  io/ü 
Wllk,  flMMI  Ib  Marbiff ,  Vicepribidoit  des  überap- 
pellalions^riciils  ia  Cassel ;  Cnn<«istorialra(h  Seebeck 
in  Meiningen,  Yicedinntur  drs  Coasistorians  im  Her- 
io,2;ihnm  Sachsen- M  i  i;  -  !!  Pfarrer  Joh,  Chiittuph 
Edelmann  zu  Mnut-Iii'i) ,  zwci(<'r  geistlii'her  Halb  bei 
de«  proicslaBtisehen  Consislorinm  in  Bairralh;  der 
bei  4mi  GMaialarf»  wid  Obcr-Studienralb«  be.'icliäf- 
llgl«  Aaaanar  fftffJStr  n  fltaftgnrc,  Contlitarl^rath; 
der  bisherige  Medizinal  -  AsNr<«3or  Dr.  Behm  iimlKrtns- 
pbysicna  Dr.  Müller  in  HteiUa,  Medicinalrittlic  bei 
dem  Medictnalcoliegism  der  Prorias  Ponmern ;  Profes- 
Mr  Dr.  üagal  ia  Allanai  Leibmiiaat  «H  4aB  Ciia» 
rMler  alff  ■Mmtk«  Mitarti  Dr.  Kdmmrd  M^rgm- 
$ti'rn  rrt  Leipilg,  Univ^rsitrttsricliter  da.si'tljsl  mit  dem 
Chnr.u-tiT  piiies  Hofraihes;  Dr,  Leon/iard  ÄVAmiVa 
(aus  Aaelifii),  IVectnr  der  linhrn  Sclnilt!  in  Edliibiir^; 
4«r  Caarectvr  Pr«f.  Dr.  Sejfffert  in  Brandenburg, 
FrafcMar  JaMbiautkalaehea  Gjmnaainm  su  Berlin; 
der  Oberlehrer  am  Grmnaiiam  Miirburi;,  Dr.  V<tlh- 
«urr,  Oherlehrer  am  (tymnavinm  m  Fnidnt  Diaeonna 
Ulbert  K'ifijifi^  (_Mii'rprc.|i  iL^cr  an  rlrr  '^i.  Lcoiiliards- 
kirehe  ia  ätnltgart  (an  iScAt«wA'«  itSteilej;  Pfarrer  iVi'e- 
ter  in  Hallmsadt,  PMigvr  im  Do«g«Miid»  8l«  Fa- 
Iri  itt  Bremen. 

VmversUäleni  PrtTatdoeent  Dr.  Harnack  wurde 
anMerardeiitlirhiT  Professor  der  practiachen  Theoiogi« 
in  Dorpntt  Prafaaaar  Dr.  Minttek  w*  MbMtram  w 
Frag,  ordffiM)iek«rfk«l!M*r.4«r6tb«rial1lMa  hb4  Var- 
stand  der  Relinmmeaanstalt  su  Würibnrg;  Professor 
■nd  Prvsetior  Dr.  Vineeuz  Bochdalk,  Professor  der 
Anatomie  an  Prag{  Dr.  Florian  Neuhold  in  Wien, 
Praf^r  der  GalNiflaMira  ia  laabraek;  Prof.  Dr. 
Mkm  UMtJk  ia  laOraak»  FratNiar  4w  Gakarti^ 
)iri!f>'  in  Linz;  der  ansverordeninche  Professor  Dr. 
StenzUr ,  ordentlicher  Professor  in  der  pkilnsophi- 
schen  Karnliat  in  Hrcslnn;  di>r  .iinMorordentf ii  h  -  l'rof. 
Dr.  /.  F.  Sckoum,  ordmilii-lirr  Profrnsar  in  der  pbi- 
taaafklaakra  Farnität  m  IxopnihngMi}  4er  Lmar  aa 
Saraar  AcaicMic  J,  J,  C  St^tmttnt^,  ardauli» 


eher  Profetaar  .iar  Zaalagie  sn  Kopenhagm  Dr.  F. 
M.  LieimaMn,  aaaserordenilickcr  Professor  der  B«- 
(Anik  in  Kopenhagen;  der Prirntdoeent  Dr.  l'.W.Wag- 
ncr^  niHsernrdentlirher  Profi-ssor  in  iI't  pliilosopbi-« 
scheu  Facnltit  sa  BresUa;  Dr.  Meittrith  W-til,  Pra- 
feiaar  4er  aiNa  Sfraakaa  aa  9lraa<iaty. 

Orden:  Preusscn:  Pti  ■ri^iinirie  G^'itinn'tia!- 
director  Paalzow  sa  Freusiau  erhielt  den  RAO.  4r 
Klaaae. 

reich  Sachte»'-  Der  Oberapp* ü.iiiunsgn- 
richis- Vicepräsidenl  Dr.  Karl  Eiiurt  in  Dresden,  das 
Biuarkvcaa  daa  OVIK 

Frankreich  ■  Prof.  Dr.  Rom  in  Hallo  iiuJ  Prof. 
Dr.  Hyrtl  in  Wiea,  den  Orden  der  EhreaJegion. 

Belgien :  DireHor  v.  ScImI»»  ia  Diaatldarf,  im 
Bitterkrent  des  Leupuldordena. 

Rutdaudt  Dar  Hersag  i8  Strrm  tU  l^afea  ia 
Palenaa  dea  waiasea  Adlerardaa. 

Paptt:  Prof.  Dr.  SchoU  tm  Priaalcri.  Saaitaar  ia 

Trier,  den  Gregorins  -  Orden. 

Titel'.  Professor  Dr.  /.  Liebig  ia  Glessen  wur- 
de rnn  dem  (•rosshersoge  rou  Hessen  -  Darmwiadl  ia 
d«a  Freiherrastnad  erhabea»  Dr.Drajeitr~AtMii^r*4i». 
DaraiMaJt  «rfciel()voa  Htm  Beraaf  aa  Sachnea-Hbiafa- 

gen  das  Prädical  eines  IV'  if  xi;  der  Universiljitssecretair 
/l*u;«'«tn  Königsberg,  alsKatuleirath;  der  Oberlehrer  a« 
Donigjanasinin  su  Uaiberstadl  Dr.  Sc/iats  und  der  Leh- 
rer an  dar  Miaalaischnle  au  Leipsig,  Dr.  Ontmld 
Mnrbtnh,  ata  Pn» froren.  Die  kalhalisch  -  fheelogt* 
sehe  Fncnttüt  dnr  UaiTersilÄI  Glessen  hat  deiu  PFarrtr 
Fr.  J.  Hartna!;cl  in  Glessen  nsd  den»  geisdirbrn  lUlh 
nnd  Ri^jjcns  des  Spininariiira.s  I^ickcl  ihre  Ünctnrwrirde 
Teriiefaeni  den  Bribivebof  Laditlaua  von  Pyrker  sa 
Agram  bat  die  philosophische  Farnftfit  sn  Jesa  Aoao- 
Hb  <—aa  iia  DaalarwiNa  ertketll;  ebenso  die  deriigs 
larl«teafi»ea|l|||  dao  liridea  grMnhersoglieh  sächsisrhen 
wirkliclien  ^'eheimen  tlÄthen  nnd  SinatsminiMern  Frei- 
herr* v<yn  (iendarf  and  xntn  Watzdorfs  Bxaellca» 
saa     Wahaar,  4it  latlaliaclia  Dadatvirda. 

■  Aeadtmieen  und  gelehrt»Om9atl»€kmf» 
ismt  9L  Mofa.  Qtrardim  wnrde  Direnor,  Anceitt 
Kaatkr  dar  franiaiaekan  Acadcmie;  Prefessar  Dr. 

Bla^iin  in  Halle,  aiiswärliges  Mitcliod  drr  nieder- 
rhrinisrtipu  (iesellscliaft  für  I^'atur-  und  Heiiknad«  ia 
Bonnj  dar  Geheiaeraih  Profesaor  Dr.  MUUrmakm  ia 
HeidclbMf y  MMftiad  dar  umdmim  /iifait^ifiia  n 
NeapaJ  aad  dar  Aiadiaila  dar  WiaatMaiadkaa  aa 
Laoca. 

Za  dar  Spinda  Iber  kirchliche  A  ngelefeaMlaa,  v(|. 
aha  aleb  aaf  Wlrftraiherftn  Anregung  in  dteaea  Tt|cea 

t*  Beriia  Ter^immrlt ,  koramm  als  Abj^eordnrt  i  n 
Prenssen:  der  Ciu.U«r  d»r  UniTeritität  Bonn,  Dr.  lo« 
Hct/imaan  -  Holtweg  und  der  .Coasistorialrath  Dr. 
Saetklag«;  von  äachsea:  der  GckeiaM  KJrefcaaraih 
BSkel  nnd  der  Hofprediger  Dr.  Frtmiti  m  Hanno- 
tart  CaaaiMariatralk  Dr.  JKrjari  vaa  WMtaBknvi 
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Obcrk*^redig*r  Dr.  Orn*«i$en  wni  ContiitoriiUr»Üi 
3MI»r\  ?«a  Badeo;  der  Gekeime  Kirclicaratli  Dr*  DU- 
mmnm;  Toa  lic«eB-I>Arm«la4l;  PriUt  Köhler \  voa 
Nassau:  CoBsisliirialraih  tFilkelmi;  ram  L!ppe:  6^- 
■eral-Saperintciidfut  Altkau».  Die  AliseordiiHen  rtii- 
4trer  (trateaUaliaclieB  Liadcr  »iud  rniwrder  norh  nicht 
WaMBi  Ml«r  M  ««riw       AaM  |»r  kciM  Vartntw 

•  ■  ^ 


UL  Gelehrte  GesellflchafteiL 

Berlin:  la  der  öffentllrlirTi  !5i|,„ng  mr  IS'arh- 
fwtr  dt-r  GebiirUiJtno»  Sr.  !Maji-»La  dis  Kbuijfs  nm 
19.  OcloWer  hit  h  der  vorsjiieiidi-  Si'crt  l.ir  Hr.  r.  /iuu- 

aur  fiM  iarze  auf  dat  koh«  Frst  brzflgliehe  Eiaici- 
M»B«frd*«  welck«  Itereil«  dHrcb  den  Dr««k  vtrSffnt» 

lictii  int  lind  legte  daan  Recheiiaeliafl  ab  über  die 
Tltiiiii^ln'it  der  Academi«  in  Tcrllo^sfiien  Jahre,  ho 
wie  iiImt  die  wi.^Hcnschaflliehe«  'W  rlo  mni  RfisiD, 
«ciehe  Kl«  brferdert  kaUe.  Uirranf  Ina  Hr.  Müller 
«tae  Abhaadiniig  über  die  biaker  aabakuntM  ljpi> 
nrbfo  Verscbi«ii«Bktjtet  4«r  SUwWcnut  der  Fasse- 
rinrn.  —  lu  der  GfMBi«tailiatf  «a  SS.  la»  Hr.  £o|>/i 

iilpir  das  firori;i-'hf  Ci riiiij^alioiissyslcra.  —  In  der 
bilaaog  der  ftbvsii^cilisch-cBAlkeiaAlisclieu  Kinase  itia 
27*  OiBl*b*r  Ikeilie  Ur.  Ekreuberg  ruenl  seine  Uii- 
Umdkasf  rad  Aatickt  4rr  jefal  lierracliradeB  fUr- 
toffelkniaiiMi  mit.  Rr  Uli  tia  tir  die  1M2  ta« 
Hra.  r.  fliartiua  "flphri  besrk rieben e  Trorkeafnule, 
Btckl  für  eiue  u«iic  Krankheit,  i(iebl  "ine  crAnaue  Ua- 
Irraackuug  der  krankca  KarloITt  l,  xicht  daraus  ri- 
■igB  parliacke  FalgeraBgea  aad  eupäeklt  scklics»iick 
^Blg«  MaBarefEfla  fir  4ie  weitere  wisaiaMbafklieke 
Hier«Bf  legte  derselbe  Präparate,  Zeich« 
siuii^en  lind  NaehriehteB  aber  daa  kleiatte  «rganisrk« 
Lvtiea  an  mehreren  Mslier  nicht  untir^tiichii-n  Eid- 
pnnkten  vor,  aaneaUick  ia  Spaaten  uud  Fortunat, 
frracr  im  sAdlirken  Afrika,  ia  indisrken  Ocea»,  Gas« 
iras,  MeerbBMB  fMMarUbM  uMd  lier  lUalaMMtrM«^ 
in  Japan,  bei  Bra«rRBi.  Hr.  Poggemdor/f  %*iUkM» 
iiImt  fiiir  Tum  flrrrii  Vrnt.  ßfeumaHM  in  Königsberg 
;iDge9HDdi<>  Abhandlung^  Uelilelt:  All^fmeioe  Ges«tse 
der  iadncirleii  eleclris«ben  Ströme.  Srhliesslick  las 
JUr.  Dm»  iker  4ia  VembieieBkeit  dea  aaerieaaiMbeB 
«•d  aeiatiaelmi  WOtfft^  laBesiehBBff  bbT  ibraOrts. 
veräuileriinfr  in  dir  jährlichen  Periode  und  Uber  eine 
dieselbe  Perioile  liefAlsrende  Aendt-rung:  der  Gesammt- 
temperalarderRrditH  rll  irlii  .  ~  In  der  GesainratsiuaDg 
am  SO.  kertehtela  Hr.  Kncke  zoarst  Aber  die  fieebaeh- 
iBBg  i*»  PiasarheB  Coaetea  durch  des  RSmisekaB 
Astronomea  de  Fiet  nad  las  daraaf  eine  AbkaBdlaag 
ülirr  die  geaanere  BaBtiaiBiuBg  der  Berliaer  Folkihc. 

CSttitisen:  A«  15.  NaTe«b«r  1944  kielt  41« 

Kttniirlii  hc  Sorietüt  der  Wissrn«rfi  iflr-n  inr  ölT(»ii(IirhB 
SiUung.  Das  Diredoriiim ,  weti  hiH  juliiit  ton  dem 
Oberiaedieinalrathe  LaM^rnicci  ipfiihrl  wurde,  ist  s« 
HickMJia  t»b  der  pkraikaliachea  Klaaae  aBf  di«  im. 
ihtBBliacbt  ibergegaaKWj  ia  iu  m  im  fltMat 
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Uefrath  Gutua  tibut.  Ott  f  rafeBaar  Vtrhk  iai  bbri 
•Haalllahra  Migtiale  dar  walbeiaaiiaBha»  Klaaae  ««r. 

^noiamea,  sum  answirli^ten  Mitgliede  der  Geheime 
Oberberfralh  Karaten  >n  Berlia  für  die  pbrüikali<tcke 
Kl.isse  und  zum  Corre«pAnrfeutiMi  der  Le;rniiiiii«i utli  und 
kAtiBoversebe  Mini*terresident  sa  iieia  I^ntner  erwühlt 
worden.  Die  Preisfragen  haben  keinen  erwünitchlCB 
BHalg  gahabii  fir  die  aiahaleB  iakrt  aia«  blgaaia 


Kif  den  \overal)fr  1846  von  der  inrtlhemalisrhrii 
Klint :  »Die  Käaiglicbe  Soeietil  der  Wiaaeaacbaften 
verlaagt  «iae,  dea  hialSaglieb  bekaaatea  Aafarderaa» 
gen,  welche  der  gejfenwiirlige  Stand  der  WisseaKchnft 
an  derartige  Uatersitcbnn^en  macht,  genügeade  luae 
Bearbeitang  der  Uraans-Bewegungta  aid  «riMrtat  di« 
JOailegwgg  der  flaapuMonieBte  in  eher  «unuMaaeBeA 
AMfGbrlidikcil.'* 

Für  den  Norember  1847  Ton  der  historisch- phi- 
lelegiseha«  Hiasae:  „Dia  Kiaiglicka  Socieiät  dar  Wia- 
eenedianea  «Saaebl  «ia«  krltiwhe  and  ^elieaaUaalf« 

Gesrhiehlft  der  staafirpeMlifhen  PlcllnnL'  i)i  r  Joden  un- 
ter römischer  tierrsrbafi ,  Hovrohl  inüfiiiuili  als  ausser» 
halb  Pulustjnit's ,  ton  Pompi-jn^  dem  (imssen  hit  au( 
den  Unterj;iin!^  des  weströmischeu  Reiches.''. 

Für  den  Novemher  1848  ist  von  der  phraikaü- 
Sl'hen  Kl.l'<iSe  fnlfrende  iiene  Prci^irai^i  aul){i';relicn  : 
},Es  wird  gewünscht,  daas  die  Natur  des  sogenann- 
tea  kraaipfbaflen  AsthBas  der  Erwaehaenen  näher  un- 
lifnckl^  aad  iaa  Baaaadera  «färtert  werde,  inwiefern 
dUMtlba  «trfcliek  alt  eiae  reia  and  arsprfmglich  ner- 
vöse AITerlion  vcr!^  iiiiiiu'ii  Lünne,  oder  als  ein  mehr 
Taa  aaderea  Aireiiioueo  at^iiangendes  Leiden  anzusehen, 
UBd  wie  ea  Ton  anderen  Arten  des  Asthma«,  odi!r 
tbarkupt  vaa  KraakbciUa,  die  sieh  «ach  darch  aath- 
■■llwie  ■■flll*  iMaaara,  v»  ■■ImaJieldti  aal.* 

Die  Konknrrenssckriftea  aftMen  Tor  Ablauf  des 
8epie»b«ia  der  beaiiaatcB  Mirt  die  Kia^litte 
SeeTdlft  featfret  aiagmadi  eela.  Der  Ar  jede  die« 
aer  Aufgabe»  «M^Mem»  Piels  betritt  AmMf  D«b 

kalcB. 

Leipxigi  Die  ieaUdnt  CmMtdtmft  aar  Fer. 

schuu;;  TatcrlAodisrher  Sprache  nnd  Alterlhüiner  hii^Ft 
am  15.  DecLr,  1845  ihre  jährliche  ölTrDtliche  ilaupt- 
Ti'rijtnirnliiiii:;.  Narh  dem  Tora  Gesrhäflsfn hrer ,  Herrn 
Dr.  /iape  erstaiteten  Berichte  über  dea  Zastaad  und 
die  Th.iligkeit  der  GeseMsckaft  im  TerlaeacMB  Jahr« 
kielt  Herr  Vieeerimiaalriekler  Hoffimamm  einen  hi<ilo- 
risehen  Vertrag  über  die  Kirehen  Leipsigs;  Herr  Coa- 
ri'itnr  Dr.  7ci/iM  s[ir;ir}i  illirr  SprarhTergleicbuiij;  iijiil 
ihr  Verhälluiss  %ur  denf'chen  W'ortforseknng  uiid  Herr 
Dr.  Etpe  machte  Mitiheiinngen  Aber  Lulher'a  Eltern, 
ececb«iaipr  aad  aärhale  Verwandiiw  —  Die  Geeell- 
arlbaft,  aa  deren  8pl(ie  Herr  Staaiaailalater  Farl- 
lenstein  Exc.  al«  Pr."isiJeut  u::rf  fl  rr  Coarrcier  Dr, 
Jahn  aN  V«rH-her  stehea,  zählt  jcut  321  .Uilglieder, 
aämlioh  97  Ehrenmitglieder,  70  erdratlirhe  eiabeimi- 
aehc,  ^  ordealliebe  «aiwirtigt  «ad  90  earrcapeadi- 
fwda  MMiticder. 
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LlTEKAaiSCHB  ANZEIGEN. 


Blblloi^rvphle 

ApsNeaettea  im  deutsclien 
BteiktadcL 


fllap)la  f.  t.  nrurfttn  StoIxKit.  n.  Grfa(r.  <m  •«Mttc  h.  fe«s 
ncccatli.  SbifT^cUfunbc ,  hciautj.  e.      'S.  <|gRt^(T.   1.  flki 


.  II.  ^fr.  ^oUUm,  «trgfl. 

3n  llmittt.  n.  2     «  «r.  (2     10  Bflr.) 


mMfMt,  Mr.   SctiWr.  f.       Untm.  o.  «rjl 
S«<>r9>  IMB.   4  ^ftc  {IUulUii«rn,  «Rictrn. 

gtt).  n.  2  ^  1«  gr.  (S     30  agr.) 

W»«»t,  Z.,  «&!««.  e{tir«lnrt4<lM(t.  •  SH.  Sccita«  tM« 

Xi^iuB  6.  Ut««.  i8«Kla*  IB  ttSra»««  f.  IM«.  Stüntot,  *  ^  ^ 

O.,  Ci.a»kt«Wfc  *.  e  4.  AfmMmH  m,  M*  * 

wUsktiaatra  Pl>aa^»geoer*  ta  matt.  Mb.  «.  UjE.  Crgia  f.  k.  fifanuMc  t<a<f4(  ■B«lf*f4iift»mf«i.  ^murti. 

IIa,  Plana,  geb.  n.  12  gr.  (15  n>;r.>  Ii.  (BtTr<n<  «nt  ^(bnag  (.  neitbratf«^  0«IHItt<Mlir.  9tn». 

a.  »tihii^ni  f.  m.  A\uUt        S»aäutM)<uM.   •  *fu.      9ii,|.  gc».  n.  i  ^  8  gr.  U  ^  lO  ngt.) 
I*  M>  s  r 

_      .   „  .     ^      .  Prachat,  <f.  L.,  Ah.  4.  BvpochcMidrle.   Iu!<  Ucutxchp  e>>«fir. 

»•rM.  IL,  fraia«»lra  ftan^alaa  k  i-m-^ie;^  df.  attfiii»      aitor  ladMt.       A  Jtav/'.   2.  Lfg    Lei|.;!ig,  Koiimioa. 
9.  «ML   auiilgart,  Neff.   ge*.  H  Rr.  tiö  ,  n^r.) 


Bar  na,  II.,    poe(ic«l    wurk«.     (CoUact.  of  bri'. 


„  ,    ...  aalkor«.   Praila,  «.  chlra»  VMh  «.  TttflN.  baMbBtar  aul, 

•«k.  ••  fr.  (nlf  air.) 


Rtpcrtorium,  aL'gtm. ,  f.  fc.  tbcotog.  fttfs.r  i-  u  f: 


;:ütiR.f. 


Datcf,  7(.        nfli'nnM  |>aa»mSrtnft.  alUr  im  natcrial«  a. 
2)iegufnl)iinti'l  90t(umm<nt>.  jD^sgacS  IC   StlgHMf  B^rtflii* 

CoBiDt.  8'f?  »  8  flr.  110  Bgt.)  ♦cMU*».  ».     a«ntcr  W. J.'Sflftrg. »84«.  »»fli«,  |«Mg. 

Si(f)9c(im,  S-,  crisitfrtatrr  Znt  ja  b.  gtdp^.  £dT(ML  k«!«»  t*^  •*  *  ^  *  fb-C*  ^  IICO 

gl«.    »  IT.  C»  «gK.!  «In^niMk*.  bargti  ia  «riff«  aa  »!  yaHar^fafs  «i 

iMMi  %m  Bof.  *.  «MtaMou  Himberg,              g,.  W«»»»«***.   Wpjlg,  Ü.  Offlant.   g<^.  a.  ««  gr.  (•  agr  ■ 

g<b.  6  gt.  C7J<  Bgt.)  Ublljft-  aa  k.  prcuBant.  b(alf4M  S«»fnffl|  ta  Bitlia.  CR«« 

iaatsa,  f.,  Saflaab  la  Älda.  »|5<b  ob.  b.  frlbM«  b.  9tam  ••■■Wfc  mtMUlif,  ^al«.  f a.  .4     (»  ifK) 
taU  1>a«la*lt(«  ia  im  Mc»a  U2«  a.  im  ilL  ftMMlL 


f  caafnbarff,  7.,  fMat  Bcrfctult  in  frtin  ^tiDi  uab  tU 
Bcat|«i(ta(a.  Aolba,  ^taatag«.  3BUffl((^  i  gi.  (8>/^  agt.) 

Vrttaafe«,  ■.  A. ,  «a  aasoam  ablifMm  «^fat  «t  aalwt 

elr,    Oicii««!),  RicVfr.    kcIi.  n.  4  gr.  (5  ngr  ) 

Crabas-ÜKtt '•  Lchrii.  d.  CiicDii«.    2.  iiil,    y      7.  i^f^ 
M>  MUgaiirb.  «.  timB»  Ann    Braunschwcig,  VIeweg  n  ^ 

gab.  a.  1  </>  12  gr.  (1      ti  ogr  ) 

•fftt,  9.  V.,  aaKl  fagüfiftfbnitfdkt«  «.  Walftb^eagl.  ffi«ti 
|R»«4'  *>        i-**«  Vitt*  •iM^rt,  iMlfnaaa. 


B<rl  QptluniKn  l.  r  irt'jnc«  jur  Bdctbfr.  t.  Canbiritthf^aft  )8 
e«a6ail)4ui(a,  tK(du«g.  a.  «.  3.  aXagcrgcbL  i.  SUbn. 
mtMniMm,         gt|i.  »  fr.  O»  uro 


0fi|(l4a<f  ft.  fiüdi«  a.  CaaMottni,  wd^t  »am  Suü  iDetbr. 
IM»  afu  icfc^irnM  ab.  ata  aufgibgt  fiah.  (cip^tg ,  {piod^;«. 

12  gr.  m  BgtO 

I,  MI«*  gtt.     U  gB.  (tt  tßi 

1.  ^  Cbrntaf. 

g(b.  D.  4  gr.  H  agc^ 


gl«,  a  f  —#  WrtffaMfB.  f  tantaf.  git«.  n.  •  gc  C7lf  agcO 

JabrewlMficbt  Oh.  d.  Port-sehrilt»  d.  «p»auimten  Mcdiciu  ia  b1-  Etrnet,  ». ,  Unßfrbtitfeltit,  ^lig«  c  f  tgdhgw  M- 

l«B  Matern  i«  Jahra  1M4.  Uernu.^  v  <-.,.Mfnff  „  Ki-  P«''/           attj.  l)(  «c  i2  aar.) 
miwaa   gr  M.'        1— 2«.  r.rj„,ii;rr, ,  K-kc. 

gab.  a.  1  igf  Ii  ||r.  Cl  if  Ii  ngr.)  ©fcoDcll,  ©. ,       ».  (Sruntfiife      rnol  !ln*rfrfir6?f nebg 

geh.       2  ^  20  gr.  r3  ,^  25  „jr  )  "^'t",  "  1  ^  12  ,r.  (I  ^  1»  ,g,.) 
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I  N  T  E  L  Ii  I  O  K  N  Z  B  Ii  A  T  T 

S  ü  » 

ALLGEMEINEN  LI  T  E  ft  A  T  L  R  -  ZE ITILNG 


Howrt  Janmar. 


184«. 


Halle,  in  der  Kx^ctfitloa 


I^iTKAAElBCHB  NACBJ&IUUIfiN. 


1.  Penoul-NacliriditeB. 

vekfce  n  einer  Coafrreis  flMr  liiiwlklielie  A  n^fhfin' 

iMlten  in  Dfrliii  vcreiiiipl  s!iiJ  und  am  5.  J  nn  ir  ihre 
SilxDD^fn  bfgoouea  haben,  (aiftl  iich  also  vervoll- 
st;iiidi;x''n ,  nhue  dasa  wir  M  SUkd«  tiad  «•  fiir 
«Blkentiseli  za  erklärto: 

Pnmtttin  Der  Gekein»  Obor-RfgiermMraa  Br. 
von  BetkmaMH- Holtweg  rPrfHidt'ut  der  Ceaftreu) 
luid  Ok^r-Cotisisiorialralb  I>r.  Sncfhla^c. 

HuHnovcr :    Cixisisioi  ialrath  Dr.  Mei/er. 

Sackten:  Gebeiiner  Kircbeitritih  Hühcl  und  Ilof- 
predi^er  CoBsisioriAlralli  Dr.  Franlc. 
'    Wirtitmberg:  Olnr-CeMiatarialratb  H«fpn>diger 
V.  Grütutm»  (Vir^^ritiittt  iw  Conffrens)  aad  Coa- 
•ibtoriatriilli  Z''f/fr. 

Baden:  Geheimer  Kiniiearalh  Prof.  Dr.  UUmatm 
im  Heidelberg. 

Hcnen- Cassel'.  Der  Vioefritideat  dM  Ok«r- 
Afptllatiena^irht«  Dr.  Biek&U, 

HesMM'Darmstadtt  ttÜM  «al  Oh«r-CMMiata> 
rialrath  Dr.  Köhler. 

Htltsleim-  l.auenburg:  0!>  i  fon  iistorialratt  Wd 
GeBeral-SN|ifriiitrRd<'nl  Dr.  Uerjtbruch. 

MecUemkarg  -  Schwmrims  Bapariatodaai  Dr. 
JDkfotk, 

MMktemhmrg'SireHtXi  Geheimer  Juslisraih  Dr. 
Wther. 

Braunschweig  i  (^eueral-SaperiateadeDt  unit  Abt 
Dr.  Hille  in  Woifculiiiiiol;  aa«li  aadtra  Bariiiii»  Gea- 
ahtorialratk  WtttfluU, 

jVMaa«:  GalwtaMr  StfdMMlk  IfHltflnli 

Saehseu'Wtimmri  GaMai 
Wegener. 

Sachsen  -  Hildkurgkansen^M^mßgmt 
Asaialeasrath  Dehertthäuter. 

Sachsen  -  Coburg  -  G»tha :  0\>*r  - 
■ad  6eiier«l-SNperia(eBdeat  Dr.  Centler. 
>  Sack 
Lüsche. 

Anhalt -Dessau'.  Kegicraagt-  und  CoBstalorial' 
ralli  J/oA«. 

.AmkaU-Citham:  CaRMptorialmlk  HartaMHH, 
'MMII«.-M.  mirA.L.Z. 


SNDI 

Sackten  -  AHenhnrg:  Geaerai  -Snperintondent  Dr. 


Anhalt' Bernburg:  SoperiDlendent  ^mllhef. 

Sckwarzburg  -  Rudolstadt  aad  Sauder tkansemt 
Calbiiirtsrnlh  PietxJccr. 

Waldeclit  Geheiaier  Justizratk  9a»  Sfckkmuam 
und  Consistonalratli  SlaintnetAt 

Itt'uys  (mIu-ii'  Liale):  lUgitraBfB- 'aad  Caaiiala- 
rialrath  llenntHg. 

Reus*  (jüngere  Liaie):  Kaasbr  aad  Cvaalatorial- 
Prisidoit  rnn  Brettchtuidtr. 

LippeDetmtUi  Gea«ral-8aperialeadeat.^il]knM. 

Lippe  -  Oehanrnbargt  Befjjprtdl^r  SSr||VM*M» 
und  Arehivrath  Straus*. 

Als  Iheoloj^ischer  ['rotokolirührcr  soll  von  Sachsea 
dar  fUMalMl  Dr.  Craarwaw»  ««a  Lei^g  fmJiickC  aeia. 

n.  Uofveraitftteii. 
Fic<iueBs  dorttdbtr  ITaimiililM 

Bariimt  Vach  doa  ao  th^n  ertrMeaeaea  aartlMiea 

YerzcirhuiM  des  Prrsaatls  «nd  der  Stodireadeit  .luf 
der  KBiiistlicIien  Frledricb- Wflkelm«-üniTer«i(äl  kabea 
vnn  l).Hi.Tii  l.is  .Vi:>;n'  fi^  1846  hi.T  >t i. .Iii i  1492.  Da- 
von «lad  aii^i'piAiist'n  45D.  K«  sind  drmnacb  g<>bliobpa 
104'i.  Dazu  Sind  in  diesen  Semrsicr  an^ckoniut«^»  5611. 
Di«  GeaaMlaalii  dar  ia««irikaiirtM  Stadireadr«  ke» 
trägt  da%er  160(1.  Dia  Ikealogfsck«  Faaahil  hat  tit 
Siiidii  iii!>',  davon  sind  207  loländrr  nnd  72  Aiisländfr, 
die  jiiriäiischi-  buvulut  zahlt  ^77,  (426  lal  mder,  151 
.\asländer);  die  mediciaiscbe  Facuität  siMi  312,  (221 
laMadar.  91  Aoaliadtr)!  dia  pkUaaaphiariM  Facalll» 
aftUi  440,  cm  Miadw>,  147  Aa*li«d«n>  Aamr^ 
dieacH  iraniAlriknlirtm  SttidirendPii  Icsni  hi  n  dii«  lil^Aii^t' 
UaiTertiiai,  ai»  mm  iliiren  der  Vorlesniij^.  u  bi  rpchtij?» ; 
1)  uirbt  icnBatrikuliri  (  Ii  t'jrzrn  60,  2)  nicht  im- 
aMtnkaUnerkMnaaaeBUn  162,  i)  £i«T«n  des  Fiiedsiek- 
WifMtaa'laaliM»  72,  4)  Bletea  der  medieiaiaek. • 
«MnirjnwIieaMtHlir- Akademie  «ad  bvi  derselkea  atta- 
rhirte  CMnirgen  vaa  der  Armee  82,  i)  Blerea  der 
gemeinfo  n^uschule  79,  6)  Berjf- Eieren  22,  7)  Re- 
miinerirte  Sebiler  der  Akademie  der  Känstta  6,  6)  Zim» 
JiaKe  der  Gärtner. Lekr-Aasialt  &   Die  GeMmmtaaftt 
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zrn  'i077.  Di«  ilteologische  FacalUt  siblt  ^5  «rdeat- 
Jiclic  Irufessoreu,  einen  Pr9fe$t«r  honorarimt  (Dr. 
Tberemiii) ,  4  aHsserordootliche  I'rotossoren  und  4 
PrivaldoccBtea  t  die  jvriaMsclie  7  ordeatliche  f  rtfMMm, 
4  «««ptnH««!!!«!«  Pr«fcH*ren  nd  6  jPlriT«Uo«Hitesv 
Me  nedieioisehe  10  ordenlliche  Professoren,  Ii  ansspr- 
erdendiche  Prore99orea  und  Ii  Priratdorenten;  die 
philnsDiihischt'  33  n ri]<'ntliche  Proi-s-orni  ,  32  ausser» 
orJeniiiche  Frolessoreo  »nd  26  PriTaldgcciitiu j  a«s»er> 
deo»  S  Leetoren  der  neiiera  iipravhen.  Von  den  Mil- 
Cii«itrn  der  kmlmt»  4ar  WätMaMhallM  JiaIim  d 
{Sdulling,  Jae.  ■.  WiU.  Srimm,  taetÜ  v.  IVr<x) 
iu  der  philosophischft»,  einer  (  Irr  Gchrimt?  JuBlixrulli 
Hr.  Dtrkten)  in  der  jnristi^vhen  Facaltal  Vorleanagen« 
w  ^       ia  Qmsmi  Uy  Lckrtr  «gskoa. 

Jionfi:  Die  Zali)  der  Slodirendea  kai  dich  in  den 
ersten  Tagen  des  jNofcabcr-Maaats  anch  bo  Teraakrl, 
4M  Ii«  altgaaciB  few*ricM  B«*rfninn  «>g«a  tintr 
WJaaltndcn  Verminderung  gegen  daa  vorige  Semester 
•ieh  als  ooge^rfindel  erwiesen  hat.  Sie  hcirägl  im  Gan- 
Itu  709,  irii  \  ru^rn  Semester  710.  Davon  zahlt  dii^ 
Icalholiseh-ikcoiugisclie  Facnliät  145,  früher  12t;  die 
evanj^elisch  -  thpolugisthe  68,  früher^;  die  juristische 
226,  früher  236}  die  iMdiaiaiscke  100,  friher  103; 
41«  philosophische  135,  fHOir  133.  Dia  ttbrigtB  3ft 
ifai4  Ili«lui«aulrikalirl«k 

Gtetten:  Die  flMgBBbiAl  4«r  Stadlctnlm  W- 
liafl  »ick  auf  488. 

H«fl«:  Dia  Zahl  der  Stadireaiaa  \t\  alcft  m 
4  vcrmekrl,  s»  da««  im  Ganzen  742  immatriculirtaind, 
an  denen  noch  14  Cliirorgea  und  ö  Pharmaeeutea  hln> 
zukommen.    Diu  igiscke  Facall&t  lählt  467  (3V3 

liitänder,  132  Ausländer),  die  jurisriscfi«-  Q(3  (91  In- 
länder, 6  Aosländer),  die  medicinisi Im  1ü8  (70  In- 
linder,  38  Aaaliadirj,  4ia  philaitpkiaohe  71  (62  In- 
Hnd<-r,  9  AaaKadtr).  Aa  d«r  Spiti«  der  Stodireadcn 
steht  in  dem  nmllirhi'u  V- :  ;<mi  hnisse  Ilago  Prinz  und 
Herr  von  Schuiiburj  -  WitlUcubarg,  der  die  Rechte 


Heidelberg:  Das  s«  eben  erschienene  Adress- 
bneh  gibt  «nen  nenen  ßewei«  toh  dem  biiibenden  Zs- 
sland«  drr  hie»!;!;en  llniTor^it.ii.  Dio^ribc  zahlt  in  dienern 
Balbjahra  830  (wirkliche)  Sladealca»  worunter  238 
Ba<l«a«r  aaJ  401  A«alla4vr,  aa  wcickta  ansser  de« 
521  Untertbanen  anderer  Baudesstaaten  57  Scbweiscr, 
10  Araerilia^ief ,  4  Enj^ISnfier,  4  Sorbier,  2  Schweden, 
llulieiüT.  1  i.'r  iiiid  1  Kransose  g^tk^rni.  Den 
Fiebern  naeh  iindet  man  Ö6i  Jnristen  fd.iitei  445  Ans- 
liader),  146  >lediciner  (113  Ausl.),  55  Cameralistea 
(17  Ansl.),  38  Theologen  (d  AaaL),  88  fbiiasarken 
•ad  Philologen  (21  Ausl.).  Aaaaer4fMi  irar4a«  4ie 
Torleanagen  von  44  Personen  rmferon  Atters  nnd  von 
24  diensubaenden  Apothekern  and  Wnndüritea  besucht, 
ba  Sommer  war  die  Zahl  der  Studenten  842,  also  3 
Mhr  aia  jtlBt.  INe  iariate«  babaa  aiok  iai  jetaigaa 
HMIfakra  am  9  fcmakrl,  4ia  PhUaaaphnr  mm  4,  la 


*   fO 

Maa  kann  beilänig  annehmen,  d.iss  die  Juristen 
die  Mfdirjner  etwas  über  '/g  «iisinachen  und  die  drei 
anderen  Fächer  sich  in  das  letzte  V«  thoilea.  Dan 
Lehrpersonal  besieht  aas  27  aciiven  or4eatlMbcB,  1 
Hoaorar-,  14  «laatrardaitliebaB  Parafaiaarca  ««4  S3 
PriffatdateaUa. 

Jena:  Nack  einem  nnlänfit  reriiATeniliehtea  Tel^- 
xeichnissi'  Iirl.liin  ■s.Icli  die  Zaiil  der  Siurlireiiden  anf 
425.  Die  der  ilieologen  beträgt  106  (38  Ana*.  68 
Inländer),  der  Jtirisieu  i42  (48  Ans.,  M  Ialia4er)« 
der  Madkiaar  AO  (^1  Aae-,  M  lalta4tr)  nd  der 
8ttt4iaaeB  4er  Phileaeabio  («it  Biaeefcinea  der  Staate, 
und  Laadvirtln  ««4  TkwMMaalea)  110  (79  Aaa-,  M 
Inländer). 

Kiel'.  Unter  den  205  Stndirenden  der  biesizeft 
Unranitil  aia4  «7  TkaalogaB  aad  TS  iariatea. 

Königsberg:  Anf  der  Königsbei^er  UoiTersitit 
befaadea  sich  üb  SeaaMr. Semester  347  »ludireode. 
Yaa  4leMB  alad  sa  MIdiaelis  Ol  abgegangen,  dagej^^ea 
sind  bei  dem  Anfange  des  neuen  Winipr- Stmcsicrs 
49  nen  immatrikniirl  worden,  so  dass  gegenwärtig  die 
Aj./  s)iI  der  dorliircn  Siudirpuden  335  Ijctränt,  laMr 
welchen  313  Inl.inder  und  22  Ausländer  (aus  den  Uaaaa- 
Städteu,  HannoTer,  Mecklenbarg-Schveria,  Sekweis. 
Polea  aad  Anasland)  sind.  Nach  den  Faculdien  ge. 
hSrea  T«a  4ieaeil  SSS  Stndirenden  der  iheologisebeR 
68,  der  juristischen  80,  dfr  racdieinijchen  72,  der  phi- 
losophischen nnd  den  Kauerül- Wissenschaitcn  115  an. 

htipnigi  Oaa  Peraoaal.Tera^ehniss  der  Uai- 
TermUlt  sihll  44  •r4ehtl»ebe  Prafeaaerea,  27  snsseror. 

dentllehe  Professoren  ,  27  Pri»atdocenten  iiiul  I  1  L.  etoren 
nnd  KxercllifnmeiBier,  so  wie  825  Stndireude  auf  (39 
weDi<rer  als  im  Torijicn  Halbjahr),  Ton  denen  589  aa« 
dem  Köniu'r.irh  i^arhscn  febirtig  sind.  Von  diesea 
widmen  sirh  d.r  TlKologle  187  (142  Inländer),  der 
TbealoKie  nnd  Philologie  35  (25  Inländer) ,  dm  lUchts- 
wiaaeaeisiaft  331  (232  aus  Sachsen),  der  Medicin  126 
(91  Inländer),  der  Chirurgie  46  (22  Inländer),  der 
Phsrmacie  II,  di-r  Philo-sophie  23,  der  Pidagegik  4 
der  Philologie  19,  d.-r  .Maihrmalik  Ii,  4ar  Cbaai*  4* 
den  IvameralwissensihaficM  17.  * 

Mmrkurs'.  Naek  4eia  aa  12.  Dttcaber  crschie- 
aeaaa  Tenefehaisae  der  Stadireadea  na  der  Ünirersitäi 
Marhnrf?  werden  in  dem  gegcnwanigt-u  WiDterhalbjakr 
die  Vorlesungen  ron  241  Zuhörern  besucht,  ron  draea 
14  nicht  iromalrikniirt  sind.  Unter  den  fibrige«  bc^ 
Aadea  aiek  200  Inländer  und  27  AasUndcr.  Bierroa 
«IdneairtehdeffTkealogie  60  (4  Ansländer),  der  Jans- 
prndeni  nnd  Kamer  il  -  Wl^iscnsehnft  75  (3  Ansliinier), 
der  Medicin  und  C  iiir»rg;le  46  (15  Ausländer),  dem 
philoBophisehpn  Wissenschaften  35  (S  Aldiader) 
ikrer  Ansbiidnng  Ii  (2  AnslAnder). 
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A««lii4*r)i  laniirter  166  Stvdireiit  4er  magdiMhea 
TliMl«gi«  (28  Am!.),  122  8t«4{r«ii«  der  kaifcelltebm 

Thpologii»  (16  Aii!(l.),  171  StiidirpiiJc  der  Rfchtiirissen- 
Bchnft  (13  Atisl.),  119  Studircndf  der  Mfdiriii  und 
krilirrpii  Chinirgi«*  (l+Ausl.),  Siiidircndc  der  Phi- 
losophie (8  Aosl.)  lind  130  Stiiiiironde  der  SUalBwirtk- 
•ehaft  (3  AbsI.).  Davor  sind  ia  diese»  Hailjabra  am 
a«g*koBivu  240.  Im  leltiea  Sosaer-flalbfaire  war 
^ie  Zall  der  Sindlrendeii  867  fdaniater  77  Aatl.)  nad 
im  lotiten  WinJrr  -  Halhjahre  852  («oruBler  71  Au«l.). 
Dift  eTangeliich-lhrologifche  Faculiät  xühll  5  ordeat- 
licbe  Professorea,  die  kalholisch -theologiitehe  ebeafilik 
6,  die  Jariilea-Facaliit  0  ahkaUick«  nad  2  vmu 
•rdtBlUtk«,  dlaBcdhialadtPaeulllt  7  ordeatlicfe«  aad 


8  «aaaarardeailkkt,  dia  pkilosopbiwke  Fucnltüt  8  «r. 
ieMEdla  aad  8  aaaanaNaailtebe,  aad  die  auaUwink. 
MhaMialM  FandUtt  f  ordeadicha  PMfaaaaiva. 

JFürzbmrgt  Nach  dem  aatliclien  Veripiihaiaa 
des  Persoaals  aad  der  Bladiraadea  aa  der  Wlnbarnr 
Uaiversitit  flr  daa  Wiateraemeeter  18*5 —46  belrlgt 

die  Gesamnlsahl  der  Lpliror  43  (worunter  2H  nrdenl- 
liche  und  8  aiissirordeuiiiche  l'rofesgoreii;  aud  die  der 
immnirlriilirti'D  Sludirrndeii  464.  ünfer  den  LeUtera 
(worunter  63  Ausiäudcr}  beiadea  «ieb  81  Tbaalosea, 
113  Juristen  und  CaaMralielea ,  115  MedMaar  mk 
Biaaaklass  Toa  2  Cbiraif[<en  nnd  19  PharmaeealeB|  aad 
169  der  pbilosopbiscben  Faculliit  Augekörige. 


LIVBBARI8C1 

I.  AnlcOndiipii^reB  neuer  Bodier. 

Für  ev.mgeli'iche  Geistliche, 
iasbesonderc  für  Studiosen  undCaadidateu  derTbealagie. 
m.  «tfr«  in  aitkfiainrg  i'ft  fo  «N»  » 

framteonrian  Aber  bic 

oa«  b<r  ^oimm/ßf^tt,  ^nmmnM,  'SbiMnUimni, 
ffinftituns  in  b(«  Wtt,  e^mbeliC  aa»  itirt^ensef^it^te. 
Qin  Xpiiir^bucf?  fik  «Prcti^fr  aNb  SDfrJttt^ta^  Mc  |liai 
(ijcämrn  oorittretttn  awUtn. 

3»tltc,  «crfiefftrte  nnb  vrrmrfirte  Vflflosr. 

ar.  8.    <Pxtii  1  %Mv.  20  e^r. 

^ti  b<r  itoriten  Tluflase  bti  ^xamtnareriaaid  Aber 
b4c  S>»inarif,  tat  frit  ftinm  nflm  CrftHxm  »M* 
J?rfun6«  jefunbftt  ^at,  ift  )war  bif  3f«orbniinvT,  weit  fte 
fa(f)j{mäß  W^tn,  nwnhnbtvt  gtbli'eOrn;  ce  fui6  cib.-r  alle 
bicKniun  ^ScrAiitcrungen,  {QfrbrfTcrunji  fii  unb  (^riDcitcruri' 
9fn  bewirft  woi-frcn,  loflc^t  btr  ^tnti^t  <2.tanb  trr  ZioS' 
matit  nötbig  mat^tt.  SRatncntfic^  finb  bit  nrurn  bograa« 
|jr<^a  ^Wfcni:  J^tft,  «Ktasrliffi^«  ^gnutttt;  bcffca 
Hatton»  redivivaa;  C^lttib,  SJo^mofir  brr  wan^rfifcb' 
futhfrifdjfn  Jlirtb» ;  ®c  Stttc,  JDogmarif  bfr  r sangc Iif<^ » 
(m()rrird^tn  Kirt^c;  Jipagentfl^.  X>ejmrni)rf<^i(^tt;  ska» 
pttti,  Qhf^k^  b«  SDaflam  a.  V.  btan^  muuu. 


3m  ^rrfagr  von  ^rifbrit^  SSitwes 
in  ©taunft^rotig  ifl  «rf<^ifntn: 

3oUoerctii<i. 

®cfamme(t  aab  nit  9tA<ffi4t  Auf  bfr  ^rrmbf&nbrr  ®tft^ 
St6un§   aib  scwerbfit^e  tSfr^iltnifTe  ttUu<^tn  non 

unb  iOmin«  i  ^twümM)ä^ttH,    u.  8.  iOtlinpap. 


■  AHBBiaSN. 

n.  Hcrabgeaeide  BAeherprefse. 

Freisermüssiffun^  für  Theologen. 


:Dr.  Q.  R.  WIner, 

nalflL  KInbew.,  FrUwaec,  MMar  ola  aba., 

Handbuch  der  theologischen  liiteiadir 

hauptMächlich  der  protettantüch»» ,  mttit  ttarmm 
biograph.  Notixen  vber  die  thfUg.  Sekr(fMtllttm 
Dritt*  s»kr  grwtitmrtm  Aufimgm,    h  Baa4 
die   wtaaaatakafll.  Tkaalagia   aatbaKaad.  • 
1838.    30 Vt  Bafaa  ia  gr.  8.  frikcr  2V«  J'tst  ' 

Desselben  Werkes  II.  Band  die  pracl.  Theo- 
logie e  n  1  Ii  a  I  Ii- n  d.    Drille  sehr  erweiterte  Aul!«|;e. 
lS4a   33  Uogea  ia  gr.  8.  früher  2Va  Tklr. 
l«^  TAIr.  • 

Hieraa  ist  aadl  anddcaea: 

Brates  Ergiasaagsheft  xnr  drillea 
Aaflage. 

Die  wissensrlinrti.  und  pract.  Literatur  bis  sn  Ende 
des  Jabrca  1841  fortführend.    1k42.   11 1/,  fiagca  ia 

gr.  8.    Preis  1  TJilr. 

Dea  vMea  aa  ans  erfanp^encn  \V)in<iche,  diese« 
Buch  durch  einen  wobifeilcrii  Trei«;  <;enieinnriliiger  M 
machen,  sind  wir  soweit  entgegen  gekoamea,  dav 
wir  eben  ermüasigte  Preise  bis  zn  Ende  des  Jdbiva 
1846  »allea  galMa  laaaoa.  Sfiiar  tritt  dar  Mhaift 
FMia  VM  0  nir.  Iba  Qaas«  «Mar  aia. 

Lelpaif  ia  luBtt'  1848. 

•JN»  rtHKgdmkUg^,  C  &  R*9lmm  tut. 
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A^lNenesten  im  deutscke* 

B  ti  c  Ii  h  a  n  (1  e  I. 

K(4t(9,  timi,  f.  fnitf.  3{((H  u.  lUttfjtiTai,  foniic  L  fecatfdM 
>pri«attr(t)r.  ^rau«g.  e.  3   ^      01  maitv  s.  f.  S.  Bttlc. 

II.  SaljtJ.   ♦  *«tff.    •arnibag,  ?X-t(tr. 

gd).  II.  2  >f  16  gr.  (2      30  n(T.) 
f)«i''ar*,   >.  itömpffr  fiit  <5ctt,  Mintj^  u,  iBaltrlaafe.  äSlüttrc 

jiir  -.'-f'  iC,:,      i;  ^;  tcn  li}olfbin[fr,||<n.    JRvt.  b '    ( n  0  OC  0  ar  t 

0(Ciil)ar»i,  Jt.,  ^I^tltvp  t>.  t^rctmiiil)!^«  il^  •lwtffnit|Mtclt, 

itaffd,  Sobni.    gib*  2  gr.  (3  pgr  ) 
BMttrr  «u<  In  0(g(iiiiMrt  (üc  mi»!.  UnU'h^lt-    {irranfg.  »»■ 

V.  iDUimaan.    I*  3oJ>rg.    184b    5i 'Jir.    efivita ,  »Ol»M« 

gortncr.   gt^.  «.  4  i/^ 
ScntToUTdiis  für  ^.  ^cfjtnmtc  £tut(atia«itttot«.  ^rM*g.  •. 

(Summi.  n.  5  i/ 

5»  Rc  fnpjig ,  Srttem  Jon.   ».  b    s  gr.  (5    10  ngr.) 

QlHrtff«m«t(i(       i  <nos)b0n.   Sifatb.  a.  mit 'tlBi^rto^ fRfl|cn 
9.  JC      6cl]nt;(r.    ScutlinjtD,  lUiiiUn  €. 

9(1).  18  gr.  (UV  Dgr.) 
Dftlnififum,  tä^,  M  i>rn.  ei>er(<bil  U  Smtff  Hl  jD<ati4« 
Jljtl  jlifrn.   «drucf  t^t  u  iurudgcrnÜfM  am  A;  V*  Mfjllr 
Cinhacn.   jcl).  <>  gr.  ngt.) 
0ick«nK,  C,  tue  cricket  oi  Ihe  licartli.  (Collect,  uf  brit. 

auilior«)  litifMif^,  B.  TaucUnitz.  üch.  ii.  Hit  ^r.  B^rO 
I>«TtbacbtcT,  bct.  QinSbUtt  f.  gimutht.  ^rutc.   9i<tr.  Jf,  Ct*lt«. 

,9tbil.  184«.  »8  ttr,  OrimM,  e«(a8«*Q»mt.  k.  1 
SiwfiritiiiM,  taikwittkfttAfM.  tmitttf  w>  0*  ttf«.  S«|rg. 
|8«t.  n^iii,  «rod^au«.      W  |b  «30  «fr.) 

iMkvittljlilMfif.  tlfr  V  tttn  inmlaNil.  ll«tit^i> 
Sa^g.  1840.  51  Kr.  tdp)ig,  Volrt. 

n.  18  gfc  (80  I8r.) 
t,  kr.  Sim  SMMtfM.  f,  AiOtnm««  a.  ÜMtlkraa»«. 
81.  3«|(8>  »  fMllv.  B<ianr,  Salat.  |ck.    f  ^ 

flraat**  9«  V>>  MaRmrlf  fia(<  gcaffa  9ff»rai«t*r<  ok« 

lal.  SMatclc  •la(,  4>icf4>6aa.   g(t>.  U  gr.  (16  agr.) 
••18,  9.  9.  9.<  b.  rtifiU  fUtte  iKifrticn  b.  rttrim^a  yortcfcn 
aafmr  S'it  enf     9cb((tt  K  lattiiAri:.  Jtkd)«.  SurftcnnKilb«^ 
(fBrrtfn,  Eh-'nagtr.)   flfli.  8  gr.  (JO  ngr.) 

•  r<e,  4>-,  »nofhcifmu«  u.  Sutfnt^uni,   Ätotcfifttn,  WcTiaf* 

II.         4it).  18  BT-  C.<2)i  ngr.) 
CmHatcn,  M<u  dtufdrtft  f*r  9«imi  a.  «ttnofar.  Rcbig.  a«a 

a.4k«t8M8.    Ik^llii^    MM.    MV8i   MN^g.  «nbi«. 

n.  M>y 

^aalfrrueb,  btr,  ta  ^ätba  unb  faKfiRm.    ^aiu(:i   ssa  Jt. 
et(tf«n«.   4.  Sa^rg.    1848.    ix  «fga.    'ijuius,  eimtna. 

gdi.  o.  1  ^  4  flr.  (1      5  r,jr.) 
J^iifUt,  WS,,  b.  yinif.  gjounau  1.  «f(-  a»Tr»laa,  ttuamu 


a,  ^•{((ab»iM*)Bi<ti»Aiia£bo<f,  b.  Sruf  an  b.  ^jobtiigt« 
HaWÜHW  pl.  a.  liata.  SciHa«  Cpriagrr. 

8  flr.  (SX  ttgr.) 

JakrhSchar,  krit.  r.  deaUek« 
MS  iL  JU  JUdMar,  Cartftea.  *.  Jk 

IM8.  lailfta.  Jualfalgt  l**"''^ 

«afc.  a.  «  ^  1«  IT.  Ce    M  ar«) 
Ja««a,  9,B.Wt.,m  «v-aaftor.  A  raMao*.  VaL  IL 
CCallaat  «T  Mt.  aalMta  «ak  W)  Mta«. 

«ai.  «.  tt  gr.  C14  a|r.> 
3aaaiMin«cr,  b.  «nr  sOaja».  Sdtf#rttt>  SaUg. 

1846.   13  4>ft<.   S)cr(laa,  eiucTarr. 

II,  1      16  gr.  (1  >f  20  ngr.J 
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A 


HibcrujüBche  Glossen. 


B«f  jtft  ther«  WAS  a  time  wh«a  Irrlntid 

was  ihc  li.rhtofthc  World.  So  ruft ,  mit  Ui;iMi(  Je 
auf  i!«-;!  ji'i/iü'Mi  ZiiM.ind  Irliiiids,  dnr  Reviewf r  (',ln.irl- 1  Ij 
R.  VdI.  I.WVI.  p.  354.)  ans,  nnd  hekraiiii:!  il-  n  Aus- 
spruch durch  g*^8rliichliicbe  Beleg»,  ijln  di-n»i>llii>ii 
jAhrktt^deripn,  bemerkter,  worin  GelekrMnkcU,  Wis« 
««"RsrhAft  und  Kunst  Ans  Enrop»  fii*t  Tersrlitimiid<'U 
wan-n,  nnlir  di»n  Vrrwnslnnpi'ii  der  Barbarfn  ».  s.  w., 
liKi  IrlinJ  eino  Znniii"lii-<i:iiu.'  inifl  rhic  Silmlf  <!.ir,  in 
wpli'hrr  das  Lii'hl  hreitiiciid  «rbalit'n  ihm!  vriii  t\n  nnch- 
mals  wieder  fiher  iJcn  grosseren  Tlspil  ilir  Well  rrr- 
kraiiH  vsrd«.  —  Ba  ist  Thatmrbe,  tiasa  im  tt.  und  7, 
Jnlirb.  Irlanil  ein  «DSfierorileatlirlies  Werksnig  «ftrd 
für  Rrhalliiii«^  und  Ausbreitung  des  Gl.iiiliens.  1.  tii- 
^e.^chlia  Ava  uiijciiordnrlea  Zusiandes  der  l>ilr<jcrlirhen 
GcselUchaft  in  Irland  wahrend  jenes  Zeitraum»,  niarbie 
die  «ktiatlieke  Kircke  uijtewilwiick«  FortarbriU«,  nnd 
bracktt  ein»  nng«Wur»  Meng«  Irailiiper  Mibiner 
biitircbender  Glaulien»boten  berror,  dprrrt  Andenken 
siel)  Dot'h  in  der  v«lkstbüiul'<*hen  Brnfiiiiiinu  Irlands 
—  Inenhl  Saiutoniiii  —  erliiillcu  li.il.  2.  Ks  war 
ein  Suniuieipiinki  der  Cbrisien  Ijfides  tum  Ucbtilu 
von  lielehruog  und  religiöser  Zurht  von  Engliind, 
WAie»,  Fraukreivb,  iMliaa  und  Deiüaekland  uns,  wia 
Athen  und  AlexandHa  die  Setmle«  imren  eiaes  vernn- 
geg*ng>!nen  /cit.'illcr«.  3.  Diese  Lernlicfüsioneii  w.iri'ii 
in  grosse  Kijrpersrbnrien  vereiaigi,  din  nt'(m.ii<«  iirrbt 
bto$s  Liulerrirht,  sondern  aueb  Uirierhalt  emiifinjren 
a»f  Kosten  religiöser  Gemeinheit«! ,  wie  sn  Arinn<;k, 
Clonard,  Mugrrl  bH  Limeriek,  Clanmaenoice ,  Bang»r 
und  an  vielen  an<1or>'ii  ()r(-n.  4.  Missionäre  wurden 
von  Irland  aus^esebttl^t  tiach  Wnle»;,  Schottland,  Ens- 
liiud,  Kmokreirb,  Ueul^rMunI,  Italien  nnd  Island; 
dteae  grindeien  berükmia  Klüaier  —  rman  denke  nnr 
s.  8.  M  8t.6nU«i]-o  wU  krwbiaii  inliiii  mwidMtN» 
mit  dem  PicDsle  der  Bellgia»  Verkiadnng  uakftd* 
Kenu(uis«e. " 

i  isl  n;rlil  unlirk.iri  iil  ,  « ciiHLiK  icli  sciiu  m  l  (ii- 
f.ingc  nach  n<ifh  nirbt  geu<ii>end  ermittelt  und  bervor- 
geboben,  wie  in  den  l.ehrkreis  dieser  Irisrbeu  >lösrlM 
anak  ia»bes«ndere  pkUologüekM  St-Uig»  iel*n,  «na- 
linlb  w{r  riele  Handsrkrtflen  voa  Cfasaikera  ikvrai 
Fli'i'^^''  v>'r:!.ink<Mi ;  und  dass  si«  dicaa  aach  virktick 
iHteUlg.-Bl.  zur  A.  L.  Z. 


mit  Eifer  lasen,  dafür  zeugt  der  Umstand,  dAM>l 
4«raR  s.      ia  Utentachiaad,  SrkwWn  apd  liAliea  ?•!<- 
fadea,  weleka  nii  erklfireadea  GIbmms  ia  mitiriaO^ 

S^»r,^^he  versehen  siud.  Eceard,  Aticiungy  Perron, 
iirUHm  (Vorr.  sor  (iratam.  11.  VI.  s.  meinen  Art, 
Indogern.  S|ir.ii  Uti.  S.  88.)  nmi  (jruff  haben  eniw<  d«r 
üiuselncs  daroii  schon  selbst  beraasgegebea  oder  a« 
VarfiOendiehunjS  dessen ,  was  aork  ia  dw  Bibliotkäkea 
versteckt  Uagty  dringend  anfferordert.  Lpi.irr  jrd.])  )i 
ist  bet  weile*  das  Meisla  noeh  nicht  «din,  ja  von 
\ii  i  rM,  wie  sich  mit  Sirherhi'il  vermuthen  löset,  nidit 
oinnial  lins  Vorhandensein  liek.tnnt.  Mörhten  dtther, 
ii'li    \« i i'tli  rhnie     die    .^ufrurdiTuii^ ,     all«  diejeuigi'n, 

wel«k«  UauUodiriftea  «iaaHMbm  kiaUger  ia  den  Fall 
komwrn,  wie  Fkilologea,  Bibliothekare  n.  m.  w.,  sieh 

di<'M'r  bisher  noch  zu  «l  ula;  IifaihirUii  Vnre-i  liailiara<> 
uarb  tvraft>-n  annebuipii,  iiml,  l<i-(u-nk<>nd,  dats  tlie 
ZMeckn  Anderer  wesiniluh  Inder«  kann,  was  für 
die  ikrigcn  airbts  uugi,  im  miodrr  giiaaligaa  Falle 
weniiKten«  dem  Nachweine  der  Handackrifica,  in  wel- 
rb<n  ihnen  solrbe  Glosoen  tn  Gesieht  kamen,  oder, 
was  freilich  das  unendlich  viel  Bessere  wäre,  Aosleicb 
rjri  V  liili' iliiiiir  der  Glt.'i'- 'II  -i  lliM  «iir)i  liaMi^jsi  imiür- 
XH'hi'ii.  Sie  dürften  sich  di-«i  Uatikes  aller  Spraith« 
forscher  dafür  versickert  ballen,  und  freut  aitk  s.  B. 
der  Uniersriokncia  aafemeia,  arkna  jeiai  persönlich 
den  drtngendstea  AalaM  in  derartigem  Danke  si>y  haben. 

FvNii  vor  der  D  iririsl  iilli'r  Pliilo|ngenvcr8aminliiiii( 
tttuiilirh  hatte  der  Jiiii'  einer  vuinien«vha(tlirkea  ßcise 
begriirea«  Dr.  Martin  Ileriz  aus  Berlin  dia 
Güte,  mir  ia  UeidelberK  tilaisan  ta  fikerlaavea^ 
doae«  er  rioktig  Teraraikola,  daaa  sie  IrüeH»  teta 
miiehlen.  Ratoommen  üinrt  lie  aber  diiieh  ihn  einer 
„  IVrgatDentbandsehrifl  lies  l'ri»ci.anu»  raaiür ,  saec.  IX., 
f"l.,  der  Carhriiher  lluniililiothek  gehörig,  mit  lir, 
223  bet.,  früher  itt  der  Heickenaner  Biiilietkek",  wta 
er  mir  aagak.  Irk  koffe  a»e  ia  airhl  altsalaafer  Frist 
aa  einem  andern  Orte,  unter  Beifiigem  der  Erldärnng, 
poweil  Aie  mir  gelungen  ist,  bekannt  mai  |i<  u  zu  können. 
I-'iiis! IN ^  iJi  ii ,  Ulli  ili.  ih  dem  Hrn.  Dr.  llcrt-i,  theils 
dem  l'iiiiltiura  über  das  mir  von  Ersterrm  niivertraute 
Pfand  vorläufige  Rerheiidiaft  aksalrfen,  fühle  irk 
mick  la  ViUkeUaag  einer  awar  kirseren ,  aliein  daran 
daeb  kiekt  MWieklijf^R  aliiriarliea  Sprarhproke  Jiew*> 
Ifen,  dia  ick  fieickfnlia  drr  GSte  des.  Hra.  Dr.  BtH% 
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verHanke.  llnriTlinfTii  r  Weise  gpUnj^len  an  midi  von 
ik«  gaiis  kürzli(-li  ans  Leydrii  «lutcru  Säi,  Nov.  1945. 
4m  ll<rhfol$eiid*>a  Glo8S4'n  aus  ciuein  f^It^ftUmcrCoi^ 
«ter  Miwnjil  in  in  Farm  dwr  Sebrillillf«  «1«,  wm  die 
BMchaffmkcft  Je*  Text«*  IwtriA,  4«m  Carhrnher  ver- 
wandt isl."  Gewiss  eia  bi'nurkpiiswtrihpr  Fall,  dass 
in  kar«er  Zeit  2  Codices  «iues  »etoer  Malur  nach  der 
Theologie  feruer  stehende^  Schriftslellcct  sicli  aia  sol- 
che se^ci,  die«  icli  veiap  aieht  au  sagea,  ob  beid* 
von  Iriwker  MiMktkMii  gnekrieben,  aber  sidwriich 
ß/r,^'<:h-t  wnrtfen.  Die  Glossen  de«  eiaen  Codex  sind,  mit 
Einer  Anjaabme  (s.  sp.  aicedo) ,  von  denen  des  anderen 
gana  Tcrafhiedea :  „der  Srhreibar  des  Lejdener  aber 
■eaai  eich  nnler  der  Frriweai«  PriaciaBi,  wcieke  der 
ara  GnuBM.  varMffaU:  DmMtaei  (das  SdilMii.  k 

rtoht  ein  weaiic  über  dfr  Liiiii  )  hos  iiprsu*  transi-iipsit 
tempore  paruo  elr."  JciL-nlall-i  cm  keltischer  .Namü! 
sollte  anch  dcfiscu  Deuinn^'  sonst  niclit  allztigowis^ 
sein.  Dm  z.  D.  im  Ossinri  iii(.'lii'i're  .Manu<'uamcB  mit 
duhh  (B)ack,  hlarkliain-d;  rorkoiuiBen,  so  wir«  tfia 
Frage,  ok  nickt  vieltoirkt  iMdAodk  aU  Coreposilam 
gelten  milM«,  etwa  mit  dem  Ir.  Tadhg  (A  mnn's 
name,  like  ihe  British  Teg^  whick  sigtiifies  in  that 
Jauiiua^^P  fair.  OHrien),  al«:  der  schwarse  Sekön  oder 
Thaddäus,  wie  B.  OC.  (iramm.  p.  4.  der  Name 
Sit  der  Auaepraeke  van  adk  s=  Engl,  «ro  erkiirt  wird  3 
8onal  kiHRt  oiek  Mck  6«el.  «KIMdb«)k,  dMktadk  f. 
--  Ir.  ilftiag  A  soDoding  born;  a  bn^le  iiir  Erklil- 
rnug  an ,  wenn  man  den  Germanischen  Familiennamen ; 
Jl*rf>  in  Anschlag  tiriii^n n  darf. 

Hr.  Dr.  Herl»  leitet  die  Glossen  mit  den  Werlea 
Mt.  hikl.  Lvfina.  BitT.  fM.  ar.  67.  Lat.  Prb> 
etan!  de  arte  granmnlioa  eoallneas  libros  XVIII.  saec. 
IX.  in  membr.  scriptoa  kfo  iilie  gloasas  offert  interli- 
neares, Kin^nlornm  wknraai  eoBliiiMtiM  TenioifB  olB. 
äuat  autem  kae: 

I.  p.  86.  ed.  Krehl.  carrfiacas  —  luathchride, 
Dw  avail*  Hieil  ist  Ir.  croidU^  G«el.  Sera, 
•M  tvnr  gMi  ricktig  in  nspiriittr  Form,  wie  z.  B. 
Mck  coragach  Having  fiager  in  luafh  -  cJtoragaeh 
Mimble  -  fingered ,  piifered.  Im  ersten  such«  irii  Ir. 
hutth  Swift,  nimble,  Gael.  bei  Armstr.  Swift,  fleel^ 
^•iek,  »peedy,  iraasient,  aooBj  M  im  nilfcii  daa 
W«K  tlk  C*mf.  adiaell-bertif  oJer  afaea  ■iltrfcarilcii 
Renaeklage  beseichnet.  Vrtu  vgl.  noch  Ir.  liuhmhar 
(Qniek,  nimble)  —  luathmhnr  (Swift  or  artiTe)  Pict. 
p.  104.  iir.  19.  neijst  Imh  (F,ons;insr,  earniny)  nnd 
do  blu  a  chroidhe  ag  Ikih  lüs  heart  loaged  or  bis 
koweb  did  yearn.  OBrien. 

101.  priTigaa«  ~  hmoc  (?).  Ir.  Jeat-mhac 
A  step-son,  wie  tetu^athair  A  Rtep-falher  ret.  Da- 
gegen,  hioten  niii  T^.itiinl  (aus  mrib  A  son)  nU  Sihi- 
boieth  fBr  diesen  Kehenxweig,  Wcisck  Hjftvab  Owen, 
Ilytfmb  A  alep-wa,  *  «oa-ta.!««-,  Ikai  la  a  ka». 
bnnd'a  s«b  hf     nrMr  «ib,  or  a  «if>^  mb  kj  « 


former  hnsband,  Ujfadad  A  ctepfather  etc.  BMaria. 
Die  Lesung  <»  vieU«  a  nk)  ibrimaa  tckeiat,  trau 
«lea  Frageteiekea  de«  flrk.  Or.  Itrts,  fallkoaMca 

richtig;  denn  e  findet  sirb  in  den  tilloawa  äflar*  M 

der  Stelle  der  jetzigen  Schreibung  ea. 

132.  talns  —  odbrunii.  Das  mir  rätkacOtafta  d*) 
•bgereckaot,  erkliirliok  aoa  Gael.  auhrmmn,  aobrunm 
m.    Tka  ancle,   ihe  auele-koae,  Ihe  «nci«  •  Joint 

Arrastr.,  Au  ankle:  talus.  \\e\.fern  (am  Ii  /V  ,  ufarn), 
ÜBr.  «irr«,  ujer»,  liasq.  abrona  Higki,  üoc  JOiet, 
(Ir.  i-üiihi,  the  ankle  boae). 

322.  lepida  —  tulbair.  Bei  Krehl  sieht:  Pin  i  m 
ia  Perta:  Thtatrum  lepida  comdtcorat  schcma,  atlpiti 
in  den  Ansg.  des  Plaatus  l'ers.  IV.  2.  2.  kommen 
äusserst  abweichende  Lesartea  Tor.  Da  lepida  Schema 
susammeagehöre»,  wire  mögNek,  i»m  wir  in  der 
Glosse  eia  Subst.  vor  aas  kälten,  wie  Ir.  utlbhaire 
Üraiüf  T,  elo<|ueueo**),  tmMhire,  raiher  seilbhire  Ht- 
li^hi,  soillikire  Ckeerfulneds ,  )<ot.iI  ij  in  i  !  ,  ,  Jn  fjn 
Ailj.  *oi/6/(ir  Happy,  cheeriui,  Gael.  «uiibhear,  miU- 
bfiir  ilil.iris,  jucundus,  laetas  als  Gegenibfil  voa 
bkcat  Sad,  anxious,  melaackolj«  ckearleaa.  "MPItMaar, 
Ir.  OMaif  IMefuI,  aapleaaaai. 

227.  alredü  —  /otV««»,  im  Carl^r.  Cad.  faüem. 
Zwar  Bichl  durchans  entsprechend,  allein,  da  aiak 
beide  Male  amSeevögei  handelt,  gewi>>i  biebsria  aMwa; 
Ir.  boi  OBt.fatiUtam  A  aea-foi,  Gael.  bei  A  rmslr. 
faQttmum  Tb«  laraa  cania  of  Lianaeus,  aoilcann  A 
8.a  inaw  [sehr,  mew],  a  gull,  in  Hii,hj.  J?oc.  Diel. 
faoiUag,  faoiieatut  A  sea-gol)  laraa  =  Welaek 
A  sea-mew,  cob  er  gnH  kal  lUehanIa  *»< 
Umv,  Tgl.  Fielet  p.  08  nnd  Nrmn  Caih.  p.  SSO  für 
alle  MSwen-Arten,  während  üui;«ii  deu  Ausdruck 
goeUtnd  (mit  j>araff.  d)  bloss  auf  die  grossen  ein- 
««kruakt.  IJrlirii.rens  wird  im  Catb.  p.  IÖ9.  C«mis«k 
guUan  sogar  wirklich  für  Almdo  hiapida  anl^jtrflkrt, 
«ikfoad  OBriaa  Ir.  «raidfa,  coirnearb,  jiMifaire  o  r- 
aMeb  lllr  The  kfagaRaker  bat,  was  aber  Ärmst r.  und 
Higbl.  S.  Mir!,  rairtirach  from  carn.  Rockj,  »tony, 
akelTr)  gchreibcu^  oud  sowohl  «sprej  ak  kiapiakn' 
tkarselien. 

238.  rknoeeraa  —  arrfaüaaaart.  WM  Ton  Arrastr. 
ia  Engl.  -  «ael.  Tk.  tfarek  tretm  -  adhairceuch 
(stark -hornig),  »rhin-adbaire€ach  wiederj;. Im  ,,  he 
Töllig ,  wie  mit  dem  Griech.  so  mit  dem  leisten  gleick- 
bedeutpude  Glosse  t)<'fii».ht  ana  Ir.  nnd  Gael.  rrön  A 
nose  und  Ir.  beannach  Horaed  «r  lirkcd  von  beimm 
A  born;  cornn.  IHo  Calaier  kattaa  «•  kymrütke 
Ftmt  Welaek  trwyn  (a  nose;  a  snout)  w.  ^  n^r. 
CHI.  L  14t  «qq.,  wober  «.  B.  trwjfH'goru  (Uora- 
snonted).  Vgl.  altnord.  trionm  (rostmai)  Grima  III. 4M« 

240.  In  gloaa.  ag.  ar^  aaU  Usto  ad  v«e.  Sequester 
"^"^  h'"«"  offenbar 

Mf  daa  Neairala  aad  Varaittefada,  wie  i.  a  VIii; 


1  iiiir  .  ip.rn  ilnrftc,  -»o  crkl.'irfc  sich  dies  aiiK  OHrleiui  Befflerkusg,  wonack  «0  Ia  aar  moiara 

iiiMtaü  ot  ilie  e.i  aud  oe  of  llie  anclents.    S.  OBr.  nntsr  ao  im  Dict.  nnd  Hswarfc«  on  tlte  leurr  A  p  1. 


KraiBoiarisus   ^„        .oun  n.  p  i 

*»1  DlHi  Jelacli  nar  unter  der  Voran.actanns ,  der  etossalir  hab«  lefMa  Schema,  nicht,  wlo  man  na«b  dem  Zaasoiiseu 
kaafo  mani,  fBr  aohCnea  Anstand,  schOna  «eotalt  4^,  eaatara  atwa  ilr  aohlM  asd^km.  m^fmn.  <">■■>•■«• 
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Aen.  VII.  536,  gthev.  hi  Brircff  der  Glosse  liesM 
•Ivb  Aglii-h  au  Ir.  rath,  a  snrMj  OBr.^  hinxug<>nonineB 
(jai'l.  rdth  m.  Vide  r^/Aa»  Sarrly;  Vadimonium  Highl. 
S.,  denkpu.  wAselbst  WpIscIi  rhaith  An  oath,  a  com- 
pli*X  o.itli.  Jurnmpiiliim  r -m  p  I'  xiiin  cjiiod  t<-I  a  pliirilms 
pracstitüiii,  vcl  ab  uuo  411!  plurir<i  jttraverit,  Ana, 
vtmah  A  law  (und  daher  Webiih  rheithwr  He  thai 
•wcars  hm  lMii«r<s  anotker'a  oalk  !•  be  Ime)  Ridiarda 
TFrgleickavelae  kerbeigetogen  wui.  OgM  BcfTHTe  Mek 
pa8si>ii  besser  im  Ul^hl.  S.  Diet.  Sct|D(^tcr  Adj. 
Tiiitachail,  SabsL  fear  ieite  aus  riit^  riitc  f.  Coii- 
cordia  2.  reronciliatie  cet.  Bei  Armstr.  noch  reath 
Adj.  Lev«1,  •■•Mh.  Hart  {reiMSlij  «riUea  rSdk^ 
wnlelM«  Level,  naoedi,  ptaint  reeoneitnt}  tiffwH  «et. 
(also  etwa:  atisji'pliclii^ii)  It^sfiprl.  R'«  muHsu- der  Vewd 
umgelautet  sein ,  «ie  iii  Ir.  raitb       ratfa  (Fern). 

253.  I.  pennil.  eadem  m.  t'ü  temes.  tia  Bergas. 
Ii«  MMMT.  —  US  ./.  /«riwr  ./.  Mittt,  Bas 
rnto  Wert  ktam  doek  AUfW.  vm  Gi««r«.  €mL 
^ikro«  A  sapting.  brauch:  focnnrns  adolcsoeWf  MBH 
Higki.  S.  mit  nur  scbwafikem  AolnUBgc. 


262.  PoUia  in  mg.  s(  r«e(«  lege:  aüttmt* 
506.  jMMle*  — >  fatm. 

b32.  i.  5.  A  f.  VA  ex  A'.  M«!!''**''»  tt« 
Utvit  ipsa  glossiileris  Bann:«: 

./.  «ml.f(tso  ar,ar<xitf 

Et  ex  A'  componitiir     uti  ;',    .voju  Herti  dii-  Üp- 

mrrkiiDg  füft:  Cum  de  foi»  $a  b.  L  icrn»  sit,  illud 
iu  omL  ut  99  Mrto  tH  iMiBj«»!!»  laiiaa.  Bei 
Kfskl  lical  «ws  Bt  «c  bee  Mamainr  «tinam.  ii- 
Tenitur  Hi»m  trt  pr«  «linan,  «t  Henitiee  in  II.  Sermo- 

iiiuij  :  O  fiiücr  il  rc:r  ^  Juppiter,  ut  pereat  positutn 
ru6»gine  f  crrum,  ul  pro  BttiiaiB.  Uti  euim  m  ut  idem 
est.  Mir  höchst  unklar,  wenn  man  auch  obrn  dai 
Wort  kintcr  conpeiilar  elmi  Ar  ■!*  Dens  oder  dcliir, 
m  alekt  f^r  Ar  «t  tdea  ««I  am  Sehfneee  PriseU 
aniHclien  SIpMp,  sollte  nelimcn  woJIrii.  .St»  «liirfl* 
tiael.  so  adr.  Tel  iaterj.  sein,  welches  anler  Anderem 
Im  fina  daa  Lfll.  Aftl  iaCUaaBak  ial^ 


LITIRAEltCI 

L  Ankttiidigiin^eii  neuer  Bacher. 

O«  (6<n  erfctiidi  im  !ßfrlagr  btt  JßoIIeT<^n  f&u(^ 
(anbluns  in  SBolftabAttel  aaii     la  aBcii  Qn^laaft« 

tunken  t»orrftt(>ig: 

C3uti|<Sammif|at  «•  a3iäg6«6arg. ) 
SVa  ^S«|m  tcM|.  ^  Va 


i(l  crfi^ienrn  uiic  u„ri:^  aUe  ^U(^()aitblttl^(l  ju  crj^aitiR: 

1.  9Jb«.  3.  «iff.    -r  H    1  Ät^tr.  '  ' 

«SÄit  birf«  Ciefmitt^  ift  ux  etfle  <Bonb  gef^lüiTcn. 
SMr  2.  «b.  rrfc^cint  184«. 
•i«|>(ait,  SES./  dftfr  b«i  Btll^bntg  bt«  S^otumc^M 

jur  fft^if  unb  juro  pcptlMII  Ättbt.  gr.  8.  14  s@e. 

pca(tif4«a  BeclcfiWMirB  rnib  tum  2>ntNitjlitbitun.  sr.  8. 
1  Stt^lc; 


3um  f'ir; tttiß  bfn  ver  300  3af>r«t  (ifdgttB 
Tob  Dr.  iS^artiii  iBut<»cte  i|t  trrc^ienem 

tlosculi  $epulcrale»  I«  llafsaraM  Mmrtlmi 
Lutheri  aiiie  haor  tria  saecnia  mortni.  Collect; 
ab  A,  H,  Aug.  Krüxio,  M.  d.  Qaetiirth 
(iaipifS       AallMdiii.)  t  Np. 


ianzbigkn: 

ft^tnot: 

Answ'iil.l  iIiT 

mnneNü  iiger 

für  Torletungen  und  >um  scbalgcbraoch  mit  einem 
«Urterkaaba  wmi  abea  abrisse  der  mbd.  fermaalckra 
ktraairanbaa  vmi  dr.  Karl  Valakmar.    gr.  9. 
i  TkJr.  tO  Sgr.  CiB  FMiaiB  KUiger.) 

iMefc  fhr  est^ai  IcflfMiiiM      mit  (i((lj9<m  %afw 

Snnad^te  ^fu^wafir  b«  ^JMnnefänjcr  wirb  jfbfm  fwunbe 
bcr  dltbeutfcbtn  iiiteratuc  eine  wiUfomment  ^rfd^einung 
ftin  unb  hat  aw^  Kfiitf  ii  «Mm  0lll^tMlie<Mm 


©ei  3^  IS.  SOJnfPen  0o^n  in  !Wenfftn<jfn  i|| 
crfc^cnen  unb  tn  aütn  ^uctjbanbiungcn  eorrdthij: 

gtitfc^rift  fAr  ba<  Uiit«rri(^U(  unb  Sriie^ungl« 
»cftn  in  ©pmaafien,  eiminarl»»/  fatcinift^en 

nnb  Sttalfcbulen,  C^etvürbefdyuten,  bSfttcen 
l&drgtr«  unb  i6(^tf r)d)ulcn.  3n  SSerbitibuna  mit 
^Dircctor  QEurttnann  in  }5ricb[wri,  -IraorDr. 
^d^ia  ia  J&atlt,  unb  93tof.  ira|>ff  in  9leut< 
fiitltn  ^mMmfh»  wn  Dr.  Q;.  C^^n^cf, 
5l?ffer  am  fvHfjim  in  Difuffingcn. 

1846.  II.  3«fcrj,  pr.  1—4.  j&fft.  4  jL  40  fr.  ober 
2       20  flUr. 
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Bfi  Veit  &  Camp,  in  Berlin  ist  (>ior  T«U- 
»läadigo,  rorretie  und  elcfanlr  Ausgabe  \uu 

Job.  Gottl.  Flchte'a 

sämmtlieheB  Werken 

Hcmsgtgebea  vm  /•  0.  Piehi* 
8  Biain  gr.  8. 
Mf  di«  Iftaiw  iwd,  gtgmt  OMm  k.  J.  «MMfe- 

bfiiiteu  Bände,  erschienen,  and  als  gewiss  Vielen  will- 
k*maicae  Gabe  U  «llea  DiieliJiaBdlBBg(>a  rorräihig. 
Sie  »rfttf«  iwci  BS>ie  eidiahm  4fe  apeMlattren  Ar- 
beiCra,  die  beMn  folgenden  die  Rechts -Sitlcu  und 
Sia.'itslehre  des  grossen  Philosophen.  Der  ö.  uiufasst 
seine  irchriftea  sur  Keiigioasphilosopbic ,  —  von  der 
Kritik  aller  Offealiaraif  U*  aar  Anwalaaag 

iura  seli^'iMi  Lnlinn,  alle  auch  die  fielen  wart 
iuiercssirrnde  blaudpuakie  durchlaulVod.  —  Drr  6, 
giebt  Fiebte'a  popalira  Darsiallaafea ,  teraater  Ae  ba- 
rübinie  Ziiriickforicraag  der  Denkfreiheit ,  die  Beilrnge 
tur  Bcrichtigaaf  4er  Urthcile  über  die  fransösische 
BcfalaiiaB,  Ha  BaeUaauag  dea  Gelckrtea  a.  a.  w. 

Dfr  SabseripHoaa- Preis  (1  ■/>  Sgr.  Ar  dca  Boges) 

bis  sur  Vullendniig  des  Gänsen  noch  offen,  betrügt  fftr 
die  ersten  6  Bände  11  Vt  ßlhlr.  Die  Namen  der  Hm, 
Sabscribcalea  werden  dem  ielstea  Bande  Torgedruckl. 
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II.  Herabgeselzlc  Bücherpreise. 
Für  BesiUec  roa  Prirat'  «ad  Loikbiiiüotkeken, 

von 

im  ^rdfe  ]b#^eutcn^  ^erabgef^tett 

Herfen 
and  im  Sctla«  t>on 
9«      flNo^an«  in  Set|>)t(|, 
wo»on  iMtl  «ine  6it  fc^6ni»iffcnfd)aftllcl)cn  un^ 
j)iflocif(((a,  bat  anbete  t>it  wiffenfd^af tlit^cit 

flBttfe  tni^&lt, 
torrbcn  bnrdU  «le  SadltoaUaagea  Krad«  aM<»0rgrb<ii. 

J^'-'  ."  3>icfc  «Sfr^etc^niffe  eitthalttn  fdfl  Ol«  »«rh  99» 
üiKicmciiurm  3mcrciTc,  Mc  bi«  jum  3a^re  1848  la  »W^rm 
IBerlaje  trf4>ifncti  finb.  Sic  •prfifl'crabfc^i'ttgfn  gelten 
niK  für  litt  Sa^r,  t>em  1.  '^cin.  M  31.  !Dec.  184«. 
«fi  tia«  V««M^(  eon  10  Z^lr.  wir^ncd)  (ia 
wn  10%  ftttoiUigt. 


IIL  Vermischte  Anzeigen. 
Vnl  bnt  #hrfftitttn(|<n  von  «centiat,  Si>ctor, 
iUagitlcr  3.t)mibtbnmmcr,  ^ribicjnt  unb  «f^rtt  )a 

TTMUbni,  t>\c  in  Sctc^iij  bei  ediitcf  cifd)i»n»n,  »utrbe  ba« 
^Jittcl,  yu-  ,,^>ct6rJcr'.':-.>i  ^r.  ,^orii;^tcit  im  ^ZprcdKt«  in 
Ut  Süuitcrfpracöc  unb  in  fvciuCtn  €prad«nt",  ivcC-urd) 
fm  fwHqWt  fosUiC^  *rrcid?t  wirb,  in  Ardnv  fsir 
JRatur,  .^uiifl,  iSiffciifi^ft  aab  «ibta,  Sir.  lO,  iiHi, 
Ottfgtnoinmtiu 
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LITiaAEISCHS  NACHRICHTEN. 


lieber  den  Namen  der  Phitistfter. 


D. 


'asa  Herr»  Hitzig  mtinf  ctrmologisFhe  Bemfrkiiiig 
über  seine  paläslineusisckeii  Pelasger,  die  Philister, 
Bnltpqiipra  falh'ii  wiirrlr,  licss  sieh  Toraii8seIii-n ,  auch 
dasN  fr  uirktii  kJngvs  dag«gen  anfbringro  würde,  dass 
er  abi-r  unter  aolclien  1Jraatiii>den  nicht  Schwc^gW  fibr 
das  Klünt«  JmIicb  wtrd«,  da*  1mm  aidi  sieht  tmw»- 
••hea.  Mit  ÜB  M  iuB  dk  ialvwt  adiiUif  gmrar- 
dam,  di«  Ucr  Mgt 

AVi-nn  Ilrrr  Hilzi»  sagt,  mein   „rinfall"  habe, 
eiuzelii  lunfcsifllt ,   oiuipfen  Scb<*in  fTir  sich,   weil  die 
]%ilister  wirklich   in  eiiirr  Nicdfniiijr  gowoliiil  hiiluMi, 
M  rftbst  er  densplheu  etwas  iiach,  was  sich  seinen 
BfarfflltB  Aber  den  Ogriistan<l  uieht  nachrühmen  lässt. 
Keiner  derselben  hat,  eünelB  hetra«ktet,  den  geriiunten 
Schein  for  sich,  st«  shid  rifflmehr  Uo«  danraf  be- 
rechnet,   im  Knsemhlp  einander  sn  tragen.    Eben  so 
würde        nur  su  Giinsten  seines  Einfalles  sprechen, 
wenn  sich  sagen  liesse,  MOM  Pelasgcr  hätten  statt  in 
PaliitiM  irirUirh  in  GritAeihnd  «dtr  dock  wnig» 
•MM  hl  TImieien  gewohal.  Ucbrigon  bat  ncfa«  Am- 
nicht  anrh  das  für  sich,   dans  fiir  jedf'n  nriliefaiiirpnen 
Blick  alle  übrigen  philistäischen  ^taulc^  am  cinlackitten 
■ich  ans  dem  Hebräischen  erklären  lassen ,  wie  es  denn 
aick  Herrn  Hitzig  darckaos  niq;liekt  iat,  di«s  als  nn- 
«abxfltMriirb  darznstellea.  Avrb  IuhmMi    «Mi  nicht 
dnmm,  wie  Hftr  Hitziar  die  S  u-ln-  vfrdrrhf,  At\s^  die 
Thilister  in  einer  ISirdeninii       wohnt  ii.ili'Mi  (Ziirifh 
liegt  ja  ant'h  in  i-im  iii  (irnndi',  und,  Ix-i'm  Da^itn  und 
Beelnebnb!  Herr  Iliuig  ist  doch  nicht«  in  der  Welt 
weniger  ah  ein  l'hilister),  sondern  dämm,  dan  die 
•raa  ikaen  bewohnt«  Niederung  die  Niederung  ror- 
tagsweise  (nbran)  hiess,  welcher  Name  den  Charakter 
ein.  >  \  .r:n<«n  propr.  Schephe/a  ehen  so  .inuiBunt,  wie 
di«  AuHilrilcka  n^n  {  der  Hügel,  Gibea),  nyari 
(iie  VmMämmmt/wikrm}, 

Er  wendet  femer  ein,  dass,  obgleich  es  im  A.  T. 
Gckgeaheit  genag  gäbe,  daa  inräaNiairta  ra  ga^ 
traackea,  das  Wart  dodi  riebt  cxiatii«,  aavaarn  erat 

▼onmir,  woH  irli  sein  lirdnrfl,  aiiffefff li'it  ivnrrlen  -^pi. 
Abgesehen  von  der  Aichiigkeit  dieses  lüunuilä  lax  Aü- 
A.  Jk  S.  IM«. 


geawinen,  bemerke  ich,  daas  es  dorh  jedenfülla  mm 
damnf  aabaaimB  Wirde,  daaa  ligni  im  dar  Badcalaag 
PkilUtgtittnä  f  ernda  ran  dar  pUMibclMB  Niederung 

gebraucht  Torkänn*,  das-«  die  Hf'I>räer  aber  dir  phili- 
Ktni^che  Niedertiug  eiuinai  schon  n'jccn«  «iM»  onch 
::''r-q'7!:  y^^,  endlich  noch  ri^i^  Maaten,  und  dass 
wji'  dienuutcJi  sieht  eissiebt,  Wann  akb  dava  saab 
Mdk  a»  Tierfer  Anadraek  is  der  Bibel  isdas  lanaea 
soll.  Von  eine  1,  >\  i  rte  rbcB  ist  aher  wiederum  niebl 
die  Redt',  soudi  wi  nur  v»»  einer  Form  r'scBJ,  die  sich 
in  nbc*^  nnr  M-rhiillen  würde,  wie  rb~  SU  r,ij2^,  und 
die  tian«  eine  besondere  Befähigung  iiaben  wfic^,  im 
engen  Yanbisdasgcii,  wia  S.B.  «Mh  rer  darKUasga« 
svibe  ^—  angewandt  xa  werden.  So  in  den  Sprarlige- 
brauch  eingvflihrt,  hätte  ne  nun  «ruiz  wohl  spüter  iu 


tr.ins()iinirler  (ienlalt   im   Sl  ii 


jcelir.iiieht  werden 


nud  den  Churnkter  eities  »elliMtiiutiiiren  Wutrtes  eriiiüteu 
können.    Als  Slat.  cstr.  gedacht,  liiitip  sie,  ron  Phi- 
listäa  gebrsBcbl,  aan  Uoa  is  dar  Varbisdai^  r^^ji| 
vorkaanacs  kisBea,  *ad  da  diea  ah  ab«a  aa 

nngescnickter  An<«drnrk  wäre,  ^vt--  die  Niederlande 
der  Niederländer  oder  ia  ScJiottland  das  Hochland 
der  Hochländer^  so  ist  er  unterblieben,  und  man  hat 
eben  gesagt  nbeo'rL,  wie  wir  sagen  die  Niederlmttde 
»der  Q-nijbc  yi».   Wie  viel  nun  aadi  iai  A.  T.  Oala 

■renheit  dazu  gegeben  wäre,  trifft  es  sich,  dass  rntxi 
ain  h  nicht  einmal  in  \  erbindiiniieu ,  wo  diese  Unge- 
sehieKlii  I  ,1  II  n  ,  lU  einträte,  im  Stat.  estr.  vorkniiiint 
(z.  ß.  r)  n^^i^),  warans  doch  Herr  Uitxig  nicht  folgern 
wird,  dasa  aa  ^  kaiMaStal.  «atrl.  Cihig  gewaaas  nad 
nie  im  Stat.  cstr.  vorgekommen  wäre?  Die  „Anferti- 
srnng"  betreflend,  so  präanmirt  man  allenthalben,  wo 
man  es,  wie  hti  der  EtTtnolitJiie ,  mit  Ziirurkfiilirnnjt 
ilei  Erscheinungen  aui  ilire  iiediugungeu  y.n  tluiii  hat, 
diese  Bedingungen  nothwendiger  Weise,  oiier-  jede 
GnebaisiiBg  biU  die  Badisfnsgns  ibraa  BsMiM  n 
ihrer  maihmmJBftm  Vonsnetassf.  bsbaaasdera  kai 
jede  Zusammenseunng  die  Elemente  ihrer  ZnsamnieB- 
setzung  zu  ihrer  noihwendigen  Voran ssetsnng,  gana 
nnabhängig  daron,  ob  diese  Elemente  auch  ausserhalb 
ibrcr  Verbiadasg .  «ad  fir  ai«b  aUeta  beatebead  in  dar 
'Wirkliebkeil  ssabweiabar  M.  Will  Henr  Hitsig  eiaeni 

rlirmi'^rlirTi  F!>';t;rntr,  Tvrffht>«  rinm.'l  iinr  in  ^Vl-^ri;K!^ItlS■ 

mit  aiuicra  biuücu  aultxitt  und  nur  aul  Usia  Wege 
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Masflidicr  8dkdin|i:  «hgesoadef«  llr  wUk  iugtMk 

yuenkn  kann,  'WIrklii liUit  nlisprMhca  «d^r  in  dm 
CliemiktT  sAgea,  du;«  auf  dorn  Heg«  Mufficher  Srhei- 
dnng  gewonnene  Elenenl  tei  erat  tob  Uun  „angefcriis:;! " 
v«rdea,  «eil  er  («der  gar  eui  Teckniker  oder  ein 
IMeit)  es  kein*  kaisf  8*  MM  4brIi  -p!^ 
KliMiiciiip  soiner  ZnsnTnrapnNiMznnir  vorau«  rVp.ti  nnd  ^t, 
filifili'it-h  weder  das  eiue  noch  das  jimcIitc  in  der  wirk- 
lichen Sprarhe  sieh  als  für  sich  allein  liesti-liend  iineh- 
weisen  IhasI,  das  eine  rielmehr  wie  das  andere  erst 
dorek  grammaturke  8ck«idng  fewAMMB  «der,  in  4» 
Kiimaifciriff  iikii  am. 


Weiter  »agft  Herr  Hit/'.i<!-,  anirenoinmen ,  dass 
wirklich  vorhanden  gewesen  »iüe,  so  srheine  (!)  sehbi 
«Füt'bB  ans  n;^'«  sa  dedadren  nach  S.  36  si  inci  rseodo- 
ftlatfim  spra^widrig,  nnd  ea  kiu«  akk  tm»  Appell»» 
livniB,  deaaaa  Btrmolojrie  deadidb  bMbe,  keia«  Ai^ 
jertivforni  mit  tieihehalli'unn  n  der  Flruion  alileiten; 
kk  wi»rdc  keine  einziife  wahre  Anulns^ie  jn'iliriii^ri'ii 
Uwcm.  Wer  da  sagt,  "•Px'Vd  von  rrri?!:  zu  dediieiren, 
apratkwidrig y  der  sagt  eine  Albernheit,  er  mag 
ea  &  M  «der  C  37  aagen,  weaa  glekih  »praekge- 
Bchichlltch  das  der  Form  ^ritj^B  als  sprachlirhrs  Agens 
lu  (iriiinlc  zu  lejrpiiilr  rtibB  hörhst  wahrsrheiuHrh  erst 


spiiler 


den  S|ir.\i  liu''lir;iii(  li   i1<t  sirengeren  Srhrifi- 


•prarhe  gezogen  worden  ist  als  ''P'brc  neiltHt.  Warum 
die  gans  übereiaslimniende  Deduktion  rnn  "rbcd 
«na  t6v6  aoekweaiger  ariWfck  sein  soll,  das  kegrali 
airk  Vdlönda  gar  aidtt.   Herr  Hitsig  gehSrt  sa  dea 

LriilriK  i!j<'  da  thiiii ,  als  hätten  x\e  in  der  hebräischen 
Sprache  etwas  xu  Itefcblen,  und  weil  ihm  die  von  mir 
gegebeae  Etjmologie  nabe^nem  geworden  ist,  so  rer- 
hiatel  me  plMriiak  «Uea  Ippeilativea»  deren  BtjBMlagia 
deatfiek  Uaikl,  da*  n  der  PInieii  nrit  ia  da*  Itarffat 
anftunehmen.  Ol»  dio  \  ]i[if>l!a(iva  seinen  willkiihrürhen 
Anordnungen  nun  am  li  hu  lisch  gehnrrhen  w  errlen,  und 
ob  er  ^rcjns  von  ,  nsns  wird  zur  Bihel  hinaiis- 

stäapcaliMiBeB,  das  sag  er  selbst  sehn.  Ick  habe  es 
mk  «iae»  Neawa  propr.  >ii  than,  die  bis  jeut  nork 
thtin  können,  was  sie  wollen.  Denn  n^cts'r;  und  das 
angefertigte  rVc«,  sofern  sie  bestimmt  die  philhtäigche 
fiiedcrung,  dm  IViilixf ct/and  Uon'ivhncn,  sin«!  N.iuirn 
eines  bestimmten  Einxelgegenstandes,  gerade  .si>  viie 
tx^irj  nnd  rnnin*  Ais«  eine  etaaige  wahre  Analogie 
aoU'  keigebraekt  arcfdta.  Naa  ^n^^  wird  den  ekela 
Hern  dodk  la  Habe  gekeaf  beaa  rc^'n  ist  daili 
gaas  gewiss  in  seiner  orsprilnglirhen  Appellativhedeii- 
tnag  and  Etrauilagie  deutlich,  da  n^'ra  daneben  wirk- 


Uek  appellativ  varfcamtt,  ja  m^^,  welches  nnr  in 
YaTkiadiiiy  ati^jt»  Tthwik,  kt  vietteidit  gar 
ImIb  aehatitangM  Wart,  aaadcra  nr  der  8lal>  cair» 

▼on  jenem  mrni:^,  so  dass  der  Ort  aafer  VnsiAnden 
vieÜeicht  geradezu  auch  ni^'ii'sri  hiess ;  TgL  Vllrö  n?a» 
mH  n|I^M]>   Wir  kitten  demnach  zu  nnserm  ^rbco, 

^^jj^^^L^S^}:^  '^j'"» 

«aaa  trir,  -««il  die  Baiaiv  *T  iMii  A^tttea  n  Ab> 
aprack  au  nehmen  hat,  nnbediagt  aerk  stellen  können 
i»  ebige  ni^ns,  rvp^y  )Fitl^.    Aadre  waren  ver- 


Kiidlirh  macht  er  noch  Einwendi 
TranspositioB.  Dass  erster  nad  sweiter,  oder 
ui  MMar  Badikal  «ecksela,  das  id  aua  nkkts  84> 
Itma^  frenaadJicli  meint  er,  dass  da  auck  wirkliek 
allemal  Transposition  stattgefunden  habe,  wo  es  aof 
den  ersten  Hlick  so  srhpin(),  es  entsprerhe  selbst  dem 
Uebräischeu  mn,  iin,  3:-  das  arab.  om,  mi  nnd 
itUop.  'rrra  (wir  wolli  u  du-  Ridiligkeit  dieser  Combi- 
■MMMtt  dakiBgealeIH  aeia  iaeaea)  y  aber  kei  buii  iftv 
Udbe  keia  Steht  aaf  dem  andera,  da«  sei  anefk5rt* 
Er  beweist  sura  Üeherflii-*«ie  noch,  dass  das  nicht  an- 
gehen kanit.  Zuvorderst  ist  die  Alberiüieit  unerhört, 
dass  er  die  einfache  Verietaang  dea  ersten  Radikals 
an  die  dritte  Stelle  für  eine  da»  Wert  aiekr  erackkt- 
terade  HaaipabtieB  kilt,  ab  weaa  kbterker  aack  laA 
der  frühere  dritte  Radikal  an  die  erste  Stello  ^reselat 
wird.  Die  Verwandlung  von  bcti  in  c;c  erscheint  ihm 
A .  rw  ii  kelter  als  die  in  ticb  ihm  scheinen  wiirde.  Und 
warum?  weil  die  zweite  Trauspositioa  dea  swetten 
Radikal  wieder  an  die  sweile  Stufe  aarfiekMagt.  Er 
stellt  Sick  also  die  Radikale  vor  wie  drei  auf  drei  nn- 
merirlen  Stnhlen  sitzende  und  die  f?it»e  wechselnde 
aniläcliliiie  Auditores.  Wechselt  A  gegenseitig  mit  C, 
so  kann  H  in  der  Mitte  rakig  sitaen  Ueibea,  will  aber 
A  auf  den  Stahl  0  aidi  aetooi,  eka«  «a  OfeAnig  der 
beiden  aadcra  sa  stören,  se  ainss  inror  B  aaf  dea 
veriasseaea  Stnkl  A,  und  C  anf  den  Terlassenen  StnkJ 
B  sich  Selxen,  Daran,  dass  A  sciiK-n  Sluhl  ;r!eich  mit 
eich  nehmen  und  hinter  C  sich  setsea  kann,  denkt  er 
nicht.  Also  eine  Traaspesitiea  wl»  die  von  mir 
aUiairte  ist  ikai  neck  niekiraMekaMMBo-  dma  daraaf 
wiirde  sfek  die  UaerkSiikeit  M  laMraiT  Da  Heer 

Ilitzii;'  sich  immer  als  einrn  so  grossen  Verehrer  des 
l  iierJiorten  gezeigt  hat,  dass  seihst  die  AVahrkeit  nur 
Keiz  Tür  ihn  zu  hüben  scheint,  wenn  sie  zugleirk  etvas 
Unerhörtes  culkäit,  se kaan iek ikaisafiUlig  nil  aiaigaa 
okarmautemUaerkirdicilaB  aafwarCea.  Belfientfa  kddni 
arabischen  Verba  •ran  und  nn*:  etwas  Anderes  sein  als 
Traitspositionen?  Eben  su  lielleichl  -ipn  und  arab. 
n--.'>  Ks  freut  mich  alier,  ein  Beispiel  aus  dem  He- 
brai:!ichen  seihst  zu  haben ,  welches  deatlick  seigt,  daaa 
die  alten  Hebräer  sich  nach  dea  Orakda  des  riapkmi 
aa  der  Liainat  aickt  entfernt  gerichtet  haben.  Jeder 
wird  angeben,  dass  die  Begriffe  1)  des  DütUr-, 
Dunkei-,  l'iniiterwerdenii ,  2)  des  f  'er^esscns  als 
einer  Verdunkelung  nnd  eines  Unklnrwerdcns  des  Be- 
WHSstseins  von  Vorstellungen  im  GedichlMiaa,  and  3) 
des  Sckwimdm»^  aaaiekst  «aa  den  Aagea,  als 
VaaekehAar-  aad  Vaaidktk«nr«rdefn,  lelsteree  daaa 
causaliver  'V^eIldun^:  iles  Umnebeln»,  f^erdüt/erma 
und  Untirhtbarmachens ,  demnach  des  Verbergcns, 
Verleagnens,  Lügen»  hinters  „Licht"  Fuhreas  n.  dgL 
—  — jeder  giebt  *a,  sage  irk,  dass  diese  di«i  Be- 
gfflfc  in  «a  eager  Tcrwaadtsfkall  sfeken,  dasa  sie  slHk 
als  drei  Bedentnngen  eines  und  desseihcn  AA'nrins  denken 
lassen.   Wakread  demnach  ;pn  alicüi  wohl  alle  diese 
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ihcill  auf  die  L.iii(2;ru|)peu  'rj'rn,  n2-d  und  c5n~.  Wetin 
dafl  autt  wuJii  uubediniiTt  Triiiis|iositioufji  biud^  so  hört 
Herr  Hitzig  tob  dniscilipn  zum  erslennulc  lind  zwar 
m—  karrihUe  dicta  —  durch  mek.  Gleiekw«U  iit  iwch 
mm«  Titrta  Gruppirnngsart  ÜMM  BtawM«  vahr^ 
gchciulü'h.  Jpd«s  etwas  i\>^Jitit*-s  ttozeichoende  Bedni- 
taiij;  eine«  Worts  «etst  ueiulk-k  eine  püt^itire  Bedeulnng 
Toraiis ,  Mcil  nur  PoBitiritäten  Gegenstände  sbudicher 
Vtf'iihrjLeluiMuig  aeio  lüniien.  Suchen  wir  nun  ffir  den 
iMgatirm  B*|;riir  de«  Dunkeln,  Dä$tem  (ah  hlonser 
Abwesenheit  der  posrliveu  Ersrlioinnnpf  des  Lirlits) 
irgend  einen  positireu ,  so  liejtt  der  Begriff  Nebci, 
trüber  Dunst,  nubiium ,  nchuin^  the  dutt,  also 
pncj  mit  seinem  Yerbo  prvö  to  dutty  so  nahe  aU  nur 


irgcwi  «twM^  Atcfe       ■■!  n  f  ^i^t      Am«  T«v> 

wandtsrhnft  gi  ]i  m  i^n  rjcn  dürlto  im  uhildM»  Iii 
tpiD  wiedttTzuirkiiuicii  sein. 

Wiewoki  nnn  Jeder  eiasehen  wird,  das»  im  vor- 
licgnien  Falle  4i«  „A/maHtUaH-  uf  SeilM  dea 


Hern  Hitiig  sich  bafiaiet,  a»  hall»  iah  Ob  ia 

Bczieliiiiigen  d»r)i  ffir  trn  reieh  wiichmides  Genie,  ans 
dem  iiainentUchHvpoilitaeu,  Coiijrktnren ,  Combinationen 
und  krul'tiice  Selilagwörler  allezeit  herausstiehen,  wie 
Motten  ans  einem  abea  Pclse.  Sonst  gemahnt  mich 
der  SeUnss  aebar  BeaMfknngen  an  die  Weise  «aaiii- 
ger  BüLele,  die,  vrenn  »i«  das  Bewnsstsein  ergreift, 
Kiel)  schleeht  rertheiiligt  sn  haben^  dm  6e^«r  die 
Zunge  zeigen. 

fiUnÜMurg.  Utdtivk, 


LITBEAEISCHK  AKCIKIIN. 


I.  Ankftndf^n^en  neuer  Biicher. 


Robert  J^cinridb  ^tecfc 
(Sssttctor  «ab  |>ri>f(ti«c  am  (ä^miiartitm  gu  fOtt^tlmy. 

8.  g(^.  <mt. 

i^en  gu  umfaff««tfrn  Äunftflubifn  bic  "Wußf  gebrid>t,  tcm 
^umbpunft  6«r  munn  Htübttit  um  in  bai  Strfläntnig 
«in«  ttt  grdfttn  bramatif*«n  ed>*pfungcn  ein^ufil^iren. 
mt  9Md(ld)t  ouf  Da«  ©eöörfnij  jünaero:  £tfet  ]hu  « 
tabci  eintn  rnff^obirt^ia  faftT^citt  «am  Ccfl|ttni  |itm 
®<^nKtria«rB  |caia<|ttt  uaft  ju»r(l  ©an-  ^fr  ^-nMtmr^ 
«crfoidt,  Mmt  fSai(Ht(i<^t  (EtKtraftrre  tntwitteit  unö  tubUct) 
bit  ^bit  bti  ^t&dti  bUitUit. 

2fuf  tiefe  iergliebernbe  «etratfttunj  foUt  bh  tthifd)t 
»ftrti^un^,  wobei  bai  iBetbAltnig  btt  et^afipcarf'fdicti 
5BcrfciS  ju  Der  ülttn  'iS?cic6cf^<€;ait  utiö  ju  fcfr  ediiUcr'' 
ft^en  «carbetiuna  füt  bit  btutj^e  ^d^tte  (UUfi%li«^  |uc 


r<^icnin  mb  »1114        «ii4|MM«nsfK  Cnlfti  ff 

erhalten:  w-  • 

Katalog  im  «pretfe  6ebeutenb  ^erabjefeitec  ©flehet  92c  lU. 
em^.:  ^Ijfolcgie,  "pfiilofophie,  ^Ab^if,  ;3NB«ab*  «. 
Jtinberfdjrtften,  ©<<(uit>iic|ifr. 

früheren  Catafoge  fSh.  L  ftlmmiffm^fm, 
B.  9}r.  II.  tO^tbictn,  (tnb  «bcafal«  bnn^  aR»  tBucb 
loHUinaen  gratis  (u  er^flttoL 


iDd  iiwlNit  9«aAH  10.  11.  IX.  4ffk  btr 

^äbaaogif^cn  SJHtun«;.  ßfriu^acnbctt  im 
akrMtbiuig  mit  ur,  ^iitini,  9l6mcr  snb 
9«  Ufa  IT  «an  Dr.  J^.  9tiU  tmb  Dr.  C  Cfcmeii» 

mlift  im  53ionat  a^ovcmbcr  und  £icccm6?r  u.  3-  cirrdjicncrt 
Hab«-  wit^w  UM«  gt^Mfntjtjhth!^ 
Carmllabt  t;nb  ^et|(n,  fo  »te  bi(  oulfftfirlic^m  Ser» 
^anbluimcu  iju  bie^id^rigen  ^(riammlHng  btr  ncrbbeutfc^en 
Cht^uiminncr  in  aut^entifc(»er  <S?itt^eilunf. 

iX>it  pAbososifi^  gcjfnic  «f^tfiMt  m4  in  bkrtn 

0u6fcri6fnKti,  mld)Z  mit  biffcm  3J?on.ii  nru  dn» 
treten,  Uffe  icb  »nr  ilrlrtcbteninf)  btv  ^imc^ifunä  br«  ecfltn 
3«|tgiM8«<  bie  jtaet  ^nbe  bnTclbrn  für  bit  J^aiftc  b<i 
SabnqNMirci/  afo  mit  » l',  tMrn.  ab,  fa  mit  b(t 
befHoHMtt  Borrott»  onficic^t.  gdr  XilbfCt  Hdfil  btt 
mtü  von  4  Vi  %|>(rn.  be^e^en. 

tttyi'S/     dottoac  184fi 

SB.  tö.  Scubiter. 


3a  Comarifliait  bon  %  ^al^ig  in  Stltcntiutft 
erfd^ien  fo  cbm  aab  i(l  banl  «•»  9MMMMi«im'  in 

er^öttm: 

&nt  eelbpfritif. 
««tt>r«t*ibc«  na  n^Iii« 


Dr.  «.  SfAtcf^f, 
magtl.  firti^tr  iu  T'i'^'ü  vti  iBkttia. 


Digitized  by  Google 


Bibliographie 

d  e  8  N  e  u  ) '  s  t  c  II  im  <1  p  u  t  s  c  h  e  ■ 
Bnckhandel. 


AttMl*»  ^  Chemie  u.  Pharnacie.    Ilerauig.  v.  F.  IVöhler  u. 
J.iAtU§.  J«lii|.18M.  UIUM.  HdiUlten,  C.  V.  Winter. 

«•IM.  Cri^ilc,  fentf^an        « ^ 


('Lim|'Cii(Iii.iin  li.  rliri>t]. 


BSUBg  ^  r  1 1- [L    C  r  ua  i  118  ,  I.   F  n  , 
CvUaiaiiii,  C  fi.,  ttn  Bett  jut  Srinna.  on  t.  lOOftm  9« 


Arlftnte,  n  irftgontlt.  flit  >.  ««MÜMtaHfNi.  9ciibi«#  «Uic 

*.  I>.  f|f^.  n.  •  0C.  (10  iist.> 

Cvtk  pM ,  t    cft[t(t){,  u.  .KatUr  9ii(D|avl.    Y.  V  Sagt.  MB  % 

I  1^  IX  9t.  Cl     15  osr.) 

MM.  MtUC.  BNifr  V.  Ä.  g.  Fimrohr. 
ligWNtati,  OMMtaif ,  Btofrt  m.  W.) 

n.  7 

•«lUanfUMttfii.   X.  *.         MB  g.  9tttiäAtx,  MMii, 

Uft.  a.  •     <7X  Kfr) 
^«U^aoffn,  1^  t.,  b.  •nUfteRllnnii«  na((  fdi»  gddiifttl. 

gcti.  i  >^ 

^iij<i>t(,  9*  Cf   iiWr  6.  3<cci)t  t.  nexua  u.  %.  aiu  SAim. 


Kertln,  A.,  Staltm  nr  flrfltaBtt.  Wtm.  c^eipzig, 
Hermann.)   «*''•  n.  2      12  gr.  C2      15  ngr.) 

iMHllnf  ViiM|t.  DmMm,  Itamann. 

gt^.  n.  2  gt.  ilX  ngr.) 
•  fwaU,  21.,  ial|i((f){  (Scf*i(i)ftn.   1.  2.  55ti.   ^anm^n,  Älu«. 

I<larmF!t     (Tin  Journ»!  für  d.  Botauik  iii  ihrem  gaut«  Ua- 

fRiiKc     1':)   l'iil     t  llfif.    Hcraat«.      D.  F.  L  v. 
Ualle,  Schwetaclikc  b.  8,    geb.  b.  6  ^ 


ntfttvmltBBi  b.  Cfenia  3.  Q.  tttnliNUiDtra  i.  Um  l 

0<|.  4  «T.  Cl  BfT^ 

iDtrtbni,  Sfjumaon.  gc^.  u.  0/>  gr.  (.8 

aeff((9,        t.  aifAan  ^njipini  b.  Sngtnimhuill  b.  Vc* 
4ilMv«^  X.  k  tagl.  iM  n.  m.  «rtNtts.  t.  ^  «^if  f  * 

ffr.        9.  fUf.  Scfluaf(iftnKtg ,  ffltmtf. 

g(().  u.  S  ifk  12  gt.  (3      15  Dgr.> 

üdittticbtiriB  f£t       f  Ml»fep(<(  M  tanacn  gSlnKrrfiKm  abfr 

CaaM^ut,  Seemann,    gi^.  4^  gr.  n^x.) 

9tt<BBi,  BtttnQaffor,  vmrbart  ^  anritt  tnaia  ^cagtlnt^g. 
lUMtaii,  «rfHf.  «4.  B,  •  fb  CM  «HO 

ftiibttt,  V.  e.,  b.  eta«f  u.  t.  DtatMMttiiiflk  Mnto*  A* 

Xou^Blt.  gt^  •  gt.  i7i!<  agr.) 

9l«99f  S>f    •Wüttl»  «b.  ««M  »Ott?  fd>ii«,  S.  Olgoab. 

Ott),  n.  3*  4  gf.  C4  nat.) 

0t.  tü«o4  £ai(UBlli(t,  tu  fBofaffBaglftogc  tat  ^af«B. 
'  *    i|  0itk  CMMyt.  a*!^  B.  0  fr.  CIO 

MS  atoalaufr.    ecipilg,  ert^fbau«. 
t^.  1     12  gt.  Cl  i  Ii  agt.) 


Ci^mitt,  e.  3.  Jt,  t.  Siictguagra  aafmt  S(U  Mf  b, 

04it(tct,  C. ,  b.  ((utrt^;  FatEjol-  ^riaiiv  ttltl  BlIwUMii 
Sia  Sott  )«t  Snfiänbig.   3rna«  tulca. 

••ticoftt,  K  4inK|. KfatfairiB  Dicliai.  SnHai» 
Ulkt  «.0.  94  %  *  IC*  (•  BfiO 


n«fi.  n.  n>  gr.  (20  ngi.) 


gtfiiaigtc  sBdffTuag  b.  iaaiit«n  (Bdng<l.  S.iiAft.  9N  lamctt. 
etrfc^ca  «oa      IB.  9.  f.  ^^dcncr.    ^MtUe.,  gtauawaa. 

gc(».  a.  3  gt.  C<  ngr.) 

CtAdUff,  &4  XmlaOMMb  a  Slli.  fiii9|ii<  M|ub. 

bymbola  oiTutnrii;      conTryslo  aiigtiKtana et apotogtaSNlhHlVB 
uii  eiliil.  F.  Francke.    iiipaia«,  B.  Tauchnlt«. 

pi.  la  gr.  (!•  Bp.) 

U(»a  OMDlffaigfMititt.  DoMoi»  SMMMiB. 

•4.  a.       9b  CM  «lt.) 

0.  Qan^<TOcc,  Stkb.  b.  ^aabfcrtn.   9.01.   9.*  flNK» 
batgi  <i(vctt.  gel).  16  gr.  (20  agr.) 

SeHlf  BWMttf  t.  Bb.   3.  m.  äu(«(tB  eoai.  XafU  ttifi^U 
SwtfbABi.  |f|w  B.  1  y 


rfSlUvBg,  laBb»{rt^((NftL  ^aatg.  ».  8.      f  »f«ti»r. 


Sil»«,  ff. C«R|.  f.  «gBlXtKiB  a.  b. 

•«BHMiba  B.  fllMVtbBlM.    M91I9,  BMltBBl. 

g(^.  u.  13  gr.  (16  ngT  > 

Stitfcfirlft  für  btntf*  -  ptDt.fljn!.  JllTcf)cn>  ®frffl<fiing.  ^aMtt. 
von  SB.  £i(tr  (n^cre(r/  Ceütfinb  u.  Q.  titUU  1* 
Sa^rg.   194».  9  etuttgatt,  «RrBlrr. 

,    94  a.  9  ^  0  9r.  (9  ^  10  Rflb) 
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I  N  T  B  I/L  I  e  B  N  Z  B  L  A  T  T 

AI.L«EMEINEIV  LITEB  ATt  B  -  ZBITVN6 


Bfouat  Februar. 


1846. 


Halle,  iii  der  KxpadldMI 
litt  Alig.  IM.  Zeituf  . 


LITIBARI8CHB    NACHRICHT  SN. 


I.  Personal -Xachricliteu. 


'er  Domcapitnlar  Urban  v.  StrSbele*)   ist  diirch 
das  Don»  A|iitfl  in  Rottnnbnrs;  zum  Iii  i  li.<f  voa  R« Heil- 
bar^ fewnhli  (nicht  De«aa  tt,  Ja«maHn)\  Hofratk 
Freiherr  Qtmtiu  v.  Hügtl  «nnic  Dircctor  des  k.  k. 
gekdMB  a$m't  Hof-  mmi  SiaBtMnIif «,  4er  «teti 
Atvkhrar  Rath  ud  CaMtlMrr  Im  Slift  St.  Fleiini  Jb- 
seph  Chtncl  Vi'codirfclor  di'rtspll»<>n  mit  doiu  Char.tcter 
«?inc9  wirklititeu  k.  k.  Rcgieiuu^rathei,   der  Aüjanct 
Joteph  RoMur  erster  Archivar  mit  4cm  Titel  als  k.  k. 
Ralli,  nai  Dr.  JeA.  Pmd  Kt^tmimek  »weiter  AicUtW} 
der  GehefaM  LegatieaerMth  «eie  Heeer  INneleir  dee 
Uüns -  nud  Staatsarchivs  in  Stnttfi^art ;  der  Pnisiilsrit 
dea    OImt- Appfllaliuua  -  Senates   drs  Kaniiucriterirhts 
von  Kleist    in    Berlin   Wirkliciier   (j  iieinnT  ülnr- 
Juätiarath;   Hpr  ViroprÄsident  w.  Strumpf/  fräiiideut 
des  luetrtK-tiniis-Sfu.itr's  des  Kammergerichls )  der  Ge- 
lieilM  Jastixratk  ICecA  Kaii>]iiei|[eridUe-Yiee-PiiaUe«t 
im  Berlhit  SenuMur-Dirceter  'BartM  in  Breden  Re- 
ficriLnir^^-  n.  katholischer  Schulrath  bei  der  Regiemnj; 
iu  Lieguitz;  der  Consistorial-AssesAnr  Pr^di^er  Benek* 
iu  Berlio  Cewietorialrath  da.sell>s(;  ilor  Ri  gieriui^mth 
Dr.  MMmrttik  v.  MikUr  Mitgiied  dee  CeaeblecinMi 
der  Pminz  Brendeabargt  Snweoaieeter  Sekfi^g  ia 
Flado   Conrertor  am    Gymnasium   in  Giillin^on ;  tfcr 
CliorlifiT  (Ion  Stii'ls  St.  Florian  Jodocua  Stütz  zHrilt.T 
Histmiuuraph  in  üfsiroicli ;   i'farier  Redcnhacher  in 
liOrnber^  i'larrer  sn  Öachscnbnrg  (Provinz  Sa<*ii)«eii). 

JJniveraitäten:  Der  uiisserordeulliche Profi*$Ror 
Heinrich  W.  I.  Thicnch  ordentlicher  Professor  der 
TheolofTie  zn  Marburg;  Pastor  Dr.  Sfählin  in  Briion 
l'rol'essiir  di-r  iJusmalik  an  tlrr  jirotosi  in:'  ',cn  Lehr- 
juuialt  iu  VVien;  l'rt>f«'s9or  I)r.  HuJ.  therin^  ordent- 
licher Professor  der  Rechte  zu  Rostock;  Di.  Siebert  in 
Baaberg  erdentlicher  Professor  der  sperieUea  Patkelegie 
aad  Therapie  sn  lean ;  Ceflegienrath  Dr.  £.  Fretter  ordent- 
licher Honorar -Professor  in  iliT  }ihilasuplü«rl.  II  T'.n nl- 
tät  zn  Jena;  Prof.  Dr.  Vamiron  Professii'  dr  r  Ge- 
eehidite  der  aenera  Philosophie  an  der  Facnlte  dea 
lettre»  m  Pariei  Prot  I»r.  Aätif  6«rm*r  Prefeee«r 
d«  PUleaepUe  m  dananNB) 

Pre^aser  ia  dnr  phflei 


•)  Geb.  den  J«.  AprtI  ITBl  zn  OttcrmaroUftal, 

I>omca(italar  ernannt. 

iHteMn.-Bk  SU-  A.  L.  Z.  1846. 


FacnltÄt  an  Lycenni  Hosianmn  in  Brannsberfi  ier 
ordentliche  Pre^esser  dee  ätaaterechts  an  der  ntaats- 
MtirthHchaftlit-hen  PafnllXt  sn  Tflbiu|i;eu  Dr.  Robert  v. 

Mvhl  i^^t  als  Rpiripnin^ralh  xiir  Knisiciiiprtina:  narh 
Ulm  versetzt  \«urtlfii,  hat  aber  iu  Fulgc  ilo^^seu  seiue 
Entlassunjc  ans  dem  Staatsdienste  nachgesncht  und  er- 
holten. Die  Berulaag  deeselbea  aach  Heidalbcrg,  aebr- 
farh  gewilnschi,  ncbeiat  Sclnnerlgkeilen  m  fiaden. 
Bei  dpr  pliilfcoiiliisrhen  Facallät  zu  TflI)iiiüPii  li.it  sicli 
Dr.  Hotk  durch  Vcrtheidiffun^  seiner  Hckiiit  „Zur 
Literatnr  und  Geschichte  der  NS  cda"  nnd  einer  Anzahl 
Tbeaea  de  rebae  nMKew  als  Privatdeeeal  filr  die  eriieata^ 
Uache  Literatur  babilitirt}  Rr.  Awser  kat  dieErlaab. 
ui'iH  rrli.altrn  sich  fiir  sk/mdinavische  Literatur  za 
liahiiitin'u;  lior  aussei (irdcnflirlie  PrnfeMor  in  der  me- 
diciuisi-)irn  Knrullat  Dr.  Oc^fcrfni  li,it  den  Baak Der^ 
erhaltenen  Ruf  noch  nidtt  an^eBoinmen. 

Ordtmf  Prtmttms  Der  lüntlicb  «iedacbeiünlMft- 

rrtlh  Pfarrer  Me»$  sa  ITeawted  des  RAO.  dritter 

KI  i-  (  ,  nii  I  tniiar"  dor  Geheime  Staats-  und  Jn- 
gtixHuiiisler  I  hden  ticn  ätern  zum  RAO.  zweiter  Klasse 
niil  Eii-henlaab;  dur  (>iieime  Medieinalrath  nnd  Pre- 
Jeaeer  Dr.  Liektemfin  in  Berlin ,  der  zweite  Geaeral- 
itaaheant  Dr.  LthAe^r,  der  Gebehee  OberoMediciBal' 
ralh,  Leibarzt  und  Pmf.  Dr.  Sekönllht  in  Berlin,  der 
Gcheinif  Oder  Finanzrnth  St^tmann  in  Berlin  und  der 
Gelieinie  ()l)er  Jnsiir.ralh  Starke  ilasolltxt  den  ]\A0. 
zweiter  Klasse  mit  Kirhenlaub;  der  Geheime  Ober* 
Reffiernng^srath ,  Pnisideni  des  Landes -Oeconowie« 
Colle^nms  v.  Beckedorf/,  der  Geheime  Ober-Reri- 
sionsrath  v.DanieU,  Prof.  Dr.  GerAanf,  Hofrath  ntid 
l'rof.  Dr.  J.  Grimm,  l'rof.  Dr.  von  der  Hazm  Iri 
Berlin,  tirlipiiuc  Ilolj'itth  und  Poat-liirector  Dr.  Nürn- 
berger zn  Laudsl«rg,  Geheime  Rejricrixngsraih  und 
Ober  .Bibliothekar  Dr,  F*etm  tm  Berlin,  Prof  Dr.  & 
R««e  t«  Beilhi,  der  BliKtir- Oberprediger  Dr.  SfkMt*' 
danz  zu  finster,  Prof.  Dr.  Schlemm  zn  Berlin  dm 
RAU.  dritter  Klasse  mit  der  Schleife;  Superintendent 
Dr.  Grotsmanm  zn  Leipzig,  der  Hof-Ban-Lilendant 
■ad  «irküebe  6ebeim  Rath  v.  MItw  ia  HiackcB 
iBi  der  OaM««  KtHbanidt  «ad  Vnt,  Dr.  Ulhimm 
in  Beüdbeig  dea  RAO.  dritter  KlaMe)  dtr  GeBeral- 


ilM  wm  PtiMlir  ftweOi«  ,«Bi  dm  aoi  Utn  iS»  ao* 
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lutciidant  dtr  K.  f^rlifinspielc  v.  Küttntr^  der  Hof-- 

Kaniiut'r  -  DiriTtur  Ruhe,  der  Gi-hciiiip  OttBr-Tri« 
\imAi»r&i^  Umtetift/lug ,  die  (irlirimrn  0  Ii«  r- Bau  rät  he 
ßutte,  Dr.  Grelle  und  SoUer^  <Jie  IVurcssorcii  Höre, 

fieitkagen  und  Zelie  In  Berlii,  Dr.  ffn^r  fn  Mflnstcr, 

Dr.  Uraicnhorst  (Iilniinfr  ITrtfriitli  in  Breslau,  Dr, 
Bock  in  Am'lifu,  die  K^iiperiiitcndentru  Heiutetmann 
tn  IIarcIlH>r:r,  r.  Herrmanm  %m  Uoheufricdeliprg, 
kalter  m  ioachinuiili«!,  ff^nzmamn  tu  Mttiiciiebers 
nnd!  Kthmt  zn  S«nii«iiwAt4e,  Rertor  Dr.  JM«rtt  in 
Land'iltrrir  und  Dirrrtor  Mei*  am  IVogymiiatium  zn 
iNcMüs,  i'osiNO'retur  a.  B..  Hencke  zu  Driescn  dcu 
lUa  viMitr  JUmm. 

Baieru;  Der  Pr."iviJcnt  des  Appollalionsgorirhts 
der  Oberpfnl?  und  von  Rpfffiisliurg  TA.  v.  SckmUt 
4m  Comtliiirkii  ii/. ,  (Irr  Dinitor  des  Appcllatiuiisge« 
ricfcfs  T«a  MtUelfraukeM  JFr,  J,  u,  Btuür  daa  BüMf- 
Vmt  de«  TO.  der  1iairiM-1i«i  Krone;  Prof.  /,  M. 
Albrecht  In  Wiirzlinri;  iiiidßrirgpnüpister  Binder'm^üm- 
bcrg  d;is  Riiir'ikiLUi  Jt!»  VO.  vom  heiligen  Michael. 

liannotcrx   Mcdiciiuilralh  Dr.   Kau/mamu  in 

(rttelpheiiordeu». 

Sachien  -  Meinmgea :  Ober  -  Con»istori.'iiratk  Dr. 
JVonnc  7.11  HildliiirgLuiisPU  du  WUCrltfitai  4eB  SmImB' 

Braeslittisrheu  Hausordeus. 

Paptl :  ]SUrcbcM  MeUkiori,  Prätideiil  der  Cft- 
pitolinischca  6«il«ne,  4m  Ccnduutkfeu  d«s  GragoriM- 

ordeu«. 

Titel  und  Würden:  Die  eranj^^IscJi-thooIogi- 
•cho  Facnlltit  zn  B«iui  hat  dui  orilentlielien  Prof.  der 
T lierilnjiic  Dl.  6".  Ofhler  in  Drcstaii  die  DuctoiM iirde 
rerliekea ;  der  erHto  Utieriehrer  tm  Grmuaaitiiu  sn 
Minden  Prorertor  Dr.  happ  und  der  Olterlehrer  Dr. 
AtmUaah  «m  fitüumiMiie«  Qjwaamw  ut  Berlia  erJüel- 
tea  Im  Pridiral  „tnitm»t''%  'itt  Bfcrwitoilwff  «ud 
Plarrer  Ge««#«NHM  IB  Kitft  4«  OUBttCltr  «!•  g«itW 
liclier  Rath. 

• 

ilMrfnMMi  CA.  «f«  wird«  Mitglied  der 

frMiMwIfa  Acadeiuie  aa  die  Kielte  d«s  Tertterhenen 

Mo^er-CoHard,  A,  Vivien  Mitglied  der  j4cadi'mic 
det  »clenret  morafet  et  pfdiHqme$  sn  Paris ;  die  K. 
Gc-ii'llsch.'ift  diT  ^^  I -sMisrliafu'ii  zu  Kopenhagen  hat 
Dr.  C.  M.  (iöit'che  zu  Alton»  loiu  iiiKindiicheu  Mit- 
glied  der  hi>>toriHdien,  Prof.  MeUuni  r.ii  .Neapel  siun 
•mla«di«dieu  Mitglied  der  phraiiiclieii,  d«a  fteicli»- 
ftrrhivar  Hiidehraudt  zn  Sincknolm  zam  an<il5ndiiiclicn 
MilKli''d  ilrr  Itistorinrhon  Kin^si'  riiiftimt.  Bio  k.  Ara- 
demie  dec  Wiuenschanen  zn  äl.  I'eitn-Nliurg  liiil  ge- 
wiiJiU  znm  Ehrenniitglicde  den  französiacheu  Minister 
QniSaivmnA^^  m  Corm^vdcMtB  ier  JMibmuiiadi. 
]ik]rtiralisdia  Klame  de«  Aeadeniker  Hiraw»  md  sn« 
Correspondenteii  dfr  Iii.stonVc  h  -  pliitologischen  Klasse 
dcB  Aeadcintkcr  Ütanhla»  Julien  in  Paris  und  ffilson 
il  h&aän. 


n.  Statistische  Notizen. 

Am  1.  December  1845  b« fanden  deh  in  den  Kinix« 
lirhen  collegeit  Frankreidls  2S270,  in  den  Kommnnal- 
Coili'^CB  37015,  lusanimen  00315  Sclinlii.  Di  h\hr 
zuvor  hatte  die  Gcsaiumtzahi  nur  betrafen,  so 

4aw  lieh  ciat  Tamckniag  ron  8446  ergialit. 

Die  vier  Gvintiasir»  di^^  K  ni'-i  'irhcH  Griorlum- 
land  hatten  mit  dfu  34  liellruinrhrii  Srhulcu  zusammen 
ub«r  5000  Sehnlert  auf  der  La«de«nMversttäl  %u  Aihm 
Blndirtea  im  TcrAMaeae«  Jakr«  195  Juice  Leute,  aiMH 
lick  6  Tkeologi«,  1«  Medieitt,  41  Iiiriapni4ena, 
Pliilosoiiliic  und  23  PhariB.nric  n.  g.  w.  Der  Besuch 
di'i  ilnc  lischulc  ist  in  steteiu  WAclisen  begriffen«  dco^ 
sie  zaiilto  im  ersten  Jahre  52  Stafitenle  aM  a4lK 
dMui  lu  152,  110,  142  lind  152. 

Ücl»cr  die  BtAtistisrhiMi  Vi'riiaitiiissp  der  Schulen  des 
PreusaisrliniiSinntf-^  i^ielitd.is  iimiassriidr  Werk  von/)/«» 
terici  f&r  den  ticliluiis  dea  iahten  1843  den  reicJuten  Aaf> 
Bchlaaa.  Ba  traren  2992144  Kinder  im  aakablldilifni 
Alter,  ve*  denen  2328978  die  fiiefflentarechnirn  b)>- 
aaehteu.  Die  Zahl  eolcker  Sdiulen  belief  sich  auf 
23646  mit  29360  Ltlueni  und  Lohrerinaen.  Die  III 
Grnnasien  waren  von  23976  Bdiüiftra  besurht ,  se  dasa 
diiickschniUlich  216  Schfikr  Mf  Jedes  GymBAsinm 
iMmma»  vtMok  Uknr-wtm  U  4«BaeUwB  tOM 
mgmtML  SamiaatieB  aar  AaBUHaB^  teYalkaBcbal-' 
lArer  fi.ih  rs  41  mit  2542  Zöglingen. 

Die  för  die  einsdaieB  Pranasea  FresMei»  kSrz- 
lieb  TerMfenHiekteB  Laadtagsalwehlede  können  flir  daa 

Schul« i'-.cii  nur  wenig  enthaltcu,  da  die  iiuTieripIleii 
Interossi  ii  Jn-I  dcji  Brrathuugsgcgeastünden  vcirwicgeu. 
Sehr  orfrciilirli  ist  es  indeisü  iu  dem  Ali.scbiede  fir  4iB 
Stünde  WestjüialeBS  au  lesen:  »Waa  die  Yeriieasevaiig 
dea  nakenmeu*  4er  GjmBaaiaSekn»'  anlflaft,  sa  kal 
es  ntrhf  erst  einer  Anregung  Unserer  getrein>ii  Slrinde 
liodiirfi,  Hill  liijsi^re  lauilesväterliehc  Aufuierl(»awkeit 
auf  dicsi>n  (;p^.iistaiid  liinznleuken.  Unser  Minister 
dor  m'isilichen,  tnterrichts-  und  Medirinal>Aagelu»l^ 
li(-i[i'M  ist  vielmehr  seit  längerer  Zeil  mit  atterernBl^ 
mittcliiug  und  Fe.ststelluug  des  in  dieser  Beziehung 
obwaltenden  Bedürfuisses  besrhäftigt.  Derselbe  wird, 
sid)a!d  diese  zuuÄi'list  iiiidii^r  ^  or.irlir-ii  vnllendet  sein 
>vird,  über  dcu  Gegenstand  1  ns  \<)r(ra^  hallen."  S« 
freudig  diea«  Haekriclit  «ufi;  >  :-:aiit  vml,  so  erregt 
sie  dofk  b«i  4fB  I^dlftfa  der  G/mnasien  städtischen 
und  flbet1i«ii|rt  nint-PalraBala  aie  Besorgniss,  dass 
sii'  »Oll  ji'iHT  Vci I)t"ss('i  iiiiif  aiis^i'srlilossen  sein  dürften. 
Der  bislH'jT  i-iu^cscliiagouc  V\  ou  duirli  Erhähnng  dea 
Srhnlgeldes  eine  Erhöhung  des  Einkoiiiraeus  der  Lekrcr 
zn  erreiclMB  Iwt  Bich  als  nusHreickettd  Magat  karaaB- 
geatdtC. 

In  dem  Abaduede  ffir  Pea«  vird  die  Aussieht  aaf 
4aa  flrlBBB  ciaiea  BeavaaB-EaglhmiBalB  für  die  Ijakiar 
aad  Beamten  4er  hSkeni  Lekranstaltea  eriffbet,  das 

in  ci/K-iii  Eiitwiirro  srhon  vor  ifirhrprcn  Jalimi  thn 
Stauden  vorgelegt  war,  aber  ulmc  Iiifoig  bisher  ge- 
UiebMi«. 


Digitized  by  Google 


ÜerlelillirvBff* 


Ib  de«  Berichte  iIm  n«rni  Birer ton  Ekfatfia  An* 

die  dicsjiiliiii!;(>  l'liilologTnm-samriildn^'  im  lultll.  ni. 
Nr.  75  hat  die  leicht  crkiiu-licliu  Prüoccnpalioii  dos 
Sccrctürs    ilor    iiogeunniilen    iiädago^isclieii  Sn-tion 

gegta  dfia  IwrUiicJün«  Wificrwclm  die«e<  Siaais  \m 
tMUe  MtaMr  der  nurtdBdilc^ .  «einer  gu^*m  HUr- 

etcllim^  iwpi  thatsäcMiolic  Irrtlitlmor  hinsichllie  h  mciui  r 
iiUterlaiitVii  lassen,  deren  Bern htiituiijc  ich  mir  srlmlilijr 
bin.  Zii«"rs(  l>ei«st  es  8.  612,  dir  Ton  iiiir  fütw^r  ii  :  > 
Adresse  au  Böckh  sei  „nach  der  von  Zumpt  itml 
JMtdtWUUin  1  i'ransialietcn  Durchsicht"  grnehriiigt 
worden}  die  Wahrheit  ist,  dass  sofort  neigt  Entwurf 
einetiinmig  genehmigt  wurde,  ich  mir  «her  snr  defipl- 
tireu  Redarliou  den  Beiralli  der  beiden  Genanuten  aiis- 
bat,  von  welchen  jedoch  Hr.  ÜSR.  Friedemanm  nicht 
riuinol  diesen  Auiheil  daran  genonunen  hat.  Doch  das 
ist  der  ubedeileBden  fakit  eapiadlidier  iet  S.  813, 
das«,  weil  „Irli  auf  ncine«  Torlruf  aocli  aidit  Un^ 
läuglirli  v(ir!nniiet  jtew i-!.''!!  sei",  die  Yersammlung 
kahe  zwei  Stunden  sn  ürüh  goschloesea  ua4  e»  «U« 


keefltore  Zeit  rcrlotw  ^^"1^°  mURSfl«!  AUcidtaig» 
JiAtte  ick  mmJi  der  ait  den  PrMidium  gcBnuinieii 
Ahr«ie  rfekt  «nr«rle(,  meinen  Vorfmi;  an  jene»  Tak« 

auf  der  Tagpsordmitia:  zu  spIipm;  weit  enllVmt  jedoch, 
denselben  d4truiu  rcrüdiiiln-u  zu  wuUtu,  liatle  ich  mir 
noch  wahrend  der  Sitzung  den  betreffenden  Band  deg 
Piinhf  ans  der  HofbiUiolkek  kemmea  ieeees,  nnd 
erwartete  »iin  des  lUf  det  'iMbtdeiite«,  alt  dieeer 
plStzlirh  ohne  Angabe  eines  OrKriJes  die  Hesellsehafl 
eiitlii'ss.  Dass  mir  dieses  Jie!)  war,  Inn^itie  ich  iiiiltl, 
iheils  weil  mir  der  >Inri;pn  jenes  Taijes  durch  die  er- 
w  iüiiite  Adresse  weggcnoiniiica  worden  war ,  (heils  w  eil 
»ich  während  der  vorhergehenden  Morgcnslernischett 
Yorlewiug  die  Uälflo  der  Zuhorerzahl  entfernt  hatte, 
worin  deu  anch  wohl  der  (trnnd  jener  Yorsritigeji 
Aufheliniiif  der  Sitzniisr  '  1  LI  ,  I  i  s  «her  ila/  i  '.  m  meiner 
Seite  aueh  nur  der  leiseste  Aula»ä  gesellen  worden 
sei,  ist  dem  ganxen  Thatbeslande  zuwider  md  kailB 
WdieteM  Mf  MiMPrentuideiicn  PiiriHnetewiigur  Im» 


Citliageii  1»  Hecemher  1845. 

^r.  R,  Fr,  ßermaim. 


L  I  T  K  R  A  H  I  S  C  H  B     A  \  Z  ü  I  G  K  N. 


^ntf^  fSr  1846. 

CS«  •cildM  ^  «V*  ••i^liaUaiiie»  n*  y»Ma<ef^) 
e«  «fem  ftcjmmcit  1^  V*  8<il^<ni§t 

3eitfd;iift  f ür  ^polutt  unt>  ^itttatuu 

fSüdftntUd}  3  -^^ojCM  in  (jr.  Stx'mntimm. 

3n^alt  V9U  Sit.  L  uu^  2.t 
1845  — i846.   9Jen  3.  .f  uranöa.  —  3>cr  «Tviar  unb 

tji>  Si;iTcnt|iuni  —  iJ>f:ibcnuii:iÄ  3rf6fe;Knii'iItf  mi 
•    ^titronfaiil  fcf8  f4(u\)(id)oti  «Sd^Ioflei  in  !&rfe^rn.  —  2H» 

e^lc<mit>:'-^:'C'lilciitcr  lutb  l>M!f(^sftmAlm>i{d)t  iportcf. 

Sen  4».  J^anfen.  —  @ttt^ctlttns  imfe  9^»(ttol4cit  i« 

^tai.  CPrinneruttjen  mh  0<— 9. 

CiCM|fe«Mnitn  Mit  ttkm,  Mfn,  ftof«,  9)((l$,  Km 
«Hb  3irt(nut  —  Originai^iRotiitn. 

2a  imtTtitt  nlaaU  fidf  Üt  SBrrldji^nMnng  nur 
mdt,  fraf  Oieft  Stitf^irift  nur  XMf^itU^£axtiXt^,  fottic 
Ce«rtfp»n»e«|(ii      «Im  trtmumeit  6itoim  irfngfe 


9d|l|if|,  im  dcmmr  1846. 


crfc^ifn  f»  it«  «ab  iH  Mm^  «Ii  «k^ 

tr^altm : 


2^  MiMMÜMitlldbctt  Slfiiiiiib#« 

(Hm  ffflHWririf- 
9e«»f4c(ihcn  as  1t|lid| 

mnifb  9h^|ik  i«.lp«fil  N 


^(tlait  von  Q^ivif^  Sftai|Bi|  jun.  io 
unb  tit 

CiBf  M9td«  «n(  IU<^iiirc4i(i4e  9<(ra<^tHii0 


8r*  lg«  #etftti|. 
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LITERARISCH  K  BTACHBICHTKN. 


Academieeji. 

ßeriim:  In  der  (ie^üimnUitiuni^  der  Actulemi«  aiu 
0.  NoreBb«  t.  J.  Ias  Hr.  /f.  H.  Üirkten  üb«r  die 
Bttdiiigiiaf|CB  d<r  CMwrgsBs  ii«r  tmeadlicheii  Kettoi- 


hnicfcsreäieB.  -~  h        fliinnif  ier  philosophisdi- 

Lisiorisrlifn  Kl.isse  am  lO.  lejclf  llr.  Pamofka  eine 
Anzahl   V  asciiliiltler   aus  «Jeiii  ifri'uiiriAnischeii,  liritli- 
aebeu,  niniu  lii-ner        aiider<Mi  iMiist-i-u  Tor,  sümmtlich 
FftMidoft  ttud  DwBjsoa  nigeMi,  und  beaog,  abweiekeMl 
TAB  4er  bUntgeB  Anffiimn^,  di«ae  BMwerlt«  Aeib 
auf  die  Niedcrliige   des  Posindoit  in  dem  Streite  mit 
DioBjrsos  lim  Naxns,   tliril.s  auf  tVif  iiAchheriice  An»- 
söhnnng  in  gleicher  L<iralilat,  wnraii  si(-)i  ilip  i)(>utnug 
dM  lur  Uezeichniiug  von  Maxos  aiigewaiidien  Bocks- 
ftJU  {vSuu)()  knüpfte,  Auf  wekbem  mehrere  ponpcja^ 
tiisrlie  WaiidgemiÜde  AriAdne  schliimnerad  dJumteUen, 
als  Dionysos  mit  seinem  Tbiasus  die  rerUweBe  6«- 
liebte  des  TheAeiis  überraaehl.    Hierauf  folgte  die  Dp- 
schreibiing  einer  nolauiscken  Amphora  mit  rotheu  Fi- 
gareia  im  brittischru  Museum;  auf  deren  einer  Seite 
wir  eiae  Fnm  erblicken,  dot  HaNpl  mA  BÜttera  vom 
Oelbaam  b«kriut,    in   geseliBclttcBi   HtnuitivB  oiil 
wtilteui'u  Fraisen  «tx-r  dem  Chiton,  FlStcn  blasend, 
rietieicht  Atheae.    Auf  der  eiitgegengesetzlni  S.  im  des 
GdMH*  steht  ein  bärtiger  Mann  mit  ei  nein  St.ili  in 
dwr  BaMMMNoklM  BMbieB  .«nf  einer  Erhöhung«  in 
««MMr  JLlätONa  vaU  Ar  »mltSr  d  »u  erkl&raa. 
Ungleich  sehwieriger  ist  die  Jtii  dPiselhtn  Figur  ge- 
hörige  grossere    Inschrift   tlOJ  tnoiliSTYPimOl 
vielleicht  tur  (oJt  ntti'h  Txr>t>(-Jt  <*tJitt  Ti^vr&i,  al^ 
AltfilBK  eines  tieaauges,  etwa  mit  Ucrtis;  auf  Uernkles, 
dar  als  Tirynthier  bezeichnet  wir<l.    Kine  andere  In- 
schrift H020YJEIIOTE  EHflPONlQ!  VBid  rvt- 
gleichsbalber  als  solche,  die  mehr  Bb  «bsB  UmMb 
Kigeuiianien  enthalt,    l)et<|>ri»lieii  iiiid  {iir  ihi  ovStmti 
Jitiffgortot  sc.  iy^utpi  eriilart,   xitmiü  Kiiphroniu!«  atil 
andern  Vasen  des  brittisehen  Museums  nirht  hin»  als 
FabrikBBt  mit  EÜOIESßtlf  mmtm  aHtb  ak  AUikr 
aüt  ErPA^StN  tt  OMBciaarluft  mit  KaebiTNra  ah 
Töpfer  XUXPYyfinX  EfI0/fc3EV         Tn  i-^r  Gs- 
aanmtsitiiiug  ma  I3.  Ism  Hr.  v.  iitiuiru)    uIhi  die 
Staatsverfassung  der  RÄmer  zur  Zeit  der  Koiii^e.  Hr. 

lagt«  «üia  Damellaag  des  Spertrums  mit  Frau- 
nMmiSkm  Uakm  tut  Dagnerrsseheji  Platlea  wti 
empfindlichem  Papier^  vor.  —  In  d*r 
Iiium§.-Bt.  xur  A.  L.  £.  IM«. 


am  'iO.  ftbergab  Hr.  Khrenberg  »nerst  der  Academie 
eiiii;;«  '/'Ks.ilie  zu  seinen  lelzlen  Miftlieilnnfreii  über  die 
luikro-'kopiiichen  Lebensformen  von  Portugal  und  Spa- 
nien, Süd -Afrika,  Hiu^er-tadieii ,  Japan  and  KnrdistBB 
luid  kgt«  dia  DiagBaaBB  t«b  daB  jaae  Erdstriche  rh*- 
ladcriiiiraBdca  6  iienaa  etmmri^  «ad  129  nenen  Artea 
vor.  Hierauf  fierirhtelc  Derselbe  über  einen  am  15.  Mai 
1830  in  Malta  gefallenen  atinosphiirischeu  Staub,  dessen 
Gehalt  an  mikroskopischen  Organismea  und  Gleichheit  mit 
dem  des  BtiaatiedieB  Meeres  bei  deBCapTaidiseiiett  laaeJa. 
4S  OrganiraMB  abd  doria  erkeanbar.  1)«riw4ftc  l<>irie 
ztifi  t;t  p'iigegnngene  sfbrifttirhe  Boriohle  des  Hr.  Ff,  i  m 
KaiiUn  über  seine  ttiiiaiii«rhen  ArlieiJcn  am  l^ucrtu 
Cahelln  in  Venezuela  vor.  —  In  der  Siuuiig  der  phj- 
ttkalieh-matheinaiijri  heil  Klasse  am  24.  trug  Hr.  CV«//a 
Tea  eineio  ihm  von  Ilni.  Sloaimskj  aaa  BialTBtaek 
ahne  Beweis  milgelheillea  aahlcniheorelischca  Satze 
den  Bewci»,  nehet  eiaigea  Folgemngeu  daraus,  vor. 
Ur.  Ehrtnkerg  legte  ein  von  Hr.  Dr.  Karsten  eiage- 

Sangeites  Schreiben  vom  20.  Juni  «od  eine  data  gehörige 
laudschrift  vur,  die  feiaetpa  Stmetur  der  InbraMaSa 
beircffead,  «uaiat  juehrrrva  ia  Weiagciat  bbAcviiMm 
BMtlwR  nari  Fra Atdkeilea  «mcrikaB»Aer  PflameR. 
Encice  lesrtp  eine  Anzahl  Ton  Abschriften  vni  ,  w.  Irhe  Ilr. 
Dr.  (Jerkaril  in  Salzwedel  von  Leihnitiisthca  mathemati- 
sche« ^laiiiiseripien  •fenniriraen.  In  dem  Briefe,  der  diese 
Seadnng  begleitete,  erwähnt  Dr.  Gerbard  «iBea  hidiat 
iateressanien  literariadiaa  Paadat,  -wcMaa  er  aater  die- 
sen Manusrriptcii  gemacht  hat,  nftmlirh  die  Auffindung 
der  ersten  Sertion  ton  Pascal's  bisher  fiir  verloren  ge- 
li  il  enen  ccrnsserem  Werke  iilier  die  Kegelsrhnille.  Die 
l^rlieu  raacal  *  batteu  iiämlidi  die  von  ihm  hinterlasscaea 
Papiere  an  Leibuitz,  als  dieser  s^  Airia  aafbiall, 
aar  Durchsieht  aad  Begalaehtaug  nhergeben,  ob  aie  zun 
Brnck  geeignet  wiiren.  Seit  dieser  Zeit  sind  diese  Papiere 
verloren  inid  es  existiit  nur  jim  Ii  di  r  Urief,  den  Leibnitz 
au  l'errier,  Poscai's  .Neüt  u ,  !<ihrieh,  «urin  er!«agt,da8a 
die  Papiere  der  YeröfTentlichung  allerdings  werih  seiea. 
Zagteieh  giebt  Leibaili  die  Raibaafolge  der  einzelnen 
Sttrk«  aa,  aas  welcher  da» Werk  bestanden  hat,  nad 
bezeichnet  als  das  erste  piuen  TIu>'l  ml»  der  Auf-rWir! 
Generetin  cottiieetioHum ,  von  wekiiem  ernut  h  liemerki. 
das«  er  le  f  'ondrment  de  tout  ie  reUe  sei.  Diese  erste 
Seetioa  ist  ia  einer  rea  Ldbaits  eallattoairtea  Abschrift 
nrhaadsB.  ~  b  der  «feMutaftBaag  am  S7.  Ii*  Hr. 
Sl«da«r  ib«T  «iaigt  gfmrtwwfca  Lelnlise, 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

mmitinc  &u.ptl0pmt 

tn  äBifrmf$aften  un^  Mn\U 

in  o(|>^bftif^er  Sol^e  von  genannten  ^d)rifi^clttnt 
btar()fitet  unb  ^eraue^cjcbtn  von 

3.     «tfc^  Hüb  3«  ^  iStiiiMr. 

Otit  ibiifrni  mit  itmttM. ' 

Der  >'Pf ''inunuriuion6pr»i«  6mJgt  för  jcbfii  thtÜ 
in  btx  äuiiäbt  auf  ^rucfpapicr  3  Xtflr.  26  Sß^r.,  (uf 
ÖHinpapitc  6  lt)(r. 


Im  YtrUge  VM  Adler  fi;  Dietse  in  Dr«t4t» 
ial  »o  ebea  cncUMBt 


J?rflJ)fvii  2iibüiibciitcti  onf  Mc  'StUiKiiifitic  ffn; 
d^flo^äbtCf  wrldidi  ciiir  'Jffilu  von  Jhctfcit  Tfhit,  fotDie 
9pId>eB,  Meatö^bonncntcn  nrurtntrric-iMDiWicTi,  ll>rr^nl 
^tttnfauf  crlridjtrrnbftrn  a3r^ill>vlllActl  }U0c^ctt. 

3tn  3a^rf  1845  fmb  neu  crfdjienfn: 
Ctllc  3cctton  (A— ^crauüi^egctoi  NB  J).  QU 
©ruber.    41  für  un^  42jlft  ^rÜ. 

Jjofftnann.   24(1«  'ilKil. 
dritte  ®ectton  (0— Z).    J^rrau^gtse^n  von  3». 
J^.      '^titx.   30fifr  X(«tt. 
IS«i«|ig,  Im  3awi«r  184«. 


['auchiiitB^iii.  ui 


In  Yerlafe  von  lierali.  Tauchiii(> 
Leipsig  iMt  «0  eben  ersoUa 
ftMHjinigCJi  SU  beziehen: 

Xilbri  üy^mbollci 

Bcclesiae  Lutlieranae 

•didit 

Friä0riemt  Frmmtt», 

Pars  prima; 

Sjmbola  Oer omenica,  Coufrssio  Angastan«, 
Apolof^ia  Conf'essionig^ 
8.   broMh.  Vt 
"^nr  «iMiMi  «M  «He  T%«olog<ni  ««f  IIcm  i«iie, 

^taktisch  b  ca  r  I)  p  i  t  c  1  p  und  woMfrilp,  Aiis- 
gake  iler  symboliRrhen  Bücher  der  lutheri- 
achea  Kirche,  welche  aneh  dnrdi  Cairedlnit  dps 
UraalcM  «ad  «kgaala  Aaaatattanc  «ieh  caaMk,  a«f- 
Mftaaia  «a  aadiaa.  «•  «M  h  M  AMnaii 
4  Va  Thir.  — ,  deren  jed«  i 
kiUat,  voÜBtäailig  erschaiaea» 


Bei  Th.  Fischer  in  Cassel  ist  so  ebea  er- 
MMeaca  und  fn  allen  Unchhaudiungen  zu  haben: 

SeHMtaHt  dir  die  AltertliiuuwiMeBaclMift. 
Haraa^  m  J>r.  Tk,  Smrgk  aad  Dr.  Jmi.  Cämr^ 
Tnhmmm  n  Maiterg.  —  4k  Mugaag  184&  11. 
Beft.  (II  BallCk  «r.  «.  0  Hb)  . 


ProyrammeiireTW 

oder  Schul- Ar chiT« 


Erster  Jahr ^an  k. 
Iii.  Heft.   7'/«  Bogea.   8.   16  Ngr.  ik  Sgr. 
ft^r  i^week  dieser  ZeilacikwA  lat)  d^a  fi^lakrtaB  abtv 

Üe  iiinfaiiirrcielu'  I'ri>f<T.imiiu-iilil<'ratiir  aller  Wisaen- 
aehaften  ciaen  llelierhlirk  zu  gewahren  und  dieselbe 
aligaMaiaer  znicänirljch  zu  niarhen,  als  sie  es  bia- 
ker  gawmca.  Dm  4.  H«A,  waaüt  der  «rate  lakrga^ 
scktiessl,  erarkeiat  kinnea  Kanea. 

Ferner  crsrhiea  iu  uusoreui  Verlage: 

Adressbaclft 
deutscher  Blhlfotheken 

von 

•r.  Jallna  P«tmli«I«t. 

Ktraila,  durchaus  «erliesserte  und  vermehrte  AafllgC^ 
9  Bogea.   12.   iiroch.  1  Tklr. 


Prat  l»r.  tlMoL  Onerleke,  Wl^emteimt 

nasMrbritete  ^Cuflaje.   3  X^lr. 

3Cboi|)^  hinter. 

n.  Venrfichle  Aneigeii. 

g$u<^ec>9lttf  tion  im  ^alle. 

iDra  24.  <!B&ri  b.  3.  »erbni  bar4  b(n  Uat«i|d4nitni 
bic  «Ml  J^tn.  ^frfTor  flate,  3ttfK}raf^  <9«lllt#, 
0*«r?Crticsfr  2trfd,  'Pjtlor  J5rd)t  unb  mrbmm 
JCnbrren  nad^gcUfTcnf  'l')il>liotb«ffR  iifrntiitb  oerflrigtrt. 
Dirfribcn  rntl)aitrn  äbrr  28000  «tebc  wey^idft  fiBerfe 
a«d  alm  S'i^nn  bcc  altca  aal  atata  Sitmuat,  NfiMM 
OcM  andffitktdft  taR^  ttac  tiiit^^Qitije  Sannalaas 
hornnrlc^ife^  f  r  Sdtriftfn,  fo  nie  in  ber  titrratnr, 
"p^lilologie,  Ibeolociif,  ®tf(bi<t>tf,  5>tUftri(tif 
u.  außrrbcm  ^ur iofa,  !^upfrr>  unb  Ctd^flic^iiurfe 
aab  ait|nrt  fi^Aai  mat^<matif4<  mk  oi»tif4< 
j|a|ltaBicatf  aat  kMi  MM|fi^  bat  «^tm 
■ik  OdMlte  in  ^raunf^iDrig. 

{Dfr  reicbMtt^e  Jtataio«  wkb  in  bta  näc^fltn  1^<^tn 
»erfcnbft.  3*  empfehle  tenfflbrn  jur  gefSöijen  2>urd)fi<tt 
anb  mabt  pti  btmi^t  f«»/  bic  nur  oavcnraatm  iaf> 
mKm  MguMK  Mk  faflarfdMI  ai  tilaNML 

4p«fl«  Im  Sumn  1846 

3-  «iPI»«*e 
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BielkftiieL 


i<h.  12  gr.  (It 


t4b   n  ti.  €•»  n^y 


fBtVtta,  3««o*-   9*4).  n.  20  qr.  C25  ngr  ) 

IBibliotf)>r,  i.  biaü! ,  .Per  Olation»  ob»  Ztat\(t)t  9ttMk^m> 
ÜR(U(  1[u«a.   1.  2.  3.  üb.  Kortt^aufM ,  Suiß- 

1  1^  6  IT.  (I     «  ngr.) 

BIftala«,      MrfeMk  «.  JUdwUt^  1.  vwa.  AmO.  ■•Ui, 

AM 

matter,  Mt.  |W  SrattMIu«     BüNg.  mffm  M*  aaf  km 
Z.  «»tttf«  tt.  9.  3  »ortet«.  SM«.  1MB.  IS.^^ 

SoboK,  3-1  (ämtntt.  0(rf(  tnairt«.  t>   R  BdflttUi, 


—  —  «SrirfMifiti  ;i;;'tTi3  'yii1[-irc  1.,  JKaig«  t.  7[caiijoUn.    "X  l. 

"  I»— 14  tfio.  I.  flcf. 


aMk.  ü»rr(.  0.  1.  Cicjnana.   3a  IS 


VruUM,  J%«L  gtfc.  a.  10  gr.  ittX  »(f.) 

in«  9taR§.   Cunifj,  ^onann.   a.  14  e'- ("^  »l'-) 

Silomat,  IBatiidUa.  t).  ^ra.  t.  6I«rfBcturt  |«  Saamtata  ia 
bct  »cftca  ^Pxttnamni  $(g<B  Uin  anhangig  groMdbtfa  " 


Cfttoit,  8.,  «Bit  (Inb  laju  gcfiorco,   6aS  reit 
intca  f*K«a<  9nb|gt.  Sd^ii««  S.  Qi^aab. 

— tb  tti  11t  mgaatca,  It 
CtaiK  0c«.       ac  (S  a«t.) 

©(<tti<f),  P.        i>ant*uit  t. 

Pill.  ^tt).  12  flt.  (ift  Bat.) 
mall*,  k. 


».  flbttftrin.  Gbtnb. 

12  at-  CU  Bsr.) 
JDuval,      ,  fr.  Jt(»fl<T  B.  JUcHttiKaiBoi  Diatf^Caabl.  S. 

9b.    C'.fn;     q.-f)    J      4  gt.  tl      5  Bat-) 


t«f<l,  DI.«.«  a<i»b.eiMf.<N^a.««l. 
«rft  ffdiM»  MhMMl  II  IB.  (If  a«h) 

Jtailf,      QHaott,  taf  3ffu-  tcr  Cc^,Il  -^crrrä  m.  ?)Mlaf. 
gRagbcbora ,  9<^l(taibcta  u.  S.  gd).  ii.  2  ^t,  (2X  nar.) 

«4.  •.  I  ^  0  fr.  (I  ^  10  air.} 

f  a((4,  V.,  Srunbrit  b.  OtMü^U  b.  et^cifttntbumt  k.  arircfica 
9etm«l¥*  n.  e.  gct  n.  t  ^  t  i  nr.  (l  y  IS  aar.) 


(Iffcii^e  an«  i.  ibtüiatf  ^Mlnxtffi  •  l^mia.    Sniia,  4UMi(. 

m*»tk,  9.  X.«  UMa&  IbfwMt  b.  ari^tiaftm  StactUB», 

"  9"»  9t.  lt2  ngr.) 

•  cftll,  0.,  U^<k'«  etnbl^c-  «a  b.  fielt  bfaat»ift(t. 
WhHii  tVfMNll  «r  lt.  fi^  a.  8  at-  CIO  aar.) 


IfCB/  3*tV' 


ItoMlc  Ii 


•  icfc,  ».  SM.,  öff[tiritnti|(  ftnrt  Srrigftcoittntn  Bv,t  'jiUnt. 
er#l4.  «af  JUaq^ft'«  Smbi»««.  b.  tt«tui)'(i^  i&i|MMaal(f<. 
XttiMtM»«  pMf.  14.    I»  «r.  ll»M|b> 

POH»,  f<a  Ctamwanr.  S.  Vafl.  10.  tfe.  (tt.  Mi.S|l.) 

•9a«(,      r»lT.  Sovcata.  a  Hinia,  C  Jttmai. 

•rakar*  W.«  thar  i.  4aKk  WbtrwUt  MfaaM  Iraafe- 


'frantbtttb  f.  filifiultt:  |um  i^itiiaukti  bd  b.  iinicrr.  in  t.  gcnirfai 
n««.  JttaatRiffca  r.  I.  li<<rthtlt,  3.  ö.  Satlcl  u.  Ä. 
9(tcrmana.    £c«t(n,  2Ctnolb.         u.  e)<  gr.  (8  ngr.) 

Hartig,  Lehrb.  d.  Plauaeukaude  in  itirrr  Anncnd.  $iat 
VoratarlaaaaacMII.  LAMk.  S.  M.  Uaf.  «erli«,  f  «ntaar. 

frt.  ■.a<^tgr.  (9/10  «iir.> 

bcfUtt,  "^r  b.  atncia.  kntftixa  Srtm(aa1r«(tt(  ai. 

9iait^<&t  auf  aitrct  u.  D(»m  ?anb<nÄti.  B.  Vu(t.  4>oll(, 
«■rtfcftt«  a.  C.   B.  S  1^  8  ()r.  (2      10  ngr.) 

•«Iflja,  X«  Uw«l*«.  Sill«  i«  Diatfcbiaab«  9iMtni4*  Cna* 
laak  a.  Sifgtra.  MjMtr  ^  flWfaab.  |4«  I  r 

Uerikc''^.  A.,  /f  i'.'<i;')rirr  t.  4.  8taaUaniB*ihBad*  fonnf--  v. 
^.  Nir  .r  i  r   .;g  J.ihrg  ig46.  4  Hefte.  Erlaagen,  PaiiD  II.  K. 

i;rh.  u.  4  1^  4  gr.  (4      5  n|;r.| 

4Mkt m.  C  |4> «.  i7iMf  fff. Cl    M  H«) 

Ixrmanuj,  9t.,  e<f(bu,f)  für  ^-ciF^f'liurcri  1.  9il(ft^  Si  VlfL 
^evB<,  3.  f.  V.,  kw  flMtMft  l'  «fkraa«^«  b.  bifak.  WstßH. 

^offttickttr,  Su,  aafct  erfcBBfnif  am  3airc«fdiA#. 
SlSi(*Utt,  ZT(n»abt.  1  Vt      U  Bat.) 

k.  Jh4>glaia   9»kl|t.  Molk.  |4<  t*/4«b<*«|t^) 


~,  iDeailt  foOra  »it  aal  rütrn  a^at* 

vbta».  a<4.  B-  1V4  at.  (3  aat.) 

— .   RtuiabrlnuafA  fiit  b.  aOa'*'  JUn|«.  IhiAlat 

Sirnt.  9ft(.  n.  I«/«  gt-  (1  »ar  > 

3b«f  (r,  C  9^  b.  aOam.  CUM»  fvt  .•«jkübctf.  .^Pc, 

«.  Unk 


Mr  KtafcrkraakbatlMi 


Imis  VMt  bfc  «if^M«  ^  C^rtftwIkaM       ti<irt>   JtiiAcakatt,  k.  M)^§n,  fit  «labt  a.  t«ab.  3a|ta.  U 

l4km.<«|ir.l»«inf    «r.  ftamH,  «aMM.  a.  1  ^  i  «r.  (1  #  M  tir.> 


JUlf  aab  tüb*d.  Qiat  Cnt^tgn.  auf  2  ffrimaita  aat  Jtirl  iiftrr 
b.  Dtofdiiun ;  iiibtdi  %l((riicf.  tatdi  i.  Hni\d}t  ^tUtit.  tiibtit, 
t.  fRtbUa.  gtb.  8  at.  (10  aar.) 

IM»  M 
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JItctIn,  f..  muma  nf%     |><aatout  tubi  «tlubta  Ba< 


Sfa«««  9t.,  b.  ?(tHgcn|a.    2.  Vuft.    eruiigart,  idotta. 

gel).  1  f  20  9«.  (l      M  Bgr-) 


&t«ik«<k,  A  F.*  ftfcar  4.  gaaallia  i 


XiKkciviiie,  K.  F.  N. ,  PHyniolagi«  d. 
Leif.'.i^,  Diirth.  geh.  17  fr.  (It  afr.) 

^flllt,  Äoton.    <i<h.  12  gr.  (15  flgr) 
t»»(»ß«iB,  <S,  b-  <S(09f((tc,  Btn  b.  fldmom^  Ctm  Mn 

(Sbra,  V.»  b.  ^awrf«ta«Mi     öafnn  yfian^nitrtaat  Iii  MMbw 

flkffTt,  3.  ^  0.,  IfiH'iall  «kn  Ofgcabnaol.  t.  iMMCt 

Uni.  'KufL    9(Ü(ff!ar)f,  Würatt.    gtb.  2'j  9t-  f  "9''.) 

tUAit,  9(ftaIois1,  da  Sdti.  |iu  j$d(c  fdnci  Xnti(n((n$. 

^  Mini,  VtäitK  I.  ai.  ^  «1^  o.  4  IB.  €»  it|t.) 


/  9ia^f« 


Y.  Beden,  ^ll'm^  I>ettkaaliC<  flk  vd.  Oti^entCb.  ««wwta» 
AMMail.  iu  Wtei  IMS.  Idillii,  MuHit. 

seil  MV«  »r.  CM  "«r.J 

{Rclnbactt,  S. ,  rom  Jtommcn  b.  ^nm.    §:!r(M9f.  M«|tfs 
bars,  3iiic{<nbna  a.  8.  td).  a.  >  «t.  12  )i  net.) 

AMC»  m.  ikf*  TaftML  «Mr  4. 

a.  «.  Aaaierk.  be- 

fifh.  II   2  V 


Boes,  L 


tat^tt«  edir.  bnaatg.  vM  C  #■  ^rtmtf.  tRasbtburg, 

^üicftnbfrj  u.  0.   fldj.  IS  jr.  (22  M  ngr") 

IX«AAii«*  |iinctaili|.,  f.  •(tMlt  «.  ^ai.  ^nm».  <S- 

gC^.  B.  1  ^ 

Magazin  f.  d.  StAfttMrsB«U(unde.    Ueraiuf.  v.  J.  J. 
AMr  n.  B-  /•  A.  MartM.    i.  Bd.    2  Hefte. 
Naeck.   gek.  n.  2     16  gr.  (»     20  ngr.) 

fUcabcUfc^n,  ,  t.  ftäab.  3nllifurfoiifn  hn 

i3faaf<.    S?jnn,  SSarcu«.    jib.  n,  8  gr.  (tO  flgr/) 

Ate« f.  V..  b.  e«b«nbl.  nafctrc  «Knltcrt^raii»  ia  ä)Hbim^ 
Mtallia  fit  3i4lV  sa<  «titobca.  edbrtf ,  o.  8iob»«n. 

8  gT.  (10  agr.) 

nutbcitaasta  aui  t.  raCraut.n  Sricftn  rinrs  Xat^>.Mlfc^  au« 
^  .  gtt).  2Jä  gr.  (»  agr.) 


n.  k.  aiHi|r.  JM«|i»  B.  1.  ^ 

«.  4  tc.  (Ift  «gc;) 

Olttabetf,  ^.  W.(  nfif  9.Vfff)ofcc  (n  «  Äopatcn  rnc  6vrinfc 
tiffa,  fcbrribia  u.  t)>«rt)(B  Irraca.  2.  iwrb.  u.  siTtn.  Züii. 
-    -  rt.  Säg»«.  <art-  >  f 


»•II»«-. 


f.«. 


1  aAattni  (■  b.  eärgtrerrfonmt.  i«  Staaaibarg.  9tavm< 


0aUaila(  SKapac^el,  |>(»eS(l(n  .«u»  ^nlaft  t>.  tiriD^ierr 
ntnUM  «.  1».  «M.  IM*.  fRasbcbarg,  godfrabng  u  «. 

g(l}.  n,  s  V«  «»•  (■*  Bgt.) 

flallnsti,  C.  C,  CatlllB»  et  Jujjurtha.  AUarwn  eai«««« 
netto  Uiuatrar.  JI.  DUUek.  Vol.  IL  JagactiW.  UfBiWT 
tealmer.  fah.  t  ^  tt  gr«  Cf  ^  IS  nTJ 

©(tiatibcr^,  3.,  trdie.  t^lH'  a.  .^eabb.  f.  »twrrbttrtbMibr. 
*aQ<,  e*njftWfc  a  e.    »ttf.  n.  1     12  gr.  (1     It  Bgc) 

BchaalcffM.,  de  oriKlne  et  formatione  proooni^naai  pdiaa 

Dsliun.    Berotiiii,  »tbrOtfer.    geh.  n.  2t  gr.  (W  ugr.) 

€(t)^iip'.<^ ,  Bcud,  )>•  Jlünft«  u.  .{>ai)tw(c{(.  87.9b.   C  9. 
S  ^  0  n  i  bi(  etafftrmalrrd  a.  iBcrgolbungtfunft.    2.  dctib. 
»frb.  auft.  »rimat,  iBolgt.    1  y  6  gr.  (I     7X  a^r.) 

  IM.  Vt-    V.  Sceagnlart,  b.  ttolaritcn  u-  2>cUTiT(a  k. 

üfhtrn  f  oricOan«.   Gbcnt.    1     •  gr.  (I     7Ü  ngr.) 


6i(gmaB 


b,       nUgicftSHcbiaain,  a(Ua  dtri^at^  •laa« 


Ceuilid,  8.,  tt  vm  fkltf  ab«  aa«  bo»  »(ft  tat  fdi 
X.  b.  groa).  2  Xi^U.  aavMaafcn ,  Surft.   1  ^ 

B.  Clä  gtm  13  n  n  ,  Q  ,  Qrinncrungrn  für  <iU  ^tautn.  2  flbc. 

Matig,  <>tntld)<.    qtH.  -i  f  !i  .TT-  C2  i?'  1»  ngr.) 

Cäaflt«  -K.  S'f   üuto^bcn  ;u  ldte;n.  fitKliibuasin.    I.  Xbl- 
4b«l(k  S4II*  JUrMra^c,  «ne«.   17^  gr.  (22  agt.) 


XbaMffl.  V..  k.  Slittml  ia  H^tn  aBgin.  iM«ft.  Vamul. 


SuTR:Bcituii9.  £)aaufg.  von  X.  OuUr  a.  ItM.  tt 

Unbtranntf,  tu.  Ä«l  k.  IPftpUren  «mt  Siitflfa.  Iftbe.  fSdff«, 

QtrbaUin  b-  VMoSit  i»  Ctbivrtaivüiircttin  u-  CS^MVCfdaatmomun. 
Warburg,  »aprbojfrr.  n.  2'i  gr.  (3  nar.) 

f8ott«btatt,  btutfiiic«.    Cin«  TOonatSf.ttift  für  b.  fB«lf  B.  |*iw 
;5C(unb(.   ^<riiu$.}.  v.  S.  J^aair.    1.  ^cbx^.   IMC  It 
Srtpitg/  Breit^a«.  g<t|.  n*  MV«  V'  Bgr.) 


•  g|Sall,      k.  AKtaftlfSato.  JDngbta«  Vcaetb. 

•  »  gr.  caO  ■!■;) 

f>(i((P9W  9.  B.,  «mf«Pc(bigt  ttbrt  «aM|.3a|.U,  I— 1« 
gcdattca.    magfecburg  ,  Jjicfcntirrg  «.  S. 

g(b.  B.  "i  gr.  f2M  tigt.) 

Vlatf,  C*  8.»  Xanri^  auf  <iafa<fic  a.  fefirnloft  iBdfc  t.  Jtatc 
i^  I«  DMifffnp.  WkMm,  S^cBbr. 

9<*.  IV«  g».  t2  ngt.) 


g«^.  IS  gt.  (ia4(  Bgc) 


9t au 4,  8-,  Vnbigtia.  1.  X.  fxft.  edpiig,  «Jlct. 

gt6.  n.  4  gr.  (5  irgr.) 


ffifitt,  dn,  lat  Scitittbia.  «ff    Cadtf.  0««tMM<fnili 
9.  i>.  X.  i.  3- €«!«»«•■  CMvjlg,  ftÜMfr) 

t<l.  ly  «t^  et  tegt^ 

CBurft,  Ä.  3.»  b.  dtrtl.  f>jiif.  Cin  <ll(tnfn(atbü<fi[<<n  fut  l 
€kf)Hibl(fMntvrt.  i  ^iMh.  3.  rcrDi.  Xur^.  dtcutUngcn, 
nä(t».   gr!)  3  gr,  (3)»  n«t.) 

iiltfiatlB.  saUt.  Siw  nsaatifdii.  fiit  b.  tatf>»L  £nitfA(anK 
3«^.  IBM.  U^dflt.  nMbanwAa:,  taiaon. 

gtfe.  ».  4  1^ 

3<rrfnnt:c,  C  4'  '~  ,  bIM.  «riffabrn  f.  b.  Ilafm.  iB  b.  *rim. 
9tcliflion  Ol.  (fclauttt.  b.  »iibtigftrn  Stdigioalbrgtigt.  3.  emn. 
«.  Ml».  lk|t  MMigj  Btclt»  •  ff.  i3%  »gr.) 
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I  N  T  B  L  Ii  I  O  B  N  Z  B  L  A  T  T 

■  C  B 

ALLGEMEINEN  LITEB ATD« - ZBITUN« 


Monat  Februar, 


184«. 


B»1U,  in  *w 


LITBAARlSCHfi  NACUAICHTEN. 

UnirersitAtan. 


Omtaslw  UiirttiHltaB  m  Wutm-BaXh^  18IV4A. 


Theologen 

luL  AusLlSanitt« 


Juristen 

Inl.  t  Ausl.  I  S. 


MeiViriiicr 
Inl.    Ausi.  S. 


Philosophen 
Till.  [Ausl.l  S. 


GcsamratzaUl 
[nl.  lAusl.t  iHiauB 


k>  tatteL  « 

Hrr<5!au 

Erlangen 

Freiburg 

Glessen 

G&tüngea 

GreirswaU 

Halle 

Heidelbeif 
Jena 

Kiel 

Leipsig 

M<  rhurg 

Müocheti 
Münster 
Bostook 
Tübingen 

a)  «rMiieK  tbcel. 

b)  kathol.  UimL 

Würzburg 
Zürich 
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21 
76 
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14 
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1)  Dan  koHUB  88  KUH' 
f  )  DttM  ä><  U 


8)  Dabei  sind  eiagcrccbni  t  14 
Candidaten  und  1  Techniker. 
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225 
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4)  Außerdem  bcsncben  die  Academie  »in  m-Wm  «I«r  Yailmnifn 
dHrnrgiacksB  Lebranstalt  nnd  mebr«re  HoBpitnntf.    Im  SonuMT" 

6)  Dabei  sind  130  Stndirende  der  StMlsirirllu^aft  ^agmsknU 

titUUtt.-Bt.  Mur  A.  L.  X.  IMC  9' 


bcffMkUgl,  dis  Zö^iage  dar  aadk 
8«MNt«r  balnf  die  Cmi— iQnW  aar  SM. 
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6iUimg€ns  Mil  dem  Göuijis;c]isrhcu  Worlirnblalt« 
iai  Mgcai»  lartwkwHiel»  Terardnug  AiLS{;;pgel>ea 
vMlmt  MBrant  Anfallt,  TM  6*ttw  CSmiu  KöBig 
TM  Wfiw"*".  köi]igtidb«r  Frrai  t«h  firamkrilnnm 

'Wti  BrfSSd^  tlftzot;  voll  CiimliPliancI,  Hr  rz.i«;  zu  Br.ttin- 
'mliürnif  tin«!  Lnaeburg  etc.  od-.  Zur  V  crliinitcrniig  tob 
UmgelmBgea  des  aun  Wohlv  uiinitit  UiÜTersitäl,  der 
Stüdireade»  nd  ia  BirgviaeUft  n  Giltiagci  «ria*- 
«ara  CivAcilMi  ^tm  Ift.  April  18S6  gvUttai  «il 
Terordnon  -wir,  wir  folfrl:  §.  1.  Glciiliwio  d.is  Cffdit- 
«dicl  \om  15.  April  1835  ttirj^iiiarcB  tiiii  einer  üeld- 
Blr.ifp  von  50  Rlhlr.  oder  luit  der  Wcj?wei«nng  ans 
Göttingeu  bedrolit,  welche  gegen  die  Bestimmusgen  des 
Bdicts  eidfiiiha  SSaUangsrersprecben  reraalassea,  so 
sollen  forUa  anch  diejeni§«>ii  mit  g;lpichrr  Strafi^  be- 
legt wenlen ,  welflie  wesr^n  di  r  nach  dt-m  Edii  tc  nicht 
Uagbai'i'M  }' III  ilrn: ri ',nn  Stu<lirP!iiN' [1  ZuliJ imi^sTcr- 
wpr#rhfii  auf  das  Ehrenwurt  oder  in  einer  damit 
gleichbedeutende»  Form  annehmen.  §.  }.  In  dieselbe 
Strafe  variailen  dicjeiiigen,  weiche  lur  Ungehnng  des 
Creditcdiala       oaah  desaea  Varackrißeu  nicht  idag- 


baren  Fardeningea  dntsh  iälacUiebe  Angaben  über  deren 
Salstebiiag  ab  .aüetmäaaiga  gericbtlick  rerfolgen.  ^  3. 
Bd  ciatMtaidnÜBnniiSgcB  daa  Tanrtheilten  kam  ^ 
▼arwaadlmip  ivr  n  <l«a  TaTtt^ttniev  Paragraphaa  ar- 

wfUiMten  €l"It^^lt^s"ir^  fn  ritir'  ;ai2:*""(ti'"'.'''i'iit:  ri  llnnaiw 
strafe  »tatilindcn.  §.  4.  Im  Vaiic  ^»ifilprholter  Über- 
tretungen ist  nach  dem  Ermessen  des  erkennenden  Ge- 
nsBia  aiv  Duaia  an  sw  iw  nnur«  tranaaaaa  aw  aw- 
•pwehakdca  Gafiagaiaa  aa  «ASlieik  |.  Ib  Taa  laa 
eingeheadon  Geldslrufen  -rll  riirt  Hälfte  dem  Deniinriftn- 
tm,  die  Hrilfle  den  Ar/uiü  zitfiittett.  6.  Die  Tor- 
gteheiiden  Bestimmiiiiiz^eii  finden  in  demjeuiifen  Besirke 
Anwendnag,  aaf  welchen  sich  nach  $.  2A.  dea  Palisei- 
reglementa  Ar  dia  Stadt  GSttiogfa  ▼a«  6.  Hai  1831 
die  Wirksamkeit  der  dorlljjen  Poliieidireetion  erstreekt. 
Diese  Verordnuna;  soll  den  akadeiiiisihen  Gesetzen  liiii- 
isgeßicl,  auch  besonder»  durrh  den  Druck  und  öffenl- 
lichen  A nsffhlag  bekajukt  gemacht  und,  wo  ea  aar 
bessern  ITiwcilMbaft  erforderlich  ist,  vertheilt  waidai» 
Gegeben BuMvar,  daa  JaiL  1M(L  BraalAtgaaL 
T.  Fakka." 


LITIIIARI8CI 

I.  Ankündigungeil  neuer  Bücher. 

3ta  uafrcno  IktUige  finb  fo  tUa  trf^iflMi  aal»  but^ 
«Oe  VikMMMvafni  i«  «ftatoi: 

0«4d/  S./  (BrunbriS  b«t  ®(f<^i(^tt  bc6  e<f)(ift(n« 
t^mt  In  <Mt4tm  «nb  81<mtt  anb  bct  tltmnti^ 

bff  ^icctjen  unb  Stömtr  unb  btt  ätomanifd^ni  uilb 

f<^en  <StbBiiM(te4t<  Kit  9iüit{id}t  auf  bie  älttttn 
«rt  WIMM  ttaMcM^    8.  Xufiaqc.    <l^  & 

geh  2  Jlilr.  10  ©je. 

38cl«t4  P'  tB.,  attseauiM  iDMt«til  füt  9f 
tKbtte.  93ijT(nfd>aft(i(^  (MifcHit  tf.  8. 

t|O00)  B.  Ii.,  <1ie  Bcmcn  von  Attiica  nnd  ihre 
Vertheilung  unter  die  Phyien.  Nach  Iiisclirirtco. 
Herausgegeben  vu<\  uui  Anmerkungen  begleitet 
von  M.  H.  E.  Meier,    gr.  4.     geh.  2  Thir. 

tj^i^a&ebetg,  D.,  tri^nifd^r«  ^C(f<<  unbJ^anbbu^» 
ffit  ®<»(tb(Te(bnib«.  Alt  in  brn  eingrbrutftrn 

iiodfchnittctt.    gr.  8.  g.f).  1  J^ilr,  15  ©gt. 

Cc^ivctfc^fc,  O.,  eviantiBircM  XUatt.  gr.  8. 

8H>-  8  @gc. 

^oSCr  SMMIM  ISA 


3a  Coaitnifpaa  M  3«Ilil8  ^clbtg  in  KltciN 
(urg  ttfdfitn  fa       aab  fft       «Be  ^M^AMdaag« 

jn  nfoittn: 

fSt 

9fatm  oa  btt  Stittmatttlttc^t  la  ^oSc 

811^  »Ott  ^fr  linlillcl^eB  iOt^mm%, 

battb 


Kefaraatariaeke  Sekriftea. 

(crfc^icncn  bt\  Sippcrt  A  ^c^miftt  in  J^affl  mb 
buc<b  aU(  ^uib^nbinn^ttt  ja  b«ii«^<n.) 

Dr.  Mar«.  Lailar  o»  fdaitt  Wtfaim  aab  la  friatr 

®a((«,  f..  C^raftcrifKt  ^ont^taal  aM  t^tafofen  u. 
entwirf,  f.  £t|tbf9r.  2.3rufl.  gr.  8.  1845.  l'/t^^r. 

Oifcc,  C^r.,  b.  a8«fiIH>»r  tn»*  ©eai^bc  f.  4tiab« 
«al  Cnt^eri  \\vM.  «btn.  1848.  8  68r. 
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IBefenntniffe 
eitted  ^etgetoot^eii, 

•»Ii  Nf»«»«r»i  9c|if^«Bg 
nf 

.  eelcimtKiff« 

ton 


tKotic. 

Unb  mcnn  jthn  9)uiiriii)>(n  für  dnc 
ouftaiid)l(ti  snt  un(  bctinfltd)  unb 
banfl(  iracfim  tcct!?rn,  rt  muf«  f<ia 
tktbiiiS'n  ha;';n  bei  bicftni!  Stein! 
ftcht  id),  td)  Uro  tldt  «wbnfl 

^ceU  16  egr. 

SU  Cinfeltnng  im  Mcfn  bnifwfirbigen  JtuRbstbaiif 
(fjfnttt  mit  folgrabni  fBortfii!  /,Z>a  id)  frfi^fr  jti  b«« 

tntf(i)i»bm  (Bläubiatn  ^thStt  haU,  unb  nun  auf  einmal 
gegen  einen  Sorfecdtrc  bleftc  9li(t)tung  fiCmpfenb  auftrete, 
fo  gUube  Zitmm,  bir  ini4>  fenntn,  unb  übec(>aupt 
XOnii  bU  an  ber  ict^sra  (ir(^i((|)rn  SMNfOBg  fittßl^tigiii 
mib  frtb^fttbigrn  Vntl^eil  nr^mm,  fim  incfite  affrcHtt 
unb  unnatütlid)  au«fef)fnbe  UmtranMun,!?  offen  anb  frei 
9le<^><nfc^aft  atlf.un  äu  muflen.  6*  ma^  fettfam  erfc^fl» 
neit/  baf  ein  ncd)  nor  nic^t  Um^n  itit  «^lühcnb  eifriger 
9>iftip  yUftli^  i»  bU9I(i()cn  brt  Xatuyictißm  fb^  ßdtt} 
«br  tm^  B«l*  W  ma  rimiMl  ctl4  «•  ^  «affiDntt* 
Qkgcnfäten,  unb  i^c  9üft,  in  bcm  teafir^aftig  au4) 
(Sottet  ®eiü  n^ir(fam  ijl,  treibt  <97aiid)e«  fd)neU  unb  un: 
erwartet  ^ertcr,  wai  unter  «nbern  83<rt)äUnifftn  länger 
Mrt«cB<tt  gcbUeben,  ju  anbem  3*ttcn  erß  na4  au^crtfii 

&nt  Vrebigt  btffetbea  9nfafjni,  unter  ben  Züef: 

Se«6  k(i#t  b«nib«6  Hfttmtmi  aefM  «|fi« 
sie  Vu^^uMkRlM  pt 


8o((fiaR»is  1(1  M  9b  flu 

trft^itiiiii  «Mb  ii  tim  ' 

ttfofttiit 

a»nb  (<Sb.), 

®ef(^t4>tc  t>ce  UtfprtmgS  unb  M» 

•bft 

I^arfltUung  ber  uernebniflcn  ^bccn  unb  %cittm,  W» 
ftmen  bie  ffon^iftlite  Slationaiit^t  nnitttiut  mmMu 
mru»  muh  vMfup  |it  iiiy  Misnavi» 


@r.  8.   1844—  46.   11  ^^Ir. 


9cr  'Rfte  mft  jwfftt  9anb  fo((in  ff  ber  S        tft  1 
ber  brittf  9<mb  4  %^t. 


II.  Bncher-Alictionen. 

im  orxn  ist«. 

©ft  Uiucr^ffrfinftf  »erfhiflert  am  17.  <D?i!hr|  b.%  u.  f.  läge: 
bie  |»tnterIafTcnc  9ibliotbe(  be<  fei.  <Qrn.  9>rofeffi>r«/ 
9)farrer<  u.  Dr.  Iktil.  Sfetftfft«  —  ^Mltf»  M» 

SQerraifc^te«,  — 

unb  am  23.  ^&ti  u.  f.  %ait'. 

^ntttlafr«»c  Mettttaft*  ^ti^ammlUM  M  |U. 

.^m.  eanbrictitfr*,  3;itrei«  Dr.  äÖ.  fMpte* 
—  3ttri<pruben)  unb  Sermif(*te«  »nt^  — 

{Db  9tb»Aen  Serjei^nifTt  bicfer  »rilm  «A^crM» 

(tei4enin9eR  flnb  bur<t  bie  befonntcn  3fntiquore  unb  ^ud)« 
t^anblungen  gratis  )R  baten,  —  in  eeipjig  bei  ^errn 
e.  eteiuatfcr,  in  9rlaii«en  bei  bem  Untet)tU^ 
»m»^ZaltU§t  9nmwff  «oiMugt  «Htm,  »»»ft 

OKrben  Umtm, 

Crlaaim  in  fctaur  IMO. 

S^eobor  lBI&1!iiiii 


Staber,  3.,  b-  )i«at(<<>rn  rttdiamen  in  9«0Mn||««  |l|ilCi 

ttefotbrrt  in  fyradilidwt  {»nfiitt.  übni. 

flfb.  1«  gr.  r22X  ngr.) 

Bai4t  inie  Wc  «o^  b.  UtM.  DKlIbeRten  in  ««Alen  scfiwbcrt 
«M»M      Mp|i|,  »MI.  w*- •  §t,  an  Ht-i 

QÄrrncT.   t«^  >S  fE-  (IS  M(-) 
Slnm,  3-,  fatbtl.  tBilborveftnic  f.  iNnfte,  u.  ^m«. 

I«  Cl^et«  »tteCiberfe«.    O.  «(.j.<       «•  «"^  "Jj;;       "«^i        ^  , 

Ii.  «M,  MmS.  »■•k*lls,  V.,  M««  «MMto  4.  IMMaik  4.  BÜnaeb. 


Blbllog^raphle 

desNeoesten  im  deatsclieB 
Betf,  f. 


I>elpsic,  BanBgIrtnar. 
•.  «  ^  12  (r.  ca  1^  15  ncr.) 
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fBuieiBiSuinincTOß},  K  «•raaU  0^(<;fian  in  (tiBK  l«iD(ii)>< 

auf  VtcKlnu  BrU«,  fBiit  b.  0.  gt^.  •■/«  flc-  CU  MCJ 
Ctmiat,  Jt.  3-,  »dfcn  in  3ttant.  X!ct,  Bünfopk 

Qrt).  D.  12  (T.  eis  ngr.) 

t»<tt9,       CttmtüWn  fit  9'  I.  »iMiau«.  «Untai, 
•«Ml.  |4.  >.••/«  tf^  CU  HTO 

tum,  III. t« t«. €i igco 

f  Ktt,  Mt.  «((«MAtt  I.Stallraa(iliim<  in  DculMtMb. 

•tut     f«nj.  t.  V.  eotatM.   >  Vttt.    Crij^iie ,  Otb^aiM 

11.  Jt.    9ffc.  n.  1 

— ,  \e  lange  rrirb  uofcrt  »oangfHfdjt  J<lr<^c  rint  frd*  frin  Mb 
UHitn ,  (»  iantf  fit  fitb  |tin  ^mn  alt  btm  OMtc  llliait 

9Jt<Mgt.  tripj<3,  Älinrftiartt.  ^tii.  %%  gt.  (3  ngr.) 

t<iuict)(  üöoU.  3«>0/  Kuc».  gct)-  &  sr.  (.6  B^r.) 
^Cttkl,  9^  JT.«  1<|<l>bfl>  >Ufl(6ttt9,  9il(gtr. 

8  gt.  (10  dft.) 

4)cf(f  nmüllet,  6.  SR.,  «uth«»  Ueff«  SBitfcn,  Sob  u.  B»* 
srJibni^   Hiaiuif«^(tg ,  Stobtaac^«.   gt^.  n.  12      llä  age) 
{xufingrr,  3.,  b(rffr<t(  n. iiafdl«  b.  Cccant.  Sbrnb.  gc^. 2 ^ 

fir  morndflgle, 

_  MM.  im«.  M«ut»,   

ZcftKhrift  für  Ctaraktpfcto  «.  UtoralHr  d.  iMleta  ta 

SdjrilHHdai,  kv,  %■  Wa»  tlBf(cMe(itMf<t  mit  b.  bmtltbra 
flntOialfn.  Ctflltgart,  ChMtt.  C  g^.  is  gt.  (ig*/«  agr.) 
3i(a,  It,  k.  «114141«  K  4it|N.  4IMc.  enp^f^ ,  ?(t. 

0«b-  «  gt.  (7JK  ngrO 

JgvnMl  fIr  CUnBil»  «■  Aivmktlllniada.  BanMaCi  v.  F.  e. 
nwikar  «.  r.  A..V.  Anmmm.  Mktnt  1MK>  4  IMt«. 

BarHii,  Rclaier.   geh.  a.  4  i|^ 

3aBg,  X.,  Uber  b.  JfTfiHaaigtfit  iaatrtaU  b.  Qtftf««.  Jt<r(, 

Biiafom.  g(f).  n.  6  er.  (7)j  agi.) 
JtibtT,  (L  n.«      .$(o[ont(atfon*g«ftfl[((«ft  in  JlSirig<bcig  ^uc 

•ril'n^.  <incr  b(utf<trn  Jtclonit  «uf  ttutftto  «.  flHUlMNlIlk. 

ÄSnigÄbcrg,  aSci.it.    gtl).  6  gr.  (7)i  agt.) 
ÄtM,  3-,  b.  biufifhf  5;\'[ffiii  i.!.  Lin  t.  b<utf<fK  Stafmai  is 
:i^i;(iui.   Siiaima;  istu^^i^  iX.u.^:.   geb.       gi.  (3  ngr.)  . 

eamaabtu«.  ®.  >•«  t.  tcutf.f  •  <a>bct  fdmti.  au<  pnttüaat. 

©^piMtEunfU  MRcr. :  ft:t!f.h  ^(!,■u,-^tlt.    fripjfg,  JtHnfftartf. 

CubOl?ic[)  oCrr  b.  €c^n  nnci  aiijnne^  reo  (Scnic.    •  SBbdjn  tn 

1  et«.  9tatrgan,  ^aObng«.  g'b-  i 
I8«it.  tattn  OB  (naim  tcbcalobniW  «i.  In  (rincr  etcrbeftunbr. 

Dntfcbc^  «.  4.  Jt?««il««r.  '^alt,  ffprnt  u.  e. 

geb.  n.  «X  gl.  C8  ngr.) 
(uthir'«  X.-nfmjI  in  fcinrn  ?1rtcrn.    9n  fk'V«  €fi> 

ltb*B,  ^^.■ithor^t.    geh.  i  gr.  ngr.) 
nattrnfcn,  i). ,   CSrunbcil  b.  Crftrm«  t.  9Keiol|9tl|g|bVlll- 

y.  b.  DAn.   AHi,  Saaf»!».  g«ii.  13  gt.  (IS  ngr.) 
tXantbotoo,  Orf^Mtc  b.  (ücfaagcnft^aft  auf  et.  ^«Una.  3bI 

ftnt^t  ülintr.  u.  n.  biOoc.  Knmrrf.  btgMIrt  »tn  V.  Jti^a. 

1.         Mfl}9i  Qfriaotfn.   grh.  e  g*.  (fK  agt.) 

»ffilMK  kl  9ttm§twmtl  «Mami  auf  eaiali^lna. 

1.  ».  ffini-  Um^  *,  «4-  'Mf0t,  emtbaa«  u.  «. 

tfl*  >  gtc  (M*f4  «4C.) 
— .  biBtuire  de  la  captivit«  d«  SaiMIM^Rfc  htm.  f  Uvr. 

Kbend.   seb.  3  gr.  (3>/^  ngr.) 

«,  ntftr  (St^t.)  9.  G.,  ou(  frian  V^tfftm  ftia  Okifl  m  K 
19. Sa^i».  m»  ^  «»«I  »«f4i^  «Mitii«»,  «amipb 


g<4-  5  gt.  BflV-) 

9tft.   gt^.  10  gT.  (12^  Dgr.) 
fMmlUMi»,  Drga«  f.  <W(»U  «M^itlwqca.  «<ms«»  r.  ff.  O. 

9au(u<,  f).  5.  ®.,  jac  Srcf^rfmigung  b.  ID<Btf<fefat(oQiHI 
gegen  Jttagcn  SKömtMgloubign.   Jtdrlttulx ,  tXatftst. 

|f|).  1  i   ^2  qt.  (1       15  BSC) 

0oa((<^ü|,  3-       ^aaptvrlaeip'tn  btt  ttairnnf.  ciacc  j^ffr 
müh»  titatgii  f.  b.  3|(ai(i(.  (SDt(r6bii«P:  JtM|ilat# 
u.  U.  gc^  n.  «*/4  gc<  i*  agt.} 

•4ilUt,  3'>  aatfelrügl.  fhcoauauti«  to  >>4Bi  K 
JU(4«a«<it*  >*•«*  M«  Ii  »««iiSb  Iif.  9n«(f«f ,  Stemc. 

fll.  a  4  gc  (ft  «fb) 

—  «<t  4vi|L  JiiWr|M|t  1«  Mlffl  «dt  «.  B«t. 

fll«.  a.  •  tc  CM  «fcJ 

<Siat(a((,  9.  IB.,  I>fn(f4t.  tut  ftomain  %ait  b.  gMc 
184»,  b«  900i&bt.  Zot<4togc*  m.  Cat^ft».  8<rt|l,  Jhranwc 

geb.  10  gc  (12  ngr.) 
CSeueefiTe,  Q. ,  bit  Scnntfeaai  o.  b.  XBferwSbUcn.    ?(.  b. 
gianj.   3  »tc.    Ctutfgarr,  tiaUberget.   gtl  .  3 

«tobte <JOtbaKBgc«<  b.Cnaf. ,  ei>m  lO.  9!oe.  1808  u.  3t.  «tRcq 
Mll  ailt  k.  «CHltib  SXble.    »ettto,  {>a><n. 

gc^j.  l  ^  U  gt.  (2      15  agt.) 

@taf!l,  J.  3-,   b.  $bilrros)hl(  b.  9iecbt£  2.  ißt.    2  Tlbüf.  2. 
Vu(f.  ^tbetbetg,  Siebt.  2  ^  It  gt.  (2  ^  SO  BgU 

«t(ia,  S.,  aBtcog  auf  C»(Mknifni(dt<  «((MIl  is  S.  Mlw 
«B«  b.  VIgcgibii.  9.  atftiiC,  MmSfitL  Jt&Mti^ 
flf^  t«  gr.  CS  •«(:) 


©jeliga,  b.  Unirerr^lrcfcrtn  u.  b. 
»auer.    gcf).  u.  3' n  gv.  C4  n9t.> 

Sboluil/  X.,  6  frct igten  iibn  tttfgiffc  Sdtftlim 
^üt,  nattnuM«.  g($.  B.  S  gc  (M  agr.) 

TaartaBly  C  ff.,  M«a  OatemBk.  fibar  4.  M«  i- 1 
!•  0.  BahllwrnM.  Mpsif  >  O.  WifMi. 

fah.  17  ir.  <»t  uro 

tf        fft  aaboag  (iart  btat^l^  tMoud»ttl^ 

2.  ini4n.  Catirrg.  J(oii»rul)e,  ÜtoelfBt. 

ar.  f24  agt) 

kBiiL£<r,  ö-  tt"  ö-,  Ün.j[i'.L  atü  ,1,  ffiiigaaadtlagc.  0<j)BMClB/ 
Öereen  u.  ®.    gct).  2  !i  jt.  (3  nä^-) 

«Beiden  [<orn,  J<.  p.,  wuf-  t.  9iatieaaU(aiB(  tRi  k.  «MBglL 
Jttrrt^e  u.  b.  ®uAaDx  Kelche  ißerdn*  |4MN«.  «h«brt«l|b 
.iRBba4.  gr|.  D.  «  gt.  an  Bgc) 

gif. «.  a  ic  cty  «IS.) 

•UN«.  1.J  II  Jllifi«jlH«kR««4ili.  MMi|.  SaHMAiaaiB. 

geb.  8  gt.  (10  agt.) 

Bolff,  O..  (Uta  18.  gibt.  1846,  b«m  300|lea  CJetenftjge  b. 
XeUt  ük.  iuttffxi.   (ätUHlwtg,  m<iß.  ge^.  m.  6)i  gc  (8 

(Barfl,  gtaimaab,  3occb,  riae  biagr.  «Higi.  |l««ia«|ai^ 
tXbOtit.  gd).  8  gt.  (10  agt.) 

Zeilachrift  f.  d.  gaaaaMüa  Madicin.  Beraoag.  w,  J.  w.  Op- 
pmlMm.  4«hi«.  MM.  Ii  IM  ■■■k«rg»  Fatlkaa.a 
«.  M.  gafe.  «.  t  <^ 

dirnftiton,  3.  (9-,  b.  n^usbitbaet  l^ilgtt  »b<«  b.  12iäbf. 
Sefut.   I  aWb.   »ugtburg,  SRIeget.    geb.  9  gl.  (11'/^  ^} 

■lf4otfc>  9'e  SttoberungeB  bui(t  eiuauen  gfc  fPggdggb.  JOfr 
US^  «<iMi8«8cM«. 
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Halle,  i  II  iii  r  !■  xpcdiiiuii 
der  Alii;.  Lit.  K«ituuj;. 


LITEaARlSCHB 

Gynnatlen. 

In  der  Rhrinprorins  sind  im  iähtt  184fi  Mffthät 
SeknlfrAgrainme  aiisg:egebeii : 

1)  AtAea:  Juhreslicricht  des  Dir.  Dr.  J*  J*  Sdkim. 
Di#  «iMCOBCkaniiche  Alib.  ApoUonii  Pergaei 
pntbttma  de  tactionibua  iuvenum  Btudionortim 
Utibu»  ronnnoiiaium  {  ' )  soll  iiacliirt-lif-rprl  w  ci  ilni. 
Die  Zahl  der  Sehnler  lieliet  sieh  aul  Mi  in  Ackt 
Klassen  (Secnnda  und  Ter(ia  sind  getheilt  in  je  iwcl 
Aklkeil«Bnii).  iÜBSoUiMeies  Senner -Seaettm 
w«rl«B  17  SdMUer  nr  1hitm«H£t  enilasseo. 

2)  Bedburg  (Rheinische  Rill<>r-A('iiiIrmi<-iiiiloriIrin  RiKer- 
hanpt mann  Grafen  vom  Mirbach  uuil  «ieiii  ^Indien- 
Directnr  /.  P.  Seui) :  De  Aeloliae  finibu»  ac  re~ 
gitmibm»  «liWrteA«  JonObtikknrßeeter.nm  der 
mr  S2  S.  in  4.  mti4  g«febcii  -winritm.  Die  ZM  der 
Zösrlinj'P  Htir»  auf  39  in  5  Klassfii ,  von  iJfiiPn  jedoch 
Priiiia  iti  riiH'  Obor  -  und  V  iilpr -  Prima  jii'rfailt. 

3)  Itonli  (  Dirt'ctfir  JNVr.  Jos.  Iliedermann ) :  Vindiciarum 
f''irgiliaHarum  »pecimeH.  teriptit  J,  Frevdenbcrg 
(SOS.  4.)  gegen  Hofmann-Peerlkamps  Icichlfortige 
KritUr  gerichUt.  E»  »bd  326  Schfiler  in  6  Klassen. 
Die  katholischen  Schiller  werden  dreimal  in  der 
"Woche  zur  Kircln'  ^rcniLr!  iml  an  Sonn-  nnd 
Feiertaj[;eii  wird  notli  eine  bf^cuidcr«'  religiöse  An- 
rede aa  «e  gelialten. 

Ir)  Chn  (DiiMlacDr.  Fertl.  Heirnkt)  -.  De  M.  Fabii 
QuhtHümiiitltm  eeHpHi  L.Driwm,  Or.  ( 16  S.  4.) 
Polemik  gegen  die  VaMnucliaiigeB  vei  BmauL 
94  Sckiiler. 

A)  Coklenz  (DirertorDr.  Franz  Nie.  Klein) :  La  lamgue 
fnmgaite  muiigräe  eomwu  portU  ä'emegigmmemt 
d»  «M  ««lAfva.    7\rmiti  pur  Knut*  HSdiulm 

(31  S.  4.)  337  Schüler  und  an<'sordoin  66  in  den 
beiden  Alidicilnnfrnn  der  VorbereiiiinsrsKrhiile. 

6)  Duislinrs  (IhiM  i  i  !)■  A'nW  Kichhoff):  Kmploi 
du  mode,  Chapitre  de  la  gramnutire  francaü* 
par  Scotti  et  Fulda  \on  dem  Oberiekrer  ruidm 
(14  S.  4w)  140  Sckiler  mit  Eiuschlnss  derer ,  ««ldkt 
in  den  2  Abtheiinngcn  der  Rcalklaase  sitzen. 

7)  Duii  II  I Diroctor  üf.  Meirlng):  De  iure  Romano 
tnagutrutuum  accumudorum  (vom  Oberlehrer  Dr. 
Menn)  16  S.  4.    17A  Schüler. 

8)  Diuelderf :  De  Hwatü  cermims  Jmthm  H  U- 
mteem  teriptit  Car^L  Kietel  (Dirtctor  iat  GjBi- 
na.'^iiims).    16  S.  4.    Es  sind  233  Seltülcr. 

IntMii.-m.  xur  A.  L.  2.  184«. 


NACHEICHTSN. 

9)  Elberfeld:    Uolirr  Cnedmon,   den  ällrston  angel- 
sächaisrken  Diülucr  nnd  desselben  metriache  P«rft> 
phrase  der  heiligen  Schrift  ron  Dir.  Dr.  ff— ffr 
weck.  31  8>  4.   Es  sind  140  Schüler  ia  de«  0 
GyniBafialklamni  «d  41  in  der  Vorsckule. 

10)  Emm  i  Ii  //orartn»«.  Particula II xnmDhetiw 
Dr.  Uüh.  hiUenImrger.  28  S.  4.   109  Stlmlcr. 

11)  Besen;  G«aeUelM  deeGjauuiainniB  zu  Essen  bis  zum 
Hrrlistp  1844  rom  Direetar  Dr.  WiAtn»  IS  8.  4. 
Es  sind  i^l  Schüler. 

12)  Köln  (Friedrich -Wilhshw-GyMaasinm  nnter  d« 

Directer  Dr.  Knebel):  Annotatitmum  in  Titi 
Lifii hlstoriarum  librum  quiatum  ^pecimen.  edidU 
€.  Lorenz.  { 13S.  4.  )  Von  ilcn3ß'2  Srlinlem  gehil«B 
nur  106  der  evangelischen  KoBfeasio»  an. 

18)  Köln  (kathoL  GjauMudaai  nnter  dem  Dii««ter  Prof. 
C  J.  Birnbaum)  :  Vehrr  die  Anilösuugder  Aufgaben 
des  Apollonius  von  di-ni  lioslimmten  Schnitt«,  tob  Dr. 
J.  F.  Lejf.  22  S.  4.   Die  Anstdli  z&hlt  422  Sehfiler. 

14)  Krenxnach  (Direetor  ArsL  Dr.  M.  jixt)  LnH 
«Hqmetim  TaBÜi Agr^^ m  BaUmmio  Sey/Teno 
emenduli  rt  i/funtrati.  18  S.  4.    164  Sch&ler. 

15)  Münslavifi'l  (Uire((or/ailr.  iTa/z/fy) /CbMSMMMj» 
de  loeo  orationis  Deuuuthenia  in  AmdreHemtm, 
seripsft  MartinuM  Mohr.    6  S.  4.    14(  Silifiler. 

16)  Saarbriiikon  (»irector  Dr.  Friedr.  Otlcmann): 
Piatunis  de  l  irtute  doctrina  vom  G_Tmna8iaH.')iier 
WauwuUk.  24  S.  4.  Die  Gjauasiia-  und  Real- 
Jdaasen  slUen  123  Bebtier,  die  VoiWeitn  ngskiaase 
wird  von  22  Schülern  lipstn  1 1 

17)  Trier:  Mitthcilnngcu  .k  ,  .  ,  Gistliidite  von  Trier 
im  dritten  Decenninm  h  J  H.  Jahihnaderts.  T«B 
dem  «raten  Direetor  /.  ü.  W^fttmbach.  29  S.  4. 
Die  S^ainaduridileB  wtt  dem  swehen  Direetor  Dr. 

K  Laer»  gclipn  561  Schiller  an. 

1«)  Wesel  (ü,rcctor  l'rttt  Biseho/f):  Oheervati^in 
Tmwi  Annalium  lib.  primm^  artete  Sp^Miu 
«MM  ToeUi  vertiemia  Germanicae  ecrtpsif  Lud. 
Bte^ff.  248.  4.  Am  Schlüsse  des  StbuJjahres 
^vir  !i  167  Scliiilcr. 

19)  W  riilar  (Direetor  Prof.  Dr.  Hantaehke) :  Decmnum 
^liquorum  erigine  et  natura  deque  gemitivf  */«- 
guUiri»  mmmeri  et  ah/aiii»  (iraccae  Lu/inaer/ue 
äeettHaUemU  con/'ormatione  dutnertath.  ncripnt 
B.A,Mn»i,  Ba  siad  141  Sekükr. 
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Ankündig'uligeii  neuer  Uticher. 

5fttcr(irifd)r  iJfcuif^fftft^tt. 
3a  «nfictn  Setlage  finb  nfc^itnra        t>utii)  aOe 

^U^if  Stunirip  bcr  (Bffrfjidit,-  bciS  ©ditiftfn: 

t()ttiBl  b<c  ®ii<d)(n  unb  Stömrt  unb  btr  {KomaM« 
f4m  aaft  0M«mifdM  8llf«r.  gc.  8. 

c^tl).  t  ^filr.  15  ®gr. 

 Jlur^fr  Ubii^  bti  fö.-fc^tdjtf  brt  €4>rifffnt^um9 

bei  @[i{d)i>n  unb  Kötntr  unb  In  (lloManirc^ni  unb 
<9«i;nianif(^«n  SöKtr.  gr.  8.  gel^.  ö  @ar. 

^efftcr,  D.  Ü.  S(^r6u(f>  b«  ^tmtinm  bfuts 
fi&cn  Gciminalrfclits  mit  »)iü(fficht  auf  bif  d'Ucwn 
unb  nturcm  ^aabttnc^tr.    3.  2Iuflage.    gc  & 

3^cf(t,  D.        W. ,  ^:•  yjr,c-vdn(  35üTtetif  fB( 

©dHtbctt.    -iüiiTiiil'Jiataictj  bcacfcfiui.    ^t.  8. 

flf^.  «  a:()(r. 

BOS«>  B.  Ii.»  die  D«iBM  mn  Anika  und  ihre 
VerÜMiluiig  ntar itePhylM.  Naeh  Inschriften. 
Herausgegeben  undmitAnmerkungcti  brgleiict 
von  M.  H.  E.  Moier.   gr.  4.     geh.  2  Thir. 

für  @m(tbtceib(ttbr.   aRit  in  hm  ffm  dngrbrucftm 
<iE>i>lir<4nitun.  gt.  8.         gtlj.  1  j£^u.  15  e^ir. 
9^mtti^ifU,  9»,  Bn<mtf«lf|c«  IBlatt.  gr.  8. 

41»  ^«Itoetfd^  II*  fc|ii« 


3n  mcinwt  93«cMgt     aiH  ofiKram  kr»  Iw^  alte 

«oI)(>aufen  (5. 

2)et  ^otcjlontBmu«  in  femer  gcfc^fffifltcfv-n 
ewt^^una,  SBegrunbunfl  unb  gottbübunfl, 

Sißcr  i&anb. 
0r.  &  «h^  2  t^r. 


t&jcf^  jßirt,  bo«  m'dt  aB«n  für  5f»*olOiKn,  tenbtvn 
vUi<^  für  wifFrnfc^oftlic^  @(bi(Oft«  im  "Xü^mtintn  bffnnimt 
ift.  wirb  bi(@ffd)id^K  brt 'Protefland«mu<  überbaupr  wn 
b»m  Urfprung«  brffcfbm  bi«  auf  unffrf  1a  t  bortldlon, 
nob  ituftt  iDfaftm  fftc  MlortSrit  von  btfbnberm  iünte cfff« 
frin,  Snftfnr  rintn  nht  Mtfd^idytiict^fn  etantpunft 
einnimmt,  unb  bie  ftr<ti(idif  G?ntiiMifduny(  bo«  »pretefliin ti«' 

iud>  tm  QkUlit  orsanifd^cc  i&il^uRg  »erfolgt,  um 
ouf  bicicm  üCi'iK  eine  bffiimmte  unb  flare  Änfic^t  über 
ui  ittiti  3i(i  uStUttn  lü  «rmintdi.  iXi»  fUktt  sHn 
au«  tt^  Warn  ttft^n  tu»  hn  iwht  KM  Mm  9Mb 
»Kben  rafc^  folgen. 

Scip^ig,  im  ^^lUtuoc  1846. 

9*  W*  0fotf^ftM#* 


E  ANZEIGEN'. 

3n  (Eommifgon  bei  ^uliuö  ^eltttg  in  9llttm 
fturg  crf«^  f»  Ilm  KKb  i|l  Mm^  af t  «u^loaUamn 
in  «tfolMii: 

&am  ^mi  mmttm, 

yfacicc  an  bct  |{rnnuicftlfir4«  ^olle, 

ntifd^nlHdittt^  flNMli|iniglP9t 
«ttb  »Pii  »et  {ircfoUc|»m  jO<»Mm^, 

bn4 

frlKcn  »mf^ttta  Serf^riMgrr/  b(aXamnutg(r{(^|:1I]{tfK 


j3w  flwhnc      1tKiR|rii|MMi  nfiftttt: 

JPlillelogu«. 

Zdtbchrifi  filr  das  Uauiflclio  AltetAam. 
IIirau^egebeB  r»>  F.  IF*  Setmttiniiim, 

I.  Band    1.  Hrfi.    12  «^pj     gr.  S.    tr,    1'",  tfttr 

Siefc  bcr  2LUt:üiumimßnii^U  gnBiftnutt  dtittd^iU 
trrdtWat  fj|rfi4  in  4  JQfrtM,  bttm  «Imrf  9a|rf«btf 

richte  Aber  fimmtlti^e  $rfd)rinunAfn  bfr  fli^fiifcficTi 
tolo^ie  briiMCu  mirb,  wop  fic^  ein  2};rnu  im  iSottrori 
gtSiinnter  @cle^rten  gcbilbct  ^t. 

e(|m  bcE  9imt  M  atebacin»«  ki^  4&dr4r<bafr, 
bug  biff  nur  QStbeuftnb(<  «ffotca  mkt.  So*  erfie  J^rft 
cntbMt  ^fltr3«;(e  .^frrcn:  F.  W.  Rrlinridrwin ,  (». 
Juhu,  U.  Killer,  L.  IVfllfr,  M.  Hertz,  E.  t.  Li'uUili, 
C.  S^inl<>ni9,  G.  F.  Grotefend,  H.  Keil,  K.  Srfcwejirk, 
M.  Uaapt,  K.  Lnchiaaan,  &.  Göttliag,  K.  Uahn»  Th. 
MaauMB,  B.  L.  Alnai,  K.  ficMbe^ 

et»ll*r«,  in  1)^46. 


eo  eben  ^  «ff^cii  «ab  ia  aOo  i5a<^aKbtoHaHi 

«errätbij: 

liebe  llrbrrtlcDt  <iUer  i^immelit9§i^tHmim 
f)fn  im  ^abre  184«,  filr  bie  SwmT»  lerf» 

adjtenbeii  ^ihenomen,  befoncer*  aber  audj  frtr  bit  'Hbf 
bArfniif«  alici-  ^reunbe  tri  ^rflimten  J^tmmeU,  beaibtnn 
tMa  9.  ^dtuhttt  unb  i^.  ».  9{otb.fir(^  u.  I^erau^« 
<lf<i;ff>en  vm  Dr.  ^.  4.  &  8.  ^ogn«ia»<fi.    gr.  Ik 

ijt^.  l'/a  X^(r. 
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▼ere^iidrt  witnie:  Annalen  der  Physik  nnd 

ClMBllfef  herausgegebeu  von.  J,  C,  Poggem- 
m,  Bw4  2.  SMek  iM  Niw  9; 

Inhalt: 

ÜemtTkiiiip'ii  zn  N,  Sav.irt's  AiifHAlz  filipr  sit'liond« 
WelliMi;  A.  S <■  (■  l(  p  c  k.  Uclier  die  Ob<'rfl;itlH'  d»  r 
KlfiRsigkpttrii;  roii  G.  ilugen.  l Vlirr  die  Früfiiiig  und 
Volikonunciiheit  aoserer  jrUigeii  IMikruskope;  Ton  F.  A. 
NoberU  Uebcr  die  Passivilät  des  Eisens;  tob  W. 
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tion;  vnn  V.  F.  S  r  Ii  im  Im- i  n.  l  flior  die  Oxrdation.s- 
Btufeu  des  SlickstufTsj  von  Doiiisvllioii.  Leber  die 
BciidtMig  des  Oions  sur  Hutfrsaliieleisiiiire;  vtui  D  rm- 
•«Uea.  U«b«r  ciaij^e  ckousclw  WirkiwscA  des  PUr 
tiM;  TOB  Demselben.  Elektriselie  Fnnlcm  «Ifcte 
durrh  erdma^nrlisrhe  liiduktioimütröiut«  hennr^pliriicbt; 
\on  Palmiere.  L'eb«r  die  »chweflifTwiMren  8al*e;  tou 
C.  Rammeisberg.  Atomgewicht  des  Clirams;  voa 
Berlii.  EriiateniigeB  Ten  H.  W.  Dove  m  Btm» 
riei*e  Bencriraagen  tter  «hige  aMtenroIegiMAe  6e- 


jrcnstündv.  Aiiw<-iidiiri<<^  der  llrolMekA|lMlhea  Srbeibe 
zur  Versinulii Illing  dn  (jrandgesetac  der  Wellenlrhre ; 
\i>u  J.  Müller.  I  fliiT  rill  Prolilein  liei  linearer  \'<'r- 
zweifww  «lekiriscJier  ätröme.  Ob  die  Capillaritiit  ein 
elektntcMe  PUmimii  sei?  Bemerkangen  über  die  Zu- 
ssnuneuetniBg  der  phospborig«n  nnd  nulerphospkorigen 
Bftnre;  Ton  H.  Ros«.  TTeb«"  Farad« j's  neeeite  Eal- 
dockmig,  die  Polarisaliciii'ii'lii  fio  eines  Lirbtstrahln  ilm  cli 
einen  kräftigen  Elektruiiia^^ueten  obinleuken;  von  U. 
Btttf  er.  Beschreibung  eines  BrnKomelers  zur  Be- 
tüaauaut  ior  vea  den  Pflsaia  sasgeMlunelen  Lnfti 
TOI  J.  GeldaftBBi  Preiste  dsr  HDkivskefs  tw-F.  A. 
Neberl  im  GreibwsU. 


fOr  prakt.  Chemie,  herans^e- 

l^fien  rnn  O.  L.  Erdmann  und  R,  JPi,  Mmtduuidm 
37.  liud  i.  Heft  1846.  Nr.  2. 

Inhalt: 

Rechtfertigung  einii^er  Atonii^p^^iehtHbestininiiiiiiii'n ;  ron 
0.  L.  Erdmann  nnd  R.  F.  Marchnud.  lieber  die 
Kartoflclkraukheit;  Ton  Ebrenb'erg.  Ueher  Oenaa- 
tkaMekjd,  OfnanthylwaffserRtwif  nnd  Oenanthol;  to* 
Biissj.  Heber  dfii  Allniropisniiis  i\v<^  Chlors  auf  dir 
Saberitntionrtheorii'  lipznjjin:  %(iii  J.  AV.  Drap  er,  Prof. 
SB  Nfw  -Vi.rk.  Uctur  dir  Prodiird'  der  Einwirkung 
nm  Ml  aad  CUor  «nf  Ammoniaki  rea  Biaeaai; 
Veber  das  ammealakaBsche  Pneeksffberexrd;  Ton  B. 

Mi!  Inn.  Eine  Methode,  phosphorsauron  Kalk  nnd 
phoi.phun!aure  Talkcrdc  auf  vorlheilhaftc  Weise  fiir 
landwirthschaCllirbe  Zweeke  zu  gewinnen;  Ton  Dr. 
J.  Stenkonse.  Biaige  Beobarktnagea  Aber  die  Wir- 
knag  der  TkierlreUe;  tob  K  Wariagtoa.  tfeber 
eine  krj8lalli.sir|r  I.Püiriina:  von  Zink,  F.isrn,  IJIri  und 
Kupfer;  ron  Warren  de  ia  Hue.  Analyse  eines 
'  '  r;  Ysa  Bkclsiea. 


f4>tfn<Q  «ab  bor«^  ote  «nt^^Rblungnt  )u  ti|altcn: 

85efenntn{ffe 

mit  ftcfs»m«i  9t|le|iia9 

auf 

^imfifs'ft  83eant»ortttiia  ber  tt^iit^'ff^ca 
eefcnnUiffe 

».  WL  «liefe. 


UlA  »cnn  Stuctflditril  fdi  cliK 
onftuubttn  nnt  une  (rbrnfthb  anb 

Cangt  mü<*>tn  nwlltcn,  tt  müftt  frfn 


bUt  »4«  14«  Ub  lasR  siAi  anbti«! 
«ftlt^'t  aHlKaMNlNlvnllife 

M  10  eiK. 

£((  Sinleititng  ju  birfrc  brnfiDÜrbigen  AunbAtbung 
brflinnt  mit  folgenbm  SSortcn:  ii^  frö^t  ja  bot 
rntfc^icbm  9\SvXiti,tn  grbffrt  böte,  anb  mta  auf  chmat 

ijci^fn  finrn  Sorfcditfr  Mffor  äfidjtung  fampf^nb  auftrete, 
fc  flUubc  idi  Jjfncn,  bif  mid)  frnnrn,  unb  übett)aupt 
aUfn,  t:.'  <\n  b,r  j>i;i>ifn  fir.flidjcn  SSfwrguns  ftlbf^tfjrtflgfn 
unb  fdbiljidnbigen  'J(nt^ri(  nt^mn,  üb»  meint  affectirt 
unb  nnnatfifflilb  oitdff^bt  ttmtpatibiaBg  ofm  «ab'  fM 
Ot^Mfi^aft  attectrn  ju  muffen.  mag  ffltfam  crfdi.M': 
«fH/  bof  fin  nod)  ocr  nidjt  langer  3*lt  cili51»fnt  rifriqcr 
^Iftift  plo&Iidi  in  bt«  Soi^ii-n  tec  Tfnü-^Pii-tißm  luti  ßfUt; 
aber  unftce  S^it  tft  nun  dnmat  ccic^  an  btn  auffaUrnb« 
flen  Srgtnrätitn,  unb  ibc  ©eifi,  in  ttm  na|c^aßig  o>4 
(Betttd  (Bciji  tvirffam  ifi,  tnibt  SKaacbc«  rcbnrS  unb  un< 
moactet  ^eroor,  n>a<  unter  «abera  Sjer^Itnifffn  länget 
ncrborgen  ij^blifbrn,  ju  anbfrn  3<itfn  erft  n.id)  m^lWR 
3ab<'fn  ^ur  uotlllanbigen  JKfife  qcbifbfn  re.üc;- 

dine  $(cbigt  beffelbea  S3nfa(ferö,  unter  bem  Zitel: 

flu«  tfl  imfw  «fUfErT  (Peilt  Cl^.>  »  «m» 
aUe  SSu^^oabtantm  |«  ci^tfa. 


9ri  Otr^tn  unb  ^d^foipfr  {n  9(^i»erin  nnb 
9A^a»  «rfcbien  unb  ift  buri^  aO(  Q^ut^tKuiblungm  |tt 

fßtilftvtbc,  gcfprocftcn  atn  neurrbautcn  'Xltorc  bcr 
iDomrirc^t  ju  «Stbiorrtn  am  rrfren  SSril;nac^t£tagc  1845 
*on     ^  ®«  SSSalter « ©roitieriogl.  Obcr^o^rrbicjer. 

8  0ar. 
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Hftlle,  tn  4er  Kxpeditioa 
«•r  jülg.  LU.  Zeltaii(. 


LIVKBAftlSOHE  NACttBlCHTBN. 


«lle-  irif  f  «»»er 

Terseielttiti 


»nf  der  KSnfgr!.  Tcr«inlfn  Friedricks-riiiTersi«!!!  Hallo - 
Heilten l)er|^  im  Sommer -HdlbjAlir«  Tom  90.  April 
bis  14.  Anf^imt  sn  haltfsdcB  VorlesaniroD 

uud  iu  dMelbiu  TorkaadeiMa  itfutUckMi  ■lr>diMiinhntt 
AattahM. 

A,;  TorlesuiiBeii. 
I.  Theologie. 

Bncjfihpädie  und  Methodologie  der  J^eo- 
logie  liest  Ur.  C.  R.  Prof.  D.  Tboluck. 
Eimkilmmg  in  die  Schriften  dt»  iV,  T,  UMt  Or. 
Prot  D.  Memejer;  iMrMMl«  MUM»gjl9, 
sowie  Getehichie  des  hcbräischtm  FMb)  KinI  Ab 
Prof.  D.  Hupf  cid  vurlnigvu. 

r«»  mktcttamcHtUrhen  Schriften  erlcUrt  Hr.  Prof. 
D.  BarfeU  die  iVflta«»|  «•  Gmmi««  «lUirt  Hbi 
B.  Hftarlirtekeri  dM Bndi  Ifl««  ni  ikkMum 

Pi  nphctcn  Hr.  Prof.  D.  R b  i!  i  m' i ;  de»  PropholcQ 
JcAuia^  lir.  I).  Arnold;  tiltcr  iw<«ia«twAtf  Weii$a- 
gungen  des  A.  T,  üetH  flr,  JPrt&  B.  VrilsiBk* 
itt  Uteijtiftcher  Sprache. 

Fm  MMflMiMiieirf/^cA«!»  Sekrißtem  crUirt  Hr.  Prot 
D.  Wf  !r  ^  (*  Ii  iMd  Rr  die  Evangelien  des  Mtitthäuty 
Mareu»  und  JLuea»;  Derselbr  wird  die  Leidene- 
•nd  Auferttehmngtgeechiehte  Jem  rortra;^ 
Vcb«r  d«8  E^mmiUmm  das  Jakarntt  wtA  Br. 
G.  B.  PNf.  B.  TheUek  leMit  dw  BwrnmgOltm 
des  Mntthäyi: ,  Mnt  rit»  und  Lucos  wird  Hr.  Prof. 
D.  Daii  li  u  Iii  UteiiiiHcliPr  Sprache  erklären;  Hr.  Prot 
D.  Nifiuercr  wird  den  Brief  an  die  Hebräer 
erklären;  Ür.  Prof.  D.  Mark«  vird  lMKiUii$fik' 
praltische  Yorlesiingen  tlNKT  4h  JWuMb  S,  C 
halten;  Uehungen  in  der  SrUinmg  ibt  Jf,  7* 
leitet  Hr.  Prot  1).  Fritzscke. 

Den  Lehrbegriff  des  Johannes  wird  Hr.  C.  iL  ftit  It 
TkoUck  erbten;  über  PtitiifUm  iwd  F*rf^ 
MMI^- M.  Mtr  X 


tibilitüt  des  Christenthutns  nach  der  Lehre  Jesu 
wnd  der  JlfoUü  wird  sick  Hr.  Prot  0.  D&kse 


Dfn  crjflen  Th^H  der  Kirchengeichicht c  ^\'r.l]  Hr. 
C.  R.  Prof.  I).  Thilo  vortragen j  Kirchcnge- 
tchichte  uach  seinem  Handbnche  der  Kirclicngp- 
echicht«  (Lei^  8  Bde.)  InM  Br.  Pr«t  D. 

6verlelc«t  d«  aweitni  neu  der  KlrAms^ 

schichte  IFr.  Liceot.  Meier;  d.is  Le&«i  4^  B^ 
/ormatoren  wird  Derselbe  erzühien. 

BflB  endo  Hell  der  AttUgtiAm  LUtHttm^^ 

tchiclte  liest  Hr.  C.  R.  Prof.  D.  Thilo. 


Em  BMMMicrMMi  «i«r  Kirchengeechichte  wird  Br« 
Prot  D.  Bika«  hakea;  die  Stadiea  seiaer  MM- 
ritck  -  apologetisekm  Otmlhthi/It  irifd  Br.  lietal. 

Meier  leiten. 

üeber  im  apotM^he  Zeitalhr  irfrl  Er.  Prot  B. 

Guericke  g^svn  D.  Baur  Rprerhon. 

Die  iVaterMMeiM  *mr  Dogmatik  und  die  Dogmas 
tA  Kest  Hr.  Prot  B.  Fri tische;  eia 

Exomt'natnritim  ühcT  DogmatH  hiiJl  Derselbe. 

tMetUeke  tthikf  sowie  die  Geschichte  dieser  Wie- 
ecMckaft,  trilgt  Or.  C.  B.  BraC  B.  UtUer  m. 

Einen  I7mri«<  t/^-r  dMirfKdt«»  J^pefefütt  gW»  Ife 

C.  B.  Prot  I).  ThoUek. 

Ueber  Homiletik  mnl  Geschichte  derselben  liest  Hr. 
Prot  D.  Mar],  h;  <l>  n  .  r-l  n  Theil  Reiner  prakti- 
schen Theologie  gielit  lir.  C.  lU  Prot  Ii.  Mülleri 
KuteeheHk  Gest  Hr.  Prot  D.  Franke}  kaUtü^m 
tifche  Uebungen  kÜt  Berselbei  die  Uebnngen 
der  homiletischen  GesOlsekjafk  yM  Br.  C.  R.  Prot 
B.  Malier,  wi«  früher,  leiten. 

la  dem  Konifl.  theolojrischen  Seminar  leitet  die 
Uffmnjfen  der  alttextennenth'ehen  Klfi<?se  Hr.  Prnt 

J).  H  II  [I  I' (' 1  <i  ;  rlii'  lU'i'  t!CUtcytiimi:ntIi(Ju'riUf.Vn-i', 

1).  Wegs  1  Ii e  1*1  (tf ;  «lie  der  kirchenktstorischen 
Hr.  C.  R.  Prof.  I).  Thilo;   die  der  dogmatisck- 

otkiMsken  Br.  C.  R.  Prot  B.  Tkolack,  die  der 
"htmßettsehen  nnd  Htmrgfsekm  Br.PtrotB.  Harke; 

die  der  katrrldt'sc^m  Hr.  Prot  D.  Fritssche; 
die  Uebnngeu  des  pädagogiickm  Seminars  werde« 
nnter  der  Leitaay  dee  m.  Aret  Ik  Nieaejer 
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n.  jQrispnidenz. 

wuMn^dk  lekH  Br,  €F.  I.  R.  Prvf.  D.  B«iik«. 
iustitmtionen  df  Röm!»chen  Bt-rhrt  irn^t  llr.  Prot 
D.  Wit««>  TOT;  Geschichte  ek»  Römischen  iUchta 
Ders  cl  Ii  <>. 

Ueber  dM  Reekt  tUr  Jkmdeligm  ÜMt  Hr.  tnt  D. 
K«ll«r;  »er  in  Pamddtttmtr^tckt  ]>er»«lke» 

EitiiiTP  A ')  rh :: lue     Digttttm  wivi  fir.  IK B«liem- 

Exegetische  l  ebungen  hiill  Hr.  Prof.  D.  Kelltr,  rfft 

Cirilpraetirum  leitet  Hr.  Prof.  D.  Witte. 
Vel»er  Fölkerrteht  Hm«  Hr.  D.  t.  K«ltenb*rat 

deutsche»  Staat. tf echt  Iflirt  llr.  Prof.  I).  Wipper- 

juaiui;  Ge.ichicfite  und  Erläuterung  der  deutaek^ 

liunäesactc  un  lit  ilr.  1).  v,  K  a  I  i  c  n  ]j  u  r  n. 
Deuttthe  btaat»-   und  üechtagctcÄichle  l>>iirt  Ur. 

Prof.  D.  Göschen. 
DmCmIm  nrigmirecki  trägl  Br.  Pitll  ]).Oie«l(  T«rt 

Httm^h-  vni' WeehseirMht  D*r«*lb«. 
J*r>--us-i'ch>:s  Pri i  iil recht  liest  Hr.  Prof.  D.  Wittel 

freussischea  ülaatsreekt  Hr.  Prot.  D.  Wipper- 

maan. 

T«rtrilg#  filier  Lehnrecht  Ult  Hr.  FroL  D.  Ditvk. 
HtmSMluentpiegel  iutrrpretlrt  Hr.  Prcf.  1>.  CrSavk«]!. 

Veber  Kirchenrecht  TJcrsellie. 

Qemeime»  nitd  Prensnitche»  Criminalrecht  trögt  Hr. 

G.  J.  R.  Prof.  D.  Henke  Tor. 
Gemeinen  Civitartett»  idnrt  Hr.  D.  Mtller. 
lieber  ÜAMtalM  CMAlV^rM  ÜMrt        PMrt  a 

Witte. 

Criminalprocen»  trägt  Hr.  G.  J.  R.  Prof.  D.  H  p  n  k  e  Tor. 
Auterletene  Lehren  des  Criminalrechtt  und  i'/a- 

eettet  unter  Beziignithme  auf  infer^ssanlr  C'rhuiiial- 

fiille  erläutert  Hr.  D.  Müller. 
Zu  £«Mmi«MräMi  «rliieten  eich  die  Hrm.  Proft  HD^ 
.Dieek  «■<  €r.  J.  R.  Henke,  bii  Cottveruilvrtem 

Hr.  Prof.  D.  ^Vipporniftiiu  luul  Hr.  D.  Aliillpr, 

cik  Disputatorium  über  Vöikerreckt  leitet  Ur.  U. 

T.  Eftlteftkora. 

in.  Medicin. 

KnetfiUtpüdie  nnd  Methodologie  des  mnlieinisclien 
Stiidiiiiiis  ir.ifft  Hr.  l'rof.  D.  P"  ri  e d  I  ii n  d  or  ^or. 

AsocAr»-  und  ßunderiehre ,  »omi«  Zengungt-  nnd 
EiHwieieiungtgetchiekie,  lekrt  Hr.  Prof.  B.  d'A  I- 
I*«)  Hertel be  verbindet  den  Vortrag  drr  Ph>/- 
eiofogie  mit  Ferttichen  und  Demontt ratio ncn  riud 
Itlirt  aiis-scrdfin  iViv  patholngiiche  Anatomie;  An- 
/'uit^^f^ruade  der  I'hjjsiulugie  lehrt  Hr.  Prot  J), 
\  u  Ik  luann. 

Veher  Phwrmitikotfit  ättl  Hr.  foot  D.  Kräh  m  er  nnd 
iler  die  Reeeptarknnt  Hr.  l^r»f.D.  Friedlnxder ; 

der  Letztere  Jiäll  noch  l>e-oiidi'ro  Vortrii;;!'        r  ili^ 
chirurgischen,   imponäerabeln   und  p.ii/ihiachet* 
Heilmittel. 

rtrgi0i€k0md»  AiMtmm  Irigt  Hr.  Pret  H.  Velk- 
■«KS  Ter* 


Theorie  der  GOurtshülfe  kbrl  Hr.  Prot  D.  Hohl, 
viclrlter  iitck  die  Ceeehiehte  der  Mrankheiten  <!«• 
Mutterhtehmu  imd  NabeUtrangn  rerträgt. 

A«B  ersten  Theil  itr  Pathologie  nniTktrapie  lehrt  Hr. 
S.  M.  R.  Pi  iiT.  I).  K  I  II  kcnberg,  sowie  Derselbe 
die  Pathologie  und  Therapie  der  üarnwerixeuge, 
Getchttthttlktile ,  de*  Rückenmarkes ^  Oehirna, 
dtr  üumtm  mmd  immtm  Simm  TWtrigt  aad  ein 
Kätomkuawimm  Iber  di€  Geeekiakte  naa  Htitang 

dt-r  Kranlheiten  lialtfii  wird. 
^kiurgie   in   Verbindung  mit  eigenen  Vebungem 
dtr  Studir enden  au  mauehtickem  Leichen  triigt 
Hr.  Fret  D.  Blaai>*  Ter,  der  «ndi  zu  Augmmp^' 
müviu»  m  UfePMrgM  Vaterwehnag  gebea  aa4 

noch  von  fini:-ni  ^luzicnkranlhcitcn  lintuJt'lii  «'nt. 

PraktXMche  XJcbungcn  in  der  Autcultation  i^r- 
euttion  leitet  Hr.  Prot  D.  Kr  ahm  er  und  trägt  aadt 
die  t0ri9kUiek0  Uidieim  Ter.  Deraelke  ciw 
kicift  aiflli  tatmet  m»  wUhtoektiiUtAtm  lAiiaww 

.  eft«a«eM  de«  l/riMi,  als  Hiilf^mittel  ftrAeDfalgnM 
der  Krankheiten  der  Uamorgane, 

Die  medhinieck'Hlmitdim  Uttmagtm  kilel  Hr.  Gk 

M.  A.  IVot  D.  Krnkenberir.    Die  chirurgieeh- 
kliniecken  und  ophthaitnuUriscJien  Uehungen  stehea 
unter  der  Leitaag  dea  Hrn.  Prot  O.  Blasius. 
Die  praMaOim  VtUmgtm  h.  der  MaHtkätft  di- 

rigirt  Bt.  Pr«t  D.  Hebt 

Eiu  Examinatorium  fihcr  g^(>)jiirt<shfiMiche  Operationen 
mit  Uebongen  am  Phantom  h&lt  Hr.  Prot  D.Hoht, 

IV.  PhilMophte. 

Encyllopädia  dtr  fUht^f^  tOfß  Vi.  Fieft  D. 

GerUek  T«r. 
Geukiekte  der  nUttopkü  lekrea  die  HS.  Pr»£  BH. 

H  i  II  r  ;  r  h  s  und  Srhallor;  Geschichte  der  neuern 
Philosophie  Hr.  1).  W  «isscuborn;  ülior  die  be- 
deutendsten Ertckeinungen  im  Gebirli-  drr  Phi- 
httpkit  aeit  deai  Jahre  1839  iie«  Hr.  Prot  H. 
BTdaiaaa}  iher  das  Lehes  mai  in  FUheephie 
Fichte's  Hr.  Prot  D.  Hinrichs;  über  dio  Hr- 
schichte  im  Mtihammedanismus  Hr.  D.  Ht.ii- 
brück  e  r. 

LegiA  aad  MetaphgeH  lehren  die  HH.  Proff.  DD.  Ger- 
laeh  «ad  Sehaller,  ebenso  Hr.  D.  Weissen« 

bor  Ii;  Lo^ik  fru-  sii'h  Hr.  D.  KAhni  Derselbe 
halt  uitch  rill  Dixputattrium  über  Hegel'n  Logik; 
Pt^chologie  lehn  aach  »einem  Grundrissr ,  i.  Ann., 
Leipiig,  Vogel,  Ur.  Prot  D.  Erdmanaj  ea^irteck* 
ftyvMogig  Iftgt  Hvw  Pkat  D.  6erl««k  Ter« 

tUligioniphiloeophie  ir-Af^i  Hr.  Prof.  D.  Erdnianu 
vor;  PIUUttophi9  des  Otristentkunu  Ur.  Prot  D. 
XJlrici)  Iber fl^wi—aailWMa»  Mit  Deraalke 

Vorträg«. 

Naturpkilonphie  lOot  1fr.  Vtt/t  H.  Sekaller. 
Aesthetik  trägt  Hr.  Prot  D.  Hinrichs  vor. 
BaehtifikaoMPUt  lehrca  Br.I>.  Eiaeakart  aa«Hr. 
Ä.  jar.  T.  Kaltaakara, 
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V;  MMliMuitlk. 

üiemtaiare  Ueometrity  oder  Algebra  Iro^t  (iiAlogisch 
Hr.  PnL  9l  Garts  Ttr. 

DtP  LphfP  Ton  iJrrt  ;^eomclrhchen  f er  im  ridt  schaffen 
nickt  ebener  ÜifSfeme  lt«haudelt  llr.  i'rol.  D.  Garts. 

AitftUftg*^  gi— Mti te  trägt  Br.  Pr*r.  D.  S«ka»lte 

Tor;  Algebra,  oAcv  Einleitung  in  (tu-  Anah/^i"  Hr. 
Prof.  D.  Rosenberger;  Di/ferentiaireclinuHg 
Hr.  i  rof.  D.  G«Tts|  tmegrmiruikmmmg  Hr.  fttL 
A.  Sokncke. 

BieTirfilg*  il«»«»  ni  MwAmdli  M  b.  M 
D.  E»i*abirg<r  fort. 

VL  NatarwiasenAcluifteii  luTediaologie. 

TOT. 

DcmoDstrktMneii Terbniideii ,  (rä^  Hr.  Prof.  T).  Mar- 
tini ml  T«r;  dieselbe  Ilr.  l'rof.  D.  SteinliCrgj 
Ol  ^t'miche  Chrrnic  T)  c r » »■  Iii e ;  die  Klewuute  der 
jikytiologiteke»  Chemie  lehrt  üx.  Profi  J>.  Mar- 
ch and;  PrailUehe  Uebitugem  im  ektmirnktm 
Laboratorium  hidl  Dcrsellit-, 

Ckemitchc  Lebumgen  benuijnchligt  ia  aeincin  Laliora- 
tnrium  Hr.  Pi«&  A.  Sl0»kef  ff]  Jjw^wjj»  khrt 

Derselbe. 

Mimtralogie  trägt  Br.  Pr«£  B.  Ger  «Ar  vor;  Ver- 
tteinerungtlekre  Derselbe;  DemonU  rat  ia  ncn 
am»  dem  Gebiete  der  ^§ammtwm  UimeriU^gi* 
Ttranstaltet  für  die  Mitglieder  toflmflUUt*  fÜrNttar« 

wi8!«eu<)rhiifi«tt  Derselbe. 

Orgauographic ,  Anatomie  und  Phy$iologie  der 
^fiauzen  iu  ^  crliiiuliui^  mit  botanischen  Dcmon- 
MnUt^me»  und  ßxcursivngm  tränt  Hr.  ProL  D.  t. 
8«kl««kUBd»l  Ter. 

Ucber  die  Gruner  lir  r  Dfr-sf^lTip. 

Ueber  ArmeipManiMn  lieset  Hr.  D.  Spreagel; 
B*^mUdk9  fcrcurjfcjMw  leitet  Derielb«. 

Zor,!n;:tc  Mirt  Hr.  Prot  D.  B  II  r  !■-!  r  1  -!  t  p  r, 
UebiT  iCnlumologie  hält  Der«cllic  Vorträge. 

Nainrgeeehickte  der  HatuAiere  trägt  Hr.  D.  Bnkle 
ver. 

Ei»  J|«|M<Ö«riM»  abtr  die  gtmmmttNatmrgttekiektt 

kih  Hr.  D.  SpreftgcL 
IWkwIicte  Icira  Hr.  H.  BaM«  ui  Hr.  D.  H*Bk«L 

VIL  Staate-  a.  CameralwlMeBCu^liaften. 

JSnci/llopädic  der  Staats-  vnd  Cameralwi*fenitchaf' 
ten  trägt  Ur.  Trof.  D.  £i  seien  Tor.  AUgemeim4 
itnd  vergleichende  Statistik  trägt  Hr.  D.  Bi««a« 
kftrt  T«r|  roämvMkMiil^eMfW  Ber««lk«^ 


Dl«  JZMÜMfMJiwf  Mai  Hr.  Fkvi  D.  Bi 

ViiD  <]rr  Armuth  hmArU  in  kttMlenB  VenltMIfeB 

Hr.  l'ruf.  Dr.  Ei  wo  I  p  u. 
Uebor  Encylhpüäie  der  Oek«U9Wtie  lieet  mA  eiftBcm 
Heften  Hr.  0.  Belile. 

VIII.  Historische  \\  isseiischafteo. 

OcMchichte  der  Staale-  und  Kirekemverfaunng  de» 

Mittelalter»  irijt  Hr.  Pret  D.  Dancker  vor. 
Getckickte  der  neuetten  Zeit  vtm  Sakm  ilJ^— 

1830  trügt  Hr.  Prot  D.  Leo  vor. 
Hekeag«»  der  kitfHtAmßudMmfi  Icile*  Ifr.Iket 

D.  Bnncker. 
Dil'  Beschaffenkeit  der  Kriegtkunnt  bis  inr  Erfin- 

diiiiif  (U'r  F«nerge»chfitxe  v\iril  Ilr.  i.rn.  [). 

T.  Üojer  Tortra§en  «mI  die  FtirttM-hritte  derüeiben 

wlietanb 

IX.  Pliilotogie  und  neoere  Litentur. 

Die  gr^fdlijci««  SffiiinrtlaMfr  tiigt  Br* 

D.  Meier  trer. 
Ueher  die  Samotkraeiteken  Myaterhu  im  Verlittiuef  e 

inr  irrlprliitrlipii  und  römlÄrb«"!!  Literatur  liest  Hr. 
Prof.  D.  ^»ehweigger  mit  Iki^iehnBg  »nf  seine 
Einleitung  in  die  Mythologie  auf  mm  ätimd' 
pmnkte  der  Naturwiitentckaft. 

GrieckUcke  Grammatik  lehrt  Hr.  Prof.  D.  Pott. 

Von  grieohitcken  SchriftttelUm  erklärt  Plato'$ 
Staai  Hr.  Prof.  D.  Dernhnrdj  und  lässt  im  pU- 
lologiscken  Seminare  Sophociea  Oedipn»  Bear  er- 
klären. Hr.  rrnf.  D.  RosH  wird  solche  Stellen 
der  Homerischen  Gedickte  erläutern,  die  »ich  .auf 
Kunstwerke  besiekeBf  Hr.  D.  Kr««««  Lmekmfß 
Dialog  Anaekarei». 

Von  römiacken  Sckriftttellern  intfrpetiron  Iii.  i'rof. 
D.  Bernhardjr  eine  Ansvahl  aus  Catiill,  Tibiill, 
Properii  Hr.  JttviL  D.  Wipperaasa  des  TocihM 
(SmNOTAfi  Hr.  Plra£  D.  Meter  lisal  te  pU«!*' 
frisrhrn  SrminAre  dip  Satiren  de»  Juvenal  erklären; 
Hr.  D.  Krause  erkÜirt  die  vierte  Ferri»i*ck$ 
Rede  de»  Cicero, 

Em  laleifleiekM  IKipatAtanni  Ja  eMWfMtariaator 
Fem  leitet  "Bx,  D.  Kr««««. 

Upl)pr  dip  Krllarung  oltttttomMilMur  iMbiJt 
tteUer  siehe  unter  I. 

S^Hmkt  QrmmmttÜt  toigt  Hr.  D.  An«M  tmw 

.^iraiMMk«  SjMwdItf  Uhfk  Hr.  Rtttt  B.  E«iig«i, 

tfebungen  im  Uebertelnen  und  Erklären  «trabUeker 
Sckriftiteller  leitet  Hr.  D.  Arnold;  Hr.  Prot  D. 
Rod  ig  er  wird  in  seiner  oriputJili<>c-hcn  Gesellseludl 
ikeila  die  mmmrUmi»^  Spratks  lekm,  tkaO». 
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Das  imdktk»  Gedicht  Nalm»  erkÜurt  Hr.  ProL  D.  Pott. 
Dte  Elaawle  ier  MmMkm  ßfrmt*  JOai  Der* 

tu  SrmmmHk  ier  MImMwAm  SjtratAä  trlgt  Hr. 

Prof.  D.  Leo  m  '. 
Das  (irdicht  „der  IStbclungen  Noih"  prkl.irl  Hr.  D. 

Sominrr  und  tnigt  als  EinlchaBg  die  Geichichte 

der  Sage  vo»  de»  IfiMtmgtm  Md  di«  mUUt' 

JuAdeutaeie  Mettik  Yor. 
Die  Oetchichte  der  deutschen  Literatur  »eit  Leuiug 

Irhrt  flr.  D.  Sommeri  die  Getehichte  der  deut- 

•f*««  Poetie  im  18.  iiod  llll.  laliiliuiart  Hr.  6. 

H.  R.  Prof.  D.  Grub  er;    Hnisre  KcaMdMI  dM 

Molihre  erklärt  Hr.  Prof.  1).  ü  l « n  c 

Die  ÜmUmUdM  Orawmmtik  Mgt  Derselbe  tot. 

Vit  ita1ieni$che ,  franzSfiiiche  ttnd  englit€it\ 
lelirt  Hr.  Lectvr  Hofr.  l).  U  u  1 1  m  :i  u  n. 


—  m 
X,  Schöne  Kflnite. 

IKe  fle schichte  der  KttMtt  M  den  mtm  Whtm 

ti.iiit  Hl,  Trof.  D.  Ro88  vor. 
Uehur  Theorie  und  Geschichte  der  Malerei  lieat  Hjv 

FnC  A.  W«i«ei  iker  £mpfnrtUthimda 

In  der  J^uil;  imtrrrirlilrt  Hr.  D.  Naiie. 
I7itf«rri«l«  tej^mdbiuii  iMM«  Malen  ertheilt  der 

Hr.  HersokeL 


XI.  GjnmafltiMlie  Ksnite. 


JMrJhwM*  lehrt  Hr.  SttlhHiilCT  Andrei  FedUtmm 

Hr.  FerhtmrislPi  LöbeUB|f{  VMldhHMf  Hr«  TiH- 

ineister  WchrliaUu. 


B.  Oelleiitlirhc  alcadcmlsclie  Anstalten. 


L  Stminariem  ijAeohgiechea  nnier  01>flr4wluckt 
der  th««l«g{sc1im  Faealtäl ;  die  exegetiwheB  Vebiii'» 

gen  des  A.  T  !pit<'t  Ilr,  Prof.  1).  Hupfeld,  iVtc 
iIpsN.T.  Hr.  i^rof.  I).  AV  eijscbeider,  diekireben- 
iiiid  dogmengfschiclitliclipii  Hr.  CR.  Prof.  D.  T  Lilo, 
die  dogHUkti»chea  oud  ctkiaehem  Hr.  G.  E.  f  rat  D. 
Theinek,  die  praklinte  Hr.  PhA  D.  Marke 
Hüll  Ur.  Prof.  I).  Fr  i t  2  sch 0 ;  2)  pädaffogiseAe$ 
iiuüT  DiiTiiifiii  des  Urn.  Prof.  1>.  jNieinever; 
3}  phHolngischcs  uuler  Direction  der  Uli.  Protf.  DD. 
Meier  nnd  BernhartlT;  4)  da.s  ^jeniiaar  fiir 
Mathematik  and  die  geaammtcn  Naturwieaen- 
«cAo/^m  linier  Leitung  der  HH.Proff.  DD.  Schweig- 
prr,  GermAr,  Rosenberger,  v«tt  Brhleoh- 
tendal,  Sohncke,  Bnrmei-ii  i,  ^1  irchand 
und  Steiabergi  ö)  PAiumaeeuiiache»  imtÜni^ 
'        DirMtien  w  Zril  eric«gt  itt. 

medicinitehe  KU» 
G.  AL  K.  PreC  D. 
-opiAalmtatrhtlta 

Prof.  D.  B 1  a  s  i  n  R ; 
Directiou  des  Um. 


n.  Kliniache  uinataltem  1) 
mik  wtter  DlreclioB  dea  üm. 
.Kmlceabergt  2)  thirmrgitck 

MliftH  ujitiT  ftin  rtt  n  des  Hrn. 
3)  Entbindungtanatait  anter 
ftatllwHokl. 

m  Dir  Univeraitätt- liibl 
Autsida  des  nihliotLekarial'?  au 
wock§  und  Suaualieudii,  Ton  1 
fikrigeo  Wocbeatafea  t»b  10- 


iothcl  iftJ  unter 
zwei  Tagcu,  >lut- 
—  3  Uhr,  aa  den 
-la  VJir  cei&et{ 


Tta 


der  nn.  Oaeteden  Mhtwvefci  m 

1—2  Ihr. 

IV.  Die  ahadcmiiche  Kupferatichaamrnhu^  aattr 
Aufsicht  des  Hrn.  Prof.  D.  M  eise  iet  wlttiiaiAi 

und  Sonnabends  ron  'i  —  3  Uhr  peöffuft. 

Y.  Die  archäologiache  Sammlung  dea  Thüringiaeh' 
Sächaiachen  herein»  xeigt  Hr.  TTnUiT  BttBetinlnr 

Prof.  I).  Forafemniin  auf  VfrlRnsfen, 

VI.  AnatomiacAct  Theater  uud  anatomisch -UfOtO' 
mUehea  Mmaewm  «Her  BirecliM  de*  BrM.  Thit  D. 

d'Alton. 

YIL  Das  phyaikaliacke  Mnaeum  anter  Bitection  dea 

Hrn.  Prof.  D.  ^  <■  L  >^  e  i  k  (<  r ;  d.-is  chemiache  Laba- 
ratarimm  unter  Directioa  dea  Hrn.  Prot,  D.  Mar- 
«kMd. 

Till.  Sternwarte  nlcc  Aabidl  dtt  Hhb  fnt  H. 

llosenberfrer. 
DL  Das  mineralogitehe  Mwtmm  itt  «ller  AufsiriiJ 
dea  Ura,  VsiaL  0»  Germar  DJcutaga  T«a 
Uhr  geifttet. 

X.  Botanischer  Garten  und  Herbarium  iiuli-r  Di- 
rection        Hrn.  Prof.  D.  v.  S  t  Jil  c c h  t  end al. 

XI.  Das  i,i)uU>^iiche  Museum  ist  unter  Aufsicht  de* 
Hru.  Prof.  D.  Burmeister  und  Hrn.  InspeejerStL 
Buhle  Mitlirochs  tob  1~S  Uhr  geüffiiet. 
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Hall«,  in  der  Rxi^MHion 

4cr  Alli:.  Lil    7:r. l\ins. 


L  I  T  E  Ii  A  Ii  I  8  C  U  Jfi    N  A  C  II  Ii  I  C  tl  T  E  X. 


Di 


Die  protestantischen  Freunde. 


rmmt  üuU^tndantg  tob  Noveabcr  1846  eat- 
hSit  eiB«B-  tntfmmal«  Atlikel  (■aleiscwhMt  Dttud 

Stn  ui   i'  1  lir  LdtTtu  ib1  4ie  G«ic&idit«  dw  pralt- 

slautisrhni  l'i'ounile. 

Der  ML  gesteht  ron  Torn  herein  der  prolestantiscbeR 
Bewegniig,  4er  DentaeUutlkvlMdieii»  den 

YorsBg  eiaer  mT  keatimmte  Fammig  ihm  6fand|»riii- 

cips  geaiiitklcii  Consrqnoiix  uni]  Kilhuhpil  zu.  Dir  Ent- 
stehung der  ganzen  lliwi'jiiiujf  wird  in  fulfrciulcr  Art 
motivirt«  '  Der  Sii]irriiatiiralismiis  )i;il)e  .sicli  t'iiirn  ik'ih'ii 
Aufschwung  zu  gehen  gehofft,  iudcm  er  die  ujrBtiaclie 
Philosophie  dea  Rationalismus  cutgegru  stellte ;  SdeUlaf 
habe  jedoch  anstatt  der  T«rhei»«eaeii  Offeubarnageii  anr 
Tergellite  Hefte  prodiirirt.  So  hätte  die  Orthodoxie 
zu  aiidfri'n  Wafffii  fiioilVri  müsspii.  Sic  halx"  <|fii  Bei 
Stand  der  welliicheu  Macht  getutidea,  deren  Fartei- 
nahnie  der  öffentiichen  Meinung  in  Deutschland  iaimer 
dxwheiider  erstdieine.  Hier  wird  des  Bniwyrfs  »«  mmm 
wt*n  Blieseliddiingsgcsriz ,  der  Autdhng  HlTtrnicka 
in  Köiiigslicrs;  uiiJ  der  Sjnodal-Propositioiirn  zu  einer 
ciuUuivisi'eicUereu  Stellung  der  Geisilichni  Frw.ihuunjj; 
gethaiu  luiwischen  liiU  jnif  Vfiaiilassniiif  der  Sintfui*- 
aclwa  Predigt  and  der  an  diesen  ergaugeueii  Yervar- 
BiiBf ,  fai  Gaadttn  eine  Besprechnag  von  16  Gdsdirhcn 
liber  die  '>Va1irTin<r  der  Kauzelfreiheit  stattgefunden; 
bei  der  ^VjcdlThuluu^  einer  solchen  Besprechunir  *n 
Halle,  hei  einer  späteren  Wicilorholiiiiu:  zu  l/Oi|izig  isi 
die  Zahl  der  TheUnehmer  auf  200  angewachsen  und 
hat  sich  fiher  den  Stand  der  Frediger  ausgedehnt.  Ton 
der  Leipziger  Versammlung  datiren  die  BMtter  dar  pro- 
testantisrhen  Freunde.  Die  allg.  dentMke  Zeitung  nnd 
die  sächs.  \  att'i  lanÜMM.iltrr  iiclinirn  i^irlrl  fiir  dif  junge 
Bewegung,  wahrejiul  ilvu^sl^iierg  i*  der  evangcL 
KircMaieitnag  in  uItraorth«doxeM  Biaae  sie  hektapft. 

Sie  angafükrtea  Detaila  lasacK  «ehoa  erkehaea» 
dum  der  Yerfassfr  llher  die  Geeehtehte  der  proteetant. 

l,^iim/\  ili-  !(t  lumt''ri\''  jiobritjurr  dnnnc 
en  deruiut*  aua-  ultra  -  rat tonalhle  fdur  leurs  ad~ 
t  er  mim)  aiemlich  gut  unterrichtet  ist;  er  verfolgt 
Bewegnag  and  Rcaklian  Zag  fiilr.  Zag.  So  benolilet 
er  aack  in  gans  dharakferisfiseker  Woiae  vaa  der 

Adresse  dfr  lioiliurr  S;  ir!frr  rnr(tn*'tcii   an   Aon  Kiinia: 
8chntz  gi'g<''i  die  L  niirii^bc  einer  gelaJirlichen 


Parthei"  uad  Ton  der  küniglichea 
iHtmg.'JU.  «ar  it.  L.  S.  IM«. 


Erwideraa^  Aack 


Ton  Hiiiiscns  Srhrifl:  „diu  Ziikiiuft  d«T  Kirche"  wird 
fiiit'  ausf'iilulii'hn  kritische  Mittheilung  gegeben. 

Den  Ckarakter  der  arotflalaBtistihea  Bewegaag 
v«8t  die  Revne  |edodb  «ar  la  den  Per^&nlichkeiten  aM 
Bekenntnissen  der  beiden  Ilatijitvrriit'iiT  (cdlibrtt 
»ectaire»)  Uhlich  nnd  Wiüiicettuti  uiiili.  £s  wird  sa- 
gestauden,  dass  es  den  Franzosen  schwer  werde,  eine 
JNatur  sa  kegceifoa,  welcke  wie  Uhlich  Sanflmuth  aad 
Uaerachttleriiekkeit,  Tiefe  nnd  Zugäuglichkeit,  R«- 
flcxiou  und  Sympathie  in  rneiue;  der  einigende 
Mittelpunkt  dieter  Gegtui,uii.e  sei  aber  in  einer 
gläubensi  ol/en  Menschenliebe  i\\  orkonnen.  Der  Vor- 
wurf der  Gegner,  als  vermeide  Lhlich  aus  ScUankeil 
ein  aegatireres  Auftreten,  und  wolle  im  Trftboa  fisekea» 
sei  eia  besokrinktca  AüaBTCiatäadni^s.  „Der  Wunsch 
die  Measckea  inr  Blnkeil  des  religiösen  GefTihl«!  zu 
I  I  ren,  sei  die  Triebfeder  Ton  Uhlic  h^  n  lormatDi  i  Im  u 
iicslrebuugen;  er  suche  eine  Glaubt-nsfurm,  wtlclu-  dcu 
TerscMedeustea  religiösen  Standpunkti-n  eutsprechc,  er 
lege  es  in  sciaer  eiafaekea  adtlicktea  BeredaiuBkeH 
den  Menwken  ans  Hen,  daaWeaeatlidie  ikrea  rällgiiaM 
Leben-  in  (i  n  ciutp^cnJen ,  nicht  in  den  trennenden 
lcl/ci-t.Lu^un^i.n  j^u  suchen,"  —  Diese  Tendenz 
Iciiki'  di'Mii  alirr  freilich  Uhlichs  Interesse  von  der 
scharfes  Verfolgung  gewisser  Lehrfi-ageu  ob»  aad  laaae 
aeiaa  Aaadracksweise  über  die  fragliehea  Pa^to  aa> 
weilen  ausweichend  erscheinen.  Der  Verfasser  ini-int 
sogar:  ton  pcnchant  concilialeur  k  fuit  sacrißer 
la  /icnade  au  noitiineni ,  und  wcisi  ihiu  nami  nllith 
in  seinen  frflheren  ßt-kriiiitni^<<en  das  Bemtthen  itaeh, 
aciaem  fireieren  GlauiM-n  t-ini'  Fürai  zu  geben,  welche 
oidi  der  orlkodoK  i^pnaimtktm  Fassung  möglichst 
nähere.  In  dea  BHinlemnp^n  sn  seinem  Bekenatniss 
liKi-iM  r  Uhlich  ne  croii  i>!ii  ä  in  Triniti ,  maia 
il  reconnalt  en  JiMUt-ChrUt  nm  ilre  aupärieurf 
augu$te,  uniqntt  lo«r  imhu  de  im  aivimitit 
b  Mtmaar  de»  «aaiMMa,  d9mt  ta  renne  est  pemr  lal 
«M  inigme  «o«  emeere  ejepiiqu4e;  it  mimre 
dan»  l'Eaprit -  Saint  ta  farfie  perpe tue llement 
vivifiante  etc.  etc.  Diesen  und  ähnlichen  Aeusse- 
rungen  giebt  die  Berne  Schiüd,  dass  sie  den  Gedanken 
ia  aveideallge  und  ragne  Worte  einkleide,  an  ik» 
leichlaren  Eingang  zn  Terscbaflea.  Stiade  der  Ter£ 
sam  im  recliltn  Miflcliniiikt  der  Sache,  so  würde  er 
erkennen,  dass  lihlich  «adeai  er  die  Verwaadtinciiaft 


11 


Digitized  by  Google 


der  irligiöäcu  VorsteUougswei.sc  der  sogeaaBltea  ür- 
.  I&*d»xie  all  deu  Tag  legt ,  weit  entforat  dia  MfvtfiM» 
Setlea  aeiaar  Aaaud^t  verhehlen  tu  wollen,  rar  ba- 
nikt  ist,  d«n  Aatoritätflgläiibigcn  den  positivem  hHaHt 
Ji's  fri'ifn  Ciiiislpnlhiini"«  *u  zeigen  und  sie  wo  nioa;- 
lich  Sil  der  iiiUMickt  2u  führen,  dass  der  Inhalt  ilir<>i 
fütarren  Glaubeusformeln  kein  tÄsendich  anderer  sei  als 
4er,  den  aueb  die  frei«  LMk«  in  freier  Fem  4eB  Uekcr- 
Ucferungen  ealniut,  and  daaa  jene  erat  Uer  ihre 
Wahr)i<'i(  lind  Brfiillnng  finden. 

D^m  kampflnstigcren,  eiit<»ch!o«isneii,  hcransfor- 
lirriiili'ii  (i<'isir  \\  islieeniis  {„devettu  iafiCitn-  miiilant 
de  la  nouveite  igliat")  adireibt  der  Verfasser  cineu 
UUieli  gewiaaenuuaeB  ergiaaenden  Einlaae  aal  die 
protestautlsrhc  Bewegung  xii,  er  meint  aogar,  daaa 
Wislieenns  Auftreten  in  der  Versamiulnng  zn  KSIIien 
am  15.  Mai  1844  Uhlicli  genötbigt  liabi',  mii  (><■- 
stimmteren  Erklürnugeu  hei-Aiisziigeheu.  Die  kb- 
Ihener  Artikel  („0»  ne  peut  pas  dirc  de  foi 
aMi«  fl/atldt  ^wMtUimnU  gimiraV'}  verdau  in 
«mMinicieB  Berielt  ai{t^l]i«Ot?    anf  den  Sata, 

,,daA  Ziel  alloi-  EnlwI(l>Iriti:j  isi,  da-i  fTott  AlJea  sei 
in  den  freien  V\  ts«u  »ic  er  Alle»  ist  in  den  der  Notb- 
wendigkcit  nnterworfncn  Geschöpfen"  kommt  der  Vf. 
gegen  den  Scklasa  dea  Anfsatoea  oacli  eiamai  anrück 
ab  anf  den  Kern  der  nenva  Ldhr«.  Diesen  Sata,  H 
welfliem  er  eine  iioiic  Oirrnlifiriiir^  r!  ■  :  allen  Geisd's 
der  germanischpii  Kui^^ii  klnnu  m'i  uijjijü:  ,  liiilt  er  dt-n 
Besrhiil(Iii;iiii^r(.i,  piii2(';>rii ,  d.iss  d.is  i'iimi|»  iler  prote- 
ataatiaehen  Freunde  sich  mir  negativ  xu  deu  frlUierea 
rellgiSaett  Bewusstsein  stelle;  und  er  sprickt  das 
Yartranen  ans,  da-ss  die  Bekenner  der  nenen  Ldire 
einen  ebea  so  glühenden,  eben  so  starken,  des  Mar- 
tTriums  eben  so  fähigen  Glanben  zeigen  werden  als  ,tli 
älerea  Religionsformen  einst  aufgewiesen  hätten.  Jt-ii^r 
Sata  ist  nun  in  Kothen  Ffiagslen  1845  nirht-  besprochien 
Warden.  Der  Vf.  kann  Olli  tiar  «na  der  in  Ubüchs  Be- 
Icenatniaeen  bf<iprncbenea  Btdie  1  CariuAnr  e.  15 
„AlMlatin  >^iid  aiirh  der  Snliii  ihm  nnlerthau  sein, 
auf  das»  Gott  an  Alle»  in  xVlIein"  entnommen  halten. 
Die  Remc  erwartet  den  Sieg  der  neuen  Lehre  fiber 
alle  kircUiclien  ja  aaok  aber  die  socialen  Verhültnisse, 


nnd  das  dentscke  Volit  scheint  ilir  durch  dem  Ernst 
adnea  Weaena  and  dnrdi  die  Reinheit  setner  Sittea 
■eeigael,  tui  «ina  raKgiSaem  Uabaneagaag  aaa  die 
Umwandlang  der  lergebraebl«  LetaMfaiawa  an  be- 

wirkrii.     Ol  irffi' Ii   der  Vf.  die  SchriHen  der  prote- 
ötantisrln-ii  i'müitl«-  koiini,  sowohl  das  IJhUrhschc  Be- 
keiiutuiss  al^i  AVif-licpiiii-* :  „Uli  Srhrift  dl)  fiiMst"  und 
sogar  die  Oster -Fredigten  Ton  Tiraotb.  Wislicena% 
obgleielk  er  die  charakteristiseliea  Frindpien  «ler  Lda« 
mit  richtiger  Würdigung  diesen  Docuinenten  entninuni, 
80  sieht  er  doeh  mit  Vorliebe  im  Hintergrnnde  der 
rolifriiiscii  ilcwegung  ein  politisches  Bedfirfniss ,  i»i|- 
chcs,   wie  rr  sagt,  de  trhe  bonne  foi  pemt-itre, 
aich  in  das  Verlaug cii  drr  kirchlichen  Freiheit  hrdit, 
«eil  iedea  andere  freikeilafcedirfiiiss  ia  DeiitscUaii 
illegal  sei.   Van  «nen  Fhamscb  aus|r<>i4|trocheB  iä 
nun  »war  diese  Annahme  koiin-  Yprdai      u  ^,'  aJ»ff 
doch    eine   Uebertraguug    »«iut  .H    natidii  iL  i  jirakli- 
sehen  Frincips;  er  kann  es  sich  nicht  M),  i<  [h  u. 
die  Freteataatiadian  Fiannde  eiae  demokratische  Kir- 
ehenTerfaesang  als  Büttel  riner  freien  Bntwrirklnng  in 
reliiiiö«''!!  Lelii-ns  und  der  religiösen  Lehre  voriaii^ir.; 
er  meint  es  sri  ihnen  wesentlich  um  die  Degriiudusg 
einer  politiseheu  Demokratie  sn  thun,  und  findet  ts 
daher  deaa  anch  begreUUcli,  daaa  monarchische  Be- 
giemngen  aarohig  Verden  ,»venn  aie  die  btdMi^ 
Slclliing  des  GeislIirJipn  niüre^ffen  M'  hi>n.  welche  den 
I'äntliis«!  des  St«a(cs  auf  die  intimsten  \  ii  iiailnisse  di-i 
Unterlhanrn  sicherte."    Den  Uuterdrfirkun^'.itinssresiJu 
propltezeüit  der  Vf.  jedodi  dessen  iini^^ear/itet  ieiaea 
aicgreicben  Erfolg. 

In  Parallele  nit  den  protestantiachea  Bewegnagea 
in  DealMÜlaad  vird  der  Schriften  der  ^eole  ndätttre 
in  l'iiinkreich ,  der  reliiriöst'n  Aliliandliinjten  iu  «ler 
niiuielie  Enc^clopidie  erwaltnt.  Ilimspii.  narhdi'iti 
sein  kirchlicher  Liberalismus  und  seine  diigmaiisilii' 
Befiwigeahett  charaklcrisirt  Verden,  vird  den  dactrt- 
anfraa  ivangclique»  aar  Seit«  geatetlt  Weldm  «a- 
srer  deutschen  literarisplien  Journale  hat  nus  woli!  is 
den  Stand  gesetzt  die  religiösen  Bewegungen  des  At»- 
landes  mit  den  aaalogea  Bestrebnngen  aniina  TeDui 
in  ähnlicher  Weise  zasanBeasuhalten? 
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Dirti  «B»  BwMuwflwtgfn  M  m  beiidMi: 

Caetaris,  J.  Cf  CttamieiilAriornm  de  hello  gallico 
libr.  VUL  GraMwitbek  vaA  bitMnath  «rUirt  to> 
Ck.  6.  H Ste  dnehNn  TerfccMotB,  aül 

einer  Charte  von  Gallia  antiqna  toh  Rekilmri  (fU* 
illoBUJi.)  Tcrmelirte  Auflage.    Gr.  8.   1831.  S  TUr« 
CM09mrii  CommeiiUrior.  de  hello  ciirfli  Uhr.  UL 
■ni  kifltorisi  Ii  rrläutert  toI' 


Gr.  8. 


€»r,  8.  1834.  2  Thlr.  7  Ngr. 
Cice  roni  s ,  M,  T. ,  Oralioiics  seicclae.  Krilisih  1m- 
riditigct  und  mit  Ajunerkaageii  begleitet  ron  Dr. 
C  Beaerke.  L  Bnit  OnMatBC«  ff«  U^oio, 
pro  re^e  DeiotaM,  pro  Arailia  pMM.  flr.  8.  189<lw 
22  Va  Ngr. 

—  ■— ,  Orali*  d«  imperio  Cn.  Pompeü.  Ad  optumor. 
MAeiHK  fide«  emead.  «t  ioMrpntaL  et  «liama  «t 
•d«  MM.  explonaiTit  Br.  C  Beaselc«.   6r*  8. 

1834.   20  Nüi. 

—  — ,  De  oratore  ad  (^iiiutum  fratreui.  Kriliscli  bc- 
rirhtigt  und  mit  CommeiitAr  hcransgcg.  vou  K»  6. 
RiiniRS.    Gr.  8.    1837.    1  Tlilr.  10  Ngr. 

— -  — ,  Oratione».  Siipcrinrnm  iiiU'r[iri  liim  eommentAriis 
suisqne  ailiiiitaliiiniliiis  i'xplirjo  il  ('.  linlm.  Vol.  L 
f.  L:  üraUu  pro  Salla.   8.   1845.   Geh.  24  Ngr. 

 Vol.  I.  P.  ILs  OwH»  pro  Sexrio.   1  Thlr. 

—  ~  —  ~  VoL  L  F.  UL  Onlio  ia  F.  YatiaiHB  e(& 
15  Ngr. 

^einidten,  ^r.  91.,  fe^rJ'urf)  6cr  t^ccrif  bti  la-. 
ecinifd)cn  gtill    ^am  ßthul  •  unb  'Ptiiic5tiic6tdu<^  9tU 
fa|t,  unb  mit  fccn  crfcrtcrJidjfn  antibji-bvid(lif(^ 
mtrtun^tn  it%MuL  Qk.  8.  1842.   1  ^(r. 

Mtweimmi  Seript«  rnfwAa  in  Htm  «dtolamn  «ffidH 

C.  Jiirnliiti.     Vu?.  I.     1836,     22»/-  >>. 

—  —  Catapius,  iupiier  coiifiitalss,  lopitcr  tragoedüs, 
Alnmader.    Receus.  et  illMtnTit  C  Jaeobili. 

Gr.  H.    1835.    20  >>r. 

JjUcian'' s  TudtPUj^cüprävIie  uud  ausgewählte  Götter- 
gcopräi-hc.  Zum  Gehranrhe  für  die  inittierii  Klamea 
der  GclelirteaMknlca  eriiidMl  aad  m%  einm  ^ito- 
c1iiMfti-de«twl«ii  WMtnrMickBiMe  veraeku  tmi 
Dr.  G.  A.  Korh.  8.  1842.  Geh.  25  IN>r. 
Plmtarchi  Vitar  parallelae  in  n^nni  Hrholarnn 
ncoguiiae  a  Cai'ulo  SinteaiB.  Gr.  8.  1844.  Gck 
FaM.  I.i  Tliaaütorlifl  et  CamilÜ,  TiaialeMlia  «t 

AnaiKi  PaaH.   in/«  Ngr. 
Fafic.  II.:  riricHs  pt  FuIhT  Httbii»  UTitfadh  H 

Corioiaiii.    11   ,  Ngr. 
Fase  UL:  Aristidia  et  Catoiii,  Pkilapa«neai«  el 

FlaMiwL  l^UlifSt. 
Vtmc  IV.«  PjAi  «I  Uarii.  7V«  Ngr- 
Fa»c.  y.  LTsaadrt  «I  SaHae,  Swtaifi  «1  BaMiiti 

Fase.  VI. :  AJexandri  et  Caesaris.   11 V«  Ngr. 
Fase.  VIL:   Aaidia  Cleomenia  et  Gfacrlawii 

Faacw  TBL«  DcMaikm  at  GewwM.  7%  Ilgr. 


PUtarcht  Vite  Fkaeiaoia.  BMmaaH  et 

tariis  suis  illuatravit  Dr.  Fril.  Kranar. 

1840.   Gek.   15  Ngr. 
Qmi»etiliani,  M.  Fmhiit  JatHMimum  oratoria- 

rnm  über  X.  deaaa  ncao.  ei  Maatatt.  ciit.  at 

gramaiat.  iatCraxit  Ch.        Heriog.    BdH.  fl. 

Gr.  a    1833.  10 
—  •»)  Zehntes  Bnrh,  iibersetxt  nebst  kritisdicn  nad 

graaunatiseken  Bemerkungen  von  fto£  Ch.  G.  Her- 

zoc-.    Gr.  8.    1829.    16  A>i-. 
Salluatii  Du  Lollu  Jiii^^iiriliijiü  über.  Grauunatiach, 

kritisch  und  hisloriüch  crkliirt  reu  3L  Glr.  Cr*  Har> 

zog.    Gr.  8.    1840.    2  Thlr. 
Taciti,  C.  Cornel.,  Dialogns  de  oratoribas.  Be> 

arbeitet  nnd  sum  Gehrandi  iiir  Sihnlni  liciansfrc- 

gebea  von  Dr.  C.  Tk  1' ab  St.  8.  1841.  15  Ngr. 
Xentphonti»  Aäabaal^  Text.  Ed.  C.  G.  Krttger. 

Gr.  8.    1830.    15  Ngr.- 
Te$tamentum  novmm  gratce,  nova  Tersioae 

latina  donatiiB,  ad  epthaas  reoeaaiones  expresmia» 

seleetia  varii«  lectioaibaa  perpetaofae  «agniar.  librar* 

argumeato  iaafmctani  (addUa  ID.  Paul  ad  Ceria« 

thios  epistola)  odrd.  Dr.  Fr.  A.  Ad.  Naebe.  1831* 
Drackpap.  1  Thlr.   Velin  pap.  1  Thlr.  20  Ngr. 

 y  Teztam  ad  6dpm  antiqnoram  teatium  ren  jisnii, 

brevem  apparatum  criticum  una  cum  rariia  ledtoai- 
bus  EUeviriornm,  Kuappii,  Srholzii,  Laclfmanni 
subiuBxit,  argnmeiiia  t-i  Irjros  pimllflos  imliravit, 
commentationent  iH.'<i2;agicam  notalis  pr^prüs  lectioni- 
bns  edd.  S(e)iliuiil(-ao  lertiae  atqae  Alillianae,  Mal- 
ihaaianae.  GrieaabacUaaae  praeaiaU  A.  F.  C.  Ti« 
aeltaadart  18.  1841.  1  TUr.  90  Ngr. 
Leipaig,  im  FeTimar  1819. 

MMer'sche  ytrlastbrnckkamdlumg» 
Wtater. 


n.  HertbgvBetaBie  Bacherpretoe. 


Stdi^flffcii^  qU  0Bpplemtntc  la  aOnt  Xaffasm  M 

€on»»rfatfon*!?f rif on  jii  tctrac^tcnb?  S?erfe  jinh 
iu  ^trahaeft^trn  'Preifeti  buid;  jUc  ^Suc^^anMun^tn 
tu  lt|i«^: 

CPpnt»ctf«tiOBd  =  i*erif  Ott 
hil  neueftcu  ^ixt  uat>  ^itecatut. 
IHcr  «tobe. 
8.   1832 -S4.   Jafcmprni  8  tjlfc 
^erabtcf(<|ter  9>rei«  a  Xbir. 

«jfoiwctfatioiif  £«sif  OH  (^egcntvact. 
eftr  9hibe  in  fBaf  TCMi^tmim. 

Qk.  6.    1838  —  41.    e^ibenprcfä  12  <t|lV. 
$ccabe*f<4|tcr  9>rri4  5  2hlc> 
Uif%\%f  in  aönwt  184«. 
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Blblloirrspliie 

dei  N eaettea  im  deittckei 
Bacfcfti]i4eL 

mrfii«,  t,.,  i.  g?atnrrf*tf  ein  *.  »rif)t«v6<t*f»*1>ir.   SloA  b. 

2.  Züii.  ceut(*  c.  a.  Sßttf.    *raunf(f)w*f9 ,  ©rflrrmanit. 

BfJj-  n.  :*  ./  8  gr.  (.2      tO  n^r.) 
Älftt,  a.,  Ii.  prcuS.  Cisllvrocff .    ?lf[a,  ®unth<r.    3  ^ 

Soittr,   B.,    ©(KtiifiK  r<ulfcl)(anb«  u.  l.  franj.  WtDoluflon. 

6^atIottfn^ur3,  Bautr.  flilj.  ii.  1  f  8  9».  (.1  V  lOnjir.) 

Bettbc b.  ÖKIMlff.  erjflhi  00«  >.  3«t  *.  »flatcj. 
9.  |>ari»  iiflt»  iKtntid)  IV.  a.  6.  fMi,|.  awtl.  »,  «.  Sat« 
aon.    M»«l9,  ÄcUnionn.    1      7V4  gt.  (I  «i»  »  «ft.) 

»jft)*<t,  9Ion6rn«R«cL  mfüf  hlft  ».  MtadlM. 

1.  Dcfr    «crUn,  Orcbf.  t«^  •  p;  OK  Rfr.) 

•(f4i(bu  t.  ru-T.  i^^ltiBs««  te  3«|w  nts; 

9<t}.  n.  9';,  gt.  C12  ngr.) 
Detroit,   E.,   Ciirsus   d.  GcburnliüUe.  3 

MAIter.   geh.  n.  *  -f  ii  pr,  (i      li  ngr^ 
Dir  fafW-  JMrt^«  i\l  t.  j:;.in  r  iijn,  «Ai. 
•«»•»mt  06fr  eSitmanb.    Äictjatfvnfcurg ,  f  fr««»!. 

gflj.  11.  2  gr.  (2J4  ngr.) 
CilftBba*,  ?^|<BtL  «tlUt.  J>.  5truntt  rrotiftant.  Airitcm 
. cniSir»  p  »flaMo»  OpnAi«^,  t>ctnimünn. 

Snlis,  l»ua<r.    gt!>.  n.  10  e>j.  ni'j  ngr.) 

B.  afaftra  b.  |«rof«ftant.  Jluaj|.    SBftlia,  <S.  iPftl^ar. 
tt.  a.1  *  Bf-  (5  nar.) 

•   Jan.    flfb.  B.  14  Bt.  (I7«  ngr  ) 

'ifi*""'«?-/  ®aBbnun«n  dOrr  b. ffrirragtMrgc  in  b.Strgon« 
tfft<t,  f.,  OWlNvl  «•Inmba«,  b.  Mtt.  k.  wnum  mJ. 

»frftaffrttiari, ,  gifrgap.    jt^.  9  pt.  CllV*  mS  • 
«rfrintcr    2  mal  32  bibl.,  för  ecbaUll  «fe'fmäb«.  U.  t»a. 
eiurtgart,  6mnf*pf.  m.  4  ge.  (5  «|r.)  " 

tftnftl.  iPctf<  aufafttn  ntüfff.   f rrtlsf.   yioff,  «Mn. 

«tuttgart,  etdntepf.  ^((^  8  »f.  CIO  Bfr.)^^ 
OHmturaft,  ^  8.     fc.  beil.  «(bcBlfubfc  Mit.  Cdb 

»artf  |W«««.  9rb.  4  ^  u  9c  (IITwhV.) 

3n  ea**n  b.  iD«tf*.ÄaHoti»f».  «ogbrturg,  ^dnriAshofrn. 

».  Wirt»ffr.   »alin,  .^nann.   geh.  n.  8  gr.  (lO  ngt ) 


e« I  b  tcrf ,  X ,  eArif(<n  109.  SBt.  25.  D»reeiar  1 

(cttfcbncT,  a.        9(aubrni'  u.  eitl|g|f|i«ii 

*»:n.    12  gt.  C!5  «bi.) 

».  »i<*f<nbfrg,  Ct.,  b  ^(u  .,  b.  3u*tWnffr  «.  b.  3lMlt<: 
«r|{ib-'en|}(ni  rtdjiiidi  (BttBitrcit  u.  ptantf«  batgrfl.  Sntii, 
•p.T:tiJnn.    c\it).  n.  I  ^  16  gr.  (1  ^  20  ngr.) 

D.  «ufa^iuvKj,  3.,  htflor.  ftatifj.  «iib  b.  Clabt  Jfjfo. 
?iflü,  ffiiiiifier.    g<h.  6  at  iTJa  n>ir.) 

»  r  >  B.  8  gt.  (10  BftC.) 

ytunlb«Htt,  (in  («flti^  iiurd)  i.  SBoT|iit.    ^Ifltt.  StsMUra, 

©irn,  ».  TOorfctinct.    gfh-  1  ^ 
Pocket  -  Dictlonarj- ,  a  new,  of  tfe«  cqgliak 

K.  Taneboitx,   t;<l<-  1  '/' 
!N«al»«n(Piicn?üti<,  pataoog.  btarb.  0.  dntm  SPafinf  t).  yntiätm 
U.  (rtma  u.  r,Hg.  n.  Jt.  (S.  ^JfTgang.    2.  «b.  16.  ^»ft, 
9itmma,  45alag*  =  (lemrr.   gth.  6  gc.  (7)lf  agi.) 

*•  P»t>M>IO«Io  B.  TJwrafi«  tf.  vener.  Krwk- 

^    ,     _  _  >tch    M    I  .r 

^        '  S'lj'  "■  5  gr.  t(>  Bgr.) 

ÜB»«!!,  >.  ObjttOMtfWMB».   Ctttttgart,  «offcnann. 

'  11.  16  gr.  (20  tat.) 

eatntiflf,  3;  8.,  );if(tota  ebtr  ii<  »luwt  t.  Stteun«, 

Ucbtrf.  0.  ^.  9obr.    Mpifg,  «frtiarb.   gtij.  1  ./ 

0^(«f(cr,  *.  6.,  ro,it«ifrfii(f>t*  f.  b.  tfutfitif  ajftf.  iiDtft 

«IWW  b.  SBnf.  b<arb.  0.  W.  9.  .ftritgl-    1-  -tifft.  Srjsf: 

flKt,  earrratrapp.   geh.  n.  4  qr.  ts  n^r.) 
««■n,  II.  9».,  rin  löort  f.  9<«ngc  gcjcn  t.  ■»riiriffr  J.  Am. 

t>.  JlOtmoört     C   »  Jticmm.    geh.  5  gr.  (Ii  n^r.) 

6fl»at*tioa*»iBu<fci«n  »tu  Jiuthgcbtt  für  aUt,   tic  in  yrnijw» 

bei  erparaHontn  u.  ©jimi';.' ,Mt  ^     itlungm  batnltji  unf  tr- 

fibäftigt  fiab.    Cretbfrg,  Äinntd«.    gsif.  n.  12  gr.  (JS  igtj 

Cdg.  auf[.    ^iaiiiiurt,  'J^rSnner.   10  gr.  (12S(  njr.i 
©ucfon),       a.,  a*C  »rangel.  Jlird'tnsrrfall 

D.  2<mpl(,  0.  I).,  Xnfdr.  »um  p«ft.  Scft«. 

barbt.   geb.  11.  8  gr.  (lo  ngr.j 
linttmbungrn  übn  t.  tatbcl.  Jiirffxniabr  jicifib<B  «in«  lt4rttllfBi 

u.  frouflaBUn.  2.  lufL   aittiafTfuhura,  ^Jrrgap. 

«im«liübtrtf4rift  f.  Sbcofogic  B.  JUnftfc^'iiSlrti'  {^"ctcT^ 

wanbtnbofc;  u.  9».   gtfj.  n.  a 
Cci[!f.fi)lfgrl,  *r.«Iauir,  rlnt  untfcbaltintc  u.  b<I^brentt  SÄM«* 

Idjrifr.    ^){r.iu*g.  v.  SL.   ®i(fi,         Jtobtfcb  B.  ».  8l|t 

r«nb.  I.  {){ff.  *ttf(au,  IrfiVdilt.  gfb.  B.  4  f«.  O  «irj 
**^jJl*'  3u  «rtbKrti.n  n.  OngtfliiMMIi.  J. ». 

f«RW.     «.  »t8<8*t.  »  Sbu.  tiDiii,  JlaltaMiaa. 

IBaabtr,  J.  B.,  oclipant,  auf jat'cnirfrap  >.  i^jir,;*!*«!« 
<n  ODlK((t>ul«n.  5.  $i.ft.  2.  Edtu.  a.  «<tb.  Äufl.  Ä<rlii, 
^»cijniünn.    gih-  4  gr.  (5  tijr.) 

©Mrftr'*  ^^Xction,  tof  iif  .fijRiBifr  dnc  Xbnflc  avf  I.  in|b 
aungfrrb«  brj()!iuf,ti  tnip.  tHaanbdm,  ^»f.  Sg^CSViib) 

Vbtb.    |)annot)rr,  Jl<u4.    gfb'  »■  18  §(.  CB'lf(^) 

_  rh.  M.  1  ^  4  8T.  et  ^1  B|fc) 

Cort,  (in  ttiancirl.,  an  t.  ntu.-n.ii  9m||(0, taUi 

mUr.    gel).  3V4  gr.  (4  agt.) 
8<itf(^rift  b.  emlar«  f.  ^awbnrg.  9^0^  ».  JM.  3.  «dt. 
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184«. 


Mall«,  Ii  «mt 


L  I  T  S  A  A/Ik  ISOBS  NACHRICHVBN. 


UiilTer  sitites«. 
lierliB. 

TerieiehBiss  der  T«rlei«KgtB, 

«eich« 

Fri«4rtr1i-'Willi«liBii>Vidm«hit  isMlM  bi 

SoasK-rlinllM-njahr.-  VOIII    SO.  ApHI  bli 

Kam  lö.  AugnSt  freholtcn  werden. 


E 


Gottesgelahrtheit 


inrTklopädi«'  uml  .^It'thoilolojti«',   TPrhiirKJou  mit  Gc- 
•ckickte  der  Tlieologie  und  theologüclicr  Bücker- 
Itnade,  irM  Kr.  Prof.  Dr.  Hengs llafiMl 
vöclieiitlirh  ron  9 — 10  Ukr  privatim  TvrIrMtBt 
Die  Eiuleiinii«;  in  das  A.  T.,  Hr.  Prof.  Dr.  Uli1«maim 

fuufraiil  wörhrntliih  von  11  —  \%  Ukr  privalim. 
Die  (ionfsis   i'rkliirt  Hr.  Prof.  Dr.  H  eu  gs  t  o  n  Ii  p  rg 

fünfmal  Ttiulundick  Ton  10 — 11  Ulir  pri^aiiiu. 
Den  Gx&da>,  D«r>«lk«  Smaakeads  Taa  9~li  Ulur 
öffpDtlicli. 

Die  PsUinrii,  Hr.  Prof.  Lir.  Tatk«  ffeafiaal  llidMa^ 

lirh  *i»H  10  — 11  lihr  priratiin. 
Das  Buch  Hiob ,  Hr.  Prof.  Dr.  U  r  n  a  ry  ftateal  widieat- 

lidi  T*a  10~11  Ukr  priTatim. 
.Ex«gHi«die  Vckangea  Iber  alttMbUMallklie  Btolkm 

viril  Dprspllic  Mittvorhs  «ni  Bvuakaiii  rat 

8  —  9  ülir  iiiroiitlirh  leilrn. 
AMfrewählte  Stürkf  dfs  A.  T.  wird  mit  lusniulcrcr  TJ«-- 

rndUHcJitigiinf  der  hcbraisciiea  (xrammalik  Hr.  Prof. 

Dr.  P*eter«anB  tun  UeberseUen  und  Interpretiren 

Mittworhs,  Freitags  nnd  Sonnabends  von, 8— 9  Ukr 

privatissime  nnd  unentgeltlich  rorlegcn. 
Das  I'vaiip^fliiim  Maltbäi  erklärt  Hr.  Lir.  Fr)) kam 

sechsmal  wui-l^entlii-h  Ton  8 — 9  Uhr  priratim. 
DtB  Rimrrbrief,  Hr.  Prof.  Dr.  Neander  MCktaal 

wöchentlich  tob  11 — 12  Uhr  priTatint. 
Die  Briefe  des  lacobns,  Pelms,  Jndas,  wem  M  Z«ft 

Sdreicht,  auch  des  Johannes,  Hr.  Prof.  Dr.  T  w  i> s  t  r  n 

Montags,  Difns(«srs,  Donnerstags  und  Freitag»  von 

10  — 11  Uhr  privatim. 
Ueber  dea  Begriff  der  biblischen  Tkeolftgie  «ad  der 

Paiiliniselini  innheiMiadere ,  Trrglielmi  «it  dw  «hrigea 

ni'uti  •^tamciitllrluMi  T.<"lirl»fs:riffrii ,  wird  TTr.  Prnf.  Dr. 

Iiieander  iwci-  oder  dreiiual  wöchentlich  tob  i — 2 

liir  äffeailich  leaen. 


Die  Kircheiigpsckii'liK-  d'  r  drei  i  rrten  Juhrhiinderfe  trägt 
Hr.  Lic.  Chi  et«  US  ]Jiei»Ätj»gs  und  Freitags  rou  4  —  6 

I  lir  nnenlgflllich  vor. 

Die  Geschichte  des  JndeatliiiBia  Had  des  Heideathnaai, 
Derselbe  Montags  unt-DonierslagB  ven  4~  5  Uhr 
nuentgelllirh. 

Derselbe  erbietet  sich  su  einem  Lateiuischra  Bcpe« 

titoritim  iilirr  Kirrlifu«  Hilf  INf  fjliwtictta  «af 

nitbfT«'  A  erabredung.; 
Der  Kirrhrngeschichte  ersten  TheU  wM  Br.  Lic.  la- 

«obi  fiiAfnal  wftckeatlich  rea  4 — S  Vbr  privaiiB, 

Tortrngen. 

D^T  Rirrlii  imi  scliicliic  t  rsle  Hillfic  bis  anf  Gregor  VH., 
Hr.  Ltc.  ileuter  fünfmal  wnrh<>otlieh  voa  12— -1^ 
Uhr  prirntim. 

Die  BbieBirischen  nad  fnostincliea  Snleoic,  Hr.  Lic. 
Jaenki  Sannabends  tab  tO — II  Uhr  nnentgelllirh. 

Der  Kinlii-iiifi'scliirJilP  zw.irrn  Tlifil,  \i.n  Cr<-S(ir  VII. 
bis  auf  tlic  (jt  j{i'uw  jiri ,  I)i  rs<  llie  lunlmid  uöchent- 
lich  T«n  12 — 1  Mir  lunatiiii. 

Die  Kirrhenxesehiehte  von  der  Bcfonaation  hie  anf  die 
aeaeele  SSett,  Hr.  Ynl  Dr.  Neaader  eeehsnud 
wöchentlich  ton  12  —  1  Uhr  priratim. 

Derselbe  wird  ein  Coni-crsalorium  über  dogmatisch- 
historische  «der  «ädere  G^asUadt  ii  eiaer  Staade 
halten. 

Die  kirchlichen  Alterthtiner  (rügt  Hr.  Prot  Lic.  Piper 
Uillwcche  uad  Soaaabeada  voa  3«x4  Üht  Sftatlidi 
T»r. 

Die  tiVsrblrhte  des  LclirlirarifTps  dci  Tjiiilicrischen  Kircka 
bis  xurConrordienformcl  wird  Hr.  Lic.  Erbkaia  swei- 
mnl  wöchentlich  von  3  —  4  Uhr  unentgeltlich  vertrajfea. 

Die  ekrtstlicheOogiBatik,  Hr.  Prof.  Dr.  Mar heineka 
ftaflaal  -wSchendirli  tob  9—10  L'hr  privatim. 

Dieselbe,  Hr.  Prof.  Lic.  Piper  serhsiaat  wtcheadiek 
von  lO — fl  Uhr  privalim. 

Sjiubolik,  Hr.  Lir.  Eealer  vienaal  wtelieBtlieb  T«a 
8  —  9  Uhr  priraiim. 

Apologetik ,  «1«  firandlegnng  der  sresnramten  Theolegief 
insbe^oiiilfTf  di>r  DotririMiik  ,  Iii  V\u\'.  ]),-.  Twestea 
serhsui.ll  worhcutli»  k  »»a  •)  — 10  l  lir  priv.itim. 

Einleitnng  siir  aliaremeinen  philosophischen  Theologie, 
Hr.  Pr«f.  Lie.  VatJte  Sonaobeade  rea  10—11  ÜJu> 
(TeatHdi. 

Die  allgemeine  phrtosophische  The<ilii<rir  und  Ri  Tisinns- 
geschirhle,  Derselbe  sechsmal  wörhentiirh  von 

II  —  12  Ukr  nrivalisi. 
IS 
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Hrhlrifrinachers  Lehre  vom  höchüttrn  Gut  (aarh 
dem  lH4t  von  ihm  hernns^ej^rhenen  (irnndrisse  «te» 
philo«,  fitbik  TO«  Schleienaaclier)  luUer  Vergleirhni^ 
in  Ütlcrlelir«  d««  Heim  Dr.  Rolbr  (in  seiner  iheo- 
lostisrhen  Ethik  1845)  wiidlTi.  pK.r.  Di.  T»v.  steii 
iVlittworlis  und  SoiuialiiMuls  vm,  ly  _  n  j,^  öfleut- 
lii  Ii  Torlrap;»!. 

Allceneine  prakti«di«  Thcslvcie  njid  Katedietijk.  Hr. 
VrH.  Dt.  Str«ns«  «Srlentt.  ik  Tiar  Stnadn,  ]|ieM> 
MM       DoHiierstAgs  Abends  ton  ß  —  8  Uhr  privatim. 

HoniTeHsehc  Uebntigeii  winl  Deruvllie  MoiiUgs  vou 
6  —  8  lihr  Alii  iiiFs  ÖfTcnthrh  nnsleiieii. 

Die  Homiletik  wird  Hr.  Prof.  Dr.  Thcreaiiii  MittWMkt 
von  0 — 7  l  l-r|ii  i\.uissimcuuduneBl||«ltItc]|'nti1ng«i. 

Di«  lleli«ag««  der  bomiletinrhen  GeselUrhui't  wird  D  er- 
st Ih«  priratiMÜne  und  unentgeltlich  zu  lcil«a  l'uil- 
fiJvco.  .  . 

Bechtsgelalmheif. 

BBrfklopSdie  nnd  Met1i*d«lop«  de»  Reditii  lehrt  Hr. 

Prof,  Rösteil  MonUifs,  Diriislarrs  und  nouiiPistajis 
von  11  —  12  i:hr,  Hr.  Dr.  CoilmAnii  MiUwochH 
von  11— niitl  Siiuiiaheiids  von  11  —  1  Ukr,  Hr. 
Dr.  H  ä  ii  I'  1 1  i  n  Muutag« ,  Üiemiug»  ud  DcBinrsun 

VQÜ  8  —  9  1.  Iii  . 
fiatanrerlil  oder  llechtsphilosophie,  Hr.  Prof.  Hevde- 
inaiiii  Mitlworhs  oiid.äouiiAliendH  von  4 — 
Hr.  Prof.  Stahl  im-  «der «kiBal «tQhsBdioh TOB 

11  —  12  Uhr. 

Genrhirhte  des  Kömisi  heu  Rechts  bi«  aif  JastittiaB  trlgt 
Hr.  ProC  Radorff  Wawodit  9ni  Btimafccad»  tob 

11—  1  Wir  Tor. 

Gearhirhle  des  Römischen  Rerhts  im  Mittelaller,  Ho r- 
selbe  Freitajj»  von  12 — 1  Uhr  öffentlich. 

Romisrhe  Rri  iit-uosrhicfct«,  A;  Dr,  Sckmidl  viemol 
von  11  —  12  thr. 

Institutionen  des  RöaüaekeB  Reekta  >db«|  Geschichte 
der  Rechtsinstitnte  und  RocJitsqnellei,  Br.  tnL 
Gneiiit  fünfmal  von  9 — 11  Lhr. 

Pwid.  kt.  II  Ii«  I  Iii  Prof.  Rndorff  narh  seinem  „Grund- 
riss  \niiesiiiigen  über  das  gtmnM»  CivÜNcht,  2. 
Aus-  "  sn  lisiiml  von  9  -10  nnd  ▼icrnnl  von  10— 
11  Ukr.Ur.Dr.  Dirksen,  Rlii-rfi.  ,i  du  K.  Akademie 
ia  Inssensrkailen,  nach  Mühieubmrli'a  Lehrbuch 

de«  PADdfk(*>iir('(hts,  4.  Aufl.,  — t«b  9  10 

und  vieriiKil  mjh  iO — 11  Uhr. 

Rönilsi-hiM  IX.nnht,  rir.  Prefc  aadsrff  Maul  m 

12—  lUhr,  Hr.  Dr.  Uirkseu,  MitgJird  der  K. 
AkadMde  iv  Wisseasehaften,  ."Hittwochs  und  Souu- 
abend»  Ton  10 — 12  Uhr. 

l)eiii«ohe  Staate-  nnd  Rerhtsgeschirhte,  Ur.  Prof.  t. 
Laacisolle  vieraial  vuu  8—9  Uhr,  Hr.  Dr.  CsII- 
uaaa  rieriMl  von  11—12  Vht,  Hr.  Dr.  Häber- 
lia  Blittworlis  md  SsawAeads  ron  11  —  1  Uhr. 

Veber  die  Entstchiinsr  der  De ut.-cd.  ,i  Ti  rriiorien  liest 

Hr.  Prof.  V.  Lanrixolle  Miltworhs  von  8  9  Uhr 

älTendirh. 

Ueher  Deutsche  Rtchtsalterthüaer,  Hr. Hr.  CollAama 
Bttttwacia  to»  12—1  Vig  uneatftllEeb. 


Dcni«cfa<M  Privat-,  Lehn-  and  Uandeii^rerht  lehrt  Hr. 
Prof.  Homevei'  nach  Krast  Montags,  Dienstags, 
Mittwochs  aad  Sswubaads  voa  0—11  und  Freitags 
voB  0—10  mir.  .   .         .....  ^ 

liTerhselrerht,  Dertclh«  Fr«ta|||i  von  10— If  Ur 
öflentlirh. 

Lehnrecht,  Hr.  Dr.  Häherlin  lÜAalafa,  INCBStag* nl 

Doaaaratoga  voa  0— 10  Vht, 
Enropliaelies,  iaabesondero  Deatsches  Slaalsredtl,  Hr. 

Prof.  Heffter  fünfin.il  ron  8—9  Uhr. 
D«iU«4  heü  Slaatareohl  uiul  Privatrürslenrecht,  Hr.  Prof. 

V.  Richthofcn  viermal  von  11 — 12  Ihr. 
DenMckca  Slaatarorlu  und  Pnvatfiirsteiirecht,  mit  R&ck- 

ikhi  aaf  die  Ihrigea  eoropiischea  Staaiea,  Hr.  Ttd. 

Rost  eil  viermal  von  12  —  1  Uhr. 
Deutsches  >>taat8rpcht.  mit  besonderer  Rflcksicht  avf 

ilir  iH'in  r.  ii  (.'i.nstiditiniipii,  iiiid  Privat -Fürstenrecki, 

Hr.  Dr.  liaiierliu  viermal  von  10  —  II  Uhr. 
Die  staatsrechtliche  Lehre  von  den  Landständen  tr^t 

Hr.  Prof.  T.  Akohthofaa  MiUwosfca  troa 

Uhr  öffentlich  Tor. 
KinlKMiri'chtlehrtHr.  Prot  Stahl  viermal  von  4  — 5  Hr. 
belifr  die  philosophischen  Principien  deü  Kirihvartt^U 

liest  Derselbe  Anttwochs  von  4  —  5  Uhr  öffentlit'li. 
lieber  die  Verlassang  dar  evaagelischea  Kirrhe,  Hr.  FnC 

Risteil  SoBaaendo  tob  11—12  Uhr  ÜRnllidb 
Cruninalrci-ht  lehrt  Hr.  Prof.  Gneist  viermal  von  II  — 

12.  Lhr,  Hr.  Dr.  Berner  ffinfmjil  von  10  — llVfcr. 
Criminolprocess ,  Ur.  Prot  Gneist  Mittwochs  i  'n  II  — 

I  aad  Sonnabends  roa  11—12  Uhr,  Hr.  Dr.  üeroer 
Hontafs,  Dienstags  aadDoBBerslags  tob  11  — 12  l/kr. 

Deutsrhen,  Preussischea  «ad  Französiscli- Rheinischen 
CrimiualprocesH  Hr.  Prof.  v.  Daniels  nath  seinem 
„Entwurf  zu  Vorträgen  über  das  Strafverfahren  nach 

Eaeukem  Denlachen,  Prenssisehea  aad  Franiösisrh- 
eiaischem Recht.  Berlin,  IMflL"  Dienstags,  Mitt- 
wochs, Donnersta^^  nnd  Freitass  von  11 — 12  Uhr. 
CrimiaalpsTchologie,  Hr.  Dr.  Beruer  Souuabends  t«b 

11— l'i  l.iir  iincii;::.-l:l.i  Ji. 
Gemeinen  Civilproce^ü,  lir.  l'ioi.  Helft  er  fuiifniiil  T«f 

II  —  12  Uhr. 

Froasoischea  CivUprocess,  D erseih«  SoBaabeads  m 

7—0  Uhr  öffentlich. 
Ueber  OclTtMitlii  likcit  und  Mündlichkeit  der  R(>c}iispl|m 
liest  ilr.  Prot.  Gneist  Sounabeads  Ton  12—1  1w 
öffentlich. 

ToUierreeht  lehrt  Hr.  Prot  H«frter  vicHMl  t«b  0- 
10  Uhr,  Hr.  Vnt  Ristoll  Tlenaal  tob  8— OVb, 

Hr.  Dr.  Cu  Ilm  .11111  vieriuHl  von  12 — 1  Vlir. 
l'reu^.'jih.rhes  Landrecht,  Hr.  Prot  Uejrdemann  Mon- 
tags nnd  DicMto«  T«B  0  —  11  BBd  Freilagi  tob 
0—10  Uhr. 

lf«h«r  aaaerieseatLdtfM  wiSCnMtafn  dca  Pktmi- 

srhen  Rerht.s  liest  D«r»«lh«  Freitag«  TOB  10— ü 

Uhr  uffeutlirh. 
Gc£>rjiirhle  des  Kr.iiizü-iisrlieii  iiiid  Rhriniscliru  RerMi 
lehrt  Hr.  Prof.  v.  Daniels  nach  seinem  „Gmadrias 
sn  Vorlesungen  über  die  Gesehiehte  dco  fraasSsisckca 
und  rhcinisclu'ii  l\<-rht>.   Rrrlia  ISlAw'*  n«BB«llf 
Toa  11—12  lihr  ölTenilich. 
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Fnui«ösig«k«n  und  Rli^iniscken  Civilprores» ,  D  e  r  s  f  Up  e 
OMb  «ciitca  ,|GrMdr»8  ku  Vorksniigcu  über  das 
fi-Aaxosische  auil  rhrinisrhi^  Gtü -Profew-R«fli(. 

Coila  lH-15."  Uicustags,  ^lillworlis,  DonncntagSi, 
Frfil.'i^;«  lind  Sonualii-iids  von  12—1  Ihr. 

6f»rJiiclitR  d«'s  Rn  hls  und  der  Ri'rlitslilter.itiir  i!i  «  snrlis- 
Mliutfn  Jalirliiiiidcrt-s  liest  Hr.  Dr.  S  «■  h  ni  i  d  t  M\iU\  mlis 
»»d  "Snuiialiciids  vnn  12  —  1  Uhr  imnilgpUlirli. 

Zii  RpiK-tilorieii  und  Examiuatorirn  erbielea  «ich  fir.  Dr« 
Kuh  In  lock  und  Hr.  Dr.  SchaUt.' 

Heilkunde. 

BigMopädie  imd  Metliodolojrie  dor  Hcdirin  trägt  Hr. 

Prof.  U  e  c  k  e  r  MiUwock»  «ad  Somuibead«  von  1  — >  2 

Vht  SlTeRtlicli  Tor. 
Die  nriiori'  Gc.«<hii'|jle  der  Hrllkiindc,   vfrl)Hnden  mit 

4er  histuriscJitÄ  ralLologic,  DerscIIie  MoutagH, 

Di«int>SS,  DoMUtrsta^  »d  Freitags  vm  6—0  Vht 

prtTAtin* 

IK«  *llfein«iae  Anatomie,  oder  4i«  BeHrlii«ilnin<;  «i-r 

Cpw'  Ii«^  c!<'s  m<  nsr)i!ir1i<'n  Kiirpers,  erläutert  Hr.  Dr. 
Siiuüu  Miiiii.iirs  uiiil  Donnerstags  tou  12 — 1  Vkt 
privatim. 

Vergleicbtnde  AoAtomie  khrl  Hr.  Prot,  Müller  Maa- 
ttgtt  Dieastagi,  Doaacracap  wi  Freitags  rm 

8_9  Uhr  privatim. 
Die  Osteolonie  lehrt  Hr.  l»fof.  Seh! ««1)11  1lffHita|(S, 

DiciisM,:;- lU.J  DoniierNtafrs  m.ii  l'i  -1  llir  i.rnaiira. 
Die  Anainmic  der  Sinnes«« ?;  in f .  Dorsclbe  Mnnta^s 

und  DienitnjK»  von  11— I  hr  oirt'üllirb. 
ratbologisrk«  Inatonic,  Hr.  Pr«L  Malier  Montags, 

idittvochsaadFMtagtTOB  8— TlllirAlMads  priTatiiB. 
Zu  patholopsrh-anatomiHchen  Vehangea  erikietat  iiek 
•  Hr.  Prof.  Froriep  privatis^ime. 
Di«  aiedicial«4-hc  Nalurgrsrliii  ht^   mil  ririin.n'^ti.itiiinrri 

auf  dm  Mawnm  trä^t  Hr.  Prof.  ^Scitulta  tuuiauil 

vSckealtiek  vaa  7  —  8  Uhr  privatim  vor. 
Dir  (i'rmKllcljren  der  alljypnu'iufu  Phjsiolofie,  Hr,  FroC 

Liuii,  Sonnahends  von  8— Ö  IHtr  SfeatHrk. 
Di«  alls<'«neine  riiyMi.ldtilp   lehrt  Hr.  Prof.  Horkel 

aecksmal  worhenlüdi         1  —  2  I  hr  privatim. 
Spedclle  Physiolftgie  iiui  I)i  luonstratioueii  und  Experi- 

mrntcn  aü  Thieren,  Hr.  FroL  Malier  tjlgiick  Toa 

9  —  10  Uhr  privatim. 
Die  rhvsiologie  den  Mensrhen,  dnicli  fTporiniPiitP  an 

Thieren  crliintert,   Hr.  Prof.  Sehulu  taglith  von 

9—10  Uhr  privatim. 
Die  feinere  vergleickeBdc  Pkjfeielogi«  der  Infnsorien, 

Kiilrtiocu lind  der  sdwfmirer  tn  liMbaclileiidrn  Formen 

.iiiil.ior  .iii^cru.'lliltiii  T^i^Tl^Ia^^r■^  |r,i;;t   Hr.  Prof. 

EhreutMT^  Soii«alH*iitl»v<>ii  12  —  2  l  hruir.iii  lieh  vor. 
DersaLbc  wird  nicht  Abgeneigt  sein,  rebitn-i  u  iw  (t.  - 
'    kraack  des  ^likroskops  in  Bexiekang  aaf  Ph.Tsioli»gi<' 

ia  kaok  an  keirikaaradea  Standen  priralin  an  leiten. 
Die  Theorie  des  Mikroskops  und  dessen  Anwendimji;  in 

der  Untersnehnnf?  gesunder  und  krankhafter  Gewvke 

des  mensrhlichen  Körpers  lehrt  Hr.  Dr.  U  rücke  hl 

drei-  Us  vierwückeutlii-hen  Cursen  privatisj^ime. 
Die  KSdiciaisck«  Batanik  nud  Pflanieuphvsiolo^ic ,  er- 

Ikntart  darck  mkroika]daeke  Beokacktnagen  ad  De- 
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nioiiMr  iiinnen,  trü.st  Hr.  Pr»f.  Stkalls  llflick  TO« 
10  —  1 1  l'hr  privatim  Yor. 

Botanische  Rxknminne«  sdditDerRetke  Soanlags  Tar- 
niitaga  dflentlick  au. 

Die  ArsaeinüneUakre  trägt  Hr.  PraC  Mitscherlick 
^pcksnal  wöckmitlick  von  7 — S  Vht  Morgrna -pri- 
vatim vor. 

l j-ljer  die  aufregenden  Arzneimittel  kandelt  Derselbe 
DieaslagsaadFreiiagiiToae— 7UkrAkeud8öirentlirli. 
Die  allfnaelae  vnd  spearllellereiitirkBnst  lehrt  Hr.  Prof. 

Tavppr  Mittwnrlis  und  Sni.nattrijils  von  12 — I  I  hr 
priiutiiu.  Die  %n  diesen  V«i  li  s(iiii;>  n  itphurigeu  prak- 
tisrhen  pharmai  .  ntisrhen  l '  Imti^n  ti  nail  Rcpelitnrien 
ia  der  Matcrk  medica  and  Dwicalekr^  wcidea  aaf 
gewokate  1/t'eise  m  der  KintgL  Bfolapotkeke  fortg«. 
setzt  werden. 

Die  Lehre  Ton  den  Giften  tragt  Hr.  Dr.  Aschersoa 
Montai,-^'-,  Miitw.krks  udSoäaakends  voa  8~9Ukt 
Hrienl:;'-Itli(  Ii  vor. 

IchiTiiii;  \  craiidcrnng ,  welrltc  gegokreae  kefaasrkrado 
f  liasjckaitea  erieidca,  veau  sie  einem  höheren  flrarf» 
der  Wim«  ansgvsetxt  werden,  handelt  Hr.  Prot. 
Kranirhfeld  nach  .Anleitung  M  im  r  Si  hrifl  „  Ueher 
den  Untersehird  dett  Geistigen  im  ^\eino  uai  im 
Branntweine.  Berlin  1839."  in  naek  aa'besliauBeadea 
Standen  ÜfentUck. 

Die  ftfkten  Grandaltt»  der  pragnuilisrheu  Heilkunde 
wird  Hr.  Prof.  Rrich  Sounabinds  \,in  I  i  Mir 
oU'euliiLli  lehren  und  im  Ge.spriicli  mit  den  Zuhöreri) 
dieselben  sn  erläutern  bemüht  »-eiii. 

Die  Semiotik  lehrt  Ur.  Prof.  Eck  Montags,  Denncra- 
tags  and  FrettAgs  Toa  3 — 3  Uhr  privatim. 

Den  praklisrhen  rill  sii>  dfr  Auscultarir.ii  und  l'errii»4sion 
der  Brust  wird  Ur.  Dr.  K  Ii  ri  la-luli  um  8  —  9 
Uhr  jiriratissime  fortsetzen. 

Die  allgemeine  Diätetik  lehrt  Hr.  Prof.  Idelcr  Mon« 
tag-i,  Donnerstag!«  ii.  Krrii,ig>  m,ii  'S  — 4  Uhr&4ctttlirb. 

Ucker  die  Gaaaadkeitapiiege  Jieat  Ur.  Prof.  Krunirh~ 
feld  naek  Aalridiaf  «einer  Sekrift,  „Der  ärzdiehe 
Volksfrennd  u.  s.  w.  111.,  IV,  und  V,  Jahrg."  .>Ioii- 
tag.-*,  Dienstags,  Freitags  und  JSrtnHabpiids  von  d  — 
6  l'hr  offeutliih. 

Die  aJlf »meine  Patkolone  lekrt  Hr.  Prot  Heck  er 
mContatr«,  Dienstag«,  Donnerstag«  and  Freitags  von 

10  —  U  Uhr  iiri>a!ifii. 
Die  allgcmtiue  Palhuiogi«-  n.  Thrrapie,  mit  erläntcrnden 

Demonstrationen,    besniidei-»   fflikroskopisehen,  Hr. 

Dr.  Simon  Dienstags,  .Mitiwockt,  Freitaga  and 

Sonnakends  von  12  —  1  Ukr  privatbn. 
Die  sinTielle  Patlmln^ie ,   Ilr.  Pruf.   II  nrn  Montags 

Dicusi.iifs ,  DouiiiTslags  und  I'rt'itags  voa  8 — 9  l  hr 

(iri^  alim. 

Die  speeielk  Pathologie  und  Therapie,  Hr.  Prof.  Wag- 
ner täglich  ^011  10 — 11  Uhr  privatim. 

Dieselbe,  Hr.  Prof.  Romkarg  iiafiaal  «ickenlfick  Tai 
12—1  Uhr  privatim. 

Die  specielle  T'atlioln^ie  in  Verbindnng  mit  der  Thcripie 
lehrt  Hr.  Prot.  Reick  taglich  von  8  —  tO  Uhr  privatia. 

Dieselbe,  Hr.  Dr.  Dana  ««claaal  wSckenliick  van  9— 
10  Ukr  prtratiB. 
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Die  allgemeine TluTApi«',  Hr. Prof.  Eck  Dienstags ,  Mitt> 

wochs  lind  Siiniml>ru<iä  von  2  —  3  Uhr  priviUiiB. 
li>bprIfomi>o|ia()iic  iiual  Allopaiiii«* licRtUr.FMC  ScknltS 

Millwoeba  tm  0—7  Vks  ftffeadiek. 
Vcher  die  «nsteokend«!!  buUellea  mti  im  ne  iMbif^ 

feoden  inediciiiLseli-|ioIizpi1icliru  Vnrsrhrifteii,  Hr.  FlToC 

Eck  DoiUH'rst.igs  Ton  8  —  9  Ulir  olTenllii-h. 
Die  Allgemeine  und  8|iei-iellp  l'athulugic  und  Thera|iie 

der  Getatcskriuikfceiteii  l(ä§t  Hr.  trni,  Hern  MiOr 

w«dk«  uad  Soaubeud»  t«b  S'^O  Vkt  Mbadieli  rmr, 
Veher  die  STphilitischen  Kr,iiii»lifltrii,   mit  (»c.sniiffpm- 

Derürksii'iilignug  der  HirliiiUi'tciirirlieB  Bekaudlung 

dcrsellien,  liest  Iii.  Dr.  L.iuer  DiuwtMgB  WldFrtt- 

tngs  von  8 — 9  Uhr  nneiitgelllielu 
Ifelter   die  HurtcngeleukkranklieiteM  wird   Hr.  Prof. 

Froriep'  Mitlwoi-lis  und  Sunnabead«  T«#  7— 

Morgrns  öfTrullii'li  sprechen. 
Urlirr  ilie  KiiMli'ilvr.iiiUlii'Ucii  lii>st  llr.  Dr.  EIiLTt  ^litt- 

wotiiK  und  Suiinabeiicls  \mi  4  —  ö  hhr  uueutgelclich. 
Die  allgemeine  und  sperielle  Chirurgie  lelirl  Hr.  Prof. 

Jifngken  Hajita»t  Dieasla^,  DoaMivtagt  m4 

Freiiag.s  tob  5 — -0  Ulir  pitvatiM. 
DieHeHie,  Hr.  Prr.P.  Diefi'enbaek  ftMbuX  irtdiWtCch 

von  9  — 10  Uhr  priTatiin. 
Dieselbe,  Hr.  Dr.  Ascbereoa  ti^i«k       4— A  Pkr 

)iriT«li«. 

Diewifc«»  Hr.  Dr.  Grift  Heolags,  Dinstagf)',  Doinm«- 

tags  uud  Freitags  von*4—  5  Ihr  pri\.itiiiu 
Die  Chirurgie  trügt  Hr.  Prof.  Froriep  .Vioutags,  Diens- 

tagM,  Doniierslugs  aadFrciMtgs.TVi  7— 8  UipMaf» 

({CM  privatim  vor. 
IKcMlbe,  Hr.Prftt  Trotekel  Ilglirh.voB  0  — lOVkr 

privntiin. 

Die   ( liiriirgisclie   Diagnostik  vird  Hr.  Prof.  Böhm 
(»cliH  iiiiil  SoiiiialuMids  miu  6  —  6  Uhr  ÖfliMiIi'  Ii, 

nnter  Anwendung  geeigneter  praktischer  Fälle,  zum 

Gegenstand  .seiner  Vortri|^  adunen. 
Heber  die  Ycrietiungen  den  meitfdilMrkeii  KSrpcts  liest 

Ur.  Prof.  J  u  II  g  k  e  n  ^klittwoclu  und  SeaMkblndl  veii 

6  —  6  Dir  i.lTt'ullirh. 
Die  Lehre  von  tten  Wunden  trägt  Hr.  Prof.  Dieffen- 

back  SoujinbeBds  Ten  9  —  lU  Uhr  öficntlich  Tor. 
Die  OjieratieMtckre,  Dtrselkc  fiiafMÜ  wikheirfädi 

1—2  ITkr  privatia. 
Dieselbe,  Hr.  Prof.  Dohm  Monfnf?«i,  Dienstag«,  Don- 
nerstags uutl  Freitags  von  7  —  6  Lkr  Morgens  pri- 

Tatiiu;  auch  wird  derselbe  die  das»  gehörigen  Ope- 

ratioas  -  Ii  ekiagen  m  LekkiianKu  Tienaal  wötbtat- 

lieh  TMi  9— 8  Uhr  Aleade  leiten. 
Die  chirurgische  Yerbaudlehre  tr.'jnt  Ilr,  Prof.  Tro- 

sehel  MoBtairs,  Dienstags  nud  _>liitwoi-lis  von  4  — 

d  Ukr  priTniini  xir. 
Die  Zaklikeükuude,  Ur.   Ür.  (»riife   MiKwodiK  uud 

SenMAeaids  von  12—1  Uhr  uueutgeitlirli. 
AP^cmoiiie  und  specielle  Augeuheilkuude  lekrt  Hr.  Dr. 

.V  II  gel  st  ein  rieriual  wöchentlich  von  6  —  7  Ukr 

Alu-inis  l'liv.ltilll. 

Ueber  die  Augenheilkunde  wird  Hr.  Dr.  Gr&fe  Mob- 
tag.s,  Dii-nstags,  Donnerstags  md  FreÜAga  Ten  13-^ 
1  Ukr  juirati«  kortiigo  kaltea« 


IKe  Lehre  von  den  wicktig^t^a  Aiigeiiopor.itioncu  und 
deren  N.ickbehandlung  tragt  Hr.  ür.  Au  gelstein 
äonnabends  von  6  —  7  Uhr  nneatgelllich  vor. 

2m  nmtm  praktiickeR  Cnna«  «äuMcherAwgwiepctmtinea 
erUetet  eidi  pereclk«  ia  «edi  »■  ktatiauaeadfa 

Stunden  prlviitlssime. 

Dip  praktistheu  aii/ii-uurzllichcn  Uebnn^eu  wird  Hr.  ProC 
K  r  a  11  i  r  h  f  I  ij  nach  Aiileiliiuu;  seines  Uuches  „  Aii- 
thropologische  Liebersicht  der  gesäumten  Opktkal- 
niiatrie  u.  s.  v.  Berlin  1841."  in  eehiea  epktkal- 
miatrisck-polikliniscken  Privat-Iu^ititule  im  Univer- 
sit&tsgebäude  wöckeatlick  secksuuU  vuu  3 — 4*/«  Ukr 
privatim  zu  leiten  furlfabreu. 

Die  theoretieohc  und  prakliscke  Gebartsknade  lekrt  Hr. 
Prof:  Batak  Muutag!»,  Dienstaga,  Deaaarataga  aad 
FfdlafB  ¥«»  3—4  Ukr  frivati«. 

Dia  Tkeorie  aad  Prttda  der  Gekurtskalie  trägt  Hr.  Dr. 
Wilde  Montags,  Dienstags,  DoiuietMima  VtiVvi' 
tags  von  6  —  (>  Ukr  privatim  vor. 

Die  theoretische  und  praktische  Geliurlslflire,  mit  8p<>- 
delier  Aaleilaag  na  aJiea  gekurtskalOickeii  OperalJ«- 
aea,  Hr.  Dr.  Sekölltr  tigfieh  ^a  6— SIArpri- 

A  .'ilini. 

Zu  fiiii'tn  Ciirsus  der  gebartskülflicken  Operationen  nil 
Uebangeu  am  Fkaatua  arMfliet  alcliBr.Pfal  B««ab 
privatiasime. 

Biaea  gebariaUllli^  Oaeradaw-Canaa  laka«  Vebaa- 
rn,  um  Pk«atuft«ii4llr.Dr.8ekillar  friratiMüw 

Rppctitorit'u  in  der  Gpliurlsliüllo ,  Derselke  prir*(iVs-;nir, 
Kcpetiterieu  in  der  Geburtskülfc^  beaauden  ia  den  ge- 
bartakülllickeB  Operationen,  aeimtUekaagea  amPhaa- 
tom,  wird  Hr.  Dr.  Wilde  priTatissiiuc  aii^itcUen. 
Die  Kcdiciniscke  Klinik  im  Gharite -Kraukeuk««K  kalt 
Hr.  i'r..i.  Sekialaia  iKglNh  T»a  Vir 

priv  alim. 

Die  luedicinisck  -  praktitcken  Uebnngen  in  Königl.  poli- 
idiaiackcn  Inslilat  dat  UaivenutiU  leitet  Hr.  PrsC 
Remberg  riinfiaal  «ickeatlick  voa  1 — 2  Uhr  pri- 

>  ifiiii. 

Die  kliiiisrhru  niedirjuincb-cliinirgisrhcu  LebuBgen  ia 
dem  klinisck-ombulatorisckeu  Institute  in  dem  Lokale 
des  UairaraitÜta-MIiaikams  (Ziegelstr.  Hr.  4.)  kilct 
Hr.  l>rat  Trieledt  Dienstags,  Mittwadie,  Vm- 
tags  uud  Souu'ilirTid';  vou  1 — ^  Ukr  prit aiiin. 

Die  mediriui«c'b -kliuisrkeu  tfbungen  im  Okarite - tkraa- 
kenkanee  wird  Hr.  Prof.  Wolff  seehaauü  «fchait» 
Mck  vaa  8— t  Ukr  ariratim  fortseisaa. 

Dia  madiriaiMb-UiaiMlaaVeknBgea,  Hr.ntaCWa|- 
aer  funfm;^!  wöchpntlirli  voa  lt«~12  Ubr  aaf  mt 

gewohnte  Weise  pnvaUiiu 
Die  klinischen  Leliuugen  iu  der  Alttheiliing  des  Ckarile- 
Kr^akeukause«  fiür  kraakc  Kinder  leitet  Hr»  Pret 
Bares  viermal  viekeaUkh  voa  7 — 8  UkrMorgcai 
privatiau 

Die  Klinik  für  Chirurgie  uad  fiir  Augenheilkunde  ia 
ilciii  klinisch  -  rliiriirxischrii  iiinl  iu  tirni  iiphthaluiiA- 
trisclirn  Institut  im  Ckarite  - KrankcnkAusc  leitet  Ur. 
Prof.  Jüngkea  aaebnal  wicheadidi  tob  9—11 
Ukr  friratia. 
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lU*  clurusiBek  -  und  ophlhalnmtnsrk  -UBiItd«aU«k««- 

Iren  im  Köuigl.  klioisch-rliimr^isrhcn  lu^lilnlt*  ilcr 
Luiveniiiät  leitet  Hr.  Prof.  1)  i  <•  f  t  o  ii  liach  riermal 
wochrntJirh  ron  2 — S  Uhr  priratiiii.  • 

Die  )r'''*>''t8hriinirb-kliiiisrheu  Uebiiugeii  in  der  Koni;:!. 
Eiilliindanj^-Auslall  drr '  UaiTWKilät  uiul  in  di-i  gi-- 
tmtiiiiUlirkM  PaJiUiaiii»  Hri  PnC  BiiB«h  numd. 
wMtmt\ifh  Tim  4 — 5  Vhr  pTfrattm. 

iKe  geburlvhriinicli  -  Idliiisi  lii'ii  I  cbiin^pu  Iii  iltr  Gobär- 
«astalt  der  Charile  wird  iir.  I'rot.  IS  i  h  ni  i  J  t  fiiut* 
■wl  wöcheBilich  TMI  4 — 6  Ubr  in  VerbiiiHiing  mit 
«mm  Of«ratii»asmra«s  »HMBlm  prir«ti«  JUtlMai 

tut*  Kffntk  in  sTphilitiicli««  KnmMeitea  fm  CkflrM- 

Ki  aiikeiili  1 1.'^  r  *  iril  Hr.  Prof.  Schmidt  Alit;  i  Ii  s  iiol 
äuuualu'jitis  von  8  —  lÜ  Llir  |irivatiiii  fortscisn-ii. 

Die  kliiiisrhen  Uehiinsrni  an  IJpi^icfkiiinkfii  wird  Ilr. 
Fr*C  Ideler  Uittw*cli«  lud  Seuabeud«  vea  4—6 
Uhr  1*  Charte» -Knultuduune  |Hrtvalim  leiten. 

Bi^  rirJiflifhc  Mcdicin  lur  Juriatea  nml  Mfdi'  inrr 
lehrt  Ur.  Prof.  Caaper  MostafTR,  Dienstags  und 
Doonerslnp«  tob  12  —  1  I  hr  privatim. 

Dieselhe  für  Jwieusi  luii  Medieiuer,  Mit  praktisckea 
Uehimgeat  Hr.  Dn  Nie*lai  Umaagßt 
nuA  DonneretagB  r«n  5  —  6  Ukr  privatim. 

Auserlesene  Lehren  der  geriehtlickea  Medicin  wird  Hr. 
Prof.  Wagner  «Mliicail  TW  11—12  Ukr  51feat- 
Udi  vortragen. 

Veher  Militär -Anneikand«  Knt  Bf.  Hr.  L«««r  Milt- 
works  nnd  Sonnabends  ▼•■  8— §  Uhr  «nentgehlkk. 

Die  praktischen  gerirktlick-medlriuisrken  Ucbiiugen  in 
dem  IiDstiliilr  fin  S!,i,ii-  .( /licikiiiidc  wird  Hr.  Prof, 
Wagner  Miltwnrh^  iiiid  T^ouaalHüMi»  wu  b — 6  Uhr 
anf  die  gewohnte  Weise  privnlira  fortsetzen. 

Das  gnrirhtlich*BediriniBche  FraktiknHi  mit  de«  fareiC» 
flinrhea  Ifatenrarknngen  an  Lekeade«  «a<  d«a  L«gal> 

SiTtrniir'n  im  IWrnrkf  de s  hiesigen  jrrTicliifirl'rn  Sfndt - 
Ph_v<<ikiiis  wird  Ur.  i'rof.  Datfp^r  Moiiinj^s  und  Don- 
nerstags von  2— 3  Uhr  privatim  sii  leiten  fortfahren. 

Vthv  Bamaaitilaaaatallea  «Meftr  Zeit  wird  Hr.  Frof. 
Schmidt  lüttvodM  fm  ••>-7  Uhr  iftmlliiih  haea. 

Tht'orctisrhr  ii.  pr.ikf.Thierheilknnde  ffirCameralislen  n. 
ückoiiomrn  träfet  Hr.  Dr.  RerklebenMonlaptDiena- 
tags,  Donm-rsliiiT«  u,  Frcilafrs  von  5  —  6  Uhr  priv.  vor. 

Die  Lehre  ren  den  Seodiaa  aimtiicker  ilaaelkiere  i«  Ver- 
hladca«  mit  Tetmiaif.Paliial,  »ertalft« 
Hdi  dirimal  privatim. 

Ph71osophische  Wissenschaften. 

IMor  aa«cowUilu  Matertea  4«r  PkUoao^U  wit4  Hr.  Dr. 
8e belli«««  Mit«IM  dwIMglk  '  -  — 

I,  ia  Beek  aa  feMUmmMdea 


]letapli7»Ik  an«  IMIxioifl|Mlmapbl» ,  Hr.  Prot  BeaafcaU«.. 
Uz» .  I>f»nita(« ,  Dunn«r«ta(n  a.  rrelia|B  ««•  t^Uhr  pftv. 

RciiKioii<t>^ü(>iio|iki«,  Br.  Dr.  •«•rge  TtWmal  ~"  '    "  " 

TOii  3—4  Oir  prlraKm. 
P-Hvciioloui«,  Hr.  Prof.  Wcrdtr  Montag«,  Dlt_ 

iicrj.u««  tttiii  Kr.'ius-i  von  4  —  5  L'ltr  prlvaUm. 
Aiiilirapolosic  ti  I  i>    ciioloKte,  Hr.  I>r.  ■•irrefleh 

wSch«ntllch  van  <*      10  Llir  privatim. 
Dir  >«liir  triid  llrilnrt  ficr     r'-i,;.  raiikheiUn,  p»ycho!<  c-r  i  r>i<, 

wickrlt.  Hr.  l'riif.  II  r  n  e  k  e  .>»(iiiiiahf!»d«  von  8  — 9  l'hr  üffcnsl. 
WailirrtTlit  oder  Hei  rit.<philo»0)iltie  ,   Hr.  Prof.  v.   H  e  im  I  ii  k 

vi«riB«l  wüchcotUcö  von  9  — 10  tkr  privatim  .  in  Verbindung 

mll  »iiiem  Convarsatoriun  su  frelar  THellnaiinie  für  Zuiiöreri 
SalarrecM  aud  PolUfk,  oder  Rccktapbilofopbi«,  Ur.  ProC 

Xlahelet  MMMapi,  Dienaaifi,  Deaaetilaai  aal 

*M  11 -»1  Ohr  ^ivaita. 
«aiarrettt,  ir.  Dr.  Kahl«  Moatas«,  DioaeMfi,  ~ 

aa<  VreMagn       f  — 4  Uhr  prlvattm. 
PBda£0£fk  nn4  DMaktIk,  Hr.  Prell  Beaeka  Menta««, 

tKg«,  Donnaratag«  nml  rraftagn  vea  t—tO  Ukr  prl»*._ 
Dia  Orond*atM  der  PUdageftk  inr  Allan.  Kr.  Dr.  Miraker 

tioanobenda  v«a  11  —  12  Dbr  anentcaMIM. 
A  iii:raieiii«  OeacMekto  der  railWiyiilB  trta»  Mr.  tAA  •rapp* 

MoiiMi;*,  Uieaaiaft,  DaaBaoMgi  aäi  ff!i«iMKB  vea  4— » 

Llir  |)rf«»tfm  vor. 
Die««  li<c ,  U  r .  1  )r.  A 1 1  k  a  n  8  viermal  wScbantl.  von  tO-1 1  Vhr  pri  v. 
Oteieii'«-,  Hr  i)r  Oevrxa  viennal  wöcfcerrtl.  voti  4—5  ülir  prIv. 
ticLi  r  PliilMophie,  Hr.  Dr.  eia.oer  MoiitaK«,  Diona- 

U;;-  Ml[ll^  I  ,f^.  Donnpidtnjr«!  a  Freilii:;^  von  4— Jüfcr  pilv. 
(if<i:!i,(         Ur  ;Llirii  Hr.  I'ruf.  OaMcr  MontaKü, 

liien-uktfu.  Itouiifrüla;;'»  uud  k'raiiaa"»  -  '>  l  iir  iirivaiim. 

Die  Piiiiu?iü|>itio  dea  Plato  und  de«   .Vii  ti  tH-«.   Ur  im. 

Miircti  er  Monlas«,  Dictista^«,  OeMuer>taKa  und  Iwt  iji;'. 

va«  9—  iO  U.'ir  iiiimiim 
DieKthik  BuUi'vlUikOet  i>l4ito  und  Arinlßtolci,  Hr.  Ur.  Glaiter 

Miltwoefc*  und  sila«aalienrLi  von  3  —  4  l  hr  Mumc^.  ;tiicli. 
Die 


tlSf*tm$  Um  Mplaaaa  natf  hetbmim,  oilcr  Um  >Vea«tt  den 
>mllmMW  «ad  ■ealbimM,  firkitrt  Hr.  »r.  MetCfarle« 


wm  4— 4UUPuent«ciUtok. 

.  Mr.  Prar.  MlahalatKMtraelN  «a4  riinatmtj  von 
dir  «ffciitliah  eaitimaa. 
Hie  aeaaMa  GoMbickl«  aar  WaiiiiUli  vm  Saat  aa,  Br.  Dr. 

00  r  g  a  Mittwoab«  n.  Sonnabaoda  vom  S—4  Ukr  auaatnotllicfc. 
Die  Philoaopkl«  der  Mjrtbolo^o,  Br.  Prof.  »tnhr  MonUfK, 

l)ie«r.ta«sr,  Donnerrtaga  n.  Kra^Uga  von  4  — S  Uhr  privaiia. 
Di«  »escliioitte  der  philOMipkiacben  eoltaslebro  adar  apaanla» 

tivcii  T'Tcnlogi«,  Ur.  Dr.  Oiaaar  Mantaga,  DIeaataga, 

Donjic^rsi  i-s  und  Preitagi  von  4  — e  Ukr  privatiai. 
PliJloao|.t.ie  der  Ge»cliicl>te .   Hr.    Dr    Hülrrerlch  vlarmai 

Wüchetillich  Vun   lO      II  l.hr  |:riniiirn 
Kine  alldernsrinr  J-julnujn^  m  iiic  pi,  i[o-(ip!up  iri  ij e.sclilelkt«, 

iii  t  Hur  ksM.'lit  mir  dii-  iifufi  fii  -iK  ialcn  Ii c l-l iiij ,;r  ii  ,  Hr.  Itr. 

A  1 1  ti  a  u  «  MItlW  oclia  u.  **uiiii«iitii(ii.  \ Oll  1  I  I  i  L  lir  ii li<•'!1^^^^lt^. 
Dia  Lieitung  der  pailoaophi<iclH>n  t>ii  ongcii  III  sriijCfti  Ci'iiver* 

«atorioai  «otnt  Br.  Prof,  Uahler  wir  in.-irr  .Muiiu;!,-^  in 

dm  Akmidatnuden  von  G— 8  Uitr  üffriiiii<  i.  im-t. 
•r«  Prefc  Treadolonliurg  14»si  in  den  fdiUujsupiuschea 

fTahnagm  das  ante  Back  dea  Arialoieie«  nher  die  Scela  af^ 

hMraa,  Mittirodla  von  7- -9  l'kr  Morgen.«  ölTeuUicb. 

Matlicmatisclie  Wissenschaften. 


wM  ».  Vrafc  JllekeUt  1  >  , «— «a^«  i 

aai  PnHaga  von  II  —  la  Dbr  privalim  vartoaaea. 

~  (  aamr  Berack*ickU««taK  eahier  Sekrift   LogbMske  Cater» 
n",  Hr.  Prof.  Trend elan bürg  Montneai,  Diana» 
I,  Donnorütaxa  n.  greitaica  von  9  —  S  Ukr  Morgeaa  prlv. 
Logik  und  Mf(iipiiy«ik ,  Ur.  Prof.  Gabler  aeekaaial  wrfcbent- 

tick  von  8  —  9  Uhr  privatim, 
boalk  nud  >lr|a|Hi%>il( ,  mit  Riiotififeht  auf  dl«  lM>()wtPfiditten 
Allem  und  nfnern  .sy.teme.  Hr.  Prot  W'erder  Moni»«., 
IMriiMÄK..  !>iin!i-pr«f-!!:»  iirtft  frrirjr.'s  vcui  ^ — •»  t'hr  privatim. 
^0(1  U  i:ih1  ■sir(:i|::i  V  ■•ik  ,  Hr  Ilr  1.  I- II  r  i:  r  inn  h  meinen  Buclie 
iVf jvtam  Aar  Melapkj'aik",  vi«miat  w#iHienti  von  b— •  Dbr  priv. 


MallMeutat  wird  Hr.  Dr. 

l.a»M    -    -  -   

Velaagea  leM  Hr.  PvaC  gtaiaer  MMiraebs 

von  9-10  ükr  MTeniliob. 
Die  wesriiiliciistan  EiKeiiackaftea  ier  K^|»Mballla  wM  Bf, 

Prof.  .Mtrlntr  »j-ntbeliack  nnd  «teMeatariarh 

Donnrr.iREK  nnd  Preitaffa  von  9- Ii  Okr  priva 
Anal>ii.<ciic  «icnmrtrie  mit  EinMklBMderl 

Ilr.  l>ror.  UriiKoa  MoMagn,  Diaaala(e 

Krrilats  vnn  11-12  l.:hr  (irlv^lim. 
DI«  Tl)e«rif  ilrc  K>-^i  ^i  Itnirrr     aniilji  >  i«-h  kakaaiall.  HTi  Pr. 

Lübbe  viormai  wocbanitiirk  privntiak 
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Di«  allgvmelnr  T1ie«r!e  der  ObcrttckM  nud  Uuieu  doppelter 
Krümntuiii; ,  Hr.  l>r.  J  acobi.  Mitg[lifl<t  der  K. Aksdemie  der 

WiMeiiv:hü(teii,  sccli.tiiial  wöchentlich  von  13- 1  Uhr  priv. 


VerialioiiTcrliiuiiii; ,  Hr.  l'rof.  Ohm  n;i 


)ier  „Lekre  vom 


GröMUu  und  KJeioMeu,  BetU»,  i&ii.'  I  reitags  veu  6-7 
Uhr  olTentlich. 

I>ie  DUTereuseii-  und  dl«  UifffrenfielrecliininB  .  Hr.  Prof.  K. 

II.  Üirkscn  Im  i:  n.il  ^VLu-liditli(  Ii  vuu  4-3  Llir  privatim. 
IJelier  die Suui mini der  uu^^udlichcu liciUcu  Ue&l  iler^elüG 

^ollll;ti>elld>  vou  4-6  t'hr  öffeutltch. 
itiiigte  AniveuduiiKen  der  iulei^ralrecluuuic  auf  WalirscJteia- 
UekkettfliicMiaiBiiiig  wIM  Br.  Fn(  L Dlffi eklet 
Muakende  iron  S-<  Ukr  MMlIek  ttktm. 
M«IMi«raXion  derp«rtf«il6lllMClMr«itltl||iitelnuiflaB  udteMl 
immuduug  auf  pkjwOialiiek*  PnblM«,  9*r»*lh9  Mm 
MflB,  IM«wtU«a,  Mittwoehs  and  Vntlagß  f«l  l-l  Ukr  ^r, 
Ant^rtMlie  Statik,  Hr.  Prof.  Uliu  uek  Minm  -Letrkuek 
der  Mechanik.  1.  und  2.  Theil,  Berlin  1836.  37.'^  ftloDtag« 
Mittwoch»  und  Freitatpi  vou  4-i  Uhr  privatiin. 
.AaaiytixciM)  UjnaoiUi,  ü«t«»lke  naok  ««a  i.  wM  S.  Ztei) 
ileaaelitea  Lehrbuclu,  Hmittfo«  Mfmnah«  tni4  ICciÜRfi  HU 


5-6  Ubr  prtviiiini. 
Aualj'tiBclie  >Iecli.iiiik,    llr.  Dr.  Joachlatlkkl 

wOflieuilii. Ii  voll  Llir  pr^viuim. 

Die  "I'  LI  lir  .\-troiuiiiiic ,  i  .  \  i  i  i.irMliinj;  mit  der  Tlicorie 
liad  (icin  Gcbriiiiclie  einiger  üer  Vür2ii;;licli^tcn  (UtrOOO- 
Biacbeii  luetruuit-'ulc  ,  Ur.  l'riif.  K  ii  k  p  iMuntai;.'!, 
I)0nnrr8t.i)ii  und  Krpil.i^.'*  vou  3-4  Chr  prlvatiiB. 

Ue«rhirbte  der  A^ironoiiiic .  l'eradk*  VJtlHt^k  Uld  FiMt" 
tat*  von  4-ä  tltr  uifciiiiicü. 

Naturwissenschaften. 

l'eber  Hie  Etemente  der  PhjrMk  nnd  Cheaiir,  aU  Kiiilritung  in 
die  uieJiciiif»rh-chrnirici!'fhen Stödten ,  wird  Hr.  Prof.  Tiirio 
privatim  in  iiutli  zu  bcstimmeuden  ttlotideii  \<irträi;e  halteu. 

Expf  rimciitiiliiliv  sik  triint  Ur.  Prof.  Dovo  Dleii.nt.tf^s  uud 
Frcit;«;;a  von  5-7  l'lir  Aheiidi  privatim  vor. 

Dieselbe  ,  Hi-,  i^riif.  ü  h  u  b  a r  tk  Mouta^,  ütciMtas«,  Dnn- 
ucrsta)!*,  Freitags  von         o.  Mittwoche  von  2-4  l  r  [  i  . 

V'eher  KlektricIlAt,  Macnetisaw,  £JektroMO^etiBratin  und 
Mk^eloelektriciMt  kkaMtflr.VnC  Dovo  Montaus,  Hlu- 
W9dM,  KreiUga  va*  VauMn«!       ii-12  Ubr  privatim. 

Wm  OfUk  umt  «am  ■■gfikMMWi  n  «m  «kriM  ~ 
««■  Fkr"ik  Itlwt  Ur.  rnft  ÄTferMU  INmMm« 
(ta^  nnd  Krelta««  von  8-9  Uhr  Sffentlicki 

Oeker  de»  KoMmimenhaog  xwiachan  dea 
vräraieodeu  und  rhemisck  «irkewtoii  MnUra  der  Mww 

8-9  Ubr  unentgeltiiciT. 
Meteorologiacbe  AtnoüiiharolociL'  trtgt  Hr.  Prof.  P.  Kraam 
Montaxs,  DleiiiitaKa  wad  l^ouiientaK«  von  2  -  .t  Uhr  priv.  vor. 
AnleitunK  isu  (eof(raphia«hea ,  nagaetiscitni  und  meteorolo- 
Ui«r1irii  Ort.ntitsttrainunsen  giebt  dnri  Ii  VnririSjje  und  prak- 
(Kclu-  l  i'tniiitfii  Hr.  Prof.  A.  Erm  li;    l  1  iikUhb,  Utn- 
iiiTS'.ass  und  t  rckim^  vou  7-8  l'lir  .Miirf;eJli  privalim;  die 
lirakli-^clu'ii  l  cruin.;«'!!  in  !>|ialfr  zu  liciUiiiujirndcn  Stunden. 
Pl4iMWali-.i;lie  »j<  uüi  i>p'>' *    'r-'S'    Ur.    Prof.  P  0  it    r  11  d  0  r  f  f 
Miitwinlis  uud  ^lJBnab^•nds  vou  Ii -12  I  hr  ölicutlicli  vor. 
lieber  die  Meil«ainkeit  dea  kiiiaad«  vou  iiaiieii,  vornehnlicb 
Home  und  fteap«la,  JiandeU  Ur.  Ur.  A,  «cbalts  HM» 
wocka  uad  Souoabeftda  von  10-11  Uhr  privatim. 
ElM  MnUlmin  im  Alk  «kl|eM««k«  lU<«at»logia  giebt  Der- 
••Ika  MontagSi  DbaaCaga  Mi  FrtUaica  von  8- 10  Ubr  iiriv. 
JUttentKr  «tr  KkjnHi  Mfp  ».  Pntoav«  «MwMka 

Ik-l  Ukr  iftwilkik  irar. 
VkjaitaÜMlM»  Colloqnia  leitet  Br.  Pnt,  Mmgmu»  §tiwMmimk. 
Sxpariatirtkichemie  lieat  llr.  Prot  MiAsektrllck  ticHck 

von  11-12  Ukr  privatim. 
Heu  qualitativen  Theil  der  analvaiücken  Chemie ,  Ur.  Prof,  H. 

Hose  Uieusta|;9i,Mlttwocba  nud  Freiia«s  von  lO-ii  Uhr  priv. 
Organische  Chenie ,  mit  besonderer  Höcksichl  auf  Pharnacle, 
DerseUie  MimtaK»,  L»ien««ae>s,  Mitlwocli« ,  Freitags  tirid 
8tiiiii;tljr-iiü'«  von  9-10,  DuiiucrMas«  von  9-11  l'lir  privaiiin. 
PhariBacle,  Hr.  Prof.  Mitsckarlick  MOBtag»  iwA  ttM»- 
vok  M-U  Ukr  w^iMm. 


Den  auU  tlsi  beii  Theil  der  Zoochenie  nnd  4» 

sehen  (  iioinie  «ird  Br.  Dr.  Heinta  durch 

»TifliJlprn.  einmal  wftcbeatliirh  oaentedtlifHi. 
Theoretisch  -  prahtischen  UnUrrioht  in  der  qualitativon  u.  qoan- 

titativeii  aiialyüscheiiCk«iiai(?  eiebt  Hr.  Prof.Hamaelaberc 

In  seinem  l.al>oratoriiun  iiiKlii  ii  iJnvaiiiBime. 
Anlciiuntf  zur  Anüfnhning  clicmischcr  Arl.eilen  fSr  Anßu;«- 

clit  nuo  l»c  r  «  e  I  Inf 
AiiÄl^tis^be    lebiiiisrn   uud   rliemiichc    UatarsncliuiieeD  im 

Felde  der  iin«ir«;iiiiM:bcn   und   ortaniichen  Chemie  wird 

Mr.  Dr..  Ueiai^  ti^liüh  in  «eiuaut  iJiboratertnm  in  de« 

HUlBdeB  von  2-6  Uhr  privaUaaime  leiten. 
8fM  Ckitoviilim  Aber  (JeKensiAnde  der  tbenrpti^<  den  Chemie 

kU  Mr.  Pnl  Bftaaelsbera  ein  mal  wöL-h'-iai  iiiFratl. 
BjrMiNB«M*  Ote  diaBMptiehren 

awtflwncitu  i^fttum  derCtomie  trügt  Mr.  Dr.  Wutti* 

Mittwoeba  uiiI  Monuabettd*  van  «-lo  Ukr  privatim  %«. 
«üsttir^rachiehte  liest  Br.  tnt  liftfe  wtikliaMiH 

vtui  g-9  Uhr  privatim. 
Allgemeine  Zoologie,  Ur.  WnL  Li«k(«aM«ls  tUUA  m 

1-2  Uhr  privatim.  " 
Zotiloti.-.  Hr.  Prof.  Erichsnn  tAelick  ron  S-S Ukr  r-"< 
y.üolo;;ic.  Hr.  Ur.  Troschel  Montags,  Mi ttwwkt ,  l)Mli_ 

tag»,  Freitaga  and  fxnimabeuda  von  S-«  Ukr  wUM^. 
Katurgeschichte  der  Mollusken,  Derselk«  Ittttwtdto  ■! 

SoniinbeRtts  vou  4-3  Uhr  noeutgeltlich. 
iinluii^f<-rfinde  >l«rCoticbylioloj}le,  Hr.  Dr.  Beyric  h  aweiaiJ 

wOeheiiUith  in  noch  sn  he>timmendcii  Ntuivten  tineBtiettlicli 
Entomologie,  Hr.  Prof.  K  I  n  -  /  w  »,al  wiK-liciitlu  buffesüia 
Dieselbe,  Ur.  Prof.  Kricbsu  11  ,Mütw»ch«  voa  ä-«Uhr  ölkail. 
Bootogiache  Uebungen ,  besonders  im  Beatimmen  der  Thier«, 

veransuitet  Hr.  ür  Trosi  hei  Montags  uud  Uoueersus. 

von  6-7J»  Uhr  privatim. 
Allgemeine  Anatomie  oder  Gewebelehre  trÄKl  Hr.  Vr.  K 

»«keltaAiittwochsundMaauabcnda  von  9-  lO  l'hr  priv  va' 
Bis  Anfangsgründe  der  Botanik  nebst  Krkliiruuj;  der  ;^fl...,- 

aeaeuaUiea  lehrt  Hr.  Prof.  Kuntk  nach  seme/n  lund- 

bttche  Moatags,  DiaiiatacB,  MUtwaebi,  Duiu^c^/aj;  uui 

Freitags  ire«  4>S  Ukr  ffdfktfM. 
Botaaisehe  Da  iwihBiim«  ftfeft  bmt malh*  Kaa«ag*  nad 

»reitaga  vou  5-6  Ukr  prMiUm. 
Boiaiiiicbe  Kxcuratonen  laiigt  Barsclk« 

0  l'hr  filTciiflirh. 

Hieiirctische  und  präiklbcbeBoUnlkl 

Ur  Prot,  l, ,u k  sechsmal  w«ckwttick  «Mr7.«lte  |rif. 
Die  daau  gehörigen  klxcuraiMa«  wM  OtratU«  ' 

Ka<;haiiliags  ütiittellen. 
»lincralügie  wird  Hr.  Prüf.  Weisa 

Tim  12-1  I  hr  pmatim 
Kryslallagra|)i<ic.  ll^r^•v>l. 

von  10-11  Ubr  privatim, 
üeogiiosie,  Hr.  Prüf.  G.  Hose  .tlnntagn,  Oieii«!*«, 

tajs»  und  Freitagi  von  8  9  Ihr  iinvatuti. 
Allgemeine  Geognotie,  Hr.  Dr.  6  u  m  p  re  c  Ii  i  .Mouta«..  Vini- 
**S»_iD«wtnersl«jS»  und  FrettaK«  von  »-lo  Uhr  privaiim 
"*       "  ••■(■••to  laii  i','iiiijij-ii:ui9i»nn  im  miueral^ti- 
•■■»  Bf«  Ot.  G  1  r  a  r  d  .Montags,  Dienatai:;,  Uii 
i  Vß4  Vtaut^  vo«  ä-6  Uhr  privatim. 
.^^jnitedcartnlllekeaDcasehlauda,  iusbejKtndrre  üb  ä. 
Har«,  kaadelt  Berfl«lkclMimbaDds  von  5-«  l  it  nnrnmfu:. 
Verateinamiij^iuide  trlft  Br.Br.  Bey r I  c  h  fänimal 

lirh  von  3-4  tTkr  priTkMB  vor. 
üeber  «»e  Charaklwt  dw  *«  «ebirgsfcnnaUonen  eigenthta- 
lieben  VersieiiieruDgen  bandeH  Br.  Dr.  BüMpreokt  MM^ 
wachs  nnd  Sonnabende  von  9-10  Bkr  OMentmlriM 

""T     «•"^  "-^  »•'«^  2rÄP5!?1;iii,r 

sonnabwHik  VM       Ulr  «fkntKek. 

£}|fU|iii- Cameral-  und  Gewerbewiaaei- 

schaftcn. 

Diplomatie  nnd  Poiiaeiwia- 
tlakrtBr.  PnC  Bi«4*|Jlaatags,  Dieaatami.BM- 
idld  iMtaca  vwi        Ukr  pTivMlm. 
m4  fMItlk,  4,  I.  iMdMoMllabe  und  statiKtiseiit 

tan  jCuropaa,  Bt. 
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Prof.  niJniu'ces  XonUgs,  Dleuata^,  MIttn-ochs ,  Donnen- 

tagi  D  i  l  >  reitspü  Ton  8-9  ükr  prlratjm. 
Staatskiitiac  der  PrenMfauibeii  Monanhie,  besonden  räck- 

aichtilLli  ihrer  Verfascung  und  Versvultuii);,  Hr.  Prof.  Bio- 

<tel  MoaUij^  uud  Nouuabeuils  vou  4-ä  Ukr  dCenlllch. 
BtaatawirtiMcbart  oder  NatUwaMkoiioml«,  Hr.  Prof.  Diete- 

rici  Montags,  Dinutaci,  Uouuersu^  aai  Vreiiags  von 
Oir  vrtvatia. 

■•iwlitK  MMMc»}  lMtttM«t,  DooMWMca  «■<  WMtaipi 

MljratMi«,  Hr.  Pr«r.  MaBlgei  Hontags,  UliiwWp,  Do»- 
MTflllcn  niid  Vroftags  von  4-5  Uhr  privaliia. 
'  VlMUuwlMcosciiart ,  Hr.  Prof.  r.  U  e  ii  n  i  n  g  Tiermal  wficheot- 
lieh  von  11-12  Uhr  privatim,  in  Verlilndung  mit  einen 
CoaTersatoriam  aar  freien  Theilnahne  ffir  ZuhArer. 

FiaatunwiMetisctiaft ,  Mr.  Prof.  11  e  t  w  I  n  g  MontSK".  I>len<(t8g9, 
Uonuertta^^  und  KreitaK«  von  Uhr  pnvaiim. 

Poliaeiwisscuschart,  IJr.  I'ruf.  Uielertci  .Montana,  IJirustags, 
UouuerstagB  und  Kreitagü  von  7-8  thr  (irivaiim. 

Patixeiwisaeuiichart  und  Wirtii»chaXtf>politik  auf  der  Grund- 
lage der  .Nta-Htslrtire,  nebst  vergIcCcitender  Kritik  der  wich- 
tigsten Institute  und  Gca«t««  dar  Stauaslt,  Hr.  Prof.  DOn- 
niges  .Monta^i,  oicas(8(i»  DaaMNti^  uA  Fratlap  ««■ 

5-6  tlir  prtviilim. 
C.itii.  I  il   ;isc!ie  l'eliungcn  und  VortrIi);o  hält  Wr.  Prof.  Dt«« 

lerici  MuMlAi^  Abcuda  \m  (j-ü  Vär  ütfeuliicb. 
lieber  aintliche  Staats-  und  Caneralwisaenschancn  arblaiat 

aicii  au  Prlvatiaaiia  Hr.  Prof.  Uelwlng  in  uU»ar  M  T«r- 


faBMUUtt  HyaiMw  iM  l<aadbaim  Br.  tnt  St*rl(  INm»- 

lags,  Donnerstag  nad  Sonnabends  von  8-9  Cbr  privatim. 
Technologie,  erHUitart  dorch  Versuche  nnd  Excnrsionen  jn 
hiesig«  Fabriken,  Hr.  Prof.  Magtitis  fanfmal  wOcbenilich 

von  12-1  l'lir  privatim. 

Chemische  Kubriktnkiiiide,  Hr.  Dr.  WnltiK  viermal  wilclient- 
lioli  vou  8-0  L  lir  privatiu. 

Statik,  Mechniiili  und  .Maschiccnltuniie ,  mit  be«und<<ri-r  Bczic- 
baug  auf  rtic  (.■on'<lriii;tlon  un  i  Z  -  immcnselzun:,  ü  i  M:i- 
aoUnsDthetle,  dorch  Modell«  srlautArt,  Hr.  Dr.  Uiist  üitt- 
irtcks  und  soaiMkMds  voo  «-U  VU  fAfKOm, 

Getdüditft  «ml  Geographie. 

ffeUwoithbcb«  GmndaBge  der  Cni  venalcmMehl«  trigl  Ir.  Pnt 

W'Ad.  Schmidt  sonnabends  von  13-1  Vhr  dUntl.  wr. 
Alt«  flMcUclite,  Hr.  Prof,  v.  Ran m er  Montagü,  Dienstags, 

DonMraHca  und  Kreitags  vgu  12-1  (- lir  privatim. 
Die  Geschieht«  der  alten  Orieobeu,  Hr.  Prof.W.  Ad.  Schmidt 

Moutagt,  Üieostagii, Donuerstaga  ».Freitags  r.t-  lOUhrpriv. 
Gc/icliictitc   der  Ilcformatioo,  der  ReHslonskrftge  und  der 

KngllHi-lieii  Hevuliitioii    (UeDi:!iiclitc   dc.i    lUtcu  und  17tea 

Jalirliuuilertsl ,  Ur.  Prof.  Baabe  Mon'ag«  nad  IlonocrMag» 

vuii  5-7  L'hr  privatim. 
Die  poUl.i»cbe    und  Cnltarf^mchlclite  iH' ih  <  hlands  seit  d«a 

15.  Jahrliundcrt,  Ur.  r'ruf.  U  e  I  ü  e  r  M  i     ucitfi^  DgMM^ 

tags  nnd  .HouiiaUend.s  von  9-10  dir  piM.iiiin. 
6sflChicbU:         l'rci.v      IriMj  .--:aut--  '.(5-I1  Im'.Ic  h'ricdrichs  des 

Grossen  ti7(Ki>  au  lii.^  auf  den  heutigen  Tag,  Ur.  Prof. 

Hirsch  Mittwochs  und  Sonnabends  voä  11-12  Uhr  «fentJ. 
Historisch«  Uebnngen  wird  Hr.  Prot  Ranke  öffentL  aDst«ll«n. 
Erdkunde  von  Buropa  wird  Hr.  Prof  Bitter  Montags,  Dieaa- 

tags,  Mittwochj  und  Vraitacii  tM  ll-l  Uhr  priv.  vortragn. 


Knnittelire  und  Knnsigeadiidite, 

Aastketik  tril«;t  Ur.  Prof.  Hotho  i«  vkr  WmImi  wMta^ 

lieh  von  9-10  Ubr  privatim  vor. 
Der  lllictorlk  aweitt-u  Ihcil  nclMi  einer  Leber^^iclit  der  Ge- 
achlcltt«  dar  Badakanat  wird  Hr.  I>r.  M&rckor  MIttifocha 
— -  it.JVkr  "  - 


Einleitung  in  die  Gtscbicht«  der  Grieeliiacken  Kvnat  aiolt 
Hr.  Prof.  C  n  r t  Ina  HmMfl      Do«lwr*tafa  vdb  »-7  t'br 

Abend«  Oirentllch. 
Kunsiarcbkoiogi«  lehrt  Hr.  Prof.  P a n  0  i.  i  Mont.ips.  üieiiM- 

tags,  Donncrmtag*  nnd  Kreitags  von  3-4  i  br  privatim. 
AORcrwftMte  Kiin.itdciikmillrr  des  Kfini^cl.  MnscoiM  «rMAft 

üersaluo  &uunab«n«lK  vou  'i-S  Uhr  fiffentlicb. 
Kanstm^Uiotogie   lieat  Hr.  Prof.  GarharA  0(a<MM|i 

Freitags  vou  12-S  Ohr  privatim. 
yofmMkl»  «ar  KmMniallar,  0*r««lb«  Mlttirecte  tm 

3-  1  Vir  «fbatlTck.  * 
ANkMlätii  ier  jnieteMim  Kfloato,  Hr.  Prof.  Toelkta 

vianMU  wMnMiMi  tob  tS*l  Ottr  privatim. 
In  der  Erklärung  awmaWfMMr  DwikaUar  dar  KtelRl. 

mentammlnug  wird  J>ar»*lk*  Mimiwtihd  rm  Vtg 

AlTeutlicb  fbrtfahrcii. 
Den  sweiten  Ünrsus   der  mnsiksllfchen  rompeaillonslehre 

(Liedcomposition,  Figural-F«i2f ii'iitz)  nach  dem  2ieii  Tbtil 

seines  Lehrbuchs,  2.  AuO. ,  w.rd  Ur.  IVnf.  .Marx  .MOlUas^, 

Mittwochs,  Danuer.'itiiiis  11.  Suiniubcinl«  v,  3-4  l  hr  pnvaicn» 

\  oririw^cii. 

Den  Cborfiestag  in  den  Vetongen  des  akademtocban  Cbora 
wM  Daraälk«  mwMMl  wfchnfflcb  ainMIoh  M«m» 

PhUolociSche  Wissenschaften  und  Er- 
kläninj^  von  Schriftstellern. 

Vergleichende  Grammatik  des  Urie«bischcu,  Latciiiiitclieu  und 

Uriunclieii ,  mit  Berücksichtigung  des  San-^brlt,  lehrt  Ur.  Prot. 

Bopi>  Woiilaf^s,  Uiensta!;*  u.  I>oniier«taK8  von  3-4l'hrpriv. 
Auserlesene  l';i>ivQdcii  de*  .Maliu  -  üliiirnta   wird  Iier«r|h« 

MiUvvucb«  tiiid  ^ounabeud»  veu  i-i  Ulir  uUeutJicli  /-u  er- 

klkren  forlCaiircu. 
UnUrricbt  In  :>äu»knt  n.  Prftkrit  «ttkeilt  Hr.  Dr.  A.  Honary 

privatiasime. 

Di«  Tibetanisck«  Sttacim  Met  ttr.  Pitt  9«hatl 

maA  rnHUm  fW  i»*  lOut  giiwalbm. 
IM«  Cfclaiitinla  flfnwb«,  »»rttfU«  lliala, 

VniMg»  MB  f Ukr  Mtorgana  privatim 
Die  ta  ^vrlgm  •itaaMr  aifefangenen  C'ebangen  im  KrklArca 

Chtnesincher  Texu   wird  Der  selb«  Freitags  von  12-1 

Ubr  fiffentlich  fortsetaea. 
Klne  Einleitung  in  das  Stndlum  der  Japantscben  T.fterntnr 

wird  Derselbe  Sonoakends  von  12-1  Ubr  oCentlii  h  ucbcu. 
Di«  in  fotHoheiu  Türkisch  ali)§efa.<slc  Cpfchichte  der  >Iiin(:»- 

len  and  TurlLCU  v(>uAbulj;a«i  B.iliadur  Chan  tvird  Uer^elba 

DieesUM^s,  üoiiner.ituj;»  und  ^«Miiiabciid.'i  vuu  7-8  L'hr  Mor- 

geikH  privatim  crldilren. 
DI«  AnlanK«(;r(l!!de  d«r  Eoptiaeben  Sprache  lehrt  Br.  Prof. 

Scbw  an  /.V  ri  Miuideit  wdcheutUch  von  4-5  Uhr  «ITeiitl. 
Di«  tiefere  (jrauiLu  u  k  <:r  r  Koptischen  Sprache,  D  ers  e  Ihe 

vlormal  wdclicuiliJi  j-n  .  :aiin. 
Die  naschmiiri.iL-hen  i  4ux(ücnic  wird  Derselbe  erklSren  0*4 

ji.it  ich  s  i  iidi.'ichcu  und  Mtmphitiscben  Paraltcistellen  ver- 

gleicaen,  iiacii  bni^elbf eiha  Ausgabe  der  BaxcAmartsch - Kop- 

ttfcbtü  FragaMUt«,  viarmat  wüctieuUick  privatim. 
Anfüf^tnda  dar  AatMariaeban  Sprach*  lihrftBr.  PM  Pe- 

Mra»»  MNilWi,  IIMHM0I  tu4  DmaktttM^  ▼on«-» 

Ohr  fiMIhB.  .  . 

■■MlMh*  OfMBtÜk  wM  Hr.  Prafc  Uhlamkaa  awalaH 

irlBhaotlliii  Meh  u  haatiamaBdaa  Stwiden  Of «nd.  Mrw. 
Grieehlaoha  GfMUUtllt.  ptt  JtarlskaichtifBng  «ar  l 

ginickaic,  Hr.  Df^  A  Ctrllv«  vtanhl 

4-  &  Ute  privatim. 
Zam  ttatardekt  im  OriacMachi»  — i  liWüliilii 

Dersolh*  fiivMiaaiat.  _ 
Die  NeagriMhtioha  tfnatoMrt  Wf,  VMft  timtm  ffhw 
tisalma. 

Di«  Metrik  der  Griochen  und  Büim  i  llr  l'roi",  Oöi  kh  Mi>n- 
tags,  DitTiHinpt.  Uonnerhlaga  uud  t'reiUg-H  von  1!-12 
Uhr  priv  Hiiu. 

Grieckischi-  Mjtbologfe,  Ur.  Prof.  Gerharrt  ÄloniflR«  und 

Donnerstags  von  12-2  Uhr  privatim. 
Bmmi»  lUaa  «fkilrt  Hr.  Dr.  O.  Cuctiaa  zweimal  wöclient- 

IMlvM4-»1)lrt 
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t>t*  AecchjrlM  Aj^aotMiMn,  Hr.  Prof.  Lftchaftan  Uos- 
ug«,  Oi*n»Uc«  und  DoiiiiersUc*  v^n  >-10  l/lir  privatia. 

Dm  Sophoktm  Oedipns  anf  Kolonoi  nnd  AnligM»,  Hr.  Prof. 
■  «ckk  MoiUaca,  DieuMct,  UttttMntagii  vmA  VtriU§ß 
v«n  10 -Ii  JDhr  irivatte. 

Di«  V4cat      AiMifflMM»  Sr.  ffnC  99t  ftt  vlMMl 

Im  BlUIrwf  Atr  Bwlm  d«  Tluriijr<MM  wird  Hr.  Prof. 
BckktrMiUwocIw  mut  ffiMMtmli  m  12  - 1  t'tir  eiFent- 
Ikk  rortfahren. 

Des  UeaiostheiiM  Reden  gefcn  Phtllppos  crkUrt  Hr.  Prof. 
Praus  >iUtwocka  ud  ltoay«k«nds  vou  8-0  thr  OffeaiUdi. 

Die  pklk>loi;i'<i:heii  Diji|>utirflt)(iii(;f ii  wird  Derselbe  Ii'fCttag« 
vea  5-7  l'lir  öfeniliüh  roitscLseii. 

Die  ttreckicbte der  geaaiDi?i'(>M  KtiinjsLlieu  Liiterndir  Idiri  Hr.  L)r, 
A.  Be  u a ry  in  vier  St m  i' n  ^  uciisnUicli  von  B  -  9  L  hr  [>riv. 

Dl'.i  Plaiituf  Mile«  gloriosu.'i  erklärt  Ur.  Prof,  üeppert  üwci- 
iii.il  V.  üciirittlicb  von  S-4  L'hr  ölTciulicü. 

Dc!»  »iuratius  ttiich  \on  der  l)iLlill,uiif  i ,  Hr.  Prof.  lleyse 
Miuwocl»-*  "iiJ  ^iiii  i  iNr    I     >i.,ij  tl-  \  Uhr  «iffciitlicli. 

Klinue  lUdcii  Ctccros,  iiamciiUirti  Uic  für  lluiciia,  Arciiias, 
Kiaccu^>  und  ituUa,  wird  Ur.  Prof.  '/tumpt  Moatajge,  Dieiie- 
U^,  l>uulierllU^^  nad  Kreitags  von  t-IO  Ukr  privatim 
erklären  und  damii  ein  ofTcntilohe»  CMTCfmtoriaa  ia  La- 
teinischer äpracbe  Mouta^  von  0-9  UkT  T«rWa4a«. 

D«a  »ailustiiui  Varacliirdmnf  CMINm  crlflict  Mr.  Br. 
A.  Senary  soiiMlteaAi  t«B  10- IS  Uhr  OMVlgal'"'!*- ' 

IMr<Mntik,  Hr.  Dr.  Part«,  Mltclki  «ar  KAiigl.  Ak«d««U« 
WlaaiBic'haften ,  DIaaataga,  ahlwwits  «Bd  Dannntafli 
tw        Vkr  Offeutlich. 

fludilfMWrtir  nud  verKleidicnde  Peateche  Spraeklekr«  oclMt 
|trldlrau(  von  Notker«  Atthockdetiiflcher  t'efrcrsetzitirt;  des 
Baaddas  (nach  Graf*  Au«Kaka  18S7)  liest  Hr  Prui  v.  d. 
Hagen  MUtwocks  oad  Sonuabtnds  von  4-5  L'hr  Ollcutlick. 

Cescbichte  der  All-  und  MlttelhockdeBliM-hpn  Porxir  trUut  Hr. 
Praf.  Larbaiaan  fAnfnial  wöclifutl.  vou  8    9  I  hr  t>iiv  vur. 

Die  Ueechiiiile  des  .Mldeutscheii  K|>o«,  Hr.  l»r  \\  i.r  iiini. 
Mlt|;lied  der  K.  Akademie  der  W  l^'cii.icliartcn ,  ^^<'l  i  r 
aaeleich  da*  Gedicht  von  Oudnin  iulIl  Vullmtr«  a  .-^,:  .  «- 
Cl.ei|>}!)g  tM5)  Mniitngs,  Dieu^Ui*  und  l'rcitagt  vüii  4  —  5 
I.  :,r  i^rivaUm  er)>l:irt. 

Der  .Vibeningeit  l.iea  erkUrt  Hr.  Prof.  ▼.  d.  Uagaa  aack 
Minor  vicricn  .^qaxabe  (1842)  JMUtgßf  PlwaHfl  «ai  Vrtt- 
tags  Tou  i>  —  b  Uhr  privalin. 

Alurthämer  des  Mittelaller«,  vantallefc  tat  VnMm  Km- 
Icnder,  Peste,  Hpieie,  Mitten ,  ««feitMli*  «nd  Vdlk«k«elMr» 
Daraalba  MiMüna,  Vl«ii«ta«»a.FfMifaf«a4— »Ohrarfr. 

Daatsc««  llytk«l*«la  trlc^Br.  Dr.  Jac  «rinn,  Mitgllc«  dar 
K.  Akadeiala  4«r  WlaaaBMkiiflan ,  Moniaga,  Dttaaiaca  oad 
Vreitags  voa  S— 4  Ufer  pHvmin  vor. 

Ctoaänuik  der  AliaUviückeo  Etprache,  Hr.  Dr.  CybaNkl 
Moiilaga»  Diemtaca  and  t)oniier»taxs  von  3— «  Okr  privatim. 

SMMavUehe  Heldengedicht  „Igor  "  erklärt  Derselbe  MiU- 
«Mfea  und  äouuabends  von  9-4  Uhr  unentgeltlich. 

ipyaatefle  der  ttlaven  und  Ftniu'u  trSct  Hr.  Prof.  üilalir 
Mlttwocba  und  Sooual>r»<!s  von  4  — j  ihr  Öffentlich  vur. 

Gasckicbte  der  schCucn  l.itK-ratur  in  Ktirn^a  vom  Kndc  (!<>•<  ig. 
Jakrhundcrl*  bis  auf  i\\t  neueste  Zeit,  lir.  Prof  II  über 
Moniagx  ,  l)i'eni>t««s  und  äaitlwflfli«  t«u  4 — 4  Uhr  off<"nMi<  »i. 

CaioblrTri-  iler  Deulaeheu  LittFrntur  Im  19.  Jahrbunil>  n  .  >l  r 
Prof  t;  e  1  z  rr  Mittwochen.  Sonnabend«  von  8  —  9  Ihr  offfml. 

liitrri>r>'(ALiL<iifii  auxgewälilter  Sftflcke  aus  den  ftltr-^ti-ti  fpani- 
Bchea  Un.luuu>;i!H  der  »iaainilunK  von  Ssnrlir/;  |^:$aiichez 
colIccctM  de  pocMiii  ('»'«(Rllanas  aotriiiTr-^  al  »i;:!»  XV.  ed. 
Qclioa,  Parf^  lK4i  <.  loil  einer  Utter«rii.:4turi!>(,-h«u  tCiiileituug, 
Hr.  Proi.  H  n  Ii  e  r  Punnrrstag»  u.  Kreitajc«  von  4-5  Uhr  priv. 

Biacn  Curin»  der  sijjsiiiM l>en  Sprache  wird  Hr.  Lcttor  Pran- 
ce»()ii  luicii  i-einer  ., Grammatik  4ar  SpaHlaebMi  Sprache 
(aweite  Auflage)  und  seiuen  Taaor«  t»  U  IciiRM  jr  llteraiura 
Casieltana  varaaataMen,  MMwocfea  m«  Mmuikaada 
U  — 1  Okr  m««lg«1tlfek. 

91»  gwckiclH»  4ir  luMeaiackm  XMtmmr  Mft  Wr.  !• 
y«kbr««ol  Ib  llalla«lMk«r  l^rMk«  jWdMiafa,  Drai 
taci  on4  fMtifi  von  l~S  Vkr 


Tw«oa  befrallaa  Jarasalaa  crV. u\rt  1«  c  r.<  e  I  Ii  r  hi 
PreiUgs  von  S— 4  Ukr  odi^r  la  auileren  den  ZuU 
l<)[«aeu  »inttdeu  privatiau 
Xdiaa  Carsua  dar  lulieniacbcn  tjprache  nacb  sciucr  Graa- 
"~  wM  Oaratlb«  awelmal  wdckcatlick  im 
•taadea  privat^p  veranataltea. 


atek  Daraalk«, 
Kn  Privatisakaia  iai  kawwawM** 
sckaa  arkiaut  atek  Br;  Leelar  Vraaaaaaa. 

Einen  Carawa  dar  Bagllsoltea  Spracke  vrbr4  Bf.  toaUr  9t. 
Hally  BHk  IMf*»  Knidiaebar  SpracMebre  T'Tr^rur  mi 
Donnerstags  von  1  —  2  Uhr  privaiiw  veranalaltiw. 

Ueber  einige  der  bardhrnteaten  Kueldnder  der  aaaaiaa  tät 

•pricbt  Ueracihe  in  Eng  Ii.«  eher  i<pr«che  FreitdfS  voa  1—2 
Ukr  unentgeltlich. 
Ztt  Privaiiaainia  in  Kegltsoben  criiistet  »icU  Daraalk«. 


LeiTM'.s  -  irebiuigfen. 


Unterricht  im  Fccbteu  und  Valtii^ireti ,  dergleichen  in  den  ill- 
gemeinen  LeibM- Ucbunnen,  sowohl  fdr  Geübtere  als  fm 
Anfdiiger  ia  beauudcru  Abtheilangen,  giebt  der  UnlversiilH. 
Fecfcilehrcf  Or.  Eiselen  in  noch  au  barilnmenden  mainieii. 

Tsusnnterriobt  (labt  der  Caiveratttts-Xaualekrar  Hr.  Hage- 
aeiaiar. 

mMMikM  tu  BaltgH  wM  vaa  4m  lM«aMBIIi-KlM>aUtr, 
Bra,  Flrataukerf,  «rOalll,  walekar  aoaaardcn  Mim> 
akwrfa  va«  ts-1  Wut  «bar  4aa  Bitfriaar  iM  PMh  T«- 

trdge  bau 

Oeffii'nÜiehe  g^clehiie  Anslalfen. 

Di«  KikiifL  Bihliotbefc  nebst  der  Cnlvemitdts 'WMIoikdt  iil 
xan  aabniaeh«  der  Htadlrenden  tägticb  offen. 

Die  Bit(>rnwarte ,  der  butauisclte  Garten,  das  auatoaifcke, 
xuutuiiii'i  iic  ii^d  aoologisobc  Muscnm,  das  AllaeraiieuftsM- 

uet,  die  Sammlnn»  4  fiirnritiFx  licr  lii.strumcnle  uiid  0an>lai,'rn, 
dl«  pharmakoltt^iocbe  hamiulung,  da«  Kuu«tiuuseuai ,  Iis 
^amniluiii;  vnii  <!  v  f)<ah£ll.s^e||  u.  «.  w.  werdca  boi  dlfl  Vor- 
le«un|/cii  Ijru.j  M  iiiiii  )ioitueu  von  .Mudii 
liuriitcit  UrL9  ucldru,  besucht  werden. 

DU  «seaatlscken  UekuaceB  de«  (heoloKi.Hcheii  Senlaart  UiMt 
in  Bfxithuim  auf  das  N.  T.  Hr.  Prot.  Ur.  T  w  es  tee  ,  In  Be- 
aicliiii::;  ;iut'  ■la>  .\.T.  Ur.  Prul.  l»r.  II  p  11  K  «  t  e  n  b  e  re;  M 
kirchen-  u.  dogneMgoachiektlioiien  Ur.  Praf.  i>r.  Aeander. 

Vir  das  aiudiiuB  der  Medicin  und  Chirurgie  bcstehea  die  bei- 
den neilicinUch-rbiruraioirhen  pol ik Unlieben  Anstalten,  di« 
eine  im  UmversitJtts  -  Gchdude ,  di«  andere  in  Lokal«  4et 
UniterKitat'kDnIknin«  (Xi<gel»tra'se  Nr.  6  ).  An*  KUnikaa 
fOr  Ckirui'^ie  und  Aiii;t-iilietlkunde  in  dem  r.nletzi  fciasg- 
teu  Lokale,  das  |{elmri*hüiniL-he  KlniiKiiiu  der  Liii<er>iMI 
(Uorotbeeualia«se  Sr.  i.  u.  2.)  oclu't  der  damit  verhoudr- 
uen  geUnrtKitülflichen  PoUkliiiik,  nnd  die  r.ur  l'niver*ilil 
gtk&rendru  kliniachcn  Anstalten  de-  Li  nii  kmuKrab««- 
se*,  uAatlk'li  die  iiirdiciiii-«(-hp  Klinik  xum  i)(ak(ii.i.heii  Sle- 
diniu  für  (irbinuvirciidr  .\orzU-.  die  nirdicini>che  Kliiuk 
jeiim  praktincheii  .Studium  iur  niciil  protuovireude  Attu* 
und  \Vnii(!ur/.tc.  das  cbirorKlsche  nnd  Operative  Klinilia. 
d.<»  Kliuikuiu  lux  die  AuKenbeilknnde  und  Ausbllduna  kilsf- 
t'cer  Aueendratc,  da«  KJinlkuia  fürBekaadtniutnj-philitistter 
Kraakes ,  das  Kllnikun  für  CeburtskSlfe  andBebandluag  dtt 


CbarH« 

das  Nüikig«  bei 

In  pkilologMBhea 


f  «a^b  das 

ta  4cr  gariaktitdin 


leb  vor. 


«M  lO^n  «br. 
gHeder  4m 
von  9— lOÖlr 


iar  Tarlaeange«  b«n«tkt  kL 
wM  Br.  Vref.  Bdekb  dleHM> 
M««»  iMaaa  «ad  4i»J 
iek  bilaa,  HWirack»  a. 
.  naf.  Laeknaaa  wird  4ta 


Digittzed  by  Google 




14 


tu 


INTfiliLiOBNZBiiATT 

7  V  n 

ALL6EH£IN£N  LITER AT U R - Z£l T bN6 


Monit  Mira. 


184«. 


Halle,  lu  der  KxMditloa 
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L1TEAAAI8CB£ 

UniversiifttejL 
TerB«leliBiia  Att  TorUtRigea> 


NACHRICHTEN. 


auf  der  Koiiigl.  Uaivpisitiit  (lascllisi  im  Somncr- 
Semester  löM  rou  SO*  ApiU  m  £eh«llca 


GottMgdahrtlieÜ 

TTheolegitche  Enc^iklupu-die  u/tdMtlkudüiagie,  drci- 
«ocliontlirh  von  7  —  H,  J'rof.  Uaier,  privatim. 


ten  priTatim. 

Erklärung  au$gewähUer  Psalmen ,  xweimn!  wöeb«f- 

lich  lull   N  —  1)  ,   l'liil.    Ii  i  II  (1  !■  Jil  .1  ti  Ii  ,   n  itifjlliclj. 

ürklarung  der  Apoatelgeschichie,  liiulmal  »ockcat- 

lich  Ton  10 — tl,  Prof.  Schirmer,  iiiTenÜich. 
Brktänmg  dt»  »Mtm  Bri^  iWt  am  di*  Maritt- 

Mtfi  IrviBfll  wtehcBdldi  to«  0 — 10,  ProfMMr 

V»gt,  i.Fi  iiilli'li. 
BttHmhe  ThetUugie  de»  ncit«m  Tt»lament»t  riccnuU 

wöchentliolt       11 — 12»  ^fimw  KtBcgart«! 

öffentlich. 

fünfmal  wöchcutlicli  von  3 — 4,  Prof.  Semisch,  prir. 
Cetekichte  der  ckrütliehe»  Miirche.  dritter  Tiieilf 
Tiermal  wöehe>ilich  TM  3—^,  twvt  BiDd«n*B% 
priraliak 

DanNÜmmf.  4ar  iafirdUleA««  MtrlHimer,  sveinal 

«öchentlich  ▼•n  4 — 6,  Prof.  S<»tni*ch,  off  ntMr^i. 
Dogmengetehichte ,  rirrnial  woilujiüich  tob  10 — 11, 

l'i  Iii.    \  II     I  iin\.ai;:i. 

Symbülik  der  chrinn'irhnt  hircfie,  fnnfkial  vöchent- 

Kch  Ton  8  —  9,  Pn  l.  I!  üor,  jinvaliiu. 
ChriHliche  SittanUhr*^  fllnffflal  wöckaatUiA-  vm 

10,  Prof.  Scitirmer,  privatia. 
Homiletik,  /vsri  i i  l  wöchwfltefc  VMl  tl— IS,  Pr*£ 

Fineliii^,  ofii-iitiick.  •  • 

Pa$t«ral  -  Theologie ,  vsiimA  Tllltmlirt  MA  tlp-19^ 

Derselbe,  priTAtim. 
IsUiUg.-iri.  mr  ä.  L.%>  1846. 


waiiiA  äff  gdlwufwi 
im  i»t  BrJMmmg  ife*  JUitn  TmMmmmI«  tmk 

Prof.  Ko  sr  itar t  c  II,  S..[iri,()jr,iil>  ^  int  5  —  6;  iu  der 
Erklärung  de*  neuen  Tcsiuments  voiu  ProL  Vogt, 
IMeBStAgs  Ton  ö  —  7i  in  der  Kirchengetckiekt* 
TOOL  ProL  S«Ki«c^,  MmU«!»  tm  6—7  ud  U 
der  IHgtmUA  TWB  Fi«£  B»i«r,  Wnitw«ite  tmi 
ö — 7,  gebnltrn  nrprden. 
Di«  komiletiacksu  Uebungen  des  thculogi$ck  -prah- 
titcken  inatitut*  werden  aater  des  Prsf.  Finellsa 
Lekng,  MiltwMte  wu  3— ö,  Suitt  Badw. 


Rechto^elahrthcit. 

Juristuche  ßnci^klopüdie  und  Methodologie ,  Prof. 
Pütt  er,  füafmal  wöchentlieli  tob  12  —  1,  priratim. 

Jnstttutionen  dea  römiteken  Reckt* ,  Professor  Nie- 
mejer,  täglich  tob  10—11,  privatiin. 

jieutsvre  Geschichte  de*  römischen  Rechts,  lior- 
sillte,  Diinslu^,  Freitags  und  iSoiiualtcuds  \t»a 
4  —  5,  odViilIiih. 

Panäectcn^  l'ruf.  Barkow,  täglicli  von  8  — 10,  prif, 

Hin  Exnminatorium  über  die  Pandectem,  1>«r- 
■  elbe,  awüul  «Üchntflick,  offeullidi. 

Rg»Uek«t  Eriteekt,  fnt  t.  Ti?<>r<itrdm,  fmt- 
mal  wöcheutlich  von  lO — 11,  j  i  iiim. 

Theorie  de»  Civiiprocettcs  in  Verbindung  mit  de» 
GrundsätieM  der  pretusiscken  GerüAiWrdmmg^ 
Derselbe,  ülflich  Toa  8 — 9,  fmatiii. 

Cfimhuilpr9e«a» ,  mik  VtrgMdmmg  itr  frmtd' 
sehen  Criminalordnung ,  Der  sc  Die,  sweimal  wö- 
chentlirk  in  zu  bLstuumeudcu  älunden  öfleollicli, 
oder:  Repetitorimm  über  Proce»»reckt ,  zweimal 
wöcheallick  in  sn  besliMiMadeii  Sduideu,  öffeatliclu 

Civilpr«»Heimy  Pret  FUnelc,  Dicnntags  tob  11—1, 

{jutijtfuiesspracticum,    Derselbe,    Moulags  und 

Diiiiiirrsta^s  Mni  12  —  1,  priwilini. 
Qrimtmthccht  f  ilerseibe,  liüUmal  wöcheuiirh  von 

0—10,  ixiratim. 
Veutteke  Staat»-  und  Recktagetchiekt«,  fn£e«Mr 

Bc seier,  täglicb  tou  11  — 12,  priratnt. 
J^taehet  Bundes-  und  StatUarpckt ^  Derselbe, 

trierutal  wnrlientlii  h  TM,  10— 11,  öiFeiitlicli. 
JhNmtaiiche»  Ciiilrcchtt  Knt  2(iea«jer>  läglkk 

TOB  0—10,  BrivAliob 
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M[!^r^*ngt$e^ichte ,  Prof.  Püttür,  zweimal  wöcli«nt- 
licli  in  noch  zu  bcslimmeiMleB  Stuidea,  tiTcitlich. 

Practücke»  Ewrnpäiicktt  F'StktrreclU  ^  Derselbe, 
fllfiMl  VtB  S — 4,  privatim. 


Heilkunde» 

ßueyHopäü»  mmd  Mttheithgie  der  Medkbt^  Prot 

LitziiwiBii,  Monl.iL's  vnn  10  —  II,  ölTeiillieli. 

Allgemeine  vnd  vergleichende  Anatomie  mit  Vebnn- 
geu  im  Goliraurhe  des  Mikroskops  iiiid  Demonstralio- 
Meii  4m  ftfSmUicliek  nd  teines  iig«a«ii  JUMKiutM»  BMk 
•aaxm  LeMadi«  ^ri.  1828),  FnC  SclmltBe, 
Montns^,  TKeutaft,  HoHtntigt  «Bd  VMlagB  ?MI 
8  —  9,  privatim. 

üttetflogie  lind  S'jnd0amologie .  T)ii-irlbfr,  Hitt- 
worh«  voa  7—8  mi  8  —  ^,  <>tt<'n(liili. 

ibMrfoifi/e  rfer  SAMMMr||««(> ,  l'roi:.  Lanrer,  Mitt- 
wochs nnd  Doaaemtag^  von  2  —  S,  öffeatlirh. 

NeuTDhfrfe,  Il*r»efhfr,  Freitags  wd  Soaiiabends 
*  II  II  2  —  ^  .  [Ml  V. Ii  im . 

Phj/nioiiff^te  fies  Mtti»cheny  Prftf.  SckulUe,  uaek 
Hi-rti'ii,  Montags,  DieMiigi,  DciMHtaga 

nod  Freitags  m  0~IO,  wnHäm. 
FuMo^aehe  Afmfmt*^  arft  BenoaMnitfMiai  4er  Prl- 

parate  des  öffentlirhm  und  seiius  eigenen  Mosenms, 

Derselbe,  Montags  awl  üiuu&lags  von  3—  4,  priv. 
StMiotih  der  SyarnkktUtn  der  Keapiratiotutor^ttne 

mmd  dt$  HtnsiUt  mit  Vebmig«  ha  Aiscuhirvu 

na  ¥neiitir«n,  Vrof.  Cltimanii,  Mittwoeha  nad 

um!  Snunalionils  mhi  3  —  4,  privatim. 
Allgemeine    Therapie,   I)nr  selbe,   Dienstags  uuil 

Freit;ij;s  von  11—12,  privatim. 
SpteietU  Pathologie  und  Therapie,  Prnl".  Berndf, 

■urhiwut  irtchentUih  M>ii  8  —  9,  priTatiin. 
JN^  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Wichmerm- 

nen^  Dr.  Bernd (  jnnior,  dreimal  wScimfllfli  Toa 

3  —  4,  priviit im. 
2Nr  Lehre  von  den  Kintlerkrdtiihciii-ii ,  1)  urselbe, 

Sireimal  wöcheiitlirh ,  von  3     -f    i  i  vatira. 
>WMWi*r«  «der  MUeeptArkmut ,  trot'.  Litsmaan, 

li^«*orsti^p  von  10 — tl,  MmiCBrfe. 
O^irurgitche  Verhandlehre y  Prof.  Lanrer,  McaCflfB 

and  Donnerstag!»  von  5  —  6,  privatim. 
D«B  erslrn  Theil  der  Chirurgie,  Prof.  BaiB,  flaf« 

aial  vtehcatlfcfc  tim  4— 5,  privatim. 
jtMgm'  mmi  Ohrtn'üefBntnde^  Derselbe,  Mon- 
tags, DiriislnL'^'^^  n'-'^  >TittW()rlm,  von  5  —  6,  priv, 
Jiht-*hre  von  den  tracturen  und  Lujrationen ,  Der- 

t«lke,  Donnerstags  nnd  Fi'i'i'ii-'-'  vnn  5  — (»,  niTciitl. 
ClNwr^lbfik«  Optrationt- l  e&ungen    am  Cadarer 

leitet  Dersene,  so  *ü  Leichen  dasn  ▼orhaudfu 

Bfui  wrrdi'u,  in  den  aikcr  aa  kettaaaitadea  Stnu- 

dea,  privaliHslmf. 
Btburtshülfe,  Prof.  B  r  r  n  d  t,  Donnerstag!^  Adlaga 

wul  Sonaabeads  von  1  —  2 ,  priratiai, 
MmrittMfHÄeVntersHckungen,  D^.Beradt  jan., 

S^orinabcnds  tob  3 — 4»  iflntHdk 
Ute  medicimi$eh€  KlMk  MM  der  M  Baradt, 

ti^di  vaa  9— lOVat  F^vatiBb 


Die  ehimrgUAt  Bad  augenärxth'eke  KUmik  leitat 
der  ProC  Banm,  täglid  von  10'  ^ — 12,  priTatinu 

Die  gehurtshüiftiche  Klinik   kitet   in  der  Entbin- 

(Iiiiiij-jii'^iiilt  Prof.  Bcriult,  [Hn.iiiiii. 
il««(t(»«M#cA«i^««,  Derselbe,  Ijieustags  und.  Mitt- 
'  weaha  vea  1^2,  «IbalKdk 


Phiiuäopiti.Nche  Wissenschaften« 

Logik  lehrt  Prof.  Stiedearetk,  vteriaaT  wtdieadicK 

Ton  4  —  6,  priratim. 
Eiuo  Einleitung  im  die  Metaphysik  lieset  Professor 

Erichs   Ii,  zweimal  vöchentbcli  w  aech  aa  ka- 

stimineudou  tStunden,  privatim. 
P$jfchologie  lieset  Prof.  Stiedenroth,  ifelBuI  wA- 

ihentlick,  von  11  —  13,  Übadiclb 
Religio$uphilosopkie,  n-«f.  Matfliiea,  ^maal  w5« 

chenllich         7  —  8,  iiiriMiilich, 
Veber  die  Probleme  der  Ihcodicee  lieset  Professor 

Erichson,  einmal,  öffentlirh. 
El»  C9mer$atorinm  über  die  mi^igat«»  MiKtnie 

der  Beligiontphilosophie  Ult  PreC  Plerella  ia 

zu  f II  -tl:.  iiirnden  Stniideu,  ölTcntlirh. 
Die  Muraipkiloaophie  trägt  vor  PioC  Erichson, 

Montags,  Dienstag»,  Deaaerrtagi  aad  Freiiaga  vaa 

4—6,  friratiai*  • 
Die  LtStra  wna  £.«lnr  aik  leaoiidem  Bendraag  aaf 

Schädellehrc   tntait   vor  Prof.   Matlhii's,  Wtkr 
wurhs  und  Snniialicnd>i  von  7  —  8,  öfleutlieh. 
■Bin  Convematorium  über  Ulttke9p9t§gltek9  OegtM- 
»tämde  hält  Derselbe. 

Oer  JkeuUtik  erOem,  mUgemtimm  Tkett  trigt  w 
Prof.  E r  i  r  h  s  o  n ,  Montasrs ,  Dienstags,  Deaatr- 
stapus  nnd  Freitjig»  von  \i — 4,  privattiB. 

L'eber  die  epinche  und  dramatische  Dichikumt 
Ueeet  Derselbe,  dreinuil  wöchentlich,  otfentlich. 

Heber  Religiuns  -  Unterricht  Vu  sct  Vnif.  Hasert, 
sweimal  wöchentlich  vuu  9 — 10,  uftulliih. 

Ueber  Begriff  und  Methode  det  Volke- SckuUek^ 
r4r-!S«mtitar*y  Derselbe,  sweimal  wöchentlich 
Ton  9 —  10,  privatim. 

Veker  die  in  unsrer  Zeit  wieder  ncn  begouneae  B«ar- 
Mtuiig  der  sogenannten  GedUchtniatkuuet ^  Der» 
aelbe,  eiaaMl  wechentlidi  vea  9—10,  friValiau 

Mathematische  Wissensdigftea.  ' 

Diiißetmiuieareekmtng  mäht  iktw  irfimahiaf  Mvt 
Pm£  Tillberg,  rienaal  w(flwatiif&  tm  t— 4, 

prnatiiii. 

Die  Lehre  vom  den  Kegelschnitten  irjijj^t  vor  Der- 
selbe, sweimal  w&chentlirh  von  9 — tO,  oifendjch. 

Dig  Mbare  Mieekmik,  Prof.  Graaart,  vitaaat  irt* 
«heatüdi  ?«b  11—12,  privaluh. 

Naturwissenschaften. 

Bjrpm4mmhd-fl^3ftikf  beaaadenr  lem'enjgea  Theil, 
vddiar  tm  de»  irnfmdetmUtSm  feaMlalt,  tilg» 
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««r  ProL  Tillherg,  ALiiiwochs  und  8«miab«lii8 
Ton  11—12,  öirtMitluh. 

jmgtmtiM  Tkc9rit  der  F*rmr9kr0  mi  MHnv$k9f»t 
PmC  ftmnert,  mrtulwiitlH,  wAO^U,  IfertL 

Jßlgemeiue  P/ianzankunde ,  Tcrbimden  mit  T>iMnoii- 
«Irntionen  der  (jcvächm  im  lintaniMchon  Um  wu  und 
licliiiiigi'ii  im  butersnclietk  und  UoHtimiuPu  (Irrscllicn, 
Ickrt  i'rof.  Horn»chneli,  Motrtagx,  OieiutagS} 
DoneratagH  huiI  Freitag»  von  10  —  11,  ui  WM» 
irorb«  nnd  Sounabeud«        9 — 10,  privatiai. 

Medicini3( h  - pk«irmttOfmt4t0k€ PftanzcnkttHdr ,  Der- 

V  (' i  h  i-  .  VlOritiaJ    w  iM-ln-ii  llirfi    \<,\,   4  -   ,>  ,  l'r'v 

GruadiMged^  ftiigentfinen  Botanik ,  Prof.  Schauer, 
Moiilag«  Ton  3 — 6  und  Dieustags  von  3  —  4,  priv. 

Bvtmmlfake  Vebm$»gtm  Ar  SiBArrade,  veleke  mek 
nH  rinem  genanuta  Slaüai  der  NaUugewkickM 
liifassin,  leitet  Derselbe,  priTatissniitf  4tA  WD* 
entgellüch,  Doanerslajr««  Ton  4 — 6. 

DtmmUrati^ittudtt  Ä'aturkörper  dt$  »oologisckcH 
üftMMWtb  fnL  KorusckMJi.  ■ittmcl»  Ud 
B«nii«fc«B«  TOS  10 — 11,  öffendidb« 

ß^'ciir.M'iiricn  itt  Bezug  auf  Xaturgcschichfe ,  be- 
»onäcri  auf  i^ians,eHkunde ,  stellt  au  D  p  r  s  c  J  lj  e , 
tjonaabeudfl  Nachmittags,  privalinL 

Die  Mmtruhgi»  Idut  i'ral.  ttiaefcid,  Maatan, 
llvuenta«»        ^e— twii  jm  prlralik 

fkuukatiachc  und  allgemeine  CArmfe .  («1«  erstfn 
Tbril  ilvr  tliPinoi.  -  jimkt.  C'Li'iiut)  iifrsoJIic, 
l)ioiista|(ü  «.  Frcilajis  Toii  2  —  3,  olTcntlifb. 

UepHitftrimm  aad  Vcnvtrtmtorimm  iber  tJ«auf«>  Tcr- 
inadeB  lail  «aal]rtiackeii  UeiMUigea,  leitet  Der» 
seltic,  !Mittwn(hs  ron  2  —  4,  öffentlich. 

Expenmcntal-Lhemif ,  li«*«Pt  Prot  Schulse,  Mitt- 
\*(iilis  voll  f}  —  7  iimI  I  ]i  i1i;;s  vun  4 — 6,  |iriv.i(iiii. 

Mim  twvertatarimm  mber  iht^retuthe  und  praeti- 
Mche  a«mt«Ult]>«ta«U«|Mittincki  TM  4-^8» 


StMtt-  1.  Kaaend-WiamMiuiflteii. 

\        StmUuuif  tkmkmfNiehre    »der  FitumMmiumtBk^fi 

1  lehrt  Prof.  Baumstark,  .Mittwarlw  md  DMun- 

I««:«  TO«  4—6,  priratim. 
t         Staatnkunde   der    i'reuiniichen    Monarchie,  Istcr 
I  Theil,  Derselbe,  Montags  von  4  —  1»,  «fl^ntlich. 


Gesehichte. 

k  DU  wmelkt  BUfl»  dsr  G«*ckickre  de»  MUle/aJ^ 
4  Urty  (rom  gro«H»  ZviMkeareiclM  des  HIU  Jahr- 

hnnderlR  aa)  Prof.  Barihnid,  mnud  wlck«Htlirl 

(  \  KU     —  4- .  rilTriit!ir'!i. 

t  Verfuh::  dfi-  (jeifchichte  de»  achtzehnten  Jahrhun- 
i  dcrig,  ^  II  der  ThronkestcigiiNg  Josephs  II.  bis  snm 

Anlange  der  finuwbnscheii  StaalsmiwiJsiiag,  Der- 
selbe,  nre!MBr«Seli«Btlfel  fai  mtdt  *■  teeltataei- 
.^1  ri  Stunden,  prirnliin. 
'     Cc'.ckichte  der  OegifruHg  hui-,cr  Karl»  V.^  oder 
'  das  Zeilaller  der  deiitHchrn  RcrormAtinii ,  DerKlbt» 

*         iiehMl  «ickeBitich      4— Firatün. 


tieeekicht«  der  Lltttratvr^  Prot  FlorelU,  Dien- 


Philologie  and  Sprachwi^cnsdiaft. 

Pindart  Pjflkisehe  Oden  erklärt  Prot  8  t  h  6  mann, 
Mittwochs  t  il  i  Snnn;iliriiils  yhii  H  —  9,  priraliin. 

De»  A.ri»tnteleH  Poetik,  I'rctf.  Jahn,  swehnal  nrö- 
rliriitlich  im  plii)ii|(igisi-}i<  n  Seminar,  Tffllliftilfc 

IN«  Stirm  dee  Bmm»f  Prof.  Sohön«Ba,  svei- 
■nt  wiHwadidh  vm  II— 12,  priTatinu 

Ciccro'.t  Bücher  vom  den  Oetetzen,  Dcrsvlbe, 
swt'iiual  wörhrntlich  im  philolngi»,citeB  iieiaiaar. 

0««  tictr»  de  natura  deorum  oder  dem  Laetantius 
tk  mpitmfm  rar*  «<  fiidem,  tnimm  FlareUa, 
Mklwete  «ai  Hsaaatiadi  vw  lO^lt,  iftadiek 

Den  zweitem  Tkeil  der  luleinhchen  St/nlajr  licsi-t 
Prof.  b  eh  ö  manu,  ilrriiiial  w  orlirullicli  xin  8  —  9, 
öffenllirli. 

Latehueehe  Ütjfi -  Uebumge»  leitet  Prof.  Flar«lltf, 
Montags  nnd  Donnerstags  Toa  8  —  4,  priratha. 

Die  Oeschi'rhlc  der  hcttcniuht  n  utid  italischen  Kunst 
trüfd  vor  Vrof.  Jaliii,  iiiiirnial  \»  «i-hi'Utlirh  von 
10—11,  privalim. 

JtueerUitcue  Capitei  der  jirdtätdogie  ^  erläutert  Der- 
selbe, einauJ  viclmriliefc  pdralwiBe,  *b«r 
entgeltlich. 

Omterricht  im  Sanskrit  Hettt  Prof.  Eloefer  fort,  wwt 
•  'i  laiiln  t  liocfillingks  Saii^^kril  -  duTiMltOKathie,  B»B> 
Ug»  iiiirl  Doiiuerstags  von  3—4,  öffentlich. 

Mitlelkochdeutfck*  tfrummat^ ,  verbunden  mit  Er- 
klirmg  4e«  (ireg9Hm  ote  awlgrer  QwÜKkkt  Mdn- 
■ea— 'a  WM  Aue^  trigt  rar  D«rfelb«,  vieraud 

wörhcullirh   lüu  M    -1').  ntiiii. 
Shakespeare'«  ilumeo  and  Juttet  crklürt  Dereelbe, 
für  Geübtere,  swei-  oder  dreimal  ia  BMll  n  bc- 
MÜBBcadeB  Siaadwi,  prrraüaäM. 


Dü»  Zeichnen  lehrt  «'  ■     k  <  t' mische  Zeiclinrnf'  Tir>  i 

Titel,  Mittwochs  iiimI  hoauai>eadi  roa  3  —  ö ,  ollenU. 
Jto  Mmeik  lehrt  der  ahaiHMiarfia  MaaiUelMr  Ab«l 

«■4  üeitel  die  IMMifMMM». 
MMimt  vem  ktrehtieheu  OcMMf «  gieU  doi  Tkaa- 
,   lagie  Studirpintrii  ,u-r  (h-gnbn  Peiara.  k  aqni 

Atwadetnadiu,  worhiiulxh. 
UnUrrtdtt  im  der  Rciil,un'>t  ertheilt  in  der  akale> 

adedica  Reilhaha  d«c  Slaümeieter  Deaatb. 


OeffentUche  gelehrte  AnaiAlteii. 

Die  Vn/rrmiiBtthibUothek  hi  »ur  Bfiiiitannsc  ilcr 
Stiuiirondfu  Montags,  Dirnstain«,  Duuuerütag«  nnd 
Freitags  von  11  —  12,  Mittwni-tis  nnd  Sonnabealt 
rra  2—4  geifbet.  Erster  DibliotMuuPt  Prafesssr 
»•bt«iaaa,.UainMltstfklt»»Ff«C  B1«#»«aaBi 

Da»  academiüche  Leseinttttuf ,  nnf^r  der  Aafticbl 
dvH  HoitorK  iiud  Lulversitiitssecrrtairs. 

Das  theologische  Sem/ktät,  aaMt  INR«!!«»  Äff  lbes> 
Isfisdiea  FacnltiU. 
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Um  <S«o/«fuwfc-pnriMwi«  AmMm»  dirigirt  ytm 

i'rm  Prof.  1'  i  n  c- 1  i  n  s. 
Das    auulumi»thc    Ikeater;    Vor«t«k*r:  Professor 

Srhtiltzc,  Prospctor:  Lauri-r. 
D«!  anatomische  und  sootomitcAtf  Afuteum:  Tor- 

•MlMr:  ProC  Schnltie. 
Vedidniichea  Klinikum;  Director:  FN£'Ber>4<| 

Assistenz- Arzt;  Dr.  Berndt  jun. 
Chirurgische»  Klinikum ;  Director;  PrtlwHr  BmK} 

Assiateiu-Arst:  Dr.  Kichstedt. 
^Murtahü/flishet  Klinikum  nnd  Hebammen-  Imti- 

tui;  Director:  PtoL  B«radt{  AMiiteu-Ant*  Dr. 

Berndt  jun. 

Die  Sammlung  mathcmaf >\rJirr  und  ph^i>\aU\rhrr 
luttrumenteu,Modeile't  Vorsteher: Prot  Tili  l  <  i 


I'rnf.  (;  r  ii  n  rt. 

ZiHtiogtichc*  MuicuMi  Vorsleberi  Frofesser  Horn» 
srhiich,  Assisteiti  Dr.  Ortpli»}  CwMWWlWi 
Dr.  Srliilliag. 

BotamUcher  OmHamf  Ywnttktri  PnC  HorB««k««b$ 

Garten -Inspecfor:  Dotinner. 
Mineralicncabinet ;  Vorsteher:  Prof.  Hiinefeld. 
Vkcmisck's  lii^tiiut;  \'ur(itülier:  Prof.  Hnuefeld. 
Philologitches  Seminar ;  Director:  Prof.  Schöm.ias, 

weicker  die  phUv/ogitchcm  Uebungen  leiten  «ird. 
Diearck^iasiaeke  Ge$ell$chaß,  geleitet  t.  ProC  J  ak  n. 
IKe  maihetßatiiek*  6e$ell»ekaft,  geleilet  tou  Pref. 

( i'  I  Uli  »  r  1 . 

Die  püdagogisckeGeteliMihaftf  geleit.  y.  Prot  Maseru 


der 


Vorlesungen,  welche  im  Sommersemester  1846  an  der  Konigl.  Staats-  und  land- 
wirthschaftUchen  Akademie  Kldenii  gehalten  werden. 


I.  Volks-  und  staAtswirtbschaftliehe. 

1)  EimUihmg  mm  aiadmiOtekem  ShuUmm,  Frat 
BftVMCtATk,  SoBinbsml»  rm  10— >12  Uhr,  «a 

Anfanf^e  des  Seiui'"'('-i'^. 

2)  Staat»wirtk*ckufUlehre  od.  I-inautwiStetuckaft, 
Dertelb«,  Dientagi  ■.  Fraftap  tm2— 41nir. 

II.  LandwirtscbafUicbo. 
8)  BetotuUrer  M^fiauxeu-  mmd  Wmtmbaut  Prot 
Gildemeia<«r,  MitBlay     BfaMtiw 10— 

12  übr,  ' 

4)  Bmiei«h%m€kt ^  D«r*«lbe,   DonBerstasr!!  von 

8  —  10  11.. 

5)  Werlhichutzung  nnd  Bouitiruag  de»  Moden« 
nebst  landwirtkackaftUeken  DemonttrmUommf 
Derselbe,  SoinsbcB^  tsa  2—5  Ifbr. 

tt)  LamdwirlMaftlidkt  BetrübOeire'  wt  Biit- 

tckluss  der  Tajration,  Dr.  SrLülxr,  HÜIU 
vudi»  uud  Sonnabends  Ton  8 — 10  likr. 

7)  Landwirthsckaftlicke»  Repetitorium ,  Der- 
seliie  privstissaw  aber  mealgehlkb,  m  belie- 
bigen Stendei. 

0)  Oiifibtium  -  rtnd  Gehölxzueht ,  ncntJemischer  Gärt» 
n«r  Jüklke,  Mitlwocbs  Ton  10 — 12  Ulir. 

m.  NatorwiSMBwlMAIiGlMk 
0)  Aligemeine  Botanik,   VwA  8ek*>er,  Mob- 
tags  Ton  10  —  12  Ihr. 

10)  Besondere  Botanik,  mit  besonderer  Berleksii^ 
lagug  der  JodwlbsebsüHsiie»  CsItwfevIdMe» 
Derselbe,  DicMiagsTVB  10— ISUktv 

11)  Botanische  Boftunimumt  Der •  elb  c,  IGttw«^ 
-  Kachmittags. 

12)  Naturgeschichte  des  Tkierreieh«  mit  kesonde» 
rer  Berftcksicbiigiuf  der  JsndvirdisebafiiiAiBte- 
lichen  vU  scUdlidia«  TUcve,  Derselbe,  Oott- 
»er«(4i|»  ve«  10—12  lOir.- 


13)  Organist  Chemie,  Prof.  S  ckslse,  MHtwedtt 
ud  äouuakeuds  vitu  0  —  8  Likr. 

14)  Anal0imrke  ChtmiCf  Askitoag  n  agrono- 
miscken  Untersscfcs^geB,  Derselbe»  SeoMbeBd 

Narhniittag«. 

Ifi)  Uchrr   Kleclricität  nnd  Jingnetimm^  Der- 
selbe, Freitag«  tob  8—10  Ubr» 
IV.  Abb  der  VUsMImBde; 

10)  Aeusaere  Krankheitslehre ,  Professor  H  a  n  b  n  i>  r , 
Montags,  Dienstags,  Donnerstags  nnd  Freitag?) 
von  6 — 7  Uhr. 

17)  Sy«rd*ktmitmit»t  Derselbe,  Mentsgs  rad Dies- 
ategn  Toii  7—8  Ubr. 

18)  Heilmiltellehre,    Derselbe,   DeflMfSfBgS  «id 

Freitags  Ton  7—8  Ukr. 

V.'  fnitdwiithsciBfticiie  -Barintait 

10)  lieber    die   Construction    und  Einrichtunge» 
landwirihschaftiicher  Gebäude  nebst  Demontin- 
tionen  an  bestekenden  Gebäuden  nnd  Uebungen  ia 
Banseicknen.    UniTersitäts-Bau-Inspector  iMeo- 
ael,  M«Bta§s  nnd  Donaerstags  tou  2  —  4  Ukr. 
VL  MsthBSistisdie. 

20)  Feldmessen  und  Niveltiren^  Prof.  Grnnert, 
Montags  uud  Dounerslags  Ton  2 — 4  ikr. 

VIL  Juristische. 

21)  Bnci/cla]u'idhehe  Einleitung  in  das  LandwIfH- 
tchuf'Uiccht ,  Prof.  Beseier,  Dicaätags  Bad 
Frciugs  Ton  4  —  6  Uhr. 

VIII.  GeschiclUlicho  und  statistisrhe 

22)  Volks-  u.  staahwirlhschaftlickc  blaatskitaäe 
vom  Köuigreick  Pmi-^siu ,  Prof.  BsBBstsrk, 
Sonaabenda  tos  10 — 12  Ukr. 

23)  GetM^  Ar  LuMHkechaft ,  Dr*  Bck«' 
.  ber,  Vieitafs  Ten  iO—U  Uhr. 
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Halle,  in  der  KxftHOm 


LITERARISCUK  A\ZEIGE\. 


I.  Ankündfofnnoren  irentr  Bücher,  ' 

tbtn  ifl  in  unftrm  iQtrrtagc  crfd^iftirn: 

»r.  Tft,  a»,  3l*«bfrf|. 

I  f&b.  bie  9iimerjrit  unb  bie  @cf(4i(^te  btt  aupafif^i 

ent^altciio.  3  fRt\)U. 
2Sor|tc|>cnl)f*  SSBcrf,  btffeit  ^ertffftung  in  Mrjfffer  3eit 
«tfpCgen  wirb ,  fi^üt  eine  namhafte  cütfe  unterer  rl^uiotuU' 
licetatur  aai.  äBi^l?ren&  tie  ^rfc^ie^tr  fo  mks  aatxnn 
SmiV  M  beutf<^rn  93o(ftflebin<,  be»  Stecht«,  ber  ißrr^ 
fafTunj,  ber  ']>offie,  bti  gerraanif^^'titibmfdHii  QMtttr» 
glauben*  fc^on  itire  SarfleDuna  grfiinbm  ^t,  mt  tU 
fiicMivt^f  l'fbon  üfer  bd«  flJerf>lltiiiR  i>t{  Mutf^en  IBolfe« 
jum  C^ut^fittJU"'  tt'^^ef  "Ptf*  Q>carbfitHn<  unter» 

|etm  ©ei  beni  ictbaficn  ^"tficiTi'  tcr  öc^cnwavt  nlr 
tiMNi^f  SMttn  wirb  eine  partdlofe,  turd^anis  ben  legten 
fiLtlrfI<tt  Mimmment  @ef<Md>te  ber  Jtirt^c  ;j:)eutf4(anbi 
Olli  btx  '^cbcr  fmi  rä^mitd)^  (etoMUtn  @d(^cD  Mntr 
»eitern  (iinp/e^iuna  bebivfen-     „  ^ 


3n  metn«m  Snlttji«  lH  f*  «Im  nWmn  im»  te  «Sm 

^Ui^l^aabbingen  ticiitn: 

The  Vicar  of  WakefteldL 

»OK  «Mirer  Ooldsmllh' 

<!!Kit  'Tlnmcrfütiqfn  ^frl1^l^4^U'be^  von 
Dr.  (S.  Ü».  äÖi  Itter  Ii  tili,  Profefiei  u. 
Zwfitf  vorlM'nscrir  Aiiflai!;»', 

9%.  9lm{QH  fn  Mfit- 


e«  tb«n  eri't^ien  unb  ift  burtf)  aUe  ^u^^tfNblungen 

in  ^eii#ett.    «in  ^i(lorif<*=fririf<Mr  «erf«*,  mt 

55eiie|uim  (iijf  bic  bcuciit<^)fnbr  !Xeform  be* 
fDlebicirialnjclrn*.    &t.  12.   (äJe^.  24  Slgr. 

jKiüilfj.-J«.  Wir  A.  L.  Z.  1840. 


4e«  ift  bei  un*  erfi^ititni  unb  in  atten  8K(bf>M^ 
iKlaltii: 

6fr  {^"n  ii'fheii  unb  ?Töin*r  unb  ber 
9iotuauMdpcu  unb  &erui(intf4)en  SQ&Utt 
M  ^  uguft  /Ui|». 

fiuvjer  3lbtt#  bec 

®cf(f;tcl)te  beS  (S0tiftent^um$ 

btt  ttciec^en  anb  Rümer  nnb  &er  Sowaiii{i|^ 

uib  4lktmaRif(i;rn  S3clt(t 

fr.  &  9eH*  S  f^. 

4^«nf,  S^bnivir  1846. 

IL  VermiMbte  Aimigm, 

Wjxvei  ProlNanf|ifabeK 

in  Sacliön  der  Pliilistäcr. 
(s.  Inleliigruzlilalt  Nr.  5.) 

1.  Dn  „fiir  jeden  wib«AMf*ii«a  Blick  alle  (nlirig«>n) 
pliili«taiadi«ii  Nmmb  am  eiubdlBtea  sich  ans  de«  fl«- 
"bittaHM*  ^rklSrni  laaimi'*  —  eine  Betanplung,  w«l«li« 
die  B«>;i:riff<'  ^rn,  •r'n^  iiiul  nrtj  wirklich  zn  verriiii;;cii 
itrliriiit  —  :  wo  snllen  lioinpiplsw pj^c  die  Namen  AskaloB, 
haflvlis,  M.ijfiniiis  iitiil  iMiiriKis  piiilt-nihtendor,  aU  diea 
ans  de«  tn<to>;prnMuischea  seachehea  i«t,  «as  dam  Jle- 
IfitMteii  iib^leit«!  imiMb  8llekllrS«ft»k  wM  mit 
dMOn  Dukaten  konorirt. 

2,  Da  nrec^  nun  nicht  mehr  eis  Wart,  sviidcm 
eine  Farn,  uicht  nif'hr  ein  St^it.  almol. ,  sondern  eta 
ronstr.  sein  soti:  m  wird  gewünscht,  das«  sothancr 
Still.  <'on8lr,  neben  ir^gn^  l«a»  11 ,  16  frninmalisih  gC' 
rechtfertigt  wcnlci  JH«M««r»Mck  dar  Z«U  der  B«4ikale 
llrei  DrIoiUv. 

Drei  Frcisrirhter  ans  ih  i  Mine  dea  Yaratandea  der 
ninrgenländischen  Gesellte  halt  bczeicbaa  der  Bewcrbar 
selbst.  Die  Coaenirau  hH  cii&tl|  jßtKtjnag  Hr, 
Redalab  lanfe«. 
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mMlographle 

desNeneaten  im  dentsoheft 
BicikkaadeL 

Vlvia«  Silber  au<  mriprai  SBanbcrtiHit ,  ^ruhlinsigoi«  f» 
Ultniwg,  6(4nap()af(.    gr^.  n.  13  gi.  116  nac.) 

Xii|«lt,  9.,  l.  »Bfvtrfit«,  iMetbM  ibxtt  ®t[d)i^H  u.  Iba» 
fUK.  itnr  MMwMit.  9«m,  ««äff. 

gc».  9  flt.  dl'/«  «It.) 

ArckiT  r.  ItataricMihlchte.  GcgrOwlet     A.  F.  >«.  Wiefmam, 

lnV«rUnd.  mit  Grltebach.  r.  SieMd,  TrotehelMD.  ktrcMf, 
von  IT.  F.  Erirhion.  12.  Jahr^.  i846.  12.  iUAe.  Bwito, 
MIcvTaf.   geh.  n.  6  »f  U  gr.  (6     IS  osr.) 

Barn««,  J.,  Briefe  ttb.  GArtMrcf.  Ana  4.  BncL  PetMbun, 
" —   IM.  M  «r.  USX  iwr.) 

.  1;  t.  CttttolMwsffi,  fl)ei)«t«f4(s.  |MM(|.  «Ml«. 

gff..  i\  {)cft  3  gr.  (SV4  ■gfc) 


Slbjl,  Ut,  ti.  b,  ganj*  tifil.  ©(trift  l.  oltcn  u.  ntufn  2<fljmfnt» 

Vutg.  ouf  orbin.  f^apicr        ä  20  qr.  i2ä  ngrO 
«       •    ©flin      «     gtb-  1      ♦  «r.  (1  f  5  ngt.) 

«Bltffington,  (Oräjia)  b.Srfubf.  «uf  ».Snal.  ».  9t«rj. 

«.  1.  ciff.  tfi^iia,  amcKi  git.  i  ^  a  g«.  o  i« 

Blettnaan,  Ä.  3-,  *cinrf«?)  ?><natoai.  Sügc  au<  b.  »ilit 
frinr*  ttbtn«  u.  IBitfro«  nadt  Sclbßtrjrugn. ,  Vnf^autwgrn  a. 
ntt^dt.  ttifili ,  SBrmtbau«.   gcf).  d.  13  gr.  (M  agti) 

•««kh,  A.,  «b.  FfMirfeb  4.  CCrOHm  «taeab 
I,  V«lt  a.  CL  «ik.  •  gp.  CTV  agr.) 


Bfittser,  R.,  Materialitn  711  Versiichea  für  chemlaeh« 
physikal.  VArlcauogeu.  Frankrurt,  Hauerlkader. 

fife.  a.  Sf  V«  gr.  CM  aar.) 

mamüii     M«.  TUt  k  UatfriainM  f^tbcm  Sacicc  b. 
BiilRf.  Rratrmntini,  BrifallMv.  gif.  a.  t*U  gr.  (4  ngr.) 

Biteft  7cn  unb  an  Oöt((,  b(<gl(i(f*<n  Vpborilmni  v.  BrvMrMa. 

{►naufg.  s.  5.  SS?.  Siemer.   »rip^ig,  ffidtmaBa.    gc<).  2 

«onro»,        Mtfabtn  »d  b.  UDtctcicfet  In  b.  OrograBbt« 
 .  gH.  •  üt  C7S  agr.) 


«•a4t1racr,         «taf  ^gt       ttMM^aN  a.  fdn  ^reun% 

Vtailfaragn«.  Ka*  b.  %\Sm.  »•»  (Bagact.  «uasbuta, 
f.  3:nf?f!i  11  e.   9f!i.  14 gt.  (18  agr.) 

— /  6<imm(.  an^gtm^tiltn  Ctttiftca.  X.  ^  gam.  1.  IBMa. 
'läfii»  lT4«iaiff.  g4i.  B  gr.  (10  agbi 

B«uritr,  b(t,  l^fi  StmcRtn  f.  atft  Onorrbc  mit  ttfoub.Tft  9lü(ffi(^ 
ao]  bmn  0«ttfdir.  a.  BnMatommnuag.  3abrg.  1946.  Uba, 
MMiai.  g(^  s  ip  S  gr.  Q  f  a«  agv.) 


Delitzsch,  F  ,  :iym)>aU<<  ad  pualiBßs  illustrandos 
LipsiJLe,  C.  TauchuiU.   g«h.  14K  gr.  (18  agr.) 

f>e9f «,  7..  XaiMM  kratMit  mtHOfit  %,  17.  t«.  a.  t«. 
Mal.  aM»  !•  aitqMfec  gMita.  ai.  laMitf.  i.  an». 
JUMMi,  Wfttfcf.  g^a.i^Mgi;Ct<#S»  agr.) 

£iumat,  ?C.,  b.  (Sraf  vcn  9^oat<  Q^lto  b<utfcf)  von  f.  B> 
Stttdlfttä«.  l.  %.         «ttgMNfg,  Bu  3ari(4  B.  et. 

|4>  >>  »Va  |R>  (tS 


7|äf)c.  S(ifolgun4  erlitten  iv^'d  :  iHlauben«  von  i^t  a.  1|RB 
Slanat«.  X.  b.  3taii|.  s.  3.  e.  9(ta,  Vcabtu^i.  ' 

gl«.  •  g«  (7lf  agr.) 


paMH«  gar  C.  fleHte.    m  YU.  BieUMI, 
Valhi^en  n.  K.  geh.  13  gr.  (15  ngr.) 

A»  Jhtmst»  lt. 


SaBa1liar4t,  W.  G., 
tarttaa  i4eaqne  peatranvai.  0«4anl,'  OarftaNt. 

gek.  ■.•«pr.fl0  «p-^ 

,  Mf.  t.  St.  (rigjjg«  C.  Bigaak. 

g4.a«faBgKCii^M  «iv.> 

V.  Kutsirfi',  G  O  ('.,  laeidii.  Alt«rlhiimer  d,  Gc^ead  von 
Ufixen  Im  ehcaial.  hftr(lein;aue  CKöliigr.  Hauuover).  Bauit«- 
T«r,  Bahn.  geh.  n.  6  ^ 

C»(t(||,  4k.  (iMti  k  «agi.  «an«!;  B.  »4.  bfiitMMM. 


V.  SUrtnccart,  Sf. ,  flirgrnbt  Dlättrt,  üb.  Jfragrn  b-  (Mr^rat 
isait  Rt.  4b  U(Mc  nKffrvnfaaiml.'  Iriyjig,  S.  IBiganb. 

gH.  ax  gc  CB  Bit.) 

fNHMdIto  %,  •MflMMfc     llat«Tg(f«i«fe.  «a  SaNiad  ia 
wO^mU.  f(<f.  t«nialg.  «ea  t.  9.  «.  Scor{(^  Sa^vg.  IBIt. 

IBrlmar,  ?anttt:3niiiftHf  ■  «^ompt.   n.  3  ff 

MtMti^t  9»St  ia  1  Xafi.  Sactfa, 

«ülagR;  g^.  4  fB.  Ci  mc) 


fti|f*e,  ».         UebrrIWt  b.  anfttm.  fficf*!*te  f  t.  uirfti 
•9nina|Ia(tlaffca.  («tfiig,  t-  8ti|f{<:4<-  8<4-  u.  4  gc.  ngr.) 

9 tili,  9.10.,  rinn  (riUbcgicriern  Ccrtt  Crfaftraagnt  sab 

©fn^rn.    «fift!.  jDiffcturgcn.    ^ftrs' l ,  ^utani».   gfj.  I  / 

«cnbtl«  8atJ«*  «tbra  «.  Curtm  ronauob.  9iW^te 
k.  AifmaaliM.  iB.  lO  BflKia.  3<^  r'{:. ,  ^^-tuiu«  .^attii). 

g«^.  u.  *  9t.  (>  ngi.> 

9liä»tt,  ffrimätf).  SatgtgBuag  onf  b.  frdmälb.  Scrtl^dbigang 
b.  r9ii){|4 '  (otbol.  Jbtcbc  gfgca  IBtb(tf«lKc  a.  IMiiairtgt. 
Vanaterg,  Kubotp^  v.  D.  gd^.  3Jf  gr.  (S  ngr.) 

G  I  r  l;  0  r  t  i  Papac  I.  rogmcnio  Magni .  über  de  paatorall  cnra. 
XHovam  e4it.  car.  £.  W.  WMIft^  MaaaMef«  Waatpa., 
Battwa.  9ihi  at  B  gr.  (10  agrO 


Ooefper  i,  ir  n  ,  d.  GaUnngen  d.  IbBsili^n  Pflan  -rn. 
gU«lMu  mit  iicneu  d.  Jetattrelt  durch  Abbild.  irUuuu 
«.«bUcfc  Baaa,  Oaarjr  a.  C. 

geh.  \  tf  i  gr.  H  •f  10  n£r  I 

aiBtt|(it,  Z-  '^■>  b.  ßrrfalfang  b.  ^xtn^.  Staat««  m  tlna 
©rnntjugcn  larjcf^.    J^anjfg,  ©rrfiatb.    gft.  4  gr.  (5  n^rj 

^adn,  e.,  <Btf(bictjt(  b.  aufUf.  b.  3tiait(a«tf«n3T(aaticn(n  ia 
ftaalni«  ta  Mm         ^f^ik,  Bretf^an«  a.  H. 

g((.  n.  1     g  gr.  (t  ^  Ig  agr.) 

^aanH((fritc,  yarifct  ebbn:  b.  Cac^fr^bufn  te  1«  IM* 

t»a()t.    fanau,  CtUt.    a«6-  •*  flf-  (5  n9r.> 

^aotaiaan^lB.,  0(f4i<^(  b.  Xaigaagt« b.  Sflnpffbcntanbial. 
Ctaitgaif ,  Ca«*.  g4>  B  if 

'tanff,  IB.,  ffimmff.  •nfr.  SallBbAa.  1.  9Min.  4.  S^L 
etungan,  e^tibU  ».  a.  0.  gf(>.  a.  9'/«  gc.  (4  agt.) 

^aaflrr,  ttaiis«  ak.  k.  grlfl  Sttiatat  la  %itixt.  (dp|<g ,  Sana». 

9(6.  6  gr.  (7Jf  BST.) 

«*tB4|  3.«  MaUa.  «a{  Sii^taag  ta  6  «ffsag».  Sbcib. 

Bi|»  »  gfc  €1«  i|0 


115 


116 


Cleve,  Cbar.   Kek.  S  gr.  (S  ngr.) 

A«ttK«ail*       Üla  b.  aauRc  Sd^ifU.     rr(titli(t)(n  VutotiMt 
K  «rtW.  «iHMi.  «•  lb«fMa4lL  ««tum.  A^,i,  €<f)mxi. 

«offmiitttc,  Jt.,  9Wte*tat»  f.  b.  nMitcn  Acri«  fftau« 
Aaity  SflNr.  f(|.  ■.  13  »t.  (19  ■■!:) 

^olenarC,  S. ,  t.  8R;rt<r  fcina  dattin  u.  fdnor  5  AtnbfT/  aU 


^•tn ,  3-  9.,  %.  SafMc  K  ttlatKifctnvau  9««i«iMtnitar0, 
SBhintUn.  s(^.     5  gr.  Cd  »st-) 

Sototfen,  |>.  J. ,   fr^  '^i".  JRuto  ju  Jlönigffrerg  im  iJ'-n'Mrt 

BI.  Crmliclfn  t.  v^tjü-Ii!.  Mit*«  u.  ^.  'fc^up.  <Ptc-j;:i  ; 
O^r'iffortunt.    Jlc'nlä»£i«tg ,  ffituf«  u.  II.    6<!i.  8  jr-  C'U  ngr.) 

3a£;l,  ö.  2-,  Conncnflrabttn.   Cbrmni?,  (SofbUbc  ^. 

Jtaid,  O.,  «fftvcft  C$<Db(4r.  an  ^m.  £owUt  iD«iij<$. 
SmiIi,  Jaktf.  t4>      gr.  C»  agr.) 

Äauffman«/  ff.  Sthrtucfi  b.  «fi<nin  (Ufomtfrif.  3um  ^« 
t>ciiu!t^ii-  Mm  Untnrt.  ia  dieälf>t<ul<n  u.  (Stminafun.  2.  r<c&.  H. 
«fnn.  Vafl.  eianeart,  1B(4ht.   grh.  J8  ^r.  utH  ngr.) 

Jicilr«,  1.,  «UkaaM.  aa«    »tUftt  ».  etiafmftt«» 

0.  tBIgaati.  |C^.  l  ^ 

Kramer,  A.,  Co«ip«n4inm  d.  «lewenUr.  Mathematik  ent- 
halten«  4.  GeoMetrie,  AriUiMctik  b.  ettetie  Ttif>uuoa>etrir. 
M*  llnjUiiartHan  Flg>   Sarthaae««  •  Forslrmnnn. 

t^cli.  u.  20  gr.  (26  ngr.) 

Katsing,  T.  T.,  tabolae  phycolosicae  od.  AbUM.  4.  Vaaga. 

1.  Lief.    ?fordhaii'««iti ,  Kühne.    g»ti.  t 

taniisMff,  tft,  fc<*  19-  Jjfetf«.   iScn  (imm  ^^cttiBC  praff.  9oBb» 
nirti't,  ttrKV  e.  X.  iBciic.    i.  M\ihn.   :!Casnii.  taatapfet|^flth 
•    1.  Sm.   16.  eiatttert,  «kbdbU  «  s.  e. 

gi|.  *  SNiB.  S  gt.  et 

9.  tUUacTaa,  «.«  M«  «aa  kaif^t  MM^,  SM,  muftm. 

gl^.  «.  1  tr.  {IV4  Bgr.) 

X<i«rranc,  J. ,  operative  C'hirargie.  In  Veritiad.  Bit  d. 
Aaior  deauch  Ixarb.  v.  .v.  FrauJMtitrg.  i,  lAti,  L^mlf, 
~  '   r.  gab.  IS  gr.  WÜ  agrO 


laclat,  fietttag  IffcitlUM  atlakllA.  10<rfa(Tcn  in  ffri< 
vla«([ac^cn  Atbattni  tai  Bflrgttvmfn.   9raus((t)ipd0 ,  iHait* 

tnaittt-   3if».  n-  3  gr.  fS»',  ngr  ) 

ai>  tat^tti  ac'fll.  iitta,  8»lftänb.  u.  uacotäeb.  m.  (frläatrr. 
Ifwalg.  a.  9.  Ctaflat.  liit»«iiaig,  ^airrattn  1 

fttf.  u.  8  gr.  CIO  ngr  ) 

tuthat  Xeb  fl.  Stglüiif  a.  Vugcnjcu^n  gtftbilbnt  nnb  kir  4 
Zraumrbm  M<  aa  tatqn*  @ärs«  gt-^alUn  fmi.  ^»ui^.  vea 
6.  9.  Stcdler.  Sandig,  ®nfj<tr6.   gc^).  u.  6JK  gr.  (8  ngr.) 

IRabu,  D.j  iibrt  3n(n<'&rilan[ia(t(n ,  ffttgt  u.  SrftanM.  h. 
9ci|li6haana,  aaift  b.  fhrtactjiifn     ^^TcilhrI<f»,•^  .irrm.-arjtf 

»c^.  i  f  S  gt.  U  ^  •  «gt.) 


•.  «aK  la«,  S.  d.  f.,  Ckn»f4r.  fil.  b.  tetefftUtaa^rtt 

IRtabcUfalt,  S>.  «laM  aMKMIb  fM  a«4  »(« 
nirv  a.  fliallfo«.  Dvhm  fa  ■  Vttfa.  ^batg,  fl)fff«le 

fei  n.   g<ft.  n.  8  gr.  (10  ngt.) 

SRittbrilaagfa  b.  ^Mgrr«  «.  tdtttnmiat  b.  Sy^sri«  Xanalcif. 
laaiticg,  MiNlfl  a.  1>.  gf^    M  gb  c»  agb) 

Malltra,  aaaviaa.  tm.  U.  MhIi*  fkacharts. 

teb.  12  gr.  11»  Bgr.) 

9tapvl(ea.  iDargrftfSt  n«(t  b.  bfftrn  r.udlcn  Ma  Zr.  S.  Xa(L 
3a  23  «{rf-  m-  24  etAt)Ift.  I.  «Uf.   etip^g,  JteOaiaaa. 

gtb.  4  gr.  (6  agt.) 

Il<ai(f(.  m.»  Xamq.  K  «gi  Cim4«  ia  fRyc  a#  M^t  a. 
gdablHg  Iß  nfftant.  Bnaua,  «iffliRi.  g«^ •  gb  (9X  aga>) 

Ovit,  3;.,  Sruno  Sauer  u.  fdnc  «cgacr.  4  Ml.  IMMi 
Srtdaa,  2rrw€Blt.  gc^.  n.  4  gr.  (5  ngc.) 

Original « KDmea« ,  bratfttw.  1. 1.  Bb-  IXc  ^aa^MOagMoi^ttt  «. 

3.  Jlttb«.   Ifnpjij,  Sagfr    gfh.  I      II  gr.  (t  -f  15  n»x.) 

SfttHHrii,  i,.,  tn  ihrer  2tufTfhn.  leibcr  b.  grtlljfif  l.  (Sdfti* 
u^<r()üupr  u.  ^.  r«li.itof.  5ort|rt)t{ft  tnttffi>nltrr.  SRantjUlfcB 
rinc«  preffßaBt.  iaiin  |a  Stton^tg«  C^edciftta.  ^aaii|»  Q>(T* 
tjart.    g,b.  4  gr.  (S  agr.) 

|>«l»(t«,  B>,  aof  Wftlabt  jar.  ^ndTra  «.  Mittn  Srfmi. 
fc.  flraaiir.  Cptailc.  1.  tafl>  Diffffboff ,  9»tf 

9»l).  14  gr.  (17  .V  «BT.! 

yfftabiiiejflt.  9ffri(Tt  am  12.  San.  1846  Ben  fc.  Scfjrrrsrrdn« 
Im  aalita  ^|«gi4.  Xa^*Sirabacg.  Bmibarg,  Orcntug. 

«(t  tu  gt.  (•  a«r.) 

Ptp<  r.  c  O. ,  BeaeichnoBgen  des  W<  U  -   1  l>b«BaaBfta|i  Ia 

d.  Ctaioes.  BiMeraclirtllL   Berlin,  Hcimeri    1  tf 

Praaktl,  X  J.,  Datnnraclnn»geB  Mar  i«  Vhif  i.  TCglt. 

Wien,  «ienld.   geh.  2     12  i;r.  (2     tS  ner.) 

frrbign>9<»(ietM,  CrU.  .»rrenfg.  v.  3.  f-  !Rc((.  27.  »b. 
ö«ftr.  ftcaflaM,  Bagam  g<|.  a.  »  </ •  gr.  <»  ^  9lf  agc.| 

9r(u((rr,  A.,  etnbte  a.  Dorf >3a(T»BAre  (Orfi' d^ronifr«) 
iuc  ^Ittn.  b.  Oatnrdab«  >  (S;tl<1>t(tit(  u.  Hart  rtgtn  einnr«  fit 
b.firtt«««M««a,  aa*  Haifa  a.«act^.giMUbfft  Wgüg» 
fiMMa  a.  ^  gc^    4  gr.  (8  agO 

^ii?,  ,  bfu((*f<  ?de6uvti  für  6.  mM.  jt(aff«n  febhmr 
ftöronllaltfn  Bu  Eaifjaflür.  2.oam.  Sufl.    iloH<dj,  *Ättrf(r. 

geh.  n.  18  gr.  lilJi  niu.) 

£»«01  g  au  fr,  ,  Wcf  c  in  Grjltfi.  u.  linUrrirfif.  &ia  SäcbUia 
f.  <S(t<tn  u.  e<bri'r,  nanitntltrti  für  WQltcr  au«  b.  gfbUtdal 
eiänboi.   ttllKrfdi»,  9it)rin.  6(f)Ulbud}t).    gd).  n.  S  if 

MaocBflcfB,  TL-,  Vabnilungni  iibcr  b.  iBcgriiab.  a.  Zamenr* 
«kua  a.  ZaaMBfMlIifa.  {laalfart,  €aafrUttii«r. 

fl<b-  7V4  8».  C»  «gt  > 

S^licfl^n^a(f),  .{>.  ®.  e.,  b.  BoBftoBb.  Waturgffffticfirc  K  3n> 
u.  Xu«lanb((.   2).  Cäugctlin«.  1.  Xb.  («iPiig/  ^«faid^r. 

g4.  1  <lfi  11  gb  U  ^  M  igr.) 

AdUHaf ,  ftliaim.  miUica.  18.  t%,  0k.  n.  f.  vxmt. 
flme  XalL  tciajtof  Bn4Hai.  g4<  s  ^ 

R«1ierl«fre  da  ihMtre  ft-an^aU  a  Berlin.  XII  •«Ib  Vr.  M. 
Btrlia,  Sehleainger.   geh.  u.  4  gr.  (5  i>t;r.) 

9i<'f<rer,  S.  S.,  eifArdb.  b.  Jtönigr.  €artrrn  in  gnHtrapb., 
9aHR.  II.  tayagiayt.  9^94»,  atbft  g<f4i<6tl.  a^mnt  1.  i^u 
SMkarg,  «Bgi^flM.  g«.  a.  »V«  gv>  CU  agK) 

~,  t-,  b.  ^aabtUeCtafhCrat  für  9SüxtUmf<<Tq  u.  trffrn  auls 
«»artige  Olcfi^fNfnMib«.  C$tattg«it,  .^ßbrrsrr.  g«(|.  2  <^ 

?ic  bbclta,  X.  '0.,  b.  Zurarn,  tint  ta^itentattAt  SfUfiagf» 
^»(«^fiai«  «int  g^.  a.  8  gr.  i7li  «gt^ 
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«aMilimi  MMkIftcMt  MMiliMMI  Hl  «b  MMt  I.  

.      0.  «(ft.  IS  IC  CtS  «9C>) 

3-  8B-  ö«l|f.  i  iJ^uctj,  »enn,  »areuf  91t).  b  .jr.  C7^  «it.) 

0di»r(  <9tciiin«nii)  2->     3)vintna(f4»cftccii  in  t-  etMft  #r. 
9U,  n,  in  $«ri«.  A  üfL  Dantli«  •n4«k. 

•  ^  la  ic  et  ^  IS  «iro 

«aabtrK,  r.,  4.  KartoireDcninItMi  im  JahM  184S.  Ctev«^ 

Cfear.  gek.  ».  S'/«  gr.  C4  ngr.) 

'e±iiut,  ii.  Z.,  erkalteten  im  •i,inMa|li«  pt  ||ail|iMif(ii. 

eSmOittp,  d.,  etea  U  fünft  gcfunt  tc      Z. 0tUt§i  Bmtt 

micf,  £RdWmaf(T.  sf^-  d-  4  gr.  (S  sat.) 

e*niutcr,  enrt«  fcn  XpeftU  bt«  bratf^m  KAM,  ^ntigt. 

x>jU<.  ^35iühliiiflnn.   geb.  i'.-,  gt.  C3  tigr.) 

iiidida,      9$4ie»(tT.  ^ülftUfclo  ntbft  ftn<r  Ifnndf.  lu  tcuA« 
Tlt^iMaf^ilMtt»  IMbaMin.  ^anROPcr,  tstsn. 

1  ^  la  ot.  ti  V*  15  Hat.) 

•  AiobcT,  Jt.,k.  VatipUtifl  »%.  fBctt^kig.  >.  Mrnai 

CiniUMiHni«  MI»  k  itang.  «■•(ifi,  MMis« 

VtrtfMBr  ^  jiaM*     bit((T.  unk  tfficirin««  Jtir4<  in  ^rniM 
ttf(#  %n  tmtm.  a«tr  altttrcbL  ««mMtn.  BuUau,  ZtmtnU. 

0<l).  ä  dr.  (6  iiar.) 

Bctiiihcrt.    E   II,  H.  v.  Uotbkireh,    irranux  (Mt.  lügl.,  f. 
Jrii(  rill  II  II  ia<sl.  Uelier*ichi  «Her  llirnineiier'Chein,  im  Jalwt 
Uciäii»^.  V.  So0u«(au»Jii.    GIii;:aa,  irieminiiie. 

gell,  l  >l  12  gr.  ii  ^  H  ii^r.) 
ediut.'-Sltfl,     i.  <S:f\St.  n.  Tfuf!e,v  b.  I>.  i^dmfi  »on  ».  Cianb/ 
vanUt  b  htil.  ©iiKitWaft  ii.  nodt  t.  3<ibürfn.  unf<r<r  3<it. 
Sin  ^trAi.  f.  QctfilidK,  (c^rcc  unb  gtbiltctc  Hdttrn  v.  3! 
A  S:  M»|tf«|ct.  K.        1.  ffft.   9t(ufta»(,  «»afinfr. 

9f^.  N.  •      (10  n«rO 

•  CAüdiag,      B»i«n  mib  Cttttra.  I,  b.  atittdMnfgcn.  t  jKMf. 

frtPiiä ,  Ctctf^s.  4  V  1»  9r-  (4     15  nsr.) 

6(6rotlS«r,      ,  At.  ©wf.  .^nailfnbcri)  u.  b.  CFrfl^r  »cm  15. 
'•lu.h  184;..    ?a:tn,  Sriincr,   qc^.  6  gr.  (7  ',-  mr.) 

C<&R>tTtfr9Ct,        b.  9<(biU9  b.  9dftcr  inn(rfo(I>  K  tathtl. 
JHiAt  «rtlm»    SMta  ISM— an.  Xnncbng ,  »nbolpfi  a.  3>, 

Sff».  a'/^  gt.  (♦  n«r.) 

iMt.  laoi  SnHMa.  3XU  ](bb.  JUdin^/  WlUäkt.  ■ 

•eft.  t  ^  1»  tc  Cl  1^  1$  Ige.) 

•  AwatI,  3-  S.  S.,  b.  etimnu  b.  CcmrC  aa  «tan.  e«t6trC 
•rate.  t^Rbiftt  3<Ba,  Scammoaa.   t*b.  4'flr.  (5  ngr.) 

Cbar^v<ar('»  «tac6(tb  nUttUrt  u.  gmürb)«»  0.  9).  A.hUäv 
mtftbwci,  «alanbt.  grb.  n-  18  91.  iZlk  ngt.) 

'  0raMfHA<.  10,  }a  CS.  lEßamnf  grfamm.  fB^rfra  1.  S.  eTtatt« 
oart,  (irMkag.   0C^.  ä  efj.  ».  5  Cfah'flidhtn  10  gr.  (12  ;^  ngr.) 

£tapp,  ff  ,  b.  *irb.  fDtm  b«tf*fn  Cf)riftfr»p[f  u.  fdaea  2dc< 
flrn.   Scubraabtabacg.  S^rutiflcra.   gel;,  n.  6  3>  gr.  C8  IgO 

Ctcra,  f>.,  bif  «4<fcmab<.   AttcaAt,  ü*.  iDraifi^tanb«  rfll. 
giffc  BwvpmtM'  Mbm,  »clagIfCampt. 

•<i-  •  gr.  (7J,  agt.) 

CtCiaicatt,  9.,  b.  fplgtn  b.  XBfl«6.  b.  «ngt.  .«*rnaffc»t  f. 

irt.  10  gt.  ink  ngr.) 
Jtitaulcm,  (9.,  »et*  6»t  ».  2  nii  r - (ftburrtWrt  ¥(fUf«l]^ 
am  12.  3aB-  IW*  flfhflUen  jii  .isu[     iliff,  Achtrer*. 

9f(l  2)4  gr.  (8  agt.) 

mn,  9^imm$  m.  faipdi.  «MI.  gif  7*^  |b>  Ci  ngfc) 


118 


ZUiuttU  TjMt,  «fMMM»  s.  lOnMr  »».  b«D  ««»lau«  >. 
Xanal«  ml  0rf  «fliagt.  «Mit  VHBI.  ««98»,  ^ftfmming. 

grf».  12  gr.  (15  ngt.l 


d^^Bbb.  f.  b«BtM(  la^BNOibnn.  mt  i  A*tn.  ». 
«nMl#  MMi«.  tili.  a.  1»  gb  CMb  «rJ 


vcm. 


•mrtbmf  I. 


  fi(<raU  a. 

,  Vnlagl  •  fff  m«. 

.-.if).  II.  18  gr-  (iO  nar.) 

S6e(ad,1t.,  9>r(bigt  gi(a(un  feti  Nr  jJvau«!««  b.  UB!»»/rf. 

gtb.  2)^  gr.  (9  ngc) 

Tlmcidldeade  bell» galtgMaaiaco  llbrl  YUl.  Itaraai raccM. 
J.  Bakk^rsa.  Utt  atirort,  alianu  Baattat,  Balaifr. 

gah.  I  ^ 

Ulbtf  Chnftsnifiam,  9)rct<Ranttfmue  U.  Jertfdbtitt.  Gin  fici;** 
e<nlfchr.  Ott  J^.  ^rcf.  tccliKr  w.  Knitt).  aaf  brffcn  ecti  t'i: 
..r-t*  »cr<*ttg.  bcr  protcftant.  .ftir*«  Broffd>tonbf.  ;uni  Jt^r«« 
J4tttt  auf  b,  Oninb  b.  ^1.  «<^rtfi.-  ^cMifutt,  »rtancr. 

ai|k  a.  8  IC  (10  ggs.) 

Ibicf  Ik  ANtwtttbigfdt,  Im  mMlafwi  iIm  atlgraittarte  Tb» 

ttmiH  I«  t>(r((J)e#M  %  I.  OlimMt  lUS  burdi  VfcTbtflt« 

Innt  I»  Itm  ».  n.  9. «.  ^iNilci«,  «sgi«ailt. 

gil.    g(.  (•  ngr.) 

Urt«  b,  tibUAi  e'crrRi*t»n.i  b.  pvctcl.  ffiaftüdkn  in  ea^ftti 
auf  b.  ftrtiil.  Si^iuboU.  Xcvlit  auf  b.  Setam  I.  ^uu  «nf. 
^cf.  «<lg|ig/ &  «Mgaai.  «tl.    •>/«  gt  c4  «geo 

um*.  »cfniMailT».  tXit  »rjug  «uf  rrrufTont.  Jnunbr  u. 
auf  «fabrrnt  Ifngtlff«.  4.  untwrant.  ÄufJ.  «ftyag.  giub((ta 
u.  <).    g((.  8  ir  f  Hl  njir.) 

fBafgiagca  ».  Onff«  iL  X.,  Magr«»^  XmtntU  4.  5,  SS^ 

gcft.  3  .f  6  gr.  (3  </  7.V  ngr.l 

V.  Valaea.  6.,  d.  iMadc  Clav«  Ibra  aftcbate  n.  cntferatera 
-        ^  daw,  OMr.  ■•h.a.g^ 


. -j  4.  NMagihlatar.  TanlM  i«  t>*>aL  Bhai'nland« 
L  Jglq(.  IM«.  Vnlar  MttwJrli.  to»  «mI,  AmutlMaaM  etc. 
bamMg,  V.  £k  C.  JbrffMr«.  Bonn .  Hanry  n.  C 

geh.  0.  9»/^  gr.  C«  agr  ) 

!l.'crf<}|t»«runn ,  b.  pcIniTcfic,  iu  Xnftng  b.  ijaHft  lilg»  ^M^mg 
fgrrlag6<&mp{.   gr^.  «  gr.  (7^'  ngr.) 

Sarm6auni,9.,b.  bibl.  Okf4i<fctt  ta  bca  magrL  ttlrrocagi» 
fd)alcn.  Slb<tfc(b,  SülAlcr.  grft.  10  gc  (Mjtf  agr,} 

»afU«,       «KcR  «.  Xfcfig.  MHIfi.  Mull,  ^sran«. 

04.  12  gc  (15  ngt.) 

aSv-rfftatt,  bif.  tBJcnotffÄr.  f.  ^anbawtetr.  Stba«.  ©.  ScblrgM. 
^»amtarg,  ««logS»  ffiompf.   g((.  n.  W'/«  gr.  C24  ngr  1 

IBdfart,  9.  i.,  b.  mttgcl.«ttairt(  eaab«»(iT<b<  u.  ti.  ani  t. 
«ta.  |«tEai4lc  gcnWgnoi  MatkMm.  9at«bam,  er :  r 

gi^.  4  gt.  lä  nar.) 

«ffiptlf.  £D.  e  'i^.,  fran».  ?<frt.  f.  3l4itttf4a(ni  8.  9vtf.   f.  %. 

tb«#»  .RIolff.    »iflffctli,  l?«(ftoffi«  n.  St.    16  ^r.  (W  ngrl 

Wolf.  O.  1..  B, ,   II  Tenoralto.    Auswaltl  iuiieii  Po*»ia. 

AMirahl  aaa  d.  Warien  t.  100  Italien.  Diclicern  »«-it  <l. 

frab«»un  Tagen  W»  snr  Oeucnw.  in  cbraaatac  P»l<e 

neM  biocrepb.  Notizen  Aber  dieaattm.  1.  UkT  Win.. 

Gerold,   geh.  n,  12  gr.  (15  iigr.)  ">^» 

Brtean«,  alfgcn.  pchKnhn.  h.  ^wMgngf  •  Sdmng.   *trau«a.  t. 
3.  C  tta4<  MB4&  «.lt.  «fft.  INcgt«tg,  eru.^«  n.  e. 

gt'b.  u.  2 
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C  Ii  r  0  II  I  k 
der  UniTcrsität  Leipsig  roin  31.  ÜcÜir»  18U 
bis  «Ii«  ddH>  1845. 


e  Zahl  der  Stii4tr«ii4ea  beüef  sieh  im  erstes  Se- 
mester dieses  Jdim  Mf  880  (618  Inliadir  aal  867 
Aaslüuder). 

Tbeologi«' 
ThesL  n.  Tliil. 


Darnii  Ntitdirlen 
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1«0  (114  liiländrr  it. 

76  Aus- 

Narliilom 

länder)  diu  i  iiix'rsii.a  inl.isxi-u  imd  174  (91)  hil.  ii. 
78  Aiisl.)  )n-ii  iiiM  iiliirt  \M  rili'ii,  bclnig  iiu  2.  Srnn-slcr 
die  Zahl  864  (595  lul.  u.  269  Ausl.).  Darou  »ludirtcn 
Theologie      198,  daroa  151  luUuder,  47AM«Uader. 
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Zw  Fei«r  4w  Wechads  4ea  JUctsnts,  welihea 
am  31.  Oct.  1844  vam  Prat  it,  Aaataaua'a.  Phrsiologi« 

Dr.  E.  II.  Jf  eber  auf  den  Ordiaarius  Dorn'  .  T)  C.  f. 
Qunther  ülM  i'^ing,  lud  der  Decaa  der  throi.  ta,v.  l)r. 
CA.  F»  Hlgen  eia  durch  das  Programm  Si/mbolarmm 
«Ml  «itaa»      dottrimm  haHU  StnU  iUvatrandam 

fWt.  /#/.,  fM«  Urm  ff.  JlaClUM  Jtei/a  profmgtU 
viierit  et  qu«  triitj>i>re  kic  iilic  f'ucrit  cmumvi  ni u\. 
mecedunt  epiaioUie  aliquot  a  L.  Sociiiu  et  ad  cum 
4t  €9que  »eriptatf  qmarttm  pmici»$imat  aHm»  wl- 
gata«  fuerunt  (gedr.  b.  SUrils  40  S.  4.> 
t»%mt.-M.  *w  A.  L.SSk  1S46. 


B  NACHRICHTIN. 

Thenlopisrlip  F.in  lt  t.  Dfcnii  nmnli.  Dr.  Chr.  JV, 
iUgen,  Pioü(M'4iii  Kirrlii'iir.  IJr.  (ji.  1^.  ff  iuer.  Dar 
letztere  lud  inr  Feier  des  Pliugttrestes  eia  durch  tfa 
SchriB  ürtfliBlw  4e  pmtmm  im  arMa  afßxim» 
Mm  AmA««h»  (b.  Blarila  98  9.  4.).  la  4ia  F*- 

nilljK  Iriil  »'in  Dr.  Friedr.  Tuch  ,  n:  iiid<-tu  er  am  IflL 
Jau.  1846  bviiii^  tsi  lirilt  de  Nim»  urhe  animadi  tr»i«H09 
tr«$  (b.  Vogel  67  S.  8.)  T«rtMi%t.  IHe  theologisrhe 
]>actorwiHa  «nrarb  der  auaaarard.  FraiL  üiMio^ 
Amftr  dank  Vertheidi^nn?  der  9rhrfft  l>r  Omheh^ 

Chaldaicu  ,   <iuvin   fa-unt  ,    ffn!  utitu  Ii  i  jiiin-ijihrrt^ri', 

et  quid  ei  ruiiona  tntcrceäat  cum  j-lk-iluj  draec» 
veteriB  tettamenli  interprele.  hirtic.  /.  de  Ahita 
(h.  81  &  4.),  «m  8ä.  Ücihr,  —  Darch 

Ta4  "mlar  üe  Faaallil  faa  Lawfr  dteae«  lahm  im  8. 

Ffaf.  'It  TlitTiI.  Dr.  Ckrintitin  l'rit  ih  irh  //'i;  ;  ?!  i.rn! 
dmi  1.  Trof.  dot  Theoi.  Dr.  JuOu.i  trtedrich  /Fi«*«r, 
beide  des  Hochstiits  Meissea  Capitiilare.  In  dicaa 
Sldlo  rtcktca  der  Saperiat.  Dr.  i*r.  X>.  lifMa- 
mmmm  aad  4aff  Kwrhaar.  Dr.  €f.  A.  ITAiar  «ia,  ia  Üa 
3.  Profp^sur  nnd  das  Caaonii'At  des  StiAes  Zeicz  Dr. 
A.  L.  G.  Krelit,  in  die  4.  Dr.  CIi.  W.  Niedner. 
Filr  die  6.  Professur  ward  der  k.  baiersche  Consislo> 
rialtath  Dr.  (imk  CMr,  Ad,  üarlM«  «aa  Baiiaaih 
berafaa,  ia  dia  8,  richte  Dr.  Pr,  IWdk  ria,  «ad  fllr 
die  7.  wurde  der  bisherige  ausseronf.  Prof.  Dr.  C  G.  W. 
T/teite  eraaant.  Eiae  ausserordenti.  ProFossiir  \«iir(l 
dem  Dr.  Leber.  Fr.  Comst,  Titcfiendtr/  vfrlirhrn. 
Das  Hcchi  YorleaaBgea  aa  haltea  arwarh  Lk.  M. 
JL  G.  BVtmmmm, 

Juristische  Facullät.  Decan  iir.  Gutt.  Hiincl, 
Zur  Feier  der  Mnger'schCB,  Keet'sehea  und  Schfiti- 
Garadarf schea  Siilkaafca  erachi«Mm  OntiBariaa 
Dr  GtfnfAar  «ai  24.  hau  «.  1.  Sept.  Cbaiaiaiifatia 

«//  Connt.  4,  P.  iL  (b.  Slarita  12  S.  r,  14  S.  4.) 
uud  vuia  Decan  Dr.  Uänel  Imperatoris  Honorii 
eonttitulio  de  conventibut  amnui»  im  urhe  Areia/enti 
kaUmäU  S^trt  l  b.  Slarita  16  S.  4.  Die  juriMisehe 
Daetarwlfanfo  arwarhan  iarrh  Ycrthaidifnitia  folgemler 
AliJiaiuttiiu^t'ji  am  21.  \nv,  Cu^r.  Kr^tncr  ii.N  fjeipzig, 
quaedam  de  praevaricationix  crtmine  captiu ,  l>.  Starita 
24  S.  4,  am  19.  Dee.  Kud.  Ferd.  Wenck  aus  Leipzig, 


mgdttaitmmet  mt  üutitorimm  mtiirnttm^  LDreitkapf  a. 
HMd  46  S.  4,  aai  Sl.Dae.  tUimkmH  än-etvm  fhkkm 

n  >  Lieflaad,  rff  prnfessione  jn'^Heratii  in  r  t-  lun:  Li- 
\uniC9  atqme  t.'lhonic«,  Ii.  8uiritz  36  S.  4,  mutn  von 
Seiten  der  FacaltAt  folgende  Einladuugmrhrifton  prsrhif- 
MAt      Fm.  4m  a«chfc  BadUs  Af f«il.  Aaih  Diw  JT.l^. 


1« 
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Suimaektr  qmiuHmi»  it$ri$  Saaronici  nuper  pro- 
pötiate  ttrtüt  pmrt  {dt  huMd      'ff«^  merum 

realivm  ex  furin  Sajronict  noi  litimi  Sfntenlia)  15  S. 
4.,  Tom  Tfol'.  d.  röm.  Rechls  Doinli.  Dr.  f.  A.  Schil- 
U>IS  animadtieriioHum  crUicurum  ad  äiierso»  iuri» 
iuuimieaui  toco$Sp€e,  V.  i'l  S.  4,  Spec  YL  12  S.  4. 
—  Dvdiitni  Tdd  T«ri«r     Faedtit  4«m  Pfiv«ld«eartfB 

M<'<IIi'iiii'-cli<'  Fai  iiUiit.  Dpcaii  Ccli.  iNfrdiciriiilrath 
Dr.  J.  ehr,  A*  Clarua,  Zur  Frier  <kr  Bo«e'»cheA 
S^fkoBg  Iml  tt.  8«|i<.  4er  Prof.  der  Patkolo^e  h. 
Pirifctik  Itr.  Ju»tv»  Radins  Hn  diirrh  dna  Frogrramm 
eoinmcntaliiincnla  de  viclu  sifihililicwum,  lt.  Sinrili 
8  S,  4,  inr  F«mit  lior  Mnrtiiii'sclirii  Siitmnii  am  6. 
Ott.  der  Decau  durrli  di«  Sdbrift  Adver»ari9r»m  cti- 
fftervM  Par*  XVU.  4»  fmuNtwUant  »pidemtem 
aimi  1840  S/iec.  4.  Ii.  Slnritz  11  S.  4.  —  I>ip  m^di- 
cinische  Dnriorwürd«  en^arhfii  i!nrfk  Vtrlheidigiiiifc 
BarbfilolioiKlrr  Abhaiidliiii<ion  niii  1.  Nnv.  1844.  Cari 
Jmi,  Ckemiu- Petit  aas  Leipzig;,  nonnttlla  *h  teUtm- 
ghehuki  r  tuUUm  fHtmmgittttuime  kü»»ria  m  tmwHtmf 
rhirurf;ico  Ltfnifnui  oh.iervata^ ,  fi.  Rpolnin  16  S.  4, 
am  Ö.  Nov.  Ileinr.  Theod,  Leg/er  aus  Dresdeu,  tie 
hydrucefihalo  acuto,  Ii.  Roilnin  '-^(i  S.  8,  am  20.  Nov. 
Uai'  Bingelhardt  aiu  C«lu,  de  diagnmi  uMterit 
^fpMiHH  Primarii y  k.  fliarits  30  S.  4,  a«  lOl  De«. 
ylmo  Tfieob.  Wtlh.  Streit  aus  'WaMr-tibnrff,  de  re- 
Otediis  Cutetn  irritunUbus,  Ii.  Roilaiu  '22  S.  4,  am 
13.  Dec.  Ileinr.  Hu^o  Biilig  ans  l^oiMiis,  de  dt/nen- 
|«r<«,  b.  Siariu  36  S.  4,  nm  10  Dtc.  Ateje,  Kd. 
thrm  MM  Ckeunitz,  de  fehri  »r*tr!atin»ia ,  b.  Starili 
15  H.  4,  am  20.  Der,  Chr.  Gott  fr.  FUcher  aiiH  Maik- 
ueukircliPii,  de  ßttula  »/erröten,  b.  Wiepreclil  20  S. 
8,  am  '21.  Dvv.  Georg  Uornt  llcun  aus  r»>udi(7. ,  de 
tat»  aiiqm»  cordia  dUatati  in  MMocomia  Si.  Jac»hi 
hiptietut  9h*ermti,  b.  8tarils  20  S.  4>  «»  SS.  V«r. 
Cnrl  f'ram  Bürtchaper  am  Lcisniy,  de  gnn^rornn 
Hicca,  b.  Tcnbiier  7t  S.  8,  am  7.  Jan.  1846  Hud. 
Buchkeim  ans  Ilanlzf-n,  melciemala  quacdam  de 
aibumine,  peptino  et  mueOf  b.  firockhau«  12  S.  4, 
am  17.  Jan.  OM.  FrMtr.  Hetmr.  Eäekemmettttr  am 
Bill lilieiin ,  de  secnli  eornuto,  h.  J'farttz  'iV  S.  K, 
am  24.  J.iii.  Carl  ijtnit  Schioixhauer  ait»  liaiuiihcu, 
fle  iingulari  atresiac  oe<inphagi  casu  ,  b.  St.iritz  20  S. 
8>  am  11.  März  Ad.  Theod.  Wendler  ans  Lcipsic, 
mmmHa  de  mortworum  initpectione ,  \,  Staril*  t9  9. 
4,  am  28.  Mäiv.  Kmil  Ferd.  PkH'tppi  ans  T>rp<ideii, 
ejcperimenta  nonuiilla demwrium  rcspiraHone  eorum~ 
que  nutrititmc ,  (irimma  '2H  S.  4,  am  H.  Vnrt 
Ante,  Hille  aus  MarUissa,  de  $nedicia  Arabihm* 
mmlmriia  prmiegemenm  ad  AUi  Ben  Im  m*nttorfam 

ffrtilrtriiirutn  ex  cud,  mst.  in  iinp'urim  tatiiuim  ler- 
tüuduiu  cdcndumque ,  Drffiden  1*.  liliirlirnann  46  S.  8, 
am  II.  April  Carl  .lul.  Xumpe  ans  Hoheunlern,  de 
cmra  htßdrocdi*  radicali,  b.  Leiner  30  8.  8»  am  9. 
Mal  (tM.  Fr.  MMmg  tat»  Dakia,  Umtanteu  dt»^- 

"■itinnis  de  lingvar  in/r^iimmti» ,  b.  BlariU  32  S.  8, 
.Uli  24.  M.ii  l'r.  Aug.  I^uäw.  Reiehemhaeh  sn<s  Pr<*»- 
(I>'n,  nonnulla  ad  diagnonin  graviditati»  inprimin 
dß  M9€$t*in;  k,  Siarka  aO  S.  8,  am  27.  Mai  M. 


Kdu.  Weidncr  aus  Bergiciessltubd,  nvnnnlkt  de  eui- 
phy$inm  retectione^  b.  isurits  16  S.  8»  3.  Jui 
Bernh.  Leonhardi  ans  Dresden,  de  yMOfwar  d^^r«|— 

Sti.  Vüi  fermis^  Dresden  b.  B]«rhmann  36  S.  8,  aoi 
17.  Juni  t'rlc'lr.  I/u^  t)  .Seiler  ans  I^m-  f!i  i, ,  de  re- 
»ectione  mandibulae ,  cttiu»  operaiiouiM  in  no»oeoMM> 
St.  3ae»hi  Lipeienei  faelae  accedit  relatio»  bd 
Lciner  46  S.  8,  am  20.  Juni  Carl  Kdu.  Liefert  an« 
Chemnitz,  de  catarrko  chronica,  h.  Lriner  29  S.  8, 
am  5.  Ana.  Hilmar  Frittch  ans  (j)ii(>>iu,  de  li^mom 
tgriot  Mä^ln  b.  Slrahmer  23  S.  4,  am  29.  Aag. 
Curt  Ridk,  Lit»ner  an«  Niedrr-LM&toMHi,  dk 
stirpationfi  glandulae  parotidi»,  cmiui  opertUiotd$ 
in  nosocomio  St.  Jacolti  Ltp»en*i  factee  accedit 
narratio,  l>.  I-i-incr  30  S.  8,  am  ti.  Scpt  Jt/;.  Herrn. 
Proack  ans  Leipsigj  nonnulla  ad  genealo^iam  anei*> 
rtftmatutn  accedtnte  hiaarbt  tmemrynmalu  poplitaH 
methodi)  tlunteriana  sanafi,  h.  <^laritz  28  S.  8,  a« 
5.  Sept.  Ijrntt  Ado.  Jul.  Schmidt  an»  Bnlleritz,  tv> 
media  qvae  quibm  conveniunt ,  b.  l^fiiiiT  b'2  S.  8, 
aai  3.  Oct.  Fr.  Wilh.  Lieher*  aaa  YaUunaradiurf»  da 
frmetttri»  complicati*  in  anuw«  b»  Slarite  24  8.  8, 
nm  "'S.  0(1.  Carl  Moritz  Hi'inig  ans  Rossi^'pin,  de 
iuü'a/ione  scupuiac ,  Ii.  StaMjrc  15  S.  4.  'An  dickes 
Prouiiiiiiiat'n  haltrn  als  ProiaiirrllariiMi  rinürladea  der 
Pirof.  der  tieburUbälTe  Ilofr.  Dr.  J.  Ch»  G.  Jörg  dnreh 
dia  FragraMM  da  tHoditi  tAatoMcH  imeHtattone  at- 
quc  informalione  Partie.  II.  16  S.  P.  IH.  16  8., 
1'.  IV.  19  S. ,  der  Prüf.  d<'i-  Staataarziif ikiiiidc  lir. 
Chr.  Ad.  H  endler  dnn  }i  ()uae»t.  med.  for.  Part.  II. 
de  ambiguo  corporis  delicti  »otione^  16  S.  4»  der 
Vrot  i.  Klbik  G.  U  R.  Dr.  /.  a.  A.  Ctarm  imrth 

ifii  rr  sariorum  clinfrorum  Part.  Xfl.  de  contti-» 
tu!tuiie  epidemica  uimi  1H40.  Sficc.  III.,  lö  S.  4.  — 
Diin  h  Abgang  verlor  die  Fnctiltät  den  aussfrord.  Prof. 
Wald.  Lmdw.  Granearg  wekker  als  ProL  der  G«- 
bartiMH'«  «■  tli«  di^aif.  aflA«.  Akadeai«  i.  Dimtar 
des  Eathiaibiagaiaatiliila  tp  Dresden  vanatsi  «aide. 

Philoso|>his('lio  Kacnlliit.  Dt'caii  der  Prof.  d.  G'- 
scbicbl«  Dr.  tP,  Wacktmuth  bis  uim  1.  Mai,  Toa4 
der  Pn»e  d.  MadicMalik  n.  Pbfios.  Mf.  W.  llroftlidk 
Am  20.  Jan.  anr  Feier  der  Spobn'srhen  fliflimir  erfsrhri«! 
vom  Decan  das  Pro^nmm  de  Lvceria  Apuliae  uib« 
ditt.  P.  II,  h.  Slarits  12  S.  4,  am  19.  Febr.  zur 
Krejd-Blenibacb'sclieB  Stifkang  dm.  AbbaadL  P.IIlt 
16  8.  4.  Znr  Praciaauillaa  dar  la  dem  PraawfiaMjtlr 
Tom  1.  Mai  1844  bis  ebendahin  1>^4S  r-<  iriPii  nnrfiir's 
philosophiae  A  Magistri  liberaliiim  aiiiiiiu  Hciirieb  drr 
Prof.  der  Beredsamkeil  und  Poesie  Conithnr  Dr.  G. 
üermanm  da  Ptudart  ad  t^am  defieieatem  veraihm*t 
b.  Starks  M  GL  4.  Die  pUlmft|»bfaehe  Daetorwirie 
crwailii  u  Tfilh  Ruh.  //««y/io/d  ans  Seidau ,  Caad.  theoL 
Gust.  Beruh,  Gräfe  aus  Zsrhopau,  Cand  theol.,  Chr. 
Priedr.  Seile  ans  Pepn,  (  amf.  thi'oL,  Gntt.  Kd», 
Lippaldi  ans  Zwiekan,  Caad.  tkeal.,  Fr,  ffüh. 
Sehdtae  aaa  DBvklHt,  Seminanlirertar  «>  Waldembair|c, 
Atvg,  Edu.  Klein  aus  Dauzig,  Cand.  (beal.,  Jo.  Ado. 
Winter  ans  Leipzig,  medic.  Dr.,  Pr.  Wilh.  hübe 
n«!>  j  I  Ii  I  Lehrer  der  Mathematik,  Wilh.  Utr.  Theob. 
JmL  Maithku  aaa  Barlia,  BdtaiaailaaaBdUar,  €m» 
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'  Theoph.  Zimmer  ans  FaUouibprg,  Terti««  am  (ivnuias. 
zu  l-'rciixM'^ ,  Ernat  ff^ilh.  Atb,  Wipptrmann  aat 
VrwÜBMkMM»  QmL  ikML»  fTimr^  OM,  Otk»* 
Prttkt  aiitt  BrMi«,  lMr«ciar  Mir  ViivitlMhali,  Ar. 

'         Timtlh.  Dre»tier  ^  Oti'  j  f  ! n  i  am  fiTinii.  zu  Uaiitzni, 

'  Heinr.  Bernk.  Chritt.  tirundet,  istni,  |>kil«l.>  Herrn. 
C*»»t.  Mehlkom  aus  l't'arrkessku-,  iUctor  m  Mer«ii«, 

\  JUrt,  Atax,  PMM  «us  SlaM,  CmmL  M.,  finiC 
^do.  Günther  mm  LMisigk,  C«nd.  thml.,  ChtW.  Amg. 

'         Knumatm  ans  Erkarlsflit'r<ra,  Srliiilajutskaiididat , 

'  Gtfwf'i'Wtfit  Mei  Leipsii^,  Arrhilekt,  (^«r.  Hetm, 
Ciamt»  M*  Lnpxi^,  Stiid.  diMl*,  Friedr.  Käu.  Jt~ 
»iek*  awLrifWff,  MiiMiwil  4.  gmcii.  6««ilbdL 

'       4m  phiUl.  Semhian,  VUitw  Kak«r  um  Bahdhmi, 

'         Sttid.  philos.,  Herrn.  Gloh.  Kern  ans  Jütt-rliojik ,  Stiid. 
I         malli.,   Fr.  /f'tV4.  ticbkardf  miu  Diidi-rvlaiii,  Lekrer 
'        an  litT  Bitr^mrhnle  zn  Leipzig,  Herrn.  Kruitaek  ans 
I       Tkaranl,  Sind.  ciicM,,  J*.  Qtmrkt  Imte»  am  liinfcwrii, 
Stad.  tkeoi.,  Herrn,  Semmig  tarn  iKbeln,  8tii4.  lii«t, 
i         JB^My.  Clement»  an-   1^  ihImii,    Rcct h    lii  i   S  huli'  zu 
Tiiriihatn  (»reeu,   JLudw.  Fricdr.  lii/nu  iJuctU  aus 
Brfart,  Sind,  theol.,  Carl  Feli.v  Alfred  i' luget  am 
L«ipsig,  Sind.  philoL,  fritdr,  Chr.  teUämmM  MM 
i       Dresdeu,  Sind.  pliü. —  Die  Reekl«  «taMnrivatdAeffBteH 

erwail»  Thr  -  I    If'ilh.  Ihmtel  au8  Ilamliinf;  am  14. 
t        Juki  dareh  \  i-rilieidi^uuj;  »einer  ärkriU  Haia  philo-' 
I        MflMv  in  dhr4plinae  formam  redactae  parena  et 
f       mucior ,  im  Commis».  b.  DirCiiig  70  &  &  Zb  ord«al* 
I       lieh»  Profesüoreii  wnrdpit  f raant  dfe  MUMMnL  Ptoft 
'        Dr.  Gw»7.  Kunze  (äijiii  Prof.  der  Botanik),  Dr.  Carl 
JPr,  Wauman»  (shmi  I'rttl.  der  Miueralogi«)  nnd  Dr. 
€i^*Berm.  leiste  (zum  Prof.  der  PkiloMphio).  Da> 
gvgen  verlor  die  Paedtit  dw  PdraliaBtiiwi  J>r.  CAr. 

WeiHlis,  trtldwr  cIbmi  Unfe  ak  mHL  Prat  dtr 
Cani<'r.'>lwissi-ii<(rharten  nach  Erlangen  folgte. 

Um  die  Ton  der  theolngiarhen  nnd  meilieiiiischen 
Facnitäl  so  trie  von  der  ersten  nnd  dritten  Classe  der 
pliilniiophiselMa  Facahät  geattUlaa  fmsanrgabea  iaL 
«in  Bewerber  aiekt  a«%a(r«t«>.  Bina  die  jnristMM 
Anffralif  iK'treffende  AMiaiuIInng  wnrde  des  Piri-ii-^  nirkl 
«ilnüg  licfnadaa.  Für  die  Anfgalie  d<>r  zuciti-u  (phi- 
lAsophisrhea)  Claaw  dir  «bilaa.  Kamli  ti  >var  nur  ata» 
Srhrift  eingegaagen,  irelcii«^  zwar  aieiit  filr  vallkommen, 
«lM»r  dncH  für  in  so  weil  gelnagen  erirlirt  wnrde ,  das» 
iii  r  ^'i;.  i  iinT  i'hri'nvollpii  Kr\«,iluiiiiii;  und  i>iner  Grati- 
licatiott  wiirdig  schieiu  Uei  Uetiaiiai^  dvü  rersiegolleu 
ZiMala  «igab  tUk  als  VerfaMer  Hermann  Xem,  Stud. 
■adl.  et  phüe».  »m  Jüterbngk.  Die  aeae»  Preisanf- 
gaben  für  dan  Jahr  1846,  deren  Bekanatmachnng  ron 
I  ilom  Pir  rh.  Dr.  H.  Hermann  durt'li  das  l'roür  liihm 
,  de  Prvmetkeo  Aetch^ieo  (b.  Slarits  IH  8.  4.)  eriuJ(|((e, 
•tal  1)  Ten  Saiten  der  theol.  Faai:  rtftiUtut  3pim&mm 
dittum  {trmet,  tks»L  pttUt,  «,  14^  Opp,  mI.  Jenem», 
t.  I.  p.  344),  fidem  non  tarn  requirere  vera  quam 
jii/i  ilo^mata  ,  h.  e  talia  ,  ipmc  nnimum  ad  ohedien- 
tiam  moi  eut;  2)  vou  Seiten  d<>r  jurint.  i''ui'. :  error^ 
qui  ««adictiont  indebiti  ioeum  facit,  qttali»  eaae 
debeati  3)  van  Seiten  der  nedic.  Fac:  Sputvrum  in 
^  morhis  ptilmtmmm  »tnf^nluque  eorum  Uudiia  conditio 
I  VI  inottitp  ir  f<  .    rhi-rmris  et  patholu^it      ohservtil  iit~ 

nibma  iiiuatrmmiai  4j  tob  Seilea  der  fluiee.  Fae.» 


er»ler  Ciassc  •  (jimm  pJeroftmqme  metaphjfsiccs  a 
Mftmm»  prui<<,~ii<ic  tmUrprHmtim  mmper  in  dakiu» 
wmmtmM  {p/,  U  Tkmma  ,  Spinuxa  aiaMetapkjaiker 
«aa»  SMandjfmmme  der  kistorim-hen  Kritik.,  hjunigak. 
1H40),  imdagetur  quid  (ti^i^niin  niu  cuttfra  commuHcm 
de  illo  ayatemate  »etueuiium  prutala  vtUemmt  et  guMl 
de  eine  vero  aenau  atatucmdnm  «ftf  aweiler  Ctaaaai 
Omttk.  üpkr.  Leaaiugi»  wt^eiumm  et  artea,  eiuaque 
de  Htterh,  praccfpue  de  vemacnlia,  merita  ejc- 
^nintinlur,  ('i,i>>i' -    I  rancücu»  a  Schoitien  in 

jieculiari  addilamentQ  ad  conuneuiarioi  taoa  im 
Carteaii  geometriam,  ut  patmmt,  mmm ßUÜBfrmUMm 
mii^utd  dmtmm  iri,  qnod  Aanc  genmetriam  effugiatf 
mmtungtt  in  eiui  apecimen  avtutionem  pr»bdemati$ 
f  H\)niiinii  i  /im  i  vi  ln's  e.r/iressi ;  ir.'njiin  f  icrnoeriClia 
alicubi  Icrrarvm  ad  perpendiculum  trtbua  kacnU» 
in  piano  korixontali  in  fnmtUe  A,  B  et  C,  quormm 
ia  qui  m  A  "rf  t^i  fiedunt,  qmi  in  tt  18  pedum,  et 
qui  m  C  8  /<<  r/.v'/i,  ejcaiatentt  tinea  AB  33  pedum: 
cunlin^it  ijuwlam  die  ejr/remi/aiein  umbrac  baculi 
A  tranaire  per  puncla  Ii  et  C,  baculi  aaUem  ß  per 
fWMte  AmtC^tt  Utmii  C  pmr  fumHmm  4,  aNnl» 
jkf  mt  atfaat  per  punctum  B  alt  tranaitura,  quae» 
rihir  Um  qm«  terrae  loco  aique  anni  d<e  kaec 
eiienerinll  loco  solutionis  fiert/uam  proii.rite ,  quutn 
Sckooteuiua  de  hoc  problemuie  protulü^  alia  detüie- 
ratfar  aeAafi»,  etef«f ,  fnaw  gmSmtMmmtmt  agawjwf, 
ffafliWMAMaft 

n.  GyBuiMieii. 

Eiae  Feier  des  Stiftnngstages  des  Königlicken  Gjn> 
mmmm  ia  Hialetea  (1<1L  Febr.  1646)  wai4  wohl  va« 
lidaa  Saitaa  für  «bea  aa  aiAklcfirh  alt  aaikweulig 

fcchalten,  als  die  selbst  aus  zieuüirlier  Ferne  zahlreich 
besuchte  Anstalt  dnrch  ilirc  Beslrrbiiiigeu  das  Andenken 
an  den  grössten  Manu  deutscher  Natiuu,  Dr.  Lutkera^ 
aa  chraa  aaekt.  In  der  TJiat  arvartai«  «um  eiae  mekr- 
lAgiga  aai  eiaiger  Bfaaaaca  graeaartige  Peter,  und 

iiiiler  dt-ni  Lolireirolleginm  Fialicii  di-sliulli  bereits  snrg- 
tnitige  V  orU«r«ttbungen  statt  gil'undea,  •teirniailet  auf 
ieM  erwarteten  Um-  nnd  Aasbau  des  sehr  >erlalleaw 
Obern  Geschosaaa  m  <S|iana9ialgebiude,  iardi  dea  aa 
möglieh  gewontaa  eeia  arftrde,  den  griaacra  Saal  deai 
L  utmirliie  zu  entziehen  und  als  Aala  pa^^'  ii  >  n  '«zn- 
»liiuiiiekeu.  S«  uotkwentüg  dieser  Ausban  bei  der  üe- 
schaflenheit  des  Gekaadcs  erschien,  ae  erfolgte  er  im 
Laafe  dea  Jahre«  IMd  deck  aichl,  luU  damit  fiel  dia 
8rWrUic4i1cetf,  ja  die  MigUdikeit  eteer  ifienllichen  nnd 
ii",  I  ;i  I  ii  I'eier  hinweg.  Thfils  iiiaiiu:i'Iie  es  ,ui  Hantii, 
>Heil  lim  1  isikü  und  Bänke  im  Uauptsaale  nickt  zu  ««ut- 
fernen  waren,  theils  musste  die  Kiaftknag  von  zahi- 
reickea  ireaideii  filueagittea  in  e«a  so  lr.inriges  Locai 
hei  diewB  wie  bei  den  EinheiBÜseken  Gef&hle  und  Yer- 
glrirhnngen  kervorrufen,  die  besser  unerweekl  hleilten. 
Das  GTninasiuBi  bMvkrankte  sich  daher  aaf  eittea  eagern 
Kreis,  inslieseadara  aaf  den  seiner  Bi^alyaii lade  aai 
diejenigen  Freude,  die  sich  jeaar,  inafrfidiiia  ahar 
gern  gesehea,  nnschltessen  winlea. 

Im  10  Ihr  Morgen»  Tersanuuelten  sich  Lrlirer 
und  äduUer  ia  eiaer  aieailiafcea  Anaakl  niiihfimiiirkirt 
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niid  auswärtiger  Frenad«  uad  lülcr  ZSgKiige  im  d«m 
HaaptaMit  M  dar  aigtaOichMi  SdnUeMr,  &  Mgiikk 
ein«  V«rfti«r  4a»  CMiahtaiaaaa  t*»  Lathara  Tada  «afw 

Nach  il<>iii  unter  Orgelbegteitnn^  ntisi^i-führti'n  Gcsaiijre 
„BinG  it>»le  llnrjf",  V.  1  —  4,  der,  mit  Innigkeit  und 
Ktaft  Torgelmg«n,  einea  ergreifenden  Kiiidnn  k  luarhte, 
betrat  Aw  JNrertar  Pr.  HUmtit  dM  Kutkeder  nnd 
<>[rhil«1«'rte  nit  HiawaiRaag  «af  dia  DMktrIIrdif  keit  jener 

|';iM,,.   ,nii|  (.'r-i'lm'ki'  linilJin-ri  Li/lf/t-'H 

Ola  yorbild  im  üuiuben  und  im  ilaHdeln^  besonders 
Ar  L«hr«r  und  Lenunde  ckrittticher  Sehuien. 
])er  fünfi«  Ytfs  des  fadaciilea  Lieda«  mackte  dam 
Firhliiss.  D«  Am*  «fanÜMk*  Faiar  «af  ■aarhrs  juf  eml- 
11'  Gcmiitk  einen  erweeklickett  im«!  iiachhiiltiiieii 
Eindrnck  gemarkt  kaben  dürfte ,  so  wie  xnra  Andenken 
ftr  AHq,  ersokeiat  die  Rede  in  dem  dMqjäfciiga»  fn> 
nana  dea  GjmMtmmn  gadraaku 

Gegea  i«ei  Vht  Tareiaigtaa  mA  dia  Lakrer  daa 
Gymnasiums  und  saklreicbc  citihoimiMke  nn  l  airn^  ir 
(ige  HcbAler  und  Freunde  tu  eiuem  Festmuhif.  U*-Ie 
«ana  dnrck  böses  Wetter,  gniudiose  Landwege  und 
in  spät«  Baaaakricktigaag  akgakallaa  wardaa.  Aaeli 
die  siebea  Uteatea  Prinaaar  wardaa  ab  Yeitniar  dar 
junge»  (tfiiir'iude  binaugezogen.  Der  Resnourrensaal 
war  SU  diesem  Mahle  uiit  geschmaekToUeu  Draperien 
nnd  den  preusMScken ,  maasleldisckeu  nnd  eiolebischen 
"Wappen  nnd  Fakaaa  gaaaluaaakTaU  anagauart  «ardeai 
die  Einleitungen  %a  49m  Gaasfea  katia  ein  keaaadara» 
Festroiiii  ■  L  <'lrotfeB.  Narh  dem  ersten  Trinksiiniclio 
(König  und  l^ateriand,  diurli  dvu  üirectvr  dci  AuüliUt 
ansgebracht),  folgten  Puuf  audre  otVeielle ,  mögiirhst  tu 
Rede  nud  Gegenrede  der  Lekrer  aad  der  alten  Sjehülert 
Da»  GyrnHOsium,  seiaa  Btiftaag,  leiaa  Vergaugeuhefc 
Mfu!  Zukiiiitt  (/-'.  Tuuer);  Die  alten  Schmer  (Prof. 
Richter,  Sciiinr  drs  LebrercolIrgiHins) ;  lUreclvr  und 
»ämmtlirhe  Lehrer  (Dr.  med.  Oieffeikau»eM)i  Die 
junge  Schmig«mtmd0  (Sap.  Dr.  if««w/«r>t  aadiiek 
alle  FremmJk  umi  FMerer  4fa  f^ymmaUmmt  (der 
Direclor).  Ein«  gute  Mu'^lk,  passende  Cesaiisrf»  iriiil 
jalili-t  ii  Ii«*  weitere  Yortiagt'  uud  Trinksprricbe  in  l'rosa 
nnd  Vitsen,  nnter  dfncii  die  zweier  alter  Scbiiler, 
P.  Tauer  aad  Kraianektar  EtSmek,  aidi  darck  Wtt« 
nnd  Lanne  k«a««dara  aan«ifkael«B,  wlritea  das  Makl 
iiiiil  (ir.irlitcn  dl»'  heiler  t  S[:iiimiiiisj  berfor. —  Abends 
HAT  das  (Vviimasiiilgvbaiiiie  erleui  lut'l  und  der  Nainens- 
taf  des  Stifters  nnd  die  Jahressakl  der  Stiftnng  in 
bengalisckaai  TraaBfwrciit  sttUte  aiek  artig  dar.  Dea 
Brhrilern  war  «kl  Faettebaf  gettaftat. 

Ii, 11  ntier  di^se  einfache  und  dorli  eilielifiide  Feier 
aichl  tibue  »«e^ensreicbe  ^iai'htf«irk«ngen  vohtlieigibe, 
mifd  var  dem  Festinalile  auf  Veraula^Miag  des  Comites 
dnrck  anseknHcka  Zeickanagea  Freunden  der  Aa- 
stal t  der  6mnd  s«  «iaar  Jakdaiühing  gelegt,  dar 
koflentlich  einst  viele  mme,  sittlicke  und  taltatrdle 
Schüler  ihre  F&rdemujj  verdanken  werden. 

Die  Gjmnu!^i<'U  m  Nordkansen  nnd  Naumburg  nnd 
die  Kloste'rsckaia  AaaslekaB  kalten  ikra  Tkailnabme 
ftii  dein  Fest«  darefc  «fagaanile  TatiriaMa  aa»ge- 

driickt;    aueh       i  n    von  Seiten  des  Herrn  0.  B.  A. 

Heriaors  Dr.  Thiede  und  Herrn  Factor  Scholz,  aak&ts- 
twe  e«*dMk*  Ar  die  BüliatMi 


DL  Gcl^lvto  C^eltidhiftcB* 


Jbllat  In  den  xwei  Sitaanga  dar  aalaibiaclieadea 

Gpselhrhaft  am  10.  Jan.  und  7.  Febr.  1846  zeigte  Hr. 
l'rol'essor  ÄfAioe#|rg«r,  im  gegebener  spetieJler  >>r.in- 
lasstinp:,  dass  unter  dem  sogeaanaten  heiligen  KiiiVr  der 
Aegjptier  keia  wirklieker  Mki  an  varalakaa  s«.  Weaa 
Uerodot  aagt,  daas  aof  dar  aSaiaga  dea  Afia  dM  BBd 
n-.i^'^  K  ifrrs  ,  niif  dem  Nackea  das  eineH  Adlers  sfi;  <«i» 
d.al  ijiuu  nur  die  Abbildung  des  Stiers  im  T bierkxeisc 
Aiililiekeii,  dfi^sieit  Kopf  herabgebogen  nnter  dea  Aeqnator, 
der  Nacken  aber  ecken  keck  iker  de«  Apaaatar  iM%  — > 
aar  dleae  Akküdnaf  dttf  «an  aaUkkaa,  «  !■  iM 
AVorleii  Herodut's  deu  Ansdruek  der  alten  nordithem 
Fdlivi  zu  erkeuueu  vom  Pköuix,  dtr  jährlieh  wieder- 
geboren t\ird,  aackdem  er  aar  Krde  sick  gesenkt  and 
Tarknuiat  mU  deai  Meste,  woraiw  daaa  cia  raiker  Warn 
aatatdü,  der  wtm  gefliigeliaa  Kifcr  aad  aaNilich  aot 
ii'  iieu,  dem  Adler  ädeirhen  Pkönix  wird,  xnräckJkekread 
nut  diu  itbrigeu  Zugvögeln  In  den  Norden.    Daron  war 
inm  Theil  sckon  die  Rede  in  der  am  3.  Jul.  1820  ia 
der  aatnrfersekanden  Gataliaekaili  Iker  ürg*»ekSekta 
dtr  fhjttik  gekaltenen  Varkeaag,  wddia  eewaU  i« 
Journal  der  Chemie  und  Pkjsik  (Ud.  31  S.  223  fgg.), 
als  in  besonderen  Abdrücken  erschieueii  int.  —  Jiasa 
übrigens  den  ägypliscben  Prieetera  die  Uedeutaa|f  der 
Fkanüdaliel  bekannt  gewesen,  sdgt  die  Pkünixpariade 
Tan  1461  (sogenannten k  Jakren,  d.  k.  Zeitperioden;  deia 
365  V,  Taste  sind  gleick        «  T      n.    lu  diesem  Sinne 
ist  die  Zahl  14Ö1  eine  Siriusperiode  zu  uenuen,  wenn 
uänilirh  Sirius,  wie  öfters,  die  Somt«  bezeichnet,  aJso 
die  jäkriiche  Sonnenperiöie  geaeiat  ial.    Wenn  die 
Sanne  anr^apo^op^oc,  der  KAfer  ifXnmtipakH  kernt, 
so  ist  damit  Alles  gesagL  —  Ein  grösserer  Mjthen  -  nnd 
Biiderkreis  srkloss  sick  hier  an.    Auck  galten  riuige  den 
phonetischen  Hieroglvphen  angekörige  Abbildungea 
jeaea  keiUgen  lüUiere  Crelegankeil,  aelbet  Mit  Besiekaic 
aaf  die  Katar  der  Seaae,  ran  der  viel  kedeateBdcna 
njmholixchen  Hieroglyphe  su  sprechen.  Letztere  kennt 
keiue  Wülküriicbkuiten ,  sondern  ist  eine  streng  pk/sika- 
liscke  Zeickeuspracke.  Dieser  symbeli^eheii  ilierogijphe 
•eUeee  daker  die  nUieneUe  AekaadU^  der  Mefkaiigk 
amfJemStmndpimiM  dtr  iVSafurwAevuedl«^  aiek  aa, 
deren  iir^prüngliche Tendenz  auch  it  il  in  ^>nii,  <  )ilKeseii- 
KU  HU  keil  Jener,  den  wahren  Geist  alierthtiuilicher  Poesie 
verkennenden,  BeluuMllnagsweise  derMrtliologie,  die  aas 
Ykcile  aekeiubar  daa  fleidentkam  ckristiauisirt,  m  der 
Tkat  aker  daa  CäffiateadraBi  «tknisirt;  welcke,  in  Ml^ 
iiigfacker  Einkleidung  !<ieli  r<  Ii  ii  I  tnackeude,  Sinnesart 
Heseutlich  mitwirkte  zur  Uerljeilnhning  der  Wirren  unserer 
Zeit.  —  Herr  Professor  tro«  5cA/M;A<««ila/  zeigte  mekrere 
eckAne  Exemplare  der  in  China  als  lleilmittel  se  keckge> 
eekfltiten  präparirtea  Ctnseng- Wurzel,  Herr  PrefceMr 
Krahmer  einen  ^nu  iliin  cunslruirtcu  Apparat,  um  die 
Re«piratioua-Beweg-Hug  der  Lungen  zu  dciuionslrirra ; 
Herr  Dr.  Buhle  eine  Zeickuung  des  ron  Dr.  Koch  in 
IN  ordnmerika  culdeoklea  cehwaiea  anrdlUiÄaa  Saarier» 
{Utjdrttrchus  Kock,  X^gpdmOmen),  «ad  HerrFr»- 

fesH'.i  ^Iin  rfia/ttl  I'rdlii'ii  eiiM'rlMJo  \ 'tiu  Gal;teiiher_ne, 
welche,  aua  Verwitterung  des  Porpkjrr^  entstanden,  aidt 


\ 


199 


17 


IBTTKIiLIOllNZBIi  AT  T 
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Jlloiiat  März. 


1846. 


Halle,  In  in  Kxp«dill«| 

der  AIU>  L't.  ^«ituuc. 


LiTE&ARISCUK  NACHRICHTEN. 


I.  Acadealecn  ud  UBivcniUttc«. 

ie  Lückeu,   welclie  wir  lu  der  ni'iilirh  gi'^i*lieueB 
Vebfnieht  in  Freqnenx  ileutsrher  Universiiäten  gflas- 
Ei'U  liafien,  köiiaen  wir  jetsi  ergäuses.   Dn  Li«iviiliilil 
Breslau,  weifke  i»  Sonuuer  1845  tsb  7&4  SltidfirHl- 
deu  lirüiii'ht  war,  zahlt,  da  su  Michaeli«  146  abipagen, 
161  »utrateu,  iia  W  tuieneiuestcr  770  immatrikulirte 
8t«fir«iide  («lariiiit«r  13  Anslautler) ,  von  welchem  ilrr 
CTanfelivch  theologischen  F«c«lUU  69,  dar  kalhdiMk 
theologtschcA  216,  «1er  juristmrhea  lüö,  BiadMiu- 
•chen  123   und   di>r   pliiliis<iphi«rh«ii   l97  augehhren. 
Abihht  diesen  hesaidieit  die  liuiversiiiit  nl»  xiim  Uöraa 
der  TwIfWUglfM  berechtigt:  6,  deren  Inunatrienlution 
■•eh  im  nupentp  ist,  33  Rlevim  der  medküüack-'d»- 
rurgischen  Li'hrauiitalt  und  2d  PliAnM«eiltaB,  Oakt- 
n<jiu<>ii  II.  >         so  dass  dii>  (Jfsaiiimi^alil  der  sin  den 
¥orle«iuigeu  TJiciliiehnienden  ül>ej-iuiu|»t  834  iyt.  Dos 
l^dnr-l'ersonol  bestekt  «n  41  ordentücken  nud  16 
ansserordeutlichcn  ProfessortB,  l6friTalrPMe>tM  ■•4 
12  Lehrern  fiir  den  Sprach-        Kiinrt- Ünterriefct.  — 
In  f,-,ir>urg  betrügt  ili>'  Z.ilil  dir  Shidirf-iidea  212, 
woruQli-r  41  Auslander,  7Ö  TJicwl«^*'«,  i8  Juristen  und 
64  Mediciiicr.  —    la  ErloHgen  stiidiren  173  Thealo- 
gie,  115  Jiirispriideiii,  38  Meiiicia»  12  du)  jiküaa*- 
phlMchen  Wi<<>>en»chaftea  iwl  7  Fkarautrie,  «•  daas 
die  fic-'^aüiiiii/ (Ii!  335  betrügt,  iinttr  dcjuMi  sii  Ii  7  Aus- 
lüader   litliiidcu.  —    In  Uättingen    liiii.iat   dit  (ie- 
aaaatgahl  653,  von  denen  199  Aiiisiäitder,  454  In- 
laader  sind  und  zwar  in  der  tkeaiogiachen  Fariiltal 
145,  in  der  juristischen  198,  in  der  flwdicilUBelien  201, 
in  der  philo-opliisi  hi-ii  109.  —    In  Greiftwaid  siml 
29  Theologen,  40  iuriäteu,  92  Mediriiicr,  66  TJuiu- 
aopkeu,  so  dass  sich  die  Gesammtzulil  auf  227  be- 
lauft ,  unter  denen  24  Aiialäuder  sind.   29  sind  aaseer- 
dem  zam  Hören  von  Vorlesungen  berechtigt. 

Berlin:  In  der  Gesaiumisitziiiij^  der  Arademie  der 
IViaunachaften  am  4.  I)<-rfiuber  t.  J.  las  Hr.  J.  Mul- 
ler über  einige  neue  ThicrionME  der  Nwdaee.  —  la 
der  Sitzung  der  philosophiadi  -  Uiteritefcea  Klmim 
am  8.  legte  Hr.  Lachinann  einige  Steljen  des  Lucre- 
tin»  Yor,  um  tn  zeigen,  das«  dieser  Dichter  lüsher 
noch  nicht  nach  den  einfache«  Sualrfgeh  der  KriHk 
bekiadell  und  heriplitifrl  sei.  —  ladet  " 
/aMMf.-jBI.  ntr  A.  L.  Z.  184«. 


rim  1 1.  las  Hr.  J.  Grimm  nltor  dip,  wcuii  ein  Ctiuso- 
iiiiiit  v^egfällt,  ent«prin|ceui1('ii  Di|tlithiiii;ii-u.  —  In  dt'r 
tieaainintsilzung  am  IM.  las  Hr.  v.  0//cr»  alu-r  die 
Ei-lcuchtungaaiUtd  im  Ailerthuuu  Hieraut  in^  Lir.  I'ug- 
gfdorff  ttber  eia  bei  d«r  falvanischeu  JP<)liin>Mtitoa 
vorkoni'iii  iiiif  ■  <Iespt».  Hi-,  Ehrcnhcrg  ilieilte  seine 
Uniersiiiliiiaif  d>'N  aui  'I.  Sept.  v.  J.  auf  und  bei  dea 
Orkiu'jr  -  lasein  fiprallt'iK'ii  Mt'tiMirstaiiln's ,  s<i  »if  der 
vaai  Uel^  a*  gieiche«  Tage  auf  Island  ausgeworteaea 
tnUuwiadna  PMdnkte  «ad  dert«  Beiinischuug  von  mi- 
kroskn|iisrhrn  Org.-iiiismpn  snnit  dem  Wunsche  mit,  dass 
alinliilii'  i'nuliikti'  kiliiHi^j  aiil  tiiu"  /.ii  »treng  wiimeu* 
schaltlirlit'r  l  iitiTSdciuiii^;  iiM'ijtiiftp  W  cini;  surul'alti^ 
«ad  reia  ge^amiuclt  und  anntcwahrt  werden  mvi-luiMi. 
—  la  der  Sksung  der  phrsikalisdk«aial]l^matiBch«a 
Kla>;sc  am  fi  Januar  las  Hr.  Jaeoii  über  die  Zeriiil- 
liiiii;  gaiut  r  Zalilt  n  in  vier  cumptexe  I'octoren.  Hr. 
J^ggeinluiJ/  s()rat  li  hierauf  über  eia  l'robli  iu  '  l  i 
üncorer  \  eraiweiguug  elektrischer  Strömet  ferner  Uiell Ii* 
Hr. Rom  eiue  BenM-rkuug  über  die  Zusammensetznng  der* 
phosphorickteji  und  uuphosphorichteu  Saure  mit  und 
Hr.  Ehrmberg  legte  dann,  mit  kurzer  Üebersichl  des 
KcMillali'.s ,  IM  ilii'si'in  Urliiilt'  rniüi-sciiilclrii  l  jitcr- 
snchuugcu  dt  r  c«rn-sj>unüirciidcii  ViilglnMlcr  der  hlasse, 
Um.  i>.  Martim»  in  Miindicn  und  IJru.  Gupptri  Ui 
Breslnn,  über  die  berrsckcade  Kartoflelkrankhieit  ver, 
welche  im  Octoherhellle  di-«  l>Htralblattcs  nad  in  der 
SrJiloHischen  Zeitung  vom  Ii.  Ocioltrr  und  7.  \uv«'n»- 
ker  bereits  gedrackt  erschienen  sind  und  di«  wesent- 
licheu  CharaelCrt  nach  eigener  geaaaeff  Uatcrsuchnag 
hcrt  urhekcu.  —  In  der  (•esamiutsitzuag  «in  8.  Januar  ' 
las  Hr.  Doie  über  den  Zusammenhang  der  Tempera- 
tur« cräudernngen  der  Atmo»pliar(>  und  der  oberen  Erd- 
schichten mit  der  Entwickeluug  der  i'ilanzea.  Hr.  E»cl^ 
gab  darauf  eine  Mitlheilnng  tiber  den  neuen,  mit  deM 
iXniucu  .istriia  brzeicbnetcu  l'lnuelen.  Hr.  C  t,.Jitmak§ 
in  Dnesen,  früher  Fostsekrvtair  nud  srit  I8i7  dert 
privali^iiTiid,  hat  hv'iI  liiiiurr  al^  'iO  Jalirt'u  inil  Zeich- 
nung sehr  »pccieJier  Jinrit'u  in  gruMsem  Maassstake 
von  einzelnen  Gegenden  des  Himmels  -idi  li>->rliat'tigl^ 
und  nicht  blos  nlie  mit  seinem  Fernrohr  sichtbat«« 
Sterne  darin  sorgfältig  eingetragen ,  sondern  anrh  dnreh 
li.inliiii'  \  i'rif^leichungen  mit  d*-iii  Himiiu'l  .sirh  ul)rr- 
zeugt,  du»!s  keine  fehlten,  auih  dm  Imiier  g^sekeaea 
aad  wieder  bemerkten  aitdl  beeoudcrs  bezeichnet,  tm 
dass  er  jedea  aeaea  Skcra  aaglekk  crkeaa««  keaatt. 
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kev  Mhwhte  und  die  Imgrgciiä  mit  seiuer  Kürte 
verglich,  fiel  ihm  ein  aeaer  Stern  9.  Gr.  «nf,  t«u  dem 
«r  firfth«  k«äw  Smur  Iwaarkl  m  iuiMk  miMwrt  war. 
B«  IfeBÜeWB  mi  trfbcfl  W«Mh>  9m  Uattitm  4m 

Frt-ni(i!in2:  v.ii  rrrfol?'-!!,  SO  madite  er  in  der  Vos«<i 
f"(lniL  ZtiUiUf;  vt)iu  13.  Der.  spinen  Fund,  und  dtu 
Oll  wo  er  ilin  gesehen,  Dil*.  8.  8';  iu  47',  5 
AK.  mB4  +  12"  34^,  7  Dcclin.  für  das  AeaaiavctMn 
▼4M  IMt,  Mbuttt.  h  Falf«  tfarrM  ywfßUkvm  am 
14.  Heeemher  DJrrrfnr  Knrke  und  Dr.  Gatte  die  aka- 
dcjuische  Slernkartf  liuia  1\  ,  wcli  he  vou  l'rof.  Ä«(»i  re 
iu  Niroljijew  »ehr  sorg:i'aliij!;  geseickiiet  ist,  ntit  dem 
Biauad  uad  waidea  ««fact  aaliaerksam  anf  cüwa  Slara 
fll  €r.,  4fr  4«r  Kai««  iMa  eingetrairen  flawl,  «b» 
(rfeirli  mehrere  and  %\m  Tlipil  etwas  >  hurirhrre  ia 
seiner  Niihe  aa^egeben  wanii.  Sie  iUnuituglm  sieh 
dnreh  Verjjleirhunj«;  einer  Beoliarhtuu^  um  6';  Alieuds 
mi  vaunt  am  i^-  N«c&ta  aagefUtga,  daaa  der  Stera 
•M  btw«f«  Mri  «war  ibarviaalteacBi  «k  4«  Be- 
wegung: die  er  h.it)en  mtiH'^ti' ,  'vpnu  er  am  8.  Dwi 
an  dem  ron  Hrn.  Hencke  au^i  gebeneu  Orte  gestan- 
den halten  »ollle.  Die  riickläuH|(e  Bewegung  maciite 
ea  wakrsdiciiiUcli,  d4wa  der  Stera  tk  aasar  Flaaet, 
dw  swlMle  vaaena  SasMMi^vMMMf  mL  Mim 
dnreh  rfir  <;p;itnrn  Beohachttingeti  in  Berlin,  Altona, 
Hamburg,  rulkin%a  und  (ircenwirh  zur  Gewissheit. 
Seine  UmlauTszeit  isd  1623,86  Tage.  —  In  der  Ge- 
■OTiialaitiaag  am  16.  legte  Hr.  /.«cAmmmmi  die  vaa 
^tfrfrdHi  4iv  M^^fif^fi^  in  dar  Aamv  (Jr  pAdVaJmpdv 
1.  p.  441  and  ron  Prof.  Bergl  in  dem  Marfcarger 
Progr.  anf  den  '21.  Dee.  1845  heranszestebene  Bei- 
sehrift  eines  Basreliel's  troiscker  Sreiieii  viir,  weiehes 
'neHerditigs  in  Faria  ssb  Voradiriii  gekonmen  ist. 
Beide  Heraasgeber  CffcUrta  den  Anftafs  für  einen  An»- 
sng  der  Ilias  von  Zenodotns  dem  Ephesif  r.  Aher  es  ist 
Tielaieltr  eine  Berechnung  der  Tage  der  Uias  mit  Anfuh- 
rung Hill  li'  I  \  erso,  die  Zeilbeslimmungen  enthalten.  I)n- 
ker  die  kurae  AafitäJtlaag  vieler  Begek4ea^eitea.  IHe  Ta> 
M  «MM  SaMdalt  AaaidMNt,  «cM«  vaa  ArlMarrk, 
der  ftberkaiipt  grrindtleher  nntersnrht  hrtt,  dnrehaus 
kestrittea  werden.  Emirlne  von  IJergk  für  Zeuodot 
heigplirncktea  Gründe  werden  Ton  L.  widerlegt.  —  In 
der  Sitiaaf  der  pktiosopkisrk -kistoriarken  lüaaae  aia 
Ii.  Im  Hr.  JIMmm  Uber  di«  Calltti»  Ugum  JtfwMdm». 
rmm  et  Bomamarum  in  Bezng  Kvf  den  Zweck  der  Abfas- 
»ang  Tind  anf  die  Methode  der  Redsetion,  —  In  der 
Sii/  tiiii;  i'i.  Iiis  Hr.  Lejeune  -  IHrichlrt  über  die 
Brdingunj^eu  der  Stabilität  des  Gleiefagewicht«.  Hier- 
aücbst  theilte  Hr.  Uöekh  mit,  daa«  a«n  in  ItarMr 
Zeit  die  drei  ersten  Bände  (!er  Werke  König  Fried- 
riebs  IL  ausgegeben  werden  wurden.  —  In  drr  offent- 
lirhen  Sitzung  zur  (iedAehtnissleier  hiniig  Krieilri«  Iis  II. 
lua  22.  Januar  waren  S.  M«j.  der  König,  der  Trias 
MB  PiaBMia  «ad  Prinz  Albreeht  zngegea.  Der  Tifw 
sitsende  Secretair  Hr.  Böckk  eröffnete  die  Sitzung  mit 
einer  Rede,  in  weleher  er  die  Studien  Friedrich«  II., 
insoweit  sie  dem  kl.i^sischi'n  AUerihum  zugewundl  w.ii»  n, 
aad  di«  daaüt  Maafluaeabiagetiden  liiiernri<'rhi>n  mi! 


ästhott-i('1i(^(i  CriHiilsätze  des  em^tirn  Königs,  a«  wie 
deSB^  Ant^ieiittn  iiber  die  Bildung  der  Jngend  dnrck 
dat  Leaea  der  Alten  auseinandersetzte,  ihn  ala  dea 
«igMilioMa  Bayiader  dar  aieaaMribaniiiikaa  Fraikait 
AmelHt,  aai  ImaVMsgaafcelt  ndMi,  «iae  PaMitale 

2wisr?ipii  K.ii-iiT  Fripflrirh  II.  ans  iliwii  H.'4ii^^  Hoheri- 
stunten  und  König  Friedriek  U.  aus  lirm  llnnse  Hohen- 
sellem  ia  Rficksickt  aaf  Mdar  yiaCige  Stianaag »  Be- 
MrilkaagM  aad  üabaMB^gaagM  aa  äatea.  Miwrawl 
ararlN  tsb  JaaftgWbea  8pr«<*«r  dte'«lkrMi  #ea  leta- 
len Jahre',  in  (!  r  At<  utcmie  vorgekommenea  Pi  rsmi  il 
Teräadernngen  Angezeigt.  Sodaaa  las  Hr.  tf.  Uaumer 
eine  ausftihriiche  Abhandlnng  ikar  Jm  BiniMka  BCMla> 
iMte  i«  dar  Zak  dar  Kia^e. 

II.  Miscellen. 

Peterakurg.   In  die  Stelle  des  \ou   Kasu  | 
entfernten  Prot  Er d nana  ist  Katimbeg  als  Pre- 
ftiaasc  dar  arieataliaekea  Sfiadtea  1»el&rd«rt  wardc»  . 
J^tt  jtktchity  imt  aaf  Kaataa  dar  liaianlfalm  Altad^ 

mie  eine  geaiogiscke  Reise  narh  dem  Ararat  g^eiu.irhl 
kat,  ist  in  TilUs  angekommeu.  Er  hat  den  GipM 
des  Ararat  erstiegen  nnd  Armenien  in  mehreren  Btck- 
taagn  duckaraadert}  aaiaa  Cattna  «alfcallam  akll 
wo  Ahr  tfeagraphM  aad  Qaalagca  lalcrMaaala  AMik 

tlnrm'ii.  Sondern  Anck  für  den  Orientalisten,  indem  er 
sumiutiichv  armeniseke  uud  ar.ibisrke  lascluiften  re- 
t  die  ikm  sn  Gesickt  kamen.  Bit  UfafeMadkaer 
n  Laad»  arinacB  viel  iatarcM«  n  iaa  mb  Jhw- 
flwMr  Kekektr  aArtea  Camaralar  ia«  BfMMwf  mai 

Koran, «nnd  es  ist  von  dir^nr  Srlif  rln  ni^lit  '^-tTiTurrr 
Absatz  des  Bucheü  zu  erwarten,  wenn  es  erst  voUen- 
de(  sein  wird. 

Parts.    Das  Dietiommeire  Arahe  -  FraH<^of$  t»b 
KanimirBk'i ,  wovon  bereits  mehrere  Hefte  ersrhteaes 
sind,  euthnil  nirht  viel  mehr    als    eine   L eberseliniij; 
des  Frcjtug'srhen  Lexicon's  mit  Hiasoififuag  algitfl-  I 
•Aar  «ad  aarokkanischer  Willer.   Bie  Affcrh  mi^  | 
KpnVht  kanm  den  billigsten  Erwartnngen,  —    In  k^m 
ist  neuerlich  eine  Hamminng  vnii  Briefen,  aiutlirben  niii 
uiebtamtlieheii ,  Gesrhafis-  und  Gelegeuheits  -  Srhreika  ' 
ersckienen  in  dem  dort  rebräocbürhen  arabiacliea  JMb>  | 
iNt  mit  fraazSsiKcker  Uebersetziuig  aad  «riialiiadia  ' 
apracklicken   nnd   sarbliehen  Anmerkungen.    Rs  lisi 
lauter  Originalien,  nnistens  aus  der  Zeit  der  jCranzaat- 
sehen  UerrscbnI't,   nni'    iM  iiige    datiren   aas  frAkcrer 
Zeit.   Der  Titel  des  208  S.  ia  Oct.  nnfasseadca  Bl- 
oke«  ist;  Cktatmmafkie  arahe  vmtgaire,  r^emHI  H- 
crÜM  dii  er»,  lettre»  et  acten  arabe»  de  diffireu 
»t^le».  (Preis  7  Fr.)    Der  Herausgeber  ist  Bretmitr^ 
Professur  der  arabisrhrn  Sprarhe  in  Algier,  Derselbe 
Losst  auch  Le^om$  du  coura  pmittic  de  tarngm«  mvtAe 
-drucken  in  24  wöckentlicken  Liefernngea  Ia  9aart^ 
Pr.  12  Fr.,  sowie  eine  antographirte  Arr^L'^n'"'  der  C«f« 
rumia    iriit    französischer   tjeberKetznui«;.    Aile  diese, 
sowie  nudore    iu    Algier    «TKrhieupne    SaclNB  HaaBB 
(Irir'cli  T^rirriiio  in  Paris  bexogcB  werdtuu 
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Ankiindi^n^en  neuer  Bücher. 

a»  «feu  M  Iwt  UM  enchicnea  m4  In  allui 


Die 

Deuten  yon  Attika 
i  Ifen  VerüieUiu  iiter  «•  Plirki. 

Nach  iDschrilten 
von  EiadwliT  Boss. 

PMtinK»g«l>«n  mni  nit  Anmer]tN»g«B  t^g|<h<t 

von 

fr.  4.  gdi.  Prai»  t  Tblr. 


Bei  Ulis   ist  ersrhii 


luugcn  zu  lirxirhen: 

lieber  Friedrichs  des  Grossen 
Classische  Studiea 


4. 


Berlii 


e  Einleit 
Ton 

gtk  7V,  Sgr. 

A  Cmij». 


4M  Silb.  Cngclnianii  in  Scip)is  fMbtn 

IHlb  M 


BibUetbeca  Orlentalls. 

Mmnuel  de  Miblioffraphte  OrUniaie 

Cnnlpmiit 

1,  Lm  livres  arabes,  pprsHii««  e(  tarcs  imprimra  depnis 
fiBTealioa  de  l'imprimeri«  jBsqa'i  ms  jonra,  last  «i 
Barap»  nn'n  Orieut,  diMoa^  ^ar  «rir«  de  aalieres; 

2.  toU« ata  «aleara,  des  «na  aneataax  ellaa  aditears) 

S.  m  aaaraa  de  la  Httei 


pnr 

J.  T*.  Z€i»*er, 

•t  Mahre  «e  U  aaaMM  AiiaHtaa 
&  Patte. 


9r.  8.  «nM.  t>/«  ^ 


3»  SQccIasc  Mit  8.  3(.  ^ratflan«  in  £cip)ig 


Or.  &         1  «Ib.  1»  nn; 


3«  mthcM  ttctf agt  crMdnt  fii  Ilm  ml  j|t  h 

f&t  ®ef(^te  nnb  Sitecatuc  ber  SSebtctn 

fei  fMMmt.  wk  TL  TtasAt  3-  «uiftaMf«,  Silisvm 
lies,  1  C|»imutt/  <k  fioMiraa»,  f.  3.  (Innmal/  t 

f.  «.  J&f«fer,  €.  f.  ^«ulinijer,  5.  3al)n,  3  3». 

1^  aui^tnonn,  3.  StefinloMi,  Jt.  S.  e^nriorr, 
O.  €tlb«nfc(>nur,  C  C.  3.  i.  CMalb ,  3-  »•  eoBt^eimtr. 


ttttlen  SBanbfS  erfle«  ^eft. 

SK^ttlt:  1)  3a nu«  m^tbolosifd)  («4»  felb^  braof 
Uliiift.  Sern  J^crau«9e&rr.  2)  ^trakaaui  ®at* 
■tatiu«  iD^auru«.  SSon  Dr.  £.  6pfttsltr  fai  itti 
«db.  3)  tRacrt)i<  ^rf^rtibun«  t»  J^oryit&lir  is  if* 
CMWto.  ^u«  fern  ara6ird)en  ^anbl'i^nftrn  tu  ©ot^a  un6 
Wai,  dberfe^  »om  ^laf.  Dr.  Aftcnfdt  tit  &^mayn, 
4)  a)it  ^(riutanif(^t  4aitlf#rift;  ^wiftiHUr»  aan 
J&craH<9fl<f.  5)  ^ippofratf«  nBbKrtartritcl.  Cto 
(rit<r<|fr  Ccrfa(^  vom  g)rof.  Dr.  Jt.  9.  ^t.  ec^atiltf 
in  ^rc^Iou.  lUbrr  bie  Cpurcn  dn«r  ittnntnif  M 
^df<xtii&)i  bei  bcn  3(eritfn  be«  10.  — 15.  3ot>c4>iRbtrt<. 
SQom  Q[)rpf.  Dr.  J^.  J^ATcr  in  3*na.  7)  3(ibrrtu<  iO}as> 
nu«  in  fcimr  i^ebtutung  für  bic  9tanmw|fimf<Mtai  |pli 
(tocir«!  ml  tllfio9rapf)if(^  bargelleVt  wn  ^eflratl  am 
giref.  Dr.  (Ehe  Ulan  t.  8)  Sin  Eitras  )ur  @rf(f>i4tt 
b(4  (ng(if(^(n  ^itmi^ii  bon  Dr.  Otto  Reiften fi^Kiit 
ia  a)cr«ben.  9)  tpttxomai  Urtt)et(  dbtr 
unb  tit  Xtr}tt  feiner  3(it  Som  J^eroa<sebrr. 
•r.  8.  14*/«  9>9%tn.  breff^. 
girei*  1  SRt^fr.  7 1/,  iJ^r. 

!&«r  /,3onu<",  brfftngMan  unb  3»(((  in  bem  burc^ 
Jebt  9u(^nblun9  )u  tr^ltenben  ^cafpcftu' 
leii^nct  ift,  feO  i%ii(|  in  S— 4  ^tften  |tt  je  10  14 
9o9f n  trf(4«ineR  im  greife  Mn  2  '/t  *^9i^-  Pi^  SDrwflagdt. 

SAr  ben  gfbicgctKn  ivifT(nf<^ftli<^en  3n^t  fprtdl^en 
bic  (lanstioQen  97amen  tti  ^«ttn  .^rau<4Cber<  uab  b«r 
l^MM  SOtitarbeittr,  unb  fe  m^i)«  biei  neue  Unreme^mra 
bem  großen  Ar}tli(^eR  ^ublifum,  ben  4ffentli(^n  i&i^ia' 
trefft!,  ben  auf  Qefhebungen  ber  Seit  ein  Vuge  ^benbf« 
webicinift^en  3titf*riftfn  unb  3i>urnalen  ;ur  freunblic^en 
^t><iina^nie  unb  giiiiiicn  ^rac^tung  befien«  empfehlen  \t'in. 

tD^anufcripte  unb  jur  9)cctn^n  gctpflnfdl^te  mcbicinifd)' 
li^fc^cSBerfe  ober^fb^anblunscii  »erben  unter  KrXbrrfih 

„%tt  bie  ÜtcbaftfoN  letf  3anal* 
an  bie  ^u(^t)(inbrun<;  tti  Unicrjei^MItN  fim»  ikK 
Sba4>^nbitr«&inf<^iup  erbeten. 

f»ffflU«,  K«  Ml  j9mmc  1M0. 
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^^|]^H0flr]*^n|||0  Ne«a4«r«  Ju,  i.  BedenL  4.  Tb.  Arnold  f.  d.  &>uii<i|>ttnk(  d. 

d -  »T  .  •         .        ^        •  »eil.  o.  3'/^  ar.  C*  ■g'-) 

esNctestea  im  deatscli«B       ^  „  w  '> 


»«»f,  «uthfT«  AinNriii((t  {II  «t^Tcn  Unb  MUMM  t«ltl|L    '»i'i"'-    ^  (.r^:,M:i,h:  ,„  ^i,  >[,,:h,<-Mk  u.  C 

»ro«af(^»da,  «n>n         «*b.  n.  4  «r.  (5  ii«r.)  ^»Mm.   Fraukfuft,  »«JiaMr<>«r. 

Änüfcr         Mb.  WV«  fr.  CM  «rO  ■    '  *■»  ö»  «aitut?    T»f« ,  C*«rt. 


^O*  wÄ.!«*  i??t,  CT?^                 "^^^  £u*l«n.W,  M,.  ».k  ««.  «hMMlfL  t.-«.  Mptfi. 

Corsaen,  «ctataM  fmh  riMMM.  .  ■mliill. 

Bctbce.   n.  1  r/f                                                '  i  n  Cefrtr.)  ,'^  >1«.,  b  t^iffnf'abnfn  ^(uri.ftant*.  I.IMI. 

CartU«,  K.,  Nuoa.  Ko  Vbrtrtf .  Btrlin,  Bmut.  »«Ub,  Wim«,  s'h.  n.  3  .f  9' ,  ar.  C3  f  u  ««t.) 

gtli.  II.  «  gr.  tlO  ngr.)  «       «  »    v  j 


Sjcn,  f>.  n.        *ait».  k.  «Born.  Xritiimttir.   l.  S^L  S.  srI;.  2X  «r.  C«  Mt) 

BescBberg,  C.  H.,  d.  Lieibcs  a.  i.  Seele  v*ll»ttnd.  0^ 

gotdc,  3.  X,  ü».  I.  «<Mctoai»«fm/.  <•  ^uMMi      auilwi^.  XnMMMfiMu«.  I.  UtT.  Win,  OotvM. 

^NOMT,  «dwln«.  «f^  «V«  IT.  Cix  U  fr.  et«  I«;} 


f  II-:    ],   o.  H.,   cm  8Bort  f.  b.  aiuta»«3Mvt«MflN»  9iottc(f,  6.  u.  Q.  «Gdcftc,  eupptrmrntt  jut  ft|tal  li^L 

iM4li»tt  ».  «MM  Mpffm.  ♦rittrei.B,  ««NHm.  CM  HK) 

Gesenins.  G. ,   lexiro  >    uamialc  hehraicinii  et  rhalrlBiriim  Äl<  «.  J.           II-  1 

il.  r.  Uuffumui,.    Kasc.  1.    Lipbia«,  Vogel,   gek.  2  f  ^          '     '                                     gi^,  j  gt.  («  .^jj 

•kigr,  C.  ff.,  b.  frasrnb«  Sronjefc  fiit  Vnfängtt.    CrfuTt.  Bc>bU«,C.  H.,  <H>— <■»    UBihteMufti«  mm  <■  gawB— 

Ce<lPj)g,  fTCtifrr^ir.l         n.  U  gr.  (15  nar.)  4.  WtaMwcbMit  »»rtta,  IMMT.  pHk  ik  11  cr.Cl9  «|r.) 


v,rh  II.  8  gr.  ftO  ngr.) 


-  ,  *ur  ©riitrar    fffr«it.    gfß-  n.  12  sr.  (15  ««r.)  ,e(t|<am,  I.  8rf»6.  jnm  «(brauet  bd  X«»»nb.  iia« 

4>0Bnr,  3-         »nitcTibobw  ein  cicgcn  öu.iiffabfnHfnft  unb  ®-  ^J-  »b"Ö«ti.  Ö»b.  n.  sV,  gr.  (4  nac.) 

V|«flMtftua.   Smmfl^il,  «<|1fni.ann.  8  e<f>'tüf.In  rorjugfrefifc  jun,  ^brai««  »ita  1. 

8*9-  »•  22>i  gr.  (28  ngr.)  {ium.    :>n  Un.f*i.  n.  9  \  flt.  (|j  ngr.) 

(cbrcTU,  W«  «en.   geb.  «  «r.  (7'-  n.ir"»  afllfawjf,  2t.,  b.  «8trt»*ilt.  t.  »«elf«,  o.  b.  Iibcr.tbau«  la 

^tubotr,  4>.       9>r(bigt<B  u.  SRcbc  bri  t;.  aoojäbr.  Qicböd^tf  -                                   0ti>-  n.  2     16  «r.  jLt  ^  90  a«c> 

grlj.  a.       gr.  (»  ngr.)  "•••■•■*»  «■  iMi«»»««.  wn» 
A^affl,  2-,  <^raaiDiiiHt  b.  tngt.  e!H«4<>  Sntft,.  AnAt 

^  te.  {).  B.  I  'f  16  gr.  (1  .f  20  ogr.)  Sbrtrnin,        Xogcbu^  tsoltrAib  nriact  Steife  in  C 

^it(l6(t,  3-  ®-»  «rortn.  ub.  b.  gioftn  cfliaiixn  Jrag«  b. 

•laonMCt;  I.  aMffflnli.  Xlfi.   9wb'"^ä'     '    ^  ZM'I.  I>  >  ^-   3nFiaTr  b.  iDraffifte 

ti^.  tu  12  gr.  (1&  ngi.)  9lfubärgcr.   gtl).  u.  12  gr.  C1&  Bgr.) 

3:n  .1,  ro.  u.  7f.  CSorip,  1.  e<r.fc.  a.  «Mm  «Hit  OnOll,  mm§*x,  t.e.,  b.  Wfffbromf)  b.  3abt««  CTtäBffrt  bur*  k.  ■ 

ö.  ibttbcit.   9cb  u.  4  gs-  U  ngT.)  King»  grmatbtf«  örrfu*»,  ba»  bti  b.  gnur > e«rfi4w.r) 

««bmus.  D.  C       «Utbr.  Äufgab««.    a«  Sr,;.»,.  ,u  ü^fn«  k^^H^f "'/Ä  "SÄlLf l^f"'«'«  fV"^ 

g<^.  14^  gr.  US  nar.)  jj^^ctfabuB ,  kB«,  b.  SStattBtoCbacUB  |H  ^IIc  g«|fB  3.  9. 

ecorlu;::,         öo:iimrntiit  üb.     edminahdcff^f.' f.  ^m»  MMw*  Mpfig,  ffrftf*»  t4>  *•  *V<  1C>  NO 

n..a     I          r.  nom,  ^>d,..nfl.   -.2^  BotwärM !  ».IWtüfrfjcBi«»  f.  ».  SW»  IM«.  pmmh^Wtmm. 

«cwcnltcin,       iuiilcrgatifn.   ®«W(^tt.  SrrUa,  SrantiDcia.  ©loBi.   4.  Sabrg.  «b<sK        m.  t  ^ 

9«*-  i  ae  Wette,  W.  M.  L.,  karxKffa«tes  exeget.  Uandb.  tai 


Lt««ra4orf,  A.,  TBbelleii  sar  Kcleiokter.  4.  KalkalatiMM      Mmbn  TaälUMDt.  1.  ■«««.Tbl.  s.  varkTAaw.  MMib 


■  I  1  <  ij ;  u  s ,  G.,  Mtr.  2ur  Keuhtn  ä.  niilzotiirpMB.  .  lliaBfe«    — ,  — ,  I.  BC      fht  «i  VMTk.  Aase.  Ebend. 

lurt,  ätfbiuerbu.  geh.  d.  21  gr.  (26'/^  ngr.)  .  »  ^  3*;«  gr.  (1      4  ngr.) 


Digitized  by  Google 


I4tt 


18 


14« 


INTBLLI« SNZBL A TT 

*  •  ■  '  r 

SV«  ' 

ALLGEMEINEN  LITE  11  AT  Ii  K  - ZEIT  ING 
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1846. 


II  ."tili-,  in  rter  K X  |)f  i1 1 lioil 


I«  t  T  B  a  JSr^a.B  QBB  NACHttlCBTBlf. 


ITniversitAten. 
Rostock. 

Terzeickniss  der  Yorlesaa/tca 
«nf  der  Uahremtit  dM«Unt  im.  8oauaer-8«iie»t«r  ISiB. 

Theolügibthe  WtssenachafteiL 

T»€oiogi»che  11  i»  >  <•  n  trhnfteu, 
KMeit*tngBwi»*en»chaften, 

MBMe^  fi&cjdofidie  «lul  M«llwd4il«fit,  titl». 
digt  Pr»r  Krabbe. 
Tbeolofis<  he  E..ry(lo|«lie  wiM>«lw<ele|lf ,  4lllMHf  1 

Pwi:.  Wiggers. 

Biblitche  Kxregete, 
1.  iet  «Uea  Testweat«. 
Ansg»iHihh»  Stelm  4*T  UehMS  Propheten,  4«tfiii4ig: 

Cniisislorirtlratli  Wi  (^kit  s. 
Di«'  AV)'i)i!»aguugeu  <1im§  Zc(ilutA]a,  2atjLad<gt  Fr«fe«*r 

1)  rlitsstb. 
IHe  Gf ewB,  4«tiiiHiig:  Derselbe. 

1.  t]f^  neuen  Testament«. 

Das  £Tangeliiiia  Joltttunes,  49tflndig:  Prof.  Baner- 
m  e  i  s  t  e  r. 

Die  Jabaaaeiaclieii  Briefe  wl       Afeealjpae,  SeM^ 
üf ;  D«rs«lbe. 

Brief  an  riic  Hchräer,  4sfnndig:  Prof.  Deli tisch. 
Brief  au  die  Hebräer  nnd  die  Paoliaischea  Briefe  an 
die  Epheser,  an  die  Pytipper  wA  tm  <i«  Celewet, 
«etfiMÜgt  ItnL  WigSMi. 
Sie  PeerfeieiwAtetU  wnA       SynoptilMni  alt  Be* 
4ee  Muuaee.  2etaari%x  Dcrealb«. 


HistoHaehe  TktthgU* 

GesfTiirlitn  drr  ckriitliclien  DefWMI»  UttmU^i  Ce»* 

«istorialratb  Wiggers. 

Brstor  TheU  ^  KirrbeagwAiitl»,  0«llid%}  Pm£ 

Krabbe. 

Inefter  Tbeil       KirelwigeeiiMBlie,  MM%( 

sistorialraih  ^^is:s;ers. 

JnMUg.- Bl.  tmr  A.  L.  X.  ttM. 


D;i  i  I'  -Mii;?  der  ilo^ii)aiisoln  u  Systeme  der  ebriatliebca 
Uiiu()tparteieB  nnd  Yerdleirkrag  deraclbea  »it  dum 
luiberisdw««  4eMMlif  t  PreC  Baaeraieleter. 

Die  Gi-gennätze  zwisrhen  Prntrstnntiitmns  nä  KMIm» 
lii-iswni,  istfhidig:  Prof.  Wiggers. 

MMraltheebfie,  CfttMÜgi  Pi«l^  kr«bb«. 

Katerhetib,  2strindig:  Cnnsisloiialrath  Wigjreri, 
Bomiletisr)i(>  liebungeu  im  äemiuiir:  Prot.  Urabbe« 
Kiit'Mlietifli-he  U«b«B«m  !■  flcmiaart  CeMlM«rf«liillr 
Wiggers. 

Rechtswissenschaften. 

Juristische  EncjelopiuJie,  auch  Falek'e  I««krba6iiy  fiiti». 

dig:  t)oitsistwial- Vice -Direkter  9Hl*iler* 
lastitiitionea  aad  Gesrhirbte   des  ftaltehMI  BmAIi« 

6«trindiar:  Prof.  Wunderlich. 
F  l ii'Ii  i  f I  II .  l'J'-iiiKdiy :  Prof.  Ihcrinfr, 
riVliiIccteii ,  lt^8(iiiidi|r:  Dr.  Ton  Ulödeu.  i 
Erbrerht,  4«tftndig:  Pr«f.  Wuuderlick. 
Dentsckes  Frivatrecbt,  Hstfiadig:  Prof.  Thol. 
Merkleabnrgisrbes  Piratreiht,  48tiuwlig;  Coiisi^rial- 

rath  D  i  (•  in  <■  r. 
Gemeiner  nud  xMecitienburgiseber  Cirüpceceas»  atttk 

Linde,  lOstftndig:  Prof.  Raspe. 
CiTilprocea«,  Ostündig:  Dr.  Gaedeke. 
Cirilpractienn,  48lttadig:  Derselbe. 
Gemeines    destedk««  CnaMiMkl,   fcHMv'  Br. 

En  e  b  k  a. 

Kenere  Gesrhirbte  nnd  Yerfassung  der  Grasebmag- 
Ibümer  Merklrnbnrg  seit  dem  Hamfmrgpr  Haiisrer- 
trnge  (Mten  Mär«  1701.)  bis  auf  imsfre  Zrileii, 
2stiiadig:  CAUsistorialratli  J)  j  <  rr  <- 1 . 

Meeklenbargiachea  Staaterecbl ,  4s(ündig Dr.  r. Gli den. 

Kbrkemdit,  maA  UVieee,  MMigt  CaMietarial-Viee. 
Direetor  Grnndler. 

Enropäisches  Völkerrecht,  naeb  Heffier,  ^tiiuUi;;:  Cun- 
^i.'^torialralh  Difmci. 

Gxamiuatorien  Aber  alle  Tbeile  des  CiTiireebti:  0«; 
Gfteiek«, 

Medicinische  WJs&eoscliafteii. 

EncTrlopadte  «al  UMhaMefb  ier 
pbysikns  Leteftkwg. 
18 


Digitized  by  Google 


MtntchlicTte  yinatmHie: 


0«tc«Iogiej  8jnidMa*lofie   und  Mjr<»l«i$ie,  4sliia<lig: 


Verftloiclieridc  Anatomio  der 

Pkjftiologiti 

EbätStung  im  &  BntwIekdiiagtgMciicIte^  29tibifig: 
FlgriMlaSM  4m  ■enseUickcii Körpers,  Gstüadig:  ])«r- 

Allgemeine  PaA^hgU  mä  Tk^piei 
AUgeneUe  FalkolofM  Tkmfkt 

II  Dr.  H«A««»a. 


^rzneimOitiM^s 

SiMtptirksMt :  Derselbe. 

Speeielle  Pathologie  und  Vhcrnpie- 

Specielle  Pathologie   und  Therapie,  d^ituiidig:  Ulnir- 

medicinalrnth  Spilta. 
Fall»«l«gi«  «ad  Tkenipi«  der  p«7«kiadi«i  KiukkeilMi: 

Chirurgie  und  AugetikeiÜemndet 

CUnq;i«(  4ttfindig:  ObcmeiKciiuiIrath  ätremp el» 
CMmgiet  fitadlpbysikn  Lestnherg. 
Chirurgie:  Dr.  HAnmann. 

Operative  Chinir^e  und  Angrnheilkiinde,  Tcrbuudcn 
mit  Demonstrationen  und  Uobiiiigcn  .iD  LekbcB, 
4tM»üg:  Obennedicinalrath  Str«apeL 
TtmiArtMir  ihr  tkirurgif^rhon  Opcratban  Mri  Aiigea- 
opvr.ifioncn  M  Leidijuuneii:  Mc^dMlmlk  Qiiit- 
tenbanni. 

Ist  Dr.  Ha  II  man«, 
t:  De rselbc. 


GeburttkAlfe^ 

Goliiirtshnlfe,  4fltfindig:  Prof.  kraneL 
GflinrtshGlfe :  Stadiphmkns  Lesenberi;. 
Gebwrtskilf«:  Dr.  Dragaadorft 
Clel«rtiUlltdke  OperatWMBi  Dtritlb«. 


CtohMMw  MdM,  Miadig:  OtaraudiciMdratV 
Bpitta. 


Piropädentische  Kliaik>  9«Mnligt  Olmiaedidaalralb 
Spitt«. 

lI<4icfiiidi-cUnirgiMilie  KRaik,  fliMtai%}  OberaMdi- 

ciaalratli  Strompi»!, 
Gcburtshüidiche  Kiiuik,  östüodig:  Prof.  Krauel. 


7^  Riepelitorjen  and  ExAmiaaforifti  erbieten  aieki  Htm 
Leneaberg,  Dr.  Uaamaun,  Dr.  Sckrt4er 
'  Dr.  DragaadarfC 

Zof  idiflosophifcbieiiFaeaUit^elillrflodtl 
Lelirg^geiistiiide. 

PhiloHophüche  Wutenschaften, 


dia  P.hüaM(Aijay 

Dr.  Weialiolti. 

Formulare  Logik,  narh  d«  m  '.'fi  n  Theile  seil 
buehs:  „die  Erfalinninblügik."  Derselbe. 

PayiUaehe  Anthropolonie ,  6ätAndig:  Prof.  Franckei 

Sittenlehre,  nach  aeincm  Sjstem:  Dr.  Weiak^lta. 

PhilorapbiKihe  Staatalehre,  48lftudig;  Prof.  FrAttvltC 

I'liilii'-iiiilii-  dl  r-  i'ii'-rlii,  lili' .  4stiiiidi<r :  Prof.  Schmidt. 

Hciigions)iliito.so|ihie,  5.siiuidig:  Prof.  Franck«. 

Philosophische  Kiulcitung  in  die  duriitlUha 
2ttiadig:  Prot  Schaidt. 

Aeathetik,  AatAadig :  Ptat  WUbraadt. 

CwAwiKa  dar  nülaMpWa,  Midifft  M  ScMdl. 

Mathematik: 

TrigoaaaMtrt«,  2«t&adig:  Prat  Karsten. 
Differential-  und  lategral-Radtaang,  4*tilndig:  Der* 

soll)!'. 

Ffldim-sskunst   mit   |irattistliPii   lielniiigen,    &&ttiadig:  | 
l'nif.  Herker.  "  ' 

Priratissima  über  Theile  der  Matheiaattkt  PratKar«t«s» 
FriTatiaaiaia  Ober  Naatik:  Daraelke. 


EinleitnnK  in  das  Ahe  Testament,  SM  ün  li-i  Hr.  7.  >  nker, 
Erl<l.<irnii<!;  der  Geuesis  und  aui!}fC''^'>^'i<''  ^teiiea  det 

reiiiiiti-iieh,  4stiüidig:  Dersellie. 
Hebräische  Grammatik, 'nach  Böttcher:  Derselbe. 
Arabisc  he  Grammatik  und KrklariiDg  ausgewählter  Släcks 

aas  daalCaraiiy  2atladigi  Daraal  be. 

Cfrbeilisfta  mmd  Römische. 
JhUrpretation  von  SchrißtttUem, 

a.  Toa  Griechischen. 
BaMtra  Diaa,  4altadlgt  Prat  Baahaiauk 
Baiipidaa  Hmdidae,  4atruidig:  IttA  Fritsacft«, 

b.  von  Homisrhen. 
Tereu2  Audria,  2»(iuidig:  l'rof.  Frittsche. 
Propera  Gedichte,  4stttndi:!^:  Prnf.  BsakttaBS» 
^i^aiiMtMian  X  Bneh:  Prof.  Bus  eh. 

Pkilohgitehe  Wistemchaften. 

Lehre  tou  deu  griedusi'heu  Partikeln,  2stüniligi  FroL 
B  nsch. 

BiMiadie  Aatiquitätea,  dstiiadig:  Deraelb«. 
6fiediia«ba  Mythologie,  48tiindig:  Pra£  Backaafta» 
Dramatisrhe  Künatdar  firiaakn*  MiAgt  ftat  WiN 

brandt« 
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'  -Sttehiektt  und  Staattwi*$eu$chaf-t0m^ 

Taritiis  Gcrnmaia,  2s(iiudi«::  Prof.  Türk. 
I><cii(.scbe  Geschirblo,  ösliiiidi!^:  Derselbe. 
Gesekiahtc  .des  MiUelaltarsi  ^•l&aiüf:  Pro/.  H«geL 
Nmefc 'OcsdUdlt  W ITM,'  4«M«llf :  Derselbe. 
Historisches  ConTersatoriun ,  ini&niig:  IVnf.  Türk. 
Bneyelopudie  drr  StantsK'issPusrhafleu,  Ssdindi^.  I)cr- 
8  «■  I  Ii «'. 

AUe  und  neue  Sjstene  der  Politik  aach  Plato,  Ari- 
•ItlalM,  ItUchiaTelÜ ,  MMüesqiuea  ml  RniMaa» 
3aflbiriiSi  Prof.  Hegel. 

Naturwissenschaften, 

fixperimciitalphrsik,  Sstiindij^:  Prof.  von  Olficlier 
Mi  Karsten. 

Geegmai«,  4atiadigi  ProL  Karsten. 

AllgemdM  Istnik,  «MIküft  PmC  BSpsr. 

Piansen-AMtaafa  wuk  Fhyristogis,  awiiflgt  Der- 
selbe. 

■UsMng  tn  das  Stiidinm  der  krfftsfndtAtk  Cl*» 

«idnt,  2stindijr:  Derselbe. 
MiülMhM  tk«  Tlnfls      Pkjaiki  PfdL  K*rtt*a. 


Lckre  tsb  Anbau  der  landwirllisekaftficfcM 

■  ■■■Ii,  48taadMri  ProL  Bsekex. 
Liii«  TM  -Walita«,  Sstlüldif :  Osraclbcw 


Uebnnareu 
scke. 


I  M.  Irifs- 
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Uakngen  einer  philoloi^ischen  PriratgeseUscliaft:  PrsL 
Basek. 

Uebongen  des  pkilsfspIMik  «IftkiliMhM  SSMIMMI 

Prof.  Wilbrandt.  . 
Praetischo  Chcmii- ,  6  —  Sstiliidi;::  Pnif,  vonBIüchc^ 
Botanist-kc  Eacursionsn  am  äonnabead  fiiachniltaif«* 

Prof.  aSf«r. 
DispiitAtioncu  über  nalurhistorische  Gegenstände :  ge- 

nciasrhalUiek  Prof.  Hoper,  Pref.  von  Dlücker 

aal  ftwC  &Affs««B. 


Die  Bikliodiek  wird,  mit  An'iiiiiliiiio  der  Sonn-  nnd 
Festtage,  so  wie  der  Ferien  nml  dtT  iiir  Revisiea 
aagswrdaeten  Zeit,  aa  Mittwoch  und  Souabend  TSk 
11—1  ükr,  aa  dsn  ibrigen  Tagen  tob  11— t  tlltr, 

in  den  Ferien  joilocli  niicli  IMittwuchs  nml  Snnnalx-uHs 
TOB  12  —  1  l  hr  p:i-öfriiet ;  da-**  iiatiirhistoi  i-^i  In- Museum, 
Msitags  Ton  2 — 4  Uhr.  Für  den  Lnlt'rricht  tu  dir 
islBsisiseken  Spiadit,  im.  ZekkssM,  in  der  Mnsik  uad 
ia  der  GTmnasak  «tiul  SffeilKeke  Lekrer  angestellt 
Insliesnndoro  srielit  der  arndemisrhe  Mnsiklrln er  Saal 
den  Mitgliedern  des  theologisch -piidajfof^isrhi'n  Senii- 
Bars  VBlerrirht  im  kirchlichen  Gesänge.  Anch  fehU 
CS  Bidil  an  Gslcgeakeit,  die  «agUsche  nnd  andere 
fremde  Sprackcm  n  kniea»  Vskanngs-BestellungeD 
niuriiimmt  a«f  TcrlUfn  der  ünifwutils-PsdtB  LfL 
äckulte. 


Der  Anfang  im 

April  IMÖ. 


YtilünefB  Mk  auf  4mi 


LITBEARIBCH 

Ankttodigoni^en  neuer  BQdier. 

Clfd^Utt  f»  (im : 

f&tnmp  Bauet 

ttii^  feine  ©egner« 

von 


3<b  Mb  ru(f)  fämmt(t(ti(n  m  9aft, 
Cinigini  awb  fogac  Dcr^att; 
Da*  M  stae  %n  stall*  |s  (aacn. 

9»(t|i. 

Oc&  2«stcM.  ««iL  fnHAesK. 

3ntiait:  1)  !Die  J&trren  IBtarK  nnb  9nd(tt.  2) 


■  ANZBIGBN. 

SBilb-  (fngrfmann  in  ^cipjifl  1$ 
irWtwew  unb  in  allen  ^ud;^anMunj(n  ^boi; 

Chrestonatlila  IPersIca 

«dfdit 

rt  uliissario  oxplanavit 
•  Frider.  Spiegel,  Dr. 

9t,  a   «rofi^.  3  X^lr. 


Co  (6«n  t>rr(i§(  bfe  treffe: 

von 

<Dcti  darf»  Mbt.    9(|.    g>rci«:  6  t|lr.  10  «ir. 

in  btoara))bif(ben  Umciflen. 

«M  MUMM  «ciMtte.  flMit  1  tifc  tt  cai: 

Mnfag  «Ml  IDfc  CtinUii  iii  Berlin. 


Digitized  by  Google 


ist 

99  ibtR  t9  bei  uns  crfctiüiuii      in  ailn 

1^  t  ^  t  h  u 

Mit  WtMdtm  Mf  ilUf  M»  ~ 

•m  Dr.  mati^ft  IStt^l«! 

j^f ftt«  fliMlffltifl  tcrtHrte  Kit»  Mcft«ffrtte) 

i^BlUt  i<»nur  ISM. 


t  $ 


ImMu«  {■  tttiMMtNl  M*  H  «Im 
faMfni  «wrAtl^i 

C»et  f  U<|Ui6e  ftiiiii|»f 

(2*(f!crmad)crian»rn. 
in  fiic^cnbc»  ^iatt  Mn 

VkHirimSIIMMMi. 

^    SS  ecitca.    9>rfi»  91fr. 


IBibliographle 

Bbc  kkaadtl* 

%9Cl»itt,  i.,  rin<  tatbol.  IRoaaMf(t»r.   Untre  Uitivirt.  j^ttautgrg. 
»cn  J.  ^«f*ff.    1.  3«bc9.    1846.    12  ©<ftt.  »r<*iaH, 

g  Tlr,-I  t,     ^.b   II  2      8  er  (2  V  10  rflt.) 

Vtttapbaat«  errf<.    2><utf-h  ccn  ?.  ^rci^cr.   2.  ct. 
C  9.  IL  tilf.  9BUl(fm,  CiKrJc.  Xn  I 

fl<b.  I  f  6  tx.  Cl  1^  7«  agt.) 

Btfliitanotn  /  Mf>  brt  fojcadmtM  ii'Mvfkvt»  9"""^  WMW4« 

fifwättift.   tXiintA/  2<><ifpn$.    grti.  8  gr.  (tO  ngr.) 

QboN,  3>f  twkit  CvA.   tAUntvifttl  an  b.  cunNtfiontlltn  fatt 

Hin.  t.  ^  •■MiNfi«tiit|Mi«Te,  jio.i>. 

S«ti.  u.  8  AT.  (10  1^) 

§!«»««•,  3.  V  ,  («riet  V»H|  6. «<«l«iif«.Oflrfl4n 
ü.  aigaab.         12  it-  Iii  agr.) 

9e(t(f,  G-  3"   C'tirb.  t.  tKUiffbin  d^nftfrratfii-  für  mitM* 
((tiul<n.       ^ttiK    JlarKruli«,  QRuacr.    gib.  11.  1 

SaMMic»  laaiUtiitioBdU.  ^trmtit§.  eim  A.  IBttl.  9a|n. 
tSMk  1.  9*.  Cfiingart,  *nn<. 

Mb.  B.  I  ^  I«  gt.  (t     ao  ngr.) 

t  nih  ClKMt.  Anh.  tctp^ta ,  B.  aoa<6a<». 

if^.  i  <f  «t.  (I  ^  10  ngr.) 

gffi.  •  gr.  (10  aar.) 
Jiaincfc,        -i  ,   i>  fhiibifl.  m*tnrt  Äntn-crt  au'  llhti(|# 
Kanrn.  3<j<n  töuiiiitlorrf.    ■Aj^Scdur^,  ^(iadd>»b»lfn. 

gcD.  8  01.  CIO  agc.) 
JUrN«  ti(  latbcdfcb«,  ta  $r<iift(B.    «cipfif.},  S.  tB.  9d(fd)<. 

ä<b.  5  gr.  (6  Rgc^ 

SgIK,  S.  ¥.  3-,       «r|,  ti.  fduf.  IkraiaMiK.  agtfiaa. 


^,  1.  «dlgiiMrfl.  IL  JMtC  «WaglL  S6t!f!<n.  Gbcnij. 

9(h.  II.  4  gr.  (S  agc) 
LiQdemaBB,  C. .  latri  i   i         f.  d.  i>e[(ten  anter*  OlMMB 
4.  OyBiB>»iaa.   MitM,  Becher.  S  gr.  it>  ngr  ) 

flIltkIfC,      #>r  «IN««««.  M4lk  S.  »tf  «NB». 


fllarquoift,  8  ,  t.  Valwirt.  b.  ASaig«  «.  ^rraffli  <■  ki 
««Ttta«  miigttiat  ta  C«iag  —f ».  mmtA>  ggwm  ^' 

itat 


1^«  !•  MIM.  Vmh^  k  an« 

flnMaa,  Xrimibc.  gr(.  It  gt;  CU  igt.) 


Staat: 


Mitaciierl i cb,  c.  C,  Lalirfe.  d.  Araueiaii 
1.  Abtli.    IScrlm,  ».  BMbge.   gßk.  u.  l  >f 

thnttatuttjtn  fut  t.  iBtttttafAwrfg.  Pan».   1  t.  <yft. 

ftbnciB,  3{ab«injrt>«.   gjft.  10  ji.  (ijV  risr.) 

geb.  a.  4  «b  Cft  iie: 

9wnr,  1^  £*ffii^4  |B  MN  a.  fria  4Uniigf  gtgca  ». 
wnwfb  anglgi«  f.  lbfit«||.  ii^  fft  gr.  (g  ngr.) 

fW»wli8  » t4MMtML,    Süfig  IMI.  fHrfattfafrttTi,  6j«r. 

g«b.  4  gr.  a^r.) 

•  •bCtbrr,  f.  X.|  t«a{f(bt(  %BfK((  ja  ^Mn.  ».  aMgna 
yrotfftaalUaiB«.    Xttoaa,  ^amamd».   grfe.  8  |t.  ilO  ajt.) 

ttiigt'Tirtrr,  3^rl>u^6^(<ur<  grgm  !K»ai  n.  b.  ^iriliMt.  Sife 
giraU  m.  l.-utf+ft  tli-tfrlfU-  fcn  ^i.  9t  t  i  a  (f Ittflac  ^ife; 
Ccbaxticeft  a.  e.   gcb-  8  gr.  (.10  agr.) 

Slavtrti,  ».  rtlig.  t.  ®<9<a»«rl.  tttiarUUcBlwj, 

».  CdlUiaie,  ^  SX,  iau$  Xairtt.  b.  Uutf^  m*tmm 
Iß  MttlNi.  tiiiifg,  Umif  l4.  t«  gr.  (•  aib} 

Cribfl0(fpraf^(.  Sin  SirfirA  b.  pbtfafopb.  iBnaa^irtine  firh  r  1 
pspaiartn  ««wia  t  i^cgfaioart  o.rmtttcdi.  «<tlin,  ai» 
lang'*  eort.   gcb-  S*/«  gr-  02  ngr.) 

CMtbftr,  X.,  ib.  ^bmg«  4Ma»«(.  a.  SU.  «mi*i« 
^«I^MMi  a«.  g<».t^tfr.  u^iA  agr.) 

!^    2«f<l,  f.,  k.  «Migt.  •fSMlUInM^b«-    tltartgatt,  Com. 

•<*•  »'.'4  gt.  C»  »gl.) 
Boglhtrr,  C. ,  3(u.jn'.|f(  f.  (tirifttatbuf.  tiim,  • 
BrctUtt,  .Ircwcnet.  g(i).  5  gr-  (.6  ngr.) 

Baftbrr,  3.,  JrubnitivetU  bri  (ntbtra  Seetrafrlir  «■  Ml 
Jcbr.  184«.   lit'dt,  (Sapoun.  gib.  n  2  <ir  (2',  n^.) 

ttdtfcr,  ,  iur  gcdtfitl-  etlt^ribig.  (ttgcn  b.  ä:ftr(nfraBC«M(* 
(104*  gfgrn     (V'rc<ptfcr}Dsl.  ^Mff.  9)(«iicung.    (Stgts  b.  Cjqf; 


,9tl>tim*  3Hi)ui[ua<n,  Gratar."  SAritrabc,  fl^iaua. 

geb.  ■.  •  |t.  iTir  ■§&,) 
if «{•(««,       k.  «nli.  Jtmwf  jR«4n  g^  «m,« 


Digitized  by  Google 


—  19  — 

INTELLI6KNZBLATT. 
ALLGEMEINEN  L 1  T  E  R  A  T  L  Ii  -  Z  E  ITUNG 


Mona!  April, 


1846. 


tial  I     ,    in    il'-r    K  rj.-r'.Ütlüll 

der  Allg,  hit.  /;eitunK. 


L  I  T  E  R  A  II  i  b  t  11  ü 

1.  Lttiversitateu. 


Vorlesnngea 

Auf  4er 


KallloUidi»  Theologie. 

Bibi.ArcU«l«gM:Sek»lk.  Afologetik:  Dieriae^er. 
GenesU :  Marlii.   ».  BmA  4.  Sprtdiwörlcr i  Sekols. 

Eyanpi-Iiiim  Joliaunes:  Römerhrirf:  Yogelsaiig.  D. 
Briefe  au  «1.  Ejilicaer,  riiili|'p«'r  ii.  Kolasser;  Srholi. 
Hebräerbrief:  Kirchl.  Allerihümcr:  hiichoim,  ^  lij  In.- 
IL  Tk.«  BilStrS«  I)o§matik  1.  Tb.:  Dici  iuger. 
Lehre  T«  i.  Stkranenten :  Vogel  saug.  Moral  L 
ThK:  Martin.  Homih-til« :  Dicringer.  Kafechelik: 
Martin.  LeiUttg  il.  h-uailrtisrhen  Uebangea:  Die- 
ringcr.  Leitung  <l.  katrehetisrliPB  UebiiB|i*i' ■  ^t««-- 
lin  RpMtttiimea  ■  im  Convictorinia  dardi  lirsouders 
mgeatellte  ßefeltal«  Wter  Leitiing  4.  P»f.  Martin, 
l'rii.  A  1  I  rfeldl  «.  Fwt  Braam  win 
Vorksimsea  haitai. 


Evmgelischc  Theolog 


IC. 


EnrTlilnpSdied.  dieoIog.WtamaaciMiftwt»Mit»»«>i» 

Rf-Üsionsicbre  liir  Slndirende  aller  FarnllJlteB!  Saelt. 
UlstHrisch-kriüs.lir  Eiiil.-it.  inV  A.  T.:  Tr^r^. 
hebr.  Sprache  ».  Sclirift:  Hierk.  UM.  (;en.-ni|.hic: 
Geaetfarliie.  fl»«i«i«r.  F«:.lm<.n:  Sack.  Jesam«: 
BIfck.  Erkl.1i.  <1.  me»siani«fheii  Stellen  d.  A.  f.t 
HaHHe.  Evaimeliiiin  Johannis:  Kling.  M«f 
Römer:  Lir.  Somin»  i.  Kirchengesrh.  erite  HJUfle: 
Ktlag.  Kirfhengesrh.  dritter  Tb.:  Hasse.  Geach. 
4.  ienttelt«»  protestantischen  Theologie  von  Somler 
Iiis  nwf  il.  iiPiK^Mnn  Zeiten:  Symbolik  »Jer  P«||ciakuade 
Diiistolliiii,n  <1.  lau.ais  d.  Bekenntnis88chrift«nj  flaek, 
n!  L«  hio  \nii  d.  Mrclie  KImi  -  ChrislI.  Elliilv : 
HoiDiklik:  Niusch.  UeUuiigt'ii  d.  ihcuUig.  Seminar»: 
Bl«tk,  Kling  «.  Ha«»e.  trbiiugen  d.  homflcM. 
kiilPtbdisrliiMi  Srmiii.irs:  Nilzsrh  a.  S«<iK. 
MtUig.'ßi-  zur  A.  X».  18*6. 
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«ckea  £k«>il«nrcclU:  I>eitera.  Leliure«hl:  Deiters 
«.  NicaUviai.  .  AnBenrählte  Thdk  4.  daatadka 
Rechte:  Perthes.  Rechtsfäilc  ans  d.  dcntsrhen  Pri- 
Tatreehl:  Walter.  Deutsches  SUiats-  ii.  Uiiiide«rorht: 
Dr.  Hälschner.  Preussisches  Laiidicilit :  Nitol»- 
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■iaahca  KirdwaTerwakuagsrecht :  üanerband.  Kn- 
ÜMiBailicaBhcivdit!  NieoUTias.  Völkerrecht  n.  (ip- 
schiihtr  dcü<;(<lhen:  Repetitoriam  d.  öffeatitchen  Rechts: 
Dr.  üaischnrr.  Dr.  Windacheid  wird  aeia«  Var> 
lasaagHi  Mob  4  Biaitkahr  ▼««  MfaMr  Boia*  tmmfmu 

KncjUa|iliBa  «.  Methodologie :  A 1  h  e  r  s.   Gescb.  i. 

iiriipm  Medirin  Ton  Faraceisns  bis  auf  d.  Gegenwart: 
Dr.  Heinrich.  Knochenlehre  d.  Menschen:  Gefüss- 
lehre,  EingPNvrideirhre,  Anatomie  der  Sinnes -Organe, 
iL^luraa  a.  d.  Nervaa:  Weber.  VerglaicJieBde  Ana- 
tawie:  DeaiaaBtaMiaiMa  «I.  phrsiologisflIeB  «.  patkalo- 
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Maren  Experimeatal- Physiologie:  Mayer  «.  Dr. 
Bndge.  Vpi sli icliendf  Physiologie:  Praktisch ~ phy- 
siologische UcUuiifreu:  Dr.  Hudge.  Pathologische  Ana- 
tomie: Albers.  ,\ll.L^t'iii.  Paihnlofrip  u.  Semiolikt 
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1»  ■ 


n.  Diätetik  I 
AUgeiu.  n. 
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flaxieaa. 
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Kxaminatorium  n.  Repelilorinm  über  Pharmaktiafki 
Bisfik«f£  8p««i«lkr«thilo|i«  «.TkanipM:  Naiis«, 
Nasmami  «.  Dr.  Heinrieb.   Spwidl«  Puflioloiirie 

II.  Tin  i.ii  'r  il.  llantaiissrhläg« :  Harlesa.  Dii  -v]ihi- 
li(«t»«^«u  ÜJ-auUieit«!! .■  Albers.  AOgvn.  u.  spcaeilfl 
Cbirargie:  Wntzer.  Heber  Kit»dkenbr&c)ie  u.  Ter» 
xolougcmt  Kili*v«  YcrbMdlelnFe:  Wststr.  G«- 
auuM«  GelkiiitiMtlfet  QehartahlHKiAe  InilmMBlu- 

l«hre:  Phantoniübiiu^fn :  Kilian.  Gi-rtr1itl.  MediciA: 
Biechoff  u.  Dr.  Bmolu  (»ericiiil.  Toxikologie:  Dr. 
Brach.  Prupädentisckfl«  Kttaikiiin :  Medicinwche  Kli- 
■ik  «Iii  Pidikiiwk:  NMtt.  ,  KÜBiMk*  Utkofw  im 
■tiitMdiM  Hmii^:  Dr.  Reinriek.  CkimgiMke 
aagfenftrsüicbe  Klinik  n.  r<1iUIiiik:  ^Vntxtr.  Q»- 
hwlakiJilieke  KlUuk  u.  i'ohkiinik:  Kiliau. 

■ 

EiDpirisehe  Psyrliolnglp  ■  T)r.  Vofivmiilh.  Psjcko- 
lo^e:  Brandis.  Lo^ik:  vau  Calker  n.  Knoodl. 
Aestketik  «xicr  SiHeulehre :  Delbrück.  Philosophie  d. 
SHtfliflhm  (MoralpkiioMpkic)  Dr.  Volkantli.  Kriti- 
•rik*  OmUcil«  C  Blkik:  Van  C«lk«r.  Pädagogik: 
Kaoodt.  D.  Philosophie  in  d.  göttlirheo  Komödie  d. 
Daate:  Gesch.  d.  alten  Philosophie,  d.  orientalisckeu 
n.  gricrhisrli  -  rftmischen:  Dr.  Clemens.  AflgOM. 
Omek.  4,  Pkilosofkie  tob  Tkaka  bia  auf  Kaat:  tab 
Calkvr.  Krithdie  6«»ek.  d.  ähea  FUl«fM»pkf«  t«ii 
Thaies  bis  auf  Christi  Gebort:  Dr.  Volkmiit]:  C  1. 
d.  n^era  pkilosopb.  8jst«ote:  Braadis.  Kriiisclie 
GmA.  4.  MMitan  nibaafkic!  Kmocdt. 

Älafliematik. 

Elementar -Mathematik:  von  Riese.  TrigoBo- 
melric :  Dr.  U  adle  kr.  Thodric  d.  al^rljraischrii 
Gleiebangen:  Klemeate  d.  anal jt.  Geometrie :  Piücker. 
Differential-  n.  Irtagralreehnnag  ia  d.  Analjab:  Dr. 
Radicke.  Ans^wälilte  Kapitel  d.  lutPgralrorliiiiing: 
Bestinunte  Integrale:  Aualvlischc  iMi'chaiiik:  Dr.  Heine. 
l'rakliMchc  Geometrie :  von  Kiese.  Methode  d.  kleiu- 
stea  Quadrate:  Bereckaiiag  d«  Flaaeteii-  a.  K<uact0jk> 
kdnM«:  AryeUnier. 

Natui'vviääeitäcliatteD. 

Popniäre  Astroaomie:  Argelander.  Mathemat. 
a.  phjnaAa  Geographie:  tob  Riese.  Meteorologie: 
Allgem.  Bxperiment«Jph jsik :  Dr.  tob  Feili tisch. 
Kxperimental  -  Optik  mit  praktischen  Uebnngen:  Anleit. 
inr  praktischen  Anfertignng  physikalischer  lastrumente: 
Piücker.  Reine  ii.  angewandte  Experimentalckemie : 
Gähriuigsckemie :  Ii  i  s  r  h  o  f.  Elemente d.  analjt. Cksmies 
Pkarmacie:  Praktisch -chemische  l'ehuujiren :  Bergre- 
mann.  Mineralogie:  lieber  d.  hesondeni  Lagerslatten 
iJ.  ITineralien:  Geognosie:  N  ö  ge  r  a  t  h.  Allgem. 
Botanik:  D.  natürlichen  Ordnungen  d.  Gewächse:  Bo- 
ttabeke  Excaraionen:  Treviranus.  Medlaia. - pkar» 
macentische  Botanik:  Botan.  Excnrsionen  u.  Pflanzen- 
demonstrationcn :  Dr.  S  e  n  b  e  r  t.  Zoologie  n.  Zootomie : 


Natorgesrhiehte  der  Siuge^M«:  CIvUfusa.  Natar- 
wissenschaftliches  Seminar:  Tr«Tir*BBa,  6*ldfaa«j^ 
Nöggerath,  Bischof,  PItflk«».  Fn£H«f»«Aa 
ist  mk  UilMb  akwwwi. 

KbUMiBcbePliilologie. 

Lateok  (Braaunatik:  RitschL    Grieck.  Bliythmik  : 
Dr.  IleimRoetTi.    Griech.  Litteratnrgeaehichte :  Rit» 
ler.    Gesch.  d.  Kunst  hei  d.  Alten:  ProL  Wel ck 
(irieeh.  Alterthiimer:  Dr.  Kersch.    Rom.  Aitertkfinierr 
Sckop.eB.  .  Pindar:  Dr.  üeimsoeth.  Aesckjios 
v»r  Tkekea:   R{(i«kL     Sopkokles  Koaig 
Oi'fti]»!!^:   Ritter.     Chorg^psänsje   d.  Sopkokles:  Dr. 
Duutiter.    Ariatophaues  ^^olken:  Schopen.  PlatMS 
Gastmahl:  Ritter.    Demostheues  üher  d.  Kran/  ;  Dr. 
-  DAntxer.    Griechische  Epigramme:  Horaz  über  d. 
DwhAMMt  (Mcr  efnea  grieekisckea  Schriftsteller)  im 
p>ii!'<1fir.  I^omiiiar:  Weleker.   Horasische  Satiren  im 
pjiilolog.  Seminar:  Kilschl.    Oden  d.  Horai :  Jnvenab 
Satiren:   Dr.   Düntzcr.     Varro   de  re  rustira :  Dr. 
Lartek.    Diapuliriibaagca  ia  pkilalog.  Semiaar: 
Welek«r  «.  KitiekL    WUhg,  OateiteltaBen: 
RlitakL 

OrientaUndie  miologie. . 

Tergleichcnde  Grammatik  d.  wichtigsten  d.  mit  dl 
ftnnsktit  Teriraadtea  Sfrackent  Lassen.  '  firidir. 
ansgewlUter  Ttelmeii:  Bridir.  MsUrilssfcsr  flUak« 
arabischer  Schriftsteller:  Erkl.ir.  d.  Gedichte  d.  Hamaaa: 
Frejtag.     Anfangsgründe  d.  Persiscken  Sprache: 
Erklär,  d.  Hitopadesft:  BrinUissiBa  Vbar  Ssai  «4at 
Sanskrit:  Lassen. 

Nevero  Lltfentor  und  CfpracheB, 

Eieinentr  <T.  iiltini rtuNMit^ili r'ii  Grammatik:  Aiisxr- 
wübhe  uiltelhuchdenlsclie  Gedichte:  Dias.  Gesch.  d. 
deutschen  Litteratur  d.  Mittelalters:  Kinkel.  D. 
Lusiaden  d.  Camoens:  Italieniscke,  Spanische  und  F«r- 
tngiesiscli«  SpnMiM:  Di««.  S^a's  Paradise  la«: 
LasBsa. 

OcMhiehie  n.  Ihre  HtifMMWMciuiAaL 

Alte  Geschichte ;  Urlieks.  GfiscLGssA.:  Las« 
bell.  Gesch.  d.  Rom.  Kaiser  tou  Angnst  bis  aal 
Tkeodosins  d.  Gr.;  Aschback.  Gesch.  d.  Mittel- 
alters: Lüehell.  Abschnitte  ans  d.  »kaudiuAvischea 
Geschichte:  Dahlmann.  Nenere  Gesch. :  A s c h b a c k. 
YerglcichMide  Yölkergesck. :  Arndt.  Alte  Geogmplle: 
Urlicks.  Ueber  d.  brittiseh«  Reick :  Blendelsso  Iin. 
Tkeoretiscke  UrkundeBwisseasckaft:  Siegellckre:  Bernd. 
Ueiinngea  eiasr  ]M|idsA'«iBlfi9MiriNhsH  CcMÜsdaft: 
L  r  I  i  c  h  s. 

StMto-  vbA  C^ÜMralwissenscIuifieB. 

StaatswirlhschaH  n.  Fininrctt:  Dahl  mann.  Fi- 
nanswisseasefcaft:  SpecielleLajuiwu-thsdiaftslekre;  Laad- 
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wirthsdiafiliche Exenrsionrn  :  KanfmanD.  Hxpcrimou- 
lakbtinie  in  Amrcadiaig  auf  Tccluutlogk  v.  Aghcultur: 
Btfgtnaan.  Dr.  KosegartCB  wM  wm»  Y«rie* 
MBgeB  BAck  d«r  Bickkekr  t««  «««er  tii&m  aucigUk 

Knust 

Gesrhichte  i.  Kunst  bei  d.  Altru  .  IvlasuM^ 
Philologie.  GtadL  «L  aiodoiiiwivdieii  Malmi  -ron 
BUhlcbutw  bw  ztf  GegtBwirt;  VimktL  6c«<L  4. 
Musik:  Untomcht  im  Urgekiiirl  ii.  in  i.  aiHllinliBclieii 
C«Biffaitio«:  Lciui^  iL  Singrereius:  ftroilenottin. 

*     .  • 

6weliielite  ^.neuern  franiSsiadMiUltentiir:  Tum- 
•WM»  QnwuBaltk  mit  SfnMämngtn  Torkuiio«, 


Spreeb;-  «.  Sfilrilinuircu  jfiir  Geribterc,  mit  Erkliir. 
fraBMS.  SckriftsieUer :  Leclur  Nadattd.  liulenickt 
in  Zolehaea  mui  Malea,  in  d.  Linear-  n.  Liiftp«r- 
•mcUt«;  EscuwoB.eit.iuk  ZeiduuB  laBdochafticfcfr 
mwlku  (nach  itr  Natar):  «Itiitaa»  ZeiekMulfhrer 

QjmnsflfcliB .  Kftouito.' 

Bcilkunst:    Doniiilorr.      VM^jjklBltr  9*g9t*» 

Tanzluiiiot:  Eademaolier. 


Der  Aafiwg  der  Tofknaig«l.  fal  Mf  -te-  Ml 
April  featfcseUU 

Walwnngea  fix  Stwürimde  wtial  4«r  Miger 
Briagtrttm  (WcaidgBMe  Nb.  lOii)  JUiA. 


II.  M  i  ä  c  e  1  i  i!. 
Etwas  über  Johannes  Betichiiis. 

Das  Lebettsgesckiditliihc  dieses  geiHtliehen  Lieder- 
dichters felilt  io  nftsem  kymiiologisclien  SckrHIea.  AhcIi 
das  jüngst  erschienene  „BTangeL  Kirehentri'sans^bnch" 
(ron  Fraiu  August  Gnu,  Prrd.  in  EiflUlicu).  Halle, 
1846.  hat  S.  519  an  der  Sidio,  wo  eine  hio^raphi- 
sche  Notis  gern  gegeben  wäre,  im  maugeiuden  Madi- 
richlen,  eine  Lütke  lasüpn  iiiiiüseu.  Zur  AnaflUHaag 
.dmelbea  theile  ich  aas  dem  Mscpte  der  Fortsetanng 
»eines  Aahalt.  SchriftateUer-Lexikoua  auf  diesem  We- 
ge 4m  Wepig»  mH,  wm  Mir  nr  Zeil  wm  BaMäuf 


LekiB  «u  gmm»  wrefUesigw  QttfO»  tebnat  gevetr- 

ifBi«!. 

Mwmmn  ßeiiekHu  waHe  an  18.  Ooi.  16M 
fei  8««rich7,  «iMMi  «MiMjt-eiitiHiifeii  Detfe,  fe- 

liorrii  ,  ',vfi  --i'iii  ^'.■»ler  Pastor  MUt.    Kr  -^tndirfr  in 
tciilters,  iibrniahm  e.  16^9  das  PiisloraJ   iii  der  Vor- 
stadt Anknhn  Tor  Zerhst,  legte  aher  dasselbe  Dom. 
ilhilale  1700  Bieder  «b4  trat  Dmb.  Cutatc .  4eao. 
J.  iB  iae  DialiaBat  «b  St  Triabatie  h  Zeifeel  eia, 

erliil'lt  1716  wegen  soint-s  AlttTS  imt\  meiner  Kr;iiil:- 
lichkeil  einen  Sabstiluten.    Er  stark  am  13.  Juiu  il22. 

Prosigk  k  attoi,  U.  Fcir.  18M. 


lilVBftARIgCBK  Alf  es  IQ  BN. 


L'  Ankttndiguiigeu  neuer  Bfldi^r. 

%it  IM«  «ffi^t  fa  fttfnlfrifc^tr  ßtrjAn' 

$tni  mb  i>t  ^l^rlt  iro  '^udpfianMunaen  unb  <pofl4mtfr 
|u  ^jif|HB  6ic  bcrciW  rüj)m(id!»i  kfannte  <BfonaJ«if*rift: 

Ibn  4(^u^fttmib  in  ^Atttn  tu  ^U§U9U 

^ttMiititbtn  von  fiarl  «Steffen«. 
9m  ÜMV  t>«Jag*:  S>er  S)eittf<(>e  flti#<I. 

^it  J^oljfc^nittfH. 
3ttniutr<  ur6  Februar 'Sitftrung  (tegen  hcttitl 
m  unb  «rfrcucrt  fid)  bt»  «-eifalij  ?lUor,   bif  ({^  feMrit 
Iwfonnt  0nna<$t  |abrn.  ^n^ott  tmut  anfierm: 

Uebec  ®(»a<^tni|fun|l.     ffion   91.  £i»en(lrin. 
^  iDtlltfc^e  !0{{c^ef.    4anierifNf[^  VafM^ 
Ht  Stüruignilf«  mit  ^efiftbnttttit. 

fMl  pro  Sctftnias  MH  3  ©ojen  in  gref  auort; 
'Vi         fAr  hen  ^^HoRS:  1        5  e^. 
»Ulli  MH  Ift.  Gfttii»  Ai  Verll» 


M  3^  A  iL  tttf  «er  ta  neaflatt  «.  Ortä 
ift  fe  r^it  «rf)|lflNt  nH  »«^  flir  »i^twllaiiw  I« 

t^eUioeifi'  mit  ^e^tc^ung  auf  tte  {»c^tti^ 
ficiMgungm  btt  OcflinwMKt^ 

nebft 
»on 

«.  ü».  Roller. 

8.   13  ^ojtti.   biodf.   Id  Cgr. 

iur  J^cranlga&f  obiger  >prrbif)tfn  betrogen,  leünfdjrr  aw 
fin^i4)  auät  nur  bicfm  feine  Qia^  (u  n>tdmtn^  aDttit 
6er  &i^t  (^rißlid^c  Gfflfl,  6ai  ^trrli^^e  Sttönmaicnt,  i»tl<^e 
$4  M«r«B  ^»if^  et^Wdt/  ^(trt^ctsrn  biifclbt» 
•etfMMiiiflt,  MT  M  fewNi  »fr  Otfftntii^feit  jn  ttfteiy 
unb  fi<tifr  wirb  ffin  ®fi(l[i;^fr,  i1bfri)jupt  fein  Öf^ilbttcr 
HRbr^tr^i^  hei'm  Seren  Mefr«  rotpfr^ttnetmt^m  ^H'fin« 
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So  eben  erscUeii  im  Verlafti"  des  UnCer«eif}iiictrii 
nd  vai»  «I  idie  Bnehkaadlugea  Umadtbmi»  »ad 

Die  Stmotoniie 

.{[lielure  vom  14.örpenielmii4e  >« 


iftV  Anwemdungen  der  daruteUenien  Geometrie  auf 
4it  Sttmttenlekre  f  tJtHemrperepeetiue ,  Qnomonikt 
Steinuknitt  und  tUe  Hol*verbindi$nge*f 


Atlas 

TM  74  Tafeln  ü  gna»  F«y*, 


C.  F.  A.  Lerey, 

4n  polytockaiaeli«»  Volmto  ia  Pirä, 


In  unserem  Verlag  ist  emUeaeat 

MartiMiii  L«<ii«rfi0 

naA  de  cobsllio  mortis  et  resnmctiimis 
Jcsi  Ckriiti  teueiit. 
DiflSfilatro  tbeatogiea 

-■■1  ri]>si( 

Chrittiatut*  Uermanntt*  W«i$9e» 
Frda  2D  Ngi. 
Leif  sif,  Mira  im 

ßreitkopf  HS  Härtel, 


3m  aScrlagcMHt  Stuart  Xttmtubt  in  ^ttiUa 
III  f«  cicii  «rr^jeacn; 


äm  d«i  WnmMtAnä  iua  Deaiseht.  •bertnfapi  «ai 

I  I  1 1 

,  Ü.  F.  JU^au  Ii  luaiui , 
I«ehnr  der  jMkcmatik  und  i>hv!<ck  aa  «tr  BMlMtato 

SU  Heilbranu. 

Brate  Uflkm^  (Text:  Bogen  1— S;  «ad  Allaa« 
Tafd  1— fO),  gr.  4.  gek.   1  fl.  39  kr.  rkda.  adar 

1  Rthhr.  preiu».  Cour. 

ITafaalaMt  daiah  dw  ta  aatcia  Variai^  ittcri^a- 

gangeae  „darsf elJ*>n<Jc  Geometrie  von  Lcror", 
ins  OeiitscJie  üliiTlra^en  nnd  hi'arbeitPl  vuit  £.  F. 
Kanffataan,  üpfisen  wir  anrh  Lrrny's  neaesles 
IVark:  ätere«(offlie,  oder  Lelm  vom  KörperacJuuUf 
dardk  daaadbaa  MaUiematiker  deutsch  bearbeiten. 

Wir    hofleu  allen   Matliomaiikor«,  Baii1»pnm<i^tt 
Insettioiii's,   Archilektfu  Mllltitirs  iiud  polvifrluiiMii!  u 
Swiil*'i'i>  1  «<i«i('  allen  Vprchreni  der  ]ii)iii-rii  'Matlioina- 
lik  durch  dessen  Yeräffentücluin^  einen  wesentlichen 
IHniat  aa<cff«daaa. 

}}:'.•'  Werk  hx  so  aiisgexeicluiet  nnd  enthält  so 
vii-l  iNi  iirs  nnd  liiirrfssftutps,  dnRS  wirnirhl  rerfehlen 
können,  norii  hcsondcr^'  auf  die  nariislohenie  llailitl|- 
foige  d«a  Inhalts  aufmerkaani  sa  machen: 

BMn>  Abaehuitt:  Dit- BeliatMalekra)  k  S 
Qapileln  mit  12  Tafeln. 

Zweiler  Absrhnitts  Die  Lincarperspectire, 
k. 8  Cnpitel«  Tafeln. 

Dritter  Abschuitt :  Die  G  o  o  m  o  u  i  k ,  iu  4  Capiteln 
■dt  t  TaMa. 

Vierter  Absrhaitt:  Der  StaimeeAaitt,  in  8  Ca- 
piteln  mit  32  Tafeln. 

Fi'mfter  AhHrhiiitt;  HaliTarMsdang««,  im  $ 
Capitela  mit  10  Tafela. 

AaliaBg. 
Stattgftrt,  in  Mf>rz  f846. 

Jid,  B*eker'$  Verlag. 


_  S)i«f«  B«r}»ld>ntjTf  em^aftf»  faff  afit  ftofe  ms 
aU^mrinrcmdaitfife,  IM(  \>ii  ;um  pat^re  fW>  In  aN^m 

BSC  fit  «n  Safrr,  vom  t.  3on.  b\i  31.  2>*c.  1»46. 
^  tiaiV  2(uäWJl!i  l>on  10  $t)(r.  ivirb  noc^  dt| 
»M  X0%  beaNili^i. 


R(6ft  bcn  aflsetnrintn  ob  er  ciftrirtf^ltd)  rn 
^ynloltn  in  i^rrr  urfprdngtKttn  gorm  inu 
itliefdflvf  xutft^tc  Ueft<tr<<^a«t  §•' 

@t.  8.   3  9»9tn.   @<(>.   ^rfti  ü  tgt.  ' 
3<ttt,  B>«H«r  tiefr  ®<(>r^,  in  trr  auf  f» 
NC  M(  «k|di(bii  m»  NtMtmbflm  Urrßn^clt  ^er  \ 
r,  wdetfli^  nnt-  nnvcrHrjt  mit  sff*i*fi/(/'.n 
Sinltitungm  tnit^ctbcilt  mcrbcn,   auftnfrffj:n  %tlcun  Jjjr, 
i(l  Milfornmcn  in  i)«it  @!iunt>  Aber  ^ra  tHiupt> 

fl4*i(^in  ^rtttpunFt  brr  ^rgrniodrtiseR  X&mpfc  in  brr 


II.  Herabgesetzte  Bftcliei  preise. 
Für  Besitzer  von  Privat  -  nnd  LcibbibliotM« 


im  'greife  i»<^&eutrtt&  ^crofrgef>#tett 

,111*  i-m  '^fff.\ic  von 

%,  tl.  ^rocf^aud  tn  iVet)»|tf), 
tei  fiae  M(   ft^dntoirfrnfc^aftiid^cn  uut 
ktfkarifAen»  tal  anbcrc  bi'e  tviffrnfAa^ffiAta 

^  mtU  entj^Ält, 

Änd^e^rtea» 


1« 
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I  N  T  B  I<  L  I  6  ■  N  9  B  L  A  T  T 

ALL OEM EIN BN  LITBEATUft-ZEITUNfi 


HoMt  ApriL 


1846. 


■»IIa,  bi  4uMjipH»am 
«er  ÄU^  Ltt.  Sflimi^ 


ÜnlversitftteB. 
Breslau. 

Terzeichaiit 

der 

anf  der  lIuiversilHt  dn9«-ll>st  im  Si)inmor>Seme«ler  f9M 
TMB  SO.  April  aji  2u  luJtcttdett  Vorievuigca. 

CPI*  Bit  *  iMMlekncten  VortenuaiceB  werdeo  «rr«atll«ll 

Bnentgelttick  gebalteii.)  ' 


»Di 


Theologie. 

A.  Evan:;cli'*ihe  Fakultüt. 


*Af  ispiitatorinm  ilbir  Uieologisrke  Ge gcastaude ,  Sou- 

lOieiid  um  8  Uhr,  Hr.  Prot  D.  Schills. 
Eacjklepüdie,  4BiaI  wochendich,  Hr.  Prof.  Lie.  Kahnia. 
Einleilnn^  in  die  Bürbrr  den  Nonrn  Tostnneats,  4mal 

^örhiiillirh  iiiii  9  lilir,  Hr.  Prof.  D.  Srhnls. 
Erkiäriiiig  der  l'nidmen,  dual  wöchentlich  um  10  Uhr, 

Hr.  Prof.  D.  Middeldorpf. 
*Erklur«iug  de*  Prcdigar  Balawi,  imal  viduatlkk« 

Hr.  Lic.  Rko<». 
Erkliiniiis;  des 

Ur.  Lic  RtibiKer. 
EryärnBg  des  D«M,  *mA  wMttMtBdl  IM  7  VW, 

Hr.  Lir.  Hahn. 
Erklärung  der  Evangelien  ilw  MKtthan«  niii  Mark««, 
ömnl  wiH  hi'iiilicli  um  HVIir,  Hr.  Prof.  1>.  Schnix. 
*BrklämBg  tlir  A|>oNielge»chichte,  MoBlag,  Dienstaf 
n.  Miltwocii  um  1 1  Uhr ,  Hr.  Prot:  D.  HiddeldorpL' 
*Erklnmnsr  des  Bripfes  an  die  Itfaitt,  8m4  »iafcwi 

lieh,  Hr.  Lic.  Käbiger. 
ErkUruag  des  ersten  BrieiVs  an  die  Koriiithcr,  Moulag, 
Dieaatäg  osd  Miltwurh  um  12  Uhr,  Hr.  Prof.  Lir. 
Saekow. 

Erklürnng  der  kleinern  Panlinüffcen  Briefe  (mil  Am» 

nahm«  der  Pnntoral- Briefe),  6inal  Bm  7  Uhr,  Hr. 

Prof.  D.  OoJilor. 
DcJt  ersten  Theil   der   christlichen  Kirrhrnitesihichle, 

4im1  vieheotlich  um  12  Uhr,  Hr.  Prof.  T).  n  b  Ii  m«r. 
Densellieii,  ömal  wöchentlich  nm  7  Uhr,  Hr.  Lir.  GatÜ* 
Deu  zweiten  Theil  der  Kirnheageschichle,  6inal  wöchett- 

lirh  lim  7  l'hr,  Hr.  Lir.  Rhode. 
Ckriatlirhe  Alterthumtiktiude,  3m>il  worhenllirh ,  Dcr- 

^elkc. 

•Dogmengeschiehle,  Smal  «iniMBÜick  M»  12  likc,  Bs, 

tnf.  Lir.  Kahnia. 
MM^.M.  nr  A  L.  «.  ItM. 


N  A  C  H  R  1  C  H  T  K  N. 

'Gcaekickta  der  seit  der  ReüwpatM»  henmgMnlMni 
Mtut  M  «idMMlieh,  ilr.  Lkw  Rmk^ 

«Fatristik  erster  Tkcif ,  Uui  wiMfidi  IM  9  lllr, 

Hr.  Lic.  (i  A  s  ü. 
JBiiiflche  Tlieiilo^ir,  Moiitng,  Dieastag  nl  JGttvKfe 

w  11  Uhr,  Hr.  Prof.  Lic.  Sacrow. 
«Bia  prafketiMiM  TMagie  des  AhsaTsafantata,  IIa». 

tax  "Tu!  Dnrtiiei-stnpr  5  1 Hr.  Prof.  D.  Oeliler. 
Daguutiik,  ^'uial  wüihcudich  iitu  12  Lhr  i>crseii>e. 
^lieber  ilii^;m.')lis('he  und  il  11  gm ragmtiaMkka  CtaMI* 

atiad«,  Hr.  troS.  D.  flaka. 
•Prbciiiiea  icr  «ktdagisdiaB  Btfcik«  !bttl  wtOntMA 

lim  12  Uhr,  Hr.  Prof.  D.  Rrikraer. 
Chrislliche  Etliik,   4iual  wurheutlick  um  3  Uhr,  Hr. 

Lir.  Gass. 

*  lieber  das  YtrkällBiss  der  gricckiachaa  Pkilaasakta 

«am  Ckristeatkaa,  SauakeiiJ  wm  19  Uhr»  Hr.  FraC.  ' 

Lic.  Kuh  Iii  8. 
♦Praktisch -lliortloarisrhe  Uebungeji,  Doiinersiag  um  12 

iJhr,  Hr.  Prol.  Ku.  Suckow. 
Ueber  Lhargik  uud  Theorie  des  KirckearefiaaBlai 

MonUg,  Dienstag,  P— ■ritay  wU  Vr^g  wm  7 

Uhr,  Ur.  ProC,  D.  Gaupp. 

*  Theorie  der  chmlllehen  Seclsorge ,  Moala^  um  S  L]ir, 

DerseÜM. 

Im  Kimiglichea  theologischen  Srniin.cr  werden  dl«  axa> 
getisck  -  kvUaahM  llebnu^<  n  <,|>er  das  Nea«  mri 
Alte  Testament  tob  den  ÜU.  Proff.  DD.  Sihulx 
oad  Middeldorpf;  die  kircheohistorisdiett  von 
Hru.  Prof.  1).  Uölnner;  die  donj^ine 
Tom  Hra.  Prof.  D.  Oehler  geleitet. 

Die  Uebnngen  des  komileiistfken  Institata 
HU.  Froir.  DD.  Ganpp  nnd  Oehler. 

B.  Katholische  Fakultät. 

EinleitüHg  in  die  gemimmte  Theologie  2.  TkejJ,  Mitt- 
woch, Donnerstaf,  and  Fickag  vaa  ll<^i,  Bft 
Praf.  D.  Baltser. 
•f  ortaalMBgdarUbBsdrav  Ankiolofie,  Montag,  HÖH. 

wock  und  Freitag  ^  nn  7 —  9    Hr  l'i  ir.  D.  .AI  o  v  <-■ ,  ^. 
.^Brklümng  anaerleseuer  iiilili^chcr  uud  talmadiscber 
Abaeknitt«  im  exegetischen  Semiaar,  ia  avai  wi^aal* 
Ürliaa  StaaicB,  Oera«lke. 
liUinaig  4Ba  «nteaTkdls  derPUIawa,  9m1  wickcat- 

lich  Toa  8  —  9,  Der  rlhr 
Erklärung  der  Briefe  l\iuii  au  die  Ephesier,  Philipper, 
Oalosser,  Theaealonicfccr  nndPhtlemou,  Donnerstag 
2— t»  Freitaf  aad  Soaai^ead  Toa  9— 1(^ 
r.'  Pk«£i  n.  Ot«B«* 
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KUXniag  der  im  ersten  BTangelieii,  4mal 

Uck  TQB  7—8,  Hr.  Prof.  Lic.  Friedlieb. 
KrkUrnng  des  Eruigeliuiu  des  VL  UkUtMi 

«iehmllU»  Hr.  AwC  DeMt. 
.•E^edtari«  «ttl  Bispvtaisrfw  iler  ««IwlMig«  Mm 

desNenen  Testaments,  2mal  wöchenllicli.  Derselbe. 
*PAlrologie,  Muulag  uud  Miltwock  Tou  11  — 12 ,  Hr. 

Prot  D.  Ritler. 
•EtUämas  der  Moiteliadmi  Yiler,  iaäL  «i«k«itlich 

TAH  11—1*,  Der»#ll>«. 
2»f  itn   Tin  ;i    der  Kirchcu^reschiclile  Too  Karl  dem 

Grn^seu  his  auf  unsere  Zeiten,  5inal  wöchentlich 

TOU  10—11,  Derselbe. 
INsf  ntAtMinm  fihcr  cinseijM)  Ciegeasüüid«  d«r  Eirtk«»* 

getdüflhta,  FMtsg  und  SonnakeBd  ywm  It— 11, 

I)  crselbe. 

DvgniAtik  «rster  Tbeil,  Montag,  Dien«(n^  iiitd  Mitt- 
woch Ton  12—1,  Hr.  Prof.  D.  Baltxir. 

*D0gnuitik  sweHer  Theii,  Frehag  «od  SomMhead  tmi 
2oS,  ]>«Tse1%«. 

•Erklärung  des  BreTÜoqninm  des  hril,  BawmlV«, 
DiciiRtog  Ton  3 — 5,  Dernelbe. 

f  rolegomena  sar  Moraltheologie ,  2inal  wilfeindhk  tob 

6—  0,  Hr.  Prtt  Lie.  Fritdlicb, 
HanidiMlogie'  entcr  Theii,  Snd  wStüMtOM  rtm 

!•— 11,  Derselbe. 
Die  Vehnsgea  im  K«u|^ichea  theologischen  Sciniaur 
iMicB  Üa m. W.  Hilter,  Ballsar,  Dan- 
m0f  Hevf>r<t. 

licchlswissenschan, 

Encvklopüdic  und  Methodolo^^in  der  lU!t'kt^v>tss^nflcllafl, 
täglich  von  9 — 10,    Hr.  D.  Regeiihrptht,  Hr. 

•   ProC  D.  Wasaerschlebea  luul  Hr.  D.  Grosch. 

BataaWNBirt  adar  B<chtwiaaaa|ilt,  Dieastag,  Mittwoch, 
FraMa«  u4  8a«BaM  tm  12—1,  Mr.  frai  D. 
Wilda. 

•Repctitoriiim  filior  INatiirrrrhl  oil«»r  RiTlits|iliilosop]|[e, 
iu  noch  BU  bestinmendeu  Tagen  und  Stuodea,  Hr. 
Prot  D.  Ahegg. 

fiasfhirhtp,  Iiistiditir.rtrn  uniJ  Alf^rtltftntf^r  r}^':  r'nmhrhni 
■    Rechts,  täitlidi  Kuii  lÜ  —  H  und  ii^ — 1?,  Iii.  i'rüf. 
D.  Gitiler, 

*Vcber  den  altea  riiaiisehea  Civilproiess,  Mittwoch  aad 
flaaaabaad  Taa  IS— 1,  Deraalba. 

Pandekten  mit  Atissdiliiss  des  Sacheu  -  und  Erlircrbfs, 
tüglich  TOU  8  —  9,  und  Souuuboiid  vou  8  — 10,  ür. 
Prof.  D.  H  II  s  c  h  k  e. 

Srbredit,  tüglich  ausser  Sonnabend  Ton  9 — 10,  Der- 
aalba. 

•PersoneoreeTit,  Montag,  MdwaA  aad  Freitag  m 

12—1,  Derselbe. 
•Ulpisn's  Fragmente ,  2mal  wöchentlieli  in 

atimBeadea  Stunden,  Hr.  D.  Grosch. 
Maa-  BBiHndraabt,  tagfieb  aaaae 

7—  8,  Hr.  Prof.  D.  Gitzler  und  Hr.  D.  Grosch. 
Deutsche  Reichs-  und  ileckl^t  sehirhte,  ömal  \^  ue)lellt- 

lich  Ton  10—11,  Hr.  Prof.  D.  G  anpp. 
Dcalaehea  Friratiadit,  tlgUeb  vaa  11—12,  uadMoa- 
la«  aai  HaiMMla«  ?•»  10—11,  Br.  tnt,  D. 
Ifflda. 


Gemeines  nod  Freussisches  Lehnreclit,  Saatf 
lici  Ton  Ö  — 10,  Hr.  Prof.  D.  Gniipp. 

•Brklärnng  des  Sachse  liSj'ic^elä  IIb.  III.,  Mittwoch  TOB 
12—1  und  Sonnabend  vaa  11  —  12,  Derselbe. 

KiNbearecht,  täglirli  ran  lO— Ii,  Hr.  ProC  D.  Ra- 
te eu^r  er  hi  lind  Hr.  D.  Grosch. 

^Gesi'hidite  des  kau*nischea  Reehts,  M»Bta|[  .und  Den- 
nerstag  in  .  noch  su  bestjaNuadaftSCnitet  Hr.  FtA 
D.  Aegenbraeht. 

•Uafew  Yirfcaaaag  mi  Hagitmg  avaueUsdbe« 
Kirche,  Soau.ibead  «aa  12 — 1,  Tnt  0.  W«S- 
scrschlehen. 

Daataehaa  Staatall,  teal  uBitaalHak  fw  12— f, 
Daraalba, 

*CaDa«nriaia  tb«r  Ha  Chnmdiitaa  daa  liwistbea  Staata- 

rerlit  ,  ^lülwotli  von  10  —  11,  Hr.  Prof.  H.  ild.-u 
Positive»  V  olkerreeht ,  Mnntn^,  Dienslaur,  Mittwoch  oud 

Freitag  von  11^ — 12,  Hr.  Prof.  D.  Gaupp. 
Gemeines  aad-Preiusiwhc«  Criaüaalrecbt,  lägUck  raa 

7 —  8,  ttiid  Diniitag  nodlßltirocfc  frfih  toa  6—7, 
Hr.  Prof.  D.  AbeuiT. 

^Uelier  die  hiiciii^teit  Priusipien  des  Stralrechts,  Moa- 

laa,  friih  Ten  6 — 7,  Derselbe. 
Gejueiiier  und  PwwaUtbwr  CiTÜfwuaaa,  t4|liak 

8—  9,  Deraalba. 
Freussisches  Laadrceht,  6mal  wöcboiii!i(h  ii 

baatiauaeadea  Stunden,  Hr.  D.  Groach. 

Arzneikuadti. 

•■aejrl 

Smal 
«lüMohaa-  aai 
O.  Barkav. 

,  taial  wBcfeBBlIMi,  Deraalba: 

AttStomie,  Moalag,  Dienslac,  ~ 
«MO—IO,  Deraelb«. 

-ptastiscli«  Ue bunten,  ttglick  in  aaek  sa  MstiM- 
iCRsotfMi,  Ueraelbe. 

IttfMUirlelire  der  Ori;sn«  de«  BericcMtclien  Kfirpen, 
aaai iftchentlich  vou  s — 4,  Hr.  Fror.  u.  Puriciuje. 
INe  icefiamnite  Pk v«iol«eie .  tMkh  vou  8  —  9,  Deraelkc 
aphysiologie  de*  Nerveus^.Htem.H  tnit  Iläcksiciit  as' 

UieuBtag  und  Vri-imt  von  4  — Llcrselbo. 
All«eneise  Pstiuii^i.  .   Moiitair,  l)ieii»ia-, 

Krcitii^  von  i     3.  Hr.  Frof.  J).  Klose. 
Seniotik,  3iual  wöcheiidich  vsii  3—4.  Hr.  l'rof.  I).  ■•aaalal. 
Oiltctik,  4nial  wirhr rttlicli ,  Hr.  l).  Ke^'iaaitu. 
JH»  gMmmte  Ai  '.ii':>  i:iu:eliclire,  MoBta^s,  IlieoatSK  ■  yi  '^i-  '^  ^■■ 
IMnnerütaK  und  tr«-iias  in  noch  au  bMtimmeiidcu  M  i  uli  l. 
Hr.  Prof.  U.  Gd|)|>ert. 
HciliaillfHclTp ,  WorUa«  .  IMenntag,  Dounerntai^  uud  I-fCtw^ 

von  4  —  ')  ,  ili-    l'.^ol.   n.   h.  1  i>  ^  rr. 

Offizinells  l'iUijxen  nacli  naiurlichen  Ktwilieu  oder  ntedixiBi- 

«che  Bouulk,  Blontag,  Uienattg,  Do 

Ton  tO-H,  Hr.  Prof.  D.  GOppert. 
*Bea«ptirfcu>>  r ,  s  nnabend  tob  II  — 12,  Oeraclbo. 
AUceneine  l  icrapie,  4roal  wOcbenUicb  tob  4—9,  Hr. I 

1>    Heil«    liest  und  MOOta«,  MlttWOflhi 
Freiias  von  II  —  U,  Hr.  Pro£.  U.  KIOSB, 
Der  apesiellen  Tlief«^  1.  IMl,  < 

Hr.  Prof.  0.  HO  Bier  oaa. 
*Tlier«pfe  der  Kiaartwi  la 
und  tUnndan,  l>«raaia«k 

'  HM  BVMtaaflMlf 

«ab,  Hr.  D.  nayaaaa. 
~    '    --  -    ,2aMl  wMmUM,  Dar  salb«. 

i>  «.AaiaaHillwtMrai  iaHri  «MaatLf  Deraalba 
»  »Ml  aröcfeaHi,  Viw  Sacahar«. 
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«nbtwlekloag«-  nnd  Krt^MkmMM«  *r 
LeikwrHiRht,  Smal  wAckMUIioii ,  D*ra«lk«. 

*Deber  Kisgeweidebrflck«,  iMl  urMMMIIlkiB 
Btiamendtr  titaa4a,  Hr.  O,  Klos^ 

»Die  steinitHuiUkih  An  IluaMaM,  mitWMli      t^tt  Vr, 

V.  Kuk. 

^DieLelire  von  den  cliirnrfilschen  RandAgen  und  IiurtniiBcatcil. 

4niat  \v3ckmitl!ck  von  6  —  6.  Ilr.  Prof.  I).  Benedict. 
Der  iiWcUe  Theil  der  BytrAtUen  CUirur;;ii-  und  Opera tiODafekra 
mit  Deiaonstrationeii  am  Cadaver,  t>iual  wucbeutlicü  von 
3  —  4,  Derielbe. 
Speslclle  Chirari;!«  1.  Tkeit,  Hontaf,  HUmU^,  Donnerstag 

lind  FrcitftK  von  4  —  5,  Mr.  Prof.  1>.  Hemer  jun. 
Der  cKirurjiucli«»  ÖpcrstioM«  2.  Tkttil,   mit  fractiackea 
L'eMiu^eu,  4«al  »fickdUlllaft  In  ' 
Stunden,  Pernelbe, 


;in-,ii,uude , 


VW  t— «,  Wr.  Hut 


D.  Benedict. 

Vraucnzinmerkrankkeften ,  4inil  wöchentlich  in  noch  n  b«- 
'  aüiuiueuden  Standeu,  Hr.  Prüf.  1>.  üeiKchler.  * 
*GeburtskOintcbe  Unttrsuckangen ,  3«al  wOohnttldk  Ii  aOA 

»a  bestiouMiidea  ütuaden,  Derselbe. 
Die  KebartahaidiehM  OttnilMmm  * 

wficheiitlick,  Hr.  A  H*reh«ri. 
•HMKaWMk«  ftWartWhiiiMiiHi», 

ftm         Mr.  FroC  9.  Kt«44. 
•cdtMIMl  Jlktfaiii«  laal  wiehenUlcb,  Hr.  H.  Klose. 
W«  Kliulk  Ar  Ininr»  BMUnust,  Ugliek  «MiM  —  ll,  H& 

traf.  D.  Realer  s«n. 
IM«  KMnik  der  chirurKlsckca  9mi 

IH«  uraikolastato  KlMk«  «IglMt  «M  tt~l,  Wt,  PnC  a 

Betackler. 

Philosopliischc  \\  isseo/ichafteii. 

Einki  III::  in  die  Philosophie,  MKtWKt  mC  flMMlMrt 

7  —  8,  ilr.  Prof.  D.  Kohoviiky. 
Locik  und  Kiicjrklopidic  der  Pliilo»<>i<ii ii-  ,  Mnntig,  Dienstag, 

HittTTocIi  «ad  llOMerstas  rw»  4,  Hr.  Prof.  D.  BrAslaa. 
LoKik  ,  nionatif  wl  DmiMg  fMfc  vm  %-7,  Hr.  fnC 

D.  Thlto. 

Pii3ciioUii:ie.  Montag  nad  frcltag  voa  1  —  9,  Derselbe^ 

4ia«l  w  )( iK^^iMlich  von  5  — C,  Br.  Prof.  D.  Klventch,  und 

SaUkI  M''.).:Li-i,i  Ik.Ii   von   17      !  ,  Mr,   l'rcif.  1».  Kalili-rt. 
^Klnleituii^  iu  die  «ttckulauvi:  l'uiluKujiiii« ,  Aoiinabeud  voo 

It  —  9 >  Hr.  Prof.  D.  Nets  von  Kneiilteck. 
Bneyklopkdie  der  spekulative«  PlillO!H)i>hie ,  4nial  wödientUch 

Abend*  voa  9—7,  Derselbe. 
*eesekiafcte  der  Pkllompkie  seit  Kant,  Montag  nnd  Uuuuera- 

tag  Ton  4 — St       Prot-  D.  Branisa. 
•  6e«M:kioMe  dar  »wleiiikia  PkUosopkie  iai  XIX.  Jaiitbandert, 

Minwoek  von  it—t«  ar.  Vnf.  0.  Onfcravar. 
•mlmt'uknätf'tSSS^  ■kUPMawpbia,  D.  Tkilo. 


IM  VM  •— mt.  Int  IK  HlvMlvk. 

ürtlieMitimhe  WimwimchaflfiB. 


tt«9Attaf^im\  ,  ■„.,,-  »«MaB, 

«14  epkiriseb«  TrigoMMMiff*,  • 
4—9,  Hr.  Prot  D.  r rankaakali». 
Die  Lekre  «ou  der  KreistfcoUong,  Vkmttg  m4 

10—11,  Hr.  Prof.  D.  Kanaier. 
*Eina«lne  Tbelle  der  Intagralraoknnaf,  iMi 

Br.  D.  Roeenhaia. 
Praktlscbo  Astronomie,  Moatag  nnd  DoBBorstag  von  5—4, 

Hr.  Prof.  D.  v.  Bogoalawski. 
Matkemaliache  Veknngn ,  Blontag  nnd  Doaaoratag  von  10—11, 

■r.  Prof.  D.  Kummer. 
Terttandlouicen  Aber  Oei;eniitln4o  der  Astronomlo,  4er  Meta- 
orologle  und  dr^  Krdmacneilamaa,  verbnaden  mit  Uebnnga- 
»oibarftfniaii.  Frettag  ««■  ft— •  mmi  mm  4m 


NafnrwisseQSchaften, 

Bjratem  der  Ex|ieriaiefltalpbj 

1,  Ur.  Prof.  D.  PobL 
Ezperimentalpbyaik , 

I).  Franken  beim. 
»Leber  Licht  und  Wl 

Hr  Prof  1>  Pohl. 
*  Aiilfiluii:;    /i.ir   A  usliliLir}} 

wöoitentlich ,  iJerneibe. 
Kxpcrisicutalchemf e ,  5nial  wAekanlUflk  H— 4« 

1>.  Klscher  und  imal  ivörhentlfch,  Hr.  D.  Mfiller. 
PknrinacruttKche  Chemie,  6mat  wöchentlich,  Ur   D.  Ituflos. 
»£etracbtuni:eii  Ober  die  alotuUtisctie  Tbeorie ,  luiai  wucheat- 

lich,  tJr.  V.  M tili  er. 
*Die  FJeRieiue  der  Chemie.  Imal  wOekeatUck ,  Hr.  D.  Darios. 
I)  1^  KiiNn«nlo  4«  MiljtwnfcM  OfeMi*i  Mri  1lf4bMtil>if 

lie  r  K  e  1  b  e. 

Die  chemH  I  >-[i  Tleagentlefl  vorsüglick  der  gtftlgen  Metalle, 
Wltwoch  und  äoaaabaud  von  12—1,  Hr. Pr^  D.  Vlscber. 

Hr.  D.  Dafloa.  * 
Praktlooka  aaHlytfMaa  am— ^sm»—  lisiiiawsi  »  \ 
Dorsolka. 

*CkemlsLkwgMWilH>l»ltliM  ■■ilUjtlliWlMj  tM»lwtcl>— Hfafc 
In  nock  M  iMtteMBiM  «Md«i  Hr.  Witt,  I».  FlKch«r. 
*Repetitarh«  4Mr  fkaoMMMÜMM  CfckMlt,  iMd  wgckat- 
mr*  Ik  itafUi. 


von  II— l.Pir selbe. 

■■iMlaglwn  maotttorium  ond  Coterkaltangeo  Iber  xooiogl« 
Mte0iilM|la4»,  DiensUg  and  Freitag  von  12—1,  Der- 

Botanik,  d.  !.  die  allgemstne  vmi  dlo  »pecielle 
,  In  einem  Kurnu»,  voib  Moataite  hin  zum  Freliuge 
elaacfcUassliok  von  8  —  9,  dann  Dlen*t»f  nnd  Freitag  v«ii 
4—6,  Hr.  Prot  Ii.  Nces  von  Ese  n  i  r  :  L 
Dia  gasaaunto  Botwili  oder  allgsauiu«  und  üpecirlle  Hotaalk, 

Imal  wOchentlicb  von  II— la,  Hr.  Prof.  D.  Güpiiert. 
Yorgleicbuiiü;  der  lei^oidet!  Flora  mit  der  fosaileo,  Mitiwock 

von  a— 4  ,  II  <■ .   j-i  1. c. 
BataniaclH)  K^Jvil^- lun' n  iij  iii-r  LijHjsegend  von  Breslan,  äonn- 

absad  vo:>  3    4,  Derlei  he. 
•Physisch«  KrUknuiie,  .inui  «-öcheotlich  vou  4 — 5,  Ur.  Prof. 

U.  F  r  a  II  k  e  n  h  e  i  ni. 
aiineniloKio  Im  ei>Keru  ^    le  Oder  allgemeine  nnd  specieli« 
O^>ktOKn0^i•  ,  iij^in.  h  iriili  TM  #— 9  MB'IBMitf  4* 
*.  Hr  Prof  1»  (ilocker. 
Po|]u!.Hrr  iirri::!ir»iL-,  2awl  wOckentlick  iti 

den  ssinndea,  Ilr.  D.  KenngotL 
•Krysullograpkie,  Smal  wflnkiHliii  il  a44h  M  I 

^  den  stnnden,  ^i^'j^^^^J^  MHHIS       t    B«  Ir 

U.  Glocker. 

■zamlMiorlum  4ber  mneralOfl«,  SMl  wtalNlHoll  n 
SU  bestimmeadan  Stuaden,  Hr.  1K  KaBSgtlt. 

Sluts-  uid  CameralwiiseiMchaftcii. 

*1Mk«r  4ia  ■ftswWksBkaniiokea  WyHlM»  Uttwocb  «M 

4— S,  Hr.  Prot;  ».  Wober. 
Nationalökonomie,  Donnerstag,  Preftsg  nnd  Soonabsnd  von 

10—11,  Derselbe. 
Finaoxwisaensobait,  4mat  wdckcntitok  vna  4—5,  Hr.  Prof. 

D.  KriesL 

mm  Lekre  von  der  Vieksnckt,  Montag,  Dienstag  nnd  ^*ftf~ 
\iack  voa  10—11,  Hr.  Prof.  D.  Weber. 


Imat 

Mr.  PNC  Bk  Sri««. 

Geschichte  u.  deren  Hülfswissenschanen. 

Cnitnrgaacfcicbte  desMItlelatter«.  Hont»«,  l>icni<;ic,  Honncr'^- 

tag  und  Freitag  von  t  —  lO,  Hr.  Prot.  0.  J  u   u  i, 
Mt  HaacMclitn  4ar  iwifii  BMt  vaa  1&17— in»,  iaua  w4- 

■twaiifc  TOB  tt»i  Hr.  iMft  a  Bitoll, 


Digitized  by  Google 


Ii 


Ihm  SUats,  SMl 


VM      4,  Ib.  Pnil  D.  «t«a  I  el. 
4ar  mmmMMtm  Bnatniw ,  4mH  wtelMHlioli 
«M  4— i*  Dercelbc 
^'b  ma*  BMtbUk  4« 
I,  Ur.  Pr«r.  O.  Kotsen. 

ta  hintartoclen  iiiid  RMcra^Nckea  VortrigM  «Mo 
ilick  nitB«r4ckaich(ii;uug  d«r  ■cdfirfniB««  kOaRJaor  Ojra- 
MaialMuvr,  tmtA  wOciwoUlali ,  Hr.  fnL  Ii.  K«ta«b 
BI«toria«k  -  fcrititck«  UebnnsM,  ia  aMk  m  IlMtMMliM 
■MlM,  Ur.  PrtC  O.  B«p«IL 

Pbiloloi^ie  und  Llttenttur. 
1«  Allfvaeiu«. 

«•Mhiohto  Aw  N«liM«llltleratDr  der  •aropaiMben  Volker^ 
Mouwc,  Di«aMac>  Diwoerkta«  hihI  Freitag  tom  U  — 1,  Hr. 

»LMMfMUMMil*»  OMaBgea,  Ur.  tmL  D.  Jfteokt 


%  Orien  t  a  1  i  s  clic. 
BebriLlacbe  flnavatik ,  verbinidcri  mit  prsktiachen 
SMl  wSciifDiKch ,  Hr  Ledw  U.  NennaiiB. 

•  Grammatische  KiklArung  dar 
cbeotlicb,  Uerseib«. 

Grajamatiach«  BiftttcnK  4m 
Heraelbe. 

•  Ue)itu)((rn  In  der  Krkltrang  eltir^  .ilitc-iumentlloheD 

oder  iu  der  hebrtlachen  oder  '  ^  i^cht-u  Grammatik,  tmal 
wöchentlich       7—8,  Ur   i  Hahn. 

*Syrlacbe  SpracMetire,  Mdnin^  iind  l»OBneratag  von  3— 4, 

Hr.  Proi'  1'  11  c  1  II  ^  t  r  1  II 
♦Erklkruu^  des  K.urüu  ,  Oifiuüiag  und  Kreitaj;  v«ju  3    4.  Li  e  r - 

seil)  c 

*KrklüruUj;  schwieriger  arabischer  Schriftsteller ,  Montai;  und 
Donacrstac;  von  11  —  12,  Ur.  Prof.  O.  SchmAldera. 

•  Persische  Sprache,  Montag  and  Uoffnerstag  von  12 — 1,  Hr. 
Prot  D.  8t«n«Ur. 

»Peratecha  Graraaiik ,  Mlthrooh  «ad  SaiiMUMwt  wn  10~ tl« 

Hr.  Prtt  At  ■eknfUdra. 
Kaiidasali  Biiiaf  hl,  tmt  wMkmßfiht  ■r.PvaCD.  VtaBal«i. 
»KalidaM'B  Vmil,  «tttiMck  iMi  HMMliqd  *m  Ii— U, 

Hr.  PrdT  1».  UekaCItara. 

3.  ClasBisclic. 

ArisMpkinef  KrS^ch«,  Monta«.  l»iro«in!?,  |tciiiner*tag  und  Frei- 
tag »Ol»  8-9,  Hr.  Pi 'Ii    l>  W'a-iici. 
ptatoa'e  Philebus,  Monutu:.  Lneustüs,  iKianerrtai:  mid  Freitag 

von  8— 9,  Hr.  Pror  U.  H  o  Ii  ü  v  »  k  y. 
Fortsetoowg  der  Krlilärutig  dr«  Platunl-iclieii  ätaalx,  4Dial 

wftchentlich  voa  10— il,  Ur.  Prot.  Lt.  Solineider. 
Grlechiacite  .^uUqakiien ,  1.  Thcil,  5aial  wficlieuilkli  von  %  — 

C,  Hr.  Prof  u  ii  a  i  »e. 
Oeschlchl«  der  Knecluacheu  Kooiddie,  MiltutK;!)  uiici a«>rku;ilit-iiLl 

von  S— Ol  Hr.  Prof.  U.  Wagner. 
Tibalfa  Elei^iea,  UieD.tt.iK ,  .Mittwoch,  Freitag  und  8onnLi  i-nJ 

von  4-- Hr   I'i  Iii    Ii.  Haase. 
«Oioero'e  Lka  if  mi^cAe  t iitersachfniKen ,  erstes  IMiob,  erklärt 

in  latci      i  cr  S|trache,  iMt  wiDkaaMtak  ««•  4— Hr. 

Prof.  Ü.     1  V  eu  ich. 
*Cicere's  tufikulanlseh«  tTmersaekongeii ,  drittes  Bncb,  Siiit- 

wucli  und  Senuabend  von  •  — f >  Hr.  PiaT.  D.  Bohovsky. 
Archäologie  der  flatoBkan  UM»,  Mialkg»  MittwaDk  «od 

Freitag  von  9— M»  I«  IMwtkMi»l*iiii> 

«M  t-tl  im  mmmmt  Mr.  rm.  A.  AH^kraaak. 
•BrUhrtormiR  da«  kimkm  jaaltkljMlia  Mawaaia  Ikr  Ja 

Vtadirende.  Dienstags  NartMHk^  S-A,  DaraalkCk 
«Dabongeu  de-s  philologischaa  ■■■■kia.  IMltirMk  aM 

«kani  vaa  ••— Ii*  Hr.  fnt,  9,  Hoka«l«ar  aad 

aat  Btaa—m  m  It  — i,  Sr.  Psofc  II.  Aaikr«aakb 
»FktloHrtMUk  mmtm»*  »Ml  «MdMlM  vaa  1 

MI,  i.  ■aata. 


I«  m  S  aai 
■»  Ur.  PiaC  D.  Wagaar. 

4.  Neuere. 

*OeSChii-bte  der  dcutKClif^n  ^jira<:lie,  MittWOCh  HOd  »OUn&lMli 

TO«  12  -   I  ,  Ur    1).   K  r  e  y  l  a  p;. 
DentKchF'  Metrik,  2mal  MHjLNriitl II h  TOtt  It  — I  Uer««lbe. 
*£rki;~irijni;  d.  \iebelungctii[L-:i(j< ,  ifoaamMi  mmi  Vkvilk 

von  3  —  4,  Hr.  Prot.  D.  Jauul>L 
*Ooschlchte  dl  r  im       sohlesiscbcalNchtersrhulen  in  17.  Jafcr 

hnndert,  Imal  wockenttith  von  12—1,  Ur.  Pr«f.  D.  Kah  l  eri 
AulkngsgrOnde  der  eii^^ii-cinrn  ^[jrai  he  und  Methodologie  üf 

englischea  SpracbuuCcrriciiia,  ztuäl  wöcheailich,  Ur.  l^ta 

V.  Vehn^ch. 

*!4hahespearc's  Aladielk,  2ittiil  wöchentllcb ,  Deraolbe. 
Erkliruug  der  Ptaidenrs  von  Hadne,  Hr.  Lact.  D.  Büdf  ger 
■  Letiuagen  im  Vrauafiaiack  Sfroeban  nud  SohreihcU)  MlUwMl 

und  Sonnakead  vaa  t  — 9,  Derselbe. 
«Italieniscko  6t«auaalik,  Daaaeratag  aad 
.  t— s,  Hr.  Laet.  Maraafcalil. 
XrfcUnuv  achwleriger  ttallaalaekt«  SekrifiaMOar » 
'vaa  l<— Dtraatka. 


iar  aaawlinlilarkiB 


-4,  Ur.  Lact.  D.  Pa  ■  afcet 


^VJ^  .^i^  »>aUü  w«»— D' 
«V  Wia,  taal         OHcMokla  dar  ataivlaaht 


Daraalbe. 

aa  LitUratnr  ftiterer  SBcit,  Mtttmil 
voa  2—3,  Hr.  PcoT.  Calakatrakjr. 
tm  rtawlseh  •  pMioiogisckaa  (Malaart  Ia  aaeka 
beetimmeader  atnode ,  l )  c  r  <>  i  h e. 

Schöne  iind  gymnastische  Kflnste. 

•■araWBletebra,  Sroal  wflcbanUleh,  Br.  Mosifcdirektor  Xt- 
«ewiasand  Ur.  l).  Banmgart.  Ueber  die  alten  KIrclin. 
tnnarUu,  Imal  wtehandicli ,  Hr.  D.  Baumeart.  Anal;« 
de»  blesslas  von  Htndel,  Hr.  Masikdirektor  Moseirin» 
*l.'ebnugeu  in  vierstiumigeii  M&MDcrgeskugen ,  2aaJ 
Chentlich,  Derselbe.  Uebati;;cii  ktasuilititier  Xi>{«enrerlii 
in  einaelnen  Stimnien,  2tt»al  wü< hetitlirb ,  Uerseikr, 
«Praktisches  Orgelsylel,  2m«l  wOcbeiitlicti ,  Hr  i>  Baen- 

gart.   7<eichueukonst.  Hr  Siegert.   Ze>  i  nianit  u« 

ltirwiK;iien«c:burtii(  hiT  CcKenstiada,  Hr.  Weit».  KeUkoa^ 
Hr.  «(taiimriHti  r  M  l- 1 1 ,  i  u.  MdkUwaat«  Ut.  Likdillf 
TaiiakuuM,  Ur.  Areue. 

Besondere  akadnaisrhc  Anstaftea  vni  wisMaailuMik 

8iinimlii]i^i'n. 

Die  VnirerHtMshlbliuthfkwirii  alle  Motrtflse ,  Mittut.* 
Uoni>er»tage  und  »oiiiialtriide  von  't — ^4  'ir  ,  :ilie  Üirn'yit 
MittwocUe,   FrcilaK''  ihm)   «mitii^tirtsrfe  alier  II  —  Ii  ii" 

xeulTuel,  und  wfrani  ii;ii  :in^  Hai  hi-r  t.icU»  Kam  l«e>cn  II  ii« 
da?!!  tif .timmtn«  '/.nnnHr,    llnal-    ,;iiiii    hilu^lifhPM   <;(«rirfi«  , 
Hf:;i-I  fii,      S>ie   Brdin;; ii i .'.n::!   ■■m  Aii-rlil:n;  an  iljt  liii 
df-   l,r',!-,:iui«er«.    Ah.  Ii  stflien  ilis  dm  Mad  ll>i  Iii  milj«kti  a 
Ii«-',  iritiitni  Taaen  Xniii  iirTi>ntlii'l"ai  (.•■hraiii  hl-  iillcii. 

Ine  ii.L-i  der  Univrr-itat  lirtiiid  l  ii;  Sii  ^/tritiunfen  m>a 
(i/j-|/r'vr''n  if' uuil  i'r"  ;i.iriif  i-n  .  vnii  jhpsikatiitclieiil.- 
3  ( r'M  ;,'![• .!( ^  a  ,  II  ml  wm  I  a  1 1 11  u  1 1  1  j  ■,' .Ii ai'l  1 1 1 'leu  JMoi/f H.  1- 
■■-a  \\it  iJi.-  Anlitr.  i\:i-<  >(  r7  n  " /,  rr /-i  a  ff  .  da.»  AUrrtkii»»' 
.Hnseum  u  il  1  r  ( ■  :-;,'iiiiaeiiammitnti) ,  «'erden  d#M  J..iet»h4J<*» 
an(  Verliuii4<  I  uc/.ri^t.  IH"  ^.oolofiinche Muitnm  im»tte-'«ii^ 
i»t  lür  die  ^U'ijrciideii  Miltwoclis  vou  11-1  Ohr,  ffir  iv 
iilirltie  Pnliliknin  .Montau^  von  11  — 12  Uhr  KcAffnet;  ahfiM 
die  MernwitrU,  (Ar  die  Sludirende«  SonnabCMl«  von  i-i 
Clir.  anderen  Freunden  der  Astronoaria  »a  de« 
freien  i&eiteu  nach  an  trebnder  Varahradaaf. 

Der  hotanitehe  Unrtem.  Ist  dem  griaaaraa  ~ 
.Fraiiac  Nacbmiua«  gevfiiet.  «Madlraiia  aai 
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I  N  T  ■  L  Ii  I  6  >  N  Z  B  L  A  T  T 

ALLeBHBINEN  LITEKAT II B  -  ZfilTIINe 


Monat  April 


184«. 


■•II«,  in  der  EipodttlM 

4«r  AHfi.  Lit.  Z^tMUgß 


LITBBABI8CHB  NAGHBICHTBN. 


Universitäten. 
€(  i  e  s  8  e  n. 

Yerieichnf M  4er  Yorlesaiigeo, 


auf  dl  r  tu  ^slierzogtich  HMSteclien  Liidewijrs-lTniver- 
silät  dttsrlbbt  im  SAjanerbAibjahro  1846  celuülen  imd 
am  99*  April  bMUrat  uai  tOgmm  Arw  A«- 

I  fii"?  nehmen  urerdtB.  ' 


JMit'ülogie. 

Kathiili.scli-llit'olo^isclie  FaknUat, 

l'heologitdk*  B«i^9pädtt^  DiauMgi  t«&  8—9 

Bibiitcke  Hermeneutik  und  Critik\  aAcb  seiaen  bei 
Ferber  iu  Giessen  183d  emdueacneu  Lelu-buciie, 
die  «Irei  leUleu  WvehcaMi^  T»a  8>-0  Ukr,  Pm£ 
Dr.  Löhuis. 

Srhiämng  «fto  Budb«  €^«««1»  «hmI  UmritAtr 

Stüde  aus  den  folgenden  Bnchem  des  Pentatevckt^ 
die  drei  ersten  Woelieiit.'iire  v.  7  —  8  Ulir,  Der 8. 
,Eikläryng  mi^gewuhUcr  Psalmen ,  iMittwocbs  Akcidt 
TOB       6  libr,  Prof.  Dr.  Lutterbeck, 

BüüHhmg  im  die  Sekrifl*»  de*  nemm  Tntmmtmttf 
Meii;.;"^  und  Freitags  von  4  —  6  Uhr,  Derselbe. 

Krklürung  des  LiangcliuJiis  von  Johanne»,  Dien- 
stags V.  4 — 6,  u.  Douuerstog!^  von  5  —  6  I  hr,  Dctn. 

Erkkbrmmg  dsa  ßrHft»  dt»  kL  AftUl  JPuui»»  a» 
dia^rüten  xm  Ami,  Ii*  itn  fofilM  WmIm«- 

tage.'voT:  7-  8  T'lir,  Vrnf.  Dr.  Löhnis. 
Er$te  Haij  te  der  ht>  chengeschiclife ,  MouUjjs  uiiil 

llittworhs  rou  8  —  9,  Moulags  bis  FreÜMt  OuL) 

VM  3-4  ükTf  2nL  Dr.  ä«h«rpf(. 
ElnhHdk  Art^MthgUf^  Dieutafi  »d  Dvncntaga 

rm  4—4  Vhr ,  D  r  r  ■  p  !  li  e, 
£r*f«»  T%tU  der  Vugmalik^   iu  >«uclicutlicb  ftLuf 

Stunden,  Prof.  Dr.  Uartnagel. 
ErtUmTkrit  dmrDßgmatÜSt  Mont«st,DiM»t«gB,Doii- 

wmutff»  ii.Fnita«sr.ll— 12  UJur,  PnCDr.Sdmil. 
Dogmengeschicfite ,    Mittwoc]»   üid  SMUHfi  TM 

10—12  Liir,  Derselbe. 
Er*le  Hälfte  der  chrittlicken  Marmlt  Ui^Mk  T»k 

0  —  10  Liir,  Prof.  Dr.  FUck. 
Kaltehelih ,  mit  pra^Uekem  fhkrnngen^  Montaus 

und  Dienstags  von  10 — 1!  TThr^  Dtrtelbti 

fal«i»«.-AI.  ««r  ik  £>.  Z.  18M. 


MomiUtH,   DonneraMfi  Wä  fMUagt  VW  10— li 

Ubr,  Derselbe. 
Padagvgik,  Montags,  Dienstags  md  llittirtfis  yvu 

•>     a  Vhr.  Vrr(.  Dr.  Hartuagel. 
Zu  cijji'iu  Ijx.üiuuaUiriura  iilier  die  von  tkrn  uhi'ti  be- 
zeichneten Gegenttünde  ist  Prof.  Dr.  Löhnin,  zn 

•iaen  a«lcli«a  «m  4er  Dogmngttektdttt  tnL  Dr. 
Behmii,  n  tiiMB  Mlehea  «m  dnr  Minlkengt' 

»chichtc  Prof.  Dr.  '*!  r  h  ,i  r  ]i  )'f,  zn  einem  Kx.imiiii- 
torium  über  den  t.^heiicrbritf  ist  Pro!  Dr.  Lui- 

SraageliMA-amlägiwho  Fakdtit. 

Enr'/rlnpfidie  jind  Methodologie  des  fhcologitchen 
^itudiumit,  ijol'.  Dr.  Hesse,  yoii  10 — 11  Lhr, 
Tierstüadig. 

Htatariaek'kHlUeke  EimleUimg  im  da»  JUte  TetUf 
memt^  Pn>£DivKB*btl,Toii  4—5  Ukr,  ftdMfaii^. 

Einleitung  in  das  Nrur  Tr-<fnmenf^  FmC Dt.  Cr«4- 
■  er,  von  8  —  9  hin  J anist uudig. 

Erklärung  des  Jesajas ,   Pn£  Bt,  Kl*b*l> 
3— 4  Ubr,  fünfstündig. 

Craammtiteke  Erkli^img  der  Geschickte  BUeam$t 
4.  Mos.  c  22—24.,  PrtlOc  B«s«t,  Bmaibudi 
von  10  —  11  Ubr. 

Erklärung  ausgewählter  Ah  ich  nini  aus  den  hiito' 
tischen  Bückern  de»  Alten  Testamentes,  mit  be- 
sonderer Berieksickttgnng  der  bebräisrhen  Gtmi- 
matik,  Repetent,  Lirentiat  nad  Dr.  jpkil,  Baar» 
tou  3  —  4  Uhr,  füufslündijr, 

Erklärung  des  Evungeliunts  (f.'s  T.tictn  vnd  d^r 
Ap»»tetge»ckichte,  Prof.  Dr.  Fnizbrlic,  to« 
9—10  Ülv,  MdnMadtg. 

Kirckengesckichte ,  -ireitfr  Theil,  VfL  Jk,  Cra4- 
ner,  von  7—8  Lla  ,  iiuifstiUidijf. 

Biblische  Theologie  de»  alten  TestemsentMt  Repetent, 
lieaatiat  «ad  Dr.  |>ba.  Baur,  von  4— ö  Ubr, 


Chrintlicke  Glaubenslehre ,  zweifer  Theil,  Prot  llr» 
Fritsscbe,  von  10—11  Ubr  secbastündig. 

Chritliehe  Moraii,  AwtDr.  H««*«»  via  2— 9  Uhr, 
fitaftltkwiiK^ 

Xnteeketilt^  DariclN,  tm  11  — 12  Ulir, swdstaadig. 
Pädagogik  und  DidaMk,  ptrselk«,  T«l  11—1:1 

Uhr,  Ticr*lün«lig.  "  ' 

Bmüetik,  Hepctent,  Licential  aad  Dr.  pUL  B«Br, 

m  2—3  Xiktt  dreistündig. 
ükmvAtarbat  4tr  pädagogischen  BHlfAmsgeu  vw» 

J,  /.  Ji«aM«w  M»  Oagtmmrt,  mi  b«. 
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sondvrcr  Bruehnug  auf  Pestalozzi'»  Verdienste,  D«r- 
s  eilte,  niieiilgfltJ.,  in  einer  xu  beistinimonden  Stunde. 
Ztt  HjemmiHutwif  ftb«r  die  Tcraclüeilejiea  lk««lon- 

ReclMswiiMiMehaft. 

Die  jtirittische  Encijclopädic  und  Methodologie 
lehrt,  nach  der  Isteu  Abtheiluiiff  »einer  Gruiidziige 
zu  XXIV  Düchera  rom  Recht  (Kegeusburg  184dJ, 
Moutan  ud  SoaubewU  Tta.lO— il  Ukr,  tnf» 
Dr.  W«l>«. 

Dieteibe  Vorleivng  wird  Privaldocrnt  Dr.  Seliaiit 
in  swei  Stwulen  wochenUich  iiaiten. 

Da»  Nammmkt  eatwialNll  Dienstags,  Mittwoeln, 
Doramtan  «ad  Fraiag«  vw  10  — 11  UJur,  G«lk 
IntUtradi  Prof.  Dr.  BirBbana. 

Die  Getchichte  und  Imlitutionen  4tB  rSmi'ichcti 
Rechts  trägt  Prof.  Dr.  Seil,  mit  BAakaiclit  auf 

.  die  neuste  Anflage  des  MtBlaaMiy'nilM  lirflttaafc>t 
läglicli  Toa  11  —  13V«  Uhr  VViW 

Die  Pandekten  erklärt ,  aadl  iUB  VW  Weuing  -  Ingen- 
heiiirsrht'ii  I,t)irl>uche,  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  von 
Löhr,  taglich  von  7  —  8,  9  —  10,  11—- 12»,,  Uhr. 

tku  römiiche  Erbrecht  «(dll  PfftC  Dr.  Bell  dar, 
lägiirh  von  9  —  10  Uhr. 

Da$franz6»i»eke  ObHgoH^nen'tleeht  Terglidi«a  adl 
dem  römischen,  lehrt  nach  AiiIiMtimp  des  gesetsU- 
chen  Textes,  Prof.  Dr.  Deruliurg,  Tiermal  wö- 
chentlich, in  bUmt  aa  bestimmenden  Stunden. 

Die  demt»ekt  SurnU'  itmd  RecktagetfüehU  erOUt, 
aaeh  der  dritten  Abtkeilnnf  MiMr  Cbuialga  aa 
XXIV  Bnchern  rom  Recht,  Pr«t  Dr.  Wtiaa,  tif- 
Kah  ron  6  —  7  Uhr  Morirens. 

Sfitotaltt  Verlegung  halt  i  iM  itdaMal  Dr.  Hill«« 
krand  6  Stunden  wöckentlidu 

JfUgtufahite  Stellen  amt  den  gwmttmladktm  Fallr- 
Btdilem  in  Vergleichung  mit  den  ent$prechen- 
den  auM  den  Rechtsbüchern  de»  Mittelalter*  wird 
Prot.  Dr.  Ton  Grolman,  nül  besonderer  Rück- 
aidit  «nf  die  Spraeke,  ia  Biaar  Staad«  «Mkealliak 
erMiren.  OeffentKeh. 

Das  alt germanmche  (ierichtsvtrfoknmmnd  »eine  ge- 
»chichtiicbe  Entwicklung  schildert  ia  Einer  Stunde 
wöchentL  Privatdecent  Dr.Hi lle  brand,  nnentgcitl. 

Iha  heutig»  gemein»  deutaeh»  Mwah^nkl  <aul 
EinacMuss  des  Lehn-  Handeln-  Weriael-  «adS««- 

•  Rcdits)  entwickelt,  nach  der  Sin\  Alilheilang  »einer 
Grundxüge  tu  XXIV  Büchern  vom  Hechle,  Prof. 
Dr.  Wein«,  tü^lich  von  2-4  Uhr. 

Mae/i«  Vorlesung  hält  Priratdocent  Dr.  Hille- 
brand, nach  Krant's  Grnndriss,  in  tiiglirii  2  Standen. 

Da»  drutsche  Hunde»-  und  Staatsrecht  lekrt  Fr«& 
Dr.  Ton  GrolBiaa  täglich  von  8-9  Ukr. 

Am  «l^awdaa  «ml  tkriatlich»  Kirchenrecht  trügt 
Derselbe,  nack  »einen  Gmndnätsen  d«a  Kiiafcaap 
rechts,  täglich  von  10 — II  Uhr  vor. 

Da»  Kirchenrecht  der  Katholiken  »imd  Pr^lettan- 
t»u  lekrt  Stadtgeriekts- Assessor  Dr.  8«ils  iaaeek 
«■  twiAradaadea  Stnaden. 

Den  allgemeinen  deutschen  Civilproce»» ,  nack  T»a 
Linde'«  Lekrbnck  (6.  Anfl4|;e  1843.),  erklärt  Prot 


Dr.  Dernburg  täglich  von  7  —  8  und  an  den  3 
ersten  Wochentagen  von  4 — 5  Uhr. 

Dinttk«  Ftittmg  kilt  Priraldaccat  Dr.  Seksi4( 
ia  6  SkaadcB  iHMieadidk. 

Derselbe  wird  in  Einer  Stunde  uuentgeltliiA  «Ib  Hg 
petitorium  lilier  di  u  ('i\ ilproress  geben. 

Den  gemeinen  deutschen  Criminalproce»»  miH  Tcr- 
jdeiekaaf  da«  fraasäaiackaa  StrafTcrfakrcaa  mni  aut 
niekaiekt  anf  Mttenaaier«  Deatoobc«  StnalVaÄfcraa, 
4.  Auflage  Ueidclber«:  fS46,  erläutert  Gekeim.  Ju- 
stizrath Prof.  Drl  Birnbaum,  Dienstags,  Mittwochs, 
Donnerstags  nnd  Freitags  von  11  —  Ti'/a  ^^br. 

Di»  Umit^grmudaätti»  4»»  /ruaiwigA««  Civil  -  und 
Crimmatp99M»a«a  hffi  PraC  Dr.  Deraknrg  dar, 
Montags  von  5  —  6  Uhr,  öffentlich. 

Der§.  hult  ein  Civilproce»»- Praktikum  '2mal  wöckentl. 

Eia  ßelatorium  wird  Derselbe  ia  Bbar  Aaab  aa 
befllianuadeii  Staad«  TtraaitaHta, 

Za  dea  AeAlm  vil»tgl  gemtnmun  FaHSrMMfwa  ist 
der  Stadtgerichts- Assessor  Dr.  Scitz  erbötig. 

Derselbe  veranstaltet  ein  Pandekten 'Repelitwitun 
in  Boek  «■  bestimmenden  Stunden. 

fito  Ht^MMp/arM»  «dar  Str^tfirm^  am  4»m  §»- 
mmmttm  G»44»t»  der  Juri»fmd»nM  kält  yriiatii 

ceut  Dr.  Hillebrund  iu  zwei  Stunden  wöcheutlirh. 
Derselbe  erbietet  sich  au  ÜjroaütuUQrien  über  alle 
'BacÜa-DiaairlfMik 

Heilkunde. 

JVSrtM*; McAtcjU«  de» Menschern  trägt  T«r,  iwei  Slaadaa 
viekentl.  v.8  — 9  Uhr,  Geh. Rath  n.Pror.Dr.  .«Telef. 

Propädeutische  Encyclopädie  und  Mcl/iodologie  der 
Natur-  und  Heilkunde ,  zweinol  wockenUick  von 
10—11  Uhr,  Oller  in  einer  aadatB  fflaacadCB 8la>- 
de,  öffentlich  Praf.  Dr.  Weilar. 

Jßigemein»  Anatomie  ^  mü  mäaf»k9pi»ek»m  De- 
mon»trationett,  Montags  BBd Daaairatag«  TB»  4~< 
Uhr,  Dr.  Bardeleben. 

Qsteologie  und  SjfHde»mologie ,  Dienstags,  HBlIwils 

.    aad  Frdlaf«  Y«a  6— 6  Uhr,  Derselke. 

jdmsitomio'd»»  Nervent^tteau y  vierSlnndea  wnckaa 
lirh.  Derselbe. 

Vergleichende  Anatomie,  Montags,  Dienstaas,  Vm* 
tags  von  10-11  Uhr,  Prat  Dr.  BiaekafC 

Wo»  wr  Physiologie  und  was  IM  «ja  mtht ,  wen 
me  'wissensckafUich  begründet  sein  nnd  wissensirhaA- 
lichen  Werth  hnlieii  soll?  iu  eiuer  oder  in. einiget 
öffentlichen  Standen,  Geh.  Medicinalrath  und  Prot 
Dr.  Wilbrand  I. 

Allgemeine  Physiologie  and  insbesondere  vergleichende 
Physiologie  des  Thier-  nnd  Pflanseureichü,  al»  wh- 
»enschaft  liehe  Grundlage  für  die  Phytinlogie  de* 
Menschtmy  in  vier  Stnndca  wöckentiick  von  9  — 19 
Uhr,  oder  ia  eiaer  aadera  yaaaeadea  Stnade.  Der«. 

jUlgemeine  und  tpeetell»  Physiologie  de»  Menschen, 
verbunden  mit  Experimenten  uutl  iiukroskopisrhou  De- 
monstrationen, täglich  von  8  —  9  Uhr  und  \1it(»i><'hn 
und  Sonnabends  von  7—8  Ukr,  Pr«C  Dr. Bi »che ff. 

Maotomisdt»  und  mJtroAipüdke  Uttmmgm  mykf' 
•iologisckeBinstitnte,B[iltworh<i  und  Sonaabtnidalfadk- 
BUttag«  T«a  2—6  Uhr,  Derselbe. 
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J%3f$ioj0ghche  Cktaii»,  in  2  Stauden  nocbenllich, 

Dr.  Hoffmanii. 
.JMgtmeiiu  Thwaaif,  3  Standern  wickcaiNk  tm 

S^4  Ukr,  Gek.  Balk  vbI  PmC  Dr.  M«k«|, 
ßieseibe  3  miil  in  ^  W«dtt  vm  10— 'It  Vkr,  KmA 

Dr.  Wetter. 

Specielte  medici»t»che  Pathologie  und  Therapie,  wö- 
■ttmtt'*^  in  9  SR  verahinikndett  Stnaden»  Derselbe. 

Jttigenüim»  tAirurgiivk«  ^iM^gi»  miä  Tkm-apie, 
viennftl  wöcliPiiil.  ^  3  —  4  Uhr,  Prof.  Dr.  Weruhi-r. 

Chirurgi»che  Operationsiehrr ,  mit  I  rlmugeii  aa  Lei- 
chen, täglich  Titn  9  — 10  Ihr,  Derselbe. 

y*rkimd'Mmd  Iiuivmmtnt0miehr0 ,  mü  pmkiiaekem 
Pftfcngwi,  iif«iMnIii<taien(L,  t.  8— >4  Ukr,  D«ri. 

Stburtihülfe ,  täirür?)  von  11—12  Ukr»  Ctk.  JSmL- 

Ratk  uud  Prof.  Dr.  vou  Iii t gen. 
J^tt  Lehr*  vn  den  Kramikeiten  de»  GeiUe»  und 

4m  enMk$,  im  2  Stm^M  irtekeatltek  ven  «— • 

Vkr,  Gek.  lUtk  nni  Prof.  Dr.  Hebel. 
Blyekialrie,  tas;i;rh  von  7—8  Uhr,  Gektimr 

eiiulrnth  und  froL  Dr.  tau  Rilgcu. 
HkmMAsfitMM'e,  Montag»,  Dienstag«  und  FitUags 

Hngtan  tm  «—7  Dkr,  Aref.  Dr.  Pkibnn. 
fltwwM— »fcek»  €KMi«r,  MMHngs,  Dieastng«,  D«»> 

iiprstajts  ic  il  Fn  it  lü'^  yau  4  —  6  Uhr,  Tlrr-jclhc. 

J*karmttkogHOsie  de»  Thier.,  P/ianten-  und  Mi- 
neralreich t,  ibatag*,  Diensinga,  Donncratngs  «ml 
fiiiHp  MMfCM  ve»  «—7  tikr,  n  VerWntfnng 
«dt  «nf  «eAcirinck-pkanMcntitakt  Bataik  Bezog 
Excnrsioiien,  MÜtwedhn  Nndunittagi  0«. 
Mettruheimer. 

tUceptirhun$t  mit  praklisilifti  Vebnngen,  vöchent» 
liek  iweimal,  PkjflUuUennt  Dr.  Stantmlcr. 

^UNtik,  dreimal  wtlelreiiditli ,  in  Mek  m»  bfelhuei* 
de»  Stimilcri,       f.  T>r.  Phöhu*. 

Veher  Amcultudon  und  Pcrcumiun,  /.wcimal  wö- 
chentlich Ton  4  —  5  Uhr,  Prof.  Dr.  Wetter. 

S^jÄ^hek»  Cktmk  »it  ciacK  Fmktikwn,  MMilafi  «. 
Dennenrt.  ftm  7— Sllkr,  IKemit.  n.  TMtags  f.  1—4 

THir,  l.,i;iii^r!inr  A'^-^tiff rtr  -  A rit  Dr.  "Wilith^r. 

Pht/fikalttche  Diagnostik  mit  prtiktisdiea  UebnngCD, 
Dienstags ,  Mittwochs  n. Freiing«  r. 7 — 8 ühr, Der«. 

Medieimiaek«  f^Ümti^  mit  hctnn4ervr  Bertckuektigiiiig 
4«r  W  Groeshenogtfm«  'HcmeB  g^tenilcB  meiid- 
adogMetzlirhrn  Ttestimumgen,  ricnnAl  wocbenl- 
Ikk  Ten  8  —  9  Uhr,  Vmf.  Dr.  Julius  Withrand. 

Geriehtliehe  Medlcin,  4inal  vröchentL,  r.  2 — SUhr,  Der«. 

JiUtItmmg  4m  gtriektliekam  Steham,  mknndca  wät 
firnktiKlieii  Veknagen  twelRal  wiehratKek ,  von 

D«»  klinischen  Unterricht  in  der  inuern  und  im 
der  Augenheilkunde  ertheilt  tüglich  Ton  i.i.'^t 
"Ukr  derDireeter  ier  ianern  Klinik. 

tien  preMtehem  fhntmiii^  im  mttem  «itf  Sekwftt- 
pockcnim p fung  gehörenden  CegeHMt/inJen,  in  Vcr- 
hindniig  init  dem  Grossheninglirlieii  Fhr<>i(atf»- Ante 
Dr.  Weher  in  dem  nkademisrhen Hn«]p{t«ln  crtkHIl 
der  Direetnr  der  iaacra  Kliatk. 

Heu  praktiuÄtm  UmltnHIelH  dtr  ^ktrurgiuitn 
Abtheilung  de»  akademischem  Hwpital*  ertheilt 
tfgiiek  rea  iQ—ii  Uhr,  Pret  Dr.  Wernker. 
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Gchm-lihiU fliehe  Klinik  mit  gehui  r  fht/!/iichcm  Ä*- 
petüörium  täglich  Ton  8  —  9  Ihr  ui  1  bei  Gebur- 
tea  ia  der  Baibiadnase-ABntak,  Geh.  Mediciaali^k 
and  Prall  Dr.  ▼««  Rtlge«. 

Ceburtihiiißiche  K.rpiorir- Vebnngen,  wilAeaHSek 

zweimal  tou  9  ~  10  Uhr,  Dcrst  llx». 
TkttHuUtmmäe,  «ad  insbesondere;  1.  SYinplomatoU- 

gie,  2.  ipecielie  Pntkelnne  nndTkenuue  der  Bann- 

nänirethtere ,  S.  Gratnldwre  nnd  4  Yieknnvkt  «it 

niih'iilv  i:.[2:t  viH-  Prof.  Dr.  Vix. 
A  nin  e  r  k  i  n  -     Wc^^i  ri  iler  Vortriüe  flker  Botanik  nnd  ab«r 

Ph>  I  i  ^in  der  PQAiuica  «Mat   ^tbilnnnf  hinck» 

WioseuacharteB." 

PhlloBophische  Wissemcliaftem 

PIiil()sophic  im  eii!;crii  Sinne. 
tjOfflk  .  nebut  fncyKlofiulisrher  EinttUuntt»  äi«  i'kUwupMet 

.Mittwochs  und  »(Jiinahcnilri  v.  M— tl  Wtt^  OBefSlHilBaiaih 

Viuf  Itr   K  j  I  Ifhraud. 
L<i'lil:  !■<-!' A  ;.  r,,  -  ininij  in  dir  mii)siyi>hir,  MonUss  nndDieaal. 

III  iiäiicr  XII  heKiiiiimeiidett  £iluu4eii,  Prot.  Lir.  .s  c  K  i  1 1  inK.  . 
Logik,  w6cli«ti(lic)i  zwei  Stunden,  Ur.  Kriinlchi. 
Lo^iAr  mit  einer  etuyklofmdUeken  Vebertichl  der  puUoaopkie, 

in  »wrei  styndeii  n-öciieiitilch,  I>r.  Carriere. 
P)ilfcäMogU ,  wücbentiich  viermal  Montag,  UienntaKi,  Doa- 

necataci  n.  Vreiia«a,  w,     M  Ute.  Obiiamdlaiatfc  VnC  De. 

Htllebraad. 

J>HWtet<i«e,  «eatefs.  Dienat.,  Deanerit  b.  maH.  v.  10— tt 
llhred.lnetaernni«rn|iasMnden8innd«.PrabDr.Snhililn|. 
mifeMtie,  im  wMmMUalr  vlar  MBidaif  Br.  Kr«Bt«lB. 

i<^«<ofte,  vieratlwUc,  Dtf,  Carriere. 

Grunazugt  der  JUtap^/tUit  MaMlMt  laa««l  BtaBdaa^Fret 

Ur.  Lrop.  ^obnlld. 
Pkiiotopkie  dit  fimdUflilet  ndlir  at^naMiiMr  AtiforlacWr 

VeberMiek  Ur  EndwMümmit  4fr  MaitaiiMett,  wftchMtlleh 

vl«rinal,  Mouta««,  Dienatags,  DonnaraUK*  n.  yrdteio  Naeh- 

Btittagiiv.S  — 6UNr,0berstQdieuraU  ProC  Or.  Hille  br  au  d. 
QttckicMe  d^r  PkilMopUät  mU  BugrumM^jm^  vom  HitU- 

branä's  argaaitmite  der  pkUctopUaekm  idm, 

Ur.  M.  Uarriere. 
Ge.irhichte  der  PkUo*ofrkU  von  Kant  bi»  auf  die  (ieg 

<-<umai  von  i^tfu  Ufer,  MnantgalMirli ,  Uaraalka. 
¥HHu,ü,,h  f  der  OaieWcife,  in  wichen 

I>r.  Krduiein. 
Xrittscke  Diirstellung   der  Hegeiinchen  Philo* 

nerstaKS  und  Kr^iia!;*,  Fror.  Ur.  aii:l<illinc. 
JlitctoriA  m<!  •i>;u!<ycn  und  ii  i  1 1  iiiirftejtliffcni 

tatioMeii,  draiatuudig,  Ur.  Carriare. 

Mathematik,  FlijNk,  Gli«u»  u4  T6chMll|(i«b 

tLetne  Matkemattkt  llenlev,  Dianatasa,  Deeoeralnp  BB« 

Vrcitafa  von  S  — 7tllr,^ror  Dr.  Capfeabacb. 
Reine  Mutkematik,  oder  ki$tori*ck  -  pkititnpkiteke  KiiM- 

tung  to  tlM  Studium  der  Muthematik  und  ikirer  4Jim»> 

dung  in  den  Naturwlteeneeknften,  ritt  mnuden  wCkbtnl- 

lich,  Prof.  Dr.  Zanmiaer. 
Analftitcke  Geometrie,  Montatgs,  Mittwocbs  und  Freita«;« 

von  9  —  10  Ulir,  Prof.  Dr.  Dnipfanbaeii. 
Feldmesskwut ,  in  VerMadan^  mit  Maaannsen  an«  dem  FcMr, 

Müiiiait«,  Mittwochs  u.  Vreltaf^  vou  lO— 11  Okr,  Der». 
Niedere  und  höhere  Fetdmttskunnt ,  irnrbBBdaii  mit  pmfcM- 

■clier  Kiniihiint;  der  Mfss  -  Methoden ,  ta 

elwntlioll ,  Prof.  Dr.  7.  a  m  m  i  u«»  r. 

Antdytiicke  MeekuHik  ,  i  Urji^';^- DoiHirr.u 

von  9—10  Vkr,  Prof.  br.  ü  m  ji  i  r  n  i.  -j  i  h. 
iVtihnchrinliekkeUtrecJinuitg ,  Diei  ti::^,    Iiitnurrvi,!^'  aa 

Sonnabends  *on  10  —  11  L'hr,  ^ITetitlicii ,  i>araetbe. 
Pr  I /,  ? . .  1  'i  -  o//f  I «r A  f  l'ffi nnyen  ,  i<unnalMi 

»MI  I  iir  an,  Prot  Or.  Zamminer. 
K3/  r>  ifntaifbtimt  Merteae  «bb  a— •  Ohr 

Ur.  Buff. 

Mraminatorium  n'^r  i  ffrsekiedene  Theiie  <h-r  PügBÜ, 
wocfcn  NachoulU«« ,  äfeatiicfe,  Derselbe 
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Kitpm-imtaitii-Cktmit,  vm  11  — 12  t/kr  Oglisk,  Prof.  Dr. 

V  n  u  L  i  c  b  1 1;. 

Praktisch  -  analytischer  Curtua  Im  ektmltdu»  Latormitrimm 


voD  9  Übt  Vorniitaf«  feto  4  mrlMMitttBl,  l»«ratlll«. 

«Mn«(0riiMM,  Ogllflk  TM  t  mr  V«nillMci  feto  «Ulir  Kid^* 
lBltt*s»t  PnCDr.  Wltl,  Awtaiwt  4m  chtMiMiMBi«- 
borawrlMH. 

h«r.  Dr.  Kbs»|i. 

C%nw<«,  viermal  w$«heiiUich,  Montsgn, 
a.  rr«it.    S~«  Ukr,  Vrof  J>r.  Will. 

Ilr.  Knapp. 

J^aMhut^  zur  Anwendmiif  des  Löthrokn  im  der  Chemie  u.  Mi- 
nrr>il>^iri>',  SoDiubcndü  frttli  v.  6— 8  Uhr,  Prof.  Or.  Will. 

|[r;.^ [  v^pJ^^t  »it  Ucmonatraiionen  in  ZeicbunnKsn  ^  Mo- 
dellen, Minernlieu  nnd  chemfffchen  Produkten,  TTieiiütaK«, 
MUtu'ochii  nnd  Kreitaii»  von  7  -  8  ühr,  Prof.  Dr.  Koi>p. 

VebuiifieH  im  kriiKtallographischen  Zeichnen,  .Sonnabciid'i  v. 
2  uiir  an,  lUiriilÄeUlich ,  Derselbe. 

DarsteUwde  Gtometrie,  dreiaal  wöotientHcli  v.  9  —  10  l'br; 
Uebungen  Uglich  vou  2 — 4  Uhr,  Prvf.  Dr.  U.  v.  Iliteeu. 

ArcMtektonfiche  Coiniionitioiis-  Vebunyen  ,  täsliuli  von  10  — 

11  Dlir,  Derselb  r 

Architektonik'  he    ('unnii  ui  tianslehre ,  dreimal  wOcbeBtlil'li 

von  •>      10  L  f  r    I)  c  rs  e  I  lie. 
Bau  der  htAeulMin'ieu ,  xwciuial  u'AchenU.  T.  7—%  Vhr,  Dem» 
flanzeichneii ,  dreimal  wöcUeutlich  von  2  —  4  Ulir.  Ucrs. 
Slaschinz-n-ifichrieu ,  ilreimsl  wÖcbeuU.  V.  2—4  Uhr,  Den. 
Aijn:!r.'ll    Malen  unil  FrdMM^MlCilMII,  tlgUck  TM  It«» 

12  L'hr,  Uemeltie. 

Naturwissensdiulften. 

OuHtaUt  in  S  am«»,  Pnf.  Dr.  Ktiysttin. 
AmfbtiiUtuif  Sir  An»,  in  4f«l  M4hM  httbmmmtmmMMm 

den,  Deraelb«. 
Botanik,  ttint  Stunden  'vTöi:hentl<ch ,  Morttena  von  7 — 8  Cbr« 

in  Verbliidune  mil  KicurM'ünen  Sonnahcnds  ^'antintlttaga  v. 

4  Uhr  an  ,  Geh.  MeUielnalraCli  Prof.  Dr.  Williraud  nach 

idnea  nenen  Handbuehe  nnd  die  Darstellqnj(  der  uattr- 

Noken  Pdansenramlllen ,          Air  im^Mgßn  fect  9.  V. 

Hej'er  ei^chientB  Schrift. 
Botanik,  U'int  0Im4w  irMMdlofef  Mit  Eifiinlniiiii,  Hr. 

Uoffmaoa. 

pi^MofU  der  pflmum^  drei  stiuide«,  Dcrstik«. 

Staats-  Tin(!  Camera  1 -NVisseiischaften. 

Kncgctopöiiie  iler  Staatswintenickafti^a,  SJonta(B,  DioABtafB, 
PoDoerata^s  und  Freitaca  von  11  —  12  Dhri  IMi.  Btitor 
rangarath  Prof.  Ur.  Schmitthenner. 
StamUwMkMckaft ,  tftglich  von  3  —  4  Uhr,  Der^clbr. 
Kncgetopääie  der  FarttwUtttuekaft ,  an  den  er»ten  ä  Wo* 
cheatagen  voa  S — S  Ukr,  Porataetoter  Prof.  Dr.  Beyer 
For$tiotanik,  aiit  ExenraiMaii,  Di«Mtafi  and  Donnerataca 

von  9—11  Uhr,  Der«alke. 
Vw*ittatik,  Maatttßt  MittiPNl0  «.  treitafia  v,  u— iaV,Uhr, 
0«fa«ll»«. 

«MmUM  hl 
den  benaebbutM  WlHm, 

i>«rB«lb«. 

ForHeitiricklunii  %tnd  ForHtaxatioH ,  fiinfmal 

Prot  Dr.  Zimmer. 
WäMmtt  ynumiA  wAefeavMick,  «it  KscanioMi 

«M  taa  WnKW,  D«r«*l»«w 

Geschiclile. 

h'  ■  rurh,p„dii-  der  kistoritchoi  Wiithudkaßtm  tmä  MetkO' 
liüiuittr  dei  kiftorinckn  AiidKiBMff,  aWBtaMi  ndcfcantltoh. 

l^riif  l»r,  Scliäfcr. 
l  niiv  r<  Wy,  .  j'iK /ilf  ,  fünfmal  wuclientl.  v.9— 10  Uhr,  1)  e  r  s. 
tiuckieMt  der  iUfmiieken  StMUtarfasnmg,  xweiatat  w6- 
- — **"^f  tABdieh,  Otfatibii. 


Msttkolotie  der  GrUcken  und  MUmtr, 

den ,  Dr.  Kr itaacho. 
JtdaitaeJkc  ili(«-(*«lstrr,  mit  beaonderer 
8taM8>4lurtbiaMr  a.  so  erüBdelcgunf 
bBcfc  4«r  «toiBcMB  AMccthtaMr,  wAoJiMtlfeli 
i,  Prof.  Dr.  Otlo. 


aMfea 


im  DarBBlfeB» 

Tftfvrte  äm  Jflf«talfc*M  «fb*,  alt  f rddlaeliM  tfafenafM 
BB  d«r  MBatf  VM  Dr.  «ByAit  MsBatr»  - 
üBBtf,  lntofeBBh  ta iBMiBlBebM IHyfM, 

lieh,  Dcraelbe. 
Vtataiu  Paltfela,  nebal  oliter  Kinleitung  iB  1 

4  ätoudert  w3ctieiiHiL  Ii .  Prof.  Ur.  Oxaiin. 
Cicero'»  Verriiiiiihe  /tei/c«,  awei  Standen  wScheBlI.  Den. 
erieckiscke  Gramtnatik,  awefatOndig ,  Dr.  Kritxache. 
Arittotelet  ClAilc,  In  xwel  Stunden,  auentneUI.  Derselbe. 
Marax  Satjfren,  In  swcl  ^tnnden,  nncnt^rlll.  Derselbe 
Lateimi$cke  Stylükwtgeii ,  pri»ali»»iriir  .  i » .  i  s  e  I  b  e. 
liBtciBlac*«  JNqmtBloriM,  priratisalino,  Deraelb e. 

gißtdue  Ar  MriUOm  «im«*««      rnM^«  U^sgea 

«imBi  wdchBBttM,  fMT.  Dr.  VallBra. 
mrtMnmf  *tr  ^Mtm  OiruHmMl*  «bb  «MkBdIte,  «ir 

Jli)rtBi»»BBf  <at  gBHc>M  LBliwBraBi,  swaiaurf  ■  lufeial 

lick,  DeraoibB. 

MrUanrnff  det  EmehlrUhm  atudiosl  ron  ßorkän-eddiit-e*- 
ternudscki,  als  Fnrttetzung  de*  arabitcken  Lekrcurtut, 
svt'elnal  wöclicuUicli,  Denellie. 
MrMrumg  de*  Br*tkmi^imrihM  vHd  RUtuankära  aus  La*~ 
$e»'*  Antkologim  «aMMTWiM  al*  Forttetzung  des  laas- 
crUitcken  Lekrcurtut,  «wcimal  die  Wcrho  .  Der  selbe. 
MTklirmiij  der  Vkrettomatkia  pertlca  ron  Spiegel  alt  Fart- 
MtaMNtf  i<e«  ptrtUcktn,  Lekrciim»,  eiuiaal  »dcbentlicb, 
"  i.DBraalbe. 


mrlMemM  daafitf'amQ  da*  Beata 
S  -  S  ifiir,  Der«albe. 


Erkldrung  von  skakt/taara'a  Hemrjf  IK,  t.  IMI, 
chMUial  vM  «—4  Uhr,  DarctfU«. 

iTBMiMMr,  BiralMBi  wiafcMli»  IMBmM.»  Dm. 

PhiloloinscheH  Seminar. 


Die  tckrißticken  Arbeiten  leitet  Prof.  Dr.  Obbbb, 
de«  Seoiinara,  IMenataxa  und  Utmt  *****^ir  Bad  lNam> 
ta^  ilan  Tkukvdtde*  erklären. 

Die  Satiren  de»  Jurenaiin  iaH'<t  Mitiwocbs  u  8oi>nab(a4t 
Prof.  Dr.  Otto,  Collaborator  desi  »eminar»,  erkUren. 

Ufltorriclit  üi  freien  Küstea  uaiI  kürperlkkt 

kl  MaMaHs  OMTBwWHaWlaialitor  Dr.  VraNkaafi»!«. 
Ib  4ar  AnraMBiaMhrr.  ömi  Oaaaaf  bbI  aaf  < 

siMffN:  Mttsikdir.  Hof  mann, 
lai  Zatckmant  UnivonritAUselcbennetater  TraataekOld. 
tm  TaBBM  aimd  FeeUa»;  BntTcnritKa-T«Ba-  bb4I 

alar  DarlkalBBay. 

Die  DalTcralUUbibliotbelt  iat  tScIich  von  10—12  Uhr 
Da«  abaden lache  Knnataiuaeuai  wird  fa  noch  am  Intim 
den  munden  und  daa  naturhfateriacfea  f 

1~.  2  ühr  fjeöffhet  werden. 
Das  anatomix-h -pliysiolo^ixctie   und  iiailialu-ilsclie  Jfuaeuia 

wird  den  Siudirendeii  in  noch  vhhtr  zu  bcKtiumcnden  Stvin- 

den  efolTui-l  werden 
Daa  uaturhiatorir^-^ook^clve^|ki»«nm  wird  Saxnatasa  voa 
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AJLLGElHfilftEN  L1T£K  AT  l]R  -  ZEITUNG 


Mm«  ApriL' 


184«. 


Hall«,  ti  «mXHIw. 
«IT  MliBi. 


ja ün ist  er.  -»- 

TorlcsuugoB 
bei  der 

Ain^esie  daseibat  im  Somner-Seatcster  184^. 


CM» 


*  lexeichneten  VorlesangMi  werden  (tt«Mtl«ll 
•■OHtgeltli«» 


TheolüfTie. 

JFartMtsuif  der  aentesUmenlliclieii  EioleUaamiaM»- 

aAaft:  Pr*£  Dieekhafl 
*F«rtMts«ag  der  bitilisrlK«  Allerthlaer:  Pf«C  Eftlak«. 
*Ap»logHik  der  Kirdie:  FnL  Berlage. 
*Kirch<>iiK''-'('luf}Lti'  der  MilUlillwIiiAwi 

Cappenberg. 
•OffiMUch«  LitleratarfeMlMM»  mII  Mm 

hiiudert:  Derg. 


Biltr. 

MalaplijaOc 

X^iliirrcrlit :  !>ers. 
Lo«;ik  oder  Dialektik:  Dr.  8  e  kl  fit  er. 

M  iiickte  dar  rUUmfkm  M  dea  Altea«  Btrt» 
•Ueber  dia        "  "     ~"  " 
Der«. 

*Rf  l<>: lidiriselie  md  diapntatoricelie  Uebünv!:>  ii  Im  fS^ 
dagesiodk-philalagiackea  Semiaar;  Frei:  Eeatr. 

Mathematik. 

•Aaaijtiscke  f laiüiuetrie:  PraL  GadeiaauB. 
Coatbinalariflche  Analjaiac  Dtrik 
AaaljtiadM  S|pUrtks  Ilt»«> 
Tkeaiia  d 


•Krklänin'r   des  Evansrel 


il(-S    h.    Liiraü:  Prof. 


S  c  h  m  ü  1 1  i  II  g. 
*jurkläniB§  dar  mcaaiaaiackeB  Weissaguafea  aad  dea 

PrapbalM  Btnmt  ttvL  Eaiake. 
•Erklarnng  4m  3ftMH»lin        k  Iii  ■■■Iii  Ii» 

Oswald. 
•Hcbrrn^i      Uehiing:eii :  Derib* 
*6esdiicbie  laraela:  Dera. 
^BriJinuiy  iar  ApartalgeaaMeilc i  Lic.  Biapiag. 

*For1<?<«1ii!ti!:t  f'*"'"  rJfsThiclilC  des  Concils  Ton  TriCBl 
und  üikhu-ung  dvr  Ganones  und  Dekrete:  Dem. 

*Die  dogmatiifche  Lehre  von  der  Gnade  und  den  Sa- 
krameatei,  die  ckriatücke  Eacbatolegie:  i'rei.  Ber- 

•  T>i'-  rrstrn  Tticilc  der  RpeaiwMi  «iiiiatt ■AaHwfci 

litbik;  i'rtjf.  Dicckhoff. 
•^ach  Vollendung  des  leiil'  n  TTii  Ties  der  speuellen 

BtUk  die  vicktigalaB  Kapitel  der  Aaettik:  Dara. 
•■mar  TMI  iar  Tarvaltafr  4m 

Prof.  Keller  m!tnn. 
•Der  üeeJaarfar  am  hjaakeabeUe;  Dera. 
L- Jf.  aiir  ▲  &  «. 


Allgemeine  Botanik:  Prot  Beeks. 
*Bouniürhe  Exkarsianen:  Dera. 
Mineralogie:  Der«. 
*Fkjsik:  Dr.  SakMaiÜBf. 
^Tasikologie:  D*rf. 
dmiat  0«ra. 

GMckidite  .GesgrapUes. 

•Gesckiclte  tob  Frankreick  tdl 

alters;  Prof.  Graaert. 
Geackickte  der  RSaiisckea  LiUerator;  Dera. 
•HiatMriacka  UabmgaB  ikar  AiMiacke  GeacUckie.  AU 

krikiMMf  iMLteeratw-^aadJiiite ,  im  pidagogwek- 

pkihtlagiscken  Snninar:  nr-r<;. 
*Nan«ra  Gcackickte  der  dcntschen  Litteratur:  Prof. 
Deyeka. 

niMkilfclii  in  Chilaaapkie:  aicke  «ycr  fUaMfftfo. 

Philoloo:ic. 

«Srklärang  der  Aatigone  dea  Sopkakka:  Prot  Wi- 
niewakL 

ftklifWH:  dar  Bieker  dea  OaMM  «Mk  Waw»  im 

fiittar;  fwtL  Dajeka. 
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•Erklanuig  iler  Tragödie  des  Acschvliis :  der  p<  n-*se|jf 
Promeüieiis ,  Fort«ctsuiig,  im  ptUagogiscii  - philolo- 
gudkra Svouiutr:  DomkapiluUr  ProL  n«4erm«nn. 

'Aufllcgun?  dofi  lacileisciieu  Gesprächs  ÜMT  lUe  IM* 
ner,  in  doiiiNrilticii:  Prof.  Dcjck«. 

]M<>trik  (Irr  (;rie(  lu-ii  ujid  llom«r  wA  pvaklitdm IJilW> 
fcu:  Vt»L  Winicwski. 

*  Hiütariflrho  Uebiiiig«u  äker  fUniadie  GfscUrJite, 
AJlurthiiii^.MlA  UHMalMr*6MikMfelt<  «ifeft  niv . 

M«rg<eiiltailii^e  Sprachen. 

Hcfrräisrlie  Grammatik  iictist  Erklärung  piiiifrer  KninfH 
du- Genetis  luul  eiiuger  au»erwiüiltcr  i' Halmen  i  i'iuL 
R  e  i  n  k  e. 

ArabiidM  «der  SjfMcke  GrMMuUik  aebst  Aaleitaaf 
MB  unl^FpTCtirClt  ArakiRcker  Ml«r  ByrisdWt  Bckrift« 

stpller :  D  <"  r  s. 
* Fortseteiiuj;  der  LeUersilnuttg   des  Cnraus  und  d«-s 

Arabschak  ans  dfm  Arakiseken:  Ders. 
*FMrtMUiiiig  d«r  DdMraetsttiig  Sjniekcr  «ad  CbAl- 
rt  Der*. 


^VeberseUaftg  v  ni  Sit  ikspeare's  Hamlet  nnd  Erklörnng 
drsM'lbett  in  puglisthfr  Spracbf.  Eugliscbe  Gran- 
mutik:  Dr.  Srkipper. 

91«  6«adUoktt  der  fiwMM^a  BercdMiBkeü  «ad  Ei^ 
klämif  fraaiStiBcheflltdeB  in  TrhnwSiiitrher  Rprarlie: 


Die  Uebrrsptxiini;  von   „Lp  Mic  i' 


niriiiiu 


des  SUii* 


PclKi'o   und   Erklärung!;   dcrsrllipii  ia 

Syraehei  Ibüieiiiidie  6r«MiMliki  Ders, 


Dns  Lpüfximner  der  PaulinisckeH  Bibliothek  m 
MontAss  niid  D«MMralH;i  tm  ft  bit  12  likr  gtütHttt 
•«HMrimi  Unam  DinwUigi  «al  Freiteg«  Ja 

f^tttnrlcit ,  Hilter  den  bel'innTitrrt  2:i^>jt'f7!irtini) 
Liialur  jühIi  Hause  lUHgeiioiuiiieu  wcrdi-n. 

Da-<«  imtiirliistorisrhe  Museum  nnd  der  botauisrk 
Garten  werden  k«  d«a  V«riMNU|Ma- beaatat,  aad  atehi 
aaMW^  dum  Stadirea^ea  der  ZwHit  la  dieaaai  tig- 
Vtvh  .  mit  Aiisnakme  der  Solln  -  und  Fftifrtnge,  na  jenta 
iiarh  mit  d<'m  Direktor  di'ssplJjcu  i^euuiamciier  Rürk- 
Sprache  oflTen. 

Der  Aniang  der  YarlaaaagMi  iat  aaf  dtm  IM* 
April  featgcaetel. 


BfarburiT* 

TerxeiekBiaa  A^f  Torlesaiges» 

wi«lnhe 

im  Sommerhaibjakre  184Ö  daai'lbst  gckalteu  werdea 
-  mIIm. 

Theologiwhe  Faeultüt.  Jasti:  Psaifflea,  Korin- 
tber»  Awtketik.  a«ttb«rg:  Btkik,  Kirckei^iaMkMkte 
Tb.  2,  IdnU.  Statistik,  dogmat  S«el«lät.  H«äke: 

BiMisrlic  Thpiilojfie,  cnmparat.  Symlrolik,  Ein  vi  l.,  In - 
nii.  Soeietät.  ä  fk  cffer:  Köiaerbrief,  Katfriu'iili.  und 
PaBtorallfhre,  cxe^l.  nud  katechet.  Seeietiit.  Gil- 
4«M«Uter:  Eial.  in  A.  T.,  Hiob,  Arabisck,  Sann- 
Icrü,  iadMa  AlterthaBMkMda.  Tfcltraak»  ÄkknaHes, 
Dniiiualik  Th.  L,  npostuliitche»  Zeiuütcr.  J)ic(rirli: 
PHalmeii,  kebr.  Graisinatik,  Sirisrb,  di'nfsclic  (Jiam- 
mntik  nnd  Metrik.  Adaail 'H('liriiiTl<ri>'t',  joli.  ßridp, 
Ckrtatalagir.  H«ts«a«*Hiat  Lokon  iea«,  (bnol.  Lil, 
CiMdb      18l  Jaliih»,  kcMbeka  KirebMB««(VAte.  ' 

JmrtiH»A0  fknmH»,  Plataart  MMmmht, 
•In.  ReehtRgeMb. ,  Erkl.  de»  Gajun,  Gom-k.  de«  rftm. 
FMBilienrechtes.  Läbeil:  Pandi'ktrn,  Erbr«>eiil,  Cri- 
■iaaiproceffl.  VellgralT:  Staamrerkt  Politik,  Yöl^ 
Jtar-  «ad  Baadcsrccht.  Ricktcn  Kirctkearerhl,  Ci- 
vilimMMb  Biebal?  fMlitntinBvn,  Bxefeaeierlmfitt 
Jus(iuiaus,.r8Bi.  Rechts^csrli.,  Geacb.  des  twm.  CIvII- 
procrRftPH,  Lehre  von  Wi(>deretnjielxniig  in  den  v»rifi'ii 
Stand,  ßaerkJopAdie,  Wetxelh  Pandekten  nnd  Erb- 
ieakt,SaifMwywiGi^B.4k  Starmfeargi  Maack- 


taag  dar  ■taaltatki,  %p»itm^  «raaeaaaaL  fmtötMm.  \ 
«adReUlnrIan.  Ziaglan  CfiailBalrecht,  aaatewH  ' 
bM.Mdhai^ 

MediekM*  BatviM,  Wam4ar*tk,  Allg.B^ 
laaik,  AaL  «ar  BbaaaaMHW,  iriaiaMlialiMn 
i«  kataa.  Giurlca  aai  aaf  Extamaata.  ITIlBnnar 

ScfcwicrijtP  Partliieii  der  Chlrurpli-  und  A n^'i  ii^ii-llkuud»'. 
Hervld:  AJlg.  Gescbickte  der  Tkiere,  .sper.  Gewk. 
der  niedern  Thiere,  ExamiaaU  flbar  Zoologie,  PkjmL 
und  Tcigl»  Aiutaaiiat  Haaaiagcri  l^a^flUa  7Mb< 
logit  aad  Thanqria  Tk.  1.,  MtroMknik,  hiinhln 

Examinat.       Hut  it.-    Goburt<9kiiiKli  .  :;i'tii[rl.<i]irili&i< 
Klinik,  Exam.  uud  Rep.  über  gtiburt^hiiltiicbr,  ^tf,tir 
sxändt',  garicktlickr  Mtodkia.   Fiek:  Spcciellc  Aiali- 
niie  Tk.  2.,  OaMalsgN  and  Sjudesmolngie,  EalaMi- 
liiii^rsgesek.  9»»  Maasekan,  PräparirAbnngea  #09  Hn^ 
rni-  11.  Gt'Hi.ssHvstcms.    Zeis;  Cliiriiricische  Palbol*- 
gie,  Augeidkeilkuiide,  rkirnrgiKclic  Klinik  nud  ILxnjx^'i. 
Masse,  Pkyaiolegie  des  Mcu-<i<-}ii'u  und  der  HaiuUkierr, 
Ennrickalai^iagw'fc'  ^  Maaadwa  a.  iat  Wiribelikirrr, 
pbTsiaL  VHmngn,  Arseaeiflrittelhkre ,  Tnikolegk 
Sonncaniar« r:    Angeukeilknudc ,  Angrnaperaiien»- 
ruraiia,  Mjopie,  «pliihalm.  Priratklinik.  Rnbert: 
CkflnurgjadM  Patkologie  n.  Tkerapic,  AugenkeilkaBii^ 
rkinirg.  n.  opktbalmoL  Pnralkliaikf  «kir.  laatramentea 
and  Yerbandlehre ,  eMr.  Cna?er«al«riaBk  Zwenfrtri 
Pharniai-fiiL  u.  nicdiclii.  Chcmlr,  ICxiim.   iibfr  Chrrni* 
n.  Pkarwocie.    Ludwig:  YergL  Anatomie,  PhyM*lo- 
gie  des  Mensehen,  Exam.  über  allgemein«  AnntMaie. 
FaUk:  AtiiMlariHf llikri,  Tatftal^»  aMg.  Thera^ 
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S«iui«tik  nod  (loiliolsgiaclie  Ckemie,  Aec^tiiiuual, 

Pk/I&mptheh*  FarmftSt.    W»f*erT  Tk««lnrk, 
«It«  Gcsrh.,  piiirfiscfi  nntHtnltfiir-icli.    Gcrliog:  Math. 
Phrnlk,   A^lrciiioihie  und  iii.uli.  Geoffraphie,  Rppetit. 
filier  l'hvsik,  praktische  Geomrlric.     Kehm:  («esch. 
des  Mittelalter«),  des  enrnp.  Staatensjslems ,  hMsisrhe 
€r«seli.,  Ckronelngie.   H«asel:  Geo^name,  terlmisrlie 
MiiK  1  ilofjie ,  lVis])tT(ivi-  im«I  Prejeclionslehrc,  C.Trnfii- 
iiaiinuHleltre,  Uttleiäurhiiiig  ven  Mineralien  mit  d.  Ltnit- 
rohr.     Koch:  Püdagagik,    pädag.  C'iiiivrrsntorium. 
Baiiacai  Al^OiradWy&taiUmclwJwe.  HildebrAad: 
PiriHIk  wui  fMwrtHvekl,  flMwmlwwcfcall,  ttaatairf»- 
•»nsrlnaftl.  (;r-~f)T!r'"f'Ttn:T  KTirhns-cni.    Bergk:  Grif- 
ekischr  i>it.  dcscli.,  l'iaiiiuM  Tniiiimianfl,  im  Somiuar 
Platoas  PhädoB  uadLncre«!.,  pbil»lflpgisrlip  l  pIuiiispu. 


— 

des  (yriculs,  röm.  AUei  ih.  Ii  «i  v  i  b f  1  e  r ;  liial,  m  die 
Phil.,  Lo^k  iimi  Motajihysik,  Phil,  des  Geistes,  tob 
Sjbel:  Neneate  Geath.,'Gescli.  de«  Mittel«lt«r««  JuaC 
pdit.  VekiiBfen.  Mtllvrt  «Mcf«  Madiniatik,  ab» 

dere  Alfffltra,  Differenzi ilfidiitins:.  CSsar:  Anr<l(t|>h. 
Frosche,  Gesch.  der  Gratumauk ,  Metrik  der  (iriecheu 
iiiid  Käiiicr.  Vorläudcr:  (iesrh.  der  Ph.,  Psvcholo- 
fie,  Ethik  nnd  Hi>chtsphiJM«phie.  Stegmana:  Aua- 
Irsis  'Ph.  1.,  dewripri?«  flcHMUte«  Mih.  V^WfCB«. 
lllinkel:  Gesch.  des  fraBzös.  DrAm.i»  ii.  Picard*«  les 
troisqunrliers,  en»lisf!!i,  Aeathelik.  Amcliiusr:  Deutsch. 
SitI  U.Vortrag,  L.ilciii  sprerhea,  fraBiosisch.  llotfat 

Boa»»  «ad  iitik,  MgL  II.  finuMi«.  Sf'**''**  Waitsb 
«Mr  Irlrtalilw  If^iMlic  Lekre»  SAriAai,  GescU«^ 
(ter  Ph.,  phil.  ConTersatoriub  Kmie««  QttäLt 

Ein),  ins  hist.  Studium. 

Huf tmg  91»  ApHM»  liiide  19.  t^ept. 


LITBEARISCHB  AMfK«I«KK. 


AnkOiidiVnn^en  neuer  Bacher.  ■ 
ffttut  Se^rbii^er  übet  @c9»etv{e  mtb- 

3iTT  ^J^'  Liie  tr«  Untrr)ti((n(ten  i(l  fo  thm  ferttj 
g,ft«orbfn/  un»  an  oilc  fDt»t|^n6(uastit  ^tuti^lanbi 

M»  ttntcrfi^t  i«  8(Mlf<^lM  mtb  99iiiiMfleii, 

fott>if 

in»  9$l1tftuuUtti^tt, 

'  9}on 

■  9,^'  Aottf  mann. 
ti|M  t«  MlMMi»  na»  V^vil«  aa  tn  MM«te  P 

3uttu,  Mi^rffcm  un&  utrtnej^rte  ^ußa^r. 

gl;  a.  If/«  fhltt.  1846.   <prei«        i  f.  U  tt,  äUt 
22>/a  37sr. 

iDiefr^  £t^6a(^  btt  &tmttüt  crfrtutr  fid)  9ft{<|  bti 
1Mim>  «iINn  Crfi^'ntn  rintr  fo  sAnfti^ni  Xnfna^mc  uab 
9(uct^ctliw§,  Mi  in  IM}»  ^  lim  luut  Hnfittß  sft|i9 
»arte. 

^  IMir  tit  «d«  aNhwi  b(frf»«n  wciMU  ik  dmMr 

8ttltatttri(citun«5  twie  foUt-  ,.'i^\f}ff-  lV^r^llf^  b*r  ftfnm 
QlMputrte  ift  ein  ftj^r  ^ut  autseacbcttnti  iiüikrf. 

r#  fluiatfM^  flMF't'  4n.  Ml* 


n<n  Siirbt  crfettint  ^iet  bie  ©fomctn'f.  2>i»  Vai» 

fi'U^rung  i|i  fo  trrffiiti^/  ta|  sm  tctnc  oitMU^  ttM* 
fttOungra  |u  ma<b«t  ovAftcaf  —  —  M  SMMllNt 
in  ^fT  ^tj^i^'.h'.ni,  f. "in  batf  CMbiini  Ml  OhMRCttit  WK 

irleic^tern  unt  tfirCfm" 

3n  9lri<Mr  SBrifc  urt^dlen  aud^  mm  fUmIfmm 

In  btn  ©«rliner  gflcfcirtfn  Änjtigett;  in  btn  ^^ahnTAfn 
3ai^iidd)crn  u.  ?(.  2ßir  glauben  6ab«t  birfc  j:i^'^i[c  -lut' 
las«  am  fo  mehr  cmpffbltn  ju  fcdrffn,  alt  tcv  ^tr« 
fafftr  ttat«  ^Qfrmitfii^iiiuai  Mt  Sactf4«itt(«  »*i(V( 
fDIvf^oM  bir  ®f«affd»  la  Ma  ntBCfca  Stflnt  ftmoi^ 
^^;f.  frin  '^^fif  burrfj  tuffontff'f'f  ^tiC^tic:  imb  6»fen6crt 
tuid)  «intn  ilnbang  ffbr  itucrejlTaiusc  unh  loichrftibfr  2(uf< 
gaben  «frmr^rt  bat.  —  5Me  Sot'»f»tii-i'^  '"'t-'iff* 
(tl^t  bit/  9lri(^fall<  ia  nafccta  Serlage  erfc^tenem  iwiitc 
<aaiui8V  ofo  cc^roiKaa  vir  vnifvamt  mb  vcaqtMa  anp 
faffer,  unter  na«^fefqenbem  titel; 

'  '  -  ♦ 

«CpriPlU^        v|PtCrC9MCtf  IC«. 

9aai  48ifiM4» 

Mn  ttnfmH^  In  atealft^ttlm  fHuwwpwu' 
fowle 

}««  SeU^laatctci^t*» 


^Jf^  JJ^MÄ^^iHÄS^(Bfc 
fSiNdt«  MiMflime  unb  Mtme^rte  TUlfttß. 

'Stit  4  .^urffcfafri«  in  folio. 
IE.  8.  12  «ofteo.  1»44.  3>rcf«  pff.  i     i2  tx.  ober 
22Va  SI91; ' 
eiarfsatrt,  Iis  Wtb% 
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Bi1blloffr»pMte 

'   i«t N«ft« ttei  i«  4««tf «ktp 

V(tci4t,  9.,  XB(Titt«<f)TfMgt.  IKm,  t^tTtranM  «.  3. 

qih.  I*  gr.  (1  Dir.) 

X^tni,  b<e,  b.  e^iaglcC«  CJdrtnpnR'«}.  3n  MoilUm ■  «btUft. 
1.  ^ft.  2>araflabt,  gwoiiiUB*.        ft.  11  gr.  Cll  «fr.) 


BrongDiarl,  A..    Haüdb    d    Por.-; .-I - mltWjt 
V.  ai.  K^phc.    SerlLii.  A[iiel«ng's  Sort. 

JA  1  1^  «  gr.  (1  ./  10  o|T.) 
Cfcgf  I»  3««  SaiM  ok.     ftailiMMtfai.  {>lfl»c.  tram.  a<fri(tc 

9«^.  13  gc  eis  ngc) 

Cm»««,  C       MMW»  Ml  t.  •itniantr.  td»ji«,  9i4<((. 

gfti.      fc  CS  «in) 

C«»«trt»  9-<  ("4«r  *.  «raHM.  •!>.  aiaa^c  «.  Wffnf^afro' 

tnann.    gtk-  2  g'"  <  ^ 

9tif.  m.  12  (c.  (IS  ngr.) 

VUtU»      I.  mmärnfU  Mteimekt  Wtoa,  B«jr^. 

1  ^  IS  gr.  Cl  ^  acr.) 
»tM^Wjfite,    SOOiS^t.,  brt  Z«Mtag(<  Cst^  t«  Kirabai 
IM«.  Ittfnitrca ,  »i'jd  u.  B.  gtt.  7V4  tc-  (•  «gr.) 

t.  tiif.  S&ntui,  <&(9aMB.  gd^.  ■».  »  gr.  (.ti  ngc) 

^tfftiatffi«.  C,  C«l^  1«  fffam  ftcfca  nak  Bfifc«. 

gttU.  Staa«f<^dg,  Stabcmac^«?.  gc^.  4  sc  iS  i^jt  ) 

J«kB*eii,  J.,  von  d.  Haknmg  4.  CaltarpäaQxeD.  MiUu, 
fib.  13  gr.  (I»  apM 


$nitf4«c,  3- JL,  «Mm»  «R  fite  k.  WL  Ucnkaoltf. 
*Hm|HI»  »Uli».  Hl.  tfC  Ot  W 


3  ^  (  n  c  r  9  ,  7)  ,  itiHcft'«  SefmM|h 

a«ibiea.    srh.  6  gr.  (1^  ngr.) 

k.  e!eaT(]pi)lrn  Ma  [(kUl-  )ltntiia$Ut  tu  I.  f>fr.  SätrlUa, 
StiTD^ntt.   9(1^.  6  gc.  (7)<  agc.) 


Mwii,  WL»  tmmn,  Scüm  «MUt  < 


lange,  e.,  iMl  M<a  vir  ^cpttttaatia  tdua,  um  krr  pr«« 
tttant.  Jtlr<4<  naA  k-  e<c«aiia(  <(cn  Cttftct  ft<n^(ir,  frftc 
Tqurr  u.  ti   nitiL  Ci<g  !■  WffiMNil  SOMb  CflllpjiitM« 

i((.  1*/,  gt:  (ly  agr/) 
I,«ro7,  B.  V.        <■  StoreometrI«.    Mit  1  Atta«.    Aiu  d. 
-    -   ■   u,  bMrk.  TW  M,  W,  KMwgmum.  1.  IM. 


ie  «dTTiftta.  3a  (ianr  lagmi^  «L 
U.  11;  0k  iAill*  SMlM«.  Uli  a.  •  f 

illBttw.  ffMta«,  Sialt.  g<|.  18  gr.  (»X  ngt«) 

— ,  na«  foO  irf^  t'Tun,  ioff*  W9  wnli«?   ©fbcr^  u  Änfc« 
3.  rrrn).  u.  »<il>.  2tufl.    ff6«n(.    0  I).  12  gr.  (lä  ngc.) 

IM«  |4Mm  aM«,  taiMn  l»3f  ««a  3-  «apfinl.  Su|i 

•iCsn« 


•«99»  Ctatlgart,  SB<I(«t. 

g(«.  17  gc  (21  agc) 

f.  airirrma  nmt^tt  9dt!  n  9?f-fitgdftl.,  itMg.  ia«  JL  •> 


R^taiai.   3«^rri  12  ;^,'t;r. 

«.  G.         1      8  gT.  (i      10  n«r  ) 

9o(a)  u.  (rin«  Sri)«»,  «uc  ;?rrtt<it  in  Sa^te  1S4«.  1. 
i^fipi  g,  8ri<f<.    g(^.  ji.  3 ',4  9t.  C4  njr.) 

«f tfaagil,  3.  k.  3«g  k.  .^crai  «.  ffisf  fdir.  %» 

jmm»       tii^  4 <•  üb)  . 

9w^Mak.  «.Mlrg  CD.  caMMiMte  «.Mrs.)  UM. 

I.fipsig,  Koltatann.   gek.  n.  8  <^ 

noBgr  «  (M}«nkItR,  8dl«!  a.  (Baakd.  S.  lefl.  Uübi  ttrrbcaak 
«.  X.  g(«.  1%  gr.  ca  agt  ) 


b^  9.  Salirt.   Otlangcn ,  .(MQ«<t.  . 

^t\,.  2  /  6  gr.  (2/7!»'  agr4 

®*ulbor»,  b  hatli^f    ff'n<  Sfirfitrtft  f.  ffri'ffc«»«?  a. 
CtrüiiJ.i.  r    Ä-  rtru5'<r.    I.  3abra.    18*6     1'^  -^ftfc 
rat)r,  iwitft.  gr^.  3  ^  9*/«  gt.  (3  ^  U  «g^-^ 

WvakM|  (ra|t(<  SgkaMfk*  f.  J^raim.  OfMi,  0niRR'. 

tarf.   12  sr.  (Ii  hat  > 

X  /  12  gr.  CS  if  Ift  agt.) 
Sbttcf«,  ^  B.  3w  »nuf.  i».  JtattaMmü  o*  fnb> 

«(b-  12  gr.  C15  aiU 

Trin^ir,  l^.,  Baiirtgi'  T^ur  ctp<-rinieateli«a  fMMigjtoMi 
Physiiiiujil«.  1.  Haft.   Berlin,  Korttaar. 

gek.  1  ^  12  gr.  a  •/  13  ) 
(44I(S,  X,  k.  «MW.  »MM*  to  k.  «B 
-    '    «.«b  irtkiitiiCilHr-) 


aaM  frakt.  Abalaebca  «. 

L  CgrIlU,  Haina«  a.  C. 


Cnrraa  aakat  HttUttat 

KPf).  ^0  «r.  (IS  np.) 
SBaltött,  3.  C.  O.,  (tiaiaau)R.  abtafdjtlMrunäiu  f.  fc.  thfm 
Sugtnb.   ttln,  ^(ccbronbt  u.  X.  gr(^  6  gr.  (g  ngi.) 

Baabcr,  Jt.  f.  8.,  i»f<nr«  «««ntf.i^r.  on  b.  ^rtaf.  Oliatltit 
k.  9d|lt<,  Uatrrr.»  »■  43üD:c  njii  anstlcacnf^drai,  ^cwk.  Dr. 
Okk^aca.  Mi^itg,  £>.  Bigoab.  gcd.     8  gt.  (10  agr.> 

»iff«(9,  B..  (Netlk.BgMM.)  WC  «alMtiiauM  akfs  td^ 

Sbra  f.  k.  idka  StrUgiaa«*  Unlm.  b.  (fradit.  3ag«ak.  a.  Mgk 
af(.  ^tag,  Colae.  gc^  ».  12  gr.  (IS  agr.) 

^d(S<a  tu\ti  äilaattinii  Ulid  fntjtijlafrn  Ift  ^cibtlkcrs,  Jt. 
IBintn.   gcb-  IV4  sr-  (IM  ngr.) 


AlVf  <f  f.  S.  «L,  XaMt.  |K  miHm*  8.  MaalMfegi  fPVfe 
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Halle,  in  der  Kxjicditloii 
der  Aliy.  Lit  Zeitung. 


L  I  T  E  11  A  II  I  S  C  II  K     N  A  C  II  H  l  C  H  T  E  \. 


L  Personal-Nachrichten. 


De 


'er  Defliru^r  \  m  WestniMi  t  i  T>i  .  Wilbcrforcc, 
Bisehof  von  Oxlord;  Dr.  Uuckland,  Drrliiutt  vuu 
"WesliDiiisior ;  An-  Domherr  Profpssor  Dr.  Hilter ^  Dom- 
dcehut,  IhtitLDttBoltMtr  lod  der  gtütiiche  lUth  Freu, 
DoBdicrrn  M  dm  Doaoipftel  s«  weibra;  der  äupvrin- 
teodent  tf'nrhfer  in  Glau,  Cousistorialralli  und  Mitglied 
des  Coiisistoriums  und  ProTiuiial- Schal  "CoIIcgiuma 
in  Drt'slau;  Regicrungsrath  Schede  su  Berlin,  Mit- 
glied des  Consistoriums  und  Proriiivial- Schal- Colle- 
giniBg  in  Magdeburg;  Regiernugs  -  «nit  ScAnlnitli  Striez 
zu  Pdlsdam  zugleich  ConBistririalriith  Lei  der  dorti^fu 
Rpfcit-ntugi  der  SnperiiitendcBt  i'tsurier  I-robeniutf 
Coiisistorialrath  hei  der  Regierung  so  Mersehurg)  der 
Superintendent  VhtxHr  Sgä«^,  CmmUnMntk  bei 
dir  Regierung  n  Btfkrf;  Phnrwr  Bemdt  hk  Aackea,  , 
T\ojii(>run?:s -  und  Schnlrafh  bei  dfi  ili  rili^cn  Re^icnina;; 
Regieraugsrath  Dr.  Heinrich  von  Muh/er,  Mitglied 
des  Consisloriiuns  der  Prorins  Brandenburg;  der  Ober - 
iLtpeQjiiiMtBferiditB-rritidMl  Dr.  Git*t  sn  Greilb- 
-wud,  TlceprlildeBt  des  Geheimen  Ober>Trib«nb  wm 
Berlin;  der  Geheime  Ober- TribnnaJsralh  Wawew^j/fug, 
Präsident  des  Oher-Appellationsforicht*  tn  Greifs wald; 
di  r  Prufessor  an  dem  geistlirlivQ  Seminar  zu  Pader- 
born Dr.  AUemtjftr,  Diredor  dea  darUgea  GpMMiam} 
OHerIehr«r  ProIVsssr  Dr.  Sekt«ttr  bt  AnAwgt 
rector  tlrs  Gynnri  iim  ^  in  Koesfeld;  Professor  Aosl/i«, 
Ephorns  drs  r-\iiri<{('lis<')ien  Seminars  so  Ilraeh:  Priral- 
docent  Dr.  Seubert  in  Bonn,  Lelw  an  di-r  pulYterhiii- 
ackek  Sckale  in  KM-lsnUiet  Er.  v.  GaU  in  Oldenburg» 
bleiHlaBt  de«  H«ftbe«ters  in  Stuttgart ;  Frofesaer  S/cWit, 
01)<>r?>ihIint)ioknr  an  der  öffentlirhen  Bibliothek  zn  Stutt- 
gart (mit  dem  Titel  eines  Oberstudiearathes) ;  Professor 
Qfrörer,  zweiter  Bibliothekar  abMdaselbst. 

üniver$itäten:  der MaacrardentfieheProftaaor 
Sr.  Deltt*»e%  Ib  Leipzig,  «rdeiiflldlerFrofemer der  oriea- 
talisrbfnLilifratnr  in  Rostocks  der  Bibliothik-Si  rretair 
Dr.  Sachüfe ,  ausserordentlicher  Professor  iu  dvr  juri- 
stischen Facnität  zn  Heidelberg;  der  ausserordentliche 
frofeaaor  dM  raaaiacbea  Aecbia  Dr.  ordent- 
Bcber  ProfeMor  deaadben  ia  Dorpat»  der  Profeaasr  m 
der  poiyterhnlschcB  Scbule  zu  Karlsruhe  Dr.  ilra«», 
•rdentlicher  ProCmar  der  Botanik  lu  Freikurgi .  Pra- 
CeMftr  Dr.  Lmtgi  Mmte,  »irecter  der 
ai.  MT  iL  L.  s. 


Studien  an  der  UniTersitat  Padua;  Dr.  Roth,  ausser- 
ordentlicher Professor  In  der  philosnphisrhen  Facni- 
tät SB  Heidelberg  i  Priratdaeoit  «ad  Lieeatiat  der 
Theelogfs  Dr.  KMM,  anseersTdeatfirJivr  Prefwaer 

iu  der  philosopliisrlipn  Fnrnitäf  zu  rjonn;  iitnreiU 
Dr.  Geppert  ia  lierliu,  aimtterordeuUicher  Pnitrssur  in 
dor  philosophischen  Facnität  daselbst;  Dr.  Luäotpk 
Stephani  in  Leipsig,  ordentlieher  Profesaar  der  Ar» 
ehäolngie  und  Aestketflc  Ia  Dorpat;  d?r  Lerter  aa  der 
Soroer  Academli  IV.  /■".  V  Hauch,  i  rdcutlichcr  Pro- 
fessor der  daiiisihcn  nml  der  «»»rdisihca  sprachen, 
Altt  rthaauknnde  und  Literatur  in  Kiel;  Dr.  K. Mäklern' 
hoff ,  aaiaerordenilicker  fralnaar  der  denladicB  8fM> 
die,  AltntliBmsknnde  «ad  LffterafBr'fB  Ktel;  der  anmef^ 
ordentliehe  Professor  Dr.  liimly  in  fü  fiir  u n,  i  rlfnt- 
Ik^er  PreXeeser  (für  Chemie)  in  der  {ihilosuphischea 
VmbUII  aa  KfaL 

Orden:  Preu»$eux  Der  Pfarrer  au  tlrr  S(adt- 
kirche  zu  Merseburg  Senior  Heidenreick  die  Schleife 
zum  RAO.  3.  Klas-ji-;  der  dänische  Schriftsteller  A»» 
dfirum  Bad  der  Greffier  der  KaBatacadeaiia  aa  AmI^ 
werpea  H*miridt  C&ntefenee  des  RAO.  3.  Klasaei 
Snpcrintpudent  und  Pfan  >  i  rckler  in  Eckartsberga  und 
Suprroit«'iid(  nt  Gräfe  zu  \\  r  i  iurk  dfri  RAG.  4,  Klasse} 
desgleichen  drr  Si'iniiia;  I;  ]  •  ctni'  Uirkmann  zu  Soestf 
der  Kreisphjsicai  Hoüraüi  Dr.  Eudatph  im  &«ttba% 
der  Legationsrafh  Dr.  Jl«*niMo«ir  ia  Benin. 

1t' ür Hemberg:  Pfarrer  Dr.  Itarlh  zu  Calw,  der 
Ephorns  dr-s  cvan^rlisclicii  Si'uiiiiars  zu  BlaubenreB 
tl*t$*t  (fr  ist  auf  sein  Ansurlitu  in  diu  Ruhestand 
Teraetst)  «ad  der  Direetor  der  laad*  nnd  fbrsiwirth- 
arhaftlifilieB  Anstalt  Ia  Bolienlififli  MiAsf,  daa  Ritter- 
kreuz drs  w  iirttciii'j.  K  i . .th m  rdens. 

ßaiern:  Der  lialiuali-r  l  on  hauHach,  das  Ritler- 
kriMiz  di's  Verdienatordeas  der  liairisi-heu  Krone  Bad 
der  Eragieuera-lBMeetor  MiUer,  das  BilterJireBa  de» 
TO.  rom  fteillf<>B  Iffirkael. 

Sachsen  -  ff  ^  hntir;  Orr  Celichnc  ITdfr.idi  und  Pro- 
fessor Dr.  Buchmann  iix  iiuil  dir  Geheime  Re» 
gierungsrnth  and  Geheime  Archivar  Dr.  ümminghtuit 
im  Weimar,  das  RittcrkreaB  des  Hausordena 
ireiaaen  Fjuwn. 

Sardinien:  Der  Professor  der  I'Ijv  ik  Dr.  Belli 
ia  Paria  dos  Ritterkreuz  des  Mauriiiu»-  uud  Lasarus- 
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Anhalt  -  Cöthen  -.  Der  GeheijB«  Medicinalratk  Pro- 
fcMM-  Dr.  hieffenbitch  itt  Bottl  IM  CMBlIvlitMn  iM 

(MtM  Albreckt  des  Düren. 

Runtani:  Der  Acndemiker  joA  virklirke  StAAts- 

rrttli  Struve  in  St.  Petprslnirf; ,  ilon  Anin  tiiirili  ii  ir-ii  r 
Klasse;  Stiiatsralh  l^cuc  in  Dorjuit  iiiid  der  Proles^or 
der  bairtMhen  Araüeinie  //rts,  dm  AnnenArdeu  2. 
Klasse  {  Staaiaralk  und  Proiessur  Buteh,  Suatsratk 
und  ProfesMT  Wmhtr  !b  Dorpat  den  Bt.  liVliidimir- 
orden  viertw  KtaBse;  ili  r  Din-ctor  lä^  i  ?i  zu 
Dorpat  Staatsrath  Haf/ncr,i[ea  Aiuieimnien  s,  Klasse. 

iirieckenltmd:  Der  Professor  au  der  Academie  der 
Kfüut«  Sdumr  v,  Carohfeld  nnd  der  Hofmaler  Peter 
Bett  in  MftadM»,  das  goldene  Kreiu  des  EriÖsersrdens. 

Titel  und  Würden.:  flciii  Prof.  Lir.  IJeli/usi  h 
hnt  ilic  t)i(>»lngi8rhc  Faeuitat  xii  Eriangeu  ihre  Doclor- 
«iirde  hniiiiiia  cavsa  Terliehens  Saiiitätsratk  Dr.  C. 
jHiffW  ia.  Bvflai  tiAielt  du  Ckarader  al«  Geheimer 
Saaitftaratkt  HedidAalratk  Professur  Dr.  Fvriep  in 
Berlin  bei  seinem  \  siu  t  ans  iirciifssischeii  Diensten, 
als  Geheimer  Mtitliriunit.itli;  der  Professor  au  der  Aca- 
i'i  riue  der  Künste  zu  Berlin  Bega»,  als  Hofnaleri  der 
Kaf feralcckar  Bdwd  i£ichm$  ia  Berlin ,  als  Professor ; 
der  Dirertar  der  Anfiken-  aal  Mflnz  -  SaaaJuug  zu 
Drfsflni  Dr.  II.  W.  Schulz  und  der  Sekretär  des 
Kruupriazva  rot«  Wurttniiberg  Hackiänder,  als  Uof- 
nth;  Apotheker  Or«  Ble^  m  Bcrabiirg  in  Anerkennung 
•ciBcr  VsrdieBalt  w  den  Apotkekar»  Verein  in  Nord- 
Dentflckland,  fibrad.  Uppescher  Mvdieinalrath;  die  or> 
denllidi  ;i  Professoren  zu  Kiew  Trautt  elter  ui  J 
WtUtü  ltdorow,  itr  ordentliche  Profes&or  Peter 
Wagner  zu  Kasan  Btaatsrath;  der  wirkliche  Geheime 
Ober-Jusliiralk  and  Diredor  im  Justiz -Ministerin» 
RuppeHtHäl  m  Berlin,  'WirLIirher  Geheimer  Batk 
■it  dem  PräJIciit  Exc  cIIimi/.. 

Tob  der  tbc*>lug'i'^(-hen  FarnltiU  der  IJniTerDitnt 
Leipzig  erhielten  bei  der  Lutherfeier  die  Dorturwiude 
die  Superiatendeiiten  Zflf»^  in  Oelanitx,  Leopold  in 
Pegaa,  M.GriMa»  in  Marknenkirrhen,  Lielte  inOsehatz, 
/'fan/s  in  Schkeuditz,  tfräuM«^  in  Zwirkaii ,  ürewbke 
in  Meissen,  KohUchütler  in  Glanrhaii,  Schieimti  in 
Pirna,  Pastor  Schmidt  in  Meissca,  Put^tor  priroariua 
Klemm  «ad  INaconus  M.  Ptfcktek  ia  Zittaa,  Fnatnr 
Hof/mttnn  Ia  Freihorg,  Professor  N.  R^etob  m  Ham- 
burg nnd  Pastor  ff  i7(/('nÄoÄM  in  nndissin  ;  die  Würrle  a!s 
Licentintett  Pastur  J'icker  iu  Michelwitz,  Arctiidiaronu» 
H,  FroHcke  in  Hain ,  Pastor  Seidemann  in  Esrhdorf. 

jteademieui  Arofesaor  JCari  Ritter  ia  Beriia 
wnrde  l^ArrpRpondirendea  MTtgTTed  der  Acodemh  d«$ 
inxcriplio'i'  ri  hr'ilc.i  icü-ii  f.  ,11  P  I 's  und  Ehrenmit- 
glied der  American  lithnolo^icat  Soden/  zu  Ncw- 

Jrork;  Professor  Dr.  Trendclenburg  in  Derliii,  ordent- 
ichea  actiTea  Blitglied  dar  pkilosoukiadi-kiatoriackea 
IQaMC;  Ober-BMiottekar  und  ProRssor  Dr.  Welder 
in  Bonn  luiil  fleheime  Rath  Proressur  Dr.  Creuzcr  in 
Ileidelberg  ausw.'irtige  Mitglieder  d<>r»ell>en  KlaR.se,  Sir 
David  BrewBter  in  Edinliurg,  auswärtiges  Mitglied 
der  pkjsikaliMk'Oialtoaatiaaken  Klaas«  der  Aoadenie 
4er  WMaeaaekaftcB  »a  Baifia. 


n.  Litterarische  Miscellen. 

Hr.  Itoiyr  ia  I«ideii  kat  eiaaa  Piaapaataa  uafe- 
gekfB,  v«iiB«rdieBenNMeabeen%ar  Uaiar  tanihim 

ainhisrher  Werke  hii^trri^rhen  und  gaograpfcierheii  la- 
liaits  aul  Suliücripliuii  ankiindigt,  Bs  sind  füllende; 
1)  Der  histonsche  Commeutar  des  Ihm  Badrum  si 
der  kekaaaten  Elegie  dea  Ib»  AUmm  (5.  Jakrk.  der  H.) 
aar  dea  Uatergang  der  Aftaaidea,  aack  flaf  Baad- 
schriftcn.  Der  (.'oniiueutator,  der  im  6.  Jahrli.  <ler  H. 
Icblc,  ImmiM  die  tou  liiüluriüdtea  Daten  »Uulzeuden 
Verse  seines  Autors  wie  einen  Bakmen,  ia  welchen  er 
aeiae  Skissea  üsaat,  die  aack  dar  Venkkera«g  dts 
HfB^  Dmj  aebr  faieraaBKai«  «ad  iaairaalite  KMer  aae' 

fliT  <Tesrhirhri>  drr  Aral.ir  darliicteii.  „IV</  un  ritt 
ttires  u\  ;jiu.,  instructtfi  et  ie»  plu$  amuaantt 
qu'  offrc  in  iit.tärature  arabe".  Der  kärzlich  rer- 
storbene  Uoogvliu  katte  dieee  Arkcit  kereila  aaga> 
fangen  aad  war  etwa  bis  inr  Hilft«  vm^fcachriliea, 
Iii.  T).  wird  sie  Volh  ii  Kn.  2)  Die  Reise  des  /*• 
Guüuir  von  Spanien  uJ^n  Sioilien  narh  Aejrjptfn, 
Arabien,  Uagdad,  Mosnl  ii.  s.  w.  zur  Zeit  d«  8  Sa- 
ladia,  aack'  der  Leideutr  Hdaekr.  2)  Biae  GeacUckit 
dea  aMIidlea  Afrika  rea'  dea  eralea  Safülea  der 
Araber  bis  zur  Mitte  des  6.  Jahrh.  der  Big'r.i.  Dieses 
Werk,  welches  auch  die  Gesrhichte  Spaniens  njiier 
den  Arabern  bis  Sdü  U,  einschliessl,  war  Uhhcr  m 
Europa  ganz  anbekaaat,  Hr.  B.  eatdeckle  die  liel- 
leiciit  eiuzi^'o  leider  «icJit  ▼oOsUndtge  Rderlir.  ia  der 

Lfirlrnrr  Üililiolhek  dnrih  einen  Zufall.    Dir  Vf.  IrKrr 
lu  Atnka  im  7.  Jahrlu  der  ü.  —    Ausser  dem  kritistli 
bearbeiteten  Texte  dieser  Werke  wird  der  Htrausgeber 
jedeai  deraclkea  eiaeEialeitnng  in  fraaieaiackrr  Spraitkt^ 
kirne  crlialenid«  Aaaierknugen,  eia  Wert-  «ad  eil 
Namenregister  beigeben,    /ed.  -  J  ilu  ^oU  ein  Band  >uh 
Ib  Bugeu  iu  5r.  tL.  gedruckt  werden,,  den  die  Sub- 
Bcrikeuten  liir  2»/«  Rtkir.  erkalten,  die  Subscriplioa 
bleibt  bia  Bade  Augast  oiea,  der  dann  eiatreleade 
Ladenpreis  vird  iinge ftikr  b  RlUr.  Iietrageo.  Der 
«anijtc  Uelier.si  In  -s    n  rli  Decknnp  der  DnirkkosM 
soU  dazu  verwi  ndet  vserdeu,  einig«  Abhandlungen  ihr 
aadere  kaudschriftlji-kc  arabische  Werke  zum  Diadt 
aa  hringea,  welche  die  Subscribentea  daaa  gratia»- 
kaltea.   Ma«  macht  die  Bestellungen  durch  eine  Bgtk> 
hantlliij  _    !)oi  Lochtmans   i;i  I.ciilen.    Wir  wünsitej 
dem  iiiieiijeunützigen  Unteruchiiien  den  besten  Ftx  t^auf. 
Dass  es  vortreffiick  ausgeflikrt  werdaa  vlnl,  dafür 
bürgt  uns  der  Name  des  Herausgebers,  Toa  welrkeA 
•wir  kürzlich  eine  tor  dem  KÖnigl.  Institut  der  Nieder* 
lande  gekrönte  I'rei.ssehrifl  {üictiontuiire  ditaiUc  det 
nom*  dea  t  etemen»  chez  les  Arabee.    Amslerdaio  b. 
Müller  184Ö)  erhalten  haben  und  tob  dessen  BiaHitnm 
Abbadidartm  der  enie  Baad  ae  abea  die  Presse  ver- 
lassen hat.  K,  R» 

Unter  den  H.indsrhriften,  welcJie  Hr.  Prof  Dr. 
Tischendorf  aus  dem  Orient  mitgebracht  hat  (>.  Wie- 
aer  Jährlil).  Dil.  CX,  Auzejgehlatt)  steht  dem  .Werth« 
Back  obeuau  ein  altes  Maauscript  auf  sckr  feiacm  Per» 
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gamenl  in  Fnlin,  43  Blitter,  jede  Seite  zn  rirr  Co- 
InmneB,  fnthaltPiid  nhtestaaieiitlieke  Bücher  nach  der 
grieehiadMa  UebMWtouw  dar  fijiftiigiiHi  Die  Bw4- 
Mlirift  madbt,  wi«  «acft  Red  •■•  cIgMr  AaMt  b«iM- 

kann,  drn  Eindrnrk  liohoii  Al(r>rthnms,  Hr.  T. 
setxt  ne  nach  genauer  Prüfung  zu  Anfang  des  4.  Jahr- 
IkuiMta,  SO  dass  sie  den  ältesten  in  Europa  vorhan- 
imnrn  grieekisekui  Pcrgaaentbudarlirifleo  leisaiAhlen 
tet.  Im  krifiMlicr  HiMidit  »Af  sie  bessnden  wichtig 
für  den  Text  (!•■>  Jeremias  werden,  von  wplilirm  sie 
Cap.  10,  2ö  Iiis  Sil  Knde  in  iHO  Cninmnen  enthalt.  Du- 
ra »chiieset  sieh  der  Anfang  der  Klaglieder  Iiis  Cap. 
2,  20»  and  uaMidrai  «nCMt  «m  Estker,  Esia,  Ne- 
lienift,  da  fMi^  der  Chmrik  «ad        Anf.mn^  des 

Buches  Tfilii.if^.  Die  Knhier'srhe  Biirhhandliing  in 
Ittifüg  hat  die  VeröflenUichnng  der  Handschrift  i^ber- 
MMim,  «ad-  s««r  «M  dhMibc  dard  Veitrmamm  ia 


— —  IM 

Erfurt  in  der  Ton  ihm  erfundenen  Manier  facsimiltrt. 
Es  wird  nur  eine  kleine  Ancahl  vaa  AUllAen  gemaell^ 
dM  JSxeai|d«r  soll  32  TJukr  koatoa.  jB.  A. 

Ass  der  Dmckfrei  <lor  Amerikanischen  Mission 
%*  Urmiah  ist  im  äommer  des  vüri^i>n  Jahres  der  er- 
ste Tkeii  eiuw  mtmjfrtMktm  Ueljersetznug  des  Nensa 
Testament«  ktrvaiyegnngea.  Br  eaiUlt  die  Ueber- 
setuag  der  vJer  Braageliea ,  wte  sie  traft  vider  eat- 
gegenstehenden  Sihwierif^keiten  der  bekannte  sehr  thii- 
tige  Missionar  Dr.  Perkina  mit  ßeihülfe  seines  Amts- 
genossen Um.  HoUaday  sn  Stande  gebracht  hat.  Dta 
Back  kat  6S7  fkilea  ia  Odtr  (17  ZeUea  aaf  der  Beila) 
aad  tat  ia  efana  stalle«!  «ad  dcadlcliea,  dni  -logv- 
nniinti  n  Nestorianisrhen  Schriftcharacter,  derasslt  jcM 
bei  den  Nestorianem  in  (jebraack  ist,  nütSnn 
der  Yaralfaakl*  gedradti.  & 
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fi(M|t  Mf  i»ri^<^»rs9if4»  •nnbfli«. 

^^mMNul  ^b(9>f9(<)»I»0ra,  SHrtjtr,  iZerlfsrgcr  «aMH^t« 

t>on 

3»»itc  wbefferte  Jfuflajf, 
@r.  8.    @f^.  2.  ^^Ir. 
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^fci  (Sngelraann  in  Sctpjia  ij!  foejut 

Mftl^inen  unb  in  oOen  ^ud^hanblutic^en  \\x  haben: 

Aiiecdota  .P^lica. 

Nach  den  Handschrifioii  der  klBi|^.  llililiothek  ia 
Capeafcagea  w  Graadtexte  keraasgegebea,  iksraetst 

Mttd  erklürt 

von 

Dr.  Fr  i  p  d  r.   S  i)  i  e  i;  e  1. 


I.  Enthaltend:  Rasav^hinl ,  eine  buddhütittk» 
Ltgendentammlung.  Cap,  1—4.  UragtUUttm, 
fltM  €feM  Suttanipdta  nebst  Jhi»aii§tm  mm»  dm 
Sekelim  von  Buddkaghata. 

»,  &  SMf^  IVa 

0s  Aa     M  aai  ctftfiUata  uab  ia  alea  (Ba^daab» 
wie 

eon  Dr.  Carl  KUtllyrttii  J)»(ler, 

Dt«M|c  In  WrtUtn  hji»  f»im  an  ttt  »■■"■  itJ.itrifl-fiiÄlinif  airk«r  ftictabl* 
MliSMl  •  UnititTflMi ,  »Ma.  Sr)!(  ^(r  .1n<i'..il  :(>.  m  itt  t^nBllfc 
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IX.  Uetab^esetzte  Bücberpreiie« 

OPERA  OMNIA 
AMIMAIIVERSIONIBUS  ILLUSTIAYIT 

F.  A.  MTnOTH. 
.WMIWMWSC  KT  .SLAN  nii-.h;KVATIOBnni . 

F.  «.  »OlUilJlfl. 

BDinO  AüCT.  ET  küBIID. 
Vii  VoU.  • 
8fi.  IflOO^IM 


LadMfreU  11  Tälr. 


lange  m  ^ 


Uanea  dnrek  alle 

Kijige  Vomuh  «dMfcc,  m  im 
m  T«ii: 

*  TWr.  16  g«r.  =  TT!.  CW.  =  8  Fl  M  Xr.  rhetn. 

Eiuxflue  Bünde,  mit  Aiiinahue  in  4teB,  wcrto 
nr  Hilile  4««  Ladcapwisei  abgelassen, 

.  HftlU 

'aelM  bi  «atha.) 
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«4>.  a.  3  ^  8  «c  C4  ^  tO  nBfO 
Archiv  r.  wliiiiiNiiafn.  KaM«  »asilad*.  Hrtaasg.  voa 
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eat^R»  Xob.  «a«  Dfaef«!^   SMiit*  <^Miaaa. 

•     .  f*.    «»  |ft  f»  «gr) 

Miaaal,  W,  A.,  OMnIa  «|.  ««flohisMa  4.  MwidML  4. 
«Uli  litaafca.  MMlg>  —aaulHaar. 

geh.  18  gr.  CXZÜ^  D«r.7 
0«urff,  TO.,  eut^ftt  Ml*  au«  b.  D.U(II<a  (rjöhCt.  »t  mt,. 
ü^tffifn,  StaBBMaa.    3f^.  n.  16  gr.  CiO  Bflr.) 

Muuck«,  A.,  Vaitr.  Bur  KiBleii.  in  <1.  .Studium  d.  Badincben 

feArisri.  Aaeua.,  Biliirtian»  K.  Winter. 

Kch.  II.  la  gr.  {,tl%  n^r.) 
Clr.oriaC,  Jt.  3.,  rra«  (tat  ta«  äPctt  ^unb  (uUjrT  atncBBCBT 
9t(tigt.  «Mlkafl,  6<<M<g(I.  g(t.  8  gr.  {.tü  agr.) 

».  »abd,  B.  »Blrtt.  jaai  Aattnirrlbau.  etartgort, 
nffifc  14.  6  gr.  c?  ??  nar  ) 

fffclMogaa.  gaitackr.  t  d.  kUnn.  Altertfmm,  Hprawu.  tq« 
'•IF.AekMMMalBk    liiabri;.    l.Uft.    Stoibcrc,  Klrliifck«. 

«eil.  n,  1      a  gr.  C»  "i*  7ii  aipv) 

Reiohardt,  H.,  d.  Glieder  d.  PliiloloKla  aatwfeMl.  18» 
bingan,  *'ae«.  (ch.  n.  la  gr.  u*  Bgr.) 

ftrUia»»      taNB.  JBmtK,  da  »latML  Mto,  tav^ 

Romben;,  M.  II  ,    klin.  ErgebalSSa»    fftftiaMlIt  fW  IL 

Hmoch.   ücrlin,  Förstuer. 

......      «  «  .  **"  *  ^  M  H'-  et  ^  agr) 

«<Nlfr,  «Jf  C.<  varan  Rark  tattat  a«M  %.  IRlitanitBlf 
.  VaiHit.  m»»m§,mtkt0L       >  «r.  (SJk  agrO 
T.  Vlabali.ik  fttanalaa,  Mkiteb  1  rnrilil^  ' 
U.  AMh.  1.  Hft.  Baclia«  Vaft  a.  C. 

geh.      1  1^  20  gr.  Cl  ^  25  ngr.) 
BtfBsr  aa«  Cagfsak  «jj.  pout.  3uft«nb  %)Tfuf«i.«.  i>,«rtd» 

MktuUf      Bactact  araaar4flM8,  «Inaig  «.  e. 

gA.  a»  S  ^ 

Verlinn  Uli  i^rn   d.  G«8HUchaft  für  MtaMMUb  Baftk. 

I.  Jahrg.    Hcrlin,  G.  Reimer- 

^.    ,  *  1^  •  Rf-  (1  ^  7H  agr.) 

8.  ttif.  I.  «Ml  laff.  CtBfiim«  ft|kn«aa. 

•(^  i  IT.  (f  «fr.) 
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ThML  P.  a«  «.  &  Mb,  t  M.  iMri- 

let.  Seminar  2  St.  öffentlich  ;  olirisfüche  MoraK  4  St. 
—  D.  Ch.  (f.  L.  Gri>8smaiiu,  rhi-nl.  F.  0.,  Erklüniiij^ 
itor  OlTeiiliariiiig  Johaavis,  4  Si.  öffentlich',  Homi- 
ktik,  ü  Su  —  i>.  6.  B.  WiB«r,  TImcL  P.  0.,  MbL 
Tlw<t>git<wW.T.,68t.  §ff^mlU§h i  Ad«it.t«afca«Mb 

Stndiiiin  d(»r  Throlofif ,  2  St.  in  Heu  frsten  4  oder  A 
WocliiMi;  Erklärung  der  Brief«*  an  di«  Hebräer  und  Rphrser, 
4SI.;  iheolo^isrli«  Uphnngen.  —  D.  Ch.  W.  ^ied■«r, 
Tkc«i.  P.  Om  «cMliidiie  4wPUI«Mpbi«  MMücrZdl 
▼M  K«M  ui,  4  8t.  «/^MhMI«  cInMMi«  KItfliwi. 

Cfsrliicliic ,  pr^lrr  Theil,  8  St.;  Uoliniinfn  di"S  Ifiiisi- 
lier  >«'reiiis  im  Disputiren  «nd  freien  S|ir«ThrH;  Lirliiiii- 
f«a  der  kiatftriadi-llwclogiseh»  6eM>ll<M-hnft,  priva- 
timim»  aber  mtnageUUeh,  —  A.  G.  Ckr.  A.  Harl t 
AmL  f.  0.  «hHi.,  D*f««tik,  •  0t.|  Briaf  4i»<l». 
l»tfr,  4  St.  öffentlich.  —  D.  F.  Tuch,  Theol.  P.  O., 
Einleitung;  in  die  Bficker  des  A.  T.,  4  ät.  öffcHtlichi 
Erklärung  d«r  PmImcb,  mit  gramnut.  Vekimg««,  6 
hU\  SrkUrnig  «mgvwikitmr  WiiwagiuM  <Mr  kkt- 
MM  PtofkcCcB )  t  8t<  }  lJckw|^cv  4v  MIC|[VlhwlM)i 
*f llsrhaft ,  priv.  alicr  vnentgeMMk,  —  D,  K.  G.  W. 
Theile,  Theo).  ?.  0.  des.,  EmgelhiB  des  Matth., 
4  St.;  über  die  Parakela  Jesn ,  2  St.  SffemtUeln  r«ii- 
«MUaeatliek«  CrnuMMtOi,  t  S«.|  Ckaraktcristik  Jiwa, 
-9  fH.\  dagnatfackM  Bxanhtrtcrini ,  4  St«  U»knng<eii 

der  exea;<'lis<'hen  und  d<'r  hi'liräisrhi'n  ripsrilsrhafl ,  so 
wie  der  exegeti!<i-heu  Alillicilung  der  lausitii  r  Prediaer- 
geaellsekafi ,  pn'rat.  aber  nnentgeltUck.  —  1).  F.  W. 
Lindner,  Cttecfc.  Pm4.  P.  firkUnwg  4er 
Bergpredigt  udi  VtlA.  KlrflrarfktM  «rfKataHMea, 

4  St.  öffentlich.,  Pädagogik,  Didaktik  «nd  Methodik 
aebst  ABweiaunji;  Scknlen  sn  organisireu  und  su  ver- 

fMtU%.«  Jl.  ««r  X  Jk  S.  UM. 


walten,  4  Stt  Kateclwtik,  2  St.{  Pantoraltheologie, 

2  Si.;  l^.ilcclirlisclK'  UrlmiiziMi,  4  St.;  Lausilzcr  \  i  r- 
liii  im  Lfliuugeu  iu  der  Katcclielik ,  2  S».  —  I).  i\  F. 
Fieck,  Theol.  P.  E.,  Christliche  Moral,  in  Terbi». 
diiaf .  ait  4v  ftilw fkitckwi,  4  Sl«  firUiraw  4« 
BvMBfeliaa  4ea  Jobaaam  4  St  9ff^Ueh%  iTekna. 
gen  der  excgt't.-dogiiiali.srheu  Ge8ell«<chAfl,  priv.  aber 
uiumtgeltlick.  —  Ii.  11.  Auger,  Theol.  P.  E.  des.» 
Eittleilnng  in  das  A.  T.,  aper.  Theil,  2  St.  äffent- 
fifl&t  Büdcitaag  in  daa  Nt  T.»  4  Sc;  firkläraag  der 
«ratea  Weiuagnngea  iea  Icaalaa,  2  8t.  i  Fxamfnat«' 
rmm  über  Dogmntik,  4  St.;  exegetische  GeHelUrhuft 
des  A.  T.,  cxegetisrhe  Gesellsckoit  des  N.  T.,  priv, 
aber  umentgeUlick. —  D,  L*  F.  C.  Tisckendarf, 
TkeaL  P.  JS.  dea.,  ErkUraugea  au  den  Eraagcliea  aaa 
4«rKnad«  iea  Maricealaadea,  2  St.,  öffemtUek,  —  M. 
K.  0.  Kürhler,  Theol.  Lic. ,  Philos.  P.  E. ,  honiile- 
li»t'iie  (ieürlLschuft  der  Sarbseu,  2  St.,  üffemtlick.  — 
M.  F.  31.  A.  Hansel,  Theol.  Lic.,  über  das  hdbm 
ud  die  Sckriftea  iler  apaatalisckca  S'äter,  2  Sl,, 
tntgeltliekx  koaületiaeke  Vehnngea ,  tM«ii/frltffoA. 
M.  W.  II.  Uli  du  er,  Tlieol.  Lic,  iiruesie  Kirchenge- 
sohithte  (1()4«— 1846).  Ö  Sl.  vnen/ge/tiick;  Repeü- 
tartuia  über  Kirrhengescbichte,  4  St.;  Ucbungea  §u 
cxegeL  CaacUachaA)  freie  tkealegiacke  Baafwrkaagra, 
mumtgnHAek.^  M.  H.  G.  R«IeaiaaB,  TkeaLLie^ 

Aii!«lpgfltig  <l<>r  Pidphctic  Njiliiiiii's ,  mit  bfs.  Rürksiiht 
auf  kebhiiacke  tironunalik  uud  aeiuea  Couuueatar  au 
VUkmmt  mmmtgtitUok, 

II.  Jurittincke  FacuUät.    D.  F.A.Schil- 
ling, Jnr.  rom.  P.O.,  d.  Z.  Dechaiit,  Natnrreckl  «der 
Rerkiepktteeefkie,  mit  BerücksichtigwigpoeitiTerRceftt^ 
kaatiaannfn,  48t.  i  die  Lahn  4aa  ftoiaakeaBaaliia  f«l 
4ea  SeiiHatca  aai       PlnivaelMa)  %  Bt.  i^Q^ntJMIf 
Dispntirnliiingen.  —  D,  K.  F.  Gfinther,  Jur,  P.  Prim., 
Fac.  lurid.  Ord.,  allg.  Theil  des  Criminalreckts,  4  Su 
6ffentlick  \  allg.  Staatsrecht,  4  St.{  Enejrlop&die  tblfeB 
tkodelogia  4ea  Backte ,  2  SM  Caacanradu  a.  Caaam. 
pnirem,  1 8l  —  D.  W.  F.  Staiaaekar,  far.  palr.  R 
O. ,  Hi'r<-rir-  und  Dekretfa-kuast ,  unter  Miltkeilaag  roa 
Uericht!«arten,  4  8t.;  sächsisches  LaudwirthsekaAsreekt, 
2  8t.  üffentück.  —  D.  G.  L.  Th.  Mareioll,  lar. 
wüm.  P.  0.,  PaaiekMB,  16  8t.{  daa  geaeiM  diirtaAi 
«4  4aa  aliÜBlurtu  Orfiaiaalreefct,  •  Btt  üa  Lehrt 
Tom  Eigenthiiinc,  2  St.  öffentlich.  —  D.  G.  Hänel, 
Feal.  et  LiU  lur.  P.  U.,  Paadekieu,  aack  Puekta'a 
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P»iidekteii  (Leipzig  1845),  12  St. ;  jnrntisehe  £nGjrlo- 

?die,  2  St.{  Lekre  der  htgßtit  wU  FidricoMlMI> 
öf/emtUtk*—  D.  W.  E.  Albrecht,  br.  gen. 
P.  0.,  deitt«dleB«chUgeschichte,  6  St.;  de«fMfcmTrf- 
v«lrerht,  6  St.;  Lehnreclit,  HfßeiUU^.  —  D.  L.  von 
der  Pfordt«!!,  Taadect.  P.  0.,  d.  4S.  Rector,  Geseb. 
«od  liistitiitioaeii  des  romischea  Ilechls ,  12  St.;  Kemei- 
■er  CtTilpr««««,  6  St.  —  1».  B.  Seküliag,  Iv.  P. 
B.,  das  gea««»  i»  DwrtsdllMii  felini«  KirehnDWlt, 
6  St.;  das  kirt-hUchc  Elureilit,  2  St.  öffentlich  \  Exa- 
minatoriuu  über  ausge»ahlle  Lfrhron  des  rriiiiischea 
Priratrenkla,  2  St.  Sffcntlichi  Sxaminatoriiim  »d«r 
DiapBtalofiMI  Iber  eiiuelae  TktH»  der  theor.  Rcchts- 
irtrteMgfcaft.  —  0.  J.  Veitlte,  hr.  P.  E.,  Berg- 
recht, 2  St.  öffentlich  i  geitieliu-s  sSrhs.  l'i  Iii,  4  St.; 
königl.  sächs.  PrWatrecht,  6  Si«  gemcinrs  n  xi  sacli». 
Lehnrecht,  2St.;  dentsehes  positives  Staalsrerhi ,  2  St.; 
W«ckMfar«eht,  ar  8t.|  UehmifeB  in  vaklianiM  Ge- 
■cDicliaft.  —  D.  O.E.  Heinkuek,  i«r.  P.  IL,  Ktp- 

rhenrecht,  4  St.;  ordlimrlsrlier  Civilproi-vss  nach  Linde*« 
Lehrboche  unter  Beriicksichtiguug  des  sächsichea 
Recht«,  6  St|  IMMMriMk«  Protease,  2  8I,  t/feat- 
ffivA)  PhiCMifiMtiM.  D.  L.  Hopfaer,  gemeiner 
«äi  «M».  «ranflickcr  OMprocess ,  0  Rt. ;  die  gemei- 
nen und  sächsischen  snnmarisdidi  ^i^  Ujin  lesse,  2  St. 
•unentgeltlich;  Concursrecht  und  Com  nrsprocess  nach 
gemeinem  nnd  sIchsisdMB Rechte ,  3  St.}  Referir-  nnd 
Pccretiiinuut  anok  wvaim  IteitHMln,  3  Sk»  Cinbn- 
«CMprMtfewB  Mfik  den  S,  Rift«  mmt  ReditaBIk, 
3  St.  —  /).  E.  F.  V.  1' i'l,  Eiicrilopädie  und  Metho- 
dologie der  Rechtswif^spnschal't,  nach  seiuer  Einleitung, 
%  St.  unentgeUlieh;  deutsches  Friratrerht  mit  Eio- 
«chlnas  des  Lrtarmktn,  6  8t.x  6c««lucht«  der  Päda- 
gogik h  Ventoditnad,  4  St.;  v«lrangvn  i«r  OttoMica 

jiiristisrlicn  GeseBsrliaft  und  der  Gcsi^llsclirtri  ffir  dent- 
sche  Sprache  nnd  Literatur;  Uebnn^ea  im  Lateini- 
schen 9pree1i«n ,  2  St.  —  Z>.  W.  G.  Bnss«,  ErctcIo- 
pidie  und  Meüiodologie  dM  Reirkt«^  t  8«.  «Malfv^- 
IfoA;  Crhrinalrerikt  mh  Ztm'sknkg  rnn  lIhreiAlPi  Leki^ 
bucTif,  6S(. ;  Crlminaliirorpss,  3^'i.  —  />  W.Frege, 
gemeiner  und  siichsischer  Crimiu.%iproctiS8,  ö  St.  — > 
JD.  H.  Th.  Schlettcr,  N«twr«drt,  t8t.{  M/Mm 

in.   MUi9inUti\t  Faemltät,    A  I.  Ck. 

G.  Jörs,  Art.  ohstetr.  P.  0.,  d.  Z.  Derliant,  Gebnrtü- 
kiUa,  nach  seintu  Handbuch«  der  Gi'lMtrtshüife  nud 
mtA  mIhMB  HnadlMWlM  der  spccielleu  Therapie  fnr 
AtntB  tm  HAmttuüty  6  Su  Sl  ^fßnutieh)', 
g^nrUlAMlidM  Klinik,  «  81. t  praktiteiM  iTcbungen, 
besonders  Einftbangcn  der  fr(!hiirt<>}iriini(  In n  (1|  .  ra- 
(ioaen  am  Phantom,  2  Su;  fibor  Kiudcrkraitkhpuea, 
nach  seinem  Handbnche  derMÜMt,  4  SU;  Entwerfung 
des  Stndienplans,  im.  im.  «hMk  6—8  TagNt  4» 
Balbiahrs,  wwmtgtilHlA.  »  0.  B.B.W«bar,  AmhL 
et  FI  ' -I  I.  0  ,  Pliysiologie ,  6St.j  aUgemeinr  Aiin- 
toiuie  unil  GeschiL-hte  der  Bildung  des  mensrhürhen 
und  thierisckea  Körpers,  4  81.;  Examiaatorium  itev 
Physiologie,  2  S»,.  tffmtüeki  pmkiawlM  Ualn^» 
■a  pkjsik.-iik;M.  iMlilate,  4  BL  A  J.  Ck  1, 
CUraa,  Gin.  P.  0.,  «ediBBUWik»  KUdk,  IS  Sl. 


(4  St.  6^^entlick)i  gerichtlich -mediciaiaehes  Relat«- 
nm  «UJUaärbcitnagea  nach  Acten,  2  St.  —  D.  Ch. 
Ju  WtBilar,  Med.  polit.  £v.P.  0.»  «richlH»ha  M»- 
«tarn  fir  IvmIm,  4  St.;  mdMuadba  PatM-WiMeii- 

schaA  fnr  Aladidiner,  4  St.  öffentUek.  —  D.  O.  R. 
K.iihn,  Chem.  P.  0.,  t'harnuicie,  3  St.;  orgatxiBrite 
Chemie  mit  Versuchen,  ö  St.;  Stöchiometrie ,  2  St. 
^ftmiUeki  ckMBiadi-ivakiaaeka  Vabaagcn,  4  oder 
«Mbat.  D,  L.  Ceratti,  Patkai.  «I  Tberap.  apec.  P. 
0.,  Cnrstis  der  speriellen  I'  tiln  lngie  und  Therapie,  1. 
Theii  die  acuten  Krankheiten ^  6  äu  (2  üt.  üffeut- 
Idai))  PaliUWk,  6  St.  —  A  A.  Braune,  Tkerap. 
gen.  et  Mat.  m«d.  P.  Ol,  ArwMaüttcUakra,  8  SC  (X 
§t.  iffemtiick);  PaHhüiik  «  8t^  A  J.  Ratli««, 
Pathul  et  Hyp.  P.  0.,  öffeulliehe  und  private  Hvjfiene, 
2  St.  ö/fentiichi  kiiiiische  Pemoastratiouen ,  4  St.; 
fiber  Aiigcnkrankhettea.  2  St.  —  D.  G.  6a  11  tk er, 
Ckir,  P.  0.,  Chirurgie,  4  Sl;  Aber  Knocheakriakt 
«ad  Tamakangen,  2  St.  iffe$$tlieh;  ckimrgiaek«  KK- 
nik,  9  St.;  Operuiinii»«iiliiingen  an  Leichnamen,  12  St. 

—  D.  J.  K.  W.  Walter,  Med.  P.  O.  des.,  ausge- 
wählte Capitel  der  Chirurgie,  2  St.;  chirurgische  Pali- 

kUaik»  a  81,  tfjfmuliitki  Pathologie  iia4  Tkanfit 
d«r  sTiikail.  KraaUteittfonaeu,  2  St.;  nber  8«beiatad 

iinil  ilher  die  Retduiirsininrl  ia  plöttliclieii  Leheosg«- 
laiireu,  umtUgeltuck.  —  D.  SL  Hasper,  Med.  P. 

E.  ,  aligemeine  und  apecielle  Patkalogie  und  Therapie 
dar  MvaUaakaa  KMakkeitaa»  2  St.  iffenUkik.  —  A 

F.  P.  RittaHth,  Ophtkala.  P.  B.,  Augenklinik,  6 
St.  öffentlich;  üher  .^hl.«  jikrankheilcn,  2  Si.  Sfifemi' 
lieki  Aal^tuug  zu  Aiigenoperationen.  —'  D.  E,  H, 
Kneschk«,  P.E.,  AbrinH  der  Geschichte  und  Bücher- 
kawkldw  Mtdiaia,  2  St.  «ffentlieki  Enejkiopädie  nnd 
Malkedaiaifr  iar Madicin .  2  St.,  Receptirkuast,  2  St.; 
Aber  die  wichtiasli  j,  Kraiikheileu  des  Auges,  2  St.  — 
D.  K.  G.  Lehmann,  Cheio.  path.  P.  iL,  phrsielo- 
giache  nnd  pathologische  Chemie,  2  SC;  über  die  Be- 
aatoaag  dar  |>kjaikaiiwken  Hrdramittel  xnr  Erkenalaisi 
dar  Kiaakkailaa,  3  8t.  6ff»mtlieh',  phTsioi«fritMh. 

ekemisrhe  nnd  mikroskopische  I  i  )  «rn,  2  Si.,  prail- 

tischa  Uebungen  im  phrsikalisch-phrMDlojciijeheu  Iji>:j- 
täte,  4  St.  öffenUick.  —  D.  K.'  E.  Bock,  Auu 
falk.  P, E,  4eB.,  MÜckMi^ke  Diagnostik,  2  St.  6ffn^ 
tkk%  vp^matiu  Aaattnde,  6  St.;  patholog.  Anatowc, 
4  St.  —  D.  K.  G.  Fraaeke,  Poliklinik,  12  St.  «n- 
cntgcUiUh-^  ßandagenlehre. —  D.  F.  W.  Asemanii, 
'Tergl«ickende  Anatomie  der  Wirbelüiiere,  4  Su  m»«M- 
gtiiMti\  TWiiaidMait  Aaajaaia  der  wiriMUaam  Thier«, 
2  8t.  m$t4tUgelHieh\  TkiarMlknade;  Examiuatorina 
über  niensehlirhe  und  verfr:leichende  Anatomie  und  TIit. 
Biologie.    D.  £.  F.  Weber,  Theat.  aiuu.  Protect., 
P.EL  Ja«.,  Knochen-  und  Bändorlehre,  4  St.;  ir«bnn- 
|B  m  atgaihaliiali«ahywalagiwAaa  laatitate,  4  St. 

—  A  K.  L.  Harkal,  OaaAidUe  dar  Medicia  and 
d  r  Fvpideniieen,  2  St,  »nent  gelt  lieh;  üher  eie  H«ii- 
queli<-a,  2  St.  —  AH.  Sonaenkalb,  über  Lan- 
genkrankheiten,  6  Su  mmentgtlUitki  Pathologie  der 
aaalMÜMaKnakkaiMa,  2  Sl  «MaJjgadMM)  Exani- 
Mtaria«  Uar  AoaMttltilMb  A  iL  Claras, 
lUfatititMa  m  KfwÜBnkadt  im.  Udigi.  UioiwftM 
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Tnstilittp;   üher  die  Kruikbfitfln  (frr  Ln%^  wmi  4et  3  S(.  UneHtgelflieh.  —    J).  W.  Wpfipr,  Thyn.  V. 

HiTzrus,  rerlnindfn  mit  prakcisihfii  l.(>b«M|[pM  Im  Per-  0.,  crstfr  TIipiI  der  ExpcrimeutalpkTsik ,  8  Stundeu| 

ciitiren  niiil  Aiisciillircn,  3  St.;  iilipr  iJic  chronisrhen  UebaBfi;«!!    in    i^^alvanischen   und  laagnetiadwa  B«ob^ 

flMlkraiJÜMilM,  i  St,  —  D.  A.  Wiattr,  iber  •efctingeB}  prakliMhe  Uebosw  im  phTmk.-pin«M- 

ft«i""^'»>^'*i".  *  ^  ■■■■III ftWil i  rngmärnm^m  bf.  luüiate,  4  8«.  —  A.  K  Mibia«,  IMm.  «C 

Ifctr  IMMlfl*  Wl  IfMlilt  TlMIfitt  Astron.  P.  0.,  g«ometri''''hc  Dnrstellnnf^  der  Elemente 

der  Meilianik,  2  ^t.  ö//eiuiich  ;  iilier  pinige  AlisrhaiKe 

IV.  Philoiophiscke  Faeultät.  —  M.  W.  d«T  hoher«  Auairsis,  2  St  mmgntseltlich;   über  die 

Or*kisrli,  Math.  eL  PkiU».  P.  0^  4.  Z.  Brnkamt,  BiwicJoiuc  m4  4w  Gthwidi  MlrMMmiMlMr  iMin- 

AafiugaKrtod«  iw  «MlytiMAea  MMt  Mi  UntkuSk^  mmttp  1  St  ~  CL  H*a«tta,  PmHw  ftHtL  pnA 

6  8t.   {i  St.  öffentlich);  EleneBt«rin«thematik  mit  et  cameral.  P.  0.   dps.,   nD^rmpine  Statistik,   2  Ht. 

Bexiehiiug  Äuf  Logik,  4St. ;  Logik,  '2  St.;  Forts.  di*r  *^/<Mi//teÄ!Finaiuwissoiis( St.?  Poliieiwisscnsch., 

Vorträge  über  die  iiiPiisrhliche  Krkpiintniss,  2  St.  un-  2  St.  —  >1.  Uaupt,  Lili.  d'pini.P.O.  des. ,  Anfangsgriiii- 

mUfHUek,  —  D.  «.Hermann,  Bleq.  et  Peel.  P.  U. ,  de  der  deutschea  GramauliJ^  b  äU  i>f/«mUUk  %  ErUirMg 

Ref.  «««Ü.  fMaL  DirMt,  Aber  die  Frimk«  4e«  An-  4er  Uiaa.4  St.  «//MAM. Jft. «.  K«as«*  BMM.^  ' 

staphnaes,  4  St.  öffentlich',  Kritik,  2  St. ;  königl.  0.  deaetMed.  P.E.,  Horti  bolan.  Dir. ,  ühprPflanzPnrfuni- 

£killllngisrh^»  Seminar,    Rrklärnng  der  Troaden   des  liea,  2  St.  öffetUlieh;  Eurvkiopadie  der  phrsiulogi« 

Inripidrs;  grierhittphe  (VeHpllscbaA.  —  D.  W.  Warh^-  sehen  und  mnrpholngisiheii  Botanik,  4  St.;  praklisek» 

m«tk|  Hi«U  F.  0.,  Weltgeaehieht«  tcb  der  groasen  botaaiacbe  Uabaagwi  mmi  Uaveilmi  BxemuAen« 

^Mk«r««aicnni9  Ma  aar  fraM«aia^«M  Hevalatiaa,  4  C  F.  NaiaMi,  MtarnndL  P.  Ol  J«w,  Oiigairin»  % 

St.;  Hanptmomenle  der  alten  Ge«fhirhte,  2  St.  öffent-  St.  Aafaagagrfinde  der  analrtisrhen  Geometrie,  2  St. 

lich\  Gesrhirhle  der  dentMrben  Literalnr  seit  Lessing,  öffentlich,  —  D,  Ck.  IJ.  Weisse,  Phil.  I'.  0.  des., 

9  8t.}  historieche  Gespllschiift.  —  F.  Ch.  A.  Hasse,  rsyelioliijrip  i«  Yerbiaduiig  mit  Lfigik,  ö  St.;  histori- 

DMliiWk  kmt  Mxx.  P.  0.,  der  2.  Theü  der  biato-  sehe  und  phiJosafUarke  Einleitaag  in  die  chnatiicke 

iMktm  aUfrwtaRMn^ftftea,  iaabM«wlan  «e  Gniad-  Glaabeaalebre,  4  St.  iffm^A.  —  0.  8«7frarth, 

lehren  der  Diplomatik,  4  St.  iffnUHek\  Geaehirhte  Arcbaeol.  P.  E.,  nilgemeine  Religinnsgeschiciite,  2  St. 

des  Köuigreirhs  Sachsen,  2 St.  —  D.  Cb.  F.  Schw&g-  öffentlich;   Mythologie  der  tirieehen  und  Rimer,  2 

richea,  HiM.  naL  P.  0.,  KucTplopädie  der  Nntiirge-  St.  —  C.  F.  A.  iNobbe,  Philo».  P.  K.,  Cicero'»  1.  li| 

aekuifcta  iar  drti  Beirbe,  4  St.  öffentHeh\  Botanik  2.  Buch  über  den  Staat,  2  St.  öffentlich ]  Utcmiadkt 

■■dk  raBilllrt  Haadbaebe,  4  St.  —  fl.  F.  Pobl,  Scbreib-  n.  Streck  -  Uebnngea ,  2  Stunden  wwatffatt» 

Oacon.  etTecbn.  P.  O.,  Technologie,  die  rorzfigl.  Ca-  lieh.  —  G.  J.  K.  L.  Plato,  Pbilos.  P.  E.,  Pädago- 

pitel,  4  St.  öffentlich;  Laadwirtkachaflslebre  neuester  fik,  4  St.  öffentlich  :  Katechetik,  2  St.;  katecheti> 

Zeit,  4  St.;  öknn.musrh -praktische  Hebungen,  2  St.;  »ehe  Uehuniion ,  2  St.;  kateehetisrh -pädagogischer  Ver- 

llgiiiraliariarh/i  ti«aeUschat'(.  —    A.  Westermann,  ein.  —  R.  Klotx,  Philos.  P.  £.,  Heg.  Semia.  pkiloU 

graM.  «L  rmm.  P.  0.,  Erklärung  der  Rede  des  Adiunct.,  aber  Cieero's  4.  Buch  der  Anklage  Üet  C. 

Bamosthenes  gegen  Aziatokiatca,  4  St.  öffentHekf  Y«w«»j2  8t,  6f f entlieh  \  über  latein.  Syntax,  nebst 

Elemente  der  grierhiaelwa  Cbrottologie,  2  St.;  Uebun-  claam  Itvnea  lateinisrhen  Antibarfiarns ,  2  St.;  im  kS- 

gpu   im  lnler|irflirni  ffrierhisrher  Srhrinstcller.  —  (i.  nigl.  philnlnir.  Seminar  Krklariinjreii  der  (Joriirlite  des 

XJu  Fccbaer,  Phvs.  P.O.,  fiber  das  hörhste  Gut  aaa  Properz;    lipItunKen    seiner   lateinisrhea  PrivatgeseU- 

4Ma  WMcUWMb  Willen,  2  St.  öffentlich.  —  II.B.  achaft;  Uchnngen  im  Latein- Schreiben  au<  Spredea. 

L.  Fleisrher,  LL.  OaP.  0.,  Erklärung  des  Koran,  —  J.  I«.  F.  Flatbe,  Pbilos.  P.  E.,  über  die  toagi- 

nach  8.  Ausg.  de»  Beidhawi,  2  St.  öffentlich;  Er-  tA»  Kaail  fibakspeare's,  und  die  bedeutendsten  seiner 

klämng  der  von  Belletete  hpraiis<r.  türkisrlipn  Mähr-  Tragödien,  2  St.  o//(f«//.cÄ ;  (Jeschirhie  der  erii^Iisthen 

ekea'ana  dem  Ramaner  die  vierxig  Veziere,  2  St.;  Revolation  (1640  —  168<^) ,  nebst  einem  Blirke  auf  die 

bUtraag  vaa  IBaaiPa  GnIisUn,  2  SU;  über  die  fei-  Vergangenheit  und  die  gegenwärtigen  Verhältniaae  Eag- 

Btfen  Regeln  der  arabischen  Grammatik,  mit  Anknn-  land'a,  2  8t  öffentlich.  —  E.  Pöppig,  Zoolog.  P. 

^(nng  an  Freitag's  Ai»gabe  Ton  MeidanPs  Sammlnng  E.,  speeMk  Zaalogie,  2.  Theil,  2  St.  öffentlich', 

arah.  Spriirhwörtcr,  2  St.,  arabische  Gesellsch.ilt ,  i  »oolrtiüisrhe  Uebungen,  2  S(.  unentgeltlirh.  —  F.  C. 

8l.|  friv*  aker  unentgeltlich.  —    D.  0.  L.  Krd-  Biedermann,  Pbilos.  P.  E.,  wird  nicht  lesen.  — 

aASa»  Clw.  techn.  P.  0.,  Cnrsas  der  Experimental-  G.  Stallbaum,  Philos.  P.  E.,  Aber  die  Satiren  des 

dMiri»»  tflt»  cbemiscbes  Praktikam,  täglich  9—4  U.  Hmata,  2  8t.  ö/f0mUi9k%  Uatongen  im  Latein  -  Sehrei- 

 6. Hartenstein,  Philos.  theor.  P.  0.,  Psrcbologie,  bea  aiii  Dinpotiren,  2  8t.  ->  U.  Brockhaus,  Litt. 

4  St.;  eacvklopädisrhe  Kiiili  iliiii!;  in  dip  gesammte  Phi-  sansrrit.  P.  K.  dps.,  Grsehichte  dps  Ivriscben  Gedichts 
iosapU«  4  St,  (2  St.  öffentlich)  —  W.  A.  Beek  er,  Megha-drtta  von  Kalidlsa,  2  St.  öffentliehi  Fort- 
Gr.  at  Umb.  Aalif.  P.  Ö-,  Ge.tehichte  der  Kunst  im  setxung  der  Interpretation  von  Bölhlingks  Sanskrit« 
Altcrtlinme,  4  St.  öffentlich;  Aber  dea  BaaaekBS  des  GJifaalMM^,  4  St.  —  JH.  J.  L.  Klee,  Erklirang 
Terena,  2  St.  öffentlich;  Üebwngen  der  antiipari-  im  l.  Bada  4ra  Lfrfaa,  2  Rt.  ttnent weltlich.  —  M. 
sehen  Gesellschaft.  —    F.  Bülai.,  Pliilns.  prart.  et  V.  F.  L.  Jarolii,  Fii 

Palit.  P.  0.,  araktiackaa  europäische«  Völkerrecht,  G.  0.  Marbach,  Geschichte  der  griechiaebta  Philo- 

9  WL  ^iMki-mm  IMmU  IJM>Mm%  •>tt»»>.afc..ip                 «  V.  L.  P«Ur. 
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M»a,  Betaalt,  Mdi  adhm  T««A«Bbnclie  der  Bo- 
tarfk ,  4  8t. ;  ImUU.  DxtHisiaaA  vai  Dnaonntrationea ; 

Ex.iniiniri"il>iini?pn  fllipr  tliomoi.  mnl  prakt.  Botanik; 
Forelbolanik,  2  Sl.  —  M.  H.  SV  uiikp,  Gpsfhirhie 
EaMfa's  ira  Zi-itailfr  Ludwig'«  XIV.,  1  St.  nnentgelt- 
Mk,  —  M,  TJu  W*  DABael,  allgeaieitte  Uebwaidii 
ter  ^«Miifllrt«  im  MWiaiiw  Haast,  }  Rt.  —  Üf.  V. 

A.  Korn  (Irirffpr,  Lilij^.  jfprm.  ft  an.  (Icriaiii.  I.ort. 
pnltl.,  Thporic  der  Declamalion ,  imlor  Bcimi/juij!:  seiiifs 
Hnndiiurhs  „Twae",  2  8t.  öffentlich;  Aiilpilunar  »n 
iaklaaMtariachaa  Uabaagaa  flir  käaAige  Religknialeli- 
r«r,  aaHi  s.  Haattmh«  „Aalahaaf  sa  «lern  gcregeltra 
müiidlirlirn  Voitrafic  poisll.  Reden";  Anlfitnng  «um 
gpregeltPii  rrdiirriscbeii  V  ottra^e  für  Stndirende  ans 
andern  Farwltätf«,  iiarh  s.  Haiidb.  „Anleitung  »nr 
■rAadliehcu  Bildnag  für  ijiwUliriw  Btr«d»aink«it " ;  Aa- 
nitaag  zum  geregelten  vuMlUitilea  Tartrage  in  eignea 
freien  Ansarlu'ituii«<ii.  —  M.  J.  A.  E.  Srhmiilt, 
Liag.  ro»«.  et  [riacc  hod.  lerl.  piihl.,  Anrang«griiiide 
der  nissisrh.  uu<l  der  Beogrierhisr]i.  Sprache,  2  St. 
§fftmtli9k,  —  M.¥.  A.  Ch.  Rathgeher,  Liag.  itaL, 
hiapaa.  et.  laflMaa.  Lcct.  p«bl.,  Aafangsgntnde  der  ftalie- 

aUrheit  Sprarhr  iiarK  Ife's  italien.  l^cselnirli ,  1  St. 
Öffentlich  i  Erklärung  der  Geriisalemme  lilierala  ron 
Tusso,  1  8f.}  AnfongsgrÜBde  der  spauisrhen  Sprarhe, 
■ebat  Erklärung  des  Driuaa's  Los  Aaiantes  de  Teraalt 
fi  8t.  »ffentHck  ;  Erkläruag  4aa  Oaa  Qaijata  4t  Ii 
MaMkB,  1  8t.}  Äakagtgrtai»  4».  fMlagMadmi 


  too 

Stracke,  1  St.  äffeniHtk»  —  JH,  ¥.  E.  FclUr, 
Liag.  aiigl.  Lert.  psbl.,  vaUsMadig«  Tkewria  der  eag- 

lischen  An!s<ipraehe,  '2  St.  öffentlich.  —  M.  J.  l\ 
Jordan,  Liairs;.  et  litt,  slavouic.  LerU  piilil. ,  Krkla- 
riing        piilaisi-lieu  Drama'«  „die  aa^Ulidie  K.oa»> 

dar  paltw^-th^M^fc— 


di«",  als  UiuipIrepräHeutajitea 

miaaaphie,  1  St.  üffenttUihi  Mkaiadta  Spfadc, 
1  St.  öffentlich.  —  M.  G.  W.  Fink,  Lect.  pobl. , 
allgemeiue  (lesrhichte  der  Mnsik,  S  äi.  — >  Mm  J. 
Fürst,  Gesrliichte  der  JMiadMB  LüenMr  VMa  Ab- 
acJilusa  daa  »Ittaatam.  Kaa— a  Vmmdä»  gtgaawictÜDa 
SMt,  1  8t. 

licltrigeus  wird  der  StalliueiKter  A.  Rökliag* 
der  Ferktmetater  G.  Bernd t,  nad  int  Tn—tittTr 
k  r.  W.  Jaha,  «Bf  Variai^M  mMti^m  UMMocht 
criMlaB.  Aaah  Umbii  afck  dia  StaÜreaJaa  iaa  V». 

tcrrirhts  di-r  ln'i  hiesiger  Zeichnangs - ,  Maler-  uad 
Architektur- Akademie  augestellten  Lehrer  Itedienen. 

Die  Ii  u  i  ver  si  I  alülii  bli  0  tkek  wird  täglich  2 
Staadm  jasfiiet,  aiadick  Jlittw.  aad  Saaaab.  tm  10 
Us  IS  Ukr  «ad  «a  iea  iH|«  Tan«  va»  S  kia  4 

Uhr  ;  die  R  a  t h  s  b  i b  Ii o  t  h  ek  «kW  Mm^,  MittV.  «bI 

Sonnab.  tuu  2  bin  4  Lhr. 


Die  arrhäologisrhe  Sammlaag  iai  Frekaai 
T«a  2  Ma  4  Ukr,  bmI  daa  ltr&6kB«r-L*Ma'a£ 

iil]»Mn«l.T««t  li»4 


LITERARISCH«  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

^td^ael  bc  5liiitcr» 
IBiUcr  au4  #olUn6d  aRarwc«. 

mtt  Malt,  «nidt  4       14  Cft 

^U^H  bereit«  mit   fl u ro r fc en 1 1 tm  ^(ifall 
aufcjenonimcne  Sßerf  ifl  <x[t  einer  ter  i'crfrcfflidxlfn  SXa» 
mjne  unt  ^u^Ieid)  eil«  ein  aeeiijnetc«  ^uc^  für  bit  rttfcci 
3ustR(  in  unfern  bc(len  ^eiifdjriften  empfobl'n  werten. 
iOtrIas  von  iS2.  €imion  in  ^trlin. 


£)n  unferm  SSerla^c  nWm  fa  <i«tt       Ül  tafl|  flie 

9Ju<<)b-nMungen  ju  eri)altf  n  : 

gegen  Otom  iitib  W  ^\txox6^\t, 

Stimmen  ^cr  Seit 
in  bcn  OrisinaU»  nnk  b*iitT4cr  Uclttfi|«iii 


«ali(^  iOta«}  im 


fär  ScIol-ABiteUeia 


Zo  tUn  iil  bei  un<  Mfificiitn  aat  twt^  di*  ^Ml* 

^anblunjtn  w  bej^ifl^rn: 


Cinc  Sammlung 
«i«a,  |»ct*  unt  >ret<limmi§cr  Sc^allfcNl 

lttt#  Xil^  j»fi|l<niniiacc  ^ßtÜiu 
SSen 

Goppel« 

«r.  8.    ge^.     QJrei»  10  ©gr. 

Sitftd  empfiehlt  fh^  ii<afb»e^l  bur(^  friat 

9t(Hba(tigfttt,  al<  burd^  btfonbttd  (MtfMrn  ^ucf ,  guttd 
^Japirr  unb  |>br  billigen  ^yui.  entbiilt  in  vjeeijjnem 
^luftnfslge  47  einiiinimigt,  7»  ^wr ifttmmigc  »ab 
14  »rciflinaiigc  Sicbcr,  8  trciftitnmigc  tdiiC' 
fic^drr  unb  46  imei^imwif*  C^arftle. 

^alit,  3(pril  im 
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ALLGEMEINEN  LlTERATVft-Z£ITUNtt 


MoMrt  AprIL 


184«. 


Ilftlle,  bi  d«r  Bspedition 
4er  Allg.  UU  K*iMu§. 


L  t  T  I  E  A  A  I  8  C  B  K  A  N  K  ■  I  O  B  M. 

U  n  i  V  e  r  s  i  t  ä  (  e  ii. 
KSnl8:§l>eri^  in  Fr. 


Yerzoiciiniss 
4er 

auf  der  Königl.  AHiertns-üniversit.'it  dasrllist  im  8om- 
Bcr-Hall^Akr  von.  35.  AprU  zu  kiU- 

icmd«B  Ytrittngrm  nnd  der  Sff^R(fieh<n  amdcnbrJm 


1,  Thcüloa;ie. 

ßiUi$di»  Th*oi»gi*  de$  AUm  Tm^ammüI«  trigt 
Yn/i.  Dr.  D* 

J}ie  Gtneitist  «-rWAxl  Dr.  Sim^nu  !I  4-  iiiii(Iii;  iiri^.illrn. 
Eine  hütoriach  kriU$che  EitüeUuug  in»  iV«»«  Te- 

atameiU  gipbt  Fnt,  Ut,  8itff«rt  im  4  «ftfhfllll. 

SloadM  priv«tiiii. 
Das  EwmgeUwm  Mommi$  erklärt  Pr«t  Dr.  6 «Itter 

in  5  "iirhi-Tid.  Sdiiidon  pn'vfttiin. 
Die  Vitien  bricj'c  üex  i'aulu»  <i«  die  Korinthier 

erklärt  Prof.  Ür.  Leknerdt  4  Sliiadeii  |irt\atitn. 
iUutike»  Brief  'ß  mm  äi*  KotHUir  mmd  tiphmtier 

«rUirt  Dr.  Hrabowiki  Snal  «SdwBlL  UMlgdtl. 
Den  JohanneitehcH  L,ehrhe«:riff  «rlrtcet  Fr«L  Bk. 

Dorner  2  Htumlcu  üUVutl. 
li'me  Daratellung  des  Paulinitchen  CMri$tentkuma 

wird  Dr.  Urabewcki  2«tABdig  »weiimelü.  gtkim. 
ApologHÜe  mh  trwhm  neil  ätr  0hH$iiM^  Bog- 

«lati'l  (räijt  Prof.  Dr.  Dorner  ÖMfmdiir  priv.  vor. 
Den   zweite»  Theil   der  ehrisllickeH  hirchenge- 

»chichte  ersAhlt  Prof.  Dr.  Lehnerdl4  Stnud.  iirfrat. 
AU§mn9i$f  kirdtik*«  %mMik  trägt  tw  Prof.  Dr. 

Siefferl  4stliidf9  »ffenlL 

Ilumilelil:  (r.Un  Prof.  Dr.  Goliscr  rnr  ui  ktit 
miletische  Vebungen  2  HUitiürn  utrrntl. 

Hin  Ejeaminalorium  und  Repetitorinvi  der  Pog- 
malik  küh  Frol  Dr.  Sieffert  astlMUg  offeatl. 

den  tkeohgischr»  Srminrjvi  f%r  dtt$  jiU*  VWiM« 
ment  Mt  tu  jcui  uuboseut. 

m^tMrx.L.m.  im. 


J9|r  0jeegetisch  '  ItHitcfie  Abtheilung  de» 

tdutm  Stmiman  /är  äm  J«0m  TtUmmmt  Wtci 
Prof.  Dr.  G«kii«r  S  Staai«  ii^fl. 

JOie  historiftchr  Ahlhi  ilung  de»  the«Je^"  i  f  i  :i  Semt» 

nars  Uitet  l'rnt.  Dr.  Dorn  er  2  Slumicu  «tfentl. 
Da»  kamileti»rfic   und  kateeketiuke  ^tmkmr  Mtet 
Prof.  Dr.  L«kii«r4t  «  »tiiiii««  Mcad. 


%  Jurisprudenz. 

Qt§ckiifhtt  dn  Bömitcke»  Meekie  liett  Prot  Dr. 
Baeke     Stmden  privAtim. 

Anfitiiiitärtn  dc'i  Rümischen  Personenreckle  nach 
üuj»$  I  nti  Hut  tonen ,  Buch  l.  trnp  Proi.  Dr. 
Backe,  vor  2  Stunden  öffentl. 

inttHmHmu»  nmck  Mmtkeldtg  Me«4  Prof.  fh.  v. 

•    Bnckkoltf  Üfltiiiliff  prlv. 

Pandekten    mir    In-schluxsdesViimtli'en-  und  Erb- 

rechls  Hat  Ii  Miililcnbi  ueha  Lehrbuch  tragt  ProL 

Dr.  S  .t  II  i     .>iaal  iröclieitlifA  TOtt  10  bis  i%  Uhr 

pmatiu  vor.  • 
BteteHtem  mach  Pnekta»  £dkrftiicA  Pirof.  Dr.  BIk? 

soB  I.    5mnl  rnn  Q  -  I !  Uhr  priv.ilMi» 

Pamilien-  und  lirhiccht,  ui»  'Heu  Tkeii  der  Aiit* 

dekten,  nat  h  Mühtmbrmtk  li«atPra£  Dr,  Baek« 

t>  Stnndea  friratiai. 
OtmiMh*  BHek»"  ttmä  Bcetttgcteki^^  liest  PmC 

Dr.  JaroltsoD  örnnl  wörlirntlirlt  j  -i'  iihu. 
Ge»chirhte  der  Preutnitcken  GcaelAgettung  r.  1740  —  " 

l.s4()  wird  Prof.  Dr.  Simsoii  L  ife  ta  beMianMMha 

Stunden  öffeaüich  vortragen. 
Dm  dtmittke  mmd  preuseiHthe  Simattrteht  tekrt  ProC 

Dr.  V.  BnrliJinltx  4  Siiniitoii  privatim. 
IJeutaches    Pfit  Utrecht    mit    Hei  Hcknichtigung  des 

preufsfseken,  gemeinen  und  provinzieiien  lUnil- 

rtehts  mmcA   Kraut i  Grundr'ut,  [Ue  jinsgakSf 

lekrl  Piwf.  Dr.  Jacobson  Oetfte^f  prfralfai. 
ßms  evangeli*cke  und  lalhutitcke  Kirchenrrrki  itkcfr 

Prof.  Dr.  Sckwi'ikarl  ü  Stunden  pnraiim. 
Dat  Cameratrecht  iekH  Ph£  Dr,  Sekwaikart  3 

Stunden  priraliiu. 
Df«  Gnmdtüge  de*  germmniseks»  mmd  prsrnsstst^Mm 

Erbrecht.-  girht  Prüf.  Dr.  Bekwvikart  Saal  im 

der  Woehe  «ffeatlieh. 
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Ordtntliehen  Civilprozess  nach  dem  Kerfakrcn  des 
§g$neineu  Recht»  vnd  der  allgemeinm  Oericht$- 
urdmung  träft  fnLDt.  Jatobaoft  §mal  «tekead, 
prirMim  vor. 

ücber  die  »ummariiehen  Prnzr^^e  des  gemeinen  und 

preuaaiacheH  Reekit ,  in  i'  erbimltmg  mit  einem 

Repetitorium  über  Prozessrecht  liest  Prof.  Dr. 

J*««bs»n  in  so  bcatimmea^en  SMudtn  iEaÜ. 
Den  gemeinem  nnd  preunischen  CriwKinalpnnte»» 

iiacli  si  iiioni  „Pljiii  7.11  Vorlesungen  ühpr  Crimiiml- 

}ii-oäe»ti.   Marltiiri?  1817. "  liesl  VroL  Div  Schwei- 

kart  Smal  >Miilioiitl.  priv.iiim. 
ßi«  AnUegdmmt.  der  Rtehftpuüm^  vtrtmmdtm 

mit  prmJkH$tii»m  U(Ammgen  l«hH  TnftC  Dr. 

Bachli')!'  '  2>lüiidig;  ÖlTeuil. 
Kin  Repelitormm  über  den  II.  Iheii  der  i'anäek- 

len  hält  Prof.  Dr.  Backe  2  Stnndea  ÖfTentl. 
'  Bim  Eiepttüvrimm  iUtmr  dis  FmiuUmMtati^krem  du 

p¥mntMtk«m  JI«dU«  .liilt  tnL  Dr.  8ims«a  L 

'ZSIÜluliiT  nfr''ii(I. 

11(0  UebuKge»  de»  Jmrütitehe»  Seminar»  «ctit  Prot'. 
Dr.  Bani«  fort  iii  des  e«w$luiiMkmi  Sinin  «telL 

3.  Medisio. 

CeichfflUf  ihr  Medinim  Kwt  PMf.  Dr.  Biriaek  L 

4:  älujidfu  uffeatl. 
Methodologie  dex  medülimischen  Studiums  trugt  fnt 

Dr.  Sachs  in  dctf  «nlM  W«abMi  4m  StBMtm 

täglich  vor  öffentl. 
fhifsiologie  de»  pla»ti»cken  Lebern  MM  Pr«fc  Dr. 

Bnrdaeh  I.  3  Sloadeu  priralim. 
Wkyßiologie  und  Anatomie  der  Sinnesorgane  Mrt 

Prof.  Dr.  Burdach  IL  2  Stunden  offentL 
Allgemeine  Änatnmie  frSjrt  lor  Prof.  Dr.  Burdach 

II.   '.'i   Sluriiliii   |i  1  .1 ,1  Uli: , 

Knochen-  und  Jiunderlehre  des  menschlichen  Kär- 
ger» lehrt  Prof.  Dr.  Bnrdaeh  II. '3  S(.  prirattm. 

Allgemeine  Notologie  und  Therapie  tcigt  VteL  Dr. 
Cruse  ror  4mai  wröchenll.  priratim. 

Nosologie  und  Therapie  der  l'ieber  liest  Prof.  Dr. 
Sachs  2inal  «ödientiich  voa  '6 — ö  Ühr  priTatim. 

O«»  ersten  Tkttt  ier  Nerven  ^  Krankheiten  trägt 
Prof.  Dr.  9««k«  SmI  wicbMilMh  SatOBÜg  pn- 
vatiin  vor. 

Ifen  ersten  Theil  der  fAirMIffif         F>«^  Dr.  Ds- 

row  6  Stauden  privatim. 
QperationtlAr«  mit  Uebungen  an  Leichnamen  tilgt 

Prof.  Dr.  Hr(>rlfi^  4innl  u  örhcall.  vor  priTatim. 
I^erbandlehre  liest  Prof.  Dr.  Seeriir  2  St.  privatim. 
Geburtshilfliche  Operatiotts/chre  in  f  'crbindung  mit 

Pkantomübungen  trägt  vor  Prof.  Dr.  Harn  b  ^ii. 

privatun. 

M}ebcr  den  Gebrauch  des  Mikrosh^  h^UuMt.  ff«f. 

Dr.  Unrow  'l  Siunclou  privatinu 
Kin  Repetiinriuin  über  Physiologie  und  allgemeine 

Pathologie  vcnuwtaltet  Prall  Dr.  Cruse  4  Staad. 


Ein  Hepeitlorium  über  Anatomie  «od  PAyijiha^ 
hSlt  Pro£  Dr.  Dnrdack  iL  2  Stuaden  Ht^^ 
Eim  Eaeamimaforimm  über  getmrfkäfiielu  Gut». 

otäitde  Uh  Vft.  Or.  Haja  4  Stnden  ifuM, 
Conversatorien  über  Kapitel  der  Chirmgb  U 

Prof.  Dr.  Scerig  2  Stnadea  öffeatliek. 
Die   medizinische  Klinik  leitet  Prof.  Dr.  8«cli 


'täglich  ia  daa  gawihaliehea  Stwidta 

temedlithUmkeJRol^ 

tiiulith  um  l'i  Uhr. 


Dte  medtMitUeeke  PMÜM3t  Wt*t  Pr«£  ^THir!^ 


Chirurgische  und  medizinieehe  Privat-  Miü^ 
hält  Prof.  Dr.  Bnrow  täglich  2  Stniden  ötadMi 

aUrm-gimäe  und  AugenkrmukkeiteH  -  KUsOj  im 
PraC  Dr.  Seerig  tä;i^lich  i  Slmden  privtiln. 

(i i/naelLologische  Klinik  und  Poliklinik  hiM  prjt, 
Dr.  Uajru  täglich  jn  des  gewöhalichei  Ütui  pdi, 

4. 

Logik  mmd  ßhHeUimg  in  die  PhÜotophk  lekthl 

Dr.  T.iTito  4  Stunden  nfTi'uiruh. 
Natur philofiophic  trairt  Prof.   Dr.  Rose iikraa»  < 

Stniid'')!  üffriiilich  \<ir. 
Praktische  Philosophie  und  Naturreekt  ÜMl  M 

Dr.  Taat«  4  Staadea  priratiok 
Metaphysik  trägt  FfoC  9«.  Katesknai  48Wb  ; 

privatim  vor. 

6.  Mjrthemfttik  und  Astronaakk 

Analytische  MwAwrit  kkil  Pr«£  Dir.  Imm  llu 
öifoatyei. 

Auoertesen«  Kapkel  der  Analj^ai»  hehandA  TnI  % 

R  ; .  Ii .  1  i  Ii  J  i>tmulcii  ölfeBlürh. 
Variationsrechnung  \T-.vj;i  Prof.  Dr.  Hf  ss-f  i  ^la^rt 

privatim  vi>r, 
XJeber  die  Integration  der  Di/ferentialglndmfß 

spricht  Prof.  Dr.  Richelol  4  Stundea  prinl* 
Uebe,    Lc  htniu  ilit  schein/ichkeil    und  Berefitu: 

der  lUnttn  sfincht  Prof.  Dr.  Mos*"!"  * 

privatim. 

Dm»  mmtkemmtiteke  Semimmr  hitet  BnU  Ar.  ii- 
«kaut  »AirtlU. 

NaturwiflseniicIuiAcik 

Mlgem^  Naturgeodkiakt»  titgt  1^.  ZadditH 

Stunden  privatim  vor. 
Meteorologie  und  Klimatologie  liest  Prof.  Dr> 

^'  1  :-t  Stiiiidni  ofTciitlirli. 
Zoochemic  lehrt  Prof.  Dr.  Dalk  2  Stud«a  •««■jj*'^ 
Pharmaeie  oder  prenssüehe  t%mm»itfnlt  V 

Prof.  Dr.  D  n  I  k  6  Sttiiidfn  priratim. 
Spezielle  Botanik  mit  Kjccursionen  verbnnim  *■ 

Prof.  Dr.  Meyer  4  Stnadea  privatim. 
Ue^er  die  Natweboookmffomkeit  Üttpr^t^  »i^^' 
,  Dr.  Bktl  ' 
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JI|flr«itt#iMit  HiitoiiiiiifMi  mm  i*^mutm  wr- 

•  Mtuatot  Dr.  Bbf  1  X  Bteie»  frlfMia. 
ÜfafwrfMdl'oi/«  ifrr  TMmw  fiM  Pk«i  Pr«  ftslkk«. 

6  Stunden  priraliin. 
Mmofmitch*  Uebungen  TCMMftdMI  Bto.  Zft44»«k 
2  Suwdai  aBnigdlüeli. 

F(i1;rt  l'rnf  Ur.  R.ithki'  5  SSilu<li-u  ülTfnllu'li. 
*  uäutgewttkiif   hiipttet  der  mathemalüchcH  l'hi/»ik 
ptigl  Prof.  I>r.  iNenmana  2  Standen  uiTeiiti.  vur. 

8tV|A«l  prifMiiu 
ifi»  ßjTttminalorium  und  Repetitorhtm  der  Ckmit 

TeranataUct  Prüf.  Ur.  Diilk  2  Sl.  öffieatlieli. 
Bibt  Repetitorimm  der  Bottmik  fWMVMdM  Dr.  Bbtl 

2  Stnndn  ueatgotlttelk 
Die  phyeiimHttkam .  Utimmgtm  dm  mmhmaiutm- 

ackaftliehen  SmiSman  leiltl  7rt£  Dr.  M«»er 

öSeutlick. 

XMr  botoMÜcke  Abtheilung  des  naturwittentehaft- 
IMmStmimtLft  Miel  Fr*L  Dr.  Meyer  2  Stunden 

XKe  Ledvng  der  Uebun^rn  dri  malhemati*c%  phi/- 
tikaliachen  Seminar»  äeUl  i'rof.  i)r.  ^ienulUUIl 
fint  iB  4m  gewAaUckcji  SliidiiB. 


7.  Staate-  UBd  G^uMriilwisseiifclisAMi. 

Kmegkiopädie  der  Staat»wis»en»ebaftem  mmd  FMtSk 

lii'st  Prof.  Dr.  SiliuliPrt  5  Stunden  privatim. 
Uandel»kunde  (rä^'^t  ProL  Dr.  Hagen  L  vor  4  ätim- 
dea  iiffentlicli. 

Vebtr  Lmmdwirthadu^t  ÜMt  Dt,  Tkftaa»  4  Stm- 

Policciwisseiuchaft  trägt  nach  srliiom  Uuchc  „vou 
(Itr  Surttslchre"  Prof.  Dr.  IIa  gen  L  vor  4  Stunden 
(irivatim. 

Eim  CMMMnatorim»  mbtr  SumtamlaamMhi^tm  w 
«MMUtt  Fnl  Dr.  S«kak«rl  im  m  muhmmImi 


8b  Geschichte,  Geographie  und 
Uüi£viriii8eii8ciiafitau. 


OmAMM  dm  MUUküttm  IM  M;  Dr.  V«i|rt  4 
SMaicn  frivAliBi 

Dieaelbe  Pr«£  Dr.  TIelbubert  6  !>tufi<lcu  privati«.  * 
(ie*eluckte  der  neueetm  XHt  Dr.  Mi«k«tJi»  2^ 

Stawl««  ■untgeldifth, 
^eteUeh*  det  18.  MrimmdmmUr,  R u p p  2  Bmira 

unentgeltlich. 

Getckichte  der  Griechen   Prüf.  Dr.   Drumaiiu  4 

Stndeii  öffentlich. 
Geedtiekte der  grjmkütkam  Btmimtim  Dr.  L«l>eck 

0.  Uamüg  raniäm. 


^eeekiekte  wmd  LUmmimr  Smgkmdt  v—  0krThrmm>' 
^mtefgwmjg  WiOtehm  /ff.  Ur  nf —wr»  Mm 

Dr.  Michaeli-i      "^f  'ntls  n  niit>ntgeltlioh. 
(ieschichlc  der  (ieographic  und  der  geographische» 

EtHfieekmngeH,  der  Schiffahrt,  de»  Handel»  wmß 

der  K^tvmieemj  Dt.  Merlektr  nratfeltikk. 
aMdUMU»  ihr  Wnihir  trtgt  PwC  Dr.  DriiMMB  • 

Shr'ifrn  |irh\Ttiin  vor. 
Diphimuiik  Prof.  Dr.  Voigt  2  Stuudea  uffeulüch. 
l  tdcr  das  altprem»»i»che  Recht   und  Anwendung 

der  DiptnuUik  «•/  dm»  g«»9hichtHdka  Stmäimm 
'  sprieht  Pr»i:  Dr.  V«{gl  2  Standoi  Mhitfidb 
Die  Uebungen  de»  ki*tor tacken  Seminar»  MM  BfiC 

Dr.  Schubert  2  Stunden  öflentlkh. 

a' Philologie. 

a)  Klassbche  Philologe  und  Literatur. ' 

Grieckiache  AtUiquitdten  iekrl  Prof.  Dr.  Lob  eck  I. 

4  Stunden  öffentlich. 
EiiUeUmMg  im  di*  kUHmüekt  Qrmmmalik  Dr.  Lt- 

b«ek  iL  4  BluHi*B  priratiB. 

Metrik  lifst  ^'rof.  Dr.  Lehrs  2  Standen  privatim. 
Metrik  j   tortietzung  l)r.  La  Ii  eck  IL   2  .Sluiideu 
unentgeltlich. 

BimiMmmg  im  dh  grimkittke»  Epiker  ««4  Drm- 

mmUktr  Ifft  Dr.  Lekrs  4  SlurfM  »AMlbh. 
Pindar*  Olympische  Odem  wUlrt  Ftofc  Dr.  L*b««k 

L  1  Stunde  uircullielu 
Die  Kumeniden  de»  JMkfÜDi  Dr.  L«keek  U.  1 

Stunde  «aeatgeillich. 
De»  Demottkenee  Rede  für  die  Emme  Dr.  Lobeek 

II,  2  Stundpn  viiiPiifjtflllicIi. 
Di»  Ale.randros  SiUeoa  ijedickt»ammlung  „Ilnvo- 

i>uitu  x7,i  'lilludoi"  «rlialert  Dr.  Loke«k  d.  1 

Stunde  privatim. 
Den  Trinummu»  und  Rüden»  de»  PImmtmt  «fUllt 

Prof.  Dr.  Lolierk  I.  im  philolog.  SmuMT  ill  2 

wöciu-uüiihrn  Stiiinlrii  iilieiillitli. 
Die  Satiren  des  Uorntius  orkliirt  Bf.  It^bcak  U. 

2nial  wöchentlidt  uneatgeltlidi. 
Dieselben  Dr.  Zander  Statiajig  aaeaitc;elüicb. 
Die  Suli/ren  de»  Perxiu»  und  JmvtmmÜB  Frat  Dr. 

L  clirs  2  Sliiinlcii  oirt-iltlicli. 
Seine  f^ortrügc  über  yibschnitte  dci    (jrtniMiuii il- , 

»owie  die  Leitung  der  »ckrifttichen  Uebungen 

de»  philologischen  Seminar»  sriit  fort  PraC  Dr. 

L  oll  Pik  I.  2mal  wöehfiitlirli  öffentlich. 
Die  Uebungen  »einer  phiioiogiechen  Getelittktfft 

IMM  Dr.  L»>«»k  IL  2  Sl«Mte«  pirmtbmimm, 

h)  MorffcnlUiidische  S])iatlikundi'. 

Do»  Buch  Hiob  rrlaiitert  Prof.  Dr.  V.  Leagerke 

4  Stunden  priratim. 
MHe  S^rieeke  Sprache  Itkrt  Praf.  Dr.  v.  Lcagerk» 

2  SludcB  »feadick. 
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Die  An/äug»  än  Amkmigm,  ChaUai§eksmf  S^i- 
$ehen,  Pmnitchwn  «iNi  SoMAnf  ■  leirt  Prtt  Dr. 

NeBselmann  jnti  s  '^vtinnJig  öffentlii  1^ 
AmttrUtene  Ahaekniite  au$  der  armbucht»  Chrt$t»- 

mafkit  von  Kotegarten  erklirt  'HA  Dr.  N%|lttl- 

mftma  %  Stodea  «fMUiek. 
tmttm  Smrntm-jMtkohgi»  fihi  ^wot  Dr.  K«>- 

t«lmann  fort  sn  erklären  2  Sinudei  Öffeutlkb* 

c)  Abendlttiidisele  Sprachkundc. 

Bmt  MiebelmmgomUtd  tiliiUtft  Dr.  Zaadcr  1  St 

mratgvIllSeli. 

Kine  Krl.-htmns:  den  Parciiat  von  Wolfram  von 
Kschi'ituuch  git'bt  Prof.  Dr.  Lucas  2  i^tiiuileu 
blliMillii  Ii. 

Grammatik  der  emi^tekem  Sfnuke  l«brt  Dr.  Serbit 

%  Stund«»  «miitgrhliek  • 
Jien  Don  Oi>fin>,-  des  Vertanie»  dkllrt  Dr.  H«rkst 

2  Sluiiilni  iiiii'jitgeltlich. 
Ario»ls  Orlando  turioso  fährt  fort  ii  «rUäMa  Dr. 

H«rii*t  3  StMidw  OBfatgeldiolL 
FreMXSikdte  Sprmdk^  tatd  SekrefMmmgt»  tmw- 

•talitl  Dr.  H«rbtt  3  SImmIhi  ptfrattn. 


m.  Sditfne  vad  fjiiiinstlselie  Kflsote. 

Getch!ch/e  der  italieninchen  Malerei  liwl  Pfl«L  Dir. 
Uageu  II.  4  älanden  öffenllicli. 

Geachiekte  der  ttntikem  Büdhtumlmmg  fwL  Hüb 
d4f  •»  IL  %  St«^  •ffntlick. 

IM«r  Air  «Irr  gHhiaekem  Bmmhmot  spricl« 

Prof.  Dr.  Hage  II  II.  2  Sdimloji  ölTpnilirh. 

Die  firahtitchen  ümgubunge»  der  Studirenden  der 
Theologie  und  SchuluMuenscha/ien  leitet  iu  nock 
I«  bestiiuBeiMicii  Staaden  wiehutlidi  stieimal 
«BtgttHlfeh  Mn«l(dir««l«r  SiatAna. 

Derselbe  (r'hiilt  iiiiratfettliclieD  tuterricht  im  Ge- 
neraiba* f  uttilOi geltpiel  in  2  uoch  sh  beslimmendca 
Stundeu  wächeullicli  für  Studirejide  der  Theologe. 

Veber  rh^tAtn^eko  mmd  wmdaimfrioek*  Farm  der 
T«Mftitfitf  luHiMt  CniMr  8«b»Uir»ki. 

Den  (leneralbais  li'liii  Mu^ikdirector  G.Iadan. 

J9<V  Aup/'erUeekeriuait  iehrt  Kupferslecher  Leb- 
mann. 

Die  Zeickmem  -  wmä  Maierkmut  ZeMkacalekrer 
Wieala. 

1U$  Rekkmut  Wkh  StaUmdaMr  S«kni4fc 


1)  Seminarien  .  u  i  TheologlschcK .  für  die  excgetiich- 
iritische  ytbtheilung  des  A.  T's.  i^l  der  Dircctor 
ffir  jctat  aoeh  Jucht  criuutiit ;  die  de$  N,  Tt.  Prof. 
Dr.  Oc1i«er$  die  kUtorheke  Abtheilung  Frpt  Dr. 
Dorn«"r;  b)  Litthauische»-,  unter  Loilung  dos  Prod. 
K-tirsvliat.  c)  Foinische»:  uulcr  Leitung  des  Pf. 
Dr.  Gregor,  d)  Hotniletitche« mid  r  I)ir<  <  lidu  il<  s 
Prot  Dr.  L  c h  u  e  r  d  t.  Jurintisches :  unter  Leitung 
deaPra£  Dr.  Sauio.  /')  P/iilologi>che»:  uiilor  Lei- 
tung des  l'roC  Dr.  Lobeck.  g)  Hinlorisches'. 
unter  Leitunsc  des  Prof.  Dr.  Schubert,  h)  Ma- 
themalisch - iihy$iialinches:  uiitfr  il'"-*  P'i'l. 
Dr.  .\  !■  II  III  ;i  II  u.  i)  Naturwi*teni>chaftlit:he$: 
rector  isi  Fint'.  Dr.  Rathke,  welcher  die  zoologi- 
$che  Abtheilung  leitet,  die  botanische  leitet  ProL' 
Dr.  Mejcr,  die  chemische  Prof.  Dr.  Dulk  und 
tfiV  fk^ÜsnUt^  Prat  Dr.  H»««r. 

2)  Klinische  Anstalten  -.  «)  Mediiint."  In  ^  hUntliim  : 
Direetor  Prof.  Dr.  Sachs.  Medizini^ehen  Poli- 
klinilum  l'rof.  Dr.  Hirsch,  b)  Chirurgi»die.<t 
Klinilum:  Direetar  Praf.  Dr.  Saerig.  «)  D«u 
geburtshilfliche  KKnikmm  wnä  ^likbmäkmm:  Di- 
rtctor  Prof.  Dr.  Ha  v  n. 

9)  Dm  mataaijidk«  Imetiimt  leilrl  Prof.  Dr.  RaUka. 


4)  Die  KÖnigl.  und  Uiin  ersiluls  -  Ilibhi^thek  wird, 
wörli'-ntlirli  nirnial  in  don  Nachiuittng»>«tundea  tob 
2  —  4  ühr  geöffnet;  die  Raths-  tmä  H'oltenr»dt- 
atke  zweimal  in  densellie»  StnadcB,  4U  aemäetttt- 
«cA«  tUmdkibUttkA  fienal  ro»  12—1. 

5)  Die  Stermmtu  aidbl  «ater  kMetA  de»  Prat  Hr. 

B  e  s  s  e  I. 

6)  Das  zoologische  Museum  imter  Aufsicht  des  fnL 
Dr.  Ralkka; 

7)  Der  iateaftel«  Gariem  airttr  Aainckt  det  M> 

Dr.  Meyer. 

8)  Das  Mineralien -CakM  O*  dctt  Pioi  Dr.  !lea> 

manu  nbergebeu. 

9)  Maschinen  und  Lutrwmemle,  welche  die  hnt- 
binduri^.^lunst  betreffuSf  aiud  dm  PraL  Dr. 

•  iiit  V  II  liliiTirelien,  * 

40)  Uie  Münzsammlung  der  VniversUiit  beaufsick- 
tigt  Proil  Dr.  Ncaaclaaan. 

11 )  Die  Sammlung  von  Gjipmbgk$$em  «mii  AiUSteit 
fnt,  Dr.  Hagca  U. 
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«OB 

ALLGEMEINEK  L I T £ R AT L B - Z EIT UN G 


Monat  ApriU 


1846. 


■•Ii«,  to  I 

iK         Ut.  KeituHg. 


Ll'TBIIARItCHB  MAOHAlOBTBlf. 


Zur  Statistik  der  deutschen  Universitäten. 


Di 


Amüil  fcr  StuffreMlea  a«f  dea  Tnllsilndig  orga- 

uisirlPii  l  iiivt'rnitatpn  Deutsrlilaiuls ,  evil.  Oesten  rii  li 
uud  Kiel  iiud  RsslM'k,  tou  deiiru  die  Ve^zeiclllli.'^^^e 
feUea,  ai»er  ait  KImcIiImm  tou  Königsberg,  war  in 
der  lelitca  Z«il,  weit  die  Lcctioas- Verzfichuinoe 
Tttfliegvn  «Bd  ZaUcm  Iber  den  Be«ncli  der  Stndireudea 
«■Oalica,  falgtadti 

Tk*«K    »Ki-    HcJi-  rbO«- 

L  Baiern. 
a)  München  (1844) 
b>  Wünbarg  (1S",m) 
«)  Eriagn  (•»»/„) 

Summa 

Bei  einer  lieTolkerung 
des  Königreichs  Baiera 
Tott  4,37£B7«Bfalw.  Mf 
je  lU,00t  nnr.  4t«M 
Stadirendev 

IL  Warttemkevg; 
TlbiageB  (18«/„) 

Bei  einer  Berölkening 
des  KiiiiifrreiclisWrirttein- 
berg  von  1 ,701,726  K.  niif 
jetO,000£iaw.6^Sta- 


182    429    116   568  1295 
81    llö    119    165  470 
17i    116     35     12  Ub 


889  171  llf  SIS  800 


III.  B allen. 
Heidelberg 


38 
79 


in 

Die  BcTölkerung  iat 
1JM/N)7.   Von  10,000 

BniW*  aludiren  8,^ 

IV.  Grossb.  Hessen. 
Giesen  (18«iy«^)  ilS 

Bevölkerung  ist 
8l^m  Auf  10,000  E. 
l(Mwa  5,,;o  Stiirlirenile. 


562 
38 

m 


170 
64 


137 
31 


907 
212 


108  til9 


00    88  1«  440 


y.  K  u  r  Ii  c  8  8  e  B. 
Marharg  (18«-) 

Gegea  dieBeTMki 
▼on  728,660  kavea  aaf 
Je  10,000  Eiuw.  3,,-^  St. 

lMtUi§.'ML  nur  A.  L.X. 


00    90  40 


VI.  Hannover. 


Th... 


Mfli-  H.ll..-  Sud 
lirifi.    »«|i!ifii.  Ina, 


OöUiugen  <18»«  , 

Bevölkerung  ^ou 
1,754,956  auf  je  10,000 
Kinw.  3,ws  Stwimde. 

YH.  Köaigr.  BMfcacn. 
Leipiig  (18«%  ,)  m 

Bevölkening  ren 
1,709,800  Eiaw.  naf  j« 
10,ü00  Riaw.  4,M,  St 
A  III.    Gross  her- 
logikiim  Sachsen 


14&   lOe  301   100  «öS 


381   18S   «9  825 


Weimar.  Jcun(18**/H) 

Be?  älkarmf  de» 
Graash.  Sarhini-WelMr 

251,980;  auf  je  10,000 
Eiuw.  16,|M  Studirendei 
oder  weaa  nuutJeaa  alt 
•  üiivcfailit  Ar 


100  m    I»  110  408 


aächsiscbe  Länder,  Wei- 
mar ,  Meiniagen  -  Hild- 
barghaaaea,  Allenberg, 
Kobai^-Gollut,  betrach- 
tet, 672,637  Riaw.,  ala« 
aurj«- 10,000  Einr.O^ 
ätudircude. 

8»ami^m  -mnmimTm 

IX.  Prensaci* 
Beriia  (18«>,«g) 


Balle  (18«V«s) 
Bm  (18«/4«) 


Königsberg  (18«»/««) 
tireilavald  (10»/«) 


Bei  einer  Bawebner- 
aahi  im  prenssiackca 
Staate  Ton  15,471,1t0 
«■cL  Naaeabarg  kommen 
aaf  je  10,000  SiBw.  2^ 
Htudireade. 
fO 


170  578 
286  160 

II«  kiiUwI. 
Tbralocn. 

467  00 
810  880 

woranler 
1»  kalhftl. 
TJinl«  'ra. 

74  87 
20  40 

mim 


014 
180 


437  1608 
107  771 


100 


71  710 
ISO  9» 


78 
92 


016 


114  353 
_66  227 
1020  4100 
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Tl»r>-  Juri-  Jttii-  PbU»-  .^tii»- 
l^-r.       >Un.     tllMT.  MflMB. 

1W7  2271  1186  1724  66t>» 

Von  der  Gewunmiln  \  ill  eriiiig  des  meisi  jiroteHtau- 
lIscbtB  D«ulfc]ilaiid£,  naiuliih  gaui  rrettaweu,  b«id« 
Hesaea,  Haanarer,  Badea,  Wirttenkerg,  Baienii 
Sachaen,  d«B  Ueincrra  deatackea  Staatea  Narddeatocli- 
land«,  mit  Weglasaanfr  »HpId  McckJeabni^  nad  Hol- 
striiis,  (Iii-  auf  Rostock  1111(1  Kiel  gerechaet  werdou 
mogfü,  »0  wie  Oesterrfiihs,  woaellMt  aaderc  Uaiver- 
sitiits-EiurichtBBfea  Itestrhca  all  Im  Wbmfgtu  Deutadi- 
laad,  d.  k.  tob  eiaer  Bevälkerua;  tob  30,836,502 
«tndirtea  11,03S,  d.  h.  TOB  10,000  EiawohBrru  warrn 
I"''" ■  dabei  iateressAnt,  das«,  wenn 

aiua  den  preussuclieu  Staat  treaat  tob  dea  filirigea 
kier  erwälÄtea  dtalarheB  Staatea,  das  YerliAitBiss  der 
Studireadea  ia  rmwasiackea  Staat  4305  tob  15,471,765 
Eiawekaera  nickt  atärker,  mt(ftr  r\c\  gwnger  ist,  als 
in  den  filirigtii  hh  y  n\  Ri  ilc  sn  Iiri:ilrii  dciil -i  lii-u  Staaten, 
6008  TOB  15,3H^7  Kinwoliiieru;  auf  1U,0Ü0  redasirt 
im  Preaasea  2,m(  wad  ia  dem  ilbrigea  Deatsthlaad  4,sm> 
—  Die  NeigBBg.  aam  Stadiren  seheint  liiemarh  ia 
PreBSsen  gegen  da»  flbrige  Dentsclilftiid  iiirht  vorherr- 
8Ch<')n!  mid  iI<M-  Zu-  zu  (irjj  Siinlien  durch  g-rjnx  Deutseh- 
lanil  ui  ul  her  \>eise  \erhrciiet  la  seia.  —  Mau  kaaa 
swai  g/^<  Ii  dieaea  Seklnss  einwmdeB,  dass  AMHMer 
auf  dea  llaiTeraitäten  stiidireu,  da».s  auch  Freiis<ien  in 
Heidelberg,  Leipaig,  Jena,  Tiihinfceu  etc.  sieh  auf- 
kalten mögen,  BrogtL'ru  m  B  iiin,  Hnnn,  Halle  und 
pretiistsehcu  üniTersitätea  Baiern,  Badener, 
■ul  aus  nnderea  deatacke«  Landen  Juage  Lente 
«tadiren.  Die  Nackricktea  liegea  nirkt  tou  allen 
oben  erwlkatea  UaiTersit&tea  »o  r«i]lttindtg  vor,  da<f9 
die  Ausländer  besonders  bererlinet  werden  konnten;  iu- 
desseu  i»t  dock,  aack  dea  Notitea,  die  kierfiber  an- 
flBgliek  sind,  im  Caasen  and  Grossen  woki  aaxn- 
nekmen,  daas  die  darrk  diese  Ausländer  ent«tt>henileu 
Versrhiedenheiten  «irk  ausgleichent  auf  dtu  nicht 
prrii-'^i'.i  ii' }i  nlit^ii  I  rvfÄkatCB  Universitäten  mögen  im 
Ganiea  ebeu  so  riet  Nicktdeatacfce  stndiren»  als  anf  den 
kl— ktw  prenssisefcoi  ünimsiUtwit  umi  taut  diese« 
mögen  aas  Deutsrklaad  im  gro<<<ren  Ganzen  eheu  mo  viel 
Nirhtprenssen,  als  aafdeu  heteirhneten  nicht  preusfüschea 
Unirer»itüteu  Frenssen  stndirea.  Da»  TotalMId  wirilM 
dieaea  Verkältoissea  aiekt  weseatliek  stck  iadem. 

Vergleickt  maa  die  eiaselnea  FaknltXtea,  sa  tini 
<i\r  meisten  Btndirenden  Juristen,  Vnn  Arr  Tolalsnm- 
mr  vcii  1  (,Ü33  sind  es  3l„  Frnttut,  nui  den  prcnssi- 
s(  in  II  Universitäten  von  43(}5  Studirenden  1103  d.  k. 
27,;^  Präsent  t  anf  den  anderea  deutscken  UatTanililam 
««■  MW  Btndireaden  2271 :  also  34,|  Pnw^  Lffti> 
(eri-  frctfji  aiirh  hier  atür)«er  herTor,  so  dass  es  fast 
dvii  Aurtvium  gewinnt,  als  bedürften  die  fibrigeu  deut- 
schen Staaten  im  Staude  der  Advoknlea^  der  Rirkter 
■«kr  des  Znwackses  als  die  prawsiack«  Jastis.  S«kr 
Mfcwtr^  ist,  «ie  bedeM«ii4  HtHdfcwy  lArrartrRit 
es  »tudiren  dort  nnhc  eben  so  riel  junge  Lpntc  Jura 
als  ia  Uerlia.  Mehr  als  die  Hüfte  der  Studireadea 
Mamummmtrg  ann  MiiBtU^  ■  IR 


laai  CS       Smcat  aUtr  in  i 
Last«. 

Nriih   il(-ji  iv!   die  stärkste  Fakttlt^t  die 

der  Theologen,    l  iiter  «iea  im  Gänsen  2824  Tlteai«- 
gea  aaf  den  angegebOMK  Ifaif 
k<l>aH>rk»n  Tkcakgia  an : 

h  mcchm  in. 

in  AVanborg  81. 

in  Freikni^  79. 

ia  Bredw  216. 

ia  Bau  •  • .  •        .  .  145._ 
sind  703. 

bleiben  eTangeliscke  Tkeologen  2121 }  die  meisten  eran- 
gellHtken  Tkeolaeea  kal  Halle i  Terhilfiif  fttwig  die 
wenigsten  fUtMkm§. 

Der  Zahl  uarh  folgt  den  Theologen  dli  |ilijlci«P- 
pkische  Fakultät.  Sie  ist  vcrhjütnissmässig  sehr  stark; 
belrAsrtTon  allen  TTaiTerBitälea  in  Deutschland ,  die  obe« 
erwiiiint  sind,  24,,^  Prfizent  nl!er  Sindirendcn;  —  auf 
iea  preussisehca  Uiiiversiliiteu  23,j<>  Proient  der  is 
PreuOTen  Studirenden,  und  'i5,^„  I'nireni  der  anderen 
dcatsckeB  Uurcrsitätea.  Hier  tretea  die  prenssisrhes 
UnlrwalljtttB  aekr  gleiek  k«nr«r  mit  in  fibrigcn  denu 
srhea  ünivrr^ii.ürn.  IVn  rfi'u  lelxieren  leigt  Mnnrkea 
die  grösste  Anzuhi;  unl  Ut  a  preussischeli  l  uiveraitAlea 
seickaea  sirk  Berlia,  Breslau,  Bonn  und  lie<>oiid<<rs 
KiaigUcrg  wm,  waaalbat  dii«  nhUMopkisrke  tob  allai 
FaknltllM  «t  «titln««  lat  Ka  «diehit,  «am  «aa  B». 
durfnlss  itni  ■\vi'-'=rnsr  bnftlirhpr  Bildung  im  Allgf^^rf  fnrn 
itamer  sUiri^cr  wird.  Ücun  olle  die,  welche  airiit  lu 
ein  Amt  waU«a,  ««MraiMiM  4«r  fiUlMapkiMhwFft» 
kaHit  tm, 

Df«  madilBiadbaFdiiliat  M  \memMmiS»mAm§A' 

sie;  TOB  Jen  auf  denlsrhen ,  liirr  fip^riclineten  Unirei- 
silAten  Studircudea  11,033  sind  es  200 i ,  d.  h.  18,|, 
pCt,  dorh  seigea  eioige  UniversitiUen  aark  der  Aa»- 
dekanag  dar  diwalbat  kestekcMiea  mcdiaimacliai  ia- 
stallca  «ri  4aa  Kaft  itt  Lakrer  kaaaadm  «fariHS 

Resueh,  wie  IVilrzburg,  Göttiagen,  Berlin,  nuF  wi>?rha 
Hockscltulea  die  luedisiniscke  Fakultät  sogar  atirter 
iat  als  die  theologiseke* 

Im  Caasen  theilen  sick  die  Stndirendcn  aut  ^pii 
kier  beaeichneten  dcatsrhen  Unirersitätea ,  u»ck  «er 
Süriie  der  FakaUilaB,  wie  fttlgt: 

Jnrrslen  ....  3404  ....  31,«  pCt. 
Tbrnlogen  .  .  2824  » 
Hedisiner  .  .  .  2001  ....  18,,  „ 
Pküosopken .  .  2744  ....  24,«  „ 
11033  ....  100,,  pCu 
Dia  UaiiaiaiUiaa  aalkaC  aiiaca  sidi,  wie  foigt: 
f )  Bcrifa  .»••••  IflN  •  •  •  •  14,^}  pCt. 
3)  München  ....    1295  .  .  .  .  11,^  „ 

3)  Heidelberg  .  .  .     907  ....    8,«  „ 

4)  Tübiag«« ....     800  ...  .    8,,  „ 
Laipitf.   ia«  ....  7,4  „ 

67  Vnialaa  •  •  •  .  •  TFl  •  •  •  *  6^  ,, 

71  Hille   73?  ...  .  6,0  „ 

H}  Bona   074  ....  6,|  „ 

9)  GätHagca  .  •  . .  MS  .  •  • .  6^  ^ 
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«18 


214 


10)  WVnhnrg .... 

llj  Giessei  

W)  Jeu*  

|3)  Räni.f sborjc ,  .  . 
14)  EHaugrcii  .... 
iö)  Marbiirff 

15) 


  Grfifswnid 

17)  Frtiblirg  . 


470  .... 

pCt. 

446  ...  . 

*^ 

>» 

40h  •  •  •  • 

3^ 

n 

m  CA 

wOv    •    *    •  • 

8,a 

n 

3^^d  •  •  •  • 

3^ 

» 

221  ...  . 

221  ...  . 

» 

212  ...  . 

2.« 

SiimmA  ....  11033  ....  IQÖ  pCt. 
Gi'ht  man  einigr  Jalire  snHirk,  in  welcker  Beii*- 
hiing  wir  das  Jahr  1837  cnräklen  wollen,  insofern  bis 
dahin  die  uns  Torliegrndcn  Narhrirhten  ziirückfr^lifn, 
sonst  wir  später«  Jalir}(äu)(<^  wählen  mrissen ,  so  kcigen 
sich  folgende  Zaklen- VerhiUtnisse: 


L  Bnicrn. 

a)  ]\lrmrheu  (1841) 
h}  Wrirjihurg  1837 
r)  Krlauii;eu  1837 

Die  DPTölker.  Baiems 
war  1837  =  4,315.469. 
Von  10,000  Kiiiwohiiern 
kamen    auf  äliidin'udo 

II.  Wrirltemhcrg. 
Tübingen  1837  198   102    140   225  üttA 

DieBetÖikernngWfirt- 
tentlirrgs  war  1837  = 
1,612,073;  kfimmen  auf 
je  10,000  Einwohner  8tM- 
dirende  4,|«^ 


Jarl- 

N*4I- 

Thn- 

Sil». 

■ir«. 

liacr. 

tftum. 

B«. 

170 

379 

145 

613 

1307 

83 

168 

Ö2 

421 

Iii 

61 

m 

IZ 

284 

S94 

534 

Sri 

m 

2013 

III.  Baden. 
Heidelherg  18.37 
Freiburg  1837 


UftD.     lUlu  tiacr. 


14 

92 


21fi 
2Q 


142 
148 


Die  Bevölker.  BadeuM 
war  1837  =  I.2&0.771 ; 
kommea  auf  je  10.000 
Ein  wohn.Studirende  6ms» 
IV.  GroBshertog. 
Hessen. 
Giesscn  1837 

Die  Dpvölker.desGro8S- 
henogth.  Hessmi  betrug 
1837  =  782.671;  kom- 
men aaf  je  IQ.OOO  Ein- 
wohner Studireude  3,. 


V.  Knrhessciii 
Marburg  1837 

Di«  BeTÖlkernng  Knr- 
heAK*'ii!4  hpiriig  1K27  = 
713,570  Kinwohner;  anf 
jp  10.000  Einwoha.  3,,^ 
Studirrnde. 

VI.  Hann  orer. 
Göltiagen  1837 

Die  BeTÖlkernng  Han- 
noTpra  betrug  1837  = 
1,<)88,'28H;  ai^to  kommen 
auf  je  lO.ÜOO  Einwohner 
4»a75  Sliidireudo« 

CJ>«r  B€*eklm»$  folgt.") 


n«. 

457 
390 


lliÖ   286   iM   IfiÄ  847 


82    53     62    88  230 


82     03     ül     30  271 


198  m   204     QQ  823 


Bf  bllog^raphie 

des  Nettesten  im  deatschen 

Bnchkandel. 

Vbra^am  a  Santa  Slora  fämtntl.  9Baff.      {>rft.  (iaton, 

CSi(ttn<t.   |(^.  i  gr.  Ii  ngc.) 
VffTf,  IL  X.,  V^ilofe»^  Sintrlr.  <n  b.  Mxt  b.  ChrftlrnffiDm«. 
iD<ni1<t)  u.  m.  Xornnt.  t.  iS.  Bmtti.  lad»«,  il^ottlrrröc. 

9(b.  u  it.  iii  asr.) 
"JLÜti  mit  9ett.   dgaagtl.  9tMf>.   etuttgart,  Salt 

fiti.  IL  Ifi  gr.  {20  Bgr.) 
Uftl,  B.,  MM.  CI<{iMcfitr  n.  Griäata.  s.  rinjdn  äkluibt. 
L  SIL.  1.  titf.  («■g<B(ol|a ,  aU^<r.  g(^  i  gr.  ngr.) 

■  asMaarten,  F.  K.,  cbinint-  Almaaacb  f.  d.  Jahre  1M4 
u.  1845.   Z.  B.  JahriE.   Oaterodo,  Sons«,   uth.  iL  1  V 

Bergmann,  9.t       vrafr.  Olüblrabaurr  ei.  Btagartcittr.  1. 
((I)t  B<Tm.  l(u<g.  Ben  Jt.  j>.  Jlögcl.   Q^ctmar,  Ccigt. 

2  ,/  12  or.  O  <^  IS  Bgr.) 

■  IfOt,  noavelle  (crasiMsire  fran^(*o  complite.  MiuttKart, 
HallbcfKer.   eek.  -il'J^  kt.  nxr.) 

luM.    U.  ?i(f.    (St<ne.   geb.  h  gr.  (6  n«r.) 
S(LLLduLdb<r,  Jt.  9^  ti»rT  ».  if(.  ü^rtvcg.  fa  fe.  rBoagtL 
JUi^  £(ttlf<^Uatt.   tcipifg,  Scridg»!  tta^a.in. 

|(l>.     A  ST.  ^  ngr.) 


eub(,  i.,  b.  t*mt\nltt9kr1af^.  b.  Sftl.  Si^ropla^ra  b.  9mif. 
Ctaatc»  u.  b.  St^riapTOBiB).   tripjig,  (Rapct. 

g(ti-  U  gr.  US  Bjf.) 
Colinidi,  6.  V.  Q.,  b.  epracffdiiitrT  f.  btatfib«  <Bolf«(rfralrn. 

1.  L  2l>L  Cxtt^,  Xniolb.   geb.  n.  U  gr  (i^  ">)r.)> 
DiokOHB,  C,  maator  Honpbrej'a  dock.   In  ;i  vol.  Vol.  L 
(CMIoct.  sf  brit.  anth.  vol.  44J    Lefpsig,  B.  Taucbniu. 

K«h.  u.  12  ar.  Q6  nar.) 
Cnltn/  Jt.,  Cnt^rr'«  üta^tof.  ^bfgt.    Vtmburg,  ««IMg* 

gfb.  tu  4  «T.  BAr-l 
Kachoricb,  trstl.  Torschl.  Kor  Mtldtr.  d.  K«S<awArt.  N'oth. 
Krianiten ,  Kake.    aeh.  üx  3'/,  gr.  f±  nar.) 

(Jcnclon)  9rHrii  (firmt.  CBr'Clirir.   Xu«  ^^cBCIes«  g^ffftgi 
grfammclt  r.  X  Otbautr.   Stuttgart,  9dt. 

Sfhi  ih  9*f^  gr.  (i2  tur.) 
•attrr,  2L  Q-,  »tut  CKvRtvabk  f.  b.  gfTfifttTfjugnir.  »Iküi 
flänb.  in  A  CUf.   1.  Cirf.   .^(brona ,  taatbrrr. 

gfb.  8  gr.  üfi  Bgr.) 

9artmj(1taag ,  aVqtm.  ZMriat.,  ffnitrattl.  för  XVtttfditonbd 

®arffnbau.    Wrtig.  e.  !0<rnbttrb{.    ^'^hra.  IM«.   Jkl  Kv. 

Orfurr,  tOttiOrr.   ii.  2     12  gr.  (i     1^  ngr.) 
Qcboditniffrirr,  b.  MOjähr. ,  b.  Xotrtugr«  977.  eathrr*«  in  Wura« 

bCTg.   JRarnbrra,  SiU^tl  u.  S.   gfb.  U/,  gr.  Ut  agT.l 
9rtbr,  9Hrfc  a.  ?(affäV  <■  d*  3abm  176«  («i«  I7M.  .^rroa^g. 

V.  V.  ertiölL  fl^ioMT,  fdBbr«>3nbttAri(:  Qompi.  gfh.li/' 
OaRao:lbi>l(ib«i'efrb,  b.  opn  16S3.    3)L  riarr  lirfrar.  (SMrti. 

«.  hiftor.  Tinnat.  hrraafg.  poa  <S.  e.  QXaltjabn.  fBalia, 

tUVfi  a.  tt.   g<|).  u.  &  gr.  LiO  ngr.) 
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16  «r.  IM  MC) 

tnr  «nWtn  »Mi«  ■.  Wn  Vatkk.  ■n>lt«n,  f**"»»! 

u.  e.         S  gr.  (6  not.) 
.tdcticl,    O.,    Icuifdi«  .<)«l((n,  in  ttatliftni  Cql|L  1.  K» 

!<irji^,  ÄcUniann.    2  rf  tl  gr.  (J  ^  15  n.ir  ) 
».  £)cftnan,   (.  erMai't  d.  ;^erotlno  mit  tin<i  lUttitf,  J§€b$ 
III««  «.  1812.    .Hot[,n«,  $<a^rfrT.   g«^.  1 

^fftft,  {).,  :ri.'m.>f  0.  soiino  «.  |*w  idt  t»tßmt, 

9Ui<u    fl(l).  16  (ir.  (20  itgr  ) 
Irviiie.  W. .  the  life  aiid  vovacM  of  Chr.  ColaMtiiis.  Mit 

graamat.  KrI&uter.    4.  verb.  Aufl.    Leipxic.  B.iuinsitrtiirr. 

cell    M  S  iir.  (I«  iigr.) 
Ketir^ln,  J.,  8c«n<>ii  a.  d.  Mbeluniceiilied  xitm  ydtfauch  bei 

d,  lüilrrr.  in   il.  nuttrlhnrhdrutscheii  .«praoto       UMrk.  S. 

MÜrtcrl».  verMheii.    Wiesiiadeii ,  Bitter. 

geh.  II.  16  er.  (20  iiirr) 
Jl«it,      minfraf.  «SSJanctitmuf  in  phijfifal  i^fit^l).    Vi.  3  Ätb. 

CTl3n>)(n,  Gnft.    cith.  11.  8  gr.  (10  ncir.l 
JttnnfM',  (^.ogrjrhi',  OTaturgff+trfitf  B.  Sorographit  «. 

Zaat.   TL.  t.  Qngt.  0.  £>.  0  ejacnorof  f  n.  2.  octli. 'SafL 

9ranffuTt,  Caualäntir.    gd>.  n.  20  gr.  (iS  ngr.) 

Jtli'erforn,        malhcmat.  ®ruli<n  }ur  gtomctr.  Knt^mdtt. 

1.  .^ft.   IRunftcT,  £)(iicr«.   g<l).  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

Kocli.  W.  n.  J-,  Myiiopiiis  d.  DentKbm  u.  tichweiaer  Vlut^ 

2.  Aufl.    1.  ThI.    1.  Iirt     LcipsiK,  Orbhardt  u.  K. 

Kch.  21>/4  Kr.  (17  agr.) 

Jlohicr,  e.  TO.  9?.,  12  yT{^!^)tc^    KfuftaM,  ffikunrr. 

g<b.  12  gr.  (15  ngr.) 

Jtrad)f,  SB.,    gttfnffi  on  nirf  ?ihrfr.    ^'ritigt.  jJItubranCfn« 

bürg,  SBrunfloir.    geh.  11.  3'  ,  «r.  (4  ngr.') 
tamvaftiii«,  IB.  H.,  tuttfsti  ddft,  cm  (?«dfi  eon  (Sotf.  2 

ffflt  IMok  MigWlim«  fMiMlirg  u.  G. 

g(b.  Ii.  2  '}  gr.  (3  n.:ir.) 
fangucf,  S)  ,  vindiria«  contr«  tyranfio*.   litt.«  tit  g<(»fl. 

flacht  l.  ^arflcn  vbtt  b.  BM  9.  t.  fBelM  über  b.  Sutflrn. 

<»acti  l.  Vu(g.  ««■  UM  iMd.  ».  a  Srtitf^t«.  tii^ilg« 

Sattt;.   g(|).  I  tf 
IiVCOq,  H.,  TOD  d.  nadlrl.  n.  Vl^n«(l.  Brfmrht.  d.  Pflansca. 

DauUch  T,  F.  (Frtir.)  v.  JOedunfeiil.    \\>iaiar,  Voiist 

(eh.  I      12  xr.  (I      15  «(tr.) 
JfgfBbrn.     3n  9S<aTbrtt.  b.  namhaftrtm  jDiifttrr  ircDt(<1)lanb(. 

2  m<.    Pric,ii),  ^*ott!i.    C'^-        12  gr-  (>  <^  «i  ngr.) 
Sttrrotutä  u.  Jlunrib<rlct)t.    öfroufa  t».  O.  OTatbo*.  3(>^0- 

IMC.    15«  »iJiunimfm.    Sffr<t.i ,  «minli  i^frla«.  6^ 
fSl  a    i  a  9  ( 1 1  i,   ö.'. ,  flortnt.  (üifdurtirfn.    Ilcbcrf.  p.  ^.  9tcu> 

m  c  n  t.   2  2b(r.    9Hr}ig ,  iProctbauf .   grb.  3  -f 

tXtblig,   ?. ,    t.  ^ouWboar»  in   ihren  franfbaftm  9x\Mu. 

Bttilai,  Srnolb.   geb.  t  gr.  (lO  nar/) 
nittbtifaiigni  librr  Hr  am  24.  Crpi.  1M&  ja  9m*m  idialtiaf 
7.  eitfamnl.  t.  ^ajloral«  firrda«.  il«ib«larf. 


«•»r,  STC,  MMi».  M9»4,  9« 


'rc.ff'au*. 

gfh.  1..  17'/,  gr,  CM  a«r.) 
fRätUc*  9.  tL,  tmhiT,  cm  (?lau()<l1^^»!^.  gjrcbigt. 

tmtt,  ^attfntcrg  n.  Q.  geb.  ■■.  iH  gt.  (3  ngx.) 
9?tumf<l,  e.,  Ocbitbrt.  bffonb.  f.  b.  mül.  Si^calu  .., 

i)(!wimi.    geh.  n.  12  gr.  (15  ngr  ) 
gMuffnaonflct,  6.,  u.  »Ufr  ®c(t  grcunb.   euftfijirf«  hWkti.  a. 
b.  Ciutfd).  m  b.  JranjJf.    «Dl.  lpracbn>i(T<n!*afti.   Cfrlänrcr.  5. 
C.  Cid)n«bcl.   ?(tpiig,  ffinbcrn.   geh.  Ii  ,ir.  (15  n.u  ) 
Rouwcrtf,  Jl.,  .öflOPtcrgcbn.  b.  fanbca^f»  Hi-fiulc  in  Ircutcn 
IMl,  IH4J,  I84j  SPcrlln,  J.  a«ilb.jf.  gc^  Ii.  Ji       ('^  ngt.) 
—  b  gtrrit  in>i'*+cn  Siegtet,  u.  öcidiidjdtr  im  .ftanicn  iSaabt. 

Ctcnb.    gtb.  i     gr.  (S  agt.) 
SCtcbncr,  42«r(cf.  nur  afabiai-  OkbadUnif > giici  9iittKr6.  Sci^i 

jig,  2.  W.  ©cigrt.  «cft  a.  4  gr.  (!k  ngr.) 
ttirrtft,      SnattibfilictfNa.  t.  Catanrt.  2.  Xafl.  1—3.  SM^a. 

en»«lg  /  ill«p(T.  SÄ  i  B»*n.  «.  8  flr.  (M  agr.) 
«iaf«.  mm  SNaclU.  t  SM*-  «<in(t»  • 


Peschiar,  A.,  corrwpondance  faniilüre.  Vicnne,  Tendlrr 
u.  M.  xeli.  1  >/> 

Siacbtt  b.  b'it-  Sc(m<.  tcipiig ,  9it(rar.  VXafcam.  t2sr.  Cl^agcJ 
aiAialutton  ,  b. ,  im  «Soabtlant«  tm  Cmflirt«  ak  %,  taiMHcifr 

.pcillc,  nu^lMann.  geb.  A  gt  {7h  ngr.) 
».  nfttrct,  A.,  aUgru.  aMd>>4t<  im  lu*«-  f-  b.  Caitfd>« 

3n  2  Sibn.  ober  in  20  «fgn.  I.  2.  «fg.  »raun|d>mftg , 

mann,  gcb-  ^  it^  u.  2)t  gt.  (J  n.jr.) 
nu«le,  C.  O.  T. ,  d.  UphuliBotrup.    .M   X  llnlz'rhn.  Gst- 

tingeii,  Vaiidenhork  n.  H.  icrh.  6  ^r.  {Iis  unr.) 
bc  la  C«tc«,  i<it  Kcfcrm  b.  Cttafanfiulun.  £>cui|d)  btarb. 

9.  ^al*.  fiafblinbarg,  iBoffc.  grb-  8  gt.  (lO  mgr.) 
edmmlnng  fimmtf.  «CKtntitaiat*fBct«tHu  ittt-  '^if^^^J^« 

10  n7<rtt  (ddx  anwciKfor  2.  WIMlR>  Va>f«  WkkfA,  fliVaiB 

u.  Jl.  grb-  4  gr«  (Tit  agt  ) 
SehaamaBH,  A.  W.       aar  41«acMcbte  4er  Broher.  Ea«- 

lawU  durch  Kerman.  Stamme.    UwttiiiKea,  Vaa4ailkMKk  t. 

n.  geh.  8  nr.  (lu  uxr  ) 
e  <b  ( i  M  ( >  3-  /  3e^M  Sanft,   fdviig ,  Sbemt». 

geb.  n.  S  V'  12  gr.  (3  /  Ift  afT.) 
eiiii,^-,  b.  fKatgarrtbaiWit  o.  b.Z(afcUCUbio«b(afh«i#>  Wif 

jig ,  Siicrai.  Siuftum.  grb.  10  gi.  (20  ngr;) 
ed)t9bec,  3-  TL.,  G((bi(bic.  iBraanfAnxi»/  M^nd. 

gtb-     M  ffc.  (15  agt.) 
Mekalla  aohallaaaalaia,  C.  B.,  Hy^um  d.  allgm. 

PliaiMlnlMltaw  XatMa»  ||iradi%rald. 

«rt.  t  y  8  fr.  et  ^  7«  acr) 
9l«f  4tf#  M.,  t.  ViMtaHitMlM  1.  flkw  ihMiiatt,  G«fta. 

epcdtcr,       99ri<f(  rinr«  bntfA««  JtnnftUr«  «14  Jtmm>  TL 

b.  nad)g(U|f.  9a|>tma.  t<ipitg,  ä^tetfbaut. 

gcb  >i  3     12  «r.  (S     IS  agt.) 
dtmmcn  roongtL  OabibtU  «.  b.  erüb<rgfm<inbc.  Ctanga:^ 

(Sair  fiel)  II.  ll'/4  «t  (14  ngr.) 
6  m  dem,      Q . ,  c|tii(*  ei<nb|d)t.  on  ^ra.  fö.  V.  Jtrauft  auf 

^ibvronUl].  (iiiuT  <)>icbigt:  „  D.  8Rdnung»ftr(tt  ut.  t.  ^Vnca 

3ffu."  {gtagbi'bnrg ,  gaifrnbag  o.  0.  g(^  a.  2Jb  gc.  (4  ags.) 
Sag  a.  Simmc  nng.  ^Mnatef«  9cbui)ic  dnct  Vnit« Watag»  Mp* 

)ig,  S3.  Jlinnm.  grb-  12  gr.  (I5  ngr.) 
Srgncr,       Xptl.  Romanjc   3n  b<:|I(n  Scrfmaafc  Hbtt^.  % 

9.  eAlUiag.  Cnugatt,  ^Ubcrga.  g««.  17  gc  ist  ngc) 
Z|aU«lai,  f..  It.  JlftaauiflfT      ^  ».  IMfratHg  «.  V.  v. 

iBMrnbaife.  9t*Tb^a(ai,  Z^tfl.  gi^.  12  gt.  (lA  ngt.) 
UtbtrblUt  b.  C<rb«lra.  ta  OaUitoi  a.  yttai  tat  3a|ic  1844.  idf 

IIa,  ^acUM«  tA'  a.  •  gr.  119  agr.) 
Vblamaan,  K.,  «ymttm  4L  1. MtalnlianiKe  ia  Syrien.  Lev- 

r.>!>.  T.  O.  Wriecl.  geh.  n.  14  gr.  CW  njcr) 
Umbrrit,  J.  Q.  Q  ,  praft.  (banacatar  üb.  b.  ^rcpbffn  r 

Alten  S^Uttbr*  mit  rccgci  u.  frit.  'Xnnicrf.  1.  iBb.  2.  r^  r.  c. 

rctm.  'Xuf!.  j>am6urg,  f>anlK*.  gcb-  2"/  »"A  gt.  (2  ./  //r.^:  i 
Unheil  t  rbcroprcnatien*»5*fri*t  ju  Ca||rt  in  b.  UntiT  ii.-.ifi 

(«(bc  gegen  b<n  Vrtf.  C  S^tboa  mcgcn  ccrfuAtcn  jpcdjixr.^-.üi. 

iMt  4k  CMfAclMifllrtNIab  Marburg ,  (vcn. 

güb.  B.  12  gr.  CiS  agt.) 
Vogel,  <S.  St.,  embtt/  ein  gutct  Ji&nvfne;  ftail^  ItaM^ 

ffiagnrr.   geb-       gr.  (3  ngr.) 
B»*Bt,  3.,  ^Ufccl-rnnb  ort  <),iobft  ©rcgtriu«  VII.  u.  frin  3c*Ji 

«lirt.  2  mi^nb.  Ttufl.    a^imar,  ?anbc«  •  3nb. •  Qemft.  grb. 
Wang  Keaou  l.ivun  Pih  KCm  Chang  Hau.  od.  4.  Met.  lUcht 

einer  jangeu  Kran.    Uebrm.   v.  A.  BAttgnr.    I  lif^ 

Jurany.   fein  grb.  2  tf 

ttintfclbef (T,  e.,  9>->lt<3a»'  u.  9t(cgm6()t*«9RHggni.  % 
b.  Stig«9iamt((T.  b.  U:.  ^X-ix\.  iuiammcagrfl  a.  3.  itan  % 
au  Jtafik,  Xagltarg,  Siugcr.  1  ^  14  gc.  11  ^  M  agt.) 

••irri  M  44*  «edttan  nc  fifliM.    «««^114  »  Mnf 


«MMm«  fg»!!.  CMHMi  X.  ».«agL  «e  Vmtber  2.Blb 
timil,  S.  O.  Mll8<.  f4>     t     IS  gc  (I     13  ngr.) 
Mtaag,  allcen.  «aalHfea«  aaiarbiator.   Beran.ig.  v.  C.  T. 
taakaa.  14.  AÜH»  i.  J4lWg.  8  Ha.  Prea^n.  Arii»l4. 

98.  a.  a  ^  gt»/«  pr.  Ci  ^  M 
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an   di  r   Knnislifh  Raycriisrhrn  Friedrich  -  Alpxnnd^rs- 
tuiversilul  dasribst  im  S»oHiiiier  -  Sciuealer  1(M6 


Theologiache  FaoiUit 


Fr.  Kaiser:  Vebnageji  des  exeget.  Spuiinariums  der 

die  Sakmainhca  Sprtdiwirivr}  Apol*getik  de»  <%ri- 

steuthums.  —  I)r.  Eu gel  Hardt:  Urbniigen  drs  kir- 
chenhutor.  Seminars;  Kirrheugeschichle.  —  Dr.  Hüf- 
liag:  Velrangen  des  loinilrl.  ii.  knterhet.  Seminariiims; 
LitVWk  oder  Theorie  dea  ehristl.  Callas.  —  Dr.  TJia- 
atasnia:  Dogmatik,  die  dirta  probanti«;  GcfldÜfkl« de« 
kirchl.  LehrhcfTrifTs;  Colloqniam  über  Sjinliolik.  —  Dr. 
Hiifmauu:  Inblisih-tkeologiscJie  liebimgeii ;  iiene^te 
KiM-heiuiingeu  auf  Iheolog.  Gebiete;  (heolog.  Ethik; 
Brief  f mU  an  die  Römer.  —  Dr.  t.  Amjoeii:  Sjm- 
hoVk  n.  ?olnnIk;  Vebmgni  Im  PastovaKBetital«. 

T'iiti'i  ilcr  Aiifvii  ht  II.  LFiliiiig  de«  König!.  Rphoms 
»erden  ilie  iiiigistililcu  vier  Ilcpeleateu  «issciischan- 
lirhe  Repetitorien  ii.  Convrrsalorieu  ia  lat.  Spr.iche 
lür  die  Tkeelogie  Sttidirenden  ia  4  Jahrescnreea  kallea. 

Juristische  Facuitlkt. 

Dr.  Baclieri  Fandcklenrecliti  CooTerwUeriiUB. ^ 
Dr.  BelBidtle!«!  BifferaMeB  iee  gem.  •.  kayer.  Crt- 

miaalrechts ;  Tliforie  des  Criniiiinlproresses.  —  Dr. 
Sehe  Hing:  Philosophie  des  RechlH;  Earopäisches 
Völkerrecht;  Theori«  der  snnauiriMlieB  ProceHse  mit 
EittBcklns»  de-<  CoMvq^ecceeeei  Ceamutoriam  über 
ordentl.  Ci>ilprorefla.  —  Dr.  rea  Sehearl:  brtlM- 

liuneii  des  rmu.  l'iorhts;  ^t'iii.  Kirrhcurrrht ;  Besonder- 
heilen  des  llavcr.  hirrheurei hts.  —  Dr.  Gengier: 
deutsche  Staats-  n.  Rrchlsgcsrbichte,  mit  besouderer 
Rücksicht  auf  Bajerat  Vertkeidigaankujist  im  Straf- 
proccsse ;  ansge vädte  Lelrea  des  m  Kiaigfdrk  Bayert 
au!i8chlies!<lich  der  Pfalz  gr  hendi-n  FtinUnektS.  —  Dr. 
MtUi§.-Bl.  WUT  A.  L.  16' 


Ordelfft- IhqrUepAdie  u.  Metboditieci»  i 
«iweaschaft;   rom.  Jirbracklf  4m  miit» 
ftajas  LuütutioBea. 

Medizinische  Facultftt 


Dr.  Fleieekaaaat 

mie;  allgem.  ii.  Iiosomlfre  Pliv^iiiiogic  dr><  Menscheu; 
Exainiuatorium  iilter  anatomische  n.  pii>  siolojfische 
GegeuMliinde.  —  Dr.  Koch:  ullgen.  n.  iitM-hrcibeade 
Botanik;  Kultur  der  Okütbäume.  —  Dr.  Leupoldti 
Aatkropologi«;  PsTrhologi«  a.  Hrgivinet  PsjvJiiafarie. 
—  Dr.  Rosshirt:  gebiirt.ihiiiniche  Klinik;  Geburts- 
kuude.  —  Dr.  Uev  Felder:  Akiurgie;  Aiigenheilkuade; 
chirurgische  Klinik;  ciirsus  operatiouuin  chir.  —  Dr. 
Caastatt:  §ukkü,  MediciBt  apeoMta  faikalagie  a. 
Therapie;  mediciaiaclw  Klinik  a.  PeiacBaik.  Dr. 
Trott:  Toxikologie;  Receptirkiinst.  —  Dr.  AVül: 
vergieicheudc  Anatoaüe;  Vcteriuür- Mediria;  aooloai« 
sehe  Demonstratiouea ;  allgemeine  a.  aperieUe  Phjaio« 
Isfie  ia  Yerbiadang  mit  aeetoauaduB  n.  aukroskopi» 
tdlea  Uebaagea.  —  Dr.  Fleiiehmaaat  Angielogi« 
II.  Neiiriiliiirie ;  IMivsiologie  der  SiuucKui iranr.  —  Dr. 
Ried:  Knochen  -  Krankheiten ;  (Jur.'>u.'<  der  Augejiope- 
rationea  an  Thieraugeu;  Aitieituug  zum  Gebraurk-llM 
OaleeteMi  gerickUich  -  mediriataches  fraktikiB.  — • 
Dr.  Wiatriek:  allgem.  pathoiogia^a  Amlmaie  ia 

\rrliindiing  mit  inik  ro-^kopisiluMi  Unlersucbuugeu  u. 
Dcmuastrationeu  uu  riaparaieu  u.  Leichen;  äcmietik 
am  Krankeubelte ;   CasuiNii« mu  medieum  als 


riaai  Iber  specielle  Pathologie  u.  Therapie, 

Philosophische  Facullät. 

Dr.  Kastaeri  eaejUapidiaehe  Utbetsickt  der  g»> 
aamartea  WaiarwiaaeaaeiaH  a.  Hcfearalegiet  Bjcywfc» 

meiitalplixsik ;  aaaljliache  Chemie,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  phjaiMegisrhe  Chemie;  \  erein  für  Phj» 
sik  u.  Chemie.  —  Dr.  Böttiger:  Geschichte  der  fraa- 
aisisdiea  Revelaliaai  allioa.  Geaabiahlt)  CeacUefcie 
a.  Staliadk  dea  KfaffreMa  Bayera.  Dr.  Dider- 
lein:  Grmnasittipridagogik ;  Srinposiiim  des  Plato;  rer- 
gleicheade  Sjutax  der  grieeh.  u.  lat,  Sprache.  —  Dr. 
Tou  Raumer:  MineraJegie;  Pädagogik.  —  Dr.  rea 
Btandtt  EJe««aUmatlMBMUik(  Aslinsaemie.  —  Dr. 
Fieekait  aBfaa.  CcaeUahl«  der  Fkilaaophie;  pUl». 
•aflndM  Btfviekhif  der  BiMaapyeduchte  de« 
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dMlMkea  QiirtM  r*m  itat  Btfwrtii«  bis  aaf  die 
MMMle  Zdi  —  Br.  Dr««liflert  4ii  VniA  Qfobf 
Saiiskril;  ArftMsrhp  orfrr  Syrifiche  Sprache.  —  I'r. 
Nigelsbach:  Cirerot  Somnium  Seipionis)  Demosthe- 
nes  pro  Corona;  höhere  Kritik  4jt  HoratUchen  Oden.  — 

•er  Fvliaci«  «.  Verwal(iiiipr8-Beli«r4ea. —  Dr.  F«bri: 

llher  Danipfinn-^iM:!' ji  h.  ilire  AnweiKliing;  EiifTklopädie 
der  KameralH is^vii.'srhatteii ;  Tpchiiologie,  TerbundCB 
mit  Exknrsianeni  NationaJokonoiiiie.  —  Dr.  Winter» 
liagi  Aestheiiki  Lafoaiaiaes  Fabelai  e«|^he 
I(anenl0<%e  Sprarlhe.  —  Br.  lifartins:  Bxperimciital- 
Ph.-Lrinai  ;  A 11  iw  i^iitig,  die  nn'l ;illischwi  Gifte  In  {ge- 
richtlich mediciiiisrhcri  F«Ueu  na« hzii weisen;  Kxamiiia- 
(«rhuB.  —  Dr.  T*n  Schade»:  Natnrphilosopliie;  Rr- 
MgbMf]|ilM«pU«|  TlMwiA  ■.  Gcwkicht»  4w  hm»«<« 
um*.  —  Dr.  Htrivn  MASkt  0nM*it  iav  «tM* 
««w  WUmfki«  Mti  KmI  mk  hnndmi  Btrtofcrfettf" 


gnagivMdliui'Mhn  n.  flNnl'Mhw  Lehnt  Gmd. 
puriblhM  J««^»MplMMi  Whmm  a.  ihr«  LS««ag. 

T)r.  vnii  Ranne r:  Geschichte  des  dents<lieB  Vel- 
kta  von  deu  ältesten  Zeilen  bis  auf 'das  Jahr  1830 { 
Altnsrdiscb.  —  Dr.  Schnislein;  Charakteristik  ier 
MtlrlickeR  /i«aMnj>F««ili«  •.  ihrer  im  d«r  MaAd», 
Taekaalogi«  a.  Lawlirbtludiaft  augewcairliB  Ancai 
praktische  Aulcittiiii^  i-.ir  l'iitersadHnig  1»  BaatiauBMif 
der  Pflaiuea  loit  Excursionen. 

IK«  Taaikaaat  lehrt;  Hftbteh.  —  Die  Fe^.  b. 
SefcwiMmkaaat:  9h<1it 


Die  tJniT.-Bibliolhek  ist  jeden  Tag  (mit  Ausuahae 
des  Sonuabeiiilsj  tou  1< — 2  L-hr,  da«  LeWsinuier  in 
dfaailhea  ätnndca  Jlwaan  a.  llittwMhs  raa  1—3 
Vbri  daa  Nataialp»«  sTlaiiAAlfBal  WthnA  «. 
BoaaaWrtla  t«»  1—2  Ühr  fel^t. 


U.  Zur  Statistik  der  deutschen 


CJcsaAlat«       Hr.  26.) 


Tito-  Jitrl-  Mi>.!i-  Phil-.-  Som- 
tAftA.      kttl^     llnrr.  iM>[>lirfl. 


Tnpt.  T.  Mr.  2öt  i07«  1300  1130  1310  4000 
TU  Kl«|fr«i«k 


S  a  r  Ii  s  BB> 
Leipzig  1837 

Die  BeTSIkemng 
lM7  =  l,i)ö2,214t 
im  «af  je  10,000  M«' 
atiea  ö,^  Stndirende. 
YIII.  GrossMer. 
Sarhsrn-Waimar, 
Jen«  1837 

Dia  BevNkeniBf  tmi 
Sachsen -Weimar  hr-tmc: 
1837  =  244,178;  koiu- 
aien  anf  10,000  Men- 
aAaa  IO^m,  Stndiereade. 

Di«  Barilkernnf  der  4 
nprsogthnmer  Snclisrns 
v«r  1837  »  650,m; 
kommen  aaf  je  10,000 
Skwafaur  0,«««  StMÜ- 


SOl  375  180     98  9d3 


177  112    70    44  4U 


•  Snirnnc  I.  Iiis  Vi  II. 

IX.  Prennsan. 
Beriia  18S7 
Breslaa  1837 
Balle  1837 
Bonn  1K37 
Miaigaberc  1837 
(Sni&mM  in? 


ia48  I8M  im  iiM  02^ 

489  4TS  SM  m  IMS 

S«a    104   12S  72t 

370     7«    139  76  6  «3 

179    217    J,i<J  107  ()'.7 

140     «4     Od  110  37» 

«#_tt_il  M  IM 


irt>iT  (Ips  prenss.  Btaals 
im  J.  IH37VÜII  14,098,126 
'M.'i  si  hon,  kominrn  aaf  Ja 

1^000  KiBiraiMar 


LUam 


Tkr»-      Juri-     M-*\-  gtg^ 

1648  18H6  13X9  1462  6Qm 


3064  2836  2:^92  V301  tiHHIS 
Bei  einrr  Bevölkerung  Deatschlands,  mit  A«»- 
•cUaaa  raa  0«atemi«h.  beiden  MaoUcaharg  nnd  HoU 
alria,  alwrmitBiBiarerhnna^  ränatflidber  prenatriftrheB, 

auch  aoSSerdeiltSchrn   Pl '>i  in/rn  ,  rw].  %rMi'iiIjririL 

28,895,377  Einwohberu  kominca  aul  10,000  Menschen 
Slndirende. 

NinuBt  maa  Taa  4er  ehcn  bemhneten  Bevölke- 
riings-SaauaeDeatoddaad*  fie  BarMkernng  des  prcas- 

sischen  Staats  aus,  so  Tertheilen  sich  liic  6285  Stn- 
direndn  auf  dni  denlschen,  nicbt  pr^ns^l^^rhen  Unirer- 
sitäl.-ii  so,  dass  (6285  von  14,797,252  Kiuwohaer)  aaf 
je  10,000  Mmscht  n  koranirii  4,3,-  SSludirende. 

Aus  diPHPii  ZaMeu  ergiebl  »ich,  dass  die  Anaakl 
der  Stiidircndcii,  gegen  die  Bevölkernug  rerglichen,  im 
Genien  etwas  al«caMBMMi  hM,  M»  Unea  1M7  ia 
4eB  flammtfirh«n  Bier  heseitkHtea  deatsekaa  tjaatiMi 
anf  10,000  Mensrhrn  3,6ai;  j''»'  kimunpu  nur  S^n«; 
auf  dfu  proussischeu  Uuiversiulleu  kanioii  anf  10,000 
:\Ipnsclii-u  1837:  2,^;  jetst  2,^1)  bei  den  übrigen  er- 
wilhntpu  UsivereitjUen  «af  10,000  SiBwehaer  1837: 
4247,  jetzt  4340.  Kl  vcrminderlea  deh  Ae  Stlndlrcii- 
den,  anf  10,000  berechnit  im  Canzcn  \im  3631  ni 
3578,  d.  b.  von  100:  98,j,  im  picussisrhea  Staate  von 
2985:  2821,  d.  h.  wie  100  :  94,5;  —  wogegen  aaf 
den  ftbrigea  UnireraitAtea  die  AbmM  aick  TcxBcftria 
T#n  100«  102,,^  —  Wenn  frfih«  «ohl  Stiauaea  iä 

Erenssischen  St.iatc  laut  wurden,  dass  tn  viel  joDge 
«Ute  sich  den  iStndiea  widmeten  nnd  UeberlfilluBg  aai 
Ia  Beiag  aaf  die,  valdi«  aadi  TeUcndatei  Aadiea  A«^- 
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stelliHiir  sirrlilpn,  so  sclipint  es,  «Uss  nach  <!rn  Lcrcrli- 
ZaJilcii  itüt  Verluütiu««  jetsi  aadere  sieb  stelli* 

ITadi  im  fklnlillMi  k«fe«s  «iifnMia 

'   1)  Die  theologiieka 
Fakiülii: 


ttu  Ton  tM4  Mf  m/k        100:  fi«M 

nnf  pmiflsisrhfii  Uni- 

^prail£lon  vnti  tSM  n  1SS7  n  iMt  tt^f 
fMi  iuk  ühriiiea  Ujii-  . 

t)  Die  tiK-dixIllMk« 

•■f  dl»  UaifwnnlStM 

S2ia  n  SOOi   »    100t  87^ 

aiit  pmissisrhen  Ini- 

TereitiU«n  v.in  Mi   »    816    „  MO« 

A«f       ibrisea  Uni* 

mlllMTitt       1380  »  UM  »  100t 


Zii^nonimoa  iälrtTi  r    .  ••  • 

3)  J)ie  Bki]os«|i]ii4clie 

MfüIhaVaiTWiilllM. 

T»n  2301  auf  271+  d.h.  100:  119^ 

auf  iIpii  pmindwIlCft 

UiiiTersiläleii  tob^  000  „  1020  p  100:  121,« 
•■f  den  «icbi  preusaU 

wliMi  VwTtnitöteu 

tbh  1402   „  1724    „     lOO:  118^ 

4)  Dip  jHHrtlscfc* 

Aüf  allcii  tiMvetitiuieu   

fM  0830  »  8404   •   100:  m,i 

«»f  pr«nMriarli«m 

WO  n 

Auf  den  uidit  iuimis-!- 
•ckM  Universilaiea 

wm  1880  „  0371  ,  100t  «0^ 


Vnirf  reiintrit  von       000   »  1100    »    lOOi  HA* 


LITBRAHISCHE    ANZEIGE  X. 


AnkfliMiigiiogeii. neuer  Badier. 

l|l  hat  trjl«  ^anbdjfii  bc«  fic6fnc»n  3c^^n:lll^^  fric 
1816  <rrd)tentR.  2><3(Tclt>e  einhält:  C^u^a»  ^biafa, 
»ber  ti9tti^  MiO  fBauer,  *tne  9t0^bU9  tat  hm 
16l  3jt>rbun6»rt  »en  WuiTae  9}trri|. 

Tiäti^tmt*  trfcbitnt  «n9&nbd)eu  unb  aitdprai 
.O^fMlfOr  M«&ubf<rib<nt(n  ein  SNbnad)t£bu<(>  init^l5frn 
«Prti«  f&r  b«n  Sa^rgang:  2  ^r.   <iritie  QrmpfH^lung  fdr 
titfe<  frit  7  3at)rcn  ali  oulfleicti^et  anrrfanntt  SSirt 
lOrfte  Aierfianis  ftin. 

3fuf  tif  frühtrcn  tf>dle  bfffw  3untn{y'^(6fi'»tfiff  ^ 
(in;  nruf  •Subfcriprisn  trilfnet/  menatiii^  tht  i&in^ 
dirn  a  10         mmM  tttü»  UifbinM^  1—10. 


Um  brn  hittn  (^rtfltic^en  @(aub(it  unb  bit  Oirijusg 

gcnbc  C<f)riftcn,  »i-Icfn-  ^llrdl  afK"  T'iiditMiibUina«!  iU  f»C' 
iMrn  fmb:  ^tt  (glaube  an  ^efuin  ®6riflutll, 
'^pnubifiten,  wn  SBilt^cInt  6d^mtt) t(»ammtr,  iv 
«mS»  ber  Sbcologü;  Dr.;  SKafiptri  Q^tä^icctttt,  &np 
t(4m  unb  £(^r«r  ju  Klllit«;  10  e^r.;  nnbt 

(Toncotbait)  bc#  alten ZeflauioiM  nod)  ^ent 
t^ACt#  frfttcc  £c||t«tl«  van  b(mft(b(»  SStf 
ftfftci  9Pnll4  10  ^ 


Nr  QnlaAl^nMwnü  »ett  fricOt«  Sttffer* 
«UM«  in  WUmo^m  i|t  «r«fn»tt  «"»  «<• 
ttiiO|««Miiiifllii  |tt  teti^ii» 

Okfi^itoe  »fr 

^bfc^rtftti^ca/  9(6|tcnt^rii«  no4 

■nrn  * 

J^r.  @u0a»  fSetl, 

.   I«  ^ttflS.rg  a.  f.  w. 

gjorn  %t>bt  '5J?of»ammeb<  bi<  jum  Unterganat  bet  Om»j' 
;n:c  v5  nfrf?lu6  t>er  ®ef<bi*t«  ©ponwn«,  »om  <fm. 
faUe  b<t  »rab«  bt<  inr  ^:rcmuin4  w»  «pU*to  CjfttUfatf. 
ir.0.  —  Ol««««!.  ^MV^tmliVk*»^ 

Surc^  bic(c«  ®trf  ttbält  h\i  offdiic^H*«  2l'Mrall|r 

Wttifift  wmtb»,  M«  «ine  ttt  im<^lMltn  ^artbitn  ^cr 

mitte(alttrlicf)fn  'Btit,  t>ai  S:fr.rrifat,  MO  fCMiaM^g"*^*^!S 
bii  |8  ffmfm  SJfrfofl»,  au«  'äSonjrf  •!  Wlififtfii»  «■! 
umfaiTentJC«  aufUcnfluöium  jerlAlten  ajorarbeittn  mit 
niäfi  fctftiebiseab«  Äürit  af-iufrttisen  gtnörtiit  »orf«. 
9k  BÜtMItf,  ffin  etubium  bc«  Oritn»  burc^ 

ciitfii  mchriie-;-;«  :»"ufciithj(t  tafdbH  MnHÜilMt«  ««* 
ttfftn  erflcf  iiMiiiM*(!«  9^crf  „'TOobanniwb  ftw  fSw^Wt" 
fo  attjemeitic  ^tncvfcnnun;  6fi  tcn  'iW^mi  rn  b»<  ^«♦ä 
oifiiHbcn    bat  ui  b«m  verii«4*nben  ^anb«  br»  bonbfc^t^ 

mn  ec^e  b<f  «itOMH^n  'f>'^'^*'  ""^ 
«i^T^a  6fnii6t,  unb  boi  «»fultat  feiner  gorf^jungen  &f$ 
ein  aud>  be«  stAfercB  ecfertreif«  (ci<^  U$liä)t*  @an^ 
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Bililloi;raphie 

4« • Nasetten  Im  devtsekei 
BmcJiJiRAdeL 

fttfTttonM  u.  3.      !  -  *  at.  (.i  igt.) 
Archiv    I    |ll>^-  ^,i^L'    u    |  ;itl<olojS.  CUtmic  II.  Mil«TO«kciple  In 

ihrer  Anwend.  aiit  uic  prkkt.  üediciB.    Hcrtusg.  u.  redig. 

J.  I'.  Heller.    Juhrt;.  IS^a«   •  H«lMl.    WIM»  MAfMOMW« 

VV'we.  u.  ».    ilth.  4  •/ 
"Hoflnftinnf,       '^ücbldn  an  b.  !3>!arc<ainu6  v.  C9(U1  tt.  Su^ 

S((.  12  9t.  (15  nar.) 

AaMfiM  «.  4.MM«tfeo  tlnw  fnkU  PdamaRctiten  f.  KrtKte 
«.  AMMcktr.  WIM,  HlnaliMt^  Wwe  ».  u. 

teh.  8  nr.  (10  ner.) 
iMSa  pactorAll*  e  Vftrii*  8.  patrum  aliurunKjiie  |)jciruni 
OfU«cuti)i  deprompU.   Vol.  Ii.    Oeiiopouli,  Waftiier. 

K«h.  »'.'4  gr.  (U  iM(r.) 
••»|«T»^        «tatoUilini  Iß  »Ht(4ffl  <MU».  llafSa^ 

9Tlfl«tltf  «■#  «ttrinnlfft jk  «m  ta  1%  344-  WH* 


6i«tet,  J.,  Lexicon  d.  entomolog,  Welt.    Stuttgart,  Scliwfi- 
zcrbart.    iieU.  I  ,f  19';,        (I  ^  2*  ngr.) 

■  •nk«'s,  A,,  Mticbr.  f.  d.  staatnarxiiefkunde  forteei.  t. 
A  Makmt.    aib  ■igbW.-Heri.    Krlan^di ,  F..lm  11.  K. 

geb.  n.  I  y  ii  Kr  ( i  «f  15  nsr.) 
^•ffnoim.  Q.  SS$. ,  t.  atucm  ffmbtcfana^rdUn.    ^ür  t  3» 

II.  4  >ir.  (5  BfC) 
JtUntfl,  Mbrr  b.  Xnflccf.  u.  6cTbr(it.  i.  ecioc^^cltranndt  ht 
flRcnfdKn  twnb     @<nai  b.  .KKdatt«^   (ftPii»/  JCeUman«. 

— 4  leslc«1.-tb«t«|Mvt.  Tafckeiil».  f.  d.  Ar»t  km  Knuikeabcu» 

Kbend.   geh.  t  f  12  gr.  (1  »Kr.) 
4l(Ut,  SL,  ».  OtlMt  h.  MMii«       «MMlr.  «. 
BIra,  WlMilw»  1.  C  |4>  M  «c.  (i&  «IC) 

9X.,  i^Mltg.  •iMI4t<  t^cftrtid)«  ven  t.  Uc|(b  Itf  !■ 
JTatrtr  Jtatf  VI.  Ü.  »  gKtAjfir-  iefa<ft<nt>ritcll. 


tiem  !Bu|'*c,         ».  iuU  rflijWft  Mufftär. 

(Soqucr<t,  6  ,  c<f<f);d)tc  6.  Jtltdwn  1«  tcr  üP  iTc  trt  t<n 
'  9Tn<ft«nt<m  ^^ronfciul)»  vom  9nt<  Ut  8t(gi<c.  t^u^mtg*  XiV. 

CR  M  ^uv  tranv  £Ka>cluit«m.    3»)  VufiUgt  bcorb.  MR  f. 

CSiTi.    i^ctUn,  Üntlui.    9<1).  l»'/^  gr.  l»»  njt.J 
C  reu  7er.  K,  driKM^lie  Schriften.   3.  AMfc.  9m  Af 

lucie     1-  1^    Uarin.itadt,  Leske. 

^  neli.  2      8  gr.  (2  ./  10  iiKr.l 

^.  X.  V«.  «(t)t6.  b.  9«fd!lAt<  t».  tm.  Strebt».   2.  3hl. 
a,  Ürf.  MiNf»  SdPiiS/  %T(ti(«Pf  ti-  4  sc  (5  1191.) 

SüftSmiif  «(Unmaf  ,  u.  Kn^Aong  b.  auf  Vnflflgc  ti.  'Prcbftet 
dtafÜMim  wegen  t)<m|.  Afcntl.  «nc  9a|i  «tirgttr  SiwcUranj« 

KnMn  k  Jtcicgttatl)  t»<^  iwiMn»t  «cwcfcnc  fi»(aL  |)cKcff«. 
■Mt,  Mit  tA»  IS  flt.  (I» 

etuttaatt,  ^f»ivi«(.  I«».  I  ^ 

Ki  <  n  ( ,  6. ,     ^ri«(6<n  anf  b.  ^Srnbt.  ftuimli^ßH.  Ctatt* 

"^gart,  ^attbttg«.   8*6-  »'/*  ««■  U*  nfl'^  > 

I.  B.  a  «T.  (7ü  ngc.) 
Qttor,  Q-,  b.  Sioranct.    Y.  b.  iDAi.  vht^  MB  9.  ill«tic. 

7rn»*>ur«,  ».  3«n»f*  u.  ©•         *  1^ 
(Eromfnat«Tium  üft«c  b.  Ti^'Q^  i:^<vcfiiaC<  11.  X|icNMW(fCli. 

««nmkatft,  l©«b<t.   v>h.  "  H  9t.  (  lO  n^x.) 
8tsa(,  y  ,       S^cfiTt  b.  3cuf((f.    rctitj*  '■'  .t  Ti;,-nann. 
1.  S)b.  '«<tVii<l/  0(Frtn»<e«TU».  «c^  b.  9      (.lO  n^c.) 

V  Ooib  r.  Stcaat».  2)nitfib  Mn  t.  ^9tt.  %.  Bk 
»trgcT.  •«  gb  (9 

gtfln»,  »«iibou, 

fl4.  x%  «t.  (a  «grO 

f  t««ft>  t./  V  Balfi'rirn  b.  (favbino9.<an««R.  BltNe»  n. 
^Utnfaj«.   Bkimat,  ?anbf*«3nb-»«on«P»- 

«r^.  12  gr.  (15  agc.) 

f  Via«»,  B./  «MKiMMIMlct  b.  «ci«».  «.  f*«.  1iiiK4«M. 

1.  «M».  2.  B».  Bicttii»  Bäl.      »     CM  1^) 
Bmiiiiiaiaiiaaii  in  T' —  "     BArtft  a.  Blut  l  «miifalc  a. 

«MLClirttn.  X  1.  8c«i|.  «aaHfc,  «fgwftcr« 

§4.  m.  tl  fr<  CW  agr.) 
a«nth«,  F.  W..  dentaeft»  I>te%t.  «.  MIM«l«1««rt.    S.  Bd. 

KiHk-hcii ,  R»*lch«riit     ?  ,* 

OkrpTädx  a.  b.  ^»«nmars  ubcr^taau.  Jttrdic.   dttttsaTt,  f^ttta- 

•Ii  1  ^  U  gc;  U  ^  Ii  aic) 


brud,  fBogBtt.   8f^  2  >/i  5  flr.  (2  .f  6  not.) 
Äö^Ut,  f.,  3t^|.        u.  {.iB*  3itt.   3  fflbc.   gctpii«,  »aiA 

»tb.  4      12  9C.  (4  .f  IS  Bgc) 
Aca(ic»«f(/  3.  3.,  b.  CitbrcT  a.  b.  ffi(U.  Stomon.  «.  l 
y<(ii.    fBoa  O.  ttoBftant.    1.  2.  S^L    Mpilfl«  aMMl 
B.  ».  9f6.  » V  "  «r.  (1     15  Bgt.) 

W.  ?Btl!rrS.   ?ürih,  €l)mtb.    gel).  1^,  gt.  (.2  «ar.) 
fjtorctial,  C,  b.  3'5ni'!ic  Crlcans  scn  ibreni  Önifubtn  b;- ob 

>«bI*  »pMlipp.    2(-  b.  gran».  oen  J.  .p  ermann.  9cinK. 

<i^nl(i.|f  < CiMnpt.  g<t)  11.  i  >/  1 
MBrKctMU  Hall,    Bcuhaclit.  u.  VorscJil&ge  _a.  d. 

prBkt.  Medirln.    l»eut.icli  licarh.  roB  L.  " 

KolJmtiiH.    {^eh.  20  ^r.  (25  iigr.) 
fUcnc,  ■5.3-/  ©cticiulpitlc  b.  TOttt<la(ter#.  1. 

«SotfUi.    9«^.  1  f  U  et.  (I  if  15  agt.) 
Noack,  t.,  MytbologM  b.  Off«nb«r.    IK  Religiakit  ttn» 

A\  cseu  dargest.    2.  Thl.    L'arini>tiid(,  I.pske.  [ 

gfh.  l  ^  12  gr.  a  ««r.) 
y«aifi«,  S.«  b.  italUJk  C!pt«cb<  B«^  ctn<r  ,jani  otBCBSlrtl^tl« 

in  Rfiniat.  t.  ImM.  a.  MHR.  Kufl.   SBun,  SctoBrnbarg  u.  IL 

t  >f  12  9t.  (I  *  tlittß.t 
|>t(bitt(B  lut  aOOiä^  SrbAchtnt^fcut  b.  Slllf  OL  taBo*.  Bf* 

UbcB,  Sttidfarbt.    (ich.  8  ^r.  (lO  ngr.) 
B(»baub,  i.,  b.  tcti«  ^ytcbcnrcuct.   S'cutfrf)  oon  C.  <^idbf(t  , 

t.  a.  SK.  Bttti«,  8.  Bntoc-  at<h  >  f  «  flt.  (2  y  7  j|»  i«u 
m*Beli*r«  W.,  Mot  a.  NtCMiwIi«.  ri««actt«MMB  i  ^ 

HaoBOv.  LetBengewcbf«.   »Sttiuge« ,  VBadentoeck  a.  E 

geb.  •  gr.  u« 
BatiaiBnn,  X,  BtU^  t.  b.  9Ut  ift.  9ibAg«i.>M(it.*i!4^ 

X«K«fmgia  MnH«     »gaak.  gci  18  gr.  vnu  •g^ 
Beb A.       d.  aadcBroBBrarahr.  tlMnHtiw— Hia) 

Berlia,  KanUii.  4«b.        gr.  (18  nitr.) 
e^malfdb^  %.f  Cvntai  b.  gmi^.  i^ctbiuni.   <MI*8ai,  flgi 

diaibl.  n.  X  ^ 

•««(ikcc,  Bw,  «ffnM*  BmbMc  aa  ^  B.  Bawr  friR  JMi 
4rt|hiBaai*  »mtf.  fircrt««,  BdaaB.  i4>a.4iB.  iS^F) 

■•11«,  H.,  d.  moderne  Pariser  "■^jPHfr-iyfragha.  ■■tili. 
€Ma  «.  C.  geb.  8  gr.  (10  ngr.) 

Stnfiid)«  C<#  k  beb.  9id>tfK«nb(  la  l^rn  Jtlabfdifift  4..^^- 
Sbibcl  tt.  Jttr^fe    Jtarl£rub</  fRadIvt.    g^-  2J<  gr.  (3  Bi:.j 
▼•rladanMcm  <.  Amiai-T««»  t,  1M8.  ■•tHb,  {tchuiue. 

I  gr.  (1  Bgr.) 

BfffiiniB|i!lMg>,  t.  fcMf.  tdHig,  f).  raiganb. 

9(J>.  i2  gx.  (IS  agc.) 

BcifmanR,  b-,  aui  ^^iAti  .Rnabcnjcit  l757*-afgt.  fMafi 
fact,  Caurtlaabcr.   g(b-  n.  IS  gc.  (16  agc.) 

B«ilfaM*#      f<r<Mal«  f.  Jtlal«b'  t<nm,  Brdtfcpf  u. 

flfb.  «  qr.  (7  %  Tic;*  I 
Z(*il»clirift  f.  d.  sexamintp  Kt8rir'i',\  :« ■  rn<n;hafl.    Heran««,  voi 
Kpts,  sekät.  «tc.  Jabrg.  l»4ä.   4  Ufte.  Tftbingeu ,  Laupf. 
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1  N  T  E  Ii  L  I  6  B  N  Z  B  L  A  T  T 

Z  OB 

ALJLGEMEIXEN  L I T E R  AT  l) R  •  Z E ITU N  6 


Monat  Mai, 


1846. 


Halle,  ia  d«r  Kxredltiw 


LITBEAEISCBK  NACHAICeTBN. 


Acaderaieen  und  Universitäten. 

Be  rlin:  In  der  SiUnil^  dt'r  phvsikalisch - matheran- 
tiscken  Klasse  am  2.  Fehr,  hpnu-rkie  Hr.  K^ug  iiber 
4ln  MrawMpltrflBgMtUig  tiiiatuku»  Lotr.  ia  BeitehuHg 
•«f  £e  1810  v«i  IkiB  ««rgMidlle  Gatiim«  Ta«Af|wi, 

die  Hpinoia  im  10.  l!:tiirlc  ilrr  Annalen  de  ta  äoc/<*/^ 
entcmoltgiquc  de  tränet:  (1841)  fiir  nicht  versdiicdcii 
Toa  erstgenanater  Gattung  erkannt  hatte,  Folgi'udeij : 
Er  trat  SpiuoU'a  Aaaiclu  im  Aligemeiueu  swar  liri, 
komte  jedoch       Whaaptet«  ToUko»mene  Uebereiu- 

Stimnniliu;  nilht  f-rtr  irtTnrti ,  ficW  v'ipr  \  rr^rliipilrnlip!!  tIPS 

Adenutetses  iui  Hinli  rllngci  dtr  IMiiiauiln  u  srildiin  ven 
Mmkii»m  ia  Laad  lier?orgehol«n  sei.  —  In  der  Gf~ 
MMBtnisiiut  aa  6»  Im  Hr.  Ute»  eine  Abhandlung  ul»er 
cItktrhdieFlgaTea  aad BiUer.  INe  prinär  «lektrisrhea 
Zf  icbauMea  werden  dorcb  Eieklrit  ilüt  sirhtbar,  die  auf 
StaubtheiTe  ekktii»üko|iisc]i  wirkt;  s^io  kommen  daher  nur 
auf  •chlechtleitendeuTl&rheii  vor.  Es  entt^tihcn  thoils 
BtaabligNr«a,  ««aa  iU«ktricilät  durch  eine  discoatinuir 
lieh«  Batbiiaiig  a«f  «he  Platt«  gvkoauBcn  ist,  tkcüi 
Stauhliilder  bei  jrder  Art  der  Entladung,  am  bäuifStea 
bud  scbönsten  hei  drr  KIcktricitütserreguag  durch  In- 
fluenz. Die  «ecundar  cli-klrisiheii  Zi-ithiiiin,Kfji  »crdi-a 
sichtbar  tfwreh  eiae  merhaniscbe  oder  chemische  Aeu- 
deruug,  welche  AcOberflfiche  einer  Platte  durch  elek- 
trische Einladungen  erfuhren  hat.  Sie  serfallen  in 
zwei  Grii}>^uu,  je  uathdtai  jene  Aeadernns  nur  die 
jede  Platte  deckende  fremde  Sihirht  triff!  ^vcfni  die 
Zeichauagea  durch  Can^asattou  vou  Dampfeu  »uhtbiu' 
irerdcat  Ml«r,  aariMa»  <i«  8afclU»x  der  Oberllache 
selbst  TPiändert  wird,  vrnnarh  sie  unmittelbar  sicht- 
bar sind.  Durch  Coiideiis.ition  von  Dämpfen  ent- 
stehen Hauchligiireu,  handfürmiic  auf  Hanen,  kn>is- 
iönnig  aaf  MetaUea,  anf  Glas  nnd  Glimmer  vieli'ach 
Ttriatelt}  aad  Hanehbildcr  durch  abwechselnd  in  eut- 
gegengesetster  llirhtang  erfolgende  Entladungen.  Un- 
mittelbar sichlhurc  Zeichnungen  $iiid  llieils  Farben- 
streifen, theils  Farbenrititfe,  theih  feste  Bilder,  tliiils 
elektrtljtisch«  Bilder.  Hr.  Kncke  (heilte  darauf  weitere 
BeabadklmifeB  iher  imt  wtmem  Vlaaeten  Asträa  mit, 
ebenso  über  den  Bielasrheit  Cometen,  der  aus  iwei 
Cometea- Nebeln  besteht,  deren  jeder  eine  nicht  sehr 
helle,  doch  erkennbare  Spur  von  einem  Sehweite  ^ei^i. 
Aiadaaa  legte  Hr.  Khrenberg  eine  AuKähl  meist  mi- 
kroakeiiieflier  LIditbilder  Tor,  welche  Hr.  Di.  Tho- 
in  Kiiuigi^berg  gefertigt  und  eiafCMiidei  hatte.  — 
hUeUig.-Bl.  xur  A.  L.  Z.  184«. 


la  <er€cflMmai(MB9  an  13.  la«  Hr.  KtMurm  iher 

den  Ursprung  der  KuHiirsten;  ia  der  Sitinng  der  jAU 
bsophisch  -  kiatorisdien  Klasse  am  16.  Ur.  ff^.  Ovimm 
über  die  deutschen  Wörter  für  Krieg;  in  der  Gesanual- 
iUnaganlO.Hr.ii4MMbt  BeaarinageB  ihertivAaaaleH 
deaBfiihard  aad  die  NeAweaiHgkeit  eiaer  Rerieral  der 
Geschirhte  Karls  des  tirosseti.  —  In  der  Gesiunint- 
sittuug  am  :^ü.  hin  ilr.  tui»  der  Hagen  üher  die 
Sehwanensage.  Nach  Erkliirnng  der  mjthologlschca 
Bedealaag  der  Thierrerebruix,  ThicnrerwaadlH»g  nnd 
Verwaadlitag  tterhaupt,  sevi«  der  SeefaBmndmng, 
"wnrden  iu  Bezug  iiuf  deu  ^^cbwnn  die  Faheln  der 
\crM>uidleu  Mvtholugiecu  verglichen  und  Torudmiich 
die  Geschichte  desselben  nnd  der  mit  ihm  wechseladea 
Vögel  ia  der  Germaaiscbea,  beeoadere  Nordiaohea  My- 
thologie «ad  Sage  aiiaaueagceielit,  aae  aUHnigfiüligva 
^Ittheu  und  Mären,  welche,  vor  der  Weltschöpfung 
anhelteud,  tief  durch  die  Sage  nnd  Geschichte  xieheOf 
in  einer  Reihe  vun  luaniilirhen  und  weiblichen  Schw»- 
aensagen^  in  aftchsler  Verbindung  aUt  der  Bchauede- 
tkeile  aage,  Tom  Schmidt  Wieland,  dem  Waiktrlea,  Meop- 
weibern,  Feen  und  Schwnnenritleni  ht<;  zu  dem  Minne- 
singer HildhoW  Ton  Schwai»s:an  nnd  deu  ritterlichen 
o^id  piK  iI^i  lii  II  Si  I  HaniTiorden. 

Tübingen:  Es  ist  in  den  letzten  Tagen  eine 
„BeflehrMbtiiig  der  Eiaweihuaj;^  des  aeaea  Uairersitll«» 
hause«  zu  Tübingeo  «im  31,  Octoher  1845"  (»ei  L.  Fr. 
Fues  (26  S.  in  4.)  erschienen,  ans  der  wir  Einifces 
mitlheilen  wollen.  Das  Hann,  an  der  neu  nn<;ele<tteii 
.  VVilhelmsstrasse  belegen,  ist  ia  drei  Jahrea  velleadet 
und  enihiUt  eine  grosse  Meaga  fireaadKeher  «ad  aaieih 
den  Umständen  mehr  oder  weniger  reich  ::r  srhinrir  !  tcr 
Räume.  Eine  besondere  Zierde  sind  dii  iiiliLi niiea 
Bildnisse  der  Professoren,  welehe  die  \\ande  mehrerer 
Zimmer,  besonders  der  Exaiaiaations-Zimmer,  einvehwen. 
Der  grosse  FcelMMl  ilt  sehr  «ehia  eingerirbtet  aad 
geschmückt,  erwartet  aber  noch  vier  Frest  (in:emältle, 
deren  Kosten  die  letzte  Ständeversammlun:;  nneh  nicht 
bewilligen  wi)Ille.  Eine  offenlliihe  von  Kejrieriing»» 
vregea  in  Teranstnllende  Feier  der  Einweihung  hatta 
der  Miaietcr  des  luaeru  abgelehnt  nnd  war  audi  hei 
der  von  der  Universität  allein  eingerichteten  Feier  nielit 
zngegen.  Das  Programm  hatte  der  zeitige  Reetor  Prof. 
Dr.  ff^atf  de  rcligione  Romanorum  anliquimima 
furt.  i.  geschrieben.  Die  AltMchiedsworte  im  alten 
Senatssaale  sprach  der  Senior  der  Uaivctaittt  Dr. 
if.  Sdkrmitr^  au  ü*  Btndnaden  nahtet»  dar  Ba- 
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Miiuurist  Jordan  vom  Balkon  drr  aiUn  AuU  aus 
einige  Worte,   h  festfi^oa  Zöge  durck  liae  im 

städtischen  Behörden  errichtete  Ehrenpforte  nahte  man 
dem  iiPiini  Hanse,  an  ilesscn  Thfir  dem  Reclor  der 
6f htiissrl  ilbiTstelM'n  wurth-.  In  ilir  Aula,  in  wcirhcr 
nick  inswiHcheu  auch  der  Kronprinz,  der  1H41  den 
Chmdstein  gelegt  halte,  nnd  «er  6eli«in«nilhipriai- 
dent  V.  Maueler  nelist  rieien  andern  Gästen  veraam- 
taelt  hatten,  hielt  Prof.  H'alz  die  dent^che  Festrede, 
in  der  besonders  die  AiifTordening  nii  dir  Siinliionilcn, 
demOncUe  nu  entsagen }  den  kräftigen,  ckaracterfesten 


wanden  anspricht,  selbst  anf  die  Gefahr  kin  «eke  tu 
Am.  Die  rronetionen  sind  bekannt.  Hleranf  erfolgt* 
dnrck  den  Kansler  t>.  Wächter  die  PreisTerÜieilnif 
an  die  Stiidircnden  nnd  der  Dank  an  alle,  die  den 
imien  Bau  gefiirdcrt  nnd  das  schiine  Kes»t  mit  ihrer 
Gegenwart  beehrt  hatten.  Ein  Festessen  Inr  300  Fcr- 
■OBen  war  in  der  akademisckm  B«&kaki  ml  Jmip 
selben  Ranme  Abends  ein  grosser  Contnere  Teran- 
staltet,  an  welchem  sich  ausser  den  wirklichen  Stn- 
i!iri  ii(|i>ii  iiiK'h  >  ii  ln  (In  allou  Comiuilitoucn  bctlieilijrte«. 
£in  glänzender  Ball  im  Mnsenm  bildete  aa  «Bdem 
ft  Im  AltOTMiw  im  FmtUdÜtiilm. 


LITERAHISCUE  ANZEIGEN. 

.  Ankündig^iingen  neuer  Büdier. 

3«  meinem  a3ci(a<)c  ift  »rfcfx'encn: 


^  ttBfem  S«rlaflc  «ft^ttn  fo  wxt  i(i  ftnrt^  alk 
Qml^mUmfni  |>  tifottn: 


dm  ^|h(ff<9'i»^{orop^ir(^e  (Stiue 
»r.  «.  ^ptlt, 

aoffroilmtlidjtm  'Prff<fjct  ju  3(na. 

2.  9t>m\>.  2»  «oflen.  gr.  8.   g>r(i«  2  Stt^lr. 
(Wne  fe^  «dnftise  ^eurt^ctluna  b^tfc«  SBecf«  crfc^ieit 

1846.  1.  «ano.) 

t)on  * 

SSiU^Iw  «tnfl  fB^tK, 
SatMtr  (<t  9((((it(nf4ab  p  Amm. 

2.  Qinbt^ 

2M  eciten.  8.  f^mt  22Vs  Q^x. 


fir  um  erfc^cint  Me  SeitT^rlf^: 

SBtf^ntlicl»  eilt  9ogen  unt  alle  14  Xagc  alt  ^ila^  eis 
ftllir        mm  um  tcfbnMm  Vnfi' 

rebijirt  »en  (£.  ^92.  iKcnbcUfpbd.  SSifrtcIt&btikb 
«u»  dnc  »n»Ii4*  «««asc   3)k  «im«  iiidMit  M 

bcfonber«  tabur<^  au<,  boß  i\^t  3nf)oft  norjugimeife  auf 
bau  praftif<f)C  Ithtn  gerietet  ift.  S)ie  anettannteflot 
unb  (üdni^l^cn  ^(^tjfifNI«  fbib  Mcfim  fto  Ml 
9iene  gewontKn. 

^an  ptinuniKtot  M  fhmttfitMN  nfik  f>»|lteftm 
unb  ©ud)^anblun9en ,  »o  QöroBenummcrn  qrati«  au«« 
gegeben  werben.  $rei«  be«  ^at^rsanä«:  '^|)lr.;  be« 
— . —  önartal«:  2'iVa  ©gr. 

Scttflg  »m  SB.  eimto«  i»  «(Clin, 


in  btn  Ocisinulen  unb  beutTc^ec  Ucbccfci^uBt 
seHnt.  10  egc. 


PIr  SeM-AHttfU». 


Co  eben  ifl  bei  un«  er{<^ienen  unb  burt^  aSc  Sbrn^ 
■gen  ju_be|ji|«i: 

CiK«,  itvd«  un^  ^mfiimmif|er  <Fiti«Wfilir 

nebfl  ^nban^  jtoeiftimmi^ec  C^orUc 

23oti 

gr.  8.  flct>.  g>rci«  10  ©^r. 
©iefe<  ^nd)  empfiehlt  ft(^>  cbenfoirobl  burttj  feine 
5Kcid)bo[iiaffit,  aii  burd;  befonber*  tcutlicficti  S^rurf,  guitl 
Ölpapier  unb  fe^r  biUt^en  $reii.  <Sd  enthält  in  geiigiici« 
etufenfol^e  47  einliimmise,  70  {»tlftlMOiitt  mmh 
14  breiflimmige  Sieber,  8  breiflimmige  tltmf 
giec^ötc  unb  46  jwciff immige  C|)or&le. 
^ilU,  Vpril  1846. 

m»  m*  ViP9CC|ipiw  wmw 
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Joelen     nf^tw»  ant  tnn^  a^«  ^ui^^anMiiiijrR 

6fr 

3efiitttii<®oit(iredatUiiteit 

In  %vanftei<3f 
im  Salute  184&. 
M»  HjHii  «D^atfridirn  unb  unter  Otmlaaft  |raft« 

'   -    ■  fc^rtfilM^  aucUcnl 

©V.  8.   (5fl).    i  Xi}lc.  10  97;ir. 

©te  au<ffi^r(i(^(  S^öriTtriun^  dna  Ztvtitti,  ai  :i*t((f)?m 
(intrfet«  6(f  ')}oliiif  ein«  ^^artfi,  tfrcn  5?i\nr4f  imö 
Uatintr^ngra  im  @ruatt  UmQ«  in  3kutfi^Ian^  nie 
Iii  frantrti«^  btrrnftfn  flu»,  (uttemrrfM  hi»  tiUsiff«  CN» 

Uu(fct«n  ift,  tiinn  naht  eerffhlfn,  bic 'Aufmcrtiamtcit  4Uir 
in  ^nfpru<4  ja  ncbmcn,  rodd^e  tcn  aroßm  IrofM 
®e9fn«art  ttne  rrnft«  Hüimtrtfymttit  ft^cnftn. 
Seipiig,  im  "SptÜ  1846. 


(in  ancrf annt  iwe<f m&lige«  «i&difctn^ 
Seim  eru^lum  etr^Verorntf  uni  Ut  tnttnlf^tn 

Cfxcurftotirn  ift  ju  rmpfrl^lcn: 

^rtctntaitit,  D.       !B.,  2:<if<i>rnbu4  bec 
SBptailtf.  ^itSOO  7(&bilbun$tn  auf  12^((n. 


Bei  Loiiis  Garcke  fN'nlaiiilt'wl« BMuMi—flwig) 

in  lÄersfbiirg  erschieu  so  »■ben: 

Beschreibung'  zwefcr  in  rlenGypsbriKlu  ii 
tlcs^cveckcobei'jg^eä  bei(}uedlmbiu'g  aus- 
gegnAtenbA  coloMalen  Rhinoceros- 

voa 

Dr.  Ck.  G.  Oithth 
m  ciMT  T«M  JMOimgu.  . 
gr.  4,  geh.  12  Bgiw 


BiMloi^raphle 

det  Neuesten  im  deiisclieii 
BvcliliaBdeL 

Albr«cht,  J.  A.  M.,  flk.  i,  MMhr  d.  Porom  eontraotUk 
WIrxkari;,  Voigt  n.  M.  i*k.     9*/«  sr*  (»  "Iii'-) 


Arintnteli»  calceoriac  eracc«  riini  versiotic  aralilca  J. 
ntaü  filii  edid.  J.  T.  i(cnA«r.    i«ip«iM,  Kiif^dinin 

gab.  B.  1     8  gr.  I  I  ■/  10  nsr.) 
%M  I.  1520.    3«  Hthtt*  V.  fdncc  2tu  e»<Cachtnif. 

(liMla/  S|*M«.  8C(.  4  gc  (3  n|t.) 
»m4I««,  <!.,  AaMMi  M  4.  Mmm-WcIlM.  Wies, 
Muwatatc  a  €L  «irt  I  ^  •  sr.  (I  ^  9!»  agr.) 

Beltcrm  a  i;  i: ~  ,    '^ji-fitf  'P>[rü.Tl,    ÜKr  dbriftONlmi 
l>.  i«ttäta  öli.;;i»;u-U:a;;>jEk;iai.    üMtlin,  Rettin«. 

tef).  2%  or.  (3  n(r.) 

SccBfet,  I.  QSmQ  b.  an«(aw  9<tWTt«>£>cfiR.  e.  17.  3aa.  1846. 
S  flMtfc  Otegaa,  ^lonming.   gc^.  3  ar.  (S'/i  njr-) 

0tt|W«SB,  0.»  MM*.  I.  aMtdn«  foren«!^  für  Stttiftrn. 

a.  S  ^  n  flc  (2  y  ift  B«t.) 

fBuwtntai,     Iii«!-/     SiMflbri».  CMÜilMa.  cVümM/ 

iB(an.)  s<6.  l«i<  «T.  (1«  Hgr.) 
BIM,  tu,  et.  t.  ML  CSAtift  b.  VUn  ■.  Rtncn  XcDamcnti 
I.  W8tr(b(n  Uc6(Tff(  9«^«'«.    n.  |w()f(6m.    3n  M 

tilf*  I.  (kf.  enmgatt,  datta.  «rb.  s  gr.  (S'/^  ngr.) 

(ifb.  s  jt.  C»V»  «•«•) 

fBicbtrtoia««,  Jt,  Ittifrt  (^catniean  u.  Bufnnft.   2.  0I>  Mp» 
jta,  tOl>Q<r.   0c4-  II.  1  ^  IS  fc.  (1  ^  M  H(cl 

,  »tlitalr.,  cla<4  MfBlni  m  fdnni  Sroml  SIaafi»i(  ia 

a«.  ti^, 0.«iMl.  «1^  t  f  »gb  (1  if  a*  14«;} 


Sranffutt,  jt(((er.   grb-  8  gi.  (10  agc.) 
Srtmm,  Jt.,  Ocbic^tt.  Sbcnb.        n.  l  ^ 

ocb.  n.  I     4  gr.  (1     6  1101.3 
SUnirnt,  X.  3.,  eha^rmri«  Cturm  hifUc  tdM|(tf.  W^' 
|i0,  Cogitnamn.  g<(*.  Jü  gc.  agc.) 

CfutfAlMb  n.  D.  Stiitfdbni.  rtncm  fraaialkt.  lGnHf4  IM 
H.  Siinbcr.   Mmtg^  Sbema».  geb.  1  ^ 

f>t>ii((,  OL,  MM  k.  !!«((.  Uranrfuct,  fiNnw;  Vnfaft. 

Oflj.  1  <^  8  gr.  (I      10  njr.") 
<StiaiMnag(n  an  b.  CRIntj)v-rium  3B«0nfr.    im-yh,  e.ganb. 

9<li-  "  («0  nar.) 

Fichte,  J.  G. ,  Käiuratt.  Warko.  7.  M.  Herau,;  v.  J.  If. 
FicMe,    Rerliii,  Yeit  n.  C.   goh.  s.  X 

fKippi,  ID.  %.,  ouffaM.  »^n.«pTatt.  4t4(lni.  0p{a4(4ci 
f.  b.  »f(iit(.  «.  9>rt«ar>Unt{r;.  IS.  Mrm.  n.  Mit.  XirfL  Imi^ 
».  3-  y.  3<b.  3n  4  ei(f.  1.  Sief.  iRanilwtg, 

0C^  7V4  S>c>  (9  «tl^ 

MS;  9t|^  n  flc  CM  «IC.) 

Fb nerton,  6.,  Blloo  MMdleton.    (Colteet  «f  krft  «oib. 

Vol.  XCVIII.)    Lalpjrig,  B.  Tauctiuitx. 

gob.  12  gr.  (!•  «p-.) 

©fn^cl,  <S.,  2  5>rfbi3ftrt.   «Pertin,  9?cr(in< ««?o*ft. 

,ub-  i  <ir.  t2V  r..iT,-| 

6l«<liacii,  h.y  <.  Myaterinm  d.  Aegj'pt  Pjraniden  o.  Obo- 
Mm.  JMI»»  Lln«rt «.  «•  ftk,  B.  •  gr.  CM  «V«! 

enuMMtlou  panleM  »nwMHa  M  rogalM  %<tt»  Idxtm  p«r>> 
•ioo  Vorkeiigl  ■Malmt  prMliu  •  dnokaa  oMHielftm 
■mAIkoH,  ftUcr*  WMMbocM  Beg.  BeroliueMls  ocrtM.  e* 
•<U.  «NMA.  BUIft,  Lfp»«t  M  8. 

geb.  B.  MVtgr.  (24  igr) 

9(00,  Jt.,  tt(C  Mlfe  MM  BnifAI.  Ctmb^Ai;  2>tmftabt, 
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Baiitt'ke,  F.,  Wandknrti^  ».  ral4»!.liiia  »uai  Gelfraucli  für 
Stbuliii     In  4  in.     i.li-ii,  Klriuiiiiii;;.    9'^  gr.  (.Ii  tigr.) 

— ,  —    VI  1   Alrika  üiiiii  Uel>r*tt«ill  für  Scliulea.     Iii  5  Ul. 
i:  I  1^  er.  (.«5  »Kr.) 

4)ac  ntana,       jut  ttt)x<  v.  Bafjon  i.  JltnUc.  3leti>(t,  fMp«U^ 

12  ac.  Iii  BgT.) 

V.  Hartwig,  B.«  BrMi»  «u«  a.  Aber  Tjrol.  90Mt, 
9,U.  B*-a^l«Br.-(Bi#  Mmr.) 


■•lUartkf  9.f  90  Vorlagcbl.  Nr  AnfauKer  im  7<-!ctinen. 

BUrtW,  RcteMnlt   geb.  n.  l     8  ^r-  (,1  •f  10  ugr.) 
BolbOII,  C,  onilibolog.  B«itrs>«:  xur  Vuna  Orilnland'». 

Ueben.  a.  m.  eiiieni  Aiib.  v.  J.  H.  PituUen.    Leipsig,  K. 

FleiMber.  ij^eb.  18  Kr.  (2/^  ii|er.) 

^^•tttncttt,  ^,  Hutftm  h  U((cr|.  a.  b.  3>(«tfAat  in'«  Satda. 
2.fMt  Hm.  XalL  tdvilg,  ff.  ffutf^a. 

Socoti,  3  ,  9tUf)tiH^  mhnci  €Sd)rtft:  Do»  jU8l||.  t6m 

ci<f)     >ir.  (6  »at.l 

Srnilcr,  3'  ®-         t.  Jafcl  *  Ctcfi«  im  DCtnroatec.  1*6«. 
2.  rat,  Soft,    gtt-  ».  •  >/  12  >ir.  il  V  ü  i'Jir.) 

tt  web«  3(u|)U   !•  ;K|I.  §tailffM  f  CaucrUint<r. 

»t^l-  21 H  9r.  (27  ngt.) 

Jttf  ({T,  3.  0  9.,  )am  4rtflt  C(tcng(bad>tn.  eiu^tif.  IhlMil; 

Srantfnct,  Ät|Ur.  ttt).  u.  a  gt.  (3'/^  ««r.D 
Jtitdxnblait,  SScttUnbura-   4)ctaiif3.  ncn  Jlatilm,  JttUfbtl 
u.  Jirabtif.    3af)r9.  1846.    4  .prtf.    fHoftccf,  Äccpclt. 

9«b  II.  I  f  16  gr.  (.1  ^  20  njr.) 
JlirAtn  r  8crifcn,  otlgm  ,   ctct   olpfiattt.   g^crln.  rarllcU.  t. 
aiMffftitfurli.  au*  l.  »jclamnilcn  JhcdCiiic  u.  thrct  .pulifaniTcnfd). 
.pcraupg.  p.  3.  Kf  cfefead».    1.  SÜfc.    1.  eicf.    ^ruiiftun,  7(ll^rfc^. 

««b.  ♦  9r.  (3  n^r.) 

JttbftU/  3.  gttm  «nt«  b.  listen  3  sy,ipf»>n  u.  6.  2.  «Nf< 
.    IlKaMMM.ta  SMMMCmb.    1.  «t.    leviV.Uf),  »runco). 

flcb.  II.  1      Ib  gc.  (1  i/»  20  l»gr.| 
Jtcatifc,   SS.,   b.  9?}al(r> abbitte  t.  iRctna  (<«  19i.  M*  Ii. 

3«trfeunl.  tpitlcr  enl^ccfI.    sl^aUn,  »r^criinJ  '^urfi^ 

0(b  4  qr.  (5  njr.) 

S<»B6_dtbl,  KnItU.  tut  a$m<t)n.  u.  gtai^i).  äi<l^iinin.  6.  ecnncn« 
«.  OMkltatlink  Mnit«  9.  8(df4(r. 

9«b.  n.  1     8  9t.  (1     10  njr.) 
Cutcmann,   d. ,  über  N  «Bcun  b.  prtttfloM:  Cattflt.  AU^ 

•  -  Mfot<ni.  'j<u*l).    geh.  11.  12  pr.  iii  nqt.) 

t).<mätt(nf,      ,  3tolvn.   3b  3  >etn.    1«.  iS,  thf.  CtHtt» 
g«T,  fihfeciM«,  8t.  H-  €S.   g«^.  12  gr.  (16  agi.) 

Dlaurdtc,  3.  3  .  »•  9oi»ft  n- b.  «»«igiflm.-  &  V«fL 
^aUttam,  a>R«ite.  8«^    g«.  iB  sir.) 

tlMHMNl«8>|»aM  MM-  M«»  «nM. 

B«  M^MOk,  a»  IbotVM  iMtracB^tt  •«■•«ntes  ponr  le  jeun« 

rom,  Hohwk  Mrm.  f«b.  tk  14  (cr.  (17)^  ükt.) 
BXiiUct,  ff.  O./  übfc  b.  95cr5r<*cn  jtqcn  tu  motfrifaf  3ntC' 

gntät  b.  ffifraba^nra.  fcip,tj,  <£.  j£Aud»at|.   gct).  1  f 
Kibelmn««  Hdt,  4er.   Ta»  (KtbfluiignilUb.    Unat  m.  Ucectfrt. 

8'b  I  ^  4  gt.  (1     4  agr.) 
ttclfdi,  f.,  f[<ia(  9<fibi<fiK  b.  iDcttifdirn  für  ft^bm  ZidtUv 

f*ulfn.  ««pjig,  (I.  ^IcifdKC.   gc^.  6  öt  (7  '.  ngt.) 
*._Bb4*a,  (Frfer.)  F.  W.,  ▼•rcMch.  Kultur -<statUUk  d. 

BOttfA.  I,  Bi.   I.  Lief.    Berlin,  Duncker. 

18  gr.  r??     jigr  1 


8t<b«VC«Klag,  9.  St.,  JDliiMU*-  ft^tsc  Xiarftill.  fcia««  ttkcat 

a.fdMcti«M.  8.10«.  »läa,  fBit». 

2  f  4  gc  C3  >^  &  agt.) 
Siclntpalb  1?.        3.  (S.,   übtr  p»pK.  pfUftllfc  fKürtfRV 

JtctUc.   0((r.  B.  10  gt  {Ith  ngT.) 
IblittMif  Ml,  tu  Kvttuut  OafsMi.  Ic«|l8,  tt«Kfc 

9(<^  «  or.  CS  »St.) 

llUlllk,  bü.    tBom  «((f.  t.  »citft  finc»  ^trftvcb.    1.  ZU. 
Vtgwttn.  Snlta,  SDaatftr.   actj-  2  f  8  gi.  (8  y  7i)f  «gt-) 

dcbacbseitaag,  dautMike.  Hedix.  v  JT.  WraeMfle*.   8.  Jabf^ 

lb46.    12  Urie.    bcipxiK,  llrauoii.   geh.  U.  8  ^ 

©Avil,  BKin  Auftritt  au»  b.  röm.  JltTd«.   granfftttt,  tfictct. 
■Viru  lt.    9<^.  t>  ar.  luyr.} 

e(ti<rnb«ct,        jlwb|<  ii.  bitart  Ungtitcfa.   üm  göftnaAr*- 

fpid.  eab<iiburg>9RaglfbaTg,  Jtetfi.  d«»-  4  9t.  n|i.) 
ecbtactlita/  C/  Cratae  b.  grinf).  Spröda.  ^Ut,  Ci^pcn 

a.  e.       1     1!(  gr.  II  y  15  ogcj 
Behlaidaa,  J.  IL,  «randrlw  d.  (Maiiik  Bmm0^knmak  kB 

siia««  Varia«.  Lal^g,  Bagakaaaa.  gak.  1 
—  f  Branialge  4.  viaMaacbutti.  Uounfk.   s.  twgearb.  Aafl. 

l  yfcl.  Bband.  gab.  a.  4  ^  12  gr.  (4  >f  l»  nier.) 
— ,  fiber  Emlbr.  d.  P8tnaea.   Kbeni).  12  ::r   1  i5  <  gr.) 

»«biaid,  K.  B.  tt.  J.  M.  Scbleiilrn.   <!.  lieu^ix  .«c.  Ver. 

kIBM.  8.  BaaMMlM  kal  Jena.  M.  .ui  i-.  Ki.end. 

gab.  a.  &  ^  8  nt,  (5  ^  lO  nfr.) 

0<f)mibt,  3.  ?(.,  9(tnratll»«984^  IL  «4.  •witgaft»  M> 

monn.  gc^^.  u.  i  if 

««tebti,        b.  naagd.  afcHKMitlg»      %,  kaBfi|alM|B. 
ttcfvm.  yanbaai,  Bukt, 

Beott,  W.,8UaMi«anir.  (ObHaot aTkift «atfb  YaL ZCTIL) 

Leipzig,  8.  Tanchaiu.   geh.  1«  gr.  (15  1^.) 

®  t  m  e  n ,  ff. ,  aOgtm.  iDUilcttt.  Oitn,  SM. 

— ,  J&  ,  wt\n  Xoflriti  aa$  b.  prcu(.  CtjatibunNt.  tiuii^, 
9?!i[:lcr.    gel),  fc  ^r.  (7  '.•  n>ir.) 

etmted,  A.,  3el).  ^anft,  ^iq)prfirpul  tn  4  Tiafi.  Siaatfvti, 

iSrSnncT.   g(().  u.  12  gr.  (I&  ngr.) 
eemmct,  iS.,  Seiten,  fOtärAfn  a.  0<briu4)t  ob*  CSa^Fca  «. 

St)üTiag«i.    l-         .^a^t,  Kntca.   geb.  n.  13  gt.  (16  agt.) 

CKtatatt«  0.,  itaalt  a.  Wen.  Sia  QttfgtkSt, 

WkHt>  %H  tß.  Iß  tut.} 

Ctaftit,  fR.,  k.  WUlfikn  b.  !Bcrtiagtt^a(c(  in  2«ro(  a.  4* 

CWftktll.  StiUttiadt  ÜtedRct.  g(|>.  14  )i  gr.  (18  nst.) 
9t«a8|,  ff.«  8Ma.  ftatMgnn.  2.  »b.  Berlin,  3eno(. 

g<^  n.  1  ^  «  gt.  (I      7«  irJ 
u.  ft 
geh.  ».  4  # 

— ,    nordalbinc.      Nriir"  Antiiv   d.   Hehteiiwig  -  Holnclft» 

L.aneni>nri(  UrftelUt-li.  f.  vnlerlAnd.  GescbleMe  II.  84.  2. 

Ilit.  Kicl.  Aklldeai.  Viiiv.- Bucbh.  geli.  11.  1  tf 
Strabitfi  u  m ,  (9. ,  äb«r  b.  Ilrctit.  ÜBtQKg.  mUxct  S/^t. 

tjtanftua,  .ÄctUt.)   gc(|.  a.  4  gr.  (4  «9t.) 
Xc<fBtt,  <i.«  «ilMlni  «kcc  k.  MoKAa^allillHi«. 

ca^,  »caa«.  vfh  *  «t.  (8  »fli;) 
mit««  fnNgiat.  IBM.  «agMnVfCna«. 

8*.  Bi^ 

e  •  (c  n  1 1  n ,  «. ,  Otunbiff  k.  y|i9^e(«gii.  S 
B.  0.   g<b-  a.  2     8  gt.  (» 10  ngr.) 

Wcrtdicbrt « e*nft,  ^clltfd•^.     ?:r    3*.    Xpril  — 3unl 
8ii]lljatt,  ^olia.    geb.  n.  1  >/       gr.  (1  if  2b  agc.) 

WicKaixl.        Uruiidri!<!<  d.  malhemat. 
LipfUtl  u.  ^.  II.  8  gr.  (10  agr.) 

ISilbe,  <B.n  ,  V(brt.  t.  «RoHmkaBL  8.9». 
fepf  a.  t».  20  gr.  (24  agr.)  i 

Wüstemberg,  C,  Saaiml.  arekUaatBB.  Bal«MI%  I, 

IJ".»  .  <Mrith«r.    geb.  I  y 
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Hall«,  in  der  Kxitpcliiiuii 
iter  AUf.  IM.  ZeUuiig. 


LITB&AAI8CHS  NACHftlCHTBN; 


L  Personal  -NMhri<^en. 

I^er  1)»in«apitiilsr  Profenar  Dr.  Ritter  muit  "DtAia^ 

4cr  Professor  Coosistorialrath  Dr.  ISahzer  Rud  der  Rata 
Jb*.  Freit»  Niimrrar  caitoiiici,  der  Krzpriestpr  Heidt 
in  Raübor  Ehren  -  Domherr  hn  tJer  Domkin-hc  za 
Breslau)  Dtacapilnliir  Weihbisckof  hu  Mttckertf 
DomprobM  bei  der  Kallieilralkirehe  in  Mllittter; 
SuprrbleBdeut  Pfanrr  IlulsmanH  in  Elhrrrpfd,  Con- 
sislorial-  nnd  Srhulrath  bet  der  Regierung  k  Düssel- 
dorf; Professor  Dr.  Ltupeyret  in  Erlangen,  Aath  bei 
de«  Ober-AppeUvtioaagericbte  der  freiea  Ölidte  zu 
LUieoli;  Professer  Jullm»  Svhn»rr  von  Carobfeid, 

Professor  tirr  A  i-mlf  mi."  u;.it  T^:rrrliir  ilrr  rii'iuÄlde- 
callerie  in  DroMlt-n;  liYrun.i-ni  -  iilH  ileiun  ür,  Schutz 
IB  Coiiitz,  Director  drs  kaihnlisi  licu  Grmnasiiims  ia 
BrAunalierd  Priraldocvit  Dr.  Mich,  ßämatgarte»  im 
Kiel,  Pastor  ni  der MlelmeBsUi^  in8«Uesw%{  Kr». 
f<  ssur  Dr.  Schrniedcr ,  zwcittr  Diacaiui»  ftB  derStodi- 

lifarrk'uilie  zu  ^\illC^Iln*^g. 

Vnivergitüten:  Professor  Dr.  Richter  in 
Marburgi  «rdendicker  Professor  in  der  juristischen 
Facnlat  %n  Berllnt  Br.  Stein,  aasserordeullirhcr 
Professor  iIch  üfTnitlichon  Rcchls'  nnd  der  St  lats- 
wisscuschaftfli  ii»  lud;  rrivaliliKint  Dr.  Fr.  R<ril  in 
Erlangen,  ordoullicher  Professur  in  dir  mcditiiii-chcri 
Facnllat  sn /«na  nnd  Direetor  der  chirurgischen  Klinik; 
der  Adfimct  der  ll?lMdimir-UBhersiUtt  Dr.  Walther, 
ans^<*rnn!<>ntli(her  Professor  der  palhnlogischen  Ana- 
tomie in  h,iew;  der  Privaldoceul ,  Administrator  der 
ruiversitats -Apotheke  Dr.  Duflo$,  aiis>trr»rdenllicher 
Profeetor  in  der  nhilosophischcu  FacnltAt  zu  BresUra; 
Pinvatdoeent  Dr.  iWer.  Rapp ,  aasserordenllicher  Pro- 
fessor in  der  iiliilomipliisrlii'ii  Fariiltäf  iw  Tübingen; 
PriTatdocPttt  Dr.  iju»l.  Fcrd.  Tftauluw,  an'i'serordent- 
lieber  Professor  der  Philosoi>)iic  in  Kirl;  rrivaliloccnt 
Dr.  A,  VQH  Sdntd«mf  auwerordeuttichcr  Professor  ia 
der  pkilosophiwliea  FacnltlC  ra  Erlangen  $  der  blah«- 
rigc  Lehrrr  m  f'li  «  linnrin-«  lim  Iiisddit  zn  Dresden 
Dr.  Georg  Curitui  jiai  Mch  als  rrivaldocent  an  der 
üjiiversitiit  au  Berlin  habilitirl. 

Ord«»i  JRrtfMMi»:  Prediger  5faA«  am  Kadctten- 
liaBf«  m  Berlb,  des  KAO.  4  KlaMe»  desj;leie]ieii  die 
inI-Duectorcn  Dr.  KUendt  ja  BibI«1mb  nad 
IkhmiM  ia  Wittenberjr. 

Baden:  Der  ProlVssor  am  Lrrriim  zu  Maiiniicim 
Bofraih  G.  Fr.  Graf/  ond  die  Professoreo  am  L^ceum 
JiileUHt.- JK.  sar  il.  &  B.  Wß. 


zu  Carlsrolie  BofrSlbe  K.  Fr.  Fierordt  und  Chr.  fr» 
Qoekti,  daaBauerltrcns  ToaaOrdcn  deo  Zähringer  Löwen. 

GrotAMnogthm  Htuerntttohawr  von  Schwan- 
titier  'in  ^irmclien,  das  Ritterkreuz  des  Lud^^i/rordens. 

(iriechenland:  Prof.  Schnorr  von  CttroUfeld 
das  goldi'iM   In  it-rkrens  des  Erlüserordejis. 

ßMwUamd:  Proüeaaor  Dr.  Uertmg  an  der  Tiiitr- 
anaeiaeliide  ia  Berlin,  St.  AnaenardeB  3.  Klasse. 

Würden  und  Titel:  Dem  prulostaJiti.schpn 
Decaii  und  Stadtpfarrer  tu  Müucheu  Chr.  J'r.  ßöckh 
und  dem  Professor  Lic.  Wigger»  in  Rostock  habOB 
die  fkaolaxiachea  FaoalüteB  der  Uoinnilitai  J^danfaB 
«ad  Bddelberg  die  Doetarwttrd»  kom«ri*  eaitmt  ver- 
lieben; dem  Oberlehrer  Dr.  Mönch  am  n n  ivium  in 
Eisleben,  dem  Proreetor  Görlitz  am  (iviaiiasium.  in 
WitteaitÖ^,  dem  rnimcKir  Dr.  Muller  an  dem  Gjm- 

aaatnui  an  Lieniu»  den  Lekrcrn  Jim».  Ridtr  vaA 
ILmdtHg  SdlMU  am  G7«uMaiaai  an  Fraakfiirl  am  Maim 

ist  das  Prädirat  „Profess^"  tjcigiKgt  -worden.  Der 
Intendant  des  Hoftheaiers  in  Stuttgart  v.  Gall  erhielt 
den  Titel  eines  Kjimmerherm,  der  zum  DraauUaJtffea 
desselben  eraaaute  HeCralL  MMngtkudt  den  «iaca  £e» 
gationarallies. 

Academient  Profe^f^nr  v.  La«av/a- in  Müuchca 
ist  ZHU  ordentlichea  üllitgliedc  der  dortigen  Acadeuie 
der  WiaaeaadiaftaB 


II.  Gymnasial- Programme. 

1.    Au  den  Gymnasien  des  Uerzogthum»  liiaun- 

»chwci's  sind  Oalarn         üdgaade  ^ognaae  ans- 

gegeben : 

1,  Oberminasium  la  Branaackweig ;  AbbaBdlnng 

des  Überlehrer»  Gif/horn:  Heber  t\cn  BrgrilT  und 
Inhalt  der  Philosophie  der  Geschichte  nach  Krause. 
Srhiih  rz.ihl  M  im  4  KIbmcb»  daniBter  Sl  Ana- 

wärtige. 

3.  6j-innasium  zu  Wolfenbfltlel:  Kleine  graaunati- 

Sfhf  Darsti-niitisrn  vom  Oln'rlflirer  Dr.  Drtael, 
8i-liiilrr/.alil  1,19,  daniuliT  'S7  Aiisw artire. 

3.  (ivmnasiiim  zu  Ilelmsifill:  Vier  Eiitlassiingsreden 
Tom  Director  Prof.  Dr.  He»».  Schülerzahi  6ö, 
daranter  30  Answärligü. 

4.  Gymnasium  zu  Rlanlvcnlinrc;:  Atiffosnnp:  nner 
Gleichung  höhereu  lirades  dunh  Ketleubrüdie  ron 
Collaii.  Dr.  Sciummtmih  SebllemU  67,  daruatcr 
62  Auswärtige. 
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IL  FrtmkfmH  om  Mmim,  Ih»  IMkfwcht  der 
LectiM«  nil  dfr  nr  Mf  £«  Ldiw  «M  MilMaiNi 

Schulonrhrichten  bat  Rector  Profrssor  Dr.  Vömtt  Mf 
8  S.  ia  4.  eine  Abhoudlang  TorftUMgcschirkt:  Ue  qua 
«MHitlrMpor«  in  Attica  «x/tu^otTo;  ror  ahov  dicatur, 
inat  Erg^bnhs  gew'tM  «Ugcneiaieu  Iteüatt  ükdcii  wird. 
HS*  kisherigen  Rrklänmg«  «tfllicil  flici  Bialidi  «ckwff 
Utgnfiber,  indem  ilio  riiic  <lic  Blüthe  dos  Golrnide» 
▼ersteht  (t.U.  Ijei  l'oppo  m 'l  liuc.  II,  19),  dif  autjerc 
die  Rrife  desselben,  (wi«-  jiuiIitp  Erkitircr  der  aiige- 
fiüirten  Stelle  de»  T JmcjdiUca.)  Beides  ist  ■ugeuaH. 
Den  da  AeGelniaeUtthc  wGtMedaadlMwrMrira- 
nige  Tage  daniTt,  so  würde  es  schon  srossr  Schwierig- 
keiten  machen  viele  Bej^ebenheitcn  iu  so  kiirsie  Zeil  drängen 
M  wollen.  Noch  besser  widerlegt  sii  h  dii  se  Annahme 
darck  dea  Yerfolg  der  Enäklnag  bei  TiiHcjdidee  im 
4l  Baelie.  Der  Aafluig  de«  Krieges  ia  jenen  Jakra  isl 

Mf)  ehov  ixiioXr,v,  was  offenbar  von  ilcm  Schossen 
>■  rerstehen  ist,  daiiu  folgt  c.  2.  ino  lui;  uvioi-g 
Xfi^ovi  tov  ^Q0(  n^iv  1ÖV  ahov  iv  UKftfi  that  u.  r.  d. 
Mgar  B«^  toi  einv  h$  xAui^  Svtog.  Da»  Be- 
mkra,  «eleket  Bieder  Xn.  47.  h  x^h  —  ixftifynmi 
»oü  ohov  (Thiir.  II,  79)  macht,  hebt  der  Verfasser  durch 
eine  genaae  üererhniing,  ans  der  sich  die  Ungenauig- 
heil  des  Krstereii  klar  ergirhl.  Dass  ps  abi  r  auch 
akkt  die  Tällice  Reife  eeia könne,  das  neigt  schon  der 
QckNMih  4sr  ■nynf  kei  des  MsasidMa*  Hfsr  stelrt  bis 

■wischen  yt6tr.!;  mul  ytqui;  in  der  Mitte  (Pierson  in 
Moerid.  p.  181.)  und  erlaiilil  die  weiteste  AiiMli  hiiiiiig 
rem  14.  Lebensjahre  an.  \\  <'itdrt  man  dies  ant'  das 
fietraide  aa,  se  d^f  aicht  die  völiife  Reife,  das  schon 
gedSnrte  «rf  sna  BcftaeMenfl^eeigaeis  Kon  verstanden 
werden ,  sondern  das  noch  grflaeam,  aber  sehen  iu  die 
Aehre  geirctrne  und  mit  frischen  Körnern  Terscbene. 
Diese  /eit  fallt  nnn  in  Griechenland  in  das  Ende  di's 
Mai  nad  ia  den  Juni,  in  dessen  letsteu  Tagen  dort 
keicHs  die  Bradte  n  beginaen  plegt  Das  bestätigen 
besonders  zwei  Stellen  des  Thucyd.  III,  1.  II,  19, 
welche  letztere  dem  Verfasser  Veranlassnng  gicbt  vor- 
läulit;  spiiH'  Ansicht  iiher  die  Zeil  des  AiigrillVs  der 
Thebaucr  auf  FUtäa  mituitbeilcs  nud  eine  weitere  Ua- 
tsrsnchung  dariber  in  rerspredieB.  Aaa^ge  Aas- 
driicke,  wie  dx^ü^oiio;  t«  -^/flot'c,  admtia  aentate 
werden  erkliirt,  aber  an  die  Vergieichuug  der  Erxiihliins 
bei  Liv.  XXVIII,  5,  15.  »egctibun  ,  quae  prope  ma- 
tmräatem  tramt,  t9»tati»  hat  der  gelehrte  Yerlasaer 
rfdi«  gedadkt. 

III.  tTertogthum  Amkalt-Cithen,  Das  einzige 
Gynuiasinin  diese«  Landes  steht  nnler  der  Leitiinjr  des 
Rector  und  frofessor  HänUck,  Es  besteht  aus  A 
Klam«!  «ad  sihlt  56  Schiler,  aaeer  deaea  sich  17 
AnswSrlige  befinden.  3  gingen  xnr  Universität  über. 
Aber  min  rechnet  dam  eine  Unterschule  und  eine 
Realschnle,  wcl(  ht'  licide  nnter  der  Aufsicht  des  lu- 
MCcUr  Wemdt  slehen  und  in  sänuatiichen  Klassen  426 
Sdllcr  kabea.  Das  Oster «Pkaffraaua  enthilt  tkeüs 
che  Abhandlung  des  Conrector  Dr.  A,  Cramer  über 
Clisracter  und  Characterbildaag  ia  der  Jagend  (12  S. 

),  £•  te  Baackto«  Mbr  «ntk  ist,  n ' 


dea  Lekr|itoa  der  Ualerackals  aad  Baalklasas  raa  ihrem 
laspcMsff!» 

IV.  Kömgrekk  Baiern.  An  den  Studien -An- 
stalten dieses  Landes  werden  alljährlich  zu  Michaelis 
Programme  ansgegeben,  welche  theils  eine  gelehrt« 
Abbaadlnag  TOB  eiaem  der  Lehrer,  Ikells  die  sehr  aus- 
Ahrlieken  SekaharhriekleB  tob  dem  Reeler  «alkalten. 
D.i  <lii'si'  ScluilschrifirMi  nur  in  dem  Lande  srilisi .  nicht 
abur  an  die  übrigen  lifmuasien  dea  «jeui.sriii  ii  \  at«*- 
laadc*  Terlheilt  werden,  so  wird  es  nicht  ohne  luter- 
eaaa  aeia  tsb  makrereaGTBrnasiea  dieselbea  aufsuiiibren. 

1.  jMmk,  1827.)  Jf.  a  P.  Btmhmrd'.  evm. 
mental io  df  üisyerendi  ratione  Hegeliama  (18  S.  4.). 
1828.)  Prüf,  JoA.  Jordan:  ob$eriatione$  oitqnot  de 
icriftormm  vetemm  in  $choli»  ieclione  corumqm« 
int*rpr$tati9nihm$  Umgma  vernacuia  prr  ditcipHoa 
rwttevufieiemdütvnaerAmdiMque  (20  S.  4.).  lÖiO.) 
Rector  ßfMwAorrf :  luxut  alnjuot  dialectici  (lO  S.  4.). 
1831.)  ConsistoriaJrath  uud  Professor  Dr.  Joh.  Adam 
Schäfer  (der  bekaBBte  Bearbeiter  der  Briefe  des  jüugera 
fliains)  Obtntat^nM  adattqmot  PUmii  imm.^  Tacüi 
et  BtratU  loCM  (16  8.  4.),  behandelt  PKa.  Ep.  II, 
20,9.111,6,2.  Tacit.  Ann.  I,  2H  Hist.  H,  2.  Hc.rat. 
Sat.  II,  1,  ö3  — Ö6.  Ep.  11,  2,  70.  71.  1832.)  Pro- 
fessor Dr.  Kkpergtr  commentatio  de  patribus  co- 
»tUwrum  AaamrM»  amcttibu»  (29  8.  4.).  i83&) 
Tob  Demselben  eoamrafaffo  dt  fMM  PkWiierwCi« 
(23  S,  4.).  1840.)  Prr.fessor  /  M.Fvck»  ob f errat ionea 
quaedam  ad  urbium  hixloriam  apeclante$  (26  S.  4.^. 

1841.  )  Prof.  Dr.  Bomhard  cattmentatio  de  Piatoma 
reiuublicae  Atk€ni«n»i»  emt—rt  imifmm  (21  S.  4.). 

1842.  )  Rector  ProC  Dr.  Etapergert  aiemsrte  Ihr. 
Joannis  Adami  Schaeftri  (24  S.)  eine  Denkschrift, 
die  sieh  elie«  so  sehr  durch  ihre  Darstellung  aus- 
zeichnet als  ihr  Uihalt  in  didactischer  Beziehtmg  reiche 
Belehrung  gewäkru  1843.)  Ders.  MmsMMiainNSM  ila 
Piat9nü  PmmmUt  partiaUm  t,  (18  8.  4.).  Am  11. 
Juni  1837  hat  das  Gymnasium  die  Secularfeier  seines 
hundertjährigen  Bestehens  unter  allgemeiner  Pheiluahnic 
begangen,  zu  welcher  die  vom  Professor  tucha  \tr- 
fasste  JSialadaagsschrift  «^lüge  ^otisea  sur  SrkB%»> 
srkirkte  tob  Hcilsbrom  aad  Aasbark**  aaf  citf 

eiillialt.      Die  Fesipredigt   bei   der  gottesdiciist!iffc»a 
Feier  lueh  der  Stadlplarrer  Goelx,;    hei  dein   iu  ifvx 
festlich    geschmiickteu    Oraugeriesaale  Teraustalletea 
Redeaet«  kielt  der  Reetor  Dr.  tivmhard  eine  ialei- 
aisch«,  Prot  Dr.  Ettperger  «iae  dentsehe  IM«.  Mm 
sämmtliche  Schüler   wurde  die    znni   nnl.irhtniss  eles 
Tages  geprägte  silherue  Denkmiiiue  Aci  tlieilt,  welche 
auf  der  jUaupCseile  die  Bildnisse  der  bi  idi  n  Markgr.%fen 
Kari  Wukelm  tritdrich  uud  Atejtander ,  denea  das 
Gjniaasinm  sebea  Ursprung  und  sein«  BrweilermB^ 
Terdankt,   auf  der  Kehrseite  das  Studiengebäude  dar- 
stellt.   Auch  die  drei  Festreden  sind  in  der  BrügePschca 
Ofiiziu  gedruckt  worden. 

2)  ßairemtk.  Die  Stndieaaastalt  dieser  ekeauüi- 
gea  Residcas  der  Markgrafta       BaireaOi  alckl  aalar 

der  Leitung  des  würdigen  Professor  Dr.  Held,  dem 
seine  Schulausgaben  lateinischer  uud  griecliiscker 
weit  rerbreitetea  Raf  i 
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äaben.  Di«selke  GrtMlkUuitf  vir  u  jeseii  an- 
erkennen, B«wilr«i  tmtk  llt  SchdMiriilM,  rra  itmtm 

•wir  die  wichti^ten  der  letxlfn  JnTir?  hier  Teneiclinen 
■wollen.  1834.)  Held:  FroUf^omenon  in  Ptvtarchi 
vitam  Timoleonti»  cap.  II.  pars  prior.  (16  S.  4.). 
1836.)  Dr.  H.  JT.  Heer  wagen  de  P,  et  L.  Scimo- 
»mm  mntnmtHm  qimtith  (If «.  4X  «997.)  AM 
Prolegomentm  in  Plutarehi  vitam  Timoleonth  cap. 
If.  pars  poiterior  cum  epimetro.  (17  S.  4.).  1838.) 
Prof.  Johann  Leo  Juliu>  Flamin  Klütcr  I'rodurlioiis - 

Yemoce«  in  aetner.  Wieltf^keü  für  den  M«mc1ic% 
Mit  Bniekray  a«f  BeUht^i  €c«cikti  «t  XiMd«ff 


(IIS.  4.).  193».)  MI  ptogMe  «Sur  «m  den 
eedickten  de«  Hormftis  (ITSTX).  1842.)  AMIkw 
den  Chararter  Kreon'«  in  der  Antigen*  de«  Seplifklee 
(19  S.  4.).  1843.)  Prof.  Dr.  Andr.  Neubig  Dr. 
Johann  Heinrich.  Jlhiektf  Profeesor  der  Philoüophi« 
xuerst  in  JSrlannn,  ankstat  in  WUna,  einer  der  tie&ten 
Jtmäam  Pwl  ilTiii  Ii  (14  a  4w).  18«4.)  Prot  XIMmt 
diiputatio ,  t]ua  de  particula  av  agitmr  (9  S»  4.). 
184j.)  riarier  und  Prof.  Zorn  Ariatophancs  in  selneH 
Verhällniss  zn  SAkmtea.  Ein  Beilnf  nr  gMWit« 
Wnrdignag  dm  Diekters  (20  8.  4.). 

tBit  Ftrttf  t««Bf  felft.^ 
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ShK-m,  ®.  2t.,  *TifH.  ÄflfmfcfT.   Sutitcicfi ,  gflt<t  9<^1^ 

3 1 1 tiS « l c n b u r i3 ,     ,  ffiict'i.  OT.  2  i<tcbii.  SB<tlm, & *aN' 

gf5.  n.  8  jt  CW  tr.\ 

SBalttt,  3.,  «cW^t«  b.  8Un.  Ot((^t(  6t«  auf  SußisUt- 

8.  «ntMKt.  IbÜL  Bmk,  tBthn. 

g(b.  B.  2  ^  8  s?-  (»  *• 
ttftctnaMB/        J^anbb.  b.  gcTi(ttI.  u.  auit^mM-W^ 

R)(f(n<.    T'iJrtniuiit ,  Jitug«.   gc^.  20  ^r.  (.-'S  ' 

|8fr.(»<N 
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ITT.  Kiinstti. 

Htdimmcke,  Unir.-Mcchan.  CVaaier.  VttcriuirbM 
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Malen,  l^niv.  - ZpIi  Inif  n!r?iror  iRehbenilz.  Yc\\\i 
Fecktm.   Maack.     Tauzeu,   Univ.-Taulelirtr  t. 

IV.  Aistalfei. 

Die  Bibliothek  öffnet  tairli,},  Prof.  Ratjen.  Dw  ^. 
lolo^srbe  Seminar  leitet  IVof.  ISitwk;  itas  )i4b>- 
ktisrlip  Prof.  Lüdemann.  D«n  botan.  GartfD  i^ 
anfsicbtiit  PmI.  iVff/to{  da«  iMlfiwIii  MuMi 
Dr.  Weher, 

Di«  Pr«li8Mr«a  AiMdk  uti  netda  üm  V» 


IL  Gymnasial -Pro^amme. 

t9Tt»9t*nnt  von  Mt.  M.1 

3)  Erlangen.  Mehrere  Programme  des  Rectors 
4u  StwIieMMtoU,  des  Pr«i«Mor  QttJDidarietmf  süid 
im  den  „Bei»  umi  AuIUUm'*  deradbea  witdcr  «kg«- 

dnickt,  otijrleirb  nirhl  in  der  Tollständiffkeit ,  welt  lir  der 
Schnlmaiiu  wiltu>ckea  mutis,  Diuu  Mvua  2.  Ii.  dut  i'ro- 
gramm  über  den  Vortrag  der  Poetik  und  Rketorik  ( tH42) 
dort  S.  261  Sick  findet,  m  fieUl  doch  dit  «i«pnia|^iicki  a»- 
gekJiiifte  Aristologtc,  di«  AwraU  Stttteii  au  dn 
Alten ,  welche  der  aasgeteirknete  Scknlmana  ikeila  sur 
Eriunernng  an  die  besprocheuen Klassiker,  tkeils  als  Bci- 
iHpiole  m  den  Regeln  der  Metrik  nad  Rhetorik  seinen 
Schälen  mm  AwwwidMicrMB  aitthcill«.  la  ikükfccr 
W«!««  hat  «r  «In«  sMerc  Swoinlimf  unter  de»  Titd 

Fru'ftifii  lnTiiir>  <!iT  "^Ti" !iii'irlnif)ii  11  ^ i'M  vi' iMn-^t.iItet,  die 
im  iiordlirhen  btuist lilaiid  nni  ii  wi m;^  liekauut  geworden 
ist.  Dasselbe  gilt  au(  b  von  einer  audem  Sammlung  des 
Stndienlekra»  Dr.  Stkmidt  in  Bnnnlh,  welche  nebca 
der  aBgeaebinen  nnd  fehrreichen  LeeHto«  eis  Mittel  den 
Knabeu  darbietet,  dif  nl  rulrn  ^jrinjmaliseh' n  Pi  Ti'ln 
dadurch  desto  fester  und  sicherer  dem  Gedachluisae  «lü- 
suprögen.  Es  ist  aber  ein  p«etiseher  Stoff,  den  der 
Verf.  ans  wählt«  nnd  in  vier  Cnrse  vertheiltc,  deren 
erster  Torsliglich  die  Formenlehre  btrüektiirhtift,  der 
BVeite  Hrispirlf  f li  r  s.uiiiiirlirhe  Kp2;f  lii  m'T  Svntax  eut- 
lüUt»  der  dril(e_deH  Uatersrhied  mancher  Wörter  in 


bdumdelt,  der  Ti«rt«  cndBch  ih«ib  Staüchi  Mb 

grössere  und  kleinere  Ahschnitfe  ans  römisdn'ii  Krklfn 
darliietet.  Das  Back  ist  unter  dem  Titel:  Litfiii«W 
Anthologie  für  lateinlsrhe  Schnlen  im  Terlaj  itt 
Gmn'schcn  BvchkandlnnK  ISIS  crtchienen.  Kicki  » 
fri^Mentverfh  ist  eine  andere  Sarnndmif  ▼««  tai6i» 

nasial- Professor  .4u^  -.-Ifu-!  in  Rilliiin^rn :  fcrmtv- 
mttriaie*^  prat  u^fh-lhi  di  t  uschc  Heigabe  tut  Sy^iu» 
cofftmMM»  der  lateinischen  Sprache  (31  S.  gr.  4.).»a 
nicht  nn«  beaaerea  Dicktern  die  Sentensea  ntp'ä^ 
lind  <««  sind  nncb  «Igen«  Vera«  de«  Hem  Vert  M) 

nnd  di«  Be7-teh«ii5;  auf  die  syntaelische  Rejcel  lüA^^ 
sonders  stharf  i»«rvorlrilU    Am  t4.  Juli  I8"t5 
Anstalt  ikr  hundertjähriges  Stiftvngsfest  gdtiirt  ulf^ 
b«  JfUtrMm  die  Featiede  fher  da«  Thema  g<UkA 
irdcli«  Sldlnnf  fie  Lehrer  einer  GelehrtcBschnle^« 
"Wellentwickeluug  gegenüber  einnehmen,  weloke»«»«- 
källnisse  sind,  Ton  denen  »ie  sich  umgeben  u« 
bedrängt,  sum  Theil  gefordert  sehn,  ""'1 
Widentaad  sie  dem  nenen  Geist  si  leistu,  wfi(i( 
Zngeeandnhae  •!•»«««  nmelien,  welehes  Dtoil^ 

sie  mit  ihm  zu  schJii  ssen  ;     Die  bei  dieser  IJ 

legeuheit  erschieucne  Gescbicbte  der  Anstalt  (wa  •* 
Dr.  Rüeier)  ist  dem  tUt  WoA  nicht  G''*'*/'' 
konunea.    Das  Fettprogiwn  Taa  dem  Stadi<*l«^ 
Dr.  Olrüf.  Wilk.  hupli  Crw  b^auMt  *«  fc*^""' 

Stelle  des  Ari^t>        dt  art.  poet.  C.  13-      •  Efff^i» 
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den  Aristotelischen  BtgriE  des  Tfayixof  gesprochen  nnd 
als  in»  Inkcfriff  der  drei  an  die  Trngoetfe  geiiMdita 

in  <!pr  T'fliuiii^  der  pneiisrhni  Gc rech tigk fit  Jit'i<fin?e 
Beruhi^pude  dargelegt  hat,  ealwickelt  er  aus  dem  Zu- 
sammeuhange  des  Philosophen  Ansicht  über  die  eia- 
£n«h«  «ni  di«  Ttnriakdto  F«kcl  mmi  gt^  Mf  die  B«- 
«Mwkug,  4$m  wthAt»  Stiek«  im  BvripÜen  eniMi 
iiiiii^liirkiichen  Ansgang  habru  ninI  eben  dnriu  j«-iipr 
Aiu«pruch  seine  Rechtfertigung  liude,  etwas  gcuauer 
ein.  Da  nnn  aber  dies  keines we^es  feststeht,  die  gante 
AMeiMaderMtaMW  Mck/Mf  die  Uayetallnag  iw  Xra» 
gieeÜ«  darefc  die  Neaeraa,  vekh«  ««•  ArlateMw  Umä^ 
genossi'ii  wari'ii ,  hinweist,  so  meiiit  rlrr  Vi  rf. ,  Aristo- 
teles habe  durch  jenes  Lob  nicht  den  Kuripiden  lic- 
•onders,  sondern  fiberfc«iipt  die  drei  älteren  Mi'isiir 
4«r  Tragoedie  Anm.  wdlea  in  G«geasatM  fegen  die 
MMieH  Didiler.   Bieee  Antcht  gfuihi  er  dnrdi  ein« 

Verylcichunar  vou  r.  14  p^nsirhorl,  v,  ü  ri  st  tSfifp  ot 
maXcual  inoiow  allgemein  und  knr«  darauf  xa&intq 

4)  Nürnberf;.  Das  durch  Fahrts  plot/lirliPii  Tod 
erlcdiglf»  Rccloral  ist  noch  uiclil  wieder  Jjesetst  ;  als 
Njirlifolgcr  wird  Pra£  Dr.  Wurm  von  Hof  gciwiml, 
4vc  «flkMH  friUier  iher  aekm  Jahre  lang  eine  Profeeeur 
«a  den  CrTWiasinm  bekleidet  hat.  Die  Progrsninie 
der  Jahre  1844  und  1845  enllialtcn  lu  iwei  Aiitlieilnn- 
gcu  eine  Ahhaudluiig  des  Praf.  Dr.  Adalbert  Rech- 
luigti:  Zur  Lehre  Ton  den  hjpethetisrhea  SäUen,  nil 
b««*»dercr  Bertckeiekliniic  der  firaadbrata  -demlten 
In  der  CbieeUeckem  SptMlW  (te  n.  2t  S.  ia  4) 

5)  Seiw«/«/Wrf .  Unter  den  Mherea  Sdhileefcrif« 

teil  dirser  f^tiidicii.install  siud  rora  Prof.  Franz  Or!- 
»chlagcr  zwei  Alihaudiuugcu  de  ^-ijace,  Tflamonis 
filit  (1833.  1834.)  und  AHnotatiimts  in  Sophoelü 
Oedipum  Co/onenas,  Ten  Prof.  Dr.  v,  Jmm  LettivuM 
ae  parttomit*  IL  vad  Sj/mMmt  mi  ntHHam 
tm  tputohamm  C.  Amnati 


Seneeae  n  erw&hnen.  1842  nnd  184S  erschien  in 
2  Ahtheilaagea  rea  Prei:  Dr.  #r.  Itämk,  Bmdmritim 
MMMaMM^  ^  BiuiAtf'gMUi  ctSttt  ^aifdfaftoaai 

Quintiliuni  manu  tcripto ,  in  welcher  snnäcket  die 
Uiuidsühriii  beschrieben  wird,  dann  eine  genaue  Ver- 
gleich nng  von  üb.  1X.C.4X.C.1  —  7  folgt  nit  eia- 
nclnea  lcihi«ifc«a  nad  nr«MMttechta  BenerkaMW  des 
TsrCieaer«.  Zur  JahelTeier  der  Ertaager  VaiTenillt 
schrlt  ft  f'mf.  I .  Jctn  Sf/mbolae  ad  Macrobii  li&roa 
Saturnaiiorum  cmendandos  (16  S.  4.).  Der  Verf., 
der  eine  neue  Ausgabe  des  Macrobius  schon  lauge 
verhereitet  sad  aber  die  anfrfiafUdw  Gestalt  der  Sa- 
tsraaVea  des  Haeroliias  ia  dca  VUatkm  gelel— 
Anzeiger  1K44.  Nr.  172  (gg.  einen  anegeseiehnetea 
Aufsats  geliefert  hat,  berichtet  von  seineu  krttischeB 
Hülfsmitteln  (er  hat  7  Handschriften  neu  Tcrglichen), 
nacht  daaa  anf  aiekrcre  iatemelatieBea  aaftaerkaan 
aad  behandelt  »detit  eisiidne  SlalleB  ia  der  aas  dea 
Ailirilcn  t'ifipr  l'Jiniiis  Mnläni^Iirh  bekaniitPii  scharf- 
tituuigen  Weise.  1844.)  Ketior  VriiL  Dr.  Fr.  Oei- 
»ehldgcr  Adnotation»»  eritieae  in  C.  Cornelinm  Ta- 
cUum  (21  S.  4.),  ia  deaea  iher  60  8teUca  d«s  Hi- 
Btoriksra  besprocbea  sind.  Scisa  diese  Meng«  nsss 
die  Aufnerksanüieit  .laf  d!p  \«i<  litiLir  Schulschriflt 
lenken,  ans  der  wir  als  Probe  nur  die  Cu^eetaren 
in  Agricnl.i  fiwähnen  wollea.  Maadie  derselben  er- 
weisen sich  ab  aaseAif  (  «ia  wcam  Afr.  ia  der 
Tielbespreekeaea  8lsUe  «her  die  YeraaettdtaBg  eiint. 

lieber  Festspiele  Torg<'8rhIafr<-n  wird  immoderationi* 
atque  abundantiae  idu.vit,  oder  c  et  uno  re- 
SMmals  für  remigante  oder  c  31  libertatem  noa 
im^mm  UnUUmmi  gut  ist  die  Unatella^g  e.  20  «# 
BriUmmku  nt<a  par«,  nt  mullm  rnmUt  itUmnuätt 
tran<iierit ,  «i:  nri  i  Ii  der  Einfall  C.  '27  n9n  virtutt^ 
acd  (tccaniunc  bellum  duci  rati.  1845.)  Ansichten 
uud  Wnu»i;he  in  BetrelT  der  für  die  K.  Unyerischea 
SiadisB-Aaetailea  TerfcschnshaaeaABigahen  der  sitaa 
Osesiker  vsn  Pfat  Dr.      *.  Jte.  (20  SL  4w> 


LITKRAmiSCBI  ANZIIOSN. 

Ankündigungen  neuer  Bucher. 


tu  ^<itfcii^iif«#. 
'Zä  tbm  trfil;tcn; 
^^eunMn,  Dr.,  6ynta;  btt  mu^fdin  epta<^ 
M  «o|ti.  1  ttt$lr.  If  egr. 

fifcfid  mta,  wik^  f^Mi  f««t  Me  stfp»  Xam 

ffnnim  tri  tftn  phi'fologiMfn  ^uSrifutn  fanb,  l»irt  »ob» 
iMidt  au<^  fit  bit  e<hälcr  Kt^etm  Dr.  e^CBirltii 
«Ml  H*"  ^nt'rrfif  fein. 

Sippert  H.  ^il^mibt  in  •Oaiic. 


Sitti  aSttloge  »on  ^(cn{).  ^aut^ni^  jua.  in  itip» 
iig  j|t  r*  <tM  «cf^iewii  mh  lan|  od«  ^i^ltnMamt* 

matnuHt 

tSon 

sr.  <E««i  iOtto  tmrut, 

friNlIecntni  Ia  M|<t  es  Ut  Wtttßit  M'MHn»««. 
St.  8,  btid).  i  Stiele. 
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3n  mrinftn  mttlait  frftfiVrr  ^  H«  «Hb  i#  taK^ 

5to|>ovoff,  AR.,  iDeatfidye BcMf r%te  vMr 

IpftirbucI)  fc«e  beutfcbrn  T^ttftrfunfi  n:icfi  i^rl•tt 
'rtonnen.  ^ür  Where  ts-^i  uiiiafttn,  wiä  au*  ^um 
^tlbilttntrrrid>t  bearbeitet  uiic  t  uri^  ^rif^id*  Ort 
(lafjifc^rn  7itc{)Cern  (r(äut(ct.    (t.  12  Sßfr. 

#•  ff*  tfafi^t 


MR 

SnpjiS/  1840. 

»mtte«tf  «  ««HCl. 
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1  N  T  £  L  Ii  I  G  K  N  Z  B  Ii  A  T  T 

ALLGEMEINEN  L I T E R A T l R - Z E 1 T U N G 


Monat  Mal 


1846. 


Halle,  in  der  t  v])i-aicioi 
<ter  AUf .  Vit.  Zeiluiii;. 


LITBRAlilSCHB  NACHRICHTEN. 


CFf  rttctsBuf  vo«  Nr.  9Xi 

Btluuudidi  htH  die  BajreriMh»  lUgiwoif  lar  Scfc«- 

nung  der  Augen  eine  bammlinijr  tou  Sfhiilaiixirah^n 
grievhUcJier  und  lateinischer  Kla.->.sikor  t<'iiiuüi.Uteii 
lassen,  deren  Vertrieb  dem  K.  Oulral  -  Si  lmlbücher- 
Yeri^g  in  MfüicliCtt  obliegt  und  deren  J^iufüJirKBg  in 
alleB  StN4i«a«astalten  gefordert  wird.    Lasaca  nun 


auch  dii'Fi  ''"  "  i"  Hpiug  gfwählfRn  Texte  viel 

tu  wünnchri»  und  i>t  der  Punüc;ili(ius  -  Eifer  »,  ß.  im 
Horas  gewiss  nicht  lu  loben,   so  knun  man  dixli  den 
dnudkketi,  kian»  DtucIl,  das  «tiu-ke,  weisse  l'apier  umI 
wenigste»  ia  den  frihcten  Bilden  ancli  die  Correetkcit 
rühmen.   Die  neuem  hahPB  leider  sililt  i  litcn  s  Tapier  er- 
hallen nnd  lassen  auch  die  Sorgfalt  des  l  orr.-«  tors  „\'i  rer- 
misseu.  Alle  dieseAnagaben  Sind  ohne  Anmerkung  n  nid 
d«a  ist  U|  WM  der  Verf.  diese«  Prograuuns  (i'rul.  i .  Jaa) 
nieeMniit,  weil  Sckwierigkeileii  in  Naaun  und  Sachen, 
a;ran  I.  itl  I  f  r  iMpjeiithiimlichkeiten  und  selbst  die  Be- 
fichaüeuhcu  iler  Texte  dem  Schiller  di^  Vorbereitung 
und  das  Versländniss  erschweren  und  ii  i  l  i  Mh  die  Lust, 
heaendtn  bei  de«  Frivatalndien ,  sdiwaclicu  müssten. 
Wie  dea  aliMkelfini       dM  ist  die  Frage,  dweaLS- 
siiiiir  er  rersucht.    Dem  Lehrer  die  Aufgabe  x«  Mdlen, 
die  Schüler  im  Voraus  mit  den  Schwierigkeiten  bek»nt 
n  pawfc**  ud  diese  sn  zu  Ix'si'itigcii        das  vMirde  zu 
gfM^ea  InconTcaieBse«  fuhren  ond  doch  bea  der  Pnvat- 
beecliiflligUBg  keiMAawendnng  finden.  Special- WÖrler- 
liiulitM  verdaiumt   er  mit  Ucfhl  und  so  bleibt  ihm  nur 
ein  Weg  übrig:  dcü  Texten  AuMH'rkiiii^«B  bei»ugelieu, 
fUter  deren  Beschaffenheit  «  r  Hi-iiii>  Ausn-hten  der  Frü- 
fiMf  9tUknMr  Sdialauüuier  Torlegt.    Es  <tollen  nicht 
sn  Yiel  aeia,  sie  dürfiNi  de»  Schüler  die  Ari)iii  nicht 
if  i  hieru,  und  endlich  nicht  in  das  Gebiet  der  Thsitig- 
k.ii  dl-!*  Lehrers  hinübergreifen.     Wenn  scJion  diese 
loizlon-  Forderung  etwas  unklar  f^rülelil  und  die  Aus- 
fiUmuig  dcrselUft  ■■■legiieli  ist^  weil  ja  die  Lehrer 
•elir  ^rseWedSH  aiad  wd  ein  versdiiedenes  Maass  ia 
der  ErkliiruiiJt  der  Alten  h  tlieti,  so  dürfte  die  Zugabe 
von  Eiuleitmi^en  noch  u»ilii  lledeukcu  haben,  snmal 
wenn  für  sie,  wie  für  die  Noten,  die  lateitiisthe  Sprache 
MWiUt  wifd.  XMss  die  Fern  der  Frage  fiir  die  Aa- 
mrltaafea  e«i>leli1ea  wiid,  ist  gcwiM  a«  fcOlifea. 
Der  Verf.  ?  Ifr  '  h:it  7\v»i  Proben  beiscegeben ,  deren  erste 
.Adttotaliote*  ad  ücmosthcHis  oratiomem  OljfBtkiO' 
i  eaihilt»  4ie  zweite  die  erste  Ode  des  Htias 
f«f<«i.-M.  sar  A.  L.  2.  IM«. 


«omnienflrf ,  woii.  i  nur  die  GniiumaliK  im  l  <  Iiii-r  sach- 
liche (iegeusliuide  {m€ia^  ftaimu,  biirf>i,/ ,,n)  berück» 
•idkligt  werden.  Die  Angabc  der  1'  iiaJl  istellen  an 
dm  jUHiter  selbst  aad  die  wirtlickea  Anführung  der 
aas  «adeni  eadekulea  ist  sehr  sweekaJUsig. 

6)  Die  übrigen  Studien- Anstalten ,  von  denen  aber 
den  Kef.  keine  Schiüeciiriften  Torliegen,  sind: 
Amberg  (Ljcesn,  GynaMiaMp  Lat.  Schale) 
Aschuffenburf  (desgl.) 
Augsburg  katheL  (desgl.) 

—      prot.  (tirmnas.  Lat.  Schuld) 
Bamberg   (Ljc  Gjrnaas.  Juat.  Schale) 
Dillingea     —        —  — 
Kicbslüdt  — 


Hof 

Kenpten  — 

Landshnt  — 

Mftafihea  altes  — 


Münnersladl  ^- 
ISeubiirg  -~  — 

l'iL«san  —  —  — 
Eegeasbnrg  —  —  — 
Speyer  —  —  ~ 
Slraubinf^  —  — 

NVürzlnirft  —  — 

Zwril)nifk<  Ii  — ■  — 

Sänniliche  Fregranne  nnd  GelegeakeilaseiHri&ea 
TOB  IflSM  - 1842  Teraeichaet  Fm£  Dr.  g—ewiMiw  m 
Münnerstadt  in  den  1843  za  V^nrxbnrg  er  i-liim^non 
„  Veneirhuiss " ;  die  des  Jahres  1843  stehen  m  jahu's 
N.  Jahrbiichcru  Bd.  40  :^:iö  -  S.ig. ,  die  des  Jahres 
1844  ebendas.  Bd.  44.  B.  02  —  120.  Yen  deaea  dea 
Jahres  1846  wird  die  „PrograMMa-Revae**  Äe  aB> 
tUge  Ansknnft  geben. 

IV.  Königreich  WürtUmbtrg.  Die  philolegi- 
sehen  Leli  i  .m-^i  ilteri  dieses  Landes  bestehen  aus  den 
vier  niederen  Seminanen  fiir  evangelische  Theolegea 
ia  Blanbenren,  Urach,  Manlbronn  ujid  SdlSalhal,  aas 
»rrhs  Lundesgrmuasien  in  Stuttgart,  Ebingen  (kadiol.), 
Ellwaufcen  (kalhiil.) ,  Heillirünn,  Rnttweil  (kathol.)  und 
Lim,  und  au;<  fiinf  Lvreeit ,  welclie  ihre  Schüler  nur 
bis  zum  iö.  Jiihre  behalten,  in  Ludwigsburg,  Oebria- 
gea,  Rareiisbnng,  Rentliagea  und  Tiibiagea.  Nieder« 
lateinische  Schulen  giebt  es  73.  Programme  werden 
nur  Ton  den  Gjnutasica  und  reu  demjenigen  Sewinare 
««iS«|^btB,  deaMaZbglayieaMhYdlBadai«  des  vm 
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jMlirigeD  Curstis  fl4.  — 18.  Jahr)  tut  Unirersitnt  ent- 
Jiuseu  wprdfii.  Sie  mcliciii«>u  aÜjjitirUdi  snm  Gcbnrts- 
ImIc  des  König«  am  27.  September. 

t)  Das  cntt  Frognunn,  welcbe^  Aberli«api  tob 
rhtm  8«iniiHir  an«;«!:«»«!  iat,  kam  1814  toi  Sgk«»' 

thtil  i!r;il  riit?ii"il(  ■'lii>scr  (!cii  "N'.iclirii  litril  Jic  At)haii(l- 
luii-j  »le-i  lipL Ollis  Dr.  harl  Ludwig  Roth  de  m- 
tirae  Romunac  indo/e,  elusdemque  de  ortu  et 
occiuu  (lös.  4.).  Das  Cwlerzieiiserkloster  SekSnÜuÜ, 
Ml  liem  laixtfluse  itt  wIiSb«'  Gegend  gelegen ,  war  180S 
nn  W'xnXifmhfT'j;  gekommen  nml  ist  seit  (}rm  Hpilisic 
•(810  als  niederes  i^eminar  beuatzt,  wozu  sirli  die  »eiteii 
NrhöiiPii  Kl«')|terränrae  ganz  Torifiglirh  eignen.  Die 
geJebrte  Ablundhuig  ist  «1«  Fortsetauaf  einer  £riiiier«a 
Gelegenkeftwdirift  m  bcinebton,  wnldb«  Dr.  lUilh  «Is 
Rector  der  Stiidieniuistall  in  Nürnberg  zur  Julirireirr 
der  Erlauger  Universität  de  satirae  natura  (15  S.  4.) 
gvüclirielien  haL  Nnrhdem  in  der  ersten  Abhandlung 
das  Yerb&ltniss  d«r  Salir«  an  dea  Jaaibis  aad  der  Ko- 
nidM  beathsflit  ist,  wM  «H»  TnrfeaB  Jer  ihvi  Gattungen 
p.  2.  nlsn  bcstimmi:  Jamhn^raphi  iaedere  volunt, 
comivi  portac  lU  lcctai  c,  »atirici  docere  und  darnach 
ergi  lien  sich  dem  Vf  rf,  die  Stoffe,  welrhe  dem  Satiriker 
aar  Behaadlaag  sich  darbielea.  IdjUe  und  Satire  mtdem 
Mbea  dBanJergvstiJlt  aad  daan  das  €te«difo1tt*  der 

letzteren  gej^phpii,  di*-  wcnig^  atif  dir  hi'storisrfirn  T)at.i, 
vielmrhr  finm  airi  die  ülijccie  Ilucksitht  nimmt  und 
dahrr  auch  zu  drni  Resnllate  fuhrt,  dass  die  Satire 
kein  original -römisches  Erxeugaiss  sei.  Die  sweitc 
Abhandlung  giebt  eine  ansgeieielinete  Charakfcristik 
des  Römischen  Volkes,  behandelt  dann  die  einselnea 
Satinkei  in  ihrer  Stpllinig  zu  dem  speriÜsch- rumischen 
Gfiste  (wobri  die  hiitisfhe  Bemerkung  über  Horaz  in 
uUiri»  urbii  Homae,  im  tpiHttii*  t9tüu  mmiuU  ehern 
mrdüMMW  loquentem),  als  il«s«CB  leiste  tSchlige  Re- 
präsentanten Juvenil  iiTi'l  Trnlfiis  ersrheinfti.  Fnfrr 
den  sp&teren  Schrif'lstclitiu  um  satiriwliem  Charactpr 
erhall  hlns  Luriau  rino  nuNfiihrliehere  Bes|ircrhimjr. 
Beide  Au&ätze  xeagea  wiederum  fiir  dca  Scharfsinn 
«ad  dk  GdehrMdakeit  des  TerC,  der  tlt«rdies  dabei 
eine  so  nmfnssendp  RiMiiiiL'  nn«  so  penane  Bekanul- 
•rhaß  mit  diT  neiirren  ljiii>  ialiir  hckuiiili-'t,  das!<  man 
sich  gcdnuifTPU  fiihlt  ihn  anf/iifonlern  den  (JcL'cnsiand 
rinwal  in  deutscher  Sprache  veiter  aassnfihren.  Da« 

fähe  ein«  Srhrift,  aas  der  aaek  die  Aestkcfiker  reirke 
elehrnng  srlifipfrn  könnten. 

'1)  Im  Jahre  184.5  traf  die  Reihe  des  Progi-amnic» 
das  Seminar  zu  Blaubeuren.     Die  sehr  ansfiihrlichcn 
kialariaeheii  Nackrichtea  des  Epkorns  Dr.  Ret»  stehen 
8.  86—41.    Das  Ktaatcr  ward«  sekaa  iai  tl.  Jakr* 
bnndert  an  dem  sogenannten  Bfantnpfe,  dem  Ursprünge 
des  nianllnsses,   gegründet  und  erhielt  seine  erstm 
üeiiedictiuer  \on  Hirsau  nnd  durch  sie  die  Richtung 
anfErhaltnag  nndFirdcraa|  wiaseaaekaftlicher  Stndiea 
«ad  «dbiaer  aiastc.  Flr  LetiferM  spriekt  aaiHk  jelsi 
der  "srhfine  Altar  in  der  Klnslrrkirrhc  mit  dem  Schnitz- 
vferk  des  ansgezeichueteu  Ülmir  Meislers  Georg  Sßriin 
nnd  den   Gem:iJden  Martin  Schaffners  nnd  Barthol. 
ZaitUens.    Die  RednaaliaB  katte  aekoa  1522  Bin- 
faag  gilhaiaB  ni  iaaElaaftr  trar  9m  H«n«f  Ulrlfli 


iUjprIa«i8en.    Als  Herzog  Christoph  di"  Kl  iyierscliulea  i 
eiitiiciitete,  erhielt  Blanbeuren  eine  niedere  ."^rhule,  über 
deren  Einrichtungen  der  Verf.  ausf&hrlicber   spricht.  ' 
Nachdem  die  Aaslall  ifter  auf  kinece  Zeil  etage- 
gaageu,  ist  «i«  1817  ia  dar  w>ek  Jetit  keaUhaadia  • 
Orjraiiis'tt'iHi    «icdcr   eröffnet  nn«!   fi:it  •,p:rr!i'iii  immer 
unter  dt'ni   l'iphuru»  lir.  lerem.   I'riedr.  lieuas  ee- 
atanden,  der  -durch  seine  lateinischen  EIi-mentarliiu-hT 
and  dorck  kleine  peUtiseke  Scbriftca  aach  als  ScJuiA- 
sttdler  kekanai  ist.  Oater  dea  PMfcaaarea  waren  JTcni, 
der  nochmalige  Professor  iu  Tiiliingen,  nnd  Bour ,  &n 
noch  jetzt  eine  vorzügliche  Zierde  der  Tübinger  Uock- 
schtile  ist.    Unter  den  älteren  Zöglingen  sind  viele, 
welche  gUnseudea  Raf  sick  erarorkea  haben,  wie 
ans  der  «rstea  PreaietloB  (1617  •  1821)  Gfrörer, 
tfith.  Hauff  und  Naget ,   der  wackere  Rcclnr  der 
Keulaastalt  in  Ulm,  aus  der  zweiten  rruta&iivn  (1821 
—  1824)   Guttav  Pfizer^  Dav.   Fr.  St  raus*,  tr. 
Thtod.  ViMihtr  nad  Hä»  S»$Hmä,  der  Vorstcfccr 
des  Terciaes  Itir  Talkasckrifkea  aad  Heraasgeber  des 
Schwabenkalenders.    Die  wi.'^senschafllirhp  .^Fihandfnrj; 
des  Ephorns   behandelt  unter  dem  Titel;  maueiumr 
tjuiicdam  de  phiiologta  graeca  et  romana  in  »ckolü 
germamettt  qua«  ad  Uterarum  ttudia  «MifeaHCa 
«•of  praepariHtt,  tmde  ei  tmHh  teme  mrattdks  Mf 
37  S.  aMcrlri  i'Trf-irti<irhe  mit  dem  T'ehrplaae4»r  Ifittcl- 
scbuie  in  VcrbmUuug  stehende  Fragen. 

iSUe  Fort9«t9mmt  lmmaek$t*»  Jiaaaf.) 

II.  Literarisch;«  Misct'llen. 

Das  Bulletin  der  Kai»rrlichen  Ahadem  e  »itr 
IViasenThaflen  ~u  St.  Peteribiir^; ,    Meiches  in  de« 
ersten  10  Bänden  unter  dem  Titel  HuUeiiu  »etemtißmt« 
aatnnrisaensekafUiche ,   mathematische,  phrsikatis«^, 
hif^torische  nnd  philologische  Anfiiätze  in  gemischter 
l'"<ilprf  gab,  ist  neuerlich  in  zwei  für  sieb  bestehende 
Alithpiluiiif<"n  fjcschicden  w  orden ,  snfern  nun  neben  der 
mnthcjual.-phjsikal.-Batarwi^)4enschattJichen  Abthviiuag 
ein  kesoadercs  Bntietim  de  la  Classe  hiatoricv-pkt- 
lologique  rrsrhrtnf,  wovon  dem  Ref.  Bd.  I  \n\n  lakn 
1844,  IJd.  Ii  vom  J.  1845  nnd  die  ersten  iViiuieio  des 
III.  Bandes  vorliegen.    Es  werden  in  dieser  perio4l««eh 
erscheiuendea  Schrift  sa  viele  Abkandlungrn  von  wissoi- 
•ckafilMerBedeNtnngBMeirgelagt,  als  dass  es  ■■asMl 
wünschenswerth  sein  mnsste,  von  dem  Inhalt  rier  eiu- 
zelnen  Hefte  bald  nach  ihrem  Erscheinen  Nai  hricht  xu 
fichon.  Wozu  wir  jetzt  in  Stand  frcsctzl  sinrl.    Auf  die 
beiden  ersten  Bände,  die  bereits  in  weiteren  Kreisea 
kekaaBt  sein  werden,  wellen  wir,  nm  einen  festcaÄaa- 
gang<«pnnkl  im  hahen,  bei  dieser  Gelegenheit  weoigslrus 
einen  Ulick  ziiriickwerfeu  nnd  dann  in  der  Anzeige  «(«»r 
Beaesien  HeHe  von  Zeit  zu  Zeit  fortlahreu. 

Von  Hrn.  von  Fräkn  lesen  wir  ia  dem  1.  Baa^r 
«ia««  Aaftalx  flkrr  das  Rostocker  Münakabtael ,  m«. 
gestattet  mit  all  der  Sicherheit,  Umsicht  und  fmrhf- 
hnren  Gelehrsamkeit,  die  wir  an  diesem  .Meister  der 
Nmü  isnialik  •»ewohnt  sind.  Den  Fond  des  Kn.storker 
Kabiuets  bilden  die  Saauaia^gea  von  Tjchsen  aad  Adler 
■ekit  SflhaakMgm  aa«  daai  grssakanagliibMi  Maaaai 
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zu  Srhwprin  mid  von  Priraten,  bowip  cmig«  «lort  iii 
I^aude  gemachte  Funde.  Frähn  verfdRste  einen  voll- 
stäudigeu  Calalog,  der  holTeuilirli  zum  Druck  befördert 
w«rdea  winli  Ucr  gieU  er  Ausiilge  Amms»  Ü»  4i9 
VerSfinrtUditng  «tat  Gntwa  dringend  wUbkIimi  Immb. 
\?ia:esphri  von  inleressaiilon  Kiii/i'Hu-itf n  sprirlif  Hr. 
»'.  J-rtihn  II.  a.  von  den  zirlmn  In  nen  Mnii/.en,  <Iip  man 
iu  den  Baltisches  Liaierii  nn<l  in  IvnsNl.tiul  ho  hantlj^ 
iiadeU  Ea  sind  iMMr  f  racouate  v«a  Silbemünun, 
■Miat  SaiMiiMeB,  dit  abgekrsifcenieB  SMdccn  hA»m 
offenbar  statt  kli  iiiorer  Miinxen  gedient  oder  /.nr  Fr- 
gftnzuug  tli  s  Gi'wu'hts,  «euu  die  Zahliuig  uiti  Ii  lii  r 
AVaage  geleistet  wurde.  Tvi'hseu's  und  Adler's  Ent- 
siffartui|;«n  crkaltca  in  dieser  Abhaadlaag  fast  auf  jede« 
Sduritte  BeriebCifVBgeB,  «odardi  sa  MUMilit  fiibche 
\iisicht,  wilth«'  Itishi  r  iiorh  an  jenen  haftete,  ^^It'nk- 
lic"h  lifst'itiut  uml  M)  m  inrher  sichrer  Ilallpunkt  liir 
gesrhirlitiiclie  iini]  iMiiiiismatisrhe  Data  gewonnen  wird. 
Meu  «ad  iageaiöa,  sugleidi  aber  aefcr  äberscagead  ist 
die  Mcr  amMlnfiefc  dargelegte  Vemmdiang,  Am  üe 

SU  oft  mit  Sainaniden-Geld  vermisrht  •rrfumlfnen  A'i/w« 
Lujici  barbari  mit  ihrem  rohen  Geiirairc  irnil  der  un- 
förmlichen Schrift  ein  Fahricat  der  Wnlain  -  IlnL^haren 
scicD,  wie  auch  die  Rassea  in  der  Hoagolischea  Periode 
lAtariaehe«  G«M  saehkBdetea ,  welcke«  glneMhlls  tnersi 

yon  Hrti.  von  Frähn  als  riissisrhes  F'ahrical  erkannt 
worden   ist.    Von  jenen  den  Saniauiden  narhgelulilnen 
Münzen    enthält  die  Roatocker  Sammlung  16  Siiick. 
Diaaar  AnftaU  war  ibrigeBs  echea  im  10.  Bande  der 
CItaren  lUa»  de*  BdletiB  fc^BBen  Bad  ist  Uer  aadi 
nicht  vollendet.    Ausserdem  giekt  Hr.  v.  Fr.  wie  auch 
Staatsrath   von  Dom  mehrere  Berichte    von  neuen 
Acquisitiuneii  für  das  asiatiHche  .Museum.    Liiter  den 
Haadaebriften  ist  s.  B.  das  Tarikbi  Kuslde  des  Ma- 
ataai,  ete  ftraaeker  bslBUtfi  (Text  a«  OaBdey^ 
Orienlal  Genitrnphv)  u.  a. ,  unter  den  Mflnsen  besonders 
viele  Sasauiden,    dfreii  sjieriellem  Studium    sich  Hr. 
i'.  Dum  zugewendet  hat.     IJerselhe  gieht,   wie  »rhon 
früher  eia  faar  Mal  die  Beechreibang  eines  arabischen 
AsIrdabiaM.  Wir  ibergelMBdieABiitge  aas  gresacrea 
Ahbandluagen,  welche  in  den  Memoiren  der  Akademie 
^iiilsländig  vorliegen,   desgleichen  viele  andere  sehätx- 
hiire  und  snm  Theil  wichtige  Beiträge  von  lirottet  über 
tieergiea  und  Armenien,  von  BS/tUirngk  über  Sanskrit 
und  Fall  B.  A. 

Den  2.  Bd.  eröffnet  Dorn'n  Noti»  fther  die  chro- 
nolojfische  Ueljersicht  der  (jCflchichte  von  Fastih 
S*^),  ein  bisher  unbekanntes  "\A  erk,  im  J. 
i4il  geaduriehea)  Bit  reichlichen  Aanüflen.  Der- 
acAe  giebt  eine  Notii-  aber  eine  ReÜe  craiceischer, 
japanisclirr  und  kureaniseher  ^liin/en ,  sowie  flher  eine 
im  i.  1H42  XII  Teheran  lithographirte  Ausgabe  des  Koran 
mit  persischer  Interlinearfibersctsung,  280  Blätter.  Hr. 
v,D»m  Weiert  daaeben  andere  KeranhaadschrifteB  BÜt 

riraisriier  nnd  Mrkiffrber  Uebenietznng  narh.  Ka  ksBB 
inzuuefrirrt  werden  dass  die  Uililinllipk  des  Waisen- 
haaaes  su  Halle  einen  sehr  schonen  im  Jahr  1 1 1 1  H. 
V  tm  gewfcrietaB—  KsriB  Bit  der  (sehr  para- 
fkrtaliaelica)  perriidkeB  UebertdiaBg  des  ^y*^""^ 


Iiesilzl,  weldie  weder  mit  der  Teherauer  noch 
mit  der  Leipsigcr  Handschrift  t>tiinmU  Ebenso  liegt 
auf  der  dasigcn  II|if«nllMlMUIothcl(  ria  Koran  mit 
tOrkiscker  lalerttaMrrmieB.  Ii  efaea  aadeia  Bericht 
aiarht  Hr.  r.  Dwn  der  Akadettie  dea  Yersehlag  — 

und  die  .\kadi'inie  ist  hereils  darauf  eingeKaiiL'eii  — 
ZehireddiuN  (Jeschichte  Von  Masenderan  und  falta- 
rislan  mit  deulseher  Uebemetiung  drucken  in  lassen, 
ein  Werk  welches  über  dieses  für  da«  Schahaameh  und 
Itberhaapt  flir  die  Stteste  Perser-  and  Parsengeeeliirtl« 
il:issi-(]ip  (ii'Iiiet  \ie!  Lieht  verlireilen  wird.  Mehrere 
>iumeru  dieses  Band«  »  sind  der  Lutersurhung  georgi- 
scher GesehieklSfnellen  gewidmet,  welcher  Hr.  tirMtet 
sidi  eifrigst  sufsweadet  hat.  SeBSt  bietet  dieser  Baad 
Boeh  Bwkrere  werthrolle  gesdilehiUelie,  aBfii|«arischci, 
eilitKJgraphiadie  »»d  Hiatistisehe  AlihnMilliin^rn  nnd 
^Nachweise,  welche  die  shuinchcn  \  ulker  mul  Länder 
betrcITeu,  von  Koppen,  Kuiiik  u.  A. 

Ven  3.  fi«Bde  Uegca  uns  jetat  Nr.  1  —  13  vor. 
Die  er^en  bcidcB  NaaMra  «BthaHett  dae  AUaadlaag 
von  hopprn  iilipr  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in 
den  l'roviuicu   des    curupäischen  Russlauds.    .Nr.  3. 
KuMik ,  der  Raubsug  nnd  die  Bekehrung  eines  Rnssen- 
iaratCB  (angeblich  aiit  dem  Nomea  Brawlin,   im  9. 
lahrlinnderf),  aaek  der  Biographie  d-s  ffisehofs  Geei^ 
von  AmaRtris,    lat.  in  den  Actia  Sanctorum  T.  III, 
hier  dem  lielreirenden  Abschnitte  nach  im  irrieehisrhen 
Original  aus  der  Pariser  Hdsrhr.  mitgetheilt.    Nr.  4—7, 
wie  aach  liir.  11  —  13  eathakea  Ifartaeunngen  von 
Uraeaefe  Kjetmen  vrltiqmw  iet  mmmatn  G4wgienit«t. 
■Sr.    8—10:    Hohftinf^k,    Bemerkungen   eu  Bopp's 
drammatik  der  Sanskrit  -  Sprache ;  ferner  hier  und  in 
den  letxteu  .Nunieru  Berichte  vun  iaulren  über  eine 
Baise  aater  den  Osyakea  snr  Erforscbung  ihrer  Sprache« 
aad  TerscUedeae  Nadviehlea  Itter  die  Arbeite«  der 
Akademie.    Nr.  tl:  K.  i'.  Muralt,  Deschreibnng  von 
Handschriften  des   Gregorius   ^ou   Naiiani,  Glykas, 
Aristoteles  und  seiner  Krklarer  nehst  Noti/,i-u  aus  der 
sadigrieekisrheB  Literatur.    Eadlich  üorn's  Bericht 
Wier  eialge  aeae  BerdehtmuigCB  des  Asiat.  MBseums. 
Man  verdankt  dieaelbi-n,  wie  sehon  viele  frühere.  Hm. 
Rudolph  von  Frähn,  dem  Sohne  des  berühmten  C.  W. 
vom  Fr&hn.    Die  Sendung  Iiesland  aus  40  Mm/i'u, 
»eist  Sasaaiden,  aad  sechs  in  Tebhs  lithojp-aphirten 
Bdchera:  1)  dne  Clesehielite  der  alten  persischen  Kö- 
nige bis  auf  Nii<<chirwan  von  Paaslullab,  1843.  'Mi 
S.  8.,  2)  die  von  Jones  übersetsle  Geschichte  Nadir 
Scbah's  von  Mubommed  Mabdi  ben  Mubammeil  Na-sir 
Asteroltadi,  wie  der  Vt  in  der  Einleitung  genannt 
wird,  1844.  484  S.  8.,   3)  f-La-  ^,.g>^  ein  per«. 
"V\ örterlmih  aus  ueiiesler  Zeit,  unter  Aufsieht  de«  Ver- 
fassers Muhammed  heriat  litbographirt  1844.  22ft  Bl. 
kl.  Fol.,  4)  Die  Werke  des  Sa'di  1841.  kl.  Fol.,  5) 
Bdfis  Diwan,  1843.  8.  and  6) drei  aahsdeateadc  Werke. 
—  In  der  Silxnug  Ten  13.  Pfer.  Ter.  J.  stattete  Hr. 
t.  Dorn   diT  Akademie  Bericht   alt   ülier  seine  Reise 
nach  Deutschland,  die  er  uuteruummeu  kutte,   Uin  in 
Gotha  Haudsehrifieu  XU  copirea  und  der  Orientolistcn- 
A  iTsamuiluni;  iu  Uarmstodl  beisaweham»  If •  ü* 
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4)trtt,  C  ,   b.  Oalbertrag« > 9tegci«igeo(cfa|c«ll  ».  ^€tm  S. 

.pcCKT  u.  ii.  Jldrl  nocb  ibrcn  ''printipini  ^l^i^  «. 
(üu|«n/  Siidtu         4>  gr.  (7>t  ngr.) 

— ,  a.,  anlctt.  |Bt  f»tft1l«rtft.  ttnttrfudii.  Cbinb. 

bcntldKr  9ro(at{(r  u.  SiAut  |mi  MUm.  «.  g^.  a.  XM. 

<«frt|<in,      »»mf  »«tw  M«  ft.  gen(.  Wxiümltn.  Mb* 
il«,3wH|,  fi^  1  ^  as  «r.  ci  ^  U  HC')  ^ 

JtglUf ,     S#  •MMlw  S  Bll.  (Mutarg«  CtaNt'fdbi  Sachb. 

,       B.  1  ^  MXi  gc.  (1  ,f  IB  ngi  ) 

Ki^vi^ch  V.  Hütte r ao,  Mtr.nirS«baiMumd«.  I.  Abtt. 
eiMrad.  gBk.  B.  1  ^ 


ftrriti,         9rkbrf4*g  ir.  <tiqAg«  WiN.   »omuu  «n^ 
fdt(iibra(t.         t  .f  ^ 

aXacbcr,  f».,  b.  :(p«tl^crnnfffn  tn  b.  «Itrridb.  etiMoi.  i.» 
«.•Rh. «41.  iMia.Ml.  8A.iy  tagr.(if 


Arift,    jt.  u.  (£  axuiur,  9iM(<6<bH(>;(TiE«fl  f  t.!«. 

CfBbc  Sugtnb.    eellftlab.  la  2  Sta^   1.  M.  1|mi.£ 

g<(>.  «  91.  17*  Bgt.) 


H»jr«r,  J.  A.,  Bbtr  4.  JOOmUMMt  d. 
CmMMbtoa  WbIbmIi.  WAnilMirK,  maM.  ^ 

!?eh.  II,  19'/.  tt.  (j|,p,| 
Meier,  8.,  d.  aiMon«  u.  Bcdeut.  d«»  PlurcJ  in  d.  t 
MnianMü.  fliiMha«.  MMikate,  BaaMmu«. 

«eh.  miW-mm 

c  r  ( c  n ,      ,  SdBbeifl.   «tne  ab«  Ii.  flteortrMkk 

«rtpiig,  «BuBbrait.  gc^.  a  ^  ' 

»eb.'  u.  n  ff.  (Ii  I 
Cffian'«  C^cticbtf.    H.  Ii.  OiUfdMit  MB  &  ■>  I|{atrU 

frtn  geb.  i  <f  nV'0<f»m 

9f  ■ftcgf«.  ».  taaUtabff  Mif  k.«4iia.  a  Bh; 
»Md.  •«(.  a  f  8  91-  (a  10 

9t(iNMlb/  G-/  b.  8B<r<n  t.  <XMtv)ion  u.  fun  Igawf  a : 
cvangcl.  C^nUcnt^am.  3«)«^  ^ouf<-  g'b- 2  y 

«Aibtcc,  9.,  b.  IMiA  K  flratBt,  h.         b.  fÜKB.OM 

K.    Staunfdjm«!^ ,  «Fu-wq  II.  ®.    gtf).  I     8  gr.  (iflSriij 

— ,  b.  ab«ini(  «1«  grifiig  bilbtab«  Ottoint  f.  b.  Utto-iia«» 
MPf«.  «aott,  14.  4  gc.  Na.) 

»ekffctf'B  «llBf|j,iiiltBlili  <.  aaiigatttiffB  Pkr^mn 
J.  4I.  IKiffMr.   laOL  lai.  fiitC   Krlaogeii.  (Ltt|a«.T»ml 

5«h.  n.  4  V  3'  '4  sr.  (4  ^  »<' 
11:  tili:,  G. ,  t.  Griöfilut  aui  b.  ^xuntUfe  «•  je«.  3** 
1846.    1.         gtuiijan,  Jtgndb.   geb.  1  >f 

^i5^*L'J^''       ^'  9<f«N(«4g(«4t  iB  fNMfLtMl«.  »k  I 
flO,  Bf^BfOi  «.  Jt  «tt.  a  «c  ca  kgf.) 

Tautoiiia.  Literar.  knt  E<  .tUt-r  t  i|.  drqUch.  Mlawrti«; 
rtdic.  von  J.  üUu  uud  J.  .'^rhiadebach.  l.  Hir%  m 
4  Bita.  MUtMlagmi,  eiaMr. 

geh.  n,  1      8  gr.  (l  ^  8V)  1 
Zhux\<i>,  9.,  «argtai.  Keftbmf  in  afabcm.  hfimm.  !*•  I 
mmtt.   9tf).  2      6  gr   (2  ^  7)i  ngr.)  ! 

0.  ZfcbabnfAnUs/  X.  t-  mektn«  CulMifpttgtL  Itk.  ^ 

ajtlUutBc,  (r.,  b.  fmf.  e0tnBBbfA«M(ntt  &  ftttilif» 
»rrtlQu,  Jt«ni.  0c(r.  1  ^  •  fr.  Cl  ^  10  igr.> 

^*  ViMmf  ob.  fDitlfnf«.  b.  eoiM  Itt 
gMlttBgm,  ittMini.  91^.  2  ,f  I6  gr.  (8  /  20  ift) 

tttpiii,  JlcHmann.    3  gt.  (2  1^  27  njt.) 

Zahr»r,  A.  F  ,  4.  Vaoclnpf«ceM  u.  Mn«  CriM«.  t  ** 

WFrn  ,  Tendier     -c'n    Ifl  gr.  (32ik  Bgr.) 

B|4>of{(,  4>;  atfmn-  ««UfMnfMu  Xetai,  CMotitk: 

gl^MVi 

X«r  LltanMir  Hkmum  maclMitx.  M«n»  «Mr 
«wvh  A  F.  C.  ri^Mr.  HMfiBn,  WtmH.       .  , 
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INTEIiIilfiaNZBIiATT 

ALKGBHEINBN  LITESATUR - ZEITUNG 


MoMt'  JmL 


1846. 


H  ille,  in  (Irr  I'ipedltioii 
der  Allg.  liiL  Zehnng. 


LIVBRAftlSCHB  NACHBICHTBN. 


I.  Personal -Naehricliteii. 


Icdicinal  -  Asse sor  Dr.  Riefemtahl  in  Münster  Me- 
dirinalrath  bei  dm  dortigen  Medicinal-Csllejciiimt  der 
clieju.iJige  Professor  JR.  v.  Mokl  Mitglied  ies  Stadt- 
rathes  in  Tilliiiiir'Ti-,  ücrjrraili  Joseph  Run^eg^cr 
■  miuisti'ator  der  iSaizlorg  ivri-ke  zu  Wieliizkü  mit  üeia 
Titd  aiü  Gnbemialralli;  di  r  Dircctor  des  protestanti- 
schen KoiliTiIiims  zu  Malta  Gobat  «TanifeliKlier  Bi- 
schof zu  Jerusalem;  der  Hofprediger  Ober-CensiBtorial- 
lath  Dr.  Grüneisen  Ober -Hofprediger  in  Stuttgart. 

Titelt  Der  Oberiehrer  aa  dem  GjMiminm  n 
BalUnUuM  Dr.  Jtrda»  oUdt  it»  PriMirat  al»  Tn- 
fcssnr,  (lor  Repetent  an  dem  ovi--  li^rfifn  Seminar 
»■  Tilbingen  Dr.  Stäb  ausseronitiUiiciier  i'rafeasor  in 
4u  ttMlogiadMi  Faoillit  so  Bonn. 

Univerttiäteni  Priratdocent  Dr.  t).  Rcntmer 
ansMerordeBtlichea  Professor  in  der  philosopliscken  Ka- 
cultiit  in  Krlaiisfii;  PriTÄtdotciit  Dt.  Oskar  Schlömilch 
ansserordcBlliclier  Professor  (für  Mathematik)  in  der 
fliilesopkiselien  Facultüt  zn  Jena,  der  Director  dpr  (ie- 
vcihscliuli'  SU  Berlin  Ktöden  erhielt  von  der  pkÜAWt- 
ptiüdten  Facnltfit  daselbst  dieDoetorwSrdekttnomoran. 

Orden'.  Preussen:  Prof.  Dr.  G.  Hermann 
ia  LcifM  die  FriedensklaM«  de«  Orden«  pow  le 
«rfiitet  itt  Rcgicrungsratk-'  «nd  Ckleilt»  Medtd- 
nalrftth  Dr.  Frank  zu  Frankfurt  r\n  r!i-r  Olnr  und 
der  Geheime  Ober-Tribanalsr.ith  l^dor  cii-u  llAO. 
«weiter  Klasse  mit  Eickenlanb;  der  Superinten- 
dnt  Mfaitr  Ol  Uegut"  Kinase  aut 

8ehl«ifiB«  dasMUsBe'  deahstitm  b  Paria  Btnmi- 
Bmchette  <len  1\A0.  drittfr  Klasse. 

B«i*mi  Der  Kircbenralk  nnd  pntcstanliacke  Ffor- 
Mr  Ihp.  iTtHewI  sa  finUateMMilMdMBIfmkrMtt 
des  LTi(5witr«"irdcns. 

Anhatt  -  Cöthen:  Tier  Geheime  Ober -Ren 
Raik  and  il(£;i^  rllIUi^- Bevollmächtigte  zu  Halle,  Dr. 
JWiwV«,  das  Commandeurkreas  des  Hansordent  AI- 
Imlkls  des  Biren. 

Frnnkrrtck:  Der  Professor  an  der  Academie  an 
Genf  de  ia  Rive  das  Ridcrkrenz  der  Gbrcolegion. 

Oenerab^0de  sw  Berlini  1)  Mitglieder  ana  dem 
Stande  der  Luea.   in  jeder  dar  aacha  iatUdMB  Fta> 
Tuien  kabea  der  Oberpräsidnrf  «kl  4« 
iMeadeiit  gemeinsam  18  FcrsDonn  hwtiiiitart» 
mmg.'^  mar  A.L,m,  i»4a. 


als  gottrs-rirrliilKf  und  Itirclilicli  ccsintite  !\I:imi'  r  lir- 
kanut,  eines  besonders  Vertrauens  «tis  solche  geniessen. 
Ans  diesem  Yerieiohaiaa  hat  jedes  Mitglied  der  letzten 
PraTiBiiallunad«  drei  ansgewählt  nnd  die  Stimmeiuuehr- 
kett  ist  avf  folgende  Männer  gefallen  a)  für  diu  Pro- 
vinz Brandenburg  Oberbürgermeister  Geheimer  Rcgie- 
ruugsralh  Krattsnicl  In  Berlin,  Oberlehrer  Professor 
Dr.  Wiese  in  Berlin  und  Landes  -  Oekonomicrath 
Koppt  aa  WoUupp  bei  Seelow.  b)  ProTiuz  Schle- 
Bien:  Graf  von  ßurghauss  anf  Laasen,  Oberlan- 
desgerichta-AssPBsiir  liichtiteig:  und  fif m  i  il  Limlc- 
naut  a.  D.  FrtjLerr  Iliiler  von  Gürtrinsea.  c)  Pro- 
vinz Preussen:  Kanzler  Dr.  w»  Wegnem^  Gca«- 
ral-Laudscbaflaratk  von  Auerswald  ^  Oberbärgermei.<iter 
Krah,  sSmmtlick  aus  Könipberg.  d)  Prorinx  Pom- 
mern: Büreermiisicr  Schallchn  in  Stettin,  (Jntslie- 
nitser  v.  Thadden  in  Tricg;l;iff  und  Graf  Hehwerin  ia 
Fntzar.  c)  Provinz  Posen :  Herr  von  Mastettbach  tliS 
Bialokoaa,  B«giemagBratk  Dr.  Klee  in  Posen  nnd  Apo- 
theker HauäutOmtr  ia  Bariev  f)  ProTins  Sachseat 
Olirrlirirgiriucister  Geheimer  Uegiermigsratlt  Bcrfram 
in  Halle,  lUctur  Professor  Dr.  Wieck  in  Merseburg 
aal  Sladtschnlralh  Grubitsi  in  Magdebnrg.  —  In  den 
bdte  westUckca  Pk^viaaca  kat  daa  Mit^waa  der 
FravbidataTaadea  aaa  dea  Gauindelllaiini  dre!  ge- 
eigacto PWaancn  berufen  nnd  zunr  sind  dies  er)  in  der 
Rheinpro*im:  Geheimer  Ober  Res^ierungsrath  und  Cn- 
rator  der  UniversitAt  zu  Bonn  t-.  Bethmann- UoUwtg^ 
LaB|lcagflikktipi#aideat  £«si«J  aa  ßaorbrftck,  Crmna- 
sial-Okcilchrtr  HMtmaim  «n  Dniskarg  nnd  k>  m  der 
ProTinz  WestCalen:  GcnVht-mtli  rim  Rappard  aus 
Unna,  Gerithtsratk  Schreiber  aus  Bielefeld  nnd  Yioe- 
präsident  Khmeyer  zn  Paderborn. 

3)  Ak|[««rdB«te  der  UaittiaitAtpn  und  smr  T*a 
daa'diaolagnekea  Facallilea  i«  Köuigsiterg  Caadata- 
rialratk  Dr.  Dorner,  ron  nalfc  Consistorialrath  Dr. 
JuL  Müiiefy  TOB  Berlia  Ober-Consistorialratli  Dr. 
Twetten^  Ton  Breslau  Consistorialratk  Profesaor  Dr. 
Bikmtrt  Tau  Baaa  Coaaiatonairatk  Frateatr  Dr. 
SWeif  dea  jaiiiliackaB  FaeaMUea  aril  ktaanda 
rrr  Rücksickl  auf  die  mit  dem  ranoniscken  Reekte 
vorzugsweise  Tertranten  Lohrer  zu  Köuigsbei«  Triba» 
nalsratk  Dr.  Sckweickart,  zu  Greilswaid  Profeaaar 
Dr.  Nimtftrt  aa  flaUe  Professor  Dr.  OdasAffi,  aa 
Btadaa  PinMbMr  Bb  J^^^r,     Bcriia  Piaftam  Bf. 
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II.  Preisaufgabe. 

Programnia  certammi»  poeticif  ab  Itutituto 
Regio  Bellica  propoiiti  omM  1840.  SorieUSj  ipM 
edendis,  profereudiaqM  4oc<>iait,  Hlatis,  «rtÜM,  !»• 
stituti  Regü  Belfcid  lonuiie,  Aasteloduiii  eoaatitatft  fls^ 
quuiu  edito  nli  sc,  die  31  Martii  anni  1845,  }>r*pmi- 
nuite,  ex  Icgato  quoiidam  Sodolis  sui,  viri  amrimimi, 
JawW  Henriei  HoeujfÜ^  prasBio  proposito  ai  Mrta- 
wem  pMÜcui  is  Ulum  annum  inriUtMl  OMM!»  exte» 
n«  partter  ae  eives,  qni  Latinnr  poeacM  stiifia  at^e 
cxerritio  iciici  i  iiinr,  iiiis.sji  ;ul  si'  aiilo  K.ilendas  Janua- 
rius kuiui»  aiuii  i-.irinina  ac4  epit  (lia:  I.  Carmeu  d«- 
giacum,  cuins  ar^mf  ntara  «st  Origo  Mortiiy  quodquc 
aeatcatioB  pnwfm  T«rba  ApMtoli  ad  Rvnu  Tt  12. 
D.  Carmen  Bmlcnm ,  eiiJdb«in  P.  VlrgHii  MunmU 
et  Torquati  Ta^si  laude»,  iusijjuiliim  aiiicm  siiilcii- 
lia:  audentci  forluna  iuvat.  Ul.  Carmeu  heroiciim: 
Jtatiea«  ißoiriae  diiinaiiOf  «alcnüam  praeferau  eaa- 
dea  ««  ■nariu,  «iu4«nq«*>  «t  vidMw,  aaetaria. 
CtHamhS»  »iieM  nallnii  hvnm  etnaimoa  ^praa  mm 

prueinio  censueniiit.  Dcriaratti  sie  inili  siiperiorc  anno 
ccrtamittis  cvciilu,  praedicta  Societas,  ex  le^ato  iioeuß- 
iUf  fnaada  ]wofOiiia  ai  Mrtanaa  paaUcaa  im  haae 
«aana  wiM  mmn,  txtana  paritar  a«  mm,  ^  I«»- 
tinae  poemM  itodio  ati|ae  exercitio  taantir.  Certa- 
tniiiis  iiriicniinm  rril  luiniisma  anrriim,  ceatUl  C(  vl- 
(pnti  üorenos  Taiens}  dabitur  autem  ei,  cijas  a4  So- 
cictatem  misiaii  canaa  Latia— »  rersuiun  haud  auaM 
^■iaifwigiala,  a«a  «  aüqiia  liagia  Iranalatam,  mb  ia 


r«  vartaaa  ad  prhrati  kraüiiifl  ^tempna  peräMttte ,  ana 

driiiqiic  vel  ]ilerariim  typlt  vol  alii|iio  modo  viilgattun 
priua,  a  constitaüs  ad  id  iudicibus,  titui  »uper  t-<>trra, 
foae  item  missa  fnerial,  eauner«,  tarn  eo  iionorc  di^aa 
MMeiiitiir.  IndieM  ecrtamiaM  eruut  IiHii'nti  »«odales, 
Tiri  Cfarisaittf ,  D.  f.  Fmt  Lennep ,  M.  Siegenbeek, 
P.  /Jy'mnn  PecrlXamp.  Millniil  r  caiiiiina  ad  Cla<:- 
sis  Traesidia  riiudemqiie  iiuivcr»i  Institiiti  Scribam  ante 
iuittaM  amsis  Jauuarü  onni  1847,  iion  .uit-toris,  scd 
alicD*  Baaa  deacripta,  addiia  obsi(faata  achcdala,  mm 
aactoria  aomen,  (tCnloH,  Rlabilemqne  liabHattfi  Mim 
oistendat,  rt  in  froiiir  randcni  lialieat  är>nt<-iiti.iia,  <jU 
ipsa  ijuijfiiita  esiul  carmiaa.  Ccrtamiui.s  e\i-jitus  so- 
lemai  itHtk  dwiaraMtw  ia  paUiea  lafiiinui  Cl.isäis  Pra«>- 
aiüa  eaaaMiä  aaai  proxime  aafitati«.  Idem  iu  oaui- 
Vm  pnbKeaUtar  diarüs,  qnihva  a(  cartammis  propositi 
ratio  fiiprit  prodita.  i'rafiuio  dic^ua  liahila  «-armini 
sumtibus  Sociclatis  Ivpis  de<irripta  in  luccm  edeulnr. 
Cetera,  nie  qua  erunt,  carmiua,  naa  CMM  «baigaalti 
adwdaiiat  aut  ipau  aactaribM,  aat  baMM  pracmlaci» 
liaa  rea^taentur;  !(a  taatea,  n  intra  aanma  taili  ctf- 
taminis  onm  rrsriliuionrm  aaa  sumlu  petierint  «  ertam- 
qtic  reslitucndi  %i.uu  iudicarerint,  addito,  iiiidc  de  iur 
viudirandi  loiistct.  iNou  rogata  rcsütntioue,  aut  ut- 
cleclia  xcstitaendi  iegibM,  «kaigaatM  a^ednlac  u 
igaem  Mküdentur,  ip»a  anteai  rarmina  in  tabnlar?» 

Sdrictatis  ad  cos,  qnos  ei  \-isnm  fiu-ril,  usus  assena- 
buatur.  Aawtelodaaii  die  10  Aprilia  1846.  W,  Fr*' 
«k,  GM  EteMidi  «t  UaimM  laMilata  A  Artk, 


L'XTBRABISCBB  ANZBIGBN. 


AnkOndigungen  neuer  Bflcber. 

fM  J^cnr«  A  Co^e«  In  9aiiii  \$  U  ^ 

—  —        jjjjj  Q>u(^^nbfun9fn  in  - 


Tic  «HJ(tl)rl)cit 

«(tut  fMti^ 


bNfrr  ®<^rtft  toirb  bat  bil^erfge  St^t^fd  tUcr 
ft«n  tt^il^M  in  bfti  dtttaftgeftinstn  b«r  altm  (Bnt^tn 
I»  liqtt/  «to  rrff^ipfmter  ^c^nbrung  voUiranbig  auf' 
jlCfArt,  fe  baß  irber  9)biloIo9e  einen  fiebern  ^altpnnft 
gminnt  fär  aOe  t^^t^m\\^tn  bie  Siebter  bed  Sftttrt^unU 
l«trr(frnb(n  ^kx^itungen.  ^in  ^(n^ang  „über  bic  3f«f» 
fi^nM$  (<r  srititift^rn  ©efange"  in  practifc^er  unb  po« 
ptlinr  Btifc  abjefaft,  ifl  seeignet,  biefe  et^ift  att<^ 
liacM  »tinn»  Awiff  mr  (tfmi  |h  mpfk^ltii. 


Su  clicu  cradki«  in  adaeHiTaHage  aBiii 
alle  BucLhandliingcn  zu  beziehen: 

Omi  Biuisiiiolie  ütaenderecdU.  Bm 
Uebcnetennir  dM  nMatan  BaadM  dM  Cait«  dv 

Gesetze  dos  riissisr!i«i  RficJis  von  JB»  ^ttitit, 
p.  8.    Geh.  1  Jiliilr.  22  Vt 

Hilaa,  April  18M. 


@o  (btn  ifl  bd 
luagtn  |)ab<B: 


MflliMM  Rat  ia  a8n 


»M  Dr.  Ciri  1ÜUi}rlm  ^titx, 

iHbr  Mi  fBekfaia  an»  ttfrcr  m  l<t  »MUtrifilxa  tOmd  n  »er  firie»^ 
OI|dml>IUb<r^Mt,  tW«.  ni|lc  m  i)mKit4.  m  lec  (ifMiU  x. 

9*  9L  CW^lMtf^^Kt  Mit 
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Andquarische  Verzeiclmüiäe 

de*  Blcberiafer»  mit  Mfigen  PreiMB  vn  üfaipcvt 
«  Schmidt  »  H»II«s 

So  «"hcn  «.'i  Hi'hicii : 
J^Iathemat.  C^tlalog  3400  .Niininicrn. 

Bamwütentchaftl,  QUalog  1000  riunaner«^ 

T«r  einigen  ManAten  rerlicM  Ihre«««: 
Mistorisch  -  Gcographt'aches  frrzeichniss  mit 
Miil/ttwisscnsvhafien :  ( (jcataJogie ,  Heraldik , 
Numismatik,  Politik,  Diplomatik,  Arcltädo^ic , 
Sljtliolsgie.  Oiroaolo^ie,  Biograpliiea,  Meiuurai 
He.)  «Her  Täker.  (JpJes  Lnod  tind  jede  Hmfih> 
Wissens t  Ii aft  ivt  li'^sondcrs  ziiHammengcsttUt  ud 
geordiieu)  2<j0o0  Nummern  enthaltead* 
Philolosi'Cher  Catalag,  BjUtmM.  ftmiuH  30MO 
Werke  endudlend. 

Wir  gbinleB  l^ekanpten  »i  köiutea,  des«  ensere 

C'atATii:;('  iiocit  i'Ioiiials  an  Ileielillaai  ui  AvMdMig 
überlrofftüi  wonieii  fiinl.  — 

Die  VeneicIiniHäe ,  so  vi«  BesteUnngeD  anf  Werke 
daraus  werden  sewekl  ve«  «is  direct  tif  edin  als  auch 
.  bc'soi  1^  solche  jede  Beek-  imd  Anfif «er -Handlung. 

Lipper t  &  Schmidt. 

ett  >ey  Müigiou 

in  tcm 
ten 

'^xcU     UnipfT!  ju  3"ifl. 
8.    $tf).    <!f)tt\i  1  ^ifylt. 


9»  tbt»  if  bei  tui9  (rf(^teiun  nnb  hl  «SU»  fömäfyioi» 
laegM  i»  telttts 

»Ott  Dr.  ^u(.  :$d)a>eber^. 

•.«..  fei.  Jät*-^ 

4^       ^d^ttM^fi^fc  99)9» 


We  iel)vc  bot  ^^Dftf,  GI)cmtf,  ÜSimnalcc^ic ,  ®eo« 
(ogk^  D^pfiologte,  ^otanit  ttnb  Zoologie 

umfflffcnb. 

3(Bni  Jrfutitfn  ^fr  Slii  i  :;  rurircl>,ift,  in«6tfenbcre  öcn 
@9inno|tfn^  3icä(s  unb  (idt^rrtn  ^rgcrfc^nitn  gewibmet 
»OR  Dr.  %titbtidt  B^thttt,  <^iw  6tr  9}atnni# 
frafi^aften  am  @pnina|!um  )u  SBorm«.   Wn  281  in 
bftt  Ztxt  eingrtr«cftcii  Jpo(j(ii<^)fn.   @in  fliiifn-  ^nit> 
in  9»!  ^fbtan,  auf  frinfm  fartttincn  iSelmpiipicr, 
itt}.   ^ttii  i  mt.  8  @gr.   3(uf  12  (jfi^tmplace  ein 
trti'Q^jrraiyft». 
iDtrfr«  au«3f5Jtc^ti«f  ©u*  fpr[  bcn  9«fjMn|lalt(n  unö 
hm  @el6^u[»rriicf>te  ®ebif!:ici  ,  fca«  unfMrer  3'«  ntA 
unfertr  Q^iitlIng^r(d)tl^ll^      ;  :i  r  &  c  h  rfl  d;  f  Cjfiibiiim  fccr 
SflaturnMfftiift^afttn  otcmtittin  j^elftn    ^i*  ^rt  unb  SSrife 

ci«  ft^t  nttbrijfr  ^ttii,  itcrccn         ifnfcfnü  ivcfcntlfd) 
nUidfttrn.    3cr  SB«rl«ger  barf  bte  J^offnung  ^Cjcn,  tafi 
ba<  n^ut^  ber  Slaiur"  in  torittn  jbcifea  bi( 
tun$  |bi6(n  wtrbe,  I0t((^f  r<  verbitnt. 
^raunfi^weig,  tD?dri  1846 

IL  Vermischte  Anzeigen. 

Ht  ttntfäten  %^hHolüi\vn.  ^^ulmSMtt 
nnb  ^titutaliiten  in  ^na. 
du  hn  SSerfammlung  bfutfc^  ^^Uole$tlt^  ®4llf« 
minntr  unb  Oritntaliflen     SDormffalit  ivuttt  bit  neunte 
Srrfammtung  in  titfm  3al^re  oBJ)i<r      ^vn.i  m  polten 
bef^IofTtn   unb    ben   Uiitcrjcid;ncten    öic  ©ofdiiiftäfüli-' 
vvoi  dbertiag*!!.  92a4  (r^olttnet  ^6^^«s  &tm^inmni 
Mtfr^le»  wir  wdt«  Mtfnigi»,  »tlc^e  f&r  bit  3n>ecfr  bc« 
SSrrein<  ^nttrtffe  f^^ta.  jn  bm  i&truc^  ber  a^rrfamm» 
lunj,  wtkf)t  om  29.  ^«{jtember  bii  jum  2.  October  gc* 
galten  »erben  foK,  «rjebenfl  ein^uUitictt.  JW«  SBornitttaj«» 
^unben  werben  bm  aUgttRtiitfn  Si^ngen,  bie  dla((mit« 
taj^ftunben  für  fefe  CkcriMiM»  lPll4<  tu  Sefottbem  «Dlit* 
tl^eilunsen  tufammcn  treten  wtUtn,  teflimmr  fein.  SDie^ 
ienigen,  wHd^t  aSorträ^e  jit  halten  gtfccntc«,  erfucfrfn  t»ir 
um  balbigc  ^(njti^e  i^tei  3::b:lrnp  mit  ÄRJobf  bi  - 
fenfranbe«.   %ia  ^o^nun^ett  teitb  <io  9Cic<it>tte« 
Ceniite  (Sorge  trafen  iinb  Hnnm  fefa^e  tm^  m 
gnit^e  3uf(^r(ft  in  93ocauö  beileDt  raiiMV. 
3<Ra/      14.  1846. 
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1846. 


Halle,  in  dar  Expedition 

ricr  Mit:   J-il.  7<::iliui^. 


L  1  T      H  A  R  I  S  C  H  fi     N  A  C  ii  H  i  CJ  il  i  K  N. 


L  Gymnasial  -  Programme. 

tr»rU»tamu9  *•«  JTr.  41.1 

3)  O^nuMiinia  in  Stuttgart  «iMr  «dm  Reciu- 
t  on  t  ebeten.  Unter  den  Frogradunea  crwiliue  ich 
183'2)  Prof.  Dr.  Cletnx  de  coiwiia  Juäarorum  in 
Acgijptum  Icn  a^fjuc  cum  Aegijpto  coniunclat  poat 
Mose»  deductia  Partie,  i.  (4ö  ä.  4.)  1833)  Prof^ 
Or.  /.  O^fr,  Ktaiber:  HUtoriae  regni  Kphrai- 
mifici  part.  t.  (26  S.  4.).  1834)  Prof.  Dr.  Gutt, 
Schwab:  dtsputalio  de  Lirio  et  Timageney  hüt9' 
riarutn  scrij/f oi  il'ut ,  (lemuli^  (»IS  S.  m  4.).  1835) 
Prof.  Dr.  1'.  W.  Klumpp  :  atiimadicrsioru$  ad  mt- 
thodutn,  quam  vocant,  Hamiltonicam  (21  S.  4»)» 
18S8)  Ders. :  Das  Gjmnasinn  sn  Statlgart^  im  «mar 
Eutwicklaiig  wübrend  der  leisten  swei  Deeennien  (A3  S. 
in  4.).  184t)  Prof.  Dr.  Retuehte-.  K.  pler,  der  Wnr- 
temberg^r  (eine  bio^aphische  Skizze  ((^  S.  4.).  1842) 
Professor  Ludw.  Bauer;  die  viert«»  adUe  and  dni- 
zelinte  Satyre  dea  JnTeudiat  mtiiad  Ittenctat  (32  S. 
in  4.).  1 843)  Prof.  AHert  Sck9tt  tbtr  den  Vrsprnng 
der  dentsch*-n  Orisnum(>u  zuuäcHst  nm  Stuttgart  (43  S. 
4,).  1844)  Protpstor  Donner:  De»  Eurinides  Iphige- 
iiia  in  Aiilis.  DcutHi'h  (68  S.  4.).    1845)  ftof.  Eughne 

4)  Htm  mter  Aen  R«ctor  Prefrster  Dr.  (f.  ff. 

Mo»er,  der  zagleidi  Krels-Scliiillns;  1 1  i  ■  des  DouAii- 
kreises  ist.  Dm  Programm  des  Julucs  1846  nithiUt 
■S^ym^farum  criticarum  ad  Cicerouem  »peamcn 
Mjetum,  clue  FarbMtsmis  bereit«  Ter  30  Jaliren 
begonnenen  kriHMlen  Smrigc  n  d«B  (Seet«ijuiedien 
Schriften,  ilmeii  der  g<-1e)irte  Verfasser  seine  Thätigkeit 
hauptsächlich  zugeweudct  hat  Er  behandelt  15  Slellrn 
AM  den  letzten  Büchern  der  Briif**  ad  Atticum  tu 
ciBsr  uck  für  die  Jogead  belekrendea  aad  «arcseadea 
Ifeüe.  Am  aalUleadetea  dfrfte  die  Kritik  da  er- 
scheinen, wo  der  Verfasser  entwfdrr  Glosseme  vcr- 
mulhet  oder  nach  seiner  Ansicht  ansgi-liillciie  AVnite 
WfiBBl.  So  viJl  er  Xlll,  10,  1  ia  den  \Norten  quid 
0idm  mmun'i  „„t  mm  fmtmmmt  den  Infinitiv 
M««  streich i-ii,  Mos  «ai  cfaen  EBaiax  dee  Gedankens 

(l;jn  Ii  dio  Uodi  !j[ij:m  was  TCrniag  Icli?  hprzusd'Ilrii, 
wiUirend  die  Muglii'iiivpit  der  Existenz,  wenn  sie  in  Ab- 
rede gwtellt  vird,  schon  eine  genügende  Steigerung 
a«  daa  Twhargekeadea  Werten  hinanfiigU  Xu,  52, 
Ü  Tcrlan^t  M.  ut  aunt  iempora,  42,  3  fftgt  er  nach 
po.-i>;,lir  Filu  ^,  ,  12,2  n  ull  rhillppue  mtn  ein 
itewk  hinzD,  was  bei  der  ersleu  und  drittea  Stelle 
^•at  aar  X  Ii.  S. 


überflüssig  erscheint.  Misr^Inn^cn  ist  oiTeiibar  auch  die 
Behandlung  von  XIV,  7.  '2,  Si  o-go  ,  si,  <  olu  menst 
Quintiii  in  Grueeiam,  Sunt  omnia  facilioraf  vre 
er  e$t  ia  einer  dem  Dichter  allerdings  geatatteten  Frei» 
heit  lur  licet,  fieri  poterii  nimmt  and  die  letstea 
Wnrte  nh  Erklärung  zti  est  betrachtet,  s«  dass  ana 
der  (rl  i^-i  <(■  ,unt  orniriu  feticiora  jene  Lrsart  ent- 
stAudea  uud  an  •lugccigneter  Stelle  in  den  Text  g/b^ 
schoben  wäre.  Wie  ae  aft,  aa  bat  aaeb  biar  Waaak^ 
herg  ewiendationea  Ciceroni*  epittotarum  p.  95  ge- 
wiss das  Richtige  getroffen,  wenn  er  die  Stelle  sa 
corrigirt:  OrnninOf  »i  ego,  ut  vol»  (d.  h.  wie  anob 
M.  sieht,  ich  heahaichtige  vgl.  XIV,  10,  1.  12,  2. 
10,  S.)»  SMMa  QmintUi  in  Graetiam  (sc.  profeetu» 
rrp),  MUHt  omnia  faeiliora,  nämlich  was  sich  aaf 
den  tlnterhalt  seines  Sohnes  in  Griechenland  bezieht, 
^t'hr  gelungen  ist  XII,  61,  3  $u$tinenda  -  suluti» 
gt-geu  dip  Ai-ndcrung  tutpendenda  geschützt  uud  da« 
mit  eine  Veraiilassuag  gegeben  die  bekannte  StaDa 
XIII,  21,  3,  in  der  aiaa  Laaart  ia  daa  Acadeauca 
gegen  die  Aeadenmg  dea  Aldeaa  vertbaidigt  wird,  ge- 
n.iuer  zu  besprechen.  Zn  gew.'i^'t  aticr  itin  fir  i-,  sein, 
da^is  der  Vt  in  den  Worten  quam  ut  Lucuüut  nicht 
die  Conjectnr  Lnciiiua  billigt,  «eadefa  dalilr  varicbttgt 
ia  laagwafliger  Breite  an  lesea  ^mms  iU  LmhAkil 
»t  Itquiiur  LmefHue.    Gnte  Yorschlfige  sind 

XIII,  32,  1.  qvae  (:t\^:iftifi(>  •,1  nun  in^i  illnset 
(für  ineidistet)^  m*ki  crede  istuc ,  cetera  non  lu- 
horarem',  XVI»  0»  9.  fiMintum  quantnm  fuerit^ 

XIV,  10,  1.  p#rff»«ai  mäki  imBmmdmm,  Gaaaabt 
and  dac4  sa  aabr  vaa  der  baadadutfkllchen  üeherlia- 
feninp  nf)Wf ichfiid  Ist  XYT,  13  a,  2.  \  in  a;  in  statt 
diT  Vulgata  tMeplOf  die  mit  Wesenberg  iu  mala  >n 
ändern  ist.  XVI,  15,  2  und  6.  hat  der  Verf.  ver- 
acluedaae  Vorschläge  feaiacbt,  die  aber  tuelirüwb  Be> 
denken  erregen,  dagegea  XVI,  3,  2.  gegen  jede  Aea» 
deriing  dnrch  eine  gründliche  Krkliiruug  rorlrefnicll 
gesichert.  Die  knrsen  Schulnachrichten  gebcu  die 
nafaaas  des  Gymnasiums  auf  257  Schüler  in  10  Klasaaa 
an,  Toa  denen  50  dem  Ober-,  76  dem  Uiltel,  121  dam 
Unter -Gjmnaf^ijim  angehSrea.  Ia  der  abaratea  Klaaae 
sitzen  um-  4  Ii  Iii'  r.  Kben  daselbst  wird  lierii  lilet, 
dm»  zwei  rrore^sureii  Alilgliedcr  der  Stitndüveräamm- 
long  gewesen  seien,  Prof.  Dr.  Hastler  als  Abgeordnetar 
der  Stadt  IHm  ^eia  viel  |;efeiertcs  Mitglied  dar  Ofipa- 
sition)  aad  PTal.  Bfnäer  als  Abgeordneter  dea  (mcr- 
amls  Hridenhclm.  Stellvertreter  waren  für  sie  Dr.  G« 
Veetmmayer,  der   intwischea  eine  Aastellnflig  ia 
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Diensten  tines  nv^'  tcrhf^n  Ffirstm  angmommpn  h.it,  und 
l)r,  Ziegicr ,  doi  u.u  JiJier  aii  das  Ober- (iTmiiasium  zu 
Statigart  versetzt  ist. 

.6)  Ü«ber       .J^rogTAmm«  der  iUiri|;ui  Cjmuawfiii 

Ks  jetzt  mir  norh  nicht  siigegimgen  siiid. 

V.  Oro»sherzogthum  SäehaeH- Weimar, 
1)  Das  ilh«'lm  -  KrnsiiscJie  (ivmnasiiiiu  zu  It'eimar 
»teht  nuler  dem  E^horate  des  ehrwürdigcB  uad  hoch- 
'TordieBteD  Tkepräoideiiteii  Dr.  Belkr,  mttvu  SAjfliri- 
gp<i  Amtsjiihiläum  d.t'«  nrninasiam  am  I.  October  1845 
diiri-h  cintMi  bffeutliihiMi  Redeacl  gefeiert  hat.  Das  Di- 
rccion-it  ist  dem  Professor  Dr.  Hermann  Sauppe  in 
Zftrich  Ott  29.  August  übertragen  nnd  derselbe  am  20. 
OctobcT  {•  wUh  Aait  fekrSrh  eiageOllirt.  In  das  Lehrer - 
Colleifium  fratpn  za  gleicher  Zeit  Dr.  Konat.  Scharff 
aU  Professor  (an  der  Stelle  des  pensioiiirten  Qiiartiis 
Thitrback)  und  Dr.  Fr.  Ed.  tonst.  Elle  als  Colla- 
borator.  Die  Frequenz  der  Schule  ist  in  er£reulicliem 
Zmelimen,  denn  während  Ostern  lSi5  df«  ZsM  der 
Schüler  159  betrug,  Ostern  1846  nur  138  blieben, 
sind  nachher  53  neue  Srhiller  auftrenntiuiien ,  so  dass 
sirli  die  jotzign  Zahl  auf  191  liflänft.  liine  andere 
Folge  der  neuen  Dircction  ist  die  Einführung  jähriger 
Cnne,  die  Concentrirnng  einzelner  TJnterriehtflndier  in 
den  Iläiiden  bestimmter  Lnlireii  und  die  Vorbereituig  Ton 
VeTiiiidcrniigen  in  der  Kinriilitting  der  Abitnrienten- 
priifiiiif;'.  Die  ■» issenschafliiche  Alihaudiuiig desDirectors 
handelt  de  demia  urbani»  Athenarum  (24  S.  4.)  und 
bespricht  eine  Streitfrage,  in  der  bei  der  Menge  rer- 
srliiedenartigen  Ansichten  eine  befriedigende  Lösung 
kaum  möplieh  erscheint,  ehe  nicht  neue  Steinschriften 
weiter«' Auskunft  darbieten,  wie  wir  sie  jiitiüst  liereits  ans 
den  reichhaltigen  Samaüanfen  tob  Ross  «riiuiteu  haben. 
Der  TnC  gebi  rott  der  groiMrtfgfeB  Reform  des  Klei- 
8thene<«  ans ,  ^egeu  den  er  gerechter  alsT  manche  Neuere 
verfährt  und  hehandelt  die  Stelle  Berod.  V,  69  rdf 

JivXdc  ^iiToiyoiiuOf  xui  iTiitlr^ni  nXtrya^  iXiMOiwv(tiy 
iwft  1t  dri  <fvXü^/ov(  ävtl  xtaat^otv  inoir,aty  dtxtt 
9i  Mtä  ToiV  if^fiov^  wxivtut  h  Ti<c  ifivXai,  ^S'a^en  nnn 
ursprünglich  100  solcher  politischen  Gemeinden  (woran 
nach  dem  ZcugnisHe  nerodiatm  ?r.  fintrt,g.  Xi?.  p.  17,  8. 

loiv  <x«iöi-  r[o(u(oy  wohl  iiii  Ij'  tezweilVlt  Verden 
kann;  —  der  Verf.  weist  etwa  40  solcher  Epourmen 
in  ausdrücklichen  Zeugnissen,  «alcni  ia  icr  patronvmi- 
schen  Form  der  Demcn- Namen  nach),  so  lässt  sich 
die  grössere  Zahl  von  174  bei  Strabo  (161  sind  durch 
Ross  nachj^ewiesen)  nur  daraus  erklären  ,  dass  die  volk- 
reicheren üemen  s|i:it(T  getheilt  und  den  zehn  Phjleu 
zugeschrieben  sind.  Ilerodots  Worte  verändert  der  Verf. 
in  xurd  d/xa.  Wie  diese  Ansicht  neu  ist,  so  noch 
fiberrnschender  und  sinnreich  die  Combinnlion,.  nach 
weleher  der  Verf.  zehn  Ktfldtische  Den  i  niuiuil  und 
zwar  aus  jeder  Phjle  einen,  üei  den  Demen  Kvdu- 
9r^aiov ,  Mtkixri ,  KoXXvtöi;,  2/u^ißu)yidai^  KtQumi»0(y 
KiiQtaittt  und  KoXtuvi'c  weist  dies  der  YerC  nach  nnd 
folprert  daraus,  dass  die«e  stehen  verschiedenen  Phjlen 
anselibren,  gewiss  uiiht  n  ii  T'iirccht,  dass  die  drei 
ftbrigen  zn  den  drei  noch  nicht  reprisentirteB  Phjlen  gfi- 
Urt  Idhoi  vOmn,  ml  Um  «nrigMeu  «b«r  «ler  Benos 


WypüAif  geweenrr.  Der  knrze  Bericht  wird  genncen, 
die  Forseher  aui  die  ;>ehrifi  aufmerksam  zu  machen,  die 
ihnen  sicher  nicht  minder  gefallen  >*ird  als  das  leider 
•ov*U««det  MblkbeB«  fn^ap»  der  Z&f«k«ri*chta 
TfMlMänrJwb  ife  tmttü  magintmdM»  MhIm»  «« 
jMtmnrmm  vr>m  Jahre  18:^6. 

iDi«  FortMttxunf  folgt. ^ 

IL  lieber  einige  jttdisclie  ZeltocIniAea. 

Ualer  den  jüdisrhen  Zeitschriften,  die  dem  Ref.  in 
der  letztpu  Zeit  zu  («esieht  frekommeu  sind,  hat  ihm 
ausser  di-ni  Kerem  C/iemtd  die  (icfgrr'f^vhc  verhall- 
nissmässig  die  meisten  AniniUM  von  wisaeuschaAlidieffl 
Werth  dargeboten.  !■  d«B  vier  Beftea,  w«ld*  den 
fünften  Baifd  hilde«  (Grünherg  nnd  Leipzisr  t>.  Lerv- 
sohn,  1842  —  44,  neuere  Hefte  liefen  noch  uitht  vor  . 
lesen  wir  z.  B.  eine  l'"oitset7.nM5i'  ilrr  (!iterarliistt>risrheii> 
»»AualecteB"  tob  Dr.  ZunZj  wieder  mit  der  aa  dem  Vf. 
gewohnten  GfleknOunkeit  nnd  emehSpfenfcn  Yallstas- 
digkeit  aii«E:esiatlef  nnd  diesruiil  die  selrhrte  Dnirker- 
farailie  der  Gcrsoniilcn  in  l'ratf  lietreffend,  deren  fifric 
Thütigkeit  fiir  die  üekaniitinai  liuiisr  In'lirjiiseher  Si-lirifl'  ii 

von  1Ö13  bis  zum  Beginn  des  SOjährigen  Krieges  reicht. 
S.  D.  LmxsaNo't  Bemerkungen  tber  TargnmbB 

linden  wir  freilieli  meistens  nicht  aunelimhar  dnr  Ti  -r  -i 
Theil  si'harfsiiiui^  uud  nillierer  Prüfung  wertb.  iL.  L. 
sprielil  sieh  IVii-  einen  eni;<'rn  Zusammenhang  der  dnu 
Oiikelos  und  Jonnthun  zuge«chricbenca  Uthtraeiximgeu 
ans,  nimmt  die  Identitit  dieser  bdden  fUmem.  wSt 
Akjlas  und  Thoodotion  in  Schulz  nnd  meint,  da>=.  mnn 
jene  Uebersctzuuiren  auf  diese  bekannten  Aulorilai«  u 
Ztuiiekiii'fiilirl  lialie,  wie  die  Alfxaiirlriiier  die  ihric 
auf  die  70  AelteHten  zurncknihrten.  lu  untergesetzten 
Noten  hat  Ilr.  Geiger  diese  nnd  andere  Behaoptangen 
Luzzatto's  bestritten.  Letzterer  hat  seit  Heruasgab« 
seines  Oheb  Ger  die  Vergicichnng  von  Handschrift« 
des  Onkelos  fortgesetzt  nnd  in  einem  handsehr.  Per. 
tatenche  anch  die  Mni^ora  dieses  Targum's  gefundrz. 
Das  sogen.  Znsatz -Targum  KPCDir  b»  tni-n  'hältfir. 
L.  für  babvlouisrh,  nicht  wie  Zunz  fi'ir  jiTusaIeiiii>t\. 
er  theilt  einige  Stellen  aus  einer  neuerlieh  vou  'ikzi 
ncqnirirten  Handschrift  mit.  Kiu  anderer  Aufsatz  „über 
Onkelos"  von  91.  Levi  aus  Altona  holt  veiter  ans  nid 
verbreitet  sich  zunächst  ausführlich  Aber  Bnlslebnng, 
Alter,  Vaterland  nnd  Eiiifliiss  der  Tehersetzimg.  I>nr  fi 
eine  neue  Prüfung  der  hisiorisehen  Zenirnisse  £ilaijj.t 
der  Vf.  zn  der  Ansicht,  dass  das  Tar-jum  r.ueist  nur 
mündlich  fortgepflsBst,  dann  um  300  b.  Chr.  in  Ba- 
bylonien  Toralglieli  darrh  B.  J9$t^i>  and  mebrer« 
seiner  Zeitgenossen  und  Schüler  rcdigirl  nnd  srhrifllirh 
abgeiasst  worden  sei.  Die  Abhandlung  ist  iu  dem  var- 
jiegenden  Haiide  nieht  vollendet.  Eine  Abhandlung  voa 
Dernburg  iifier  die  Schriften  des  Isaak  bea  imdm 
Giaih  zeiehnet  sieb  darc&  Viele  BBfdieilnBgeB  aas  f!n- 
riser  H.andschriften  ans.  Eine  andere  vou  einem  nn- 
trenannlen  Verfasser  heirifft  Nissim  ben  Jakob  sud  ein 
handschriftliches  \\erk  mju  ihm  iilicr  einig«  Tractatc 
des  Talmud.  Mehrere  Aufsäue  dieses  Baades  wmA 
Toa  Mgtr  «dbal,  naamitlick  da«  Sicime  Iber  tea 
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TfffcihaM«  dM  natürliclifn  SclirjltMiuim  sur  tnlmndi- 
Mlnm  Seknftdeatiiiif ,  e»e  Netb  «ker  im  hebt.  \N  or- 
tcrliuch  e'iMfi  deiitsrhea  Juden  Sdu'msrhoii ,  den  Hr.  G. 
'kuri«  Zeit  vor  Kiiiuhi  geizt,  und  der  Aufaiia:  einer  Ab- 
kandlung  ,,Ziir  KnlwirltPlniiffssesch:!  iid  iN  i  tu  l.r  1 1 -rhen 
ä|MmckkaBde,  bililüdMa  Exegese  uud  hcbr.  Diciiikunsi 
«Bier  dt*  «Mfci«dNtt  Jtttai  in  10.  11.  und  12.  Jnkr- 
knudert."  In  der  letzteren,  die  sieh  in  Form  einer 
Collectivrecension  an  die  dahin  ciuschiaücnden  Schriften 
Ton  Hanflierfi',  Muiik,  Dukes,  Liizzatlo  u.  A.  kuiipft, 
hMid«U  der  VerL,  soweit  dieser  Bond  reicht,  hanpt- 
MHA  ma  ftm  IiimW«  mad  Mümat  «MgfMM  M^- 
nier.  Ms  Anhang  giebt  er  die  knrz  suTor  anch  ron 
Dükes  (in  d.  Zeitschr.  f.  d.  Kunde  des  Morgenl.  Bd.  5) 
edirten  Ha(iaxlea:nmona  des  Saadia  nach  einer  A'  -rlirlti 
Derakurg's»  aus  der  sich  Einiges  bei  Dükes  emcudircu 
liaat,  die  dwr  aaek  ikrerseits  eia  paar  Fehler  kaL 
Es  sind  nielit  70  sondern  00  (hei  Dernliurg  91)  Wörter, 
«eskalb  Dukes  ineiut,  das»  eine  auch  sonst  häufige 
TerwediseluBg  der  Zahlwörter  o^t***^  «md  cj"^*^ 
statt  gefunden  hah«.  Hr.  O*  ml  die«  nicht  gelten 
lassen  und  bernft  sieli  a«f  «i«  Cttat  k«i  Japhet,  allei« 
dorl  kann  ebenso  leicht  -  (70)  ans  y  (90)  entstanden 
sein.  Endlieh  hat  Hr.  (itiger  in  diesem  Baude  auch 
f^^acteristik  der  seit  den  letxten  fünf  Jahren  er- 
schienenen jüdischen  Zcitackrifteii  ge^en,  Sckreiker 
dieses  ersieht  daraus ,  daaa  An  nir  eine  Meine  Anzahl 
derifclben  näher  bekannt  freworden  ist,  dass  darunter 
aber  anrh  mehrere  sind,  die  er  iji  diesem  Blütle  nicht 
■besprechen  könnte,  weil  sie  zu  wenig  allgemein  wisse n- 
seka£Üicke  Tendeuz  halien.  Dahin  jjehürt  «.  auch 
daa  mir  vorHcgende  „\IIgemriiM  ArcUr  dea  JadeBlkmaa** 
(Fertsetziuiff  der  Jedidja)  von  /.  Heinemann  (IM.  1, 
2  und  Tom  3.  Bde.  Heft  1  und  2,  1839—43).  Da- 
gegen bedauert  Ref.  die  letzten  Jahrgänge  des  nun 
„Orieat"  Yen  Dr.  F6t«#  seharigcu  LitemtarUattes 
nicht  tm  Hand  a«  kaken,  w«rai8idkakaeZweilU,'ww 
in  den  früheren  Jahr!ran;ren ,  viele  Arheiten  heh'iiden, 
die  eine  alir;euieiuere  Bcaihluug  Ycrdieueu  uud  diu  auch 
in  die.ser  unsrerltanen  Anzeige  berührt  werden  müssten. 
Cbi^a/f'«  SUvme  OHmM*  (seit  1841  craduea  Bd.  1 
in  12  Heften  «nd  H.  t^^^lO  dei  2.  Bdes.)  trird  v«i 

Geiger  ge.l  it  in!  D;e\vnrdigt,  C.  sammelt  fleissi«:  tmd 
kat  gute  Uültsmitte)  zur  Haiid,  aber  er  ist  in  seinen 
Arbeiten  veder  gen«n  «eck  mnMtsi§.  Bme  ■iH  d«nt 


April  1844  ^Berlin,  h.  Simion)  begonnene  „Zeitschrift 
fiir  die  religiösen  Interessen  des  Judenthums"  heransg. 
von  Dr.  Frankel  in  Dresden,  die  Geiger  noch  ni(^t 
kannte,  liegt  aneh  mir  nur  in  den  ersten  drei  Monats- 
heften \nr.  Naili  lin-r-m  Anfange  . n  ^ihliessen,  will 
sie  dich  mehr  iu  deu  Tagesfragen  über  Reform  uud 
RabbiuM f «ilMunInngen  bewegen  als  in  gelehrten  Un- 
tersuchungen, doch  lässt  sich  nach  drei  Heftcheu  noch 
nicht  urtheilen.  —  Im  J.  184d  erschien  aneh  das  erste 
Kindchen  einer  neuen  F'nlite  der  Bikkure  kai'ttimt 
mit  dem  Zusätze  c^.:;*-;nr:  auf  dem  Titel  (Wien,  bei 
Toa  Schmid  und  Bnsek).  llerausgeber  d««  MbrÜMkcn 
Theiles  ist  jetzt  /.  'S*  Reggio,  der  anck  sonst  sehen 
fleissiger  Mitarbeiter  war;  den  deatscken  Theil  (in 
hehr.  Schrift)  besors;!  llr.  J.  liuach.  Wahre u  [  finlicr 
diese  Zeilsclirift  nur  iu  ihrem  jahrlieheu  Ersclieinen 
Aehnlichkeit  mit  einem  AJraanach  hatte,  enthält  sie 
jetzt  einen  ordentlichen  jfidischen  Kalender  mit  Angabe 
der  Finsternisse,  der  Märkte,  des  Wetters  und  andrem 
Zubehör.  Alles  ist  populärer  cewurtit  :i  ui[i:>  Hihr  sa 
wie  die  ersten  Jahrgänge  der  Bikk. ,  wahreod  die  spä- 
teren einen  mehr  gelehrten  Character  annahmen,  in 
welcher  Form  sich  dKe  Zeiladirift  bisher  in  dem  Kernt 
Ckemed  fortsetate,  woran  sieben  Bände  erschienen 
sind  (dir  7.  1843  mit  Beiträsten  von  it,  '/.■■nz, 

ItQZzatto  und  Sachs).  Dnrt  finden  vtir  vun  Aiii^^uuen 
iriaMnaekafUieker  Art  nnr  ^^enii^,  z.  Ii.  ciucu  über  die 
fiteren  Cifate  am  dem  T.  JerutckaJmi,  über  Bibel- 
varianten  von  deßa  Tflrre,  fiber  Spinosa  Tan  M,  L. 
Leiieris  (mit  einer  Oe<^nbemerkiina  des  Heransgebers, 
Fol.  31),  einiges  Eljmelogiseke  und  Tractisck-Ex^e- 
tiaake  von  Lnzsatto;  poetiscke  Beiträge  Ton  Jeieffc 
Almnnzi  (hehr.  Uabtrs.  *der  Mpittaia  ad  Ptümn^ 
iiuvull.),  ron  Kimpf  und  Anderan. 

Der  Zweck  ohisrer  Zeilen  geht  nnr  dahin,  in  .nns- 
rem  Oiatte  auf  Einigea  ii^tig  kiaandeaten,  waa  in 
den  jfidiseken  Zeilsckrillen  wOrend  der  letiten  labre 
Allprniein- Wissenschaftliches  lorj^ekommen  ist,  damit 
es  weitere  Verbreitung  uud  bei  dahin  gehörigen  For- 
schungen seine  Brnirksichtignng  finde.  Weder  eine 
TalUtindixa  Ueberatckt,  nach  ausfuhrliGke«  Eingeben 
nnf  Unseuraa  kennte  ReC  beakeichtigen,  da  ibm  einer- 
seits nnr  ein  seringer  Theil  dif^r;  l  iteralur  vorlas;  und 
andrerseits  für  eine  Anaeige  »oicher  Art  nur  wenig 
Bnnm  ngemMien  vnr«  K,  Jt, 
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LITERARIflCHB  NACBRICliTBN. 


Aeademieen  und  Umyerailitea. 

Be  rlim:  Li  der  Sitzanf  der  phjBikaIUe]i«BatkeB»> 
tiscIieB  KiMte  der  Att/tmit  der  WMBenaduükeA  m, 
2,  mn  hu  Hr.  KmmA  Aber  die  rtnehiedMciB  AHea 

i]i>r  grschldsseui'U  oder  begrriutPii  lüflori-sfcn;-ca  uud 
Über  dit!  üiucre  lio^srhaffeaheil  den  Frucltikiiuti-ns  ron 
Loramikut.  Hr.  //.  Ho$e  bericlitele  über  eine  Arlieit 
des  Grafea  Sek«fjffg9tadi,  die  V«raducde«ä«U  de« 
apocifischen  G«wiell8  der  Ktetderde  ketrvifeiid.  E« 
\w.ni\':  iu  :<7  V.wsih lim  (■[jiiitt'h.   Die  schwer- 

ste ist  der  l^uarZt  <l'"^srii  sperihsrhes  (.icwicht  iu  Ueber- 
einstinunuug  mit  der  bisherigen  Aagabe  zu  2,6^3  ge- 
funden wurde.  Die  ktottfidh  dank  Atooheidiuif  m» 
SilikatPH  darfcesteUte  IDeiderle  gab  als  BIgeatehwere 
'2,»'0  ,  um  Ii  "i-it  gcriiijjere  Z.alili.;,  f>i-  ■'■n  i  'ü  MikiIi, 
«iur  yegliilui'  Das  spcrilisiln  (jcmchi  (ifs  t^lnJir- 

zes  uud  dfr  j  j.ij  arirten  Kii'^  I  ulf  wird  durch  Glühen 
nickt  calodert,  voU  aber  das  des  «atwiaaartea  Qpak^ 
■wclehea  dabei  dbaalilig  steigt,  bli  «•  «adlinh  die 
Ei{;:enftchwere  der  praparirteii  KiesflcrJc  erreicht. 
Ferner  las  Hr.  Dove  über  <)ic  Uglicheju  \  tTiUnlcruugtu 
das  Baramelcra  in  dt-r  hcissen  Zone.  —  lu  der  Ue- 
MUDBlaiUaBg  am  5.  las  Hr.  J,  (rrüms  über  Jotnaad««. 
Ikiaelbe  ««igte,  da»  dieser  kergebxadila  aad  ricbdge 
Name  (=  ahd.  Eparnaiul)  nicht  für  Jordaues  binge- 
febeu  werdea  dürre,  untersuchte  dann  die  Herkunft, 
das  I«s)nb»  die  bisebSflieke  Würde  dieses  Schriftstellers, 
welche  gegen  Mnratori's  nahegriadete«  Zweifel  schon 
daraus  herrorgeht,  dass  der,  trclchein  lofaaades  seb 

Biiih  (i<f  rc^norum  succcugionc  inv'ij^iiHe ,  keiu  an- 
derer als  der  Pabat  Vigilius  >var  und  dieser  hier 
MBradcr**  aagWfSdet  vird.  Nachdem  siih  hierauf  die 
Vatcnnduuig  sa  der  Tanfifdiekstaa  Qaelle  da«  Jeiraaadea 
bei  seiner  Gothischea  Gssdiicbl«,  Bameadiek  Dio  Ckry- 
soslomus,  Cassioiliir  nndAblarins  gesandt  haltü,  nah.u 
sie  aasföhrlich  des  Jornandes  Vorstellung  Ton  der  Ideu- 
tim  der  Geten  und  Gsthen  in  Schutz,  nad  bekämpfte 
dift  neaere  kisUriscka  Kritik,  wekk«  mirisBkaa  keidaft 
Tolkem  nntersekeideB  sn  mtosea  nefnt.  —  la  der  0»- 
sammtsiiziiiig  nm  12.  la!«  Hr.  Mülter  fnnrrc  Cemer- 
knagen  über  den  Baa  der  Ganoideo.  —  Iu  der  Sitzung 
der  philosophisch  -  histsrisAen  Klasse  aia  Iflw  las  Hr. 
Seluu  eiaea  Aassac  dar  Bialeita^g  sn  seiuer 
siaesiscken  Grommank.  —  la  der  Oesaanfsitxnng  am 
19.  las  Hr,  M Usi  herlich  den  ci-t-n  Tin  II  ciiur  Ali- 
ha^dlnng  über  den  Znsaiamenkaug  »niscltea  der  che- 
misekcB  ZiaauMBseteaig  aad  dcat  firaekanaj^*  aad 
A-h.**  ISM. 


Zerstreuungsvcrhällniss  der  K  >i{  rr  und  zeigte  die  zu 
den  Uulersuchungcn  augcwaudleu  Inslrnmente  au.  Her 
Obrige  Tkeil  der  Sitznag  «arde  duirh  WaUea  Toa 
siebaa  aeaea  CarrssjpsiadeiileB  aasgefiült.  —  la  der 
Gesa— tsitaaag  aai  SA.  laa  Hr.  Steiner  Ober  einige 
geometrische  Lehrsätze  und  Aiirgalieu.  Hr.  Lcjeunt  - 
JJirichtet  übergab  hierauf  im  Aultrage  den  iim.  äwm»- 
mer  in  Breslau  einen  Auszug  aaS  dessen  ucuestSK 
aaklealkearstischen  liatcrandMiacea.  Hr.  Kkreuberg 
■ackte  daaa  einige  ferasra  MHtieilungen  über  diu  g«. 
formten  unkrjstaUinischen  Kips<-Iilii-:ii:  vnji  Pi1..i;iz''ji, 
besonders  über  SpongWa  Erinacem  in  Srhlesieu  uud 
ihre  Beziehung  zn  den  Infusorienerde -Ablageraageu 
des  fieräaer  Grandes.  ->  J»  dar  Silaaug  der  phjsika- 
Ilsch-Butbematischen  Klasse  am  30.  machte  Hr.  Le- 

jewte-iiir-ichlct  rinig-c  Mitthniliin -rn  iili.'j-  , von 
ihm  ausgeführte  liutcrHuchuug,  welche  die  1  h<M)rip  der 
complexen  Einheiten  zum  Gegenstande  hat  und  näch- 
steas  bckaaat  ^«aiackt  «etdsa  aeU.  Hr.  t\  Bmck  las 
hierauf  ein*  Note  (Iber  Spirifer  aad  Terebrateln.  Ferner 
lliflllf  Hr.  Hove  auf  dru  Wiium  !i  iIi  s  Ii  i  .  ji  JT^art- 
muHtt  iu  Lausanne  die  Lrgebuis.se  vmi  Vi'r.siii-Iiea  mU^ 
welche  derselbe  zur  Erläuterung  der  Eutstehuag  dar 
Teae,  «rclcka  aia  Hiaenatak  karvsrkriagt,  dar  ia  einer 
Tsa  aHcnAcadeB  elektrisden  StrSnea  dardülossenen 
Spir.ile  sich  befindet,  angestellt  hnt.  _  Als  ein  Ciirio- 
suui  TCidient  noch  bemerkt  zu  werdeu,  das!«  in  dem 
Laufe  des  Monats  zwei  Schreiben  (eines  aus  l'  iri-iL 
die  t^uadratwr  dea  Cirkela  ketrtffead,  b«i  der  Academw 
eiugegitugea,  roa  dieser  aber  aaefc  eiaea  früheren  Be-' 
schlu<<si;  af)I<-hnciid  ud  acta  gelegt  sind. 

üunn.  S^cli  einem  so  eben  erschieneneu  amt- 
lichen Verzeichnisse  betrügt  die  ZaU  der  an  der  bonner 
Uaiversitäl  lauaatrtkalirtsa  «egaftwirtig  607,  nämlich 
ia  der  katkaGsek-tkealogistiea  Fakalt«  132  (125  fn- 
liindcr  uud  7  Ausländer) ,  in  der  evangelisch -ilnnlugi- 
schen  Fakultät  60  (30  Inländer  und  30  AnhiauderJ, 
in  der  juristischen  Fakoltät  240  (193  Inländer  und  41 
Analiadsr),  ia  dar  audieiaiackea  Fakaltät  88  (83  la- 
iSader  vad  6  Aadladef),  nnd  ia  der  phiIoso|ihisebea 
Faknllät  147  (Ö9  Inländt  r  nnd  18  Ausländer).  Ausser- 
dem besucliteu  auch  die  Luiveri^ilat  ü  nicht  immatri- 
kulirte  Chirurgen,  6  uicht  imiuatrikulirle  Pharmaceiitea, 
3  Berg-Blereu-Ezpcklaafea  aad  18  iiiekt  iauaatrika- 
ttrte  Has^taatea.  GtHuaaliait  698.  Lekrer  siad: 
1)  in  der  katholisch -tksAgischen  Facolf&t  5  ordfiit- 
lichv  und  2  aosserordeirflsfcs  Profeasoreaf  2j  in  der 
eraagelisck-AialagNcbMi  VaeaUil  4  ardcatfidM  «ai 
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2  anssproi-doBÜiche  Professoren  und  2  PriTatdoccnf cn ; 

3)  in  der  jiirisüsclien  Fucultäi  7  ord«ntfieke  uud  2 
MiNrwnIffiiweke  Professoren  und  2  Privatdocenten ; 

4)  ia  iflff  BiÜMMiMliM  FMalOt  «  •HMliick«  Fct- 
Mtovn,  1  awntrdnhiilldicr  Ptafeawr  «ii4  5  Prin*- 
docenlen;  endlich  5)  in  (Irr  phifo^ophischeu  FnrnItSt 
20  ordeutUche  Professoren,  iO  ausserordebltirlie  Pro- 
fessoren uq4  8  FHr«l4M«ll»]|.  Dmu  komnieu  n  ull 
2  Lckrcr  dir  uMn  SdnakaKt  1  Labrtr  der  Ton- 
kamt,  1  L«knr  der  ZeklnmilnMt,  1  Ldmr  der 
Reitkunst  nnd  2  Exercilienmeister.  Feiende  Prinzen 
aus  souveränen  und  färsüichen  Häusern  stehen  an  der 
Spitze  dos  VerzeiehnaMM  d«r  Studirenden:  Ffiedrieh 
Kari,  Priu  von  Prem«  und  Georg,  Erbpriu  tw 
SaeliiMMi -M eiiii  II  g  r  u. 

Halle.  Die  G««unmtzabl  der  inunatrikulirtf n 
SladiNBdu  ktttigt  7öi,  von  denen  464  (330  Inl., 
1t4  AbsL)  der  dbeeliifndkn),  109  (99  Inl.,  10  Ansl.) 
,  der  jnristisclien,  lOö  (73  IjiL,  'll'Aiisl.  )  arr  hhmIii  ini- 
schen  nnd  73  (62  Inl. ,  11  Ansl.)  «1er  philosophisi-heu 
Facnltät  angehören.  AunerdtB  hesnclieB  die  Unirer- 
ntit  12  CUnri«,  3  f kanucMteB  aad  11  Hoapitaalen, 
777  am  dm  Tarlernngea  Tkcil 
sind 
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«         4       —       12  18 
nnd  ausserdem  ein  Lertnr  für  noTirrr  Sprachen  nnd  6 
Exerdtienmeister.    Uuiversilülsbpamte  sind  9. 

Königreich  Hannover.  Die  UnirersiUtt  zu  Göl- 
tingen xUilt  in  diesem  Sommer -Semester  649  Studircnde, 
darunter  199  Ansläuder  und  142,  welche  Theologie, 
194,  welche  Jiuispni  ]  ,  nul  201,  wrichc  Medicin 
studiren.  —  Die  Hannovcr-ichf  Zeitung  entlehnt  einem 
kQdesheimer  Blatte  FoIgrinUs  „Als  im  rerflossenen 
Jahre  durch  Allerhöchste  Entschliessung  Sr.  Majestät 
des  KSnigfli  rom  6.  Juli  den  katholische  Theologie  Stu- 
direnden 1*1  I'.psuch  iiusicrdentscher  Lehr  -  Anstalten 
untersagt  wurde,  „weil  eine  ausLüidisclte  Vorbereitung 
auf  eine  in  einem  deutschen  Staate  sn  übende  geistliche 
und  lekramtliche  Wirksamkeit  Ar  das  Entsprechende  im 
AUgemeiuen  nicht  gehallea  weiden  könne machte 
diewi  ftvf  tM«  lUthefikwi  dm  %lmgnUk» 


gemein  srhmerzlich«a  Eiadriick  anrh  ans  dem  Grunde, 
dA8s  dadurch  die  in  der  neaesten  Zeit  ohnehin  Tielfack 
Terminderteil  Lnlerstütznugeu  für  die  meisten  armeft 
katkoJisdie  TkeaU^e  Stiidanadni  «af  cia* 

'  tMfindlfiAe  WeiM  MMMüdA  vtrdra.  Mn  kdlrck- 
tete,  es  würden  riele  katholische  Theologen  ohiu  «ür 
Aussicht  auf  die  seitherige  fast  ganz  freie  ünteAaknng 
uu  ausserdeutsrlieu  Lehranstalten  ihre  Studien  nicJkt 
wohl  rollenden  können  und  der  Diöxeae  a«f  die««  Wdae 
naaebe  talent-  nnd  gesinnungsToIle  Theologen  ent- 
lojcen  werden.  Um  so  -tiIsm  r  ^wjM  ,,,|,,  y.r  .dt 
und  Daiikitarkeil  «ller  haiiiulikea  des  konijrreicl»»  über 
die  iVadirirht  sein,  das«  da«  eieiche  WohlwoltcB  8r* 
AL^estät  des  Königs  gegen  die  katkeliackea  wie  RCM 
die  eTaBgell««ibeB  Diterthanra  jene  Beftfifttnigek  nK 
landesräteilicher  Huld  Leseitii^  habe.  Schon  unter 
dem  10.  Juli  r.  J.  hatien  Se.  Königliche  MajestTit  dnnrh 
das  Miiiisiriium  der  ^'eistlidien  nnd  Unterrichts- Ange- 
legenheiten ia  einem  Erlasse  na  den  Bia«iief  von  Hil- 
deshein Ae  Bewillignng  einiger  auf  deafselien  Lehr- 
anstalten zu  ^eniesHende«  Stipendien  fTir  haniioversche 
SiudioHen  der  kathdlisdieu  Theologie  in  Aussicht  za 
stellen  geruht.  Zu  gleicher  Zeil  «BT  der  Bisekef  n 
weiterer  gutachtlicher  Aeasaerang  Teranlasst  weidei, 
wie  den  aus  der  iUlvrkteleteB  Verfligung  rom  6.  J«H 
T.  J.  für  dio  katholischen  Theologen  erwachsenden 
Na(htheileti  am  zwerkmässigslen  zu  bcgegueu  sein 
niiiihie.  Dieser  gutachtliche  Bericht  lautete  dahia, 
da«s  nicht  allein  die  Ycrteikuag  Ton  Stipendien,  sondern 
noch  dringender  die  gteiehieingv  Teraehrong  der  Geid- 
mittel  der  thecln^ischen  Fakultät  in  Hildeskeim  zur 
Beseitigiing  der  entstandenen  Vebelstnnde  geboten  sei, 
damit  dieselbe  derartig  besetzt  werden  könne,  dass  sie 
den  katholisch -theologischca  Faknililen  Deutschlands 
in  etwa  gleichstände,  nid  ataieMürh  gnr  erangelisck- 
theologischen  Fakultüt  in  Gottingen  nicht  ein  all» 
grosses  Missrerh&ltniss  bilde.  Narhdem  der  liehufs 
der  Krweiteruii^  der  theologischen  Fakultät  und  voll- 
staudiger  Organisation  de«  Prieater-SeiBiiiars  zn  Ha- 
desheim vorgelegte  allgemeine  Pin  twi  den  MInSsterinn 
der  geistlichen  nnd  Unterrichts- Ansr^Ie  fjcnhriteji  snrg- 
lahig  erwogen  worden  war,  und  aucJi  iu  dem  KöaigL 
Kabinet  die  vollstündige  Würdigung  gefnnden  fmft«^ 
haben  des  Köol^  Mi^eatät  sich  benut  erUirt,  nr 
BrwcilerMg  Md  feilkememng  jener  ÄaetalleB,  99  wie 
zn  Stipendien  für  die  kalhnlinchen  Theologen  des  K6- 
nigreieliä,  einen  jährlichen  Znschnss  von  2000  Rihlr. 
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^«(Uung,  O.».,  g.  Mffanauat  Bünne i.  £&«c  JtiifcTli^t. 
Cramer,  (!t. ,  Br^anr.  7erccatii>nrn  f.  dliiMMMbs.   t.  ^       fk  Mlli.  «.  tom  Itafk  <l<l<tgH»  jWgff 
näadKB,  KeQec.  g<b'  1«  gc  (20  sgr.)  geg.  16  gt.  C30  ngr.) 


Cartivs,  C,  affMtuwMitiMg  Mr.  aar  grieedi.  %  (9rMtRaitt)  lag  Cdi  a  Mtil«g  t.  ^ff.  MMt*.  BMfMt, 

Igggta.  SnuMMtik.  i.  SkL  BttUn,  Beaaar.  edmU-  g<&-  »-      gt-  iS  «fb) 
fak.  ».  I  ^  12  gr.  (1  ^  15  Dgr.) 

•  3ffU«»,  JL      k.  «Ml»»  mmrum-^  .^^ 

D»af*t«  CJ.,  prteU  «a  riMalr»  «•  to  UMifHan  IHM.  Wwl»,  «wUrUMfc  |4>  »  flb  MS  iffc) 

KOnigaberg,  Theila.  gak.  |S  gr.  (iS  ngr.) 

3<^9>  3-  ^        nrii  n.  m  miffm  na^  b.  Xnftrtcc  b.  AdU 

»■ek«,    F.,  Ah.  «.  TMkM»  C  A<twirt»  am  4.  taMfm  t^MA-  •  «wumMt».«nMt  gcKfltt  ob  «MMtt  wctoit 

WtaanBlMAMk  Mtll«,  BaMgK.        •  9.  (711  n^.)  Wl^lg,  »«amMM.  gl».  •*/(  ft.  <n  «n.) 

Ctgtbnlffr,  tu,   uufetet  Saje  alt  Q?otIöufer  einet  teffern  3cit.  afi'if'^  P''!''3U"''ij'^tt-.i.i^ n ,  6<Ton»«.  f.  Xuetbai»,  f tgaffac* 

MMMUifUit^  iBdradK.  ««n»iRi,  fttt^'S.  a.  «.  t«t  k.  j.  «b.  i.  «tot*  «Rtt«/  Ctcn  a.  C 

F»h,ii.ic  aiiq.ioi  ir.:im;icur    In.tr.  a  J  /,„'j,'rf^/.fr-j,T    Bcro-  SttgfnbMHInW,  |ißer. ,  f.  b.  reifere  Ältec.    1.  fli,   t.  f||t 

liut.   i.Ltlpz%,  C.  Ii.  FrltMcbe.)  geh,  n,  8  gr.  (10  ngr.)  itiffit,  a^jaMtg.   gc^.  I«  gl.  (20  ll«t.) 
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g(f).  B.  10  gr.  (IIV  ngr.) 
^ttfll/^  fit-  hSf****!»  AMlf^ 

9«^  e  9t.  i7a  nit.J 

9itt((,  V.  0.,  ^«(an«  (  <Rot^  b.  artKixitlfn  Mafftn  turd) 
CS(l6fltt«i(fr.   Scrlln,  anflio'li^t  Sä.  gib.  n.  8  gt.  (lO  ngf.) 

tin  Cnramrf  cUur  OcfAit^u  b.  Si(i^t»p^(«fop^.  £>änii9, 
9<f^oA.  g^t*  <>■  18  0r.  (20  ngt.) 

Livii,  T.,  rernm  roBBiiorun  ab  urtie  condita  Übri.  Ai  W- 
diottn  nMBacripl.  fidcm  einend,  coiuinciilariisque  lartr> 
ah  C.F.  H.  AUcktftkL   VoL  liL  Berolini,  uaMmler. 

■til^l«  «.  e4(ad^(fi(ii(r,  feit,  tn  Vcrflld«  iu  bi.  AlftfnMhMt* 

MMtttfcr,  A.,  flk,  4.  IiabM  4.     B.  Wkite.   Berlin ,  Dcsner. 

geb.  n.  SiK  jpr,  (•  agr.) 

«iC9l,  9.,  Qkbi^U.  ^niutiec,  JtiiK.  gc^.  l  ^ 

ili^rd),  6.  3-,  616t.  a?oi!e|un9<n  au«  b.  X  «.  9t.  XflUwM. 

»cnn,  SRatfti*    <?<().  n.  1  f  12  flr.  (I      15  B9t.) 

Origeiiin  op«ra  omula.  Rdid.  C.  et  C.  A'.  li«  Rue, 
deaao  recen«.  C.  U.  K.  Lommatzsch.  Tora.  XIX  et  XXlV. 
Bnroliiu,  U&udc  et  H.  geb.  9  ^  la  gr.  (3  ^  lA  ngr.) 

Octtlnatt,  a.       B84».«M<.  t.  Itart  Mm.  VafL  Mp* 

3)3,  2§emaS.   9<ti.  1  ff  8  jt-  CI      10  agt.) 

yft"tt^  3-  ^  »Tcbigt  iom  «cbö^  tilibct^  II.  «ftioi, 
Vt  Anmit  fi^  in  fc  igt;) 

■nilaa,  04nl|.  gc^  b.  6  9t.  (to  ngr.) 


Schmidt,  D.  P.  U.,  et^moloR.  ehem.   

aten  eishchen  niid  darau»  zustammenge«.  MafbL  Hr.  V. 
Lemgo,  Meyer,   geh.  6  gr.  C7Jt  ogr.) 

®*"Ii*l/ tt.       fnMcf.  MnMcMttib.  roecfwütB.  fpangtl. 

•HflbM«.  «.  9.  J.  MMIt,  «iatid»». 

9«|>.  2l*U  V-  (J7  «»t.) 
6*ctfctrcr,  3.  G-,  btotfcjjtft  ScU6.  f.  b.  nuttn  «.  aiflfcni 

«U0«s  b.  3Uat* «.  fBaibl^idra.  ^mffnt,  Slgtr. 

•fxiKC.  9.  Se.  3.,  (B(«P(rfl£ng<.  Gin  Tiilflf  flilMWilti 
a  Ml.  BfcUn,  Ca«ta'f«^<  ».  gc^.  a.  2  ' 

!>  Ottwlc.  M4MC.  Drtfbtn, 

öc^i.  n.  9'/,  gr.  n?  r  r  ) 

Cmtnatift,  b.  9m,  eb.  Knmif.  bot  «rtfeL  «rift  }»  rr«mbt«. 
Uta,  €M|«Mt.  «4^  «  ic;  a  «SKi) 

Cir,  ita  mnM  Md^ftR  «qklnii.  9e|f«« ,  «nfttt. 

Ctfdharbt,  3.  X.,   6.  «(^ttU  b.  a^mlc. 
Hicwcj  tt.  e.   9«b-  n.  I  y  4  gr.  (1  ^  S  njt.) 

€u( ,  G./  Oobtlp^ia.  iDeutfib  »•  9-  «B-  Sücl.  Siipiig,  üngn. 

B.  •«  gl,  »  l«C.I 

SiariMte.  «MMUta».  flMi  »M|.  »on  Dt.  v.  c 

UllriiI,  K.W,    lifUr.  zur  KrklSr.  d.  Thukvdidcs.  Ham- 
burg, Fertlics-U.  u.  M.   geh.  11.  1       16  gr.'ci  1^  ZO  iier.) 

©crflflti^ff t^uro ,  Iflf,  B.  b.  SaWBituum.  edpilg,  £>.  SBigeab. 

s<b.  1  ^  u  fE.  U  ^  tt  itr) 


9>«9«c,  X.,      Stitalrn  b. 
tRtdam  jan.   gt^.  1  ^ 


««4  I.  Stgl.  («ipiig. 


fl«ftatojji«9fUt,  bU,  t«  .Mttaiff         '(«mbiicii,  9>m&c9>e. 
B.tt.  gtt.a.lAibaa](a|c>  : 

8(t).  11.  1    »  gt.  (1     10  Bflt.) 

iti^fii,  *inrld>^.    9«^.  ä'/,  gr.  l4  ngt.j 
Stamfborn,  S-,  oa^tm.  SQdtgcfdjlf^u  f.  b.  SuMib.   l.  HUi, 

Ütabclbacb,  H.  9  ,  tfitcle^.  (Dututhtm  in  B(trf|f  b.  VcmI 
Union,   itmii,  fi.  8.  fsiffchc.   gffe.  2S  gr.  (3  rgr.) 

SiaDp  0.  iDctcclt,  »tttt.  iut  OtfcMtfttt  6,  nmftoi  rclig  »t; 

iwg.  ia  «Wgrtm  Muli,  <4UM«rt«Te ,  zmu.^ 

gct  6  gt.  (.7^  agr.) 
tttl4«8«f4  «•  «caM^tllibA^B.  Ulm,  6d(  CScrt. 

«4.  »  9t.  (II  »9^) 
«•  Sohlegel,  A.  tt.,  Minw,  «eritas  m  franc.  et  public« 
§u  A  MadUmf.  tm.  h  MMlf  Wdtoun. 

(ih.  n.  I  f 

Sc  b malz,  K. ,  ficitr.  zur  Gc Ii ür   u,  gfmdllg^mg^  | 
i.elpsig,  Hinrkiw.  geh.  o.  1  1^ 


,  JlllM.        a.  M  tv>  ixi  «1«^) 


Will,  H. ,  Aiii  K.  zur  quallt.  (hcm.  Ana^c 
C.  r.  Wluter.   atb.  21  gr.  iZ6',\  ngr.) 

•l«f  tt»b,  >»ft  (B«rfB<6<.  «.  CammL  ^waituta/ 'l"mb«t««. 
n.  «».   flf^.  16  gr.  (M  ngr ) 

iSiiittt^  X., 
It|tl  «M(. 

wi||cnid>flrtl.  mat.  ««Vi'g,  iSrttf«.  gcb-  «.  bi*  gt.  (.«  B3T.) 

*^i*.'Al**J!*'.  MM  >.  teajf*.  9(f4i{btr  t« 

gaab.  fH.    aMbik  •.  la—l«  e.  ».  ts  gr,  (le  age.) 

ffiimfinb,  b.  Gooltab,  in  Si^Wctitnfttin  6ct  t)aUt  an  b.  doalt. 
m.  4  »nfidyten.  ^it,  ^d^aWt  u.  0.  gd^.  4  ,,c.  (S  ngr ) 

Walff,  £.  f.,   voiht  üeberslctt  d.  Elementar -aoalvt. - 
CalwaBeh.  «iiaa.  Matauaen.   Ualle,  Aatoa. 

«eh.  n.  2  ^  1»  gr.  (2  ^  20  agr.) 

»<<ftt«,  f>.  3.,  et6r&.  b.  framef.  eim4«.'  i.  m».  ml 

«ajai,  ».  fl«6«n    gtb  n  la  gr.  (20  agt.) 

— ,  Ufbtrf.  b.  U(6ung6f{uifc  baja.  CbtaK 

ai|>  a.  •  gr.  aif  attj 

3««»i«f/  »«L«^J»«i«>g»p«i»t  1.  mm.  a.  M«».Xa|L 
«anmicg,  fat|<t»aw«.fll:  •(!>  a.  8  gt;  (lo  agr.) 

SdibtldlÄhflpg    VlflBg  IMOk  Birttn ,  SSrfnr. 

gt^.  D.  9V4  91.  (12  ■gt.j 
8w  »trtifttigjiBa  einiger  l«  b.  amltM  Haft  a.  ^num  9«* 

gtft.fgr.Ci 
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INTELLIOENZBLATT 

a  r  B 

ALLGEMElAfläJV  LlTEft  AT  UB  -  ZBITUNO 


H«Mt  J«nL 


1§4«. 


LITBBAEIBCBK  NACHRICHTEN. 


Attiflche  Insdirlfteii. 

In  drtn  jßiijerst  crsckicBenfn  Werke  des  Horm  Prof. 
Dr,  Jiotix:  ,,Die  Uemcd  von  Allika  iiiid  ihre  Verthei- 
luug  unter  die  Fhjien,  Halle  1840"  betiuden  »icii  unter 
Tielea  Mtdeni  intenaaaBlc»  vwi  treflflick  erläuterten  lo- 
sclirlAoH  aurh  ptnige  bronzene,  fi&iniiitlii'h  tut»  Grri'ifni 
t'ntiiomiiiiMie  Riclitcri&felrhen ,  «ri'«|i'o/.a  oiJer  rKjuxju. 
II.  '23. i>  (xwri  Stück)  S.  54,  II.  37  S.  57,  ii.  86  S.  72 
und  a.  174  S.96.   Nun  ist  zwar,  seitdem  l&agst  drei 
•dehcr  BnatrciftB       Bickli  in  das  C»rp.  loaier,  6r. 
n.  207  —  9  anf(^nommen  worden  sind,  hrnt  %n  Tag«* 
Alles  hiiiläiiirlirh  crmiltelt,  yiM  tob  dem  Grliraiii  h  und 
der   BczoifhuiiDir  «licscr  Miirkcii  zu  sagfii   \\  di\ 
verf!;!,  (J.  F.  ilt*rnuiuii's  (»riech.  Staatsaltertli,       |34  M. 
11,  WArbsinntk's  HeUen.  Altrrth.  Ii.  S.  2ä2,  Fniten's 
Elem.  Epigr.  GrMC  p.  345  und  349.   Allein  m  gut  wie 
Hnbeknnnt  KrIieineB  mehrere  ander«  eheniklis  in  Grnf- 
t«ii  aufgefiiiJili  II'-   I li'iik  III /ili'i'  (?i'r  >i'!ln-u  f  i 'i( I  II  II;::;  ::<;li!ie- 
bfu  zu  st'iu,  die  zucrsi  und  so  viel  lii'wu!s>st  riiuig  au 
eiuem  .sikwerer  sugünglidien  Orte  mi(§;elheill  sind. 
Diese  Iiier  m  wiederkBlM^  erachtet  der  Ünlerseirhnete 
schon  dämm  nicht  fllr  flhertnnig,  veil  das  betreffende 
Werk   GelcJirlea  \\iv  3Ieier'u    und  Srhüni.'Uili'en  (Der 
Attische  Priizess  S,  t27.  A.  ö. )  und  so^ar  einem  Rörkk, 
welcher  es  anfuhrt,  sieht  ingangürh  gewesen,  was  ans 
der  Thalsack«  des  Fehlens  im  Corp.  J.  Gr.  selbst  und 
nns  dem  Lemma  >n  b.  2156  im  C.  I.  G.  r.  II.  p.  IMO. 
hervorffehl.     Das    gedarhte   Bneh  sind   die  Üisserla- 
zioni  dell'  iirademia  Hooinna  di  arrheologia,  in  deren 
1  Stern  Band  Iste  Abtkeilang  (In  ilnma  aella  slaapori» 
de  Romanis  MOCCCXXIt  S.  39—71  eine  1811  Torge- 
lesene  Abhandlnag  Ak«rnUd'«:  Sopr«  akone  kmiocUe 
a  Itwno  tr»nto  Bt  ctnloni  di  Atcaa  ttakt. 

Von  den  Tier  dort  anch  auf  eiurni  Fariimile  S.  73. 
MMhcBMi  Ttteta  iat  ist  «nte  der  Bater  a.  267  m  C. 
L  G.  TcrtAadkitt,  bwI  «•        dasdhit  8.  341.  b. 

anch  der  aBgefTikrte  A'if  it^  des  srhwedi.schpn  Alter- 
thunslsrsekers  ervökul.  Allem  die  drei  aaclifolgendeu 
7iMebcB  fcU«B  wk  guafi  im  Ctrpw  Imr.  Gr. 

Akwlilad  htm  die  AbMhrillen  (S.  61.  tob  Cock«> 

rell  (a.  2)  nufl  von  Gell  (n.  3  und  4>  f  rhaJle«j  die 
Sticke  selbst  befanden  sick  im  licäitz  Fauvel's. 
MtUto.-«.  mar  A.  UM. 


H.  I.  (2  AkerlL) 


}  I  B  I  «RYNOKAEHC 

I  Q  epiAci 


B«rgMHi 

knpt. 


o 


B. 


Wahredi^ick  ist  dies«  derselbe  Titel,  •wHAm 

J<ins<4en  in  seiner  Besckreihung  dp»  Leidener  HTusenm* 
Tftf.<l  3.  Jahrg.  2.  Seite  4«.  herauagcgebca  hat.  &tt^ 
»'Irhi'iü  JanMMen'K  Wi  rk  nirhi  selbst  sn  Gebote  stek^ 
rermulhet  diess  ans  einer  Miltbeihuig  Lte^BB'a  (Aai> 
madTersione«  in  Hasei  Antiqnarü  LngiBBO-BMtn  ia- 
srriptionee  Graecas  et  Latinas  a.  L.  J.  F.  Jantmea  edi- 
tas  ser.  Conrad.  L.,  Lnprd.  Bat.  ap.  Huzcuberr 
.MDCrCXXWIl),  der  S.  21  — 22  den  .\amea  Pkry- 
uodea  und  den  Buchstaben  B  auf  einer  solckea  Iwocra 
iadicialis  stckend  angiebt,  mit  Bernfang  aaf  LelrvBBt^ 
Lettres  d'nne  aali4|aaire  k  an  artisle,  w  Peaiplei  i« 
la  peiature  historiqne  maraie  p.  171  £. 

Der  Naae  OQwoieXiijf  ist  bis  jetst  weder  in  Ani- 
ka noch  sonst  wo  aachgewie'jrii.  Leiter  die  vollere 
Form  des  Nameas  geaügt  es  auf  Bergk  de  rcJimöa 
comoed.  Alticae  p.  3i8 — 9  Bid  ««f  BrntterB**  ~  ~  ~ 
GraauMl.  I.  S.  174  SB  TerweiwB. 


Nr.  U.  (&) 


I 


I  H 


ATOCf 

LI  Z 


Q 


Dieses  in  der  Mitte  serbrochene  Tdrelchen  64.) 
hat  in  vorstehender  Weise  schon  Akerblad  hergestellt. 
Und  allerdiags  wird,  falla  «um  der  fiberliefeiteB  Aa« 
erdBBBg  der  «bgeschlagenea  SchrifttHg»  (raaea  darf, 

wie  für  das  !N^omen  Prnpriinn  so  für  den  Gau-NaaCB 
aus  den  bekauniea  Demutika  kanm  eine  andere  ErflB« 
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MDf  möi^idk        ium  tßi  C^ajeetarea  -von  ^fipwA» 

H  ala  erst«!!  Bnchstabeu  iiud  durrh  d:is  A  <^'>  <iri(tcr 
Stelle  ansgescklosseo.  Ist  nun  aher  'h<pat<rTiddri(  das 
rrsprüugliche  und  liegt  kein  nodi  niisbl  ermilteitex 
Demofi  sa  Grande,  so  mass  »ach  der  Sats,  „doss  dt« 
Form  U<f  iTTiüdai  als  die  alli  in  lii  htigo  aiiziH'rkeniirn 
sei"  (Ross  Die  Demeu  8.  74.  lu  (64^ eiae  Beschrtia- 
kaa|^  ttUUtfa*  Ob  'Hfanniaäat  and  'lynrzittiat  die 
Genossen  eines  nnd  desselben  Demos  beieichnet  habe, 
wagt,  so  wahrscheinlich  die  Annahme  ist,  lUL  nicht 
sn  entscheiden.  AV.  Diudorf  in  Sicph  i i  ns  Tlipsaur. 
rV.  1.  p.  218.  C.  nimmt  YgxoT^aJot*  ais  die  allere  Form 
an,  fnr  die  sich  *HfuianuSut  dnrcbgesetit,  nacMcoi 
der  Heros  ^fytntog  Mehr  mi  aehr  ««•  dem  Bewnss^ 
sein  geschnnuden  «ei.  Aber  jeden  Falls  scheint  das 
diirrli  Stpphaiiiis  Byi.  bezeiig^te  'Hr/uirnntÄri  üherhanpt 
nnautastliar.  So  haben  narh  Mnirsitm  nriiprdings 
Schömann  (S.  411.),  nnd  Baiter  nnd  Sanppe  in  Isaeiis 
de  Astjphili  hereditate  6.  filr  da«  haiuisekrifiliche 
'Hftttffui^  gesetzt;  so  schreibt  B&bner  in  Testament 
des  Plato  ln-im  Diogi'uos  Laerl.  III.  41,  v.l.  p. 
e*  'H<panrttd6u»Y  (I.  'H^utaxtadun)  und  lipiiiprkt  in  den 
Addenda  nach  der  Yorrede  p.  XX.:  rontirmat  rodcx  R. 
wd  in  der  Appendix  critica  t.  LL  p.  691.:  codex  Can- 
tabrifr.  ivr;ifMt<rnditav ,  während  maa  bei  Me!Ug«  *Evt- 
(f icTsn''f>v  la.s.  Für  dipsclIie  Form  spricht  auch  das 
durch  ältlich  schlechte  Aussprache  verdorbene  *E^B«uai- 
4ov  in  Epistol.  Soerat.  24.  p.  30.  Orelli  itaxQifhnm 
oi  /uucgav  *Ey.i  nad  M  wäre  nicht  unmöglich,  das« 
ia  der  laschrifl  bei  Ross  Die  Denen  &  82.  a.  121. 

J/uy[utT}$o(  «iir  JürnfttMi]««; 

'HfuiffTtaJop 

i«r  Talcraaane  rin  «nm  Proprinm  gewordenes  Demoti- 
•am  ist.  Denn  solche«  findet  sich,  wenn  gleich  freilich 
mehr  ia  der  spiitrm  7iii,  sehr  häafig:  Be^reixiirc  i^- 
L  Gr.  B.  194.  1.  28.;  /«^'iwof  n.  275.  IL  14; 
XtwnhtQi  n.  189,  38,  4d,  56,  n.  27A.  L  4,  C  a. «.  w. 
•heraas  oft;  KodtuxiJ^e  n.  295.  II. 

In  den  perpendiknlären  Strichen  an  Anfange  irad 
ScTiliisse  jeder  7i  ilp  « rli  nni  Mprblad  a.  a.  O.  eine 
Yorsichtsmassrrgpl ,  um  Jede  Yertanachnag  der  Namen 
4w  BiiÄters  nnd  seiner  BciaMlIh  aaniii^eh  z« 
machen.  Man  hat  «her  gewis«  aar  eia«  ▼««  «eleher 
Absicht  ferne  Tenierang  des  Metallarbeiters  anzuneh- 
men. Ein  Strich  der  Art  titcht  z.  B.  auch  C.  J.  G.  n. 
867.  h.  T.  J.  f .  918.  b.  und  n.  1012.  b.  6.  p.  920.  h. 

Nr.  III.  (4.) 


KAEOKPITOC 


O 


jLkeOKQiTOf 

Indem  Akerblad  die  Lesart  Jotdartif  festhalt  nnd 
besonderes  Gewicht  auf  da«  Fehlca  eiaer  Nummer  des 


fi«ri«M«ll«ft«  1^,  «lUirt  «r  ia*  flMck  al« 

Art  SirJtcrheitsmarke  (S.  65^.  i^  flehe  An.swärti^pn 
vprlipheu  und  mit  dem  SlAiitwappeu  der  Eule  als 
ol)ri|a;kei(lirlipr  ISe<^laiilii|;ung  gestempelt  worden  sei. 
.Doch  hieaecea  erheben  sich  nehifache  Dedvakea. 
D«aaeinaul«äeiBttb«r«ofeh«poH»dliii«Marit«a,  dieaa- 
sern  heiiti^n  Aufenthaltskarten  entsprrrhen  ^.vfirdrn, 
nicht  die  mindeste  Notiz  um«!  dem  AherUi«jme  erliAlten 
zu  Hein,  w:is  v^ohi  iialiirlirh  Meinen  Grund  darin  hat, 
das«  man  im  gastfreundlichen  Athen  bei  oller  ««MtifBa 
KnnlialtnBg  der  1I«t«ekea  roa  eiaer  derariigea  Mm»- 
regel  iiirltts  wusste.  Der  beifrebrnclile  HesycMn.«!  jfol- 
KOuv  AivaxKiv'  'jiQ-ptntot  tl^ov  Zxaeioi  mviixiov  nv- 
l^tvov  tTTtyfYQaftftivQv  ro  oiofia  zov  avxoü  xai  roö  dif- 

(toe  nuiQQ9(v  erweist  nichts  fftr  diesen  Braach.  S«- 
daaa  TcrUngte,  w«bb  naa  adt  Akerblad  aaDadoaa  ia 

Epirns  denken  raörhte,  die  Ref^^-I  nirht  ./«tflrmf  '  ,  ?nri- 
dern  Jm^mvuIo^  oder  allenfalls  ./u><jti»Ko,-,  Hl'.jjl».in. 
Bjz.  p.  HO.  H'i  nnd  34  Weslerm.  De^h.■lll^  d.iijcht 
Ref.  die  Annahme  wahrscbeiniicher ,  di«  £r»piatte  «ci 
rechts  stärker  T«a  Baal  augegriffen  gewesea,  wadaidl 
die  7  Ii!  vi>r«;rliwnnd  und  die  urspriinglielien  Rtirhsta- 
l»ea  KU  nunmehr  .X Q  zu  seiu  srliienen.  l  clier  die 
Form  A'oilctfi'Cir;  sehe  maaRoss:  Die  Demea  S.  11.  Nr.  3. 
Mit  der  Sitte  endlich,  solche  Täfelchea  den  Todten  in 
den  Sarg  mitzngeben,  vergleicht  Akerblad  S.  69.  die 
auabgf  römisrlie  Gewohnheit,  nöt  li  I  r  >  IH  nl»einenie 
Giadiatorentäl'elchen  nnd  tabnlae  hoaesue  missionis  ia 
GrlbcffB  Mi^tgl  mudctt. 

\ns';nr  drii  lip<!prnrhenpn  Inschriften  eiiffi.Tft  A\ft 
Aliiiauiliuug  uodi  ciuige  iheÜs  seitdem  nidil  nieder  her- 
aMgegalMM,  Ikdla  i»  Catp^  taacr.  Gr,  jeiat  TadMaiea«. 

Zn  der  letztem  Klns'^e  frehörf  S.  66.  die  roa 
n.  466,  wo  Z.  4.  slatl  de.s  Börkh'sciien  'HiisqutHo» 
vielmehr  IMEPATIAOY  gedmekt  ist.  Keiue  T«B 
beiden  Formen  scheint  jedoch  ücht;  Ref.  muthmasst 
Euxituiiduu.  Die  nach  Gell's  Papieren  S.  68.  mitge. 
Iheille  von  n.  6V8  bietet  Z.  1  und  ö  H<t)AIZTOZ 
nad  H0AILTOY.  Börkh  hat  mit  Mustoxydes  "H^r~ 
ffttK  und  'H^itnoi',  was  Frau»  Elcni.  Ep.  Gr.  p.  249 
von  <<ehlerhter  An.ssprache  herleitet}  Tgl.  das  oben  er- 
wähnte haadachiifiliche  'E^tcrtdimv,  Die  VaNaliadig- 
k«i  de«  ICa—a«  v«na«gesetst,  «•  «iclrt  dl«  Lesait 
Gell's  eher  einer  Besserung  ähnlich  als  die  Srhrrihart 
"jHyetnfif.  Dass  aht-r  Götter-Namen  in  späteren  Jahr- 
hnnderteo  gar  uieht  ReltPii  zu  Meusrhen-Namen  wurden, 
bedarf  keine«  Beweises:  ja  ein  'Hf^oiOTos  sdhMjMB 
Alexaadrien,  kommt  in  des  Pr«k«ph!«Hbl«r.  Ar&XXTL 
p.  96,  Orelll  vor.  Trotzdem  wfmjsrhte  Ref  ,  ehe  er 
sich  völlig  bei  'T/^urroc  beruhigpu  kann,  Genaueres 
iiher  ilie  Besrhaffenheit  des  Steins  zn  wissen.  Dens 
sollte  etwa  von  diesem  rechts  n «mittelbar  vor  deaietai- 
gen  Eell«MUifjta^ea  ei«  schmaler  Streif  abgcacUngaa 
sein,  so  mIcMe  er  lesen  Z.  1.  0E]H[KjECTOC 
n.  Z.  ö.  eE]H[K]ECTOY  Also  m^xetnoe  0$X^fUi- 
rog  'Eq/jch.  0tXi;nu)v  Oetixinom  ^BQx*e''s  *regea  daa 
@«ifx«rro;  'EQxnvg  in  Bökh's  Urfaunka  Uh  d.  Secva- 
«ea  d.  alt.  Staat.  X.  c  159. 
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Nen  ^ikgegtu  nni  weder  im  Corp.  Tiisrr.  Gr.  nork 
in  den  Dpmen  Ton  Altika  «irderholt  sinil  pbrndasrllis» 
fol/fcndr  drei  Titel  fieli's,  welclie  der  linn;ea;eiid  Alheu's 
•BgebÖnJi:  (jrabsleiiie,  wie  kamn  su  erviUittea  udülifüt. 

HPniZKOE  '/fewiVxof 
<t>iAiNOY  0ikivoo 

A  N  AK  AI  EYE  Ura«u^e. 

Dem  Namen  'H^ta'uncog,  welcher  iu  keiuem  Lexi- 
kon stellt,  glaubt  der  UnteneicJiaele  wliM  eimwü  be- 
gegaet  sii  sein ;  do^  T«nHf  er  it»  V«  aagakliek- 
Jidi  aiclrt  MBBff hcfl. 

2. 

AYEIKPATHZ  ji^>9t»9&m 

OEOrENOY  Seorivov 
EPiKEEYZ  'Eetxtspi- 
Wegen  der  SckreütWtlac  ^iiptKHiiiptch«  Mian'Böckk 
C.  L  Gr.  L  f,  402.  a.  Zi  dtt  GtnliTrwB  Gtortvov 
«htd  iMkrere  Bdtge  im  in  Hdl  AaaleH«  Epiar.  p. 
t75.  and  251.  angeflyM^  Mch  bei  weitem  mrlu  li  'si^pn 
•idi  Mch  ans  Attiscken  iTrkiiiiden  leirhl  snmoieiu. 

3. 

OlAtNOZEYEENlAOY 

aekeaeeyj: 


Zum  ?clilns9  ütnfü  kleinen  Aufsatzes,  bei  dem 
die  Athen.  ^Efrneni^  flo/uio'/.uyixr'  nicht  Ter|rliehen 
werden  konnte .  seien  niieh  <'in  pn.ar  aniralleude  Bei- 
spiele TOB  der  Möglichkeit  angeführt,  Inschriften  in 
allgemein  zng&nglielien  Büchern  lu  fibersehen.  R.  IW- 
cheffo  vr^ir  il  !  in  der  Lettre  a  M.  Srlorn  381.  n.  1. 
nach  Mittiiciluuj^  einer  Weihung-lnst-lihlt  »u  Fricne  aus 


,,Jai  peine  k  m*cxplii|ner  rnmment  eile  .t  pti 
ecliapper  ü  j'atleutiau  de  M.  Bnokli,"  Nnn,  dieser  hat 
dieselhi"  langst  Tor  Ersclifinen  der  2ten  Airsitalie  der 
Lettr«  (1846)  naler  a.  2904.  Y.  IL  f.  i7L  kvaasf e- 
gvk«,  amdk  nclleidii  alMrfciiieh  die  Cv^jeriw  Bdt- 
hel's  Doctr.  Nnm.  Veter.  II.  536.  1..  AOHNAI  THI 
nOAlAAl  nnerwäiiut  gelassen;  denn  überflüssig  ist 
diese  ohne  Zweifel,  wie  auch  gegen  den  fiblichen 
Sprachgebranch,  der  *A^vuip  IToituit  oder  !^9^ 
rtttri  II.  vorzog.  Das  anwe  Beispiel  ist  Tit.  IlL  is 
E.  Cnrtins'  Inscript.  iinper  repertae  XII.  p.  10.  TillgB» 
chen  mit  C.  1.  (ir.  n.  373.  b.  V,  I.  p.  Sil.  b. 

Das  Beispiel  dieser  ehrenwerthen  Gelehrten  soll 
anrh  il<  III  l<i  f.  zn  einii^er  Eiitsehuldij^nng  dienen,  fall» 
ihm  mit  dem  eiaea  oder  dem  aadera  Stacke  eine  flei- 
«Im  MraMUicilidl  feMMMt  iaL 


L  I  T  E  R  A  Ii  I  8  C  U  E  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 
^  tim  i#  M  Jffttm.  f  rt|f<^<  in  itip^l$  «o 

2tihni%  S>enfcv.  7[uiwa%l  aui  feinen 
(Ktnern  VuffH'X  iur  &bttfidmii)tn^ar> 
^tHuns  ffiner  $^ili>f ep^ir.  3«'*  Sfutfc^e 
übfrtra^eii  iinö  mit  einer  (Sinicitunq  oerrchen  von 
<ptof.  Dr.  i»,  et^iUindL  in  ^icffen.  sr.  8.  ^n 

X'ÜppPl.  «F..  ''i*  Enpnlidis  ndiilatnribus.  Com- 
meutatie  de  senteat^  DecauAram  Academlne  Ro- 
•todUeasif  praoni»  «naln.  AcnJaat  F.  r. 
FritTsrh  i  emendationes.  gr.  8*  In  UBaaUag 

broschiri.    Preis  18  Ngr. 


Bei  E.  B.  Sch Wickert  in  Leipzig  ist  so  eben 


Erster  Theil.  Au«*k  nnter  dem  besoadern  Titel: 
Altgemeint  Tkeorie  der  FernrSkre 
und  Mikrotlope  zogleieh  als  ein  Lehrbuch 
der  elementaren  Optik.  Aflt  «aer  Figurentafel, 
gr.  8.  l'^TUr. 


9}(uc  9t|ie(iuR$en  auf  bai 
IWtite  Jg»alf»ia|)r  ber 

ICH  gern  ei  nett  ^eitnn^ 

fot  6&ri(lcnt^)um  unb  ^it^c 

fitrau^gt^fben  von  "21.  '^iilt 

wttitn  in  olifn  ^uAI^TufiiKMcn,  .irininct6--9i;pfbiti'oitcn 
mb  ^ofiamtcrn  an^motnint«/  ^utd)  wüä)t  au^  itbttifit 
'Probrnuitimrrn  gratit  )u  rr^oltnt  fln6. 
9>rci«  ba(biihrlid)  2^;,  Ihlr.,  n>rtf(jäbrli(j&  1 V»  ^^It- 
^titfeftii  uiib  3äii'  :it  ti'^l'T  9eitfd)rift  (fif  liefirt 
in  jebtr  SRummcr  i^.riqfi'L-  ctcr  ({ir.<r:  Oriciinal' 
^uffA^e,  Ociginal  •  ^eiträsc  |ur  tir(^li<^eR 
3eitjefd^}4tv,  farje  sna^rfj^ten  itii»  6ri(f(id>e 
?Dlitt^>fi langen  üfcer  bie  fir(l>(i<^eti  unb  reliqläffn  Tfni 
gere^entfitcn  ber  ©ecjenitart,  ^efprecftuni^cn  neuer  roidjti: 

hin  ^nertennuna  unb  Singang  enfi^afft ;  tit  Stf' 
baction  \>at  (b^  fbrtw^^rtnb  btr  t)>iti<t(ifn  ^itl»ir> 
(unt)  »ifler  nomfcaffer  unb  qefrnnttiif{Atu<|>* 
ttf^er  9H&nntt  ju  erfreuen,  unö  e*  verftient  bteff<, 
tiri  rtdffihcttt  anf  f trd)Hci)ent  WcUtctc,  fraf^ 
ttg  vtttttttu^  iötAa»,  oiUn  bcncn,  urelc^c 
»on  bf  r  {Rat^Wcnbifldt  einer  f  ortbilbunf  mnb 
aSerbeffernn?  ber  JircfiltAen  ?u(latibe  übcrjunl 
ftnb  aa<|eUgciitIt<bft  empfohlen  ju  mecbeo. 

tIfatcvMc  m^UMbui%  im  £ci|i|f §• 
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